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Vorb ericht. 





Dimmer felt dem Jahre 1791 herausgegebene, vormahls von Sr. Faiferl, Fönigl. 
Moa ſeſtaͤt Franz II. unter dem Titel des Reichs-Anzeigers, durch ein allergnaͤdigſtes, anterm 
27 Sept. 1792 ertheiltes Privileglum gu einem öffentlich autoriſirten deutſchen Reichs⸗ 
Blaͤtt erhobene Anzeiger ſoll für die deutſche Nation das fepn, was ein gutes Jnutel⸗ 
ligenz-Slatt für eine eınzelne Stadt oder Provinz ſeyn würde. Er fol demnab 

1) dem ganzen Deutfchen —— gleichſam zum Sprachſaal dienen, um Gegen⸗ 
ſtaͤnde von gemeiufanen Intereſſe offentlich zu verhandeln, neue nützliche Entdeckungen 
und Erfahrungen im Fache der Land- und Hauswirthſchaft, der Manufacturen und 
Fabriken , der Geſundheitskunde, der Kuͤnſte z. bekannt zu machen und der Prüfung 
der Kenner zu uuterwerfen. 


20 Den verfchiedenen deutſchen Staaten Toll er dazu dienen, ſolche Gegenftände 
der Sefeggebung, Berwaltung, Juſtiz und Polizey, welche eine nicht bloß locate, 
fonvern allgenieine Bekanntmachung nase , aufs ſchnelleſte und im meiteiten Ums. 
fange zur öffentlichen Kenutniß gu bringen; z. 3. Stefdriefe, Warnımgen, Vorladungen, 
Nachfragen nach vermiften und verfhollenen Perſonen, Anzeigen von verlorenen oder 
gefundenen Sachen , ausgeſetzte Preife, neue Verfügungen, welche Reilenden zu wien 
noͤthig ſind, und dergl. 

3) Privat » Perfonen koͤnnen durch diefed Blast Kauf s und Berfaufd s Anfragen 
and Raächrichten, PreissConrante, WUnerbieten und Gefuhe von Anftedungen aller Art, 
Ortsveraͤnderungen, Familien s Vorfälle und andere Gegenflände aflgeniein und Ichueß 
defannt maden. 2 

4) Den Bortheil diefer Anfalt für das Yublicom noch mehr zu erhöhen, it mit der 
Krpedition dieſes Blattes aud ein Adreß⸗ und Commiffions = Bureau verbunden, 
das die durch den Inhalt der Juſerate veranlaßten Gefchäfte und Aufträge gegen billige 
Gebühren beſorgt; welches mit deito befferem und ſchnellerem Erfolg geſchehen kann, weun 
mit der Ertheilung eines Auftrags zugleich die Augabe der nähern Eigenfchaften, Verhaͤlt⸗ 
niffe und Bedingungen verbunden wird, auf deren vorfichtigeu und ſchicklichen Gebrauch 
man ficher rechnen fann. . 

Die bey diefer Anſtalt feftgefegten Bedingungen find: 

a) Blle Aufſaͤtze gemeinnünigen Inhalts und Antworten, die zur Belehrung des 

na dienen, werden mit Danfunentgelelihb aufgenommen und fonnen unfranfirt einges 
ickt werden. Dagegen werden folche, die den Vortheil ded Einfenders betreffen, frankirt 
erwartet und nur gegen Bezahlung abgedruckt. 

b) Jeder Aufiag der letztern Art von 1— 4 Zellen Eoflet 4 gl. oder 18 kr., 
von 5 — 8 Zeilen 8 gl. oder 36 fr. Jede der folgenden Zeilen koſtet ı gl. oder 4 ı/2 fr. 
‚ Eine gerrudie geile hält- 12 — ı5 Gyiben , wornach fi der Betrag eined Artikelg 
voraus berechnen läßt. 
ey Wird der Erpedition die Führung der durch ein Inſerat veranlafßten Correfpons 
denzund anderer Befchäfte übertragen , fo erbittet fie ſich 4—8 gi. Vorſchuß zum Einfehreis 
ben, Briefgeld und Grenzporto, da die meiften Briefe nicht ganz franfirt werden können. 

d) Wer eine bey derfeiben niedergelegte Adreſſe oder Auskunft verlangt, beliebe dafür 
491. 00er 18 Er. gleich frey mit zu ſchicken; hingegen gehen die und zur weitern Beförderung 
aberſchickten Briefe von hieraus auf Koften Sn. der fie erbeten bat. 

e) Diefe Drud : Schreib: und Eommiffiondgebühren für dergleiten Angelegenheiten 
müfen nach dem Gonventiond » Fuß bezahlt und von Perſonen, die niche ſchon mit der 
Erpedition in Rechnung fleben , 

entuweder gleich bas mit eingeſchickt werden, 


— — — De — 


oder können in einer Auweiſung an ein bekanntes Handelshaus hier in Gotha, in 
Leipzig, Frankfurt, Nuͤrnberg, Augsburg, Hamburg, Braunſchweig, 
Bremen, Berlin, Breslau, «nd in audern Handelsplätzen; 


oder wenigſtens durch eine vom Abſender ded Schreibens bey dem Boflamte feines Dres. 


bewirkte und auf dem Couvert bemerkte Buͤrgſchaft zugefichere werben ; alsdann 
bezieht die Erpedition die Gebühren mittelft Zurechnung durch die Poll. s 
H Kür Obrigfeiten und Berichte iſt deren Unterfchrift und Giegel zur Sicherheit 
hinlaͤnglich. Jedoch werden fie gebeten, zur Verhütung von Mißverfiändniffen und Fehlern 
im Abdruck. ihrer Inſerate, den gewohnten Chiffre + Zügen ihrer linterfäprife ibre Namen, 
deutlich ausgefhrieben , und Den weniger befannten Driönamen die nächte Pofta 
Station , woher fie die Briefe von hier aus empfangen, beyzufügen; auch zu beſtimmen, 
ob die Einrücfungs: Gebühren von den Polten gleih ald Auslage, oder dur eine nam— 
bafte Handlung bezogen, - oder wie es fchon bey den meiften der Fall iſt, elnſtweilen 
auf Po geſtellt, und in viertels oder halbjährigen Zahlungen Franco erwartet 
werden follen. ' 


) Die Einfender muͤſſen in allen Faͤllen für die Wahrheit und die Folgen ihrer, 
Auffäge einſtehen, koͤngen aber bey unverfänglichen Auffägen, wenn ſie es verlangen, auf. 


Verſchweigung ihrer Namen rechnen. 


h) Alles, was irgend wider die birgerlihen Gefeße, die Religion und die guten Sitten: 


läuft, oder gemeinfchädlichen Inhalts iſt, finder feinen Plak in dieſem Blatte. Insbeſon— 
dere verbittet man fich alle Anzeigen von Univerfalz und YOunders Arzneyen, und Ge 
heimniß » Krämerey jeder Art, auch von Bücher = ahdrücen, es ſey denn, um vor 
foihen zu warnen... , R 

- 41) Von diefem Anzeiger erfcheint bier in Gotha täglihd — nur die Feſttage 
andgenommen — eine Nummer von einem ganzen oder einen halben Bogen; fo daß ein 


Jahrgang, aus zwey Bänden beftebend, deren jeder fein befondered Namen: und Sad: - 


Hegifter Hat, über dritthalbhundert Bogen ſtark wird. 


k) Der Preis eined Bandes oder halben Jahrganges, if 2 Rthlr, Sächf. oder: 


zf: 36 Er. Rhein. in Vorauszahlung, und nyr an weit entfernten Drten kann er billiger 
Deife von den loͤbl. Poſtaͤmtern etwas höher angefegt werden. Einzeln koſtet jeder Monatdı 
heft 8.91. oder 36 Fr. und jede Nummer ı gl. oder 4ıfa fr. 

1) Viele auswärtige Lefer find der irrigen Meinung , daß der allgem. Anzeiger 
von uns ſelbſt an jeden einzeinen Befleller abgefcbicft würde. . Die Verfendungen an 
Auswärtige werden aber gar nicht von uns felbfi, (denu [yon bis zur 
naͤch ſten Station würde das bloße Porto von einem Kremplar 
des allgem. Anz. jahrlich 4 Rthlr. betragen), fordern poſttaͤglich von den 
refp. Poſt Yemtern,, wöchentlich von der priv. Zeitungs = Erpedition allbter, fo melt 


deren Boten gehen, und monatlich durch die Buchhandlungen beſorgt. Alfo nur bey’ 


diefen Behörden (nicht aber bey uns) macht wan feine Beflelung, und nur am 
Diefe wendet man. ſich auch wegen Nachlieferung der ausgeblievenen Stuͤcke und Hefte. 
Man kann zu jeder Jahrszeit antreten, vie Auffündigungen müffen-aber zwey Monate vor: 
Ablauf des halben Fahre gefchehen. Geſchloſſene Jahrgänge und Bände find dur Die: 
Buchhgudlungen zu haben; und zwar jeder em von 1791 bis mit 1812 für 2 Rthlr. 
(3 fl. 36 Er.) und von 1813 an für 4 Rthir,. Sädf. (7 fl. 12 Er.) Die Reihe ſaͤumtlicher 
Fahrgänge wird.um einen aͤußerſt billigen Preis abgelaſſen. ’ 
m) Alles an und gerichtete wolle man ganz einfach üderfchreiben 


An die Erpedition des allgemeinen Unzeigers der Deutſchen, 
in Gotha— Ba 
und Saden, die feine Eile haben, koͤnnen auch in $rauffurt a. M. in Hrn. J. Chr. 


Sermann's Buchhandlung, in Leipzig bey Hru. Buchhändler K. 5. Steinacker, and. 
in Nuͤrnberg bey Hrn. Carl Felsecker zum Beyſchluß au uns abgegeben werden. 


— 


Allgemeiner Anzeiger 


\ 


Deutiden 


Gotha. 





Freytags, den 2 Januar 1818. 





Staatsſachen. 
Stellvertretung des Volks. 


1. „Wenn der Geiſt der Völker einen gewiſ⸗ 
fen Grad der Cultur erreicht hat; fo. ſtreben 
fie nach repräfentativen Verfaſſungen. Frank⸗ 
reich und England haben blutige Kriege im 
Innern und Yeußern geführt, um zu Nas 
tiomalrepräfentationen zu gelangen. Und 
wir Deutſche follten unſere Kinder geopfert 
haben, um ſelbſt Feine ‚Reprälentation des 
geſammten Vaterlandes zu beſttzen? ‚Die 
verſchiedenen Voͤlkerſtaͤmme Deutſchlands 
muͤfſſen repraͤſentative Verfaſſungen haben 
and dieſe einzelnen Repraͤſentationen müffen 
fi in der großen Nationairepräfentation 
Bereinigung. ihaffen. Sie iſt der feſte 
iff des großen herrlichen Doms 
deutſcher Freyheie! Nun wird die gluͤckliche 
Stunde ſchlagen, wo, wie ein geiſtvoller 
Schriftſteller ſagt, der deutſche Rieſe (eine. 
zerſtreuten Glifder aus eigner Kraft zuſam⸗ 
menrgfft und ordnet, wo er nicht mit hun⸗ 
dersfältigen Waffen, Karben und Zeichlein 
geſchmuͤckt, fondern in der einfachen, ſtarken 
Rüffing- vereinigter Volkskraft, mie einem : 
einzigen "großen Helm duf Dein Hdupte ges 
wappnet, da ſtehen wird.‘ —i- | 
„Fuͤr Kinder werden wir Deutfche ges’ 
achtet, gleih Schulknaben forchin behan⸗ 
delt werden — ohne Nationalrepräfentation! 
Wir Deutſchen werden Kriege führen, wie 
wir fie. immer geführt haben, andere Na: . 
tionem zu bergroßern uud zu beglüsten, für 


.iet 


ung felbft aber £lein und unglücklich zu blei⸗ 
ben , immer kleiner und ungluͤcklicher zu wer⸗ verbreitet und ſie wird fich , 


den. — Finden wir nus noch immer nicht 


„wieder. in uns zu: erwecken, 


aufgefordert, uns eine große, gediegene, 
eine aus einer Form gegoſſene Verfaſſuug 
zu gebeu? Richt aufgefordert, die Gefuͤhle 
die nach den 
Schlachten bey Liegnitz, Deunewig, bev 
Leipzig in allen Deutſchen erglühten? Wir 
muͤſſen die Bluch des Waͤrmeſtoffs erneuern, 
oder wir gehen in der Kälte unter. . Bon 
ganzer Geele wollen wir, daß die Fuͤrſten 
mit den Bolfern innigft verbunden werden. 
Volk uud Fuͤrſt iſt Eins, ift der Staat.” 
Obriſt Maſſenbach an alle deutſche Mans. 
ner. Deutſchland 1817. im Dit.) - u 2. 
. E ; ‘ , 


“2, „GStellvertretung des Volks iſt die 
einzige Rettung gegen den ertödteinden Des— 
potismus und die noch haͤßlichere Volkstyran⸗⸗ 
ney. Wo der Regent Zerrſcher nach eiges 
ner Willkür ſeyn will und ohne Berathung 
des Volksda wird er Despot und möchte 
er auch der allerwohlwollendſte Herr ſeyn. 
Dahin iſt alles Buͤrgerthum! dahin aller 
Nationalſinn!“ Landſtaͤnde — wohlgemerfter. 
waͤhlbar durch das Volk unter Auffiche 
des Regenten und aus allen Claſſen der 
Yjation wählbar, nidye wie bisher nur 
aus privilegirten Stinden - find das Auge 
des Regenten, ſie ſind die Kraft feines 
Arms und die Stuͤtze ſeines Throns. Denn 
wie der Regen: Nichts iſt ohne das Volk, 
fo wird er nnd vermag er Alles mit feinem. 
Bolfe, das in den Auserwählten ihn ums 





‚gibt, die. mie Weisheit und Kraft feine heil: 


men Plane. fördern, Jetzt iſt auch unter 
allen Ständen bürgerliche Aufflärunggemug 
fo Gore wil! 
untes Begünftigung der Preßfreyheit noch 


* 
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reicher ausbreiten, daß man leicht uͤberall 
Männer genug finden wird, : 
weife des Volks Intereffen und Pflichten vers 
treten Eönnen. 

„Edeimuͤthig iſt der Großherzog von 
Weimar den Seinen entgegen gekommen, 
um frey und groß aufzurichten das Wert 
des Bundes zwifchen Fuͤrſt und Volk. Hier 
wird etwas Muſtervolles gedeihen, wofuͤr ſei⸗ 
nen Urheber ganz Deutſchland ſegnen wird.“ 

„Alles würde nur ein fchoner Traum 
feyn, wenn es mit den Landſtaͤnden blies 
be, wie es bisher war. Denu ed gibt bier 
und da eine Stellvertretnng, die blog fo aus: 
fieht und deren Wirkfamfeit zur bloßen For: 
malität geworden ift. Wo die Repräfentaus 
ten bloß geboren werden und um Des eben: 

- bürtigen; Adeld und Beſitzes willen au der. 
Ehre gelangen, für das Beßte eines gan: 
zen Volks zu reden und zu handeln, da 
ift die Stellvertretung eine läflige Beicyräu- 
fung der Regierung und ohne fonderlichen 
Nugen für das Volk, Zu folder Arbeit und 
Würde hilft die Geburt nichts; dazu wird 
Talent, Bildung, Einfihr, redlicher Wille 
erfordert. Das Alles finder ſich hinreichend 
in jedem civiliſitten Bolte, aber nicht eins 

heimiſch if es bey den privifegirten Stan: 
den; ed muß in den Männern des Volts 
aufgefucht werden, fomohl unter dem Adel, 
als auch unter den übrigen Elaflen der 
Staatsbürger.‘ 
(Dom deutschen YIationalfinn un. f. m.) 


3: „le ohne Ausnahme ſtimmen überein 
indem Hauptwunfche , welcher die Aufgabe 
und den Grund der bürgerlichen Gefellfchaft 
in ſich faßt: Sicherheit der Perfon und des 
Eigenthums und Moglichkeit der Berbeife: 





rung.. Als erfahrungsmaͤßiges deßtes Be: 


forderungsmitsel dieſes Zwecks mwünfhen 
wir wohlgeordnete Reyraͤſentativ-Verfaſ⸗ 
fang. Es ſey neben beſoldeten, verantworts 
lien Minuiern des Fuͤrſten eine unabhaͤn⸗ 
gige hohe Rathsperſammlung.“ 

„Wird cin Kreis von beſoldeten, des 
Winks gewärtigen Räthen immer die lautere 


*) Die drey erften Berichte Nehen in Nr. 32T, 
**) Kolgende Zahlen beſtimmen 
; arten nady b. Loi 


‚ Mabaufgehäuit vollgemacht. Eine db; Maß iſt der 32 Theil eines b. 


. samen bapr. Scheffel. 


die edel und 


324 und 327 bed alig. Anz. d. D. 1817. ; 
zugleich das gefundene Bewiwt einer baperfiben Maß jeder diefer Rehl⸗ 
ben. Es wurde die beym Verkaufe gewöhnliche Art zu 


Mahrheit fagen? Oder ift es nicht wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß das was geſucht wird, das 
beßte Geſetz dann gefunden wird, wenn der 
Fuͤrſt nicht bloß die Metnung beſoldeterRäthe 
in geſchloͤſſener Stube hört,’ ſondern auch 
das Wort des unbefvlderen, unabbängigen 
Raths, welcher das, was er für wahr halt, 
laut ausipricht und, jeine Meinung und fi) 
Sin dem Öffentlichen Lobe und Zadel bins 
gibe?‘ 
(Einige entferntere Gründe für ſtaͤndi⸗ 
fhe Verfaſſung. Leipzig 1816.) 
m. 6 


Land » und Hauswirthſchaft. 


Vierter Bericht Über Brodvermehrung 
durch fogen. islaͤndiſhes Moos "). 

Die auffallende Verſchiedenheit des 
arthaften (ſpecifiſchen) Gewichtes zwiſchen 
dem bisher verbactenen Mehle aus islaͤndi⸗ 
ſchen Flechten und Kartoffeln veranlagt mich, 
über den Einfluß diefer Unterſchiede auf die 
Brodvermehrung folgende Grfahrungen mit⸗ 
jutheilen. i j 

Verglichen mit vem arthaften Gewichte 
des gleichzeitig verbackenen Getreidemehles 
bilden ſie folgende Reihen. 


Specifiſches Gewicht der 
vor dem 24 Nov. | v.24 b. 28 Nov. 


— — — — — — — — 
verbackenen Meblarten * 





M. a. isländ. Klechten 25 | 32 
— — Kartoffeln 32 | 40 
— — Weizen 28 1 28 
_ — Roggen 241 24 
— — Berite 231] 23 
. Die Brodvermehrung dur Flechten⸗ 
mehl, dad um 1/7 fchwerer ald Koggens, 


und eben fo ſchwer ald Weizenmehl war, 
ift aus meinen frühern Berichten hierüber 
befannt. Auch find jene Mitcheilungen bins. 
reichend, um den Einfluß zu beurtheilen, 
welchen das gleichzeitig verbackene Rartoffels 
mehl auf jene Vermehrung hatte. Es war 
um 2f7.{chmwerer, ald Roggenmehl. j 


d. A 


meſſen besbachtet, d. h. die 
ehens. Sechs Metzen bilden 


— 


Am 24 November erfreuten mich fol⸗ 
gende neue Erfahrungen. Zehn Pf. Roggen 
mebl, welche den Sauerteig bildeten, zmans 
zig DI. Mehl aus inländifchen Flechten, das 
vor dem Mahlen ſchon entbittert war, drey⸗ 
— Kartoffeimehl und zwoͤlf Pf Weis 

enmebl davon 2 Pf. zum Auswirken des 
34 verwendet wurden, gaben zwey und 
neunzig Pf. 4 S. Brod. Als Teig wogen 
& Hundert fünfzehn Pf. Dieſes Brod war 
n 24 Raibe geformt, deren jeder als Teig 
42. 24 8. wog, 14 Stunden machdem er 


aAusgebacken mar aber 28 bis 30 F. verloren 


hatte. Den über 3/5 vermehrten Zufag von 

Kartöffel: und Weizennrehl veranlafte der 

Berker, indem er-den Teig zu weich geführt 

—— Das Brod war ohne Backfehler, hin⸗ 

un aufgelaufen, und wurde gern ges 
en. 


no 
Am 25 Nov. ließ ich zwölf Pf. Roggen: 
mebl, weiche mit dem Reſte des im Back: 
feige zurückgebliebenen, kaum 9 £, ſchweren 
Zeiges und mit. dem erforderlichen lauwar⸗ 
men Walter vermiſcht im Gähyrung gefrgt 
umd dadurch über Nacht zu Sauerteig 
wurden **) — mit vier un» zwanzig Pf. 
Flechtenmehl, achtzehn Pf. Kartoffeln , zehn 
Hi. Weizen: und poey Pf. Gerfienmehl ver: 
baden, und erhielt einhundert und eiif 
Df. Brod. Der Teig deffelden weg hun⸗ 
dert und zwey und Brepßig; von 26 Daraus 
geformten Laiben jeder (als Teig) 4 Pf. 30%. 
ausgebaden 4 Bf. 3 bis 5 L. Diefes Brod 
war Ichmadhajter, ald das. vorher beſchrie⸗ 
bene, aber weniger anfebnlih, und zum 
Theil auf der Oberfläche etwas riffig- 
‚Bon diefen beyden Brodarten bat das 
Yoliep: Eommiffariat in Bayreuth am fünfe 


ten d. M. 46 (im a 4 pfünd.) ' 


Paibe, jeden für drepgehn Kreuzer verfauft. 
In dent mir Cabfchriftlich ) mitgetheilten, 
ber diefen Verkauf abgefaßten Berzeichniffe 
it bemerft: „daß jenes Brod Abgang ges 
funden, _und noch mebreres hätte verkauft 
werden können.” Hiefige Fabrikarbeiter gas 
ben für ben (ausgeſchloſſenen) Laib dieſer Art 
fünfzehn Kreuſer! Die genannte Eönigl. 
Etelle hat ihre Beftellungen erneuert. 
Am 27 Nov. verfuchte ich folgende Mi: 
(dung. Zehn Bf. 19 2. Roggenmebl, (das 


10 


von fünf zum Sauerteige, 4 zum Miſchen 


und ı Pf. 19 2. zum Ausarbeiten des Teiges 
verwendet wurden); ſechs Pf. Hlechten : und 
ſieben Pf. Kartoffeimehl. Gie gaben acht 
und vierzig Pf. Brodteig, und vierzig Pf. 
ſehr hart gebactenes Brod, welches der 

emeine Mann nur durch die etwas dunklere 
Farbe von dem gewöhnlichen Noggenbrod 
unterfchieden bat. 
Zehn Pf. 19 2. Roggenmehl hätten, ohne 
jene Zuiäge verbacken, drepzehn Df. Brod 
gegeben, 6 Pf. Flechten⸗ und 7 Pf. Rartoffels 
mebt vermebrten alfo jenes Brod um fies 
ben und zwanzig Pf! 

Gewürjt wurde der Teig jeder diefer 
drey Btodarten mit Mehl aus genchel und 
Ynis, und mit dem gewöhnlichen Zufage 
von Salz. Bortheilhäfter ald die Berinis 
ſchung des trocknen Flechtenmehls mir dem 
Sauerteige dürfte mol Fein anderer Zufa 
fepn ;_ denn er vermehrte dad Brod um dat 
Drepfacye feines Gewichtes. Aus meinen früs 
dern Berichten iſt bekannt, daß ein ſtaͤrkemehl⸗ 
A Bodenfag gewonnen wird, wenn man 
die Alcalien auf das bittere Klechtenmehl wirs 
fen läßt, und das entbitterte Mehl dann durch 
Hebergießen mit heißem Waller, vor der 
Mifchung mit dem Sauerteige, ausfchwemmt. 
Die Menge jenes Bodenfages hänge zunaͤchſt 
von der Feinheit des Mehles und von der 
Befchhaffenheit des Leintuched ab, worauf 
das Ausfchlemmen geichieht. (Eine unvers 
meidliche Bernachläfligung dieſer Nebennu⸗ 
u. hindert mid) bisher noch ımmer, ihren 

etrag zu beflimmen. Meine eintimeiligen 
Erfahrungen hierüber gewähren Eeine aus 
dere ie, als daß jener ausgefchlenunte 
Theil dem Staͤrkmehle des Weizens ſehr 
ähnlich, und nur durch feine meniger weiße 

e davon verfchieden iſt. Der beruͤhmte 

hmedifhe Sceidefünttler Berzelius bat 
unter den Beftandeheilen der islaͤnd. zlechte 
über vier und vierzig (44, 6) Proc. Moos⸗ 
Staͤrkemehl, und über ſechs und drepkig 
(36, 2) Proc. Rärfemehlassiged Skelet euts 
derft. Ben den am 8 Nov. verbackenen 17% 
Bf. Klechrerimehl war das ausgefchwenmte 
der 30 bis 40 Theil des Ganzen. 

Zu Brep gekochte isländ. Flechten ges 
ben, wenn fie in ben Brodteig aufgenommen 


*) Diefe unbeteutendfceinende re dir Sal denjenigen Lefern zur Beiehrung, welche ſich aoch 


immer über Die Menge des verbrauchten 


auerteiges MURDETR- 


.2I 


werden, einen ber Polenta äbnliden „Ay: 
chen, aber Fein deutſches Zausbrod. J 
mwünfche, durch diefe Auzeige jene vorlaͤu⸗ 
fige Anmeifung zur Aufnahme der nährenpen 
Flechten in daß Brod zu berichtigen, weiche 
in. der 2 Auflage meiner Erinnerungen q 
nahrhafte Pflanzen 1. ©. 44 angegeben un 
auch in einem. befondern Abdrucke derſelb 
zu finden ift, In diefer Abſicht theile ic 
folgende am 7 Nov. gemachte Erfahrungen 
mit: 2 rd 
Sechs Pfund entbitterted Flechtenmehl 
gaben, vier Stunden lang in einem eiſernen 
Keffel gekocht, zwey und vierzig Pis:zäben 
Brey. Diefer wurde ſehr warm mit einen 
Bauerteige , der vier Pf. 13 2. Roggen⸗ 
mehl enthielt, und mit neun Ifd Kartoffel: 
grieg gemifht. Der Zeig gaͤhrte, jedoch 
tangiamer als gewöhnlich, und erforderte 
por deut Ausarbeiten einen neuen Meblaus 
ab. Ichrliegı Pf. 19 8. Roggenmebl 
»ayıı verwenden, um: feinen Gehalt an Nog- 
gen auf 6 Pi, zu vermehren. - Zum Aus— 
arbeiten der Luibe murden drey Pf. uud 
acht kth. Gerftenmehl verbraucht. Der Lei 
dab 29 Laibe, deren jeder zwey Pf. acht L. 
wog. Die Rinde diefes kuchenartigen Bros 
des war abgelöst, und der. übrige Theil 
feucht und breyartig, jedoch ohne Spund. 
Unter den verſchiedenen bisher verfuchs 
ten Mitteln, die bitten Beſtandtheile der 
isländischen Flechten auszuziehen, fand ich 
die ſogenannte Serfenfiederlauge d. i. eine 
von Kohlenfäure fehr freve Kalkanflöfung 
no wirkſamer, als aͤtzendes Kalfwarier, 
Die Bereitung. diefer Lauge verſteht jede 
Hausfrau, weiche ſich mir Seifenſieden bes 
fbärtige. Drey Theile wohl ausgebrannte 
Holzaſche und ein Theil gut. und friſch ges 
Branuter Kalk bilden dgbey das zweckmaͤßigſte 
Berhältniß der hierzu ‚erforderlichen Stoffe. 
Jene Gemengtheile werden in, einer Kufe 
dermiſcht, an deren Boden eine kleine Oeff⸗ 
nung zum Ablanfen der Flüſſigkeit angebracht 
iſt, und Dann mit fo viel Warfer übergoſſen, 
als zum Lofchen des Kalkes und zum Aus: 
a des Kangenfalzed aus der. Ale bin: 
reicht. 


% 


Angertheilte Flechten welche wen 7, 


ge in einer ſolchen Lauge lagen, hatten 
Spur ihres eigenthumlichen bittern — 
ſchmacks verloren. Zum Auslaugen der 
vbittern Beſtandtheile des Flechtenmehls 
mochte aber dieſe Lauge nicht, oder mur in 
einem ſehr verduͤnaten Zuſtande zu empfeh⸗ 
len ſeyn. Kann man Die in einer jochen 
Lauge entbitterten Flechten nicht bald. dar: 
auf in einem fließenden Waſſer ausſchwem⸗ 
men; ſo maſſen fie wenigſtens 12 bis 18 
Stunden lang in reinem Waſſer liegen bhei— 
beu, um auch den Laugengeruch vollig zu 
verlieren. VERITHTTRTE wid 
Zum Entfaͤrben deriständ, Flechte möchs 
te wol die chaptal ſiche ODampfoleiche an⸗ 
wendbar ſeyn, oder hyperoxygeniſirte Salz⸗ 


Ge⸗ 


ſaure mit 7 bis 10,900, heilen Waſſet ver⸗ 


duͤnnt. Btelleicht koͤnnten auch die bittere? 
Beſtandtheile dieſer Flechten Dusch Emwer⸗ 
chen in eine ſoiche Raͤſtigkeit zugleich zer⸗ 
fort werden, da fie doch großtentheils nur 
auf den Oberflaäche zu haften ſcheinen und 
ältere Pflanzen, an welchen dieſelben ſchon 
zum Theil verwittert find, "weit. weniger bic⸗ 
ter und zugleich auch auffallend “heller: ges 
farbe. find, als juͤngere. Ich bitte daher 
meine gelehrten Freunde, Diesangedeureren 
Verſuche zu üͤbernehmen, weils wenn auch 
noch dieſe gelingen, „Der Gebrauch jener 
Flechten an Umfang gewinnen, und wobls 


thaͤtig bleiben wird. fur ale kommende Ges 
ſchlechter : . 3 Bauuspänd 
Wunfisdel, am 13 Dec. a jan 


aprbammers« 
. . es ® 4 1; 
Kauf» und Han!es » Saden. - 


Bur legten Hauptelaſſe der szten Fra = 
Lotterie, welche den s Januar ii ® Deden An 
fange, darin die eu en vdn 100000;,' 
50090, 2000, ‚mebrmahlen 10000 fl. u. f. w. find 
bey Eudesgenannsen ‚nebit Plan la 


ganze Looſe a go fl, halbe A 40 f., Drittel a 26fl. 


40 Er. und Diertel a 20 fl, "Wriefe und Be.der wer⸗ 

den poſtfrey erwartet, i * —— 
We 5. Heinganum Hauptcollecteur, 

auf. dem Triersihen Piaͤzchen Mr. 88 in 
Grankfurt a. m. 


= : : = I: 
—— — — ⸗— — — Ar 


x 


13 


Rum. 


Allgemeiner Anzeiger 


2, 14 


der 


3 Deuntfden 





Gotha. 


&onnabends, den 3 Januar 


1818. " 





Nurziche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Eruſtes Wort an auslaͤndiſche Bekeh⸗ 
.EUNGS? und Bibelgefellihaften. 
Deffentliche Blätter meldeten unlängf: 
„Die heidniſchen Bewohner eines gewiſſen 
Landes hätten noch endlich ihre Goͤtzen und 
Zauberbüder verbrannt, und fiatt diejer 
die Kebreg und Schriften des Chriſtenthums 
angenommen. Wie erfreuli nun diefe 
Nachricht an ſich and fey, da fie und den 
liebergang eines Theiles der Menſchheit zum 
Kefferen verkundet, fo ichmerzlich erinnert 
re und jedoch an die frühern Bekehrer aus 
Rem, die voreinft, — zuweilen viel unmwifs 


fender, als die Betehrten, — in Deutſchlaud 


und Schwweden alle Schriften, Die aus dem 
"arakten Gottesthume ded Taut und des ſpaͤ⸗ 
teren. Din herruhrten, auf den ausdrüd: 
Jichen Beſehi ihres Ansienders, als Werke 
‚des Zeufeld und friner Zauberer (Prieiter), 
frommm : eifrig verbrannten, und ſie uns nur 
durch Heiligenfagen und aͤhnliche Schriften 

rfegten., Odin's heidentaümliche Lehren 
En einft Nom geſtuͤrzt, und darum fuchte 
auch diefeß, fobald es fi aus dem Gtaube 
„empor gewunden, die, Eehreu feines furcht: 
barſten Feindes, ja ſelbſt fein Andenken, 
ganz von der Erde zu vertilgen). Bey jedem 
Lichtſtrahle, den und, nach. anderthalb tau: 
{end Jahren, zuweilen ein Zufall in das 
Dunkei unferer Ürgeſchichte fehleudert, ſchau⸗ 
dern wir nunmehr dep jedem Schritte zurück, 
weil. nur felten nah eine Schrift ans jenen 
‚Zeiten fich gerettet hat, die und, ein leuch⸗ 
‘genden Geſtirn, die ungeheure Nacht wohl: 


Allg, Anz. d. D. 1 Be 1818. 


thaͤtig erhellte. An die Gottheitslehre und 
den Blauben des einelnen Volkes lehnet 
fich meiſt feine äußere Geſchichte, deren Er: 
bellung wur Aufhellung der Gefchichte des 

anzen Menſchengeſchlechtes oft unentbehre 
ich ift. — Keine Lehre empfahl fo dringend, 
wie die des goͤttlichen Chriſtus, Die Liebe 
und Duldung Anderer; und Dennoch haben 
weder die Prieiter des alten Griechenlandes, 


‚noch auch, vor den Kaiſern, des heidniſchen 


Roms, folche Unduldung gegen Andere vers 


übe, wie einſt jene des vorchriftlichen Roms. 


Möchten darum doch ausländifhe Bekeh⸗ 
rungegefellichaften , dieſes ermägend, bie 
neu befehrten Voͤlker veranlaffen, ihre ab: 
geichafften Bögen und Zauberbuͤcher lieber 
als Denfmähler ihres vormahligen Aber: 


glaubens und ihrer Geſchichte in Alters 


thumsfammern forgfältig aufzubewahren, 
als fie fo bedachtlos au rn 


+ 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Auf Beranlaflung der J—— in 
Nr. 298 v. J. einen Firniß aufzufinden, womit 
man kaufen Spritzenſchlaͤuche jo waſſerdicht 
ſchiießen könne, daß fie nach dem Auftrock⸗ 
nen deffelben ihre volle Biesſamkeit bebal: 


sen. : 
Die. hanfenen Spritzeuſchlaͤuche (oh: 


ne Rath) find jegt hier und da in und außer 
Deutichland von Regierungen, Städten und 
Gemeinden eingeführt und, neben ihrer weit 
größern Wohlfeilheit, auch beſſer und zweck⸗ 
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mäßiger, als diefedernen, befunden worden, 
mofern fie. nur aus gutem Hanf und von ges 
ſchickten, ſtarken und nicht blog gewinnſuͤch⸗ 
tinen Arbeitern gefertigt, waren. Leider! 
aber war dieg nicht immer der Kal. Man 
ließ ſich einige Schub aus der Kabrif Foms 
men, und baid fand fich ein Weber, Poſa⸗ 
mentirer u. f. w., der fich erbor, er wolle 
auch dergleichen machen, oder man forderte 
einen folchen dazu auf, um nit das Geld 
außer Yandes zu fchicken. Buch einigen, 
ihm Zeit und Unfoiten verurfachenden Vers 


fuchen brachte er auch welche zu Stande; 


aber nur felten gute, meiſtens fchlechte, un: 
drauchbare. Auf Diefe Are ind nun überall 
dergleichen schlechte Schlaͤuche verbreitet; 
und, - da auch dem geichicten und ſtarken 
Hrbeiter zuweilen einer mißlingen kaun: fo 
wünfchte ich ebenfalls, dag die in erwaͤhn⸗ 
ter Aufforderung enthaltene Aufgabe von ir: 
end jemand recht bald. gelost wurde. Die 
Berfue, die ich bereitd anſtellen ließ, ba: 
ben mich nicht ganz befriedigt; und außer: 
dem dag die Schläuche Durch das Firniſſen 
tbeurer koınmen, glaube ich auch, daß.tie 
dadurch nicht an. Danerbaftigkeit gewinnen, 
fondern eher noch verlieren, indem fie, wenn 
fie nicht auch von innen gefirmige find, (wel⸗ 
ches doch wol nicht möglich ift) nach dem Ge⸗ 
brauch mol von außen, aber deſto weniger 
von innen trocknen und folglich leichter ver: 
werem.. — 
Es iſt daher immer beſſer, man laͤßt 
ch lieber gleich echte, d. h. ſolche, die das 
irniſſen gar nicht noͤthig haben *), von auf⸗ 
richtigen und ſtarken Leuten, die eine geſun—⸗ 
de Bruſt haben, verfertigen, und die ſich 
verbindlich machen, diejenigen Schlaͤuche, 
welche Die gewöhnliche Yrove nicht aushal⸗ 
ten, wieder anrink zu nehmen. Und ſolcher 
kenne ich bier unter mehrern nur zwep, Die 
ſchon ſehr viele, welche alle echt waren, fur 
weich verfertige haben. Dadurch, dag Diele 
Leute auf dem Lande leben, find fie ın denn 
Gtand gefegt. die allerviligiten Preiſe zu 
wahen; und Regierungen, Staͤdte, Ge 
meinden und Privarperfonen, Die bergleichen 
echte Feuerſpritzenſchlaͤuche, fo wie auch 
mälere, brym Bterbrauen u. f. w. an⸗ 


16 
mendbar, auch Feuereimer, die aber gefir⸗ 


nißt ſind, zu haben wünschen, Können von 


dieſen Leuten zus Zufriedenheit bedient wers 
den. - sraufirce Brieſe nehme ich’ an. 
Waltershauſen, bey Gotha. i 
W. Sternberg. 





Alerband, 


Anerbieten zu Beforgung von Erb⸗ 
ſchafts⸗ und andern Geſchaͤften. 


Es iſt nicht felten der Fall, daß Privats 
perfonen Schuld : Dorumente und Papiere 
beiigen, welche denſelben von feinem Rugen 
feyn Eonnen, weil fie entweder in Spradyen 
geichrieben find, worin die KEigenthümer 
wenig oder gar nicht bewundert find, oder 
weil e8 denſelben im In- und Auslande an 


Bekanntſchaften maugelt, wodurch dieſe Pa⸗ 
piere geltend gemacht werden können. 


Es 
bar ſich daher ein Geihäftsmunn, welcher 
... Sürgfchaft feiner Soliditär uud 

echtlichkeit leiſten kann, entſchioſſen, fich 
mit der Realiſirung und Eiucaſſirung ſolcher 
Schuld: Documente und mit der Erhebung 
von Erbſchaften im Auslaude zu befihäftis 
gen. Dur feine Bervindungen und Des 


kanntſchaften in Deutſchland, England, Däs 


nemarf, Schweden, Frankreich und in Ame⸗ 
rica iſt es ibm möglich geworden, die es 
forgung diefer Geihäfte von Hamburg aus 
betreiben zu Fonnen. Diejenigen, welche 
fi an denjelbeu wenden woden, werden ers 


-fucht, ihre Briefe und Patete portofreg 
nah Samburg an Hrn. I. Oppermann, 


wohnhaft am Dragouerltall Nr. so, zu 
ſchicken. 

— — — — — — — 
Familien » Nachrichten. 
Dringende Bitte an gutdenkende Mena 
ſchen, bejondess an Prediger. 


Vor fieben und zwanzig Jahren lebte 
bey dem Grafen von Bentyeim, zu Burgs 


ſteinfurt bey Muͤnſter in Weſtphalen, ein 


Kammermuſicus, Ludwig yeiner, welcher 
nachher mehrere Gränse, als Serlin, Er⸗ 


Gute hanſene Spritze afchteuche, fo wie barfene Feuereimer, bedürfen — Firn ſſes, indem 


bein Waſſer, wenn fie ern naß geworden, mehr durchdciugen taun. 


e 
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furt, Weimar, Gotha, Heiligenſtadt, Goͤt⸗ 


tingen, Düffelvorf u. a. in bereiſete, wo er 
Gonerrte gab und fich hauptſaͤchlich auf einem 
fogenannten engtiſchen Horn hoͤren ließ. 
Seine Wweyte Kran lebte nachher mir zwey 
Maben bey Heiligenffadt auf einem Dorfe. 
er von feinem, Peben und Aufenthalt: 
orte oder von feinem: erfolgten Abſterben 
und überhaupt von’ der-feinerfchen Familie 
Nachricht zu geben ih der gebe folche ge: 
fähigft an den Fönigl."preuß. Unserorficier 
Friedrich Bundermann, im weyten mag: 
deburgifchen Öufarenregiment Ar. ı2 in der 
vierten E$cadron, zu Querfurt im Her30g> 
thum Sachſen, gegen dankbare VBergüti: 


sungab. Ein Freund der feinerſchen Familie 


bittet um dieſe Gefälligkeit. 





7 Angebotene Stellen. 


ı) Die Maringſche Buchhandlung in 
Erfurt ſucht einen kehrburſchen von guten 
itten und mit den nöchigen Borkenneniffen. 
»erfehen.. ‚Man wird bep deifen Annahme 


"mehr auf Brauchbarfeit, als ein großes Lehr⸗ 


geld. Rücklihs nehmen, . Ueber die nähern 
Bedingungen belieben ſich Eltern oder Bors 
muͤnder au Unterzeichnere fetbft zu wenden. 
Mariugſche Buchhandlung 
iu Erfurt. 





2) Einige junge Leute aus gebildeten 
—— fonnen Anſtellungen 03 aterial⸗ 
ndlungen erhalten, wenn fie ſich wenden 
an die Verſorgungsanſtalt zu Jena. 





In einer Stadt Thuͤringens wird bal⸗ 

digſt ein Buchbindergeſell geſucht. Bey 
hinlaͤnglichen Kenntniſſen, mit Berbindung 
eines ſittlichen Characters, hat derſelbe auf 
laͤngere Zeit Arbeit, gute Behandlung ꝛc. 
u erwarten. Frey eingehende Briefe be— 
finen die Exped. d. a. Ani. d. D. an den 

uchenden. 


bey gi ſtigem Erfolg, uwef 
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in BGeſuchte Stellen. 


„ 2») Ein junger Menfh von 19 Jahren, 
der ſchon feit fünf Jahren fih der Handlung 

ewidmet, und in der Correſpondenz und 
Führung der Buͤcher gute Kortichritte ges, 
‚macht hat, wuͤnſcht, einen Plug in einer 
MWaarenbandlung im Einzelnverkauf, als 
auch auf vem Comptoir, zu erhalten. Wenn 
'er auf eine gute Behandlung rechnen kann, 
fo wird er das erite Juhr weniger-auf einen 
großen Gehalt Anſpruͤche machen. Nähere 
Auskunft hierüber wird Herr Friedr. Schott 
in Gotha ertheilen. u 





2) Ein junger Denfch, welcher die Mates 
rials Detailhbandiung auf dem Harze erlernte 
bat, und bis jegt noch bey feinem Principal 
it, auch die beften Zeuguiffe bepbringen 
kann, wuͤnſcht, von Fünftiger Faſtnacht bis 
Ditern in einem angeſehenen Handlungshaufe 
eine Stelle zu haben. Man bittet aber um 
baldıge Nachricht. Man wendet fich deßhalb 
in franfırten Briefen an die Erpedition 


des allg. Anz. d. D in Gotha. 





Juſtiz » und Polizey ⸗Sachen. 
BBekanntmachung. 

Es iſt am 14 d. M. des Abends His gegen 10 
Uhr, dem hie ſigen Einwohner Steinbruck eine 
geiskeröige Bub wit er Blaͤße, mittlerer 
Größe, ohngefaͤhr 6 Jahr alt, aus feinem Stalle 
geobien morden, ohne daß man von den Dieben 
die mindeſte Spur bis jegt erlangen konnte. 
auswärtige Publicum mird daher erfuhr, zu Ente 
deckung derſelben fidy ar 30 verwenden und 

luge Nachricht anhero 
iu ertheuen 


Sig. Bleinbreiteudady . den 16 Dec. 1817. 
Sreydbertl. Bellmont. Berühre daf. 





Nachdem die Weinyandiung Ewald und 
Bölzenteuchrer dahier angezeigt und nachgewieſen; 
daß ihr reifender Commis Conrad Wirchel 
von Frankfurt gebürtig, merber in ihren Ges 
f@&äften mır einem Großherzoglich⸗Heſſiſchen Vaß, 
reife, fon ſen mehreren Monaten. feine Nach⸗ 
gie. von ſich gegeben, und feibft auf dem ihm 
vorseichriebenens Weg durch einen nachgeſcickten 
andern Reiſenden nıdt anzusreffen geweſen, 
auch bereits mehrere Summen ohne fie Eontractds - 
gemäß an fie au uͤhermachen, eingenommen und 
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gu Vermeidung groͤßerer durch den Midbraud ihrer 
Bollmacht entſtehen koͤnnenden Nachtheilen Unter— 
echnete Behörde gebeten hat, die erforderliche 
Beauiftion wegen deſſen Arretirung zu erlaffen; 
fo werden, nachdem diefem Anſuchen ſtatt gegeben 
worden, alle berreffeude Behörden Lub oblatione 
zeciproci erfucht, Den erwähnten reifenden Commis 
Contad Michel aus Frankfurt wo er fib finden 
fährt nebf bey fi habenden Handlungs» Papieren, 
Büchern, Weibfeln, Caſſa und andern Sachen 
arretiren: und gefälligae Nadricıt ander formen zu 
Jaffen,; um fodann wegen ‚ber. Auslieferung das 


Weitere vereinbaren zu Fonnen. — Es verfteht fich 


Ubrigens von felbt, daß alle durch ſolche Arrerız 
rung entſtehende Koften alfogleidy mit Danf erſtat⸗ 
tet werden follen. 
Offenbach, den 16 December 1817. 
Broßberzoglid Zeſſiſch-Fürſtlich Iſen⸗ 
burgiſches ©ber : Amt, ' 
Neuhof. 


Signalement. 


Conrad Michel aus Frankfurt, 

Alter 27 Jahr, 

Mitiler Statur, 
Srtaunes fursgefhnittenes Haar, 
h am: Hinter- Kopf etwas lang, 
) friſcher Gefitdfarbe, 

fpiges Sinn, 

länglich etwas rothe Nafe 
— gewoͤhnlich 

mit einem braunen Oberrock bekleidet, 

Sein Reife: Pferd it ein ruſſiſcher Wallach 
mittler, Größe [hwar von Farbe mit langem Schweif 
weißem Stern und weißem Hinterfuß. 


Sollte vorgenannter Conrad Michel in der 
Begend von Thüringen ge gemacht werden, 
ſo bittet man gehoriamft, Denfelben ale Bücher 
‚und Brieffhaften ſogleich abzunehmen, nebſt An- 
zeige und Unkoſten⸗Nachnahme gelangen zu laffen 


= Johann Adolph Seifferth Söhne 
in Botba. 





0.0. Bdictalladung. 

Alle diejenigen, welde an dem, zu Betahlung 
der vorhandenen Schulden uniureihenden Ver: 
'mögensnachlaffe der, zu Eirleben verflortenen 
Annen‘ Margarerben Döbm irgend aus einem 
rechtlicdea Grunde Anfprühe und Sorderungen zu 
Haben vermeinen ‚werden, Behufs der von hoch⸗ 
fürft. Regierung zu Rudolſtadt refolvirten Eröf- 
nung des Eoncursprocejfes , fraft Diefes edictaliter 


et peremtorie citirt, auf den 8 April 1818: bey. 
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hieſtgem Fürft. Amte su rechter Wortittagszeit in 
Perfon , oder durch genugliche bevollmictigte, 
bier peripivre Rechtobenftände, gefeplih zu erſhei⸗ 
nen, vor allen, wie die. Hüte werde verſug wer 
den, zu vernehmen, dafern ſolche aber nicht fatt 
fände ‚. ihre By SIrEnDeR und fonfligen Anſpruͤche 
gehörigransu eben und zu befweinninen, mit dem 
beftellten Gürator litis, dem Proceffe gemuͤß, über 
die Richtigfein, und unter ſich ſelbſt über das Vor⸗ 
zugsrecht au verfahren , und: fodung der Ertheitung 
eines Yocationsbeiheides,, oder der nrotulation 
der Acten au Einboluribeines ausmärtisen Erfeunt: 
niſſes, im Nichevefotgungsfalle aber gewärtig zu 
ſeyn, daß fie mir ihren Srrderungen, Pder fonfli- 
gen Aufprücden von diefer Concursmaſſe werden 
ausgeichlofen und der Rechtswohlthat der Wieder- 
einfegung im vorigen Stand für verluflig werden 
erfanns werden. 11:4 
Stadtilm, am 13 December 1817... 
Fuͤrſtl. Schwarzburgl. Amt daf. 


— — 





Kauf» und Handels» Sachen. 


Verkauf zweyer Baftbife in Goͤrtingen. 
Dom hiefigen Eivilgerichte zum Öffentlichen 
BDerkauf: 

a) Bebuf Theilung des den Erben weil. Bafle 
wirth JTobantı Conrad Bremer zugehoͤrigen, 
bislang zur Gaftwirıhidyäft benugten Wekuhaufes 


mir Zubehör, Stadt Yondon genannt , an der 


Weender. Straße, Jub Nr. 72 uud 73 wiſchen des 
Saftwirshs Bethmann zur Krone, uud des Kaufs 
manus Wedemeyers Hauſern befegen, meorauf 
so Rthlr. gebdten, iſt ledter Termin auf den 
11 Februat; BEER er 
b) Behuf Eapital: Korderung, des den Kins 
dern weit, Gaſtwirths ‚Philipp Diettich Petſche 
dugeddrigen, Halihaufes, zum Königewen Preußen 
enaant ‚. Worin feit langen Jahren beteutende 
aſtwirthſchaft setrieben, an der Weender, eine 
der Haupiſtraße der Stadr, zwiſchen Hrn. Hofme⸗ 
dicus Jordan und Ruben Mevers Hiuiern [ub Nr. 
belegen, in weldem ſich ım Barterre ein. große 
Bafitube,, eine Wohnſtube nebit Kammer und 
peiefammeg, eine Bedirntenftube , eıne'geräy: 
mige Diele, eine Kühe, worin ein großer Spaats 
heerd, zwey Keller, geräumiser Höf, Wagenre⸗ 
mie, ein’ Pferdeſtall für 20 Pferde, Heu⸗ und 
Holzboden; außervem befinden fib oben ıuı Daufe, 
ſowohl im Haups »als Nenengebäude, ı2 Stuben, 
5 Kammern, Be. und eıne Rauch⸗ 
Fammer, iſt fegter Termin anf den 18 Sebruhr 
1818 angefegt, N 
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Inemeiner Anzeiger 


Deutiden. 





Gotha. 


Sonntags, den 4 Januar 1818. 





Literariſche Nachrichten. 


Buͤcherverſteigerung in Frankfurt a. M. 


Am 19 Januar 1818 und folgende Tage wird 
in Sranffurt a. Mapın eine fehr farsgbere Bücher⸗ 
— meiſtbietend verkauft. Sie enthält viele 
alte Ausgaben von Elaffitern, etliche Manuſeripte 
aus dem ı5 Gahrhuudert, mehrere Aupferwerfe, 
Pradrtausgaben , nnd eine reihe Auswahl anderer 
vorzügliber, aur Srlehrung und angenehmen Um 
terhaitung geeigneter Werke, 3 3. Schmidi's 
bürgeri. Baumester, Knorr Merfw. d. Natur, 
mir ilum Apfr. — Sandifort museum anatom, 
— Nemnich Polyglottenier. — Röding Wörters 
bpuch der Marine, Magazin aller Erfindungen, — 
Us’, Ramlers, Geßners, Klopſtocks Werke in 
Prachtausgaben inQua:ıto. — Krünitz's Encyelop, 
i — 12397 Bd. — Büffon Naturgeſchichte, deutſch, 
volfiändig, 66 Bde. mit illum. Kupfern. — Die: 
felbe in frang. Sprache, vollſtaͤndig nebſt fämmeli: 
Ken Kortfepingen, 124 Bünde mir ſchwarzen 
Kpirn., Schkuhrs botaniſches Handbuch, Dietrichs 
Gartenlexicon, Sicklers Dbftcärtner 22 Bde., 
Buͤſch's ſaͤmmtliche Ochriften,, Journal für Fabrik 
57 Bde. Magazin d Reiſebeſchreib. 32 Bde: mit 


Kpf., Ballen Weltgeſch. 26 Bde , Lefſing'e Wer⸗ 


fe 30 Bde, Hogarths Kupferſtiche mir Lichten⸗ 
bergs Erflörung. 12 Kieferunsen, u. ſ. w. Der 
Yahang enthaͤit mebrere "große Bibllethekwerke, 
+ B Luther's Schriffen 22 Thle. in Folio, Baro- 
ni annales eccles 20 Vol „ Natalis Alexandri 
hist) eccles. 20 Vol Das 106 Zriien flarie, 
und mehrere toufend Binde umjaflense Verzeich— 
nis if ın Sranffurt a M zu haben: beam Hrn 
Ausrufer Kledinger, Hra Yusru ſchreiber Manns 
berger, Hrn. Besenitrsiber Kühn, der Job. 
Chriſt. Hermariiben Bubhand!., Ara. Vuchpdl. 
Simon, Hrn. Wimpſen und Goldichmidt, Prn. 
Baͤchbdr. Meg, Hrn. Jotph Bars welche ſammt⸗ 
lich auch zur Ueberkadwme von Au'troͤgen bereit 


- find. — Auswartée finder man es ın der Exp. Des 


Allg. Anz. d. D. 1 D. 1818. 


allg Anz. d. Deutfhen in Gotha, bey Hrn. Pros 
elamator Weigel in Leipzig, und bey Ara. Buch⸗ 
ändler Barth ebendafelbft, bey Hrn. Antiquar 
rufe in Hannover, Hrn. Antiquar Jacobi ın Cafs 
fel, Hrn. Antiquar Siering in Erfurt, Arn Zeh 
in Nürnberg, Hrn. Lechner ebendaf., Hrn. Herde: 
gen ın Fürth, Hrn. Heberle in Coln. 
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Deriodifhbe Schriften. 


Ankündigung des Bunft- und Bewerb Blats 
tes des polyrechnijchen Vereins in Bayern. 


Unter diefem Titel erſcheint, mit dem Jahre 
1818 anfangend, die polptechniſche Zeitſchrift, wos 
von bieher neun Kefte oder 21/2 Jahrgänge als 
woͤchentlicher Anzeiger für Runft und Gewerb⸗ 

—* im Rönigreihe Bayern herausgekommen 
n 


Der Berfoll, mit dem diefe Wochenfcrift bie- 
ber überall aufgenommen wurde, die immer zus 
nehmende Theilnahme an derfelben, und Die ras 
ſchen Sorefwritte der Künfte und Gewerbe, nicht 
bloß in Bayern, fondern — in ganz Eu⸗ 
ropa, haben verenlaßt, daß dieſem Blatte von nun 
an unter odigem Titel eine größere Allgemeinheit 
als bisher, gegeben wird. Mit befonderer Zöck 
ſicht auf Barern mird ed in seträngten Aufſaͤtzen 
von Ulem Nachricht zu geben tradıten, mas die 
Wiſſeaſchaften Anwendbares für's Keben fordern, 
und was es fent im deu verſchiedenen Zweigen 
der fü fe und Gewerbe ſtwohl ım ns als Yes 
lande Neues und Erneblibeg gibt, an Vorſchlaͤgen, 
Unternehmungen, Erfindungen, Verbeſſerungen 
und Ausfäbrungen. j 

Das Kon: und Bewerb: Blare wird dem— 
nad enthalten: 

1. Eigenthümliche Auffine, Mer etwas 
Michrges über irgend einen Gegenftand der zeich⸗ 
n.nden und mechamſchen Künſte, der Technotogie 
uud des Handels, 3. B. Beytraͤge zur Geſchichte 


23 


der Erfindungen, Beichreibungen und Abbildungen 
nuͤhlicher Maſchinen, Werfzeuge und gabrifen, 
Vorſchlaͤge, polytechniſche Topographien, Lebens⸗ 
Beſchreibungen merfmürdiger Künſtler, Fabrikan— 
ten, Manufacturiſten und Kaufleute u. ſ. w., mits 
zurbeilen hat, wird bier den rechten Ort und das 
geeignete Publicum finden. Zeihnungen von neuen 
und jhönen Formen für Schreiner u. a. werden 
befonders wilffommen fepn. Die für das Blatt 
geeigneten Driginalauffüge werden auf Verlangen 
mit einem billigen Honorar bezahle. Es wird hier» 
bey bloß bemerkt, daß die Auffäge in moͤglichſter 
Kürze und Bündigfeir verfaßt ſeyn muͤſſen, und 
nicht über zwey Drudoogen berragen dürfen. 
MWeitläufigere Abhandiungen fönnen nur im Aus« 
auge — werden. Uebrigens wird auf 
die Verfaſſung des polptechniſchen Vereins für 
Bapern hingewieſen, wo es (F. 29) heißt: „Von 
Auffaͤtzen, deren Verfaſſer dem Verein unbekannt 
find, oder deren Inhalt für das Blatt nicht geeig⸗ 
net erfdeint, oder worin Unanftändigfeiten, pers 
fönlide Angriffe u. dgl. vorfoummen, mwird Fein Ge: 
braucd gemacht.” 

II Burze Bemerkungen und Nachxichten, 
vorzüglicd, gedrängte Auszüge ausden neueſten eng» 
liſchen, franzoͤſiſchen, italienifhen und deutſchen 
Schriften, über neue und wichtige Anſtalten, Er» 
findungen und Berbefferungen, über Ehren : Be: 
GEIONBEIR Todesfälle merfwürdiger Künftler, Fa⸗ 
brifanten und Kaufleute; über dıe das Gewerbs⸗ 
weſen betreffenden Negierungs » Verordnungen, 


uU. . w. 

. TII. polytechniſche Literatur. Die neueiten 
Erfcyeinungen im Gebiete der Literatur, infofern 
fie fi) auf Künfte, Gewerbe und Handel besiehen, 
merden mit moͤglichſter Vollſtaͤndigkeit und Kürze, 
jedoch auch mandmahl mis critiſchen Bemerkun— 
gen mitgerheitt. 

IV, Anzeigen von Kauf» und Handelsſachen, 
von Gefuchen und Anträgen, u. dgl. Wer Unters 
nehmungen, Kunft= und Gemwerbd= Producte, auch 
neue Schriften, die in die Polytechnik und Hands 
lung 2c. einſchlagen, zur oͤffentlichen und allgemei« 
nen Kunde zu bringen gedenft, Fann feine Anfün: 
digungen und Anzeigen durch das Blatt -befaunt 
maden. Sür Inferate werden geringe Einruͤckunge⸗ 
Gebühren, 2 Er. für jede Drudzeile, bezahlt. Nur 
die Mitglieder des polptehniiden Vereins für 
Bayern können ihre fie felbit berreffenden Anzei— 
gen, wenn folde nicht über 20 Zeilen betragen, 
jaͤhrlich einmahl unentgeltlich einrüden laſſen. Ve: 
brigend werden Diefe Anzeigen nad) der Ordnung 
ihres Einlaufens ald befondere Beplagen dem Blatte 
bepgegeben. 

Die Heraudgabe des Runft- und Bewerb» 
Blartes geſchiehi durdy dir Verwaltungs-Mitglie⸗ 
ber des potprechnifchen Vereins für Bayern; nas 
mentlich durd die Herren Dr, Buchner, k. Mer 
dicinal: Affeffor und Dber: Apotheker; von Dall’s 


f. Regierings » Diresıor; 
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Armi, ?. Generel-Controleur; v. Zofſtetten, 
Rienze, k. Baurat 
und Hoiarwireiien; v. LTeonvard, E. geheimen 
Rath und Academiker; v. Zeprieur, k. Rath und 
Dbermünzmenier; Marechaur, £. Profeilor der 
Phpik; Mmitterer, k. Profeffor_der Zeubnungs: 
Kunf; von Reichenbach, k. Salinenrath und 
Ucademifer; Dr, Roußeau, f. Dberbaurath; v. 
Schlichtegroll, F. Director und General: Gecre» 
tär der Academie der Wiſſenſchaften; Schmitz, 
k. Uyuncten der Acad d. Wiſſenſchaften, Affefloe 
des Bergamtes, und Inſpections-Commiſſaͤr der 
koͤn Porcellan-Fabrik; Dr. Vogel, k. Acad. und 
Confervaror des Laboratoriums Der Acad. d. Will. ; 
Vorberr, E Der : Bau : Commirfar und Baurard ; 
Wismayr, Fönigl. Academiker, Dber « Stadiens 
und Ober » Kirdenrany; Wöhrnig, k. Polizeys 
Commiſſaͤr; v. Yelin, k. Wcademifer und Dbers 
Finanzrath; Zeller, Kunſt- und Papierhändier. 

Den Verla, beſorgt Die unterzeichnete Com⸗ 
miſſions Niederlage. 

Woͤchentlich erſcheint, wie bisher, ein ganzer 
Bogen ın gr. 4.5 wovon 13 — 14 Bogen, mit eis 
nem Umichlage und den nörhigen Beplaägen und li— 
thugraphirten Zeichnungen verfehen, ein Heft; 
und vier Hefte mir einem Haupt» Titel und dreys 
fachem Kegifier ciınen Band ausmachen. 

Das Kunſt- und Bewerb » Blare ift durch 
alle Poſtaͤmter wochentlich, und in Defien monarlidy 
oder vierteljaͤhrlich durch alte Buchhandlungen 
in ganz Deutſchland zu bejtehen. 

Kür das; noroliche Deutſchland, Sarhien, 
Preußen ꝛc. beforgt die Hauptſpedition Dr, Wile 
beim Lauffer, Buchhändler in Yeipzig ; 

für die unteren Rheingegenden, die Zermans 
nifche Buchhandlung in Sranffurr am Mapn ; 

für Rhein » Bapern, die Löfflerrihe Buch⸗ 
bandiung ın Mannheim; . 

für ganz Würremberg die Stettin'ſche Budys 
handlung ın Ulm; N j . 

für Türnberg, Sürtb und die umliegende 
Gegend die Riegel: und Wießner’ihe Buchhand⸗ 
lung in Nürnberg; 

für Augsburg, Ar. ©. F. Aebinger; 

für die Schweiz, Ar. Zeinridy Sauerländer 
in Aarau, z . 

für ganz Oefterreih, Böhmen und Mähren 
Hr. Joh Bapı. Wallisbauter in Wien. 

Der Preis des Jahrganges ıft hier auf der 
fönigl. Poftamts » Zeitungs - Erpedirıon 4 fl. 30 kr., 
und in allen Bubhandlungen im In» und Audlans 
de s fl. 30 fr., wovon die Hälfte mir der Seitelung 
sum Voraus geleifier werden muß. 

Den obengenannten Buchhandlungen find fols 
he Vor: heile eingeräumt, daß fie bep dieſem Praͤ⸗ 
numeration-preije auch anderen Hındlungen Pros 
vifion bemittigen Fönnen, ohne den Pränumeras 
tionspreis von 5 fl. 30 Fr. zu erhöhen, 

Das königl. Ober : Poltame Münden wird 
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diefe Wochenſchrift im ‚Innern, des. Königreiches 
überatt bin und zwar Ju s f., In die entfernteſten 
Gegenden des Königreiches aber zus fl. 30 fr. 
” ablietern. u: 
- Bon den bereits ‚Heraus gefonmenen Jahr: 
ängen toiter der eriie von ıBıs 2 fl. 15 fr; Die 
Frhrgänge von 1816 und i7 aber jeder 4 fl.30fr., 
wovon jedoch nur noch wenige Eremplare vorhan: 
den find. j 
Alle, welden «die Belebung des deutſchen 
Kunft- und Bewerb » Sleißes, dıe Beförderung des 
Schoͤnen und Nuͤhlichen am Herzen liegt, ins Bes 
fondere die verehrlidyen Mitglieder des polytech⸗ 
niſchen Vereins ın Bayern, und alle übrigen. deut: 
ſchen Bereine der Art werden für die Verbreitung 
Diefed gemeinnäglichen Blattes gerne mitwirken ; 
fie werden darum freundlich begrüßt, und zu jeder 
Theilnahme eingeladen. 


Ale, das Kunft- und Bewerb: Blatt be: " 


treffenden Einfendungen geſchehen 


an 
die Zelleriiche Commiifions : Kies 
deriage in München. 
* * 
Anfündigung. 

Wer kennt nicht die herrlichen gemüthvollen 
‚alemanniihen Gedichte unſers bumorıftıldın 
Hebel, des unnabahmlihen Sängers der Natur, 
deffen feelenvolle Gemälde unfer Merz fo zart, fo 
unfhuldsvol anprechen und das Bild des regen 
freundlihhen Lebens uns verfinnlihen, mır dem 
fiebliben Zauber holder Phantaſie — wer fühlt 


fi nicht lebhaft ergriffen von diefen ſinnvolien 


Schöpfungen der Mufe des begeifterten Dichters, 
Wir ſchmeicheln uns deßwezen Beyfall zu vers 
dienen, wenn wir Scenen aus Dielen — jedem 
Gebildeten fo innig verwandten Gedichten in würs 
"digen Darkellungen liefirn und machen den Ans 
Ing * 2 Blättern aus dem Gedichte der Rar: 
nkel. 
Der Bepfall des verchrungswürdigen Publi» 
cums wird die Fortſetzung beftimmen, und der ges 
Bialiibe Kuͤnſtler, welcher die vorliegenden Zeid® 
nungen mit Liebe und Enthufinsmud für den Fi 
müthlıhen Sänger unternahm, wird au die fols 
genden Blaͤtter beſorgen, welche in dem nämlicben 
— des gefsperten Dichters würdigen Gewande, 
wie die Probeblätter in Kreide» Manier auf Stein 
gezeihner und auf ar. Median Delın » Papıer abs 
gedrudt, um Preis A ı fle 12 fr. das Blatt, ers 
feinen werden. j 
> Die Zelleriſche Commiffiond » Yıies 
derlage zu Muͤnchen. 





Anzeige. 


Die feit ı Julius d J. 1817 in Bern erſchie⸗ 
nene und wegen ihrer Driginalıräe und Srepmüs 
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thigkeit mit allgemeinem Benfälle nufgenommene 
europäiihe Zeitung wird auch im Jahre 1818 uns 
ter volllommener Cenſurfreybeit fortgeiege wer: 
den. Der Preis derfelden iſt halbjährig 6 fl. 
Schweizerwaͤhrung oder 3 Thir. 8 gl. Shi. 
franco Schmweizergrenze, Man abonnirt bey allen 
1861, Poſtaͤmtern. 





Anzeige für Lefezirfel und für das gebildete 
— Pubilicum überbaupr, 
Die mir fo entſchiedenem Bepfall aufgenom— 
mene: 
5ammonia, eine Zeitſchrift für ge 
bildete Lefer, 
wird auch für das Fahr 2818 ununterbrochen fort« 
geſegt. Woͤchentlich erfheinen zwey Stüde in der 
beitehenden eleganten Form Der Jahrgang Folter 
auf den Poften und im Buchhandel 22 Mt. hamb. 
Eourant oder s Thlr. Saͤchſ., und alle loͤbliche Poſt⸗ 
aͤmter und folde Buchhandlungen nehmen Beſtel— 
lungen auf diefe Zeitſchrift an, 
Samburg, im Drcember 1817. 
Die Expedition der Sammonia. 





Bücher: Anzeigen. 


In alen Buchhandlungen ift folgendes, nadı 
dem zu Rom am ı5 Nov. erfhienenen Driginal 
adgedrudte Actenftüc zu haben: 

Conventio inter Sınct, Dominum Pium VII, 
Summum Pontificem et Maj $. Maximilia- 


num Josephum, ‚Bavariae Regem, Fol, mit 
ber Ueberi.gung in die deutite Sprache. 391. 


Diefe hoͤchſtmerk wuͤrdige Urkunde iR zwar bes 
reits in den meiſten deutſchen an überfegt 
erjbienen, aber die Urſchrift derjelben verdient 
um fo mehr befannt zu merden,, da dieſes 
Eoncordat dem aufmerkſamen Beodachter des Zeit⸗ 
geiles reihen Bitoff zum Nachdenken darbietet, 
er —— ——— viele. Schriften veranlafs 
en wird. 

Der Buchhändler A. G. Liebeskind in Leip: 
sig liefert den Buchhandlungen im noͤrdlichen 
Deutſchland Exemplare. 





Verzeichniß der neuen Derlagswerfe, melde 

im Jahr 1817 bey 3. F. Gleditſch in Leipzig er» 
(dienen find: . 
Bergmann, A., allgemein » nüglihes Zafhen-Eruis 

der Schoͤnſchreibekunſt. Deutſch, engl., ıtal., 

franz., ruff., poln., griedy. und ebraͤiſch. nebſt 

©ignasuren. 51 Blatt im Zutteral. ı Thir. 


4 9l. 

Enepelopidie, allgemeine der Wiſſenſchaften und 
Künfte in Alphaberifher Folge von genannten 
Gelehrten verfaßt und herausgegeben von Eric) 
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und Bruber. Probebeft nebft dem Plane 


und Verzeichniſſe der Mitarbeiter.“ Wit 3 Kups 
fern. gr. 4. brofßb. 169g. 

Henfiut, 2B., allgem. Bücher: Lericon sr oderzr 

"Cupplementband enthält Die Jahre 1811 bie 
1815 gr. 4. Druckp. 4 Thir. 16 gl. Schreibp. 
s xhle. 891. © ER = 

Huͤbner s, I, biblifbe Hiſtorien. Neue Drigis 

en fr "2 am 

Diefelben in 8. 6 gl. j : 

Kronos, geneal. » niftor. Taſchenbuch für 1818. 
Mit Kupf. ı Thlr. 8 gl. 

London , zu Anfang des Jahres 1817 aus dem Ta: 
gebuche eines Reiſenden mir einer illum. Anficht 
von Kondon. 8. breſch. ı2 gi. j 

Meckel, J. J., Tabulae anatomico - pathologicae 
modos omnes, quibus partium eorporis hu- 
mani omnium forma externa atque interna a 
norma recedit, exhibentes, Fasc., I. cum ta- 
bulis. Fol. Delinpapier. Erfheint ım Ja: 

var 1818, 

Nine, P. 5. A., kurzer Entwurf der alten Geo—⸗ 
graphie. 7 revidirte Auflage. 8. 12 

Mhulänen, vom Verf. der caledoniſchen Erzaͤhlun⸗ 
gen. 8. Druckp. ı Tolr. 8 gl. Schreibp, 
ı Thlr. 16 gl. REN 

Schlieben, W. 5.4. von, Situationszeichenſchule 
zum Unterriche f. Cameraliften, Deconomen und 
Forſtmaͤnner entworfen. Mit 4 color. und ı 
ſchwarz. Kupfer. Querfolio, 5 Thlr. 

Shüge, St., abentheuerlihe Wanderung von 
Weimar nach Carlsbad, mir 5 illum. Kupfern, 
Neue Auflage. broſch. 12 a Ihr. 

Taſchenbuch zum gefeligen Vergnügen, 2Br yon 
gang. Herausgegeben von Friedr. Kind 
1818. Ordin. Einband, ı Thir. 2091. Ma: 
roquin 3 Thlr. Prachtausgabe 3 Thlr. 


l. 
"Don der ganzen Folge dieſes Taſchenbuches find _ 


oc) einige wenige complette Exemplare mit bey» 
nahe 3co Kupfern au haben, bey directer Be— 
ſtellung im gewöhnlichen Bande für 22 Thlr. 
10 al. ın —— grün und goldenen 
nde für 27 Thlr. 
— & T., einige Bedanfen, melde die Stelle 
der gewöhnlichen Zifmgebere vertriien fünnen, 
Nach dem Tode des Verfaſſers, ald Anhang zu 
Gurmann oder der ſaͤchſiſche Kınderfreund, her 
ausgegeben 8. 5 gl. 





So eben it bey ung fertig geworden und in 
allen guten Buchhandlungen zu haben; 


ur 
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8. Pb. Morig, vom unterſchlede des Nechra- 
tivs und Dative oder des mich und mer, Sie 
und Ihnen u. f w, Nebi einigen andern Fleis 
nen Schriften, die deutfibe Sprache beireffend, 
6 verbefferte Auflage, Preis 16 al, 


„Unter den zahlreſchen Anmerfungen zum rich⸗ 
tigen Schreiben und Reden unjerer Murterfpruce 
nimmt die gegenwärtige anerfannt einen vor zůg⸗ 
lichen Rang cin. Die Verwechſelungen ‚des Mie 
und Alias, des Sie und Ihnen find noch fo haͤu⸗ 
Ng, daß eine Arbeit diefer Art, mein fie ihren 
weh, das richtige Sprecden zu befördern, ers 
reiht „ von beträchtlichen Nugen fepn muß. Ge: 
genmwärtiges Buch gibt in einen fühlichen und un⸗ 
terhaitenden Tone die ribtigen Spraciregein mit 
ihren Gründen an und zeigt in Benfpielen auge der 
täglichen Erfahrung, wie acherſich id derjenige 
macht, der feine Mutierfprache unriotig fpricht; 
namentlich mögen die angehängten Geſpraͤche im 
märfifchen Dia lect denjenigen zur Warnung cms 
pfoblen fepn, welche nicht allsgeir Gelegenheit ges 
habt haben, durdy gebildeten Umgang die im ges 
meinen Leben gewöhnlichen Spradfehler zu vers 
meiden. Die eingeftreuren feınen Sprochbemer— 
Fungen macen übrigens diefe Eleine Schrift auch 
dem gelehrten Spraͤchforſcher werth. 
Sander’she Buchhandl. Aurftraße Yır, sc, 


— — — — 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen: 
Theoretiſch· practifches andbuch der Seburte⸗ 
huͤlfe, zum Gebrauch für academifche Vor leſun⸗ 
gen und für angehende Gehurteheifer ven Dr. 
Ludw. Sr. v. Sroriep, dis Fnigl. mürtenberg. 
Eiwil» Verdienk : Ordens Ritter und großberz.- 
©. Weimar » Eıfenadsiichen Dber-Medicinairaihe. 
Sedsre vermedrte und verbefferte Auflage, 
gr. 8. 2 Thlr. Saͤchſ oder 3 fl. 36 fr. Ahein. . 
Dbgleib dich Buch vorzuͤglich für angehende 
Geburtspelfer beſtimmt ift, fo glauben wır doch 
auf dieje fechsre Auflage audy Ältere und erfahreite 
Geburtehelfer aufmerkiam machen zu dürfen, ins 
dem der Hr. Verfaſſer ein ganz neuce Capitel 
über die Eünftlih zu veranlaſſende Srübgebure 
hinzugefügt har, welches derſelbe bey feinem Aufs 
enthalte in — aufarbeitere, und durch defr 
fen etwas veripäteren Eingang die Beendigung der 
neuen Auflage bis jegt verzögert wurde. 
Weiter, den ıs December 1817. - 
©r. 5. ©. priv, Landes» Indultrie» Comptoir, 
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Montags, den 5 Januar 1818. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber den Unterricht der Prediger in 
Schuben. 
Ein Wort der Beherzigung. 
Syrah 3, 24. 


Man hört es nicht felten laut und öffent: 
lich rühmen, man preifet ed ald nachah⸗ 
mungswerth, menn Prediger ſelbſt in den 
Boiksſchulen Unterriche-ertheilen. Go gar 
ebrigkfeitliche Verfügungen ſcheinen es bier 
und da zu verlangen. Ob daß aber einen 
fo unbedingten Bepfall verdient, das iſt eine 
Frage. In mehr als einer Hinſicht dürfte 
die Suche bedenklich fcheihen. Ich wenig: 
ftend möchte es mir vielleicht: faum dann ers 
lauben, wenn mich ein Schullehrer etwa 
ſelbſt darum erfuchte. 5 

Iſt diefer ein Maun, wie er von Rechts⸗ 
wegen überall feyn follte, folglich feinem 
Berufe mehr oder weniger hinreichend ges 
wachfen, fo wird doch wol jeder eingetichen, 
Daß der Prediger etwas Weberflüffiges uns 
ternimmt, wenn er wöchentlich oder gar taͤg⸗ 
lich eine Stunde da unterrichtet, wo er das 
zu eigentlich wicht befuge if. Was wurde 
er felvıt dazu wol fagen, wenn jemand uns 
gerufeerweife ihm Hülfe leiſten, ſtatt feis 
ner die Canzel besreten, die Vorbereitun 
Der Eonfirmanden mit ihm theilen oder fon 
irgendwo in fein Amt fih einmifchen wol: 
te? — Der Schullehrer hat eben ſowohl 
fein Amt und feinen iym — aber feinem Ans 
dern — angewiefenen Wirfungstreis, wie 
der Prediger; und inſonderheit der legte 


Alg. Ans. d. D. 1 B. 1818. 


Her wahrlich, wenn er feinem Berufe gewiſ⸗ 
enhaft und nad beßten Kräften eine Gemüs 
e leiten will, fo a thun, dag ihm 
A ptvertich kurt, Zeit und Kraft übrig bleibe, 
um in den Wirfungsfreid eined oder mehres 
rer Schullehrer einzutreten und diefen Bes 
rufsarbeicen abzunehmen. Deffen nicht zu 
gedenken, daß in Volfsichulen ein planınäßis 
ges Wirken beym Anterrichte ver Kiuder 
vom fechiten bis vierzehiten Jahre Bedürf⸗ 
niß iſt, welches nur der geichiefte Lehrer im 
allmäahligen geregelten Fortſchreiten defries 
digen kaun. Wozu Fann hier das plantoſe 
Eingreifen eines Fremden fonderlich fuhren ? 
Was wird ed nügen? Wird es: nicht ſogar 
Schaden anricten, den das Auge des Kens 
ners gar bald bemerkt? Einerlep iſt ed doch 
nicht, nach welcher Stuſenfolge, über .wels 
ce Gegenitände, uno nad) welcher Methode 
in dDiefem Zeitraum von acht Jahren Die zars 
Meunſchenſeelen gelehrt und gebildet wers 
en. ' 


Aber, wendet man ein, wie wenn nun 
der Schullehrer der Mann nicht it, derer 
ſeyn follte? — Freplich, das iſt ſchlimm. 
Nur miochte auch der. Gegner frageu: iſt 
denn jeder Prediger uberali der Munn, der 
er ſeyn ſollte? Vermißt ſich miche auch im 
diefem Stande mancher zu viel? Eıgenliebe 
uud Dünfel Blenden überall nur allju oft; 
und wie empfindlich muß einem GSchulfehrer 
Doch jede fremde Anmaßung feyn, Die ihm 
fein Amt erfhwegg und fein Anfehen und 
feine Kiebe ſchwaͤcht, ohne welce er nichts 
vermag! Wie Franfend muß es ihm fepn, 
wenn ſich gerade der zu viel über Ihn heraus⸗ 


” .. 


» 
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imme, welcher *8 egemeing —— 


e3 Publicums ſfeinen Vorg n gilt 
Dias ſollen denn E 
siem Kehren denken, 
es fich herausnimmt, teil er es nothwendig 
findet, ihm bald fo, bald anders, bald bier, 
bald dort in feinem Amte zu helfen und an 


feiner Statt die Jugend zu unterweiſen? 


ee gelehrte Volkslehrer, bein es mit 
der Erfüllung feines hoben, heiligen Berufs 
ein wahrer Ernſt iſt, findet doch ja wirklich 
der-Belegenbeiten fowiele, innerhalb feines 
eigenen Amtes an der lieben. Jugend zu ars 
beiten. In feinen firchfichen Eatechifatio« 


ven; vorzugfich da ift-eö;feine Pflicht, Durch, 


den forgraltigiten Fleiß, welchen er auf Dies 
felben vermeudet, das-Mufter feiner Schul: 
lehrer: zu. werden, ohne fich, Dennoch dieſe 


bricht merfen- zu laffen. Höcitens etwa 


einmal privatim laſſe ev die Kinder zu ſich 
kommen, oder in die Kirche, wenn ſonſt nie: 
mand darin gegenwaͤrtig iſt. Dort oder bier 
unterweife.er fie, aber nicht in der, Schule 
in Gegenmart des Schullehrers; fo wird es 
ihm gelingen, auch den Schein von Seilbft: 
fucht und. den Verdacht zu vermeiden, als 
wolle er Auffehen erregen, oder ſich vor 
andern feiner Amtäbrhder hervorthun, und 


F 


nur Ehre und Belohnungen erwerben. 


"teberdieß find die Verhältniffe zwiſchen 
einen Prediger und feinem Schullehrer allıu 
zart, ald daß fie auf irgend eine Weife, und 
wäre Diefe auch nur feheinbar, verlegt wer: 
den dürften. Etwa, uhter vier Augen fage 
jener diefem freundlich, liebreich und ſcho⸗ 
nend, was ihm geſagt werden muß. Möchte 
es doch jeder meiner Herren Kollegen erwäs 

"gen 'und. beberzigen, was der vortreffliche 
Heerführerider — Eauzler Nie⸗ 
meyer „irgendwo fo richtig und ſchoͤn fagt: 
„Der geringffe Landſchullehrer iſt in feiner 
Air dem Stäate ein eben fo wichtiger Matın, 


als der Director eines Gymnaſiums.“ Und 


mie würde diefer. es denn wol aufnehmen, 
wenn ein Anderer in feine Claſſe Fame und 
feige Selestaner unterrichten wollte? Wir 
Geifttiche dͤtfen uns fchlgcbeerdings nichts 
erfanben, wodurch mir den ohnedas bey 
weitem: nicht. hinreichend und allgemein 


ging geehrten Stand der Volksſchullehrer 


itern und Kinder von ei: 
bey dem der Prediger 
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beraßwiirdigen und in ber öffentlichen. Dei 
nund noch mehr berunteriegen. Sonlwire 
den mir es ſelbſt dahin bringen, ' daß der 
ſchon ſo oft gemachte Vorſchlag, die Schule 
lehrer aufrer Anfricht zu entziehen, v 
Zeit zu Zeit größern Bevfall gewinnt. 

’- Bor einiger Zeit ward mir nebſt meh⸗ 
rern andern auch Das Manufcript einer Ab⸗ 
handluhg Wer Volksſchulen zur Beurthei⸗ 
lung zugefandt. Sie war vortrefflich, und 


im Sanzen, wie in ihren Theilen meiſter— 


haft zearbeitet; und nach dem allgemeinen 


Uürtheile ward ihr der Preis zuerkannt. Nur 


forderte der ſonſt fo kenntnißreiche, wunfiche 
tige und einfichtsvolle Verfaffer, daß die 
Schulaufficht; dei Prediger entzogen, wild 
alfin, der Cipilobrigkeit überiragen werdeu 
folte, Mein’ ber dieſen Gegenftand abgege: 
benes Urtheil war folgendes: 

‚Am wenigſten beiriedigen,- und noch 
weniger auf Beyſtimmung rechnen duͤrfte 
das, was Gap. VAbſchunittt 48.22 von der 
Schulaufſicht gefagt wird. » Wenn den Nr. 
Verf. ſelbſt noch einmahl unparteyiſch, ge⸗ 
nau und, mehrſeitig die Gare erwaͤgt, 19, 
wird er hoffentlich, gu der Einficht gelangeit,. 
daß die einzelnen Fälle, wo mach traurigen, 
Erfahrungen die Volksſchulen nicht ſchlech⸗ 
ter berathen ſeyn konnen, als durch die Auf⸗ 
ſicht der Prediger, unter welchen fie denn 
freylich faft allenthalben ftehen, dem unge— 
achtet der guten Sache feinen Eintrag zu 
thun vermgen. Wir wollen hoffen, auch 
dazu beytragen, was mir vermoögen, daß 
baid alle Prediger ihrem Stande mehr wahre 
Eure machen, ais bisher. Wer follte denn 
wol beifer dem Voltsſchulen vorzuftehen vers 
mögen, als gerade der Prediger, der von 
Rechtswegen vorzugsweiſe vor allen übrigen 
Stantäbirgern der befte bildende und erzies 
hende Lehren ſeyn müßte? Meffen Beruf 
leitet Schon vom Gymnaſium an, dazu beffer 
bin, als eben der feinige?; Und wenn, er 
nicht dahin, gelangt, es au werden, wer au⸗ 
ders iſt Schuld: daran, als er ſelbſt? Trans 
rig genug, daß ſo manche Candidaten des 
Predigtamts das Erziehungsfach leider ſo 
jebr vernachläfligen. ja daß es noch auf, 


mancher Univerſitat mit der Anleitung dazu 


ſchlecht genug. beftefit iſt, obgleich, man, es 
ſich gar nicht einfallen: läßt, daß es fo if, 


v 
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e wuͤrdiger und geſchickter, beyde, der 
Schuullehrer wie der Prediger, zu: werben 
fi angelegen ſeyn laſſen, deite mehr wird 
Das untergeorönere Verhaͤltniß jener zu die⸗ 
fen von felbft verſchwinden, und, deito ſiche⸗ 
rer werden bepde in ſchoͤnſter Eintracht zu 
dem erbabenften Zwecke der Menfchheit hins 
arbeiten; endlich defto größere und allgemeis 
Bere Achtung werden dieſe bepden gleich ehr: 
würdigen Staͤude unferer.nrenfchlichen Ges 
feufchaft ſich zu erwerben ‚willen und wir 
lich: genießen. Gebe Gott, daß die glück» 
hide, Zeit nicht mehr. fera fey, in welcher 
der Predigerfiand fich felbft wieder mehr bes 
be, damit niemand zu folhen Aeußerungen 
gan genöthigt werde, wieder Verf. fle 
diefer Stelle feiner Abhandlung und vor: 
gelegt hat u. ſ. w.’' 
So wenig wuͤnſchenswerth es alſo ſeyn 
möchte, daß die Aufſicht uͤber die Schnien 
dem geiſtlichen Stande entzogen werde, fo 
fehr und ſo dringend mug man wuͤnſchen, 
day nie ein einziger Prediger ſich irgend ets 
was uͤber einen. Schullehrer herausmehme, 
was diefem mir Recht unangenehm iſt, weil 
ſein Auſehen und feine Achrung daburd 
mehr oder. weniger leidet. In der Schule 
zu unterrichten gebuhre ausſchließlich deu 
Schullehrer, nipe dem Prediger, es wäre 
deun, daß ın einem Nothfalle, um unter 
zwey Uebeln das kleinſte zu wählen, die bo: 
ere Behörde ihn -Dazu berechtigte. Doc 
auch bier mörhre er Die Jugend zu ſich kou⸗ 
imen taflen. Selvbſt bey den Schulbeſuchen 
des Predigerd fheint es zweckmaͤhiger und 
derarhener, den Lehrer prüfen und ihn fich mit 
der Jugend unterhalten zu laffen. Sapienti 
sat. Jeder, dem dieſes kurze Wort ju Ge⸗ 
ichte Fommt, mag es ſich erlaͤutern, erwei⸗ 
in, verkürzen, waͤgen, anwenden. 
Dieß iſt meine Anſicht. Aber ſtreiten 
mag ich mir niemand, der eine andere bat. 
Bag vdieueicht ein Gegner auftritt Jagt ſich 
erwarten. Mag denn auch dieſer feine Mei: 
nung vorbringgen. ) 
ten, weil die ewigen Dupliten und Kep,iten, 
- Antworten und Gegenantworten, Crititen 
und Anticritiken, womit uhſte Schriftſteller 
uns ſo oft bis zuih Uebermaß unrerhalten, 
höhfeng ihreitWerfaffern » (hmerlih aber 
dei Pefepf der Zeitſchriften Vergnuͤgen nnd 


Ich werde. nicht antwor⸗ 
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Nutzen gewähren koͤnnen. Iſt einmahl der 
Gegeniiand vorgetragen, fo überläßt der 
befcbeidene Weile gern jedem fein Ursheil. 
Oldenburg , in Holſtein. 
Stanz Adolph Schrödter, 





Ynzeige 


- Barum darf in Sachſen und In meh: 
rern protefianzifchen Ländern —— 
wenn er ſich zur medicinifchen Pruͤfung ftelt, 
nicht ald Arzt bey feiner Gemeinde auftreten, 
da doc) Diele Sitte in der reformirten Schweig 
bekanntlich herrſcht? Dort hat man Bey: 
fpiele, dag Prediger fogar Geburtsbelfer 
im Nothfall waren. Was in Schweden 
.. it, kann ebenfalls niche unbekaunt 
epn. 2 





Gefundheitstunde, 


Noch eine Beantwortung der Fra⸗ 
ge wegen eines Mittels, erfrorene 
Ener zu: heilen, im Vr. 268 des allg. 
Anz. ds ı: —* ud 
Das ficherfte, wohlfeilfte und am ſchuell⸗ 
flen--wirkende-Mitsel zum Heilen -erfrorner 
Glieder, nebſt der Vorſchrift um Gebrauche 
diefed Mittels, hat der Kriegsrath J. H. 
sun Berlin in dem. alig. Anz. d. O. 
x. 18 vom Jahr 1813 bekannt gemacht. 
Sch habe die unfehlbare und fall unglaud: 
lich ſchnelle Wirkung biefed herrlichen Mits 
tels ſowohl an mir felbit, als an mehreren 
meiner Befannten erprobt, unter andern. a 
einem armen Manne, den feine erfrorene 
und aufgebrochenen Fuͤße 10 — 12 Jahre lang 
an Rrücken zu gehen nörhigten, der aber 
durch dieſes unübertreffliche Mittel inner: 
halb weniger Lage vollkommen geheilt wurde, 
- " Darmftade, zn 


grobherin. 


G. Reuling ; : 
heſſiſcher Oberteichmeiſter. 





Anfrage. ... 

Man wünicht, durch. diefed Blatt zu 
erfahren, wo die ſtielerſche Augenſalbe kaͤuf⸗ 
lich au baden iſt. 

Giy 4 VE . 
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Naturkunde 
Sammlung von Thierffeletten betr. 
Zur Boltiändigkeit einer Sammlung 
audgeftopfter Thiere dürfte meines Dafür: 
altens auch wol no eine Sammlung von 
hierſkeletten „„wenigfteng derjenigen Arten, 
ehoren, die ih durch ihren merkwürdigen 
nochenbau vor den übrigen auszeichnen. 
Wie mag man nun wol hiebey am ficherften 
und zwerfmäßigiten verfahren? <©  » » 





Anfrage 

In welchen Werfe findet man eine rich: 

tige Zeichnung von der aligewaltigen Schlans 
ge, Anaconda gesamt, weiche Tieger zer⸗ 
malmt. Sie haͤlt ſich in Oſtindien, und am 
aͤufigſten auf der Inſel Ceylon auf.‘ Das 
efolge des Lords Eigin fah welche von 35 
Buß Länge. Iſt etwa in einem Mufeum 
diefe Art furchebarer Schlangen aufbewah— 


zer? Umgefälige Nachricht in diefen Blaͤt 


tern bittet a I 
— D⏑⏑,· ———— 
m Honigthale des ehem. weſtphaͤ⸗ 
—6* Kreiſes. 
— — — — — 
Alulerhand. 
Wieland ſah ſeit 1769 Biberach nicht 
‚wieder. 
allg. Anzeiger der Deutfchen vom 


ahr 1817 Nr. 269 ©. 3039 ift eine Anfra⸗ 
Sa ob Wieland auf feiner Reife in die 


chweiz feine Vaterſtadt wirtlich befucht Has 


be und ob die deßfallſige Schilderung von 
Gruber Wahrheit oder nur Dichtung fey? 

ESiuſender dieſes kann 'nun verſichern, 
daß Wieland feine Vaterſtadt, nachdem er 
fie im Jahr 1-69 verlaffen, niemals mehr 
befucht habe. Zwar war er Willens, auf 
jener Reiſe im Jahr 1796 auch die biefige 
Stadt zu beſuchen, indem er in einem nad) 
5 erlaſenen Schreiben ſagt, daß feine 

eiſe von Um nach Biberach gehen werde. 
Aber wegen der damahls in Schwaben wie: 
‚der ausgebrochenen KArtegsunruyen ſcheint 
er ſeine Reiſe abgeandert ju haben. Oeun in 
feinem nächlien, von Nürnberg aus den a26 


\ » 


May 1796 erfaffenen Briefe fchrieb er— 


„Ob wir nad Biderach geben, oder van lim 
aus den geradeiten und ficherjten ‘Weg nah 
Zuͤrich erwählen werden toi von den Nach⸗ 


richten, Die wir zu Wins (uber jenen Umitand) 


einziehen, abhängen.  Anveren hat 4 
land mit einem weitläufigen Verwandten bes 
fändig einen Briefwechfel unteryalten ‚ und 
ſolchen, als diefer farb, ſo viei Eintenvder 
weiß, mit dem Sohn deſſelben fortgeregt; 
An den erſteru ſchrieb er einmahlim F 1776: 
„Unger ſehe ich die Hoffnung, Sıverach 
einmahl wieder zu ſehen, je länger je mehr 
verichwinden. » Sch weiß doch am Ende keis 
nen. Ort, wohin mich mein Herz jüge, alg 
meine Vaterſtadt. Aber quo uos fata tra» 
hunt etc, fo lange Carl Auguſt lebt, und 
Gott gebe, Daß es lange waͤhre wurde.ıch 
den bioßen Gedanken, Weimar zu verlajfeı, 
für Sünde halten.‘ Auch bat er der hie— 
figen Stadt, ‘da fie während des legtern 
Kriegs in großer Geldveriegenyeit war, bald 
nach jener Reiſe ein berrächtliches Anlehen 
verihafft: In einem, deßhalb nach Zurich 
eriajjeiren Schreiben Augerte: er bierüber, 
„er mochte feinen guten Siberachern gar zu 
gern dieſen Oienſt leiſten können.“ 
Biberach. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 
Ueber meine Dampfkuͤche werde ich nach 


Verlauf vou nur noch einiger Zeit neue Rach⸗ 
sichten mittheilen koͤnnen, und mit denfels 
ben zugleich wegen meines bisherigen Gtills 
ſchweigens mich völlig rechrfercigen. 
Weimar, den 29 Dec. 1817. 
Ernſt Querner, 
Beſitzer der großherz. pr. Metall⸗ 
waaren: Fabrik. 





Zur Beantwortung der Anfrage in 
Vr. 333 S. 3794 des allg. Anz. d. Dy 
die Zandmuͤhlen betreffend. 

Eine Handmuͤhle, wie ſie der Anfrager 
wuͤnſcht, Ander ſich bey dem Schreinermei⸗ 
1er Lorenz zu Hartrebaufen, Amts Done 
ns an der Ohm, ım Grobherzogthum Henſen. 

D ) = J. 
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Geſuchte Stellen. 


Durchaus geſchickte Rechts-Candidaten; 
Scribenten; Rechnungsverſtaͤndige und an⸗ 
dere denkbare Subiecte, denen durch den legs 
ten Krieg ihre Laufbahn verihoben iſt, bas 
ben fih in meiner Exrpedision der Berjors 
ungs.:-Anftais einzeichnen laſſen. Mit Recht 
ann ich fie. allen, die ihr Wohl befordern 
wollen, empfehlen. Pi 

Jena, den ı7 Dec. 1817. 

4. Slevogt, Eommiffiondrath. 


Aufliz und Polizey » Sachen. 


Avertiffement. . 

Don dem Königlihen Stadtgericht biefiger 
Reſidenz werden alle und jede etwannige bie ſetzt 
noch unbefahnte Erven und Erbnehmer nachtol⸗ 
gender Perſonen, als: 

1. Des am 5 Maͤrß 1813 allhier im Hotel de 
Brandenburg ‚verftorbenen Brigadiers der damah⸗ 
ligen Kaferlıh Sranzöfiiben Noble » Garde Joſeph 

Janag Eordonası aus Pignerol von dem ſich eine 
achlaßmaſſe & 44 Rthir. 18 gl. 10 pf. im Depöſi⸗ 
‚ um befinden. FE t 
‚ 2%) Der:am 19 Map ı825 allhier ald Kammer⸗ 
jungfer in Dienftien der Frau Hauptmann von 
Arnım verftorbenen aus Stuitgardt gebürtigen um 
verehelihien Marie Chriſtine Brael vonder fi 
eine Rachlaßmaſſe à 42 Rıbir. 24 gl. ı pf. banrim 
Depoſitum; ferner eine kleine filberne Medaille, 
ein Haarting/ zwey Tuchnadeln, eine Haarſchnur, 
mit einem Kreuze, ein ſilberner Theelöffel und ein 
Squldſchein a so Xıblr. in Affervarion befindet. 

3. Des zu Nenjeisboff bep Riga gebürtigen 
vormahls als Dei» Conbucteur in der Grafſchaft 
Hoya angeſteln geweſthen, diernach als Faͤhndrich 
beym erken Bataillon des Lauenburgſchen Iufante⸗ 
rie⸗Reguments, zuletzt aber als Hanblungsdiener 
alldier geſtandenen, und am 13 Aug-sit G14 mit 
dem 23 Jahre feines Altere verſo rbeñen Alexander 
Berner vun dem ſich eine Nachlaͤßmaſſe aus Rthlr. 
491. 7 vf. in Depoſitum befinder. — 

4. Des aus Zinden ohnweit Königsberg‘ in 
Preußen gebürtig geweſenen am ı Auguft 1814 vers 
forbenen Wlrmeifers des Schupmawer » Gewerks 
Jobann Zunter von dem fi eine Nachlaßmaſſe 
von 103 Ktbir. 6 gl 6 pf. im Depoſitum befinder. 

‚5. Der am 22 Januar adı; verliorbenen 
Wit we des Invaliden von enemaplıgen vom Thies 
lefhen Infanterie Reyımente nachherigen Kupfer» 
Druders Johann Brorge Kurz, Anne Eſeonore 
evorne Undefeion von der ſich eine Nachlaßmaſſe 

a4 Rehlr. 13 gl: ı pf baar, und ein Activum vo 
510 Athlt. 1m Depofirwus behndes, ” 
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- 6. Des am 5 Juny 1814 allhier im Gaftdof zur 
Stadt Paris verKorbeuen ſaufmanns nachherigen 
Suchhaiters Cudwig Zneifel von den ſich eine 
Rachlaßmaſſe von 78 Rihlr. 22 gi. im Depoſitum 
befindet. i 

\ 7. Der am 24 Auguft 1816 allhier verfiorbenen 
aus Witienberg gebürtigen unv.reheiuihten Chatz⸗ 
lotte Sophie Milde, von der fi-b eine Nachlaß⸗ 
maſſe von so Rihlr. 19.91, um Depoütum beiinder. 

8. Der allyier gehornen u:d am 20 Aprıl 1816 
biefelbit verftorbenen unverenelichten Marie Catha⸗ 
rine Veir, deren Nachlaß aus 87 Rthlt. 7 gl. und. 
einer Kurmärfiihen Laad chaftlichen Dblisarion 
. 320 Rıyir. beſteht und ſich imDepontum des 

det. . 

Hierdurch öffentlich vorgeladen, fid innerhalb 
neun Monaten bey ung zu melden oder fpäreilend 
in Termino den 16 October 18.8 VBormitiags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Krüger wis era 
nannten Deputirten in der gewöhnlichen Hterchtss 
ſtube des Stadtgerichtsdauſes entweder ın Perſon, 
oder durch einen geſetzuch zuläffigen Bevoindmııze 
sen, wozu ihnen bep fehlender Bekanntſchäft die 
Herrn Jußiz» Commifırıen Leſſing und si anıer 
im Vocſchlag gebracht werden, zu erineinen, und 
ihr Erbrecht gehörig au und auszuſühren, im Fall 


: Ded Auspleibend aber zu gewoͤrt gen, Daß lediglich 


denen ſich melvenoen, und gebürig leguiemirenoen 
Erven, der Nachlaß zur freien Diepoliriou veruos 
foigı, und die nach erfolgter Prächufion ſich etwa 
erfi meldenden nähern oder gleich nahe Erben, 
ale Haadiungen der ats rechtmäßig angenommenen 
Erben anzuerkennen, und zu übernenmen ichuldıg, 
auch von der oder oon denfelben weder Nechnungss 
le,ung noch Eriag der gehobenen Nugungen au 
fordern berechtigt, ſondern ſich allein mi dem, mas 
alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden fern 
wird, au begnügen verbunden-fepn ſollen, daß aber 
im Fall ſich gar Feine Erben melden ſollten, der 
Nachlaß ala ein —— der Kämmerep Eines 
Howedlen Magiftra:s hieſiger Reſidenz zuzuſtellen, 
und übergeben werden ſolle. 
Gegeben Berlin, den 19 Sept. 1817. 





. Den bevden Brüdern Valentin und Johann 
Walzer, Soͤhnen des enemarligen biefigen Schule 
pedellen Johann _. Walzer wurde Dur Te⸗ 
ftament der am 17 ‘Dcrober 1793 verſtorbenen 
Witwe des hiefigen Bürgers und Schnetdermei⸗ 
ſters Eberhard Haber, anna. Maria, geboruen 
Mannaß, eın Yegar von 150 fl. zugedanr, mels 
ches nun die Erden des Haberſchen Haupterben 
Valentin Mannaß hieſigen Bürgers und Strumpfs 
webers unser. B’Jug auf die Teſtamentariſche Bes 
ſtimmung ın Anfprad nehmen Bon den Wa:zeris 
fen Brüdern Fam zwar Johann Walzer ım 
Fahre 1793 zum Vorfweine, und trat fein Ver— 
machtniß an, wovon derielbe auch nam Bedärfniß 
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eine abſchlaͤgliche Auslieferung erhielte; folder 
> aver am ı8 Auguft 1797 als gemeiner Soldat 
er Kurfürſtlich Mainzıfhen Oberrheinifchen Kreis 
compagne in dem Milltair⸗Hoepital zu Muinz, 
und da ſein Bruder Valentin Watzer ſchon über 
25 Jahre ohne Nachricht von bier abweiend iſt, fo 
wird derſelbe, ober dejlen Erben, ſo wie die Er⸗ 
ben des veriturb:nen Johann Walser aufgefordert, 
innen drey Monaten von heuie au fid) wegen dem 
prange der fraglichen Legats Untheile bey un— 
rerzeichneter Stelle um fo-gew.ffer zu melden, ala 
antonft diefeloen zu gemärtigen haben, daß nad) 
dem Antrage der Dalenrin Mannap’fhen Erben 
die we.tere rechtliche Verfügung erfolgen wird. 
Alhaffındurg, am 3 December 1817. , 
Böniglich Die Stadtgericht. 
urz, 
8, B. Setadtrichter. 
mMittnacht, 
2. 8. Siadtgerichtsſchrbr. 


* 


- 





Da bey dem megen bypothecarifher Schulden 
erfolgen öffentlichen Verkaufe, des dem abmweiens 
den Baumeiſter Grandjean de Montigny uud Def 
fen Epefrau Victorie Garharıne geb. Cavaro, zuge⸗ 
hörigen, vor dem alten Wilhelmehöher Ihore ger 
legenen Haufes und Gartens ‚: fih noch mehrere 
Gtäubiger derfelben gemerder haben , zu deren Be: 
friedigung aber, - das von den Schuldnern dahier 
"surüdgelajfene , nur aus den Kaufgeldern gedagter 
Grunöftüde und den bisherigen Viethzinfen beſte⸗ 
bende DVernidgen nicht anreidye ; fo iſt von Kurfürſt⸗ 
licher Regierung an den Unterzeichneten der Aufs 
trag ergangen, zwiſchen ſaͤmmtlichen Glaͤubigern 
die Guͤte zu verſuchen . + 
Zu Bewirkung dieſes Geſchaͤfts if daher Ter⸗ 
min auf Mittwochen den ꝛ5 Februarck. J. auf hie 

iger Regierung- anberaumm worden, worin ih 
ſammtuche bekannte und unbekannte Gläubiger des 
enaummen Brandjean de Monrigny und deifen Ehe: 
cau, bep Vermeidung der Ausihliehung vom ger 
genwärsigen Verfahren, in Perſon oͤder durch ges 
hoͤrig legiumirte Beooumaͤchtigte e nzufinden-, inre 
Sorderungen anzuzeigen, auch ſofort zu begründen 
and Ihre Erklärungen auf die ihnen zu machenden 


Vergleichsvorſchlaͤge abzugeben haben. 
2} el, am 7. December 1837. 
Howe —J Ebdert/ 
—R Regierungds» Secretar. 
1 ermoͤge Auftrags. 





Kauf⸗ und Handels.» Sachen. 
iR { ut DR " Buta + Yerkan \ h ee = 
— —— 
It zu Sallſtaͤdt he ham n nachver⸗ 
u rte —A RACE RER OR 


i 
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Den ro Februar des Fünftigen Jahres 
an * Meiſthietenden aus treyer Hand verkauft 
werden. j 
‚  Raufluftige werben eingeladen fid an. dem de 
nannten Tage Vormittags zı Uhr auf dem Gurhe 
einzufinden. ’ 

Die Anfchräge Über die Guthstheile und die 
nähern Derkaufsbedingunger können vorher bey 
dem Land »-ganımerrarh Brückner und den Obers 
Eonfifttoriai » Arccefliten Eckardt allhier eingefepen 
werden. . —— 

Gotha, den 9 Dec. 16817. Ps 


Zu dem Lampertichen Qutkgebören:’ 
205 Acker ſteuerfreye Ritterguts Ländesep, 
3ı Acker fleuerbare Laͤnderey, 
22 Acker Holz/ 
5 ans — und Graſegarten bey dem Wohn⸗ 
a €, " ‚ . J 7 
11/2 — Grummts⸗Wieſen, 
»:Ader Teich, der als Wieſe benutzt wird, 
Verſchiedene Zinſen und 
Ein Wohnhaus, mir Scheuern und Ställen. 


2 





Baftbof zum Kranich in Arnftade. 

. Aufıdas, des weil. Mundkochs und Gaſtgebert 
Chriftian Wolfgang. Siedlers auhier nachgelaſſe⸗ 
nen Kındern und Erden zugehörige, ‚und vor dem 
Riedthore dierſelbſt gegen der Ratheziegelhütte und 
neben dem Ziegeinünten » Beliger Teuberr gelegene 
alberepriste Wohnhaus zum Krannich genannt, 
o Furfi. Renthamte lehnet, und dahin ı si. 6 pf. 
uud von der Waigerechtigfeit a Mi Jährlih Erb» 
sing enıribter, au €. E. Rathe 6 pi., fo wıevon 
einem Kaume 7 Schub: dreit vor dem neuen Ge— 
bäude, ebenfalls demjeiben 6 pf. erbzinfer ; termine 
lich 2 gl. 6 pr. contribuiret und ıfz Mark ſchoſſet, 
at ein Gebot von 1880 Krhir. gelgr worden, Das 
ber obbeſchriedener Gafthof zum Krannich genannt 
wit dem darauf gefegten Gebote der 1830 Rthlr. 
foectaliter , Jedoch necellario juhhujtirt wird, zu⸗ 
gleich iſt aber audb von Stadtgerichremwegen allyıer, 
ver 8 Januar des 1818 Jahres zum desfallſigen 
DVeriteigerungs« Termine dergeitalt feflgefeget wot⸗ 
den, Damit.dirienigen, welche für ſoth nenen Gaſt⸗ 
hof neoft Zubehör ein michreres zu geben gefonnen, 
ſich laͤugſtens mir ihren Mehrgeböten im dem bes 

inıysen Termine zu den Arten anmelden, ſodann 
aber, daß.demjenigen der mır dem 12Glockenſchlag 
der .bieligen Markıunr das böfle Gebot geihan 
baben wird ſothaner Gaſthof zugeichiagen werden 
wird, fich guccewärtigen. - 
Sig. Arnfladr, den 7 Nov, 1817. 

Sörgermerter und Rath Yabier. 





j Moͤhlenvervachtung. 
Die herrſchafil. Mahlmühle zw. Ilſeuburg, 
oberſchlaͤchtig und mir drey Mahlgängen, ſoll vom 


4, 


4 Aprit t. Jelge auf 6 Jahre nach Meiflgchotr. 


jebed mıt Vorbehalt der Auermahl unter den Kich 
garen, verpachtet werden ‚und ıft dazu der Bie⸗ 
sungsteritun auf 
den 22 Januar Vormittags ıo Uhr 

auf hieiger Kammerſeſſioneſtube angefegt, wozu 
Die Vachtluſtigen mır der Nachricht, Daß ihnen die 
Yınrbedingungen in der Kammer» Regiftratur eins 
zuſehen und genannte Mühle vprder in Augenichein 
zu nehmen frey flehr, und mir Dem Bemerken, daß 
tie.erforderlihe Caution entweder baar , oder durch 
fidere Hopoıhef, vder durch fibere Bürgen nad 
zuweiſen ſey, hiermit vorgsiaden werden. 

Wernigerode, am 17 December 1817. 

Graͤfl. Stolberg : Wernigerödifihe 

** Bammer. 





2Avertiſſſe men. 
Daß auf die. im Qlgeneinen feilgebotenen 
Fmmobilien des Hiefigen Bürgers und Schenf 
wirths in Märjen Gorrtlied Bachmanns ım Bnbies 
tungstermin folgende Gevote geichehen, ald: = 
100 Aßo. auf die im Maͤrſen an der Alten Höfer 
—— gele.ene Schenie ſammt An» und Einge⸗ 
udien, . i — 
100 Aßo. auf 11/2 Scheff. daran, liegendes 


Garten!and = 
uf ohngefähr "14 Schff. daran ſtoßen⸗ 


soo Ufo. & 
des Geld, und 

. 240 Aßo. auf 6 Schi. Wieſewachs nebft zwey 
Teichen, enenfals daran foßend,. . =. nr 
und nunmehro 

’ der ı7 Januar 1918 — 

zum wirklichen Ecſtehungstermin anberaumt wor— 
den, wird auder ben erlaſſenen Patenten auch noch 
dierdurch vᷣffeatlich bekannt gemacht. J 

zZeuleuroda, den 20 Dit. 1817. 

j FSuͤrſti. Reuß. Plauif, 

Gerichte daß 


I 
1 
s 


Stadtvoigtey 


— — — ru 
. Abpotheken⸗ Verkauf. u 

Familienverhaͤltniſſe halber ift eine wohleinge⸗ 
richtere Apotheke, mir voliſtaͤrdigem Waarenlager, 
in einer Landſtadt des koͤnigl. preuß. Herzogihuüms 
Sachſen, an der großen leıp.iger Straße gelegen, 
unser billigen Bedingungen zu verfaufen. Briefe 
deshals beiede man-anden Den R-urmann&ıesfau 
in Naumburg a. d. Saale unter der Adreſſe A. M. 
R, au. weiterer Beſorgung frey eınzufenden, 





—— Avertifiement 
Gm unterzeichneten Artilerie« Depot ift nach⸗ 
ſtehendes Nut⸗ und Bettungs-Holz noͤtdig, ale: 
1324 Stuͤck Rienen Settungs⸗Bohlen, a-18- Zuß 
lang ı Fußb breit 3 Zuu ſtark. 
108:Städ dergleiben Bohlen, &9 Fuß lang, 
1 guB breit 3 Zul ſtark. 


„299 St Kienen B » Rippen, a8, m 
A is Sem. adrat., —7 
34 St. eichene Schwingen, A 4 Buß lang,“ 
4 Zou breit, 2 3oll dick. 
lang, 6 Zoll breit, 4 Zoll ſtark. 
40 St. rothbuͤchene Spert ea Fu 
170 St. eſchene Hebebäume, & 69/2 Fuß lang, 
3 1/2 304. unren ſtark. 
hie lang 3 rf2 Zul unten ftarf.. 
ı (Nah rheinlndiſchen Maap.) 


42, 
so St. roihbühene Scheumel A 41/2 Zuß 
lang, 6 Zoll bseit.2 1/2 Zoll did. 
156 St. ẽeſchene Handipeihem, A 5 apr!Guß 
X 1 
weiches dem Mindeſtfordernden in:. Entreprife ges, 


2 werden fol. : Zur Abgabe: der Gebote uk rım. 


u. auf den. 17. Januar 18:8 Dorunriags: uf, 
9 Uhr in der Wohnung des Artillerie Dfficier vom , 
Pag +» Hauptmann Burggaller auf dw Peinrsen 
berge fegefchr werdem wozu Bietungeluſtige ein⸗g 
geladen werden; jedoch werden dieſelben zriud, 
bis zum 16 Jannar 184. un. Forderungen vor⸗ 
her ſchraftlich und verfiegeis, bey dem gengunen 
Capitain einzureichen. —5 
Erſurt, den 22’ December 1817. wo 

- Röniglichee Arrıllerse : Depot. 

Burggalier. Bredenbrücfen, 

er 27 nm seh * Li ri _ 4 * 15 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


SKiermir zeige: ib meinen Handlungsfreunden 
at; aha. mir dems Herr Larl. Eduary Weber 
von Schönfterr, mweicher;trüher von mir ‚beaufe, 
ragt war, Commiſſionen gegen Provyion für mich 
aufzunehmen. nicbt mehr.ın Verbindung liche, — 
und deß die Reifenden, weiche für mich srgend ein. 
Geſcghaͤft beforgen wollen. ji vorher mut gerigbte, 
lich legalıfirter Vollmacht auszumeifen haben, indem 
ich nur dann verantwortlich dafuͤr bleibe. 

Schweinfurt, den ı Dec. 1817. 


wilbeim Sattler. 


+r 





Gottholdt's in Arnflade Samenverzeichniffe, 

. Allen Freunden der Gärtnerep zeigen wir hier⸗ 
durch hoͤflich an, daß ſo eben unire heurigen Vers 
zeichniſſe von vielen Sorten guter Gemaͤſe⸗, Blu⸗ 
menz, geld» Saamen, Biumenzwiebeln und dergl. 
fersig wurden. und wir, nach einer doch wein gli: 
liheren Ernte denn vergangene Jahr, um fo 
zuver ſichtlicher friſche und gute Saͤmereyen, nebſt 
einer puͤncilichen Erfüllung aller angenehmen Auf⸗ 
träge verſprechen können, , 

Die Verzeichniſſe darüber find bey Herru 
Job. Grin. Teucher Jun. in Leipzig; Hrn. Kommifl., 
Commiffär Tode in Dresden; Ara. I. Q. Graf 
fendeich im _— su Grankfurt a Mi; 
2 Chriſt. Fried. Silberſchlag in Wanfried; 

en. Brandenburg und Schoͤpf in Wunnfiedel ; 
Hrn, Herold und Müller in Hof; Arn. gebsimen 
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angelift Fried Petzboldt in Coburg; Hrn. Kauf⸗ 
* Aus in Römbild; Hrn. Reg. Regitraror 
Kanıe in Eiſenach; rn. Job. Aug. Mosdorf in 
Zeig; in der Expedition des allgem. Anz d. D. 
und bey und felbft gegen portofrepe Briefe unent⸗ 
geltuich au bekommen. 





Bartenfämerıyen.. 
Unterjeichneter empfiehlt ſich mit echten in⸗ 
und ausländiihen Garıen : Saͤmereyen, ſowohl ın 
rofen als in Kleinen Vertauf. — Da ıc bie ein⸗ 
imifchen Saamen mei alte felbR unser meiner 
ffihrt erbaue, und die wenigen freuden von 
der erfien Hand beziehe, ſo gewähre ıh einem Jeden 
die befte Sichtrrheu in Hinſicht der Echtheit meis 
ser Saamen. Die werzeichniſſe berjeiben find 
durch poäfreve Briefe bey mir einzufordern, wor⸗ 
auf man nad) Befühigkeit beortern kann. — Durch 
billige Prerfe und echte Nbane habe mich laͤngſt des 
Deutende Kundſchaft, ım und außerhalb Deutch⸗ 
jand felon nad Rußland und die notdiſchen Reiche 
erworben ; Kur nn — mich Arche uk 

ren Ruf zu bewahren. eine Adrefle ı 

BURENE Gottlieb Rögner, 

Kunft und Hanoeisgärtner ın Quedlinburg. 


— — 


Strohduͤte für 4erren. 

Herr Ferdinand Ortendach in Weglar hat 
von der Manufactur moderner fbmwarzer Stroh⸗ 
huͤte für Herren ın Zürich, die jetzt ſo fehr beliebt 
find, den Auftrag erhanten .. Conimiſſionen aufzu⸗ 
nehmen; wer alio dieſe bequeme Sommeriracht 
anfhafen will, der beliebe ſich an ihn zu wenden. 


ı — nd 
x 


Diejenigen fiteren Perionen, melde ſich bey 
der biefigen herzogl 38 Lorzerie, die in 13000 fo 
fen ‚ 7300 Gewinuften, ohne Sreplofen, und der 
Hauptpreis IR 12000 Thlr. beftehet; wovon die 
erite Claſſe, den 6 April d. 3. gezogen werden fol, 
dur Vedernahme einer Eollectur, zu intereffiren 
gedenten, koͤnnen fin an die Directionsbendrde 


Tune. 44 

Uhier menden, vafeld* fegitimiren, Mfane bes 

ommen, hirraus die. E nriditung, daß die gezo⸗ 
- genn Looſe atefallen, und ct meiter fpiclen, 

erieben, ud fonften das Nähere, nebil den Wor« 

tbei’en, erfübren. i 

Borba, den 2 Januar 1818. 
Serzogl. S. Lotterie⸗Direction daf. 





Bu der 37 Berliner Claſſen-Lotterie, deren 
erſte Ziehung den 26 Jaruar anfängt, und worım 
auper vielen Gewinnen von- 100 biß 4000 Rthlr. 
nodı r Gewinn von iooooo Athir, ı Geminn von 
50000 Nrhir., Gewinn von 3.000RKhlr., ı Gem, 
von 2coo0 Kıhlr ,„ 1 Grm. ven 15000 Atbir., 
ı Gew. von 10000 Kıblr., 2 Gewinne von 8000 
Rthlir. 3 Gewinne von 60co Rthlr., 4 Gewinne 
von sooo Rihlr. flart finden, find ganze, halbe 
und Viertel-Looſe nebft Plänen bey mir zu haben, 
Das ganze Loos Foiter 5 Louisd'or und 20 gi. pr. 
Eour. oder 28 Rthlr. 2 gi. Eonventionsgeld oder 
sofl 33 fr. 24 fl. Fuß, und nad diefem Verhaͤlt⸗ 
niffe auch die Anıherlloofe. Briefe und Gelder 
erbitte ich mir poftrrep, und verfichere jchnelle und 
rechtliche Bedienung. 

Buhl, im Hennebergſchen, den 22 Dec. 1817. 
€, 4. Thieme. 
RS nn ng 
Anfrage 

Ein Sreund der Harmonica wuͤnſcht zu erfahı 
ren, ın mwelder drurfden oder böhmifwen Glas« 
fabrif gute Gloden für diefes Inſtrument verfer⸗ 
tigt werden, und mird dem gefälligen Matheiler 
diefer Nachricht an Unterzeichnete fehr Dafür vers 
bunden feyn. Vor mehrern Jahren lieferte die 
greinerfche Fabrik zu Cauſcha im Eoburgifcben ſol⸗ 
die Bloden von vorzüglicher Beſchaffenheit: aber 
jetzt ıft auf wiederholte Anfragen Feine Antwort 
von ihr zu erhalten. 

Gotha. Die Erped. des allg. Anz. d. D. 


—————— — — — ———— 


Druckfehler. Fu Nr. 348 ©. 3959 Zeile 22 von oben muß nach dem Wort „conſoli⸗ 
dirte“ der Punct wegfallen und ohne Abbrechung bis zum Schlußwort — „Bertaffung“ 


gelefen werden. 





Rum. 5. 


arngeneiner 1 War 
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KOCH a 


en — Gotha, 





Serie Lebens⸗ und Regierunger | 


. —— Der. jet lebenden englifchen 
"Prinzen und Pringeflinnen, 


ur Ar Met WRSETUe — — 


Folgende fonderbare Berechnung über 
die wahrfä,tinliche Lebens nnd-Kegierungs: 


dauer gt lebenden en eu; ringen 
Ynd’ Br — IE. iu! un ollhen 
€ ttel: 


mirgerheilt worden. auf 

aß dei Angaben gest — * die 
oriha mpton 
Hält, ur nad "denen man die Wabrfchein⸗ 

1 Feit der Lebensdauer in England berech⸗ 


net. 
Wahrſchein⸗ Dauer det 
AVrn — Regierung. 


m ger. Zah. Jah. M. 


in tie Ims6g.14.4.14.4 
2.De2.d. York in z53 14. 100 — 6 
3.9.13. 8. la: 
ringe... im 53 8 — 10 
4. Her. v. Kent mes 6. — m 
Fern vd. Cum: — 
er rd 
8 even Wort —— 
3 vy u” 
Kunde im 443, ag 7: —9 Ss 


8 Verbiiw K 
Fi — 


ze oe 


win 


3. in, t 

— — 17 ‘0: "o 

16, Da —X 

“Beth ano Ta 48 3. 7 10, ©. 

11. Prüne, BBaria.- = 
Allg, Anz, d. D- I B. 1818% 


0 - 0 


= 0°. 





14. Prinzefl: Sopfia 


Table Of observations ent: . 
gewöhnlichen, 


’ 


*ã— den 6 Januar 818: 


ö 


21 


aan Daver det 
Hkeit der Kiegietung. 


* Alter. Se Jah. M. 
"ee von 


setter im 42J. 20 5a 1o 
72, Prinzeff. Sophia .. 
von England im41 J. 20 10 — 5 
"13. Herzog von : 
Glonteſter im42J. 20 3 9 0 


2 i 


“Yon Gloucefter im 45 J. 19° ©, 0 
Hug dieſer Tabelle ergibt 16, daß der 
rfcheinlichfeit der Lebeus⸗ 


dauer zufolge (wenn dieſe auf jedes Indivi⸗ 


duum angewendet, und zugleich angenoms 


men mird, daß feines derfelben Nas fommens 


Saft erhalte), in den nächften ein und zwanzig 


Fahren neun Kegierungen, Gtatt haben, 
und nach der erfien, von den übrigen die - 
Täugfee 21 Monate, und awer nur 5 —— 
dauern wuͤrden. 





Staausſachen. ar 
Slandiſche Derfaflung., 
Bey dem allgemein und laut au 
| —* Wunſche der. Völker —— 

ge nach ——— Derfaffung und. 
einer. wohl geordneten Volksoertretung 
moͤchte es wol wicht am unreihten Orte fepn, 

en Blatte noch jegt ou Die gofvenen - 
orte aufmerkſam zu machen , : uud fie in 
das Gedaͤchtniß der Staats er: zuruͤck⸗ 

Anrufen, die ein verftorbener Weiſer und ° 
ein warmfühlender VBaterlandsfrennd, der 
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& ſeiner bereits am 6 anuar 1793 gehalte⸗ 
nen erſten Fandtagspredigr mit edler Frey⸗ 
muůthigteit ausgefprochen hat. 

©. 44. Es gibt allerdings Einrichtun: 
gen ganzer Staaten, es gibt Brundverfaß 
ungen, die wefenzliche Fehler haben, — die 
fo drütend für den größsen jeil der Buͤr⸗ 
ger; fo ungerecht gegen, manche Elaffe der: 
felben und der. natürlichen reyheit und 
Würde des Menfchen fo wenig angemeffen- 
find, daß es Fein Wunder iſt, wenn fie Un: 
äufriedenheit veranlaffen, wein der lang ges 
reizte Unwille gemighandelter Nrxtfonen end: 
lich zu einem Streben wird, dag unerträg: 
liche Joch abzuweren. Wir, m. Brüder, 
wir wiſſen don nachtheiligen Beſchraͤnkungen 
dieſer Art gdar nichhthäss 
D dieſer Tag, der die Stände und Ab: 
georöneren der Nation vor ‚dem Thron 
unferes Regeuten verfammelt,.. der. ihnen 
die Srepheit ertheitt, an Seinen Berarh: 
ſchlggungen für das Wohl des Waterlandeg 
wirkſamen Antheil zu nehmen; der ein fo 
ruͤhrender Deippie des herrſchenden Verttaus 

„eus uud der innigen Berbigdung if, in wel 

"cher aller Glieder des aan oͤrpers mit 

ihren Oberhaupte fteh, un fer feyerfiche 

Tag bezeugt es ja laut, die Berfaffung 
uneres Baterlandes jene ſchoͤne Mifcyung 
von Freyheit und ——— von Selbſt⸗ 
tandigkeit und Abhängigkeit it/ bey welcher 
‚die Volker am glücklipiten find, — Mnd 
was kann in d fer Verfaſſung ——— 
‚welche allgemeine, über jeden Stand, über 


sehofprebiger Dr, Reindardin, Drespen, 
N 


jede Dronung von Bürgern fich verbreiten: 
de Ölsickjeligkeit kann umter dem Schuge 
Derfelben aufdlühen, wenn chriſtlicher Ge: 
meingeiſt feinen heliſamen, alles durchdrin⸗ 
genden Einfluß damit vershiben. „ Keine Art 

ch aus — — 


„de daran gelegen ſeyn muͤſſe, 
treue Bürger deſſelben mit einander vereis 


nur aufrecht erhalten, dürfen die Vorrechte 
und Freyheiten, die.fie und ſchenkt, nur 
mit chrifilicher Weisheit Benugen, um in 
jeder Hinficht ein glückliches Botkzu wrden.’ 

Auch Die zweyte Pandtagspredigt vom 
J. 1793 ift vortrefflichen Inhaltes; der Vers 
faffer zeigt darin: „wie viel dem Vaterlans 
daß fih alle 


nigen, männlich und feft über gute Grunde 
ſaͤtze zu halten. Sie verdient auch oft ges 
lefen- und mit der Sinn verwandten redigt 
deſſelben fo geiffteichen und frepmürbigen 
Verfaſſers verglichen zu werde, die er am 


„a1, Decbr,.1808 in Leipzig hielt, in welcher 
—J 


er: „von dem Kampfe aller gute 
wider Den verderbten Geiſt der Zeit“ fprach. 


ar Dr 





Sefundpeirdkunde 


Etwas über mediciniſche Anwendung 
der Blutegel *). 

Noch nie find in. Eugland Blutegel fo 
häufig Hr jetzt, ihres hoben Preifes unge: 
achtet, indem fie ans Bordeaur und Lira: 
Don verfchrieben werden müffen, angewen- 
det worden. Go ging im verflojfenen Herbif 


ein franzoſiſches Schiff nach England, deifen 


Ladung unter andern aus 6000 (nad einer 
Angabe fogar 60,009), Blutegeln beftand.. — 
ie laffen fih mehreremahle gebrauchen. 
Gie feiden z) von Geihwüren, 2) Verhär- 
tungen und Gefchwüllten , 3) Schlaffheie 
und geichwollenen harten Giutigen Lippen, 
Man halte fie in geräumigen. nicht engen 
Gefäßen and fondere jederzeit die Shadyar- 
ten, Kranken von den Gefunden ab, Die 
Öftere Eriteunng des Waflers it nicht Nds 
tbig, allein mögliche gleichmäßige Tempe, 
ratur. Ein Blutegel nimmt fajt eine Unje 
Slut ein, welihes big drey Monate laug 
ungeronnen und ohne Geruch in feitem Apa- 
gen bleibt. Der Verf. fah einen Blutegei 
dem er durch einen Einfchitiet das eingefangte 
Blut weggenommen hatte, wieder isch ans 
beigen. Sriugt man ein wenigẽ 
ren Kopf, ſo laſſen fie das Blur fahren, 


ig auf 63 


49 
daß ſie ſich auf die Art viermahl nach eins 
ander brauchen laſſen. 


kand » und Hauswirthfihaft. 
Einige Sragen den Krappbau 
J betreffend 


Der Unterzeichnete bat im Jahr 1813 
in dem allg. Anz. d. D. Nr. 155 angefragt: 
Ob die Sage richtig fev, daß der Krapp in 
der Laufig unter dad Getreide, wie etwa der 
Klee unter die Gerſte, gefäer werde? Wäre 
dem wirklich fo, fo erſaubt man fich weiter 
zn fragen: Wie verfährt man dabey ? und 
‚bringt dieſe Art des Unbaues den Krapps 
‚wurgefss und. ihrer Beſchaffenheit Feines 
Nachtheil Fit etwa diefes Verfahren nur 
da anwendbar ; wo man ganz gemeine Faͤr⸗ 
berrothe gewinnen will? oder kann man auf 
diefe Weiſe doch aus dem Kern, oder dem 
— der. Wurzeln, auch gutes Krappınehl 
ziehen ER = 
Endlich wünſcht man zu erfahren: Db 
die Entdeckung des frangofifchen Gelehr⸗ 
ten d'ambourney, welche er in den Schrif⸗ 
gen. der oͤnom. Gefelifchaft im Rouen bes 
kannt gemacht, und die auch Mik in dem 
Band feined Syſtems der Landwirthſchaft 
aufgenommen, die Krappwurzel unge⸗ 
trocknet und ungemablen zum Särben 
zu gebrauchen , durch neue Verſuche er⸗ 
probt worden ſey? ne 
MDa anf alle diefe Fragen feine Ants 
Where iſt, ſo erlanbt man ſich, ſolche 





jederholen; und erfucht alle Landwirthe 
und Karber auf Das angelegentlichfie, das 
was Ihnen davon befannt iſt, in biefem Blatt 
gefaͤlligſt mitzutheilen; wodurch fie fich nicht 
nur den linterzeichneten, fondern auch ans 
dere zum fehr verpflichten ag 
i * ö v. — 


Anfrage. 

Hat man ſchon irgendwo auch in den 
nordiſchen Laͤndern die in Aegppten noch 
jetzt gewoͤhnliche Art, zunge Huͤhner im Ofen 
ausbruͤten zu laſſen, mit Rutzen angewen⸗ 


der und welche Verfahrungsweiſe iſt wol 


dabep die leichteſte und zwerfmäßigite ? 
Das, was in von Eroilo’s Reifebefchreid. 
(&pz. und Franff. 1717 in 8.) ©. 483 gefagt 
wird, it zu Euri und unvollſtaͤndig. 


; 50 
Familien s Nahrichten, 


Nachfrage und Bitte, 

- Bor 24 bis 30 Fahren befand fi ein 
Mann Namens Goos zu Zerbft, in fürftt. 
anhaltifhen Dienſten. Sollte Jemand von 
dem weitern Schickſal diefed Mannes Kennt 
niß haben, fo wird er von einer Auverwaud⸗ 
tin deſſelben iuſtaͤndig um die Gefäligfeit 
gebeten, was er von ihm weiß, der Erped. 
des allg. Anz. d.. D. mitzutheilen. 





Todesanzeige. R 


Den 27 December ftarb meine geliebte 
Richte Charlotte Schüg , im 28 Zahre 
ihres Lebens. Gie verlebte die beyden legten 
Jahre in meinem Haufe; faſt ein ganzes 

ahr mar fie bettlägerig und litt viel;. Doch 
0 ſchwach auch ihr Körper wurde, fo blieb 
Ahr Geiſt bis zum legten Augenblick frey und 
debendig. Mit großer Geduld und Erges 
dung, ja ofe mit Sehnſucht fah fie ihrem 
Enve entgegen. ch mache diefen für mich 
ſchmerzlichen Verluſt allen ihren Freunden 
rn bekannt, und danfe ihrien zugleich 

ür jeden fhönen Genuß, den ſie ihr ges 
wäbrten., - ae © 

Jens , den 30 December 1817. 

2 Friederike Griesbach ; 


Geſuchte Stellen. 


. . Ein mit_allen Zweigen der Oeconomie 
vertrauter Deconom von 40 jabren, mit 
den beßten Zeugniffen ausgewieſen, wünft, 
fo bald als möglich auf einem großen Kits 
tergut eine Verwaltersitelle zu übernehmen, 
und hat bey mir. um Berwendung gebeten. 
Da ich ihn mit Recht empfehlen kann, fo 
fichere ich demjenigen, der mir eine fichere 
Station für diefen vechtlihen Mann vers 
fhaffen kann, nach Dem Antritt derfelben, 
a ey — 

ena, den 23 Dec. 1817. 
| Auguft Slevogt, 
n Vorſteher der Verſorgungs⸗ 
auſtalt dai. 








5 1 
Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Edicrtalladung. » 

Da der am 10 &epieniber 1782 geborne Johan⸗ 

nes Blein von Grenhhauſen bereits ſeit zı Jahren 
abweſend it und feltdem Nachrichten von ibm feb- 
len, deſſen biefige nädıe Inteftaterben aber um 
Merabfolgung feines Vermögens nachgeſucht haben, 
ſo wird diefer Abweſende, oder dejjen etwaige aus: 
wärtige Erben, andurch vorgeladen, fid zum Em⸗ 
piang gedachten Vermögens um fo gemifler binnen 
ei tonaren bey hiegem Awt zu melden, ats 
fosit foldies den Imploxauten nach dem. Geſetz nom 
2ı May 1731 gegen Caution nugnießlid, nad) Ders 
lauf von 15 Jahren aber mit Aufpebang der Cau⸗ 
sion als Eigenthum, überlaffen werden fol. 

Selters, den 20 December 1817, 

Gerzogl. und Fuͤrſtl. Amt, 


1 
1 





vorladung. uch 
An michael und Caepar Joſeph Bot, 
aus Rasdorf gebürtig. 
MDieſe, oder ıhre allenfalls unbefannte Erben 
oder aber; wer immer desfalls Anſoruͤche zu haben 
glaubt , follen: binnen fedh8 Monaten, wovon drey 
ur erflen, zwey zur zweyten und einer zu der legten 
nd ausihließliken Friſt geſtattet find, dabier er⸗ 
einen, un das feither unter Vprmundfcaft 
ermwaltete Dermögen zu 176 fl. 14 fr 1 pf. in 
Empfang gu nehmen oder ihre vermeintliche Uns 
prücye vorzubringen, im Gegenfalte die. äbgabe 
eſſelben am ihre dahier anrufende. Gefchwifter und 
— nad) gefegliper Ordnung zu ge⸗ 
wärtigen. 
siterfeld, am 23 Dec. 1817, 
Zur fuͤrſtlich Zeſſiches Grosberzogl, 
— JZuſtiz⸗Amt dab. 


— — — 


Nachdem fo ergeben hat, dab das. Dermögen 
des hiefigen Hörfterd Leberecht Schlößer zur Bes 
frietigung feiner bis jegt befannten Gläubiger uns 
zulaͤnglich, und deshalb mittelſt hoͤchſten Reſeripts 


vom ı2 d M. die Eröffnung .ves Concurſes durch 


Ertaffung von Edieralien anbefohlen worden iſt; 
fo werden hiermit ale Diejenigen ,, welche an dem 
genannten Wörter Schlößer aus ärgend einem 
Grund: Anſprücke zu haben glauben, aufgefordert, 
ihre Asfordetungen nicht nur binnen Deepfudier 
Saͤchſ. Friſt, und namentlih bis: 

sum 15 Mayıayıa '« 


— — — — — — 


zur Eroͤffnunz emee 


2 


welcher pro Termino peremtorio anberaumt wird, 
bey Groͤßherzogl. Sachſ Amte hierſ. anzuzeigen, 
fondern auch geſetzten Zuges, entweder in Berlon 
oder durch Hinlänglich informierte Bevoumächtiäte 
vor Großherzogl.. Sidi. Aute bierfi Vstmirtagg 
ao Uhr zu eriheinen , ihre Forderungen gehörig 
zu beſcheinigen, zu dem Ende aud) ihre daruͤber bes 
figenden Urkunden zu produciren,, und folde dem 
zu beſtellenden Curatöor Titis in. Originaͤl vorzule⸗ 


‚gen, im Unterlaffingsfau aber zu gemäiri’en, dab 


fie mir ihren AUnforderuingeh an de Swisterifhe 
Eoncaremaffe nicht weiter gehört, ' fordern: damit 
prächusirr, auch Diejenigen, welche ſich onſt der · 
Wiedereinſetzung in den vorigen Standau erfreuen 
haben, diefer Rechtswohlthat für verluſtig geachtet 


werden, in welder Abſicht zugleich 
der 19. Day 1818... 
137 räctufiv - Beiheids hiermit 
anberaumt wird, und ſaͤmmtliche Intereſſenten zu 
dieſem Termin hiermit vorgeladen werden.“ 
Blankenbain, den2y Dee. 1817.53. zu 97 
Brofberzogke Sc Ume daſ. 
— Berl, 


.n Kauf» ‚und. Handels « Sachen. 
Vetſteigerung einer ſehr reichhaltigen “ 
En » Mönzfammiuitg. =’. 
VWVon der zum Nachlaſſe des zw Leipzig verſtor⸗ 
benen Herrn Stadtgerichtsſchreiber Bart hel ge 
oͤrigen, für Verehrer der Nunismarif höcft 
higdaren Münzen⸗- und Medaillen: Sammlung in 
Gold, Silber und unediern Merdllen, der ältern, 
mittlern und neuern Zeit; — aus aller Yänderh 
Europend.— welche zu Dresden und zwaͤr beſtiunu 
rom 1 Mart. 1818 aus 2— 
im Wege der dffenslihen Verſteigerung dem Meifts 
bietenden überlaffen werden ſollen, ift Das. gedrud, 
te, 4154 Nummern enthaltende und wiſſenſchaft⸗ 
lich bearbeitete Verzeichniß, von heutigen Tage 
an, ſowohl bey Unterzeihnerem, als auch zu Bers 
lin bey dem Herren Commiſſait Suin und ın Leip⸗ 
319 bey dem, Herrn May. Brenael und Mad, Ariss 
ger (Saltsäpdhen Mr. 487) au befommen, Bey 
Icht edaater Mad Bröger.find auh Goͤtzens Bep⸗ 
träge zum Groͤſchen-Cabinet, 3 Thſe. Dresden 
3810 Zr eren fo mie ben dem Verſaſſer felbrt, 
zu Dresden Nr631n freyen Brieien für 2 Thir. 
89) zu haben. J * 
Dresden,-Aam.23 Dec. 1817. 
Earl Ernſt Zeinrich, 
‚Auctionat. jurat, - ( 
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Algemet 


ner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





Gotha. Mittwochs, den 7 Januar 1818. 





eiterariſche Nachrichten. 
Nachricht. 


i fte erlauben ed mir nicht, Auf ⸗ 
ER — anzunehmen. 


. Dieweg, 
. Buchhändler in Berlin, 


Te 


Eine kelebibliothek, 


000 Bänden deſteht, will die Hoheſchul⸗ 
Su khanbtang in Zerborn in Baafb und Bogen 
an den Meiftdietenden, der fih den dem Eigen» 
shümer. der Krieget ſchen Buchhandlung ın Eajfel 
oder Merburz, melden wird, verkaufen. Cie be 
ehr aus Romanen, Gedichten, Reifen und wife 


fenfpaftlien, theils deutſchen, theils franzöfifgen 


Sdqhriſten. 


— — — 
Vraͤnvmerations = Anzeige. 
Anfündigung. 


Deutihes Laud und deuiſches Volk. 


So nennen wir Unterzeihnete ein Werk, mad 
wir dur diefr Zeilen in Vertrauen und Liebe dem 
ehrwürdigen Kande unſeres Lebens als eın beſchei⸗ 
denes Weihgeſchent andieren, Viel ward fon 
über Deurfatand gefchrieben und ſuͤr Deutſchland 
gerban. Wir willen das und.ehren jedes Derdienft 
in diefem Yezuge- „Über vergönnt mag es auch und 
fepn ‚. dem Qarerfante zu dienen; vergdunt mag 
es une fepn, ihm anf unfere Weife zu dienen und 
fein Lo⸗ und feine Ehre in. — - * 

erade in den gegenwaͤrtigen Zeiten, ‚ 
hären Gamingen“ in Deufchland das Deuiſche 
wieder emporzutragen beginnen, für dienlich und 
heilfam erachten. Zweyeriey haben wir dabey un: 
fern lieben Mirbärgern in aller Kreue und Her: 


Aug. Anz· d. D. ı B. 1818. “ 


"wohnen, werden wir ausgeben. Den erfien 


Tihfeit zu verdeutſchen. Erſtlich: unfer BubfoR 
Alles, (nicht im Einzelnen, fordern im Allgemeis 


- nen) was Deurfchland angebt, umfaffen ; jwep» - 


send: es foll fidy nicht blioß an den Verftand, 
fondern aud) an das Gerz wenden, und außer 
der Benntmiß des Oaterlandes Zugleich Guld ger 
gen daffelbe erzeugen. 

Don dem Raume, auf welchem die De en 
hei 
bes Werks wird alſd die Erd, und Landkunde 
Deurichlands ausfüllen. Hier ſoll eine allgemeine 
Schilderung des großen Landes nach feinem Boden ' 
und Elima, nad feinen Gebirgen und Flußgebie⸗ 
ten,  nebft einer Vergleibung feines Guten mit 
den Hertlichteiten fremder Paradiefe, aus dem 
Reihe der Wirklichkeit und der Yhantafie, Die 
Stelle der Einleitung vertreten. ine politiſche 
Darſtellung der deutſchen Bundesftsaten fan nicht 
fehlen. und um dabep den ſchriftiichen Erdrteruns ' 
gen. su Hülfe zu kommen , fol eine Fluß⸗, Gebirgs⸗ 
und Staarenkarte des deutſchen Reiches bepgegeben 
werben. Sodann werden die Staaten Deutliche 


lands, nad) ihrer Naturfolge, berauegeboben und - 


vor dem Auge des Lefers aufgeftelt werden. Was 
aber da as Topographie erfheint, mag nicht ger 
morfen werden in die Schnürbruft eines topogras 
phiſchen Lehrbuches: nein, ed muß in einer Klei⸗ 
dung hervortreren, in der es ſich frever bewegen 
und uͤberal ungehindert ausfreiten fann. Wenn 
daher hier die cpu nE jedes Stantögebies _ 
tes kur; angedeuter, Bewohner nah Sprache, 
Religion und Sitte gefhi'dert, die Hauptſtaͤdte 
mir andern Stadten, die fich ebenfalls aufzeichnen, 
genauer befchrieben ; wenn ferner oft Eleine Orte 
als Wiegen großer Männer genannt, die alten Zus 
fände mancher Städte berührt, degkwuͤrdige Vor⸗ 
fäte aus der Vorzeit mit enigen Ruͤckblicken ber 
trachtet, die Prahrüde alrtentfhber Baufunft ers - 
waͤhnt und mitunter dur bildliche Darftellungen 


(mas 3. B., bep einigen Domkirchen geſche ol) 
tie — mies endlich die ——— 


dungen der Deutſchen bey den Orten, mo fie ges 
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macht wurden , angeführt werden »fo wird dad dem 
Zwecke des. Ganzen entſprechen und zugleich das 
zeidemtbömliche des geogtaphifhen Theiles bezrius 
dei, — Gürdas bioge Kennen der nieteriellen Tha⸗ 
sıgfeit im Fabrit⸗ und Handelöwefen fol durd) leicht 
au überfehende Tafeln geforgr werden. . 
Dun dem Raame, den Das deutfche Volk eins 
nimmt, wollen wir übergehen in die Rreile der 
Zeit, die e6 bis jegt durhıef. Der ſchichte der 
Deutihen wird darum der zweyte Tpeil gewidmet 
fepn ; der Geſchichte ıhrer Derkunft, ihres dugern 
und innern Anbaues, ihres Heoertritts aus alter 
—— in den Zuſtand eines gebildeten Wolfe ; 
der Geſchigte ihres Wiflens und ihrer Kunft,, ih» 
ser Sprache und ihrer Religion, ihres Characters 
und ihres Thuns, unter andern Völkern der Erde; 
der Geſchichte ihrer Kräfte und Kraftrhaten. Das 
bey werden Männer auf die Bühne treren, die 
Kurk am Geiſt und Gemüth, wie fir waren, male 
Ew:gfeit den deuriben Namen verherriiben und 
als weirihimmernde Lıchrgeftalten unten im Schat⸗ 
tenthale. der Vergangenheit ſtehen — Männer aus 
allen Staͤnden und Gauen, aus Hütten und Yurs 
gen, aus Werfflätten und Klönerw, befonders fol: 
de, auf deren Kebentglanze der Nebel des Alter: 
sbums liegt, 3. B. ein Zaffi'o von Zollern, ein 
Butetlind von Sachſen, sin Süntyer von Schwarze 
rg, eın Herrmann von Salza (von dieren und 
andern großen Deutſchen ſollen Bildniffe bepgefügt 
werden) ein Outfried von Weiffendurg ıc. Zu ers 
warıen hat man mithin in diefem Theile nur Ges 
“ genflände, die das eigentliche Volkschum betref- 
en, nur Erinnerungen au Menſchen, über deren 
Derdienfie die Nacht der Jahrhunderte ihren Flor 
binbreitere — feine Reichehiſorie, fein Wctenars 
Siv, feine Sanımlung von Jahrzahlen, i 
Neben dem Menſchen waltet aber noch eine 
roße Macht in Kaum und Zeit, "Gottes ältefte 
senerin — die ſchaffende Ylatur. Ihr gebührt, 
mwenn von einem Lande und deſſen Inſaſſen die 
Rede it, ebenfalls ein ebrendes Andenken. Aus 
diefem Grunde wird der dritte Theil unfers 
Werkes das Wichtigfte Über die deuriche Yatur 
in fi) begreifen; das Wichtigfte über ihre bildende 
Kraͤft und ipre Gebilde in unterm DVaterlande, über 
ihre dafige ürbeı am Menſchen und um den Mens 
ben, über ibren Einfuß auf ihn feiokt und auf 
eine Nucbbarfhaft, üver den Sidi ihrer Baufunft 
m Norden in Vergleihung mir dem Süden, über 
Die Aufalten, tie ſie dey uns in dein Beztke des 


Fräftigen thierifhen Lebens, in dem Parke des uns. 


fduldigen vegerabiliiden Dofepnd, und in der vers 
fblofienen Weir der Mineralien traf _ Man ficht 
leicht, daß hier feine ſyſtematiſche deutſche Aarurs 
seidichte, fondern eine 3wanglofe Beurtbeilung 
des deutſchen Vaturweiens gemeint wird. 

‚nod) übrig ift an vermüichten vaterlän« 
diſchen Merkwürdigkeiten, das foll in dem vier- 
sen und fünften Theile sulammengefaßt werden. 


was ini 
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Das Feld, i hier groß, und darum auch reich Die. 


Ernte, User wir wollen nuk,enffheweri die gedies 
gene Frucht und Fleiß anwenden im Sitten und 
Worfeln derfeiben _ Wedrig gedliedew n Manches 
in Deutſchland aus ling entnovenen Jahren; 
Mandıes, was mit Greiſedantlitz «uch hervorbide 
aus Jungern Schöpfungen. Häufig"truft man auf 
Trümmer — J5 auf — und Naturs 
trummier; auf Urku eines großen Berichtes, 

—* 3153 Mederſchwunge die Zeit 
gedegt hat, auf Gediwruitneme, die, bemooße 
und palb verfunfen, now daitehea auf dem Hotteds 
ader der Jahrraufende und den Gaf des fpärern 
Wallers mahnend zurückweiſen in das fräfrige, fees 
lenvolle und heilige Alterrhum. Sammeln wollen 
wir darum,-aber auch ordnen, Merkwürdiges aller 
Arız Merfwürdiges aus dem Leben und aus ben 
Umgebungen der Deuſchen, aus ihren Gebirgen 
und Siuren, aus ihren Gebäuden und Bildwerken, 
aus ihren Sitten und Trachten ıc. So werden 


dieſe Theile unfers Werkes gieihfam eine Külts 


famtier bilden/ in der die Erinnerung ihre er⸗ 


quidenden Umgänge 3u halten vermag, und dası 


um fo leichter, je frepgebiger man gerade bier das 
Dorzügliwere durch Kupferftide zw verfinnlichen 
ſuchen wird, 

So viel über den Stoff des Ganzen! In Küd: 
fihr der Darfelung bingegen bemerken wır nod: 
Ne darf nicht die der jaftlofen und rrudnen Yehrs 
bücher feyn. Aber au bey der poetiſchen Schil⸗ 
derung iR oft große Gefahr. VBeftreben werden 
wir und Daher, bier Die Mittelfiraße au halten, 
die breit genug if; daß wau auf ihr einher ſchrei⸗ 
sen Fana, ohne gegen Miteruadhr den Einsden, 
die von Eis Narren, und gegen Mittag den Wile 
ftenepen, die mit glühendenr Sande angefült find, 
a0 nabe zu fomm:n. 

Eitel würde die Sorge für Liebe und Luft zu 
einem ſolchen Werke ſeyn. Mit Zuverfiht hoffen 
wir fie, ber jeder Hebel braucht Stüppuncıe, 
Seit, Mittel und Anwendungsraum. Darum 
mußten wir uns bey unferem Uuternehmen in dies 
fer Ankündigung offen an unfer DBaterland weis 
den. Der wadere Verleger wird mit feiner bee 
Fannten Geſchaͤftigteit hinlängliy für den äußeren 
Schmud des Werkes forgen. 

Ibenhayn und Walfershauſen, im Dctober 


1817, 
I. € $r. Guts Mutho. 
Dr. J. 4. Jacobi, 
E * 


* 

Ich fühle mich dochgeehrt, Verleger dieſes 
vieluin faſſenden Werks zu fepi, und werde ale 
meine Kräfte aufdieren, um den Erwartungen or& 
Pubiicums und dem Verisauen dev Deren Ders 
ausgeber,, die bad Vaterland mir Achtung nennt, 
au enrfprechen.. Die angekündigten 5 Theile follen 
wenigſtens 100 Bogen Test ın gr. 8., Und 40 


47 
und’Karken von vorzuglichen Känkier 

——— enthalten. Erfteue ich mich einer in 
—* Theilnahme des Vublicums, worauf id) 
‘bey diefem Unternehmen mit Zuverſicht rechne, fo 
follen nody mehr Kupfer geliefert werben. Den 
Prinumeratiouspreis für Das ganıe Werk fege ich 
nid höher als 4 Thir. 20 gl. Sacdıi., oder 8 fl. 
42 fr. Abein., und um auch den Unbemittelten 
de Anſchaffung befefden au erleichtern, fol fol« 
gende Einsihtung Sratı finden. Dan pfänume: 
girg jegt mir ı Rihlr. 8 gl., oder »fi.24 fr., au 
den erhen Band, mad Empfang deſſelben mit 
ı Thlr. 16 gl., oder 3. fl; an den zweyten und 
- dritten Band und zulege mit, ı Tole. 20 gl. oder 
fl. ı8 fr. auf Den viersen und fünften Band. 
ir fpätere Ladenpreis für das ganze Wert 
it 8 Thir. Im Laufe des Fommenden ahres 
1818 erſcheinen drey Bände, 


doch der erſte 
Band früder , ald der 2 und 3. Den 4 und s Band 
liefere ih dann wieder tin halbes Jahr fpäter. 
Wer auf 6 Esempiare pränumerirt, erhält das 
7 frep: Auf 10 Eremplare gebe ich das 17 und 
12, und bey noch größern Partien erhält der Bes 


fteler 20 Procens Rabart, oder das s Eremplar 


ev. 
R Um der Hoffnung einen angenehmen Spiel» 
raum zu eröffnen, bin ich geſonnen, das ganze 
Unternehmen mit der neueften Dresdner Lotterie, 
die in Laufe des Tünftigen Jahres, in 7 Elaflen, 

zogen wird, im e:nige Verbindung zuisgen, obne 
jedoch dafleide dadurch ſelbſt zu einer Lotterie (die, 
wie ich woͤhl weiß, in vielen Yändern verboten if) 
zu machen. Es fellen naͤmlich die Theiinchmer ges 
drudıe Scheine erhalten, und dieſe Scheine follen 
mir Nummern verfehen fepn, bie den Nummern 
‚der dresduer Louerte gleich find. Da nun in dies 
———— außer den kleinen Gewienſten, bes 

anntlich gegen 600 Gewinnſte von 100 Rthlr. ued 
darücer vortommen , fo fol diejenige Nummer 
meiner Sgeine, Auf welche in ber dreddner Lot⸗ 
terie ein joicher Bewinnſt fällt, eine Prämie er» 
halıen, und zwar nad folgendem Verdaͤltniſſe; 

Gever Gewinnſt von 100 Rthlr. erhäls eine 
Srämie von 5 Rihlr. — von 200 Rtihlr. 8 Rıhlr. 
— vpon 300 Rıbir., 12 Kıhir., — vonsco Kıbir., 
35 R:hir. — von 800 Rihlr., 20 Athir. — von 
1000 Üıhir., 25 Rthlr. — von 1200 Rthir., 28 
Athlr. — von ı5co Athir., 30 Rıbir. — von 
1600 Kıidir., 35 Rıhir. — von 1800 Rthlr., 40 
Rıyir. — von 2000 Rıhfr., so Rihlr. — Der 
Gewinn von 3000 Kıbir. erhält 75 Rthlr. — ven 

Rthlr. 100 Rthir — von 5coo Rihlr., 125 

bir. — son 8000 Kıhlr., 150 Rihlr. — von 
15,000 Rıbir., 200 Rthlr. — und ⸗ von 30,009 
Rihir, 300 Rthlr. 

Fur den Betrag dieſer Prämien kann man fi 
Buͤcher, vie aber in Deutſchland erſchienen ſeyn 
müflen, Muſikalien, oder, bey einer groͤbern Praͤ⸗ 
mie, ein Kortepiann wählen. Die Bücher und 


£ digte Werk für fe 


rd 


Mufitalien werden hach dem Ladenpreiſe berech⸗ 
net, und wierter Foriepiano's in Tiſchſorm, lien, 
fere id) für 130 did ıse Rıhir.., Wer eine Prämie: 
erhalten hat, erfährt es nach jeder Big Das 
—28 Woͤhlende wird binnen vier n ges 


Uebrigens brauche ib nıcht zu erwähnen, daß: 
(weil mein Unternehmen felbſt Feine Lotterie 

und alfo keine Nieten Hat) jeder ohne Ausnabnie, 
er erhalte Eine Prämie oder nicht, das angekün⸗ 
ine Pränumeration gewiß em⸗ 


nfangen wird. j \ 

er, um fi vielleicht Mühe und Porto zu 
erſparen, mir 4 Rihlr. 20 gi. auf einmahl pränus 
merirt, erhält die erſten Kupferapdrude auf beſon⸗ 
ders .. SER. — 
ränumeration wi: 18 zur Er i ’ 
erften Theils ım April Füuftigen —* * 


men. Man kaun ſich an ale Buchhandlungen, 
oRdmter und Zeitungs » Erpeditionen wenden. 
r aber den DBorıbeil der Sreperemplare denu⸗ 


gen will, werigftend Sole, die mehr als 6 Ex⸗ 
emplure brauchen, thun befier, wenn fie mit mir 
feibR in Verbindung treren. Ich liefere alles (die 
Praͤmten ausgenommen) frep einig, Nürnberg, 
Frankfurt am Map, Eaffel und Sraunſchweig; 
erwarte dafür aber auch alle Briefe porsofrep. 
Gotha, im Nonemder 1817. 
Earl Steudel. 
= > * 
Ich erfahre fo eben, daB dad Pränumerantene 
fammeln auf dieſes Werk in den preußifchen Staa» 


ten verboten worden ſey, weil das bamıı verfaupfte 


Prämienmwefen etwas Korterieäunlihes babe. Um 
diefen Anſtoß zu heben, erfuße ich die Herren ’Bes- 
förderer in besagten Staaten, fib bloß für das 
Werk zw intereifiren und von den Prämien ganz 
und gar feine Notiz au nehmen. 

Der Obige, 





Beriodifche Schriften. 


Anzeige die Allgemeine Weltbuͤhne 
berreffend, 


Die Allgemeine Weltbuͤhne, die ſich auch in 
Diefem Jahre den Beyfall eines größern Theis des 
Yublcums-zu erhalten wußte, wird auch tür das 
Jahr 1818 fortaefegt, Wenn irgend eine Zeitſchrlft 
ihren Wırtungskreis erweitert fieht, und von Zeit 
zu Zeit Rärker verlangt wird: fo läßt ſich Daraus wohl 
der Schiuß Jiehen, daß fie nicht zwedloa if, fondern 
geliebt wird; und man hat dader nicht nöthig, et« 
was zu ihrem Fobe zu fagen. Ich enthalte mich 
daher der gewöhnlichen Anpreifungen , und begnü» 
ge mich damit, hier nur zu bemerken : daß fir eine 
Aronologifde er der .. Begeben« 
heiten der bekannten Welt, Biographien, Auec⸗ 


% 


— 
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doten, Gedichte liefert, und in diefem Fahre jeden, 
Monat eine Zugabe, beftehend In einem allegoris 
en Hölifhnirte oder Kupfer, gab. Diefe Zuga: 
beftanden; Jannars Gefr, Allegorie zum Heuen 
Fahre; en Kupfer. Sebruar » Serr: Wie Fallſtaff 
feine Recruten mufteri; ein Holsthnitt ın punctir- 
ser Manier, März Zeit; Das Fleine Maus und 
die große @inquarsierung: ein Holziantır in der vo⸗ 
rigen Manier. April» Geft: Derzog von Limona- 
be," Minitter Staats + Secereiir Sr. Majeltät des 
Kenigs von Hayti; ein Holzihmire in_derfelben 
PRanier: Way Geft: Bierhaus : Politiker; Holz: 
fchnitt in derſelben Manier. Juntuss Seft; Die 
bveguenie Schuidwadhe; Holzſchuitt. Jultuergef: 
Die theure Zeir in zweperlıy Geltalt; Holzſchntt. 
Auguft-Sert : Das Dampfboorz; gin Kupfer. 
September: Geft: Bauern, die ſich in der Turns 
Fünft üben; Holsfhnitt October: Zeft: Die gute 
alte und die neue Zeit; Holzfchnitr. Kovember 
efe: Der Kornwuher; Holsianitt. December: 
Seren Wie der Kadi zu Conflantinopel einen dichte 
fen N wegen leichter Waare an den Laden 
nageln läßt. 

e Jeden Monat erfheint ein Heft von vier Bos 
gen ın blauem Umſchlage, broſchirt, und der Jahr» 
gang. oder zwoͤlf Hefte, Foiten ı Rıhlr. 12 gl, Saͤchſ. 
Mir BGefellungen wenser man fin an den Buchs 
druder lichermann in Erfure, als den Derleger 
diefer Schrift; an das königlich preußtſche Grenz« 
Poſtann und cie Beyferiche Buchhandlung dareibft, 
und an alle folide Buchhandlungen und reipectiven 
Poſtaͤuter. 

Um den Ankauf der frühern Jahrgaͤnge, naͤm⸗ 
lich 1815 und 1816, zu erleichtern, folen diefelden, 


vom ı Januär ı8ı8 an, für ı Rıhlr, Saͤchſiſch abs 


gegeben werden. 
Erfurt, im December 1817. 
Die Erpeditisn der Allgemeinen 
Weltbübne, 
Uckermann, 





i Don dem Zournal: 
Die Zeiten, oder Archiv für die neuefte Staa— 
rg Politik, herausgegeben von 


. [2 
ift va ı2 Heft des 23 Jahrgangs verfandt, und 
enthält: 

1) Neuefte Geſetzgebung für. die bäuerlichen 
Verbälen:fje ın Eurland und Einland. 2, Keful« 
tate der Derbandlungen der zu Dreoden niederges 
jegren Aueglerhunge » Commiffion. 3) Die Oppo⸗ 
firoa und die Kuuftır ın ihrem: Kampfe am Ende 
der vorigen Sıyung des grocbrit Parlanıents. 4) 
Die Seccaperey, beionders im Kriege; nebft Ber 


leuchtung deſſen, was bisher zur abſteilung Diefes - 


raͤuberiſchen Unweſens geſchehen iſt. 5) Das neue 
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Steuer» und. Übgabefpflem im Koͤnigreiche Hanno⸗ 
ver. 6) Die Brudentenverfammlung auf der Wart- 
bura.am 18 Und ı9 Det, 7) Acien zur Geidihre 
der Preßfrepheit, Prefswanges von Mattindrods, 
Gegen Ende Januar erſcheint das -erfle Heft 
des 14 Nahrgangd, der Jahrgang von 12, Meften- 
foftet 8 Rthlr, und if durch alle Buchhandlungen 
und Poflämter zu haben, — 


Bücher : Anzeigen. 


(Sechzehn) Predigten äber D. Martin Luthers 
Leben — gehalten von $. €. Boll, Paſt. zu 
Neubrandenburg. Roſtock bep Griller. 1817. 
1Rthlr. 12 gl. 


Diefe Reden, melde nicht allein in Luthers 
Geift und Gemürh, fundern aud in das eigente 
libe Wefen und die wichtigſten Angelegenheiten‘ 
der evaugelifdhen Kirche tiefbineinführen, find von 
den urtheilefaͤhigſten Hoͤrern umd Leſern mit fo 
aufgezeichuerein Beyfal aufgenommen worden, daß 
fie gewiß alen Verehrern Luthers eine erbebende 
Dachieyer des Jubeiſeſtes bereiten werden. 


Dr. Breithaupt's Reden bey der dritten Säcular» 
feger der Keformaion. Dem Proteftantiss 
mus. gr. 8. Roſtock 4 gl. 

Milards, U. A. 8, Rede zur Schulfener am 
Jubelfeſte der Kirdhenverbefierung zu Neubran» 
denburg, gr. 8. Noftod 5 gl. 

Für bepgeſetzte Preife find folde in allen 

Bud;handiungen zu haben. 





— 


Bey Enslin in Berlin erſcheint ſeit Julius 
1817 ein 
Berlinifher literarifcher Anzeiger , oder monat⸗ 
lihe Yachrichten von neuen Büchern u. (.w. 
Diefer Auzeiger enthält nice allein die aufs 
enauefte und ohne alle Abfürzung angegebenen 
itel_der jeden Monar in Deusichland erf&einens 
den Bücher, fondern aub zum nähern Berſtaͤnd⸗ 
niß derfelben, da wo es noͤchig if, die Angabe des 
Inbalte, Brucftüde aus den Vorreden und 
aus Aecenfionen, und Nabmeifungen über alle 
Rerenfionen überhaupt — wodurch er ſich von ale 
len audern Buchhändler : Eatalogen unterſcheidet. 
Bey mir in Berlın wird foldser an Büdyerfreunde 
unenzgeitlich ausgegeben, durch andere Buchhand⸗ 
lungen fofter der ganze Jahrgang von 12 Monatds : 
Rüden, deren j.des 24 aus der kleinſten Schrift 
. gelsgte Seoitcu enidält, nur zwölf Grojgen. 


Enslin, Buchhändler 
in Berlin, 


um. 


Algemeiner Anzeiger 


7. 
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der 








Gotha. Donnerstags, den 8 Januar 1818. 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


WUeber die allgemeine Anwendung 
der Holsfäure ftatt des Eſſigs in der 
HBausbhaltung + in den Aünften. und 
Bewerben. (Kortfegung gu Nr. 278 v.%-) 

Eine. große Menge, In Folge bed ges 
nanuten Yuffaged, an mid ergangener An 
fragen ‚. und die dadurch erhaltene Ge 
heit, von dieſer Geite meinem: geliebten 
beutſchen Barerlande wahrhaft näglich wer: 
den zu konnen, haben mich beftimmt, die 

Früchte meiner fangen und Eofifpieligen Uns 

gerfuchangen über die Reinigung und Ans 

wendung des Holzeffigs, Die ich fchon feit 
laͤngerer Zeit in eine Abhandlung fyflema: 
tiſch zuſammengeſtellt, zur Concusrenzfchri 
fuͤr die, uͤber dieſen Gegenſtand von der koͤ— 
nigl⸗ Academie d. WB. zu Göttingen. aufge: 
elite Vreisſtage beſtimmt hatte, öffentlich 
befannt zu machen, weil ich unter jetzigen 
Umſtaͤuden eine laͤngere Vorenthaltung für 
ehe Verſuͤndigung am. Gemeinwohl hieite, 
indem man ſogar ſchon bey uns in Polen 
dawit anfaͤngt, und im benachbarten Uns 
garn dieſe Sache, nach der von mir erhal⸗ 
tenen muͤndlichen Verſicherung des in der 
elehrten Welt ruͤhmlichſt dekannten Yrof. 
ipſer aus Neuſohl, ſchon vollig im Gange 
ii (von andern Ländern habe ich bereits im 
- der erften Hälfte dieſes Aufiages in Nr. 278 
v. 3. gefprocyen ) Deutſchland alfo unmög⸗ 
ich hierin länger zurücßbleiben darf. 


Voraus muß ich aber bemerken, daß” 


eine weitläufige und wiffenfchuftliche Aus—⸗ 


einanderfegung dieſes Gegenſtandes ‚gegen 


Alg. Anz. d. D. 1 B. 1818. 


den Zweck dieſer Blaͤtter waͤre. Ich werde 
mich alſo darauf beſchraͤnken, nur die wich⸗ 
tigſten Hauptpuncte, worauf ed vorzüglich 
dabep anfomınt, in einer allgemein Fable 
en Sprache vorzutragen. Daher erſuche 
ich Diejenigen meiner Leſer, die der chemi⸗ 
ſchen Handgriffe unfundig find, fich deßhalb 
an geſchickte, in ihrer Nähe befindliche Apo⸗ 


wiß⸗ theker zu wenden, damit mie nicht Einer 


oder der Andere den ungerechten Vorwurf 
der Unguläffigkeit meines Verfahrens mas 
Ken mochte, des durch die firengfie und 
forgfäftigfte Prüfung bewaͤhrt iſt. 

sm voraus bin ich überzeugt, daß es 
mir trog meinem Bemühen, wegen der aus 
Berordentlihen Einfachheit diefer Verfah⸗ 
rungsart, wie dem Columbus mit feinem 
Ey. ergeben wird; allein das Urtheil edel 
gefinnter, vechtfchaffener und einfichtsvoller 
Dänner, die meine gute Abſicht zu wuͤrdi⸗ 
gen verfiehen, wird mir Belohnung und 


w 


Schadloshaltung für die felbffüchtigen und 


unbefcheidenen Anmaßungen feichter- Viels 
wiffer fepn. . 
Ueber die zweckmaͤßigſte Verfahrungs⸗ 
weiſe ſowohl bey der Meilerverfohlung, als 
der Verkohlung im verſchloſſenen Raume 
die größtmögliche ann von Holzeffig zu 
gewinnen, kann ich mich bier nicht weiter 
auslaffen; ed wurde theils die Grenzen dies 
fer Blätter überfchreiten, theils ift es aber 
auch fchon befannt genug. Mur ſo viel will 
ich bier bemerken, Daß ich bey Meilern eine 
Menge von der Außenfeite nah dem Mits 
telpuncte zu bineingelegte ſteinzeugene coni⸗ 
ſche Roͤhren als die nuͤtzlichſte Vorrichtung 
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für den, der Feine Verfohlungdöfen hat, be: 
finden habe. d us 
Aus meinen vielfältigen Verſuchen im 


roßen und Kleiney geht: vie wichtige That: . 


ache hervor, daß unter allen unfern zur 
Verkohlung angewandten Wuldbolgern die 
Buche und Birke diejenigen find, welche 
den mehrſten und am beßten zu, reinigenden 
Holzeffig geben. j A RE: 

Der Holzefiig if, wie mich meine Ber: 

fuche gelehrt haben, eine e Eſſiglaͤure, 
welche mit einem äntheil von empyrevmas 
tiſchen (brenzlichten) Stoff (der groͤßtentheils 
der Natur eines ätheriſchen, * Theil 
aber auch der eines firen Oels ſich nähert 
sind. mit dem Brantweinfuſel in einiger Vers 
wandſchaft zu fleben:fcheins) zu einer Art 
von neusvaler Verbindung innigſt ehemiſch 
vereinigt iſt. Bey dem rohen Holzeſſig be⸗ 
finves ſich zu gleicher Zeit noch eine Menge 
von gröberer theerartigen, Ddenfelben fars 
benden Verunreinigung, Die jeduch durch 
eine einfache Deitillarton (Abziehen) vollig 
abgeſondert werden fun. 

Wird der rohe Holzeſſig für ſich abge: 

ogen, fo nimmt er an Eigenfchwere ab, an 
pecififchem Säuregehalt aber zu, ob man 
gleich allemahl durchs Abziehen an adjoluter 
Saͤnremenge betraͤchtlich verliertz.daher es 
ſchon aus dieſem Grunde nicht rathſam waͤre, 
durch Abziehen das brenziichte Del abzuſon⸗ 
dern, wenn ed auch moglich ſeyn follte. 

Die narurlichtte Reinigungsart, worauf 


jeder mit den chemiſchen Wirkungsmitteln 


einigermaßen Vertraute zuerſt verfallen muß, 
its die vermittelſt Kohle. Allein die Wir⸗ 
kung iſt der Erwartung nicht entſprechend; 
dm Gegentheit wird durch Behandlung des 
Holzeffigs mis Kohle ein Theil des Säure 
Fehalts defſelben zeritört und Dad Empprevma 
Srandichte) ‚bleibt unverändert. 32X 
- — Yleübrige augewandte Mittel, die ſich 
im aͤhnlichen Faͤllen als die wirkfamften zeis 
gen, orpdirte Salzfäure, oxydirt ſalzſau⸗ 
ver Kalk, Echmefeiläure, Salpeterſaͤure, 
Behandlung mit Leimwaſſer, Kalt, Galz 
fäure, Zbon, Aetzkali und fo unzählige ars 
dere noch, Scheitern fruchtlo$ an der innigen 
Verwandſchaft ded Säuregehalts im Holz⸗ 


eſſig mit dem Brandichten. 5 


Erik als ich nach einer ſehr bedentenden 


4 


Mengeverunglücter Verfuche hierin auf den 
gluͤcklichen Gedanken kam, durch Verbin⸗ 
dung des Holzeſſigs mit einer ſtaͤrkern Bas 
fe, die Berwanofhaft deſſelben zum vrenzs 
lichten Del zu ſchwaͤchen, und dann durch 
die Einwirkung Eräftiger Hülfsmittel die 
nurnoch loſe Verwaudſchaft bepder ganz anf 
zuheben, umd letzteres nun völlıg zu zerisds 
ten oder abzufondern, gelang mir mein Un⸗ 

ernebmen. 

Hierin liegt auch in der That dad ganze 
Geheimniß bey diejer Sache, und auf Dem 
Wege ift es num auch ganz leicht, alle hole 
efligfauren Verbindungen Dusch Abſonderung 
des brenzlichten Deis in reine eſſigſaure ums 
auändern, undiaus jochen danu weiter, auf 
eine fehr wenig koſtſpieuge Art, die npaͤrtſte 
reine Ejjigfäure, durch Abziehen mit Schwer 
felfäure, auszusreiden. are 
Ob man gleich durch einmahliged eins 
faches Abziehen bey gelindem euer ven 

olzeflig ganz klar und wanerbeil Darıschen 
ann, fo verräth Doch ver Geruch und Ges 


ſchmack veifelden fehe deutlich, wie wenig 


ihn fein unangenebmer Begteiter noch. vers 
katfen Habe. Auch wird die warierhede Saure 
bey langem Stehen von feibit geiv und braum, 
und alle Damie guborciirsıe Pıuparate neh— 
men zum Theil ſchon bey Der Anferugung 
bieje Farbe an. = 
-- , Diegenigen' Stoffe, welche ich als die 
mwohlfeiligen und wirkſamnen zur Abiondes 
sung des Brandichten aus Den holzeſngſau⸗ 
ren Verbindungen durch baufige Serjuche 
ausgemittelt hade, find: friſch ausgeguhte 
harte Holzkohle, und ein fetter, weisen, 
ausgeglühter Thon, (ob es gleich noch meh⸗ 
rere andere gibt, welche dieſe Wirtung dus 
ßern) die beyde, wie ich ſchon oben bem rkte, 
den freyen Holzeſſig wenig oder gar uscht 
verbeſſern. 2 — 
Da ver bey weitem haͤufigſte und wich⸗ 
tigfte Verbrauch: des Eigs in Subriten, 
Nporhefen und in der Haushaitung darin 
beiseht, daß man ihn zu Bleyzucker, Biep⸗ 
weiß, Grüunfpän, terra fuhara tartarı im- 
isbatu und crystallivata etc., und in freyem 
Rande als: reine Eſſigſaure anwendet, ſo 
werde ich auch! hier nur Diele beruhren, Da 
ſich eines Theils alle eingeraufene Kragen dar⸗ 
auf beztehen, audern zuens aber Die Berei⸗ 


6 | 
Uer übrigen Präparate in dem erwaͤhn⸗ 
er ® gewirfermagen fon mit einseſchloſſen 


Um alfo mit dem Bleyzucker, ald einem 
der wichtigſten, anzufangen, fo verfährt man 
folgendergefalt: Man idie durch Digeſtion 
(Hnfiofung) oder Audämpfen, auf die ſchon 
bey. der gewohnlichen Blepzuckerbereitung 
mit Malzefüg befannte Art, Biegpiatten 
oder Glatte 4 rohe ,. oder beſſer, etaniadl, 
abgezogenem Holzeifig. dis zur Sattigung 
deyleiben auf, verdampfe Die Yuflojung ges 
linde uno befreye die zurucbleidende braune, 
anerpganiirbare Mare Dar 
Yrerien zwiichen doppelter Leinwand von als 
ler anhangenden "Wutterlauge. Auf dem. 
reinen Auspreflen beruht dag leichte und 


funee Weißwerden der Mare, daher ich 


ſehr rathe, feine Mühe dvaben zu ſpareu, 


nm es recht vollitandig. zu machen. Der: 


zuruckbleibende Kuchen wird nun weiter in 
Woher aufgelöst, und auf 16 Pfund deifel: 
ben 2 big 21/2 Pfund groblich gepulverze, 
friſch ausgeglubte harte Holzkohle (oder. jetz 


“ter, weißer, gebranmter und gepülverter 
Thon) 24 Stunden (weuder man Thon au," 
drepmahi fo lange, lauwarm in einem kup⸗ 
fernen oder blepernen Reifelaufgelost, danıı 
die Klüfjigkeit, wenn ein davon nenommes- 


nes vrobchen völlig waſſerhell erſcheint, durch 
doppelten Flauell oder Oruckpapier abge: 
Jegeu, hierauf gelinde im bleyernen Kenel 
bis zum Kryſtalliſationspuncte abgedampft, 


und die Lauge zum Kryſtalliſiren in. kleine 


flache, hölyerne Kubel vertheilt. Go ſindet 
man nach dem wolligen Erkalien Den Blep⸗ 
ducker in nadelfoͤrmigen Kryſtallen pad von 
einer Weiße, welche die des Fäuftichen noch 
uͤbertrifft, angeſchoſſen, die man dann nur 


abiroctuen uud verpacken darf, un ein Kauf⸗ 


maunsgut Daran zu haben, weiches ſich von 
dem mit reinem Efs dereiteten in nichts 


anderen, als nur durch feine hobere Weiße: 


und größere Reinheit unterfcherder. 
Aus den Rüstitänden bep der Auflöfung 
des Bleyes im abgezogenen Holzeſſig fann 
warn durch gleiche Entfarbung derſelben mit 
Kohle und nuchmahlige zerlegende Aufiofung 


mit pottaſcheniauge, oder wohlſeiter, wit 


ejogenem Urin,. ein ſchones 


reines Bley⸗ 
weitz bereiten. — 


I Se 


durch ein ſtatkes 
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Durch die eben erzählte Verfahrungss 
art.ergibe ſich ein fehr I a 
gif jur Die Bereitung des Bleyzuckers aus 

dalzeſg. Allen Bleyzuckerfabrikanten iff 
der groge Uebelſtand bekannt, daß man zur 
Yuflofang des Bleyed immer abgezogenen 
Eflig anwenden muß, wenn man ein weiged 
Erzeugniß erzielen will, und zu gleicher Zeit 
wien genannte Fabrtkanten der, nach den 
uns befunuten chemiſchen Eigenfchaften des 
Eſſigs, ganz anomalen (unregelmäßigen) 
Erſcheinung, und den daraus entſtehenden 
uͤbeln wolgen, naͤmlich: daß bey dem Ab: 
ziehen des Efjigs der ſtaͤrkſte Gäuregehalt- 
im Nücliande bleibt, nicht zu entgehen, 
Die Einſichtsvollſten unter ihnen haben mie 
Daher. mehemahld Diered als die -grofte 
Schwierigkeit jenes Fabricationszweiges ges 
ſchildert. Bedient man fich aber der anges 
gebenen einfachen Reinigungsweiſe mit Koh⸗ 
en, fo Eanu man unbekummert rohen Eſſi 
anwenden, und. doch Des beiten Erfolgeg- 
gewaͤrtig feyn. Die Wichtigkeit Diefes.Hands 
griffes Eonnen nur die beurtheilen, die ſich 
Jemahls mir Blepzusterbereitung im Großen 
beichäftiget haben. 

Reines efligfaures Kupfer, oder abge⸗ 
zogenen Gruͤnſpan kann man Dadurd erhals 
ten, wenn man entweder geradesu Kupfer: 
afche oder meralifches Kupfer in Holjeffig 
auflost, oder auch, wenn man eine geläts 
tigte Auflöfung von Kreide in Holzefiig durch 
eteufails aufgelösten Kupfervisriol jerfegr, 
das.auf beyde Art erhaltene flüfjige, duntel 
olivengrüne holzſaure Kupfer zur Kryſtalli⸗ 
ſation eindampft, die Kryſtalle mit reinen 
Waſſer abſpuͤhlt, gut dur) Auspreifen von 
der anhängenden Mutterlauge befreyt, und 
dann wieder aufgelost, mit Kohle oder Thom ' 
auf die oben ſchon erwähnte Art reiniger. - 

Eine biendend weiße, den jirengiten- 
Anfprüchen auch Der genaueiten Apotheterz : 
Unterſuchnug nichts zu tadein übrig laſſende 
reime, kryſtalliſirte und eingedickte Blaͤtter⸗ 
erde erhält man am wohlfeilſten dann, wenn 
man eine geſattigte Aufloſung von Kreide in 
— wie dem im Apotheken ganz um⸗ 

onft zu habenden fehwerelfauren Ratron 
oder Kali anf die, jedem AUporbefer vekanu⸗ 


‘ge ‚Urt. zerlegt, die vom Gpps abgejogene: 
.. Langeimit Kohle oder Thon reiniget und fie 


> 


4 
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dann durch gelindes Abdampfeir mit der ges 
hörigen Vorsicht Erpflatlifive oder eindictt.: ' 
Anf die angegebene Art kann man eine 
roße Menge von efügfauren Verbindungen 
ehr mwohlfeil und zweckmäßig durch Zerfes 
Yung des holzfauren Kalk, oder, mo es die 
Umstände erlauben, mit noch größerem Bor: 
theil, des holzſauren Baryts, vollig rein 
und zu jedem pharmacevtiſchen und techni⸗ 
ſchen Gebrauche geſchickt, darſtellen. 
Wuͤrde das Brandichte von manchen 
dergleichen fluͤſſigen Praͤparaten durch bio: 
828 laues Digeriren( Auflöfen) nicht bezwun⸗ 
en, fo foche man fie gelinde damir, oder 
ollte ſich auch dann nach, bep der mehrern 
Verdickung der Lauge, zuletzt die Fluͤſſigkeit 
wieder dräunen, fo Dampfe man ſie in 
Verbindung mit Kohlen big zum Krpitalli: 
fationspuncte ab, und fondre dan erſt die, 


Kohlen durchs Filtrum (Seihetuch), fo wird 


van feinen Zweck ganz gewiß erreichen. ‘Thies 
sifche Kohlen behaupten auch hier ihren Vvr⸗ 
aug vor denen aus dem Pflanzenreiche. .. 
‚Alle fo erhaltene Präparate find ohne 
die gerinsfte Spur eines brenzlichten Ges 


ruchs oder Geſchmacks und den efjigfauren- 


in Farbe und Reinheit völlig gleich. 

Aus dem bisher Erwaͤhnten wird jeder, 
mit pharmacevrifchen und chemifchen Arbeis 
gen nur einigermaßen. Vertraute leicht im. 
Stande feun, fi in allen übrigen Kälen, 
wo holzefligfaure Verbindungen in reine, efa 
figfaure umzuaͤndern find, mit gluͤcklichem 
Erfolge zu beifen. Aus einer oder der an⸗ 
dern dieſer efigfauren Verbindungen, (mors 


“ aber fi) eine genauere Beſtimmuñg der Um⸗ 


Ande nicht angeben läßt, da Durch die vers 
iedenen Ortsverhaͤltniſfſe immer „nach 
Maßgabe diefer, eine vor dee andern, ihrer 
grögern Wohlfeilheit wegen, den Vorzug 
verdienen wird) faun man ſehr leicht Dann, 
mittelſt der Schwefelfäure, den reiniten, 


angenehunften Effig abziehen. Nur mußman 


ſich dabey vor der Verunreinigung des Abz- 


. gerogenen mit ſchweflichter Säure hüten, 
welches man am beften durch einen Zujag 


von. ſchwarzem Mangauoxyo 'vermeider. 
Wendet man engliſche Schwefeljäure ar, 


—* bereits zu 12/3 — 281. facht pr. Pf. 


Großen bereitet wird, und wo man auf 
2: Mund berfelben leicht 6 und mehr Pfund: 
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farken Eſſig erhäft, fo wird auch mein 
Vorſchlag dem Vorwurfe der Koſtdarkeit 
nicht unterliegen. 
Da ich, to viel mir bekannt, der erſte 

bin, welcher in Deutſchland diefen Gegen⸗ 
ſtand oͤffentlich zur Sprache gebracht bat, 
und mit Anfopferung meines eigenen Vor: 
theils dabey nur den Zweck im Auge gebabe 
babe, nad) meinen geringen Kräften erwaß 
zur Wiederaufiebung des Gewerbfleißes, als 
eines Hauptgrundpfeilerd des Gluckes eines 
Staates, beyzurragen, fo wird £ein edler 
deutſcher Mann meine gute Abſicht verkens 
nen, und ich werde meine größte und ſuͤßeſte 
Belohnung darin finden, wenn ich mein 
vermeintlich geſtiftetes gutes Werk durch 
ipre chätige Theilnahme befördern und ges 
deihen fehe. 
Geſchrieben zu Dabrowa bey Bedzin, 

im Königreich Polen. 
Chrn Fuͤrchtegott Sollunder, 

koͤnigl. pol. Berg: Affeffor. 





_ Heber meine Dampfkuͤche werde ich nach 
Verlauf von nur noch einiger Zeit neue Rach⸗ 
richten mittheilen fönnen, und mit denfele 
ben zugleich wegen meines bisherigen Stile 
ſchweigens mich völlig rechtfertigen. 

Weimar, den 29 Der. 1817. . 
Eruſt Querner/ 
Beſitzer deu großher . pr. Metalle 
waaren⸗Fabrik. 


— — — — — — 
Naturkunde. 


Naturmerkwuͤrdigkeiten. 

Eine Waſſerſchlauge von 100 Fuß Laͤnge 
iſt an der amerifan. Kuͤſte bey Cap Ann, 
und eine andere von nicht geringerer Größe 
im See Erie in Rordamerifa im Sommer 
2817 getddtet worden. 

Am 16 Det. 1817 ward an der Kuͤſte 
bey Huisouimen in Holland, durch acht 
Bote mic zahlreicher Meannichaft,. ein joges 
nannter Sinn WVinfiſch; Balsena yhy- 
salus). gefangen, telcher 68 Fuß lung und 


in der Mitte ag 5. dick war. 


Ein Landmann zu Glepding, bey Gent 
in den Niederlanden, bat im Hertik 1817 


6 | 
eine Rübe deernter, die anderthalb Ellen im 
Im fange enthielt und 28 Pfund wog. 

In Kopenhagen lebte im Nov. 1817 ein 
Maddhen von feltener Körpergröße. Es ift 
»9 Jahr alt, wiegt 400 Pf., und mißt 6 %. 
has alſo eine dem Umfange verhaͤltnißmaͤ⸗ 
fiae Höhe. Es ift aus Didenburg gebürtig, 
mwar'gleich bey der Geburt -fehr groß, wog 
im vierten Jahre 150 Pf. und im fiebenten 
fon 200. Sep fehr wenig Nahrung trinkt 
es. täglich über acht Kannen Waffer. 





Land » und’ Hauswirthfchaft. 


wunfd. 

In Nr. 128 ded allg. Anz. d. D. 1817 hat 
ein Menſchenfreund viele Arten Kartoffeln, 
wit Angabe der Gegenden, mo fie gebaut 
werden, beichrieben, und die Anbauung 
mehrerer Arten in ganz Deutichland mit 
Recht empfohlen. Allein die Anichaffung 
der nöthigen Saatfartoffeln-ift für den Eins 
zelnen zu Eoftipielig. Daher wäre es recht 
ſehr zu wünfchen, eine Samen: oder auch 
andere Handlung in Deuifchlauds Witte 
wiöchte ſich dieſe verfehiedenen Arten Kar⸗ 
toffelnzum Verkauf kommen laffen ; es Fönnte 
ja der Gefahr des Verlierend wegen auf 
Beliellung oder Vorausbezahlung geichehen, 
und Bussbefiger und Pfarrer mürden ihrer 
anvertrauten Gemeinden wegen ein folches 


gemeinnügiged Unternehmen gewiß recht thäs 


tig unteruusen *). 





Anfrage. 

Wer ift der Erfinder von der in den 
Bildburghaufifchen Regierungsblättern ge: 
fhehenen Angabe der Benugung der rohen 
und gedorrten Koblrüben zum Brods und 
Kuchenbacken, zu Kloͤßen, Salat und Saft? 





Angebotene Stellen. 


+) Als Blashüttenverwalter könnte 
fogleich ein Dann Verſorgung finden, wel: 


“ 
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der gute Zeugniſſe über gründfiche Kennt: 


niffe der Chemie neueſter Zeit, über ers 
tigkeit im Rechnungsweſen, über Rechtſchaf⸗ 
fenbeit und über baare Erlegung verhältnigs 
mäßiger Sicherheit, frey an die sErped, 
des allg. Anz. d. D. einfender. 





2) Die Maringſche Buchhandlung in 
Erfurt ſucht einen Kehrburfchen von guten 
Sitten und mit den nörhigen Vorkenntniſſen 
verfehben, Man wird bey deffen Annahme 
mehr auf Brauchbarfeit, als ein großes Lehr⸗ 

eld Rückjiche nehmen. Ueber die nähern 
edingungen belieben fich Eltern oder Bors 


muͤnder an Unterzeichnete felbit ju wenden. 


Maringſche Buchhandlung 
in Erfurt. 





Geſuchte Stellen. 


Ein durchaus erfahrner Mann wuͤnſcht, 
als Thierarzt oder als Stallmeifter eine, 


ſeinem Wirkungskreiſe angemeſſene Anitels 


lung. Die Lage feines Dres im Königreich 
Bayern iſt niche günftig und er wuͤnſcht, ſol⸗ 
hen mit dem nördlichen Deutfchland zu vers 
tauſchen. Eine anfehnliche Belohnung wird 
Dnlnigen zugelichert, der ihm dazu bebülfe 
ich iſt. 


Jena, deit 23 Der. 1817. 
Auguſt Slevogt. 





Juſtiz » und Polizey ⸗Sachen. 


Der Buchhandlungs⸗-Cowmis Carl Philipp 
riedrich Erneſti yon hier, deſſen perfönlihe Bes 
hreibung bier bepgefügt At, hat ſich Veruntreus 
ungen, Derfälfhungen und Geldunterfhlagungen 
nad) den Ausfagen einiger Damnificaren ſchuſdig 
gemacht. Er it am 19 dief. Monats von bier ent= 
wichen und dieſes madır ſothane Ausſagen fo. mie 
—ãA— künftige dergleichen Handlungen wahr⸗ 
einlich. 

Wir verfehlen nicht, das Publicum hiervon zu 
unterrichten und es gegen dieſen Menſchen zu war⸗ 
nen, ſondern wir erſuchen auch alle und jede Obrig⸗ 
keiten, unter dem Erbieten gleicher Dienftbefliffens 
heit, auf den Erneſti zu flelen und ihn im Betre⸗ 


") Alerdin;s waͤre ein ſolches Witernehmen ausführbar, da man von einer Kartoffelart, mad) dem 


im allg Ans. d 


D. 1817 Rr. 349 befcyrisbenen Anbau der Kartoffein aus Pflanzen, nur einige 
Pfunde bedarf, fa daß man ın einer Kiſte 6, 8 oder 10 Arten Fommen laflen könnte, 


vB 


* 
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wungtfall mittelſt ſichern Schubs sur Unterſuchun 
der von ihm degangenen Dergehungen an un; 
auejuliefern, 

Coburg, den 30 December 1817. 


Sexrgʒogl. S.committirtes Jufiz » Amt daſ. 


Derghold. Appunn. 


Perfonal ı Beſchretbung. 


Erneſti iſt 24 Jahre alt, mittler Statur, 
nicht vollen und blaffen Angeſichts und hat blonde 
Haare. ——— 

Bey feinem Abgang von hier trug er einen 
braunen Ueberrock, eıne weiße oder rothe Wehe, 
ein Paar graue sudene lauge Beinkleider, Stiefel 
und efe Yilas - Sammer: Müge. Er hat deu Weg. 
nah Sagſen eingefhlagen, war am 22 dieſes Mo: 
nats in Jena, fuhr in der Nacht nad) Naumvurg 
und war am 23 deſſelben Monats in Malle, wo er 
unter den Namen Fletſchmann auf eine verfälfcte 
Ainweifung 80 Thaler erhoben hat. Er ſpricht die 
biefige Dundart, aber auch die franzöfiihe Spras 
*. ſertig und ſcheint mehrere fulihe Päle al 

N, ; 


— mem 


Zum Behufe des Hittenverfaufs der Weberi⸗ 
den Eneleuten von Dofbieber, welde vor einiger 
it mit Tod-abgegangen,. hat man deren Schul⸗ 
denft and zu wiſſen uothwendig, daher alle diejenige, 
welche eine bingliche oder perfs uliche Forderung 
an Diefelbeu zu machen gedenken, fi} entweder felbft, 
oder durch gehörig Bevollmädhtigre zur Liquidation 
auf den 29 Januar 1818 unser Strafe der Ent 
hörung einzufinden haben. 
Sulda, am 22 Dec. 1817. 
3. Aandame. 
— — 


Sdictalladung. 
Carl Sriedrih Sübring, vormahliger Bes. 
er der Sühringfhen Mittelkötterätte Ir, 3 zu 
bbel, welder ſchon feit 20 Jahren abwefend 
gemwefen it, und feirdem von fi und feinem Aufs 
enthaitsorte Feine Nachricht gegeben hat, wird hie 
durch Öffentlich vorgeladen, fi innerhalb 6 Mo» 
naten, und fpäteftend mie Ablauf des Monats Fur 
nius f. J., in Perfon oder durch einen binreihend 
Benoumächtigten vor hiefigem Amte zu fellen, und 
die von ihm verlaffene Bühringfhe Stätte Nr. 3 
au Wöbbel wieder in Befip zu nehmen, widrigens 
falls er für tod erklärt, und über die von ihm ver 
laſſene Stätte nad Vorichrift der Gefege verfüge 
werden fol. 
Scieder, den 9 Dee. 1817. 
Sürftl, Lipp, Amt daf, 
wöde, 


(Een — 


Ueber den Nahlaf der Anna Martha des 
Bürger Samuel üllrich verſtorbenen Ehefrau ge⸗ 


72 
ren Audoloh iſt am heutigem: Tage 
kehr ftatt gefunden habenden lan Rdn 


ug und der vormaitenden großen Unzulängfich- 
bei ber Maſſa der förmliche Eoncurs erfannt rn 
e 


den 

Saͤmmtliche Creditores der obbemeldeten Auna 
Marıba Ust gebuhrner Audoiph, fie mögen 
fid) bereits gemeldet haben oder nicht, werden dier⸗ 
Durch edictälirer vorgeladen in dem zur Liquidation 
der Forderungen auf Nmag der «6 Januar des 
künftigen Jahre —— um 9 line angefegten 
Termin auf Nurfürßlichem tadtgericht zu erfäyeie 
nen und. ihre Anfprüche gegen den su beftellenden 
Eontradicror rewreeriorderlid, au begründen. Die 
Zurüdbieidenden daben/zu erwarten, Daß fie mit 
ibren Anſpraͤhen 90. Mein’ Merfapren gänzlich 
ausgeſchloſſen werden muͤſſen 


Cajfel, am 6 Non ıgı7 > 
Burfurftices Sradegericht der Keſidenz. 
Durchat di. 
— — 


Den bepden Brüdern valentin und Johann 
Walzer, Gönnen des ehemabligen hiefigen Schui⸗ 
pedellen Johann ur! Walzer wurde Durch Ter 
Hament der am 17 Deioüer 1733 _verftorbenen 
Witwe des hiefigen Bürgers und Schneidermen. 
fters Eberhard Hader, Anna Maria, gevornen 
Mannaf, ein Yegat vol 150 fl. zugedatt, wei⸗ 
&ed nun die Erben des Haberſchen Haupterben 
Valentin Mannaß, hiefi n Buͤrgers und Strumofs 
pebeta unter Bezug auf die Tekamentarıiche Bes 
fimmung in Anfprub nehmen. Bon den Waizeris 
ſchen Brüdern kam zwar Jobann Walser ım 
Jahre 1793 zum Vorfbeine, und trat fein Vers 


maͤchtniß an, wovon derfelbe auch nach Beduͤrfniß 
‚eine abſchlaͤgliche Auslieferung erhielte; 


ſolcher 
ſtarb aber am 18 Auguft 1797 als gemeiner Soldat 
der Kurfürſtlich Mainzifhen Dberrheinifdeu Ktreigs 
compagnie in dem Milıtair: Hospital zu Mainz, 
und da feın Bruder-Vatentin Walzer (dom über 
25 Jahre ohne Nachticht von bier abmeiend ift, (0 
wird derfelbe, oder deffen Erben, fo wıe die Er: 
ben des verforbenen Jobann Walser aufgefordert, 
binnen drey Monaten von heute an fid) wegen dem 
Empfange der fraglichen Legats . Ansheile bey un— 
terzeichneter Stelle um fo gemiffer zu melden, als 
anfonk diefefven zu gewärtigen haben, daß nad. 
dem Antrage der Valentin Mannaf’iden Erben- 

die weitere rehtiihe Verfügung erfolgen wird, 

Alchaffenburg, am 3 December 1817. 

Koͤniglich Baieriiches Staͤdtgericht, 

urs, 
K. B. Stadrrichter. 
Mittnacht, 
. Stadtgerichtsſchrbr. 


en Treuen 11 
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Da ben dem wegen hybothecariſcher Schulden 
erfofaten Öffentlichen Verkaufe, des den abweſen⸗ 
ten Baumilter Grandiean de Montigno uud def: 
fen Ehrfrau Victorie Catharine geb. Cavaro, zuge⸗ 
börigen, vor dem alten Wilhehnshöher Thore ge 
Irgenen Haufes und Gartens, fidy noch mehrere 
Gläubiger derfeiben gemelder haben, zu deren 'Be: 
friedigung aber, das von den Schuldnern dahier 
zurüdgelaffene, nuraus den Kaufgeldern gedachter 
Grundftüde und den bisherigen Mierhzinien beite: 
Beude Vermögen nidyt anreicht; fo ıft von Kurfürſt⸗ 
fiber Regierung on _den Unterzeihneten der Aufs 
trag ergangen, zwiſchen ſaͤmmlichen Gläubigern 
die Güte zu verfucen. 

Zu Bewirfung diefes Geſchaͤfis iſt daher Ter⸗ 
min auf Rittwochen den 25 Sebruar f. J auf bie 
figer Regierung anberaumr worden, worin fid) 

nımtliche befannte und unbefannte Gläubiger des 
enannten Grandjean- de Montigny und deſſen Ehe» 
rau, bey Dermeidung der Ausichliegung vom ge» 
enmwärtigen Berfabren, in Perfon oder durch ges 
Bärig kegirmirte Brvolimäctigre enzufinden , ihre 
Sorderungen anzuzeigen, auch ſofort zu begründen 
und ihre Erklärungen auf die ihnen zu machenden 
Deraleihsvorf&läge abzugeben haben. 


Caſſel, am 7 December ı817, 
Ebert, 
Degierungd: Secretar. 


Dermöge Aufırags. 





. Kauf» und Handels Sachen. 


Grundſtuͤck⸗ Verſteigerung. 
Zum Bebuf-der Erbaneinanderfegung haben 
Bie reip Erben der hier verflorbenen Grau Bür: 
germeilterın und Hofagentin Sopbie Amande 
—— Pauiſin geb. Zeilinenftäor, auf Sub⸗ 
aftarion folgender Gegen Ände angetragen als: 
N Des Ausfchnittwaaren Layers, dermahten 
5703 Rıbir. 17 91. zpf an Werth, : 
2) eines Wohnyauies auf dem Marfte, tarirt 
5500 Kıhir. 
3) 41/2 Acker Wiefe im der Unteraue, taxirt 
2200 Rthit 
4) 11/4 Ader Wiefedafelbft, tarirt 320 Athfr:. 
2 24 u Fr P BES 200 Ntpir, 
— er. Arthfe inter t. Gohasmid 
Bir ae s —— 
7) 21/2 üder Arihfeld am rien Berge 
tarin sco Rihlr u — — 
3) 242 Ader Weinwachs und Laͤnderey am 
Sothawald, sarirt 400 Rihlr. 
er 3 Ader Mol; anf dem Forſte, taxirt 120 
r 


10) ein Gemüfegarten, am Loͤbderthore, taxirt 


7290 Rthlr a ; 
sı) eine Scheune in der Krausgaße, tarirt 
300 Rihir.. und mine 
423) non eine Scheune daſeldſt, taxirt co Athir, 
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Stabtgerichrs wegen iſt dem Subhaſtations, Ge⸗ 
ſuche auch aefügt, und 
der zweyte April fünftigen 
res, 
zum Picitations Termm anberaumt worden. Es 
wird ſolches andurd mit der Bemerkung oͤffent⸗ 
lih befanns aemabt, daß die vorfibrifimägigen 
Subhafletions » Purente neo den uniftändlihen 
Beſchreibungen der fubhaflirs werdenden Gegen, 
fände und dem vormalrenden Bedingungen bıns 
ſichtlich der Erftebung derfelben, bey dem wohlloͤbl. 
Staͤdtgericht zu Naumburg, dem wohlloͤbl. Juſtiz⸗ 
amıe allhier, und am hie ſigen Rathhauſe und Burg⸗ 
keller auüsgehaͤngt worden find, und werden die 
Kauftiebhaber zum Vor» und Nachmirtägigen Er⸗ 
feinen in den beſtiumten Kicitarions » Ternnm, 
auch dierdurch eingeladen. Schlüßlich it au nody 
gu bemerken, daß der Herr Dber » Appellationsges 
richts » Secretair und Doctor der Rechte Herr 
Jacob Zeinridy Paulfen allhier, befonders den⸗ 
jenigen, welche die Schnistbandlung zu erftehen 
Beheben tragen, auf Anfragen nähere Auekunft 
bereitwillig ertheilen wird. 
Sig. Jena, am ı0 December 1817. . 
Großberzogt. 3. Stadıgerichr dafı 
D. Jod. Ernſt Derup. Enminghaus. 





Die Papiermühle bey 3iegenräd, 


fol Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen aus freper Hand 
verkauft werden. Sie beiteher aus 43 Loch, ı Hol⸗ 
Kinder , ı Haderſchueider. An Brundituden gehö⸗ 
ren 2 Holsmarken, 4 Scheffel geld, und 3/4 Ader 
Wieſewachs dazu, Liebhaber belieben ib. bep Uns 
tergeichnetem entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden und ihre Gebot anzuzergen bev 

Gorsjeied Keyßner, Eigenthumer derſelben. 





Apverriffemene, 
Gm unterzeichneten Urtillerie⸗Depot iſt nach⸗ 
ſtehendes Nug: und Berrungs- Holz noͤthig, als; 
2,324 Stud Kienen Beirungs: Bohlen, A 18 Fuß 
fang ı Fuß breit 3 Zou ſtark. 
108 Stüd dergleihen Bohlen, &9 Fuß lang, 
1 Su breit 3 Zoll Hark. 
189 St. Kienen Bertungs : Rıppen, A 18 Fuß 
lang 8 Ze ım Quadrat, 
34 St. eiuene Schwi gen, & 4 Fuß lang, 
4 30U breit, 2 Zoll dick. 
30 St. roihbbuchene Schemmel 41/2 Zuß 
lang, 6 Zul breit, 4 Zoll ſtark. 

40 St, rothbuͤhene Sperrhoͤtzer, & 5 Fuß 
lang, 6 Zoll bieit aı/f: Zoll dic. 
r0o St efbene Hebebaͤume, A 6ıf2 Fuß lang, 

22/2 Zoll unten ſtark. 
so St. eſchene Handſpeichen, A sı/y Fuß 
fang 32/2 Zoll unten ſtark. 
(Na rhenlärdifhen Ma) 
welches dem Mindehfordernden in GEnireprife ges 
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> werden fol. Zur Abgabe der Gebote iſt ein 
ermin auf den ı7 Januar 1818 Vormittags. um 
9 Uhr in der Wohnung des Artillerie : Dfficier vom 
Pop « Hauptmann Burggaller auf dem Perers: 
berge feitgefegt worden, wozu Bietungsluſtige ein: 
geladen werden; jedoch werden diejelben erſucht, 
bis zum 16 Januar ı8ı8 ihre Sorderungen vors 
her ſchriftlich und verfiegelt, bey dem gemannten 
Eapitain einzureichen. 
Erfurt, den 2ı December 1817. 
Bönigliches Artillerie: Depot. 
Burggaller. Bredenbrücden, 





Shönbeirs, und Tollerten» Artifel der Sabrif 

Cosmetique 3u Paris, die fich durch Wirffamfeir 
und Unſchaͤdlichkeit empfehlen. . 

Eau Antique, das befte bekannte Schönheitd: 


Waſchwaſſer, Eau deCendrillon, deflen Gebraud) - 


dicke Hilfe und Kröpfe vertreibt; Poudre ‚Ver- 
meille die ohne Schminfe zu fepn den Teint ver: 
ſchoͤnert, jedes ı Thlr. aogl, Eau de la Chine 
egen graue Haare; Eau de Birmingham fo fie 
&mwarz aud braun färbt, merallilirte Kamme die 
- gegen das Grauen fiern; Eau und päte Epila- 
toire iu Vertreibung der Haare von der Haut; 
präparirte parifer Schoͤnheits Nachthandſchuh; 
Stirn» bandeau de Ninon gegen Runzeln, jedes 
ı Ducaten; huile d’Elemy zu haltbarer Lockung 
und Schönheit der Haare 16 Al.; recettes nrien- 
tales, und Bulletin.de Toilette, das beliebte 
Schoͤudeits⸗Journal welches die beften Anweiſun⸗ 
gen zu ihrer Erhaltung, und au Selbſtoerſertigung 
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der Hauptmittel, in jedem Heft 24 recetten verſte⸗ 
gelt enihält, jedes Hefr ı Thaler yoga, In’ Couts 
nulflon, in Leipzig und Merjeburg bey Hrn. Gruft 
Kleins und bey WeoH Kleing, Grimmgaffe Nr. 593 
in Leipig, in Berlin Hr, Möllendorf ;- Danmover 
Hr. Quenſtaͤdt; Caſſe Dr: Hopard und Comp; 
Sranffurr a. M. Hr. Wild.fel. Erben’ au der wer: 
Ben Adlergaſſe. Briefe und. Gelder. nebft 4 a 
Emballage werden france erbeten, 





„„ Bertenfämereyen. 

Unterzeihneter empfichle fib mit echtem ine 
und ausländifhen Garten » Sämereven, fomohl in 
roßem als in EleinemDVerfauf. — Da ic die eins 
imifhen Saamen mei alle felbft unter meiner 
ufſicht erbaue, und die wenigen fremden von 
der erßen Hand beziche, fo gewähre ich einen Jeden 
die befte Sicherheit in Hinſicht der Echtheit meis 
ner Saamen. Die Verzeichtiſfe derfeiben find 
durch pollfrepe Briefe bey mir einzufordern, wors 
auf man nach Gefaͤlngkeit beordern kann. — Durdy 
billige Preife und echte Waare habe mich laͤngſt bes 
deutende Kundſchaft, in · und außerhalb Deutfche 
land jelbR nach Rußland und die nordiſchen Reiche 
erworben ; und werde jederzeit mid bemühen, 
diefen guten Auf zu bewahren. Meine Adrefle if 

Bottlieb Aögher, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Quedlinburg, 





* — 2. . — — ————— — 


Die auf der lelong'ſchen Beſitzung haftende erſte Hypothekſchuld von 2000 Thlr. haben wir bereits 
abbezahlt, und (wie dem N. Herausu, d. allg. Anz. beurfunder iſt) durch Niederfegung des gericitlichen 
Documents dem Publicum das ficherfte Unterpfand gefteht über die wirflibe DVolziehung unferer Auss. 
fpiefung. Um den Hauptgewinnſt plangemäß ſchuldenfrey zu liefern, wollten wir aud) die fee übrigen 
ee abfinden; danım ding von dem wirklichen Caffebeftand abhängt, eine Dienge aiter 

olecteurs aber weder ihre alte Schuld abgetragen, noch das Neue mit ihren Iniereffenten berichtiget 
haben: fo mußte einzig de&halb jene Auseinanderfegung mir den Glaͤudigern, foiglic) auch die legte Zies 
ung verfhoben werden, vor welder natürlidy alles in Ordnung ſeyn muß, wenn nicht das Bublicun 
—X als wir dadurch gefaͤhrdet werden ſollen. Wir müſſen uns daher noch eine kurze Nachſicht erbite 
ten, um nabdrädlice Maßregeln gegen jene Säumigen vorzukehren, und da foldye fäͤmmtſich (bie auf 
zwey) Inlaͤnder And und wir in N landesherrlich genehmigten Geſchaͤfte auf odrigkeitliceen Bey⸗ 
ftand rechnen dürfen ; ſo wird der Uufland bald gehoben feyn. Bis dahın wolle das Publicum fih mit 
unferer, durch em fo folides Unterpfand beglaubigten, Verſicherung beruhigen, daß die Aurfpielun 
volfommen gefiyert ift, und daher in jedem Falle gemw:ß beendiger wırd. — Xofe werden gar nicht meh 
ausgegeben; Pranumerat.: Scheine mit Sreylofen aber (auf die man allerwenigftens den vollen Werth 
der Auslage befommen muß, alfo nur getvinnen, nicht verlieren fann) rur mir der eleganten Zugabe zu 
Beits Geburts» und Namentagd:, Hochzeit⸗, Meb+ 2.) Geſchenken, wovon Das Nähere in Nr. 285 und 
293 des allg. Anz.: drey für Kronthaut, zZwoͤlf für 8. 5rd’or., dreyfig mis Einräumung beſonderer 
Boͤrtheile, für 20 $rd’or.2c. ꝛc. i te ' 
Caffel, den 26 Dec, ı8ı7. ° . ° ; Lelong'ſche Exrpedition. 
I——————— 
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RR e ek Frehlags den 5 —* 1818, 
‚13790 Yard) — 
N, 44 "ib: ta: © Ne: ra E Rech Östzenen,. Liebe und Anbänglicjkeit 


Aa „Merfaflung und, Kepiethuges “ 
Hi) „‚Unfer Zeitalter der Zeitraum von 
2238 bis hieher, wiegt Die Gefbichte eines 
— auf au That und Lehre, es if: 
eine Schule fuͤt und alle 


und ale kommende ei⸗ 

— Mebr als je has: es folgende. Haupt⸗ 
begigruingssrundfäße det: tr 23 
Soll der Staat und feine Bewohner 


— werden; fomng Gevedytigkrir: das 
bödhke Princip „.derihochfte unveranderliche 
Geſichtspunct, das felfenfeite Srreben ver 
Regierung bey der innern undtänßern Ver: 
wajtung feyn. Politik im Mißtlang urır ort: 
Moral: wird ınie dauerhaftes Gluͤcẽ begtun⸗ 
den, Behr das Streben des Regenten auf; 
Gerecht igkeit hin danu theilt — dieſer ger 
rechte Sinn ſehr bald den Beamten mit nad 
es entirent ein Beamtengeiſt, der eine ſich ere 
Buͤrgſchaft fur treue Beobachtung; der Ge⸗ 
ſetze, fuͤr eine gute innere Verwaltung ge⸗ 
wabet. Die Gerecht igkeit im Junern mug) 
ſich beſonders in allen Verhalmifen derer: 
gierung gegen die Unterthauen und. insbeſon⸗ 
dere m Auſehuug der. Domaͤaen «und Wam⸗ 
mernuit dem Int ereſſe des Buͤrgers zeiganc) 
Erlaubt ſich * Domaͤne GKammer) Unge⸗ 
— ———— Einsrund' Umgriffe gegen die 
terg 
Weiſe nach dem Kohlen, Gewinn , gebt fit. 
daben Fehrunfer als dr e Privatmann, 
zu Werbe und — den Auſchein ahnen, 
daß fie, was fie wirklich nicht hat, ein 
Mehrrecht habe, als der Frivatmann: dann 
gute Nacht Achtung der Regierung, gute 


Allg. Ans d. D. ı B. 1816. 


cht ſie auch nur kleiulicher 


ber. Unterthanen für. und an die Regiern 
Rein, die Oomaͤne muß immer gegen die 
Unt ert hanen eine: gewirle eWurde einen ho⸗ 
Herten Sinn zeigen. und darauf wachen, daß 
auch die Domaͤnenbeamten hierin nicht ſuͤn⸗ 
—— fie ſo gern thuu, in. Dem. 

une, 


dadurch 
empfehlen. — 8 —— 


haben eine Freandinz ihr. achtungs 
Rame::iik: ublicität, —— ed 
bat. feine Regierung ı De) das Gute 


will. : Der Yublicieit erde sit Preß 
[reybeit; welche des Guten fo viel gewirkt. 


Eine feruere große Hauprichre Aiche 
nee Zeit: bewährt bat,, iſt: —e 
Handel und allen Gewerben, ſie hat reed 
ſen, * —* Vormundichatt und po⸗ 
ſitive Eluwirkung der Regierungen nrgend 
weniger nügen, * ſwadta⸗ alt, bey: 
Handlung und Fabriken.“ 
Was thun bey Seutſchlands, bey Euro⸗ 
pa's Wiedergeburt? Von WallineBeodt, 
— J 1812, 


* 132g, 

2:2) „ie wenig haben die: — 
dahin ihre Richtung genommen, wohin eins 
zis ihr Streben „Beben: sollte... ‚air geben - 
das Yaußerike zum Daß dieß Deilere im. der 
bisherigen unbirgerliben Zeit nicht zu ex⸗ 
fireben mar; aher es wird, ed muß darin 
anders werden. Ungeheuer ift Ar A von: 


— ren —— na Er | 
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ſen des Volks; aber bey redlicher Verwen⸗ 
yunmhenieriilacn une phyſiſchen National⸗ 
Et, auch u a 
elch ein mer iſt e 4. 28. immer no 
J der — —— die ‘armi.d. find 
im Ganzen die Anttalten Dazu! Wie ne 
gefunten ift das religiöfe Keben, von d 
doch das echte Nationalleven ausgehen follte! 
Bas fol man dazu fagen, daß im Kaufe von 
Jahrhunderten fo viel gt und Blut von 
den Nationen geopfert wurde und dennoch 
für die gemeinſten Bedürfniffe eines nur ers 
träglichen mienfchlichen Wohlſeyns jo Wenig 
geſchehen if. — Worte-und Buͤnſche ſtud 
nur Strohfeuer, das Volt muß ſehen und 
ſhlen, daß man es wahrhaft mit thin wohl⸗ 
meint und fie ſeine Bildung und ſein Lebens⸗ 
gluck rechtſchuffen ſotgtz 104 .. wo” es das 
fühle. und ſieht, da enibrennt es in tiefer‘ 
sind heißer Liebe für feine Fuͤrſten und es 
wird für Einen Dann ſtehen uny Blut und 
. Beben opfern, um den theueriien Beſitz ſei⸗ 


ver Nalionalwohlfahrt zu vertheidigen und: 


F I FR Br i 
21.1,Die.: VIorhiwendigkeit weſentlicher 
Veränderungen: iu den Verſaſſungen der 
deutſchen Staaten nad den Bedingungen 
eines _edlern Geſelſchaftszuſtandes it nach 


Lehre und. That unfers Zeitalserd erwieſen 


und läge fi) auch rechtlich Darıhun. Die: 
Mel iſt kein: Schlafftatte, die Menſchheit 
Fein’ Epimenides und die Zeit treibt uns 


wirmichrfies. Sie will vorwärts Die Zeit; 


Die nicht mir wollen, ſterden ihr ab und ind 
es Regierende, fo ſterden fie ihrem Volte ab 
und dieß ihnen. De, 
„Es gibe einen einzigen Weg gegen bie. 
heimliche: und offentiiiye Unzufriedenheit 
und Unruhe und ſie durien ‚nicht erſt aufge⸗ 
— werden, ihn einzufchlageu: Verſaß 
ungen, errichtet auf den ewigen Grund⸗ 
lagen des Burgerledens, ung Hegierun⸗ 
9: Be mit Tinſicht und. Büergie das 


echte handhaben uno Day offentuche 
Wohl in allen ſeinen Verzweigungen 


herbeytuhren und fordern. VBas In der 
Damin gegen Revolutionen, Das us die 
Duede glühender Kıede für Fuͤra und Bas 


serlund tr ! i 


"(Vom deutſchen Nationalſian u. 1.0). 
Ba 15 ———— — 


a I zur E 2 


Menſcheunatur. 


3) „Verſtattung der Freyhei 
and Schreiben, u 5* 
tel der Bildung, 
ſche 
Auf 
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—— * 
nüͤpft das feſte Bau 
—— und Volk; denn die r 
dung ailer ihrer Kraͤfte —* 
ur. In feinem würdig regiers 
ten Staat wird je ein Urtheil über die Mes 
kerung gefurdten Dumpfe Stille gehtdem 
Eroishen vorher. dem würendften — 
er Vulcane; dir Exploſion erfolgt und als 
ed Schone vergeht. _ Der Gtaat, der den 
Regierten die Möglichkeit zur Mittheilung 
raubt, greift in des Menſchen liebſte, hei— 
ligſte Rechte und zwingt · ihn fruͤh oder ſpaͤt 
Zune — —— ihm 
erlieh, damit er Menſch werde im rei 
un Worts.“ m — 
„Eine wahrhuft gute Verfaͤſſung wird 
auch ohne Publieitat ———— 
tes werden; doch mit ſtaͤrkerer Zuverſicht/ 
mit iunigerm Vertrauen wird der Bürger: 
ihr anhängen; wenn ed ihm klar wird, au 
weiche Weiſe das Gute ihm zufließt. 
die Berwaltung gar und zweekmaͤßig; fo — 
ber Patriot aus Gefuhl zum Patrioten aus 
en un en ibn 
und Verſtand an die Regie | 
ned rt } rer 

A4Richt dad Kennen: der Urſachen des 

Drucks, den der Huterchan eines. fchlecht or⸗ 
ganilisten Staats erleidet, hat Staatsum⸗ 
wälrungen veramlaßt; mein, gerade das 
Berbehien der Beraniaffung ward die Duelle 
le ee ae We Ta 

„Die Stärigkeit der Befeggebung iſt ein 
beingendes Beduͤrfnitßz eines Volks in Ruhe. 
Bey einen Volke in Bewegung muß Die Ges’ 
feggebung den Verhaältniffen weichen. und 
ihnen gemäß verändern und Neues bilden. 
Schneu ſich folgende, unzeitige und anause 
fisyebare Geſetze fuhren zur WBerachtung der; 
Gefeggebung von Seiten des Gebitderen fo 
gut ald von Ökiten der Maſſe des Bois. 
Dad Volk philoſophirt nicht, aber es past 
auf und feine Schluͤſſe ſiad immer aus ver 
Erfahrung entnommen.“ 

(Meder Vaterlaudsliebe und Verfaſſungs⸗ 
werth von Theudobach· Berl 1915.) 
1.1. MET 7 — i 
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or) Wahrheit und Gerechtigkeit find die 
Grunpdfeiten der Welt, der Weltregieruäg ; 
auf fie grüsden ſich die ewigen Weltgeſetze. 
Kur in der Gefeginäßigkeit it Heil und alle 
Fuͤrſten fihern ihr, ihr er Rachkommen und 
ihres Landes Wohl, welche eine ſolche Ges 
fesmäßigteit der Fandesregierung durch eine 
weife Segierungdacte refiftellen.” 
(Beriuchter Entwurf einer Laudes⸗Grund⸗ 
verfaffung für die Staaten deutſchen 
Stammes. Bon Dr Mallinckrodt. 
Lkeipzig, 1814). * * 
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Die Gierde des Viel⸗Regierens iſt 
eine Abnormitaͤt der menſchlichen Natur, 
eine Krankheit... Der Organismus des Mens 
ſchen gebieter ihm Geuuß und: Ruhe, Woher 
denn alfo der Begriff von Genug in jener 
unrubigen Thaͤtigkeit/ weiche die Ruhe und 
den Genuß aller andern Höre?” 

- „dena die Regierungstunft fo ſchwer? 
Beltent wol. nicht ihr größte 


(Die Staatspolizey nach den Brindfägen 


der Nationalocouomıe. Von Is Graf 


204 Soden. ‚Aarau, 1817) 


RNur Gerechtigkeit den Völkern ins⸗ 
ur gehal⸗ 


geſammt uud dem Einzemen! 


ehe 
darin: Die Menſchheit in Ruhe zu ne, 


ten; was ſo heitig verfprochen wurde! "DO '‘ 


ihr Gärten? iwohretihe diefe, nur dieſe Aus⸗ 
uͤbung ganz arwähnlı yer Tugenden? hr 

wdet die Dem, Deutſchen fo eigenthuͤmnche 

egentenliebe und Treue ſo fels begrimmden, 
daß er, toben wiederum Stuͤrme von Außen, 
fiy mir nie eriebter Wuth und, mir voller 
-beutichen Kraft ihnen eutgegen werfen und 
fehlen Regierungen. 
feyn wurde,‘ ’ KLEE Tr 

Memeſis. Bd. IX St. 1. v.) 





7) „Ein Bund der Fürften ‚ in welchen 
idre Familienrechte alles, 


faum einige Jahrzehnte beueyen, Dans neuer 
Zerfal eintſeten. Boiser baden längeres 
eben als gurſten; darum ſoll, wenn lur 


ein uubeſiegbarer Schutz 


die Rechte der 

olker nur ſehr untergeordnet gelten, über⸗ 
lebt ſelten nur das kLeben derer, Die. ihn 
ſchloſſen. Ein deut cher Fuͤrſtenbund wird 


* 
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—— gerechnet wird, Staaten⸗ 
und ſeyn <= 7 
Gſchokke'ꝰs Ueberlief. zur Geſch. 
ZgZeit. Aarau ne Kr. I). ii 


D Im jebem Sfaate muß ein Erhals 
tungsprinzip ,.ded Geſchehenen, 088 Herges 
brachten, des Eingeſuͤhrten, und ein Neues 
rungs= oder Verwaltungspringip ſich einan⸗ 
der vie Wage halten, wenn anders der Staut 
zugleich beſtehen und forefchreiten fod. Wird’ 
das Gleichgewicht geflort ‚und erhält daß! 
eine oder das andere Prinzip ein entichieder 
nes Uebergewicht, es ſey durch ein fchläfets 
ges oder wildes‘ Beben im’ Woike, es fey 
durch einen _ Mangel an Thaͤtigkeit oder ein. 
zu raſches Durchgieifen von Seiten der Re⸗ 
gierung; ſo wird der Staat gefahrdet, and 
‚er verfallt in eine aſtheniſche oder ſiheniſche, 
immer sn ‚eine todliche Krankheit.“ 
(Ancillon über Souveränetät und Staats⸗ 
verfaſſungen. Berlin, 18:5). 
u Marc“ ‘Te. X 


Auerhand. 


Anerbieten zu Beſorgung von Erb⸗ 
ſchafts⸗ und audern Geſchaͤften. 
Es if nice ſelten der Fall, daß Private ; 
perfonen Schuld: Dotumente und Yaplere., 
befigen, welche deuſelben von keꝛuem Biugen 
feyw konnen, weil ſie eimwever un Sprachen 
geichrieden find, worin die Eigeuthumer 
wenig oder gar nicht bewandert nd, vder 
weil es denfelben im In⸗ und Auslande an 
Bekanntfchaften mungelt, wodurd dıefe Pas 
piere geltend gemasht werden konuen. Es 
bat. im: daher ein Geſchaͤſtsmanuu, weicher 
hinlaͤugliche Buͤrgſchaft jeiner Soliditat und” 
Rechtlichkeit leiſten kann, entſchloſſen, ſich 


unſerer 








mit der Realifirung und Eincaſſirung ſolcher 


Schuld: Doiumente und mit der Erhebung 
von Erbſchaften im Auslaude zu beipaflıs, 
gen. : Durch feine Bersindungen und. Se⸗ 
kanntſchaften in Oeutſchland, ECugland, Däs - 
nemart, Schweden, Frankreich und in Ame⸗ 
rica iſt es ihm moglich geworden, Die Se⸗ 
forgung dieſer Geichaſte von Hauburg aus 
betreiben zu konnen. Oileleninen;, weicht 
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ch anbenfelben wend 
Fr ‚ ihre Briefe 
mah-Samburg an Ört. 
wohnhaft am Draganer 
ſchicken. a 


EEE EEE 
Befunde Stellen 
“ei, in einem öffendtihen Staätsdienlt 


ender Beanite wuͤnſcht, in einem 
ua feinen I. eu 
ir angeftellt zu werden. Die beten, | 


wollen, werden er⸗ 
Pakete bortefrey 
Gppermann, 


ungen ſtehen ibm zur Seite. 
ve "bi Berforguugsänfalt a4 —— 


gg ⸗und Polizey Soden 


2,00 Oeffentliche Ladung. 


— 





WAörbenen. hiefigen Bürgers . und. Zr 
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bierdurch —X saufgefodere, von drey Mus 
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men, 
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DenUnterofficier in Fönigtich neapolitamſchen 
Dingen Bernbard TKern, einzigen ebelidien 
Sohne und Univerial - Erben feiner, m Jahre 1805 
zu Grafenhaufen verſtorbenen Eltern , Auguſtan 
Bern und Karbarıua Kern, in eine Verlaſſenſchaft 
Don Dungerähr 30065 fl, Se weſche bisher 
unter pregihatiiicher Vekweltung geftanden ft. 

Da man'von dr Leben und Aufenthalt des 
gebeten Derubard- Bern‘, welcher vou Balcrıno 
nac Malta deſertirt ſeyn foüe „keine bihre Runde 


hat, ſo wird derſelbe oder, jeineallenfaßit ige Leibes⸗ 


Erben andurch aufgefordert, binnen, Sapresfrift 
fi Dabier zu ſtelen, und Das eirerlicde .. in’ 
Empfang zunehmen, widrigenfalls ſolches den 


all Mr, 8 a 


Caspar Fofmann 'von’dahier, —— 
ei, —— Cr 
ville 


—— au die fi 
Fr fügı_ w 


Shut 


8 
enden Exbiaffer : aegen — 


t Ette den i * 
RS f — Ani, 
in he T, 


* 


or —* 





2i 

Apertii —* 

or * — hier ehrentrird 

welcher 8 im Fahre 1798 ober un 
Driterreiklidyen: Meiinärötenit 

de im * —*8 wo er 

— Re en in Boemen sehanden, 

u Yeltenms le u richt von h$ dee: en, — 

bie der ebenfalls vo. bier —— obann 

— a .. die Yohgerberproe 


ai ei! 


Sn Nur i — 
—— 


d zundehagen 
des — germeiltere: Jonakın. Besrg: Auisd 
desbagen’söphn, welcher un. Jahr -80@ in einem 


Allec von. ıs Jahren als Mißyergefell, muchinoßs, 


un ah Möltins, auf tie Wanderfhaft gegangen « 

ann ſeitdem nichts von ſich hören af, — To wie 
ren etwa zuruckgelaffene betan nien Erben und, 
Erbuehuiie ,- u —— Fri — Dear 

ſich binnen .g Monat en vor 


* Deputitien —* geringe Aſſeſot Botıge 


den g November arg Vorm.’g Uhr“ 

an hiefiger Gerichte ſtelle sanberaumen Pröjußicials 
Termine einz-finden , Per ner weitern Verueh⸗ 
mung und Anmerfung, entfte son m Fluss zu 
gewaͤrtigen caß Ihre ruchgefüänte Todeeer 

werde erkannt, und wegen Ausnutwortung 22 
gemeldrt harende wie: 
— dus Wenere Dudlenten, Aa) Ders, 


Gegeben mablhauſen, ders Dec iger, 
önigt. ‚Preuß. Bands‘ Und Sſradt gericht. 
Schotte ia 

— — rn 

Da dor am Sedrmber eborne Johau⸗ 
nes-Blein- yon Brengpdnien-bereiis feit arJahren 
abroefend ift und feirdem Nachrichten von ihm feh⸗ 
ten, deſſen ‚biefige nötbfte Inteſtaterben aber um 
Derabfolgung feines Ver züßge end nachgeſucht habe, 
ſo wird Diefer Abmwefende, oder deffen etwaige aus« 
waͤrlige Erben, andurch voratladen, fi zun Em⸗ 
pam gebuduen Weımögens: um fo gewiſſer binnen 
ven Mongien bep hiegigem Ast au. melden, als 
deu Imploraͤnten nad dem Gejeg vonn 
gen —— an nad) Ver⸗ 
lauf von en aber mie Aufhebung der Cau⸗ 

tion- als en überiaffen- werden ſol. 

« Beltere,, den. ao December BET.) os 
Serzogi. ah —8 Amt. 7 


Num. 9. 
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Gotha Sonnabends, den 10 Januar 1818. 


Raturlunde 
Ein Menſchenkopf von ungewöhnlicher 
z Groͤße. 
In dem Dorfe Sacy bey Rheims fand 


man, vor länger als vierzig Jahren, funfs . 


ehn Fuß tief unter der Erde, einen riefens 
Hafen Menſchenkopf *). Er wog, weiches 
ein ungeheure Gewicht ift, acht Pfund. Die 
- Länge der Hirnfchale, von vorn nach hinten, 
berrug g Zoll gkinien; die Breite 7 3. 6 2.5 
der Hoheudurchmerfer, vom höchſten Punct 
. der Hirnfchate did zum tiefften der innern 
Kopflläche 5 3. 7 2., da, nach mittlern Ber: 
hältuiffen, ein. Kopf 6 Zoll lang, 4 3. ⸗ L. 
breit und 3 3.:8:2. nur Hoch iſt. Der Kopf 
hat die größte Ausdehnung gegen die Baſis 


din; die Stien iſt fhmgk; die Jochbeine find 


außerordentlich dic; - Die Gegend der Nafe 
iit eingedrückt und die föramina infraoıbi- 
talia erfcheinen -ungemöhnlich weit unten. 
Ale Theile der Basis‘cranii ſind größer und 
eränderter,, ald gewöhnlich, und enger zus 
. fammengedrängt.- Daher au die meiften 

hoͤcher und Eanäle, wodurch die Nerven und 
Adern ihren Lauf nehmen, entweder ganı 
perfchloffen oder doch verengt ſind. Das 
Foramen magnum iff klein und viereckig; 
die Foramina jugulatia ebenfalls verengt, 
und. die übrigen Durchgaͤnge an der Basis 
cranii fehten gan. Die Augenhöhlen find 
ganz klein und die Löcher und Spalten gänz: 
Kch vermachfen Endlich die Kochen der 


/Heun. 1805 


Hirnſchale find von 9 Linien bis zu Ein, 
ol = en — 
er Dr. Seun Hält dafür, daß die Kno⸗ 

chen des Kopfes bey Lebzeiten des Menſchen 
erweicht und verdickt worden ſeyn müßten, 
und ſcheint die ungewoͤhnliche Groͤße des 
Kopfes von der Kopfwaſſerſucht herleiten zu 
wollen, woran der Menſch im Leben gelitten 
— Allein durften bey Lebzeiten des Mens 
chen fo viele Zugänge und Löcher am Kopfe, 
ohne ihn Fogleich zu toͤdten, ſich fehlies 
Ben oder ſich verengen? Oder muͤſſen wir 
nicht vielmehr annehmen, da vielleicht ſchon 
das Verwachſen eines einzigen Canals uns 
ausbleiblichen Tod zur Folge hatte, daß alle 
Löcher und Deffnungen am. Kopfe, weiches 
mehr ald wunderbar feyn würde, zu einer 
und derfelben Zeit fich fchloffen? Und wie 
wollen wir es ung erklärten, dag alle Epals 
ten und Pöcher in den Augenhöhlen, ſchon 
bey Lebzeiten des Menſchen, gänzlich fehlten ? 
Aus allem diefen ſchließe ich , Daß diefer 
Schädel einem menfhlihen Geſchoͤpfe einfts 
mahls angebörte, der an Vollkommenheit 
der Bildung weit uirter dem jegigen Mens 
ſchengeſchlechte ſtand; oder daß dieſer merk⸗ 
wuͤrdige Menſchenkopf, nachdem er ſchon in 
der Erde lag, durch die Dazwiſchenkunft 
einer aufloͤſenden Materie, in einen breyars 
tigen Zufrand verfegt ward, welder alle 
diefe Abirrungen von der gewöhnlichen Form 
and Einrichtung bewirkte. Doch bie unge⸗ 


: wöhnliche Größe, fo wie das ungewöhnliche 


.) ©. Javelors Befcreibung eines {che ungewöhnlichen Menſchenkopfes. Maß dem Grana. von 


Ag. Anz. % D. 1B. 318. 


87 
Gewicht deffefben, laſſen ſich nicht daher 
leiten. . ww .4 
“. Mber was wuͤrde man fagen, wenn je: 

and im-gangen Ernte behaupten wollte, 
dk Ochſen, Erocodile, Bären, Faulthiere, 
Hirfchesc., von denen mar fo ungeheuer große 
Köpfe finder, bätten im Peben alle an ver 
Kopfwaſſerſucht geiitten? Iſt es nicht viels 
mehr glaublih, daß dieſe Thiere von der 
Natur nach einem grogern ee, gebik 
det wurden? Und überhaupt follte ein 
warferfüchtiger Kopf fich wol lange, ohne zu 
verweien, in der Erde halten könneu? 
iſt freplich wicht unmöglich, daß der Menfch, 
dem diefer Kopf einitangehorte, wie weilund 
Hang ray, der Tyroler, welcher zwölf 
rdein. Fuß maß, ein Spiel ber Rasur war; 
aber es iſt auch wicht unmp 7 daß er ei⸗ 
ver Zeit noch angehoͤret, wo die Natur, nach 

rößern Kormen, Thiereund Menſchen ſchuf. 
Dein der Ort, wo man ihn fand, funfjebn 
Fuß unter der Oberfläche der Erde, ſcheint 
03 zu bezeugen, daß er aus der Urzeit der 
Melt herſtammt. Schade ifk ed, daß man 
Die Befchaffenheif der Erde, wo man ihn 
fand, und die etwanigen Erdfchichten, worun⸗ 
ter er lag, nicht angegeben hat. Vielleicht 
Könnte man hieraus noch fo manches auf das 
Alter diefed Kopfes im Allgemeinen fchließen. 


Wenn ich mir den Meufchen denfe, wel⸗ 


hen jeuer Kopf angehörte, mit kleinen Au⸗ 
gen, einer ganz fihmalen Stirn und mit 
einenz oben ſich merklich verengeuden Schä: 
det, dabep die Nafe, zwiſchen den bepden 
hervorragenden Backenknochen, tief einge: 
drüde und endlih, nah Verhaͤltniß der 
Größe des Kopfes, eineu Kerl oder ein Weib, 
von 13 bis 14 Fuß Höhe: fo kann ich nicht 
umbin, zu. bekennen, ein ſolches Geſchöpf 

hört unmöglich zu den Vorfahren des jetzt 

benden Menfchengefchlechts, fondern ges 


hörte einem — — der laͤngſt 


von der Erde verſchwunden i Waren 
es diefe Menſchen vielleicht, wovon die alten 
Volksſagen reden, und von deuen wir noch, 
hier und dort, auf der Erde, bewunderns⸗ 
mwürdige Werke finden? Diefe Menfchen 
waren ed, melche mis den Mammuths und 

en ungebeuern Bären, Erocodiken und 


uͤffeln wahrſcheinlich zu Eämpfer hatten, 


walk denen mir noch fo wieke Asberreike fins 
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den, allein fie wurden mit ihren Wider⸗ 
fabern unter einer zuſammenſtürzenden 
Weit begraben und fanden zugleich mit die 


fen ihren Umergang, * 
— 7 Eduard Stern, 


Nachtrag. 


Ich erinnere bie an ein Denfmahl der 
graueſten Vorzeit, das man in einer ſehr 
angenehmen Gegend der ſalisburgſchen Ebe⸗ 
ne, etwa zwey englifche Meilen von Amberds 
bury findet. Dan findet davon in Schäfer’s 
Reifen dur England eine Beſchreibung 
und Abbildung. Aber am ausführlichfien 
redet Davon Stufelep, in ber Schrift: 
Stonehenge betitelt. Der Umfang diefed 
Gebäudes fol an Größe die Paulskirche in 
Sondon übertreffen. Es beſteht aus einer 
Menge ungeheurer- Steine, die, indem fie 
verfrbiedene, in einander gefchloffene Kreiſe 
bilden, fo geordnet jind, Daß immer ein 
Raum zwiſchen ihnen ſich befinde. Die 
Hohe der den äußeriten Kreis bildenden Gteis 
ne beträgt 18 Buß; Die Steine der innern 
Kreife aber zum Theil 24 Fuß über der Erde; 
Die noch aufrecht ſtehenden, zum Theil aber 
auch fchon niedergeſtuͤrzten Felſenmaͤſſen find 
oben mir großen Zapfen verſehen, in die uns 
gebeure, quer uber den Kreis fortlaufende 
Deckſteine paſſen. Mau folte glauben, ganze 
Steinbruͤche in der Luft ſchweben zu frben, 
wenn man, zwiidhen den Thuͤrpfoſten des 
Schiffs fih.befiuder._ Ueber ver Erde find 

diefe Steine geglaͤrikt; allein. fa weit fie im 
der Erde ſtehen, roh, fo wie man fie auf 

den Steinbrüchen genommen hat. Das Aufs 
fallendtie hierbey iſt, daß man in der gan— 
zen Gegend umher Feine Steinbruͤche finder; 
woher dieje Maſſen genommen fepn Eonnten. 
Biele nennen dieß Denkmal ein Werk aitıe 
Riefen. E. St. 


Gefundheitstunde 


Ueber das Entwöhnen fängender 
RAIDER, 

Das plößlihe Entmohnen, der ſaͤugen⸗ 
den Kinder von der Mutterbruft hat oft, bes 
fonderd bey michreichen Perſonen, wichtige, 
ja gefahrliche Koigen verurfacht , indem Das 
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durch die nach jeder Geburt regelmäßiger: 
—— aatuͤrliche und durch das Stillen 
zur Gewohnheit gewordene Milchabſoude⸗ 
—* auf einmahl unterbrochen wird. An 
merkwürdigen Beyſpielen von, bey der ploͤtz⸗ 
ſichen Entwohnung ſtillender Perfonen Statt 
gefundenen hochſtwichtigen Folgen fehlt es 
nice, obgleich die Mehrzahl nur geringere, 
dennoch aber immer nicht unbedeutende, des 
fhwerden davon zu erleiden bat. Um nun 
fillende Perfonen vor dergleichen Folgen 
anz fiber zu flellen, uud. dad Entwoͤhnen 
—* zu erleichtern, theile ich wiederheit ein 
Berfahren hier mit, welches fich mir durch 
wangisiährige. Erfahrung als vollkommen 
emähkt bewiefen hat 1... una oma 

Die Befolgung iſt aͤuberſt leicht, und 
fir jeden Stand und in jedem Berhalenig 
—— — — fi r f 
„daß die Ki nicht plöglih und au 
einmabl, fondern in vier dis fechs Wochen, 
indem Innerhalb er eit mit jedem fünfs 
ten oder ſechſten Tage den Saͤuglingen die 
Bruſt einmahl weniger dafür aber eine an⸗ 
dere Speiſe, als duͤnne Haferfuppe, Weis 
jengriesfuppe ,. Granpenfchleim u. f. w. ges 
reicht, und ſolche ſo nach und nach von der 
Brust entwoͤhnt werden nu" 2 

Dieſes Verfahren gewährt für Mutter 
und Kind gleich großen Vortheil indem bey 
eriterer die Abfonderung der King fich da⸗ 
durch nach und nach und ohne Beſchwer⸗ 
den zu verurſachen, vermindert, und, eben 
dadurch allen jenen Folgen vorgebeugt und 
ſie abgewendet werden; auch dem Kinde die 
gänzliche Entbehrung, wenn es die letztern 
acht Tage innerhalb z4’Stünden ‚die Bruſt 
har einmabl bekommen hat, gar nicht ſchwer 
alle, wie es außerdem gewohnlich der. Fall 
iſt, und letz teres dadurch ſchon auf die 
au verandernde Lebensweiſe vorbereitet wird. 

Ein ſolches aus hHinkänglicher Erfahrung 
. als zweckmaͤßig befundenesBerfahren wird 
aber um fo leichter Statt. finden und aus: 
geführt werden können, wenn jede Mutter 
oder Amme, wie ed eigentlich zum Beßten 
für Mutter und Rind gefchehen folte, ihren 
Säugling von der Geburt an, an gewiſſe 
Stunden gewöhnet, wo fie ihm die Bruſt 
reicht, außer dieſer Zeie folcben aber nie aus 
legt. 3 Dr. Br, 


„0 
Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten zur Erziehung eines 
BRnaben. 

Ein Pfarrer im Gothaiſchen, der voll: 
kommen guͤltige Zeugniſſe über feine Tuͤchtig⸗ 
keit im Erziehen und Unterrichten aufinwers 
fen.im Stande iſt, winfcht, zu feinem Söhus 
chen von vier Jahren, der nicht ohne Fahig⸗ 
feiten iſt, noch einen Knaben, welchen er 
gewiffenbaft mit gleicher Sorgfalt erziehen 
will. Portofreye Anfragen bey der Expe⸗ 
dition desallg. Anz. d.D. follen zur Genuͤge 
beantwortet werden. 





1: Befuchte Stellen. 


H Ein junger Menfch, der die nöthigen 
Kenutniffe hat, und eine gute Canzlepband 
fchreibt, ſucht Oſtern d. IJ. in einer juriftis 
fen. oder andern Erpedition eine Gtelle 


als Schreiber... Auf. frepe- Briefe ercheile 

das Nähere 

„+. M. Raͤſtner, Rector zu Zörbig, 
en. 


im Herzogth. Sachſ⸗ 


2 Ein Maͤdchen von 15 Jahren, aus 
guter Kamilie, von unendlich freundlicher 
Gemüthsart ‚die ſowohl Kenntnifſe zu Fuh⸗ 
rung einer Wirchfchaft bat, als auch in aller 
Arten: weiblicher Arbeiten, befonders im 
der, ſehr fhon und mit großer Fertigkeit 
weiß zu naͤhen, und fchön zu ſticken, ſo wie 
im: Eunftlicher Berlenarbeit u. f. w. jungen 
Mädchen Unterricht geben kann, ſucht ein 
Unterkommen in einer mwürbigen Kamifie, 
wo fie bep freundlicher Behandlung mie 
einem geringen Gehaft fidy begnügen, und 
owohl die forgfame Aufſicht über Mädchen 

ren, als auch ihrem Unterrichte ſich un— 
terziehen / ferner durch. Dberaufüht der 
W rrafchoft ſich fehr nuͤtzlich und brauchbar, 
nnd durch ihr zuvorkommendes, gutmuͤthi— 
ges, fleißiges Weſen ſich gewiß beliebt ma⸗ 
chen wird. — Noch iſt zu bemerken, daß ſie 
die erwünfcte Stelle ſogleich annehmen 
könnte. Briefe bitter man franfirt am die 
Erpedition des allg. Anz. d. D. in Gotha 





‚9 enden. 





9. 
Juſtiz und Poligen ⸗ Sachen. ” 
Vorladung: s 


An Michael und Caspar Joſeph Bock 
aus Rasdorf gebürtrig, 


Diefe, oder ihre allenfalls unbefannie Erben 
sder aber, mer immer desfalls Anſprüche zu haben 
glaubt, ſollen binnen jede Monaten, wovon drey 
‚zur erflen, zwey jur zwepten und einer zu der legten 
und aus ſchlieblichen Ftiſt geſtettet find» dabiet ers 
feinen, um das feıther unter Vor mundſchaft 
verwaltete Vermögen zu 176 fl: 14 dr) a pin 
Empfang, gu nehmen. oder ihre vermeintliche An: 
prüce vorzubringen,. im Gegenfalle die. Abgabe 

effelben an ihre dahier aururende Geſchwiſter und 
Geſchwiſterkinder, nach geieglidyer Drönung zu ge⸗ 
waͤrtigen. 

Eiterfeld, am 23 Dec. 1817. 

Zurfürjtlich Seſſſiſches Grösberzogl, 
Fuldaiſches Jaſtiz⸗Amt dad. 
Simon. 





Rank « web: Dandeis « Saiten " 


Zu der 37 Berliner Etaffen » Lotterie, deren 
erfte Ziehung den 26 Januar anfängt, und worin 
außer vielen Gewinnen vom 100 bis -4000 Rthlr. 
noch ı Gewinn von 100000 Athir., ı Gewinn von 
50000 Rthir., ı Gewinn von 3 000 Rthlr., ı Gem. 
von 20000 Kıblr ‚„- ı Gew. von 15006 Athir., 
1 Gem. von 10c00 Rthir., 2 Gewinne von 8000 


Rıbir., 3 Gewinne von 60co Rıbir., 4. Gewinne: 


von Rihlr. Kart finden, find, ganze, balbe 
nd Viettel⸗Looſe nebft Plänen bey mir zu haben. 
8 ganze Loos koſtet 5 Kouisd’or und 20 gl, pr. 
our. oder 23 Rthlr. 2 gl. Eonventiondgeld' oder 
sof 33 Er. 24 fl. Fuß, und nad diefem Verhaͤlt⸗ 
nıfle auch die Antheillooſe. :Briefe und ‚Gelder 
erbitte ih mir poſtfrey, und verfihere ſchnelle und 
recht liche Bedienung 
Subhl, im Hennebergſchen, den 22 Dec. 1817. 
€. 4. Thieme. 


— —— 


geilſamer Liquor. 

Schon der große hollaͤndſche Kenner. der 
menſchlichen Natur, Boerbave, behauptete. daß 
der, welcher die Ausdaͤnſtung der Meuſchen immer 
eihförmig erhalten fönnıe, das Geheimmß be⸗ 


Be, alle langwierige Krankheiten zu heben und 


er mag Rec baren, weil bep alten Stranfheiten 
die Ausdünflung, entmeder ganz oder zum Theil 
unterbrochen ik. Es kann alſo ſchlechterdings nie: 
mand gefund ſeyn, der nicht ununterbrochen eine 


- * 


-4ubtingen 


\ 9 


angensflene Ausdinftung hat. Die Natur erzeugt 
immer mehr, Gift, als wir. nörhig-haben, ung -tms 
» ent wir die Wege werfchliefen, Dies 

fee Gift ausjuführen, . Deies (ol indeffen die Ges 
mwohnheit der Unwiſſenden/ ben jeder Unpästichfeit 
su fbvinen, nicht in Schug nehmen. Der Schweiß 
it eine ubertriebene Ausdünftung: und eine ranfs 
beit, ‚die man nur anwenden. kann, eine andere 
Kraukhent damır 4 heben. Die Ausdiumung aber 
von ber hier. die Rede Mr are und .clle 
durch" diren Unterbredsung ‚entferen e Uebel zu 
heilen, Beinen Unterzeihneter ein rruffichee Mite 
Kl, das in einem geiben Kıquor bete rt, "welcher 
die Lebenefrärte ebjegt „|. die. Säfre verbeſſert 
und alles: Boſe aus dem Körper treibt," aud) 
als, Praͤſervativ eines der eriieu, Keserverlingerns 
den Dittel if; jelbi dußenum als Balfam anges 
wendet “leifter diefer Liguor dep -friiden Wunden 
und andern Zufäden die beten Dietite, indem er 
6 ſchaell Heifer und Enitjundungen und Geſchwul⸗ 

verhüret, 6 4 

Blos ın der Abſſct der leidenden Menſchheit 
zu nußen und Die Geſundheit auf die einfachſte 
Weiſe zu erhalten, mache ich: hiervon die Anzeige, 
und jene, welche ſich dieſes vortheilhaften Mits 
tele bedienen wollen, koͤnnen ſich daher gefäligft 
an midy wenden. -" 
Amberg in der obern Prals, den x Jan. 1818. 
si x v.. Jojepb Kofeier, ';: 

Aufſchlaͤger. 


rn nn 


Gefuchte Pachtungent von Rittergötern 
Unterzeichneier if beaufträgt für ſolche Deco- 
nomen, melde hinreichende Caution beftellen Eötts 
nen, ‚für das naͤchſte Jahr 1918 Pachtungen zu 
ad ‚ und bitter um. Eriheilung von Rachtichten 
ierüber. 
Jena, den 26 Dec. 1817. — 2X 
Auguſt Sievsgr, Commiſſions⸗Rath 





Tanneniamen.-: 
8coo Fb echter gefunder Zannenfamen ift zu 
verkaufen, Suchende Eönren deu Preis deffeiben 
bey Unterſchriebenem erfahren.‘ ' A 
Bavdenbauien, Amt⸗ Selen, im Herzogthum 
Braunfchmweig, den 30 Deen 1817.: 00% 
w, Srockenhaupt. 
ee 


Anfrage , 

m. neu erfühdener Adergerächfchaften. 
* o Cin Thüringen) und um welche Preiſe 
find Furchenzieher, Swaufel - und Behaͤufelpauge 
auch andere, neu erfundene Adetgerathe su haben ?. 
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Rum. Io, 


4 


gemeiner Anzeiger 


Deutiden 





Gotha. Sonntags, den 11 Januar 1818. 





Literariſche Nachrichten. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt 
fo eben erfchienen und durch alle Buchs 
handlungen zu haben: 


Koheleth's, 
des weiſen KoͤnigsSeelenkampf, 


oder philoſophiſche Betrachtungen uͤber 
das hoͤchſte Gut, aus dem Hebraͤiſchen 
uͤberſetzt und als ein Ganzes dargeftellt. 
Ein Berſuch von Friedr. Wilh, Carl 
Umbreit. 96 ©. 8. 
36 Fr. Rh. 

Wir empfehlen diefe neue Leberfegung 
des merkwürdigen biblifchen Buches: der 
Prediger Salomos, der Aufmerffamfeit 
Gottesgelchrten und Freunde der Bi: 

er 


Gotha. 





Söothe’s Porträt. 


Das im September von mir angefiimdigte Pors 
traͤt Görbe’s na einer Zeshnung von Jagemann 
iſt nunmehr ferng und Dre Exemplare werden ber 
reits am die Herren Prünumeransen in der Drd: 
nung verſendet, im welder die Belleltungen bey, 
mir eingegangen find. Die Sorgfait, welche id) 
auf die Vollendung der- Abdrücke zu verwenden 
mir zur Pier madır, geflatter es nicht, die zahle 
reihen’ Beftelungen auf einmahl und gleich ſchnell 


7) Dieſes herrliche⸗ Blattgehoͤrt unſtreitig zu des trefflicen Kuͤnſtlers 
es DVerehrern hat erdaburdy die Erfülung eines angelegentlichen 
waͤhr J 


* D. Aed.* 


Alg. Anz. d. D. ı 2. 1818. 


Br. 8 ggl. oder . 


Beckerfche Buchhandlung. 


zu. befriedigen) wehhalb ich um gütige Nachſicht 


uud Geduld bitte. 
reine Erwartungen von der Theilmahme 
des deutſchen Yublicums find vollkommen gerecht⸗ 
fertigt, und ob wohl der große Beyfall, den mein 
Unternehmen gefunden, dem würdigen Begenftande, 
wie den auerfannten DVerdienften des Zeichnerd 
uzuſchreiben iſt, fo war mir doch auch das vielss 
ältige Vertrauen ,„ das man in voraus auf meine 
Arbeit fegte, ſehr fdbmeichelbaft, und id glaube 
dagegen nicts verfäumt zu haben, dieſes Ders 
trauens werth zu feun *). Das Bild in Lebens— 
größe ift nach dem Urtheil der Kunſtkenner geluns 
es und Ähnlich die Plarte23 Zoll bob, 37 1/2304 
reit» auf gefärbres Velinpapier gedrudt und die 
Lichter mir Weiß erhöht. 
._ ‚Da der Pränumerationstermin verfioffen, ſo 
ift von jagt an der Preis 2 Thlr. Saͤchſ. oder 3 fl. 
36 fr. Rbein., und Kiebhaber, melde die Mühe 
ded Sammelns übernehmen wollen, und [ib un« 


-mittefbar an mich fetbft wenden, erhalten, wenn 


fie wenigſtens 6 Erempfare nehmen, das 7 frep. 
Weimar, den 2 Jan. 1818. 
C. minler, 
Lehrer an der großherzogl. Zeichen⸗ 
Ucademie und Kupferſtecher. 





Bücher-Verkauf. 

Histnire usturelle générale & particuljere 
&e, par M. de Bulfon, à Paris de l’imprimexie, 7 
royalo a769, in az3 Bänden mit vielen Kupfern, 
in halb Franzband gebunden, gut und rein erhal⸗ 
ten,“ wird um den Preis von 28 Thaler Sachſ. 
oder so fl. in Conventionsmuͤnze im 24 fir Fuß zum 
Derkaufe angeboten. Kaufluſtige belieben ſich in 
franfırten Briefen an die Erped. des allg. Anzeis 


gelungenften Arbeiten; Goͤ⸗ 
Wunſches ges, 


) 


* 
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gs oder an das koͤnigl. bapriſche Poſtamt in 
Bamberg zu wenden, . | 





Periodiſche Schriften. 


Oppoſitions-⸗Blatt. 

Dom BOppofitions: Blatt oder der meimars 
fen Zeitung if der Monat Degember Nr. 282 bis 
302, Beplage 7ı bis 78, nebſt einer arte, ers 
fdienen und durch die Pollen regelmäjıg verfandt 
worden. Auch find gegenwärtig die monatlichen 
DVerfendungen an die Buchhandlungen, welche dars 
auf Beſtelung gemade haben, erpedirr. 

Damit st. der Jchraang 1847 des O. B. ge» 
ſchloſſen, weldyer 30: Nummern, 78 Beplagen, 
8 Erirabeplagen, 4 Karıen und ı Kupfer, aifo 
198 ganze Bogen, ohne die Regiſter, enthält; 
wir baben daher. 43 1/2’ Bogen oder 89 Siücke mehr, 
als die nad) Anzahl der Tage versprochenen Nums 
mern geliefert und, mie wır hoffen, aud in dieſer 
Hinſicht unfere Verpfichiungen gegen die Yefer 
treulich erfüllt. Zür das Jahr 18:8 hoßen wir dem 
D. B. noch mehr und völlig den Umfang zu geben, 
den die Herausgeber beabjimtisen. Der Preis 
bleibt mie bisher vierreljährlih 2 Thir. 12 gl. Saͤchf. 
DVorausbezahlung und man Fann ſich deßhalb an 
alte Poſtaͤmter und Zeitungs: Erpebitionen wen« 
den. Monatlich geheftet if cs auch durch alle 
Buchhandlungen zu bekommen. Cine ausführliche 
Ankündigung if bey den genannten Behörden uns 
entgeltlich zu haben und wir bitsen, Die Beilellun« 
gen bey diejen gefülligft bald zu machen, weil ohne 
ausdruͤckliche Beſtelung von uns nichts vers 
fender werden kann. J 

Weimar, den 2 Jan. 1818. 

Gr. 5. ©. priv. Landes: Judufries Compreir. 





Bücher: Anzeigen. 
. Anzeige für Prediger und Candidaten. 


In alten foliden Buchhandlungen ift folgen« 

des Werk flers vorrärhig: 

Reperrorium für alle Amtpverrichtungen eines 
Predigere. Serauegegeben von Samuel 
Baur. Eilf Bände. gr. 8. 1805 — 1815. 
Halle, bey Gebauer und Sohn. Ladenpreis 
23 Rthlr. 12 gl. 

Diefes Werk it nad) dem Urtheile mehrerer 
eritifhen Zeitfhriften und den Ausfpruͤhen unpar- 
sepifcher, fadıfundiger Männer flets wegen feiner 

rohen Brauchbarkeit empfohlen, indem. es feinem 
wede nach den verfdiedenartigen Brdürfnifen 
der Zeit und der Perfonen völlig enrfpriht. 

- Daſſelbe enrbäls nit olleım Materialien für 

alle faft gedenkbaren Käue geiſtlicher Amtsführung 


und Beredſamkeit, zen auch für jedes ſpecielle 


Sad einen reichen Vorrath derfeiben, mit Rüds 


 Dispofitionen, Themara’s u. [ 
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Acht auf dad Bedürfalß junger Candidate, die 
ſich zu Rednern bilden wollen, als auch ſchon ges 
übterer Redner, damen cd nur um Neuheit der 
Anſichten und.practiiche Winte zur Benugung die 


ſes oder jenes biblifchen Tertes u. f. m. zu thun iſt. 


u diefen Zwecke finder fid) für jedes Fach eine 
enge _von Entwürfen, abgefürgten Vorträgen, 
«m. vor. — Geder 
ſpeciellen Abtheiiung von-Neden, fo wie au den 
fonn: pnd feftsäglichen Perscopen, acht eine ver 
bälmißwäßig (ängere oder kürzere Einleitung vor 
aus, melde zur practiſchen Benuhung un. Uns 
wendung der evangelifchen und epitto'iben Terte 
u. ſ. w. viele sreifliche epegerifide, Diltorifche, Lite 


raͤriſche, afcerifhe Winte und Notizen enthält. — 


Um nun den Wünſchen derjenigen Liebhader 
und Kenner zu entſprechen, welde uch, mo nice 
das ganze Merk, doch einzelne Theile deffelben 
für ihre geoönwöärtigen Bedürfniife anzufhaffen 
wünſchen; fü haben wir die Emrichtung getroffen, 
daß jede Abtheikung und jeder Theil einzeln durd) 
die Buchhandlungen zu erhalten iſt. Su deren 
a. rugen wir folgende Furze Ueberficht des Gans 
zen bey... 

Der erfte, zweyee und dritte Band enthals 
ten alle mögliche Arten von Caſual Rıven 1, 
als: Tauf:, VBeidr., Confirmasons,, Abends 
mahls⸗, Zraureden ; Reden für Ernıefeft, Kirch: 
weih:, Reformarıons», Siegs uad Sriedentfelt; 
— Eimweihungs», Antrıstd> und Abſchiedereden; 
Predigien bey allerley Landplagen, wichtigen 
Staatsveraͤnderungen u. ſ. w. 

er vierte und fünfte Band enthalten die 
ſaͤmmtlichen hohen chriſtlichen Feftage, und filys 
ren, ben befundern Titel: SGomilerifhes Zand⸗ 
ee jur alle chriftlidyen Sefttage des ganzen 
ahtes. 3 — 
. Der fechere Band enthaͤlt die woͤchentlichen 
Vorträge; au unter dem befondern Iuel: os 
miteitfhes Aandbuch für Wochenpredigren über. 
auserlejene Bibelſtellen. 

Der fiebenre, achte und neunte. Band ent: 

halten die Sonntagssvengelien des ganzen Jah— 
res, melde eine der reichhaltigſten Äbıpeilungen 
des Ganzen ausmachen; aud unter dem befondern 
Titel: Gomiterifhes Zandbuch über die Sonns 
Fagervangelıen des ganzen Jabres. 
Der zebnre und etifte Band handeln die ſonn— 
täglichen epiftolifhen Texte des Jahres ab, und 
find gleichfalls, wie jede der vorigen Abthriluns 
gen, unter dem befondern Titel zu kasın: <Z0« 
miletiſches Zandbuc über die epiftolifchen Terre 
des ganzen Jabres. - 

Der Ladenpreis für jeden einzelnen Band ift 
2 Rthlr., mit Auenahme des dritten, jecheren, 
neunten und zehnten Bandes, von denen jeder 


-2 Rıhlr. 6 gl., und der eilfte Band 2 Arhir. 12 


Sl. toſtet. 


1 


* 


* 
. 
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Der zwoͤlfte Band iff unter der Preffe und 
führt den befondern Titel: SGomilerifches Hands 
worterbud für Stadt s und Landprediger, Ent 
haltend eine ſtizzirte Marerialienfammlung au dfr 
fentlichen Vorträgen über die vornehmen Wahr: 
driten der Glaubens, Sitten⸗ und Klugheitsiehre, 





In der Baumgärtner’ihen Buchhandlung 
zu Leipzig ih fo eben fertig und von ihr an alle 
gute Buchhandlungen verjendet worden: 

" Ruropa 
Ein fariftif » Heraldifch » genealogifhes Tafhen« 
buch auf 1818. Bon Ludwig Lüsers. In eb 
nem altegoriichen Umſchlage. Preis ı Thir. 


Inhbalt. 


I. Der deutſche Bund. II, Die übrigen 
europäiihen Staaten und deren Zerrſchetfami⸗ 
lien, (Diefe begden Abtheilungen find in nadıfols 
genden 12 Aubriten dearbener; 2) Slächengehalt. 
2) Bevölkerung. 3, Vcehandeheile und Ortſchaf⸗ 
ten; 4) und 5) National» und Keligiung = Vers 


ſchiedeüheit. 6) Einfünfre und. Schulden. 7) 
Kriegsmact. 8) Titel des Herrſchers. 9) Deis 
fen Woppen. 10) Drden sa, Politischer Stands 


punct im europ. Staatenſyſtem und 12) Genealo⸗ 
gie des regier. Hauſes und feiner Neben » Linien.) 
II. Die in Europa begüterten, aber nicht fous 
veränen, fürfti. Zaufer. 3) Befipungen. z) 
—— IV, Das europaͤiſche Dipiematifche 
orpe. 
Man wird auf den erfien Blick in das Bud 
ſelbſt ſich davon überzeugen, daß die ſchwere Aufs 
ave.„ReichbaltigFe des Inhaltes in gedrängtes 
er Kürze zu geben’ hier aufs-neue mit dee Ders 
faffers befannten feltenen Kunft glücklich gelöst 
worden ıft. Dieier wollte. darın Vollitänd'gkeir 
und Zuverläiffigfeir in den Angaben mit angenehs 
mer Dequemlichkeir beym Gebraudie verbinden, 
und de Verlagsbandlung zugleih durd den bils 
listen Preis die Anſchaffung eines fo nützlichen 
Buches, das Feinem fehlen follte, möglichit ers 
leichtern. Bepde glauben für ihre gut gemeinten 
Abſichten genug geihan zu haben. Das Publicum 
aber wird hoffentlich feine Erwartungen beiricdigt 
finden, und dann gewiß um fo mehr mir Ungeduld 
dem gwepten Jahrgang (nuf 1819) entgegen fchen, 
den wir hiermit bereies ankündigen und welder, 
nad des Berfaffers Andeutungen in der Dorrede 
5 dem jetzt erſcheinenden Zahrzange, bedeutende 
orzüge noch erhalten fol. — 


Die Derlagsbandlung. 
* 


* 


Taſchenbuch der Wunder und Seltenheiten in 
der Natur, der Kun und in der Menſchenwelt. 
Mit 12 Kupfern im allegorifchen Umidlag. 12. 
ı Thlr, 12 gl. 
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Das Muſeum des Wundervollen, das zehn 
Sabre lang bey und erfchienen und bloß durch den 
Krieg unterbrodbeu worden, it mit vielem Beps 
falle aufgenommen und mir find oft aufgefordert 
worden, daffelbe fortzufegen. Dieſen Wunfh er« 
fülcır wir, aber nad einem verbeflerten Plane, 
durch das obige Taſchenbuch, das das Wunderbare 
und Seltene aus der neueſten Zeit in der. Narur« 
und Meufbenwelt enthalten und zugleich mit der 
Neuheit das Lehrreiche und Anziehende verbinden 
fot. Dis erfte Binden liefert fo viele Merk— 
würdigfeiten und wunderbare Geſchichten, und auf 
eine fo beichrende und angeuehme Art erzählt, 
daß wir es mis Recht empfehlen Fünnen. Cs gibs 
wichtige Aufſchlüſſe über die Narur und wirft Licht⸗ 
funfen ın Das Dunkel des Menſchenlebens, welche 
eben fo auffallend ald felten find. Die Kupfer flels 
len hoͤchſt angiesende Gegenflände vor Wir hoffen, 
daß unfer jehiges Unternehmen eben fo viel Unters 
ſtützung finden lol, ald das Muſenm des Wun— 
dervolten; Die Gortjegung wird alsdann bald er« 
feinen. - ‚ 


Bey I. F. Hammerich in Altona find in der 
legten Hälfte des Jahrs 1817 herausgefommen, 
oder als Commiffionsartikel von ihm verfandtz 
und durch alte Buchhandlungen zu erhalten: 


Die mir * bezeichneten werden noch in diefem 
Jahr verfanor. 


Boyfen, J., Predigien, bey feinen Amtöverändes 
rungen gebalten. gr. 8. in Commiſſion 6 gl. 
Deſſen Fursgefaßte Darftellung der Geſchichte, 
des Zwecks und Weſens und der wohlrhätigen Fol⸗ 
en der Reformation Yurhers, mir beionderer 
Ruͤckſicht auf die dBinifhen Staaten, auf Veran— 
laflung des 3 Reformauons- Jubelfeſtes für das 

gebildete Publieum entwerfen. 8. 6 9l. 

* Deſſen zwey Reformatıonepredigren am 31 Dc+ 
toder und 2 Novemosr gehalten. gr. 8. 

Chronik des neunzehnten Jahrhunderts, — 

en von G. ©. Bredom, ſorigeſetzt von D. E. 
enturini, aı Band, die Geſchichte des Jahres 
ıgı34 enthaltend. gar. 8. 3 Thlr. 

* Cicero, M, T., auserlesene Keden, übersetzt 
von F, C, Wolff, 4 Band, oder der Reden ge- 
gen den Verres 2 Band, gr. 8. 2 Thlr. 

”Blaufend, H. G:, Predigten, herausgegeben in 
Brziehung auf die Jube.f per der Refotmation 
im Jahr 1817. Aus dem Daͤniſchen. gr. & 
ı Thir. 4 gl. ° 

Edermann, J. C. R., Erinnerungen an den uns 
vergeßlihen und unſchätzbaren großen Werth 
der Reformation. Zum Andenken und zur ‘Ber 
förderung der frohen dritten Säcularfeper ders 
ſelben, gr. 8. in Commifhon. ı2 gl. 

Sranfe, G. ©., Entwurf einer Apologetik der 
ehriftliden Religion gegen ihre deiſtiſche Gegs 
ner, um Andenken an das driste Jubeifeſt der 
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im 16 Gahrhundert hergefiellten- eyangelifcdyen 
Wahrheit. 8,_ı Thlr. 8 gl. 

@lag, I. Jacob Stille’s Erzaͤhlungsbuch 4 Binde 

‚bei, mit 8, zweyte wohlfeilere Ausgabe, 8. 
2 Thlr. 12 gl. DER, 

Deſſen Eleine Romane für die Jugend. 2 Bände, 
2 wohlferlere Ausgabe m, 8. 8. ı Thle. 12gl. 

Henning, C. W. C., das Concursverfahren in 
Holſtein, in practiſcher Hinſit für angehende 
Ricrer und Advocaten bearbeitet, gr. 8. in 
EL INOR 20 gl. wird nur auf Verlangen ge» 
andt 


——— F. J., Denkrede auf Klopstock, gr, 

8 4 8 . ü 

Kleſekers, B., Ideen und Entwürfe über einige 
für die dritte Gubelfeyer der Reformation ım 
Vorſchlag gebrachte Bibelfiellen. gr. 8. gl. 

Alauſer, G. E., nordiſche Harfentbae; oder guo— 
miſche Blumenleſe aus daͤniſchen Dichtern. Ge— 
waͤhlt, harmoniſch geordnet und mit Literarno— 

ttzen, begleitet, gr. & Weiß Drdpr. ı Thlr. 
20 gl., geringeres Papier ı Thlr. 12 gl. 

gohfe, 3., Eiementargeoygraphie von Curopa, 
Dier Slaͤtter in Landkartenformat miterläutern: 
dem Texte ın 8. in Commiſſion, wird nur auf 
Berlangen gefandt. 

Zurhers Seit an die proteftantifcen Fürften, in 
Bezichung auf das Keformarions: Fubglfeft, gr. 
8. Hamburg, ın Coma. 4 gl. 

* Meyer, d.%:W., Schauſpiele. 8. ı Thir, 
8 5l., einzeln: der Abend des Morgeniäuders, 
Scaufpiel ins Aufgügen ro gl. — Spiel.bringr 
Gefahr, — im 5 Aufzügen 10 gl. — Ver» 
trauen, Scaufpiel in einem Aufzug 4 gl. — 
Der Glückewechſel, Luftfpiel in einem Aufzug. 
8. +91. — Der Verfiorbene, Zujifpiel in eınem 
Aufzug. 8. 4 gl. 

* Diehaufen, D. g W., Leitfaden zum eriten Un— 
serriche ın Der Geographie in gelehrten Schulen 
und Bürgerfhuten. Wir einem unbanze, wel« 
&er eine kurze Beſchreivung des diniiden Staots 
enthält. Zwepte verbefjerte Ausgabe. 8 sgl. 
ohne den Anhang g gl. . 

Rambachs, A. F., Authologie chriſtlicher Geſoͤnge 
aus allen Jahrhunderten der Kirche, nach der 
Zeitfolge geordnet und mit geſchichtlichen Erläus 
serungen begleitet, 2 Band, enthätt Gelinge 
aus der neuern Zeit, die vorzüglichften feıt der 
Reformarion erfhienenen geiilichen kieder der 
Deutſchen, ı Theil. ar. 8. -ı Thlr. 209. 

* Ruders Winke für die Bildung holſteimſcher 
Landtagsverfaſſung. gr. 8. 18 gl. 

Derſelbe, — Was kann in Holftein die Regierung 
für, allgemeine Landeswohifahre chun ? gr. 8, 
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Geſchichte der Reformation in 
3 Theile. Zweyle mwohlfeilere 
3 Thlr. 12 gl. 


Moltmann, K. L., 
Deutſchland. 
Auegabe. 8, 





und Volke, Buchhaͤndler in 


Bey Seubner 
ſo wie in allen Buchhandlungen., iſt zu 


Wien, 
haben: 

Anweilung zur Ausibung der Heilkunft, als Ein» 
leitung in den Elinifihen Unterricht. Bon Jos 
bern Nep: Ramann gr. 8. Wien 1813. 
ı hir. od. 1 fl.48 fr. Rhein. 

‚Diele Anwerfung verbreiter ſich über ſaͤmmt⸗ 
liche Geſchaͤfte des Mractifers am Kranfenberre, 
bber ſammtliche Theile der eigentliben Praris, 
und zeige auf eine faßliche und gründliche Art, wie 
das Ärztlibe Wiſſen anzuwenden fey, wenn e8 
heilbringend fepn roll. Denn fie ftellt nid nur 
in einem SZauptftuce alles Wiſſenbwerthe, was 
die frühern fdyäßbaren Anleitungen zum Kranfens 
Eramen von Dörbare, Ludwig, Stoll, Gott⸗ 
hard, Struve und vorzüglid von 6. ©. Vogel 
enthalten, in gedrängter Kürze und mir eigenen 
Bemerkungen des Hrn. Verfaſſers dar, fordern 
liefert überdieß noch in drey Saupritücen. cine 
umfofferde Belehrung , was erforderlich und wie 
das Erforderliche zu:benugen fep, um Kranfheiten 
richtig au erfennen, in Betreff ıhres gegen waͤrti⸗ 
gen und künftigen Zuſtandes gründli zu beurs 
theiien, und zwefmäßtg zu behandeln. 

Einer ſoichen Belehrung. kann fein Anfänger, 
ſey er auch mit den Kenncniffen der Krankheits⸗ 
und Heilungslehre noch fo voltändig ausgerüſtet, 
beym Antritte ver ſchweren Ausübung der Meils 
funk entbehren. Sie darf aber auch bereits aus⸗ 
übenden Aerzten und Wundarzten zur Erleſch⸗ 
terung einer gründlichen und gücklichen Praxis 
empfohlen werden. Eine am Schluſfe beugefügte 
kurze Anleitung zur Adfaffung von Nranfheitebes 
richten, und das Muſter einer hiernad) verfaßsem. 
Kranfheitsgefgichte werden Aufängern fehr wills 
kommen feyn. 


Di 


— —— 


Bey Goͤdſche in Meißen iſt erfhienen und ir 
allen Buchhandlungen zu haben: 
Baltzer, Prof, Jubelblätter. 


Zur Erinnerung an-den Eintritt der verbeifere 
ten Kirche in ihr viertes Jahrdundert, und an 
die Feper defleiben ın der förıgl fächf Lands 
ſchule zu Weiten. „4 Geheft. Mir 9 Sinn⸗ 
bilveen, ſchwarz, Drudp, 25 gh. Sqreibp. 
16 91. , illummirt 1 Thlr, , 
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Hay’: 

Gun: ORBSTORRIER 17 + 

2: Selehete ꝛc. Geſelſchaften. 
Seit dem Jahr 1814 bat. die. Befell: 
fait zur Beförderung vaterländifiher In— 
dusjirie (Kunfts.und Gewerbfleißes) in Yrürnz 
berg. keinen Aulaß mehr gefunden, Nachrich⸗ 
ten, von ihrem Fortheſtande in das Publi⸗ 
—66 zu laſſen, weil ihre Geſchaͤfte 

- haupiächlich die, Erhaltung und. Erweite⸗ 
rung derjenigen Anftalten. beitafen „ welche, 


bexeits in der Dffentlichen Bekanntmachung 


im allg „Angeiger,.d..D. 1814 Nr... 314. ©. 
2293 enna NG Orden find. , Seitdem. bat 
ie Belc.itihaft nur in ihren Innern Verhaͤlt⸗ 
niſſen, durch den Tod einiger Mitglieder, 
eine Beranderung erlitten, und fie ſchickt 
die, Anzeige von dieſem Verluſte voraus, ehe 
ſie berichtet, was in der neueren Zeit vor⸗ 
gefallen. Sie hat Carl Annert, Dolamen: 
tirer, Fraßz von MAenhoden, Kinanzrath 
von. Aolsfhuher, A G. Squeider/ 
ubbändler „ und M. J. J. Baier, 
Stadtpfatrer, an der Spitälkirche, durch 
. Den. Tod. verloren, — Sihneider gehörte zu 
en thaͤtigſten Mitgliedern ; er war bemüht, 
— —— als:Buchhandter zum 
ebten der. Gefelfihaft zu benutzen. Er hat 
ihre, Wochenblätter  nneigennügig. verlegt, 
ind an.allein, was fie betroffen „ thätigen 
utbeil genommey. Sein Tod-hat die Ge: 
ſellſchaft eines chätigen und eifrigen Mit: 
iedes beraubt. Au MBaier hat die Ge: 
lich. einen unerfeglichen Verluſt erlitten. 
.Er war in eben dem Grade geliebt. ald ge: 
ghitt, ſo einſichtig als thaͤtig. 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1818 
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Die Geſellſchaft verdanke ihm Bit. es 
gruͤndung und Erhaltung urancher Un 
ten; er iſt ihr als erfter Director vorgeſta 
den, und noch in feinen letzten Tagen hat er 
die Durchfiche ihrer Geſetze übernommen, 
Die Befellich. rühme diefem trefflihen Manne 
in das Grab. nah, daß er ihr eine Stuͤtze, 
daß er ihre Zierde und ihte Freube war. 
Im Laufe des Jahres Igı5, deſſen gro⸗ 
e, auf den Feldern von Waterloo entichies 
ene Weltbegebenheit die gefunkenen «Hoffe 
nungen fuͤr den Handel wieder belebte, wur⸗ 
de auch dem Abſatze der hieſigen Manufac⸗ 
turwaaren ein neues Feld eroffnet. ie 
Ne darin wurden fo fehr belebt, daß 
die zahl, der Arbeiter, ‚die man. im Klein⸗ 
mathe Schon. für uͤberſetzt biele, nicht im 
Stande war, alle Belielungen auszuführen, 
Es ſchlen, als ob die gemerbtreibeude Elaſſe 
der hieſigen Einwohnerſchaft in kurzer Zeit 
wieder gewinnen ſollte, was ſie durch den 
Druck der vorhergehenden Jahre verloren 
hatte. Allein dieſe Hoffnung ging nicht in 
Erfuͤllung. Man ſah bald, daß der Abſa 
der Erzeugilife des hieſigen Gewerbfleiß 
uͤber See vicht hinreichend iſt, um allen ge⸗ 
ſchickten und fleißigen Händen Urbeit zu vers 
fhaffen, und. daß auc ein ‚frever Verkehr 
auf dem Felllaude erforderlich ſey, um alle 
Zweige des hieſigen Gewerbfleißes zu bes 
ſchäftigen, denn Die grogen Wuarerweriens 
dungen, weiche im Jahre ı8ı5 nude Dfle 
und Weilindien, Hab America u. f. w. ges 
macht wurden, nahmen, um ihrer Beveus 
tendheit willen, bald ein Ende, und da Die 
‚x 
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—** wirkte dieß ſehr ogeilis auf, 


biefigen Gewerbfleig zurüt 
Nun follte der Verbrauch derfelben auf 
dem Feſtlande den Mangel decken, deu der 
Stillſtaund des Abfages nach den Colonien 
verurfachte; allein die Verbote der meilten 
hieſigen 
reugen, Fraukreich und Italien, und die 
Zölle und Abgaben, weiche ven nicht ganz 
verbotenen in jenen Fändern aufgelegt find, 
haben dem Handelsverkeht dahin ein Ende 
gruen nnd manche Handwerker, weiche 
vo far 867* auf dem Feſtlande arbeiten, 
erden in kurzer Zeit au Grunde gegangen 


NIE, vaterf, I. fehlte diefe. 


kurzen Bemerkungen ihrem Berichte boraus, 
um ji zeigen, daß die Umſtaͤnde, unter des 
nen ne ihre Ihärigkeir fortfegt , Eeineswegs 
fo süniig find, als fie nach den Ereiguillen 
der vier legten Jahre haͤten werden füllen. 
Unterdeg in mit dein 26 MAtz'd. - „ihr 25 
Stiftungstag wiedergefehrt, und ſie hat am 
25 Auguft, dem Namenstag Sr. konigl. H0: 
heit des Kronprinzen von abern, mit eis 
ser öffentlichen Gigung auf den hieiigen 
Rarhhausfaale diefen Zettabfchiner gefepert. 
Dep dieſer Gelegenheit wurde durch ihren 
eriien Director (VBortieher), Sehiator Frhr. 
von Lotfelholz, die Geſchichte heer Grins 
Dung erzahlt, die Namen ihrer 35 Stifter, 
Don denen nur noch 173 am leben ind, mit 
Ahrung und Dankbarkeit genannt, und ein 
ausführlicher Bericht von ihren: Beſtrebun⸗ 
gen und Geſchaͤften erffatter. Die von ihr 
— ——— — 
vb eine Maͤdchenin iefchule, worin 
His jege 313 Mädchen in weiblichen Arbeiten 
anterrichtet wurden; 

‘MH die Zeihanftale, durch welche 1255 
hiefige gewerbrreiwende Bürger mit 59,177 1. 
zoatveızinsiihes Borlehen umterjiuge wurs 

n 


II. eine Sonntagszeihnungsfehule 
fr Söhne aus dem Handwerksisande, wor: 
375 Junglinge bisher Unterricht genorfen, 
wune noch jegt unter ihrer eigen Aufticht 

Bermalsung. 

Die von ihr eingerichtete und bisher 
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Waaren in Deitreich, Rußland, 
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vdirection uͤbergeben worden· A write 
Jahr der Gründung, 15025" wurden gegen 
6700 Portionen gekocht, und im Laufe Dies 
ſes Jahrs wurden täglid) 1000 Portionen 
vertheilt· —, DivAstieueranftalt und die 
AnftarcıAurdRe g der Mobilien bey 
Feuersgefahr hat jie nur gegründer, und 
dann andern Geſellſchaften uberlajfen. 
Gegenwärtig bearbeitet ſe die Entwürfe zu 
einein freywilligen Arbeitshauſe, zu eis 
ner kg ns ge und — SE— 
nach dem Muſter Des, hamburgiſchen, un 
zu Einführung es Seidel Re ſolche 
Arbeiisieute und Einwohner der Stadt, ve 
ven Gewerbe ſocken "Atperdeih hut no * 
eines ihrer thaͤtigſten Mit Neder, Veunck 
palxath Schmidt, unter ihrem Kamen eine 
Anſtali ge ründer, worin junge Feute vom 
Sandw —— und Dienſtboten im 
Schreiben, Redinen und Sudnen, Durdy 
ven Stifter diefer Anitait, umenegeltidy) 
unterwiefen werden, : 
Die Geſellſchaft — beftrebt,' 
durch Preife und Unterſtützungen Fleiß 
und Thatigkeit zu werten, fo wie durch Aus⸗ 
theilung Bon »0l3, Sartoffeln an. f. m. 
iR Nor) verarmter Handwerksleute zu ers 
eichteri. ER —— 
Bey Gelegenheit ihres Feſtes Hat fie die 
Eigenthumlichkeit des hiefigen Gewerbfleiheg 
darzuſtellen verſucht » Diefe unterfcheidet 
fih von dem Gemwerbfleiße anderer Srädre 
im Wefentlichen dadurch, daß-jever Arbeis 
ser, jeder Meifter ein frever, unabhängis 
er Mann iſt, daß er micht einem großen 
abrifeigenthümer unterworfen, fondern, 
im ganzen Sinne des Worts, feltitiändig 
iſt ein Woblſtand Hänge größtencheilg 
von feiner Geſchicküchkeit und von. feinen 
Sheige an. Daher Hat die @ef. 4. 3. varerl, 
I. nie getrachter, die Errihrung großer Ras 
brifen ju veranlafen; fie wänfchr vielmehr, 
dag der hiefige günftige Arbeiter ftets feine 
Selbſtſtandigken behaupten, und durch fie 
dje verdiente bürgerliche Achtung genießen 
moge, welche gewöhnlich mit Fleiß, Errins 
—— und Rechtſchaffenheit verbunden 
if. t 


4 


ao. 


veſſert 


um die Anerkennung des Verdienſtes 
auszuſprechen, hat fie —** biefige Buͤr⸗ 
ger , den gelehrien Kunſtkenner und Kuͤnſt⸗ 
ler Chriſtoph Frevherrn von Haller, den 
geſchickten Maler und 
mann, Mechauicus Kuppler den Sohn, 
der fich gegenwärtig ‚mit Einrichtung. der 
Basbefaschtung beichäftigt, den geſchickten 
Kunftvrechsfer Kammer, den jüngern, die 
Benden Schuhmacher Bleining den Altern, 
und Drechjel, welche Nägelfchube, 
lifchen ähnlich, umd mit eigenen Verbeſſe⸗ 
rungen verfertigen, den geſchickten Wap⸗ 
pen? und Steinſchneider Dallinger, und 
Mechanlcus Bauer, ben jüngern, der erſt 
£ürzlich die von drais ſche Fahrmaſchine vers 
Hat zu Ehrenmirgliedern aufgenom: 


ben eug⸗ 


men. 
Te Feyer des Stiftungsfeſtes der Ge: 


ſellſchaft hat ihr eine bedeutende Zahl edel 
‚gefinnter Verfonen als Vritglieder zugeführt ; 
auch der fonigl. Regierungspräfident: Graf 


‘yon Dreiäfel, der fie mie feinem Befuche 
‚beedrte, iſt ihr aus freyen Antriebe bepges 
"treten, und hat Dadurch die Gefelichaft und 
die alte Stadt Nürnb Pr hoch geehrt. 


In ih 
2 


dieſem 
es von der Kreide gefreſſen hatte. 
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Yıırnberg, am November 1817. 
Die Geſellſchaft zur Beförderung 
vaterlaͤndiſcher ·¶ Induſtrie. 
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“5 m ı \ ı HIN 
24 Natuzt unde 
 GCELUHTE — 2 Fr h 
„range Lebensdauer eines Schweins 
—— len —— 
en ' Tp. Mantel’, Bericht, cn Den 
Transact, of the Linn. Soc. of -London. 
Vol. XI P.11) wurde in feiner -Gegenmart 
ein Schwein in einem Stall, worin ẽes durch 
Einfturg der Kreidefelfen bey Dover: 
— na 
all Tebendig wieder gefunden. 
Die Farbe der Excremente ‚bewies —— 
Finuͤur des Felfens wog ed ungefähr 160 
Mund, vorziehen war es nur noch 
hfund ſchwer, und befiand blog aus 
aut und Knochen, befand ſich aber doch 
se THE 4* 


ur | Ve, te, 


Kupferſtech er Fleiſch⸗ 


Beſchreibung meiner neu erfundenen 
gandſchrotmuͤhle. 


1) Die ganze Maſchine iſt einfach und 
fehr leicht fort zu ſchaffen umd auf eine ſeht 
dauerhafte Art eingerichtet, dieganze Größe 
derfelden befteht and 2 Cubikfuß und fie if 
an jedem-Pfeiter ind Haufe, es fev auf dem 
Boden oder. fonft irgendwo, ſehr leicht zu 
befeftigen. j 

2) Sie liefert vor der Hand in einem 
Zeitraumvon ı2 Stunden acht Viertel, jedes " 
ju 240 Pfund Gewicht, und mit einem Pierde 
das Doppeltebievon. 

3) Aud Malz für Bierbrauer ſchrotet 
diefeibe vor der Hand; 20 Viertel in 72 
Stunden und mit einem Pferde das Doppelte. 
‚Sie iſt befonders für Brantweinbrennet 
äußerft brauchbar und nuͤtzlich. 

Her äußeriie Preis’davon iſt 20 Caro⸗ 
lin und mit dem Getriebe des Pferdes auf 
dem Plage 30 Carolin. 

Ylicolaus Rohendörfer, 
Schloffermeifter. in Heſſ en-Caffel. 


Geſuchte Stellen 


Ein junges Franenzimmer, von guter 
Familie in Churheſſen, wunſcht, eine telle 
als Goubernante oder Gefellichafterin zu 
eryalten. Die Kenneniffe, welche fie befißt, 
beiteheit in «der fraimgofifchen und deutſchen 
Eprade, melde ſie beyde gründlich vers 
fieht,, Geographie, Zeichnen, Sticken und 
in allen übrigen weiblichen Arbeiten. ° Ihr 
Character iſt der Stelle. ganz angemelleh, 
deſonders da fie eine forgraltige Erziehung 
erhalten hat, fih zu diefem Geſchaͤfte vor 
Augend anf mit Vergnügen widmete, und 
ftet8 unter der Aufficht guter und edler El⸗ 
tern ledte. ‚Sie ſieht mehr auf freundſchaft⸗ 
liche Behandlung, als auf großen Gehalt. 
Diejenige Samilie, welche lie in fi zu ned: 
men mwünfdpe, wolle ſich gefälligft an Die 
sErped, des allg. Anz. d. D, in Gotha 

WENDEN. 


* 


w — — 


x. 


Kauf ⸗ und Handels Sachen. 
Verzeichniß 
feifger echter Bü mereven 
fürd Jahr 1918. 
Um beygeſetzte Brei su. haben: bey dem 
Handelögärtner 


Ernk ———— Conrad Wrede, 
neben der Petrikirche in Braunſchweig. 


Die Preiſe And in Conventions ⸗Manze berech⸗ 
ner. Auf ein jejandees vollwichtiges Bold wird 
das jedesmahlige Agio vergütet; dagegen aber 
bey Münze von geringerem Werth, als Eons 
ventiond: Münze, der ‚fehlende, Werth mitge- 
fandt wird. 

CzThte. ) bedeutet Thaler und (gE) 
unds(Hf.) Pfennige, deren ‘zwölf ‚einen guten 
Groiwen, 24 gute Groſchen —A— einen Thaler 
aue machen. 

Nur Handel freunden, weiche 
"range Vesahlung als edler KM er. r Me 

anne fi Ba Fan id) crediriren; ſeitde 


weifungen nichts mehr ——— la 
ce meine werthen Freunde 
ihren guͤtigen Aufträgen be ven, Bele Bosse 
nach ſichtig aufzunehmen. 
“ad Gelder sans frey. einzufenden. . 
i  Rüchenfräuter. 
ewoͤhn. das Loth r al. ) 
(Daft, grfe ya, na D. 8 | 
DSete, od. — breitbl. engel, 4 df. 


-Borretiih, Borago offio, ‚ı 
— —— —S i si. 


= = dd. — Sims pf. 


* — 1 gl. 


1.6 a 

ns e⸗ od. „gefütupt: Bak 

Pi Ka Ion a 
avendel, 

Köffelfraur, Sr office: TÄf. 

——— nf. Sommer » zal. 


, marian. a gl. 


mer we ne Sr. . 


Mei ‚Citron: zgl.g4p 
Peter Ike 4 


an 


—— pincile, 8 — 


gefüllebl. (befon⸗ 


te Groſchen 


uch bitte ich, ame 


gemähnl, —— od. — 6 pf.“ 


41408 


ee, fr. PORN un 


gi 
— gr. dickpollizer Winter ⸗ 3 * X 
ortulak, gelb 2 9b 4 vf⸗ ”= 


euer 1.91. u ' 
Raute, ein» B.pf. r : 
Rosmarin 2gl. 8. pf. 
Sälbey ı gl:4 pf. ° © ⸗ 
Sauerampfer dewdhnl. ro pf. 
— —— eengqai. oder Winter - Spinat r of. 
Sellerie, gr. dider Anoll=-od. Bopf gl. 


— ; mit. Er, Laube gl 4» 


Spinne, groß vreitbl. 


pr. 
—  — ' porsügl.gr. und A breitbl. 6 br. 
—— Sommer» od. ſtanz. 2 al. 


—* Winters oder deutſcher 3 34 of 


Blumenkohl. 


Diumentebt, echter „. allerbeßt. fehr ar. fe. fie» 
Li 

— eier, aSterbeft. vorzügl.. gr. fr..cyprif. 
Bon vorfteheriden beyden Sorten mird der 
Sr. vom Ausgang Februars bis Anfang Maps 


DR ee eier allerbebt. befonders Br. fpäter 


ren malen , kann ich meiner Sichere ' 
heit wegen ohne bare Bezahlung. oder fin. 36 Ane ’ 


engl. 10 
neſe Serte gerärh am beften, wenn dern 
Same von der Mitte bis Ausgang Maps gefäet wird. 


— — mitielgr. en 


„Broccoli, oder TatıchD Sptcpeitobt 3 al. 


Kopfkohl od. Bappes, ‚mit ſchlichten Blaͤttern. 


BopisRobl, ſehr gr. weißer platter braunichw- 
(der groͤßte von alten.) ı 91. 4 
— — mittefgr. Imeißer plarter a0 (her ı af. 
— — mitreigr. meiß. plattrund. bolt. ı gl. 4 pf. 
— - fr. er fpiger wiuntgſtaͤdt. nl: Epf. 
— — Elfe. weißer, runder erfuster,Z 9 
— — vorzügl. fe fi. weißer * Goal. zucker⸗ 
Fohl 464 fein und ſchoͤn 38 
fchwarz. rundkoͤpf. = 4 pf. 


gr fpär. biutrorh,- runde. 2 gl. 4 Pf. 


Bopikopk, mit Fraufen Blättern. 


— od. Wurfing; schnee superaenst. ke 


— — e. mittelfr. ‚32. 

— — = ur r fpät, (fehr ig 2 gl. 

— — — mdinär af fgäter > 

— —: gelber ganz fpäter befondersgr. r 9 8 N 

— — — blunientlaler mittel use 

_ * — Spt oſſen⸗ od. ‚ofen P Ang 8* 
2 91. 4 Pf. 

2 Don diefem Kohle werden die S roffen „Köpfe 

den im Her bſte und im Winter ver peiſet, welche 

ganz vorzüglich ſchmackhaſt ſind. 


kei n. (zum Beisteden) 1 u 4 dr 


— — _— —— — 
—— nm. 
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an. amd Bohleabien N 
‚aser, Er nz fr. wien. weiße ah 
B weißer a! sl. 


— * gr. f. weiß. Blas- 1 gl. 
—* u. üter gr. weiß. 8 dhnl., Kg a 


—⸗ 
“ir. engl. fein. Kir 
“ (päier gr. fein, b 
b) in der erde; od. Böpträbe, ai 30 of; 
‚ı%w 8 pf. 
er — 


t br. Re hin Bu 
2 abe, Rarier —— fr. ı 7 
J — * E83 J 


gr. v vgl 
"niedr, br. > gewöh. 6 pf. 
ſchwarzbr fr. baıdomieker 8 x 
s ge. Er. gemöhni. 8 
2 r.vörn fr. 2 gb 

une, —3 od. ‚eper «Kohl 1 gl. 
B hr. Schiiet » Kohl. 

(hir; Di: Voniter « ale. geöblinge- 


— * — “ ‘ * 


* 
*) Der Dane von diefem Kopie wird in der Seit 
vom 25 Jul. bis 10 Auguft gejder, und gibt als⸗ 
‚dann das:erfte Fruͤhjahrs Gemüfes Fann aber 
aub ausgepflanze und. den ganzen Sommer 
fürd Vieh geblarıer werden. 
Wurzeln. 
mobren, fe. feine rothe braunſchw. Earotten, 
das pfund 22 gl. 
Rt — fr. a rothe bardowieker Carotten, 
2 9* ſeine — azes⸗ bornſche 
lange Carotten, das P 
s. » fpüre sonhaelbe (a ——— Pf. 1 Rthlr. 
fene rang tue Car, ar.3. ven j en 1 9l.4pf. 
Daftinafeh, gr. wei 
Wecheshben, od. —2 8 —— 


ee 

Zadar, Korberüben, od. recht dunkel blut. Bere: 
Wurzeln 8 pf. 

— od. Ede ud Salat: W. —T 

Pererfliien: Wurzeln; de Zucker 8 pt. 


* fange 8 pf. 
gaier ı » Wurzeln, ı., a 
corzoner / od — utzeln. 2 gha4 pf. 
Zucker : Wur el 
—— od. 
— Bafee , Ar 
—2 wurzeln ; vorzüglich echte Urt das 
Bf. 16 gu dgl. 
Zippollen : oder Zwiebeln 


Bipglien, gr gr. rork. Ni hatt. ce d. Le gl. 
ee Ye 


= » gr. runde füberwei 4 9 al. 


Bat, Bats, r w “u 2al. st. 
gr. 


Zipollen F 


1 10 
rc 6 gl. 


—e— 


— Radies. 


5 KRadies, ordin weißer runder Spf. 
fh, je ar wei. rund, Furzlaub. ı0 pf. 


— 
Icr. weiß 


rellen io pf⸗ 
fein. —— cbu) 10 Pf: 
Aduntelt· Gla⸗⸗ (jebr ſchoͤn) 10 Pf. 
feiun. roſenr (Btlası (vors. ſchoͤn) io pf. 
's "halbr. 1“ beu⸗s pf- ' 


Retrig. 
a) ) Sommer: Bein, fr, er * 8 pf. 


weißer runder 8 
b) Toinser het ’ X runder p. 
= 


“a sei am. er eriuster 10 pe 
Rüben... ı 

3 mar · Räben, fr. bolt. weiße Hlattr. 8 Pf. 

— fr, hol. gelbe plaıtr. & pr. 
b) Zetbfts Rüben, gr. weiße lange 6 pf. 
gt. gelbe I. borörfeldide 6 Pf. 
weiße runde pfalzer 8'pf. 
* rımde wilbeimebdrger 8 ph 

dw. runde — wohlfdhm.) 8°Pfi 
fi markſche sn. 
1. teltauer Rüben, € — * ꝓ ı0pf. 

s gr. weiße fehr I. N anz 

Ste. ‚Rbbeh, gr. glatte gelbe * 5 4 
reg glatte weiße *) 8 pr, 

ss» gr. weiße ſchwediſche J Rutabaga oder 
xeclrot *), 8 pf. 
*) Der Same von dieſen drey fehren"Gorten t mr 
’ nat früher, RE ar Misse Aprils veſact 
werden. 
Auntel»- Rüben, "gr: rorbe Tone, das DE Zl. 
ze es sc gang sche Art, Pas 
— s Pt. EN: 


Zucter » Pflanzen, Pe 


Zuder « Runkelräben, gr. echte in? —— 
dig ganz weiße. Art *) d+: Pf. ro al. d. L. 7 pf. 


*) Diefe ArfZuder :Runteirkben habe when be, 
Schale, auch durch und durch ganz w 
diefelben wachſen ichs aus der Erde: 6* 
üieilden gand bie an die Krone in der Erde ünd 
enthalten den alererpitalilizbariten Suserfält, 
v für deſſen voͤllige Echiheit ich einſt. he. — 9 
— Amer: ee 
Gurten, fr. grüne s.gl. > ed 
oh 49083. I 8 8 or I 8 


va weiße. sog. rin ag he 


He ee Wr 
A 


nn n w. 
mn. we 


PX HE DIA SUR, 
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Artifchocen gr engl. 6 
Cardon &’ ee ba ern eh. ẽ yf 
Böärbis, or. Kuchen - Kürbis 10,P R 
Dielonen, fchr fchöne Arten 8 a 
Spargel, fr, bider weißer nal, 

.” s echter fr darmſtaͤdter z gl, —R 


Bopfr Salat oder Kopf⸗Katelg. 


a) ee. «Lactuf, — ——— 8 gl. 
grun Steinkrop 59% 1 Pf. 
ö F— gelb. Steinkrop ⸗ gli. Pf. 
fr. gelb. Schmals. od, —*3 — 44. 
bunt, Sorellen, Weißforn 5 gl, 4 pr. 
bunt, Sorellen, warzkorn 5 gl. 4 of 
Blut Fot ellen s:gl.ppfe . 
gr. gell. aſiatiſcher 6: al. 
ge. gel berunena gl. 1-5: 

* gelb. Prabl⸗vod. Dauer. 4 dl, 
ern Prabi:» od: Dauer: 491. 
Prabl: od. Dauer: 4 gi 

2 geld. engl. Prinzenfopf 4 gl. 
ib⸗ —— EEE mit toth· Aanie, agl. 
— od» gr. Idrwed..4:8 
ft» Mioauls od, ner : * apf. 
⸗ inter Brop. 4 gl. 
b) Bopf- Menue, gelb. gr. bolögnef, sgl.a pf. 
ar Prrgesgelb,.mit ver Kenten. Ss al.apf. 
48 - Kun gau rother.⸗ 


Eat 
en. aa EN 


„sn en onateonnnen 


on I e Sori. Bar unter einan⸗ | 


” —— 


Schnitt⸗ od. Siech ſalat ne 
Sähnitr. od. Stech⸗ Lactuf, fr. gelb, — 281. 
 » ft. franz. langrund. ı al. — of 
» s WMontree, fr. aelb. 
sy rEndivien, od. —* Bin. an 2 gl. 


Winter: Endivien, var fein: grün. fr, gezadtbl. 
„Plümage, od. Seder; 2 gi. 8 pf. 
's 3. geü-fein, Fe. —— 10. ap. 

Br ⸗ ee 4 5‘. s 

a ri gar —— Bee f sc 44 


r. gewöhnt. y 
zieh, — * er od. —* Stel 6 gi. 


F gen en engl. 
»» ge 
Rapnnzels. od. Seid» — Men. : 


».3 18 Garten + Erbſen aan — 
22*1* BR Schals» Erbfen :-,. 
‘ —— Arten koͤnnen nicht mit den Scho⸗ 
‚nut * werden, weil diefe inwendig Scha⸗ 
„ie ein aſt baden; rithin ausgepohlt oder 


u werden muͤſſen. 
3 — nn: vol od May: Erben, 


3 ir # Pfund s 


1 s ran 5.9rup od. Swerg, 11 8. 


ı Eile. vol, Sol . 
———— 


«sr 
ss fen, ſpate Rrup/ od. Zwerge, 2 6 
’# — KLrup⸗ od. Zwerg, 7 3. dod 


sul: 
* * ganz fpäte befond. gr. ſpan. F £ 
s 3. ‚San — gelbe dben s ot — 
5 
-# .Brons» 0). Joſen. E. 
. J jack: 8 febr gr. 45 — V. 
2* 4, provenzer Linſen * d. 691.4 af | 


h) Zuger. @rbfeh, j 
Nacfehende Arten haben inwendig Frine Schalen 
oder Bat; koͤnnen daher mit den Swoien ge⸗ 

geſſen werden. 
us same; ge frühe: niedr. 1 * $- Ra) 
ua —— ri tragb. 8. 
ost. ſebr gr. —— * 8 34 J 
⸗ teißrup« od. ’ sp. 
* — * Buena ai 28. b. aoi. — 


Garten⸗ Bohnen, ' Fi 


Garten: Bobuen, fr El. niedr. Mas 
a r. — 
ganz gr. langer. 2 gt. & of ont 


außerord. gr. br. 3 gl. 
- Windfor 3 gl.4Bf, 


vorz. gr. runde en 
—* maylaͤndi e2 gl, 


v» Pirss Bohnen 


. 
7 


* 
.» = 
® 
.. 


a) Stangen», Steig» oder Stiefel» Virtsbohnen, 
Stangen "Bohnen; gr. “platte” weiße, fehr volle 


tragende 6 gl., 
— .. mittelgroße runde weiße (ſehr auträgt.) 591. 
- — dans gr. bunte — oder roth. ‚ blühens 
de Prunf» Bohnen 10 gl, 
2 - ana gr. weiße ehrtiihe oder meißblühende 


+8 
Br Br Suhb —RVD weiße Schlacht⸗ 


is 
 —_ "mit — fir. weißt Schwert» 13. of 
— — diichhor. weiße feine, mean oder 
Schmatz Bohnen = 
_—— 2 Beine meiße runde perl: zucker oder 
ang el: Bohnen zo df. 
DE * e tg »,oder Zwerg s ; Virsbohnen. 
a nen; Fehr frühe volle gelbe 6 gl: 
— — frühe weiße langſchot. Zuchers "io gt. 
— — allerfr, weiße breite — 16 gl. 
wu allerfr. weiße mittelbr. Schwert». 12 gl.» 
Diefe vier Arten ſchicken ſich vorzüglich gut ‚zum 
Treiben anf Mifibreren, zugleich aber auch gut 
zur eiſten Beſtellung ins frepe,Zand. 


— — große weiße langſchot Nieren · Zwer 
— (aur —— ee 2 


. us A ⁊ 
FG 


* a 


_Sgebogeipetgnbe + ob —— u Bernd Gans Bär mn 

non —* un, ana nm 3:98: ‚0 
— — muıcl-gr —————— — — ren ie Wange Awmicheln . — al.. x 

Zwergbohnen Sauerampfer, großer langrunder 3 —— 
— — — Wi Perl ter Spar, — — „Heiner bersförmiger 3-al. ; 


gel⸗Zwergbohaen 16 gl. Schnittlauch Pflanz⸗ "Ziehen 2 sh 2 = 
nNoch Saiten: Arien, Nam Ti "" Wermurd 2 el gl. — 
—s— —— oh: — Kriijoran < & A | 
RE ea Mk, ehis Fr . Ban: — 391. er 
— ausefläh. Köpfen (zum De blauer Noch Pflanzen » Arten, 2 


welche Hundertitüdweife verkauft werden, 


Erdmandel, Cyperus eseulentus $ gl, 
x; Bude Befet 7 ale 2—— ge Pouder 7.9l. & — —*5* —— gi 


—— ud tleintöcuger 9 al 
[, > Wincers Lavendel» Pflanzen 4 gl. 
HE —— pe ie  Arriichodten » Pflanzen (nur vol 10 bis 31 — 


Taba ; en, lang u. großb * | BR "haben y au a... 
— ſtammen u) auch⸗ ohann auch ⸗ 

| — aeg an I Hi * ur nf ut Beiebein Caur im Juniad und Julius ” a 3 
.o. 






ner dicke weißer an, einjährige... Fragavia y Krdbeerens Pflanzen, 
U 10 Yu. es —5— "Rarolinifde Erdbeere 10 al. 
= —— Fe St. 12 dl. v4 —— en nude — 10: * F 
ior, aewöhnlishe große Barten: 8g 
—— üb ne Retauter · ‘Fructus albus, nut weißer Fracht so gl. -  ” 
z — — * a nase a ne gl. z 
\ randıtlora 13 ana q 
Me die —9 ae * r Muscateller y nur langer T ns al. 
nt al uam! uscateller ; nie runder Frucht 8 gl. 
(Ne. Weniger als — flanzen werden 'Sömperflorens, ier-tragende YTonatsı 12 gl. 
Eironnaugen ARE TR 
irfinica, 
Dragon: Sder Dradufralie- -igl,. ""“ —. Baccharinum, ZuckerErdbeere, Die nicht Fane 


— 


2, 


< Bnoblauch re. iebein 3 gl. - - kit, das Srüd 2 gl 
‘a ir —- r — N 


nem Zar ef ngl nner rd wird re J— * J t⸗ e . 
meine Rüden s Sorten Chsenedin. in großen Yartiım Wer Fandweife u 
——— neuen, ‚wonen, —* defpndere Derjeiniffe der niedrigen Preife Im Gtopen Po 


BI Age ori Were —— hy auch der förgfäftige Selbſibau oller inländis 
De Sorten und die Prüfung der wenigen auslaͤndiſchen geben einem Jeden dinlaͤugliche Sicerpeit, die‘ 
beßten ehren Samen. Sorten in meiner Handlung Ju befommen, 


Auch kai ich einige Dale: wirtlich ———— —— Roſen mit Namen, worunter die vor⸗ 
eueſteg und Eh Ken ® findli ; fo wie auch viele Hundert . 

Te ende — ans s nen; 3 "nie ſelbſt erzjogene Samen von mehr 

d 300 dd —2* Bed de: Ar n’auserfetener Blumen : Zwiebeln; 


m welchen die 72— — Verje-wnifles Dibenand. Verzrichnufſe wollen Blumenfreuns. 
De, weiche zur ara verung ı m adrıeh umen ndrhig haben, oder felbige unenzbedelich find; Durdy 
—— Brie e ehr uch —— die Blumen Verzeichniſſe nicht kommen 


ch bee fo find nad meiner Au Sommer « Biymen=Samen.in. (dom 
—— De ea ———— Bus 
neern u 13 Hl 
ausdauern, um dier beygeTehis Piciie ju — 
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ein Pater alten —* Namen Rh 
_ aa ale orsen, mis ne . 
— =. ga ud 1 —— — — — en: 
— — vo ‚go: —ñ— — na ı —⸗ Di 44 u. FR — — 
— — BE — — — — die ſchoͤnſſen — für 2 — — — 
— — vu 53 rd ne alist{hönften RT x vr ⸗ 
» Bofen« Abfenferu.mnacd meiner eigenen · Auswahl. .® sul 
100 Stüd in 100 Gortän) ſchoͤne Arten ‚Nee, m 2% n, Kara e n, N 
2 — — 24 TERN Fl Arten * — ‚Pol ⸗ von in DE 
00 =. = BO. beſere —2— — * LT We 
er a ‚Tardınere dis vörſtehende — — SE J — 
60 — — 60 — .. ned Monere = =... fer —, 
50 — =-50 — von vefonderer Schönpeit _ — — 23 
40 — —40 — —5 onſten _ — - fr, 
RI: 90, m a 3% 
2 — -» — de Sorankachfien Bradi! töten © eb ee et 
re —— — Rap Rofen u; and: vordügl. Shige mut Ram. zen — Rs — 
ger: Eine Sort: rund von Yco — 97— und halbgefuͤllten ſchoͤnen, ſehr ſabaen und Vorzüge" 
lichſten Pracht, Roten, ous meihier hanz Sammlung usgelü@tr: Sorien · nach mei ner eigenen 
Auswahl wmtereuander ‚nis Nanten ; r 16 Zplr. 
Eine Sorurung von 75 Stud ver: leſden, mit Name; a ee a 
Cine Cortirung von go‘ —" Berafeiden;, mır Namen, _ _ 7 Pr — 
Eine Gortirung von 7 — der leichen mir Namen er — 


Weniger als 25 Srüd in letzt Vier“ In Dune N en a — KB, mern 


die Einzelnen Preife im Riem.» Yerigi 
100. Stuͤck Kofen ⸗ Abſenker ohne Vamen ie u fhgefi X tereingnde — 
aus am RER — nr ——— 
Da erzeı nıß meiner Roſen, na — en ſyſtem der 
bericht und —ãS Seiten ftark;: ik 8, gevefii t4 gu { BR 
e) Perennirende Blumen ı Pflanzen nach meiner eigenen Auswahl. — 


aco Stuͤck in 100 Sorten, fabne. Arten Blumen Pflanzen, ‚mit; — Ele mas 


75 — m ui te .;—1:3 — ar Hi. u Ta Ira 
oo — in oo — mod khinre — _ ir 3 — 
25 — in 25 — die ſchoͤnſten — — — fürz — 
20 — in 20 — bie er gonſen * — — fürz — 12 gl. 
Wenn ſich aber die Siofer ſelbſt nad den FR RR mäblen, fo fann — den beſtimmten 
— in den Verzeichniſſen, ſowohl ven den, Rofen, als prrenmigenden Pflan nichte nachgelaf⸗ 
en werden, es märe denn, daB das ge Sorumen von ae eren hundert. 6: Roſen hey, 
fammen genommen würde, aledann ——— davon ı5 Procent Rabat gegeben und vom ganzes, 
Sortiment perennirender Blumen YRanzen, weichet Aus meht ale Be beheht,, — 
arhommen werden 20 Vrocent Rahat en. ih J —8 
—* J wer ne usb >, um 4 
ri — PR T 2 L 7 m j — 5— q fr Ir 7 A “urn 3; * PEN j nuhy 
Defrenttiche Detannihadank, an und dag —9— Reifenden, welche für’ mich irgend ein 


j dfreu Geſchaft beſorgen wollen, ſich vorher mit geridts' 
au an sem — — an —— lich —3— eier ia n dar Inden, 
il Schönftetr, mriber früher von, mir: Beaufe ih nur dan ——— ee. 4 
Eat war ; Eommillionen gegen Provifion fürmiy = . came Her“. den 1 Dei. 18. ..;0 
aufzunehmen; nicht mehr in wendung: oo; "TEE. x wabeln Sant. | — 
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RER. Mn Ei: 
© Deuntidem — 
| So — den 13 damer — — B BR 





— — 1. Serenhhten — 


Die koͤnigl. Geſelſchaft der — 
in Böttingen feyerte am x 
er Jahrsſeſt. Die Borleſung ER A— 
Eicohorn de Aegyptianno mirabili ‘Hier: 
anf erſtattete der Obermedicinalrath Blu: 
enbah den gewöhnlichen Fr breberit, 
mes s dem gi Er Weſentlichſte folgt 
Tod ſind der — feit 
— ner 
| Bon ihren; Ehrenmitgliederng« —. 
— ber, Fuͤrſt· Errbiſcheff zu En 
— Carl Theodor srey ert v 
ber 
Ring mMmitaledern in den Frie 
overſchenu Landen: En oph Au 
br. Datje ‚N vormahls K Ve mermel fer iu 
— er; und Zeintich Matt Mat: 
1 y berzoatich Bid endurgifcher — und 
330 —A geheimer R 
—— folgende Nitglieder ha andern Laͤn⸗ 


Zeinrich Rlaproth , fonigl. 
* fiber Obermeditinalrath und Profeſſor 
der Themie u ‚Berlin; Stanz von Paula 
Eritstiegeit, "Faiferf. koͤnigl. Aſtronom zw 
Bien Don io v. Andres, Fonigl, Bib⸗ 
ee zu Mind beitändiger Gecre: 
taͤr der daſigen Aademie der Wiſſenſchaften 
der Graf Gabe; Aug. von Choſeul⸗Gouf⸗ 

er / te Kent, franzöofifher Ge: 
—* Sonflanfinspel; und HZeintich Frie⸗ 
—*4 n Diez, komgl preußiſcher gehei⸗ 
—— und — zu Bettin. 
— as find dagegen feit vonab⸗ 
HMelngdtager 
— Anz. d. D. 1 B. 1818. 





op bieflatn Mit liebe der bibena 
Kar sr Gottlie 
Viral ordentlicher Profeifer der Philos 
1% e, 
Zum Ehrenmitgliede: Ge. Ertelleng 
NPD von Stratimirowirfh, griecht⸗ 
; nicht —55 — Metropolite und Erzbia 
n une owi 
efenden inlaͤndiſchen „riet 
* % Hilkorify» phitologifchen ei. 
n Dothias. — Fand yndi⸗ 
nrich in Oſtfrieslan F 
Und zum ER ID 
Weyer, ng zu Amſterdam. 
Die binnen Jahresfriſt gehaltenen oder 
eingereichten Borteſungen, fo wie dieaußers 
dem der Geſellſchaft von ihren Mitglieder . 
und Eorrefpondenten. und andern Gelchrrem 
mitgetheilten Auffäge und Nachrichten find 
immer zu ihrer Zeit im diefen Blättern ans 
gezeigt. 
Was aber die von der Eönigl, Gefells 
ſchaft für das viegmaälige Tuhrefeft, fo 
ei für die nähkfommenden Jahre aufs 
eich Breisfragen beerifft, fo war für, 
dem heutigen Hanprpreis von Der biñorifch⸗ 
philetogiſchen Elaſſe verlangt: 
ıstoria bouarun arlium Graecarum 
in Sytia inde ab initio imperii Seleucida- 
rtim usque ad tertiam a Christo uato 86 
enlum. 
ice der fhönen griechiſchen 
unſt m Sprien von Anfang der Hertz 
aft ET eleuciden. bis zum dritten 
— nad) Chtifius. Die Geſell⸗ 
haft hit aber nicht das Bergnligen gehabt, 
eine Schrift hieruber zu erhalten. 


* 


ann, 


ſtaͤndigſte, gründlichfte Dar 


— — 
24 


* 


Gtügtlicer n war fie mit ——— 


haben bis⸗ 
Dem gaushaltungsweh Durch 
—— Modificationen fowohl 


“der Zuͤchtung in und in, als aud 


Kreuzung Dieauffallendften Derbefferun: 
en und auch Verſchlechterun en ae Rat 
en bervorgebradht , und ihre darüber 
gemachten Erfahrungen in Shrifien 

niedergelegt. Man verlange Die * 

ftellung d 
fer Lehre, fo on s fie ausden bef A 
ten Erfahrunge T ge gegeben —5 — Tann! 
N, ni oncurrenzſchriften mie 
Öl —I 5 nt 
runde i 

und — Aut weit,“ 
‚Nr... „Mit deu Aberen en- aus, unſers 
Alerander. von Sumboldt Berfucben über 
A —A „Organe ent⸗ 
eb en um fo häufiger und bilden na m 


Bla ur " Haar ibhen — annt 


Sr. 1m. nDAE Gute kommt nie zu 
pat 
Die Verfaſſer von Nr T. und III. haben 
ſich aber ihre Arbeit zu leicht gemacht, , und 
den. ganjen Gegenſtand zur oberflächlich „bes 
anIzeh: Sie tragen nuͤr Meinungen ÜBEN, 
Sache vor; auf die Erfahrungen, Ri 
auf die Frage hingewieſen hat, babe A ao 
eb? a fo wenig Bedacht genommen —*8 
glauben ſollte, —3 ihnen von 8 
J darüber in den letzten dreyßig Fahre 
a England Meemet worden, zar nichts be⸗ 
——— (Ren Berk 
ingegen iſt der Verfaffer r 
von den Nefultaten einer 46 9 od 
fahtungen ud Beobachtungen 


wenn ihm, auch gleich manche Ba me 


entgaͤngen find. Nur wäre zu wiricheusges; 
weſen, dab er die Duellen und Gewährsleute, 
für die von ihm ängefähkten Lhatſachen aus, 
te — Eber Ener nah ‚ein, guter, an 
Br gegkhöriger? 3 inne Hit \ 
leiden, da der Verfü 
N fert bat, als ya „Seh ell 


gte, indem ek das Wo u 
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in dem gewöhnlichen Sinne, den & 

I dem sreutg Bela „den, and Bi 
ar für Zucht genommen har, dahenim 
eriten Abſchnitt bie’Behte don der Erziehung 
der Hausthiere mit demſelben Fleiße abge: 
handelt ik, als in den folgenden beyden die 


von der eigentlich fo genannten Züdyrung in 


12 in und vonder Rreuzung. Allein 
16 diefe Abſchnitte find im Öanzen fo zweg⸗ 
mäßig bearbeitet, und Lefonderg die Umſtaͤn— 


+ und Modificationen fo beſtimmt unters 


fhieden und augegeben, nad) welchen die 
eine oder die "andere dieſer verſchiedenen 
Fortpflanzungsmeifen den Vorzug verdient, 
dag die Eonigl, Geſellſchaft einſtimmig diefer 
Dank den wohl oerdienien Preis zuerkannt 


“gig Verfaffer nannte fich in dem in der 
—— enthegelten zettel Joſebh Adsiph 
a nannu, Ihierarzt, uno Bereiter und 
0 preuß. Firutnang im fünften we 
pda iſchen — Regiment zu Pader⸗ 

orn. Zugleich wurden. Die. andern 
Zettel ae uneröffiies xerbraun 


eh 98 anf 


ANin ur den auf die nätfolgenen 
Jahre aufgegebenen Preisfragen. 
Zuerſt für den Hauptpreis: 
Bür den Rovember des Eünftigen Jah: 
ve, von * —— Eule: . 
’osıulatut ut experimientis certis. ek 
exploralis, dogeatnr, num. Quod. hactennd 
vocabatur. acidum, muraticum, idemque, 
taın eimplex.ä; amı oxygenatum, ‚revera 
ad>substanlias. oxygenatas .(e% comnübio 
basis Cujusdam combustibilis Cum Oxygen 
nig compositassteferendum,sit;,anye po- 
* ——— plane Careal, adeo Sache 
Ictum. mnrialichm, PYBE tum) 
* ‚simplici, oxygenio saltgm, 
en do,analoga,, habere } ekal,.,., 
AR Derjube Anf.eine unzweydeu⸗ 
tige —5 entſcheid a Art darzuthun/ ob, 
Isjäure, u oxygen irie —— 


en \okygeniite Subjtanzin, d KT 
Derbindungen *39 "A Ar Srund⸗ 
— 1430 , gen. ob. 
In Birne —* J RER ent⸗ 
— ind Die orygenir uce 
iguch als eine ein fache dein Sauer ſtoffe 


” ⸗ ⸗ 
816 «ft 4 > 9 2· > ur r .-. 4 


Digitized by Google 
. ae 65 Me An 


421 


analoge Subſtanz betrachtet werden 
wuß- " ... — — 


Fuͤr den November 1819 von der mas 


thematiſchen Claſſe: — 


+ 


nieue Aufgabe von de 


"Examen theoriae Daltonianae de ex- 
parkione fluidorum tam liquidorum quam 
elaticorum; "Merchrii inprimis et adrie 
atmosphaerici,. a calpre genita,. eXperi- 
menup -simplicibug er ceikie nixum, et 
euinPraecipue in finem' inplitulumm';. ut 
de necessitate gradunm, quales thermo- 
métrorum dealae hucnsque Teceptae. re. 
ferunt, progreisiones mutandi, &, Dalıo- 
noägitätä, judiciumdubis exemtum ferre 
Beet... uuuud a ag 
‘. "Eine Züf einfache und ſchatfe Derz 
fuche gegründete Deufügs. der daltoni⸗ 
men Theotle über, Die. Ausdehnung der, 
tropfbareij und elaſtiſchen Züſſigkeiten/ 
beſonders des Queckſubers und, der at⸗ 
niojpbätifhen Zuft, durch die Waͤrme—⸗ 
mic hauptzaͤchlicher iehung auf die 
vo Dalton bebaupte othwendigkent⸗ 
die Progtenonen —— den bis⸗ 
herig;en Thermometerſcalen andern zu 
muſſen · ER Br 
Und nun fuͤr den Nopember 1820, eine 

er. hiſtoriſch⸗ philolo⸗ 
giſchen Caſſe: te ai. 21° '. 
nstituaiur recensus..c.i cAmparatig; 
eritica; mau umenrtornm Ppridcorum!amuis 
generis, quas bactenus.iin Ameri aa in" 
nptnerBnt u can monnmentis. |Asise; et 
Aegy pu. Bocraturguaseuns interse dan 
veniant;,'quateuus Aifteraut.. ‚Consurse, 
eubjicia tar argumenta ,‚qnibus.cönjeciu»’ 
ra ex iis dudta, communionem jam antĩi · 
guütns inter terrashascelonginguasearum- 

‚incolas'exstitisse, 'supetstiudta est. :“ 
6 rg ei t — — — 
critiſche Vergleichung derjenigen: altem’ 
Dentmäbler»aller :Mre welchẽ vbis jetzt 
in America bekannt geworden; mit den⸗ 
aſiatiſchen undaͤgyptiſchen Denkmaͤhlern. 
Man zeige, wie fern fie mit einander über⸗ 
einommen oder von einander: verſchie⸗ 
Den finds und wuͤrdige darnach die Gruͤn⸗ 
de, auf welche die daher abgeleiteten 
Vermuthuugen gebaut find; daß fon 
in früher Zeit Verbindungen zwiſchen 


14 I on 
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die ſen fernen Zäudern und deren Bervoh⸗ 
nern Statt gehabt. — re 
Die Schriften müffen- lateinifch abges 
foßt, und. vor Ablauf des Geptemberg je⸗ 
des Jahres poſifrey eingeſendet ſeyn. 
BDer fuͤr jede dieſer Aufgaben ausgeſetzte 
VPreis iſt von funfzig Ducaten, — 
58 3 2 J 


x‘ 3 
‚Ben oconomiſchen Aufgaben aber find 
folgende für. die nachſten Jahre ausgeſetzt:⸗ 
Für den Julius 1818383838 5 
MDa aus den. Verſuchen, Die man ſeit 
vielen Jahren in verſchiedenen Gegenden 
von Beutſchlaud uber Die Cuitur nord⸗ 
americaniſcher Waidbaͤume angeſtellt hat, 
zwar hervorgeht, daß manchẽe Darunter, 
zumahl einige Madelholz⸗Gattungen 
bey: uns gut gedeihen, aber doch no 
keine genügende Reſultate zur. Entſchei⸗ 
dung Der wichtigen Frage gezogen wor⸗ 
den finds Do unter jenen Baͤumen ge⸗ 
wiſſe Species find, Die’ zur Cultur ĩm 
Broßen beſonders embfohlen/ oder wol 
dar-gewijlen einheimiſchen Waldbaͤumen 
vorgezogen zu werden verdienen? o'fins 
des ſich Die konigl. Geliſchaft der :Wirfens 
ſchaften gar Aufgabe Folgender” Preisfrage 
Veradtößt:- -. «He an — 57 
Gibtesnordamericanifche Waldbäys 
me, die unter gewiſſen Verhaͤltniſſen im 
Deutfiyland mit gleichen oder großern 
Vorthenen, als! gewife einheimiſche 
Wualsbäume) im Großen (ultionictverden 
koönhyen? 9% 3 


Zur vonfändigen nid: gruͤudlichen Ber Ei 


antwortung dieſer Frage ſteht die konigt. 
Geſellſchaft als Hanpterforderniſſe an: 

Eine gedraͤngte, vergleichende 
Darſtellung der Reſultate, weſche die in: 
verſchiedenen Gegenden Deutſchlands 
über: die Cultut nordamericaniſcher 
Waldbaͤume im Großen anzgeſtellten 
Verſuche ergeben haben. — 
2. Eine gruͤndliche Eroͤrterung: wel⸗ 
che unter den nordamericani chen Waid⸗ 
baͤumen im Deutſchland mit beſonderem 


VPortheile im Großen cultivirt werden* 


koͤnnen: in: welchen Gegenden, unter 
weldyen Localvirhälengfen und andern 
Umftänden- foidyes geſchehen Tann; wo⸗ 
bey wo moͤglich die Aocalitäten ım Roͤ⸗ 


- 


"723 
sigreihe Zanunover beſonders zu beruͤck⸗ 
ſichtigen find, * 2 7 
3Eine auf zuverläffi e Ertragsbes 

‚ zehnungen fihgründende Unterfuchung: 
ob es unter; den nordamericanifchen 
Waldbaͤumen gewiffe Species: gibt, des 
ren Cultur für deutſche Gegenden mit 
größerem Vortheil verknupft ift, als die 
gewiſſer ein heimiſchen Waldbaͤume; nebſt 
einer gruͤndlichen Darſtellung der Ver⸗ 
haltniſſe, unter weichen ſoiches der Fau 
iſt; wobey auf die. verjchiedenartigen, 
natuͤrlichen und Fünftlichen Sorftproducte 
Ruͤckſicht genommen werden muß. ou 
„no Büniden Vovember Agi8 mird mache 
fiehende , im vorigen Jahre unbeantwortet 
gebliebene grage noch einmahl aufgegeben, 
vr: wis; Devdoppelung des ſonſtigen 
Aeiſes und zwar ſo, daß falls Kine genüz 
gende und die anderen überwiegende Schrift 
einkommt, ihr Verfaſſer den doppelten Preis; 
14 dier UND zawanzig Ducaten/ und wenn 

ingegem etwa zwey gleich gute einkaufen, 
derſelben den gewöhnlichen; einfach en 
exhalten ſoll. Die Geſellſchaft wunſchi 
u :»g Purkh’uyiy ETU 3:7 7 * 
BERine auf genaue Verſuche gegruͤndete 
Anwerjung, wie der Holzeflig: Oder ‚Die 
Use Eben ve weiche mit. brenz⸗ 





de 
e 


dligen Theilen verbunden. in großes 
nr — —3 Vorrichtuu⸗ 
& 


gen bey dein Verkohlen des Solges: ger 


nem werden kann / auf eine un. Gro⸗ 
en ehe 


et ei 3 au neh 
gen iſt, Daß derfelbe mit. wm. Dor: 
tile,swie gewöhnlicher Emg in Der ©er. 
conomie, ganz befonders aber zur Dar⸗ 
ſtellung mandyer Sabricate, weiche sis 
ne 34: B· des Bleywerßes, Bley⸗ 
zucters, S 

utiſchen Praparate, angewandt wer⸗ 
—— nn gründlichen Beantwor⸗ 
sung biefer Frage wird erforderlich ſeyn; 
ERine ſorgfaͤltige vergleichende Pru⸗ 
fung des Solzefligs von verlchedenen 
Solazgattungen, um beurtheilen zu kon⸗ 


it in welcher Ölte und Fienge Die 


'alänıre von verjciedenen Holzsarsung 
gen zu gewinnen it... 


2» Kine Prüfung der bereits befannz 


u Vosiwläge zur Acmigung und Anz 
wendung des Holzejligs, 


runfpans, und mehrerer phar⸗ 
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IE aus fuhrliche und Genaue, auf 

eigene Derjuche gegrundete An eitung zum 
einigen und. zur; Benuzung des Yolzs 

e begleitet von Proben des rohen 

Holzrjjigs, woraus der ereimigte Darges 

ftelle wurde, des ‚gereinigten Eſſigs und 

ge verfhirdenen Yamie berelteten Ja⸗ 
ricate. 


den — al in: 
n der Mwendu waſſerdam⸗ 
pfes zu man Bereitungen, bey de⸗ 
nen man ſonſt die durch Sol; oder andes 
re Brenninaterialien bewirkte Site mehr 
unmittelbar Anzumwenden pflegte, bat 
Kar in neueret Zeit Dedellich eFort⸗ 
tiste gemacht, UYd. daraus uch bin 
und —— Ho m Stade une Aauda 
buusbalte Dorkheite gezogen, die nidye 
allein "in eingeih‘ geringeren Derbtauce 
von Brennmaterial, jondern oft aut 
in —— don Zeit Und Arbeitslohn 
em, GN Re 
 ‚Obgleidy die Dortheile bey derſchte⸗ 
denen — feinem Zweifel in? 
terworfen ſeyn Fönfen, fo bat doch die 
Auwendung des Wallerdampfes zu obi⸗ 
en Zwecken bis jetzt ım Stadt: und 
Bandbäne alte nur Seringen Eingang 
gefunden, wobon de Brund haupha 
lich mit in dem Mangel grundlicher/ pos 
pulaͤrer Anlerrungen zu liegen‘ ſcheint. 
Da nunaber bey den inmmev' mehr ſtei⸗ 
enden Holzpreiſen die allgemeinete Eine 
ori Amwendung’vonugrofer 
Wichtigkeit ift, jo: wurde“ ınah ſich we⸗ 
ſentlichen Nutzen verſprechen duͤrfen von 
einer gründlichen, populaͤten, auf ſichere 
Erfahrungen: geſtůtzten Anleitung zur: 
Anwendun des Waſſerdampfes bey vers 
ſchiedenen Beteitungen im Stadvaumd 
Kandhaushalte, wobey man bisher die 
durch Ol} oder andere — 5 —— 
lien bewirkte Sing unmittelbar anzuwen⸗ 
dem; pfegteee Su 
Es würde bey. diefer Anleitung). 
1: vorläufig. die Frage u erörtern ſeyn: 
bey weichen im Staötz und, Landhaus⸗ 
beite vorkbommenden Bereitung en iſt die 


Anvendang des -Waflkrdamspfesunidye. 
Aein mogſich⸗ ſanden mnit awves 
Ineliben Mortbeuenn Um: Deebäitmile: 


zum gewöhnlichen oconomiſchen Gebrau⸗ 
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—— — ge — ? ni 
u und 
a —9* de 3: teitung, 
ger ———— —— und Brant⸗ 
* et wuͤr⸗ 
e 
— dann 
——— see, von andern, 
n ende 
— — ame * Ha — 
8 ſuche ſich gruͤn⸗ 


ah ae, Telbf folgen muůſſen in — 


zuede Betz 
ichen Dot ende 
ya und Bun Bulle das — 
—— en, un 


.. 


Gröbe des -vo u, 


— 








Bu me offenen 
— * bern 
—— DD 
indes 

me onen wie 
—— 

van eyes 
He kelig (Ei dRS 
He Shine Hub joe 


* — 0 
ce des Chiers 





mehr auf Brauchb 


außer Stand befindet. 
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lichen Vermehrung derſelben zu gewiſſen 


Zeiten iſt 
Die konigl Bee ft wunſtht daher" 
eine auf —* at Far gegrüns 
dere vollſt — ——— der Naturge⸗ 
fire ver A ur. er e (Limax agre- 
e — mu rg eh zur Anwens 
ung erer u vfabrungen er⸗ 
probeen und’irh | oe t "Dorkpeu 
vertnüpften Mittel zur a der 
—— Vermehrung oder zur Vertilgung 
ſelb en. 
"der gewoͤhnliche Preis für die, beite 
Bra wortung Klin * Ri; Be iſt 
3 caten ind ber Außerite Termin 
a ah * e jur —— —— 


gen Schriften bey der Geſellſchaft voſtfrey 
= ee) 
"ERS mügien Sl 


* ae usmittelung er. 
fert 


eingegangen· ſeyn muͤfſen, fur die Julius⸗ 
Preisfragen ver Ausgang des Mayes, und 
für die auf den — Ben das 
Ende der —2 





2 — Stellen. 


au RANIENSE, e — — in 

barſchen von guten 
itte — mit Dei — Vorkenntniſſen 
Mſcben Man wird bey deſſen Aunahme 
* als ein großes kehr⸗ 


geld Ruckſicht neh Ueber die nähern 


2° Beditiginigen Ketieben. fi Eltern odet Bors 
r — au 3 taereipnee ee 


un — 
Maru umhhandlung 
— 





Geſuchte Stelten. * 

Ein Wann von etlichen 30 Jahren, wel⸗ 
cher 12 Jaherinseimer der erſten deutſchen 
Handersiräute: conditionirt har, an feie 9" 
Jahren in’ einer-Wyisrefftade ſens N 


' Dirt IF, Durch, den Krieg und * —5 


aber felu Vermögen een an 
fein Ge N 7 
theikforefünrengm kounen, ſucht — wo moge 
—** Sſtern soeine Stelle als Rerſender 

er 9 Factor einer Sabads:, Materials 
vr Behihandting in gelangen. Fwlırz, 


= * 
beſtreben, lei 
J 838 A Hal: u 4 cn 


AB, erhaltet... Die en. 
—— des nt ie Da wird die. bören, jrbleus 
— halb —— —32 — — — 
timirt b 
= herr verehelichie von Padbe 


— * of —* — * | wei 2 BENANNT ah ir a * 


2 Des Durafauctigien Gröräkä rigen ——— - us 0. ‚$rie nr — — 
und Deren Herru Berg ein ee —8 DER: dkommen. dor — “ —— 
iron und von —— ©r an ——— Vieje von Noͤlting vgrehelichten Gamma als welche zur, 


66 ‚des 6 vereinigten leßr ae ind, 
ine or Ben E en vr aud Könı Ahater, der Ammmannin Derering, 
096 —— ii. Bi Bern ai tt und KR — Ri: lu 4 
Ei al 16 ———— ten ige „u diter dch Yaıt 
in — en — egal Sir di 
#2 mann als ihr —* 
Ki — Seien Cansl * en der Anne ehe or 
zu 
—— 


« „ d 
ni} Ey 2 






De 

_ 

* 
F 
u 


De B »Pofräihin Seins aie weiche, 


4 au hub, ft sap Neu e A 

En erg hie — a a — * AIRES, — a | * 
er 14 euip% t 

on ded cd m De rendorffſchen Gon« v va) bie versundere Doctarım'Seipi,o 4 


»E ” u uge 
— Best Msn m ee, a —— 


(den Se BEAT AR an * Dede u Sir ieh,“ ER: su 
Haren is er ei und — oder Si Ein * 


ceſſes in dee ge ) Der Aueh. Dierribugeinen 
* — — 3 5 6 mann zu — — * deſſen Etben, wie, 


dem. ıgten, Decemberu72g. a ie ‚© — Ih 
Seitens. werfahren menden. TE 
EAU: SB Rune 





"unter näberer a SL BEN ‘perems 

xum ben Gaubigern bekannt gemadıten vorgeladen HMin dem anf den 26 mars 1818: 

—— ae un 3 t le Seftandes audi 2. —— Ko Ir — —* 

ng“ id) ‚ein zuingen, 

ber ‚ oder zum ‚abeil —— ee in Fey a va — TEEN — I u berichtle, 

; tia priorita Nris’ 186, 187 , 188 und 189 39 gen, — 539 ET 
* inclusive co Sen St ui er tal vorzulas ni torren, 

* nad — ver 0 - umge a CE Ned, 18 die benaan⸗ 

ao * denämesl 4 iger —— ar Ver⸗ 

Be Senden fi ergibt s1ur Bahlung . ein — Bei 13 —— fen. 

Gtäub erjen- zu koͤnnen ver⸗ sc el auedructi ton ‚ Dahdirienis 

namung. folder etwaigen. gen melde diefer 99 Ra u Bit eleben 


N; _ald werten die sub -Nris roerden,. fo5a Aun, ak Ip w. reip. Köorderungen und! 
189 des Btrmpetg imd ade‘ erwanniden Rechmen —— und zum Still⸗ 

6 + Erfenutniffes aufgerunrr ſwe gen vermieien werden folen: 
ng vder zumi@hen zur 1 In hbrıgem wird den Erben. eines jeden der 
oder deren Eroen,  beuanuten Anfprlngfiden Dier Erediror, un 


ulich 
— a a ar 5 * ben,„;megen enmes —S——— voll 
— Er DD an 






425 
seven e it 


de n DEE. 7 ap 2 a rEap Te 
s — er N PR — * 
a ar — RT ai 

ho n2 n r 
—— am'papen Cheap den varıa Dean 


Aherseet, Dane Deyirke- ame: | 

2 310" } 4104 ha 

Nrn. 16. "Anna Marıa Schmalz von Honau 
at fib vor —25* zo Jahren. in wa. öftreichiche 

Sannat benebeniund ſeirher nicht das geringſte von 
ihrem Aufen:halt wiſſen laſen. Sie oder ihre allen⸗ 
ſauſige Leibeserben werben —— aufgefordert, 
binnen Jahres riſt ⸗von rem Aufenibalt anber 
Rahrict zu geben, und ihr angefallenes Vermd- 
gen in Befiz auinebmen;, widragenfalus ſolcheg den 


write 





en Anverwändten — educher Voeſchrift 
—— un en, TEE — 

—* 4 Bar 

Pr — — er a e 
Den ben Ber ern valentt — 
Sonnen des ehemahligen I ul: 
a ro lorbenen 
— — 
Eberhard. Kader, " a, gebornen 
6 er — — are 
np Eroen 4 rben 

Se Al Rath ) nr 
mag inter, Death Bu ifche g 
Sr 5 i —*— * l —32 
rd er Joh Bo dar ers 
mäcmiß an, Manor 1 Bebirtuiß 
——8 — 
—J rg Ayı er ers 
£ Kus iſie a en Kreis 
—— —— 

17 “fein Srun 

- DIA „ uw nd / fi 
mind, berfilbe, übe De, j 
' ; Kr r seh; p 
—— — 
ande fe' ey un: 
ver — > melden, als 
ano onft „B —95 — 
fir fsben Erben 


dien untib Derfügungneninlainn wird. 
———— am 3 December. 1617 
oͤniglich Siadtgericht. 
urz, 
# B. © 
‚+ „Mitenacht, 
8. BERHTRHIOR. 





ne 


neuuad· nat · — ———— — 
vorma Y Bes 
face br —— Ei 
v “it 20 Ja 
seen, und — * — ————— 
eden Dat, wi Ir 
Os 


nius k. J., in Def on oder vu, eiarn hiureichẽead 


ti vor 
5 ——— —* 
wieder in Beſth zu, nehm 


I . 3 tod erflart, und über die von i Dig 


I 
erden“ ae nad Vorſchrif der Ge vo 


le NEN Shen Mi. re um, ann 


iv. 
6 ku I 
nalen m — 24 "müde. { * * 
GN \ u 34 NICH 
AR noir 14 ve oX 


Oeſſentliche Cadung. 
Caspar —**8*8* von dahier/ Sohn des ver⸗ 


ſtorbenen rgers ind Wedernie 
daceb — —— hehe in; ——— 


N aſenburs, am ——— 1817. 
—— OO: ——— 


AA [2 " Sell 
PR: ter. * — ———— 6 
‚9 reg ‘ . i Ta3D: 
ne) — 1 
uverkifffemenn‘ z 


ot — nda handen 
—A und U —— —5 — BR vr 


zu Grafenhauſen verſtorbenen Eltern , Sabre 18 1 
— und An A I iſt — 


—D —56 —8* Ir ., 
egichaft N eiwalı 
HUN, An: Yon Ei — 
gedagten —— Bern, weſcher ER A 
nad Maita deferrirt ſeyn ſolle, keine ſiſchre Kunde 
s, fo wird derfelbe oder feine altenfaujige Leibess 
rdert, binnen Jadresfriſt 
fid) dahler zu ſtellen, und das eitterlicge Erb in 
Empfang a nehmen, midrigenfalls ſolches den 


\ das er J "Ss 


— — — ‚Erblaffet, gegen Eaution 
ee yet ee — 


Sn gr 


— 
a — — amt 
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An 1838 — ins, al ‚das 
anje 2*6 alor ütels 
hodt —V— ner A ans 
genommen, Der a Kr a mir einzufehen. 
ena 
2 evogt, Commiſſions Rath: 


— — 0 
Verkauf einer Tabadafabrik: »- 


cumſtaͤnde laſſen den Eigen 
———— Bee ‚etc, en 20. 


Sn. 2m — ee Bi Dur. Bee 


rs hnt van * 


an: 8 * NS 4% 
(HR 
ar nr as —— ar a 
hl wie Paptermiühle ‚eye, 


Ka nam Sch a 


länder , ı Haderſchnei tr ebös 
ren 2 Holsmarfen, eld, umd erh der 
—— Dadyı: x 





ern — en 


rend arm — * * 
Er — van) ne? zur —5 Di 
— — — ig om — ans 
an Beyenennid. ‚198% 
m dd urn aa ee . 
wi Halte mag up 5 Rn) 
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a 6 
1, "yet ———— Dee ben Yıcis 


I dan der Bier 
—— auf 


deu 22 Januar Bor mittogs 16 Uhr 
auf hie Kammer ſeſſigneſtube angeſezt, wor 
die Pach Ir mir der Nachricht, daß-ıhnen die 
Pacrbedingungen impersrumuter : Regıftratur eins 
undegenguute bar are har Au Bf N 
au nehmen frep ſteht, und mit dem Acnıer a 
die erfonderuäe Caution eu weder.baar, vder durch 
ſichere Dupothef, oder dutch libere Bürgen nacs 
aumweris nfepsnnhieemit vOrgeianem werden. 
* —— eam 17 Secember 1647. 
PR „@räll. Sro1buns: Wermgerdbifhe 
—— 
u meta « — " , and 
— * bir dur 
so kurmintiet a finseue, 2* 
an ey uheehzeidhneren Artillerie» Depot ft ig; 
ftebendes Nug: und Berzungs + 015 N big, al 
1324 Stüd un Bertungs : Soblen, kı8 Eu 
Fuß breit 3 Zoll ſtark. 


lang » 
re Sohlen, &9 Sußdang, 


R me 


op 














ıf bone it ein 

Ur — um 

2, Dif.cier von 

* dein Peters⸗ 
stungelufi il 








Num. 


— 


aAlteneiet Binzeiger 


* ni Brunn! 
’ 


- 


ber 





— mm, 
"eiteranifehe Nachrichten: 

Muſikalien. 3 

In der unterzeichneten Buchhandlung, 


find erfchienen und durch alle Buchdandiuu⸗ 
gen Deutſchlands zu haben: ,, —— 


Die evangefifchen Kirchen : ; Melodien, 


jur Berbefferung desskirdlichen und haus: 
lichen age. —— von 
Um 3 
Mit einem Vorworie über die zu verbeffern? 
den Mängel des Vortrags refigiofer Geſaͤnge 
don D.: Bretſchneider herz. ſachſ goth. 
. Gehetgtinpepkutetenten, r. 8. ‚Preis 2 
u. IN, oder 40 — 

"Leber die Verbindung dieſes gewiß: nü: 
lichen Buches mit · dem, von demſelben ruͤhm⸗ 
lich bekannten Tonſetz frag in unſerm 
Verlage herauẽge 


— Choral für die — 
roteſtantiſche Rirche 


Web. ars 4 le, 00.7 fl. aa’ kr. X 
iR in Ar. 347 des allg. Ani. d. D; ‚1917 eing 
ausführiiche "Radrice enthalten, ' welche 
wir der befondeen 4 Aurfmerkfamfeit all affer 
ne Rn en em⸗ 


Im voꝛx —— eine nf 
ganz veraͤn * flage der bekannten 
Melodien. 


zu dem mildheimifchen ——— für 
das Llavier, oder Pianoforte,. 


Alg. Anz. d. D. ı B. 1818 


den 14 Zamoar ai. 





2) 


In diefer neuen Ausgabe ſind die Melo⸗ 


dien der alten und des 5 dazu gelieferten 


Anhanges fo in ein Ganzes vereinigt, Daß 
die, Nummern im derſeiben Ordnung A 
einander folgen, wie in der neuen, bis zu 
800 Liedern vermehrten Ausgabe der Terte 
des mildheimiſchen Kiederbuches. Auch iſt ein 
Kunne bepgefügt „ welches, außer der 
ummer, auch ve Seitenzahl angibt, un 
Erleichterung des Anffuchens bey denjenigen 
Liedern, für welche feine eigene Melodie da 
iſt, ſondern denen andere unterzulegen find. 
Der Preis dieſes 54172 Bogen in großem 
es et iſt 3 Thlr. 
o gl. C. G. oder Sf Rhu. — eben 
viel, als die alte Hidgae in qu. 8. nebſt 
dem Anhange gekoſtet bat. 
Für die Befiger der alten Ausgabe find 
noch Ereniplare von dem Anhange dazu, 
.. fie für die neue verimehrre Ausgabe 


Terre, eichfalid brauchbar bleibt, „um 
1 12 gl..0d. 2 fl. 42 ar iu haben. 
tha, Amt. zn 1818. 


Becker ſche Buchhandlung. 
ya Drei > 3/7, 7 
Yränumerstiond s Anzeige 
zu einem wohlthätigen Zwecke. 


ee — ewig —X fuͤnf Jahre 
daben de eliebten deutſch areriande nicht 
au yiele 9 ionen Thaler ‚ fondern au mehrere 
—— feiner braven Einwohner gefofter; 
emungeachter aber jeufjer und ſchmachtet ein gro« 
ger il ver Uebriggebliebenen unter dem Drud 
der Mfentlien Laſten und dem Beftreben. den 
bittern Reldy des Leidens von den gegenwärtigen 


Zeigenoſſea, die nun sinmahl an Embehrung, 


371 
Schmerz und — gewoͤhnt — ganz and» 


a —* 
Tr 


trinken zu laſſen. och ſind auch in die ſer drü⸗ 
denden Zeit manche herrliche Vereine entitunden, 
die bereits ſehr viel Elend und Unglüd verhütet, 
viele Thraͤnen der Wirwen und Waiſen gerrodnet, 
und mancher dem Untergange nahen gamıtie auf: 
geholien vaben. 

Moͤchte es doc daher en #7 
‚gen, eine acuurgswerihe —. an 
* in den Fahren 1812 und ı 0 a. 

!und«bran‘ 


größten Gerahr, vorzügiich 

men hat, durch folgendes Mittel vom en 
au retten! Er nie t naͤmlich zur Errei 

fer Abſicht eine in n 

nende und gerade für une Zeit 
Schrift auf Vorausbesahlung von ı Thlr. 

Bder — oder 1 fl # er. Rheimſch unier dem 


RierLe 
Fraigenevbehie ode ih ai YJoeen 


‚d 

: übe * den Bornwucher, alb der 

Peſt der Laͤnder; nebſt einer ſor Gegen⸗ 

den Deusfihlands auwendbaren Brod⸗· und 

ne are, | 2 
a ader zu unſern Zeiten auch gie: Seanen 


auen au dergleihen en: 
ehe.) 17 3 Be 
un eiven, "ei er 
— F we und wahre Be 


— — Air enshältens wid... —— 
rgli —28 Vapier Rod dazu geliefert, werden. 
g der Drudfoflen. wird der ganze 


er Aut kur beugen Grabe ee 


% 
L 


chſter Jubilate » Meſſe eridheis ung 
vet wäfende wö 


— keſer dieſer eier ” 


der dar in 2.u20ınt — 
——— 39 Bir Sb 
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fie we 
über Preiſe 
en Inoipten 


Dr fer Berichte ie ee 
nſcht, ala ed ben A ER n; 
lich iſ. Der Berleger wud wff —— wel⸗ 
ee aussrüdi durch die Sende Budıhands 
'gen verlangen, gesen zu berech gende jährliche 
ergktung von ı 2 sl, Saͤcoſ., die Nummern wis 
ki nach eaıg fenden, und da alle: ber 
* n Yurdawstungen von Leipzig woͤchent⸗ 
liche Be bekommen, fo wird der gewuͤnſchte 
Bßwedg etreicet werden, Die woͤchentliche Berfen⸗ 
Nr —A Exemplar an dem Tage an, 
ieh ge Beſtellang' dev dem Unterzeich« 
16 gl. werden für vol ges 
an ’ * Eu ihon das Jahr weit ee 
ebrig 8, Zeitfchrifr, 
ungeachtet her ne ſtutt —X A 100 ifl, 
für 1818 bey Derjenpung- in monatlichen N: ften, 
a mie 1817; nämlich Ss Kıblr. Saͤchſ.. Nur 
‚ame * Zahl der Übanuensen macht 
apa arrebltst HE Yien möglich... Das Dece m⸗ 
don iſt 34 verjeitder,, das Tür 
en von ı8r8 — — auch erſ — 


eh ne’ rt yo) IV Pıs Dass 3 
eier ee 


Die feit a Jullus d. 9. 1817 n Bern —* 
nene und wegen ihrer Origiua uat Und Freymuthig⸗ 
Ran Bit quge meinem Bepiulle aurgendinimene rurog 

palibe Zeitung wird. — im ** 1818. unten 


en — rten Theilnehmerinnen und Therinehm Ye hr m 
darkben — —— — dr —I — — 
Auf 4 Exemplare wmird das — — * KON j B Bat, taueo Schw 


en 
are en "ER 10 dr Em 

ze ſeht — um be a wur! 

Der Pränumerationdtermin Hug Mär ars 


geſetzt werden kann. Weimar, den 2, Dec 1817. 
Job: Phüipp ——— 
Erlen du” 


Herlaäkfan-@wriften 
sChge 
en 5 der viel; 
Riten 8 are ang Era Leeimbung 
£ ı8+8 
Orconomilhen Wenig feiten un» Ver 
anblunge, ——9 für ae Zweige d 
‚Land a und-Sau ar Li dee Mr 
Sn; Besusan u von Chriſttan Tari 
. Groß 4 Vrag. Jaͤhr lich etwa 90.80: 
+ im eg vart, mir möglichfter Bemup ng: 
. sum , lee li aedrudt. vabmianöttigse 
Kapellen und Kuplern verieben. . - :.. 2 


ie renge. 


ee we ale vb. Dolls 
aͤntern. 


TR A a 14 X 
Bäder: Anzeigen 
,. Sür Liebhaber der ſpaniſchen Sprache... 
Die ſchan ſeit drey Jahren von rzeichneter 
Buchdand *8 ar hä He Bar prochlehte, 
deren Dröd "als er zut Haͤlfte vorgeſchrirren war, 
die friche ruche —2 unterürgr 
Wide eh “erfauenen und in alten, Bad: 
—— wuer folgenden, Titel zu haben =; , 
vachiebee. fin: deusiche‘ omnaſien 
und Spenktr ap ulen, auch Zum Selb undae at 
für Studirende, —— von I. © — 


. Beil, 
nen —EE be 


Berat berechne⸗ 
ten. ürge,; Diutlich He undir larheit der aufgeſteu⸗ 
ten ‘X — und ſyſte matiſcde, den. einzelnen Lehr⸗ 
RS 7 erifpregen.e Anordnong des Gans 
fine des Werfaffersi Ziel geweint, daß er u. en 

in 


* — bieſer ag worhenie, 


- 
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Jegedner Ankarig ader die fpanifhe Verskunſt. 
ano Feine be jetzte ın Deuiſchland erſchienene 
Sporagiehre beſitzt, wird gewiß Vielen willkom uen 


ſebn — 
aAn dieſe Spraßbiehre ſchlieht ſich, gewiſſer⸗ 
— A — 


Eementarbuch der ſpaniſchen Sprache, herr 
—x von J. B. Beil, Proſaiſcher Theile 
gr. ã. Preis 1 ol. u 

Du diejes Lehrouc, deffen smenter, oder poe⸗ 

tfßger Th:il bald soigen mird, jo eingerichter if, 

day es, vonı Feissern zum Scwerern forsichreis 
tend . eine .biniänglihe Anzchl verfdurdenartiger 

Aufräge enthäir, um Anfäuger ım den GcR der 

fpaniichen Sprache einzuführen ; da es, näcd den 

Bördigen —— ud erläuternden Anmer⸗ 

Bungen-,. mir_der Verbeundung: aller, Darin vor⸗ 

enden Wörter ver ſehen ih, wodurch vor Der 
ein gebneres , abeures Wörterbuch entbehre 

—8 an * Dee - .. nn. 

ya , ung iR, such dem aͤrmern 

Etudirenden Die Inihafung diefer Bäder mög« 

ſich nd: fo find dadurch hoffentlich alle. die Pins 

—3— le; igt, die bie Jegr dem Unter richte 

der, ſuaniſcden Öyzae auf Ovmmuiien :und, dem 

une Berielben entgegen geſezt 

m Nn. — Pu‘ 

»" Wenn Gpmnafien und Univer ſitaͤten, wo diefe 
Grammarif eingeführt werden füllıe,..eine Partıe 
Ezemplare auf einmahl nehmen und Ach direct und 
portofrep an mid) wenden, nießen fie in Hin⸗ 
fichs des Preifes, befondere Vergünfigungen. 

Gotha, im November ısıf. .' 
Bari Steudel’s Buchhandlung. 
— 
Bey Senhner und Volke, Buchhaͤndler im 
— Au un neu —5— — — 
ndbuch der ſpeciellen medi en Pat 9. 
gie und Therapie, für feine Dorlefungen bes 
arbeiter von Jchann Nep. Raimann. Zwep⸗ 
ter Band. Hr. 8. 2 Thir 16 gl. 

Der etſte Band dieſes Werkes iſt in den kriti⸗ 

fchen —— Wer ae beurcheilt worden. Wir 

giauben daher zur Empfehlung des vorliegender 
imepten undienten Bandes nur Die Verſicherung 

bed Hrn. Derfuffers ın der Vorrede: daß die Eins . 
— und die Brarbeitungsart bier wie im 

etſten 

— zweyten Bandes aufmerkſam machen zu 

sten, — BR 

Derfeibe enthält in der deirten Krankdeits⸗ 
claſſe in 7 Gaitungen die acuren fowobf als die 
chroniſchen Ausidiagsfranfheiten; in der viers 
ten ın drey Drdnungen bie Bacherien; und inde 
bejondere die Adhandlung von den Abzehrungen, 

Schwindſuchten, vom Scorbute, von der Bleich⸗ 


nde fep, anführen und auf den Anhalt 
„„.t Rıblr. 
Fifher's „ Ant., £. £. Hauptmanns, Marie Tür 
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fihr, Shrlanfihrt, Wuirfuhr, der Waſeſſuch⸗ 
gen, der Wigdſucht, Luſtſeuche, Serbdelſucht. 
und der engliſchen Kranfpeirz in der fünften Elnffe 
vie Abe ung Ae ſonderungekrznkheiten "ud 
zwar in zwey Abtheilungen die Übhandiungen ſo— 
wohl von den, verſchiedenen Arten der Musfäle 
von Bar, Sılkeim ur f.'to. als "auch der Zurück“ 
aftungen von Slut und andern Ansleerumge ſtof⸗ 
en; Inder Terhören Elaiffe endiib die Nerven⸗ 
frankbeiten, wo, 116 Drdnungen Nerserfränf: 
eiren mit vorwaltenden Abweichungen bed We: 
tingefüdts vom gefunden Zultande mit Abwei⸗ 
bunden der naturkiben Triebe, der äußern Singe, 
ves mnern Simes (Serlen» Gemürbelrunfheiren), 
der Mugkelbewegung, und —— Abwei⸗ 
durgen der Vertichſungen des Nervenſpſtennt ab⸗ 
gehandelt werden, 
Beyde Binde koſten 5 Thlr. oder . Rhein. 
und find in auen Buchyandluggen au haben, 
©: 


* 
— 





ſenſchaft 
Hiur ich · Buchhaͤndler in Leipzig, 4 gl. 
>, Diefed Verzeichniß erſcheint ſeñ 1797 halbe ⸗ 
jaͤhrig mur Anfang Julius und Mitte Decemberd , 
und iſt feitdem wie unterbrochen ‚und mir immer 
mehreren Bepfall aufgenourmen morden. Ueber 
soco mahl nad) allen Erdgegenden. deutſcher Zun⸗ 
e verfendet, befördert es nice wenig die Ver⸗ 
eitung unferer neuelten Literatur. Es find das: 
von noch compleite e ſeit 806_ au. haben, 
auch dient ſeibiges ald Inserims: Kessiegung des 
dein ſiue chen Bäwerlericons. 





Neue Verlags» und Commiſſtons⸗ Arrifel, 
weiche bey Jofepd Zrauß, Bubhändier 
“m Prag zu haben find, 
Ahlefeldt, Ferd., Grafen von,.frevmüthige Ge⸗ 
danken. über Landwirthſchaft mit Ruͤcklicht auf 
Böhmen. Mit s Rupfert. ge. 8. 1837. Auf 
Sqht eibpapier 2.Ridir. &..gl- auf Drudpapier, 
x Athir., 20 gleı . , s 
Fichtner's, Seid, Prof, Verſuch einer aud- 
führl ichen Lehre der, Gieichungen bed eriten und 
imepten Grades, nebft 200: neuen Aufgaben, 
U foihe Gleichungen führen, gr. 8. 1617. 


wisse, Smaufpiel in 5 Aufsugen, ans den Zel- 
Ba Do Eonföderarous Unruhen von 

hre 1768. 8. 1817. 10 gl. j 
Geberbuch, ketholiſches/ zum Gebrauche bey dent 
öffentliden und häusliden Gottesdienſte. Nebik 


dem nothmendigen Unerrichte zur Ausübung 


k 
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aller Pflichten des Ehriftenthums, 8. 1810. Auf a, 


Schreibpapier ız gi auf Drudpp. 8 Hl. . 

Hermann's, Mid. Kaj., Unter aliu yen- eines 
Ehriften mit Goit, beionders ın der Charwoche. 
are Auflage. Mir T telkupfer. 8. 1817. Schrbp. 
ı Rthlr. Drudp. 16 gl. . 

Deſſen, der Chriſt in ber Einſamkeit oder heil:. 
me Betradptungen über wichuge Gegenitände,, 
is Titelkupfer. 8. 1817. Velinp. 2 Nipir. 
wibp. a Rihlt. 8 gl. Drudp. x Kıblr.. 

Hoſer's, Johann, Handbuch über die Abraicungen, 

der Grundftüfe, Herrfharten und Güter. Nach 

—A mataemoetuchen ud reihen 
“Grundfigen. Mit einer gr: hei Munisiren 
Brenzkarte. gr. 8. 1815. 3 Rihl. 8 gl. 
ormdy, Johann, kleine deutſche Sprachl hre. 
n boͤhmiſcher Sprache vorgetragen, und für 
den Gebrauch der Lehrer zum Erihe len des Ins 
terrichts in regelmäßigent Deutſchſpreceu. gr. 8, 
1817. 24 8i. , j = 

Deffen, deuriche Rechtſchreibung. In böhmiflber 

prache voruetragen, BAD fin Den Sebraud der 
Lehrer zum Erıheilin des Unterriots ın regel: 

"mäßigen Deutichidreiben, gr. 8 18.7. 8.9l. 

Deſſen, kleine Sammlung deuiſcher uno boͤhmiſcher 

— für Ya liebe Echuijugend. gr. 8. 1817. 
rordh. $ gl. i 

Mike, Sohann Marian, Anweifung zur Eörpers 

 fichen Beredſawkrit gr..8. 1Rthlr. 8. { 

Crgui, Yımand, Gaͤrbermeihode, mit bioßer 

. TXchbrübe in Furzer Zeit gahr zu gaͤrben. Unter⸗ 

ſucht und mu neuen Eutdedungen vermehrt von 

Ignaz Bautſch. zie Auf 8 1817. 12 gli = 

Unterricht in der wrifiuicheii Glaubens» und Sitten⸗ 

tehrefür Arme, Handwerker , Gefinde und Land⸗ 

< teuts: in verwauten Brtpıäben einer gebsidetim: 
Perfon mir. Leuten aue:der gemeinen Voifsclarfz, ! 
Nach demfranzd.. Original der Fr, M. le Prince 
de Beaumont, ceurfay vearveitet. 2 Theile, 8, 


1817. ı2 gl. i er 
Wiga.d’s,.L.E. A. goldenes Buch für Kinder, 
oder Tugend und Sittenlehre für d:e zarie Zus 
gend bepderich Geſchlechts, befichend ın den aus» 
erlefenfineivliiben Eprüden, Girümmörtern, 
"Denkprüden, Anekdoten und Fabeln, nebſt ein» 
gemiſchten Gedent» und Gebewverten. 12. 5 gl. 
Hermaun’e, M KR , imereifane Geſchicten und 
Erzählungen zur Befdrderung de Rerigion und 
Tugend. 8. 1817. 1 Rthir. 4 9l- 
Pamzıd't, Aler., immerfors bitender Chriſt. Fl. 8. 
1317. Schreirp. 8 sl. Drudp. s gi. J 
Bundſchuy, k. Hofte, Milit. Dec Spflem. 5. Bde. 
4. 1347. 10 Rihlr. he 
Nadhsery, Ign., über die Verletzungen in ges 
xrichtlich mebiciniſcher Beziehung, für Gerichte: 
‘Ärzte und Richter. 8. 1817. Gehefter :ı Niplr. 


Znu Leipaig bey Caobloch. 
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Don dei.-Arn, Advocaten Dürgend zu Jever 
fer «Aigen, der, Nordweſit ife Deurtatanes 
find bis fetzi fünf Drfte-er dienen; und bey-Hah 
in Nannover, dag Heft du ı Kıhik, 12 gl. ın Som 
mifhön. zu babe,’ - Ib kann Diefe Samt lung im 
jede Raghan onipf-Dlen man mag ‚nun Ridıtige, 
et ter Beſt mmung oder, Seltenheit der Arsen, 
oder Wollitändigkent der Frempläre verlangen. gür 
dir Richugken der Geflliaumung, bürge, ÖRertene, 
Nathe, ie inand’e Ieltcne ‚Arien worfomkim, 
nitgerFuchs Tlagellifsrtnis'#, du, ; Ulvadiahha- 
na, und byssoidis Mert,, Corferya chthonapla- 
stesil,. den , Autchinsiar Dill ‚Jürgensii Mert, 
Kothii Diilw a. f. f Bemeifen. "Re nermiren 
diefem Unternehmen deu bebren Fortgang mwunichen, 

Galle, den 17 Dee, kız. Sprengel.‘ 





In Commiſſion der Montag: und Weiß'fchen 
:Buchhandiung in Aegeneburg ıft erſchienen 
“und bey deren Commiſſionaͤr, m Imman. 
Möller in Leipzig zu haben: x : 

Das vritte Jubelfeft ver Rirchenverbefferung ‚ 
gefeyert von der evangeliic) » proreftantifchen 
Bememde. zu Regensburg, im Jahre 1817; 

-Vebil den am 31 Öctober und 2 Govember ge⸗ 
baltenen Predigten der ſaͤmmtlichen evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen daſelbſt, qr.8. Kegeneburg, 
14 Groſchen Saͤchſ oder s fl Rbeiniſch 2 

NB. Diefe Schrift kann nur auf gewiſſe Be⸗ 

ſtellung und nicht 4 Condition verſandt werden. 





Neuer Meiner Schulatlas, mit befonderer Hin, 
ſicht auf Die geographifhen Lehroucher von D, 
C. 3. D Stein in ı8 Blatt beriditigt bis Des 
cember 1817. gr. 4. Keipzig, bep “Kınriche, 


2 Rıbir. =. 
„„Erite Lieferung. Alle Linder der Erde nach 
ihrer Lage in der Wei, Die, Züds und Nords 
Hemiſphare; Nerde, Südanıerika, Europa, Yen, 
Afrika. Zwepie Lieferung. Deuiſchläud, England, 
he Zponien usd Porsugal, Diuciark, 

lorwegen und Schweden, Jialien und Lürkeg, — 
Dritte Lief Div Swen, Eatln Polen, Liuthaͤuen 
Ar Preußen, vereinigte Otasten won, Vordamerifa, , 
Dilindien, aſiatiſche Turkey umd Argppıen. 2 

Dex Bepfall, mir dem die erſten Yıeferungen 
diefes Schulatlaſſes aufgenommen wurden ‚;beiwog 
und, «ud cine drute herauszugeben, dienict wenis 
ger in der Ausrührung-beiriedigen wird. Ale 18 
Blatt find von Yaureimann ſehr deutlich und fauber 
geſtochen und immer nad) den neueſtan Eintheilun⸗ 
gen golorirt. Für Schulen erlaſſen wir 12 Exempl. 
um Parthiepreis zu 18 Rihlr.“ Zu allen folidem ' 
Buchhandlungen zu finden. F 


“ Diener 


— — — 


Allgemeinet Anzeige 


der — 
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. Dentiden © 
en — "Bora, Donnerstags, den 15 Januar 1818» 





© Beleheterc. Gefellfchaften. 


0 Süftungs s Urkunde ‚der Hirn 
den Samenbau⸗ Befellichaft, uebſt 
einer Furien Anmweifuug. fir, Die Uit⸗ 


R glieder. —8P— 
Eins der erſten und u. Be: 
buͤrfniiſe für die Gaͤrtnerep ik unffreitig aus 
ker Same. Ohne dieſen erwartet man um⸗ 
ſonſt gute Sflangen und gute Gewaͤchſe, und 
wenn det Boden nisch noch ſo vorrrefflich iſt. 

Die Natur dieibt ſich hberail gleich, bey. dem 
CThiere, wie, bey: der Pflanze, ver Kamilien: 
* tharacter gebt von. den Eltern auf. die Kin: 
der, wie mit ven Schoͤuheiten, ſo auch mit 
den Schwaͤchen nud Fehlern ‚über... Die 
ſchlechte Pflanze mit. krippelbafter Bluͤthe, 
und auf ſchlechtem Boden, kann unmöglich 
guten Samen bringen; und bleibt wiefer 
2, dazu Halb unteif;; ſo ſieht man’ leicht, 

ie wenig tüchtige Bilanzen man davon ‚ers 
warten kann. Weber keinen Gegraſtand hört 
"mwanidaber. alljährlich fo viele Klagen ſuͤh⸗ 
ten, als ader die Saͤmereyen, welche von 
Handelsgeer. wen ı vetichrirben, „und: -von 
VBroß und Kieinhändtern erfauft, werden. 
Wer. Landwirth und Garsenireund wendet, 
Weil es unmoͤglich iſt feinen ganzen Gem 
ſe⸗Samenbedarf ſeibſt zu bauen, jährlich 
inte anſehnliche Summe auf die noͤthigen 


Samertpen, ſäet und pflauzt auf qute Hoff⸗ 


vungꝰ hin, ſpart, in Abſicht der uͤbrigen 
Aflege feine Arbeit und Mühe, und hat 
gleichwohl machher — ſtatt des Genuſſes — 
den Verdruß, ſich getaͤuſcht zu fehen und 
Beld;: geit: nud Arbeit vergeblich aufgewen⸗ 


“der gu haben. 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1818 


An diefem Betruge mögen nan mol bie 
Samenbhändier vieleicht die wenigſte Schufd 
gaben: inden fie geimeiniglich feinen Samen. 
Teidjt erbanen, ſoudern denſelben theilß von 
anderen Samenhändfern verfchreiben, theils 
in Fleinen Partien von Bärtnern und Land⸗ 
leuten zuſammenkaufen, die auf die. Erzier 
dung der Saͤmerepen nicht geuug, oder we⸗ 
nig oder gar keine Sorge verwenden, fon⸗ 
dern Alles zuſammenraffen, was ihnen die 
Ratur von ſelbſt darbietet. Indeſſen mag 
ber Betrug auf dieſe oder taufend andere Are 
ten entjlehen: genug er iſt da, und. wird 
jährlich mic Verwuͤnſchungen⸗ überhänft. - 
v © Diefen- Klagen und. Verwünfchungen 
möglichft abzuhelfen, hat fih eine Gelelle 
ſchaft patriotifcher, practifcher Garteufreun⸗ 
de vereinigt, und ladet, Dutch Darleging 
ihres Zwecks, und der Verfahrungsart, die 
ſte ſich vorgezeichnet hat, alle Diejenigen in 
ihrem Umkreiſe zur Thellnabme ein, denen 
banptfächlich die Vervollkommnung des 
Gemuͤſebaues am Herzen liegt. 
6, 1.Der Zweck diefer Geſellſchaft iſt 
lediglich, die Erziehung echter Saͤmereyen 
aller fuͤr unſer Clima paſſenden Kuͤchen⸗ 


gartengewaͤchſe, sm diefe alljährlich mit 
ts Sicherheit in möglichiter Bolfommenheit ers 


bauen zu können. Aben Blumen: ; Zutters 
fräuter: und Holz: Samenbau find,. vor 
der Hand, noch davon ausgeſchloſſen. 
9,2 - Gie trägt deu Namen der Thuͤ⸗ 

riug ſchen Samenbau⸗Geſellſchaft. 
8. 3,, Die Geſellſchaft beſteht aus ei⸗ 
nem Director, Vice; Director und lauter 

activen Mitgliedern. EEE 
$. 4 Der Director forgt für die Dre 
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a und Berioleät der Geſellſchaft, 
fir su erhehtung ind Ergänzung der 

itgkieder, für die Erhaltung der Ordnung 
And Souditat ded Gefchäftes, repidirt pers 
fontich die Gärten der Mitglieder, um übers 
zeugt zu ſeyn und Andere überzeugen und 
Sicherheit ansıtellen zu koͤnnen, daß über: 
all die gehörige Sorgfalt angewendet wor⸗ 
den ſey, wacht auch über den ordentlichen 
und lebhaften Gang der Geſchaͤfte. 


Der DicesDirector nimmt die. 


erbauten Saͤmereyen von den Mitgliedern 
in Empfang, ſtellt Empfangſcheine darüber 
aus, bält Buch und Ordnung, nimmt Ber 
Kelluugen au, expedirt,fie, und beforgt dag 
ganze merfantiliihe Sefchäft. 
u, 6. Das Zandels⸗ZBureau der Ge⸗ 
ſellſchaft hat ſeinen Sitz in Jena, und kauft 
Die von den Mitgliedern erbauten Saͤmerepen 
für feine. Rechnung denfeiben ab. j 
$. 7. Aus den Mitgliedern. der Gefell- 


ſchaft, weiche in der Stiadt Jena nder in 


der Naͤhe davon wohnen, wird noch ein bes 
ſonderer Ausfhuß gewählt, der die Guͤte 
Der ringeliejerten Saͤmereyen beurtheilt und 
die jährlichen Preiſe derſelben, ſowohl wie 


fie von den Mitgliedern dem Haideld: Bu: . 


reau erlaffem, als auch, wie fie von dieſem 
a. das Publicum verkauft werven ſollen, 
immt. a 3 ; } 
$.8. Die Mitglieder der. Befelfchaft 
in: mehreren Gegenden, jedoch nur ı2 
eilen im Umkreiſe von Jena, verbreitet, 
Edamit der Oirector ihren Gamenbau. von 
Beit au Zeit ſelbit revidiren kaun) und jedeg 
erfelden bauer nur ſolche Pflanzen zum Gas 
wmenttagen, weiche im feiner Gegeud ohne 
großen. Aufwand bis zur Reife des Samens 
5 hoͤchſter Golltommendeis gedeihen... .. 
5 9 Zu Mitgliedern eignen ſich nur 
€. Perfonen, weiche den Gartenbau — 
fey ed aus Liebhaberey oder Oeconomie — 
dractiſch ſelbſt treiben ; -dagegen ſind Ale, 
Die bisher den Samenhandel trieben; Dar 
mon außgeichlofien. "=: 9... 0... 
8. 20. Jedes Mitglied erhält bey feis 
nem Eintrite in die Geſellſchaͤft ein: 
menverzeichniß, um ſich aus Demfelben Die: 
ienigen Pienzen zu wählen, Deren Samen 
es ersehen wi, I 
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$. fr. Dad. Samenvergekhitig HF 
Foftennrifch Seozdnet , und enihae later 
reine und echte; Sorten. Ale Beynamen 
ſinddarin fw viek mögkich- permieden, weil 
fie großtentheils vom Sprcitationsgeifte ver 
Samenhaͤndler berrühren. 

$. 12, Das Bureau liefert jedem ein 


gretenden Mitgkiede zum billigiten Preiſe 


Ben reinen editen Öriginaliamens uns 
ter richtiger Benennung der Prlanzenforte, 
Die. das Mitglied erbauen will. 

$. 23. Es iſt keinem Mitgliede verſtat⸗ 
tet, Saͤmereyen von zwep oder mehreren 
Pflanzen, die ſich unter einander begatten 
— dadurch ſich verarten, zugleich zu er— 
sieben. "ie... oe 


.$ 14. Jedes Wirgfied verpflichtet ſich 
bey teinem Eintritte in die efeifigaft, 


‚ durch feines Bamens lnterfißrifer 9° 
a. eine oder mehrere Arter Saͤmereyen, die 


der Zage, dem Klima und dem Boden feis 
ner Begend ımıd feines Gartens, und uͤber⸗ 
er jeinen übrigen Umſtaͤnden angemeß 
en find, in möglichiier Vollkommenheit 
zu erziehen; -: Test, 7 

u diefer Samenerziehung nur Die ſchön⸗ 

en, größten und vollkommenſten Exem⸗ 
plare ‚der gemählsen Pflanzen auszuzeich⸗ 


b, 


nen, uud mit aller Sorgfalt ihrer Ratur 


gemäß zu pflegen, und. vor Allem zu fchirte 
: gen, wodurch. eine Verfchlechtering oder 
Ausartung der Pflanzenſorte veraulaßt 
werden konnte. I ae 
ce. Den Samen nicht früher einzufammeln, 
als bis er feine vollfommene Reife er 
langt hat, Dann aber. vollkommen getrock⸗ 
net und gereiniger, und obne -alle Ver⸗ 
miſchung mit fremden oder von Anderen 
erzogenen Samen an das. Bureau der 
Samenban : Gefellichaft abzuliefern. 
4. Im: Balder Sams für unecht, fchlecht 
und fehlerhaft erfunden werden follte, auf 
bie Bezahlung deſſelben Verzicht zu leiſten. 
$ 15. Die Mitglieder der Geſellſchaft 
find verbunden, ihre Saͤmereyen vollfont 
men veif, roten und ren, ſpaͤteſtens im 
embermonat au den Vice⸗Direcior der 
Geſellſchaft abzuliefern,. und erhalten. Date 
über einen Empfangichein von ihm. Ju 
naͤchſtfotgenden Monas August wird diger 
Empiangipein gegen banse Bezahluns der 
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* 
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uf - 
gelieferten Sämereven wieder zuruͤckgege⸗ 


den m). ! 7. ERLERNT TERER 1,5368 
"6026. Der Name jedes Mitgliedes der 
Beflihaft wire mitseinem beionderem Jets, 
en verfehen. Sieſes Zeichen, wird auch 
feiien gelieferten Saͤmerepen, ſowohl auf 
dem Lager als auch bepin. Verkaufe, beyge— 
fügt, © Dadurch ib mann Stande , bey 
einlaufenden: Beſchwerden ‚fogleich von 
den Grunde: oder Ungrunde derjelben zu 
übergeugen, ‚und jicb:gegen, ein pflichivergelz 
fenes Mitgtied fichenm:zuEommeit. 464 
ug ar. Ein plichrvergefienes Mitglied 
wird aus der -Gefeliipaie ausgeſchloſſen 
und: der Name deſſelben Im Yllg. Anzeiger 
der D. öffentlich bekannt, gemacht. · 
a Es fann Keinen Ditgliede er: 
ande feyu s mit dem Saͤmercyen, welche es 
für die Geſelſchaĩt exbauet und an das 
andfungs« Burean abliefert, auch noch be⸗ 
ders für ich zu handeln. 5 
vo, 19 Alle Samereyeu mäffen porto⸗ 
—* das anne —— RE jefell: 
aft zu Jena — et werden. 
slieder der Samen⸗ 
dag Vorrecht, 


———— 
e 
ihre Beiteliungen anf Sämerepen vun deu 


Handlungs Sureau par Anderen bejriebiget 
werden. " Dieg , ad der ſichere Adi ihrer 
erbauten Sämereveikrnt@ wie bie Bewif; 


Hein, Vyedergeit guten echten Santen-zi 
Hekemmenyamd in Preiſe — ba bielct von 
ven’ Auzipug 46.7.1 mit aller, Kaparzev- 
icht eit befiimang wird — ‚wie uͤbertheuert 
-..gu werden, find bie Bortdeile, ‚welche deu 
‚Mitglieverh: zw Starten ,Fommen. und von 
‚ihnen als das Band betracht et werden muͤſſen⸗ 
welches die Geſellichaft aufs engſte verknuͤpft. 


A An weifung 
für die Mitglieder ber Samenbau⸗ 


Ben Seſeſchaft. 
ed a elta 
} a der. Imact, ber shüring’ishen ‚Gy: 


em 
ze, 
rt 
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jedes Mitglied die Regeln aufs ſtrengſte ber 
folgt, weiche die Gartenkunſt über, Me Ga: 
menbau aurgejteilt, and die Erfahrung aller 
Zeiten bewaͤhrt bat. Dieſe beſtehen haupt: 
fächlich in folgenden; 
2. Zum-Semenbau müffen nur die 
geſundeſten und volltommenften Saa 
menpflanzen jeder Art gewaͤhlt und auss 
gezeichnet wenden , denn jede Pilanze trägt 
"re Bollfomitenheiten und Fehler durch dem 
amen, auf ihre Nachkommenſchaft iber. 
Zu den Bolltemnmenheiten einer Pflauze,aber 
gebort nisbt Ploß ihre Größe, fondern auch 
ihr ftarker und gefünder Sau und die ganze 
Belhaffenheit, um berentwillen fie in dem 
Gärten gezogen wird. „Ein Kohlkopf $. 3. 
kann don dem großen Umfange fepyn, und 
ſich darum doch nicht zur —— 
eignen, wenn ihm die Feſtigkeit mangelt, 
oder wenn gr fon in dem eriien Jabre eine 
Meigung, in den Samen zu ſchießen, Aus 
ah ; und ebeufo verhält es ſich mit dem 
opfialate. - Bon Wurzelgemächlen , 3. 
3, Rüben, Möhren, Paſtinacken 2C., müffen 
jedeshahl die ſchonſten und ſtaͤrkſten Exem⸗ 
plaxre zur Samenerziehung aus ewählt, alle 
miooltommene und kruͤppelhaft gewachſene 
hingegen ſchlechterdings als untanglich vers 
morgen Werden, Gebr häufig treiben auch 
dieie Gewpachfe — moin auch noch Nadiess 
en und Zwiebeln gerechnet werden koͤnnen 
— ihre Samenftängel,, obne a ihre 
Wurzein gehörig anszubilden. Dieler Gas 
we taugt aber jar Kortpflanzung ganz und 
gar nicht, und darf feinegweges mir ſolchem 
yersutiche erden, der mit Gorgfalt von deu 
auseriereniten Pflanzen erzogen werden uf. 
2. Allezur Samenerziehung beſtunm⸗ 
ten Und ausgewählten Pflanzen müſſen 
noch einmiabi Jo viel Raum auf den Bee⸗ 
ten erhalten, als man ihnen fonft zu ges 
beu pflige. Es iſt dieß nicht bloß darum 
nörhig, damit es ihnen nicht an Nahrung 
ud Platz zu ihrer möglichit vollkommenen 
Ausbildung gebreche, ſondern auch damit 
Rufe und Sonne gehörig auf fie wirten und 
hnen zu Erlangung Der erforderlichen Kraft 
und Starke behutflich feph tönne. "Die Er⸗ 
faͤhrung hat es zur Genuͤge gelehrt, Daß au 


6. 


*) Die Zahinng faın nur darum erft im Augzuſt geleitet werden, ‚damit. man gegen alle Taͤuſchung 
vo un ’ 13% u ”* R 3 
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eiige ſtehende Mlahzen’ früher, als fie ihre 
eis Mefeude UM dr vVollkommenheit ers 
veicht haben, in Samen fchießen, fich ver: 
ſchlechtern und ausarten, Kobftehl muß 
Daher nicht weniger als 3 Fuß, Salıt 2 Fuß; 
elerie und Zwiebeln 11/2 KuR, Bohnen 
‚— 18 300 weit von einander gepflanzt 
erde, i m 
3. Don folden Gewädhfen } die ſich 
unter einander, du 
DE DASN + Darf nie mehr als’ eine 
Art in jedem Garten zum Samenrräagen 
erbaut werden. Eden darin liegt der Haupt: 
rund zur Ansartung der Gemächfe, af 
na der Samenffaub verfhiedener Pflanze 
u? Zeitibrer Bluͤthe mit einander vermsifcht. 
&s besuchten fich aber einander; 
2) ale Koblarten (Robirabie, Kohlruͤben, 
Birfing, Kabpus, Bliumenkodt, Broccoli, 
lanz, Dachs;, und Pümagekohl; Rüben, 
adies, Rettig, Geuf x). Wenn unter 
itfen Gewachſen eine Befruchtung vorge 
gen * er nun Ba m Ba, 
r Katt Wirſing ein Zwittergewächs, 
— nähere, ſtatt Kohl⸗ 
den klein harte Wurzeln mit vielem 
tause, Geibit in Gärten, die an ein Raps: 
oder Mübfenfeld flogen, wird von allen dor: 
genamiten Gewächien Eeins ohne Ausartung 
um Samen erjogen werden .Eonnen. Mau 
— daß Kohlarten durch 
Sederich (jenes bekannte Unkraut, Ha- 
phaue zaphanistzum), geſchwaͤngert wor: 
en und vpllig außgearser find, ,. 
2) Möhren, Sellerie, Paltinasken, Zucker⸗ 
und Peter nein ' RR 
5.3) Salat oder Lattih, Endivien, Ci: 
Shorienwurzeln. — 
4Skorzoner⸗ und Haferwurzeln, 
3) Gurken, Kürbis und Melonen. 
1. Erbfen, Bohnen und Wöhten. 
Mangold, roihe Ruben und Burgun⸗ 


—9 Artiſchocken Kardonen, Weberkar: 
den und gemewme dien.  -. 

277.4 .Divjenigen Bewächfe, die erft im 
zweyten Jahre, bb DER und Samen tra⸗ 
gen, malen mit aller Gorgiali ducdpge- 
wWintert werden. Die heiten haffen’ Tich 
ün einem trockenen · nicht zu marmen und 
sicht dumpfigen Keller ſehr gus Dis. zum 


ch Wind oder Bieneny* 
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Frühlinge aufbeivahren. Der Sellerie wird 
bier in Flußſand gefegt, das Rübeiver 
aber, 3. 3. Nunfel= mad rothe Rüben; Lie 
chorien und dal., ſo in Kegelhaufen aufge 
fhicheer, daß überad die von Blätterw ent 
bloͤßten Kopfe hervorfteyen. Mankanmaber 
auch alle diefe Gewaͤchſe in Erdgruden durch⸗ 
winter, welche man im Garrem, im Kalk 
der felbe Feinen eberſed venumungen am Ende 
des Winters ausgefege ifh,'o auch ubrigend 
keine tiefe und feuchte Lage oder Grindvaß 
fer hat, autege; Dieſe Graben werden Gbid 
8 Fuß tief gemacht. Ahr Umfang aber rich 
ter ſih nach dem Vorrathe der Gewärbfe; 
Der Boden derſelben wird mit Flußſand, 
oder in deſſen Eemangelung mir Stroh belegt; 
Auf diefe Unterlage werden nun vie Gewaͤch⸗ 
fe, 3. B. Kopftohl Runkelruͤben, Sellerie 
tc., fo neben einander gelegt, daß keins das 
andere unmittelbar beruͤhrt. Auf jede Lage 
wird eine Schicht Erde gebracht nnd fo wech⸗ 
ſelsweiſe — ——— bis die Grube ſo weit 
gefüllet if, daß noch vıfa bis 2 Fuß daran 
fehlen. Hierauf füllt man fiegang mit Erde, 
die man noch ı bis vafa Fuß daruber haͤuft, 
fo daß das Ganze die Korm eimes Grabhuͤgels 
erhält. "Zum Weberfliffe und zw völliger 
Sicherheit kann man ſie noch mit einem 
Strobdache, oder einer ſchraͤgen Bedefung 
mit Brettern verfehen, damit das Regen: 
nnd Echneewafler abtaufu Sobald hernach 
im Fruͤhjahre feine Kröfte mehr zu befürchten 
find, muß die Grube geöffnet und Die: Ges 
waͤchſe mit "möglicher -Worfiche hervorge⸗ 
langt werden. 
Diele Kohlarten ‚3.3. Wirfing, Dachs⸗ 
kohl ıc., laſſen ſich um Frepen vurchwintern, 
wenn man ſie im Herdſte an einem Orte, 
ber nicht von der Sonne bejchienen werden 
faun, auf die gewohnliche Art einſchlaͤgt, 
und bey Ermangelung des Schnees mit Erbs 
ſenſtroh bedeckt. y 
= Hm Samen von Blumenkohl zu ziehen, 
mußs man ihn in der Harfteineg Angujis faen, 
und die aufgegangenen Plangen ku An ange 
‚Des. Drroders mir voilg undehsdigien 
‚Butzjein ausbebeir, und’ entwever. in: bag 
frepe Land, dder in Blumentopfe oderticine 
Kürten pflungen. Im erſten Falle wäyie man 
hd ein Beet, das Feine Morgenionne dat, 
fondern erſt des Nachmtiags von derſelben 
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se minternäre, die leicht das Pflanzen 
SE a BT 

‚t abgeleitet wird; fo-iit nicht Leich 

vas vorhanden, dad. die Plan ee 
en jollte, _ vielmene bedeitr fie gemohnlid 
iü., „Telbfk Hug Hat mäßiger , Opner im 
Bis eK Chaumeier Fair 9 
ters das hauwetter eintritt, jo pflegt 
a8, Ion vörder Dar D Bröft onpor 
geinaenr Erdreih von einander, zu fpringen, 
Da, bein Die auf, folaper Erbe jiehenben Yilait 
je hohl und To.fer. werden, ais waren fie 
wicht tief genug gepflanzt, fondern, halb wie: 
der. herausgezogen geweſen. um enun g 
gen dieſes Deroerben zu fügen, darf man 
nur, fobald Man das Emportreten der Erde 


und den aufgezogenen Staud der Pflanzen 
—— die Ede rings um letztere ‚herum 


ai 





etin 






— etwas vollkommen trockener Erde 
AR —— nun mit. d mare ale 
auf, bie auyelputzete ‚Druiden, DaB IM 
feid;ge recht fehl und (önlehen „Die Yan: 
eu anlege, jolglied. wieder in fich ſelbſt zu— 
anmenfinke, und nicht Ionoe: um deren Wur: 
ein herum hohl kiege. Uurerlägt man Diele 
vlicht, fo verderben „die Pflanzen noch 
Srub wenn ſie gleich dürch Den 


hinab: 
—— —— ‚gefund und wohlbe⸗ 


n gtemmn wäͤren. Bey erfolgender 


& Aditrerung wachen nun die Bilanzen 
| ae ae jeitig.im Sommer, und 
bihaken hinreichende Zeit, um guten reifen 
Samen zu liefern. ; , _ % 

Bil man aber die in der Hälfte de? 
Yuguiıs, ausjufdenden —— 
3 un jeepem Lande, sondern in Zopfen 
Daschwmintern,, ſo tält man eine deſtimmte 
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Anzahl ſolcher Topfe, die von einer mittle⸗ 
ren Große ſeyn nrüffen, mit fetter, doch 
anch ein wenig mit Sand gemengter Erde. 
Mitten im jeden Topfes Erde macht mar 
ein ſolches Grübchen, im weiches man einige 
auserleſege, vorzüglich fchöne und vollfoms 
mene Samenkbrner fireuet. Gehen legtere 
anf, fo fäße man in jedem Topfe nur eine 
einzige Pflanze, melde unter den aufgeganz 
enen Manzchen die begre feyn muß, fes 
en. Die Lopfelaßt man, bis ſich die srolte 
einſtell n, im freyen Garten ſtehen, alsdann 
aber traͤgt man ſie in eine froſtfreye Stube 
oder Kammer, und läßt fie da ven ganzen 
Winter binourch bis ins naͤchſte Fruͤhjahr, 
in welchen jeder Topf, wenn Die groͤſte vor⸗ 
bey find, umgeltülpt, und jede Pflanze mit 
ihrem Erdballen, auf ein fettes fonnenveis 
ched Beer, das veche feucht zu halten iſt, 
gefegt werden muß. — Man braudt fi 
nicht zu fürchten, daß die in der Kammer 
durchwincerten Pflanzen vielleicht nur ſchwer 
wiederum an die freye Luft würden gewöhnt 
werden, denn wenn man nur anders die 
Kammer nicht ohne Noth geheizt, auch die 

flanzen-innmer recht alt gehalten bat, ſo 
ind fie, ſelbſt in der Kammer, vollkommen 
hart und robuſt geblieben. Nicht fruher, 
als wenn die Erde in den Topfen in der 
Kammer hart gefrieren will, iſt es Zeit, etz 
was einjuheizen. An jedem Lage aber, mo 
die Kammer feitten Froſt hat, muß nicht als 
jein Eeinesweges eingebeizt, fondern auch 
den Pflanzen täglich durch die — beſonders 
in der Mittagsſtunde — geöffneten seniser 
rifche Luft gegeben werden. An gelinden 
Winterrugen heve man gar die geniter aus, 
und laffe Lag und Nacht Luft zu ven Pflau— 
zen. Begoffen mürfjen fie nicht ojter werden, 
als es ihr Beduͤrfniß ſelbſt anzeigt, fo lauge 
nämlich die Blatter noch friſch und ſteif da 
ſtehen, hat auch die Wurzel noch Feuchtig— 
keit, Tobald aber die Blaͤtter haͤngend und 
weif werden, muß man je ohne Bedenken 
mit kalten Flußwaſſer begiegen. Hatte man 
es ja einmahı verjehen, dag ein unvermu— 
ther und ſehr hart in die Kammer enges 
drungener Froſt die pflanzen gleichſam ver— 
fenge, und, den Anſcheine nach, geibdtet 
batte, fo erichreste man deßwegeu noch nicht, 
fondern verhüte nur: 1) wuß Die Morgens 
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— BR HF PER ELESLAFN. 
ſonne ſchlechterdings nicht auf die gefrornen 
hp falle ,. uud 2),daB, kein einigen 
opf unter folhen Umſtaͤnden in eine ‚ge; 
heizte Stube getragen werde. Diele wür: 
de den Kroß zu ſchuell wieder aufthauen 
Man lafje dieſes Aufthauen ganz von ſelbſt 
erfolgen, ohne es zu befoͤrdern. Wenn der 
gefrorne Zopf an feiner Stelle ſtehen pIeIRN, 
bis von ſelbſt ein, Ihauwerter eintritt, ſo 
wird Die gejrorne Pflanze, wenn fie durch 
die geöffneren Fenſter die Shauluft wittert 
von lich felbit wiederum aufthauen, die ge— 
ſenkten Blärter uud Stiele von neuen ſich 
emporrichten, und fo friſch und wohl, wie 
ebemahls, ausſehen. Hätte man fie aber 
mit Stubeunhitze, oder auch dadurch, daß 
man fie nur irgendwo niuit dem warmen in: 
gern befühlte, ſchuell gufgethaͤuet, Jo wur⸗ 
de diefe ploglide Beränderung den Unter: 
gang des Gewaͤchſes nach ſich ziehen. 

Auf eben diefe Art kann nun auch der 
Majoranfame erzogen werben, denu bey bey: 
den Gewächfen iſt zu gleichem Verfahren ei: 
nerley Grund und Ürſache. 

5. Alie zweyisbrige Sainengewäcfe 
müflen im Fruhunge, wenn Feist Froſte 
mehr zu bejorgen find, an eıneim Frepen 
Orte im (Barten, wo fie Luft und. den 
gropten Cheil des Tages: die Sonne ge: 
nichen: Fonnen , -ausgepflanze werden. 
Der Boden muß zwar mebhöchlten Grade 
der Belferung jiehen, aber nicht friſch ge: 
duͤngt ſeyn. In frifchgedängrem Faude er: 
zeugen lich eine. Menge Jufecten und ande: 
res lingeziefer, weiche nicht ſelten die gaue 
Sanienerute' vernichten. Sie benagen die 
Blutben, hindern die Hefruchrung und zer— 
freſſen die Samenkapfein. Ein ſehr kräfti— 
ges Mittel, dieſe Feinde des Samenbaues 
abzuhalten, ii der Ofenruß, den man zu 
dieſem Behufe ſorgfaͤltig ſammeln muß. 
Wenn man damit Den Boden beſtreuet, ſo 
eutfernen fie ſich augenblicklich, und finden 
fi) nicht eben wieder ein, als big ein durch⸗ 
dringender Regen den Ku anslaugf, und 
ihm den widrigen Geruch benvwmen hat, 
Dan muß daher diefes Mittel erforderlichen 
Salles wiederholen. — Ungeachtet aber 
der Boden nice frisch gedünge werden darf, 
jo muß er doch hinrelchende Fett gkeit befit- 
sen, damit der Game feine gehörige Voll 
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kommenteit und Kraft; gur Ereugung 
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"auch ganze Beete, wilde z.B. 
mir Schnitkohl, — — ae, be⸗ 
pflamze md mie Chitentareen ‚als Winde, 
umjichen, wodurch fie fich hufrecht erhititen 
nnd das wiederhöfte Atdindeir priparr wird, 
.,7., Die Samenernte Darf weder zu 
üb, mod zu. jpdr Bbcgenommen wotız 
ven, Und mer muß pre bey troctener 
Witterung geſchehen/ und Benn der Sa⸗ 
me nicht berhauer ifi.. Bey einer zu Trüs 
ben Ernte wird der Eame, wenn “r nicht 
vollig reif geworden if, ſchlechte Pflanzen 
Itefern. " Der Gärtenftennd würde ſich alfo 
getauſcht jehen, nd dem Inſtitute fein zu⸗ 
trauen entziehen. Beh einer it fpären Ertire 
aber würde der w.iitte” und befre Game 
durchs Ausfalen verloren gehen. Die Degre 
Zeit der Reife iſt, den die Ganmenitängel 
anfangen abzujierven, die Gamenfapfein eine 
belle” oder gelde Farbe befoinmen, und vie 
Sameukorner braun oder ſchwarz werden, 
eder die ihnen eigenehimiihe Farbe anneht 
men, Die eigem humliche Beſchaffenheit jes 
der Pflanze, welche jir erforſchen, ſiich jedes 
a a Gefellſchaft augelegen ſeyn lat: 

n muß, wird ſchon von ſelbſt Jeden auf 
die richtige Spur leiten. Wo freylich ‚Feine 
Gefahr iſt, dag der Same durchs Auffpriie 
gen der Kapfein oder Schoten verloren ge: 
hen, oder von den Vögeln aufgezehrt werk 


„den mochte, 3. 3. wie bey den Bobnen und 


Radles chen⸗ da thut man wohl hn auf dem 
Stängel "ga durre werden ju leffen bey 
anderen hingegen, 4. 3. den Kopljorten, 
oder Epinar, Erbfen ıc., würde man zu 
piel wagen. Man fchuetdei’ ſte“daher ab, 
ehe sch jene Gefahr eintritt, und haͤngt fie, 
in kleine Bündel gebunden, umgekehrt zum 
Rachreifen und Dürremerven, an einem uf 
tigen Dite auf. Bey vielen Bilanzen muß 
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Sanre au verfieden ‚Zeiten einge ern⸗ 
—9 werden; ſo wie emr —A Die jeni⸗ 
iu "Stängel: oder Samenfapfein nämlich, 
——— reif werden, muſſen zuerſt abs 
een en werden, und hernach Ar die 
0 wie fie nach und nach & Ihgen, 
Pr gr eren iſt die Reife ‚alles ameiid 
—— sumartei,. meil der letzte, welcher 
itzen der Rispen * r nicht 
Kirn, fondern man be ch ſchon 
Be ‚weht, nur der —* Theil; feine 


En 
ne ge: 
werden. ' wa 
du, © 


"Melone + und. — — 
Bun dt in oe ur var An 
f «on ——— defrever, J 
heruach — ran be au — 
* ern der — 
x i a 33 30 er an —** 
€ 
Tafagen, — CTuüuͤchern/ 
8 dem 
er er weniger SR tig⸗ 
age ein oder 


— ng; — —* damit 
== “auf eine Seite zu 
nen —— 5 5 terhitzen könne. 
Borſicht wurde die ihm noch an⸗ 
—— — febr bald Schimmel 
erzeugen, und er würde dann durch nichts 
vor ur Werderben Feſchutzt werden konnen. 
eder Same muß nur in leınenen 
Beutel Br wahre werden. Jin jedem 
anderen Gr > D.in glaicen, Shab: 
sein und re wo wenig oder feine Fuft 
dazu kann, verliere er feine Reimfraft: Dan 
4 —— viele Erfahrungen , dag die 
Pe u Zweifet gelegt if. 
ührlicheren ‚Unterricht 
A lc — Gegeuftand, finder 
mau im GSottbardr’sdeutfchem —5*— 
aariner⸗ vder ——— ins Kenuims, E 
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ziehung und — * der in Deutſch⸗ 
land emheimiſchen Küchenſaͤmereyen. Ein 
Handbuch fuͤr alle diejenigen, denen guter 
Same nöthig iſt. Erfurt, bey Beyer und 
Maring. 1806. 8. 





Auftiz « und Poliiey » Sachen. 
Alle ‚öffentliche: Bebörden werden hierdurd), 
eriemend-erfucht ; dem unten befchriebenen. Jos 
ann Friedrich Schuige aus Langen : Eichfledt , 
im Bett etungefalle zu Arreſt zu bringen, auch der 
ebenfads-unten befhriebenen Effesten, deren Ents 
wendunger hoͤchſt verdächtig u, ſich zu verlibern. 
Sosleich nach erhaltener Nabrict werden wie 
den Gefangenen abholen laffen und wicht nur. die 
auflaufenden Koſten bezahlen und einen. Revers 
ausitellen, fondern auch ın aͤhnlichen Faͤllen dieſel⸗ 
be Gefaͤlligkeit ausüben. 
Weimar, am 7 Januar ı8 
Grosperzoglichee Shafı ſches Criminal 
gericht. 


A. Perfonalbefchreibung. 


on Friedrich Schulge, aus Langen. 
hledgssin etliche uud zwanzig Jahr alt, „Miße 
24 ZoU Sihfifbes Mask, bat ein hageres iänglich⸗ 
es Geſicht, ſchwarze Augen; ganz kurz abgeichnite 
tene Haare ı und mug ein Puar dunfelblaue lange » 
mit Yeder befegte,, an den. Seiten mit weiß niet (fr 
nen erhabenen Knöpfen, mittler Größe, verſede— 
nen Hoien „ darunter ein Paar lange lederne 20» 
fen, eine alte dunkelblaue Tuchjacke, darunter ein 
rothſtreifiges Jaͤckchen von ‚Leinweberzeug,, ei 
ganz rothes Halstuch mit weißen Tir eAcheũ, kur⸗ 
je. rindsſederne Stiefeln, ein — blaues Zuch⸗ 
—— nt rothen Streif und einen allen run— 
den Hut 

B. Effectenver ʒaidniß 
—* eine Chenille mit großem Kragen von blauem 
uche, 

a). eine Were von duntelblauem Tuch mingele 
ben Dufarenfnöpfem, 

DeinKagvwon dunferblauem Tuche mit einem 
Küden don Hausirinwands; und mir einer Reihe 
fnöpfe won Cameeipnaren, 

4) eine ‚lange * von dunkelblauem Tuche 
mit deruleichen Knoͤpfen, 

5) ein Paar vorn ausgeſchnittene uoch gute 
©:iefeln, von Rındeleder , mis ſchwachen Rahmen, 

6) eın neues Hemde, 

7) eine halbe Eue neue Leinwand, 

8). ein ichwarzfeıdenes Halstuch, mit rother 


Kante 
2 ein Klipnmeiler ‚mis: weißem. beinernene 


6, 


2155 
„9 ein knummötleneg roihfieingen Scmif 


Tr) ein Paar grau wollene, ordinäre Singer: 
handftube re 





Kauf » und Handels /Sachen. 


Vachricht an unſte Zandelsfreunde, 


VUnfere hier etablirte, von dem handeltreibenden 
Publicum mit großem Zutranen beehrte Tabacks— 
fabrı® har. in der Nacht am 8 d. M; das Unglück 
erfahren, daß ein Hauptarbeushaus nebit: Mafdvis 
nen und bedeuienden Vorraͤthen abgebranuz iſt. 
Damit die Verbreitung diejer Nachricht nicht ohne 
unfere eigne Verfidgerung, daß wir dem unge: 
achtet ih Stande und völlig eingerichtet find, 
unjere Fabrik⸗ Beihäfte in hrer bisherigen 
Ausdehnung ungeſtort forriufehen ,  unleen 
Handelsireunden zu Ohren Fonıme, cılem wir, ihnen 
durch Diejed Blatt unfer Mißgeſchick bekannt zu 
machen, zugleich ater aa zu bien, dab fie fi 
nicht abhasten laffen mögen, uns ihre Bellekuns 
gen, welde wır unausgeicht forgfältig ausſühren 
werden, nad wie vor zufommer zu laſſen. 

Botha, den ro Januarlıgigiın amını 
Arnoldi Dühner und Comp: 
F 3 


Dun 





Schmidt's radical heilende Bruchbandagen 

: .. betr. : } 

Da meine Bruhbandagen das allgemeine Gut» 
achten einer mediciniſchen Facuſtat zu Leidzig erhals 
ten haben, fo empfehle: it) jedem Bruchkranken 
meine foſt in ganz Deutſchland ruhmlichtt bekannten 
Bandagen eigener Eroͤᷣndung und Derbefler ung; 
weiche nıcr ſelten Bruͤche bey ermadyienen Perjonen 
radical heilen. See halten den Brucd "bey allen 
ſcoweten Arbeiten, ſelbſt beym Tanzen, Fechten, 
Reiten und bey den Paͤrkſten foͤrperlicen Bewegun⸗ 
gen gleichfoͤtmig zuruͤck; fie fd fehr bequem und 

oͤnnen in den meiſten Fällen ohne den inconmoden 
Geinriemen getragen we:den, auch find fie ın den 

einten Beinkleidern micht zu bemerken: +» Da ein 
ruch keine unbedeutende Sache iſt fo muß. man 
die größte Sorgfalt: darauf verwenden, um mit 
zwecknraͤßigen Bandagen zur Sicherheit und Erhal⸗ 
tung des Lebens befanne zu werden" "Man kann 
aͤglich Beweiſe von Tragung ſhlechter Bandagen 
aufitelen, wo junge robulle Perſonen am der ſo 
ſchmerzhaften und gefährlichen Eigklemmung eines 
Bruch:s unterlicaen und nicht ſelten ein Opfer. des 
Todes werden. Der Patient glaubr fidı unter einer 
jeden Bandage ſicher, da er doch bey einer zweck⸗ 
midrizen-Bandage in offenberer Yebenzgefahr iſt. 
Sol die Bandage ihren Zweck ganz erfüleny fo 
muß felbige von- jedes leicht an und abgelegt wer: 





‚tommen, 
ensfanden nd genonanerkenngnundeauheiliuy - 


acs 


den tonnen und keine Shmenen werfen ch 
verſoreche — Leiweritien neh 
bepauftehen und un terwerfe nich gern Dein Urtyeile 
derer , die unine Bandagen ttasen oder -Henragen 
haben. Uedrigens gebe ich Jeden, der ei.ie Bar 
bi # so — grün uee gemunp der 

— nei td Und Hulfe buchlein grang. 
Dirfes’ Noch: md. FAR 'n für nun, 


oder‘ r jeder 


a’ zuverzu⸗ 
ſie u verpüren ‚undimein fie ——* 


cchate Auflage mit. Kopfern nun Weameile 
ur Kranke, auch für dirurgiiche Aerate und er 
ärzte, auch Ehr uprhwendig für Prediger und 
Sihiliehrer anf dem rande, "Beh mie oft: bietet 
ſich nie dieſen Deren GeBgmpeit dar; einem 
Leide nden der Art ſelbſt bey Kingekitmiuren‘Brüs 
den, huütz lich zu werden ‚ja ihnen, molgar 4 
Leben za retien. Diefes, Bud ift-bep Pru, Bud 
händler Born in Gürıy ._bey,-Nen. Bugp! Kur 
Dörivg in Wranffurı &, M., {6 wie in‘ eh 
bey mir und beynreinm Kommiifionair Hru. Tode 
für 8 al. oder oft giihaben. u 99 
Außer den vollkomiuenen Brad aud neu ers 
fundeuen Nabel: und“ Bade »Bayidagen nebit- [us- 
Panne weihlide Ir Trasybeutl, in nod) maͤnn⸗ 
he und, weiblide Hirihalter „ .eläftiiche Sontancke 
iiden von SURa fer tunfide Augen, —* 
Id Earheder , ol Arten non Ha maschinen Mub 
erfränge und Draͤer und männliche und weibie 
Drranie «Sperwer ‚ ebenfalis dep nie zu) baben. 
Diejenigen Perfonen. welch⸗· ic meiner neu ers 
fundenem Frucdbundagen,bedienen wullen., lönnen 
olhe jeder zeit Ley mile auf der Schlößs 
Me Nr. 25: und m odene 536 mp⸗ 
or datclbiterhiltem" Uuswärrige aber weruemers 
fuhr die Jena ue Bem ertung Orts der Be⸗ 
ſchaͤſſe nheu und Lage der Bruche aunmeigen, auch 
die richtigen Muße uher, deun Direfn.sden zu geh⸗ 
wen und dabey die Gibhe Des Shade;s,.. ob.cr 
doppelt oder sınfab,, links oder redıs, ob er a't 
oder eu iſt, und 00 er'ın dag Serstim fällt eder 
nit, genau zu benieifen In Veen Katie kann 
ip dem Borlangen folder Parıtnten jederzeu Ge— 
nüge killen; Dow iſt es freylich beſſer, wenn ich 
den Leidenden ſelbſt ſehen und ſpred en Fann. Die 
irerle weiner Dandagen ind nach derNüre und 
Beibatfenheit derſieden, ſo dag. 
eben jo, wie dein Bemitteiten ri kin 
Faiin. Dresden, den 12 Dee. 181%; 
„Bil Schmiöri:r X N 
or Fhnigl ſaͤchſ. und koniglerbaberſcher examinir⸗ 
AAer und approbirter nm fir, 
anpals:dejja I gar turfl.jolis braun⸗ 
84 gif Hof, 30 9 urgus euch Hersont. 
anf. gorhasundahenburgfäer,, und der 
-. Lünen. Herrn’ Sürften Neup Eodeiftionääte 
und penfionirter Bahn = Epirurgus au "u 


\ i n 


ich dem Armın 
rk lıc) werden 


4 


° Deut. 


4 


3 27 j Ey 


Rum. 15. 


Algemeinet 


u-tj 


Anzeiger 


ch et. 





"Gotha, 


Ftebtags, den 16 Januar 1818. 





F'o rtſetzunz * 
des Verzeichniſſes der eingegangenen 
Beytraͤge zu einen Andenken des Refor⸗ 


matıonss Jubelreftes fuͤr Luthers 
beduͤrftige Seitenderwandte. 


Ne. 59. Von einer außerhalb Deutſchland leben⸗ 
5 den Verehrerin Luthers aus Waſſerun⸗ 
geucu ı5 Re Bm. 
= 60. — NR.Nin Waferungenau 3.fl. 20 fr. 
— 61 — der Öemeinde Zsbeifee jm Ausbachi⸗ 
— dien Krahlr. (Diele, 3 Bepir. durch 
x j 2“ Sin. prof. Fid in Erlangen ) 
— 61.7 86. 


©. v3» Din Dd Hrn. 
Hoofe M. in L. ıfı Sriedrd’or und ı Duc, 
6. — Hr» 8.3. Öahm. 1 Dicaten 


— Hru.N. N. in Peiers...nıfa Fido'r. 
— 6. — — P. H. M —88 3.48% 


u u fr. = RER N 

— 66. — ner f. angefebenen Familie in RS 
mwigeberg in Predien dur den hochw. 
Biſchof Fo-omefı 30 Nıpir pr. C. 


— 67. — einigen Mugliedtruder Harmonie, 
Yruresden v. Hen H MEER J — 
R 66 Rthlr. 12 pl Eonv. Veid 
— 68. - dem Kichſoicl Saara in Liefland 
112 RB. Aff. werth 33 Rihlr. Coͤnv. G. 
— 69 — Hrn Boag IN... te Kreml 
— u m. DE Wr darch Hra Prof. 

u Fick in Erdangen ı Eomv. Khaler. 
— 71. ,An.0,9.8 D;\ ı Dutaten. 
— 72... — Der neu errichicten vereint, evangei⸗ 


— ſchen Gemende in Maynz ı,1rd’or. 
— 23. Au⸗ Srartrort , d. d. Hermannſche Buch 
band ı5 fl. 48 Fr. 

Die Summe diefer 73 Veyträge IR et⸗ 
mas übır 795 Ahle: den Conv. Elr. au. 


3, äblanfe- dieſeß Monats noch einige ans 
ſehnliche Haben zu erhalten. 


Aug. Anz. d. D. 1 B 1818. 


—A net, und ich hoffe, vor, 
| 5 Ylsdanıı wer⸗ 


de ih, von dem Rath und Bepſtand des 
herzogl. ſ. meiningiſchen Juſtiz⸗ Amtes und 
des Herrn Superint. Waid) gu Salzungen, 
fo wie des Herrn Pfarrers Arnold zu ITOhr« 
unterſtuͤtzt, die Verwendung diefer Geſchenke 
der chriſtlichen Freygebigkeit nach einem 
Plane beſorgen, dem: die edlen Geber ihren 
Beyfall gewiß nicht verfagen werden. Unter⸗ 
deffen muß. ich vorläufig demerfen, daß der 
Gedanfe, Luther's großväterliched Haug 
wieder in den’ Befig feiner Verwandtichaft 
zu bringen, nicht ausführbar ift: weil deffen 
jegiger Befiger, der ed um ıroo fl. erfauft 
bat, ed nicht ohne bedeutenden Vortheil ads 
zulaſſen geneige iſt, und weil es, riiche fo, 
wie Zucher’s Lehre, waͤhrend der verfleffes 
sen drey Jahrhunderte dem Zahn der Zeit 
widerftanden bat, fondern ſich in fo baufäls 
ligem Stande befindet, daß zu deſſen Hers 
ſtellung ım eitten dem Zwecke gemäßen Zus 
fand, auger dem Kaufpreife , wenn er-auch 
billig wäre, die Samumilung nicht zureichen 
würde. 2 — 

Gotha, den 12 Jan. 1818. 


Nuͤtzliche Anftälten und Vorſchlaͤge. 


Der Märrer Raßmann in Aslar_ ber 
nachrichtigt, im Namen ded Ausſchuſſes, 
die Intereſſenten der anfgelodten hanauer 
Wiiwen⸗ und Waifencaffe von der gegens 
wärtigen Yage ihrer wichtigen, gerechten 
Sache. Am. 5 ded Jäuners 1818. 

Ungegründet iſt, nach meinem Glaus 
ben, Die mir vorgefuͤhrte Beſorguiß manches 
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Intereffenten: die hohe deutſche Bundes: 
verſammlung möchte, für diefen Ball, Par: 
tie und Richter in Einer Perfon confticuirem 
— auf den Furbefliichen Gebiete. . — 

Rechtfertigende Grunde beſtimmten ge— 
wiß dieſe erleuchtete Verſaumluͤng, die Nies 
praͤſentanten der — ii Geſellſchaft zum 
Micht dem erſten — wiederholten) Anfprechen 
bep der kurheſſiſchen Beborde zu verweifen. 

Derempfoblene Herr Procuratorin Caffel 
gar die, an ihn von mir Im Auguſt ded vers 
offenen Jahres geſchickten Schriften — und 
den, biernach fich bildenden, in den Mechs. 
sen — beionders der Wirwen und Waifen —.. 
gegründeren, alfo ebrenvollen, gottgefällt: 
en Auftrag, auch wicht eines Empfange: 
eines gewuͤrdigt — bis aufdiefe Stunde — 
ob er gleich Wirkung des Reſpects war, weis 
er dev Behoͤrde gebührt, Die fich, im bes 
kannten hoͤchſtverehrlichen Decrete, ald bie 
nicht competente, sicht dargertellt bat., — 
. Beauftragte von meinen Kollegen, Jaͤ⸗ 
gerfhmid und Hofmann , habe ich darum 
am 27 des Decembers 1817 dem Eönigi. preußl⸗ 
hen Notarius Thomas in. Werlar. eine 

chrift an das hochpreisliche Dberappellas 
tionsgericht in Easfel, mir Dem richtig beforgs 
sen Auftrage übergeben: ſich, nach genoms 
mener Abfchrift derfelden, ihrer Ankunft 
Durch Die Poſt bey der genannten Behorde 
au verfichern. 

Zu diefer Nachricht 
welche, als Ausflug des großen Briefivechs 
feld, den ich feit 1311 mit meinen, {molle 
Sott nicht rechtsloſen) Committenten führe, 
auf deutſchem Gebiete nicht ewig uͤberhori 
werden follte. * 

Sie it die: Nur die Geiſt⸗ und Her 
Iofen, als Zirellafaien, in Briefauffcheif: 
ten zu erheben; jeden Mann aber, weicher 
iu uneigeunügiger Erfüllung feiner übernoms 
menen Pflicht feine Würde ſucht, mit Hochs 
und Wohlgeburten, mit Hoch: und Wohl: 
ehrwurden, befonders nach feinem Vorgau⸗ 
ge, nicht ferner zu bewirthen.“ 


Nachricht, die pharmac. chemiſche Lehr⸗ 
anſtalt betteffend. 
Meinen auswaͤrtigen Freunden zeige ich 
tiermit an, daß der neue Lehrgang in mel 


noch eine Bitte, 
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ner pharmaceut. chemiſchen Bildungsanſtalt 
beſtimmt den 4 May eroffnet wird. Zugleich 
bemerke ich für diejenigen, weiche etwa noch 
beytreren wollen, Daß noch zwey Stellen ns 
beſetzt find. i 

serfurt, den 7 Janyar 1818. 


D. J. 8. Trommsdorff. 





Geiehtte x. Sefelfchaften. 


Verfammlungstage der thuͤringiſchen 
andwirthſchafts⸗ Gefellichaft zu 
Langenſalza ım Jahre 1818. 
Jannar den 14, erſte Deputationg: Vers 
fammlung. _ 
KFebruar den 18, zweyte Deput. Berf. 
März den 11, erſte Zauptverſammil. 
April den 22, dritte Deput. Verf. 
Viay.den 13, vierte Deput. Verf. 
ig DB 17, 3weyte 54auptverſ. 
ulius den 15, fünfte Deput. Verf. 
Auguf den 12, fechſte Deput. Berf. 
Septeniber den 16, Dritte Sauptverf, 
Ditober den 14, fiebeute Deput. Berf. 
November den zz, achte Deput. Verf. 
„ December den 9, vierte Hauptverj. 
Theodor Yippold, 
Secretaͤr der thüring. Landwirth⸗ 
fhafıs: Gejellfchaft. 


——— — — —ñ— —— — 
Familien⸗Nachrichten. 
Seirathsgeſuch. 


Ein junger Dann von 31 Fahren — 
früher academifcher Lehrer und jege Beam⸗ 
ter und Rath — lebt in eihem Geſchaͤfts⸗ 
kreiſe und in Berhältniffen, die feinem fanfe 
ten, gefühlvollen und edlen Herzen Durchs 
aus nicht zufprechen. Er wünfcht deßhalb, 
fein Amt niederlegen und in ländlicher Stille 
der Natur und den Wiffenfchaften leben zu 
fonnen, Er hat ein eigned Vermögen, wos. 
von er jährlich Vierhundert Thaler Ren⸗ 
sen bezieht; da ihm aber feine literärifchen 


Beduͤrfniſſe, Zeirfchriften und Bücher Eis 
ges koſten, fo Eonnte er, bey feiner Neis 
gung zum bänslichen Fainilienleben mit eis 


ner geliebten Gattin, feinen Entſchluß aur 
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dann ausführen, wenn dieſe ihm ein Ver⸗ 
‚mögen gubringt, das eben fo groß iſt, as 
a feinige. Im der Stadt, worin er lebt, 
t&ude er leicht eine Frau mit diefem Ber: 
mögen, aber feine nach: feinem Herzen, — 
Ein Kreund des jungen Manues unternimmt 
es daher, für ihn durch diefe Blätter iu der 
Entfernung zu fuchen, was er in der Nähe 
nicht finden fointe — eine flille, Tanfte, 
hänstiche und liebenswürdige Gattin, wel: 
he die holden Tugenden der Weiblichkeit 
noch rein und unbefleckt in dem Heiligthum 
eines frowmen Herzens bewahrt. “Du, holds 
feliges Wefen, das du in deiner Nähe auch 
niche wahrnimmff, wortach dein liebendes 
erz verlangt, du fändelt ‚vielleicht. in. die 
em Manne das Urbild, Das du in deinem 
Buſen trägt — und gewiß eine guoße, edle 
und herrliche Seele in einem Leibe, der ib: 
ver würdig üft. Doch nicht die ſchoͤne, maͤnu⸗ 
liche, jugendlich -blühende--Geftalt meines 
iſt eg, die ich dir ruͤhmen will, 
ondern fein fanfted, 3 und reines 
Gemuͤth. Willſt du, liebenswuͤrdige Jung⸗ 
frau oder Witwe in noch —— end, 
den feltnen Mann kennen lernen, fo jende 
deinen Brief an die Exped. des allg. Ans. 
d. D. zur weitern Beförderung, nnd ſey 
übrigens der ſtrengſten Verſchwiegenheit 
gewiß. Den ı Januar 1818. 





Todesanzeide 
Yın 22 December d. J erlitten wir den 
ums fo ſchmerzlichen Verſuſt unfers recht⸗ 
fchaffenen Vaters, des Past. emeritus zu 
Dorndorf am der Werra, Rarl Samuel 
Slevogt, welcher vor Altersſchwaͤche, 80 4 
abre alt, von ung ſchied, in ein fchonere 
eben einzugeben. Dieß werde unfern aus: 
wärtigen Freunden hiermit geſagt, die und 
vage Kil zheilnahme gar wollen. 
Mitelhauſen und Eiſenach, 
den 29 Dec. 1817. 
Ernſt Auguf Chriſtlieb Slevogt, 
‚ Pfarrer in Ditrelhaufen. 


Doroth. maria Baroline Slevogt. 
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Angebotene Stellen. 


ı) Es wird ein Mann geſucht für einen 
Art in Ihliringen, der mie dem practifchen 
Maſchinenbau umzugehen weiß, ein guter 
Zimmermann it, und als folcher auf meh— 
reren Maſchinenwerken ſelbſt gearbeitet hat. 
Emige Kenntniß im Rißzeihnen wird man 
gern ſehen, jedoch iſt dieſes Peine ausſchließ— 
ſiche Bedingung. Die Zeugniſſe ſeiner 
Brauchbarkeit und feines moraliſchen Lebens 
muſſen untadelhaft ſeyn. Die Bedingungen, 
unter welchen ein ſolcher Mann eine lebens— 
laͤngliche Verſorgung erhalten kaun, find 
nicht unvortheilhaft. Frankirte Briefe wird 
die Expedition des allg. Anz. d. D. zur 
weitern Beforgung annehmen. Ä 





2) Es wird ein Bedienter gefucht, der 
die erforderlichen Eigenſchaften hat, und 
über Treue und Wohlverhalten geuügende 
Zeugniſſe aufweifen kann. 

E. in Thüringen. 





Geſuchte Stellen. 


Ein lediger Dann von 26 Jahren, der 
von feinem ı2 an in einer febr bedeutenden 
fächfifhen Landwirchfchaft gebilder und gut 
erzogen worden, nachher mehrere Jahre 
großere Güter bewirthſchaftet und Rechnung 
darüber geführt bat, wovon er gute Zeug— 
niffe hat, mwunfcht, je eber je lieber eine 


- ihm nicht ganz zufagende jegige Stelle mit 


einer andern zu vertauſchen. Er verſteht nicht 
alleın Brauerey und Breunerey, fondern audy 
Jagd, Kifcherey und Hokzanpflangungen, und 
kann hinlängliche Buͤrgſchaft leiſten. Anträge 
beſorgt die Exped. des allg. Anz. d. D. 





Juſtiz / und Poiney ⸗Sachen. 


vorladung. 
An michael und Caspar Jofeph Bock, 
aus Rasdorf gebüͤrtiu. 
Diefe, oder ihre allenfalls unbefannte Erben 

oder aber, wer immer desfals Anſpruͤche zu haben 
glaubt , jollen binnen ſechs Monaten, wovon drep 
zurierften, zwep gur swepren und eıner gu der legten 
and ausihlishlinen Friſ gefaster find, dadier et 
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f&einen, um. bad feither unter, Vormundſchaft 
verwaltete Vermögen zu 176 R. 14 Fr s pf. in 
“Enpfang-gu nehmen oder ‚ihre ange An: 
ſrudde vorzubringen, im Gegenfalle die. Abgabe, 
dejfelben an ihre dahier anrufende Geſchwiſter und 
Geihiierfinder,, nach geſetzlicher Drdnung zu ge⸗ 
waͤrtigen. J — —— 
Eiterfeld, am 23 Dec. 1817, ’ > 

‚. Rurfürklih Zefjuicheg Grosberzogk, 

Sun Set Amt dad. , _ u 


* 


mon. er 
. 2 Er es 2 pr 
BSäaͤmmtliche Biiudiger des verſtorbenen Kauß— 
wann Carl Bögebold und deſſen cbenjalle verftor«. 
beuen Ehefrau dahrer, merden aufgefordert, da 
deren einziger Sohn Matrın Boͤgehoſd erklärt 
hat, die Erbſchaft nur cum hen’ficjo legis ac im! 
ventariL-anmetelt zu mpllen > in termina den i2⸗ 
Waͤrz ıhre Forderungen -Inb ‚pranjudigio/praeeliuii 
entweder periönlidy , oder Durd einen Specials 
Bevollmaͤd tigten ben unterzeidiitter Behörde ein: 


angeben... Decr. Samsifa ver, anus Dre a8ı7, 
— — Wit tich Tu en 
“V * “ir u In Fidem. ’ . = 
Simmer. 


u TE dictallabung. 

Da der auıno Seprember:; 782 — Johans 

nes Klein von Grentzhauſen bereits ſeit %ı Jahren 
abmefeud:ih.umnd ſeuudem Nachtieddien von ıhmlfeh: 

len, deſſcu biefige naͤchſte Ineſtaterben ber um,, 
Verabfolgeng feines Vermögens nochgeſucht haben, 
fo mw rV°diefer Abweſende, oder deffen enmzige aus 
wärtige Erben, andura vorgeladen, fid sum Em 
pianı gedachten Vermögens um fo gewiffer binnen 
drey Monaten bey Hiengem Wut zu meiden ,. als 
for Votes den Jrpploranıen nach dem Gefeg von 
zı Map 1731 gegen Cautſon nugmesli, nach Vers 
tauf vo 15 Jahren aver mit Aufhebung der aus 
von als Eiyenthum überlaflen werten ſoll. 2 

Seltere, den 20 December 1817. 
Serzogl. und Fuͤtſti. Amt, 
Schapper. ou 


Kauf, und Hundels ⸗ Sachen.” 
Vverpachtung des Raimerguts Schän - 
Sleina. Te 


R en die bebeutende Dssonomi 
Pe AmtedezirE in der Nahe ver 





— — — 





* im 
tädıe 


Cahra, Jena, Ada und Eıfender, gelegenen, - 


1:8; ** 
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Fersogk:. Sicht. Kammerguts Schön: Bleina: mit 
na von hing Jahres, ;auf fecha 
bültereinander foren e Johte meitbietend, jedoch 
mir Do: behalt der Mahl unter den bie antehrkunbe 
tert und Juglia Aderten Brkingungen erbietens 
den Licuanten verpachtet wwe.den full, und hietga 
der 6 April dieſes Inhres ats der Montag 
‚nad dem Sonntag Miscerivordias Yan z 
Yeah Anbsraumer,murden-ut, ſo wrd es 
hier 13 ͤffe lich ekannt gehinat a hazen 6 ta 
Infige; welde zugteih üver thr enoeniſchen 
Kenmnife id die wünıgkeit' die erfordertice Kaue 
ton deſtelfen und die Vearbedingungen co: ullen zu 
tönneny: anstehende Zeuguiff deyzubrin.zen haben, 
fidy beregten Vormittags ı0 Une ben Herzodi⸗ bie» 
iger Kammer» Cauzicy, no auch ion vom Wuwat 
Märts an, jeder uber die Fantlrdıngenzen und 
das zu gedabter Decymamıe ehorige vedeutende 
‚juventaruum die nügere Auefanfe erpilten kann, 
a Perſon einzufinden, ‚Ihre Gebore ji thun und 
der. werterun Uurer ha⸗ dlungen varauf zu Hewärtis 
gen.» Altenburg am 3 Jonuapy gay, | irre 
Serogt. Bad, Bammer daſ. 


44— 3 
u — — 


1 3; N 2 

BE — erfaufen,.. 33 pr 
Ein in ca ebduter Stadtwägen. 
2, Ein bequemer Diet ſitziger Wagen mt eifers 
nen Alena und Buimwauenhilien: 
eimer Studt Thurnugens. 
An un ⏑ Thy 
Slumen und Bartenfänereyeh,' ° - 
ESehr reifer Samelt von 43 Sorten Somnier: 
und Der.ft=Xevcojen,' fo vorzugiin ne Gefllte 
ehen, Die ganze Sammlung ın 48 veiondern Prie⸗ 
en a 2 Rihlt. Cond GA "a0 Soiten Winiers 
Yevcopen a 20 gl. © 4. Sorten, ihr-gefüdis: Stans 
yeris@ ın 4;beſondern Priefen ag gl. Engl. ges 
fune Aller ESorten, nebik Suigen andern cuege⸗ 


ſunen Blusen», Gatt n Fund Gem» Sane⸗ 
reyenu · wahre. (ich belondergeng ſalangentrauben 


Guͤrten, weiß und grüne Soien, smpfchlen, 
nad in biltiniten Preifen zu baven Dep 
; sr. Aug Taubs in Nirgersfeben 
bey Gotha und Eftarr.: 





ECHTEN: 
Einen : Verkauf. . 


| Der neue Bluunenſamen — vo: : 


1007 Kummern, odtunter viel neue jeltene Samen 


Indy. mit auch D 5 Liepfihrige Gentureſamen, Bere 


3 ann, (ab gegen Parische. Brieie beyimır zu 
haben. Leipzig, Ol, Hcjauhar 18:8. 
a Br u Ara Hrain. 


f 4 
@3,7%/3 


en © 7 VE. 


Beyde in, 
hl + 
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Algemeiner Anzeiger 
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- der 


0 Deutfdem 





Gotha. Sonnabends, den 17 Januar 1818. 





Land und Hauswirthſchaft. 
Fuͤnfter Bericht über Brodvermehtung 
durch Slehten/ 


namentlich durch das ſogen. Renn⸗ 
thiermoos, lichen rangiſerinus L. 


u die Rennthierflecbte wird durch 
ihre Quruahme in das Brod geuießbar. In 
Verhiform mit dem Sauerteige vermiſcht, 
vermehrt ſie das Brod um 13/4 ihres Ger 
wicis. Der Nebengefhmart, welchen das 
Kornerod Durch Diefen Zuſatz annimmt, ik 
nicht im geriugſten miderlich, bey einer 
Vermiſchung mit 3%4 Roggenmehl aber kaum 
bemertbar, wenn dieſe Flechte durch Ein: 
weichen in Kalkwaſſer oder Holzaſchenlauge 
ihren eigenthümlichen Geſchmack verloren 
hat. Das arıhafıe (ipecifiiche) Gewicht ih⸗ 
zes Mehles überrrifft dag der islaͤndiſchen 


Flechte nach meiner bisherigen Erfahrung - 


am 1/32. 

- Es fcheint, dag von diefem Flechten⸗ 
mehle, als Zufag mit dem Kernmehle vers 
bacten, nicht fo viel als von dem Mehle aus 
il. wiichen Flechren ih den Brodteig auf: 
genommen werden konue; meil derfelbe, auf 


2/5 .d:3 Kornmehls geſteigert, das Brod 


eilig machte. Zufäge von Geriiens oder 
Harermehl Außeru ang die Form des Brode⸗ 
dieſelde Eigenſchaͤft. Sie erichien bey einer 
Vermiſchung von 2/5 Diehl aus Reunthier⸗ 
Recdten und 1/5 Kartoffrimehl mit afs Weir 
gen: und Roggenmehl; vieleicht wegen des 
Kartoffelmehls in dieſer Verbindung. 


Alle, Anz. d. D. ı B. 1818 


‚Bon meinen biöherigen Verfuchen mit 
der Rennthierflechte mögen die folgenden 
lehrreich ſeyn. In ſchwache Seifenfieders 
lauge eingeweicht, verlsr dieſe Flechte in 
43 Stunden jede auf den Geſchmack wirken⸗ 
de Eigenthuͤmlichkeit. Ich ließ fie and jener 
Lauge in reiues, kaltes Wafler bringen und 
über Nacht darin liegen. Lufttroden kam _ 
fie endlich in einen Backofen, darin die Luft 
bid.anf 40° Reaum. abgekühlt war, und 
wurde, bis der Dfen vollig auskuͤhlte, fprös 
de genug, um gemahlen zu werden. Durdy 
das Mablen erlitt diefe Flechte Feine auf ihr 
Gewicht wirfende Veränderung. 8. vers 
ſtaͤubte nur ein unbedeutender Theil, der 
durch. die Keuchrigfeit, welche dad Mehl fos 
gieich aus der Luſt wieder anzog, dem Ges 
wichte nach erfeßt wurde. Daß beym Mah⸗ 
ten der Klechten durchaus Fein Abfall ent: 
ſteht, iſt ſchon aus meinem erflen Berichte 
befannt. Die Farde ihred Mehles ift ein 
helles Braungrau, obgleich die Flechte ſelbſt 
viel heller gefärbt und nicht ſelten ziemlich 
weißgrau erfcheint. Sch erfiäre diefe Zrubung 
der Farbe aus den abgeflorbenen Flechten Ders 
felden Are, weiche unter: ihren horſtweiſe 
verfammelten Kamilien vorkommen, und 
nicht felten weit ausgedehnte Raſen in uns 
unterbrochenem ——— bilden. Es 
war meine Abſicht, dieſen verdorbenen Theil 
nicht forgfaͤltiger auszuſcheiden, als es beynm 
Einfammein ſeibſt ohne beſondere Mühe ges 
ſchieht, weil jede kleinliche Sorgfalt und 
Unterſcheidung dem Zweite meiner Verſuche 
Juwider in. Daher unterjchied ich denn auch 
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beym Verdrauche Feine der vielen Arten und 
Unterarten dieſes Flechtengeſchlechtes, ins 
dem ed mir überhaupt wichtiger ſcheiut, 
die Flechten (nach v. Humbolot)in grogen 
Kamilien zufammen zu teilen, als fie (wie 
Absrıas) dur Fleinliche Unterfheidungen 
zu trennen in zubliofe Arten. 

Die angegebene Vermehrung, 
das Mehl jener Zlechte bewirkt bat, 
ich durch fo.gende am 16 d. M. angelieilte 
Badprobe. Eilf Pf. Roggenmehl, davon 
4 zum Gauerteige und ı zum Yusarbeiten 
deß Brodteiges verwendet, die-übrigen 3 
aber mit vier Pf. Mebl ans Penuthierflech⸗ 
ten gleichzeitig gemifcht und in Gährung ge: 
fegt wurden, gasen (mit 4Loth Fenchel und 
Anis und 16 Loth Gulz gewürzt) eilf Laibe 
Brod, welche zufammen wehl ausgebacken 
ein und zwanzig Pf. ſchwer ſind. Als Teig 
wogen fie ſechs und zwanzig 1/4 Pf., dus 


welche 


darin euthalteue Roggenmehl gab 14 Pf. 22. 


x. Brod; folgtich Haben die zugeſetzten 4 Vf. 
Mehl aus Rennthiermoos dieſes Brod um 
fieben Pf. 2 £. vermehrt. 

Nicht felten, und bierortd faſt immer, 
komme die Reunthierflechte in Geſellſchaft 
der isländiihen vor. Bepde bilden dann 
gewöhnlich einen gemeinſchaftlichen Raſen, 
in deffen Umfange noch verfchiedeue, jedoch 
leicht ‚untericheidbare WI00B> und yarın 
kraͤuter, ſeltener aber andere Klechten eınges 
wachſen find. 

Die Renntbierflechte wird daher faſt all: 
gemein mir der islaͤndiſchen geernter und 
zwar umvidfurlich, weit dieſe Ernte geroohn⸗ 
lich mir Rechen geichieht. Man treunt fie 
von der isländischen erſt beym Reinigen der: 
felben. Dieſe zrennung Eann alfo. kunftig 
unterbleiben, weildie Rennthierflechte eben 
faıls im Brode genießbar iſt, und jo wenige 
Flechten dieſer Art, als gewöhnlich mie der 
isländiſchen eingeſammelt werden, keinen 


merklschen Einflug auf den Geſchmack und 


die uübrigen Eigenſchaften des Brods aͤußern. 
Nach meinen bisherigen Beobachtungen 
werden naͤmlich ungejahr 8 bis 10 Procente 
Rennthierflechten in unfreywilliger Verbin⸗ 
dung ung der ıölandiichen verfuurt, und die: 
fer Zuſatz ii der gewohnlichſte. „sch vermengte 


\ *) Acharius dähle noch ar derfelben unser dem Geſchlecht Cewomeyces, 


shuhr ' 
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daher abfichtlich 28 Roth Mehl aus Menn⸗ 
thierflehren mit 15 PDF islaud. Flechten⸗ 
meble, welche am 18 d. M. zu Brod vers 
baden wurden, und zwar mit dreyzehn Pf. 
Roggenmehl (im Saiterteige), zehn pf. 
Gerſtenniehl und ſieben Pf. Weizenmehl, 
davon ich 2 zum Ausarbeiten des Leiges vers 
wendet. Dieje Wendung, mir 13 X. Fen⸗ 
del und Anis und 26 FE. Salz gemurze, gab 
acht und ſechzig und ıf2 Pr. ſchmackhaftes 


Brod. Ich Sieg Das Pfund furg ıfa fr. vers 
kaufen. 


Eingewachſen in dem Umfange der ids 


-Sändiihen -und des Reunthierflechten oder 


wenigiiens Durch geueinſamen Standort mıt 
ihnen verbunden ind gewohnish Mooſe uud 
folgenden Geſchlechtekuz bypnum, poly- 
trichum, muium, dierambın, Jungermias 
nia und aͤhnliche. Da ader aber alle diefe 
und dergleichen Moosarten durch Ihre grune 
Farbe eben fo leicht, als die ohnehin aufals 
lend verſchiedenen Farrnkräuter zu unterfcyeis 
den find; jo brauchen die Sammler nichts 
anders zu willen, als daß ie die grimen 
Mooſe von dem fogenzsiniten islaͤndiſchen 
und Reunthiermöoſe zu ırennen babe, 
Diefes iſt in vielen Gegenden unter dei Ra— 
mein: Das weiße Moos bekaunt; weil es die 
weisen Hafen ın den Wäldern bilder und das 
wit befonderd Kelfen überzieht und fandige 
Heiden. 

Acharius unterfcheides diefe Klechte in 
fieben Arten und Unterarten, in welche er 
jeine Cenomycerangılerina theilt, nachdem 
er ſie fruher Bacomyeces rangtieianus nannte. 
Dep SHorfmann und Michaux .flor. bor, 
amenc ) und andern heißt fie Liadonia (rau- 
giferina, rangıfurmis, racemosa, silva- 
ca.) Hoffmannꝰs Lladunsa tanrıca (nach 
andern uchen Laurgeue) weiche auf den Gras 
nittrummern des Schnegberges (im-Yiwtels 
gebirge / anſehuliche Raſen bubet, iſt uiie der 
Rennthierflechte jo nahe verwandt, daß man 
he ohue Anſtand zu gleicher Verwendung 
euipfehien kann. 

Es wurde wir mehr als wahrjcheinlich, 
daß Rraftmehl (Starte) ein Hauptdeuunds 
their der Reunthierflechte und auer ihrer 
Verwandten *) iſt, wegen feiner zunmgen 
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Vetbindung Wi dem ſogenantjten Faſerſtoffe 
ee bey — Be F 
yoirkfanrgenugmurde. Dur 


ng, NIE 
‚meine Dienſt⸗ 
verbälrnitfe genothigt , ale weitere Verfüche 


vor der Hand einzuftelen „ empfehle ich da: 
ber ihre Fortſetzung um fo dringender mei: 


nen Freunden. e — 
Mebendes Kali duͤrfte auf das Mehl 
dieſer Fiechte befonders wirkſam ſeyn. Wenn 
durch das Kochen derſelben in einer. ſchwa— 
ben Holzaſchenlauge Fein Pflanzenſchleim 
frep wırd; jo iſt von dieſem Verſuche wahrs 
ſcyeinlich eine vortheilhafte Veränderung jes 
ned Mehles zu erwarten. In reinem Waller 
— 4 Stunden gekoͤcht entwiitelte diefe 

lechte Beine fehleimigen Beſtandtheile. 
Ihre nährenden Kräfte find nicht nur 
Durch das Rennthier fo wie durch unfer Hochs 
wild bewährt, fondern auch namentlich den 
Gebirgsbewohnern in Krain befannt, weis 
ehe dıefe Flechte ſammeln, um Echufe und 
Hornvieh damit zu fürtern und Schweine 
damit zu maͤſten. Aber es iſt der Mühe 
werth, Diele slechte wegen des ungeheuern 
Flachenraums, weiche fie auf der unculti⸗ 
vircen Erde einnimmt, zu einem hoͤhern 
Werihe zu erheben. br widriger Ges 
ſchmack, worin Dr. Gejfelius ein. wunüber: 
windliches Hindernig bey dieſem Unterneh⸗ 
men fand, gar, Gott ſey Dauk! mie leich⸗ 
———— KEIL i 

Wunpedel, im Fichtelgebirge 
ar am 18 Dec. 1817. 

Bayrhammer.* 





Angebotene Stellen. 


Ein Gaͤrtner, der zugleich die nöthig- 
- fien Hausarbeiten im einem adelichen Hauſe 
it beſorgen kann, wird geſucht. Das 


-Brüpere übe as wi 
a. Slevogt zu Jena; 





Alerband., 
Nachticht und Bitte, 
Daß mein Ehemanu, der Gaſtwirth 


2 


‚7 
wöchentlichen Krankenlager verſtorben iff, 
mache ich hierdurch Jen auswärtigen Freun— 
den und Gonnern meined Haufes bekannt, 
und verbinde Damit Die Anzeige: dag ıch die 
Gaſtwirthſchaft ferner fortiegen werde, und 
die Bitte; mır ferner ihr guͤnges Zutrauen, 
welches fie in Hinficht der Bewirthung auch. 
fernerhin nicht. getaͤuſcht ſehen jollen, - zu 
ſchenken. 

Frankenhauſen bey Nordhauſen am Harz, 
den 6 Jan. ı8ı9. 
Wilhelmine verwitwete Linkin, 


% 





* Biere Sortierung der BefchenPe, 
melde auf die Bitte an Luther's Deren:er in und 
außer Deutſchland vom 29 ApeH d. J. Luthers 
Haufe in Eisleben und derin ihm befindlichen Frep⸗ 
ſchule nah dem 17 Det bis au untergefrgiem Tage 

gemacht worden ind: 


1) Hiſtoriſcher — dem 200 jauͤhrigen 
Ehrengedäwiniß Poiipp Melanchthons, worin 
zugleich eın ſelines Bud mic diejes großen Maus, 
nes nach drin Original bepygehend in Kupfer vorge- 
Reuser Handſchrifi zu * Vertheidiguug vekannt 
gemacht wird; von dem Geuexalſuperint. D. Vach⸗ 
tigal in Halberſtadt. > , 
‚.2) 25 Stud gebundene Bibeln für. die aͤrmſten 
Kinder in Luthers Frepſchute allhier, von der f= 
preuß. Haupto eſellſchaft ia Berlin dus den 
Prediger Janice dajelbi. — 
Zwey ſcoͤne ſilberne Reformasiong : Jubel 
Denktwmänzeu auf 1817 in einem faubern Sultsraly 
v0. Er. Erlaucht, Deiggegierenden Öraien Joſeph 
au Siollber —— 

4) ı5 Eremplar: von Bernhardté Luther, von 
um Berfafler und den Suchpän.ler Kemer in 

erlin. 

5) 709 Eremplare des ſchoͤnen Gedichts vom 
Carl Grumboch: Weihoprer an Martin Luther, 
en Nachhau ver Erinnerung an dad Dentmür.ıge 
3 forma 10 s⸗Ju ilaͤum 1897, gedruckt zum Hefte 
des Luthechauſe in Eisleben; durch die kbnigte 
bochlobl. Negierung in Merſeodurg. 

9 Ein’Erenp ar von Luthers und Mekanch⸗ 
thonsYeben und Wirken, von Dem ur... und 
Buhyändier went Kiein in Merſeburg 

7) ıco Exemplate des dibluchen Amehisnus 
von J. B. tliulerc;” Pfarrer zu Rıepzit vey Des 
held, für die Kınder in Luthers Armen $reve 
ale, durd zen Pi erungsbuchdrucker Kobihſch 

Merfedurg” NB. Dic ganze Auflage dieſes Aus 
techismus il ein Geſchenk, weiches der Pievıgpr 
Mulerit dem genannten Haufe gemacht hac, zu deſſen 


zum Mohr aübier, Johann Gottfried Sr⸗Veen es auch bed Kubigik in Merfenurg verkauft 
nelins Lınke, am 4 d. M. nach einem acht⸗ wird. 
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8) Das ame Teftantent Dertzſch. Wittenberg, 
2522 durch Melchior Lotter. (Die aller erſte Auge’ 
g be in-großem Neahiertv) vom dem-Diac. X. Fr.’ 


Ab. Kadiſch in Heidrun⸗en; nebfl dem ſchoͤnen Er⸗ 
bieten, den Armenkindern in Kurbers Frevſchule 
allh. noͤthige 
fen, Exgeutor der Wurugerifben Stiftung. 
9) Bine alte dentſche Bıbeiüberfegung in nies 
derfänf. Dlundert, vom ı Bub Mofis bie zu dem 
Pfauer, angebl. von 3947 (munrfaeinlicer von 


1470) mit vielen ſchwarzen Helzidanıtten, von dem 


Pater Bifenhurb in Welbsleben. 
10) Luthers Sendiihrewen an Ludewig Senfel,. 
von Kiefheder in Munden. : 
17) Luthers Bäre iu weißen Biscuit 1ı Zoll 
ar vom Com. R. Speck in Blanfenhan dep 
riurt. 
12). Dinters ſaͤmmtliche Schul: und Erjie 
qunasthtıften, von dem Buchhändler Waͤgner in 
euſtadt an der Dria. ein loͤſtliches — 
ME 2 St. Hempels Aerormationdgefgichte , 
ar 


den. 
14) 6 Eremplare Heinpels Volksſchulfreund, 
gebunden. . 

“ 15) 6 Exemplare von Langes bibl. Geſchichte, 
nden;, Wir. 13, #4 und 15, durd den Budır 


Bruder Dürr in Yeipzig,, im Namen der Derfafler: j 


des Dertegers. , 
16) Praestantium aliquot Theologorum, qui 
Roman, Antichristnm praecip, oppugnartunt cili- 
ies, quibus addita elogia eic. opera Jac; Vers 
Seiten 1602 , von dem Candidat M. E. U. Schit⸗ 
hs.in Querfurr. j 
vruch tür dieſe ſchoͤnen Gelenke, die ıheils 
dem denkwürdig · Haufe mit Brmerfung der Na⸗ 


und 


„ amter die armen Kinder in der Lutherſchen 
faule vertheilt worden fi 

der Superint Mi. Derger, 

e @isleben, den 12 Dec. 1817. 


men ber eülen Geber vermabrli übergeben, Be: 
n Htep: 
ſagt herzinnigen f 


I oe 





Zuſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 
Difhoffebeim am hohen Eteg, den 27ten Dechr. 


1817. j 

Großherzogl. Badiſches Bezirke» Amt 
e ».. .. Bifchoffsbeim. 

Nro. 16. Anna Marıa Schmals von Honau 
hat fi vor ungefähr 40 Jahren in das oͤſtreichſche 
Bannat begeben und feither nicht das gerinnfte von 
ihrem Aufcuiholt wiffen laffen. Sie vder ihre alien: 
faufige Leibeserben werden hierdurc aufgefordert, 
binnen. Jahres friſt von ihrem Aufenshals anber 


+ 


Auibucer und Landkarten zu jdene 
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Nachricht zu geben,. und ihr Andefallenes Bermsı 
gen in Beiip-au nehitten , widfägenrale (olched.den 
näditen Anosrmandren nach gefeglicher Borchrit 
beimgewiefen werden — 

F er. 


——m nn 
Avortiſſſemene. 


Dem Unterofficier in koͤniglich neabolitaniſchen 
enſten Derubars Kern, einzigen ehelichen 
ohne und Univerfal . Erben feiner im Jadre 1gog 

su Grafenhaufen verſtorbenen &lterm , Auguſtin 
Bern und Katharina Zern, ift eine Derlaff en’bafe 
von ohnyeräbr zooo fl, angefallen, weidses bioher 
unter — Ve waltung geſanden in 
Da uſan von dm Leben uud Zufenipait des 
gedacten Bernbaro Kern, weißer von Valermo 
nady Malta defersirr ſeyn fouc, Erine fidre hunde 
bat, fo wırd derſelbe oder feine alter. faitfige Ferbess 
Erden andur® aufierordert , binnen Jarresfot 
fidy dabier au ſtellen, u.d das elterliche Erv- in 
Empfanz au nehmen, widrigenfalls ſolches deu 
Seuenverwandten der Errlaſſer gesen Zauron 
wird ausgefolgt ‚nerven. 
Verfugt Bitenpeim, den ı Dec, 1317. 
Großberzoglich Badiiches Bezirks Am, - 
. Done bach. 


: Kaufs und Handels⸗Sachen. 





s Averriffemene 

Auf hohe Verordnung fett ein Capital von 
ssoRtbIr, und ein ardered von 350 Kıpir., bpypo⸗ 
thecarifh gegen pupilarıfbe Sıacfheit und Vers 
ainfung ausgeltehen werden ; wre diejenigen, 
welche eines diefer Enpsgalien gu erborgen gemeis 
ner find, ſich ben h:eiyem-Ereisomse oder bey dm 
Herrn Rentmeiſter Siiher zu Griefſtaͤdt zu melden 
und die zu leitende Sicherheit durd glauphafte 
Bsugnıfe Nadsumriien haben, 

sans Tennftäde, am 31 Dec. 1817. 
Koͤnigl. a al ı Rath. 
uft. 


” 
* 


mn —— —— 


Auerbieren, u 
Untergeichneter ein pfiehit feine Dienfte in allen 
Gommifliond » und Spreditiondgegenfländen,, Gutes 
verkäufeu, Handel mis &taarspapıeren, Eintrete 
ben von Erbidaften, Souldforderungen in Deurſch⸗ 
tand, ganz Europa, Adierica und —8 Briefe 
werden ſtey erbeten, 
Nuͤrnberg, den 


FT 


2 Fan. 1818. 
. Chr; Strudal jun. 


y 
t 
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iner Anzeiger 


ver ” fa 


* 


Deutſchen. 





Gotha. Sonntags, den 18 Januar 1818. 


Literariſche Nachrichten. 


Anzeige, den Druck des van S ßꝰ ſchen 
Teven Teſtamentoe betreffend. 


Um den vielen fhriftlihen Nachfragen zu ber 
gegnen, melde in Betreff der Ausgaben des Carl 
usd Leander van Eß'ſchen Neuen, ſo wie des Als 
ten Teſtaments von Zeit fi Zeit an mid gefcheben, 
erkläre ic hierdurch? daß die.s vom Hrn. Profefs 
for Leander van Eß neu revidirte Ausgabe in groß 
Duodez unausgefcht verſandt wird, und nur eine 
kurze Zeit durch das große Unglück, welches mid 
durch die Zerfprengund eined ganz neuen £upfers 
nex Keſſele bepm Sirnißfieden am 13 Junius traf, 
unterbrochen wurde. Bey dieler unerbörren Es 
vlofion wurden leider 19 Verfonen. meiner DOfficın 
mebr.oder minder toͤdtlich verwundet, wovon nad 
nichrern Woden 7 ftarben, die übrigen erſt vor 
fkurzem bie auf 3, welche fid noch unter den Hin» 
den der Actzte beßuüden, wieder bergeflellt wur— 
dei, Diefrs traurige Ereigniß hemmte ganz na: 
sürlich den Lauf meiner Geihäfte, da ſtatt ı2 
Preſſcen nur g in Thätigkeit bltevenz indeflen wurs 
de uünunterbrochen an den Xettern der Ausgabe 
-im großen Druck ın groß-©crev, 35 Bogen 
Rarf fottgegoſſen, Jo Dub im Monat Kebruar der 
Guß dieler vertern Rolender, und bödyitens einen 
Morat ſpaͤter hin’änglicber Vorrath von Erems 
plaren vorhanden fein wird. 

Un den Lettetn zu einer Ausgabe in groß Des 
tav mit. Korpus, oder Garmond » Zchrift wird 
ebenfaus ununterbroden forrgezuffer. und diefe 
Ausgabe wird. eben fo, wie eine zierte in Taſchen— 
ferimor mir Romparsi » Schrift auf fernem Papiex, 
ebinialld.niit Nesenden Letiern, nah Pfingſten er: 
fareinen. ‚Eher ale bis dahin if es mir nicht mög» 

-jidh, die Wh fche der Freunde diefer van Eß'ſchen 
Ueverfegung zu erfüllen, fo ſehr ich aud meine 
nun mieder in Thaͤtigkeit gefegren 12 Preffen da— 
ben in Anſpruch nehme. 

Die vielen Approbationen dieſed Tefloments 
formobt des hechwuͤrdigſten SArft: Erzbiichofen Si⸗ 


Alg. Anz. d. D. ı DB. 1818, 





niemund zu Wien, ald auch des fÄrftbiichöflichen 
General: Vicariat rs Amtes zu Breslau; des bie 
ſchoͤflichen Generalvicariats zu Jildesbeim, fo« 
wohl zur erften ald aud) zur neu revidirten Aus» 
gabe, ferner des buchöflihen Beneralvicarints 
Kilwangen, und des erzbiichöflihen Beneral: 
vicariars Alhaffenburg bemeifen hinlängliv_die 
Bure und den Werth diefer Ueberfegung. — Dies 
zu kommt noch das Urtheil von der hodylöblidıen 
tbeologiichen Saculeär der Albertiniſchen boben 
— zu Freyburg im Breisgau, folgenden Ins 
alts: 


„Die theologiſche Facultaͤt der Albertiniſchen hohen 
Schule an Herrn Ceander van EßProſeſſot 
der Theologie und katholiſchen Stadtpfarrer zu 
Marburg. 

Die von Euer Hochwürden uns vorgelegte 
deutſche Ueberſetzung des neuen Teſtaments, vers 


faßt von Kari van Eß und Leander dan Eß. drine 


techrmäßige Ausgabe. Sulzbach 816, haben wir 
suerft einzeln forgfältig unzerfubr, dann haben 
wir unfere Bemerkungen zuſammengetragen, ge: 
prüft, und mit gemeinfamen Ursheil gewürdigt. 
Mir theilen ihnen nun folgendes Ergebniß unies 
ver Bemühungen mit. 

„Es ift-in der genannten Ueberfeßung dritter 
Ausgabe Feine Stelle enthalten, welche in Rüds 
fiir auf die Glaupen?fäge gegen den Farholifhen 
£ehrbegeiff anſtoͤßig, eder mır demſelben unverträgs 
lich iſtz auch in fie-diefem Lehrbegriſſe ın Hinſicht 
auf die Sittenlehre ganz gerish. epnebens fin⸗ 
ten wir fie wegen der guten Darſtellusg und eige⸗ 
nen Faßlichkeit zum Schul: und Volksgebrauche 
der Empfehlung vorzüulid würdig.“ 

Geſchrieben an der Zäringifch : Badifch » Albers 
tiniſch Heben Schule, in unferer Yehrverfanimlung 
am 20 März 1817. 

„Auf Geheiß der theologifchen Facultät unter» 
zeichnet: 
Dr. Johann Leonhard Hug, Decan. 


(L. $,) Dr. Joſeph Schinzinger, Senior.’ 


* 
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Ganz gleichlautend mit diefen iſt das Urtheil 
an der hod idbichen rbeotsgiihen Saculrar Der 
niglicherr Univerfitär zu Würzburg; und vor 
glrioen Tagen traf aud) die hier bepgerugte Appro⸗ 
ation von dem Benerglvicariat des Sisthums 
Fulda ein: 


„Da Wir in der von den Herren Pfarrern Karl 


und Peander van EB gefertigten deurfhen Leer, 
fegung des Neuen Teſtaments fünfte Ausgabe, 


nad aufmerkjamer wrafung nichts gefunden haben, ' 


was der chrutkarholiidhen Glaubens und Sur» 
lehre zuwider wäre; fo tragen wir fein Bedenfen, 
dDiefer fünften Ausgabe der genannten Heberfegung 
Des Neuen Teftaments die verl.n.te Approbation, 
hiermit zu ertpeilen ; und ihren Gebrauch ın unfes 
ter Diöcefe zu geflatten. 
Sulda, am 5 December 1817. 
Friedrich Bonifz3 von Kempff 
Generalvicar.“ 


Es märe daher uͤberfluͤſſig, nody cin Wort 


der Empfehlung von diefer gelungenen und von 
fo vielen gelehrten Männern erzs Un’ bifaifiicher 
hoher Stellen und Univerfitäten apptovirten es 
berfezung hinzuzufügen; —  muUr in Qetreif des 
Alten Teitamens erkläre ic auf fo vielg wieder⸗ 
holte Anfragen: daß der wirdige Merr Berfafler 
Xeander van EB ununterbroden am Der Reviſion 
Diejer feiner mit fo großer Anıtrengung bearbeites 
ten Ueberfegung fortarbeitet, und diefelbe eher 
ſtens meinen Preflen zum Drusd übergeben wird, 
edem Freund der Neligion wird es angenehm 
eyn, länger zu warten, um eiwas Vollendetes 
zu erhalten, als durc Eile dem Werthe dieſer 
üeberfehung Abbruch zu toun. 
Sulzbach, im Kegenkreiſe Bayerns, den 


39 Dee. 1817. 
J. E. Seidel, 
— VVVũV 
Buͤcherverſteigerung in Marburg. 


Mit Anfang des nachſten Jahres fol in Mars 
burg eine anfebnlide Sammlung gebundener Bir 
wer, ein Nachlaß von mehrern daſelbſt verſtorbe⸗ 


nen. Gelehrten aus allen Faͤhern an den Meıitbier . 


senden difentlicy verkauft werden. Der Catalog iſt 
zu haben bey Krieger in Caſſel und hier. 

In Sranffurt a M. Dr. Buchhändler Simon, 
in Leipzig Hr. Proclamator Weigel , übernehmen 
in franfirten Briefen Commiſſionen. 


—— — — 


Buͤcherverſteigerung in Halberſtadt. 


Die auf den 19 d. M. in Halberſtadt angeſehte 
Auctſon der vom Rath und Bidliothekar Benzler 
necharlaffenen Bücher iſt bis in den May d. J. 
auszeirgt, und werden die Aufträge da,u init Ede 
Zpril erwarten. Solche anzunehmen und zu bes 
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forgen, find nachgenannte Herren, bey. melden 


der Earalog zu erhalten iſt, wohl io gutig: 


in Leipzig Herr Buchhaͤndler Gerh. Fieiſcher d. j. 


s Bora — — Juſtus Perthes. 
s Magdeburg — — Heinricheyhofſen. 
s Breslau — — — Korn d. aͤ. 


Goͤttingen Profeſſor Fiorillo. 
alle — Auctionator Lippert. 
-Halberſtadt Collaborator. Jung und das 


Bürsau für Literat. und Kunſt. 


” s Mernigerode der Herr Eonreciur Gier. 


Yıcbhaber der englischen und ſpanſchen Lite⸗ 


ratut werden unter diejer Sammlung wanches Ju» 


terchanre finden. — Enten jenem Catalog gedawte 
Sammlung Muflfalien für die Slöre von den bes 
ruhmteſtet Tonfege:n wunſcht man aus der Hand 
zu verfüufen, nur werden die Liebyaber dazu ge: 
beten, fi). wegen des ungedeudten Verzeichniſſes 
derjelben an Unterzeichneten zu menden. 
Wernigerspe, den 4 Jan. 1818. 
Benzler, Kammer⸗Aſſeſſor. 





Bücher: Verkauf. 


.  Nacftehende fehr gut gehaltene Bücher find 
für die beygefügren überaus billigen Preiſe zu vers 
kaufen, Liebhaͤber Dazu belieben idy ın poflfreren 
Brieien an Herren Portfecresir Rotharde ın Gotha 
su wenden. f 
ı) Der Biograph Darftellungen merfwürdi- 
ger Menſchen der 3 legten Jahrhunderte. Kalle, 
Warenhaus: Buckhandlung ir bid Tr Band, je 
ber aus 4 Studien teftehend. Ladenpreis za Zhlr. 
36 gl. für s Frie riched'or. 
2) Altgemeine geographifcye Ephemeriden, 
'yerfasi von einer Geſellſchaft. von Gelehrien. Wei⸗ 
mar, Landes Industrie» Comptoir. Die Jahr⸗ 
änge 1801 bis ıg16 incl, Ladenpreis 129 Thlr., 

ür 6 redrihed'or. 
) Ihalie et’Melpomene frangaise, Tom, 

1 — X. Raͤdolſtadt, Hofbuchhandiung. Jeder 
Band von 2 Stücken koſtet x Th. Das ganze 
Werk, das wegen der darin enthaltenen feinen 
Umgangeſprache bey Erlernung und Uedung der 
franzdi.. Sprache ſehr zu einpfehlen iſt, für a Frie⸗ 
drichsd'or. 





Buͤcher-Anzeigen. 


Dom ı Julius bis Ende December des Jahrs 
1317 find An der Verlags Buchhandlung von 
5.4. Brockhaus zu Leivsig folgende neue 
Ißerfe und Schriften wirklich fertig geworden, 
a durch alle deutſche Buchhandlungen zu ers 

alten: 

ArGio für den thieriſchen Magnetismus, heraus⸗ 
gegeben von Kichenmayer, Bieſer und Rafe. 


“ee. 


477 
Drittes umd viertes Heft: ar. 8. Jedes Heft 


18 gl. urn 

— N; Sortfegung dieſes Arbivs erſcheint in 

Selbitverlage des rn: Dr. Riefer. Gm ſeitheri⸗ 

pen Verlage erfdeint Dagegen ein neues Archiv 
ur den thieriſchen Magneriimus unter dem Titel: 

Jebrbüdrer für den Tebenemagnetiemus oder: 
Neues Askläpieion,. oder allgemeines zZeitblatt 
für die geſammte Zeilfunde nad den Grund» 
fägen dee Weemerismus. Das erfte Heft davon 
iſt unter der Tri und wird allen feitherigen Abs 
nehmern des Vieſer'ſchen Archivs zur Änſicht mit, 
getheilt werden.) _ 

Arnoldie, Joh. v., hiſtoriſche Denfwürdigkeiten. 

gr. 3 2 Thlr. a12 gl. . 

Betrachtungen über die verſchiedenen Formen der 
bewaffueten Macht. Von einem vormahligen 
Landwehr⸗-Officier. (Eme Schrift gegen das 
Syſtein der Yandwehr.) gr B! ‚2 gl. 

‚Tonverjationsiericon, eder encpclopädiichrs Hands 
woͤrterbuch für die gebildsten Siände. Bierie 
Driginalausgabe gr Band. (Seetzen — Tis,) 
(Auch unter dem Zirel: Allgemeine Aandens 
cyclopaͤdie für die. gebilderen Strände) Alle 
10 Öde. ım Prän. Preife.ı2 Thlr.- 12 gl., und 
Schreibpap. 18 Thir. 18 gl, . 

Depping’s, (Eh. 3.), Sammlung der beften a: 
ten ſpaniſchen hiſtoriſchen Ritter» und maurifcen 
Romanzen. Mit Anmerkungen und einer Eins 
leitung. 12. 2 Ihlr, ız al. 

Essai sur Fhistoire de l’economie politique des 
“. peuples imodexpces jusqu'au commenceinentde 
Pannee 18:7. Deux parties, 2 Thir. ı2 gl. 
Safe, (Pror. 5. Ch. 4), Geltaltung Europa’s 
fee dem Ende des Mirreialters bis auf die neuefte 
Zent nad) dem wicner Kongreß. Deriuß einer 
bitter. ſtatiſtiſchen Entwickelung. Erlier Theil 
mit einer Karte. (Die Zeiten von 1492 bie zum 

Krangdt. Repviurionefriege.) gr. 8. 2 Thir. 


gl. j FR 
Salk’s,- Johannes, Liebe, Leben und Leiden in 
Gott zu Luthers Gedaͤchtnih⸗ herausgegeben von 
ernem feiner Sreunde und Derehrer, (Adolpb 
— im Jahre unſers Herrn 1817. 8 


14 9l. 
Aunftblare, feipziger , für gebildere Kunftfreunde, 
nr Jahrgang 1817 — 1818 compf, 5 Tolr. 


gi. 
«öben, (O. H. Graf v.), Rofengartenz; (Dichrün- 
gen von —). Zwepter Theil. 8 ı Zhlr. 16.46 
 — - Eepnolus und Proeris, ein romanuſch 
mufifalifihes Drama. (Aus dem 2 Theile 
des Roſengartens bejonders abgedrude.). 16 gl. 
Monographien, Friesegeihicrlide und kriegs⸗ 
wiſſenſchaftliche, aus der neuern Zeit ſen dem 
Jahre 1792. 
morunrer 2 Pläne. gr. 8. 2 Thrr. 16 gl. 
Murbard, Dr. Earl, Theorie des Geldes und. 
der Münze. ar. 8. ı Thin, ı2gl, _ 


Zwepter Theil mir 5 Rupfeen,- 
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Hetrarca (Eraucesco), dargeſtellt von C. 2. Ker- 


now. Mebit den Leben des Dichters und dus 
führliben Ausgaben Berzeianiffen, berausges 
geben von ud. Zain. 8» ı Zhlr. ı2 gl. 

Petrarca's, (Francesco), itallenuche Gedichte, 
übetjegt und mit erlaͤuternden Anmerkungen bes 
gleutet von Prof. Earl Sörfter. ir Theil. 8, 
(Dit gegenüber gedrudten Driginal » Tert. ) 
2 Zhlr. ı2 gl, 2 

Pierers, D. J. G., anatomifd « phofiofog Real⸗ 
woͤrterbuch zu uniaflender Kenntniß der förper: 
lichen und geiſtigen Narur des Wenfhen in ge⸗ 
fun.em Zuſande. ar Bdo E. er. 8. 
3 N 33 51. umd auf Schreibpapler. 4 Thlr. 
ızgl. - 

Oaandt's, G., Streiferegen im Gebiete der Kunſt 
auf einer Reife von Xeipzig nad Jıaken im Jahr 
8 3. 16 Binden. 8. 4 Thlr. 

Bee eines Galo » Americaners (Mr, Simonde) 
durch Öroßbrisannien ın den Jahren 1810 und 
1811. Diebit einem Anhang über den Zuſtand 

Frankreichs in Den Jahren 4815 und 1816, 

demnq heraut gegeben von Ludw. Schloſſer. 
gwenter hen mit deep Kupferu. gr. 8. 2 Thlr, 
12 gl. J 

Rojenmüller’s, Dr. Johanu Georg, Handbuch 
eines algemein fablıhen Unterrichts im d. chrutk, 
Siauvens» und Sittenlehre, nad) feinem chriftt. 

Lehrthuche für de Jugend. In 2 Theilen. Er» 
ker Thein: Chriſtliche GSlaubeuslehre. gr. 8, 
1 Thlr. ı2 ol. 

Schepenbauer, Jobanna , Ausfuhr a.d. Rhein 
u. deſſen nächte Umgebungen im Sommer des 
eriten friedichen Jahre, 8. r Thir. 16 gl. 

Sprengel, (Prof. Curt), Geſwichie der Boranif. 
Reue Bearbeitung und bis auf die jegige Zeit 
ee Zweptes (und legter) Theil, gr. 

-. 2 xhir. : 

Suppiementband zum. Converfarionelericon für 
die Geliger der jwepten und dritten Ausgabe, 
die Naͤchtraͤze und Verbeſſerungen der vierteg 
Ausgabe au den erſten? 7 Theiien enthaltend. 8. 
75 Bogen. 2 Thlr. Schreibpaͤpier 2 Thir. 16 gl. 

Vom 8 Bante an find die 2, 3 und 4 uf. 
fid) ganz glei.) 

Uranız, Taſchenbuch für Damen auf dad Jahr 
1813. Mi 12 Nupfıra nad) Obitz von Jury, 
SJohannor, Aeinhoid, Koßmäsler jun,, Se 
und Undern. 2 Zhir, N 

Daſſelbe auf Velinpap. gr. Format, 
abdruͤcken avant la letire, 4 Thir. 

DVenturin’e, Dr. & , Rußlands und Deutſchlands 
Beireyungsfriege von der Franzoſenherrſchaft 
unser Napoleun Buonaparte, in den Jaren 
1812 — 1815. 37 Theil. Krieg von 1814 mit 
6 Kupfern und ı Karte, 2 Thlr. 36 gl. 

Seirgenoffen. Biographien und Eharacteriftifen. 
Zwevten Bandes vierte und lepte Abtheilung 
(VIII) und erſte Abtheil. des 3 Bandes, (IX,) 


nis Kupfer: 


* 
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gr. 8. Jede Abtheil. Drudpap. ı Thlr. Schreib: 
pap. x Thlr. a2 gl. Velinpap. 2 Thlr. 





Bey mir ift erfcienen und in allen guten 
“ _ Buchhandlungen zu baben: 
Durchfiug durhe Fürſtenthum Siegen. (Sie 
genihen Zreis, der Fönigl. preuß, Provinz 
Grofherzogrbum Yliederrbein.) Vom Yes 
Sicinafratb Dr. wendelſtadt, dem Verfaſſer 
des Heldengedidits: Die Voͤlkerſchlacht bey 


Yeipsig ac. 8. 8gl. 
Dortmund. wilbelm Mallinckrodtſche 
b DVerlagsbuhhandlung. 





Zur Kenntniß des allgemeinen -chriftliden 
Publicums wırd gebracht, und ruhigen, unbe: 
fangenen Yefern jeden Srandes_aus Ueberzeu⸗ 
gung empfohten folgende Fieine Schrift: 

Ueber die Keidenfhaften der Gelehrten, befonderd 
der Theologen, und ihren verderbliden Einfluß 
auf den jttzigen Zuſtand des Chriſtentzums, vor⸗ 

zuglich in Seuiſchland. Von 3. G. Scheibel, 

profeſſor und Prediger in Bretlau. j 
Diefe kie ne Schrift if im Jahre 1816 in Bred» 
fau (dep Graß, Baͤrth und Comp. und bey Holäus 

” fer) erienen, Eoftet drey Groſchen oder funfs 

zehn Kreuzer , und wird in jeder deutſchen Bud 


andiu u finden: ſeyn. 
u a e E—r. 


” 





Bey herannahender Confirmationsfeyer vers 
Dienen folgende Werfe vorsüglid- enipfohlen zu 
— welche in unſerm Verlage erſchienen 
ind: 

Breiger, 8. C., Betrachtungen für Corfirmanden 
zur Vorberenung auf ihre Confirmation. 8. 


8.9 

Holfaer, J. C. 9., Leitfaden zu Unterredungen 
und Wiederhilungen mit und für Confirmanten. 
8 12 als 

Deſſen virerlibe Ermahnungen über die beßte An—⸗ 
mendung der Jahre nady der Gonfirmation. 8. 
Parc. Preis ı gl. : 

Katm, v., Gonfirmationd» und Tanfreden. gr. 
8 ıKpir. ggl. 

Pir-Emeper, fieben Gonfirmationgreden. 8. 6 gl. 

Shulse, I. H., Reden ben der Eonfirmation der 
Jugend. 8. 3 Thle. ı Tolr 391. 

Gebr. Zahn in Zannover, 
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Bey und find erfhienen und in allen / ſoliden 
Buchhandlungen zu haben: 

7) Seftreden am Zubeltage der Reformation. Ger 
halten in der Domfaule zu Halberkadt. Schrbp. 
6 gl. Hollaͤnd Pay. 8 gl. 

Gnhalt: „Luthers Lob’ von 2. Tung. — 
„Barum vor Allen feyern die höhern Fehranftals 
ten das Säculurreft der großen Kirchenverbeſſe—⸗ 
tung?” Bon Dr. Machtigal. — „Bergleidiung 
der Kirdienreformanon im 16 Jahrhundert mit 
den Derinderungen im Geiſte der Staaten in den 
neusten Zeiten.“ Don Dr Maaf. 

Nice nur „Feſtreden“ fondern wahre feſtliche 
Reden, voll hoher Erinnerungen und erofter Mad» 
nung, gleich den ewig heiligen Feuern auf Deutſch⸗ 


lands Bergen im Sıegedmunde, 


2) Der Seldenfranz, in Liedern, durch A. W. 
wmiöller, auf engl. Drudp. ı8 gl. auf engl. Bes 
linpap. ı Zhir 4 gl. 

Ein fardnes Geſchenk für die Jugend bepder⸗ 

Ten Geſchlechte, aufıeneno durch wie grpriefenften 

Mulier aller Zeiten, erfreuend durch vielfawe-(y= 

riise Werfen, und den haͤuslichen Kreis heiligend 

durch die Heizerfie Delchrung aus der höhern Ge- 
ſchichte der Menſchheit. 
Buͤreau für Literatur und Runft 
zu Zalberjtade. 





Bep Sriedrih Srommann im Jena iſt er: 

fhienen und ın allen Buchhandlungen gu haben: 

Das Burſchenfeſt aufder Warrburg am 12 uud 
«89 October 1817. 

Diefer Derfub einer rein gefchichtlichen Ers 
söhlung, hat Femen andern Zweck als eben dadurch 
und in Verbindung mit den dort gehaltenen, grüßs 
tentheils [don anderweitig gedrudren Reden, ben 
wahren Get und Sinn dieſes Feſtes darzuftelten, 


und ſo am beßten die manchenley falichen Gerüchte 


und U.cheile darüber zu betichtigen. 





Ton der bis jegt in der Cotta'ſchen Buch: 

bandluna in Stuttgart erſchieucnen: 
Zeufarift für Chrittentbum und Borergelahrt- 

beit, Herausgegeben von Sriedr. Aug. Körbe. 
erſcheint die Fortichung in unferm Berloge, und 
das erite Seit des.smweyten Bandes wird naͤchſtens 
ausgracben. 

Jene, den 8 Jan, 18:8. 

Auguſt Shmid und Comp. 


— — 


der 


| Num. 18. 
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Apgemeiner Anzeiger 


Deutide 





N. 


Gotha. Montags, den 19 Zanuar 1818. 


Shit es ſich, die deutſche Buhne 
herabzuwuͤrdigen. 


Es iſt noch nicht gar lange her, daß 
Deutſchland eine eigene Bühne aufweifen 
fann, und noch neuer iſt ed, daß die Nach: 
barvpölker dad Dafeyn einer deutſchen Buͤhne 
einzuräunten anfangen; nm fo gefährlicher 
ift jede Bemühung, dag Anfblühen derfeiben 
zu hindern, ihren Werth herabzufegen, und 
ihre Beffimmung zu verfälfchen. 

Ein Mann, der über dieien Gegenftand 
mobl ein Wort mitreden darf, - ilf unfer 
Schiller; er darf es eher, als jeder andere, 
ber nicht vom Kuch iſt, und der, in Ab: 
firactionen verhärtet, oder in Heucheley und 
Pfaffenthum verftrickt, ‘für den warmen 
Hauch) des Lebens feinen Sinn hat. 

Am Lahr 1784 hiele Schiller in der 
Eurfürftt. deutiben Gefellfchaft zu Mann: 
heim eine Borlefung Aber die Schaubübne, 
als moraliſche Anſtalt. Ste erfhien nach: 
ber in der theiniſchen Thalia, und ein 
Auszug daraus iſt in die kieineren profaiz 
ihn Schriften des verewigten Dichters 
aufgenommen. In diefer Vorlefung jagt 
Stiller: „Ein allgemeiner unmwiderftehl 
cher Hang nach dem Neuen und Außerordent⸗ 
lichen, ein Verlangen, ſich in einem leidens 
ſaftlichen Zuſtande zu fuͤhlen, hat, nach 
Sultzer's Bemerkung, der Shaubühne die 
Entſtehung gegeben. Erſchoͤpft von den hd: 
- bern Anftrengungen des Geilted, ermattet 


von den einförmigen, oft niederdrückenden. 


Gefchäften des Berufs, und von Sinnlich 


keit gefätrige, mußte der Menſch eine Keers, 


Aug, Anz. d. D. I B. 1818. 


beit In feinem Weſen fühlen, die dem emis 
gen Trieb nah Thaͤtigkeit zumider war. Uns 
fre Natur, ron unfähig, länger im Zur 
fkande des Thieres fortzudauern, ale die 
feineren Arbeiten des Verſtandes fortzufegen,, 
verlangte einen mittlern Zutiand, der beyde 
mwiderfprechende Enden vereinigte, die harte 
Spannung zu fanfter Harmonie berabitimms 
te, und den wechſelsweiſen Hebergang eines 
zung in den andern erleichterte. Dies 
en Nutzen feittete überhaupt nur der älthei 
tiihe Siun, oder das Gefuͤhl für dag Eds: 
ne. Da aber eines weiſen Geſetzgebers ers 
ed Augenmerk ſeyn muß, unter imo Wirs 
kungen die höchite berausznferen, jo wird 
er- fi nicht begnügen, die Neigungen fi ine® 
Volks nur entwaffnet zu haben; er wird fie 
anch, wenn ed irgend nur möalch iſt, als 
Werfieuge höherer Diane gebranchen, und 
in Duellen von Guckfeligkeit gu verwandeln 
bemüdt ſeyn, und darum wablte er vor als 
len andern die Buͤhne, die dem nach Thäs 
tigfeit duͤrſtenden Geit einen unendlichen 
Kreis eröffnet, jeder Geelenfraft Nahrung 
gibt, ohne eine einzige zn uͤberſpannen, und 
die Bildung des Verfkandes und des Her: 
zens mit der edelften Unterhaltung vereinigt.“ 


„Derjenige, welcher zuerſt die Bemerkung 


machte, daß eines Staates feſteſte Säule 


Religion ſey — dag ohne fie die Befege ſelbſt 


ihre Kraft verlieren, bat vielleicht, oͤhne eg 


zu wollen oder zu wiffen, die Schaukühne 
von ihrer edelſten Seite vertheidigt. Eben 
diefe Unzulänglichkeit, dieſe ſchwankende 
Eigenſchaft der politiſchen Geſeze, welche 
dem Staat die Religion unentbehrlich macht, 
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5.0, W6 Religion und: Geſetze es 
* ihrer, Wörde achten, Menſchenempfin⸗ 
dungen-zöngleiten, iſt die Bühne für un: 
fre — geſchaͤftigz denn fie deckt 
uns Öhwächen und Thotheiten auf, die 
jeir uns ſelbſt kaum zu gefteben wagen: Sie 
if mehr, als jede andere öffentliche Anſtalt 
des. Staats, eine Schule der praitifchen 
Weis heit, ein Wegweiſer durch das burger 
fiche Leben ‚»ein unfehlbarer Schlüſſel zu den 
geheimſten Zugaͤngen der menſchlichen Seele. 
Selbſt wenn fie unſre kaſter weder tilgt noch 
mindert, hat ſie und doch wenigſtens mit 
ihnen bekannt gemacht, uud wir Fonnen beſſer 
auf unirer Hurt fepn.” “ 
> „Mber nicht bloß auf Menfchen und 
Menfchencharaster, :auh auf Schickſale 
macht ung die Bühne aufmerkfam , und lehrt 
und die große Kunſt, fie zu ertragen. Im 
Gewebe unferd Yebens ſpielen Zufall und 
Plau eine gleich: große Rolle. Den legrern 
lenken wir, dem erikern müſſen wir und uns 
terwerfen.- Gewinn genug, wenn. uhaußs 
weichliche Verhaͤugniſſe uns nicht ganz ohne 
Faſſung finden; wenn unfer Muth, unſere 
Klugheit ſich einſt ıhon übten, und unſer 
Herz zu dem Schlag ſich gehaͤrtet hat: Die 
Schaubuͤhne führe uns eine manuichfaltige 
Scene menſchiicher Leiden vor. Sie zieht 
ans. kuͤnſtlich in fremde Bedraͤngniſſe, und 
belohnt uns das angenblisfiiche Leiden mit 
wolluſtigen Thrääuen, mit einem herrlichen 
Zuwachs au Much uud Erfahrung.‘ 
Hiernacht;lehrt und die Bühne gerech: 
‚ ter gegen die Unglüdischen feyn, und had: 
fichrsvoller über fie richten. Memichlichkeit 
und Duldung, der herrfhende Geiſt unfrer 
Zeit, baden ihre Stralen bis: in die Gerichts⸗ 
faͤle geworfen, ja noch weiter, in das Herz 


wiuferer Hirten. . Wie viel Anıheii an vie. 


ſem gottlichen Werk. gehöre unſern Bühnen ? 
Sind fie es nicht, Die den Menfchen mie dem 
Menſchen befannt machten, und das gehei— 
me Raͤderwerk aufdeckten, nach weichen er 
handele?" i 
„Eine merfwürdige Klaffe von Mens 
ſcheu hat Urſache, dankbarer als alle übrie 
ge gegen die Bühne zu ſeyn. Hier nur 50: 
zen die Öroßen der Welt, was fie nie oder 
feiteu horen, — Wahrheit. Was fie nie 
oder ſellen fehen, ſehen fie hier, — den 
Menſchen,“ 
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So weit berührt Sch. das Verdienſt 
der beſſern Bühne um die ſittliche Bildung, 
nnd führt num weiter aus, wie fie auch fire 
die ganze Aufklärung des Veritandes uns 
endlich wirkſam ey. In diefer Sphäre wiſſe 
fie der große Kopf, der fenrige Patriot, erff 
recht zu gebfauchen. 
© Er wirft führe die Vorleſung fort) 
einen Blick durch das Menfihengefchlecht, 
vergleicht Volker mit Volkern, Jahrhunderte 
mir Jahrhunderten, und findet, wie ſcla⸗ 
viſch die groͤßere Maſſe des Volks an Ketten 
des Vorurtheils und der Meinung gefangen 
liege, die feiner Glückſeligkeit ewig entge⸗ 
genarbeiten, daß die reinern Straͤlen der 
Wahrheit nur wenige einzelne Köpfe beleuch⸗ 
ten‘, ı welche den kieinen Gewinn vieleicht 
mit dem Aufwand "eines ganzen Lebeus er: 
kauften. Wodurch kann der weile Geſetzge— 
ber die Nation derfelben theilhaftig machen ? 
„Die Schanbühne iff der gemeinichafts 
liche Eanat, in welchen von dem denfenden 
beifern heile des Volks dag Licht der Weiße 
heit herunterfiromt , und von da nur in mil⸗ 
deren Stralen durch den ganzen Staut ſich 
verbreitet. Richtigere Begriffe, gelaͤuterte 
Grundfäge, reinere Gefühle, fließen von 
hier durch alle Adern des Volks. Der Nebel 
der Barbarey, des finftern Unglaubens verz 
fhwinder, die Nacht meicht dem fiegenden 
Licht. Unter ſo wielen herrlichen Fruͤchten 
der beffern Bühne, weiche fol ich zuerſt 
auszeichnen? — Noch ehe uns Nathan der 
Jude und Seladin de: Saracene beſchaͤmten 
und die göttliche Lehre uns predigten, Daß 
Ergebenheit in Gote von unferm Wähnen 
über Gott fo gar nicht abhängig fey, — ebe 
noch Joſeph der zweyte die fürchterliche Hy⸗ 
der des frommen ein mpfte, pflanzte 
die Schaubuͤhne Menſchlichkeit und Sanfte 
muth in unfer Herz, die abftheutichen Ges 
mälde heionifcher Pfaffeuwuth Iehrten ung 
Religionshaß vermerden, - imdiejen ſchreck⸗ 


Fichen Spiegel wufch das Chriſtenthum feine 


Flecken ab.‘ 

Sch. findet hiernächft die Bühne gang 
vorzüglich geeigner, auch Irrthuͤmer der Er⸗ 
Ziehung zu bekämpfen, und wenn die Ober⸗ 
bäupter und Vormuͤnder des Staats es recht 
verſtaͤnden, ſo würden ſich, meint er, vom 
ni aus felbit die Anſichten der Nation 

ber Regierung und Regenten zurechtweiſen 


laſſen. 
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„Die geſetzgebende Macht ſpraͤche 
hier durch fremde Symbole zu dem Unter⸗ 
than, beſeitigte feine Klagen, noch ehe fie 
laut würden, und beſtaͤche feine Zweifelſucht, 
ohne ed au ſcheinen. Gogar Indufirie und 
Erfindungsgeiit Fonnten und würden vor 
er Bühne Feuer fangen, wenn die Dichter 
ed. der Mühe werth hielten „: Patrioten zu 
ſeyn, and der Staat ſich herablaſſen wolkte, 


fie zu hören.‘ 

„Unmoglich,’ ruft er zuletzt aus,“ kann 
ich hier den großen Einfluß übergehen, deu 
eine gute ſtehende Bühne auf den Geiſt der 
Nation haben würde. Nationalgeift eineg 
Volks nenne ich die Aehnlichkeit und Ueber— 
einſtimmung feiner Meinungen und Neigun: 
gen bey Gegenfländen, worüber eine andre 
Nation anders meint und empfinde. Nur 
der Schaubuͤhne iſt es möglich, dieſe Ueber— 
einſtimmung in einem hohen Grade zu be 
wirken, weil fiedag ganze Gebiet des menfch- 
lichen: Willens durchwandert, alle Siena: 
gionen des Lebens ericbopft, und in alle 
Winkel des Herzens hinunserleuchter; weil 
fie alle Stäwde und Elaffen in ich vereinigt, 
und deu gebabnteften Weg bat zum Ver: 

and und zum Herzen. Wenn in allen 

beaterjtücen ein Hauptjug berrfchte; wenn 
unfere Dichter unter fih einig werden und 
einen feften Bund zu diefem Endzweck errich: 
gen. wollten; wenn firenge Auswaͤhl ihre Ar: 
beiten leitete, ibr Pinſel nur Volksgegenſtaͤn⸗ 
ben ſich weihere; mit einem. Wore, wenn 
wir es erlebten, eine Nationalbühne zu ha: 
ben: fo würden wir auch eine Nation. Wag 
feitete Griechenland fo fell an einander ? 
Was zog das Volk fo unmiderftehlich nach 
feiner Bühne? — Nichts anders als der 
vaterländiihe Inhalt der Stücke, der gries 
chiſche Geiſt, das große überwältigende Ins 
tereſſe des Staats, der beifern Menſchheit, 
das in denfelbigen athınere.‘‘ 

Allerdings: ſteht das jegige Theater in 
Deutſchland von dem heben deal, mie eg 
Sch. ſich dabte, noch ziemlich weit zurück. 
Daß aber auf unſern Bühnen Nichtachtung 
der. Sitte, Unſittlichkeit, kraftloſes Unwe— 
feu, 2 und Spaß an der Tagesordnung 
fev., läßt ſich mir Fug nicht bebaupren. 
Der Pobel will Spectakelſtuͤcke, das iſt wahr; 
und die Leitungen der Buͤhnen, im groͤßern 
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Staͤdten wenigſtens haben der tern Rolf, 
claſſe zu viel eingeräunt, was 11 — 
wodurch es denn gekommen, daß einige 
ſchlechte Dichter und Dichserinnen, dem 
— — zur Frohne, ch aufgemors 
en haben, die Bühne mit Poſſenſpielen und 
Spertafelfiücken anufnllen.. Das Theaters 
journal, von Winkler in Dresden ,. gibt 
tiber die Stuͤcke, die auf den deutichen Buͤh⸗ 
nen tagtäglich gegeben werden, genaue Nachs 
weifung, und daraus geht leider hervor, 
daß die: dramatifiben Dichtungen. unferer 
beifern Meifter nur allzu oft einem Hunde 
oder einer Eliter, oder ‚der Hochzeit des 
Staberl Platz machen müſſen. Auch liege 
man in dem gedachten Journal häufig bey 
der Vorſtellung unſerer beßten Stücke die 
Bemerfung, daß fie nicht bey vollem Haufe, 
fonderh nur wor einem auserliefenen Publi— 
cum gegeben worden. Was ergibt fich bier: 
aus? Keineswegs, daß unfere deutſche Buͤh⸗ 
ne ſich in einem berabgewürdigten Zuſtand 
befinde , fondern nur. in einem olchen, der 
es notbwendig nacht, daß man die ſinkende 
beraufhebe. Eine Bühne, auf dernocd Leſ⸗ 
fing, Göthe und Schiller mit Beyfall er: 
fcheinen, iſt nicht retiungslos verloren. 
Hatte Sc). länger gelebt, und wären nur 
noch zwey Dichter nachgefommen, wie: er: 
die deutſche Buhne würde bluben, wie, feine, 
Das einzige Mittel, Das Geldbeoürfnig.der 
Theatercaffen und den Geſchmack des Publis 
cums an kebbaftern ‚Ereigniffen auf gleiche 
Weiſe zu befriedigen, iſt das oben, von 
Schiller angegebene: nämlich ,. die deutſche 
Bühne im eine varerländıfhe umjumandein. 
Dieß fey das Feld, in welchem ich unfere 
befferen Geifter hinfort verluchen mögen. 
Die die Aufgabe fir unfere dramatiſche Lis 
teratur. Nicht in entlegenen Kernen, nicht in 
den Eisfelderndes Nordpols; mitten in Euros 
pa, mitten in Deutſchland biuher uns reicher, 
lebenswarwer Stoff tauſendfaͤltig entgegen. 
Was eine fo beraufgerild.te Bühne leis 
ften fann, was fie alsdann unfehlbar teitten 
wird, das follman uns aber nicht verächts 
lich; antasten oder bevabwurdigen. Was irs 
gend unſere Geſchichte Broges und Volks— 
thumliches aufzuweiſen bat, was die deut: 
(be Natſon im Ganzen angeht und ergreift, 
gehors auf vie Subne. Wir wollen ver 


S 
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Religion Ihren Virkungskreis laſſen; aber 
fie. fo ſich nicht unfreundlich adfchließen, 
und und die hiſtoriſchen Helden, die. nicht 
bloß ihr, fondern der Yationm —— 
vorenthalten wollen. Wer ein Kirchenhel 
- war, muß noch vielmehr ein Dolfsheld ges 
wefen ſeyn, umd. das Volk will feine Bor: 
bilder und Lieblinge nicht bloß: deufen, fon 
dern anichauen. Je nationaler ein griechi: 
pe Held war, deſto freudiger ſtromte das 
olk ind Theater, ihn anf der Bühne zu 
ſehen, und ihn mis Sepfallszeichen zu be⸗ 
ruͤßen. Auch in Frankreich jauchzen die 
ufchauer den beruͤhmten Männern der Na⸗ 
sion entgegen, und ein Gaſton, ein Ba: 


yardı ein DU Guesclin ern Zeinrich IV, | 


u. |. f. werden in den erſten Theatern. von 
Yarid mit eben fo großer Begeiſterung auf: 
genommen, wie Frankreichs große Miniiter 
und Schriftiteller ins Vaudeville jedesmahl 

ern geſehen und beflaticht werden. Man 

ann die Männer des Volks Dem Volke nicht 
nahe ‘genug bringen, ſoll anders von Nas 
tionalgeilt und Nationalbildung wit: Erfolg 
die Rede ſeyn. Von der Canzel iſt bis jegt 
fuͤr die großen Volksintereſſen eben nicht viel 
ausgegangen, und es iſt auch fein Anſchein 
vorhanden, dag ed damit dald anders wuͤr⸗ 
de. Sobald wir die Bühne aufgeben, fo: 
baly wir das volfsthümlih Bekannte. und 
Verehrte von ihr ausſchließen iſt der wich⸗ 
tigſte Einfluß auf die Ourchbildung unſerer 
Nation zerfiort. Wohin in dieſer Seziehung 
feine Canzel gereicht hat, und nie reichen wird, 
reicht die Bühne. Darum nrügt ihr fie heben, 
nicht herabmwurdigen.. Das beige aber, fie und 


ihre Wichtigkeit gan; verkennen, wenn ıbr 


das Lüchtigſte und Kraftvoliſte, was das 
deutſche DBolf- aufzumweifen bat, von Der 
Buhne verbannt. Gerade das iſt der Weg, 
fie ganz verfummern zu laffen, während die 
Kirche, deren Rechte ihr blind vertheidige, 
durch die Gemeiunſchaft mit der ihr als mes 
raliſche Anfialı allerdings verwandten Bühne, 
weder etwas von ihrem eigentlihen Bereich 
zu verlieren braucht, noch überhaupt einſei— 
tig im Stande tft, das Werk der National: 
bildung zu vollführen. 

Vas die Perſon, welche deit Volks: und 
Glaubensheld auf Ter Bühne darfieilt, eine 
toiche iii, Die in dramatiſchen Borftellungen 
ihren Beruf ausubt, darin kann das Anſto⸗ 


ßige wol nicht liegen. Die Athener Waren 
gewiß fo feinſinnig wie wir, und es iſt ih— 
nen, fo viel man weiß, nicht eingefallen, 
darin etwas Unfeines zu finden, daß derfelbe 
Schauſpieler, der heute den Hercules, den 
Agamemnon, den Thefeus, ja vielleicht eis 
nen olympiſchen Gott darftelte, morgen in 
den Voͤgeln des Ariftophanes auftrat. Wenn 
ber darfellende Künftfer nur fonft ein Wann 
ift von gutem Ruf, fo ik nicht abzufehen, warum 
er nicht, ſelbſt Die bedentendften Charactere der 
Geſchichte und der Religionsaufhellung an 
der Bühne verlebendigen dürfe. Man iſt 
noch nicht weit gefommen in der Anfliärung, 
wenn man über Perfon und Dre die Sache aus 
ben Uugen verliert. Sind doch die Herren 
aufder Kanzel auch nicht überall Muſter der 
Zucht und Ordnung. Wenn aber der Beiftliche 
nur ſonſt die Eirchliche Aufgabe, die man eben 
von ihm fordert, gut lost, fo frageman nicht 
meiter, wer fie lost. Und mit dem Ort hat es 
dieſelbe Bewandniß. Die eriten Chriſten find 
in Ställenund Hoblen fo andächtig geweſen, 
and aundächriger noch, mie wir in der reichges 
ſchmuͤckteſten Kirche. Luther felbft ſagt ir 
gendwo: „Denn da fleber und der Himmel 
offen, wo wir dad Wort haben, dag und 
der Himmel gibt. Wo das Elingt, es ſey im 
Walde, auf der Höhe oder im Thale, da iſt 
ein Bethel, dag man darffagen: bie wohnt 
Sort. Wiederum, mo das Wort niche iſt, 
da wohnt er nicht, man baue ihm ein Haus, 
fo groß man wolle,” 

Alſo: Soyons amis, Cinnat wir wol⸗ 
len ung mit einander ausiohnen. Gleichwie 
die Griechen ihre Goͤtter und Helden anfder 
Bühne in edlen Lagen ohne ÄAnſtoß erblickt 
und fich an ihren Handlungen und Gefinz 
nungen erbaut, gefkärft, entzuͤndet haben, 
fo laßt uns unfre deutichen Helden (und 
nicht wahr, bis die Karholiken verchren 
Heilige?) in wirdiger Handlung und Dars 
ftellung, ohne Anſtoß, mit proteſtantiſchem 
deutſchen Gemuͤthe ſchauen und in und aufs 
nehmen. Schließe du, die Männer und 
Kraftgeiſter des Volks nicht lediglich in die 
Kirchen, und laß den Bühnen eiwas mehr 
Gewicht und Einfluß; — fo kann fi noch 
alles leidlich fügen, und wir möchten es wol 
noch erleben, daß die Deurfchen eine Yin 
— werden und eine Nationalbuͤhne be⸗ 

tzen! 
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Juſtiz⸗ und Polizey⸗ Sachen. 


Avertijjement. ——— 

Von Seiten des koͤnigt. Stadigerichts hieſiger 

Mefidenz iſt die dffentliche Borladung des Mar; 

sin Friedrich Geyde zum Behuf feiner Todeser⸗ 
klaͤrung verfügt. i 


Derfeibe ſoll allhier am 30 Junius 1747 geb. - 


feon ‚und iſt in der Ehe des verjiorbenen hiefi.en 
edermeiltere, Jacob Friedrich Zeyde und deffen 
‘nachher ebenfalls verftorbenen 
Eliſabeth geb. Sittevion erzeugt. _ . 
Er erlernte die Bederprofeffion , ging aber, 
nachdem er cine Brauerwitwe gebeirather, zu die⸗ 
F Innung über, und machte endlich den beyer: 
den Erbiolge : Krieg im Jahre 1778 als Proviant; 
Commiſſarius mit, aus welchem er auf Furje Zeit 
zurückkehrte, und dann von hier nad Dredden 
‚ging, von mo aus er die letzte Nachricht von ſich 
ab, Er hat allhier einen Sertenverwandten, den 
feſferkuchen becker ber Friedrich Geyde, zu⸗ 
ruͤckgelaſſen, auf deſſen Antrag dieſe Edictal : Eıra« 
sion verfüge worden iſt. Es werden daher der 
ehemahlige Brauer und nadiberige Proviant » Comer 
mifarius Martin Srievrich Zeyde, evenwmalıter 
feine etwa fonft nod vorhandenen unbefannten Et: 
ben und Erbnehmer hierdurch angewiefen, innerhalb 
Beun Monaren fih ſchriftlich deym Gericht oder 
in der Regiftratur und fpäteftens in dem auf den 
Ulay 1818 Morgens um rohr in dem Partien: 
Binnen des Stadtgerichts, Königsflraße Nr. 19 vor 
dem Hrn. Referendarius v. Serlach angefegten Ter⸗ 
mine, entweder perfönlidy oder durch einen mit ges 
böriger Information und Vollmacht verfehenen 
Manvatarius, wozu ihnen. die Juſtiz-Commiſſarien 
Herrn Lefing und Brainer porgefhlagen werden, 
zu erideinen, und weitere Anmweifung, beionders 
in Betreff des vom hiefigen VBormundicaftsgericht 
verwaltesen Vermögens des Berfcholfenen zu Ge 
wärtigen, widrigenfalls der ehemahlige Brauer, ju⸗ 
legt Provianı » Commufarius Martin Sriedrich 
Herde für todt, feine unbefannten Erten » und 
tbnehmer aber ihres Erbrechts für verluflig er: 
lärt, und fein Nachlaß den befannten, ſich gehörig 
lesitimirenden Erbprätendenten guerfannt und 
verabfolgt werden muß. 
Serlin, den 13 Map 1817, 


itwe Dorothea 





Oeffentliche Ladung, 


Casvar AFofmann von dahier, Sohn des ner: 
ſtorbenen bhiefigen Bürgers und Bedermeilters 
Jacob Hofmann, welder ehemahls in der Voltie 

eur: Som agnie des zweyten Baraillond dee Groß: 
Bere lich Srantfurefken ım Jahre 1812 nach Nuf- 
land Ausgesogenen Negiments Hand; und jeit dies 
fem ——— feine Nachricht von ſich gab, wird 
hierdurch oͤffentlich aufgsfodert, binnen drey Mos 
naten hieher zurückzukehren, und fein unter Ber⸗ 
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Faltung liegender Vermogen in am r 
men, , -widrigenfallg wegen ER 
gegen Siherbsirsleilung an feine (ih anmelden» 
Ben CEaraıRFt das Rechtlich eingeleitet werden 
Aſchaffenburg, am 23-December i817. 
Koͤniglich Baierifches St adtgericht. 


Kurz Feller, 
8. Stadtrichter. K. Siadtgerichtoſchrbr. 


Edictalladung. 


Larl Friedrich Foͤbring, vormahliger Bes 

r der Sühringfhen Mitrelfätterftüite Nr, 3 Ju 

dbbel, welder ſchon feir 20 Jahren abıw.jeud 
geweſen it, und feitdem von ib und feinem Aufe 
euthaltsorte Feine Nachricht gegeben hat, wird hies 
durch öffentlich vorgeladen, fih innerhalb 6 Mo: 
nalen, und fpätefteng mir Ablauf des Monars Zus 
nius k. F., in Perfon oder durch einen binreidend 
Bevollmächtigten vor hiefigem Amte zufellen . und 
Die von ihm ‚veriaffene Kühringfde Stätte Nr. 3 
au Wöbbel wieder ın Zefig zu nehmen, widrigens 
falls er für 109 erklärt, und kber die von ihm vers 
laffene Stätte nach Voriprift der Geſetze perfügt 
werden fol: — 

Schieder, den 4 Dec. 1917. 

heftl, Kipp. At daſ. 
Muͤcke. — 
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Nachdem bey Grofßherzogl. S Amte allhier 
die Erben des feıt 1762 von Gprötau abweſenden 
Johann Jacob Sermars, deffen Vermögen in 
51/4 Acker Land, welches auf 100 Ridir Ga geld 
tartret worden iſt, darum. nachgeſucht haben, den 
Abweſenden edicraliter gu cıtiren, diefem Suden 
au nicht länger zu entſtehen geweien; als wırd 
hiermit und Kraft dieſes der astv-fende Johann 
Jacob Seymar, oder-deffen Fribeserben, aud 
alle diejenigen, weiche fonit auf deſſen Verndgen 
aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruch gu haben 
»ermeinen, <itirer und gefordert, 

. den 10 Maͤrz 1818 
Vormittags zu rechter Gerichtezeit vor Großher⸗ 


‚z09l. S. Weimariſchen Juſtizamte, entweder in 


Perſon oder durch behoͤrig ınärusrte und legitimir 


‘te Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, fich gehörig zu 


legitimiren , ihre Anfprüche gehörig anzugeben und 
zu beſcheintgen, midrigeninild aber zu gemartem, 
daß der abweſende Seymar für todt und verſchol⸗ 
len erklärt, und Diejenigen, welde ſich nicht ge« 
melder, idrer Anſpruͤhe und der MWiebercinfegung 
in den vorigen Stand für veriuftig cradıtet, und 
das Vermoͤgen den fi nıeldenden Erben üderiaffen 
werden fol. Zugleich iſt . 
der 27 März 1818 


h 


u 


zur Puhlication · des Praͤeluſivbeſcheidd anberaamt · 
worden⸗ Pr . 
‚ Sig. deſtedt, den 6 Dit. 1817. 
«PIE a erzogl. Sähr. Amt daſelbſt. 
4:8. Heumann. 





Der Buchandiungs: Commis Carl Philipp 
$riedrich Erneſti von hier, deflen perfönlide Be» 
fhreibung bier bepgefügs ıft, har ſich Werustreis 
ungen, Verfaͤlſchungen und Geldunterſchlagungen 
nad) den Auslagen einiger Damnificaten ſchuldig 
gemacht - Er ıfl am 19 dief. Mongats von bier ent- 
wichen und dieies macht ſothane Ausiagen fo wie 
beforgliche Fünfiige dergleichen H-ndlungen. mwaly. = 


einlich. N 
Di bir verfehlen nicht, das Publicum hiervon zu 


Aal ichten Und es gegen. diefen Menicen zumarı . 
en, 


ondern wir erſuchen aud) alle und jede Obrig⸗ 
Feiten, unter, dem Erbieten gieicher Dienſtdeſtiſſen⸗ 
bir, auf den KReneſti zu ſtelen und ihn im Beire— 
tiungsſfall mittelſt ſwern Schabs zur Unterſuchung 
der von ihm begangenen Vergehungen an. und 
quezulefern. 
Coburg, den 30 December 1817. u 
gerzogl. S. committittes Juftiz : Amt daf. 
j Berghold. Appunn. 


“2 iii. Perfonal ‘ Beichretbung. " 


Ernefti if .24 Jahre, alt, mitster Statur, 
nicht vollen und 4.3 Angeuͤchto und hat blonde 


aare. 
—X feinem Abgang von bier trug er einen 


braunen. Uederrock, eine weiße oder rospe-Weite,, 
ein Paar graue tuchene lange Beinkleider, Stiefel 
und eine Yılas» Sammers Miüge. Er bat den Wegs 
nad, Sacſen eingeſchlagen, war am a2 dieſes Mo: 
nats in Jena, fuͤhr in der Nacht nach Naumburg 
und war am 23 .deffelben Monars ın Halle, mo er. 
unter den Namen Fleiſchmann auf eine verfälfchte 
Anwerlung 80 Tnalgr erhoben hat, . Er fpricht die 
bieß.e Mundart, aber ud) die franzoͤſiſche Spra⸗ 
de fertig und ſcheint mehrere, fulihe Pälle zu 
haben. .. RR — 
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— ER 1. 
Kauf + und Handels /Sachen. 
Nachticht an unſte Sandelsffeumde, . 
Unfere.hier etablirte, von dem bandeltreibenden 
ublicum mit großem Zutrauen beehrte Tabacks— 
kabrik hat in der Nacht am 8 d. M. das Unglüd 
erfahren, daß ein Dauptarbeitshaus usb Mafchie 
nen und bedeutenden Vorraͤthen abgebrannt iſt. 
Damit die Verbreitung, die ſer Rachricht nicht ohne 


unſere ige Verfiherung,. daß wir, dem ‚unge: . 


adırer im Ssande und, völlig. eingerichtet find, 
uniere Sabrif» Geſchaͤfte in ihrer ‚ bisherigen 
Ausdehnung ungeſtoͤrt ſortzuſetzen, unſern 
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Handelsfreunden zu Ohren Fönime, eilen wir, ihnen 
durch dieſes Blatz unſer Mißgeſchick bekannt zu 
machen, zugleich aber auch zu bitten. daß fie ſich 
nicht abhalten laſſen mögen, uns ihre Bellchuns 
gen, weldıe wir unausgeießt forgfältia ausführen 
werden, nad wie vor. zukommen sirlaflen, = + 

Gotha, den 10 Januar 1818, 

Arnoldi Buͤhner und Comp, 





Verpachtung des Rammerqute Linda. 

Demnach von der Großhersogl. ©. Cammer, 
ald. das in dem Bezirk des Amtes Blanfenbayn, 
u: d zwar 2 Stunden von Blankenhapn und 2Gıuns 
den von Wermar, gelegene herrſchaftliche Cammers 
gur kind, weldes 30 Fohannis 1818 pachtledig 
wird, öffentlich verpachter werden fol, und hierzu 

der 14 Februar 18, > a 
zum dießfallfigen Licitütivns Termine anberaumt 
worden; als wird ſolches hierdurdy Öffentlich ber 
kannt gemacht und den Panrluftigen zugleich ers 
oͤffnet, Daß diefed Gut weiches ganz allein liegt 
und ein geidyloffenes Flur has, aus 

335 Ar. Artiand A 1400) Ruthen A 16 Bußdie 
Rutve, nach einer, durd Die -Ausfaat erörterten 
Abſchoͤtzung und nad Abzug von 128 Ur, Trift und. 
Leiden, 
Ur. Wieſenwachs und . ! 

6 bie FAder Bären 
befteht und eine ungezänlte Schäferey,, wozu Trift 
auf 690 Stück vorhanden ıft, und das nörhige Focal 
sur Durchwinterung hergeſtellt werden fol, au hals 
ten berechtigt if. 

Es haben fi daher die Pad » Eomperenten 
in obgedachtem Termine bey Brosherzogl. S Cams 
mer. auhter zu melden und hachdem fie ſich zuvor ins 
Gerrerarien » Sabıner wegen der zu beſtellenden 
Caution und ıhrer Vermögens» Umilände ſowohl, 
als ihren Kenntniſſen in der Deconomie hinlänglidy 
legitimirt auch die Pachtbedingungen eingeſehen 
haben werden, ihre Gebote zu thun; worauf dem⸗ 
jeuigen Licaranten,, weicher die annehmlichſten Yes 
dingungen darbiegen wird und fonft die — zu-dies 
fer. Pachtung erforderlichen Eigenſchaften befigt ) 
der Pacht diefes Cammerguts bis auf Sr. Koͤnigl. 
Hoheir, des Großherzogs, hoͤchſte Genehmigung 
zugeſchlagen werden toll. x. 

« Sig. Weimar, den 20 Dec, 181%, 
Großherzogl. S Cammer daſ. 
idel. 





Muͤhlenverpachtung. 

Die herrſchafil. Mahlmühle gu Ilſenburg, 
oberſchlaͤchtig und wit drey Mahlgaͤngen, ſoll vom 
Apribek. J an, auf 6 Jahre nad Meiſtgebot, 
jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter den Lici⸗ 
tauten, verpachtet werden, und iſt dazu der Bis: 
tungssermun auf 
-den 22 Januar Vormittags zo Uhr 


195. 


auf :hiefiger Kanmerſeſſioneſtude angefeht , mer 
die Pawılafligen mır der Nachrichi, daß ıdreu die 
Da ttbed.nzung n-ın cer Rammer-Regiſt orur ein⸗ 
zuſehen und genannte MNünle vorber ın Augensdrc.u 
au nehmen rey Rebe, und mu dem Bemerken, d.8 
die erforderlihe Eauiion ent weber baar , oeer darch 
fiber: Hopothet, oder durch ſicere Bürgen nach⸗ 
zuweiſen ſey, hiermit vorgr'aden werden. 

Wernigerode, am 7 December 18:7. 

Gräfl. Stolberg: Werntgerddifche 
Bammer. 





»  Uporhefen » Verpachtung. 

Un die Bearbeitung meiner Braunftein : Grus 
ben und andere Geſchaͤfte eifriger betreiben zu Fön» 
nen; bin ic geſonnen, meine privilegirte , in beßs 
sen Sıand fib befindende Apotheke auf mehrere 
Sabre zu verpaten. Auf freue Anfrage ertheilt 
nähere Auskunft, 

der Apotdeker Bublow. 
Ilmenau, den 6 Jan, 1818. 


! 





Verkauf einer Brauerey. ü 

Der Eigenthuͤmer der Brauerep zur Roſe, in 

der königlıd mwirtrembergifhen Oberamtsſtadt Oeh⸗ 
singen, fieht fi Dur neue D euf» Birpelsnife 
veranlaßt, dirie Drawerep in Öffentlicher Verſtei⸗ 
rung käuflich abzugeben. Die Brauerey bat vier 
ralrete, zur Gullmircbickaft, Bierdrauetep, 
Eſſighederey und Srenderehy, ſammt allen dazu ge- 
börigen Eiürigtungen, Geräͤthſchaften und Gelab, 
das Wohndaus 5 h.izbare Zimmer und 3 Nebens 
Eammern. ſammt Wurnkeller, Rindorh⸗ und Prerd» 
Stalungen und euem Brunnen. Der ern 813 
an das Haus anıebause Hlugel-au hat vier ım cin» 
endirgıhende Keller 150° lang, wilde für gute 
Weinjahre auch zu, xin m Weinhendel eingerichtet 
find; üb r den Kellern die Brauerey und Eſigſtube, 
die Magazine fur die Adber, und das Breunbols, 
unser Dad die Schwelfs» und Gerraides Biden; 
binter dem Wohnhaus eınen geräumigen Nof für 
Das Eriglagr ım Sommer, wmibioffen auf der 
einen Send von einer von Steinen erbauten 
Sa weinſtallung für ı15—20 Saweine, auf der 
andıcn Seite von einem Wigenfbopis hinter dem 
2er einen Wurz⸗ und Baum Garten, von unge 
fähr 2. Morgen mit 300 tragbaren Dbftbäumen, 
Nugeldahn, Lauten und Gartenhaus. Die vor: 
hendenen Naturalıen an Subricaren, Brennbois ıc. 
werden miı übergeben. Auf dem Ganzen haften 
keine audere Karten, che die gewöhnlichen Abgaben. 
Der Kauffartiing wird nad Entrichtung eines boas 
ren Angeids inteivliben, verzinslihen Jahres 
zielern abbezahlt. Vor der Werkeigerung muß 
jeder Liebhaber wegen jeines Praͤdicats und Ders 
mögens mit obeigkeirlichen Ar:cftaten ib ausweiſen. 
Keygen Bejihrgung. der Braverep Fann fin jeder 
au den Herrn fcerrentamts, vfiellor Dr. Schüs 


* * 


wenden. Die Verſteigerung qeſchieht auf den 

2 Februar dB I am en ad = 

"Bruuered, Vormutaga 9 Upr. Dem Kaufer wırd 

das vanz ſo eich zum 'B trieb Ädergebıq, 
Oehringen, den 3 Jaunar 1818. 





Grundſtuͤck⸗ Verftrigerung. 
Zum Behuf ver Erbaneinanderlegurg haben 
die reſp Erben der bier verdorb-nen Frau Bürz' 
geimeifterin und Doia,enun Sovbie Amande 
Friederike Pauiſtungeb. 4entaenſtaͤyt, unf Subs 
haſtation folgender Gegenſtaͤnde angerra,en als: 
s) Des Ausſchnutwaaren Lagers, dermahlen 
5703 Rıplr. ı7 gl 2 pf an Werth, 
2) eines Wohnhauies auf dem Markte, tarirt 
5500 Rthlr. j 
3) ar/2z Acker Wiefe in der Unteraue, taxirt 
2200 Rıhir. j 
4) ı 1/4 Acker Wiefe daſelbſt, tarirt 3ro Rtdlr. 
5) 3/4 Adler Wiefe daſelbſt, tagirt 200 Rihlt. 
6) 6 Ader Arthfeld hinter Str. Johannis, 
taxirt 1200 Rthlr. 
7) 242 Adır Arthfeld am ſchwarzen Berge, 
taxitt sco Rthlr 
8) zı/2 Acker Weinwachs und Laͤnderey am 
Gothawald, tarirt 400 Rihlr. 
an 3 Ader Holz auf dem Korfle , tarirt 120 
r. 
10) ein Gemüfegarten, am Loͤbderthore, taxirt 
1290 Rihlr. 
ıı) eine Scheune in der Krautgaße, tarire 
500 Rtbir., und 
12) noc eine Scheune dafelbfl, tarirt rco Rrhir, 
Stadtqerichts megen iſt dem Subhaſtations-Ge⸗ 
ſuche auch — und 
—— der zweyte April kuͤnftigen 
ahres, 
zum Picitations Termin anberaumt worden. Es 
wird ſolches andurch mit ber Gemerkung oͤffent⸗ 
lid befannt gemadt, daß die vorfarifimäsıgen 
Subhaflations» Parente nedſt Den umſtaͤndlichen 
Seſchreibungen der fubhafirt werdenden Gegen⸗ 
flärde und den vormalienden Bedingungen hin—⸗ 
ſichtlich der Erftehung Derfelben, bep dem wohlloͤbl. 
Stoͤdtgericht zu Naumburg, dem wohlloͤbl. Juſtiz⸗ 
amte albier, und am hie ſigen Rathhauſe und Burg⸗ 
keller ausgehaͤnzt worden find, und werden die 
Kouflierhaber sum Vor» und Nachmittaͤgigen Er⸗ 
ſcheinen in den beſtimmten Licitötions— 


ermin 
aud) hierdurch ein⸗eladen. chluͤßlio ift auch no) 
zu bemerfen, daß der Herr Dber + Appellarionsger 


richtö = Secretair umd Doctor der Rechte Herr 
Jacob Zeintich Pautjen allbier, beſonders den⸗ 
jenigen, welde die Schnitthandlung zu erſteheg 
Belieben tragen , auf Anfragen naͤhere Auskunft 


- bereitwillig erıheilen wird. 


Sig. Jena, am io December 1817. 
Broßberzogl. S. Stadig:ricdhe daf. 
D Joop. Ernſt Dernp: Euminghaus. 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 


Gotha. Dienstags, den 20 Januar 1818 








Gelehrte Sachen. Waaren. Einfuhr. Ausfuhr 
— Seide. Centner. 
Ueber Wuͤrttemberg's Handel ). Roh und geſponnen 219 76 
„Bir liefern hier eine kurze Ueberſicht Verarbeitet 1663 46 

von dem Handel Wuͤrttemberg's mit dem Baumwolle. 

Auslande, und glauben, dem vaterlaͤndiſchen Roh 4111 284 
Yıblcum damit einen deſto angenehmern Garn 809 1742 
Dienſt zu erweifen,; je mangelhafter und un⸗ Dachte und Dachtgarn 16 902 
richtiger in der Regel die Anſichten von dies Verarbeitet 3739 2019 
fem Segenftande find. Die Ueberahe iſt aus Schafwollle. . 
zuverläffigen Quellen gefhöpft, und wenn Bob . 2444 4834 
ihr irgend ein Gebrechen ankleben ſollte, ſo Verarbeitet 3614 6735 
iſt es wenigſtens nicht Das der Hebertreibung, ginnen. 
da fie gam auf deu erhobenen Abgaben bes Flachs und Hanf - 5984 769 
ruhe. Die in derſelben zufammengefiellien Yeinwand 2304 11500 _ 
Reſultate enthalten die Durhfchuittsfumme, Häute und Selle 109733 ‚1242: 
von vier Jahren, nämlich von 1812 Bid 1815, Leder 3679 4699: 
anf ein Jahr dercchuer. Binder das Publi: Lederwaaren 153 1216 
zum Intereife an diefer Mittheilung, fo dürfe ite , 47 | 
sen tu Zukunft noch genauere und volfiin: Feder und Pflaum 292 ° 96 
Digere Angaben nachfolgen. Bor der Haud Papier 861 1185 
glaubten wir, ung bloß auf die wichtiaſten Drudüb:iften 947 13 
Zweige des Handeisund Verkehrs, mir Heuer: Kaffee 5464 2 
schung alled Deren defchränfen zu muͤſſen, Surrogate j 1444 2 
was entweder nicht zum aligemeinen Bedurf⸗ Zucker _ 12009 473 
nirfe geworden, over zu nrannichfaltig iſt, Sleyzucker und Eijig 142 - 822 
als dages in eine kurze Ueberfiche gebracht Bleyweiß 256.. 1496. 
werden £onnte. -- Pech, Iheer ꝛc. 480 2495 


*) Aus dem nächftene in 3.9 Corta’s —— zu Stuttgart und Tübingen erſcheinenden 
mwürtiemberguchen rbu rt ı8ı8._T) j 
- FT) Im allg. * — 1817 Nr. ar ©. 3897 hat ein Vaterlandöfreund mehrere Fragen in Berreff 
bes Handels der einjelnag deuifwen Staaten zur Beantworsung in. Ziefen Btatte aufgefteitt. Ins 
dem ic obige Usberfibr über Würtgembergd Handel bier wiederhule, fordere ich der Sratittif 
ihres Vater laudes kundige, gemeinnägig denkende Männer jur guͤtigen Mıitibeilung folder Nach» 
richten über Preutze ST a deärfge Zander, über Sachten, Bayern, Hannorer, Med 
- - fendurg, Hafen u. .,auf, 8 | 
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Waaren. ° Einfuhr. Ausfuhr, 
Gentnier. 
Leim 302 1000 
Hottaſche 490 2761 
Salpeter 207 3895 
. —— F— — . 
abacksblaͤtter 1247 
Früchte. Scheffel. 
Glatte 99602 203745 
Rauhe 42307 73%03 
Cenmner. 
Reis 191 134 
O b fl. Scheffel. 
Gruͤnes 8918 2422 
Centner. 
ern 685 378 
opfen 10192 7 
Dot Scheffel. 
Näfe =, 1251 142 
Hanf-⸗, Klees, Lein⸗, 

Reps- u. a. Samen 4193 1258 
Del aller Art. ‚5299 10693 
. Eimer. 

5* (gewoͤhnl.) 4774 — 
ier 7 2 
Stuͤck. 
ſerde 273 2195 
chſen | 3906: .. 21779 
Aderiep Rindvieh, 11901, 24527 
Schafe und Zimmer _ 8185 , 83080 
Shmeine 19 48264 
Gänie und Enten. - 13368. 20850 
eniner. 
Butter und Schmalz; 1546, 379: 
Käfe 9 296, 


9439: 
Wenn: wir dieſe Tabelle etwas genauer 


Wetrachten. fo. bieten fie und bauptiäshlich 


foigende Reſultate dar. Activ iſt der Hans 


dei Wuͤrttembergs vornehmlich in Vieh, mit. 


Ausnahme der Schweine; in Woue und- 


Mollenfabricaten, Früchten, Taback, Del, 
Blepweiß, Pech, Theer, Pottaſche, Sal 


activ geworden dir. 


wach offrutlichen , bey den Acciſe 
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peter, Papier und Druckſchriften. Paſſiv 
hingegen si verfelbe in Seide, Baumwolle 
und ihren Zabticaten, mit Ausnahme des 
Bauınmollengarug; in Colontalmanren, Hops 
fen, Dot und Wein; ferner in Flachs und 
Hanf, rohen Häuten und Kellen, Säne 
reyen und Tabacksblaͤttern. Dagegen wird 
man mit Vergnügen bemerfen, Daß die Fa⸗ 
bricare aus den legrern Artikeln in hohem 
Grade activ ind. Der wichtigſte unter dem 
Actiogegenſtaͤnden ift dad Vieh, deifen Hans 
dei nach genauen Berechnungen jährlich rein 
über 3 Milliouen Gulden abwirft, nächft 
biefem Wolle und Wollenfabricar; der wich: 
tigfte unter den Paffivgegenttänden ift Yaums 
wolle und Baummollenfabricar. Wenn ed 
den Württemberger beiremden fonnte, dag 
fein Wein: und Obſthaudel paſſiv ſeyn foll, 
wie er cd denn wol in einem noch höhern 
Grade if, als die Tabelle ausweiit *),. fo 
muß er bedeuten, einmahl, daß gerade die 
vier unergiebigflen Weins und Odſtjahre in 
unſte Berechnung fallen, ſodaun daß der 
großere Theil der Erwerbungen, welche 
Wuͤrttem«Urg feit 1803 machte, feine Weids 
‚und Obſtgegenden find, und früher als Die 
ausldudichen Abnehuer Alewuͤrttembergs ers 
fhienen, und daß Dagegen der Fruchthan⸗ 
del, der vorher paſſio war, in hohem Grade 
Auch kann ihm der eben 
durch jene veränderten Umſtande vermehrte 
innere Verkehr Beruhigung gewähren. Nach 
bffentliihen. Angaben. — wohl merfen, 
teen ges 
machten Angaben wurden im Herbft 1812. 
bie 86,116 Eimer Weinmolt verfauft,. und. 
nach. eben. diefen Unguden daraus 2,138,049 fl. 
22 fr. erlost **). Man darf alfo den wah⸗ 
ren Ertrag. eines mittelguten Herbiics immer 
zu vier Millionen. anſchlagen. Denn nimmt 
‚man: an, daB von 30,000 Morgen Weinders 
gen, die Wurstemberg, beſitzt, 70,000 Mors: 


*) Im Jahr 1816 wurden, ſelbſt nach öffentlichen Angaben, 8778 Einer Wein: eingeführt, und dar⸗ 
wisse iſt nicht. gerechner, was in Souieillen bereintam, was allerdings nicht: unbedeutend w.r, und 
wenigſtens mehr ausmanbıe.,. al& jetzt da nach einem neuern Gefrge alle auswärtige. Weine, fie fepen: 
feine oder nicht feine, fobald. fie. su Faͤſſern eingeführr werden, von —*— nur einen Zoll von 


6 fi;,. hingegen wenn: fie ın. Bouteslien: eingefubst werden, die vier 
des Slafes und der Kiſte weil aum die ſechẽ ſuche Abgabe bezahlen: ' 7 
"+, Daran haben , als die bedeutendſten, verkauft :. —— 8787 Eimer. 
ugensgeim 4992 €; Ehlingen 4919 € 


MWein ſperg 7427 €: 
73 


Me 
2616 C.  Eaukast 3602. 


und. je: nach dem Bewiche: 


Oe hringen 8000 E. 
Wenit iMac 4570. €. Heuldronu 


.. 


4 


— 


gen tragbar find; nnd.ein Morgen im Durchs 
ſcnitt in mitten Jahren nur zwey Eimer 
gewährt, jo mme gine Summe von 140,000 
Eimern deraus, macht, den Eimer au 25 fl. 
angefihlagen — 4,900,000. N. 
Eine Bergleihung des ganzen Activ: 
und Yafiivhandeld von Wuͤrttemberg behal⸗ 
„sen wir und auf ein audernabf vor. Vor—⸗ 
läufig koͤnnen wir fo viel verfihern, daß 
die Reſultate fehr günftig find, und es von 
Jahr zu Jahr mehr werden.‘ 





Nüsliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Anzeige, das oͤconomiſche Inſtitut zu 
ieffurt bey Weimar betreffend. 
welche das oͤconomiſche 


Denjenigen, 
mache der 


nſtitut zu Tieffurt intereilirt, 


Unterzeichnete bekannt, daß ſoiches von der“ 


erjien Hälfte des Aprils d. J. daſelbſt wies 
der feinen Anfang nehmen wırd, Die Bes 
dingungen find entweder vom Linterzeichnes 
ten oder durch deſſen Prograum: ‚Leber 
die Bildung zum LZandwirch/ zu erfahs 
ren. 
n Theilen der Landwirihſchaft und der 
amit verbundenen Gewerbe, von mehriren 
geachteren Lehrern, wird ‚ver G. H. Dbers 
vVerwaker Hr. Schulz, ein eben fo. ıhätiger, 
als gefdickrer junger Wann, Anleitung zu 
practiſchen Uebungen auf ſämmtlichen, jur 
Bildung junger Landwirthe, deſtimmten 
Gütern geben. Wegen der nothwendigen 
Einrichtungen iſt es erforderlich, DaB lich 
an Shellnehmer ſpatettens big Ende Marz. 
eide. 
Jena, im Januar 1818. 
Sturm, Prof. und Director. 





ur Sefundpeitstunde. . 


Bitte an Aerzte, 
Ein Bandwurmspatient, 34: Jahr alt 
welcher ſchon uber ein Jahr an En uebel 


gelistet Harz’ dem Dur deh auhaltenven Ge⸗ 


‚ brach tödtender und Drartiicher Mittel, ald: 


Bistere Ertraffe, Karrupuiver, Bulortan mit 


oxpoy Aaiappenpuiver mit Mercunus 


duica, Kiimmsokeuzerpentn in Maſſe (in 


.. mo 
“ig D 
ss», Par 2 24 Zu „te . 


Yußer dem. theoretiſchen Unterricht im. 
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Villenform) mit Afsa foerida verbunden, 
Zerpentinol ; bey der ſtrengſten Diät, durch 
den Gen$ der pikanteſten, und faſt lanter 
rohen Gpeifen, innerhaib 3/4 Jahres gewiß 
# Ellen von der on und bewafneien 

andwurmart nach uud nad ſtuckweiſe abs. 
gegangen find, wuͤnſcht, einen Arzt ausfindig 
au machen; welcher dem Patienten, Mitrel 
verordnete, und zugleich den genauen Ges 
brauch derfelten,, Dabey die Verhaltungsre⸗ 
geln im Erfen, angebe, wodurch er yänzlıch 
von dem Uebelbefreyt würde, und verfpricht, 
bem Arzte eine Belohnung von 20 Louisd'or 
für den erwunſchten (Erfolg zu erliatten. 
Die Expedition des allgeın. Anz. d, De 
u eingehende Antworten zur Beſorgung 
an. " 





Alerhand. 

Bitte ; 
Da ich oft aus entfernten Gegenden 
Briefe und Pakete, mir ſtarkem Porto belas 
fer, erhalte; fo erfuche idy alle diegenigen, 
weiche fich mit mir in Verbindung fegen wol⸗ 

len, folches in freyen Briefen zu thun. 

Auguſt Stevogts 
Worſteher der Verforgungsanftale 

zu Jena. 





Kaufs und Handels s Saden. 


Derfauf eines Mineraliencabinets. 
Diefes ſedr gut genattene Eaviner, weldes 
ſechs Schränke von der gewöhntiwen Einrichtung 
anrüds, enthält: 3) eine. fpremuniche Dam i.ung 
ei; fawer goſſil en 2) eine Sanmiung vo Wer 


- birgsarten ; 3) eine gute Auzahl Weritsine: unge, 


Bud 4) eine Kennjeschenfwie. am wel.ner uoer 30 
pre geſammelt/ und oe fon ur nit gropem 
dutzen vepym Unterrichte in der Mineraidone ges 
braucht worden ih. Nach dem Uriprise enſtdeto⸗ 
vouer Kenuer eignet ſich die zunze Danınlany 34 
Beyuf des Unterrichts in der YKıieralagıe in erüsE 
Realſchule, und wir de feldu zum ucavemilben Ges 
braune ſehr danlich ſeyn. Liebhoder, weiche auf 
den Kauf der ganzen Summlung einjenen wollen, 
velicoen ſich deßᷣhalb an die Wilwe Micinner, ovm 
Prof. Uollweide in Yeipziy, un yroßen Fürkena⸗ 
collegio wohadaft/ in portofreyen Briefen au wenden. 





4 


— 
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Avertiffement. > 
Auf hohe Verordnung fol ein Capital von 
550 Rthlr. und ein anderes von 35oNchir., bypo» 
thecarifch gegen pupillariſche Sicherheit und Ver: 
ainfung ausgeliehen werden; weshalb Die TeBlaeD 
weide eines diefer Capitalien zu ertörgen ge es 
ner ſind, ſich bey hiefigem Ereisamte oder bey dem 
Herrn Renrmeilter Sifher zu Griefftädt zu melden 
und bie zu leiltende Sicherheit durch glaubhafte 
Zeugniſſe nachzuweiſen haben. 
—— am 31 Dec. 1817. 
Boͤnigl. BER, Aeaterongbs AR, 
uff, 
ur: Samen = Drrkauf. 
Bey Unterzeichnerem find wiederum alle Sor⸗ 
ten Sarten», Blumen:, Feld⸗ und Holzſamen, 
friſch und er, um billige Preife zu haben. Ge; 


(Nothgedrungene 
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druckte Preieliſten daruͤber ſewohl in Vfunden als 
in Lothen ausgeſtellt, erſtere für Diejenigen, welche 
wieder damit handeln, find auf frankirtes Verlan⸗ 
gen gratis zu haben. — 
Auguſt Schelhaſe, 
Handlungegariner zu Caſſel in Kurheſſen. 


Sämereyen, 

Golgende nnd alle andere Samen find ganz 
friſch, in Como. Gelde per Contant beym fönigl. 
Saͤrtner Plag in Erfurt zu befomimen, Das Pfund 
Bwicbel 2 1/2 Nıhir.  Porre ı Rthir..ı6 gl. Gur⸗ 
ken 31/2 auch 4 Rıhir. Kopf» Sallat vıfa bis 
3 Rthir· Majoran ı Rebir. 19-91. Kraus 16 gl. 
Wirfing 24 gl, Kobhlrabie 12 gl. Möhren 20 gl, 
Zwergbohnen s al... Srangenbohnen Ggl, Peter⸗ 
ſillie 10 gl. Zudererbfen 6 gl. u. ſ. w. 


Erwiederung auf Nr. ıı des Fiterarifchen Wochenblatt3.) 


: Ä August von ’Rotzebue, ie, 
der fonft berühmte Schriftſteller und allgepriefene, gleichfam augebetete Liebling faſt aller 


echten Kenner und Fiebhaber von Romanen: und Theater » Schwänfen und Poſſen, 


vorzug⸗ 


lich aber der Abgott aller fein füͤhlenden, gefitteten, ehrbaren, keuſchen Frauen, aller 


ſchamhaften, ſchuͤchternen, blöden Fraͤuleins, 


beſcheidenen Juͤnglinge, 


aller noch unerfahrnen, unverdorbenen, 


jeglichen Standes und Alters, von den malerifchen Ufern der 


Dans bis zur eifigen Rewa, von.den fandigen Küjten der. Nordſee big zum Kihreihen, 
von, Leckermaulern hochgeruͤhmten adriatiihen Meere, hat ſeit furgem, voll uͤbler Kaune 
und fchier ergrimmt über die Undankbarkeit und Verkehrrheit Des wetteriwendifchen, eigens 


willigen 

zertiogen r 
ſchuldige Ehrerbletung zu verfagen, 
von feinem KRedlichen big jegs betretene 


blirums und Aber den verbildeten fchlechren Geſchmack aumaßender Iheaterdis 
ie fich. erfrechen, den geueſten Ausgeburten des kanſterfahrnen Witzbolds ihre 
von feinem glüdlichen Geuius geleitet, eine ganz neue, 
überaus loͤbliche und ruhmvolle Bahn betreten, 
fein Publicum auf eine eden fo wohlanitändige, 


als erfolgreiche Weife zu belehren, zu 


beffern, nebenbey zum Lachen zu bewegen und in eine fröhliche , der Bildung ded Herzens 
und des Verſtaudes und der Beförderung alles Guten gleich angemeifene herrliche Gemůths⸗ 


ſtimmung zu verſetzen. 


Unſer hochgeprieſene Held der deutſchen Romanen: und Theater = Schriftitellers" 


welt, Aug. von Kotzebne, 


hat nämlich in feiner Vaterſtadt Weimar, unter 


Beguͤnſtigung unbefchränkter Bregfripheit, zur Erreichung ſeiner edlen, uneigennügigen, 


——— Abſicht, das Gefuͤhl fuͤr alles 


Wahre‚Gute und Schöne zu werfen, ein 


literariſches Wochenblatt für Leſer aller uoch bildungsfähigen Stände unternommen, 

in weichem mic beyfpiellofer lUnbefangenheit und Zarthrit; mit faft heldenmuͤthiger 

Wahrheitdliebe und Unparteylichkeit, und mit — — Ergleßung eines, ſeine 
t 


wahre Character: und Geiſtes eigenthuͤmlichkeit lebendig dar 
eine Mannichfaltigkeit der Gegenſtäude aufgeführt wirdwie Feine 
ſelbſt nad ihrer allerneueſten Einrichtung nicht „ ſolche vorzuführen und darzuſtellen 
j Nur if,es Jammerfiynade, daß diefe, ohne allen innern Zufame 
menhang, immer wechjeinden Darkielungen mit inter .von 


im Stande feyn möchte. 


elfenden feinen Dutterwiges, 
Laterna magica, 


ceuen unterbrochen weiden, 


die unroillkurlich an einen -botammen Bolksiheater * Fiebling erinnern, denen aber 


dennoch felbiE ein Bahrdt mit“der'eisernen Stirn, 


wenn, andere gin. folder 


te hätte errothen koͤnnen, mit Schatträrhe'über und über bedegt, den Vreis der yollenz. 


detſten Kunjigabe (Bsetmoßtän) zuerkennen mü e. 


5* 


ET 


r. nnicke 
Redacteur des allgem. Anzeig. der Deutſchen. 


Num. 


Altenen a: 


[27 * 


„20. 206 


der 


— D eu tT Gr, m h 


— — *— 


As IS 


den 2i 55 — ve. vie 2 ar * 





u —— Nachtcheen 
— — — —* cr 5* 
€ 1 
a Se F 
far ich ————— —* ee disje 
unbekannt, bereite erfürls ; durch die in meine 


— — nafaue - Mit befsnde | 


ungefübrung 
drdtrecror >: 


« ad ich, * uf die Yan, 5 
= Et Fi 


Hund s des see ’ 


ars Werkes jede weitere Auseige deſſelben Anters 
laſfen Haben, wenn nicht der ebgedachte Wun 1 


deutlich zeigte, daß deſſen Erfceinung, wenigft 
fein ver Aliher un eingigpractifer äBetrh, no 


anbrfannt 

A drei Bände enthält fieben Crim inab⸗ 
faue. "Der 1 und aan‘ liefern Local Plan Zeich 
nungen im Steindruck. 

Der Preis der dred Bande, um welchen es in 
allen foliden — u haben ift, — 
14 fl. ah Rheiniſch pder 9 joe: „16 gl. Saͤcſ. 

Gerd * der 16 Dee.’ 1817 R 
oſerb Engehnann: ne 
—— 


—— chertauf. 
ge ee ver foſgenden drey Bucher / melde 


——— ſchen Buchhandlung in Frankfurt‘ 


tet wied und noch gms erhalten ift, 

"berfendet diefetbe frey drey brab. Kronenthalgr. 
) — — er Indien. vnd federn. « u 
* nm eg it der siffer vnd «+ 
heit Rudolf zu Wien, 15264-;,. v4 


"Zr Anz. d. D. 2 B. 1818 


ahr⸗ 


2, Äriihmetic ‚ntegen. a Authore Mich, Stifelio, 


En Andere — aber Bücher werten 
nicht verlangt. 


. hy 


wi 





Bücher-Verkauf. 
Buoͤffon's Naturgeſchichte complet, & Sr gie 
papier: mir iluminirten Kupfern 
‚a gebunden, "ganz gut — if * 
Einſendung von. 125 Rthlr. pr. Courant bey Uns 
 Verjeicpnetem im —— zu verkauſen. 
Tod. Carl Müller, 
Buchhändler in. Erfurt: ar 4D 


ar tıy.nai 





te nie⸗ 
endans 


Solgende gebundene Werfe für bevge 
drige Preife ind-bep dem — 
Muͤller in Hannover zu haben 
Das Morgendlart upm Unfange ‚Alk Hor. bis Ina, 
\ 2817. au Gabrgänge „jeder Zaprgang-in,Pap 
aan en für 25 Thies. <tahenpreis.| 


der — vom Arfange als- 1803 bie. 9 
Ar 13 Ja want, für go Thir. -(Kadenpreis 
it 103 


Ebir 
Du * — ———— Magazin vom Anfang, 
26 Enthepend als 1750 bi6 incl.: 1827 in -6B 
98 in a für 85 nie ‚CRadenpreid iſt * 


bir, 

in erva, von Ar hendolj vom Anfangenald, 1798 
"His rat. ——— aben (hr. so Zblt, 
-(Rabenpr.. ift 208 The. 

Die Zeiten vom Drofeffor Pag, vom ſen— i⸗ 
a805-bid incl. 1827.40:52 rag Pappb. für 2 


.. bie, (Ladenpreis iR 104 T 
Eondon: und is mit —— und ituminirten 


rißy 1 IM 
an And —— sah —5— 


27 | 
eompiet 32 meue Pappbände für 25 Thlr. Xfa- 
denpr. ill 80T 


— 5———— hion oa Hefteg complei⸗ Thle 


Sputeg's Hitorifes, Diäsin , ofteh 

und neues, ıı Bande, conipler, 10 Thlr. (La⸗ 
denpr. ıll a2 Thir, : 

Pufieir’s europäifche Annalen , Jahrgang 1798 Ki 
1801. Serner von 2813 bid 1817. 12 Jahrgaͤnge, 
anfamıch für 6 Thlr., eimjeln ‚der „abrgang 


fr. 5 R J 
Khan Einleitung zur Kefihtniß der englifheu 


Landwirthſchaſt 3 Bände mit Rupfern , Fans 


Pt — A Yeah FR Nr für F 
on Benekendorf, u r Natur für. 
Wirthſchaft des "Ya dmannd , 3 faubere hal 


r 4 fr * 

Gobler's phoſicaliſches Woͤrterbuch mit Regiſter, 6 

halb Sranzbde.zKeipfig 7796, naher. © 

Dad Reich der Natur und Siren, eine moralifche 

Wochenſar tit,? 2% eAcowmplet ↄ Thiri 

Foureroy Handbuch der Naturgeſchichte d Cher 
mie, Erfurt 2791...4_balb. Grab. 4 Thlr. 


33 * — (1; N . A 
0, Ber injelaen 
An da9 gefammte evaı gelife Deutſchland 
Ba, und Ausland. u... 
+: Damit das Publicum Üüberdie innere und Auße: 
re Einrichtung der von und angekündigten alige: 
meinen DA RL! 
Chronik der dritten Jubelſerer der evange⸗ 
liſchen Rirde ___ e* 
zum voraus nähern Aufſchluß erhalte: fo machen 
wir hiermit Kolgendes bekannt: 7.0. 
Das witd in zwey oder drey Bänden 
n groß Format beſtehen. Der erſte Band enthält 


in 'gedrängter Zürze, doch ſo Daf'nichts. Wir 
Uges und Imereſſanes ubergangen wırd, Die De- 
ſchteibung Jubeb⸗ Feyerlichkeiten welche in 


mmslichen evangeliſchen Landern und Provinz 
Feyeh Siädten w lm. Etitt ssfundenipäben.? N 
Der swepte Band wird die vorzugliihilei aka- 
Bewiihen und Schul: Programme und Reden; ins 

g % den die bedeutendften Guvel: Gedichte, welche, 
Jura aͤſthetiſchen und religiöfen Werih audgegeic« 
ner, auf die Nachwelt zu Kommen. verdienen, fo 
wie Befhrerbung und Abbildung der nämenıc, 
7%: er DOU 131, 


enthalıen: ; > 40% 
v Der dritte Band. enthält die Jubel⸗ Predig« 
* ber berühntteßen und oorru guch en ebaug ·Caũ · 
RNReder. 1 — RE N 
. Die - 2 Ganze umfaffende: Einleitung: im er⸗ 
Ken Banı. wird judleidy eine ganz kurze, aus den 
NQuellen gezogene,.: Nachricht vom erften und 
Sweyten evangelifchen fefte ertheilen, Eine 
a 9 Lidrat ar⸗ die in nãhe · 
rer Jube 
I; ” * RR era ifeß relgienen 


2 


— 20 
’ H 4 J ? 

Die Derlagehandlung wird dafür forgen, daß 
das KBerfmidı nur 48 Sri und Waprer „ec fo 
aie Aberhaupt durch ein darf — Bere 
» außserchue,'fondern au durch mehrere vor 
alon Süpfer Fund Dignchen gejtert werde; fie 
ar erft kürzlich ihre Achtung für das Püblieum 
‚dur® Die ausgezeichneten Kupfer zu Jacobi Eichen⸗ 
b um Lutder's Aſchenkrug, und deifen Wohle 


feilheit, documentiri. 
in die Auſchaffung dıefes für Zeit uud Nach» 
chtigen Wertes zu erleichtern, wird der 


elt 
* Defielden, Mu Verhaͤltniß des Druds und 


ber Kupfer, äußert mäßig gefegt werden. 


tiber Inſtitute und Bibliorher 
fen , Magiirare, Gemeinden und Privarperionen, 
welche das Werk auf feines Sihreib» oder Velin« 


Vapier zu be ſitzen wuͤnſchen, werden -erfudt, bins 


nen 8 — 16 Wochen ihre Beſtellungen deßhaib bey 
der en 3 machen, und ſie erhalten 
das Wert 1/4 Ifeilet, aid der nachherige Preis 
Hz Bozau ‚besablung verlange ſie dichtz Dax Drud 

id ſoſert besinnen;, jedoch. wur uchis zu, Übenets 
en un un aBerte einen däuernden Behalt zu ge⸗ 
ben,» ſoll daſſelve vollſtandig binnen Jahr * 
nd gwar. beftimmm wor dem Ablaufe des 31-Dxios 
ei8 1818, cribeinen ; jo wie Eppriang allgemeing 
Beichreibung des 3weyten ZJubeliejies, a Sabre 


BRHAREADIN. ; >: aa: Hohe otg2, GE rg 
u; ‚Den. mierdigen Mannern, die ung dürc Bey 
träge bereits, unterüße. Haden Aſagen bir Auipern 
aufrihrigen Dank, und laden -mobmapis ale dies 
jenen, die uns no unteriiügen „Eönnen.. un 
or, ein jpätellens bis -Ende März-oder Apri 
ünftigen Japres unser ber Aörefie +; ya 
„un die Denning:’ be Buchhandlung in Gotha 
ihre, Bepiräge gefüligft einzuienden. * 
ceguch beinerken wir noch, — daß die nach 
ferer erſten Bekarntmabung — bie und va im 
ud angendigien. Veihrssbungen ‚der. Fubels 
feperiipfeiten ic. einzelner Städte und Drovinzeu 
die Heraus gahe unferer allgemeiuen Chronffeines: 
ma berg. machen, mdem es eben unſer zweck 
if, das Einzelne zu eineih wonlgeoröneten ade 
waͤhlt en / auch Leiche zu überblidendey, , Ganjen 
au anmelnn. o 
M anna, im Be Fer} Kid M 
m Ver in mit mehren evangeliſchen Geifttichen, 
Dr. Eor,Scheeiber, ... Dr. —E 
Kirdenrath. Dderprrdiger in Nürnberg, 
enninge, : 
‚Dber: Schul» und Legarions: Rath. 


Erklarung die Chronit —* dritten Jubelfeyer :c. 
. . re *2 betre id. F *F 
Als ich zu Anfang: dieſes Jahres die „Erin 
Zungen an die ämepte Juselfeper der Keformarıen 
im Jahre 1717 dem. Puolicium übergab zentwarf 
zuch ic) den Plan zu emer ‚volindigem rei⸗ 
sung der druten Särutarfeper ‚: die: 1a: der: Niegale 
uud Wießherilchen Suahanolung in Narubern rr⸗ 


r get tie 


. ku. ch 


„A i- — + 


— 


— 29% 


ri pt pe | 


vorsuälichiten * —— C 
ezvdung⸗ “ e pred igte u, 
x ae DE daB Mudlicnitt une "Ein vouſtan⸗ 


ger —* alte, fo habe h mich. hab. dem 
nide der Herren Herausgeber der angezeigten 
Eprouifderdritten Jubeifeper der evangel. Kirche ic, 
mit. ihnen zur Herausgabe derfelben, vereimige,, 
Den würdigen verehrten, Mätnörn, Die ui fon, 
mit Zuiendungibrer wefflihen Arbeiten her 
bejenge kr hierdurch den wärmflen Dane, 
jeng, ‚Die. anır, ihre ſchaͤzbaren Beyträse on, * 
daiaſen verfdeochen, erfuche ich hierdurch, fie 
an die Gennings’iher Suchhandlung in Gotha, 
wenn dieſe ihnen naͤher liege, zu ſenden 
Narub eg, den 6 6: Desenibet AB17.;, u 


Ki . Dr, Deillodter, 
—5* — *4 


Seonea il Dr. Beillodter Mitherausge⸗ 

ber der von und angefürdigten: Chronik e gewor⸗ 

* ——— Das. Pubheum nuc gewinnen kann. 
enrath Ar Thoriſtian Schreiber. 


u Arsen ud Dover» Saulcarh Henninge, 


hu Ehtber’s Diriprer. 


sin =... Buchhandlung erkennt «8. 
für Schuldäfen, — — Dank abrugatten⸗ 


füs die freuadnche acehrte Aufnabune »: weiche 
anf Eutberis cab gehen 
dm (rim .‘ re 18172 


fand, Der große Werth, den er Wert im; fich, 
dewahrt‘y. wurde fo allgemein. anerkannt, daB in 
wehigen Woches die erſte Aufiage vergriffen war, 
wir. erfrenten und, aus;mahrer Kiche zu dem ge: 
fepersen: Helden „ die swepse. Auflage ſogleich vers 
anftatten gu Fönnen. Gediesene Arbeit, wie Diefe, 
—— teiner-Umarbeitung und ſo fan die zweyte 
‚unverähders. un nur mit Wermebruug 

—— *— Dei de des Puolicums. 
* —— wollen: ndeufen au dieien großen 
Mann mir: dem.ibeften: Beſtreben auch fſexuer in 
dem ſchoͤnen Denkmal feines Lebens erhalien und 
fo würdig wie ed das Wi erdient. Debhalb 
baben mir jege eine dritte gabe in Quars mit 
elegansem Drud veranftatter;' weichen außer den 
Me Luther, Melandıten, Cath. v. Boraz 
an Friedrich des Weifen, "Leo: X, 
rt 4 Züiyer!d Stube und einer Mufit 
duro das Portraͤt· von Tegel; Der 
a —303 der Wariburg, im wel· 
er Yurher waͤhrend feiner! — rg dies 
Oro e, im Jahheıssaı 5 dig, Eim Blatt 
R-groß 50 or 2 — — 

iobungeri —24 s, 


wie" Mel > —55 ——— RR NEE 


des Weifen und‘ omus Driginal» Handihriften 
und deren Perfcafte bev er nen: und die 
unfer Beſtreben, dad ‘ 

wird. Zugleid mit den —— erg Are Kup 
fern wird ber Preis dieſer ſchoͤnen Ausgabe nik 


a1 


Die — für. den, —* eitete und 
ih * —— ihn ſd auch fu die Nachwelt zu 
Botha, im Deceniber i817. 

1a: Dis genninge’ihe PR ; 


oæ 


ehe in der Hahnſchen Verlagsbuchhand⸗ 
np) —AI hau us dern Hahn 
anndver su ha 


Ciceronis; M; T. I Ink de natura deorum, 
ax recensione. J. rnesti, et-cum omuium 
eruditorum. notis, quàs J, Davisi edit, ult, 
"Eher Acaedit —— eriticus ex XX cod. 
mss, digestus a Mosero. Copias criti- 
cas congelsit, D, Wyttenbachii sole chöla- 
zum, suasque — adjecit Fr, 
Creuizer.. 8mej. 3 Thir: 12 9 

Greuger „‚Er. , Meletemata e — antiqui- 
"tatiss. P. II. Commentationes et commenta- 
- Fi in.Seriptores: graecos, Bmaj, 12 9. ; ..' 

Callimachihy:hni et epigrammatain usamlectio- 
aum edidit H, F. Volger. 8. 12 gl. 

Gartü,--Ayfi,’ de rebus: Alexandri M. libri- Xa 
Textw recngnito, insigniori lect. varietate, 
notis ——— histor. atque philos, ad- 

rjectis edd. J. €, Koken. 8maj „20 9. 

Meufel, 3. 8, Anlesung zur Kenntniß der eus 
ropäufdien Staatengeiwichte. :Sünfte, durdaus 
—— — fortgefegte Ausgabe. gr. 8. 


n as der Statiſtik. Vierte, gr tens 
Dale, umgearbeiteie u. ar. 8: bir 


Er ’g, g. J. G , Handlericon ‚ —— 
deurfd-, «undıdeurfc + lateinikbes, 3 £ble.. 
8: Bränumerationspreis 4-Khir. 
Fol a. Werte find jegt zu niederen * 


zu habe 
lee J⸗ Zu, ®., gusrührtices. lat. deuiſch 
erh (atein, Werterbuch. 7 Bde. in öfe- 
8. 1804. Stutt 16 Thir. jetzt ı2 Tolr. 
— M. Gi, antiqua historia ex ipsis, veto-, 
zum, soriptorum latinorum nurrationibus’ con- 
‚texta, H Tomi, amaj. Stait 4 Thlxy. jet 


3 Thir. 
Suetonü, C. T., Fan et frägmenita, textu re- 
cognito cum J, A. Ernesti animadverss, nova 
ue et Casauboni Com- 
mentarii, edd, E. A, Wolff. IV, Tom, 8maj, . 


Statt 6 This. jetzt 3 This: 8 gl. 
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unter der Wreffe befinder Mi jagt: ° 4, 132 
ER großes Pe Wörter“ 
bud. = Bäude, Dritte Auflage ing. 
Dief nad dem Urtheile aller Kenner“ fo vor 
üglihe Wer iſt von neuem von dem berühniten 
erfaffer: durchgeſehen und verniehrt, und wird 

jegt unter der Auffiht des Herrn Profeffor Scha⸗ 
fer in Leipzig mit der größten Genauigfeit und Ele⸗ 
ganz gedrudt. 

Alles, was die Benuyung zahlreicher Bepträge, 
die eigene Kectüre und die forgfältigtte Prüfung zu 
keiften vermocren, hat zur Bervollfommmung Des 
Werks bepgetragen. Ungeachtet diefer  Dorzüige, 
der ſo ſtarken Vermehrung und der jegigen hohen 
Papier» und Drudpreife, iſt für diejenigen, wels 
che bis. Oſtern 1818 baar darauf präuumeriren, 
der Preis nur auf 7 Thir. 16 gl. ſaͤcſiſche Conven⸗ 
tionsmünge beftimmt, wogegen der nachherige La⸗ 
denpreis ı2 Thlr. betragen wird. — 

Diejenigen, welche fi ber Mühe des Sam 
elnd von Beſtellungen unterziehen, und uns den 
baaren Betrag nad) —— oder. Hannover vor 
Dftern ıgı8. poRfren einſenden, erhalten auf 6 
Exemplare eins frey! — 





Wir dürfen der proteftäantifchen Chriftenheit 
eine koͤſtliche Gabe verfpredien‘,, indem wir ihr 
“anfündigen, daß’ nädhllens bey ung erſcheinen 
werden, die neueften Yir: und Gluth⸗Meden 

- unfers rheuerm und ehrwürdigen Dräfefe, nuͤm⸗ 
lich feine 
Predigten um die Zeit der drirren Tubelfeyer der 
‘ proteftantifhen Kirdye und zur Befbrderung ei» 
ner richtigen Würdigung und Anwendung dies 
er feper, vor der St: Andgariı - Gememde in 
remen gehalten. Es find ihrer ı7 an der Zahl. 
Don demielben Derfaffer find fo eben erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Predigten über frevgewählte Abichnirte der heis 
figen Schrift, I Jahrgang, 2 Thle, gr.8; 3 Thir. 
Deurfblands ‚Wiedergeburt, 2Thie in gr. 8. 
auf Drudpapıer 2 Thlr. 8 gl, auf Schreibpapier 


3 Zhlr. j 

Dre Wallfahrt ind Chriſtfeſt. gr 8.3 gl 

Ueber den Confeſſſons⸗ Umerſchied der bepden pro: 
reftantifchen Kirden: gr, 8.- 49l. 

Die Eonfirmarionsfever der Kinder, von bepden 
“Eonfeifionen im Jahr 1817. gr, 4 gl. 

Predigt zur Geyer der Volkerſchlacht bey Leipgig, 
am 18 Det. gr. 8." 4 9l: N 057 

Glaube, Liebe, Pofmung, em Handbuch für junge 
Freunde und Sreundianen »Jefus, 4 fehr vers 
befferte Ausgabe. Hr. 8. Auf ordin, Druck⸗ 
papier ohne Kupfer 8 9l., auf weiß Druckp. mit 


. Ar ‘ r 


it 4 re AL : 


rel dr ei 9 TED 
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‚auofer ven anf Delindanfer, (eb ſatne Ale 


Diefe neuefte Auagabe ‘dürfen wir mit vollem 
Hedi ats e befuhgene Para ded Derfaflers 
folglich als den vollendeiſten, amedmäßigfen un 
eraubarken Leitfaden beym Religionsunterriche 
für Confirmanden, erkldren. Da der Rame des 
Ver faſſers obiger Schriften dem 'tefigiöfen 
cum genugſam bekannt iſt / fo würde uͤberflſſi 
fepn, nod weiter etwas au deren Empfehtang fas 
gen zu wollen. * RA ER 
‘Lüneburg. ' Zerold und Wahlfteb: 

— ———. — —— 
Im Verlage der Gebruͤder Zahn: in Zanns⸗ 

ver ift erſchene 7 sur nem 
— —* ‚De. (Dberpofprebigen In nn 
agazin für chriſtliche Prediger. 0 

5 na d . x 1 F * In * ” v jyA 7% 
— Andney für de Glaubensfhrnäce unfsund 
eit. erordner vom Herrn Klaus Harnis in: 
Fiei, und geprüft- von dem Herauegebe 
—— für chriſtliche Prediger. gr. 8. geh. 


r des 


48! 
95 ——— Die, - von dem Archidigconus 


ger: 8: 10 gl. » 3m 
Mufterpredigten uͤber alle Evangelien und Epiftelm, 
fo wie über freve T ve. und afunlfälle. Hexe 
ausgegeben von F. E&i.Gipfer und. 5. W. Flach⸗ 
mann.» sr. Band über: j 
ea a Rthlr. Priänumerar Preis z Rthlre 
12 glı a 





würden, die Folge 
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Borha, ‚Donnerstags, den 22 Januar 1818. 





Gelehrte “ Geſelſchaften. —— 
—— ——— 


Da von einem fo kleinen Staete, als 
Luͤbeck/ in oͤffentlichen Tagesblaͤtter 


nipee zu fagen. weiß. _ Findet ſich im Luͤbeck 
m er. 
fibrey in den Zeitungen grhaben, nnd der 
Bewobner dieſes Staats finder; ſich fuͤr Dies 
ſes Etillſchweigen der Lagesiruuchie voll 
kommen enihbadigt, wenn ‚der dankbare 
Fremde heym Abſchied ihn mit Lammendem 
Blide Die Hand druͤckt, u —— niruft: 
In Deiner alt : ebrwiröfgen ade fand im 
nech einen herrlichen teil des frommen, 
liedenden. tyällisen inned der Varer; 
bier wohne ſreyheit neden. Delcheidens 

t;; — 2—— xedlichem, unverdrofſenen 
<Bhriß seine Tehtene, Muldrhätigfeit, die von 
DEM WAS jener erwarb, beſchlich dem aͤt⸗ 
‚mern Bruder wittheilt, und im Wohlthun 
die, ſchoͤnſten Freuden des Lebens zu finden 
— 9 


a! einma 
Ben diefem e öffenstipen Sldn 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1818, 


Baht die Mührdier wirkieten fi 


ter nichts. Sind fieglüciich, fo leidet dies 
fed Gluͤck dadurch feinen Abbruch, und fins 
fie gut, Jo wird dieſe Guͤte dadurch nm nichts 
—— Aber wohl duͤrfte durch dieſen 

angel an Nachrichten aus diefem kleinen 
Staate die Kenntniß, Die das Ausland von 
letzterem oder auh von manchen andern Din⸗ 


en, vie Damit in keinem Zuſammenhange 
€ 


su ſteden feinen, dat, oder zu haben 
glaube, fehr luͤckenhaft und unoolllommen , 
ausfallen, Und um nur eines zu erwähnen, 
wie wird es ſich verwundern, und wie viele 
geſchichtliche Berichtigungen wird 26 vorzu⸗ 
wehren genörhigt ſeyn, wenn es im Korte 
gange der Zeiten erfahren wird, Daß die 
verbeiferte. Einrichtung des Armenmefeng, 
die. — obne Neid ſey es geſagt iu den 
open Städten Samburg und Wien, mel: 
e vielen ahdern zum Muſter gedient has 
den — den freudig tkaunenden Slick feſſelt, 
feine Wiege in Zübzit haste, und dag fie 
Aus diefer Stadt ausgegangen ft. 
- Unter vielem Ireffiichen aud Rüglichen, 
08 der. edle Sinn der Bürger Fübyctd ges 
iftet hat, befindet ſich auch eine Geſellſchaft 
sur Beförderusg gemeinnuͤgiger Chüs 
tigkeit, die mau, weil fie weder jelbıt Abs 
Handlungen durch den Druck befannt ma 
noch ii deu Zeitungen von ih fprecheun läßt, 
auswaͤrts faum ihrem Dafeyu nah Feunt, 
die aber feit mehriren Jahrzehenten im Stik⸗ 
len fehr träftig gewirkt, und auf vie Er: 
döhung des öfendticen Wohls der Stadt 
d ihred Gebiets einen ‚großen und ent: 
fReivenden Ei uß gehabt bat. ' Diele ges 
meinndgige Befekichuft bar außer dem, was 
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durch die Beyſteuer ihrer jegenfrra *) an: 
’ — Mitglieder, en 
Gohranı yon einem iedend Aufgt ar wird, 
nt wenig. andern Fonds (Gear um ſo 
mehr iſt der kraͤftige Wille ind der unermü— 
dere Eifer qu bewundern, mit welchem es 
ihr gelang, Wohlihärerin- vieler Tauſende 
zu werden, und ſelbſt in dem zeiten allgez 
meiner Not) nud Murbloägker, die, vbe 
ſeit der franzoͤſiſchen Beſitznahme von 1506 
bis 1813 fo hart trafen, eine Menge Thraͤ⸗ 
nen zu irocknen, und ihre ſchönen Schöpfun— 
gen, wenn nicht zu erweitern und höherer 
Vollkommenheit entgegen zu führen, fo doch 
zu erhalten. und fur befjere, Zeiten zu ret— 
"zen. Deutſchlauds Auferſtehung, die Rück: 
kehr begluͤckender Fre Ne, machten es ihr 
moglich, ihren Beſttebungen aufs neue jene 
Ausdehnung zu geben ,. m fir das Gluͤck 
der Bewohner — den Baer, 


Di⸗ — gi nicht — as 
neun. wohſthaͤtige 7c ir Irre 
rufen, und tagt aufs shärigfte für ihre 
— und —— Erweiterung und 

—— ‚md: 


») Eine — welche 


durch ange emeffene Geldermunterängen die, 


Hulfstei ngen bey Lebensgefahren ım ar 
er 3 — ſucht. Sıe wurden 

in IR Nertungsf ülleu 3346 
—— eblür wa der Par 








eber dieſer Auftakt, mauche befonders 
Ädrliche {äge mebt gelichere zu frben, 1 

er Erfüllung nahe, uud, danıı —J ‚die 
—— Verbeſſerungen 

zungen der — nr u Be: 
—— — ſchuell zur Ausführung kom⸗ 


die ——— Ba at Re 


*) Seit dem 4 Rop. d 


Er 


der vor ı7 Jahren ver Grund gelegt wurde, 


Rand em he 


dur lich die Andahl der Noile her dis A * bermehrt 


= Zis 


ver, auf Koffen der BD elelipafe. unterrichtet 
werden, get: Die, ' 

größe Mehge Knaben fie benugt, vie Zahl 
geſchickter Schwimmer nnd beberzier Lebeus⸗ 
retter ſehr vermehrt hat. 

3) Eine wohlfeile Speiſeanſtalt, zu 
und die ſtatt der rumford'ſchen Guppen 
kraͤftigere, einfache und beliebte Toltsge— 
richte darbietet, und daher als Hauptmittel 
ber Armenunterſtuͤtzung genutzt vird. Sie 
bat bingen sa Mouaten 244, 840 Portionen 
Speife bereiter, und ven‘ niedrigen Preis 
von Schilling auch im vorigen Winter, 
ungeachtet ver Gesreiderheurung, beybehal— 
ten. Bey der Jubelfeyer der Neformaron 
wurdeu von ihr auf Koſten unbekannter 
Mohlihfäter 1600 Portienen des beßten ısteis 
fhes und guter Suppe wc öleis an Darinpe 
vercheile; > "ann. 

+) Kin Stpillebreufenitharium (Bil 
dungsanſtalt). Einige würdige Religions— 
lehrer und zwey geübte Scyuluänner haben 


als Mitglieder der Geſellſchaft, durch unents- 


geltliche Errheilung ’des? Unterrichts, dieſe 
Anſtalt am Jahr 1805 gegründet. An den 
auf zwey Jahre berechneten Lehrkreiſen neh⸗ 
men in dieſem Augehötst fünf Geminarifsen 
s Zu ei Schon Yar: dieje geräufchlofe Vers 
tung ® täglich" ungefaͤhr tauſend Schüs 
kin ——— fähtge Lehrer zugefüuhrt. 
Navigationsſchule (Schif⸗ 

Br —* die an Sahn einen eben 
geſch icktei Ms. eifrigen Lehrer hat, 
—9 in dem 18. Lehrkreiſe 1586linge bildete. 
An dem eilften, halbraͤhrigen Wiñterunter⸗ 
richte nahmen 2geuͤbte Seefahrer, ſelbſt 
Steuerleute, Theit. Die öffentliche Pruͤ— 
fung der juͤngern Zoglinge am 6 Dre. bewies 
844 IN genäht Bekanntſchaft mit ven 
prattifchen Aufgaben der Aftros 

Be uud andern dem ‚Steuermann unent⸗ 


— —A 
efreve Ze ey "die 
Bee ehr. md mn ih 66 Schü: 
* iden; die sich faſt alle hen dent: 


—A— gewidmet haben. Sie werden 

woͤchentlich vier Stunden ven Peterſen 
Han —— ei waͤh⸗ 

derſe 

tg) 


außerdem eine ſehr 


ie a 


en durch ET be 


am anditectonifhen ‚Zeiönnnaen 


itiget. 1/70. Borzuglich werden 


( 4 

turen ihres Gewerd: 
P —8 Seſtnnden in Rule allen net 
liefern, werten 
ertheilt, un... 
— Gewehr), 

en in Handarbeit 
euntalffe ungerrichtei Liu s 
den. Bey ipeer Etlafung aus Der MN it 
erhalten ze ein Adicieusgeihenf Wi De 
bis dabin il am 





ax hie aufgefpatten Ant eilt c 
Ermwerbe. Nebe die — ſchafft eine 
ud : 


ner Sorgfalt aus eignen Ditteln einer gleich 


den angenenenen Un⸗ 


dt, 
Eine Sonntags ſchule / die gewoͤhu⸗ 
lich· zr ortondung der —— — 
und) i debung augthender Lehren DE mut 
Seien des Lebrerſenunars, 
ndechem ieben de 1 jetzt in dem ießeerinde: 
‚ade die fruͤher dariu gebildeten 


Eee DIPL ER, ee 
F ——— eibecaflenie 









aller eigennugigen 
Zwecke, wird he fi, 0 wie Durch eine nam⸗ 
yalie Shrgfehnirpmmatte ;: dad allgemeine 
Zu trauen za er werben ſuchen. Seit dennu⸗ 
JZauus, dem Ereffnuugetase der gane, bat 
Ne icc⸗ RE. empfangen. und Ais ‚auf ei⸗ 

Nen kieinen Reſt ſicher belegt. 1. 
U den ſeil dem vorigen Fruͤhjahr auch 
in t obe einge fuhrten Turnudungen hat Die 
Gefcuſchaft durch einen Beytrag Theil ge: 

noumen. — 

VDurch ihre Beranſtaltung hatte Luͤbeck 
in diejem Jahre ein Schaufpiel, deffen es 
) feit der Iranzonichen Belignabıme gaͤnzlich 


= wer Kirchengeſanges, 
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alner te, eine Ausſtellung von Erje 
niflen nk und des Geoaefei Ir 
Yıret, die vom 19 May-bis jum 2 A 8 
Bauerte, und in dei des Trefflichen und Ge; 
lungenen viel zu feben war., , Während da: 
* Geiſt die angenehme Meife 
unterhalten ward, murde zugleich den Ars 
men vermittelt eines Feigen Einfrittögel: 
des, welches die in gahlreicher Menge her: 
beyeilenden Beſuchenden willig erlegten, eine 
paͤrliche Duelle der Labung gefchaffen. 
RO hat die gemeinnugige Geſellſchaft 
zu gar manchem andern Guten, das in Füs 
et geftiiter ward, aufs thaͤtigſte mitgewirkt, 
ſo wie bie. Voriefungen, die von ihren Mit: 
Zliedern in den woͤcheutlichen Winterver⸗ 
fasmfungen gehalten werden, maunnichfache 
Selehrung und Unterhaltung gewähren und 
ee Menge Ideen auregen, die gern beach- 
u werden z wer dieß die Am aͤnde une 
einigermaßen verſtatten. So bat ſchon 
der ſachkundige Eolaͤnterer der Gas erleuch⸗ 
ung ſie ſelbſt in Feiner Wohnung trefflich 
u Stande gebracht, und die in dem Bere 
Sammlungen des Testen Winters zur Spra⸗ 
he: gebracheen ı Wunſche zur Verbeſſerun 
dengeſan des Geſiudeweſen 
— —— find nicht unbeachtet geblie— 
e. F 
MER wird in dem Jahresberichte den 
willigen Soendern, den unfichrigen thaͤtigen 
Geſchaͤftsſührern des wodlfeilen Brodau⸗ 
faufs, wodurch in vorigen Winter die ges 
furchtete Moth ohne zu ſchweren Drucd der 
Aiunbegiterten abgeleitet ward, von dem 
Berein fuͤr Gemeinwohl im Namen der er⸗ 
ſeichterten Menge: der herzlichſte Hanf bes 
zeugen And eben ſo dem Wohlthätigkeits— 
Fine vereinter Mitbürgerinnen, „welche ge: 
sfejisttern.. weiblichen Händen eine wohlthaͤ⸗ 
tiger Erwerbseguelle⸗ verſchaͤmten Nothlei— 
denden zarte Halfsleiſtungen und ſchmachteu⸗ 
den Wochnerinnen Erquickung darboten. ; 
Was bier einfach und ohne Wortſchmuck 
geſagt iſt, das bezeugt daukbar das gaute 
Zube. Zum Lobe darf nichts. hinzugefügt 
werden. Dem eine Geſellſchaft, Die in eis 
nem folchen Geifte, mie jo unermüderem Gi: 
fer tie” fo vielen Kreiſen Bürgerwobl fors 
Here y iſt uͤber jedes Lobserhaben. Über ru⸗ 


fen muſfen wir gerühreen Herzens: Gott 
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feane, Gott erhalte Tidect dictt AſcUdaſt, 
die jeder Bewohner den Stolz nnd eine der 
fböniten' und preiswurdigiten Zierden des 
glüwlichen Freyſtaats nenne! 2 
., im Rov. 1817. 
$. + 


Aingebotene Gtellen. 


») Ein unverheirarheter Man im beften 
Alter, weicher im einer Der bedentenditen 
Handeläitädte des Konigreichd Bayern eta— 
blirt iſt, daſelbſt ein fehr ichönes Geſchaͤft 
in Colonial⸗ Drogueries und Fabrikwaa⸗ 
ren en gros und en detail, Comnnflionund 
Spedition defigt, und felbiges in feinen ei- 
genen, geräumigen, jur Handlung vollfome 
men und bequem eingerichteren Haufe be: 
treibt, wuͤnſcht, da deſſen eigner Fonds un: 
bedeutend it, und er aus dieſem Grund die 
caslich vorfommenden reellen und niglichen 
Auftraͤge und ſonſtigen Gefchäfte: Zumenduns 
‚gen nicht gehörig auszuführen und zu be 
sugen im Stande iff, einen branen, ge: 
ſchickten und vorzuglich thätigen Mann, 
weicher hinlaͤuglich mercantitifche Kennenilfe 
und Erfahrungen nebſt einem baaren Fouds 
von circa 10. 18 12000 Gulden befigr, als 
— Geſell ſchafter aufjunchmen. 
ollte ſich uun ein Dann finden, _ melcher 
in Vorausfegung jener, Eigenfhaften und 
biaren Vermögen, auf dieſen Autrag ju re 
Bectiren geneigt wäre, fe Eonnten demfelben 
gleich vorrheilhafte Bedingungen zugefichert, 
und im übereinfommenden all jenes Ge: 
häft, unter geweinichaftlicher Reitung und 
vermehrten Fonds zu einem der nlglich- 
fen und angeſehenſten in Eurger Zeitfriſt ge⸗ 
dracht werden, da auch der gegenwaͤrtige 
DBeiger deſſelben mit Recht ſich ſchmeichein 
darf, während einer langen Reihe von Jah⸗ 
ren, fi) hinlaͤngliche gractiſche, kaufin auni⸗ 
ſche Kenntu iſſe und Erfahruugen gefammelt 
it baben, welche bey deſſen gewohntem Fleiſt 
wid Thaͤtigkeit dem gemneinſchaftlichen Ges 
ſchaͤft gut. zu ſtatten kommen und weſentli— 
Ken Kugen darbieren wurdenm 
Auf geg e 
W. Z in N.N ‚weiche Here Commimonss 
sach Auguſt Slevogt im_jena beſordern 





reye Briefe unter Aufſchrift 


— — 


war 


bie Wfhte haden oil, Weird Dad Mähkreige — 


antwortet werden, 
—— 

2) Als Glashuͤttenverwalter könnte 
ſogleich ein Manu — finden, wet 
cher gute zone über gründliche Kenut⸗ 
niſſe der Chemie neueſter Zeit, über Fer: 
tigfeit im Rechnungsweſen, überfechtfibaf: 
fenheit und über daate Erlegung verhältnißs 
mäßiger Gicherheit, frep am die Exped. 
des allg. Anz. d. D. einfendet, 





Gefuchte Stellen. 

) Ein im 53 Jahre fiehender Arge, der 
feinen, im einer der vorzuͤglichſten Haupt: 
ftädte Deutſchlands 28 Jahr lang befleides 
ten anfehnlichen. Bolten, wegen unanſtaͤndi⸗ 
gen Berrageus der mie ihm in Verbindung 
fiehenden Behörden, nögegeben, wuͤnſcht, 
dw Fortſetzung feinersgewohnten Thaͤtigkeit 
und ohne große Korderungen zu machen, eine 
andere ibm angemeſſene Auſtellung, es ſey 
als Zeibarzt , als Medictnalrath, ald Keh⸗ 
ver der practiſchen Seilkunde, als diri⸗ 
girender Arzt eines Krankenhauſes oder 
auch ald Phyſicus einer großen Stadt. 
Seine Faͤhigkett und uneigennügige Thaͤtig⸗ 
keit wird gewiß die Mehrzahl feiner ibm us 
gern verlierenden Collegen und Mitburger, 
vielleicht auch ſeine Schriften bezeugen. 
Briefe an ihn mir der Aufihrift H. H. D. 
R, wird die Erpedition des allg. An. 
d. De übernehmen. 
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3) Ein junger Dann, welcher fit 4 Jah⸗ 
ren in einer Handlung nie der großten Zus 
friedenheit feines Principals arbeirere, ım 
Eramgonifchen- nicht unerfaͤhren in, wunſcht 
als Beiſender, oder in fontiigen Comptoir⸗ 
Geſchaften eine Anſtellung zu inden. Freye 


Briefe bejorge Die CErbed. des allg. AU. 


* al = 





Pi 


— — — — 


Berĩchtigunge und Streitigkeiten. 


e re⸗Vort für den Einzigen. 


Fönm’ 06 denn wol anders nur fepn, 

Bis dort zu Jena der Doctor von Depn? — 
‚Gar zu lieb unb gur if er, biefer Einzige, 
iu zart und. menichenfreundlich, Im 344 Bkarte 

% allg. Am .d.:D. hat er es nun aufarflärt, 
Markım er mir fonft ein weuig zürnte, ſonſt, fage 
ich; denn jeßt bieter er, weil wir. „. Bepde Winner 


ind, die seinen beffern Zuftand erfireben wollen, 


wir freundfbaftli die Hand.‘ — Nämlich nur 
meine Oenügfamkeit haste Herrn von Depn ver 
droffen. r bat versügt, alie Staaten auf der 
njen Oberfiäde der Erde — ſchneu eine gieich⸗ 
ea edtsber faſſung dekommen, und ic, harte 
dad bey der, von mir Io hob verebrien Bundes 
rrammlung nur für Die. Bundesflanen gewünſcht. 
kam da jener große Gelehrte, der gewiß fern 
von allem Dünkek if, nicht Die gerechiefle Desane 
laſſung, mich freundlich, wie er geihan hak, zu 
recht ju weiien! 
‚Drums auch fage Niemand Böfes mir 
Bon den Deyn zu Jena und Algier! — 
Geil er Due Sue a en legte Er 
sum Theil geresme it, mag. uud) noch ci inn⸗ 
dedicht folgen. „ı Herr von Depn, eb Hämke> 
dem gedachten Srüde des allg. Ans. zugleich, 
‚er ſey (don ſeit drey Monaten Frank, welches ihn 
„an der fleıßigen Lieferung lehrreicher Abhandlun⸗ 
gen” bmdere._  Dabep fielen mir die zwey Verſe 
eines nun veriturbenen Diibters «in auf den, nun 
ud perſtorbenen Doc:or Korpden.,. Die fo lauteten: 


Drey Monde wärf ne front , Du guter 


\ Korpdon? — 
Wir wiffen'sja dreu Jahre fon. — 
Hieraus wird mein 


ae Bund ganz „unentap sch, ſogar worge- 


So iebe denn wohl, Durgoldner Mund, 
Doch werd’ uns vor allen Dingen gefund, 
Auch fhreive bald wieder einen heiligen Bund 
€a am 27 Dec. 1817. i 
24 fiel, EEE Wei 
—F Rey Procur. 


Eintriuin Kaif Ku 
nNichto mehr von fir odren ließ, oder deſſen Ab⸗ 


* nm 


a 
ach 


Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Das umterzeichnere Adnigl. Preuß. Stadtae: 
richt fordert alle und jede, welche von dem ver: 
kebten Kaufnlant ıcolaue Alein Gelder, Sacher, 
Effecten oder Brieſſchaften hinter fi haben, dier⸗ 
mir auf, Niemanden davon etwas zu verabfolgen, 
vielmehr dem Gerichte alsbald gerreuliche Unjeige 
um machen, und die Gelder oder Sachea, jedoch 
mis Morbebalı ıhrer darauf harenden Rechte, in 
das gerichtiiche depoitum abawiiefern,, unter. der 
Berwarnung , daß, wenn an jemanden anders et» 
was gezahls oder autgeantworter wird, dieſes für 
mirgefßehen geachtet, und zum Beften der Nach⸗ 
laßmaſſe andermweir vepgetrieben werden wird, wenn 
aber der Inhaber ſolcher Belüer oder Sachen dies 
felbe ver ſa weigen oder zurudbalten follte , (0 wırd 
er noch außerdem alles; feines daran habenden Un⸗ 
terpfandes oder andern Rechtes für verluftig. er⸗ 
flirer werden. 

Er furs, den 12 Dec. 1817, 
. Zönigl, Preuß. Stadrgeridhs, 
Eberhard, 
Simon Geinete ven Divssta ein Sohn des 
» Adam Seinecte und Annen Blijaberben geb. 
deu 18 Desbr :ı745, welder vor 
feınen. Geburtsort veri 


enden 
Drajudierat · Termine bey unterzeichneten Siadt⸗ 


Extrahenten zut fragen D 
—8 den 7Nop. 1817. 23 
— — —— J 
Seeſe. Auſti. ur ! 





Stoũbder zooi. AR 
Ne. Col 516. Pbilivp Würfhorn von at- 
dach, weißer Vit feinem vor auä Jahren erfolgten 
i Oeſterreich· Kriegsdꝛenſte 


kimlinge werden hiermit aufgefordert, das ihm 
angefullene -- ermiögen pr. 62 fl. dinnen —8— 


m ſo gewiſſer in mpiaus au nehmen, als ibe 
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ſonſt den bekannten gefeglichen Erben in ſürſorg 
I:hen Belig würde asegeroigs werden. 
Bilingen, Den» Jar. 1818. ; ° 
st — Baͤßlet 
ET Pau st nett om. ; A ei 
ii wrceirt, . sr ‚ 1* 5 1.2 nz De Zar 
ra. rt Ya t 
Mita Ladung· 4⸗ 
© 2 Der Lohger berge ſelle Tirol aus Die tmar aus 
Berfa an der Werra gevirrig » iR vor beynbͤhe yo 
Zabren in die Frewde gegangen’ md har an Die: 
‘fer Zeit von feinem Leben uno Auſenthalt IHibt- vie 
‚geringe Nachricht zegeben. — 
Da nun derſelbe bereits das 70 Jahr erreicht 
hat; ſo haben deſſen naͤchſte Verwandte geberem, 
“Daß derſelde für verfaolfen eradren, und ihnen 
deſſen Vermoͤgens⸗-Antheil, fo m Rihlr. Geld 
wid 280. 77 dl. Tıfı uf geldgrimditätten beſteht, 
Vvoer ſaſſen werden moͤchte. Voan Gtobher zogl. 
Amte werden daher gesadırer Neoſaus Ditrmar, 
oder deſſen allenfallſtze Leibederben hiermu Öffents 
lich und pereintorie geladen, + ⸗ 
Donnerſtags demzu May 1813 
vor dem Gloßherzogi. ©. Eiſenachſ. Amte zu Berka 
ander Werra, entweder in Merſon, oder Dur 
binlängluc Bevollmaͤchtigte zu erfheinen, und das 
spörhäntere Bermgen zu ubernehmen/ widrigen⸗ 
falla aber ine gewarigen, deß die Derfchotienyritßs 
rklaͤrung nach vorher gehender Ungenorſams Be⸗ 
Amuldiguũg erfolgen, und. das We;ınögen Des Ab⸗ 
weſenden ſeinen nächften Verwandten ohne alte 
Wautions Leiſtung werde üͤberloffen werden: 
tea Sig⁊Serſtimgen, Dem ebeciu7 
74 Narren. SL Weiman⸗; und Wiſenach. 
Amtð daſelbſt ud zu Haußbrricenbach. 
(L. 8): © DI: PIN Trautverter. 
u· 2 a! > 


Mrz, tat MrI 


2 : 2 


17— tm 
wit Beh, 3 ty te 
Da ſich bep Vergleichung der, nach vollende⸗ 
ter einer ausgeklagten Schuld weges · werhaͤug ⸗ 
nten Subhallat jon der Grundbeſitzungen Sottfried 
Nabſte zu Koͤnigehofen und deſſen Ehemeibes 
·Roſinen Maruen abſt in nech bekannt, gewor denen 
VE BERNIE SER HL : runditüde 
ud aus dem, Dennis ulduer. abaetorderten Ver⸗ 
zeichnilfe feines Vermögens = und or Br 
des die Unzulängiifen: das prileon. Ju Filgung der 
Ichter@iergeren:bR „md Daher die Nothwendig⸗ 
keit en Concurs⸗Proceß zu. caff en, (ih an den 
Tag legt, fo par man Herzogl, Saͤchſ. Kreis « Amts 


wegen , 
den zedirren Maͤrz gas. Heer Dienſtag⸗ 
aan nic nach dica ın 309 0% 
zum Biqwidacsons-Teriumfeft'gefegt. » «Daher hier: 
* Dur: ae Bekannte / und unbekannte Glaͤubiger ge⸗ 
Dachter Vabſtiſchen Eheleute und überhaupt wur, 
“weiche an ihr MWormdgen aus irgend einem Ginn⸗ 
de Anfpreche maben, edictaliter und perennori⸗ 
citirt werden vorgedachten Tags su .rechser.Beühe 


in Perfonen oder durd zu Gute und Recht bins _ 


a 


laͤngtich inſtruirte Und wit autrei —D 
veiiche en Mandatarien ev teihe 7771 Rn 
et * Auſprüuche, auch der Ne bies 
ohlthat ber Wiedere un vprıgen Stand 
Gi — 52 — Kreis⸗ 
su erſcheiuen, age Forderungen und Anfprüe 
che, welche ſie bey Bermeidung zo MFHlf. Strafe 
3 Wochen vor dem Termine zu dem Acten zu nd. 
den haben, m lig@ibiEtn und au beſchrin igen, 
dem Curatoe Iitis und font vor gilen Dingen Die 
Güre zu pfiegen und wo mö.lih Vergleich zu irefs 
‘fin, falls aber dicſer medt Au Stande kaͤme, mit 
dem Carator Mtis über vie Liquidiraͤt, unter ſich 
“Aber iiber die Vorzuglichkeit ihrer Forderungen zu 
verfahren „binnen Ordnungefriſt zu beſchliehen und 
Hıetmuf der EINDLIONN ern Locations »Urteld: oder 
anderer Anordnung gemärng zu ſeyn, und habe 
alte diejenigen Gläubiger, weiche in hieſigen Lars 
den vnd tier dieſiger Rreis- Arts «Gerichte sage 
keit nicht angeſeſſen ind, zu Aunahme ftunfüig 
Fadungen und Verfügungen fpäreftens in Termın 
Mrocuratoren zuibendtlen- Workads ſich zuachten. 
Sig. Kifenberg, den 32 Det. 1517 =. 
: ' Ser gogi· SAcht. Breis» Amt daſ. 
- Cyhyriſtian Gottlob Bestadh.”. 


4 


a — — —— 
Zacegr Sbafft After und deſſen Ehefram, 
Marie Sybille, ailhier, kinderlos" Hasen einen 


weqlelfettigen lehten Willen ertichtet und hr Ver⸗ 
mdgen nad) des letztlebenden Tod ıhrem' abſonder⸗ 
Utden Berwantren verfihaft Nah des Wannes 
Ted iR jeget ledte Wille dereitt am 24 May 180% 
erofffet morden, und nath dem hunmedtigen Tod 
"der Freu werden alle, wetche ſich fuͤr rechtm 
Auſprechtr des vor ibfnderiep Chegatien verlaſſe⸗ 
neu Erbes erachten, hienut aufgefoördert, 

— Freytags den a3 Matz U, 9. 7 
‚üb um 10 Uhr entweder ſelbſt, oder durch genug« 
‚Jan Be voll gie, Füchagilich bevorwundeg, 

vor Herrosl eur, Gericht allgier "zu erſcheinen, 
ihre Erg eLan nl. Form uns Ehegatten 
anzugeben un 3 8 au. beſcinigen, oder zu 
ae — — Veru der 
MWiedeteinſetzuug in deu Dorigen © Rediteng, 
‚don — I weibligen Erbſchaſz werden 
oſſen LIE a Are 
w Balide F OeD Sarhfriiy Weiningeh, ‚ai, 7 Sch. 


1818... A 
Ber. © Bericht audier.“ 
J.. 


21 N AT ET 2 

Nahdemigär-Berichrigung des Nachlaſſes des 
unlängit verkorkenen . Riheherrn und Handels⸗ 
manns Jobann Jacob Fiſcher zu Friedrichroda 
von deſſen Erben serie Vorladung aller 
bie einen Anſpruch auf dieſen Nechlaß zu machen 
haben, angeiragen , und hierauf von Seiten des 
bisfigen Herzogi. Amtes 





| 


f. 3. wird fepn re 
Fe Na 5— Rei, onntag, 






“air Liauid Binimt worden ik, , 
— 8 In ke auf erwähnten Kade 
wa —* rs weldbem Grunde es auch 


ıttags 10 ihr por Herrogl. Amse, 
Pe in Ken. oder durch einen — 
—— Dep ER ed Verluſtes ihrer 
er Day und. Yin de Verluſt —55 ae ur 

en vorige n 
—— — 154 nen are an 
ee 2) ua Nat die weitere — ken Ans 
or nung nach Vorſchrift · der Werzogl. Proceßord⸗ 

nun, — 

en, wilde im dem ——— 





v Pens 9* 

17 1 ß 
je: var — X er 2) * — * 
— u u u IE 
PR 1 7102°5 2 Tip ENeT 


Ba he — — | 


3 Broßberzogl. Desirto «Am. | 


VR ‚Anna Ben mal; v 
a in Hr 
innen A —* ka 


Usenet em pe beine Dienfte in allen 

—— und tiondgegenfländen,, Guts⸗ 

vertaufen, Handel mis Staalsbapieren, Eintreis 

ben Bla I ngen in eutſch⸗ 
.s 


a * —* Amerita ndien. Briefe 
g/ den 2 Sr 1838, 
— ern 13.1 Ehr., Seiape jun. j 





gar und — Sachen. 


Ge ſuchtes Tapital gegen Leitrinte, - 
Eine Gurebergfanfe erbieter ſich, auf ihr, 
ein, in einer der angenchmiten Begenden vieles 
oms geleg Y chtliches Landgut , als erfie 
zeetnet, ein Capital von 10 bis ı2000 Gulden 
heiniſch aufzunehmen, gegen eine angemeilene, 


=. '» 


5* — Yeibreute , die eñntweder in 


atura auf dem Gute, oder auch an jedem andern 
Orte bezogen werden kann. Frankerie Briefe wird 
Die Erpedition des allg. Anz. d. D. beforgen. 


——, 


AR , biermis geladen, ermele 


' 
x 
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er — —— 
Huf! hohe Verordnung ſou ou ein Capital von 
— Ir... und ein acdered von 350 Nihlr., horo⸗ 
thecari ri gegen pupillariihe Sicherheu und Ders 
59 g ausgelieben werden; weshalb diejenigen „ 
‚einer Ach Eapitalien zu erdorgen gemgis 
a, 10 ey br em Creisam e oder *6 
Ah der Sun er zu Griefſtaͤdt zu meld 
ie zu leillen de Sicherheit. durch. — 
en ‚Ma Kan ifen haben. \ 
dr, am 31 Dei. 1817. 
ae ke = Preu — 
Füge 144 % * Juſt. ıR 
a 72 — 
— ,F ı aſcher ihr. ⸗ 
Tre ehe er veranlaßt-, Beide ausnieigen 
lungsfgeunde zu benadyrichtigen, daß met 





eh er ateifenber ‚Herr Wilvelm Wagner au 

M ſeit Jul Ins 1816 meine Dienfte vi 

ta nd a gar ‚feine Seſchafte mehr für mich, 
au 


— burg, den nur 1818. N: 
a wen 


ur ni ie särp Bar + ap 
aaa ERTL. di‘ Bere Tiuz lau „Ar 
von na erenemadang. >: —— 


Da die, dem - yeitberigen Rath * — 
ſter, Jobann Gottiried Dever hier, zugehörig 
ervefenen Modilien an Kofbarkeiten, Bewehre 
Üben; ublement F andern Wırenfi 
% Eon em, auch einer Pa dr reden 
u € ve 

den neunten. März 1818 und folgende Tage 
in dem Beyeriſchen Wohnhaufe bier Öffentlich vers 
her rt. werden follen; [d wird ſolches —J— Be⸗ 







ng, daß die noͤthigen Catalogs, dev em 
—25 bey dem Herrn Medicinalreth D Col⸗ 
enbuſch, Herrn Mofadvocat Derfing, Herrn 

dvocat Löber, Herrn Forſt Actuar — 
Herrn Apotheker Fiſcher, Herrn Suhdruder Br 
und Herrn Stadirichter Sricke bier unentgeitlich 
zu vefommen, und lehtgenannte Perfonen zu Ueber⸗ 
— auswaͤrtiger Auftraͤge bereit find; hier⸗ 

mit zur oͤffentlichen genain ·ßgebracht. 
Cabla, den 8 Januar 1818. 
Zerzogh. Sächf. Zreis: Amt Leuchtenburs 
: and Orlamuͤnda daſ. 
Thriſtian Gortfried Gerann, 





B Verkauf einer Brauerey. 
ve⸗ Eigenthuͤmer der Brauerey zur Roſe, in 
der königlich württembergifcen Oberamtsſtadi Debs 
Klagen, ” fit) durd neue D:enft» Verbältnifle 
diefe Brauerep in Öffentlicher Dei Reis 
gerung Fäuflich abzugeben. Die ‘Brauerep hat vier 
.alrebte, zur Gaſtwirthſchaft, Bierbrauerep, _ 
Eiigliederepg und Örinnerep, fammt allın dazu ges 
— Einrichtungen, Geraͤthſchaften nun Gelaß, 
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das Wohnhaus 
Fammern, ſammt Wetnkeller, 
Strallungen und einem Brunnen Der erſt 1817 
an das Haus angebaure Klügeldas hat vier in ein 
andergehende Keller 150‘ lang, welche für gete 
MWeinjanre dudy zu einem Weinhandel eingerifet 
find; über den Kellern die Brauerey und Eifigftube, 
die Magasine für die Süßer, und das Brenuhoß, 
unter Dad die-Schmwelt » und- Gerrride: Böden; 
Hinter dem Wohnhaus einen geräumigen Hof für 
dad € — im Sommer, vumſchloſſen 'auf der 
einen Seite von einer. von Sieinen“ erbauten 
Shreintallung für 15 —20 eine, auf der 
andern Seite von einem Wagenichopf; hinter dem 
Hof einen Wurz und Baum. Gorten, von unge: 
br 2: Morgen mit 300 tragbaren Dofipäumen, 
Kugelbahn, Lauben und Gartenhaus. Die vor 
idenen Naturalien am Sabricaren, Brennhols 2c. 
den mir übergeben. . Auf dem Ganzen haften 
je andere Yalten, ald die gewthalicen Abgaben. 
er Kauffaillıng wird nad Entrihtung emn s boa⸗ 
ren Angelds in Jeiöfichen, verzinslichen Jahreb⸗ 
zielern abbesablt.. vor der Werlleigerung muß 
jeder Liebhaber wegen feines Prädicand und Ber 
mögens mit ebrigteisfichen ten ſich ausweiſen. 
Wegen Befihrigungıder Braneren kann ſich jtoer 
an den Herin Sberrentamts + aAſeſſor Dr. Schüs 
wenden... Die ;Derlleigerung geidiebt auf den 
ig d, I. am Kichimeßiepertage in Dur 
ausrep, Vormittags gllbr. Dem Käufer wird 
Das Ganze ſouleich sum Bett ieb übergeben, 
Schringen, den 3 Januar 1813. 


3 heigbare Zimmer und 3 Nebene 
Rindoieh⸗ und Pferd 





\ Anorbefen » Derpactung. 
um die Bearbriiung meiner Braunftein: Gru ⸗ 
den und andere Geſchafte eifriger betreiben zu Föns 
nen, bin id geiunnen,, meine privilegirte „in beßs 
tem Stand fidh befindende Aporhrfe auf mehrere 
Kahre zu verpaten. Auf frepe Anfrage ertheilt 
nähere Auskunft, 

der Apotheker Zublow. 
Amenau, den 6 Jan. 1818, 


—— ——2 


Verkauf eines: Mineraliencabinets. 
Diefes fedr gut gekaltene Eabinet, welches 
ſechs Schrante von der gewöhnliden Einrichtung 
anfüßr, enthält: 1) eine ſoſtematiſche Sammlung 
einfaer Zoflil'em; 2) eine Sammlung von Ge- 
birgsarten ; d eine gute Anzahl Derfleinerungen, 
uud 4) eine Kennzeichenfute, an welcher über 30 


WII Nr nut “ri, 


aipıer wenden, 


— 


ande geſammelt, und die (dom oft mir großem 
unen beym Unterrihte im der Mineralogie ger 
braucht worden it: Nach dem Ureheile em die 
voller Kenner eignet fi die ganze Samınlang zum 
Behuf des Unrerrdtd ın DER Mineralv..e in einer 
Realisöute, und wide ſelbſt zinm Feademinten Ger 
braube fehr dientic fepu. Liebheber, melde auf 


den Kauf der ganzen Sammlung eingeben wellen, 


betiede.. Ah debhalb an die WB tive Meißnec, beym 
Prof. Molmeide in Yeipiig, im großen Fürſten 
collegio wohnhaft, in portofrepsn Briefen zu wenden 


mn. J- 7 .> J 


Bönigl. ſaundverſche ichs und ſechzigſte 
.. Aotterie, 


Diefe ſeit einer langen Rehr von Jahren ale 
gemeinen Bepfall — Kort-rie nimm den 16 
—* zu 66fien mahl ihren Anfang. Die 
Yratipigewinhe Betchen in 20020 Thalrrn oder 

Guiden, 10009, 5000, :2 3000, amab 
2000, zımabl 10CO", 3omabf soo Ihalern u f. m. 
in volmwichtigem Kouisd’or-nad-bea Korterie» Cours. 
Bey. —A ı aupteolection find Looie für 
wol in größern als fleınern Partien , wie auch ine 
einzem su haben Der planmäßige Einfagpreis 
angen Looſes erſter Coſſe ht in ı Thlrx. 
at ads. oder 2. f.6 fr. Apein., für alle 6 Claſ⸗ 

n übergaupt aber in aı Thir. oder’ 37 fl. 48 fr, 
Don allen anwärtigem daran Theil zu vehmen 6 
Benterden Ver:onen find Briefe und Gelder pöſt⸗ 
fern aber zu fenden , unter der Auffarift : 
RE €. w@ Weihling’s Witwe, 
* “ Hauptssllection in Goiha. 


—e — — 


Diejenigen ſiheren Perſonen, welche fi bed 
der biefigen herzogſ 38 Lotterie, die ın 3000 Kr 
‚300 Gewinniten, ohne Freyleſen/ und der 
SHoupigreis in 12000 Thir. beſte het; Ropon die 
erfle Elaffe, den 6 Yipril d- 9. gerogen werden ſoll, 
durch Leberrahme einer Colleciur, au 
, können fia an die Directionsbehörde 
‚dafejoR legıtimiren, Plane bes 
ieraus Die Einrichtung, daß die gero⸗ 
e ausfallen, und n:dyt‘ meıter fpielen, 
Nähere, nebſt den Wo 


kommen, 
genen Loo 
erfehen, und ſonſten das 
theuen, erfahren., j 
Borha, den 2 Januar ıBı8. — 

‘, ersogl. 8, Botierie » Direction daf. 


intereffiren 


Num. 22. 230 


Aygemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 


Gotha. Freytags, den 23 Jauuar 1818. 
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—BGefſetzgebung. 
‚Kin Vorſchlag zur Guͤte in Bezug auf 
deutſche Preßfreyheit. 


Denn auf der einen Seite nicht gu ver: 
kennen iſt, daß die freye Aeußerung der Ge: 
danken und Anſichten ein hochwichtiges Gut 
für jeden freyen, felbjitändigen Meuſchen, 
ja wahres Bedürfnig für jeden iſt, der fich 
im Beige beſſerer Einfichten und reifern 
Nachdenkens fühle; daß lie eine Grundbe: 
dingung Des Fortſchreitens alles menſchlichen 


Wiſſens und aller Geiſtesbildung iſt, ſo wie 


das ſie eines der vorzüglichſten Schutzmittel 
gegeu Herrſcherwillkür une Mißbraͤuche obrig⸗ 
keitlicher Gewalt ſey: To Mk Doch auf der an: 
dern Geire fehr wichtig, Daß gerade in der 
freyen Aeußerung dur die Rede und durch 
den Druck einweienslicher Unterfchied liegt, 
Der als enticheidend zeither nicht genug bes 
achtet zu jeyu Icheint. Die freye Rede nam: 
lich wire nur von den Anweſenden vernom⸗ 
men und verhallt: ſe weit ſie nicht von Dies 
fen im Gedaͤchtniß behalten und weiter durch 
Rede mirgetheitt wird. Die durch den Drud 
wirkuch verbreitete Aeußerung wird nicht nur 
von allen ſchneu vernommen, weiche ſolche 
leſen, vielleicht 1000 Meilen weit, ſondern 
zijt and) bleibend und unvertilgbar, auf Jahr⸗ 
hunderte hinaus, Denn wie oft iſt es nur 
moglih , ale ausgegebene Mddriike einer 
Schrift wieder zufammenzubringen? Wie 
wäre man jelbit dann no, geſichert, daß 
nicht indeß Avbſchrlften, oder neue Abdruͤcke 
davon verauftaitet worden? 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 188 


Ohune Rückſicht auf den wichtigen Un⸗ 
terſchied der fchuellern und weitern Verbreiz 
tung der gedruckt en Aeußerung läßt ſich aber 
auch eine geſproch ene Rechtsverletzung, eine 
müudliche Beleidigung faſt vollig wieder vers 
nichten . und verguren ‚auf deinfeiben Wege, 


‚auf, welchem ſie zugefügt worden, durch Wi 


derruf, oder Abbitte und Ehrenerfiärung 
in Gegenwart aller vorher gegenwärtig Ge⸗ 
weienen. Allein, Die durch den verbreiteten 
Druck zugrfügte Rechtsverletzung kann nie 
ganz oder weſentlich wieder vernichtet oder 
verguͤtet werden; ſie bewirkt einen wahrhaft 
unerſetzlichen Schaden (demmımm irrepara« 
bile). Denn, wenn auch der Beleidiger 
auf demſelben Wege widerruft, oder ſonſt 
Genugthuung gibt, kann er die Gewähr leis 

‚ daß alle Leſer der Beleidigung auch die 
Genugthunng lefen? Kann er hindern, daß 
die ungegrüumdere VBering:impfung eines veds 
lichen Mannes nicht allein auf die Nachwelt 
übergehe? Kaun er fiber bewirken, daß jes 
der, Der nach 10,20, 100 Jahreu die Rechis⸗ 
veriegung liefet, auch die fpater erfolgte 
Genugthuung tere ?. Kannalſo ein Vertheie 
diger ſittenverderbender, irreligioier, vevos 
lutionärer Grundſätze auch nur mit einiger 
Sicherheit den Schaden wieder gut machen, 
den feine einmahl verbreitete Schrift jegt 
und ind Unendliche angerichtet har und au⸗ 
vichten Fann ? 

Pau wende hiergegen nicht ein: Jeder 
Schriftſteller, der ſoiche erweisliche Rechts⸗ 
verlegung verſchulde, muͤſſe dafür biuig 
Strafe leiden! Dieſe zweckt ja nach allen riche 
tigen Anſichten nur auf Abſchreckung kuͤnftiger 
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erfag. Unſere yofitiven und Vernunftgeſetze 
verbinden aber mis Recht mit jedem Berges 
ben die doppelte Verbindlichkeit des Ver: 
oͤrechers, die dafür beilimmte Strafe zu lei⸗ 
den und allen dadurch verurfachten Schaden 
au eriegen! 

Wenn aber nah dem oben Befagten für 
jede durch den Druck zugefügee Rechtsver⸗ 
fegung eine —— ntſchaͤdigung mes 
fentiich unmoglid iſt, 
ein unumſtoͤßlicher Grund kiegen, 
Staat nicht bloß berechtigt, fi 
verpflichter fep,. allen Nechtsverlegungen 
durch den Druck eben fo im voraus vorzus 
beugen, wie er fonftigen Rechtsverlegungen 
dureh Sicherungsmagregeln zuvorzukommen 
fuhr? Gind die Sicherheit des Staats 
und der bürgerlichen Ordnung, Der Reli⸗ 
gion, der Sittlichkeit, der eigenthuͤmlichen 
(Ehre jedes Staatsbuͤrgers weniger wichtig; 
als die Sicherheit des Privateigenthums, 
wofür wir fe viele Anſtalten beſitzen? Würz 
be nicht jeder Mann von Bilvung und Ehr: 
gefühl im Colifiensfah viel lieber. Verluſt 
an feinem Brivateigenthum, als an der of 
fenslichen Achtung leiden wollen ? , 
Unwiuturliche Schlußſolgen hieraus 
find alſo: 1) daß eine unbedingte Preßfrep⸗ 
beit, vermöge welcher — drucken laſſen 
kann, was er will, ſelbſt dann mis der of 
fentiichen und Privasficherheit unvereinbars 
lich iſt, wenn auch Gchriftſteller, Orucker 
und Berleger dafür verantwortlich gemacht 
werden, meil die Beilrafung- verfelben für 
den Verletzten eigentlich gar Feine Genug: 
thuung, anderer voljländiger Schadenerfag 
aber durchaus unmogtic it. 2) Daß alfo 
yon Staats wegen Sicherungsanſtalten gegen 
RKechtsverletzungen durch die Druckerpreife 
. getroffen werden muͤffen, meil Sicherheit 
dei Staats und dereinzeinen Staatsbürger 
der erſte ud hoͤchſte zweit aller Staausver⸗ 
Bindung if, und das Eigenıhum der Ehre 
beſonders gewiß nicht weniger, ald jedes an⸗ 
dere Eigenthum, den Schuß des Staats im 
Anſpruch nehmen darf, 3) Um den Rechts⸗ 
verletzuugen durch die Drnckerpreſſe vorzus 
Beugen, bieibe als Sicherungsmittel alſo 


nuichts uͤbrig, alb Anorduung vorheriger Pru⸗ 


fung alles zu Oruckenden von Staats wegen. 


ahnlichen Vergehen ab, iſt ja fein Schadens 


follte hierin nicht, 
daß der. 
fonderh auch 
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Im Allgemeinen if mithin eine Cenfur alle 
Druckſchriften nothwendig und — ——— 

Allein aus der allgemeinen Nothwendig⸗ 
keit einer Cenſur folge aun Erineswegg, Daß 
ale Preßfreyheit aufgehoben, Aues bierin 
von der Willkür eines Cenſors in erfter und 
letzter Juſtanz (Gerichtsſtandz Rechtsent⸗ 
ſcheidung?) abhängig feyn müſſe. Vielmehr 
begruͤndet die, im Eingange dieſes Auffatzes 
berührte Wichtigkeit des Gegenſtandes fur 
das Wohl aller Staaten und Menſchen eben 
fo die Nothwendigkeit, dag die Druck-Cen⸗ 
fiir nicht nur durch genau beſtimmte, unter 
landftändifcher Mitwirkung abg: faßre Geſetze 
geregelt, fondern auch megen deren Befol⸗ 
ung den „Bandfkinden eine Controle (Auf: 
icht) eingeräumemwerde, fo wie ihnen wegen 
anderer Berlegung der beſtehenden Berjafs 
fung und Gerege eine Beſchwerdeführung 
— verſagt iſt, noch verſagt werden 

nnu. 

Alles bisher Geſagte würde alſo zu Dies 
fen Folgeſaͤtzen fuͤhren:? 

J. Es bleibt geſetzliche Regel, daß fein 

Buchdruͤcker etwas ohne Cenſur bey Verluſt 
feines Oruckprivilegiums drucken lahſen 


durfe. 7 i 
II. Ueber die bey diefer Cenſur zu bes 


. folgenden Brundfage wird verfaſſungsmäßig 


ein Gefeg gegeben „ durch den Oruck gemeins 
Eundig gemahı und den Kenforen als Vor⸗ 
ſchrift, worauf ſie eidlich verpflichtet werden, 
mitgetheilt. i , 

11. Bey Abfaffung diefes Geſetzes wird 
der, im Eingang dieſes Auffages beruhrte 


Zweck der Pregfreyheit möglichis berückſich⸗ 


und ſelbſt vielleichs durch eigne Eins 


tigt, 1 
So konnen 4. B. alle 


richtungen untertügt. 


rein wiſſenſchaftliche Erorterungen, weilche 


durch eine größere (zu beſtimmende) gleiche 
zeitig erfiheinende Bogenzahl zu form lichen 
Buchern anwachſen, wol als Ausnahmen 
von aller Cenſur befreye ſeynz perföuscche 
oder Amtsbefreyungen bleiben wegen moglis 
chen Visbrauchs immer bedentlich. Go 
koͤnnte z. B. bier auch beſtimmt werden, 
daß jeder Cenſor verpflchtet ſeyn ſolle, Die 
uürfchrift jeder, auch namenloſen Schrift, 
worin ein Misbrauch odrigteitlicher Gewult 
gerugt werden will, ſoſort von Amtswegen 
der vorgelessen Behorde des angeſchuldig⸗ 


. 


RR tzucheilen, damit diefe die 
gen Beamtitl ki en und entweder bis 


— des gedoppelten Zweds def: 


druckt werde, wodurch Die ‚bürgerliche, Ord⸗ 
hung und Ruhe gefaͤhrdet, I 
fpotteti, . die Sitten ververbs and. Die Ehre 
einzelner — 8 — A hehe 
lert werden wů anderet Seits aber do 

o be Gedantenaugerung au 


ee frepe . 
verſtatten! so : 24 
"IV, Jedem Schriftſteller, dem der Druck 
eier ganen Schrift verfagt wird, ſteht deß 
halb — nicht wegen eindeimner gefirichenen 
Eieuen — der ſecurs (Rechrsgeluch, Rechts⸗ 
aufn) an ein andesjuftizcollegium jtey, 
Baar darüber in gwepter und legrer, In⸗ 
anz (ald — Gerichtsſtand/ nach vernommes 
ner Kechifertigung des Cenſors, entſcheidet. 
Denn, nachdem dad Verhältniß der Cenſo⸗ 
zen gegen die Schrijtitelier durch ein Landes⸗ 
36 deſtimmt worden, und Streitigkeiten 
erieiden biernach zu entſcheiden ind, ſo 
daben dieſe die Rasur eigeutlicher zechts⸗ 
achen erhalten, gehören vor Die Juſtizcoll e⸗ 
gien, nicht zu den adminiſtrativen (der Ver⸗ 
walhtung angehoͤrigen) Rezierungsgeſchaͤften. 
v. Die Beſtimmung der Grenzen Der 
Preßfrevbeit durch ein Landesgeſetz begrüns 
der auch die Befugnis der Landſtaͤnde, die 
Befoigung diefes Geſetzes vor Augen zu de⸗ 
halten und-wegen efwaniger Berlegung deſ⸗ 
feiven beym Fuͤrſten Beſchwerde zu führen. 
Moͤchten dieſe flüchtig hiageworfenen Ges 
banfen weiter gepruͤft werden und zu end⸗ 
ĩicher Grenzteftinimung und allgemeiner Feſt⸗ 
Nellung deutſcher Pregirepheit führen. 
» Gera, im Dei. 1817... | 
nn. De&. von Wicfe. 


* 


Nüuͤtzliche Auftalten. und. Vorſchlaͤge. 


Krziehungsanerbieten. 
„In dem ich den gebildeten Ständen 
des In- und Auslundes die Einsihtung 
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meiner in ihrer Art vielleicht einzigen 
Erziehungsanſtalt für nicht mehr «is ſech? 
zehn Knaben und Tünglinge anzeige, muß 
ich nur bieten, diefes auf den reinſten Grund⸗ 
Fügen deruhende Vorhaben nicht mit ſo man⸗ 
chem’ ähnlichen Unternehmen gewinnſüchti⸗ 
ger Speculanten, verungluͤckter Abentheu⸗ 
rer u. d. gl. zu verwechſeln, ſondern meinen 
Aatrag einer aufmerkſamen unpartepiicben 
Beifung zu unterziehen. Eltern, denen bie 
Refultate diefer Prüfung einiged Zutrauen 
in mich und meinte Anſtalt einflogen, und 
die mich naͤher Feunen ferien wollen, ers 
fuche ich, fich diegjafld an die Hru. J. H. 
Küftner und Comp. in Leipzig/ H. D: Schel⸗ 
= in Nuͤrnberg oder an mich ſelbſt zu wens 
en. 
' Dr. von Liederscron in Erlangen. 


*) Der von dem Unternehmer auögegebne umſtuͤnd⸗ 
Nche Plan der vom ıhm zu erribtenden ankalf 
umfaht, alle Gegenſtaͤnde des Unterrichts und 
“ der. Erziehung, If auf die wehren Grund..ge 
der Menihenbildang gegründer, und zeichnet 
fid dadur® vorzüglih aus, daß nad dennelv m 
nicht alle Zöglinge auf gleiche Weite, M ch 
gemeinjchaftlicher Regel und Ordnung phoſtſch⸗ 
firrtib_und wiſſenſchäftiich gebilder, fondern 
jeder Einzelne, mit Rückſicht auf feine eigene 
humlichen Geiftesfüinigfeiten, gemachten Fort⸗ 
föritte und Bemiths⸗ Eigen fidafıen behandelt, 
für feinen kuͤnftigen Kebensberuf vorbeteitet 
umd ihm befoudere värsrlıhe Aufſicht und muͤt⸗ 
terlibe Pflege gewidmet werben fot „ je daß 
diefe Ankait die Vorzüge der häuslichen uud 
Öffenıliden Erziehung in ſich vereinigt. Daß 
die Unverfirätsftads Erlangen alle Hulfemiltel 
zur Verwirftibung diefes jhönen Plans dar⸗ 
biete, ift wohl hicht zu Degiveifeln, und daß Pr. 
Dr Ziederseron die dazu erforderligen Eigen⸗ 
haften befige, bezeugen ihm die Herten Pros 
eloren Dr. Dogel, Decanınd Diftrictd» Schuls 
aufisher , geb. Rath und Ritter von Wende 
und Hoft. Blüc zu Erlangen, Prof. Auobare 
in Würsburg und mehrere andere glaubmürvige 
Männer, und wegen feiner Zuverläffigkeit 
Gefäyäften bs ruft er hc auf mehrere angeichene 
andeishäufer in Augsburg, Braun chweig, 
bemmmg, Sranffurr, Hamburg, Keipaig, Lon⸗ 
don, Lubeck, Nürnberg ıc. 
R. 3. Becker. 


Gotha. 


— — 
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Familien ⸗Nachrichten. 


Todesanzeige. 
Am 15 d. Abends ız Uhr, entſchlief 
nach langen und ‚großen Feiden mein einziger 
geliebter Sohn Larl. Ale, die feine edle 
Denkungsart Fannten, werden meinen uners 
jeglichen Verluſt fühlen, . und ihr Mitleid 
mir nicht .verfagen. Mit der Bitte, meinen 
Schmerz durch Bepleidsbezeigungen nicht 
noch zu vermehren, empfehle ich mich der 
Fortdauer des Wohlmoheng aller meiner 
lieben Verwandten und Freunde ergebenft, 
Gotha, den 19 Jan 1818. 
Johanne Marckſtein geb. Reinhardt. 


Juſtiz und Polizey » Sachen, 


Sroßh. Besirka- Amt, 
N. Fol, 246.  Perer Simon von Morbady, 
welder auf die diefjeitige Auf orderung vom gen 
Dec, 1816 fi sur Usbernahme des ihm angeialtes 
nen Dermbdgens nicht gemelder hat, wird biefmir 
für verfhhollen erklärt, und fegieres feıten Ders 
wandten in fürforglihen Beſih äuerkannt, 
Dillingen, den 5 * —— 
er, = 


Vdt. . * 








Auf Anfuhen der verehelichten Juliana Lip⸗ 
pold gebornen Köhler zu Dirseldedt wird der den 
20 Sebruar 2746 seberne Jopann 5einrich Breug 
Sohn des Jobannıs und Annen Eitſabethen 
Areug von Meihendorf, welcher fib im Jahre 
1761 von feinen Geburtsorte entfernt und feit fe. 
ner Entfernung. von feinem Yenen und Aufenthalte 
teıne Nabricht gegeben hat, deſſen eiwanige Erben 
und Erbnehmer hierdurch vorgeiaden, ſich vorader 
fpätcnens in dem auf 
den 28 October 1818, zı Uhr 
vorm Deputirten Juſſizrath Dreger angefegten 
Dräjudisials Termine bep unterzeihnetem Stadt: 
gerichte Orifilich oder perfonlich zu melden und 
weuere Anweiſung zu gemärtigen, - widrigenfals 
der Jobann GZeinrih. Breug tür tedr,. die Ein« 
angs genannte Lıppold aber als des Abweſenden 
weiter Tocdter für die redimaͤßige Erbin. er» 
Hhäet, und derielben das in 9/4 Ar. Land beite: 
heude Vermoͤgen jur ftepen Dispofition üverlaffen 

en © : 

ure, den 19 Dec. ıßır. — 
Ronigl. Preuß. Stadtgericht. 
Seeſ 


Juſti. 
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Der Screinergefelle 


») Jobann Stieor. Umoreit ‚von Clettbach, ge: 


genwärtig 68 Jahr alt, .. 
3 . AnmergefeQe 8 
2) Job. Belut. Seine von Bechſtedeſtra ' 
- wärtig 52 Jahr alt, und ar rn 
3). die ledıge Tororbea Barbara. Supel von Gu⸗ 
tendotf bürtig, qegeimärgig 9Iadi.alt,. vn: ı 
find vor längerer Zeit in. die Fremde gegangen, 
und zwar erflerer ſeit 40 Juhren, Er gmwepte ie 
32 Jahren, und die dritte ſeit 24 Jahreıtabweiend‘ 
ohne einige Nachricht von ihtem Aufenrhate oder 
WERK | 
uf. ? er ſich gemeldeten Erben. 
den daper fie, die Abweienden ,. = 
leeren Friedtich Umbreit von Cleitbach, 
obann Zemrich Zeine von Behllediftraß, 
— — 31 von Gutendorf, 
sngieichen alle bekannte und ufbetanute feines = 
ändere Erben derfeiben, — 
weiche jonit auf deren Vermogen aus irgeud einem 
Regtsgrunde eigen. Anſpruc au machen vermeinen, 
jermit edictaliter und beremcotie geladen, 
.MX. bdea 27 Juuus 1Bı8 
Vormittag 9 Uhr vor hietigein Amte entweder ig 


Verſon mir ihren reſp. Voͤrmundern oder durch 


dinlaͤnglich legitimirte Bevoumachtigte zu erfcheie 
nen, ihr Erdtecht und fonfigen Aujprädye gehörig 
darzuthun, und zu befdeinigen, mwidrigenfads aber 
du gewaͤrtigen, daß fie, die drep Abmerenden, für 
Sa und verfcollen , Die Erben und andern Dräs 
endenien aber ıhres Erbrechis und fonjiigen uns 
ſpruche, ſo mıe der wedereiniegung im vorigen 
Stand für vertukig yeaduier, fodanı der dDrep Abs 
weſenden zeuder gduuniſtrirtes Vermögen den naͤch⸗ 
Ben leguinurten Erben, den Feſeben gewiß ohne 
weiteres deduct. deducend, ausgeantwötiet werde. 
Sig, Schloßtonndorf, den 14 Sept. 1317. 
ronpeezogt, ©. As dajeibit, 
pell, 


—— ——— — — 
Kauf» und Handels⸗GSachen. 


Sochfürki. Reuf: Beraer Botterie, 

Die Ziekung erfler Elafie iR am ı2 diefed plan: 
mäßig, erfolge und die Derfeudung ver Geminn« 
liften im Kaufe diefer Woce gefdicheu. Zur zwer⸗ 
sen Eiaffe welche den 23 Febiuar zogen wird, 
find Kaufleoje a 2 Rrpir. 8 cl. @dıf oder fl. 
12. bein. für ale Claſſen überguupt aber ganze 
Looſe a 12 Rıple , oder «ı 36 kr. bep unteie 
deichneter Haupicollection zu haben, 
uhr werden pofliten erwarter, unter der Auf 


rift: 
€. Weihling’s Witwe, 
Haupi⸗ Collection in Gorha. 


— —i ß ——————— — ———— 


w wie ale diejenigen, 


Briefe und ” 


) 


\ 


Zr 
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Mum. 23. 23 


er 


der 


Deutſchen. 





Botha. Sonnabends, den 24 Januar 1818. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Ein Wort zur Rechtfertigung der 
Pfarrer. 


n Nr. 305 des allg. Anz. d. D. hat F. 
Märter, Vorſteher einer Erziehungsanſtaäit 
in Meiningen, bey Beantwortung der Frage: 
wie kann und fol das deutſche Volk glücklich 
werden, einen haͤmiſchen Seitenblick auf den 
‚Stand der Volkslehrer und Prediger gethan 


‚ und in allgemeiner Hinficht, ohne ale Ein- 


fchränfung, die Behauptung aufgeftellt: „es 
gebe, nach Berhältnig der großen Zahl, die 
‚diefen Namen führen, nur menige in unferm 
Baterlande, welche die Forderungen ihreg 
Auges in ihrem ganzen Umfang erfenneten, 
und noch weniger, die fie zu leiften vermös 
-gen. Der großte Theil glaube, genug gerhan 
zu haben, wenn fie ihre Predigten — fie 
mögen nun fepn, wie fie wollen — gehalten 
und ihre übrigen Amtsgeſchaͤfte ver Vorſchrift 
gemäß, d. K. mechaniſch verrichtet hätten, 
ohne ſich uur die Ahnung beyfommen zu 
laſſen, daß es ihnen obliege, alle zweckdien⸗ 
liche Mittel aufzufinden und mie Weisheit 
anzuwenden, damit Dad von ihnen gefproches 
ne Wort des Heild nnd der gottlichen Pehre 
niche feer verhalle, fondern lebendig werde 
und Behte hringe in That und Wahrheit 
Des Lebens. Was ihre Pflicht berrifft, für 
Die zweckmaͤblige Bildung der Jugend ihrer 
Bemeinde das Ihrige bepzutragen, fo falle 
ihnen dieſer Bedanfe auch nicht im Tranm 
ein; den Umſtand nicht einmahl zu gedenken, 
dag fie nicht aus Luß und warmen Eifer für 
das Geſchäft eined wahren Geelforgers, 


Allg, Anz. d. D. ı 8, 1818 


. eines ehrwürdigen Standes aus der F 


fentliche VBerunglimpfungen. 


fondern um ſchnöden irdifchen Lohns willen, 
fi zuden Arbeiten im Weinberge des Herrn 
bingedraͤngt hätten.” 

Bier viel Unwahred und Ungerechtes ift 
in diefen Zeilen zuſammengedraͤngt! Es if 
möglih, daß diefe gehäffige Schilderung 
eder 
eines Mannes, der nur Wenigen bekanut iſt 
und deſſen Behauptungen alſo von keinem 
ſonderlichen Gewicht ſeyn werden, — uͤber⸗ 
ſehen oder bald wieder vergeſſen wird. Aber, 
wenn dieß auch wäre, fo kanu fie Doch Feis 
nem, der ein Mitglied dieſes Standes iſt, 

anz sleihgültig fepn. Das natürliche Ge: 
übhl empört ſich ſchon gegen dergleichen. öfe 
Noch mehr 
fordert ed aber die gefränfre Ehre des Stan: 
ded, deffen ganze Wirkſamkeit auf der Ache _ 
tung und dem Vertrauen ded Volks beruhet, 
daß dergleichen Aeußerungen Öffentlich gerite 
get und die Urheber derfelben auf das Ans 
maßende, Unbillige und Unvorſichtige in ih⸗ 
ren Urtheilen aufmerfiam gemacht werden, 
Ich fordere daher nicht nur meine Amtsbruͤ— 
der, fondern auch Eonfiftorien und andere 
geiftliche Behörden auf, einem folchen dns - 
weſen, in dem fich ee fo mancher Unbes 
rufeue zu gefallen ſchien, zu fienern, und 
ſolche Ergiegungen in ihre Schranken gurüds 
umeifen. Das Wenige, was ih Hrn. NT. 
ber die Vorwürfe, die er und macht, zu 
fagen habe, ift Folgendes: 

ı) ſcheint mir jener ganze Ausfall uns 
weckmaͤßig nnd in einer andern Hinficht uns 
Hug ufepn. Es war eine völlig entbehr⸗ 
liche Zugabe au der ohnehin gedehnten and 
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wortreiden Abhandlung; fie fand in feiner 
norbmendigen Beziehung zum Hauprgegens 
and und man erkennt fie auf den eriten. 
Blick für eine perafass us adlro ya. Der 
ganze Zweit des Bf., fo mie er ihn am 
Schluſſe felbit angibt, war ja fein anderer, 
als die, ſchon in einem vorigen Blatt anges 
priefene Bildungsanflalt für künftige Lehrer 
und Erzieber, nochmahls befteng zu empfeh⸗ 
ten. Dahin mweiß er die Erdrterung der 
Frage: wie kann dad deutſche Volf glücklich 
werden, endlich zu lenken. Wie kommen 
denn nun aber die armen Prediger (wir find 
eigentlich Pfarrer, was unfern Beruf mehr 
umfaſſet) Dazu: dag fie ſich erft muͤſſen her: 
abwuͤrdigen laffen, um die Nochmendigkeit 
und Vortrefflichkeit einer fulchen Anſtalt des 
ſtomehr hervor gu heben? Muß denn eine 
ſolche Anſtalt, noch vor ihrer wirklichen Ers 
ſcheinung, erſt in-ein feindfeliged Verhaͤltniß 
treten, um etwas Gutes zu wirken? Wäre 
es nicht rathſamer geweſen, einen Gtand, 
dem gewiß auch M. einen Theil ſeiner Bil⸗ 
dung zu verdanken hat, entweder zu ſchonen 
oder wenigſtens ſchweigend voruͤber zu gehen 
oder, maß freplich noch beſſer und. kluͤger 
geweſen waͤre, ihn mit kiebe in fein Intereſſe 
du ziehen? Allein, dieß ſchien ihm nicht 
moͤglich zu ſeyn, denn es ſind 


2) feine Aeußerungen auch leidenfchafte 


lich. Die Leidenſchaft iſt nur ſelten eine 
aufrichtige Freund in der Wahrheit. Sie 
verbirgt oder entſtellt nur gar zu oft dag 
Weſen der. Dinge; ſie raubt oder trübt die 
ruhige Anſicht und macht daher unfere Ur: 
theile nicht fekten ſchief und einſeitig. Dieß 
ſcheint im vorliegenden Falle auch M. begeg⸗ 
net zu ſeyn. Ohne eben zu behaupten, daß: 
es Selbſtſucht, Neid, beleidigtes Ehrgeſühl 
oder Abneigung und Haß gegen: den. Stand. 
überhaupt war, was ihn verleitere,, alle ſei⸗ 
ne Glieder anzugreifen ; fo-liegt doch: fo viel 
am. Lage, daß ihn Die Ruhe verließ, als er 
anzuͤglich und beleidigend wurde. Bon. einem. 
Nann, Der die greße Frage löfen wili:. wıe 
kann. und fol. das deutſche Volk glüdlich ge: 
macht werden; von: einem. Erzieher, der 


Durch Wort und That zeigen fol, wie die- 


Leidenſchaft der Vernunft zu unterwerfen uf; 
von einem Mann, der eine Bildungsankait 
für kunttige Eehrer und Erzzeher errichten 


will, war man beredhtiget, eine ruhigere ' 
Faſſung, einen gemäfigteren Ton zu erwars 
ten. ber eben diefe leidenſchaftliche Stim⸗ 
mung macht ihn ' Wo, 
3) auch ungerecht. Mas Fann ungerechs 
ter ſeyn, ald einen ganzen Stand, un einis 
ger unwürdigen Mitgkieder deffelben,, zu vers 
urcheilen? Finden jich diefe Unmürdigen 
nicht in allen Eräuden, auch in dem Stan⸗ 
de der Erzieher? II. muß eine fehr ſchlechte 


Kenntniß feines Vaterlandes haben, wenn 


er bebauptet; daß nur wenige in. demſelben 
fi faͤnden, die die Forderungen ihres Amtes 
in ihrem ganzen Umfang kenneten, und noch 
weniger, die ſie zu leiſten vermöchten; er 
muß nur wenig Kirchen beſucht und nur we⸗ 
nig Pfarrer kennen gelernt haben, wenn er 
glaubt und andere glauben machen will: daß 
die mehreften zufrieden wären, wenn fie eine 
HYredigt — gut oder ſchlecht — gehalten ynd 
ihre übrigen Amtspflichten mehaniich erfüllt 
hätten „ und Außerft liebiog iſt das Urcheil; 
daß fie nur mm ſchnöden irdiichen Lohne. 
willen fich zum Weinberge des Herrn binges 
drängte hätten. Obne Stolz und Anmaßuug 
können wir dagegen behanpten: dag die meh⸗ 
reite Maife vor Kenneniffen und die geehrte⸗ 
fien Schriftſteller lich feit einem langen Zeits 
raum in Diefem Stande finden; wir konnen 
behaupten, , daß von ihm größtentbeils Die 
Bildung ded Volkes ausging; dag durch ihn 

viele Gemeinden dem Zuſtande der Robheit 
nnd Wildheit wi ‚ daß viele durch die 
Bemühungen der Religionslehrer auf eine 
höhere Stufe der Auffiärung und ſittlichen 
Büdung erhoben wurden; daß ohne fie mans 
ches Bute weniger geichchen nnd langſamer 
gedeiben würde; daß Ruhe, Wohlſtand und 
bürgerliche Giückfeligfeit an vielen. Orten 
ihr Werk war; daß viele mit Ernſt und Lies 
be, mit Kenntniß und Fleiß lich der Jugends 
Bildung annehmen; daß: ie im Kreite ihres 
wohlthaͤtigen Lebens und Wirkens einer 


‚firengen Ordnung folgen, ehne deßhalb den. 


Wes des Mechauſsmus zu betreten Ob ſich 
Diele. nur um ſchnoͤden Lohns willen zum 
Weinberg ded Hertn draͤrgen, daruͤber maß 
die Erfabrung-eniicherden. Der Kohn, an 
weichen M. denkt, ifteben fo amockend nicht, 
und ein Erzieher, der fein Werk nur eini⸗— 


germaßen gluͤcklich beireibt, möchte wol im 


— 


‘ 
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mitt immer beſſer belohnt werben, 

ge are Fandpfarrer, deren Lohn 
aa» Sewinn man nach ihrem Tode an ihren 
Durjegensamiien gar leicht berechnen kann, 
Diis Dem dinzudrängen hat's Daher auch Feis 
“ne Noch Der Bf, erinnere ſich an den laͤngſt 
befannt gewordenen Mangel an Candidaten im 


Oeſtreich ichen und Badenfchen; er erinnere 


fi, daß in der Gegend von Heidelberg zu Anz 
ng. vorigen Jahres 14 Predigerftellen unbe: 
egt waren, daß auch im Preußifchen diefer 
Mangel anfängt, bemerkbar zu werden. Je⸗ 
der Menſch fen ichnell zu: hören, laugiam 
aber zum Reden una — zum Schreiben. 
4 Endlich mochten wir audy alle vergl. 
Behauptungen und Vorfpiegelungen unpas 
triotijch nennen. Zu einer Zeit, wo ınan. 


die Wichtigkeit -unfers Standes hiehr als je. 


eingeſehen bat; wo gürliten „ Regierungen 
und Eonfiltorien gemeinſchaftlich darauf Hinz 
arbeiten, ein Auſehen zu heben uud feınen 
Unterbait zu erleichtern; wo man mit Recht 
glaubt wid beabſichtiget, durch ihn auf die 
Maͤſſe des Voites zu wirken und ſeine Um: 
wawdiung, Bildung und Veredlung dadurch 
zu befoivern, dag man den Mann, dei am 
wehren mie ihm ſpricht, mit mehr Ach: 
tung, Uebe und Bertrauen zu umgeben ſucht; 
zu einer ſolchen Zeit ſollte ein Seuiſcher in 
einem ſo bien geleſenen Blatt nicht auftreten 
und ſagen? es gebe mur- wenig Pfarrer in 
feinem Baterlande, die die Erforderniſſe ih⸗ 
zes Amtes fenuieten und erfuͤleten. 

Ich giaube genug, aber nicht zu viel 
geſagt zu huden. Soch wuniche ich nicht, 
Der einzige zu ſeyn, Der es jagte. Laßt ung, 
theure Hruder, zeigen: daß wir ſolche Bor: 
wurfe widerlegen Eonneu; aber noch mehr 
mus umer Leben zeigen, daB wir fie nıche 


Bervienen! 





Angebotene Siellen. 


2) Es wird ein. Mann geſucht für einen 
Ort ın Lhuriugen, ver mic dem practuchen 
Waſchinenbau umzugehen weiß, ei guter 
SET I, uno als ſoldder auf meh⸗ 
zeren Maſchnenwerken felbis gearbeitet hut. 
Einige eng jun Rißzeichnen wird man 
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ſehenðiedoch iſt dieſes Feine ausſchließ⸗ 
iche Bedingung. Die Zeugniſſe feiner 
Braucbarfeis und ſeines moraliſchen Lebens 
‚müffen untadelhaft ſeyn. Die Bedingungen, 
unter welchen ein folcher Daun eine lebens: 
länglihe Verſorgung erhalten kann, find 
nicht unvortheilhaft. Kranfirte Briefe wird 
die sErpedition des allg. Anz. d. D. zur 
meitern Beforgung annehmen. 


— 


° 2) Auf einem Bittergue bey Tennſtedt wird 
u Dftern eine Haushätterin in Dienſi ges 
ucht, Die durch Zeugniffe darthun kann, 
daß fie der Haus: und. Biehmirchichait ges 
borig vorſtehen kann, treu und fleißig iſt, 
auch in dieſer Eigenſchaft ſchon gedieut bat. 
ge jest die sErpedition Des allgem. . 
3. . + 





2) Es wird ein Bedienter gefucht, der 
die erfordetlichen Eigenfhaften hat, und 
über‘ Treue und Wohlverhaften genügende 
Zeugniſſe aufweiſen kann. 

E. in Thuͤringen. 





Gefuchte Stellen. 


Ein verbeiratheter Mann von 37 Jah⸗ 

ren wunſcht, gegen ein beſtimmtes Einfom⸗ 
men, Das zu feiner Erhaltung hinreichend 
is, und gegen einen Antheil am NYugen, Die 
Feitung eines beſtehenden guren Geſchafts 
zu uͤdernehmen. Er has in einer Kabrık ges 
lernt, mehrere Jahre in einem der eriten 
Wechſelhaͤuſer Deutſchlands gearbeitet „ 
und zwey Commiſfſtons- und Speditions— 
Handlungen im. verſchiedenen Orten gegrüns 
bet. Genaue Bekanntſchaften un dem großs 
‚ten Theile Deutſchlands und ein guter Ruf - 
«fegen ıba in Ben Stund, fich, wenn Auss 
kunft über ihn gemünfcht wird, auf die ans 
"gejehenisen Häufer in mehreren der beveus 
‚renden Handeisuadte Deutſchlands zu bes 
sieben. Golite es gewünfcht werden, ſo kann 
er auch ein Kapital von etiva. gooo Rthlr. 
gegen Verzinſung einſchleßen. 

Wer geneigs is, hierauf in Unterhande 
lungen as treten, bellebe ſeine Vorſchlage 
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verfiegelt an die Erpedition'des allg. Anz, 
d. D. zu fenden, " 





gJuſti ⸗ und Polijep » Sachen, - 


Wir haben in dem allgemeinen Anzeiger ber 
Deutſchen [ub Nr. 326, ih 334 Stedbriefe hin⸗ 
ser drep der öffentlichen Sicherheit hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
liche Gauner erlaffen. Da ed nun der Aufmerk⸗ 

anıfeit des Koͤnigl. Bayerifhen Land» Gerihtes 
ronad gelungen, den berüchtigten dort ſignauſir⸗ 
sen Marftdieb und Betrüger Georg Lenz von Nies 
erfüllbah au Haft zu bringen und uns auszulie⸗ 
“ern, wir auch bereits durch das Königi. Preuß. 
ufiz: Amt zu Schweinig Nachricht von der Der: 
fiung des Erzgauners Barl Scheffter erhalten 
haben, ſo machen wir: ſolches hiermit dffintlich be- 
fanpt,, damiß die erbetenen Inpigilationen auf dıefe 
berüchtigten Diebe, den Cobchen Pollack, Auds 
wig Doniofsky und aud Jofepb Borgert genannt, 
ausgenommen, welcher ſich nech immer in Frephent 
befinder, als nunmehro unndtbig eingeſtellt werden 
irdnuen und‘ auswärtige davon mar unterrichtete 
verehrlie Juſtiz⸗ und Polizey⸗ Behoͤrden ey 
übernüfigen. Beſchaͤftigung überbaben werden 


mögen. 
Coburg, den 16 Tan. 1818, 
Herzogl. S, Juſtiz Ame daſ. 
Yugbold. Appunnm. 





Zum Behuf der, von hochfürft. Hegierung zu 

— ——— refolvirten, Eröffnung des Eoucurss 
procchies user dar; zu Bezahiung.idrer geſammten 
Schuiden unzureihend brfundene, eigenthümliche 
Mermögen ber Witwe Dorothee Carparine Sejs 
nemann, zu Eiylsben, werden alle Diejenigen, 
weiche aus irgend einem rechil. Grunde Korderun« 
en an dieiim Vermoͤgen zu haben vereinen, 
Pat diefeg edictaliter et peremtorie porgeladen , 
bey Vermeidung , daß fie außerdem von dieſem 
Eoncurie werden ausgefbloflen, und der Rechts⸗ 
mohlıhar der Wiedersinjegung in vorigen Sıayd 
verluflig werden erkannt werden, auf den 15 April 
1818 zu rechter Pormittagszeit in Yerfon , oder 
durd gültig bevollmäntigte,, hier recipirre Rechre« 
bepfände , vor hieſigem Surfil. Amte zu erſcheinen, 
vorerſt der Gute uniereinander zu pfegen, wenn 
ſelcde aber nice ſtatt fünde, ihre Forderungen 
gehörig anzugeben und zu heideinigen, mit dem 
befteitten Streitvertreter über die Richtigkeit ders 
feiben, 
“rer, dem Proceſſe er rechtt. zu verfahren 
und, nach defien Ertolg, der Ersheilung eines ko: 


a. su verkaufen, 


— u. 


ſo wie unter Ach felbft über das Worzuge» 
“nen Adfen u 


- — 
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eation dbeſcheides, ober Inrotulation der Acten und 
ge eined auswärtigen Erfennzniffes gemärs 
u fepn. 
—EE — am ı8 Dec. 1817. 
 Susftl. Shwaizb, Ame daſ. 





7 


Kauf⸗ und ‚Handels ⸗ Sachen. 


Dampfmaſchine von Boulton und Watt. 
Auf dem Braunkohlenwerke zu Goͤrlebock in 
Amte Groͤbzig, Herzogthums Deſſau, ıf eine 
Boulton- und Watische Dampfmaſchine aus freper 
Sie har einen eiſernen 
mpf⸗Cplinder von 24 Zoll ebgliſch Dur ameſſer, 
mit Luft: und Injechtions Pumpe, Röòhten auch 
Due allen dazu gehoͤrigen Maſchinen-Theilen. 
uch findes fib noch ein ı8 sölliger Dampf: Eylie 
der nebft Kpiben m. f. w. der ebenfaus veräußert 
werden kann. Der Herr Gefchworne Julius zu 
Goͤrlebock wird die Maſchine und alle ihre eınzels 
nen Xheile jeigen, und angeben, wo bie näheren 


- Bedingungen au erfahren jind, 





Zint, Flachs und Bleefamen. J 

Da die im vorigen Jahre gehabte Partie ſchle⸗ 
ſiſchen Zink oder Spiautter aus der Koͤnigshütte 
in Platten — F. F. H. Z, wie betaunt die 
—8 orte, viele Abnebhmer gefunden und 
man allgemein damit zufrieven geweſen iſt, fo bave 
idy mir wiider rine zwehte Partie eben daher und 
von derfelden Güte formen laffın, die ich bey 
einzelnen Platten zu dem naͤmlichen vorigen Preis 
von 13 Rıhlr., bep größern Quantis aber. mit 
12 Aue: Saͤchſ. den Hiefigen Eeniner per. Eonient 
verfaufe, f 

Desgleichen auch franzöffhen und ruſſiſchen 
Flachs, fowohl Rigaer als Sr Petersburger, im 
derſchiedenen Qualitaͤten, den Ceutner gu 25, 27, 
29 und 30 Rthir. Saͤchſiſch. 

Mit neuem rorhen ſpaniſchen Kleefomeu, neuem 
weißen dergleichen, ald au echtem englifchen Klege 
famen fann ich von jegt [mon Meine Sreunde recht 
gut und billig verwahren und ich werde md, fo 
mwıe es bieher gefwehen , auch feruer durd die 
defie Woare zu empfehlen ſucen. 

Leipzig, im Jau. 1818. 
G. 5. Wagner junior, 


— — — 


zu verkaufen. 
1. Ein in Euglaud gebauter Stadtwagen. 
2 dın bequemer vierfigiger Wagen mit eiſer⸗ 
* Schmwanenyälfsn. Geyde in &. 
einer Stadt Thüringens, ’ 


Angemei 


"Deutfden 
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ha: - Sonntage, den 25 Januar 1818, 





giterarifihe Nachrichten. 
Buͤcherverſteigerung in Nürnberg. 


Des Bartlich Andreas Rebberger, Prokeſſors 
am koͤnigl. Gompaſiem in Nörnberg, naqgelaſ⸗ 
ſene Sammlung von Büchern und Kunfblättern 
mird daſelbſt am 24 März und folgende Tage vers 
fiessert. Zur gereuen Veſorgung gefähliger, wit 
binrsidender Sicherheit verfebener Aufträge, ers 
bieten ſich neben. dem Unterzeihneten.. Dr. Kunit 
bindjer Fraueubolz, Hr. Buchbinder Schwem⸗ 
mer, Hr: Diaconus Wilder, Hr Buchhaͤndler 
Zeh in Qürnberg, und Dr, Aunquar 3eerdegen 
in Fürth. Sowodl bey dieſen, ale bey Hru. 
Profeſſor May in Augeburg, Hrn. Buchbaͤndier 
Simon in Sranfiurt a. M., in der Expedition 
des allg AUn3.0.D ın Borba, bey Hen Buchhdir. 
Perrbes und: Beffer in Jamburg, Hrn. Buch. 
Mohr und Winrer in Zeidelberg, Hrn. Such, 
Böhler in Leipzig, Ara, Buchoſr. Diet in Tim: 
Sen Hrn. Buch. Steinkopf in Stuttgart, Hrn. 
Buch. Lauop in Tübingen, und Hr. Brofeilor 
Kol in Würzburg, ift das Verzeichniß dir Bür 
der yud Runftolärter zu haben. Zugleich wird bes 
merft: dab Pag. 57. Nr. 840 41. Cellarii notitia or- 
bis antıquı &e, Tom 1." jwar” gedrudt und vers 
legt wwde: Gantabrigiae, impensis.Joan- 
nis Owen; MDCCIIT. da$ jedoch der im Caralog 
bismerfieDri: Londini; PröstantapürlChriste- 
pheraum. Batlemann, in Pater - noster - row, 

IDCCIII. cuf einent aufgeflebten Zettel Reben, 
auf dem Titel des 2 Bandes aber: Amstielae 

amiy excudi curavit Casparus Fritsch, 
MDCCVI, gefege word. m iſt. 

e 5. Lechner, 


26 
koͤnigl. Bücher Austipmator, 





Bürherverffeigerung in Halberflade. 


Die auf den 19. d. M. in Halberſtadt angefegte 
Auction der vom Rath und Vieliothekar Benzier 


Alg. Anz. d. D. ı 2. 1818. 


nachgelaſſenen Bücher ift bis in den May d. 5, 
aufaeligt, und werden die Aufträge dazu mit Ende 
prä erwartet. Solche ansunchken und zu be= 
forgen, find nadgenannte Herren, bey melden 
der Catalog zu erbaften if, mohl fo gürig: 

in —5 — Herr Buchhaͤndler Gerh. Fleiſcher d. j. 
‚Hl ⸗ —⸗ uſtus Werthes. 
Magdeburg — — Heinrichshofen. 
Bres!lau ⸗ ——, Sornd. a. 
⸗BGoͤttingen Profeſſor Fiorillo. 

Be — Auctionator Lippert. 

⸗Halber ſtadt 


Lollaborator Jung und das 
1FX . Buͤrrau für Lirerar. und Kunſt 
« Wernigerode der Herr Conrector Bier, 

Liebhaber der engliſchen und fpanifhen Lite⸗ 
ratur werden unser dıefer Sammlung manches Ins 
tereffame finden. — Eine in jenem Catalog gedachte 
Sanımlung Muiifatien für die Flöte don ven bes 
rünmeeRen Zorfeßern wünfdıe man aus Der Hand 
zu verfaufen.. nur werden die Liebdaber dazu ges 
beten, lich Frgen des ungedrudten Verzeichnities 
derfelben an Unterzerchneten Ju wenden. 

Wernigerode, den 4 Jan. 18:18, 


Denzler, Kamnıer « Affeffor. 





Periodiſche Shriften. 


Nachricht, die falzburger medicin.« chirurs 
giſche Zeitung für dad Jahr 1818 
betreffend. 


Die medieinifh s chirurgifcbe Zeitung für d. 

ahr 1818 wird eben fo prompt wie alle vorberger 
heude. Jahrgaͤnge verſandt. Pur muß man fie 
nicht in Galopp verlangen, da Salzburg nabe an 
70 Meilen yon Leipzig enrferne if — und — ein 
jeder Monat erft dort abgefendet wird, wenn er 
volender if. So wird 3 B. der Januar (und fo 
all» folgende Monate) erft den ı Februar von Salz⸗ 
burg abgefendet — und fommt dann flets den ı8 
(bey ſchlechten Wegen auch den 20) Tag, bierher, 


ne u ——— 
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Ben mir liegt diefe Zeitung kaum 2 Stunden, fo 
fie ag alle Intereffenten werdadt und die Abgabe 
Igt eben fo fdifeunis ; man kann alfo als gewiß 

anhehmen, daß bıefeigeitung den. 20, aub 21 Tag 

nad Endigung eines jeden Monats in Leipzig am 
gekommen ıfl, und ven da gleich wieder weiter 
gefande wird Der Preis eines jeden Jahrsangs, 


er ſey neu oder alt, koſtet 6 Thir. 18 gl. Saͤchſ. ⸗ 


der dazu alle Jahre mit erſcheinende Ergänzungs: 
band, (diefeemabl der 21) Folter 1 Thir. ı8 gl. 
doch kann die Zeitung aud ohne denfriben gege: 
ben werden. 
treten wollten, belieben mid in Zeiten davon zw 
benachrichtigen, damit fie dald bedient werden 
Können. Nod bemerfe ih, daß ich mich auf woͤ— 
chentliche Zufendung (des foftfpieligen Porto we 
en), nicht einlaffen kann, fondern daß meine Zus 
endung, wie oben gemelder habe, bloß monatlich 
gefchieher. 
Leipzig, int Januar 1818. 
Bari Franz Röbler. 


u — 
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Anzeige der allgemeinen ‚medicinifhen Annas 
’ len ı818. 


Die allgemeinen medicınifhen Annalen, von 
denen der erfle Monatsheft 13:8 analle folide Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands bereits verſandt worden, 
werden aud in diefem Jahre, nad dem ins Jahre 
18:6 revidirten Dane, unverrüde ıbre Beitimmung 
verfolgen, um fo Das umſaſſend in ſich zu vereins 
gen, mad andere beſtehende mediciniſche Zeitichrifs 
sen, jede nad) ihrer befondern Einrichtung, inebe: 
fondere erfireben. Sie merten daher aud) ferners 
bin in tem Inbegriffe ihrer unterſchiedlichen Mit» 
sheilungen eine umfaffende Darſtellung des Zußan⸗ 
bes der Heilkunde, mie der Herkunft, in der fort 
farreitenden Zeit liefern, und zugleid einen Der: 
einigungspunct zur Aelchrung und Derfändigung 
über wichtige Gegenftinde der Wiſſenſchaft und der 
Technik für Aerzte und Wundaͤrzie, die nad) hoͤ⸗ 
derer Geiftesbildung ftreben, darbieten. _ 

Es werden daher, ohne daß jedoch jede der 
einzelnen Rubrifen in jedem Monarshefre übers 
Ben oder auch in gleicher Ausdehnung den Stoff 

iefert, fondern wie die Veranlaſſungen fih eraes 
ben: - ı) neue mediciniſche Theorien, WUnficten, 
Ecrfahrungen und Dorfa läge, aus liberalem Geiſte 
und ohne Eigendünkel critiſch gemürdigt, und von 
den unterfchredlichen Etandpuncren auf, melde 
die Wiſſenſchaft darbietet, beleuchtet und erörtert 
werden 2) einzelne Theile der mediciniſchen Wifs 
fenfhaft in eignen Auffigen Aufſchlüſſe und Bes 
geidierungen erhalten, 3) die Früchte der neuciten 
wiſſen ſchaftlichen Euitur der Medicin in größern 
oder kleinern Auszügen mlaͤndiſcher und ausiändı: 
2 Schriften gemeinnügig nemadt, 4) durd 

ietheilung allerband medscinijch » practiſcher Feobı 
achtungen und Bemerkungen eine lehrreiche Cor: 


Liebhaber, welche noch für 18:8 aus 


— — 
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reſpondenz unter den aͤrztlichen 2 en un⸗ 
Aacrhaten, 5) Tore Ä Wunſche und A 
zu Abhulfe medſemiſcher Kunſtſebrechen hier nıeders 
gelegt, 6) vou neuen Schrifien literariiche, Auzei⸗ 
gen segeben werden. 7) Was fonk noch Jür Ge⸗ 
(bite der Medicin, als Wiſſenſchaft, Gehoͤriges 
and der neueſten Zeit ſich darbietet, wırd ferner 
in vermiſchten hterariſchen Nachrihten, und end⸗ 
lid) 8) was den Zuland der Heilkunſt in einzel⸗ 
nen Begenden bejeıhner, fo mie zur perjöninben 
Kenntniß ſtch auezeichnender Aerzte und Wunds 
aͤrzte gereicht, in Kocals und perſoͤnlichen Notizen 
bepgefuͤgt werden. 

Die angeknüpfte Verbindung mit würdigen 
Gelehrten wird die Redaetion, wie bisder, in den 
Stand ſetzen, den gerechten Forderungen der Le— 
fer zu entiprewen. Die Redaction wird das von 
ihr ve.folgre Ideal ın dem Maße erreihen, in 
welchem an allen Drien adıbare Gelehrte und 
erste, aud ohne beiondere Aufforderung, fich fur 
Daffsice thaͤtig ıntereffiren, und fie mit angemeiles 
nen Beytraͤgen unterſtützen wollen, für welde jene 
überdich ich ein verhaͤltnißmaͤßiges Honorar, na 
din Wrundgefegen des Inituuis, Vverfpreden dürs 


an: 7 
4344 


Zu Anfang eines jeden Monats erſcheint ein 
Heit von 9 Bogen in gr. 4., welche alle Tcıde Buch 
bandlungen, mie aud die nähern Poſtaͤmter (wie 
die nächften vorherigen Jahrgänge) um 6 Thlr. 16 
g1: Eouv Geld für ten Jahrgang liefern. ‘a 

Die frühern geſchloſenen Euten, vom Ans 
fange dicſer Zeitſchtift an, werden um foigende 
reife geliefert: 

a) Die Gurte vom Fahre 1793 bis 1800 (mes 
diciniſche Nativnalzeitung) und 1801 bis 1815 alle 
geme:ne medicinuche Annalen des neunzehnten Jahre 
bunberis) um 24 Thlr. 3 

b; Die Suite von 1806 bis 1815 um 18 Thlr. 
16 gl. i 

e) Die Suite von ı81 1 bis 1815 um 12 Thlr. 

Leipzig, deu 24 Die. 1817. 

Brodbaue. 





Anzeige für jeden gebilderen Landwirth. 


So eben ift erfienen: 

Das Januarſtück von tem Archtv der deutſchen 
Candwirthſchaft, beramagegeben im Verein 
der thuͤringiſchen Landwirrbichefrsgefellibafe 
zu Langenfalza, von Dr. $r. Pebĩ, Profefs 
for der Deconomie und Tech nologie. 

Inbele 
1) Anzeige von einem wichtigen italienifchen 

Werk über die Landwirhfarft. 2) Erras üder 

Pachtubergaben. 3) Meber die Neiberödorfer 

Trantmernbrennerep. 4) Erinnefung an freerfeite 

Bauarı. 5) Zeantwortung der Anfrage: aus mein 

den Materialien koͤnnen fefle Ziegel gemaht wer⸗ 

den? 6) Beftätigung und neu entdedie Vortbeile 


UT 
ardflees. T-Benlage zw vorftehendem 

BEER vom. Meratögeber. 8) Bemerkungen 
über den Einfluß Dis Bodens auf die Eigenſchaften 
ver Früchte. 9) Der Kiee iſt nicht unter die Bes 
(ömmierungeiranite zu fegen, vom Herautgeber, 

Kötie Anziigen: 1) Obrigkeitliche Berord⸗ 
nungen. 2) Maturereigniſſe. 3) Anzeigen des 
Bellermwerdens. 4) Producte, ihre Breife, Dam 
del. 5) Aniragen. 6) Landwirthſchaftuche Ge⸗ 
ſellſchaften. 7) Nachrichten von den: Arbeitern 
der cameraliftifchen Geſellſchaft in Leipzig 

Den in 12 Monatshefien beftehenden Jahrgang 
diefes nühlichen Fournals, welches jedem Land: 
firth, der mir der Zeir ſortſchrenen will, zu em⸗ 
pfehlen it, kann man durch fimmeliche Buchhand⸗ 
lungen und Poſtaͤmter für den Preis von 4 Thlr. 
22 gl. beziehen. 

Berlin und Leipzig. 

Maurer ſche Buchhandlung, 





Bücher: Anzeigen. 9 
An die Zerten Baufleute und ibre 3öglinge, 


Wir find nad jahrelanger Bemühung und koſt⸗ 
foieliger Aufopferung fo giüdlih, Die Fertigung 
nachſtehender gehaltvolien Werfe, fo durd alle 
Buchbandiungen zu erhalten find, und von des 
ren Brauchbarkeit man ſich durch vorherige Anſicht 
überzeugen kann, anzuzeigen. r 

Buje, die Kunft Weine obne alle Vorkenntniß und 
ohne Nadırhiil der Gefundheit zu verbeflern, 
nebit Anzeige der beften Quellen, fie wohlfeu 
und echt zu erhalten, ſchadhafie gut zu machen 
und diefelben vor Nadıheil zw bewahren; eus 
Erfahrung prastifcher Weinhaͤndler und Ehemi⸗ 
ker. Nebſt einem Anhange, alte Liqueure feluft 
und auf die moͤglichſt monlfeilte Art, fo mie 

künſtuhe Weine aus Besren, zu verfertigen. 
Ein Handduch für Wernhändier, Weintrinker 

_ uud Liqueurfabrikanten. i Theil. ı Thir. 12.91. 

Deffen gründlises und volftändiges Hand und 
Rechenbuch fur Kaufeute und deren Zoͤglinge, 
fo wie für junge Leuie, die ſich felbft onne Um; 
gerricht forthelten wollen. Mir befiändiger Hin» 

a: auf kaufmaͤnniſche und Kabrifgegenfände, 

Wechſel, Münzen ꝛc. neuft deren Erklärungen 
und Berechnungen ır Bd. gr. 8. 16 9l. 

Eriteres Werk, welches alle Erfahrung der 

Engländer, Branzofen und unferer deu: ſchen Chemi⸗ 

Ser und Weinhändier enshält, wird für die kleine 

Quegabe fehr bald entſchaͤbigen und unſerm Mater: 

lande dadurd Summen erhalten, die bieher Durch 

Manzel eıner ſolchhen Hülfsquelle ind Ausland ge: 

fandr werden mußten Der Herr DBerfafler har fi) 

Die größte Deutlichkeit zur Pflicht gemacht, fo, daß 

Jedermann ohne die geringite Vorkenntniß fid> 

Ler chiedene Weine fertigen, und fchadhafte ohne 

Nachtheil der Gefundheit verbeflern kann. Der 
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Anhang enthält die Bereitung der beliebteſten 
franzöftfchen und deutfcyen Yiqueure, wodurch ende 
lich der Wunſch fo vieler Kaufteute befriedigr if, 
bie bisher umſonſt darnach verlangten und von 
ſelbſt unwiſſenden Menſchen und ihren Sariften 
getaͤuſcht wurden, . 

Das Rechenbuch ift fir junge Kaufleute, oder 
die ed werden wollen, eine Quelle vie ſeuiger Er: 
fahrungen und dad Reſultat aojähriger practiider 
Prüfung, durd weldes junge Männer gebıilder 
worden find, und alte mögliche Kälte, fo begm Kaufs 
mann vorkommen können, enthält, und jmäar fo, 
baß der junge Mann, fo nur einige Borkenneniß 
bur,. ih von Stufe zu Stufe feldft fortheifen 


kunn. 
- Sennings'ſche Buchbandlung zu Erſurt 
und Goiha. 


An Aerzte und Wundaͤrzte. 


‚Die unterzeidnete Buchdandlung macht auf 
die ſo eben erſchienene Fortſetzang von nadıfles 
dendem gehaltvollen Werke aufmerkſam, und be— 

merkt zugleich, daß aue Meſſen ununterbrochen 
ein Band erſcheinen wird: — 
Secter's, Lexicon medicum theoretico- practi- 
eum reale, oderaltgemeines Woͤrterbuch der ges 
fanımten theoretiſchen und practıfden Heilkunde 
‚ für Verse, Wundärzte und Geichäfreminner 
aus alien Ständen, denen eine Erläurerung 
aber mediciniſche Ausdrüde und Gegenſtaͤnde 
münfhenswereb ſeyn Fann, enthaltend eine 
planmäßıge , moͤglichſt vollſtaͤndige Darſtelung 
unſerer Kenntniſſe in der Anatomie, Phpſiolo 
gie, mediciniſchen Kinder» ud Völlerkunde, 
Perhologie, Semiotit, Heilmutellehre, Didte⸗ 
tik, allgemeinen und ſpeciellen Therapie. Chir 
surgie, Entbindungefunf, polizswlid gerichts 
licher Medicin und Toserargnepfunde in ıhrem 
ganzen gegentärrigen Umfarige, 2 Bandes ı Abs 
eh Preis 2 Thlr. alle 3 Bde. 7 Thlr. 
12 gt, 
Ueser die Brand barkeit und die Norhmendig- 
Reit dieſes in feiner Art einzigen Unternchinens 
find die Urtheile aler geledrten Zeitungen bereit 
bekannt, und kein Ähnkıdıes Werk damır in Ber 
gleibung zu ziehen. Wie viele Zeit und mühevots 
tes Nachleſen wird dem thätigen pratiften Arzt 
und Wundarze dadurch erfpart, und wie wenige 
find in der Lage, ſich die koͤſtſpieligen großen mes 
diciniſchen und chirurgifdfen Werke, fo hier alle bes 
nutzt find und mir neuen Erfahrungen bereichert, 
anzufchaffen. Wer obıges Berk ſich anſchafft, ſagt 
ein Recenfent, kann dadurch Tauſende ſich und feis 
ner Familie erfparen, ohne zu betechnen, was er 
an Zeit geminnt ıc. 
Genninge’ihe Buchhandlung 3u Gotha 
j und Erſurt. 
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Verzeichniß unferer neuen Merlasd » und Com⸗ 
r miffionsartifel. 
Raßmann's, Br., neue Sammlung triofertifcher 
Spiele. 12 91. BR 2 
Hausmittel für Bräute und junge Weiber, fi 
die Liebe und Treue der Männer zu erwerben 
und zu erhalten. Neue mır Kupf. verſchoͤnerte 


uf. 

————— Unterhaltungen für das Pianoforte 
und Gesang von Hummel, Abeille, Su- 
tor, Haesser, Schwelger ua ıbiß 

. 6 Heft. 3 Thlr. 8 gl., j 

Wer auf 12. Heftz vorausbezahlt und fi di⸗ 
recte portufrey an uns felbft wendet, zahlt nur 
5 £hir. 12.91.) . 

Meıtus des ſeligen wandebecker Boten Omnia sua 
secum portans Sohns Briefe an feinen lieben 
Dnfel Andräs, mit Capiteln von Magifter Lips 
fine. ar Thejl mir Kupf. 26 9. ..* 

Vehr's, Dr. %, Beſchreibung der mineraliſchen 


Quellen zu Darıenbad auf der Stiftéherrſchaft 


Tepl, nahe bey Auſchowitz. Neue. Auf. 
Kupf. 18 gl. A 
Bramer’s, är., Athenaͤum für Freunde der Des 
clamartion. 3 Bde. mit Kupfern. 3 Thir. 
(Wer ſich direcse porrofrey an uns felbft wen⸗ 
der, erhält diefes etliche 6o Bogen ſtarke Werf 


Mit 


in ſaubern Umſchlag geheftet, nod um den Praͤ⸗ 


numerationspreis von 2 Thir.) . 

Kurze Lebensbefhreibung des fel. Korn, Dr. Mart. 
Lothers. Zum Andenfen an das dritte Refor— 
mations-Jubilaͤum. Siebente Aufl. 2 al. 

(Wer fidy directe portofrep an und ſelbſt men» 

» Det und wenigftens 12 -Eremplare davon auf eins 
nn bezahle für jedes Exempt. nur 
ı gl. 

Grote's, E.W., münſteriſches poetiſches Taſchen⸗ 
buch für das Jahr 1818. Mit Kupf. in ſaubern 
Einband. ı Thlr. 9 gl. 


Elise vor Hohenhausen, gel.v,Ochs, 


Frühlingsblumen (Possieen.) 20 gl. 
wolf, Dr., Abbildung und Beſchreibung merk 
würdiger naturgeſchichtlicher Gegeuſtaͤnde. ar 
bis 6r Heft. Jeder Heft. 16 al. 
Eudora,. Eine Zeuſchrift für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Unterhaltung, ır und zr Heft. ı Thlr. 
Neue Veifs-Bibliothek. gr Heft. ı2 gl. 
. (Aud) unter dem Turel:) 
Zeitvertreib für Bürger: und Pandleute, die Spaß 
verjichen und Kurzweil lieben. Enthaltend al» 
leriep ſeltſame Hıflorien, fonderbare Begebens 
heiten und fchershufte Anecdoten, aus denen 
man, mern man mil, beudes, Nugen und 
Dergnügen ſchoͤpſen kann. Herausgegeben von 


— 


22 
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einem Manne, der die Welt Fennen gelernt hat, 

genannr Eraemus Mahler. Neue Auf, ı2 gl. 
(Ber fi directe portofrep an uns ſeibſt wens 


der und mehrere Eremplare nınımt, erhäis die-⸗ 


fes ſo we die übrigen Hefte der voſkobibliothek, 
von welcher bep und eine vährre Anzeige gratis 
su haben iſt um den druten Theil billiger)... = 
Kliv. Ein Taſchenduch für die neueſte Gefwicte, 
ı3r Jahrsang (18:7) von I. B_ Pabl. Mis 
Kupiern in fauberm Einband. ı Thir, ı2 gi. 
Luiber und feine Misarbeiter am Reformarionds 
werfe. Neue Ausg 8 gt 
Talisman, der, für Jüuglinge, welche in die 
Welt treten, oder Klugheitslehren für edle 
Söhne in den jetzigen Zeiten der Verführung, 
Neue Aufl. ı8 gl, - ' 
Der elegante Theetiſch oder die Kunſt, einen glin- 
senden Zirkel auf eine gefhmadvolle und anſtaͤn⸗ 
dige Arc ohne großen Aufwand zu bemwiriben. 
Ferausgegeben von Fraug. le Goullon. Origi⸗ 
nalaufl. 16 gl. 
(Die Fortfegung fo’gt.) 
DaB lırerar. Central: Comptoi 
ın Leipzig. Le 





Es hat fo eben die Preſſe verlaffen: 

Dr. & Chr. Wolfarr, Grundzüge derSemios 
tie, In Lehrfägen, als Leufaden zu Vorleſun— 
gen gr. 8.’ 22 al, 

Dr. Sr! Aoienthbal, Jandbuch der chirur— 

 gifchen .Aneromie  gr.8. 22 gl 

Dr.C, W. Wutzer,de corporishumani 
gangliorum fabrica atgue usu, monogra- 

‚ phia..c, tab, aen, ar.4 i Thlt. ı2 gl. 

Dr, I. €. C. 3termann, Die naturaemäße 
Geburt des Menſchen, mir VBorrede vom Prf. 
Wolfart. 8. ı10gl. 

Das Jubelfert der evangeliſchen Rirche.im Jahre 
1817. Deey Predigten ‚zur Seyer der Refor— 
mation, vum Dr. ©. U. £ud. von Zanſtein. 
gr. 8. 6gl. 

Nicolaiihe Buchbandlung in Berlin 

und Stertin. 





Etwas ganz Veues und 


Fnrereffantes find 
die eben erfchienenen - 


‘. Sardellen 
für ſatyriſche Naſcher, von T. . Sriedridy 
Verfoffer der farpriihen Geldzüge. Newjahres 
gabe für 3318. 12. In Umſchlag 20 Hl, 
in oritinelles Fruͤbſtuͤck. 
In jeder Buchhandlung zu haben. 
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gene 
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ver 


Deut 


iden 





Gotha. Montags, den 26 Januar 1818. 





Nüstiche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


An alle, in Deren Hand die Sorge 
für das Wohl der protefinntifchen 
Gemeinden medergelegt ift *). 


(Bon einem evangelifchen Geiftlichen). 


Die Idee des Proteſtantismus har in 
unſern Tagen neuen Schwung erbaften, und 
fängt an, mit erneuter Wärme die Herzen 
5 beleben. Und Dank fey es dem, fen 

sache es gift, der mit Vaterauge über 
Reich anf Erden wacht, und märbtig hin: 
durdführt die Sache der ewigen Wahrheit 
durch Scheiterhaufen und Herzenskaͤlte. — 
D möchte doch jeder, der ald Diener des 
goͤttlichen Reiches auf Erden wirken foll, 
das Heuer des Evangeliums, daß Feuer des 

elſtes, womit jeder Chriſt getauft ſeyn 
ol, in feinem Herzen tragen, daß es mit 
teiner Flamme in feinem Leben erleuchte 
und erwaͤrme alle, die ibm von Bott ans 
Hertrant wurden zur Kührung hach dem 
Himmel! ‚ 

Aber eben bier ſtehen wir und hören 
Klagen, laute Klagen von allen Eeiten; 
feben daß traurige Gemälde vom Weinbers 
% des Herrn, in welchem neben den wuͤr⸗ 

often Arbeitern die unwuͤrdigſten angeftelle 


ein 


find. — Wackere Männer haben deßhalb 
ſchon ihre Stimme erhoben, aber — ans 
Ratt der Stimme der Wubrheit zu gebors 
chen, iſt ed ihnen als liebloſe Verlaͤuudun 
angerechnet worden, daß fie „ihre Mitarkeis 
ter fo an den Pranger ſtelten.“ 

Aber das darf feinen, der als echter 
Proteſtant fich gung dem Dienjte der Wahrs 
beit geweiht hat, kuͤmmern. Ging ed doch 


Luther'n eben fo, da er die Gedrechen des 


ver, die fich „geiſtlich“ nannıen, aufdeckte, 
und mit der eingreiienven Geisel der Wahrs 
eit zuͤchtigte. Wer fagt, dag man ſolche 

ebrechen mit GStiüfchweigen übergehen 
folle, der macht dadurch jugleich unſerm 
Erlöfer den Vorwurf, er habe unrecht ges 
than, daß er nicht zu den Gebrechen der 
Phariſaͤer ſchwieg, denn Dadurch ſchadete er 
ihnen ja_an ihrer Ehre und an ihrem Aufes 
ben. — Iſt ed aber nicht gest etmasanders ? 
D nein. Der Name iſt zwar geändert, aber 
die Sache nicht, Der Hharifaͤisſsmus treibt 
au wi: ung fein Wefen, nnd diefen nicht 
rügen, beißt, fuͤr ihn ſeyn. Hier eben gilt ed 
die Sache, von der Chriſtus ſagt: „Wer nicht 
mit mir iſt, der iſt wider mich, und wer nicht 
mit mir ſammelt, der zerſtreut.“ Wer für 
die gute Sache iſt, muß ja nothwendig ge 


*) Ganz verwandten Inhalts und aus denfelben Urſachen entfprungen ift eine Abhandlung ded Dr, 


de Werte 


Prof. der Theologie in Berlin: „ 


Meder den Verfall der proteſtant. Kirche 


in Deurfäland, und die Mittel, ihr mieder aufgubelfen.” in $. eyier’s Keformariong « Almanach 
ı. Die darin enthaltenen graͤndiichen Erbrterung:n der Urfahen des Derfalls der 


7 — 
Kirche, ſo —* die Vorſchlaͤge, wie dem tief eingeriffenen Ueb 
nen ernAlich erwogen zu werden von allen denen, 
e ıft wichtig; fie beteifft dae Wohl der Mir» und Nachwelt ın Beziehung auf 
je evangeliſche Kirche, der große Gefahren. Drehen. d. A. 


bien... Die. Sache ıft 
Alg. An » D, 1 B. 151% 


abzuhelfen ſeyn möchte, verdie⸗ 


e guter Willen und Kraft, zu beifen, ın ſich 
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en die böfe feyn; wer aber nicht gegen die 
ah Suche ift, der kann nicht für die gute 
eyn. — 
Darum bekennen wir offen und frey — 
und wer kann es widerlegen? — daß unter 
und hoͤchſt unwuͤrdige Mitglieder des geifts 
lichen Standes find, die den ganzen Stande 
feine Achtung, und mit diefer feine Wirk— 
famfeit rauben, die durch ihr Beyfpiel dem 
Reime der GSirtlichfeit mehr ſchaden, als 
alle ihre Worte nügen Fonnen, und wären 
fie auch noch fo gut und fchon gefprochen. 
Jedem redlichen Arbeiter im Weinbers 
ge des Herrn, deſſen hochſte Bitte zu. Gott 
tft: „dein Reich komme!“ bintet das Herz, 
wenn er um ficb blickt, und fiebe neben ſich 
fo viele unredlihe Diener des Reiches Got: 
tes, die weder Gott noch ihren Brüdern, 
fondern allein ſich zu dienen fuchen. Und 
folten wir da unthätig zufehen, wieder Wein: 
berg des Herrn zur Diftelpflanzung gemacht 
wird? Kann fich der einen ıreuen Arbeiter 
nennen, der nicht alle Kraft aufbietet, wit: 
zuwirken, daß der fchlechren Arbeiter weni: 
ger, und der guten mehr werden? Aug der 
Geele fomme dad Wort, aus dem Worte 
die That. - Darum führe jeder das Wort 
der göttlidhen Wahrheit, die fhärfer ſchnei⸗ 
det, als ein zweyfchueidig Schwert, und 
führe es im Beifte Chriſti und Luthers fo 
lange, ald es Tag iſt, und er wirfen ann, 
ehe auch ibm die Rache koͤmmt, die fein 
Wirken auf Erden hemmt. Und mo es die 
— Sache gilt, die Suche, für welche Je— 
us Chriſtus lebte und ſtarb, für welche Zus 
ther Gut und Leben wagte, — da müffen 
freylich die Phariſaͤer, und alle, die nur 
fih dienen, von feibft am Pranger ftehen. 
Daß unfer Stand entehrt werde durch 
fehr viele unwuͤrdige Mitglieder, bedarffeis 
nes Beweifes, denn es liegt offen am Lage. 
Wo jeder ſehen Fann, wer nur fehen will, 
da ift ed nicht noͤthig, weiter zu_fprechen. 
Und viel Darüber zu fprechen, dag es ſo iſt, 
biffe nicht viel, eben fo wenig, als ed den. 
Bad) rein macht, wenn wir daran fliehen 
und darüber ſprechen, daß er nicht rein fey. 
Zur Duelle muͤſſen wir zurückgehen; fobald 
diefe rein iſt, fobald iſt auch Der Bach bald 
gereinigt, bt. 
Die Duelle aber jener Bebrechen liegt 


— — 
-.. 


nicht in dem Stande felbff, fondern einzi 
und allein in der Ars der — er a 
ftelung nnd der Aufſicht. Wo nur gute 
Wirglieder in;einer Geſellſchaft gewäanlt, ans 
geſtellt und geduldet werdeh,>da iſt auch die 
ganze Geſellſchaft gut, und nicht entehrt 
durch ſchlechte Mitglieder. Daraus folgt: 

1) daß die Art der Wahl und der Aus 
Kellung der Geiſtllchen anders werden muß, 
als fie bisher war. 

Jeder, der fich dem geiftlichen Stande 


widmen will, muß ſchon anf der Schule ges 
nau gepruft werden, ob er auch Dazu taugs 


lich fey. Juuere und äußere, fÜttische und 
geiſtige Anlagen muſſen zuſammen beruͤckſich— 
tigt werden. Die Hauptſache aber dabep 
bleibr die Aufmerkſamkeit auf feine Siti— 
lichkeit. Der 3weck des Geiſilichen iſt ja, 


die Menſchen für das Reich der Lugend und— 


der Sittlichkeit zu gewinnen und zu erzie⸗ 
ben. Wie kann aber dieſer Zweck von eis 
nem Manne erreicht werden, der nicht ſelbſt 
dem Reiche der Sittlichteit von ganzer Seele 
angehort? And wıe kann er zu einem bos 
ben Grade der Sittlichkeit gelangen, wenn 
er nicht fchon von fruber Jugend an auf 
dem Wege der Tugend geht und von weifen 
Männern geleitet wird? Daher bleibe dies 
fes der Grundpfeiler der geililichen Bildung, 
ohne weichen alles andere ein bioßes Yırftges 
baude it. Denn auch der Gelehrteſte, fos 
bald er nicht den Grand der Sittlichkeit im 
Herzen tragt, iſt untguglich für das wich: 
tige Amt eines Geelfoigeis: Das eigne 
Beyſpiel baut mehr, und reißt mehr cin, 
als alle Worte, und Worte ohne Beprpiel’ 
find nicht», als leeres Gthellengeklingel, 
Das in der Luft verflinge. — 

Daher ſind unſere bisherigen Pruͤfungen, 
die der Anſteilung der Geiſtlichen vorauss 
gehen, ganz unzureichend. Man fragt dabey 
hochſtens nach Dogmatik, Exegeſe, Kirchen: 


geſchichte, laͤßt eine Predigt ausarbeiten ünd 


halten, vielleicht auch noch catechiſiren, und 
— ſpricht der Examinand (Prüfling) geläu—⸗ 
fig Latein, kann er alle ſcholaſtiſche ünter⸗ 
ſcheidungen des Kirchenfpiscins und alle ketze⸗ 


riſche Meinungen und Secten genau aufzaͤh— 


len u. ſ. w. — fo bekoͤmmt er die erſte Ken: 


fur, und wird für windig erklaͤrt, einer Ges 


meinde Geelforger au ſeyn. Doch gehoͤren 


4 <> ’ 
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die Falle nicht zu den ſeltenſten, — 
— en Patronatitellen — daß Un⸗ 
soinende im ganzen theologiſchen Willen, die 
auch die geringſte Frage nicht beantworten 
konnten, fie kaum verſtanden, und nicht 
ſechs Worte in der lateinischen Sprache ohne 
grobe Fehler ufammenfegten, bey denen man 
ın der hebraͤiſchen und griechiſchen Sprache 
weiter nichts fand, als ein nvothdürftiges, 
kerternded Kefen, — dennoch zur grogen 
NAufmunterung aller Unwiſſenden ein Amt 
erhielten, damit man Nur dem armen Men: 
{hen nicht Hinderlich in feinem Fortkommen 
ſeyn wollte, Wie viel, fehlt da noch, ehe 
Die nörhigen Prüfungen fo find, wie fie ſeyn 
foiktent! JF 

-So;,gut ed iſt, dag man nicht achtet auf 
ungegrühdere Einwendungen der Gemeinden 
bey Beſetzungen der geiftlichen Steileu, ſon⸗ 
dern handelt much dem Urtheile facboverflän: 
Diner Maͤnner:“ ſo unrecht it e3 doch, wem 
mau gegen gegründete Einwendungen, vors 
züuglich gegen ſittliche Gebrechen des Einzus 
fegenden, dennoch der Gemeinde den Mann 
aufnöthigt. Iſt doch die Gemeinde nicht 
des Geiſtlichen wegen da, fondern der Beil: 
liche der Gemeinde wegen; und iſt Doch das 
Recht, die Geiſtlichen zu wählen und eitis 
zuſetzen, in proteſtantiſchen Yändern nur 
Collegialrecht, wo jedes proteftantifche Ges 
meindeglied eine Stimme baden muß. 

Alle die unmirdigen Arbeiter find auf 
eine dieler: Arten in des Herrn Weinberg ges 
kommen, Diefer breite Weg, auf dem jes 
der mit Seichter Mühe einhertreten konnte, 
muß alfo ſchmaͤler gemacht werden, und ens 
ger die Pforte zum Weinberge, wenn nicht 
jeder, auch der Schlechteſte, hineinlaufen und 
ihn entweihen fol, 

— verner folge — 

2) daß die Aufſſicht anf die ſchon ange 
fiellten Mitglieder firenger werden, und die 
falſche, unchriſtliche Schonung gegen die 
| — — ganz verſchwinden muͤſſe. 

Die gute Sache will ung ganz, und 
hicht nur Halb. Das Hinten bald auf diefer, 
bald auf jener Seite kann fie nicht vertragen, 
Was iſt aber das anders, als Hinfen, wenn 
man zwar das Gurte will, aber nichts thut 
gegen das Bofe? Kann and) ein Arzt ges 
fund machen, wenn er die Krankheitsſtoffe 
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nicht and dem Körper fchaffen will? Daffels 
be iſt's auch mit unferer Kirche. Auch fie 


it Eranf, und kann nur gefunden durch Auges 


fchneiden der Brandflecken. 
Wil man fagen, daß die hrifffiche Lies 


be Geduld tragen male auch mie Unmwürdis 


gen: fo möchte man fragen, mo wol hier 
die Liebe zu finden fey? Kann das auch Lies 
be genaunt werden, die aus Gchonung ges 
gen einen Unwuͤrdigen, dem fie feinen Ads 
bruch an feinem Forperlichen linterchafte thun 
will, geduldig zuneht, wie dieſer tanſend 
feiner anversrauten Bruder durch fchlechte 
Leitung vom Himmel abwaͤrts führt, ans 
ſtatt ſie ihm zuzuführen? Wie er ihnen an 
dem Unterhalie der Seele, an dem lebendis 
gen Worte des Geiſtes anerſetzlichen Abbruch 
thut, und ankart ein Muſter des Lebens im 
Geiſte und in der Liebe ihnen zu ſeyn, dem 

leiiche frohnend ein Beyſpiel der Selbſt⸗— 
ucht gufſtelt? ran mochte die wol eine 
hölliſche Liede nennen, im Gegenfag der 
bimmlifcyen, die Gott über Alles liebe, und 
fi nicht freut der Ungerechtigkeit, fondern 
nur der Wahrheit. 

Luther ſchreibt in einem Briefe an den 
Grafen von Schwarzburg über die fehlechs 
ten Geiftlichen: „Findet ſich's Sffentlich alfo, 
daß es iſt, wie fie befchuldigt find, fo hat 
Ew. Enaden Macht und Recht, ja ift auch 
ſchuldig, ihnen die Pfarre zu nehmen, und 
dieſelbe mit einem frommen, gelehrten Maus 
ne zu beftellen „der ‘das’ Volk recht lehrer 
denn 23 iſt nicht Unrecht, ja das hochſte 
Recht, Daß man den Yoif aus dem 
Schafſtalle jage, und nicht anjche, ob 
feinem Bauch damit Abbruch geſchehe.“ 

Es ınag wol Feine beffere Bergieibung 
geben, als die hier Luther aufiieit von dent 
Wolfe. Konnte der ein treuer Hirt genannt 
werden, - der feiner Herde anſtatt eines 
treuen Hundes einen Wolf. zum Hiter gibt, 
und ruhig zufieht, wie der Wolf ein Schaf 
nach dem andern würgt, — damit er nur 
dem armen Wolfe-feinen Unterhalt nicht ent— 
ziehe? Wer aber den Wolf kennt, und ihn 
im Scafftalle täßt, obgleich er ihn heraus: 
treiben Eönnte, und eben jo wer den Wolf 
im Scafftalle fieht, und nicht den Hirten 
warnt, derift fhuldig am Blute der Laͤmmer. 
Darum HE es Pflicht eines Jeden, offen 


"Herden fen, 


——— — 


— 
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gegen jene Gebrechen zu reden, denn es gilt 
die Seligkeit vieler, vieler Brüder. Schon 
viele haben geſproden, wel dad Gewiſſen 
jeden nöthigen muß, au reden, wo Schwei⸗ 
gen Sünde und Einwilligung in dag Boſe 
it. Mag auch ſchon manches Wort verhuut 
feyn, mag noch manches verhallen! Wir 
dürfen darum nicht verzagen uud ſchweigen; 
deun gewiß, fein Wort der Wahrheit ill 
ganz umfont geſprochen, und — bohlt doch 
auch der Tropfen, der oft vom Dawe faͤllt, 
den Kiefelftein aus. — Und hier gilt es das 
Kia, was der Menſch hat, und wo es 
otted Sache gilt, da darf feine andere 
Ruͤckſicht gelten. an 
Darum wollen diejenigen, in deren Hand 
dad Wohlder proteſtantiſchen Landesgemnein⸗ 
den ruht, treue Hirten den auvertrauten 
dag nicht einſt fchwere Ders 
autwortung von innen gefordert wird über 
jede Seele, die durch jeue unchriftliche Scho⸗ 
wung verleren ging für das Rei Gottes: 
fo darf von ihnen nicht mehr Darauf Rück⸗ 
fiht geuommen werden, eb dem Sauce 
eistes Ichlechten Mannes Abbruch gethan wer⸗ 
de, fondern allein auf dad Seelenwohl der 
Gemeinden; — fü darf ferner niche mehr 
das bürgerliche Recht ensfheiden, ob ein 
fehlechier Geiſtlicher fein Ans verlieren folle 
oder nicht, fandern ein ganz anderes Recht, 
das hoher ift, als alle Urtheile des welilichen 
Rechts Wir haben einen ganz anderu Mag⸗ 
Bob, nach welchem die Geikiuhen gemeinen 
werden. müffen, und ber ſteht nk Briefe 
Yanli an den Timocheus und LıtuS. Dort 
wird ed genau beſtimmt, wer Seelſorger 
einer Gemeinde feyn kaun eber nicht, und 
gegen diefe Ausſpruͤche ber heiligen Schrift 
darf fein weltlich es Recht entſcheiven, ohne 
in unfere dochſten Rechte, die wir als pro⸗ 


teftautifche „ evangelifche Chriſten haben, die 


dugerech ienen Eingriffe au thun. 
Sabald es bewieſen iſt, daß ein Geiſt⸗ 
licher ein. ienem Ausſpruche der heiligen 
Schrift eutgegengeſetztes Leben fuhre, ſobald 
iſt auch fein Urtheil gefauüt; und das iſt ein 
Urtheil, das nicht auf truglichen Menſhen⸗ 
tzünge ruht, und von kein ein menſchlichen 


Uriheue, ſpraͤche es auch Die ganze Jurißen⸗ 


faculät, uugeworſen werden bang noch fall 
Gott gebe allen, Die daben wirken kon⸗ 


/ 


— 


nen, frommten, reinen Sinn 

Kraft, für die Sache Gottes, er 
der Wahrheit zu kaͤmpfen gegen Alles, was 
dem Reiche der Fiufterniß angebore! Gott 
— ällen den Sinn unſers Kuther! 





Gelehrte rc. Geſellſchaften. 


Um 15 Novemb. 1817 theilte der 
Stromeyer der Eonigl. — 4 


in Böttingen eine chemiſche Unterfuchung - 


des derben Kupfernickels und der bi 
Nickelbluͤthe von Niegelsdorf in an ae. 
Der Inhalt dieſer Abhandlung iſt in ben 
götting. gel. Anz. St.204 v. J. 1817 befannt 
gemacht. Das fpecifiihe Gewicht des ders 
ben Kupfernickels fand fich bey 100 5 C. Tem: 
peratur undo”,75 Barometerjland — 7,72613 
er war in 100 Theilen zufammengelegt aus 
— SM bſt ei | 
44,206 Nickel, nebſt einer nicht zu 
denden Menge Kobalt. * 
0,337 Eiſen 
0,320 Bley 
cr Schwefel 


P2 


200,000 ö 
Bey der Uinterfuchung der Nickelbluͤthe 


ergab ſich ihre Zujammeniegung in 100 Theis 


len aus 
37,35 Nickeloxvd, nebff einer nicht. zu 
ſcheidenden Menge Robaltorpb 
. 13 Eiſenoxyd 
36,97 Arfenitiäure 
0,23 Schweielfäure 
2432 Wafler 


200,00 





hier ⸗Arzneykunde. 


Anfrage / . 
Welches ift das beßte Mittel, Flu 
fen au den Beinen der Pferde an 
im welchen Werke findet fich eine richtige 
— A zung von der Euttke 
ung dieſes Webels, und wie ſolches 
dringen ſeyn möchte ? — 


» 









nn 


% 





Auerhand. 
m Anfrage 


Viele Verfonen, und namentlich Frauen: 
mimner, konnen das Fahren in Wagen und 


utſchen gar. nicht. vertragen, befommen 
vielmehr Schwindel, Hebelfeiten, Erbrechen 
davon. Mittel, wie das Augenzubinden, 


Bleiben obne Erfolg. Gollte ed nicht andre 
Mittel geben, die von Erfolg wären, die 
diefen Perfonen die, unangenehmen. Kolgen 
des gas ganz oder wenigiiend größten: 
theils benähkten? Man bitter, falls ſolche 
befannt find, um gefällige Befanntmachung 


derfeiben durch diefe Blätter. 





Ruftiz » und Polizey » Sachen. 


Das unterzeichnete Königl. Preuß. Stadtge⸗ 
richt fordert alle und jede, melde von dem ver- 
lebten Kaurmann YIikolaus Rlein Gelder, Sadın, 
Effecten oder Briefſchaften hinter fih haben, hier» 

‚mit auf, Niemanden dayın etwas du verabfolgen , 
vielmehr dem Gerichte alebald geireulibe Aneige 
dju machen, und die Gelder oder Sadyen, jedoch 
mit Derbehalt Baer darauf havenden Rechte, in 
das gerichtache depofitum abzulirfern,, unter der 
Verwarnung, daß wenn an jemanden anders et: 
was gezohlt oder ausgcanıworter wird, dieſes für 
wicht geſchehen geachtet, und zum Belien der Nach 
kopmalje anderweit vepgetriebeun werden mırd, wenn 
aber der Juhaber ſolcher Gelder oder Sachen lie: 
felbe verfnweigen oder zuruckdalten ſollte, jo wırd 
er nody außerdem alles feines.daran habenden Un—⸗ 
terpiandes oder. andern Rechtes für verluſtig ers 
Bläreı werden. — 

Er ſurt/ den 12 Dee. 1817. 
- Bönigl, Preuß. Stadtger icht. 
Kberhard, 
Dledert. . 





\ Mbdietal » Citation. 
Don den Stadtgerichten au Rathenow wer- 


‘ 

3) der Apotheker Jobann Sottfried Wilbelm 

Thering welder ji im Zahre 806 von bier ent: 

ernt, und ſeudem von ſeinem Keben oder Aufent- 
It Feine Nachricht gegeben hat, 

2) der Carabinier Johann Andreas Reichs 
beim, welcher im Zahre ı806 mit dem vormahli- 
Leib: Carabinier Regiment ins Er gerüdt 

), und ſeudem nichts von fidy vernehmen iajfen. 
3) Der Handſchuhmacher Jobann Friedrich 


26% 


Säßbier,, weldyer am — 1806 von hier zum 
meptenmahle auf die Wanderſchaft gegangen und 


* feitdem veribollen. 


+) Der Seilergefell Jobann Borrfried Tiefe 
welcher vor 40 Jayren von hier fortgegangen und 
feit 20 Jahren von ſich nichts hören laſſen, 
fo wie ihre Erben und Erbnehmer auf den Antrag 
ihrer reip. Angepdrigen und Euratoren biermit 
oͤſſentlich vorgeluden, ih innerhalb neun Mona⸗ 
ten in der Negiftratur des hieſigen Stadtgerichts 
und ſpaͤteſtens in dem auf 
\ den 24 November 1818 Vormittags zo Uhr 
im Stadtgerichte alpier angefrgten Termine per⸗ 
ſoͤnlich oder foriftlich zu melden, von. ihrem Leben 
und Aufenthalte Zinzeige zu machen, und hiernachſt 
Anweiſung des vorhandenen Vermögens, ausbiers 
bendeufald aber zu gewärsigen , daB fie die oben 
Eisirten für todr, die uubekannt gebiiebenen Erben 
aber ihres Erbrechts für verluftig erflärt und die 
Erbinaffen den fib legtimirten befannten Erben 
zur freven Dispofision veradfolgt, und die nach 
erfolgter Briclufion erwa ſich erſt meldenden nähern 
oder gleich nahen Erben aͤlle ihre Handlungen und 
Dispofirsonen anzuerkennen und zu übernehmen 
für ſcouldig, dagegen aber weder Rechnunge- Woles 
gung noch Eriag der *2 Nugungen su for⸗ 
dern berechtigt, Tonderu wielmebe fur verbunden 
erachtet werden follen, ſich lediglich mırdeun zu ver 
gmügen, was alsdann nod ven dem Vermägın 
vorhanden fepn mwırd. Sollten Diejelven verbin: 
dert werden. perfönlid zu erſhemen und es ihnen 
an Bekanntfhaft zur Conſtiturung eines Bevoll— 
maͤchtigten fehlen, fo wırd ıhneu der Herr Rendant 
ager ın Vorfalag gebracht. 

Ratheuow, den 22 Dec. #817. 

YHaumanır. 
Paaljov. 





Auf die von der Ehefrau des Gerber: Mfir, 
Johann Franz Adam,. Anna Maria geborne 
Weide gegen ihren genannten Ehemann, welcher 
vor 5 Jahren fi heimlich von bier ———— 
bat, und feirdem niichts wieder von ſich hoͤren laf: 
fen, wegen dieſer börlihen Derlaffung angebrachte 
E: efbeidungsklage ıfk zu deren Beantwortung und 
fernere Erörterung der Sache ein Terinin 
suf den ı8 März 1818 
vor dem Depuurten Juſtiz-Rath Eccard aube⸗ 
raumt worden. 

Der Gerber: Meifter Johann $ranz Adam 
wird daber vorgeladen, in diefem Termine enıwes 
der in Perſon oder durch einen mit hinlaͤnglicher 
el und Vollmacht verſehenen hieſtgen 

uſtiz ⸗ Eommifaır zu erſcheinen, fidy auf die Kiage 
einzulaffen, und dieielbe zu beantworten; im Ent⸗ 
beibungsfalle wird zur Strufe des Ungehorfams 
wider ihn verfahren, er der angebrachten Klage 


nn — — 
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für geändig geachtet und das Rechtliche erkannt 
merven. : 
Erfurt, den 18 Nov. 1817. 
ZRönigl, preuß. Sradrgeriche, 
' Eberhard. 
Burckardt. 





Zum Behufe des Hüttenverkaufs des Valtin 
Auch in Euers, hat man deſſen Swuldenſtand zu 
mijfen adihig, Daher alle dieljenigen, welche aus 
je einem Grunde eine Forderung an benfeiben zu 
mawen gedenfen, ſich Mittwochen den 11 FOR. 
Sebiuar entweder felbt oder durd gehörig Beuull« 
- mächtigte zur ſoͤrmlichen Yiquidanon und Verſuch 

der Guͤre Dehier bey Amt eınzufnden haben, 
' Yleubof, den 3 Jan. 1818. 
Kurfuͤrſtlich Zeſſiſches Großherzogl. 
Sa Yırtız» Ant, 
ang. 





Alle diejenigen, melde 'an dem Nachlaß des 
zu Wicerftedt, ohne Teſtament und Kinderlos vers 
florbenen Georg Heinrich Schade ein Erbredr 
oder andere Anjprüche zu machen haben, merden 
aufgefordert, ſich damit, bp Verluſt Derfelben , 
auch reip. bey Verluſt der Wiedereiniegung in den 
vorigen Stand, in dem auf 

den 8 Janius 1818 ift der Montag nad) dem 

3 Zrinitatis Sontag — 
deßhalb anoᷣeraumten Legisimanunds und Liquidge 
tions» Termin. zu melden, auch auf 

den 25 Junius 1818 ıt der Donnerflag 

nad) dems Trinitatis Sontag, 
der Eröffnung eines Präclußv = Berheides, fub 
poena publicati gemärrig zu ſeyn. 

Die hier zu Edardieberga, in Cahla und in 
MWeinar an Amteſtelle angeſchiagenen Edictalladuns 
gen enthalten das nähere bierüber, mwespaib die, 
denen die Schadtſche Verlaſſeuſchaft näher. ans 
gebt, darauf vermiefen werden. en 

Roela, den 25 Ditober 1817. _ er 
SGroßherzogl. S. ame daſelbſt, 





Mdictal » Ladung. ‚ 

Der Fohgerbergeielle Nicolaus Dittmar aus. 
Berka an der Werra gebürsig , iſt vor beynahe So 

ahren ın die Fremde gegangen, und har: ın dies 
er Zeit von feinem Leben und Aufehthalt nicht. Die: 
geringe Nachricht gegeben. 

Da nun derfelde bereits das 7o Jahr erreicht 
hat; ſo haben deifen nähe Verwandte gebeten , 
dab derfelbe für verſcholeen erachtet, und ihnen 
deſſen Bermoͤgens-Antheil, fo in soo Rthle Geld 


und 2 fo. 37 gl. 74/2 pf. Feldgrundſtücken beſtehzt, 


averlafien mwerden möchte. Vom Großberzogl. 
Amte werden daher gedachter Nicolaus Ditimar, 


3 
oder deifen allenfaflfige Leibesärben hie rmit Öffe 
lich und peremtorie geladen, en sa fen 
 Donnerflagsden zı MIay 1313 
vor dem-Großhersogl. 9. Erfenawi. Aue, zu Berfa 
an der Werra, entweder in Perfon, oder Durdy 
binlänglih Bebollmachtigte au erſcheinen, und das 
vorhandene Vermögen zu udernehmen, Widrigens 
falls aber zu gemwärtigen, deß Die Berſchoulenheits⸗ 
Erklärung na» vorher gehender Ungecorfams Bes 
f&uldigung erfolgen, und das Vermögen des Abs 
weſenden feinen nähften Verwandien, ohne alle 
Cautione Leiſtung werde überiaffen werden. 
' Sig —— den ı December 1317. 
Grofberzogl. S. Weimar + und Eiſenach. 
Amt daſelbſt und zu Gaufbreienbad, 
(L. 8.) J. P. E Trautvetter. 





Die nachverzeichneten, der Militaͤr⸗Conſeriba 
tion unterworfenen, aus dem biefigen Amts Be— 
zirk ohne Wanderpaͤße und fonfige landesherrliche 
Ertaubnig abweſenden Unterrhans » Söhne werden 
biesmis geladen, auf .. : 

Donnerſtag den 2 April d. J. 
als dem allgemeinen Xoolungsiage vor hieſiger Amts⸗ 
ſtelle fid) zur Verlooſung einufiaden, widrigens 
falls aber zu gewärtigen , daß gegen ſie die nuch den 
beftebenden Geſetzen fie sreffenden Strafen in An⸗ 
mendung gebracht werten. 
Coburg, den 2 Januar ıBı8. 
Serzogi. S., Jujtı3 » Amt daf. 
Derghold, - Appunn, 


Derzeihnifß » 
der ohne Iandesberrlihe Erlaubniß und Wan⸗ 
derpaß abweienvden der Eonjcription unterwor⸗ 

feren Unterebans: Spbne, alt: 


Zu Cortendorf; Precht, Johann Georg. 

> Grofbeyrach: Schmudt, Adam. \ 
u Röbhrengeund: Schuberr, Valentin Elias. 

Zu Berihenvorf: Dreiher, Gobann . 

Zu Scherned: Funck, Chriftopp Sriedrid. 

Schulz, Beorg. 
Zu Stöppach: Beyer, Johann Nicol. 
veſte Coburg: Schneiter, Earl Anton Fried⸗ 


rich. 

Illoff, Johann Friedrich. 
Zapf, Johann Nicol Martin. 
3 R r ’ j . * 
Da ſich nach dem im Jahre 1811 erfolgten 


Ableben des Herrn ‚Hanptmanns Wilhelm vor 
Zaritall zu Berterode fo viele Schulden gefunden 


* 





baben, daß deffen Nachlaß zur Tilgung der ſelben 


nicht Hinreihes-und baher die Eröffnung des Con⸗ 
curies gnädig befohlen und dem unterzeichneten 
Amte hierzu hober Yuftrag ertheiler. worden iſt, fo 
werden alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde eine Forderung an ernannten Herrn Haupt⸗ 


ni, 

— arſtall Tan ‚geltend su mache” 
zu 2 zwar Pwohl die befännten ale 
undetannıen Gläubiger, hiermit neladen 1 

. Doanerfsg den 9 April 18198 

vor, dem Brosßeriögl. ©. commüttirten Amte allhier 

in Werfon oder durch binlänglich erg ei 
vimiarigte bey Vermeidung, daß fie von der 
vncurämaffe ausgefchloffen und der Wiedereinſet⸗ 

jung in den vorigen Srand für vetlaſtig erflärst 
werden ſollen, zu erſcheinen, ihre Gorderungen zu 
liqwidiren und zu beſcheinigen, aub die Guͤte zu 
bderſuchen, in deren Entflehing wegen der Rich⸗ 
tigkeis der Korderungen mır dem Naſſeverireter 
und wegen des Vorzuusredyicd unter ſich zu vers 
führen, bieraufaber weiterer rechtlichen Verfügung, 
endlich aber. 

Dienflag den zı April’ 1818 

der Erdfinung eines Praͤcluſtverkenntniſſes, wozu fie 

ebenfalls hiermit anher geladen werden, gewaͤrtig 


wm fern. 
Creuzburg , den ı2 Nov. 1817. 
Brosherzogl. S. com. Amt dafı 
pP. 8. Z3wez. j 





. 


Edictalladung. 

Sur Herftellung eines richtigen Confend» und 
Hyppothekenbuches haben ale diejenige, welderauf 
ein im biefigen Gerichtsbezirf lirgendes Bruncflüf 
eine Hypothek zu haben glauben, bey DVerluf des 
Unterptändsrechres und der Wiederrinfegung in 
Dorigen Strand von jet an bis zum 9 April 1918 
bey den unterzeichneten Gerichten ihre Unterpfands— 
aniprüche anzugeben, Die darüber in Händen has 

ende Urkunden in ‘der Urfchrift sum Eintragen in 
das Conſentbuch vorzulegen, widrigenfalls zu ge: 
marten, daß nach Ablauf des geſetzten Termins die 
Unterpiundsrei te deniensgeu, weldye die darüber 
in Händen hadende Urfünden nicht producirt has 
- ben, aufdie Ungehorſamebeſchuldigung des au bes 
Reuenden Curotors mir Vorbehalt der perfönlihen 
Rechte mittelſt Präctufivbeihed für erlofhen ers 
flärt werden... 

Urkundlich iſt diefe Edicralfadung unter ges 
möhnlidyer Unterſchrift und Siegel ausgefertget, 
Durch das Eiſenachiſche und Meiningiſche Wochen⸗ 
blatt iagirihen den alg. Unzeiger der Deutſchen 
bekannt semäct, auch ın drey verſchiedenen Terti⸗ 
torien angeſchlagen wor den. 

Aſchenhauſen, den 9 Det. 1817. 

Großberzogi. $. Sreibersl. von Speßhar⸗ 
tiſche Pratsimontal: Gerichte daf. 
. G. Söpffner, 


DIRT ——— 


Großherzoglich Badiſches Zofgericht. 
Mannbeinr, den 8 Jan 13:8. 
B. G. No. 50. I, $, * Da der gegenmärfige 
Aufenthalt des Louis Gruchet, vormahle Gros: 
derzoglich Bergiihen Rittmeiſters, welcher ſich 
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einige Zeit zu Kferthal, Amte Ladenburg aufge 
Haren Hat „ Dahier gaͤnzlich wrbefäutr it. ſo wird 
derselbe nernu offertisdh vorgeladen, binnen,dreh 
Mengen auf Die eingereichte Beſch werde Recht⸗ 
fertigungsichrift in Sachen ſeiner gegen Suſanne 
Kenne’ Schreiber gebernen Lemaitte Beklagte, 
wesen Widerruf eines SWuldrertragt durch einen 
fegsien Sachwalter zu Anıwerten, wdrigenſalls 
nad Ablauf dieſex Zeit , Er mir der Cinredelchrift 
aufgeſchleſſen⸗ und In der Sache eudlich aufarınz 
merten IN. 
m: Siegel. . 
' V, Reuter, 





Bifhoffsheim am hohen Steg, den zrten Decbr. 
1 


17. 

Großherzogl. Badiihes Bezirke: Amt 

ıfchorfebeim. 

Nro, 16. Anna Maria Schmalz von Honau 
hat fid vor ungeführ 40 Jahren in das oͤſtreichſche 
Bannar begeben und feither nicht das geringfte von 
ihrem Aufenthalt wiſſen laffen. Sie oder ihre allen» 
fallſige Leibeserben werden hierdurd aufgefurdert, 
binnen Sahresirit von ihrem Aufenthalt anher 
Nachrichẽ zu geven, und ihr angefallense Dermds 
gen in Befig zu nehmen, widrigenfals ſoſches den 
nächften Anverwandte mad ge fenlier Vorſchrift 
heimgewieſen werden a 

er, 





Vorladung. 

NMNo. 133. Der unter dem Grosherzoglichen 
Finien » Gnianterie» Regimense vun Stokdorn ges 
Rendene Soldat Toiepb Morget von Waldſtetten, 
welcher unterm 20 Auquft 18:3 nach Wiüdendorf 
in Schlefien ins Lazereth gebracht werde, und von 
Diefer Zeit an vermißt wird, und nichts mehr von 
ſich hören ließ, wird bierdurd aufgefordert, ſich 
binnen Jahresfrift um fo fiberer Dabier zu mieis 
den, aic er ſonſt für verſchollen erklärt, und fein 
Vermögen feiren darum anliehenden näctten Ders 
wandten in fürſorglichen Beſid übergeben were 
dem folle, 

Walldürn, den 9 Ganuar 1818. 
Brosherzogun Badiſches Bezirksamt. 
wolf. 





Kauf s und Handels » Sachen, 


Geſuchtes Capital gegen Leibrenre. 

Eine Gutshertſchaft erdietet ih, auf ihr, am 
Rhein, in einer der angenchmiten Gegenden dieſtes 
Stroms gelegenes berraͤchtliches Landgut, ais erſte 
HOvporhef, em Capltal von ı0 bis 12000 Gulden 
Rheiniſch aafzunehuen, gegen eice angemeifene, 
jaͤhrlich abzugebende Keibrenie , die entweder in 
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Natura auf dem Gute, ober auch an jedem andern 


Dre bezogen werden fann. Sranktırıe Briefe wird 
die Erpedition des allg. Anz. d. D, beforgen. 





Derfauf einer Brauerey. ’ 

Der Eisentbümer der Brauerep zur Roſe, in 

der königlich wuͤrttembergiſchen Obeiamtsſadi Debs 
ringen, fleht fib durch ueue Denk: Birböltnuffe 


verarlaßt, dieſe Brauerip in oͤffentlicher Verfleis 


esung fäuflicd abzugeben. Die Bıaurtep hat vier 
catrete, zur Gäſtwirthſchaft, Bierzrauerep, 
Eiligkederey und Brenserep, ſammt altın dazuge⸗ 
hörigen Einridsungen, Geraͤthſchaften und Gelaß 
* Wohnbaus 5 biisbare Zimmer und 3 Neben: 
ammern, famamı Wenfeller, Rınov:chs uud Pferd» 
Stalungen und sinem Brunnen. Der verit agı3 
ar das Biss augebuute Siügribau har vier in ein» 
andergehende Keller 150 lung, melde für quie 
Wernzapre auch zu ein m Weinhandel eingerichter 
d; uber den Reuern die Brauerey und Eſſigſtube, 
ie Magazine für die süßer, und das Brennholz, 
Bnıer Ero die Schwelk, uno Gaircide Böden; 
hinter vom Wonnhaus einen geräuinigen Hof für 
das Emglager ım Sommer, wumusollen auf der 
einen See von einer von Steinen erbauten 
Soweingallun, für 15 — 20 Sow ine, auf der 
andern Seite con einem Wagenjbopi; hinter dem 
of einen Wurz⸗ und Baum Surten, von unge 
fähr 2 Morgen mir 300 tragbaren Obſtbaͤrmen, 
Angelbaun, Lauben und Gartendaus. Die vors 
bandenen Naruralier an Fabricaren, Brennholz ıc. 
werden mir übergeben. Auf dim Ganzen: haften 
keine andere Lanen, als die —— Abgaben. 
Der Kaufſchiling wird nad Entrichtong eines baas 
ren Angelds ın leielichen, versinsiiden Jahres 
zelern abbezahlt. Vor der Werfeigerung muß 
eder Liebhaber wegen feines Praͤdicais und Ders 
mögens mit ebrigkeitlichen Atteſaten fi ausweifen. 
Wegen ag re der Brauerep kann fi jeder 
anfden Herrn Dberrentamts« Affeffor Dr. Schäg 
wenden, Die Verſteigerung a. auf dem 
2 Sebruar d. J. am Kicrmeß aperuuge in der 
Brauerep, Vormittags 9 Uhr. Dem Käufer wird 
das Ganze ſoaleich zum Berrieb übergeben. 
Ochringen, deu 3 Januar 1818, 





Verpachtung des Bammerguts Schön⸗ 
Bleina ! 


Nachdem ‚die bedeutende Oeconomie des, im 
Cahlaiſchen Amtsbezirt in der Nähe der Städte 
Eadla, Jena, Roda und Eırfendberg gelegenen, 


\ 
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ertogl. Sicht, Kanmerguis Schön - Pleina e. 
mia. von Fohanıis Diefes- » 

hintereinander folgende Ur 


Vorbehalt der uner den die annchnttich« 
en —— ſicherſſen Bedingunsen erbietens 
u Kiotanren verpadiret werden fol, und Isicrzy 

der 6 April dieſes Fahres als der Montag 

„mach dem Sonntag Miscericordias Domini, 

germinlic anberaumer wurden it, To wird ſolches 
biecmir bifestlih befannt gemadt nad ha en Dadıtr 
tuflige „ welche zugleich der ihre beomowifchen 
Kenñtniſſe und. Die Sänigkir die erforberfice Kan: 
tion velellen und die Padıbedingungen crfülen zu 
können, ausreichende Zeugniffe benzubrin..en babeıt, 
fi) beregten Vormittags 10 Un ben Herjogt. bier 
firer Kammer > Eanzlep, mo guch (don vom Monat 
Yirz an, jeder über die Panrredingungen und 
das zu gedachter Drconemie gehörige bedeutende 
Zavenrariumm die nähere Ausfunn- erhalten kann, 
in Perſon einzufinden, ihre Gebote zu thun und 
der weisern  Iinterhaxbiungen darauf zu gemärtie 
gen. Alrenburg, an 2 Imuar ıBıB. 
Serzogl. Sachſ. Tammer daf, 





Verkauf eines Mineraliencabiners. 

Diefes fehr gut gehaltene Cabinet, welches 
ſechs Schraͤnke von der gemöhnlidıen Einrichtung 
enfüllt, enthält: 1) eine ſoſtematiſche Sammlung 
einfaber Foifiken; 2) eine Sammlung von Ges 
birgsarten ; 3) eine qute Anzahl Verfteinerungen, 
und 4) eine Siennzeichenfuite, an welcher über 30 
zabee gefammelt, und die fen oft mir großem 
ungen beym Unterrichte in der Mineralogie ges 
brauche worden it. Mach dem Uriheile eiß ſichto⸗ 
goler Kenner eignet ficb die ganze Sanımlung zum 
Behuf des Unterrichts ın der Wineralogie in einer 
Realſchule, und würde feluf zum academifchen Ger 
brauche jehr dientich fepn. Liebhaber, weiche auf 
den fauf der ganzen Sammlung eingehen wollen, 
belieben ſich deshalb an die Witwe Neıpner, bevm 
Prof. Mollweide in Leipzig, im großen Fuͤrſien⸗ 
collegio wohnhaft, in portofiepen Briefen zu wenden. 





Zur Beantwortung der Anfrage in Yir. 333 
- 3 diefes Dlatıes , die Sandmübler 
Eine folhe Hand» Mahl» und Schroormüble, 
woran auch zugleich eine Deimühle befindlich , und 
von einen Mann fehr feiat zu betreiben iR, Ache 
auhier zu viligem Preife zu verfanfen zes gibt auf 
franfirte Brisfe Aussunft 
Jena. wild. Aoch jun. 





Be 


Nygemei 





et Anzeige 


der 
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r 


Deutichen. 





Gotha. Dienstags, den 27 Januar 1818. 


Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


Halle: : Im Der. v. J. verlor hieſige 
naturforſcheude Geſellſchaft duch den Top 
des Dr. Zepernick ihren bisherigen Yräfes 
Vorſteher). Statt einen andern. iu waͤh⸗ 
leu, faud fie ed für gerathener, ſich ein Dis 
sestorium (Dberaufiicht) , ans vier Mitglies 
‚bern beſtehend, zu fegen: ein jedes derſel⸗ 
den folte ein Vierteljahr lang den Borfi 
führen. . Kür. das Jahr 1817 wurde Prof. 
Kaſtner für Phyſik uud Chemie, Prof Nitzſch 
für die Zoologie, Prof. Germar für die Di: 
neralugie und.Dr. Kanlfuß für die Botauik 
gewählt. Die andern Beamten, der bishe: 
rige Secrerär „ Inſpect. Bullmann ugd der 
Bibliothecar, Buchhändler Hendel, wurden 
aufs neue beitätigt. Geit dem 6 Julius v. 
- 8, wo die. Gelellih, ihren 38 Stiftungs⸗ 
“ a wurden bis Michgelis folgende 

sträge gehalten: - 

I Zorteäge zoologiſchen Inhalts. 
Prof. Germar ſprach über dag. Vorkommen 
der in feſten Korpern lebend eingefchloffenen 
Kroten und namentli über die vormahls 
‚dep Fangenberg im Thon gefundenen Krote, 
welche als Buto fuscus fi ergab. Der: 
felbelegte ein audermahl eine Rirerärgefchichte 
der Entomologie feit dem Sabre 1800 vor. 
— Prof. Niggſch theilte in drey verfchiedenen 
Vorleſungen 1) feine Beobachtungen über 
„die gruͤnen Infuſorjenaggregate, oder die 
fogenanute präftley’(che Diaterie, 2) mikro⸗ 
fkopifche Unserfuchungen des Gefieders der 
Bogel, und 3) anatomifhe Bemerkungen 
über die Vogelgattungen Haematopus und 


Allg. Anz. d. D. i B, 1818, 





Recorvirostra, mit, — Jufpert. Bullmann 
las über die Frage: Hat eö-chemahls Kits 
fen gegeben, und Jber die Erzeugung der 
zn — Ausiultar. Referſtein das a) 

ber Die im Monat Junius 1816 bemerften 
Heergüge von fibellen; 2) fiber den Bupre» 
stis der Alten; 3) über Die -ipxureı, wupıyouy 
UNdAzuripiiss der Alten, und 4) iber gewiſſe 
wunderbare Würmer des Kiuffed Ganges, 


— Förſter Diederichs theilte feine Beobach⸗ 


tungen uͤber den gemeinen Buſſard (Falco 
Buteo) mit, and zeigte zugleich eine ſeltene 
lebendige Varietaͤt deſſelben nor. — Dr. 
Zepernick ſprach in einer Sitzung über die 
Enttiehung der Perlen, und in einer der 
folgenden über die Meerichlange des Pantops 
dan. — Dr. Sprengel lad über die zwi⸗ 
en den Geſchlechts?, Harn-, Nefpiras 
tionds and Arfimilationsdorganen Statt fius 
dende Analogie. u 
Il. Vorträge botanifhen Inhalts hielt 
der Dr. Raulfuß: ı) über den eigentlichen 
Ban der Zellpflanzen und das Aufſteigen der 
Säfte in denfelben; 2) über die Geographie 
der Pflanzen; 3) ſtellte er einige neue Gat⸗ 
tungen auß der Familie der Kilitinen auf, 
uud verglich 4) das linneifche augenivftege 
mit dem von Jussieu und de Candolle, in 
eis ihrer Brauchdarkeit und Gruͤnd⸗ 


111. — mir legten Erhalt 
bielten: Juſtizcommiſſaͤr Rferſtein: ) 
über den heldburger Schloßberg, den er in 
Geſellſch. des Prof. Germar im Frühlaht 
1816 uuterſucht hatte; 2) über mehrere 
blaue Karben aus dem Minsralseich, beſonder⸗ 
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in antiquarifch = minerafsgifher. Hinficht ; 
3) gab er eine Geſchichte des Kobalts; 4) 
lad er über den Glimmer und 5) über die 
biefigen Braunfoblen: Niederlage und deren 
Wichtigkeit. — Prof Germar: a) über eis 
nige ın der Gegend von Halle vorkommende 
mertighenige Mineralien; vorzuglich ent 
hielt fein Vortrag eine nähere Unterſuchung 
einer 3willingscryſtalliſation des Franenei⸗ 
fes, Die ſich in kleinen Erpffallen und in 
folhen von mittlerer Groöße in Der Porcellan: 
erde bey Morle finder; derſelbe: 2) uber 
undorter des Spießglanz-Bleyerzes. — 
berbergamits » Arfeilovr Dieterih theilte 
feine Bemerkungen über die mie Gebirgsar: 
ten ausgerüften Gaͤnge im Erzgebitge ınit, 
und in eineriandern Gigung gab er Bemers 
kungen, das Metal in Gieinkohlen betrefs 
fend. — Auscultator Keferſtein; über die 
«Grenzen des Porphprgevirges im Saalkreiſe. 
; IV. Vorträge phyſtkaliſchen und ches 
mifchen Inhalts. Brof. Rajiner: 1) uber 
den ıbierifchen Magnetismus; 2) ſtattete 
er Bericht ab über ıeıne Derfuche mit dem 
Pigment der Kraͤppwurzel, und theilte in 
drep verfihiedenen Sitzungen Bemerkungen 
-über Arfenif, und mehrere pbyfikaliiche Er⸗ 
Örterungen mit, aus einem au Ihn gerichres 
‘ten Schreiben des Prof. van Mons. »- Pros 
viſor Stoltze Ind feine chemiiche Zerlegung 
der Blätter der fibirifchen Schneeroſe. Der⸗ 
e!be trug den Anfang feiner Analpſe der 
urzel von der Zeitiofe (Colchicum autum- 
nale L.) vor, Die er in mehreren Zuſtaͤnden 
ihres Lebens zu unzerjuchen ſich vorgenom⸗ 
men hatte. — Dr. Merhner theilte im einer 
Sitzung feine chemijchen Verſuche uber dei 
Kupfergehalt in mehreren Pflanzen mit; in 
wey andern gab er chemiſche Aualpfen des 
deer-Stints, (Lacerta siincus L’) und 
des vom Prof: Germar erwännıen Epieß: 
— — Apoth. Kohl sen. las 
ber vie Rutzbarkeit des Roſeuſtrauchs. — 
Dr Glocker: uber die Wirtuagen des kichts 
auf vie Gewaͤchſe. — Juſpeci. Hullmann : 
"über das Verhalten einiger Lhiere ais Vor— 


zeichen der nahen Wetrerungsprrunderung, 


Derjeibe las feine Wetterbeobachtungen 
von verfloffenen Jahre und 948 in einer ans 
dern Sitzung eine literariſche Einleitung in 
die bibliſche Raturgeſchichte. 


u Ze 
Bon auswärtigen Mitgliedern beisiefen 
mehrere veine forigefeste Shertmabme dur 
Ihre föhriftlihen Mitiyeilungen, durch Eigs 
fenden ihrer Schriften ind Abhandlungen, 
oder auch von Naäturallen, namentlich 
Dr. Ehladni, Bergrath Yenz, geh. Rath 
Heym, Braf Henkel v. Donnersmarf, Prof. 
Starf, Kriegsras Franz, Dr. Rees von 
Efenbeit, Eapitän:.P. Malinowsky, Direct. 
Bellerwann, Prof. Zipier, Discon. Dürr, 
Prof. Wiedemann, Dr. Rump, Predig. 
Reſe, Dr. Lehmann u. m. a. 
Bon den Schriften der Geſellſchaft er: 
ſchlenen in- dieſer Zeit: Prof. Hitzſch's Ras 
tusbeichreibung der Bacillarıen und Cerca: 
vien, ‚Dr. Eehinan’d. Beſchreibung neuer 
Pflanzen. 

0 Mm 5 Julius d. J. beging die Geſellſch. 
ihren 39 Griftungstag. Der vorfigende Dis 
rector, Prof. Kaſtner, eroffnete Die Gigung 
mit einer Anrede. Darauf: gab der zeitige 
Secretaͤr, jnipect. Bullmann, einen Eurs 
zen Ueberblick von den Verhandlungen und 
Ereigniſſen der Gefellfchaft im verfloffenen 
Jahre, und machte die NRamen der neu ers 
wählten Mitglieder bekannt. Hierauf flat: - 
tete Prof. Kaliner Berichte ab über den Hort: 
gang ſeiner Verſuche zur Erforſchung der 
Katar des Mineral⸗) Magnetismus, und 
ſchloß die Sigung amt eier Rede, — 

Durch den Tod verlor in dieſem Jahre 
die Geſellich., außer ihrem bisherigen Praͤ⸗ 
ſes Dir. zepernick noch pwep ſehr derühmte 
Witglleder, am ı Januar den konigl. preuß. 

Ober:-Medicinalraih BRtaproth in Berim, 
und am 30 Junius ven Fonigi. ſachſ. Berg: 
rath Werner in Freoberg. Um das Anden— 
fen dieger hochſt verdienten Maͤmer feperlich 
zu begehen, verantialsere die Geſellſchaft 
eine begondere Todtenfeyer. In dieſer ſprach 

Prof. Kaſtuer über die Verdienſte Klaproͤth's, 

und Prof. Germar feperte in einer. Rede das 

Andenken. Werner's, ſeines vormahligen 

Lehrers und Freunded. 

Vecember 1817. 
.  Sullmann, 
jeit. Geſellſch. Secretaͤr. 
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Sefundheitstunde "oo 
RA Oeffontlige Dantfagung- rd 


Bor eıma vier. Sabren Bildere ſich an 
der einen Seite De Mundes ein. Yuſtel⸗ 
ben (Bürkelchen), welches meine Aufmerk⸗ 
famfeit erfi nad Verlauf von einem halben 
Jahre rege machte, und mich beftimmte, eine 
Durch practiſche Aerzte augeordnete Curart 
u beginnen. So wenig bie, letzteru ‚eine 
chnelle Heilung bejmweifelten, und fo geringe 
Beforgnig fie Außerten ‚fo befremdend und 
beuntubigend zugleich mußte es für mich fepn, 
daß fi das Uebel von Zeit zu Zeit, wenn 
. wenig  bemerklich,, verichlimmerte, 

Deine anfängliche Gleichguͤltigkeit ging zur 
Ungeduld, Diefe zur Beſorgniß und legtere 
zur Verzweiflung über. "Hiervon fann nur 
derjenige ſich vollſtaͤndig überzeugen, ver 
ben Bang meine Krankheit beobachtet hat, 
und weiß, Daß feine Aufopferungen-und Kos 
ften gefcheut,, und dievon zwölf, zum Theil 
allgemein für geſchickt anerfänuten Werzten 
angeorduyeten, oft ſchmerzhaften, meiſtens 
aber jehrläftigen Eurmrerhoden, unter jreligs 
fler Beobachtung der ertheilten Vorſchriften, 
durchgeführt find. Wer vermag mir unter 
diefen Umſtaͤnden zu perargen, denn ich in 
vr legtern Zeit, wo das uriprüuglish für 

lechte anerkannte Uebel mit. jedem Lage 
ſich verihlimmerte, und unverkennbare zei: 
ben der Bösartigfeit bliitendieß, ander Mog⸗ 
lichkeit einer Heilung verzweifelte? — zu 
eitier Zeit, wo äußerlich und imiierlich alle 
Deittel vergeblich verfucht waren, weiche bey 
dergleichen. Krankheiten angewandt zu wer: 
den pflegen, und deren Gedranch oͤft nur 
Die Jugendkraft trog bietet ? — In dieſer 
jammervollen Fage ward idy anf einen hier 
Prücticirenden Arge, den Dr. med, et chi- 
zarg. Jg aka reF [a gemacht. Es 
macht mir Bergnügen ‚öffentlich geſtehen zu 
Fönuen , daß mic) derjelbe in vierzehn Lagen 
außer Gefadr, and ſetzt, nach Verlauf von 
Drey Monaten, dergeitalt bergeliellt hat, 
Daß die geläptlichiten Gteiien faum eine 
—— ——6 haben. Ich 
fühle mich verpflichtet, dewfelben dafür hier: 
mit örfenelich.meinen. Dank abzujtatten, und 
dadurch das Publicum zugleich mis einem 
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Manne bekannt zu machen, bey. dem der 
unglüclihe, an Flechten und ander bös: 
artigen Hautkrankheiten oder freilenden Ges 
ſchwiren Leidende, bey regelmäßiger Befol⸗ 
ung der ertheilten Vorſchriften, mit vollem 
— ſuchen darf. Zugleich ers 
ülle ich eine angenehme Pflicht, indem ic) 
allen ‚meinen Gönnern, Sreunden, Ver— 
wandten und Bekannten biefes für mich 
glückliche Ereignig mit dem Hinzufiigen ganz 
ergebeufi befannt mache, daß ich der mir 
während meinem Leiden fo vielfältig bewie: 
fenen Theilnadme mit dankbarey Empfinduns 
gen ſtets eingedenk feyn werde, 


Ja nur dad Unglück kann die Herzen 

wägen 

Hier ſcheidet ſich die Febe von dem 
Trug. 


f Erfuct;'im Januar 1818. 
2.72... Der vormahlige Buͤreau⸗Chef, 
Bluge. 


Geſuchte Stellen. 


1) Ein junger Theologe, aus einer der 
erſten Staͤdie des Herzogthums Sachfen ges 
buͤrtig, und mie ven begren Schul: und Unis 
verſitats- Zeugniſſen verfeben, wuͤnſcht zu 
Dftern irgendwo (am liebſten in Thuͤringem 
eine Hauslehrerſtelle. Er kann, aͤußer den 
gewohnlihen Schulwiſſenſchaften, in den 
alten Sprachen, desgleichen im Fraͤuzoͤſiſchen 
und im Zeichnen, und in Der Muſik auf der 
Bioline, wiewohl unvollfommen, Unterricht 
ertheilen. Briefe an denſelben beſorgt die 
serpedition des allg. Anz. d. D. in Gotha. 





2) Ein in allen feinen weiblichen Arbeiten 
fo wie in der Wirchfchaft erfahrnes Frauen— 
immer, mit den beiten Zeugniffen ausge: 
wiefen, wünfcht baldige Anftellung. Das 
Naͤhere gibt auf freye Briefe 

der Commiſſionsrath Slevogt zu 
Jena, als Vorſteher der Vers 
forgungsanfialt daſelbſt. 
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Zuſtiz /und Polen Sachen· 


- Einevondemdöchkfeelig verforbenen Herrn 
Großherzog ald Markgraf zu Baden und dem Hoͤchnt· 
ſeelig uerflorbenen Herrn Erbptinzen Larl Luͤdmig 
au Baden de daıo Karksrude.den 20 Februar 1797 
aber ein baares Gelddarleiben von 35000 fl. andie 
vperwuwete Grau Geheimerärhin Elifaneıha Doros 
ıhea von Zwierlein ge. von Wohl über 23000 fi. 
die verwitrdete Frau Rerhsfammer Gerſchrb 
Aiſeſſ orin Friedtrike Ppilppine von Leipziger, 
geb. Srech über 10000 fl. — 
„den Herrn Georg Gottlob von Balemann 
Kaiſerlichen und Neichekant. er» Gerichts » Affeifor, 
über 3000 fl. 


auegeſtellte Urfunde, deren Original laut: ſchrift⸗ 
Jen Zeugniß vom 9 März 1797 in Händen des 
Königlich Preusiihen Gehsimen Kriegeramhs und 

ferien Reichskammer⸗ Gerichts. Prosurators 

"Jwierlein zu Wetzlot war, kann nad der von 
deſſen Erben gemachten Erklärung nidyr mehr aufs 
geiunden werden, und iſt baber wahrſcheinlich 
derlohren gegangen. 

Aun dieſen drep verſchledenen Poſten find nad 
der von der Großperzoglicen Amorstfarions» Eaffe 
Agbier_ertheilten Auskunft_die bepden erfern bes 
ribtigt, und der dritie mit 3000fl. itt ned 3u bes 
richligen. Dirfer letzte Bolten ifl durds verſchiedene 
Leſſionen auf den hieſigen Handelmann 5enmntich 
Verorde ale Glaͤubiger übergegangen. und auf dei; 
fen und der Großher ioglichen Umortifariong: Caſſe 
Anſuwen, wird hiermt der Inhaber und Befiger 
der Driginal Urkunde aufgefordert, fi sinnen 
Yereusorifher Friſt von 6 Wochen dahier zu mel: 
ben-und. das ihm an Diefer Urkunde zunehende Recht 

doeumentiren, widrigenfals er damir aus es 
—5 — und die Driginal: Schuld» Urkunde für 
raftlos erMärt werden wird. 
Carlsrube, den 31 Dee. 1817. 
. Großberzegiicheo Stadtamt. 
- Va, Fruttiger. 


— — u 
Don den unterjeihneten Amts « Gerichten 


werden j 
obann ied Fiſcher, und 
Johann George Birtrof, 

welche ſich ya feit 30 Jahren von Bebefee ent: 
fernt, und feit dirſer Zeit von ihren Aufenthalte 
Feine Nachricht gegeben haben, deren Erben und 
Erbnehmer hiermit öffentlich geladen, daß fie din. 
nen aeun Mönasen, und zwar längftens auf 

‚den. 23 Rovember :dief.- 

des Dormmsjays 10 Uhr an Amfkltelle verfönlid) 
oder ſchriftlich durch hinfänglic legitimirte mır ges 
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weitere Arweiſung erwarten sim, 7 Außen⸗ 
1: 


bieibens haben fie zu gewarten, mInſtruc⸗ 
tion der Sache Kefelmen, auf idee Toys Erf 
zung erfanit, uus fedenn Feren grichiiihen Örben 

dhr, Dermögen werde al geal wartet nersen. 
G:rdeire, den 10 Januar EM 
Steyberei, Viderehruſenſche Amtes Berichte, 
Weber. : j 

—— — 


Die Eva Eltiabeeha' Arämerin zu Mackenzel 


iſt bereits vor. zrocy Jahren a Nachlaffſung eiues 


Teſtamen teg verſtorben. EEE yo 
Zu deflen Erfiung un) Publication iN Ters 
min auf den 3ı Marz d 3 anderaumer, ma alle 
etwa bierbep betheiligte unter dem Recis: Nach⸗ 
theile dadiet erich ınen follen, dahem Eni ſte hun go⸗ 
fall keine Ruͤckſicht auf ihre allenfaufige Unſpruͤche 
genommen werden wird. _ — 
"Hünfeld, an16. Jan. 1818 .. J 
Aut furſtl. Groß. Fuldaiſch Juſtiz amt. 

F Fondy. 7 

Vat. Bohr, Actuar. 


—ñ— e e —ñ 
Kauf⸗ und Handels ⸗Sachen. 


Verkauf ſpaniſcher Stähre. 


v._ Meinen Herren Collegen, denen Herren Gutds 
befidern und foniigen sreunden des edion Schaaf⸗ 
virhs, zeige ich bierdurd oͤfuchſt an; das, da 
jegt meine Bog deerde von ſpanijgem Echaufvich 
fo bet aͤchtlicd angewachfen it, ih von jehzt au in 
den Stand gefegt bın jedem Kdurer die freye Yugs 
wab! gänslicı zu üverieffen ;. eme Vergünitiaung‘, 
welche Gewiß fehr ſeſten angerroffen wird, und wo⸗ 
dur Jeder ferne Wuͤnſche volfommen gefriebigen 
fann., Even fo bin id, ‚erbörig die Bäde ſammt 
dem Fließ (der Wolle) adugehen, —— 
Meine Bodheerdt veficher aus echter ſpaniſth 
Race, welche mein feliger Water 1804, Tom 
Böde ale Matteribaafe, aus Deilerreic durch ber 
fondere Vergünfiigung besogen und melde gute 
U 1 Schaafe ih mit neuen var zwed Jahren wies 
drum aus ODeſterteich erhaitenen Böden bedeutend 
verbeilert habe ee 
“ Die vortreffiiben Eigenſchaften diefer Bbee 
koͤnnte im mit Waprheis rühuen. Allein, eines 
Theis, da fiefhon au brfanng find. habe ich dieß 
nicht noͤchig, und andern Theils halte ich aus prace 
ten Gründen für beifer, wenn fc jeder Kaufe 


loftige perföntih , oder durd Schafer defien übere 


zeuge, welches mir fehr angenehin feun wırd. 
Böttendorf tep Weimar den 12 Jan. 818, 
nt Srerfone Tiichner, . ' 
Großherzog, Kamuiergutöpacter. 


* * > 


- 





Num. 27. 278 


Mlgemeiner Anzeiger 


EB 5 Sam 


‚Deutiden 





Gotha. 


Mittwochs, den 28 Zantar 1813. 





Eiterarifhe Nahrichten. 


In wenigen vaterländifhen Blättern 
möchte eine ſolche Zufammenitellung kurzer 
Beſchreibungen von dem dreyhundert— 
jährigen 
chenverbeſſerung im Sabre 1817 aus den 
verjhiedenften Gegenden Deutſchlands 
ſich finden, als in der National⸗Zeitung 
der Deutſchen. In der Ueberzeugung, daß 
es Manchen freuen koͤnute, jene Beſchrei⸗ 
bungen als ein Andenken an das herrliche 

ſt beſonders aufinbewahren, werden dies 
enigen Stücke der Nat. 3tg., welche diefel: 

en enthalten, zufammen gıfa Bogen, in 
einen Umſchlag geheftet, beionders verkauft 
und find durch jede Buchhandlung Deutſch⸗ 
lands bey. Unterzeichneter fiir 8 gl. Saͤchſ. 
oder (es MH, zu haben. 
otha, im Jan 1818. 
Beckerꝰſche Buchhandlung. 





An die Zerren Buchhändler. 


Da die Zeitverbhältniffe für den Buch: 
del wieder gunftiger zu werden beginnen, 

ift Jemand, der allerdings die hinlang⸗ 
Ache Dualificatton zu einem dramatiſchen 
Sihriftßeller in fih zu haben glaubt, geſon⸗ 
“en, einige bereits vollendete Theaterſtuͤcke 
Dem Yublicum zu überliefern, und auch noch 
fernerd die Stunden feiner Muſe dieſem Ger 
uftande zu widmen. Die Herren Bud: 
möler , weiche der Auflage ſowohl fur jetzt 
als für die Zukunft ſich zu unterziehen kuſt 


* Allg, An, d. D. ı B. 1818. 


ubelfeft der evangelischen Rirz 


tragen, belieben fich gefähigit binnen vier 
Wochen in franfirten Briefen an die Erped, 
des allgem. Any. d. D. in Gotha zu wenden, 
und ıhre vorläufigen Bedingungen zu veröff: 
nen, mo fie danıı nach Verfluß von weitern 
14 Zagen die Antwort durch den Intereſſen⸗— 
ten ſelbſt erhalten werden. 


Buͤcherverſteigerung in Nürnberg. 


Ded Borrlieb Andreas Rehberger, Profeffors 
am Fönigl. Bpmnafium in Würnberg, nachgelaf⸗ 
fene Sammlung von Büchern und Kunflblätiern 
wird daſelbſt am 24 Mär; und folgende Tage ver» 
ſteigert. Zur gerreuen Beſorgunt gefätliger, wit 
binrcibender Sicherheit verfenener Aufträge, ers 
bieteo fih neben dem Unrrrzeicineten, Hr. Eunfts» 
händler Srauenbolz, Hr, Buchbinder Schwem⸗ 
mer, Dr. Dix.onusg Wuder, Hr Buchhindice 
3eb in Würnberg, und Ar. Antigıor Gcerdegen 
in Fürth. Sowohl bey dieſen, als bey Kran. 
Vrofeſſor Mayın Augsburg, Drn. Busbäudler 
Simon in Sranffure a, WM., in der Erpedicion 
des allg An3.0.D in Borba, bey Hrn Budıhdir. 
Perthes und Beffer in Zamburg, Hrn. Buchh. 
Mohr urd Winter in Zeidelberg, Hrn. Buchh. 
Böhler in Leipzig, Hrn. Buhhdir. Biel in HTüns 
hen, Hrn Buchh. Steinkopf ın Stuttgart, Hrn, 
Buchh. Laupn ın Tübingen, und Hr. Brot for 
Bol in Würzburg, ıft Das Verzeichniß dr Bür 
ber und Kunfttlärter zu haben. Zugleich wırd bes 
merft: daß Pag.57.Nr 840 41, Cellarii notitia or- 
bis antiqui &c. Tom. ı. zwar gedrudt und vers 
Teat murde: Cantabri iae, impensis Joan- 
nis Oweni MDCCITIII dab jedoc der im Catalog 
demerfieDrt: Londini: Prostantapud Christo- 

orumn Batemana, in Pater - noster - row. 
DUCIT. auf einem aufgeklebten Zettel Reber, 
auf dem Titel des a Bandes aber; Amstolae 






nn un ey 


re — 


29 un 
dami, ceuravit 


exeydi 
MDCCVk t worden if; 
3 geiet * J S. Lechner, 


ang —* 1. Yüdyer « Aucrionator. 
* C x % iv x — 


HZerabgeſetzter Buͤcherpreis. 
An Bücher » Liebhaber, 


Durch die 3. Molerſche Buchhandlung in 
Leipzig find nachſtehende Bücher für die bepgefügs 
ten berabgefegten Preife au befomnien. Noch ıft 
zu bemerfen,'daß hiervon Rein weiterer Rabatt ge⸗ 
ſtattet werden kann, und die Bücher ſelbſt an Buch⸗ 
—— nur en glei baare Bezahlung 

berlafleu werden. PVarticuliers belieben den Be» 
trag ihrer Beitelungen franco einzuſenden. 


v. Hübfch, I. W., Naturgeſchichte von Nieder: 
Deutſchland mir ikum. Kupf. 4 1784 — 1805. 
Lopr. 3 Rıhir. für 20 gl. Be 

u und Leſebuch, encyklopaͤdiſches, für Bürger: 
chulen und den häuslichen Unterrihe. 2 Bde. 
gr. 8. 1805. Ldor. 5 Rihlr für ı Kıplr. 8 gl. 

v. Yınnd, C., vollſtaͤndiges Naturfpiem, Fört⸗ 
fegung. 1. 2 Band mi ſchwarz. Kpr. 8. 1796 bis 
1809. Ldpr. 4 Rihlr. für ı Rthlr. ı2 gl. 

— voliftändises Pfangenfohem im Auszuge. 5 
Bände mir Kupf. gr. 8. 1791 — 94. Lopr. 9 
Ridlr. 6 gl. fürg r. 12 gl. 

Siebmacher, J., fonk Weigel, großes und voll 
gaͤndiges Wappenbuh, 126 und letzies Suppi. 
801. 2810. Lopr. z Athir. für 16 I. 

Derfuc einer Anweifung, Thiere, bejonders wilde, 
au enswerfen und ausaugeichnen. In Blättern 
nad guien Muftern und der Natur. Erfes Heft, 
Hunde, QDuerfol. 1801. Ldpr. ı Rıdir, für 6 gl. 

Karte vom Königreich Polen und den angrenzens 

‚ ben ändern, teftebend in einer General» und 
25 Specialfarten. 501. Königb. Kanter, 1770, 
gopr. 8 Rıhir, für 2 Rihlr. 12 gl. ſelten. 

Donelli, N , Commentarii de jure civili, denuo 
recens. atq. edidit J. Koenig. 4 Vol, $ ıned, 
tor — 1803. kdpr.7 Rihlr. a: gl. für 3 Rihlr. 
12 gl. 

-Baper; C. P., Jcones Fucorum oder Abbildung 
der Zange mit illum. Kupf. 68 76 Neft gr. 4. 
1805 — ı808. !dpr. 10 Rihlt für 3 Ridlr. 

— die Pflanzentbiere im Abbildungen nad) der Nas 
sur mit ilum. Kupf . 2. 3 4.5. 6.7.9.13 14. 
25. Neft. gr. 4. 1788 — 1809. Ydpr. 30 Rihlr. 
sg für so Kiplr. . 

Don bepden auch jedes Heft einzeln zur Com⸗ 
pletirumg dieier Werke nab Verhoeliniß des 
Ladenpreiies in eberdäinieive: Preis, 

— Fortfegung der Phanz: nıyıe:c mir ilum. Kupf. 
ıotefieferung 4. 1806. kdpr 4 Kthlr. f ı Ripir. 

Kiding, J., allen Wörter uch der Marıne in 
alten eusop. Seeſpragen. 4 Bde. mit Rupf. 4 
Hamburg. £dpr. 25 Kınir. tür 12 Rebe, 


Casparps Fritsch, 






* 
— * * 
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Nemnich P., allgem © 772 

N kuroriiın 42Bder 4.» Hambg * ir. 
fürsı2 Rihlr. — 

Ideen/ belehrende, für angehende Pierdezeicher 
und zum Verguugen füt Nfer deliebhaber ⸗ e Deft 
mit 12 [dhmwarzen und ennie und von Sevf. 
v Zenneder erkiäten Kupfern. 501. Leipz. 1799, 
"Ldpr. 6 Rthlr. 8 gl. für 2 Krhir. 12 al. 

eb, E., Keitſchule mit 7 ılum. Kupf. Fol. Ldpr, 
s Ridlr. a2 gi/füra Kıbir. ı2 gi 

Stephani, Rob., Thesaurus latinae linguae c, 
annot, N, Stephani. 4 Tomi, Fol, Basil 174% 
Löpr. 16 Kıhir. für 6 Ribir, 

Voyages de Pallas, eu difierentes provinces de 
Veinpird de Russie et datis 1’. Asie septentrio- 
nale, 5 Tomes et Atlas, 4. Paris, 1789. Ldpr. 
33 Rıbir. 21-gl. für ı2 Rihlr. 

Römer, J., Fiora europaea c. tab. pictis, Fasc, 
5. 6. 9.10 11.12, 13.14: 1798 — 18:0. fopr. 
BeDeD, Heftes ı Rthlr. für 8 gl., jedes Heft auch 
einzeln. 

Icones plantarum medieinalium oder Abbildung 
von Arznepgemwächent. 2. 3.478: 10, 1. 1%. 
Sunfzig mis ſchwaͤrz. Kupf- 6. 1779 — 1785. 
Ldpr. jedes Funfzig 2 Riplr. 8 gl für 8 gl. 

Jedes Funfzig enthält So ſchoͤnñ geladene Kup⸗ 
teriafeln nebk Zert, daß man audy einzelne 
immer als ein Ganzes betrachten kann. 

Diz.ionario france. -ital, et ital. -franc, d’Alberli, 
2 Tomi. 4 med. Venez, 1803. Xdpr. 3 Rıbla 
Sal für 2 Rihlr. ı2 gl ; * 

Dictionnairxe, nouv, franc.-espaguol et lat. pr, 
Sobrino, 2 Tomes, 4. en Leon, ı791. £dpr, 
10 Rihlr. für 3 Rihlr. ‘ 





DBeriodifhe Schriften und 
Bücher : Anzeigen. 


Nachricht an das deurfhe Publicum, 


‚» Ein geiſtooller Mann, der neun Jahre lan 
einen unermudburen Fleiß und tiefes Studium au 
die Aucarb. rung feines trefflichen Werkes verwen⸗ 
dere, bat über deſſen Drud und Herausgabe eine 
Uebereinkunft nah Recht und Billigken mit mir 
abs ſchloſſen. Ich verwende:ie darauf feit 8 Jah⸗ 
ren bedeutende: Capitalien, und juchte es Mit vrö⸗ 
ber Auſtrengung zu verbreiten. Kaum ıft dieß 


Wert nun jess sinigen Monaten voltindig erſchie 


nen, ſo iündıgt der Nachdeucker Maͤcken ın Reut⸗ 


‚Iingen eine wohlfeile-Ausgabe um die Hältte deg 


rc an, und dreht dadurch meinen beträdtli« 
en Vorrath von alien ahe-Jahrgängen der Srurga 
den der Andacht zu Grunde zu r:dten. Gegen 
ſolchen Frevel am Eigenthum des ahtunJswürdie 
Veriaſſers ‚wie des rechtmaͤßlgen Verlegerg 
Andet fia) Fein Richter, und der empfiudiiofe Ochas 


den map mir R-fijnarion geirazen werben. 


‚ „Mn 
niht alles an verlieren, und dieisr Räuberey Eine 


Pz . nt; J 








f rn ed 


ft au chan, vblieb mir daher Fein anderes Mittel 
re als meine Driginal » Ausgabe um den glei⸗ 
en Preis aufdıe Hälfte herabzuſetzen; ich erfläre 
Demnad, ‚daß von nun ‚an auf unbeilimmze Zeit 
Die Stunden Der Andacht in adır Jahrgängen 
volländıy um 12 fl. oder 8 Thlt. Saͤchſ. durch alle 
Budbandiungen von gan; Deutſchiand und der 
Sqweiz zu haben find. Don einzelnen Jahrgäns 
gen it noch der dritte, vierte, ſechete und achte 
um den herabgefegien Preis von 2 fl, cder ı Thlr. 
8 gl. Siof. zu haben. . Der mir dadurch verur: 
ſachte betraͤotliche Verluſt ſoll mi nicht ſomer⸗ 
en, wenn es möglich il, im Bereine wockerer 
eutſcher Männer »dabin zu. arbeiten, dieſem abs 
ſcheulichen Hufug.der Nachdrucker bald:gft ein Ziel 
zu fegen, wofür nun die Eräftigften Maßregeln er: 
‚griffen werben, Denu no bis heute find. viele 
eutſche Voͤlkerſchaften arnı an Geiegen und Ber; 
fügungen gegen diefen oͤffentlichen Raub: Klagen 
und Einreden bleiben unbeadhter, und die Juſtiz 
ſteht mir wahrhaft verbundenen Augen da. Si— 
cherlich find hohe Preife von manchen Büchern die 
Solgendavon. : Das Eigenthumsrecht ift bey alten 
eivilifirren Nationen durch Geſete geſchuht; wird 
Die biedere deutſche Naiioa allein darın länger zu- 
rüdbleiben?. Hoffeutlich werden weile und_ ge 
rechte Suchen zur Ehre ihrer Bölker diefem ſtraͤf— 
lichen Unremt noͤthige Schranten fegen, und aud) 
Darin endiich Gerechtigkeit handhanen laffen., 
Zu nachſten Jahre werden folgende Zeitſchrif⸗ 
gen in meinem Verlage fortgeſetzt 


YAarauer Zeitung, fünfter Jahrgang 2818, 8 fl. 
15 fri) oder 4 Thlr. 20 gl. 7 
Srheiterungen, achter Jahrgang 18:18, 8: fl. 15 

. fr., oder 4 Zblr. 20 91. 
Der Chriſt vor Gott, zweyter Jahrgang 1813, 
fl. od. 2 Thlr. 16 gl. i 
Der woblerfahbrne Schweizerbore, fünfzehnter 
Jahzrgang 1818, 2 fl. gr fr., oder # Thir. 14 gl. 
Ueberitsferungen fürdie Gefbidie unferer zeit; 
berausgegeben von 9. Zichoffe, zweyter Jahr⸗ 
gang 18:18, ı1 fl..0d 7 Ihr. ’ 
Ina alten Buchhandlungen und Zeitungserpedis 
tionen werden Darauf Beſtellungen angenommen, 
Harau, den 10 Dec. 1817. 
5. &. Sauerländer., 





' ohann Friedrib Kühn in Pofen ift fo 
— 5332* und in allen ſoliden Buchhand⸗ 
lungen Deutihiands gu haben: >» on. 

Das Banze der Deſtillir kunſt, oder der auf 20jaͤh⸗ 
rigen. ſtrengen practiſchen Grundfägen deruhende 
wobletfaht ene Deſtillateur und Parfuͤmeur, 

worin nach einer leichtfaßlichen, auf feſtſtehenden 
Vermenge- und Berechnungerezeln gegründeten 
Meihode gelehrt wird, alle im Fache der Deſtilla⸗ 
tion und Barfümerie vorkommende Brantweine, 
xLiqueure, Aquavise, Arad, Rum, Cognac, Grang- 
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brantwein,  fpirituwöfen Waffen, "Dele , Ertracte, 


Ejienzen, Eliyion , Tinauren, Balfame, Frucht 
färte ıc. zu verfertigen, Da 

Als lang bemahrte Geheim niſſe aufrichtig dars 
geſtellt von Carl Wilhelm Ehmide, Verfafjer der 
Srantweinsrennerey und Bierbrauerey und der 
Gemwerosidule gr. 8. Preis 2 Thir. 16 gl. (Der 
Zitel ſpricht zwar ſchon von ſelbſt die Tendenz dies 
fes Buches aus, und der Auf des Verfajlers ım der 
literarifhen Welt dürgt uns um fo mehr für defe 
fen große Nutzbarkeit, ale es lange bewährte Ges 

ermnifle find, die derſelbe hier dem Publicum ohne 
Nüdhalt, offen und frep vorlegr, inderen können 
wir doch nicht umbin, folgenors zu bemerken. 

Die in diesem inrereffanren Werte aufgeſtellte 
Methode ift ganz neu, weiat durdaus von alten 
andern gegenwärtig exiſtirenden Schriften diefer 
Art ab und berupes auf felllehenden Vermenge⸗ 
und Berechnungeregeln, wodurch ein Jeder in 
den Stand gefegt wird, fein Geſchaͤft genau kennen 
zu lernen, daſſelbe in Vergleich nur den meiien 
Anweifungen (Necepten) anderer Schriften dieſer 
Art, einfacher zu betreiben, und die Waare nicht 
nor beſſer, fondern auch wohlfeiler herzuñelien, 
welches doch gewiß ſehr bed:urende Vorideile ges 
waͤhrt. 
— — — 


Entwurf einer verbeſſerten Geſetzgebung für 
bürgerliche Kechteſtreitigkeiten, von Wirbelm 
Gotthelf Engelhard, Dbergeriwis» Anmuld 
su Sojlel, Zwey Bände gr. 8. 

Der Verf. cıefer Schriift macht an die Geſetz⸗ 
gebung in Hiuſicht der bürgerliben Rrdisitreitigs 
feiten die Anforderung, daß fie jedem um Rewre 
Verletzten einen ſoſort aufzufindenden Richter, dıe 
Möglımfeit, von ihm ein ſchnelles und richtiges 
Urtheil zu erhalten, und daſſelbe ungeſaͤumt voll» 
ſtreckt zu ſehen, verſchaffe. Damit diefer Zweck ers 
rzichht werde, ſoll ſowohl die Gerichtsverfaſſung, 
als auch das DVerfapren möglich ein ach, zwedk 
mäßtz, gründlich und ſchnell ſeyn. Um die Ber— 
beyierung der Gefeggebung durch Benutzung der 
Ideen fabfund:ger Männer möglich zu mawen. 
wunſchet er die Errimeung einer Anjials zue Aufs 
nahme und Wurdigung aller Geſetzverbeſſe rungs⸗ 
Vorſclaͤge, Dir von Staatevürgeri, Die fie zu ugs 
dien fi verufen fühlen, eingereicht werden moͤch⸗ 
ten; da indeffen mod nirgends eine ſoche aller⸗ 
dings nothwendige Anſtalt deſtehet, ſo haͤlt er mit 
Recht die Schrifiſtellerey für das einzige Miriel, 
die geſetzgebenden Gewalten mit ven Anfichten Sad): 
verfiändiger über dieſen Gegenftand befanur zu 
machen. Der Verf, iſt ein practiiser Juri, der 
nicht auf der Dverfläwe unfruchtbarer Cheorieen 
qhwimmt, fondern feine Vorſchlaͤge von einer viel⸗ 
einigen Erfahrung abgezogen hat, die er fib ın 
dem eigenen Gefcäfisicben erwarb. Er has den 
Gang der Proceſſe in deu deutſchen Gerichröpäfen, 


* 
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und in den, nah der franzöäfliben Einrichtung ge⸗ 
formten weſtphaͤuſchen kennen lernen unddas Bute 
und Nachtheiuge depdir abgrmogen, 
zung war feine Kehrmeiflerin ; dein ohnbeſchadet ıR 
er aber auch in der Theorie wohlbemanders und 
Derräch eine genaue Keuntniß der Procesverfafun: 
en auswärtger Staaten, als der Engliſchen, 
awediiben, Oeſtreichiſchen u. a. m & vinder 
fih an fein Herkommen und an feine Meıhode , 
fontern Kelt feine Vorſchlaͤre ale Nr uitate des eis 
genen Nachdeukens auf, von denen er die Gründe 
angibt und dadurch den Leſer in den Stand fegt, 
feiun au prüfen. ._' = 
It zu haben im allen Buchhandlungen. In 
Lripgig bey Cnoblod A ı Rihir. 8 gl. 





An alle deutſche Beicharcsmänner und Jünglinge, 
gedilvere Sauren und Jungfeauen. 


In den Böttingifhen geichrten Anzeigen Nr. 
299 vom 13 Dichr.‘ 2817 finser fid) folgendes 
Uriheil: j 

„Mit Vergnügen bemerken wir, zu weldyer 
Richtigkeit und Vouſtaͤndigkeit das Grdrangre 
Deurfihungs: Woèrterbuch der unfre Schrift 
und Umgangs» Sprache entitellenden fremden 
Ausdrücde, zu deren Verſtehen und Vermeiden, 
herausgegeben vom ZKischenrach F. E. Perri, 
in feiner dritten, ſehr dereicherten und verbeffers 
sen Auflage (in der Arnoildiſchen Bucrandiung 
2817. 484 ©. ın 8. ım Pranum, Pr. broſch. ı Rıpir. 
ı2 gi.) gelangt it, und finden es dem Zweck diefer 
Blätter ganz gemäß, dieſes Verdienſt in ihnen mit 
en Paar Worten anzuerkennen, Zum Handgebrauch 
übersrifft es alle aͤhnliche Schriften.” 

In der Bederfchen Buchhandlung in Gotha 
find Tremplare zum Prän. Pr. von ı Aıbir. aa gl. 
iu befommen. Der Kabenpreis ik 2 Rıpir. 





Zehn Predigten über die Reformationsgefdhichte. 


Won einem talenıvolen und bocgefeperten 
Eanzelredner , Herrn Diaconus Moͤller, haben 
wir fo eben folgendes Werk verlegt: 

Die Wiedergeburt der Kirche Jefu, in sehn Pre 
Digten über die Reformationegeſchichte, darge⸗ 
Bei von Job. Friedr. Moͤller, Diaconus an 

r evangel. Barfüßer, Gemeinde zu Erfurt. 8. 
a. auf Schreibpapier 1 Rthlir. 4 gi. auf 
rudpapier 22 gl. 
Durdy-diefe Hiftorifhen Vorträge wird zuver⸗ 
ſichtlich noch lange das religidfe Leben in der ſchoͤ⸗ 


die Erjahr 
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nen Bersegung erhalten, mad ſich 18 bey deu 
sahireigen Zubbrern offenbarte, "ale 
gehalten wurden! Sie ſchildern den urprängltis 
wen Zufland and das einreißenpe Verderben in det 
Kirche Jeſu, die unglädinben Veriume der Vor⸗ 
iäufer der Nervımatıon, Die Umjtänue, weiche 
Luther's Auftritt degünſtigten, die Schickſale, durch 
weiche er wurde, was er wär, jeizen, was er ge 
wiekt hat, und neben ihm Melanchthon, in welchem 
Zerbähmß zu der neuen die kathobſche Kırde 
ſteht ıc. Unter fo vielen einzelnen Reformtiong⸗ 
Predigien wirddiefe, ein Ganzes umfifiende Samm⸗ 
lung gemis einen Vorrang behaupten, 
©, Beyier’s Buchhandlung. 


— — — 


Es iſt fertig geworden und durch alle ſolide 

deutſche Buhbpandlungen zu erhalten: 
Zeitgenoſſen. Biograßhten und Characteriſti⸗ 
ken. var, VIII. IX, (oder Il, Gandes ste und 
III, Bos ııle Abeheil.) 
Inhalt von Nr. VIII. 

obannes von Müller, von R.v. Bofle, 

orp de Sr, Oincent, von Dr. -Adrre 
— Chriſtoph Deireis, von Dr, J. J. H. 


ucking. 
Joh. Euſtach Graf von Schlitz, genannt von 
Goͤrtz, von J. v. Arnoldi. 
Dean Paul Friedeſch Richrer,, von...» Meißner. 
Andeutungen: (kürzere diographiſch⸗ characieriſti⸗ 
ſche Norzen). 

Frepherr von Thielmann. 
Baldacci. Graf Franz Saurau. Graf ol. 
Wallis. Brar Ludw. Walmoden. Grepb. ob. 
nu Weffenderg. Graf Joh. Phil. Stadion. 

traf Ludw. Cobenzl. 


Indalt von Nr. IX. 


Heinrich von Kroſigk, von Steffens. 
—* Ludw. Schröder v. —— Schink. 


Frepherr Anton 


od. Phil. Zembie, von J. €. Husıner, 
ohannes Müller , von Dr. 8.U. Aötbe. 
riedr. Earl tudewig, Sersog von Soleswig⸗ 
Holftein» Sonderburg« Bed, von C. P. A. 
&rau von Stael, von X. Jul. Schön. 
Carı, Erzherzog von Oeſtreich, von E. F. v. N. 
Der Preis jeder Abtheilung iſt ı Rthir. Cı fl. 
4 tr.) Don den früher erihienenen 7 Heften 
find noch Erempiare zu erpalten. Das Werk wird 
ununterbroden fortgefegt. 2 
Leipzig, den 15 Dec, 1817. 
Srodhaus, 
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der 


Deutſchen. 


Augenciner Anzeiger 








—Staatsſachen. 


Ueber Verfaſſung und Landſtaͤnde im 
Herzogthum Vaſſau *). 
Der Berf. des Aufſatzes über den in der 
Ueberfchrift benannten Gegenſtand konnte 
eben nit erwarten, wegen des Hauptin⸗ 
halts angefochten zu werben. Et erzählte 
eigentlich ja nur Geſchichte des Ungeſchehe⸗ 
ven, deflen mus jwat_oft verſprochen worz 
den, aber de in Erfüllung gongen; ers, 
aͤhlte meiftene mit den umverfät Keen, auch 
ah boslih aus dem Zuſammenhange herz 
isgeriſſenen Worten öffentlich im Druck er⸗ 
ſchienener landesherrlichen Edicte. 
Dennoch find mehrere Gegner aufgeſtan⸗ 
den, welche geradezu jenen Auffag, oder 
dach das darin Verbandelte, worüber auch 
anderwaͤrts, und von Anderen gefprochen 
worden‘, angreifen. Zeier Erzäpler ift nun’ 
awar Fein Freund don lirerarifchen Kämpfen. 
— Aus einer Erfahrung, welche jeder im! 
täglichen Yeben leicht haben kann, hat er ſich 
einen Grundfag abgezogen. Als er in Fr" + * 
lebte fühme ihn einer- feiner liebften Spa⸗ 
getginge ‘oft vor einem Landgut an der 
tage vorbey. Sewoͤhnlich fuhren dann 
Horbunde, groß und klei, auf ihn los, 
verfolgten ihn bellend und klaͤffend. Um 
das! ige Gefolge zu entfernen, bewaffnete 
er fih dann mol init, einem Prügel und 
Gteinen:“:- Diefe- Vertheidigungsanſtaiten 
hatten ‘aber meiſtens eine emtgegengefegte‘ 


ohue 





— 


Wirkung. Der Lerm ward nur größer. 
Da kam mir dann in Sinn: Warum milk 
du sider diefe Thiere wegen ihres Bellen 
und Klaffens dich eveifern, geherr’d Doch zu 
ihrer Berimmung , und werden fie nicht 
von ihrem Herrn auch Dafür gefüttert? 
Laͤſſeſt dn doch gern jeden Menfchen ders 
fen, veden, ſchreiben, auch wol ſchreyen, 
was und wie ed ihn. gelülier? Yet wans 
deite ich rubig auf meinem Pfade weiter, 
mish uach dem Vieh umzuſehen. Vom, 
dent an ward ich weniger, zuletzt gar nicht 
mehr beläflige. Die Hofwaͤchter kamen mie- 
wol eber liebkoſend entgegen, da fie bey mir 
keine feindfeligen Abfichten, weder gegen 
fie, noch gegen den ihrem Schug auvertraus 
ten Hof gewahrten. — Go, dachte ih dann 
weiter, willſt du es auch im Schriftſteller⸗ 
leben halten. Biſt du dir bewußt, Auſich⸗ 
ten und Urtheile über oͤffentliche Gegeuſtaͤn⸗ 
de nur nach völliger Ueberzeugung, ohne alle 
Nebenabſichten, in das Hublicum gebracht 
zu haben, was kuͤmmert's dich, wenn Klaͤf⸗ 
fer dich darum anbellen. Vielleicht glauben 
fie, damit nur ihre Schuldigkeit zu thun, 
vieleicht wollen fie, wenn nicht Brod, doch 
einen Danf verdienen. — Darum biieb ich 
dasın auch bey mebreren Unfähen meinem 
Grundfage treu. = * 

Zuweilen werden aber wol Verſuche ges 
macht, dem vermeintlichen Feinde in die 
Waden zu fallen. Es wird, um ohne Bild 
iu reden, wenn gewiſſe Wahrheiren niche 


4), Bi age. Au, D;1847 Mr. 191 ©, 2093-2201; Berterfungen dagegen in Rr.209 ©. 2325 f.. 
ae engen Kai tu ME A a nm TAER RAR. m*i. oies 
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Baden Fund werden follen, und do mit Be: 
dsfich\ nichts dagegen fagen läßt, au 
chmaͤhungen von der niedrigſten, gemein⸗ 
ſten Art, 4 3, Aügner, Verläumder” u. 


men. Doc koͤnnte man nach obigem Grund⸗ 
füge auch dergleichen Erbaͤrmlichkeiten ohne 
Antwort hingehen falten. Deun dag Pubs 
lieum weiß fon, daß eine Entgegnung, 
durch Schuͤmpfreden, oder ſchaale Späße, 
immer nur aus der Berlegenheit entfpringt, 
{ich gerroffen zu fühlen, und doch mir Grun⸗ 
den nichts erwiedern, oder dag Erzäblte 
wicht widerlegen zu koͤnnen. Wenn indeilen, 
wie ein Ungenannter in den rheiniſchen Blaͤt⸗ 
tern wiederholt gethan har, ſolchem groß⸗ 
muͤthigen Stillſchweigen eine ganz verkehrte 


Dentung gegeben werden will; wenn dane⸗ 


den mit einer „goͤttlichen Dreiſtigkeit“ die 
offentundigſten Thatſachen abgelaͤugnet ganz, 
falſche als wahr erzählt werden, dann ſcheint 
e8 wenigſtens um der Schwachen willen, 
sarhfaın,, zuweilen eine Ausnahme von der 
Regel zu machen und gegen die Zubringlis 
den das Drohungs⸗ oder Zuͤchtigungswerk⸗ 
zeug zu erheben. 

Mir der in Nr. 209: dei allg, Anz. d. D. 


enthaltenen Recenſion meiner narlauifchen: 


Sanditandsgefchichte mag der Anfang ge⸗ 
macht werden. Der Erzähler folk erſtlich 
„am Alten — ein gehaͤſſiges Vor⸗ 
urtheil gegen alles Neue haben, Wie 
lommnt diefes Vorwurf hierher? Landſtaͤnde 
datte das Nafſauiſche bis jegt nicht, und im 
Br. ıgı wird geklagt, daß die einzuführens 
den: nun im vierten: Jahre intmer'nur noch 
auf dem Papier yaradiren (prunfen)." Ihre: 
Einführung waͤre ein Neues, und der Berf. 
legt feinen Wunſch dar, dieſes Neue ende 
he. in der Wirklichkeit zu ſehen. Wo iſt 
hier die angeſchuldigte Gehäffiafeis gegen 
alled Reue?  Lbrigms befenne ich frey, daß 
ich am Alten: hauge, wenn es gut iſt, das 


Meue haſſe, wenn das beſſere Hirte dadurch 


verdrängt, und wenn Dad: Neue nur durch 
die Krankheit, weiche Die Nr. 272 des allg; 
Anz, vom. F, 1816 fehr treffend ſchilderte, 
erzengt wi 


wird; iſt — um den glimphichlien Ausdruct uk 


f. v. oder Penner genome 


rd. an, 
Was im naͤchſtſolgenden Abfage gefagt 


m, 272 


wählen — unverſtaͤndlich Berater 
foll uicht e Sa die len 
Shen geborenen Landftände,tt (gebprene 
Yanoftinög un einem >, mg hit : * 
hunderten keine Spur mehrwan Landſtande 
war?) vor „Denen, welche auf dieſes Recht‘ 
(Becht der Geburt? und doch ſoll es erſt 
durch Wahl erlangt werden) „in den neuen 
Pandeseheilen gleiche Anſpruͤche hatten, Fein 
Vorzugsrecht verlangen könnten, Daß diefe 
auvor beiiimmt und gewählt werden mußten, 
ehe eine Zufammenberufung erfoigen Eonne.* 
— Zu der. fühnen Behauptuug, „Daß, mit 
wenigen Ausnahmen, etwa ſelues Gegners 
und feiner Anhänger, (mer diefe feyn moͤ⸗ 
gen, it mie unbekannt. Auhaͤnger In eis 
gentlichen Sinne des Worss kenue ich nicht, 
wol aber Menfhen genug, deren Anſichten 
und Urtheile ganz mie den meinigen übers 
einitimmen) „niemand Landſtaͤnde wuͤnſche,“ 
müßte ſich doch wol näher exit legitimirt 
(beglaubiges) werden. Wer hat denn Die 
Bewohner des Herzugtbums je über ihre 
Wuͤnſche befragt? oder ma haben fie’ folche 
Öffentlich ausſprechen Föngen ? 

Die nam folgende Begenbemerfung über 
willkuͤrliche Eutlaſſung der Staats beam⸗ 
ten iſt ganz unpaſſend, und verraͤth nur, 
daß Recenſent, eben ſo wie der Verf. de£ 
Edicts vom ı Gept. 1814, mir den Worten: 
Recht und Willkür Feine deutliche und 
richtige Begriffe verbinde. Wenn Are 
bin im Naſſauiſchen ſich Mierhlinge fanden, 
welche Staatsdienſte auf vierteljährige Auf⸗ 
kuͤndigung annahmen, und wenn danıı Die 
—* von dieſem, aus dem Verirage her⸗ 

eßenden BRechte Gebrauch machten; fo üb⸗ 
ten fie damit doch wahrlich Feine Willkür. 
Bon diefem Galle iſt in.dem Ediet ſo wenig, 
als in meinem Aufſatze Die Rede, ſonderu 
von eigentlich — he Entlaſſunge 
Wer Critit üben, will, ſollte doch billig, Ba 
er beurtheilet ode befrittelt, mir Bedacht lea 
fen ;, ex bekämpft ſonſt Windmübhlen. — 

„Domanen find allerdings, Staatsel⸗ 
genthum / fagt weiter der Gritifer. Hier⸗ 
in uimut er mir alfo-dod einmahl, une 

is ‚einer übertriebenen Ermeıtekung .. be. 
Denn unter dem allgemeinen ABort : Dum 
wen wird auch das Privars oder Hausei⸗ 


* 7 N 
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— 


Fehr des Kürften begriffen. — Damit 
Endet er I feinem Lin Miniſterium 
den Krieg: Hat er denn nicht dag Compte 


Herdin und den grundgelehrten Commentar 


ber daffelve j di den Beylagen Pr. 107 nnd 
’soß der allgem! Zeitung, geleſen. Aus dem 
letzten wuͤrde er aber, wenn er anders zu feiner 


Ueberzeuguhg feiner Beweiſe bedarf, welche 


frepiich der ungemannte Sprecher im der allg. 
eitung vorerſt ſchuldig geblieben iſt, fich 
Twerzeugen koͤnnen, daß urſpruuglich und 
vor —— ſtaͤndiſch en Yandeshoheit 
Wie nachherigen kandesherren Grund: und 
tivateigenthümer der heutigen Domänen 
Ntcht mir, fondern ded ganzen Landes wa: 
zen; daß eben aus diefem Grundeigenthum 
"die fpätere Regentengewalt hervorgegangen 
il  Wohlweistih ſchlüpft Übrigens der 
Sec in Mr 209 ded allg. Anz. über die 
5 vonder Veraͤußerlich keit des Staats: 
Agenthums, und der Befugnig des audes 
heren zu ſolchen Beräugerungen, ſehr flüchs 
"tig und mit der einzigen Bemerkung weg, 
es koͤnne nicht mißbiiligt werden, wenn der 
Regent, zum Vortheil des Staats, dei: 
fen Eigenthum veraͤußere. Ueber Dielen 
Vortheil hätte fich denn doch unfer Critiker 
etwas naͤher außer, er hätte zeigen füllen, 
mas die braven Naͤſſauer denn eigentlich 
dabey gewonnen haben, daß mit einem gro: 
Ben Theit des Staatseigenthums die Stif— 
‚ter und Beförderer des heillofen Rheinbun— 
‚des, felbit noch mach feiner Aufloſung, be: 
lohnt ‚' A einem anderen Theil die Ko: 
ſten der Mitwirkung zır den Kriegen eines 
ebraehtigen Emporkoͤmmlings zu einem der 
ſchaͤnd lichſten beſonders, dem Kriege in Spa: 
nien beftrirten worden, dem fle dabey noch 
ihre Söhne opfern mußten. — Auch über: 
‚geht er wohldeoächtlich das in Nr. 191 aus 
dem befi worenen naſſauiſchen Erbvereine 
hergenommene Argument (Beweisgrund) 
gg Die... Domänenveräußerungen. Zu 
uden in gar nicht rechtfertigen, 
oder and) nur entſchudigen kaffen, fchweigt 
man freylich am beßten ganz, wenn man Ne 
au ragen nicht wagen darf.  . 
Anwahr ſoll es ſeyn, daß (in dem Hun⸗ 
hg in die Fruchtvorraͤthe auf den 
herefchafelipen Böden (Speichern) in’ den 
bochſten Preifen größtencheild außer Lan⸗ 


mit befördert worden. 


« 
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des verkauft worden Teyen.” Es gehört 
wahrlic mehr, ald. gemeine Dreiſtigkeit — 
das eigentlich Hier paflende Wort mag ich 
ar nicht ausfprechen — dazu, eine Thats 
ache abzuläugnen, die fo algemein im Hets 
zogthum befannt iff, von der ein unter If 
fentliher Genehmigung in Wiesbaden ers 
feheinended Blatt die unmwiderfprechlichften 
Beweiſe enrhält. Ich berufe mich bier auf 
die, in dem herzogl. naff. Intelligenzblatt 
in den Nummern 41, 48, Sı, 52 von 
1816, und 2, 4, 5,6, 7,8, 9, 10, 11, 
213, 16 und ı7 vom J. 1817 befannt gemach⸗ 
ten öffentlichen Verfieigerungen herrichaft: 
licher Fruchtvorraͤthe vom Der. 1816 an biß 
in den April 1817.  Gchade, daß nicht in 
allen diefen Bekanntmachungen die Maltere 
zahl der zum Verfauf ausgefegten Fruͤchte 
angegeben ift, fondern meittens nur der afks 
gemeine Ausdruck: „eine anfebnlihe Duans 
titaͤt 2c.” gebraucht worden. Indeſſen laͤßt 
fi doch ein nngefahrer Neberfchtag machen. 
Nach dem angeführten Inteliigenzbiättern 
funden vom Det. 1816 bis in den April 1817 
tiber 30 folcher einzelnen Verfieigerungen 
Statt, ohne ı5, dieerftangefündigt waren, 
Unter den erflen nach Malterzabl angegebes 
nen find Ausbietungen einzelner Nentereyen 
von 6 bis 700 Maiter, unter den ı5 nur 
angekündigten, aber nicht volljogenen ſelbſt 
eimige von 1100 bis 1200 Malter, überhaupt 
von 6000 M., obwohl auch ben diefen 15 von 
9 Recepturen Feine Quantitaͤt angegeben 
war, die dann auch wol eben fo viel betras 
gen möchte. Die Rechunng ift alfo wol 
nicht übertrieben, wenn angenomuren wird, 
daß durch die volljogenen dreyßig Verſteige— 
rungen wenigffeng 10 — 12000 Mitr. in die 
Hände der Kornhändler und Wucherer im 


-Yus: und Iniande famen, und wenigitens 


eben je viele durch die angefündigten noch 
fommen folkten. Mit vieler Wahricheinlichs 


keit laͤhßt fich noch ein weit höheres Duantum 


annehmen. Go viel aber iſt gewiß, Daß 
durch dieſes, für die Caſſe freyiich ſehr vers 


»tbeilhafte linternehmen der Domänenver: 


waltung der Mangel im Lande vergrößert 


and das Steigen der Brodfrüchte auf das 


Bier: und Mehrfache der gewöhnlichen Preife 
Die Noch wäre noch 
größer geworden, hätte nicht der gegen feine 


‚ Wwaltung, Durch. die 


Unterthauen gewiß a ooneuyaefienie Part: 
desherr von der Abſicht der. Domänenvers 
auf deu May angefin: 
Digten bedeutenden Beriteigerungen die E peis 
her vollends noch au.leeren, in gelten Kunde 
befommen,. Auf hoͤchſten Befehl mußte 
nun in Nr. 18 des Int. Bl. vom 3 May 
die Domänenvermaltung -die Ankündigung 
der legten 15 Verfleigerungen öffentlich zu= 
zücnehmen, zum deutlichiten Beweis, daß 
die rader volkjogenen von dem Landesheren 
ſelbſt für hoͤchſt nachtheilig erfannt worden. 
Test erft, aber freplich zu ſpaͤt, erfolgte 
die Ubgabe der übrig gebliebenen Brodfrüchte 
an Becker zum Bredverfauf, hauptfächlich 
für die aͤrmere Claffe, deren mein ungenann: 
ser Gegner erwähnt. Aber freylich — da er 
mich doc) nun zwingt, die Wahrheit gan; 
au jagen — waren dieje Grüchte; 3. 3. die vom 
Speicher zu Limburg, zum Theil von der 
ſchlechteſten Befchaffenheit, fait. verdorben 
u nennen. Auch läge fich von billigen 

reifen eben nicht viel ruͤhmen. Go wie 
die Domänenverwaltung fie fegte, betrugen 
fie faſt das Vierfache der Preile in gewoͤhn⸗ 
lichen Fahren. — Wären dagegen die be 
trächtlichen Vorraͤthe auf den berrichaftlis 
"en Speicher gleich Anfangs dazu benutzt 


worden, durch Abgabe in geringen: Duantiz 


täten, bauptfächlich für die ärınere Claſſe, 
dem Mangel zu wehren, dem Wader zu 
feuern und Die Preife unter der übertrieber 
new Höhe zu erhalten; fo witrde die Noch 
gwar nicht ganz entfernt, doch fehr gemins 
dere worden ſeyn. Es hätte dann des ges 
zühuisen „„ Unkaufs ausländischer Fruͤchte“ 
vielleicht gar nicht bedurft, zumahl wenn 
von Polizeywegen auch in Zeiten dem durch 
Buger erkunſtelten Mangel und der uͤberma 
ßigen Theurung müre entgegengearbeitet 


worden. 
bier gefagt wird, iſt offen 


Alles, was 
Eundig und in der Haupefache durch die an⸗ 
fter belegt. Mein 


* 


hg officıellen Bie 


fen Wie mag er jich: alß hekausnehmen, 
unwahr zu ſchelten, was die reine Wahrheit 
iſt, ſich dagegen die derbſten Unwahrheiten 
au erlauben? — Hier uf übrigens wol der 
Gm, mo jeder an dem Aigen bangen, dem 


1* a 4 1 


eguer Fonute es wiſſen, und mußte eswiß _ 


ia) 3 
‘ 
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neuen adhold ſeyn wird. Die alten. 
mern Braten zwar auch sera —T 
füllen , fie hatten und idres aber auch liche 
ten gegen Die, Fandeseinwohner. Darum 
hielten fie auch die Borrärhe auf den Speis 
chern zu Rath, um damit im Rothfall dem 
Mangel und der Theurang wehren zu £ons 
nen. Bon folhen Rüdjichten willen die 
bloßen Domänenverwattungen nichrs, Die 
Domänencafe zu bereichern, iſt ihr gewoͤhu⸗ 
liches Streben und ihr Verbient Dies 
es ‚richtig zu würdigen, durfen nur die 

Iteren uud neueren Rechnungen verglichen 
merden. un RTEIRTEELG 
Auf das naͤchſt ofgende unwahre; „, Un⸗ 
wahr, Daß Die, ; vmanenverpultung ‚die 
Solzpreije jfeigere” in gar nichts zu etiwies 
deru. Denn daß in Gemeindes. oder Iris 
varwaldungen Holz; noch hoher, als in Do⸗ 
manenwalduugen, fol verkauft worden jepu, 
beweifee ja nichts gegen. den. aufgeſtellten 
Satz. Gemeinden und Privateigeuthümer 
baben Feine folche Verpflichtungen gegen die 
‚Staatsbürger, wie die Argierung. , Dies 
fer. liegt es ob, dafür zu jorgen, daß dag 
Land nicht durch übertriedene Preife eince 
der unentdehriichfien Bedürfuiite in jedens 
Hausweſen gedruͤckt ber Arme zumlöteh: 
ten fait gezwungen, felbjt mancher Gewerb⸗ 
treibende zu Grunde gerichtet werde, was 
beſonders der Fall iſt wenn, wie auch wol 
geſchiehet, gleich baare oder Vorausbeza h⸗ 
lung dem Steigerer zur Bedingung gemacht 
wird... Darum folte bilig — mie damit 
auch die 'einlichtsvellften und rechtlichiten 
Lehrer der Staatswirchichaft einvertanden 
find — jede Stuatsverwaltung verhäichiße 
mäßige Solstaren deu Holjverieigerungen 
vorziehen, Die legten geden. ohnehin nur 
zu oft Anlaß, den Einen zu begunſtigen, 
den Anderen zu vervortheileñ. 
(Der Beſchluß folgt.) 


u, f 1 x 
Befeggebung 
Doftwefen. 


Durch eine Verordnung von 24 Der, 


‚2817 ub im Konigr. Bayern den fahtenden 


Sothen auch der Lpunonons von an 





3 2, u 2 


un — 


— ——— 
u Wern unter 15 Hund- freygegeben 


worden.. Gekanntlich dürfen in mehren 
deurichen Känders, zum großen Nacıbeil 
‚Des Handels und aller bürgerlichen Gewerbe, 
‚Feine Dackete unter 40 Bf. Durch Fuhrgele⸗ 
genbeit verfchictt mernen.) 





Gelehrte Sachen. 


Rüge eines beyfpiellofen Ralender : Tin 


fügs im Fürſtenthum Reuß: Greiz. 
—Auch auf das Jahr 1818 iſt in der fürſtl. 
reuß. Hofbuchdruderey zu Gteiz der ger 
wohnlihe Hauskalender erſchlenen, und Auf 
der Kebrferte des Ttelblatis ehe, wie auch 
fonit bon, zuerſt das fürjti. Privilegium, 
und dann ein doppeites Regierungspublicans 
dum, bie re dh der Kalenver betref⸗ 
end; und Durch dieſes wie Durch jenes wird 
em andern Kalender außer dem privile⸗ 


Hirten det Weg ins Fürſtenthum fo gut mie 


unzugänglich gemacbr. Wir finden dieß als 
les recht lobuch und Billig, uud weil der 


Hauskalender wirklich ein gar wichtiges Buch 


r en Land iſt, fo thut die Regierung auf 
eden Fau ihre pflicht,. wehn fie, um ſich die 
Aufſicht darüber du erleichtern und einige 
Burgichait- für-feine-Bruuchbarkeit zu bas 


ben, den Verlag patentijirt (vevorrechtiget), 


und es iſt eben darum mol auch keine Stem⸗ 
pelabgabe natürlicher und teichter zu vers 
ſchmerzen, als von dieſem mit jedem Jahre 
eine neue Auflage nothig machenden Verlags⸗ 
artikel, Aber — freylich, von weicher Art 
ut der auf dieſes Jahr erfchienene greizer 
Hauskalender! Wir fagen nicht ja viel, 


«wenn wir behaupten, ein vol Ichandbarer,. 


die Sittlichkeit und das Berlere im Menſchen 
oͤffentlich und frech verhohnender Unfug ſey 


noch nicht mir Dem Kalender getrieben tor: 


ben, als hier geicheben iſt. Schon fruͤher⸗ 
bin hat der greizer Kalendermacher — fo 
nennt er ſich dießmahl ſelbit in einer humo⸗ 
riniſch ſeyn folenden, aber durchaus plat⸗ 
‚sen und ſchlecht verfaßren Gratutauon an 
feine Leſer — durch ſchmutzige, beiridigende 
Kalender ſpäßchen den Unm:len ver Befern 
erregt. Aber in dieſem Jahre has er jſeiner 
Anverſchamtheit die Krone aufgeſetzt. 

Ver Hausktalender IE das einnge Buch, 
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dad der Burger und Bauer in jedem Jahre 
fib gewiß anfcbafft; Das er im Laufe des 
Jahres mehrere mahle von Anfang bis zu 

nde durchllestz mic dem ſich Hausvater, 

ſausmutter, Kinder und Geſinde — alle 

amilienglieder ſehr angelegentlich beſchaäf⸗ 
tigen. Ser Hauskalender fehlt ſelbſt in kei⸗— 
ner vornehmern Haushaltung, und iſt infos 
fern das allgemeinſte, öffentlichſte Blatt, 
das es nur geben kann; und was in dieſem 
Blatte ſteht, das iſt viel allgemeiner vers 
breitet, ald irgend ein Landesgefeg ed wer: 
den kann. Was follen wir nun fagen, wenn 
in. dieſem Blatte das, was der Roheſte nur 
unter dem Schutze der Berborgenbeit, in 
dem fchmugigen Winkel einer Schenfe fich 
erlaubt, abgedruckt zu leien ſteht und folge 
ficb überall gelefen wird? — menn bier 
Wolluſt, Frechheit, Zutenreißerey der vers 
mworfenjten Art, ohne ade Hülle, in völlis 
ger Blöße auftritt? Heißt das nicht: das 
Kalter von den Dächern predigen, die Luft 
eines Landes fittlich verpeſten? — 


Kein noch nicht gang abgeſtumpftes Ge 
fuͤhl iſt im Stande, dem dießlaͤhrigen greizer 
Hauskalender ohne große Schamroͤthe durch⸗ 
zulefen. Jungfrauen muͤſſen im böchiien 
Grade verderben, ſchamloſe Diruen feyn, 


wenn fie mehr ald eine Seite darm leſen 


können. Huausvarer müflen ihn forgiditig 
einſchließen, damit er ja nicht in Die Hände 
ihrer Kınder und Dienjiboten fonune. Was 
bisher nur ın einigen als geheime Verlags⸗ 
artıkel mit Der größten. Vorſicht verrriebes 
nen Almanachs, in Schriften, für einen 
fehr Fleinen Kreis berechnes, wie im Ardin⸗ 
Hbello, zum Verdruß aller Beflern „ im yins 


‚tern umherſchlich, das fehrectliche Gift ver 


feintten Wolluſt wie der roheſten Zorenreis 
Berey „ iſt in dem greiger Kalender nieders 
gelegt, und das Schaͤndlichſte unter dem 
Schandlichen, das er enthält, iſt noch dazu 
in. der Form einer geilliichen Rede gegeben, 
er DBerraffer diefer Ruge würde ſich ſelbſt 


verachten IHNEN. WERN.EF van We ve 
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rühren wollte. Aber aufmerkfam machen 
muß er dag 5 — auf dieſe oͤſſentliche 
woraliſche Giftmiſcherey, die in einen des 
ſchen Laͤndchen getrieben wird. wet 
ed nicht Wolluſt, was unfer deutſches Volk 
fo entnerve und ihm ein Siechthum jugezo: 
gen bat, aus welchem es durch alle heroi: 
he Mittel des großen Arztes noch niche 
bat erlöst werden fonnen? — — Hier ift 
die Preßfrepheit zur Zürgellofigkeit geworden, 
und wir muͤſſen, jur ehe des ganzen Deut: 
‚Shen Publicums mit Zuverſiche erwarten, 
daß eine hochfuͤrſtl. Regierung in Greiz, 
beſonders auch, um ed zu vergüten, daß, 
indeß 3.3. in Leipzig der Kalender „unter 
der Univerſitaͤt Aufficht” erſcheint, in 
Greiz ein privilegireer Kalender gedruckt 
wurde, der vor feinem Erſcheinen unmöglich 
and nur der mindeften Beruͤckſichtigung der 
Landesbehörden geneffen Haben komite, alle 
Eremplare des dießjährigen greizer Haus 
kalenders, Die bereitd vertrieben find, mit 
der größten Sorgfalt und unverzuͤglich fant: 
mein, fie und die noch nicht vertriebenen 
öffentlich verbrennen laſſe, den ausländifchen 
Kalendern für dieſes Jahr den freyen Eins 
gang verflatte und den greizer Kalenderma: 
Her und Berteger ald die ſchandbarſten Gifts 
miſcher aufs nachdruͤcklichſie deſtrafe. 





Auerhand. 


Nachricht fuͤr Reiſende. 


AAm 19 Januar 1818 Abends gegen s 
Uhr Fam die fahrende Pott von feipjig nad 
Erfurt zu Weimar an und es befanden fich 
auf derfeiben folgende Neifende; Rendant 
Wels von Ehrenbreitftein; 2) Eriminalacı 
tuarind Vogel von ZJeiß; 3) Gempel von 
Arnſtadt; 4) Söllner von Weißenfels; 5) 
Deipers von Limburg ander Kahn; 6) Ros 
Ienchal ven Mühihaufen, weiche hiermit 
fi) ſaͤmmtlich nennen und für die Wahrheit 
des Folgenden einſtehen. j 
tion befindet fih in Weimar im‘ Gatihofe 
zum Aleranderbof und die gibt Gelegen⸗ 
beit, daß die Reiſenden während des Uüm— 
ſpannens dafelbit etwas genießen und in der 
Wirthsſtube abtreten. Daffelde gefhuh am 
genannten Tage, und man bat dafelbft fol: 


Die Pofterpedie Diefe Nachrichten wären gefälligft an 
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gende Preiſe gefunden * x 

ı ra: 
ten nebft  tinigen- Gchmiteen -Hutterbron 
7 ——66 einer einzigen 
WBey Gaegenheit der 
sorderung nahm 
der Baywirıh einen. Goldcarolin Hog-zür 
6 Thlr. ſegenauntes fhledhies Geld, und 
beym Einfteigen in den Wageıl forderte noch 
ah sedem ber Reiſenden ein Trink 
geld ab, 


t 


Muͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Erziehungsanſtalt für Frauenzimmer. 

Da mir meine gegenwaͤrtige geraͤumige 
Wohnung geſtatiet, meine ſchon feit länge: 
rer Zeit mit Bepfall beitundene Benlions- 
anſtalt für junge adeliche und dürgerfiche 
Frauenzimmer etwas zu vermehren; to bitfe 
ich hierdurch diejenigen, weiche darauf Feflec 
tiren, naͤhere Auskunft deshalb bey mir 
einzußofen. 

NNeiningen, im Jan. 1978. 
Doct. Hühner Witwe, 
geborne de Mentignie.. 
En u — 
Familien » Nachrichten. _ 
Anfrage nnd Bitte, 

Zu Malin, ohnweit Suftrom, im groß: 
berjogl. mestienburguichen Fuürſtent hum Wen⸗ 
den, befand ſich ein Herr von Ludwig, 
und war Canonicus. be 

Dan wünfche zu wiſſen, ob er noch 
lebe oder nabe Verwandten von ihm, ob 
er von der Kamilie des vormahligen Canz⸗ 
lars von Ludwig in Halle, oder, ob er von 
den Familien im Königreich -und im preis 
Bilden Herzogebum Sachen abſtamme, 


und überhaupt, ob er Berwandten gleichen 
Namens habe? 


die Erpedition des allg. Anz. d. D. iu Go: 
tha unfrankirt einzufchicken, wofür man 
{ehr dankbar ſeyn veurde ! 


een Ver 


” 
# 
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itize und Polipep » Sachen, 


Verfeholtenbeits » Erflärung. 

Di Johannes Zimmermann von Theningen 
dr auf Die unterm 7 November 1816 ergangene 
dffentliche Aufforderung. nicht gemeldet hat, ſo wird 
derſelbe andurch tür verſchollen erklärt und deſſen 
iu 767 fi. beſtehendes Vermoͤgen feinen bekannten 
nachſten Erben gegen Cautian im fürforglihen-Bes 
fig ausgefolgt werden. 

Emmendingen, am 19 Tal. 1818. 
Grosb. Badiſches Bezirks amt. 
Barck. 





Befanntmahung. 

No. 287. Da Jobann. Joſeph Baumann 
son Schweinberg auf die Borladung vom 22 März 
1816 fidrniche geimeider hat, fo in ſolcer durch 
amtlichen BSeſchluß vom heutigen für verſchol⸗ 
len erklärt worden, welches hierdurch Öffent 
vH bekanıne gemocht wird 

Walvürn, ven ı5 Januar 1818. 

N aD PBD: — Bezirks amt. 
ollf» 


- 


er — — 
richt fordert alle und jede, welche vom dem vers 
lebten Kauimann Yircotaus Alem Belder, Sachen, 
Effecten oder Briefichafien hinter finhaben, dier⸗ 
mt auf, Memanden bauen erwas zu verabfolgen , 
Biel dem Gerichte alobald -gesreulihe Wnzeige 
au maben, und die Gelber Sachen, jedoch 
mit a rer darauf havenden Rechte, in 
Das gerichtiicge depofitum abzuliefern, unter der, 


— —— „daß wenn an Jemanden anderd et⸗ 


ge zohlt oder auegeammorter wird, dieſes für 


Bun geſchehen giadytei, Und zum Beften der Nach- ' 


andermeitbepgerrieben werden wird, mens 
aber ber 
$elde-ve 
er noch gehenden . au — Un⸗ 
2 oder andern Rechtes f: 7 verlufig er⸗ 
— — — 
gs, ven 12 Dec. 1817. 
„=. . Bönigl, Dseus. Stadtgericht. 





er Abet hard. 

ent. Sleckert., 

⁊ ! . R Im ® 2 3 u! 

" Broßbers lich Badiſches Kofgericht; 
Manndeim, den 


dr 198. 

B. G,-Nöo, 50.1.8. der gegenwärtige 
Yufentba:ı des ZAouie Brucher , vormahls Gros- 
berzogiihh Bergiihen Rumeiſters, welcher ſich 
einı je Zeit zu re er Amts 

baten bar, babırc 

derſeibe hiesmis Öffentlich) vorgeladen, binnen drep 


Das unterseianere Koͤnigl. Preuß. Stadtge= 


nhader ſolcher Gelt er oder Sachen bie: ” 
weigen oder zuruͤckhalten follte, fo wird 


azlich unbekanut it, fo wird 
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Monaten auf die eingereichte Beſchwerde Recht⸗ 
fertigumgäfchrift in Sachen feiner degen Sufanne 
Renne’ Schreiber gebornen Lemaitre Beklagte, 
wegen Widerruf eines Schuldvertrags durch einem 
legalen Sachwalter zw antmorsen, midrigenfals 
nad Ablauf diefer Zeit , Er mit der Einredefhrift 
—— und in der Sache endlich erkannt 


werden ſoll. 
Siegel. 


V. Zeuter. 
eng 


Vorladung. 

No, 133. : Der unser dem Grosbersoglichem 
Baia Iulneirie Birakmanee von Srofburn ges 
ſtandene Doldar Joiepb Morger von Waldftesten, 
welcwer unterm 20 Auguft 1813 nah Müdendorf 
im Sciefien ind Lazareih gebracht wurde, und von 
biefer Zeit an vermißt wird, und nichts mehr vom 
Ah hören ließ, wird hierdurch aufgefordert, ſich 
bınnem Jahresfrif um fo fiwerer dadier zu mels 
den, als er fonk für verſchollen erklärt, und fein 
Dermögen feinen darum anſtehenden nähen Bere 
eg in fuͤrſorglichen Befig übergeben wers 

en tolle. j 

Waldürn, den Januar 1818. 

| 7 dar DBeirfsame, 


Da D — 


Eine von dem Hoͤchſtſeelig verſtorbenen Herrn 
Großherzog als — zu Baden und dem Hoͤchſt⸗ 
ei verſtorbenen Herren Erbpringen Larl Ludwig 
au Baden de daıo Karlsruhe den. zo Februar 1797 
über ein baares Gelddarleihen won 36000 fl. an die 
verwitwete Frau Geheimeraͤihin Elifaberha Dors» 
thea von Jwierlein geb, von Wohl über 23000 fl. 

die verwitwete Frau Reicyefammer : Berichtes 
Affeſſorin Friederike Philppine vom Leipziger, 
geb.. Stech über ı e 

den Herrn Serra Gottlob von Balemann 
Frege und Reuhsfammer » Gerichts - Affeflor, 

er OGO “ 

ausgeftellte Urkunde, deren Driginat four ſchrift⸗ 
lichen Beugnıp vom H März: 1797 im Händen des: 
Könglih Preußiihren Geheimen Kriegsraths und: 


Auiſernchen Reıastammer s Gerichts. Brocurarors- 


von Zwierlein gu Weplar war, Fann nach der vom: 
deffen Erben: gemansen Erklärung. nıcht mehr aufs 
gerunden werden ,. uno, sf. daher wadrſcheinlich 
»erlohrin ange EN . 

an bien ey verſchiedenen Poſten find nach 


der von der Großherzoglia en Umerkfations» Caffe 


dehler ertheiſten Auskunft die beyden erflern be— 

richtigt, und Der dritte mit 3000 ſi sin noch zu be⸗ 

tichrigem. Diefer legte Poſtem ıfl durch verſchedene 
Ceſſionen auf den. hiefigen Handele mann Seirri 

geyanaen, und auf defs 

en: und der Broßherzogtien: Amorıjunons: Cafe 

ſuchen, wırd hiernut der Inhaber und Beſiber 
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der Driginal: Urkunde aufgeforbert, fih binnen” 


prremtorifber Friſt von 6 Wochen bahier zu mel; 
den und dasihm au Diefer Urfunde zuſtehende Recht 
au Cocumentiren , widrigenfalls er damir ausge 
faloffen, und die Drigiual: Schulds Urfunde 
traftloe erklaͤrt werben wird. 
Carlorube, den 31 Dec. 1817. 
Broßherzoglihee Stadtamt, 
N Vdt, Fruttiger. 





Zum Behufe des Hürtenverfaufs des Valtin 
Auth in Ellers, bar man defien Souldenſtand zu 
wiffen aoͤthig, daher ale Diejenigen, welche das 
je’einem Grunde eine Korderung an denfsiven zu 
machen gedenfen, 4 Mittwochen den aı £.M. 
Sebruar eummeder felbft oder Durd gehörig Bevulls 
michtigte zur foͤxmlichen Lıquidation und Verſuch 
der Br dahler bey Amt einzufinden haben. 

Neuhof, den 3 Jan. 1818. z a 5 

Kur fauͤrſtuch Zeſſiſches Großherzogl. 
guldaiſche· Jußts Awmt, 
ng 





Kauf» und Handels » Sachen. 


nadride 

Ich fehe mich veranlaßt , meine ouswärfigen, 
Aandiungefreunde zu benadyridtigen, daß mein 
ebeniabliger Reifender Herr Wilpeim Wagner aus 
Pöpnch chen feir Julius 18:6 meine Dienfle vers 
kaffen, und au gar Feine Geſchaͤfte mehr für ni 
au beforgen has. 

Würzburg, den 10 Jannar 818. 

Anton Did, 


1 





Labadefabrif in der Werra » Gegend. 

Eine volRändige Tabacksfabrik, fomohl alle 
dazu gehörigen Gerächfaften, wie aub Vorraͤthe 
von ınländıihen und amerifaniihen Taback, iſt 
aus freyer Hond, gegen banre Bezahlung zu ver· 
kaufen, Wo? erfährs man in Dir Expedition des 


g. “ » >» 4 


r 





Billardrud, 

Der Tuchmacher — —— zu Erſutt, 
Gouhardie Strabe Ne,_ 17 ‚ empfiehlt ein feſteß 
und. Gönfarbiges ı2 Viertel, ohne, Anſchrote, 
preiutes Sillardo tuch nebſt dazu bthiger Unterlage, 
—— 2 . 12 fe 
—— 
Fr” 1x 32414 1 id 


a Ur nn nt 


u von 13 Kihlr., 


wem. 






r Bretm 
tor biervom_ 
ſt mit degen @ 


Beſiher eines hie 
u einen Bidapp ——ã—n an 


16, (che biligem Mabrikäyreife. Ser 
ehr auitichen. 


. 


Slumenkoblſamen sc. 

Da ich vor kurzem einige Pfunde engl. Blur 
wenfonliamen — — tönnen —— 
— a — ha Kal erholen, forsie 

. mr 
Borba, den 26 Sana, a 


— . ech, 
wpgl. Gärtner, 





ae 
rn 


Sommeriewcojen und Ladfamen. 
Funfzehn Ddiverfe Sorten. "von englifchen 
deutſchen uid Srerevevjenfamen, milder — 
Herdorbtingung ſcöner volker Slumen der Be’ 
breitung werte it, Kid wieder in halten Drffen 
a2 gl. und 8 Sorten. gemengta’sgl; Hei Sur 


‚ir 


“ men von engliſceme gefüuren vorsrfliben Lad: 


in Priſta & 4 gl.. umd--enifacer -duniier Goldlack 
a2gl, echt zu Haben iu der Löwenapsipeke zu 
Altenburg. j — 
“ge, |; 
Zink, Flachs und Kleeſamen, 

Da die in vorigen Jabre gebabit Partie ſchle 
ſiſchen Zint oder Spiauser aus der, Köngshüre, 
in Platsen geſtempezt F. F. H. Z., wie befannt d 
allixbeite Sorte, viele Abnehmer gefunden und. 
mar algemein Damit zufrieden gewefen it, fo habe, 
ia wir wider ein2 jinepse Partıe eben Daher und, 
voͤn derjelben Güte kaumen laſſen, "Die ich bep, 
einzelten Platten zu dem nämlıben vorigen Preig 
ep, größern Duantid aber mit, 
13 Rıvir. Saͤchſ. deu hiefigen Centner per Content 
verkaufe. .? .; 

Desgleiheg auch franssiften und zuflifhen 
Flacho, ſowohl Rıgaer als St Perersburger, iM; 
verfbiedenen Qualitaͤten, Den Ceutner zu 25, 27, 
29 und 30 Rthlr. Saͤch liſch 


id. 
Mir neuem rotheu fpanifhen Kleeſämen, neuem 


weißen dergleichen, ale auch ectem enalifchen Klee⸗ 


fonen fann ib von -jegt ſchon Mmerue Freunde recht 
gut und billig verwahren und iQ werde mich, fe 
wie es bisher geſchehen, auch ferner durch die 
befte Waare zu wnpfehlen fuchen 1: 
Leipzig, iM . 18:18. » \ 
wine mon 6. 5. Wagner junlon 


i — 
n, ” ML . * * * A 


Ran nn . r 


c H har,” . + 


a #8 4 
„. . 





Num. 29. 
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—Sitaats ſarch ern. 
Ueber Perfaſſung ‚und Landſtaͤnde im: 
2. Y»erzogebum Ylaflau, I 
(Befhluf zu Ar. 28 ©. 2851 292.) 
si Weil Übrigens mein Gegner die ⸗ 
verſteigerungen in den Gemeindewaldun⸗ 
gen sur Sprache bringt, fo mag auch dars 
ber hier noch eine Bemerkung Platz finden. 
. Deiner Anſicht nah if es ein undefugter 
Eingriff in Yrivatrechte, und Mißbrauch 
ber Dbervommundfchaft, wenn Megierun 
das wol in ganz Deutichland althergebtacht 
Recht der wirklichen Glieder einer Gemeinde, 
aus den Gemeinde-oder auch Markwaldun⸗ 
gen eine beſtimmte Quantitaͤt Brandholz zu 
ihrem Beduͤrfniß unentgeltlich, oder auch 
gegen-einen. feſtgeſetzten reis, erhalten, 
entziehen, und dagegen ebenfalls die Ver⸗ 
Verne einführen. Diefe Maßregel 
druͤckt den: Beringbeusittelten und Armen 
hart. Statt daß er ſonſt von’ feinem *vos⸗ 
sbeil wol noch etwas erfparte und durch 
deſſen Berkaufdieöffentlichen und Gemeinde: 
laſten zu beſtreiten in Stand gefegt ward, 
muß er jetzt fein Beduͤrfniß in hohen: Preis 
fen erſteigern, weil der-Reiche „welcher mit 
den Hol; wol noch:ein Gewerbe oder. einen 
Handel: zustreiben Gelegenheit hat, mehr, 
als er eigentlich bedarf, Fauft , ‚und die Preife 
fleigert... Der Erlös fliegt freylich in die 
Bemeindecaffe, und Eommt jedem Gemeindes 
gliede wieder zu Gute, aber in-fehr ungleis 
chem a0) unbidigen Verhaͤltnig. Reichten 


Biegen: ichen 
enteindelaften oder Schulden nicht hin, ſo 
Allg. Anz. d. D. 1 B. ibu8. 


ulichen Cinkuͤnfte zu Bezahluug der 


Tr 
wurden Zuſchüſſe nach dem Gteuerfuße er⸗ 
oben, mwo»allo nur ein geringer Beptrag 
auf den Unbemittelten fiel. a at 

Wenn ferner von meiner Bemerkung 
über Cabin,ersjuftiz Anlaß genommen wirdg 
die Frage an mich zu than: „ob ich nice 

lande, daß die Ausübung der Cabinets⸗ 

ftig in. dem Begriff der Souveraͤnetaͤt 
lege?“ fo entſteht Verkegenheit, was man 
von.biefer Frage und dem Kopfe, aus dene 
fie hervorgegangen , benfen fol. Iſt's Ernſt 
vder Scherz ? Hat der Frager damit vielieicht 
die verkehren Begriffe, welche Hin und wies 
ber den neuen Rheinbundsfonveräneräten 
antergelegs werden, lächerlich machen wol⸗ 
len? Die Leſer werden gern mit mir daß’ 
Beßte von ihm glauben. Irren wir aber 
wäre der Mann, wie zu vermuthen, bereits 
ein: wirklicher Staatsdiener, und Doch noch 
mit folgen irrigen, in der Praxis oft gar 
ſchaͤdlichen Begriffen ‚behafter; fa verdient - 
er nunersägtiih, und follte ed auf Staats⸗ 
often geichehen, noch einmahl in die Lehre 
geihidt zu werden. Als specimen erudi 
tionis würde ich ihm zugleich eine nähere 
Ausführung feiner erhabenen (!) neuen Sons 
veränerätsiehre, , fey es in einer beſondern 
Abhandlung, oder in diefen Blättern, wo⸗ 
durch fie eine fchnellere und ausgebreitetere 
Publicitaͤt (Offenkundigkeit) erhalten kann, 
aufgeben. Es wäre ohnehin zu wuͤnſchen, 
dad die Frage: was iſt die Gouveränetät 

der deutſchen Fuͤrſten, und wozu berechtigt 
fie dieſe, grundlich erörtert würde. 
Auf das weitere anwaßliche „Unwahr!⸗ 
wegen des Xinfluſſes des erſten Begie— 


89 O8 
zungspräfidenten aufdie Coll sr 
Ma; Wade 






ts zu erwtedera al 
KR Ey 
gelegt, 


—⸗was inem abſpre⸗ 
chenden: unwahr — ſo freygebige Mann do 
ſelbſt nicht ganz zu verabreden ſich getraut 
von ihm mittelit feines allgewaltigentFins 


fluffed auf das Minifterigm, durch dieſes 


nach feiner Meinung abgeindere werden. — 
Auf die GeiftlihEeit iſt der Mann von, 


der Miniſterialpartey, wie es ſcheint, uͤbel 


zu fprehen. Er bleibt aber auch bier hicht 
ey der Klinge, und vermifhe Dinge ganz 
verfhiebener Art. Die Geguer wollen nicht, 
daß die Beiltlichen regieren ſollen. Sie He 
baupten nur, und darin ſtimmt ihnen wol 
jeder Vernünftige bey: der aufgeklaͤrte ein⸗ 
ſicht svolle Geiſtliche verſteht ſich aufidie An: 
— der Kirche beſſer, als der ges 
ehrteſte Regierungsrath. Das Urtheil der 
Vorſteher per Beittlichkeis über dir Quallftea 
tion ihrer Untergebenen 4, B. iſt in der Regel 
mehr werth und zuverlaͤſſiger als das eines 
ganzen Collegiums weltlicher Raͤthe. Darum 
auch bier; beſſer das Alte, ais Dad Neue, 
heſſer Die ehemahligen, in allen proteftantie 
ſchen Kändern faſt noch beſteheuden Conſiſto⸗ 
rien, als die ſogenannten correſpondirenden 
————— Mitglieder einer Regierung, die 


ihrer Weisheit doch nur ſelten noihig fin⸗ 


det, zu correſpondiren und die Meinungen 
der eigentlichen Sachverſtaͤndigen doch auch 
erſt zu hoͤren. Iſt doch dem katholiſchen Re⸗ 
kigionstheil ein aus der Staatscaffe beſolde⸗ 
208 eigenes Vicariat versönut — ⸗— 

- Bon der Derwaltung der Armengels 
der war in meinem. Aufſatze feine Rede; 
Der Beguer bringe fie zur Sprache, wol 
wur, um doc auch andere Regierungen zu 
beichren, daß ein Geiſtlicher zu ſolchem Ge: 
fhafte nicht tauge. — Dagegen fpringt er 
über die- Bemerkung wegen der milden 
Stiftungen weg, wahrfiheintich weil er wicht 
einuahl Scherugruͤnde hat finden fonnen, 
womit fich die Willkür vertheidigen ließe, 
mit der fich uber den Willen und die Bors 
ſchrift der Stifter und Wobhichäter hinaus: 


Steihpelbogen idfen wäfen, odwohl im dem Stewmpeltar 


u _ | 30% 


gefegt, womit 5. 3. der Bond DeBpifien 
i 3fotren 
14 


59— s dies 
on dem Stißer 8 
“u ein 


u 
geſchenkt' und veroͤrdnet id ene 
Hauptmaſſe mit anderen, nach Verhältnig 
kleineren Stiftungen, zuſammengeworfen 
worden, und fudas ganze Herzogthum vers 
ndet wird. Die naturliche Folge davon 
iſt, daß man die Waiſenverforgung im Dil⸗ 
lenbargiſchen und Dietziſchen beſchraͤnken 
muß, nm doch au, 0npas für die Nicht⸗ 
beiedtigreb in anderen-Landescheilen übrig 
behalten. — -— — 

Ueber die Nachtheile der zu großen 
Amtsbezirke frage mein Begner tur die des 
amten, feibit. Sie werden ihn belehren, 
daß die Wachſamkeit einer Regierung das 
Unmogliche nicht möglich machen kann. — 

Bey der; Frage: Haven! die Raſſauer 
Auch, die. ihnen als Woyhlthat angerechuete 
Abſchaffung der Gerichts ſportein gewon— 
nen, oder durch den iheuren Stempel vers 
loren, macht der Crititer wieder einen Sei⸗ 
tenſprung. Mags ſepn, was immer erſt noch 
zu beweiſen waͤre, „daß 3 anderen Fandern 
pie Sporteln mehr, als Der nal. Stempel 
jetragen‘’;, jo bleibts immer fur den Raſſaber 
ein leidiger zroih Ihn drückts, »dug Die 
Rechtspflege theurer, als vorhin, zu weben . 
fomme, und er Doch für eine Wohlthat, die 
er nicht genicht, danken fol. — 

zum Schluß meint der Unbekannte: 
aich daͤtte beſſer gethan, mich au Die geeig⸗ 
nete Behorde *) zu wenden.‘ Warum bes 
zeichnet er dieſe nicht naher du meiner Fünfs 
tigen Nachachtuug? ur, mich, Der ich 2.8: 
weoer Laudſtand zu. werde gedenfe, "noch 
von nay. LYundiianden weder Gutes noch 
Boſes zu erwaͤrren habe, gibts-teine geeige 
negere Behorde, als das Publicum; Ob 
dieſes „Intereſſe beyver Sache Habe,“ dar⸗ 
uber zjenuts und; beypennychtan urtheilen. 
Aus Erfahrung wer ich nur ſo wiel,.. daß 
ein Samentarndhen auf das / weite Feld der 
Publicitat geworfen doch wol ſchon yeoeiße 
liche Fruchte getragen habe. und will die 
Behorde, welche mein vermeintucher Wider⸗ 
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nes Willens nicht vorkommt, 


:] x Yo cellte In 


— — — — 


205 


feger, ſuͤr die geeignete haͤſt, von meinen 
danyı'nndgennugigeh Urtheilen etwa :Ges 
beauc; märben; ſo wird ja ohnehin die Re⸗ 


Yncdtion auf Berlaugen. gern mir Abdrücken 


dienen. Sie find zum Gebrauch bequemer, 
als meine etwas undentlihe Handihrift. — 
Mit dem Eollegen "bes Herrn N. N. in 


dei Rhein. Blättern Nr. 148 und 149 iſt 


weniger zu reden, ‚obwohl er felbff.mort: — 
wenn auch nicht geiſtreicher iſt, als jener. 
mild, wie gemöhnlich , mehr um die 
Herion ; als die Sache zu thun, 'ob jene 
weiße: oder bunte Helmfedern führe, ob fie 
ein Bauchredner fey uf. mw. Dann reibt 
er firh gern an den -Redactionen, zumahl an 
der des allg. Anz. d. D. auf die er einen bes 
fondern Grof geworfen zu haben ſcheint, ins 
dem er Den Anjeiger nun wieder mit einem 
Öffentlichen Haufe für Luſttragende verfchies 
denen Schlags vergleicht, wogegen fich. denn 
auch wol eine Bergleichung feiner Blätter 
mit gewiſſen öffentlichen Bretterhaͤuschen in 
großen Städten machen ließe, in welche oft 
gar verfchiedene Dinge, verdaute und un: 
verdaute, zufammen falen. Oder er ſioßt 
in feinem Aion dag Andere nicht gera: 
de ſehen und ureheilen wollen, wie er, 
Schimpfworte auf, obwohl aba fihon ein: 
mahl gejagt worden, daß ein geitteter Mann 
fi mir Entgegnungen gleicher Natur nicht 
beſudeln konne. — Oder der Mann fpricht, 
mern er nun endlich jur Sache kommt, in 


feinem Feuereifer unverſtaͤndliche Worte; 


hraſen, die nur Schall, ohne inneren Ge: 

ae ed, will wol durch Vitzi, -der doch 
meiftens veruugſuͤckt blenden , und verfällt 
dan durch feine Breite in Widerſpruͤche 
mit fich ſelbſt. — Mir einem fölchen Segner 
iſt ſich nicht -wohl abzugeben. Ueber. die ver: 
handelten Gegenſtaͤnde ſelbſt finder er ohne 
bin in Dbigem auch feine vollfommene Ab: 
fenelgling. u 23 2 ae ni 
-. en 44 Hier unr noch einige Belege zu dein, 
Was: eben bemerke tworden, > „Lahdftände 
würden” — das räumt der’ Ungenannte 
ein — „zwar bis jegt noch nicht zuſammen⸗ 
berufen‘ — er Härte hinzuſetzen konnen: 
auch noch nicht gewaͤhlt· Sie beftanden 
Darum nicht wengen?“ Noch mehr: „ſie 


wirkten auf den Gang, der Staatsmaſchi— 
ne? — Wotitleſe Air 5 borweifeit 
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well er fie nicht ſitzen ſah“ (die Zahl ſolcher 
Zweifler mag freylich groß ſeyn) „muß auch 
ein engliſches Purlament ıc. laͤugnen, ſo bald 
deſſen Vertagung ausgeſprochen werden.‘ 
Hier iſt wahriih, um mich der Kraftſprüche 
des Verf. zu bedienen, das Zorngefüht „ein 
Den Quixote geworden.“ Leider „trabt ihm 
aber der Beritand ald Freund Sancho“ nicht 
einmahl „nach.“ Er iff ibm aant davon 
geritten. — Alto Pandftände gamj'neuer Art, 
unfichtbare — wie natürlich — denn’ fie find 
noch unerfchaffen — vor ihrer Schöpfung 
ſchon vertagt, aberdennoch, mas dad Wun⸗ 
derbarſte iſt, ſchon laͤngſt in Wirkſamkeit. — 
So was mag doch wol — um wieder mit des 
Rheinmanns Worten zu reden — „babplonis 
fhe Verwirrung in Sprache und Begriffen‘ 
heißen. Der Engländer würde ed non sense 
nennen. . ©. — 

An Widerſpruͤchen fehlt es denn auch 
nicht. Bald heißt es: daß die noch nicht 
erfolgte Einberufung der Landſtaͤnde dhne 
Nachtheil ſey. Denn nun könnten fie das 
„Gegebene prüfen und verbeſſern.“ Baid 
wieder: „Es fen nichts au verbeifern , denn 
über Das Lob deſſen, was ohne Landftande 
geicheben, fey nur Eine Stimme, mir Aus— 


Nahme gewiſſer Stäudeglieder, *’ und weiter 


fur; nachher wieder : daß der Tadel über 
die der neuen Organiſation nicht voransges 
gangene Conftituirung der Lundſtaͤnde thoͤ⸗ 
richt ſey. Denn „dieſe hätten ja doch“ der 
mwenen Schöpfung nichts von ihrem Geiſte 
einhauchen dürfen”?! — Aus She Be 
Fennenig folgt danıt auch, daß, mag‘ ⸗ 
her nicht cha durften, ihnen auch hinten⸗ 
nach nicht erlaube ſey, und dag mein Vor: 
fihlag, in Anfehung ihrer den Ruhetag ein: 


„treten zu laſſen, doch fo ganz unpaſſend nit 


geweſen fep; wie mein Gegner ylaubi. — 
Er verwickelt fi übrigens bey dieſem At: 


laß überälkin einen neuen Widerfpruch. Ein 
Ruhetag, meine er, konne nicht eintreten, 
,da es für die Stände noch feine Arberts— 


jagt gegeben habe.“ Und doch follen fie'nach 
obigen: fchon vorlängit in Wirkſamkeit gewe⸗ 
fen feyn. Ohe! 

Schließlich noch ein Wort uͤber meine 
Perſon oder den Verf. des Auffages in Ar. 
191. Indem der Redackeuf od fein-Autor 
mich entdeckt zu haben glaube, fagt er: 


367. 


ASchrey des Schmerzes kommt von ba, wo 
die Wunde den Schmerz erregt.‘ Außerdem, 
daß diefer, Sas febr unrichtig ausgedruͤckt 
ift, weil }. .3. aus einer. Fußwunde doch 
kein Schrep komnit, irre mein Gegner auch 
in der Anwendung. Bon Schrey iſt in jenem 
Auffage wol keine Spur, auch nicht von 
Schmerz; und kann nicht ſeyn. Den ich 
habe, Gottlob, Feine Wunde Wollte er 
alfo mich treffen, fo muß ich ald ehrlicher 
Dan fagen: mein Herr, Gie haben: einen 
Fehlſchuß gethan, dabey wiederholt rathen, 
in lchen und ähnlichen Faͤllen mit der Pers 
fon. ded Sprechers ſich nicht aufzuhalten; 
ihn auch Feine Abſichten unterzujchieben, 
fondern bey der Sache zu bleiben. 





**. Geſuchte Steben. 


4 


gen wuͤnſcht, gegen ein beſtimmtes Einkom⸗ 
men, das zu ſeiner Erhaltung hinreichend 





. 


Ein verheiratherer Mann von 37 Jah⸗ 
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iſt, und gegen eĩnen Autheil am Nutzen, die 
Leitung eines: beffebenden guten Gefchäftd 
zu übernehmen. ' Er hät in einer Fabrik gez 
bernt , mehrere Aus in einem der erſten 
Wechſelhaͤuſer Deutſchlands gearbeitet 
und zwey Commiſſtons nud Speditions— 
Handlungen in verſchiedenen Orten gegruͤn⸗ 
det. Genaue Bekauntſchaften in dem groͤß⸗ 
ten Theile Deutſchlauds und ein guter. Ruͤf 
fegen: ihn. in den Stand, ſich, mern Aus— 
kunft uͤber ihn gewuͤnſcht wird, auf die an⸗ 
geſeheuſten Häufer in mehreren der. bebeu— 
tendſten Handelsſtaͤdte Deutſchlands zw be⸗ 
sieben. Sollte ed gewünfcht werden, fo fanın 
er auch ein Capital’von etwa gooo Rthlr. 
gegen Berzinfung:einichießen. ; 

Wer geneigt iſt, hierauf in Unterhand⸗ 
lungen zu tretew,  beitebe feine Vorſchlaͤge 
verjiegelt an die Expedition des allg: Anz⸗ 
d. D. zu fenden. Fr 14 


\ j * 


Literariſches Marionettenſpiel in Deutſchland! EN 


g . Va Auguft von Rogebue mich mit; aller Gewalt für. wahnfinnig gelten laſſen will⸗ 


9 kann er es mir keineswegs veruͤbeln, wenn ich von ihm ſpreche und ſchreibe, was mir 
den Mund und die Feder kommt; ja-er muß es u. als richtig. annehmen, gemäß dem 


* ” 


Sprühwart: „Binder und Narren veden die 
:. em deutfchen Publicum diene demnach Folgendes zur. Nachricht x, 


ahrheit.“ 


Auguſi von Botzebue, aufgereizt von den Recenſenten und Verbreunern feiner Geſchichte 


— 


utichlands, hat den deutſchen Gelehrten, wie weiland Sannibal den Romern, ewigen Haß 


geihworen, und zur Ausübung deſſelben ‚eine literariſche Marionettenbude aufgeflagen ; 


‚worin er Yuppen unter beliebigen Namen dem Gelächter der Zuſchauer preis gibt. 


wird nun von der, 


Hier 


den literarifhen Sanswurft vorftellenden, -Auguft von 


Rotzebue fi nennenden Puppe.den armen Gelehrten naturlicherweife fehr übel mitgeſpielt, 


und, um das Gelächter zu verftärfen , ihnen Ding 
Meine hohe Perfon if 
— wabnfinniger Gott der Vater, das andere mahl als wahnſinniger K 


ſchnurgerade widerſprechen. 


angebichist « Die ihrem: wahren Weſen 
ſchon zweymahl erfchienen, einmabi 
eng. — 


replich faͤllt es ſehr ſchwer, ein folcher Kopf zu ſeyn, wofhr Ronebue ſich halt; Denn wie 
Nach. dem ——— des Sylla in dem einen Löfar viele Marii verborgen lagen; ſo ſtecken 


in dem einen 


otzebue zwey deutſch und frauzoͤſiſch toͤnende, den wiſſenſchaftlichen Gehalt 


der Ausleerungen feines literariſchen Magens genau bezeichnende Wörter. 


nv 


Ich will von Zeit zu Zeit dem Jublicum BRotzebue's fernere Auriahrungen treulich 


berichten, bis es ihm gefällt, mich wieder gu Verſtand kommen zu laſſen. 


Jena, den.24 Januar 1818. 
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ird die deutſche Buͤhne dadurch herab⸗ 

gewuͤrdigt „daß Luther nicht auf 
ihr erſcheinen fol? 

Jeder Freund des Guten und Schö⸗ 


nen wird es dem. Verfaffer des Aufſatzes: 


„Schickt es ſich, Die deutſche Bühne 
herab zu würdigen?“ — in Rr. 18 des 
allg. Aug. d. D. Dank wiſſen, Daß er des. 
verewigten Schiller herrliches Ideal der 
Wuͤrde und Wirkſamkeit der Schaubuͤhne 
unſrer wirklichen als einen Spiegel vorge⸗ 
halten bat; worin ſie ihre Unaͤhnlichkeit mit 
demſelben ſchauen kann. Jeder wird wit 
ibm wuͤuſchen, daß unfre Schaufpiel : Dichs 


rer, Vorſteher and Künftler ihren Blick zu 


dieſem hohen Ziele erheben. und in der Bahn 
foreiihreiten möchten, ‚die: er: ihnen vorge: 
son un felbi? in feinen unſterblichen 

etken befolgt hat. Feder wird ihm darin 
beyſtimmen, Daß der wuͤnſchenswerthe Ein⸗ 


Fluß der deutſchen Bühne auf den National⸗ 


geiſt unfers Volks unansbteibtich feyn würde, 
wenn fir.die von Schiller. au fie gemachten 
Fordetungen  erfüßte. :; Um aber. diefen zu 
enügen; um unfre Bühne zur vaterländisi 
1,70 erheben, will; der ungenannte Vers 
faſſer jenes; Auffages: ihr Gebiet von allen 
Sipranden befrept willen; nach ihm Toll ihr 
alles angehören, „was irgend unfre Ges 
ſchichte Großes und -Volfsrhümliches aufs 
sumeifen hat. Auch die Heligion ſoll die bis 
ſtoriſchen Helden, die nicht bloß ihr, fonz 
der der. Nation angehören, der Bühne nicht 


Börchthalcen wollen. Das Tuͤchtigſte und 


Aug. Anz. d. D. 1 B. 1818. 


Num. 30. 
ner Ar 


Deutſchen.“ 


entgegengeſetzt, 
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zeige 





Goth a. „Sonhabehds, den 3 Januar ıgrg. |" 





Kraftvollefte, was das deutihe Volk aufzu⸗ 
weiſen hat, von der Buͤhre verbannen, beige, 
ihre Wichtigkeit verfennen und ıhren, weis 
ter als die Kanzel reichenden Einfluß auf 
die moraliſche Bildung der Nation jerſtoren 
:» Go glaubt der Verfaſſer, aufs bundigife 
bewieſen zu haben, daß es unrecht ne 
ſey, am legten evangeliſchen Kirchen : Fubele 
feſte die Aurfuhrung von Schaufpielen, wors 
in Luther als Hauptperſon erfcheint, zu 


mißbilligen oder gar zu verhindern. "Meine 


Uederzeugung, und wahrſcheinlich die der 
meilten Leſer feiner Schubſſchrift fur "die 
Rechte der Bühne, Ali der feinigen gerade, 
und. das aus folgenden; 
runden. _ 2 — 

Wenn auch die Schaubuͤhne Schiller's 


hohes Ideal, von dem fie noch fo weit eut⸗ 


fersu iſt, wirklich erreicht 
man Sch Doc, enthalten, Gegenſtaͤnde der, 
Religion, Gebräuche und Perionen, welche, 
dad. Verhaͤltniß des Venſchen zur Gottheit 
näher berühren, auf derſelben zur Schau 
zu ſtellen. Denn, es verletzt das Gefühl ' 
der Schicklichkeit, heilige, das pe. 

Gemuͤth mir ernfter Ehrfurcht erfüllende Bes 
genſtaͤnde gefpielt zu fehen; und der Grund 
diefes Selunle liegt in der Natur der Schaus 
bühne, ſelbſt. Ihre Vollkommenheit beruht 
uf hoͤchſt mögiicher Laͤuſchuug, und die 
eligion verlangt die lauterfte Wahrheit im 


a fo müßte; 


"Willen, Slauben und Empfinden. Je reis 


ner unſre Borftellungen von Gott und götts 
lihen Dingen find, je inniger unfer Herz 
von Fiebe und Vertrauen zu dem Unendlicheit 
durchdrungen iſt, deſto mehr widerſpricht es 


i Ber Ach 


gıE t 


dem firtlicher Gefühl, ſolche Segenſtaͤnde 
der hoͤchſten Verebrung ais Stoff zu geſeil⸗ 


ſchaftlicher Unterhaltung und Zeitvertreib 
Weun unfre Vorfahren 


behandelt zu fehen. 
geiftiiche Poſſzuſpiele vertragen, 
den Weltſchoͤ Teuf 
efum, feine Jünger und andere bibliſche 
Bi Durch JTejuiter: Schüler 
und heilige Geſchichten auf der Bühne fpies 
len feben konnten, ohne ein Nergerniß daran 
u nehnien: fo war dieß eine Folge des 
Mangels an wahrer Religgon, | 
nem Kuntkfinn und Geſchmact, und der Ber: 
fafler wird jene _gesislichen. Yarcen -wol-fo 
wenig wieder auf der Bühne eingeführt wif: 
fen wollen, ald den Hauswurſt. 

Ich bin weit davon entfernt, der Schaue 
fpielkunft ihre hohe ſutliche Wirkfamteie abs 
Jjuſprechen; fie kanu unendlich viel zus Ber⸗ 
edlung des Geiſtes und Herzeus, zur Bil⸗ 
dung des Nationalgeiſtes ja ſelbſt zur Be⸗ 
förderung der chriſtiichen Frommigken und 
Tugend bepiragen: aber micht durch Dar: 
fßellung gortesdienikliger Handlungen und 

„mit der Religion in enger Berbrudung ſtehen⸗ 
Der Perſonen; fondern durch ihre Erhebung: 
j dem fchönen Muſterbilde, das ihr Schile 

er *) vorgezeichner hat, und welches nicht 
vermuthen laͤßgt, Daß er das Sebierder Buh⸗ 
ze von allen Grenzen, von der Geite der 
Religion ſowohl, als der buͤrgerlichen Ge⸗ 
feggebung und GStrafgerechtigtelt, babe bes 
ar wiſſen wollen. ie wird dadurch nıcht 

erabgemürdigt, wenn ihr Gegenfinude vors 
enthalten werden, deren Darstellung ihrem 
eignen hoͤchſten Zwecke, Deredlung der 
DMenfchheit in jeder Hinſicht au bejordern, 
snigegen wäre. 

Bas nun die Haupefrage betrifft: ob 
Autber auf der Bühne Dbargemeilt werden 

. »ürfe? fo fage ber Berfafler: „wer ein Kurs 
chen held war, muß noch vieimehr ein Volks⸗ 
zu geweſen feyn, und das Volk wil feine 

orbiider und Lieblinge nicht bio deufen, 
ern aufbauen.‘ Bep diejer Aeußerung 
ac er folgenden weſentlichen Umſttand aus 

t geluffen, 

In Seurſchland find hoͤchſtens drepßig 
ſtehende Schaubuhuen, in Reſidenzen und 


wenn ſie 


9: noch einmanl. au leſen. 


' 


r ſelbſt, Engel und Zeufel, . 
vorkellen- 


fo wie an reis . 


t 4 
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roͤßern Staͤdten, und werden auch in dies 
n kaum vom zehnten Theu der Einwohner 
beſucht und benutzt. Mache nun dieſe vers 
haͤltgißmaßig kleine Anzahl der Cheilnehmer 
am Schaufpiel allein das DO aus, das 
feinen Luther nicht bloß deufen, fondern auch 
anſchauen will? Iſt auf die Meinung und 
dag Urtheti,der Derlionen Deutſchen, Die 
niet in dem Falle find, eine Schaubühne 
befuchen zu koͤnnen oder zu wolen, Keine 
Ruͤckſicht zu nehmen? Muß nicht die Buͤh⸗ 
ne, als Sittenſchule dersration, überhaupt 
alle& vermeiden; wag-der offentiihen Mei⸗ 
nung auſtoßig, und ver Mehrheit ungezies 
mend ſcheinen konnte? 
kuther's Perſon iſt aber in Det Anſicht 
aller, ebaugeliſchen Glaubensgenoſſen, “bis 
zu den Bewohnern des kleiunen Vdefchens 
und den Schulkindern herab, mit feinem 
großen Werke der Religionsverbeſſerung 
gleichſam verſchmolzen z wir. berrachten ihñ 
aid Repraͤſentanten der gottlichen Wahrheit, 
die er aus dem Schutt der Menfchenfaguns 
gen und Irrthümer bervorgejogen, als vie 
Hand der. Borſehung, bieder Menſchheit die 
Feſſelu des Aberglaubens und der Geiſtes⸗ 
tprannep abgenouimen hat, und feine allbe⸗ 
kanuie äußere Geſtalt macht, daß wir ihn 
gleichſam als noch lebend in feinem Werke 
anſehen. Seine Daritellung auf der Bühne 
verlegt daher das Gefühl der Schicklichkeit 
eben fo ſehr, als es die Vorſtellung eines 
noch) lebenden Regenten, vaterlaͤndiſchen Hel⸗ 
ben. oder andern allgemein verehrten Mannes 
thun wurde. oo: 
- Mögen alfo die Städter, die fo glück⸗ 
ich ſind, Echaufpiele befuchen zu können, 
au keinen Auitog Daran nehmen, went 
der große Dann, fur deſſen ſegenvolles Yes. 
ben uno Wirken fie ven Vormittag der Gott⸗ 
beit im Sempel ber Ehritien Dankopfer 
brachten, am Avend auf ven Brettern lebens 
dig erjcheint, und in feinem Nachbilde, mit 
dem augemalten Luther's-Geſicht, je U 
bein die Daskelunggelingt oder verunglückt, 
dem lauten Sepfallliasrehen oder dem Ladel 
und Spott ausgerege wird. Gie duͤrfen doch 
der Vorſtellungs⸗ und Empfindungsart der. 
ganzen.ubrigen Mafſſe Der Ration nicht offent⸗ 


.”) Ib muß bie Leſer — — goldueg Worte in Ar, 18 ©, 181 — 187 des al. Anz, »D. 


ö— — — — — —ñ —— — — —— * 


irris halten. 
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lich Hohn ſprechen/ wenn ſie ſolche auch für 
ie würden den fogenannrem 
gemeinen Mann, wenn er hört, daß der 
Gegenftand eines heiligen, von der Landes⸗ 
vbrigfeit angeordneten Feſtes, den. Bornebs 
men und Reichen zur Beluffigung diene, in 
der gefährlichen Meinung: befiärken, Daß 

ine Führer die Religion nur zu feiner Taͤu⸗ 

ung mißbrauchen und ſelbſt nichts Darauf 


. halten. I uakt ca 
Rein! eben darum, weil Luther Dolfs- 
held iſt, darf er nicht auf der Bühne gefpielt 


werden; fein Heibenthum iſt, wie das Reich 

ef, niche von diefer Welt; der Held ver 
Wahre gehört nicht auf den Sthauplag 

er . — eg et m 
der aufpielfunft „ wenn ſie durch einen 
folchen Eingriff in dns Gebier den Kirche ſich 
in die Gefahr ſetzte, bey 


& zur Sittenſchule dienen fol), ie und 
e 


ringſchaͤzung der Religion zu befördern. 

u in —— möchte es 
kaum — ſeyn, Lutheren, und fo auch 
die Widerſacher feiner Religionsaufhellung, 
auf die Bühne zu bringen, weil jegt den 
drey chriſtlichen Bekenntniſſen in allen deut: 
fen Staaten vollfommene Gleichheit der 
Rechte zugeſichert iſt, und feine Daritellung 
nich£ ohne polemifche, mit Kränkung eines 
Theils der in allen größern Städten ver: 


% Ve ae vo ea ana bit 
eihe der Araft am. rmations feſte 
—— ED * ee auch. im Aus⸗ 
druck ihrer Mipt uf, gegen Die Theaters 
lizey gefehlt haben follten.. Der größere 
bier war ‚daß diefe es geſtattete, Den gros 
en .Reformator, am diefem, von dem ganz 


act, begangenen Feſte, nad der, mir 
Aulurbesifeher DAyiHk verbrä 
eines Dichters, der Luthers Glauben 


verlaͤugnet hat} und durch einen katholiſchen 


Schauſpieler auf der Bühne zu — Ipielen, 
Ich übergehe die leidenfchaftlichen Aeu⸗ 
Berungen, die ſich der Verfaſſer über die 
Kirche und ihre‘ Diener erlaubı hat, als fey 
Die Canzel im heftigſten Streit mit der Bühne 
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befangen. Nur feine Vergleichuug unſrer heis 
ligen, Berebrung Goites im Ger und im 
der Wahrheit gebietenden Religion mit den 
läppifchen. Gögemdienjt der Griechen kann 
ich. nicht ungerügt laſſen. Die Athener bez, 
wiefen feinen Feinſinn, fondern höchſten 
Leichtſinn, wenn fie ihre Götter auf ver 
Bühne ſpielen ließen, und — was für Götz 
ter waren es? 

Diefer meiner „des. Meinung des Ver— 
faffers entgegengejegten Ueberzeugung unge— 
achtet, verfichere ich ihn, daß ich nicht — 
wie er von anders, alder, Deufenden fagt: 
— in Abjiractionen verhärter, oder in Heus 
cheley und Pfaffenehbum verſtrickt, fondern 
ein inniger Verehrer des unſterblichen Schils 
ler bin, uno den hohen Werth der Schaus 
bühne, fo. wie er ſie ſchildert, gewiß niche 


verkenne, 
Philalethes. 





Angebotene Sielen. 


Eine der vorzuglichſten Ausſchnitt⸗ und 
Modewaaren = Handlung ſucht einen Lehrs 
ling , der die, nöthigen Schulteuntniſſe 
Hart und etwas Franzoſiſch verwehrt, ohne 
Lehrgeld zu verlangen. Yubere Auskunft 
darüber erebeilt auf portofreye Briefe 

dr. JE. di diedler/ 
Reviſor bey grogb. ſaͤchſ. Landes⸗ 
VODirection zu Weimar. 





Juſtiz und Poltzey⸗ Sachen, 


Wartung 
vor Johann Chriſtian Friedrich Geisler. 


Derſelbe iſt, fovieh uam weiß, aus Boͤrnichen 
bey Dreeden, oder Dorııger Gegend värtig. 

-, Sen einigen Jahren harte er fein Udterkom⸗ 
men in der hieligen TacaderapriE Arnoidi, Dübs 
ner und Compagnie; In der legten Zeit hingegem 
ſuchte er fib ın ver hieſigen Stade burh‘ Schrei⸗ 
berey au naͤhren. . 

Schon bey jenem Wufesthalte im der Kabrif 
traf ihn der Verdacht wegen eines fid daſelbſt er: 
eigneten Gelddiebſtahls, gesenmwärrig aber iſt wider 
dei felben ein auderer dergleihen Diebflahl zum 
Vorſchein gekommen, den er auf eine ſehr abge— 
feimie Weiſe begieng und meiden er, nad ber 
Anzeine des Beltoyinen, der ihn ausfindig zu mas 
chen wußte, gegen dieſen mir Zurüdanabe besjenie 


ERS: \ 


gen, mad er noch davon zu erfehen vermoͤgte, eins 
geſtanden hat. 


Wenı nun glich derſelbe ſich durch eine als 


baldige Entweibung aus der biefigen Stadt der, 
Unterfuhung entzogen hat; fü wird doc wenig‘ 
ftens die gegenwärtige Bekanntmachung für Pit‘ 
gehalten. Pr 
Gotha, den 28 Januar 1818. 
Das Juſtizamt daf. 
Periin, 


— — — 


Derfanntemahung. #2 

No, 282. Durdy amtlichen Befaluf von heus’ 
tigen wurde der abweiende Johann -Sebafian 
“erberih von Pülfringen, da foicher der öffent» 
lichen Vorladung vom 7 December 1816 ungeachtet 
Ad nmicht gemeldet har, für verſchollen grkläre, 
welches biedurc oͤffentlich befannt geuacht wird. 

Walloden, den ıs Jan. 183. an 

Grosherzoglich Badtiches Bezirksamt. 
i wolf. 
— — — — — — nn 

Kauf » und Handels » Sachen. 
Sefanntmadhung. 

Die Hiefige Königlibe Hodköblie Regierung 
hat uns beauftragt, von den auf der Provins Ers. 
fürs und Graifaafs Blankenhayn hafteuden herrs' 
fhaftlihen Landesſchulden die für Der Jahr 1817 
faͤligen Intereſſen gleiamäßig, wie für die frühes 
ren Jahre, ın Konventondgeide, den Speciestha ⸗ 
ler zu ı Rthlr. sogl. und das Kopf zu s gi. 8 pf. 
gerechnet, zu gahlen - 

Wir beeilen ung, Diefes zur Öffentlichen Kennt 
Aiß zu bringen, mit der Bemerken. daß wir die 
Intereſſen nur an diejenigen Staatsgläudıger zu 
aahlen ermöcrigt find, die ſich nad den in Berreff 
der Zinfengshlung für das Jahr 1817. umerm- 31 
Januar ı8:5 befanns gemadten näheren Befims 
mungen gehörig ausmeifen fönnen. 

Die gahlung geſchieht auf dem hiegen Raths⸗ 
ufe in EAN » Zimmer über der Stadi⸗ 
aſſe früh ven 10 big ı2 und Nachmittags von 
3 b36 s Uhr, an folgenden Tagen: 

I. von den alsen Laudesihuiden, wohin ae 

Staatsſchulden gerechnet werden, Deren Obliga⸗ 

sıon nicht auf den Inhaber (au porteur,) [auteh. 
“den 9 und 11 Februar 

4 Marz 


., 13 = 15 April 
II. von der Kurfürkiid Mainzifhen Auleihe 
Sub Lit, A. 
den 12 und 14 Februar 

" s $ : 7März 
» 16 s 18 April 


. . 2 ⸗ 
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_ MT, f 
Sub Lit, von deis Kurfürktic Mainziſchen Aniepa 


den 16 und is Sebruar.! 
“9, U März" RB 
“ von dem Kurfürſtlich Mainzifchen & 
Shi en ven 9 fürft dainziſch Anlehn 
DEN 19 und 2ı Februar 
+ d2.,“ 14 Marz N = 
ee et 25 wm... 

V. von dem Kurfurſtlichen Mainziſchen Anlehn 
SubLinD N 
den!23 und 25 Tebfukeit ! 

bt Màarsy. 
4*2729 April 2 — 
©, Die fümmtlihen betreffenden Glaͤubiger laden 
wir ein, nad) dieler Keipefotge ın de.; enberaums 
sen Terminen ſich zur Enpfangnahme der Zinſen 
einzufinzeu: > RE, 
® ich werden diejenigen, welche die Jurers 
eften HE das JaprısBch ds Jedi nem mar eiijd- 
ben haben An Belichurg, uf die, debfeUſige Be⸗ 
kannimachung vom 20 Jangar 1817 aufgefordert, 
ſich daldigk . längitens aber binnen jeba Wochen 
ur Hebung der Inereſſen zu meiden und aubzu⸗ 
weiſen, da na olauf des gedachten Zeitraung 
die Rednung geſchloſſen werden muß 
Erxfurt, den 22 Januar 18:8. 
‚ Die Böniguiche Zinjenzahlungss 
s Commiſſion. 
Pingel. 
Zink'ſche Naturalien⸗ und Bocher⸗Cotterie.“ 
Gewinne ster Claſſe: 

Nr. 1806, als vie erke Nummer, den Gew. Nr. 23 
»s 3253, als der Treffer v. 1000 Thlro d. G.16 
BGewinne 6ter elaffe: a ——— 

Ne. 9802, als die erfie Nu, VenGerbirin'Ntr. 24: 

» 8577, als der Treffer v. 1000 Chir. d.19.. » 28 


" Gewinne zier und öfter Claffe; +1 "® 
Nr. 12186, als der Tref. v. 12000 Thlr, d.@' Nr r- 
5 1925 s 22 ⸗6000 his ‚eig. ä 
ss ba HE 5 2308 I. 5 HH 3 
» 10488 ».,» ı# „s 12000... 2 0. ,% 4 
9.121296 - + D.-erfle Treffer.voh scoo Thlr. » 5 
»,.2652 > s jiipie Iref..n. 1000 .ı, » 12 
s zı0i3 s s dritte. 5 y. ,io 5 .. 13, 
's 7469 5 3 vierte P. 100. .. 1$ 
=» 9177 » * fünfte - * 1000. 2: 2 15 
"= 12664 ; » fehlte © = :©. IC0OO ss « 16 
2 8069 ⸗ flebente ⸗ve 1009 ° ⸗17 
= 346.3» adıe s 9.,1XQ. ⸗ ı8, 


Gotha, den 27 Jan. 1818. 
aupt⸗Erpedition des genannten 3 
—* Ausſpiels. * 


J 


Allgem 


um. 


iner Anzeiger 
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Deutſchen. 





Gotha. Sonntags, den ı Februar 1818. 





Literariſcht Nachrichten. 
Belanıitmahung 


Sch habe Die Ehre hierdurch anzuzeigen, 
Daß ih auf biefigem Plag eine Buchhand⸗ 
fung errichtet babe, und empfehle mic) zu 
Auftraͤgen im Fache des Buch:, Kunft und 
Bandfarten : Handel® ergeben. Ein voll: 
ftändiges Sortiment von Büchern aus allen 
Fächern fegt mich in den Stand, jufom: 
menden Aufträgen die fchnellfte Aufmerkſam⸗ 
keit * — ER 

eipzig, den 22 jan. 1818. 
C. 9. 5. Hartmann. 





Mac -Benac, 


Erltiebtim Sohne, 
u oder 
das Pofitive der Freymaurerey. 


ı8 18. 
- Preis 16 Groſchen. 


Eine. freve, allfeitige, immer an ‚der Hand 
der Geſchichte gehende Prüfung leitet hier diefe 
Geſeliſchaft, als einzelne Welterſcheinung, in das 
rofe allgemeine Meer jurüd, woraus fie entſtand. 
Sind e ihr (echt proteftantifch ) dad Spielzeug 
indiſcher, oder auch felbftfüchtiger Heimlichkeits⸗ 

kraͤmerey zerſchlaͤgt, verweiſet fie dieſelbe mit tie⸗ 
fer Liebe an den Traͤger alles wahrhaften Lebens, 
jenes ewige Geheimniß, welches, von den Dächern 

—— als neu befeelende Kraft in din auege⸗ 
augtes und durch Eigenkraft verderbtes Leben 
ereinttiit. So neu und eigenihuͤmlich in der 

afiht, als Bar und würdig in der Darftellung, 


Ylg. Anz. d. D. ı 9. 1818. 


eg dieh Werkchen beruhigend die Acten über 
iefen vielgepriefenen und viel befehdeten Gegen⸗ 
ſtaud, und muß jeden anfprecben, dem Wopl und 
Weh feiner Brüder am Herzen liegt. 





Verkauf literar. Seltenbeiten, 


Alle Biblinthecare königlicher und fürst- 
licher Biichersammlungen, so wie alle Samm- 
ler und Liebhaber von literarischen Seltenhei- 
ten, werden hierdurch auf eine höchst interes- 
sante Sammlung von 20 Briefen aufmerksam ge- 
macht, welche aus ı5 Briefen mit der Origi- 
nulunterschrift von Friedrich dem Grolsen, 
worunter 4 mit mehrerern eigenhändigen Zei- 
len.von ihm in französischer Sprache, überdiefs 
aus einem von ihm verfertigten und eigenhän- 
dig geschriebenen französischen Gedichte von 
4 Strophen, ferner aus einem'Briefe mit der 
Originalunterschrift der Königin Elisabeth, 
Gemahlin Friedrichs des Grolsen ; einem Briefe 
mit der Originalunterschrift König Friedrich 
Wilhelms des Ersten; einem Briefe mit der 
Originalunterschrift des Fürsten Leopold 
vonDessau; einemganzeigenhändigen Briefe 
des Prinzen Heinrich von Preufsen an den 
damahligen Kronprinzen, nachmahligen Köni 
Friedrich Wilhelm II, und einem auch ganz eir 
genhändigen Briefe des Herzogs von Braun- 
schweig - Bevern ehenfalls an König Fried» 
rich Wilhelm II, bestehen. Die Echtheit die- 
ser Manuscripte ist über allen Zweifel erhoben. 
Demjenigen, der bis zum ersten May dieses 
Jahres das höchste Gebot auf diese Seltenheit 
thut, soll diese Samınlung sofort überlassen‘ 


werden, Portofreye Briefe werden unter der 
Adresse 
An H, v. T. in W, bey Görlitz 


in der Oberlausitz, , 
unter dem Couvert des königlich preufsischen 
Postamts zu Görlitz erbeten. 


* 


% 
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Bücherverfteigerung in Nürnberg. 


Des Hortlieb Andreas Kebberger, Profeflor& 
am tönigl. Gymnaſium in Vurnberg, nachgelaſ⸗ 
fene Sammlung von Büchern und Kunſtblaͤttern 
wird daſelbſt am 24 März und folgende Tage ver: 
Reigert. Zur gesreuen Berorgung gefälliger, mit 
dinreibender Sicherheit verfeyener Aufträge, er: 
bieten ſich neben dem Unterzeihneren, Kr. Kunſt 
händler Srauenbolz, Hr. duchbinder Schwein: 
mer, Hr. Diawonus Wılder, Ar Buchhändler 
Zeh in Türnberg, und Hr. Anuquer Seercegen 
in Fürth. Sowodhl bep diefin, als bep Kran. 
Profeſſor May in Augsburg, Hren. Buchhaͤndier 
Simon in frankjurg A. M., in der Expediton 
des ag Anze d. D in Borba, bey Hrn. Bachdir. 
Perthes und Beifer in JZamburg, Hrn. Buch. 
Mohr und Wınrer in Zeidelberg, Kro. buchh. 
Böpier in Leipzig, Hru. Bochholt. Giet ın Mun⸗ 
ben, Hrn, Buchh. Steinkopf ın Stutigart Pru. 
Buch. Laupp in Tübingen, und Hr. Prof: llor 
Bdl in Würzburg, ıf das Verzeicniß dr Bu—⸗ 
er und Kunitelätter zu haben Zugleich wırd be 
merfı: dab Pag.57. Nr 840 gr Cellariı netitia or- 
Bis antiqui.&c. Tom ı. zwar geerudt und vers 
legt wurde: Cantabrigiae, impensis Joan- 
nis Oweni MDECIIT daß jedoch de, ım Karaioy 
bemerf:e Drt: Londıniz Prostant apud Christo- 

horum Batemann, ın Pater - noster row, 

DCCEN. auf einem „ufgetlebien. Zeitel ſtehet, 

auf dem Zitel des 2 Bandes aber: Amstela 

darni, .excudi curavit Casparus Fritsch, 

MDUCVE, geyegt worden iſt 
I £. &. Lechner, 

königl. Bücher « Aucsionator. 





Yränumeratians = Anzeige, 


Bibel » Ausgabe, 


Die erfte Aufisge der zurher’fhen Bibelüber- 
nn: weide in meinem Derlage im J 1808 
erauefam, har fin, trog aler dem Chrillenthume 
und wahrer MRerigiofisäs ungänitigen Umſtaͤnde 
un? frie.erucen Zen, bis auf einige wenive 


Erempiare vergrifien. Em herrliches Zeichen und 
ein fiherer Beweis daß das Wort Gottes unter 


uns weit meht Rerehrer finder, aloe man gewöhn» 
lich glaubt! Diele Bibelausgabe hat drebfache 
Borstge, welche ihr vor allen zur Enipfeblung ge 
Yeıben. Der erile Vorzug iſt die vom fel. Dr, 
und-Eonfiturrelranh Wininfcher vorgelegte Vorte— 
de welde — gibt, wie die Bibel Zu fer 
en it Der zweyte Vorzug, der bep allen biehhe 
igen ——— ſehr vernachlaͤmigzt worden iſt, iſt 
die vo Hrn. Dr. and Prof. Surtmann im Mars 
burg vo; gefommene Berichtigung der Parallelſtel⸗ 
len und Jo hitsanzeigen der Top el, und Der 
dritte And Sic Wörrerbüdyer . weite : je inder Bis 
bei vorkommenden ſchweren Wörter und Nedends 
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arten erklären und auslegen, wovon das über da& 
Aue Teſtament von dem jel ER. und Dr. Lorss 
bay, das über das N Zeitumeu: gom Hrn. Dr. 
und Profi. Zarımann verfaße worden. — Meh— 
gere eiuſichts volle Gottesgelehrte, Denen ich diefe 
Erfahrung mirtpeilte, haben mu nun autjefors 
dert, den Wüniden aller Gottesoerehrer zu ent 
ſprechen, und einen neuen A drud vieler Bibel⸗ 
uberichung wieder zu veranliaren Ic verfprad, 
pr Verlangen zu safüllen, uvd ıhren Wünıchen, 
fo wir es meine Umgande erlauven, billig nachzu⸗ 
kommen; allein eo ul mic nur uncer folg nden bils 
ligen Bedingungen md-uw, ein je hert iches Werk 
aussuruihren 

ver Äußerit nıedeiye Preis Diefer Bibel «dad 
Erempise 12 44 00 54 ki, kann bey einer ne .en 
YAufiuge, da Das Pupızı uno uue Oruditiarerianien: 
bisewie: Din die Hohe gaſieſen jino, fedit der Ar—⸗ 
Dritsion: jeis Jane z5en Fortpieliger gemor cn if, 
nur in ſo tern now Dtatı Auoen „- als eine bedeu— 
tende Auzahl »un Voruucvejaplenden deies in 
der Thaf tonipieliyge Unteruehmen sefeu werden. 
Pu. own EB möhelih und aud au miofern 
“le dei Werieser HD Munde —3 
bey dem Drocke etlaubt, kann es yerweden, da 
der Preis von 27° gl. oder s4..tr Stait hat. Ich 
Berlunge wenisiiens orextaufend Ptaͤnumeranten, 
werde ader Eeive Bekellung unter ı2 Exemplaren 
annesmen, Dayeyen »Uen. die Hetren räünhame— 
ranıen Zutber’s Bilonık als Pr “mir & 49! vder 
‚8 fr erhalten, und Außerdem iore Namen, [6 
wie dıe Namen der Oefdroerer, der Bibelvorrede 
Do: geſetzt we. den. 

Wäs die Kaumerfparniffe betrifft, fo follen 
naͤmlich die Berie, mweiwe : 109-7 einzeln abgeſon⸗ 
dert waren, zuſammenhaͤnzeund, ohne Abjag, wies 
wohl dDurdy die Berezab: unte. fb;e en, geſetzt, und 
Die Parallelſt uen zu Ende jeder Derfes, ın Klums 
mern eingeſchloſſen, ange.eben werden wie es 
bereite ın der beruhmten Seiler“hen Bibel der 

ab Di ſes Eleine Er par iß, we:wes die Um⸗ 
ände verlangen, thut aber dem ungen feinen 
Schaden ; vielnehr gibt «5 Den Werke rin ſehr 
gefälliges Anıch-, Und cas Auge es Leſers wırd 
nice, wee vo dem Burc die leeren Zwifwenräume, 
melde ofs mitien in din Satz jallen, ermüder. 

Unter dieſen Bedingun en vin Ib ım Stande, 
dad Werk auszufüp en und vordere daher alle 
Bibenreunde auf, rin Unernehmen beßtens zu 
unterſtuͤtzez igsbeſondere rıdte ıch meine Bitte 
an die Herren Geiſtuchen und Schuuehrer in klel⸗ 
ven Staͤdten und aur dem Lande Hd der guten 
Caxwe zu untersiehen ud mein Vocheben bey 
ıb.en Hememdegliedern u empehlen undPräuumes 
ranten zu fammeln und foldıe nachher an nachbet 
nanıte Buchhandlungen baldigſt einzuſenden. 

Kriegerjhe Buchy and iung 
in Marvurg, Caſſel und Herborn. 
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Büdher: Anzeigen. 


5. Bey Philipp Brül, Buchhändter in Lands- 
But, ıfl von dem Derfaffer der Benofeva. und 
- der Öjtereyer erſchienen: 
Wie Heintich von Eichenfels zur Erkenntniß 
Bortes Fam; eine Erzählung für Rınder und 
Zinderfreuude *). ı2. Mir gefärbiem Ums- 
ſchlage 43/4 Bogen ſtark 9 fr., ın gr. ım. 
* weiß Papier ı2 Er., auf Poſtpapier ı8 Er. 
Ferner: 
Maucrer’s, W, Leſebuch für Anfänger im Le⸗ 
- fen. 1 — einſylbigen Wörtern ı 1/2 Bo⸗ 
en. ‚2 fr, 2 
Deen 2 5 mit zweyſylbigen Wörtern. 2 Bo: 
- gen. 2 Er. 
Deiien 3 Abth. mit. mehriylbigen Wörtern. 3 Bo⸗ 


gen. 3 Er. . 
Deſſen — ſuͤr geuͤbtere Lefefhüler. 12 Bo⸗ 
en. ı5 fr. j 
Drfien Briefe für Kinder , nebſt einigen Anres 
_ den bey Sffentlichen Schulpräfungen. 2 Auf» 
lage. ı2 fr. 
und find in allen Buchhandlungen zu haben. 


*) Ein recht empfehlungswerthes Bud, im 
Volkslon geſchrieben. d. 45. 





Bey uns.ift erſchienen ad durch alle gute 
Buchhandlungen zu erhalten: 

Ybrabam Gottlob Werner’s letztes Mineral⸗ 
Syſtem, aus deſſen Nachlaß auf oberbergamtliche 
Verordnung vom Bergrath Freiesleben deraus⸗ 

egeben und mit Erläuterungen des Edelſlein⸗ 
nipectors Breithaupt und Kuſtos Köhler vers 
en. gr.8. Broſch. auf Drudp. 9 gl.» 
Schreibp. ı2 gl und Belinp. ı5 gl. 
Dem mineralogıfden Publicum geben wir hier» 

mit die erfreuliche Nahricht von der Erfbeinung 
dieſes intereffanten Nachlaſſes des untierblihen 

Werners, in der Hoffnung, daß deffen zahlreiche 

Derehrer und Freunde lid bald ſelbſt mit dem Ins 

halte befann: madyen werben. 
Freyberg, im Decemver 1817. 

Craz und Berlady. 


— Starke in Chemnitz iſt ſo eben er⸗ 

ienen: 

Keinbard’s Erhebungen über Wele und Gegen- 
wart 3u Bott und Zufunfe Coriſtliche Des 
lebrung und Derubigung über die Unvoll— 
Fommenbeiten und Uebel des Lebens. Aus 
den Tanzelvorrrägen des fel, Oberhofnredis 

_ gere D. Reinhard gezogen, von M. I. B. 


eikert, Diac. zu St. Jobannis vor Chem» 


nis. 8 1Thlr. ı8 gl , . 
Der Zweck und die Rechtfertigung diefes Bu- 
ches ſpricht ſich durch feinen Titel aud. Der Ders 


= dierdur® befanit 


) * 
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ausgeber deffelben glaubte der Elaffe feiner miß«- 


‚miüchigen, unzufrirdenen, leidenden, in der Eins 


bildung oder MWirkiichkeit unglüdlihen Brüs 


‘dern und Schweftern, Deren Herz den Lehren und 


Troͤſtungen des Evangeliums offen ſteht, nicht nügs 
licher werden gu Eönnen, ald wenn er ihnen diele 
Lehren und Tröftungen mir den Worten eines Mans 
ned zurufte, den nicht bloß die innigfte Vertrau⸗ 
fınkeit mit dem Quell echter Weisheit und Beru⸗ 
higung, nicht bloß der Rede wunderbar ergreifende 
Klarheit und Kraft, fondern auch und vorzüglich 
des eignen Leidens vielfach bewährende Erfahrung 
fo redyr eigentlid zum Lehrer und Tröfter beküm⸗ 
mert:r Seelen geweiht harte. Er hob zudem Ende 
aus der zahlreiben, nicht allen Troftbedürftigen zu 
Gebote fieherden — Bändefammiung der Reine 
bard’sben Predigten mie möglihfter Sorgfait und 
Umſicht diejenigen Vorträge aus, die ſich Zu jenem 
eben angeführten Zwede vorshglidy eignen, ents 
Fleicere fie, fo weit es ohne Enrftelung geſcheben 
fonnte, idres Areng homiletiſchen Gewandes und 
gewiſſer individuellen Beziehungen, und ſuchte 
diefen Betrachtungen auch durch ihre Stellung den 
Bufummenhang zu geben, den fle fhon dur ide 
ren Inhalt haven, und fie.fo in ein Erbauungsbuch 
für Leidende aller Art zu vereinen. 





Bep Unterſchriebenem iſt zu haben : 
Spiekers Predigt auf das Vereinigungsſeſt zur Res 
formation. 8. = gl. 
al Birdniffe berühmter Forſtmaͤnner. 1 Thlr. 
upfeld, Herm., Animadvers. philol. in Sopho- 
clem 8. 6 gl . 
Wagner, Fr. Chr., Commentatio de conjunc 
modi apud Latinos 4. 4 gl. j 
Rosengarten, Ad , de Natura Polaritatis vesti« 
gie et phaenomena. 8 3 gl. 
Ruhl, J C , Ideen zu Verzierungen für Künst- 
“ Jer und Handwerker ans denen’ Antiken ge- 
sammilet. 12 Bl Fol, 
Schweikart, Ueberfihr des deuiſchen gemeinen 
Erimmalprocefiese 8 4 1 
Zur Vermeidung von Kolifionen macht man 
dag im ser bevorftehenden Oſter⸗ 
meffe eine deutſche Heo- ſetzung der neusiten Ause 
gab? von Legendre Bleınens de geometrie (Pa- 
zis) bey mir eriſcheinen werde. 
Marburg, im November 1817 
J. Chr. Brieger. 


Citeraͤriſche Anzeige für die Schoͤuen. 


Folgendes Wert, welches fo eben erfiienenz 
und fib vorsägi als Geb .rıstags Geichenk 
eigner, iſt durch ale Buitihyand.ungen zu befüms 
min: . » 

unte nricht ım der Kunſt, die weibline Schöne 
heit zu erhalten und ihr zu Zulie zu kom⸗ 
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men. Eine Toilettenlectäre von Dr, Chr. Botif. 
Sue, Sehr fauber gebunden. Preis ı Thie, 
18 gl. 
Wenn wir nide zweiſeln, daß alle Leferinnen 
Diefer Anzeige ſchoͤn find, fo verfihern wir nun, 
ſchoͤner find fie, fobald fie diefed Buch geleien und 
dernach gelebt haben, Leben und gar nicht ſchoͤn 
feyn, heiße gar nicht leben! fo Flingt das gebei- 
me Motto der Damen; demnach ift hier gewiffen: 
haft auf die Kunſt, dad menſchliche Daſeyn zu vers 
längern, Rüdfiht genommen worden, weil was 
außerordentliched daran liege. Je Alter die Lefes 
rinnen werden, je dfter blättern fie dieſes Büch⸗ 
fein durch, wand müſſen batd wieder ein neues Exem⸗ 
plar kaufen, denn wer ed einmahl har, dem em⸗ 
pfiehlt es fich von ſelbſt. 
Die Verlagehandlung. 


Ferner: 


CLiterariſche Anzeige für gerichtliche Aerzte, 
DPbarmaceuten ꝛc. - 


In der C. ©. Flittner'ſchen Buchhandlung zu 
Berlin (Jägerfrage Nr. 5ı), und zu Sranffurs 
a. d. Dder, ift fo eben erfdienen, und daſeldſt 
wie. in alen Buchhandlungen su befommen: 

Montanus, Dr, Aug., die Reagentien 
und deren Anwendung zu chemi- 
schen Untersuchungen, nebst einer 
ausführlichen Abhandlung über 
diePrüfuug der Mineralwasserund 
Mineralgifte, Mitı Kupfer. Zwey- 
tesehr vermehrte und verbesserte 
Auflage Preisı Thlr, 16 gl. 


„ Da sich die erste Auflage dieser Schrift, 
die ursprünglich nur einen sehr beschränkten 
Zweck hatte, im Buchhandel bald- vergriffen 
kat, und noch immer viel gefordert wird, so 
hat der Herr Verfasser dies. als eine Auf- 
forderung angesehen, derselben in dieser 


zweyten Auflage "cine gröfsere Ausdeh-. 


nung und Vollkommenheit zu geben. Beson- 
ders hat dies Buch durch zwey neu hinzugekom- 
mene Abhandlungen überdie Untersuchung 
der Mineralwasser, und diePrüfungen 
anf Metallgifte sehr viel gewonnen, Wir 
können daher dies Werk sowohl wegen der Reich- 
haltigkeit seines Inhaltes, als auch wegen der 
gründlichen Zusammenstellung und des dentli- 
chen präcisen Sprachausdrucks, womit es abge- 
falst ist, allen practischen Aerzten, wie 
auch practischen Pharmaceuten, be 
sonders die mit chemischen Prüfungen 
zu thun haben, als einen sichern Wegwei- 
ser mit vollem Rechte empfehlen, ' 
Die Verlagshandlung. 
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Auch ift-dafeldft erfhienen und durch ale 

Buchhandlungen zu befonimen: . 
Don der Matur des Menſchen, zweyter Theil, 

oder Piydologie, Lehre von dem Yiervenles 

ben des Menihen. Von Dr. Bar! Georg 

Neumann, füniglihem Negierungs- und Mes 

dicinalrarh. gr. 8. Preis 2 Thlr. 8 gl. 

. „Die gute Aufnahme, welche der erfte Theil 
diefer Schrift gefunden hat, möchte diefer zwepte 
at J — — — ge Don 

m und hohen Intereſſe find die Gegen: 
fände, deren Behandlung hier der DVerfaffer fd 
geiungen geliefert hat, daß in Ruͤckſicht auf Voll⸗ 
ftändigEeie und Reichthum der Marerie faum ets 
mas zu münfden übrig bleibt. Nicht den Men⸗ 
ſchen allein, fondern die ganze Natur in ihrer 

Mannichfaltigkeie im Thier » und Pflanzenleben, 

har fi der verdiente Dr, Neumann zum Vorbild 

feiner Arbeit gewählt, dieſe mir fo viel Umſicht 
als Genauigkeit ausgeführte und durch einen flies 

Fenden und angenehmen Vortrag ın ein eben fo 

anziehendes Gewand gekleidet. Möge der Leer 

aud) mir hoher Erwartung diefes Buch zur Hand 
nehmen, es wird es nicht unbefriedige dey Seite 
legen. Die Verlagsbandlung. 

Eben aub hat die Preſſe verlafen, und ift 

Ben wie durch alle gute Buchhandlungen zu 

eziehen: 

Handbuch der Geſchichte Friedrichs II, des 
Großen, des Einzigen, als Prinz, Regent, 
geldherr und Privammann. - Allen DVerebrern 
des Daterlandes gewidmer. Von Karl Fried⸗ 
rich Taſchucke. Mit 3 Kupfern und ı Karte. gr. 
8. Preis 2 Thir, 

Ein Handhuch der Gefhidte Friedrichs TI, 
welches die Geſammtthaten diefes großen Könige, 
den die Nachwelt mir Recht den Kınzigen nennt, 
als Prinz, Regent, Seldberr und Prtivatmann 
in gedrüngtefter Kürze und nach den beften Duels 
len bearbeitet, liefert, muß fär die Jugend und 
alle Derehrer des Daterlandes, fo wie der Ger 
ſchidte überbaupt, ein eben fo angenehmes und 
nutzliches, als intereffanres Geſchenk ſeyn, wel⸗ 
ches Feiner weitern Anpreifung bedarf. Die Vers 
lagshandlung ſchmeichelt fidy einer günfligen Auf 
nahme diefed Werkchens um fo mehr, als der durch 
fein Handbuch der brandenburgiihen und preus 
ßiſchen Geſchichte bereits ruͤhmuchſt befannte Ar. 
Verf. möglich bemüht war, fo weit es nurirgend 
der beichränfte Raum gefatrete, nichts, was eis 
ner befondern Erwähnung werth war, zu überges 
ben, und im Ganzen die größte Unparteplichfeit 
— ald das Hauptbedürfniß einer jeden Geſchichte 


— zu beobachten. 
i Die Verlagebandlung. 


um 


Deut 


. 32. 


Allgemeiner Anzeig 


der 


I 


ſchen. 





Soda 


Montags, den a Februar 1818. 





Staatsfadhen 


- Röniglih preußifhe Anerkennung 
der Gültigkeit der weſtphaͤlſchen Do; 
maͤnen beraͤußerungen. 


(Minifieriälrefcript an die Oberlandesge⸗ 
richte.) 


„Da über die Guͤltigkeit der unter der 
vorigen Regierung verfafengs: und geſetz⸗ 
mäfig erfolgten Domänenveränßerungen in 
‚den mit der Monarchie wieder vereinigten 
Provinzen Fein Zweifel obwaltet, fo werden, 
aufelge eines von dem Herrn Staatscanzler, 
Fürſten von Hardenberg, an den Juſtizmi— 
nıtier erlafenen Schreibend vom 5 d. M., 
die Regierungen angemwiefen werden, auf die 
Notirung von Proteftationen gegen die fers 
nere Veräuferung folder verfanften Do: 
mänen zum Behnf der Eintragung in daß 
Hyvpothekenbuch nur im denjenigen Häfen 
anutragen, in weichen die Gultigkeit des 
erıten Verkaufs nach den zur Zeit deſſelben 


beitandenen Gefegen noch einer nähern Et⸗ 


oͤrterung und Entfcheidung bedarf. 
Berlin, den 27 Dec. 1817, j 
(Gez.) Der Juſtizininiſter v. Rircheiſen.“ 





Nuͤbliche Anftalten und Worſchlaͤge. 


Staͤde ſche Runſtanſtalt. 
(Bericht aus Frankfurt a. M.) 


An die Stelle des verſtorbenen Dr. 
Grambs iſt der Senator Vogt zum Mit: 
adminiſtrator der ſtaͤde ſ hen Bunſtan⸗ 
Kalt ernannt worden. Es zweifelt deiemaud, 
"Allg, Anz. d. D. 1 B. 181% 


daß dieſer kenntnißreiche Gelehrte die gute 
Erwartung, die man von ihm hegt, bey 
den übernommenen Amte volkommen recht— 


fertigen wird. 
Almaͤhlig wird nun mit den Auſtalten 
für bie ſtaͤdel ſche Stiftung vorgeſchritten. 
Die Adminiſtration bat dag rothe Haus 
(ebemahls das erſte Gaſthaus in Frankfurt) 
für zweymahl hundert und dreyßig taujemd 
Gulden gekauft. Viele find nicht Damit zu— 
frieden, weil es heißt: „die Adminifiratos 
ren wollten den Vordertheil des Haufes vers 
wiethen, und nur Den bintern Theil und 
ben daran ftoßenden Hof und Garten für die 
Kunſtanſtalt einrichten, was deun freptich 
mehr auf die Eingebung des merkantiliichen 
Geiſtes, ald auf Kunſtſinn hindeutere, und 
dabey wäre noch ſchnurſtraks dem Willen 
des GStifterd entgegen”gehandelt, weicher 
verdrduet: DaB ein Haus erbaut werden 
ſolle, weldyes Der Stadt zur Zierde ger . 
reihe; melcher Verordnung aber, im Kal 
der Vordertheil des rothen Hauſes in dem 
Zuſtande, wie ed jet daſteht, verbleibt und 
vermierhet wird, ‚Eeineswegs Folge geleiſtet 
wiirde.” 
So artheilt man im Yublicum darüber, 
ch will bier num aber die wahre Anficht 
rüber eröffnen: es fol eine Preisaufgabe 
Thr den beßten Entwurf zu dem zu errichtens 
den Gebäude ausgeſchrieben werden; zudem 
am wird aber auch die Vorderfeite des ro⸗ 

en Hauſes mit gejogen , und die neue Fa- 
gade (Antligfeite) wird dem Ginn des Gtifs 
gerd. umd Dem Zwede der Auſtalt entſyre⸗ 
chen; nur oil man mit den Hintergebaͤuden 
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für die Pehranflalten den Aufang machen, 
und nachher erſt den Gorderban aufführen; 
inzwifihen aber, bis dahin gefchritsen wird, 
den vordern Hausraum, ,a elchem ein 
jährlicher. Zins von mehr als zehntauſend 
Gulden erhoben wird, 


14 


Zwecke genuͤgt, und dann der äußern Zierde. 
Daß hieſige Publicum int oft ſehr vor⸗ 
eilig in ſeinen Urtheilen; freylich wird hier 
bey Unternehmungen für Kunſt und Wiſſen— 
ſchaft leider oft nicht ver bezte Weg eluge⸗ 
ſchlagen, und der zute Wille eingelmer ver: 
ſtaͤndigen Männer durch anderſeitige Mit: 
wirkung nur wenig gefordert, fo daB man 
„von folchen Untekrnehmungen war felten etwas 
Butes und Erſpriesliches erwarıet. — Die 
Regierung follte beſſer mitwirken, und foß 
de Anſtalten mehr deachten, und durch ers 
munternden Beyfall empor zm bringen fu: 
ben. Go lange aber — wie neulich durch 
Bilderwegnahme. aus dem Mujeum — eins 
zeine linterbedorden die Bemuͤhuͤngen guts 
geſiunter Bürger, Den ſegensreichen Einfluß 
von Kunſt und Wiſſenſchaft auf die Geſammt⸗ 
heit zu verbreiten, Durch gewaltfame Ein: 
greife ſtoören und hemmen; ſo lange folche 
Unbilden vor den Augen der Regierung ai: 
geiiraft verubt werden Dürfen, miochren wir 
bey nalen Mitteln, die der Zufall unierer 
Stadt vorzugsmweile vor ihren Mitſchweſtern 
verliehen har, dennoch im Gebiete der Wıf 
ſenſchaft und Kun vor andern Srädten im: 
. mer weit zuruͤckbleiben. nn ? 
Ich kaun wicht umhin, bier eines erbau⸗ 
lichen Aufſatzes im 337 mid 338 Stuͤct des 
nurnberger Correſpondenten vom vorigen 
Jahre, der unter ver Aufichrift: Kunſtbe 
richt aus Frankfurt am M. ſich aukuͤndigt, 
zu erwähnen. In dieſem höchſt einfeitigen 
und eleuden Berichte iſt das Ereigniß von 
der Bilderwegnahme ganz entikeit und un: 
wahr vorgetragen, wobeh der Verfarfer ſich 
noch erdreiftet,. eine frühere Anzeige im nuͤru⸗ 
berg. Correſpond. weiche. Das Ereigquig der 
Wahrheit gemag-darffellt, anzuführen, mus 
ſelche gegen. feine Ausjage zu vergleichen, 
8 bedarf bier. feiner mweitern Erwähnung, 
indem der Verfajfer uber die Frechheit: . .. 
FA von einer —— — vxbten 
dem Seuate lqalchiich aufgebardet 


* 1 
8 


vermiethen, und, 
das iſt vernünftig: erſt dem gemeinnuͤtzigen 


aus kriechender 
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iu baben, und über die den Vorſtehern 
des Muſenms augedichtete verläunderi che 
Beſchuldigung“* % 448 
un 152 Sri der maynz. Zeitung vom- vo⸗ 
rigen I. gebührend abgefessigt worden TE, 
> der neue rheiniſche Mercur im 3 und 

Igenden Stüd von diefem J. dem Publi— 
cum eine actenmaͤßige Darkeliung des Erz 
eigniſſes vorlegt. Mur ſey es biermit zur 
Warnung des Verfaffers noch einmahl wie: 
derholt, damit er nicht weiter verfucht werz 
de, fi. vor den Augen feiner Mitbürger, 
Schkmeicheley vor feinen 
Vortgeſetzteu, als Wiverfader der Kunſi 


aufzutreten. 
Aloyſius Runſtfreund. 


Geſundheitskunde. 


Einwand gegen D. Seishrich Sahne 
man's Eriinerang fr allg. Ans. d. D, 
Nr. 340. S. S. 3372. 

Diewohl-ich zu dem über Belladouna 
Erinuerten nichts ſagen Faun, indem ich nach 
der alten Schule nie die ſpeciſiſchen und po: 
fitiven Arznepwirkungen jo auszuforfchen Ges. 
Jegenbeit betam, wie D. %. Hadnemann, 
als Sohn des ehrwuͤrdigen Stiiterg der Ho⸗ 
moopathie, Anleitung. hatte; jo würde ic) 
doc) den zwepten Sag, day man naͤmlich 
das Queckſuber niemahls bis zum Spei⸗ 
heiſtutz reichen dürfe, weder mir mnter— 
ſchreiben, noch fuͤr algemein gultig und in 
jedem Falle möglich haisen. 

Der lebendige Korper iſt, wie fih D, 
das feınfie 


Reumont fehr richtig inadrueft, 

Reagens Der arzuepliden. Ctoffe, 10 duf 
uns dad Quantitative derſelben gar nicht 
berechtigt, einen Echluß auf die im Orga⸗ 
nismus zu bewirkenden Erſcheinungen zu 
mogchen. Hierzu kommt noch die unendliche 
Beriehiedeuheit der Naturen, unter welchen 
mähthe fo. uͤberalis leichte für die Salıyarlon 
geſtimmt find, daß wie D. Attenhofer bei 
zeugt, Thon den vierten Tag Pryalismus 
erregt wird. Ich glaube daher, dag man 
ſich Durch, Das. mehr. erwähnte Symptom, 
wenn es wicht über die Gebühr heftig wird, - 
keineswegs von Erreichung. feines Zwecks abs 
halten und dieſes Mittel unbenngt au lafs 


* * 
uns. ai 6 «d Ei.‘ it 
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er vraucht, wenn es nur gehörig augezeigt 


* "Der dritte Punck, von der Unzulaͤſſig 
keit der Einfprigungen in eiternde Ohren, iſt 
fehr ſchwierig und deßwegen noch nicht aus⸗ 
gemacht. D. A— p. S—xc. 
> EP SA i - ’ ti.) 
Ueber die Armen: Blinden zAnftale - 
nn. 2 Imsärfürt W 
Wie beym jedesmahligen Schluffe eines 
Jahres benachrichtigen wir das Publicum 
von dem’, was im kaͤum adgewichenen Jahre 
in der birfigen Anſtalt für Augenkranke ges 
ehen iſt. 
ii ir haben 39 Augenfranfe und Staat: 
bfinde aufgenommen und behandelt, und 
mᷣnen die mögliche Hilfe gemähret. 
Die Jahreseinnahme beftand in 197 Thlr. 
12 gl. 11 pf., olß: 
Ben Gr. Majellät 
- dem Konig £ 
Don 8 £. in B. die 
- alyanriiche ‚Gabe 


50 Thlr. gl. — pf. 


ı2 fl. 2 232 — 2 
Intereſſen v. soo thlr. 

Kapital, von F. L. 

in B. niedergelegt ss —— 


Bon dem Hoſapothe⸗ 
fer Karl ın Rus 
doltiade 3. 
Bon 8.5.3. in, 


wie alle Jahr ıs 10: — ⸗ 
Bon Heinrich Oſaun 

aus Bolterode ai: 78 38 
Bon Auguſt Heine 43 —ı — 3 
Bor der Krau Gräs 

fin von sEdlng 

in Weimar 7 1398 83 
Bon bem Wage⸗:Com⸗ 

miſſar R. ine, z42 — ⸗ 
Ban. in Gr. B. 

26 dor © 2: —ı — ⸗ 

* Sa, 19Thlr. 1281. a, pf. 

Die Ausgabe für Koft, : 

Mediiamente und 

Wartung belief ich 


auf 163 ⸗ 19 s Is 
Bleibt alſo Ueberſchuß 33 Thlr. 1791. 10 pf. 


Koſten zu verfertigen. Unte 
einer armen geiſtlichen Familie bittet man 
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Alle, die fih ferner unferer Auſtalt an- 
vertrauen wollen, werben erfucht, fich vors 
ber ſchriftlich an nnd zu wenden und eine 
aͤrztliche Beichreibung ihres J— ſo 
wie Arme ein Duͤrftigkeitsatteſt von ihrer 
Obrigkeit beyzufuͤgen, auf weichen Grund. 
letztere unentgeltlich behandelt und verpflegt 
werden. 
„Erfurt, den 13 Jan. 1818. 
Biſcher, z M. Geilfuß, 
eg. Ruth. Regler Pfarrer. 


| 
Naturfunde 
Bewundernswuͤrdige Rraft eines Blitz⸗ 
firabls. 


Am 3 Der, 1817 bat der Blig in einem 
Dorfe bey Benua die Pfarrfirche mie einem 
Strahle fo zeritört, daß fie nicht mehr einer 
Kirche, fondern einer alten, Jahrhunderte 
lang verddeten und verfallenen Ruine gleich 
fiebt. Der Thurm iſt an vielen. Orten ges 
fpalten, das Dach und das Gewölbe der 
Kirche durchgeſchlagen, das Kreuz am Hoc: 
altare in unzäblbare Stücke zerfihmettert, 
ber marınorne Altar felbft ganz zerbröctelt, 
das Platter der Kirche zerriffen, Die Bet⸗ 
ſtühle verbrannt, die Maner zwifchen der 
Kirche und Sacriſtey durchbrochen, auch 
dort das Metall gefhmolzen und alled zer: 
ſtört und 22 Fenſter in Stücken gerfplittert. 





Kuͤnſte, Manufackuren und Fabriken. 


 Birte 

Bor einigen Jahren machte ein Geiſtli⸗ 
her ohnweit Bureäade ım allg. Anz. d. D. 
wie auch einer bey Dresden in der leipz. 
Zeitung befunnt, daß fie im Stande waren, 
aus Gerſte, einen Effig, der dem beiten 
eineifig glei ſeyn follte, mit geringen 
Zur Unterflügung 


ummenfcenfreundliche Bekanntmachung ded 
Bm durch die Exp. des allg. 
nz. d. D. 
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Beriätigungen und Streitigkeiten. 


Es hat dem Hrn. Hofrath Lhder in Jena 
fallen, in feiner kuͤrzlich gedruckten Ges 
*— der Statiſtik S. 330 mich als den 
„Berfaffer einer in ven goͤttingiſchen gelehr⸗ 
. ten Anzeigen 1807 Nr. 76 enthaltenen Re 
cenfion vertrauter Briefe Über die innert 
Verdaͤltnifſe am preugifchen Hofe ſeit dem 
Tode Sriedtichd IL anzugeben; welche Re: 
cenfion niche allein manches enthält, das 
reußiſchen Staatsdienern mißfalen fönute, 
ndern vom Hrn. Hofrath Lüder dadurch noch 
bäfliger gemacht wird, daß er Worte des 

— —— Schriftſtellers, die in der Recen— 
fion angeführt werden, 
des Recenfenten ausgibt. 
Ich finde mich um fo - bewogen, 

der obgedachten Angabe, als fey ich Ders 
faffer der in ven göttingifchen gelehrten Aus 
zeigen 1807 Nr. 76 enthaltenen Kecenfion zu 
widerfprechen, als die naͤmliche irrige Angas 
ke von Andern und namentlich im den gegens 
wärtigen Blättern des Jahre 1817 Mr. 312, 
auf Die Gewaͤhr des Hrn. Hofrath Luder mies 
derholt worben: und berufe mich Darüber ers 
forderlichen Bali auf das Zeugniß des Herz 


für Aeußerungen 


audgebers ber söttingifcpen gelebrten Ans 


eigen. 
Samnover, den 21 Fan. 1818. 
. a. mn. Rehberg, 
koͤnigl. hannoverſcher ge 
— — — — — — 
Familien » Nachrichten. 


. geirathsgeſuch. 

Ein junger Mann von 32 Jahren — 
Früher academifcher Kehrer und: jegt Beam⸗ 
ter und 
Breife und in Verhaͤltniſſen, die ſeinem janf⸗ 
sen, gefuͤhlvollen und edlen. Herzen: durch— 
aus nicht zuſprechen. Er wunſcht deßhalb. 
fein Aumt niederlegen und in tändlicher Etiut 
ber Ratur und den Wiſſenſchaften leben zu 
können. Er bat ein eignes Vermogen, wo⸗ 
von ex jährlich Vierdundert Thaler Ren⸗ 
sen bezieht; da ihm aber feine literariſchen 
Beduͤrfniſſe, Zeitſchriften no Bücher Eis 


Rath — lebt im einem Geſchaͤfts— 


830 

niges koſten ſo konnte er / Bey fer N 

gung zum haͤuslichen Familienleben mit 

ner geliebten Gattin, ſeinen Entſchluß nur 
dann ausführen, wenn diefe ihm. ein. Worb 
mögen zubringt, das eben - fo: groß iſt, als 
das feinige. - In der Stadt, worin er lebt, 
fände er feicht eine Frau mit diefem Vers 
moͤgen, aber feine nad; feinem Herien. — 
Ein Freund des jungen Wanues uñterninmt 
ed daher, für ih durch dieſe Blätter in der 
Entfernung zu fuchen, was er in. der Nähe 
nicht finden konnte — eine file, fünfte, 
bäustiche and liebenswärdige Gattin, wels 
he die holden Tugenden der Weiblichkeit 
noch rein und unbefleckt in dem Heiligehum 
eines frommen Herzens bewahrt... Du,holds 

feliges Wefen, das du in deiner Nähe au 

nicht wahrnimmſt, mornac dein liebende 
vz verlangt, du fändeft vielleicht in dies 
m Manne das Urbild, das du in deinem 
Buſen trägft — und gewiß eine große, edle 
und herrliche Seele in einem Leibe, der ih: 
ver wuͤrdig iſt. Doch nicht die ſchoͤne, mänus 
liche, jugeudlich blühende Geſtalt meines 
reundes iſt es, die ich dir ruͤhmen will, 
udern fein ſanftes, kindliches und reines 
Gemüth. Willſt du, liebenswuͤrdige Jungs 
frau eder Witwe in noch blühender Jugend, 
ben feltuen Mann fennen lernen, fo fende 
deinen Brief an Die Exped. des allg. Anz. 
d. D. zur weitern Beförderung, und fen 
übrigens der ſtrengſten Verſchwiegenheit 
gewiß. Den ı Januar 1818. 





Aufforderung. 

Md. Lefevre, welche 1805 lich als 
Schaufpielerin in Liebenflein aufbielt, 
und der Schaufpiel- Director, Herr Carl 
Witter*), werden hierdurch: erfucht, 
dem Unterzeichueien den gegenwärtigen 
Ort ihres Aufenthaltsanzuzeigeu,, um. mit 
ihnen in einer gewillen Angelegenheit 


. Rückfpraehe zu nehmen. 


Sonneberg bey Coburg. 
G. CRippel, .n 


"7 IR laͤngſt geſtorben. d. R. 


usa 
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Todes- Anzeige. 
Am heutigen Tage entichlief unfere ges 
llebte Mutter, die verwitwete Oberſtin und 
Kriegsrärhin, Frau Erneftiine Friederike 
efihoff, geborne Floͤrcke allhler, nach⸗ 
dem dieſelbe ihr Alter auf 85 Jahre 5 Mo: 
nate gebracht hatte. Dieſen für uns ſo 
ſchmerzhaften Trauerfall haben wir unſern 
ausmwärtigen fchägbaren Anverwandten und 
Berannten, unter Verbittung aller ſchrift⸗ 
lien Beyleidsverficherungen,, davon mir 
fattfam überzeugt find, hiermit eröffnen, 
and uns zugleich zur Kortdauer ihres Wohl⸗ 
wollens beftend empfehlen wollen. 

Gotha, den 24 Januar 1818. 
Johann Chriftopb Weltboff, 
Hauptmann. 
Johann. Sriedrih Weftboff; 

Amts-Commiſſair, 
ür und und unſerer verſtor⸗ 
enen Schweſter hinterlaffene 
Kinder. 


nr * 


Angebotene Stellen. 


ı) Ein unverheiratheter Mann, auf dem 
Lande in Thüringen, fucht a Führung ſei⸗ 
ned Haushalies eine Haush 
lern Fahren ud gutem Herkommen, die fos 
wohl mit den gewöhnlichen weiblichen Ars 
“beiten, Kochen, Wachen, Nähen u. dgl. 

umzugehen weig , ald auch einige Kenntniß 
von der Keldwirchfchaft nnd Viehzucht hat. 
Sie kann gleich antreten und darf, wenn ſie 
foren Dienft mit Treue und Gorgfalt ver: 
fieht, einer guten Behandlung entgegenſe⸗ 
ben. Briefensic dvesfallfigem Anerbieten find 
portofrey an die Exp. des allg. Anz. d. D. 
einzufenden. 

©. , den 22 Januar 1818. 








2) Es wird ein Mann gefüche für einen 
Ort in Thüringen, der mis dem practifchen 
Maſchinenbau umzugehen weiß, ein guter 
Zimmermann ift, und als folder auf mehr 
teren Maſchineuwerken felbft gearbeitet hat. 
- Einige Kenntuiß im Rißzeichnen wird man 

gern feben, jedoch iſt dieſes Feine ausſchließ⸗ 
-bche Bedingung. Die Zeugniſſe feiner 
Brauchbarkeit und feines moraliichen Lebens 


kterin von mitt: 
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- müffen untadelhaft ſeyn. Die Bedingungen, 


unter welchen ein foldyer Mann eiue lebenss 
länglihe Berforgung erhalten Faun, find 
nicht unvortheilhaft. Frankirte Briefe wird 
die Expedition des allg. Anz, d. D. zur 

weiterg Beforgung annehmen. 
Y 





3) Auf einem Ailtergut bey Tennſtedt wird 
u Dftern eine Haushälterin in Dienft ge: 
ucht, die durch Zeugniſſe darthun fann, 
daß fie der Haus- und Viehwirthſchaft ge: 
börig vorſtehen kann, treu und fleißig if, 
auch in diefer Eigenſchaft ſchon gedient hat. 
zn dr die Erpebition Des allgem. 
3. . . i x ’ 





Geſuchte Stellen. 


Ein Menfh von 22 Jahren wuͤnſcht, 
als Verwalter un ein Gut zu ae auf 


er: ift ſechs — chon als Verwalter au 


Guͤtern geweſen, und kann gute Zeugniffe 
vorzeigen. Er kann ſeinen Dienſt ſogleich 
antreten. Die iKrp. des allg. Anz. bes 
forget das Weitere. 


' Zustiz » und Polizey + Sachen. 


- Verfchollenbeits » Erflärung, 
Jobannes Zimmermann von Theningen 





Da 
fi auf die unterm 7 November 1816 ergansene 
Öffentliche Aufforderung niche gemeldet hit, ſo wird 
derfelbe andurdy für ver ſchollen erklärt und deſſen 
in 767 fl. befiehendes Vermoͤgen feinen befannten 

Achſten Erben gegen Eaution in fürforgligen ‘Bes 
Pr audgefolgt werden. . 
Emmendingen, am 10 Fan. 1818. - 
Grosb, — Bezirksamt, 





j Bekanntmachungß. 
No. abr. Da Jobann Jviepb Baumann 
yon Schweinderg auf die Vorladung vom 22 März 
1816 fich nicht gemeider hat, fo ift joldıer durch 
emikiben Seſchluß vom heutigen für verſchol⸗ 
fen erkiäre worden, welches bierburd: oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht wird. 
Wahdhrn, den 15 Januar 1818 
Grosherzogl: ——— Bezirks amt. 
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Verfhollenheite « Erklärung. 

A, Nr. 9397. Gberfich un» Oppenau. 
Diebepden Bruder Beorg und Ignatz 4uber 
von Oppenau, melde fon im Jahr 2794 nad 
Werindien fi begeben, und auf die on im Jahr 
1813 erlaſſene dffentlibe Vorladung feine Nach⸗ 
richt anher erthrilt haben , werden biermit für 
verſchoüen erfläit, und die fürſorgliche Einant» 
wortung ihres Dermögend an inre näcfte Anver« 
wandte andurd erkannt. 

Ober kirch, am’ ı9 Tan. 1818. 

Grooh. bad:ıiches Bezirksamt. 
Wegzel. 





Johann Mathaeus hnerkopf su Muͤnchau⸗ 
rach K. Landgerichis Mft. Erlbach gebohren, hat 
vor 46 Jahren Langenzenn, wohin er mit feiner 
Mutter, Margaretha, verchelicht geweſenen Geid 
gezogen, als Webertehrling im feinem 17 Lebens: 
alter veriafen kn feit dieſer Zeit feine’ Nachricht 

ertheilt. 

a u Ku fein Eurator und nädfte Seitenver⸗ 
wandte auf deffen Todes Erflärung angerragen 
haben, fo wird befagter Jobanı Matbaeus Zühs 
nerkopf,_ und feine etwa zurückgelaſſenen unbes 
kannten Erben und Erbnehmer hiermit dffenzlich 
vorgeladen, fi innerhalb 

neun Monaten r 
und laͤngſtens bis zum ı Julius ‚818 bey dem un⸗ 
terzeichneren Landgerichte perfänlidy, oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und weitere Anmeifung zu erwar⸗ 
ten, widrigend aber zu gewürtigen, dab er für tod 
erklärt, und fein, in den ihm ausgefenten Pflicht⸗ 
theil von 400 fl. beſtehendes Vermögen den ſubſti⸗ 
tuirten — — — 

adolzburg, am 25 Jul. 1817, 

-. Köni lich Baieriiches Landgericht, 
ä eeb. 2 Oertel. 


Johann Gottfried Zaußherr, von Rieſtedt, 
ein Rauergeſelle, welcher vor vielen Jahren auf 
die Wanderſchaft gezangen, in die Kauerlich Des 
ſtreichiſchen Staaten und nab Schleſſien jich bege— 
ben, ın dem Jahrzehend von 1790 bis 1800 die 
letzte Nachticht von dem Flecken Felöberg bey Wien 
aus datirt, feinen Geſchwiſtern gegeben hat, und 
ein Vermögen von eiwa 600 Rthir befigr, fo wie 
defien etwannige unbsfaunte Erben und Erb: 
nehmer, i 

Johann Chriftian Rannewurf, von Gonne, 
der ebenfalld vor längerer Zeit ‚auf die Wander» 

daft gegangen, ſeit wenigſtens 15 Jahren ver: 
fanden it, und deffen Bermögen in ı Ader Land 
und etwa 85 Rthlr. beflebt , fo wie die yon ibm aus 
ruͤck gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, 

Ebrittiane Sopbie GJechlerin, von Nieftedr, 

melde ſich nor 29 Jahren von dort entfernt hat, 
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feitbem Berfholemiib; und etwas Vermögen befigt, 
fo wie dberen unbekannte Erben und Erbnehmer, 


und die von f 
Jebann Bottiried Becker welcher vor eitle 
gen Jahren, im Hospital zum Heiligen ein su Eißs 
leben verkorben if, und einige Acer Kond in’Hier 
ſtedter Shir hinterlaſſen hat) nachgelaſſenen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer iveiden auf Antrag 
der "bis dahm befannten nachſten Erben der. Ber 
ſchollenen uud, refp des Derfturbenen bieidar ger 
Inden, an gewöhnlider Amtöftelle auhier perföutich 
oder durg gehörig legitimrre md infickirte Des 
vollmaͤchtigte längkens auf den 13 

h erſten September 1g78 
Vormit tage 2 Uhr, ſich Si meiden, 'nab Befinde 
als naͤchſſe Inteſtat oder- fonktige Yegitim Erben 
der Verjsollenen und refp. des Beritorvenen, ich 
au.legisimiren und datelbit weitere Aunwelfung zu er: 
warten, widrigenfalls auf Anregung dei Errrahens 
ten mir Jaftruction der Same ferner’ verfahren, 
bie Verſchollenen für todt erklärt. ihr Vermögen 
den naͤchſten Inteſtat⸗Erben zur freven Diepofiriom 
überlaffen und Die undekaunten ;Erben mit ihren 
vb: Anfprüchen präcludirt .. fo mie auch des Vers 
orbenen Vermoͤgen deffen befannten näditen Or 
ben ausgeantworſet, und feine unbekannten Erbs 
nehmer ihrer. bietfatlfigen Anſprüche für verlufig 

geacter werden follei. 
Amt Sangerbhaujen. am 22 Sept. 1817. 
Bönigl. Preuß. beitallter Amts = Verwefer. 
Geimbach, 


a oa 


Die Eva Eliiabecha Rrämerin zu Madenzell 
it bereits vor zwey Jahren mie Nachlaſſung eines 
Teſtamentes verfiorben, 

Zu deſſen Erdifrung und Püblicarion iſt Ter⸗ 
min auf deu zu Marz; d. J anberaumet, wo alle 
etwa hierbey beiheiligte unter den Rechte - Nadys 
theile dahier erſcheinen ſollen, daß ım Entſtehungs⸗ 
fall keine Ruͤckſicht auf ihre allenfallige Anfprüche 
genommen werden wird. 

Hünfeld, am ı6 Jan. 1818. 
Aur furſtl. — Fuldaiſch Juſtizamt. 
ond 


y · 
Vdit. Bohr, Actuar. 
— — 


Broßberzoglich Badiſches Zofgericht. 
Mannbeim, den 8 Jan. 1818. 

B. G. No. 50. I, $, a der gegenwärtige 
Aufenthais des Louis Brucdyer, vormahls (Bro6s 
herzoglih Bergifden Rutmeiſiers, welcher ſich 
einige Zeit zu Köferchal, Amis Ladendurg aufges 
halten bat, dahier gängtich unbekannt iſt, fo wird 
derjelbe hiermit äffentlidy vorgeladen, binnen drey 
Monaten auf Die eingereichte Befchwerde Recht⸗ 
ertigungsfchrift in Sahen jener :gegen Sufanne 

enne‘ Schreiber gebornen Lemaitze Beklagie, 


” 
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wegen Widerruf eines Schuldvertrags-durd einen 
feacten Sachwalter zu antworten, midrıgenfalls 
nad Ablauf diefer Zeit „ Er mit der Einredeicrift 
auegeſchloſſen, und in. der Sache endlich erkannt 
werden fol, - HR: 

Siegel. 


F. Reuter, 





Vorladung. 
» No. 1373. » Der unter dem Grosherzoglichen 
Linien « Snranterie«Negimente von Stokhorn ges 
flandene Soidat Joiepb Morger von Waltflerten, 
mweider unterm 20 Yuguft 1813. nad) Müdendorf 
in Schleſien ins Lazareth gebracht wurde, und von 
diefer Zeit an vermißr wird, und nichts mehr von 
fid hören ließ, wird ‚hierdurdy aufgefordert, ſich 
binnen Jahresfrift um, fo ſicherer dahier au mels 
den, aid er font für verſchollen erflärt, und fein 
Dermögen feinen darum-anftehenden näcften Ver⸗ 
wandren in fürforglid.n Beſiz übergeben wers 


den ſolle. 
ı Walldürn, den 9 Januar 1818. . ’ 
243 Se Badiſches Bezitkeamt. 
olif- 4 





, Eine von dem Hoͤchſtſeelig verſtorbenen Herrn 
Großherzog als Markgraf zu Baden und dem Hoͤchſt 
fectuy verord: nen Herrn Erbprinzgen Carl Audwig 
zu Baden de da:o Karlsruhe den 20 Februgr 4797 
überein baares Belddarleihen von 36000 fl andie 
verwirwere Frau Gehrimeräthin Elifabeiha Doro: 
thea von Zwteriein geb. von Wobi über 33000 fl, 

die vermirwete Frau Reuhefammer : Gerichtös 
Affefforin Eriederite - Philppine von Keipziger, 
geb. Frech über 10500 fl. 

den Herrn Georg Gortiob von Balemann 
Kaiſerlichen und Reihsfammer: Gerichts = Affefior, 
über 30:0 fl. ie i 
ausgelielige «Urkunde, deren Original faut (Mrift 
lichen Zeugniß vom 9 März 2797 ın Händen des 
Koͤniglich Preufiihen Geheimen Kriegsraths und 
Kaiſerſichen KReubskammer » Berichte Procurators 
von Zwierlein zu Weiler war, Fann nad) der von 
deffen Erbe gemacten Erklärung nicht mehr aufs 
ge:uuden werden , und ıft daher wanıfdeinlicd 
yerlohren gegangen. 

An diefen drey verfibiedenen Polen find nad 
der von der Großherzoglicen Amortifationd » Cafle 
dehier ersheiften- Auskunft die beyden eriteru bes 
richtigi, und der dritte mit 3000 fi. iſt noch zu bes 
richtigen Diefer letzte Poſtan ıft durch verſchledene 
Ceſſionen auf den hieſigen Handelsmann Sen 
Dierorde ale Öldubiger übergegangen, und auf defs 
& und der Seohperänalunen Amortiſations Cafe 

nfucen, wird hiermit der Inhaber und Befiger 


der Driginal: Urfunde aufgefordert, ‚fi, binnen ., 
„ geremtorifher Srift von 6 Wochen dahier zu mel- 


den und das ihm an Diefes Urkunde zuſtehende Recht 


"500 Rthir. 


Gothawald, tagirt_400 
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-documentiren , widrigenfalls er damit ausges 
chloſſen, und die Driginal: Schuld: Urfunde für 
fraftios erklärt werden wird. 

Carlsruhe, den 31 Dec. 1817. 

-  , Broßberzogliches Stadtamt, 
.  Vdt, Fruttiger. 





Zum Behufe des Hütrenverfaufs des Valtin 
YAurb ın Ellers, hat man deifen Schuldenfland, zu 
miffyn noͤthig, daher ale Diejenigen, melde aus 
je einem Grunde eine Forderung an denfriben au 
machen gedenfen, fib Mittmoden den 11 f. M. 
Sebruar entweder ſelbſt oder durch gehörig Bevou⸗ 
maͤchtigte zur foͤrmlichen Ltquidativn und Verſuch 
der Guͤte dahler bey Amt einzufinden haben. 

Neubef, den 3 Jon. 1818. 
KRurfuͤrſtlich Seſſiſches Großherzog, 
Fuldaiſches Juſtiz⸗Amt. 
Raͤng. 


— 





Kauf» und Handels ⸗Sachen. 


Geſuchtes Capital gegen Leibrente, 

Eine Gutsherrſchaft erbieter ſich, auf ihr, am 
Rhein, in etmer Der angenehmſten Gegenden dieſes 
Stroms gelegenes berrächriiches Landgut, als erſte 
Hypothet, ein Capital von 10 bis 12000 Gulden 
RhHeiniſch aufzunehmen, gegen eine angemeſſene, 
jäbrlih adj. gebende Leibrente, die entweder in 
Natura auf dem Gute, oder auch an jedem andern 
Drie bejugen werden fann. Sranfırıe Briefe wird 
die Erpedision des aug. Anz. d. D. brjorgen. 





Gruntftüch » Derfleigerung. 

Zum Behuf ver Erbaneinunderisguug haben 
die refp Erben der bier verfiorbenen Frau Dürs 
germeifterin und Hofagentin Sovbie Amzude 
Sriederife Paufſin geb. czeiligenſtaͤdt, auf Sub⸗ 


haſtation folgender Gegenflände angerragen. ale: 


. 3») Des Ausinittwaaren Yazers, dermahlen 
5703 Rihlr. 27 gl, 2 pf an Werth, , 
2) eines Wobhnhaufes auf dem Marfte, terire 
3). 4'/2 


Ader Wiefe in der Unteraue, texirt 
1200 Rth 


thir. 
4) rıfg Acer Wiefe daſelbſt, tarirt eo Reber, 
5) 3/4 Ader Wiefe daſelbſt, taxirt oo Athir, 
‚66 Ader Urthfel® himer St. ‚Johannis, 
tarirt 1200 Rihlr. 
7) zıfz Eder Archfeld am ſchwarzen Berge, 
tarirt.,sco Rihlr. 
8) 21/2 Ader oe und Känderep am 
thir. 
9) 3 Adler Hol; auf dem Zorfle , tazirt 120 
Rihlr. 
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re) ein Gemüfegarten, am Loͤbderthore, taxirt 
- 3290 Rtolr. 

sı) eine Scheune in der Krautgaße , tarirs 
500 Arhir., und . 

12) noch eine Schrune daſelbſt, tarirt 100 Rthlr. 
Stadtgerichts wegen ı8 dem Subhaſtations-Ge⸗ 
fuge auch gefügt, und en 

Donnerstag der zweyte April fünftigen 
j Jahres, 
zum Picitations Termin anberaumt worden, Es 
ih ſolches andurch mit der Bemerkung Öffent: 
Uch befauns gemant, dab die worfihrifimäpigen 
Gusbaltarıonds VParente neuft Ten umfändliden 
Beiwreibungen ver fubhalirt werdenden Gegen- 
fä:de und den worwaltenden Bedingungen hin— 
ſichtlich der Erſtehung derſelben, bey dem wohlloͤbl. 
Stadtgericht zu Naumburg, dem wohlloͤbl. Juſtiz⸗ 

e aibhier, und am hieſigen Rathhauſe und Burg, 
Feler auszehänge worden find, und werden die 
Rouflieopader zum Vor⸗ und Auauitigigen Er. 
fheinen in den beſtimmten Kicitariond » Zermın, 
auch pierdurd einsenden. Schluͤßlio if auch noch 
iu bemerken, dab der Herr Dber » ippellationsges 
richts⸗ Geeretair mad Doctor der Rechte Herr 
Jacob Zeineih Paulfen allhier, beſonders deus 
jenigen, welche die Schnitthaudlung zu erftehen 
Belieben tragen , aut Anfragen nähere Auskunft 
bereitwillig erıheilen wird. 

Sig. Jena, am i0 December 1817. 
Grofßberzogl. S. Stadtgericht daf. 
D. Job. Ernft Bernd. Emmingbaus, 





Es fol Familien: Verbältniffe wegen, ein im 
Kerzogtyume Sachen an der Wipper iu der Nähe 
einiger Städte gelegned Amtfäsıges Mannlehn- 
Ruͤtergut, zu weldem, nänft den wohleingerich⸗ 
teren Wohn» und Wırthicafts: Gebäuden 425 3/4 
der des fruchtbarſten "Bodens, Feld, den Ader 
zu so Ruthen, 301/2 Ader Wiefen, 30 Ader 
Holz und außer einen Küchengarten, ein mıt den 
beiten Obſtſorten bepflanzter Baumgarten, ohnges 
füpr 6 Ader halteud, Lihnen, Zinfen, Spann 
und Kanddırnfte hat, und davon der Nutzungs⸗ 
Ertrag ım Jahre 1807 nadı Abzug der Onerum auf 
2773 Thlr. zu 4 Procent Commrfarifh angeſchla⸗ 
gen worden , aus freyer Hand verfauft werden. 

Kaufluftige innen das Nähere bey dem Lehus⸗ 
Director Zertel zu Schloß » Beichlingen bey Koͤlleda 
ertahren-und au den Nugungsanfalag gegen die 
Schreibegebuͤhren erhalten. 


— — 
Apotbeken⸗Verkauf. 
Familienverhaͤltniſſe halber if eine wohleinge⸗ 
richteie Aposhefe, mit vollfländigem Waarenlager, 


346 


in einer Laridfladt des Fhnigf. Preuß. Dersoatke 
Sachſen, an der aroben leip iger Straße 
unter billigen Bedingunzen zu verfaufen. ° Briefe 
deshalb beiieve man an den Hrn. Kaufmann Liesfau 
in Naumburg a. d. Saaie unter der Bdreffe A. Mi 
R, au weiterer Beforgung frep eingufenden. 





Papiertaperen., 


Jacob Behaghel, Papiertapctenfabrifänt aus 
Mannheim besichr die naͤdſte Onermeſfe ın Franks 
fure a. M. mit feinem Tapeien » kager im neue: 
Ren Geſchmock, und verkauft ım Gropen und Niels 
nen. Derſe be empfiehlt id den Wiu:ern und vers 
ſichert bejonders billige Breife und beste Bedie⸗ 
nung. In der Bude Nr. 7 aufın Lıiebjrauenderg, 
dem Eingang der Kirdye Fegenuber. . 





Papiere aller Are. 


Job. Georg Loſchge's Papierhandlung im 
Nürnberg emipfieple hch mir allen Gattungen deuts 
her, boländer und ſchweizer — ale: 
oncept», Ganzlsp «, Poſt⸗, Pad, Noten :, Zei 
chen⸗ und Drudpapieren in allen Formaten, Aller 
Sorten gifärbten, Satun-, Marmor, Türfıfden, 
Gold, Silver, Soͤffian⸗, nebſt Tabadpapıeren, 
mir und ohne Waſſerſeichen; dann Dunfeldiauen, 
violer und gelben zu Stahlwaaren, wıe auch weiße 
und vıoler Zuderpapieren , rebft allen andern 
Schreibbebüͤrfniſſen, als Sederfpuien, Siegellack, 
Dblaren, Bleyſteit, Stremfand ic. ie beiorgt 
auch alle Arten hiefige Manufacturmaaren und 
jeden Yuftrag auf hieſigen Plag. 





Leipziger Lotterie. 


Zur ſechſten als legten Hauptelaſſe der leipziger 

83 fosterie, welde den 9 Wiärz zu ziehen auges 
fangen wird, find ganze Kaufioofe das Stück zu 
23 Thaler z Groſchen Saͤchſ oder gu. fl. 33 Fr. Rh. 
babe a sı Thlr 1391, und Diertelloofe zus Thle, 
18 gl. 6 pf. für hieſige und ausmärtige Perſonen, 
unıer VBerfiherung ſtrengſter Verſchwiegenheit bey 
unterjeihrneter SDauptcollection zu haben. Der 
erſte Hauptgewinn beiteht in 2”oco Thalern cder 
— Gulden Rhein. Die bedeutende Anzahl gro⸗ 
er und klemer Gewinne, deren geringite den Lim; 
yap über fteigen, enthält der jedem Loos bepgeuchen 
werdende Plan. Briefe und Gelder beiiede man 


poſtfrey .. zu fenden, unter der Aufſchrift: 


W Weichliug's Wirwe, 
Haupt⸗ Collection in Gotha. 


— — — — — 


Algenmei 





| Gotha. Dienstags, den 3 Februar 1818. 


Num. 33. 


ner Anzeiger 


Deutſchen. 


34% 








Nuͤtzuche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Abermahls ein Bruderwort an die 
Guten meines Standes *). 


Immer noch, immer noch iwürget der 
eind in unſern Gemeinden! die Sonntags: 
andung has ihren Frechen Fortgang. Die 
Unzucht fährt fort, die Gittlichkeir zu mor: 
den. Das Spiel mit dem Eide wird mit 
gewohnter Reichefertigfeit fort getrieben. 


Das Fotto, dieſer Satan, ſchlägt noch im⸗ 


mer feine Krallen mit Bampyrmwolluft in das 
Herz ver Gemeinden. Und unfer Stand 
BAT force und fort unter der Schmach 
nichtswuͤrdiger Mitglieder. 

Bruder! iſt's nicht jo? 


Ein chriſtlicher Staat darf keine Ge⸗ 
ſetze geben, die ſtraks gegen die Geſetze der 
chriſtlichen Religion fireiten. Dieſe Reli⸗ 
gion gebietet, den Genntag als einen Tag 
der Anbetung und ſtiller Ruhe zu feyern. 
Aber es gibe Staaten, Die da gebieten: du 
foiljt bloß am Sonntage tanzen: bloß am 
Gonutage dich in deu Waffen üben: bloß 
am Sonntage Jahrmärfte halten. — Und 
Staaten gibt eſs, Die da gebieten: du follit 
um Kleintgkeiten willen ſchwoͤren, und dieſe 
Religionshandlung in der Amtsſtube thun. 

Ein hriftlicher Staat darf feine Unter⸗ 
thanen nicht zum Boͤſen verführen. — Def: 
fentliche Ungucht = und Voitsverderbnigan: 
Hatten errichten, beißt, Die Unterthanen 
aum Bofen verführen, in Bordell iſt eine 


.- *) Man vergl, die Abhandtung in-Nr, 25 ©. 253 — 20% 


Alle. Anz. d. D. t B. 1818. 


öffentliche Unzucht: und das Lotto eine öf 
fentliche Bolfsverderbniganitalt. Es gibt 
aber Staaten, die ın den Hauprftädten Bors 
delle und für das ganze Fand Lottos anges 
ordner haben. 

Ein chriſtlicher Staat darf nicht dulden, 
daß das Voik ein Baltardenhaufe werde von 
niederträchtiger Befinnung. Das wird jes 
des Bolf, wo wilde Ehen und in Hnzuche 


erzeugte Kinder fich in furchtbarer Progrefs 


fion (Fortſchreitung) ungeftraft mehren koͤn⸗ 
nen. Es gibt aber Staaten, wo in grofen 
Bezirken. Städte und Dörfer von milden 
Ehen und außerehelichen Kindern hberfüle 


find. 

Ein hriftlicher Staat darffeinem nichts⸗ 
würdigen Menjchen die religiöfe und firtliche 
Bildung des Volkes uͤberlaſſen. — Unwiſſen⸗ 
de, Faule, Keise, Saͤufer, Spieler, Hu: 
rer und Raiterhafte aller Urt find weder würs 
dig noch fähig, die Neligiefiiät und Gitt: 
lichkeit im Volke zu werten, zu naͤhren und 
zu pflegen, Jugendbildner und Grelforger 
au ſeyn. Aber es gibe jolche Nichtswuͤrdige 
in unferm ehrwuͤrdigen Stande, und es gibt 
Staaten, die fie dulden. 

Bruͤder! iſt's nicht fo? 


Die Regenten unſers deutſchen Vater⸗ 
landes meinen es herzlich gut mig ihren Un: 
tershanen, and wänfchen nichts mehr, als 
daß fie uber lauter veiigied: firtlihe Mens 
ſchen herrſchen könnten. Aber ſie ſelbſt, 
weil ſie nicht unter dem Volke leben, wiſſen 
vB, 


u 
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und fühlen nicht, welches unfägliche Ver: 
derben fo manche ihrer Verordnungen, ber 
ſonders ihr Lotto, und ihre Daldung wilder 
Ehen, und nichtswürdiger Pehrepund Geel: 
forger, unter ihren Unterthanen anrichtet. 
Denn wenn fie ed ſaͤhen und fühlten, haͤt— 
ten fie längft als Beamte Gortes eingegrif— 
fen. Die fih von dem fittlichen Elend ihrer 
Unterthanen zu überzeugen Gelegenheit fans 
den, baden auch fogleich angefangen, als 
Beamte Gottes einzugreifen. Ein einziger 
an von ihnen, 
onntagsfchandung, und dag Porto, und 
mancher andere Satan, der fich eingeniſtet 
hatte, ift ausgetrieben. Etwas iſt geſche— 
ben, um die Staaten zu chriſtlichen Gtaa: 
ten zu erheben. Unendlich viel iſt noch zu 

thun übrig. 
Auch der deutfhe Bundestag meint es 
gewiß herzlich aut mit Deutſchland. Aber 
er findet foviel zu beifern, daß er die Haupt: 
ſache uͤberſieht und zurückſetzt. Bin ich gleich 
nur ein geringer Mann; fo viel fügen mir 
doch Vernunft, Religion und Barerlandg: 
liebe: Eine in chriftlichem Geifte gepflogene 
Berathung: wie das religiog: fittliche Leben 
des Volkes, von Gtaatsivegen, gegen tie 
fen Verfall zu ſchuͤtzen, und fein Wieder: 
’aufbfühen zu fördern fey, muß die erfte und 
- heiligfte Sorge für einen Bundesrarh ſeyn, 
der dem Bau deutfcher Wohlfahrt feſten 

Grund und ſichere Buͤrgſchaft geben will, 


Brüder! hab’ ich nicht vet? 





Chriftus, unfer Herr und Meifter, wird 
uns, Bewahrer und Verkuͤndiger feines Evans 
geliums, einft zur Nechenfchaft darüber for: 
dern, ob wir treue Arbeiter in feinem Wein: 
berge waren, und treue Unterhirten feiner 
Herde. Laſſen wir die Verwüſter wiüthen 
in feinem Heiligthume, ich meines thun wir 
nicht unfer Heußerfled, der Gonntagsichäns 
dung, den wilden Ehen, den Bordellen und 
der öffentlichen Frechheit der Unzucht, vor 
allen Dingen dem Lotto, und der längern 
Duldung offenbar Nichtswärdiger in unferm 
Stande, ein Ende zu machen; fo find mir 
feige Mierhlinge, denen er eiuſt zurufen muß: 
„Weichet von mir! ich habe euch mie für 
meine Jünger erfannt; denn ich gab mein 


und die offentliche: 


ben? — 


"Hirten der Völker geſetzt, 


fingen am Jubeifefte der geifilichen Frey 
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Leben hin, das Reich Gottes zu bauen, und 
ihr habt e3 verwüͤſten laſſen.“ — Wollten 
wir uns vertheidigen, und ſprechen: „Wir 


haben unſre Gemeinden in unſern Predigten, 


mo ihre Jugend in unſeri Kinderlehreñ ges 
warnt, amd ſehr im Stillen geklagt, daß 
oft die weltlihen Gewalten felbft ed find, die 
unfte Benühungen um die Wiedererweckung 
der Religiefirät und Sittlichkeit vereiteln 5‘ 
fo wird unfer Herr und Meijter uns antworten : 

„Bann babe ich im Gtillen geklagt? 
habe ich nicht frey und offen dag Ungöttliche 
geitraft? babe ich nicht dem hohen Rathe 
und feinen Mitgliedern ins Angeſicht gefagt, 
was zu fagen Noch that, und die Sache des 
Reiches meines Vaters im Angeficht des 
Kreuzes furchtlos gefuüͤhrt? Ihr Kieinmü— 
thigen! was klaget ihr heimlich, und ſchwei— 
ger oͤffentlich? was zandert ihr, hinzütreten 
vor die Gewaltigen, und zu fuͤhren die Sache 
des Reiches Gottes?““ 

„Habe ich nicht die Krämer und Wechsler 
aus dem Tempel gejagt, ich des Tempels 
Herr?. Warum tretet ihr nicht, ihr meines 


Tempels Diener, vereinigt hin vor die, die 


ich zu Schützern deſſelben gemacht, und bit— 
ter dringendſt, daß fie die oͤffentliche Sonn⸗ 
tagsſchändung aus dem Genntage vertrei⸗ 
e Nicht mit Pharifiern habt ihr zu 
kämpfen; denn Väter find eure Kürften, und 
fie ehren meinen Namen. Aber ihr Habe zu 
Fämpfen mit euch felbft, mit curer Mens 
ſcheufurcht, eurem Schmeichel- und Heuchels 
fien and wit eurer Gemächlichkeitsliebe. 
Weichet von mir! ish Habe euch nie erfannt, 
ihr Miethlinge! die ihr den Wolf in der Bes 
meinde wuͤrgen ſeht, und Doch die nicht um 
Hülfe anrufen möget, die mein Dater zu 
und darıım Mit 
fo viel Macht gekroͤnet hat, daß fie fhügen 
die Herden, ald Beamte des Allmächtigen. 
Weichen, ihr Furchtſamen! Euer Deraun? 

eit 
war mir ein tönend Erz uud eine Flingende 
Schelle. Woltet ihr eö recht feyern, mußlet 
ihr euch erinannen in den heiligen Tagen, 
und verbruͤdert, wie meine Apoſtel einſt am 
Pfingſtfeſte, voll heiligen Geiſtes oͤffentlich 
vor aller Welt auftreten und predigen, wie 


des Volkes Religivfitde und Sittlichkeit ges 


wiürget wird durch die Satane der Sonn⸗ 
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tägsichändung, ber öffentlichen Hurerey und 
des Lotto, daß eure Stimme bis zu den Bär 
tern der-Bolfer gedrungen wäre, und dieſe 
danu des armen Volkes ſich erbarmt, und 
die Teufel durch ein Machtwort ausgetrieben 
haͤtten.“ 

„Das wäre ein Feſt geweſen, dem Ba: 
ter und mir geweiht, und ein mir gefaͤlliges 
Opfer.“ 

Bruͤder! muͤßte er nicht alſo zu uns 
ſprechen? 


Was alſo muͤſſen wir thun, wenn wir 
sicht Verräther an unfern Gemeinden, vers 


mwerflich vor Gott und Chriſtus werden wol⸗ 


ten? —-Wir müffen uns vereinigen; und 


emeinichafrlich anfre Durchlauchtigiten Für— 


en, und den erhabenen Bundestag zugleich 
anrufen, „daß fie alle öffentliche Hinder: 
niffe, die von außen jerfforend in dag evans 


geliſche Reben einwirken, und nur von welt: 


licher Macht gehoben werden können, in fo 
fern fie aus welrlicher Macht gefloffen find, 
entfernen, und außerliche, allgemeine Anres 
gungsmittel zur Erwerfung und Gichernng 
eines neuen evangeliichen Lebens im beut: 
fhen Volfe evangeliichen Glaubens verord: 
nen, nd ihre Stellvertreter am Bundes» 
tage beauftragen, dieß doppelte Zeitbevürfs 
niß unfrer Kirche zu einem Gegenſtande bes. 
fonderer Berarbfchlagung zu machen.‘ 

Es iſt dringendft nörhig, daß wir dies 
feö gemeinſchaftlich thun, weil die Erfah: 
rung lehrt, dag die Stimme des Einzelnen 
nicht Durchdringt; es müßte denn die Stim: 
me eined ſolchen Geiſtlichen ſeyn, dem ein 
erhabenerer Porten ſo viel Einfluß anf das 
Herz vines edel Fürfken gäbe, daß dieler, 
von dem religids firtlichen Nothſtande des 
deutſchen Volkes in Kennenig gefest, auf 
allgemeine Abhuͤlfe bey dem hoben Bundes⸗ 
tage antruͤge. Es iſt aber nicht rathſam und 
auch nicht gewiffenhaft, für die michtigfte 
Angelegenheit unirer Kirche diefen guͤnſtigen 
Zufall abzumarten. Die Sace ift zu beilig, 
die zeit zu dringend, und unſre Berpflich: 
tung und Verantmwertung zu groß: Auch 
haben wir lange fchon gewartet. Mehr ald 
funfsig Bundesverfamminngen find voruber, 
und noch ift auch nicht Dad Mindeſte für 
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diefe allermwichtigfte Angelegenheit der enans . 
gelifceben Kirche und des aunzen deutichen 
Vaterlandes geichehen, ja! faumıBinmahl 
ein leiſes Wort darüber gefprochen worden. 
Und es wird auch noch lange, fange nichts 
gefchehen, wenn nicht aufs Neue angereget 
wird, Der in den öffentlichen Blättern 
mitgetheilte Auszug aus den Protocollen der 
49 Bundesverſammlung gibt in gehen Abs 
fohnitren die Ordnung der zu verhandelnden 
Gegenttände an.» Laut diefer Ueberfichten 
follen die Angelegenheiten der mediarifirten 
Küriten, des Adels, nnd felbfi der Buchs 
händler, viele Schuiden:, Penſions-, Nes 
clamationg » und andre Angelegenheiten ein: 
zelner Korperfchaften, der Reihe nach zum 
Vortrag gebracht werden. Den einer Des 
rathung: wie den, aus mweitliher Macht 
entforingenden Verwirffungen des religiogs - 
fitelichen Lebens des deutfchen Volkes ges 
ftenert werden koͤnne, und welche äußere, 
allgemeine Anregungsmittel zu einer neuen 
Belebung der VBolfsreligisfität und Gittlichs 
feit zu gebrauchen ſeyn möchten — davon 
auch fein Wort in der neuen Ordnung der 
Geichäfte ded Bundestags! Dieß beweifee 
doch unmwiderlealich, dag bisher jeder andere 


* Stand bey der hohen Bundedverrammlung 


für feine Angelegenheit viel thätiger war, 
al wir für die unfrige. Denn die Gorge 
für Aufrechtbaltung der Neligiofität und 
Sittlichfeit im Staate ift doch gewiß fo 
recht eigentlich, im firenaften Gimme des 
Wortes, unfere, das heitzt: die erſte und 
wichtigſte Angelegenheit derer, die dazu bes 
rufen find, die Menſchen zu einem göttlichen 
geben zu ermahnen, alfo auch die Fuüriten, 
nnd die da Bericht halten, an ihre erften 
und beiligften Pflichten zu erinnern. 

Viele Prediger alfo (deun daß es von 
allen gefchebe, ilt bey dem inuern Zuffande 
unfres Standes leider nicht denkbar!) fehr 
viele follen ſich zu einer Bittvorftellung an 
den Bundestag vereinigen. — 

Irgend einer unſrer erſten Geiſtlichen 
im deutſchen Vaterlande ſollte ſich öffentlich 
zum Vereinigungspuncte anbieten, und in 
den geleſenſten Zeitſchriften wiederholt erklä— 
ren: Er lade alle diejenigen deutſchen Amtss 
brüder, die fih von Pflicht und Gewiſſen 
gedrungen fühlen, ein, „ibm ihre Namen | 
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eier eben fo ehrerbietigen, ald dringenden, Vortrage zu bringen, ſie zu unterſtuͤtzen und 


u 
Chriſti Geiſt verabfaßten Bittvorſtellung 
an den hohen Bundestag, einzuſenden, in 
welcher angerragen wird: auf ein gemein: 
ſchaftliches Sonutugsmandat für alle deuts 
fhe, oder dach wenigſtens deutfch: evangelis 
he Staaten: auf, Wiederberfiellung der 
uͤrde und Heiligkeit Des Eides: auf liren: 
ge Beſtrafung der wilden Ehen und QAufhes 
bung der Bordelle: auf Ausrottung des Lot: 


10: auf Reinigung und Beredlung umfres. 


Standes: und auf fo Manches noch, was 
Au ei North hut, um das religiögfietlis 
che Keben des Volkes, von Staatswegen, 
egen tiefern Verfall zu fohügen und fein 
tederaufbiiihen zu fordern.’ 

„Kr münte doch waͤhrlich alle echt evan⸗ 
geliiche Gefinnungen in unjrem Stande erſtor⸗ 
ben feyn, wenn auf eine folde Aufforderung 
nicht viele Hunderte unjver Bruder in 
Eurzer Zeit ihre Namen an den, der auf: 
fordert, einfenden follten. Rurx fep er ein 
Dann, der fon durch die Würde feiner 
Austsiiehe vor den Beitilichen des Landes 
ausgezeichnet, und von dem deutſchen evans 
geliihen Yublicum ald ein wuͤrdiger Beni: 
ticher anerfaunt iſt. Er ſelbſt müßte vie 
Bittvorſtellung entwerfen, oder die befte 


unter den eingefendeten (deum jeder darf 


eine verfuchen und ibm fenden) auswählen, 
und fie an den hoben Bundestag bringen. 
Aber die hochehrwuͤrdige Geiſtlichkeit der 
freyen Stadt Frankfurt ſelbſt zaͤhlt gewiß 
mehr, als ein Witglied, das — aufgefor⸗ 
dert, oder aus fregen Antriebe — es ſich 
zu einer heiligen Vflicht machen würde, vie 
ehrwürdigite Angelegenheit des ganzen Staus 
des und der evangelifchen Chriſtenheit (und 
warum niche auch der Earholifchen?) fo viel 
möglich auch perfönlich zu berreiben. 
Indem die heilige Sache auf dieſem 
Wege betrieben wird, fol feiner, dem Dre 
und Gelegenheit guͤnſtig find, ed verriumen, 
einzelne Fuͤrſten bittend um Unterfſtuͤtzung 
anzugehen. O, daß es gelaͤnge, unter den 
chriſtlichen Beikerhirten unſres deutſchen 
Vaterlandes auch nür Einen erbitten zu koͤn⸗ 
ven, daß er ſeinen Geſaudten am Bundes: 
tage buldvellii Leaujrrage, dieſe unfre Ans 
gelegeubeit bey der hoben Verſammlung zum 


‚ 


in ernſte Betrachtung zu nehmen ! 
Zerr hilf! Seie laß gelingen! 
Mir aber erbitte ich Vergebung der / kuͤhnen 
Rede, und brüderliche Liede, 
Helmbrechts, den 10 Dec. 1817. 
Zudwig Pflaum, Pfarrer. 


Nadoſchrift. 

Ei den dringendſten Gegenflinden, bie 
zur Aufnahme ın eine ehrerbierige Bittvors 
ſtellung am eine -bobe Bundesverfanmlung 
fich eignen, gehoͤrt ganz gewiß auch eine 
kirchlich beſtaͤtigte Durchſicht der lucher’s 
ſchen Bibeluͤberſetzung — eine Durchſicht, 
die von einer gewiſſen, allerhöchſt zu ers 
nennenden Anzahl unſrer vortrefflichſten 
Doctoren der Iheologie gemeinfchaftlich uns 
ternommen werde, ſich war fo viel als mog⸗ 
lich au Zuthrr’s eigene Worte binde, aber 
doch nie die Zreue und Deutlichkeit der es 
kertragung darunter leiden laſſe. Diele 
durchneiehene leberfegung waͤre den erhabes 
ven Fürſten evangelifchen Glaubens zur Ges 
nehmigung vorzulegen, und dann, ohne Ges 
raus und Zwang, durch Buchhandel und 
Bibelanſtalten um die gewöhnlichen Bibels 
preife ind Volk zu bringen. — Unerflärlich 
iſt es mir, wie fih noch Stimmen geyen 
eine ſolche Bibeldurchfiche. erheben konnen! 
‚Denn mag foil endlich aus umern evangelis ' 
fchen Ehriflen werden, wenn fie ſclaviſch an 
Lutherꝰs Worte gefeffett bleiben ſollen? In 
hundert Jahren versiehen fie Luther's Ueber⸗ 
fegung gar nicht mehr; und danı ift es eben 
fo viel, als ob fie die Bibel niche hätten. 
Died wäre der jchnurgerade Ruͤckweg zum 
Pabſtthum. 

Einen anderır, in anderer Beziehung 
wicht minder höchit dringenden Gegenftand 
fur eine ehrerbierige Bitevoriteilung an den 
hoben Bundestag bietet der 18 Arc. Der wies 
ner Bunbdesacte dar, der zwar (was mit its 
nigiten ; freudigften Dante zu preiſen iſt!) 
feperlich erklärt, „daß die — elgionsvers 
ſchiedenheit der chriftiichen Aeug ons par⸗ 
teyen in den Kändern des deutſchen uns 
des Feinen Unterſchied mehr in dem Ge⸗ 
nuſſe der burgerichen und politiſchen 
Aechte verusfachen jolle; aber es nur um 
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fo nörhiger macht, daß num auf dem hohen 
Bundestage auch eine wiederholte Beſtaͤti⸗ 
gung jener Beſtimmungen folge, die ım 
weftppäliihen griedensichluß Art. V. $. 31 
— 32 hinſichtlich des Normaliahres feſtge⸗ 
ſezt ſind. 

Schließlich bitte ich jeden Herausgeber 
einer Zeitſchrift, dem die heiligiie Anrale— 
genbeit unfrer Kirche, die zugleich auch Die 
erfte und wichtigſte des deutſchen Vaterlan—⸗ 
des iſt, am Herzen liegt, dieſes „Bruder⸗ 
wort an die Guten meines Standes’) 
aufzunehmen, damit ed durch häufigen Ab: 
druck moͤglichſt vervielfacht, und dadurch zu 
moglichit ausgebreiterer Kenninig meiner 
Amisbruder nahe und fern gebracht were. 

Serr hilf! Herr laß 





Geſundheitskunde. 


Noch ein Mittel gegen die Stein⸗ 
ſchmerzen. 

In Nr. 237 des allg. Unz. d. D. 1817 
wird der Binſentrank, in Verbindung mit 
den harlemmer Del, gegen den Stein eins 
pfohien. Aus früyeren in dieſen Slärtern 
aufbewahrten Erjußrungen geht hervor, dag 
der Bintentrant allen ſchon hinlanglich iſt, 
den Stein aufjulofen und abzufuhren *)5 
das harlemmer Del könnte alſo einen zufals 
ligen, geringen, oder mol gar feinen Au⸗ 
theil an der Wiederherſtellung jenes Eins 
fenderd haben, weil derjelbe, jo wie der 
Zandmuiann aus Fievland dieſes Del nicht 
bloß, ſondern mit dem Binſentrank zugleich 
verbrauchte. Ueber die Wirkſamteit des 
harleımmer Dels in diefer Krankheit muͤſſen 
alfo noch fernere Errahrungen entſcheiden. 

. Der Blafeiniein it eine Auhaͤufung vers 
ſchiedener Stoffe, wit deren chemischen Unz 
terſuchung ch zuerit Scheele befagte und 
darın eine Saäure entdeckte, Die er Blaſen— 
ſteinſäͤure nanute. Pearſon bezweifelte 
die Wirklichteit dieſer Säure, weiche da— 


* 
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gegen von. Fourcroy und Dauquelin fo 
wie von Reinecke in Crell's chem. Annas 
fen 1800 3. 1. S. 12 in Schutz genommen 
und Krinfinre genannt wurde. 
Der Harn bdeſteht aus einer wäferigen 
un keit, mit der Hurumaserie oder dent 
arukoff angeichwängert, in weicher außers 


dem einiger Ertractivfloff, fo wie mehrere 


Salzbeſtandtheile aufgelost find. Nach des 


Dr, Yör. van Stiprisan Luiscius zu Delft 
aufgeſtellten Auſicht **), machen die Inigte 
‚gen Beſtandtheile, wenn fie in der gebcris 
gen Menge Waſſer aufgelost find, eine belle 
tropidare Flüſſigkeit aus, die regelmäßig 
abgeht. Allein, enchält die Flüjligkeit zw 
viel Salıtheite, als daß ſie In der gemohnlis 
hen Wurme des Korpers unaufgeloica bleiben 
konnen; oder werden Diefe ſalzigen Beſtand⸗ 
theile, weil die Miſchung felbık fehlerhaft 
ist, in einer Übrigens angemeifenen Menge 
Feuchtigkeit zu weigaufiosiich; oder äußert 
ein fremder Korper eine anziehende Kraft 
gegen dieſelben: fo entiichen Krosallifatior 
nen, die den fogenannten Gries, oder Dem 
Stein hervorbimgen, vder fie erregen das 
durch, daß fie dem Harne eine ungemohns 
liche Schärfe erthetlen, kraukhafte Reizuns 
gen in den Theilen, die zur Abſonderung 
oder zur Aufnahme des Harunes dienen, wor 
durch Schmerz, unwiukurliches Harulaſſen, 
Harnverhaltung, Anſammiung von Schleim 
u. dgl die Folgen iimd. 

In den verſchiedenen Arten vor Blafenz 
feinen fanden die angefuhrıen franzofifchen 
Scheideküuſtler jieben Haupibeſtandiheile: 
Steinſaͤure; ſteinſaures flüchtiges Laugen— 
ſalz; phosphorſauren Kalk; mit fluͤchtigem 
Laugeuſalz und Taikerde geſaͤttigte Phosſsphor— 
ſaure; ſauerkleeſauren Kalk; Kieſelerde, und 
einen ſich nicht gleich bleibenden thieriſchen 
Stoff. 


Fourcroy entdeckte verſchiedene Arten 
von Biafeniteinen, namlich; ſolche, welche 
in dunnen Sthichsen, die mar gut wit eius 
ander vereinigt, aber nicht immer glalt find, 
als kleiner biagbrauner Gries auſchieben. 


*) Yüg. Añz. d. D, 1803 Wr. 1325 1807 Ne. 1710, nebft einer Abbildung der haarigen Bine, Junc, 
v.R 


pilofus, . 


**) Diefe aus dem Holl andiſchen von Dr. Schmidt zu Neuwied beſorgte Ueberſetzung der luigcius ſchen 
Abhaudiung aus den Genteskundig Magaziin beſindet fh im 2 Siuck des 17 Bandes von Tronims⸗ 


dorff's Jourual der Puurmacıe, 
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. 2) Solde, die int Feuer ſchwarz werden 


und einen Geruch von verbranntem Horn 
verbreiten. 3) Steine aus blätterigen fagen ; 
fie find ſpathformig, halb durchſcheinend, 
hart und dicht. Sie laſſen ſich bequem durchs 
faͤgen, ohne daß ſie, wie der phosphorſaure 
Kaͤlt, zerbrechen. 4 Maulbeerfoͤrmige Stei⸗ 
ne aus Fieefaurem Kalfe und einem färben— 
den thieriſchen Stoffe zufanımengefegt, fehen 
answendig wie Warzen aus, den Maulbee— 
ren gleich, N 
Farbe. Gie laſſen fid) adglätten und haben 


einen blättrigen oder mufchlichen Brud).- 


5) Steine, welche Kiefderde enthalten, aber 
höchft felten vorkommen, 

Gegen die Anhänfung der Blafenfteine 
empfiehlt D. Zuiscius das milde, mit Koh— 
lenſäure völlig gefättigte Ralı, weiches im 
Waller aufgeiose innerlich gebraucht und 
als verduünnte Einfprigung angewendet 
im Stande wäre, die mehrfien Beltands 
theile der genannten Blafenfteine bis anf 
die phesphoriauren Erden zu zerlegen, abs 
zublaͤttern und zerfiückele durch den Urin 
abzuführen, worüber er merkwürdige Er: 
fabrungen gemacht hat. — 

Goltte in manchen Fällen der -Binfens 
trank nicht hinreichen, fo will Unterzeichnes 
ter aufs neue auf den Gebrauch des vollig 
Fohlenfanren Ralis gegen eine der ſchmerz— 
baftelten Krankheiten, den Stein, aufmerk: 
ſam machen, von deifen Bereitungsart und 
chemiſcher Wirfung in erwähnten Journale 
weitere Yusfunje gegeben wırd. — Daß dies 
ſes Mittel unter der Leitung eines Arztes 
angewendet werden muß, verſteht ſich vdn 
ſelbſt. — Moͤglich iſt es, daß das Trinken 
von ſchlechtem Warfer oder ver häufige Ge: 
uuß des Weins, beſonders einiger Sorten 
deſſelben, die mehr erdigr und alkalifch : fals 
zige Beſtandtheile alö freye Säure enthal: 
ten und weinſteinſauren Kalt und weinftein: 
faures Kali amegen können, zur Erzeugung 
des Blaſenſteins beytragen, welche legtere 
Beymiſchnngen jedoch weder Kourcroy noch 
Vanquelin bey ihren IUnterfuchungen ent: 
dest huben. Ware dieſes der Fall, fo würs 
de die Anwendung des erwähnten kohlen— 
fauren Kali's nicht weniger zwecklos befuns 


den werden. 
Meiningen. G. A. Baumann. 


von dunkelgrauer over brauner 
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Wunſch, ärstlihe Behandlung der 
oo. Wahnfinnigen betr, 

Da die Genefung eined Wahnſinuigen 
oft von dem Umſtande abhängt, daß der 
Arzt eine genaue Nachricht erhält von der 
ehemahligen Lebensweiſe des Kranfen, den 
er heilen fol, oder deffen Reiden-zu mildern 
er ven hoben Beruf bat, fo ſollte in Irren— 
haͤuſer nie ein Rranfer fommen, ohne daß 
mit ibm eine mit Sachkenntniß gefertigte 
Geſchichte feiner Krankheit und leiser bißs— 
berigen Lebensweiſe, vielleicht felbff bis auf 
frübere Zeiten, zugleich übergeben — 

he 





Land » und Hauswirthſchaſt. 


Antwort in Beziehung auf den Wunſch 
wegen amenfartoffeln ın Yjıs 7 
des allg. Anz. d.D. 

Es find bereits vor etlichen Jahren von 
dem Unterzeichneten mehrere Sorten Samen— 
fartoffeln, nebſt einem gedrudten Berzeiche 
niß und kurzer Beſchreibung, an die thürins 
siehe Landwirthſch. Geſeuſchaft in Yangens 
ſalza geſandt worden, begleitet mit der Bitte, 
dag dieſe Gefellichaft die Gute Haben -moge,, 
dieſe verſchiedenen Karsoffein unter ihre Witz 
glieder zu vertheilen, damit ſolche erhalten 
und vermebre werden mochren; auch Dadurch 
die ergiebigfien und beften nach mehrſeltiger 
Erfahrung ausgemittelt nud-fuüͤr dag gemeine 
Wohl befannt werden möchten, inden der 
Einfender durch feine übrigen Geſchaͤfte und, 
bäuslihen Verhaͤltniſſe gebindert war, folz 
bes jelbit in der gewunfcpteen Maße bewerkz 
fieligen zu Fonnen. — 

Sollte nun die Bitte des Einſenders 
jener, aus etlichen 20 Sorten beſtehenden 
Kartoffeln berückſichtiget worden ſeyn; fo. 
wird die verehrte ch. L. G. ohne Zweifel 
auch dem Wunſche, in Mr. 7 des allg. Anz. 
d. D. Gmüge leiten können, und ſolches 
infonderbeit zum Beßten der aͤrmern Volks⸗ 
claſſe baid offentlich befannt zu machen. 


G-r 


die Güte haben. 


3300. 
Alerhband» *' 


Sunde gegen das DVergiften von Raͤu⸗ 
bern. und Dieben zu [hügen, 
Don Leuten, welche das Umſtricken 
meerfchaumener Pfeifenfopfe nit Clabierſai⸗ 
“gen, oder die VBerfertigung drathener Pfeis 
fendeckel veritehen, lafſe man, nach der 
Form und Große der Schnauze des Hundes, 
einen Beutel von hinlänglich ſtarkem Eiſen— 
drath jiriden. Er muß jedoch fo weit feyn, 
daß der Hund zum Bellen das Maul offnen 
könne. Dieſer Beutel oder Maulforb wırd 
am Rande mit einem, ohngefähr einen Zoll 
breiten Streifen von Kaldieder cıngefaßt, 
und von da an müſſen zu beyden Geiten 
zıwey lederne Riemen über die Backen Des 
Hundes hin bis an das Halsband lanfen, 
wo fie angeſchnallt werden. Der Maulforb 
muß auch lang oder tief genug feyn, ſo daß 
porn:amder Spige, zwiſchen dieſer und 
Der Naſe des Hundes, ein freyer gwilchens 
raum bleibe. Ueberhaupt darf, in Ruͤckſicht 
‘auf fehr kalte Winternächte, ver Drath 
"nicht unmittelbar an die Schnanze zu liegen 
Fommen. :., 

Auf folde Art kann der Hund zwar 
bellen; aber einen vorgeworfenem Parer d. 
i. vergifreten Brocken nicht freſſen. Iſt der 
Hund groß und ſtark, jo mag man ride 
Kagel von gehärterem Eifen, over auch vers 
ftayit, am andern Ende amt umgebogenem 
Dehr, hier und da, befonders nach vorn zu 
in den Zrath einflechten laſſen, daß flienach 
außen hervorragen und feſt fingen; - fo kann 
der Hund, wenn gleich nicht beißen, , Doc) 
gegen Thiere "und Menſchen fich webren, 
und andere Hunde fiheuen folche eijerne 
Zähne mehr, als die nacırlichen. Wenn 
Iwey dieſer Kägel, etwa zwey zoll lang und 

Do gehoriger Dicke, zu beyden Seiten der 
Maſe nach unten zu hervorſtehen, to hindern 
fie zugleich den Hund am Belecken Des vers 
gifteten’ Brockens, welchem auch dadurch, 
daß man den Maulkorb an der unteren Seite 
beträchtlich "enger oder dichter, " als nach 
eben hin, mo die Mafchen, des Athemhe⸗— 
lens wegen, weiter ſeyn muͤſſen, kricken 
laßt, kann vorgebeugt werden. 
Diebe gemerkt und Nie find geiiort worden, 
fo muß man am Morgen den Paber auf: 


Hat mar- 
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fuchen und wegſchaffen, ehe er von dem 


Hunde‘, nah abgenommenem Maulkorbe, 
gefunden und verzehrt wird, 
.W. 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein im 53 Jahre ſtehender Arzt, der 
feinen, in einer der vorzuͤglichſten Haupts 
ſtaͤdte Deutſchlands 28 Jahr lang befieides 
ten anſehnlichen Poſten, wegen umanikindis 
gen Betragens der mit ihm in Verbindung, 
fiehenden Behörden, abgeneben, wünſcht, 
zur Fortſetzung feiner gewohnten Thaͤtigkeit 
und ohne große Korderungen an machen, eine 
andere ihm angemefſene Anſtellung, es fey 
als Leibarzt, als Medicinalrath, als Leh⸗ 
rer der practiſchen Seilkunde, als diri— 
girender Arzt eines Krankenhauſes oder 
auch als Phyſicus einer großen Stadt. 
"Seine Fäahigkeit und uneigennüsgige Thätig— 


keit wird gewiß die Mehrzahl feiner ihn un— 


gern verlierenden Gollegen und Mitbürger, 
vielleicht auch feine Schriften bezeugen. 
Briefe an ih mit der Aufſchrift H. H. D. 
K. wird die Erpedition des allg. Anz. 
d. D. übernehmen. 





2). Ein verbeiraiheter Mann von 37 Jah⸗ 
ren winnfcht, gegen ein beitimmtes Einfonz 
sten, dag zu feiner Erhaltung hinreichend 
it, und gegen einen Antheil am Nutzen, die 
Feitung eines beficehenden guten Geſchäfts 
zu übernehmen. Er hat in einer Babrıf ges 
lernt, mehrere Jahre im einem der erſten 
Wechſelhaͤuſer Deutſchlands geärbeitet, 


und zwey Commiſſions- und Speditions— 


Handlungen in verſchiedenen Orten gegrun— 
det. Genaue Bekanutſchaften in dem groß— 
ten Theile Deutfihlands und «in gurer. Nuf 


fegen ihn in den Grand, ſich, wenn Auss 
kunft über ihn gewuͤnſcht wird, auf die ans 


geſehenſten Dänjer in mehreren der bedeu— 
tenditen Hanvelsflädte Deutſchlands zu be: 
ziehen. Golite es gewünſcht werden, ſo kann 
er auch ein Capital von etwa goco Rtihlr. 


-gegen Berzinfung einfchiegen. 


Wer geneigt iſt, hierauf in Linterbands 
ungen zu treten, beliebe feine Vorſchlage 
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verfiegelt an die Expedition des allg. Anz. 
d. D zu fenden. 


a 





3) Ein junger Mann, welcher feit.4 Tab: 
ren in einer Handlung mit der groben Zu⸗ 
friedenheit feines Principald arbeitete, im 
Kranzöriichen nicht unerfahren iſt, wuͤnſcht 
ald Aeıfender, oder in fonjtigen Eomptoir: 
Geſchaͤften eine Anftellung zu finden. Freye 
Briefe beforgt die Exped. Des allg. Anz. 


. * 





Kaufs und Handels » Suchen. 


Defanntmadhung. j 
Da die, dem zeitherigen Rath und Floßmei⸗ 
fter, Jobann Bottitled Bever hier, sugrhörig 
welenen Morilten, an Kostba teiten, Gewehren, 
Yen Meublement und and-rn Werihſchafts⸗ 
Gecdihfbafien, auch einer betraͤchtiichen Anmzadl 
Biber 

den neunten März 1818 und folgende Tage 
in dem Beyeriſchen Wohnhanſe nier öͤffentlich ver: 
ſteigert werden foiten; fo wird ſolches mit der Be: 
mertung, dab die nörhigen Estalögs, bey hıefigem 
Kreisamte, bey dem Hern Medicinalrath D Col: 
lenbuſch, Herrn Höofadvocat Derflng, Herrn 
Advocat Coͤber, Herrn Forſt Actuar Reifiand, 
Herrn Apotheker Fiſcher, Herrn Buchdrucker Beck 
und Herrn Stadtrichter Fricke hier unentgeltlich 
zu vekommen, und letztgenannte Perſonen zu Ueber⸗ 
nehmung auswaͤrtiger Auf'roͤge dereit find, hier⸗ 

mit sur. oͤffentlichen Kennen. gebracht. 

Cabia, den 8 Januar 1818, 
Gerzogl. Sädıf. Breis : Amt Leuchtenburg 
und Orlamuͤnda dal. 
Chriftien Gottfried Germanın 





Derkfauf fpanifhber Stäbhre. 


Meinen Herren Gollegen, denen Herren Guts⸗ 
befigern und idhRigen Freunden des edlen Schaaf⸗ 
viehs, zeige ih hierdurh höflihft an; daß, da 
jegt meine Bodherrde von fpaniihem Scaafvieh 
fo verrächelib angewachſen iſt, ich von jegt an in 
den Stand gefegr din gedem Käuier Die freye Auss 
wabl gaͤnzlich zu überlaffen; eine Dergünfligung, 
wilde gewiß ſehr feiten angetraffen wird, und wo⸗ 


* 
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durch Jeder feine Wünfche vollkommen befriedigen 
fann. Eben fo bin id; erbörg die Bide famme 
dem ließ (der: Wolle) ab;ugeben. 

Meine Bech erd beiieyer aud echter ipanifter 
Nice, melde miein feliger Vater 1804. owohl 
Bde ais Mutterſchaafe, aus Deiterreih Dura) bes 
Ondere Vergünſtigung besogen und melde qute 

# Scaaie ich mit neuen vor zwey Jahren wies 
derum aus Oeſterreich erhalienen Ööden drdeutend 
verbejlese habe 

Die vortreffiiben Eigenſchaften diefer Boͤcke 
koͤnnte ich mir Wadtheit rühiwen. Allein. emıc# 
Thens, da fie ſchon 30 brfan tin, habe ıch dıeß 
nicht noͤthig, und andern Theile halte ich aus Prace 
tiſchen runden für beſſer, werm fid jeder Ncufe 
Iufige perjöntich . Oder durch Schafer deffen ubers 
zeuge welches mir iehr angenehm ſeyn wird. 

Böttendorf bey Weimar den m Jan. 1818. 
Heerfort Tuner, 
Großherzogl. Kammergutspachter. 





Bittardtuch. 

Der Tuchmacher Blankenburg zu Erfurt, 
Borthordrs Stratße Nr. 17 , empfiehlt ein feſtes 
und fhönfarbiges 12 Veertel, ohne Anfdırote, 
breitee Bılarderucd nebſt dasu nöthıger Unterlage, 
zu fehr büligem Fabrıfspreife., Herr Brebme, 
Befiner eines biefigen Kaffeehaufes, hat hiervon 
zu einem Billard erhalten, und ift mit deffen Güte 
fehr zufrieden. _ “ 


Masquen und Tabad. 

Aechte Denetianifbe Wahsmasquen, fo wie 
Rappé de Paris, Robillard und iralienifben Cars 
rada verfauft zu billigen Preifen Earl Malinverno 
in Leipzig. 





Zuftiz » und Polizey » Sachen, 
Bekanntmachung. 


No. 282. Durch amtlichen Beſchluß vom heu⸗ 
tigen wurde der abmeiende Jobann Sedaſtian 
Her betich von Pülfringen, da folder der öffente 
Ithen Borladung vom 7 December 1816 ungeachtet 
fib nie gemeldet hat, für verſchollen erklärt, 
welches hie durch oͤffentlich bekannt gemacht wird. 

Walldürn, den 15 Jan. 1818. j 
a aa Bezirkoamt. 
olff. 
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der 


Deutiden 


Allgemeiner Anzeiger 


Gotha. 


Mittwochs, den 4 Februar 1818. 





⸗ 





Eiterarifche Nachrichten. 
So eben ift in zweyter Aufläge bey 
und erfchienen: » 


Neun Reden zur Todtenfeyer 
* in Altenburg gehalten 


von 
Hermann Gottfried Demme, 
herz. ſaͤchſ. Generalfuperint. des Fuͤrſteuth. 
jr. Altenburg. EL 


"gig. XVI n. 110 S. in gr. 8. auf feinein 
weißen Druckpapier. Preis ı2 gi. 
u. Kähhf. oder 54 fr. Rh. 


Bor Ablauf eines Tabred hat die erfte 
Auflage dieſer neun BReden Zur Todtens 
feyer ſich vergriffen, — ein Beweis mehr, 
wie- ungerecht der Vorwurf ſey, den man fo 
gern unferm Zeitalter. macht, daß ed au 
wabrhaft chriſtlicher Erbauung durch Rede 
und Schrift feinen Gefallen finde, Freylich 


wohl mögen gerade dieſe Rorträge ein für. 


religtöie Gefühle empfängliched Gemuͤth um 
fo jeichter anfprechen,, weil fie aus echt chriſt⸗ 
lihem Herzen und Sinne hervorgegangen, 
und zugleich einen Begenfkand näher um⸗ 
faflen, welder für Erkenntniß und Gefühl 
teich anziehend iſt. Einer —— der 
schrift uns uͤberhebend, erwähnen wir nur 
für diejenigen, weichen fiensch nicht gu Ges 
Kt kam, und namentlich für Prediger, die 
Andere Beranlaffung ihrer Eutſtehung und 
Gexausgabee. TE 
Allg. Anz. d. D. x B. 1818» 


Bekanntlich traf Se. Maj. der König 
von Preußen unter dem 17 Nov. 1816 die 
Anordnung: Daß in dem ganzen Umfange 
des Königreihd Preußen, an dem legten 
Sonntage eines jeden Kirchenjahred, ein 
Kirchenfeſt zur Erinnerung an die Verftorbes 
nen, oder eine allgemeine Todtenfeyer bes 
gangen werben felle. Diefen erbebenden Ges 
danken einer rifklichen Vereinigung der Lea 
benden im frommen Audenfen an theure 
Verkorbene brachte Beneralfuperintendent 
Demme in Altenburg fchon im Jahre 1308 
jur Ausführung, und dieß ward ibm Vers 
anlaffung zu jenen Reden. E 

„Ganz im Stillen,‘ fagt erin der Vor⸗ 
rede zu obiger Sammlung, „entffand und 
vervollkommnete ich allmählig diefe Stiftun 
einer velisiöfen Keperlichkeit. Deines Wil: 
fens if ihrer, vor der Bekanntmachung dee 
Fonigf. preuß. Verordnung, gleiche Feyer bes 
ereffend, in Feiner unfrer vielen zeitichrife 
ten au nur mit einem Worte erwähnt wors 
den." Erft nach diefer Befannımachung und 
in Beziehung auf diefelbe hat Jemand eine ' 
Anzeige von der am Schluſſe des Jahres 
1816 in Nitenburg gehaltenen —— 
in die National-Zeitung der Deutſchen 
(St: „1817 ) einrürten laffen. Erfreulich 
iſt zur. 08 aber, daß jene Verordnung ine 
Befentfichen ganz mit dem übereinflimmt, 
was fich in einer deutſchen Stadt fchon als 
—— und heilſam durch die Erfahrung 

ewieſen hat.“ j 

„Wahrſcheinlich iſt ed aber auch meh⸗ 
reren meiner Amtsͤbruͤder, die kuͤnitig jener 
Berordnung gemäß handeln ſollen, anges 
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nehm, und vieleicht für Einige, die den 
neuen Zuwachs an Arbeit. ald das Gewiffen 
die Frucht aber der Arbeit als das ungewiſſe 
auſehen ermunternd und ſtaͤrkend, einen 
ſolchen Beweis aus ſchon gemachter Erfah: 


zung zu erhalten. Ja, meine Bruder, Mit⸗ 


arbeiter an dem Werfe Gotted und Jeſu, 
übernehmet die neue Arbeit mit Freuden, 
denn Ihr werdet nicht fruchtlos arbeiten. 
Was in biefiger Stadt mit faft allgenieiner 
Theilnahme von Menſchen aus allen Stäus 


den als zweckmaͤßig zur Stillung edlerer Bes _ 


diüffniffe des Geiſtes und Herzens anerkanut 
und benugt wurde, wird überall, mo noch 
chriſtliche Gottedverehrungen gehörig geachs 
get werden, fo anerfannt und benuße werden 
— und dann gewiß nicht ohne Segen ſeyn. 
Braucher Eurer Zuhörer wird das weinende 
Yuge zum Himmel empor — und Troſt 
nnd Kraft fürs Leben empfahen, Mauncher 
geneigter werden, ſich mit dem Feinde aus— 
uſohnen, Mancher den Seinigen mit herz⸗ 
ichem Druck die noch. won Lebenskraft er⸗ 
waͤrmte Hand reichen, Mancher zu anderıt 
gusen Borfügen und Entfchhießfungen gemerkt 
und geſtaͤrkt werden. Der Top iſt ein gar 
Eräftiger Lehrer der Wahrheit und Suse 
aber man ſchien ihn geither,, beſon s in 
Städten, in welchen die Abendbeerdigun⸗ 
en fo gewöhnlich wurden, nicht mehr zum 
orte kommen laffen, und felbft den Ge 
danfen an ihn, fo weit aur immer möglich, 
verdrängen zu wollen. Unter Biefen lm: 
ſtaͤnden iſt die Todsenfeper eben fo jeit: al$ 
awefgemäß; und wird darum hoffenttich in 
allen chriftlichen Ländern eingeführte werden.‘* 


So mweit unfer würdiger Demme, we 


au wir feinen Zufag uns erlauben. 


Von ihm erfhienen im unferm Verlage 
im Jahre 1808: u 
Dredigten über die Sonn⸗und Sefttagss 
Evangelien, zur Beförderung haͤus⸗ 
licher Andacht. Gute Ausgabe in gr. 8. 

r 


eia Ihle. Gemohnt. Ausgabe im fl.8.. - 


Gens 3 Ihle.. 8 gk. 


und außerdem find folgende Schriften. 


boſſelben bep uns erfihienen und durch 
U Suchdaudlungen Deutſchlands zu 
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Neue chriſtliche Lieder. Pr, + 991. 


Diefelben Lieder mit Melodien alter deut⸗ 


ſcher Tonſetzer. fl. qu. Fol. 26 gl. 
Abendftunden i Familienfreife gebildeter 
und guter Menfchen. (Möralifche Erzaͤh— 
lungen) 2Bde. 8. 2 Thir. 
Jubeltag der sojährigen Amtsfeyer des 
Schullehrers Gnabe in Bollitädt. 8. Syl. 
Drey Sriedenspredigten von J. 5. Ce 
Aöffler und 5. 5. Denmme. Nebit Nach: 
trag des letztern über die Hoffnung eine 
fortdauernden Friedens ‚ar. 8. 9 al. 
Rede ar die Landpwehrmänner des Fuͤrſten⸗ 
thums Altenburg. 12. 1814. 1 gl. 
Einfuͤhrungsrede (Zedtenfeger eines wuͤr⸗ 
digen Religisnslehrers) zu a am 25 
Auguſt 1816, und Erntepredigt zu Al⸗ 
tenburg, am 10 Sept. 1816 gehalten. 
gr. 8. 3 gl. FA ei 
WERe YE . — 
Auch erſcheint in wenigen Wochen und 
wird zur Oſtermeſſe d. J. durch ale Buchs 
handlungen zu baden ſeyn: 
Gebete und zum Gebete vorbereitende 
Betrachtungen für Chrifte 
lienfreife und in illersEinfamkeit von 
9 G. Demme, in drey Ausgaben in 
kl. g., in gr. 8. anf felnem weißen Papier, 
und auf ganz feinem Velinpapier. 
Die Beltimmung des Preiſes für dieſes 
Gebetbuch wird naͤchſtens erfolgen und moͤg⸗ 
lichſt billig fepn. 
ri ; den 31 San. 1818 





Buͤcherverſteigerung in Leipaig. 


Das Berzeihniß einer Sammlung von Büchern 
aus allen Wiſſenſchaften, Mufitalienu.f w..me 
den 9. März und er 


ü iſt durch alle andlungen. zu er halten. 
re = B. Weigel, =. 
i z nn Ar 

Ankündigung. 


Die Mir Ende des, Jahre 1316 nad einer 
Dauer von vier Jahren ige er erisjdene Wiener 
Literatu zeitung hatte einen fo vorteirhaften Ein⸗ 


AB auf die Pflege der Wiſſenſchaitn in Dsiuru:ach \ 
Bber ihr⸗ nur Durch die auguunizen i 


ausgeübt, und 
% 4 1 — 4BR Lem 


n im: Samiz ' 


> Beckeriche Buchhandlung. 


Ay 


Ihe. 
Fuge. verkeigert werden 
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rhäteniffe der Zeit herbeygeführte Unterbrebung 
eg meın geklagt worden, Daß die Erneue 
—234* für die Nationalbildung wichigen Ans 
Rakt, wenn aud) in einer veränderten Form, 
anders ale willfommen fepn Bann. 4 
» Ein-Thpeib der Gelehrten, welche jener. Lites 


raturjeifung:vorgefanden, wird: mıt. dem Jahre 


2818 eine recenfirende Zeitſchrift, unser dem Titel: 


Jahrbuͤcher der Literatur ; 


berausgeben.. Mehrere im. In-⸗ und Auslande 
jörerntiserarifhben Kennıniffe wegen -ausgezeaidineie 
Männer ‚ haben fidy dieſem Unternehmen: :a 
feinffen ,: welchem auc auswärtige deutſche 
lehite von: anerfanntem Verdienſte ihre Mitwir⸗ 
duug aufichern. i ß ; ’ . 
Alles, mas eine literarifhe Zeitſchrift dieſer 
Ars fib.mit Grund zur Pflicht rechnet, wird aud) 
den Gegenſiand dieſer Japrbücer bilden :.. fie wer⸗ 
den dei. nalen. Umkreis der Wiſſenſchaft in Beur⸗ 
theilungen des bedeutendſten Schriften: der Zeit 
genoflen'zu umuaflen fuhen ;_parteplofe Würdigung 
wird ihr eıfles Gere, und Grundlichteit ihr vor: 
zuglunes Behreben jevn. RL 
 » Diefe Japrbücer werden den Erzeugniffen dee 
BWiflemwarten in den bnerteichiſchen Staaten bes 
fondere Aufme keit widmen, wozu fie die in 
mandıen Zweigen der Wiſſenſchaft jegt ſehr rege 
Thaͤtigkeit vaterläudifber Gelchrien, und ders 
Zuwachs der alsınijwen. Literatur auffordern; fle 
werden aber auch even ſo ſehr bemuht ſeyn, Die 
Werke jeder kiteramir, dur. welche Wiſſenſchaft 
oder Kunft:g, fördert wird, zus Kenntniß des Leſers 
zu bringen. Der Zwid diejes Inſtituts gehe naͤm⸗ 
kb:msp.jondere Dazin: einen defrtedigenden Uebe r⸗ 
blick des Vorzu en zu geben, was die Zeits 
few, .von einem und. demſelden Streben nad 
Ver soukommuung der Wiflenfaft geleitet ,. wenn 
ki Bus narionute Eigesshuaniipfeit. mannuch⸗ 
fing une t ſich geihieden, Edles oder. Merkwüur⸗ 
en.. u ä 
Das Jutelligenzblatt, welches denr beurt hei⸗ 
lenden Slatte bepgegeden wird, und an feine Bo⸗ 
en;ahl gebunden iſt, wird die Literatur jeder um 
8 Wiſſen ſchaft verdienten Nation berückſichtigen, 
und ſou eimig der Beſtimmung, den Plan des Gans 
zen zu ſühen, gevidmet ſehg. 51 
MVWon die jer Zeitſcorift wird in der Gerold ſchen 
Buchand lung in Ween, mit Ende jedes Viertel⸗ 
jahrs, ein gwanzig bis vier und zwanzig Bogen 
ſtatker Band, gr. 8. in einer anttändigen Auflage 
an Velin erſchenen. Pränuneranon mıro ig alen 
Buchhardiungen Deutſchlands mit 8 Ashir. für ben 
Jahrgang angenommen, 


— — — — 


nicht 


— — — —. “ 
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Bücher » Anzeigen. 


. Unzeige 
für die Beſttzer der zweyten und dritten Auflage 
der eriten fieben Bände des 
‚I&guperfations = Lexicons. 

Wir benachrichtigen hiermit die Befiger der 
imepsen und dritien Auflage des Converjariongs 
Xeyicons,, daß wir alle neuen Artiket, ſo wie alle 
Zufäge, Verbeſſerungen und. Berichtigungen von’ 
einiger Wichtigkeit, welche in der neuen vıerren 
Aufiage des genännten. Lexicons enthalten. find, 
in einem eignen Subplementband vereinigt baden, 
der ſich über die erften fieben Bände erſtredt und 
vor Furzem die Preſſe verlaſſen hat. „Die legten 
drey Bände find ſich in allen Auflagen aleich.) 
Dur dieſen Suppiementband Fommen nun die 
franern Kaͤuſer in den voden Belin alles mit 
was die Käufer der gegenwärtigen vierten Auflage 
mehr und anders erbalten,. und wir hoffen, DaB 
jene um ſo iveniger fäumen werden, ihre Creme 
plare durch den überaus reichhaltigen —— 
band zu completiren, „je mehr wir dadey einig 
und allein ihr Jutereſſe beruckſichtigt haben. Wir 
bemerken bier nur, daß wir bep der Zufammenftele 
lung ded Supplementbandes den erſten Drud der 
swepren Aufiogesum Grunde gelegt und alles Wich⸗ 
tige darın aufgenommen haben, was die vierte Auf- 
lage vor diefem voraus bar; modurd freylich der 
Vebelltand eingetreten. it, (der aber unvermeidlich 
war,) daß die. Befiger der fpätern Drude der zwep⸗ 
ten und die der drirten-Auflage eine Anzahl Artikel 
doppelt erhalten. Dafür ift aber aud) der Preis 
dıeies 73 Bogen Harten Supplemenstcandes nur 
auf 2 Thir. beflimme worden. (Schreibpapier 
2 hir. ao gl.) i 

keipzig, den 15 Januar 1818, 
Srockhaus. 

(Diefer Supplementband iſt zu erhalten in 

allen ſoliden deuiſchen Buchhandlungen.) 


— — —— — 
Literätur, 


Medicim. f DEN 
Inder Dykſchen Buchhandlung in Leipsig iſt 
erfchienen und für 8 9l- au befommen; 
Ueber die Aufgabe der Morphologie, 


bey Eröffnung der koͤniglichen anatomifchen Anftalt 
in Königsberg geſchrieben und mıt Nachrichten über 
diefe Anſtalt begleitet von D, Barı Sriedrih Busse 
dach, Profehor der Anatomie, 

u %, — Wt 


So eben iſt erſchienen und in allen ſoliden 
Buchhandlungen Deutſchlands zu haben‘: 

Seutſcher Diternekrolog oder gedrängte Ueber⸗ 

ſicht der verſtordenen deutſchen Dichter, Roma⸗ 
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nenfhriftßeler,, Ersäbler und Weberfeger, nebft 
genauer Angabe ihrer Schriften. Zujammenge- 
dr von. Friedtrich Raßmann. 8. Preis 
ı L; 


hir. agl. 
VNordhauſen, im Gan. 1318. ' 
®. W. HSappach. 


Fuͤr Zinder und IErwachiene, 


Anweifung zur Laͤndſchaftozeichenkunſt nach 
den vorzöglihften Meifterm.  Imente ehr 
mohlfeite Aufage, 41 Blätter in Sol. 3° Thir. 
ı2 gl. vorher 6 Thir. 12 ol, Dresden in der 
Arnoldifhen Guchhandlung 

u der dalleſchen alıg. Yırerarur Zeitung 1817 

Ergänzungeblätter Pr. 105 Hteht darüber folgendes 

Yribeii: Aus der auf dem Zırel angezeigten Der; 

abiegung des Preifes ſcheint ju erheiten, da die» 

feur Werk nur fparfanıer Bepfail ja Theil gewor⸗ 
den; und gleichwohl find uns mich Teiche zmedi: 
mäßigere Boriegeblätter für Anfänger ım Fand 
ofrezeichnen vorgefommen, als «6 der größte 
beit Der por anzutreffenden wirklich in sumapı 

Diejenigerf, welche aus bloßen Umerflen beleben. 
Die jenarfne Pır. Jehung Don 1817 erklärt €8 

in Nr. 186 ebenfalls: „für eins der jwedmäßig- 

ften Zeihenbüdyer im kandfaftlichen Face; die 
meiften Blatten enthalten gute, beilimmte Umriffe 
einfacher Gegenftände, deren eigenthümlider Epa: 

facter wohl anzgebradt if.” 2 

In der Beder’ichen Buchhandlung in Gorba, 

6 wie in allen Übrigen Buch handlungen zu bes 

ommen. 





ropa’s Geſtaltung ſeit dem Ende des Mittelal⸗ 
— bie auf die deueſte Zeit nad dem wiener 
Longreb. Derfuh einer hiſtoriſch⸗ ſtatuſtiſchen 
Entwickelung. Erfter Theil mit einer Kurreftie 
Zeiten von 1492 bis zum franzöfifchen Rebolu⸗ 
tiondfriege). Dom #. Ch. 4. Zaſſe (ın 
Dresden). gr. 8. 2 Xhir. 6 gl: (4 f.3 fr. 
bein.) Leipzig, bey Brodbaus. . 
„Schaue rudwärts!” ruft uns der weile Jar 
nus zu. Wer alfo begreifen will, wie Europa 
veraltete, aufammenfiel, und vor unfern Augen 
fib wieder aufsıhtete, — mer beursheilen: wid, 
rum pp ß fommen mußte, — ner pruüten 
pi, od die viel beſprochenen Eige der Staats: 
ehre: von den Örenzen der Regentengemalt und 
nterchanenpfliht, vom Dajepn des Staats: im 
Wolfe, von der Baſis aller Smatefuift: „das 
Wahre ſey frey, das Gute fey seht!" non der 


% 


ho 0x 
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& unbefiegten Macht der Ideen, und von Der 
Uumöglidkeie, daß Völker und Staaten onne fitt- 
ih : recdiliche Srepbeis, die den Einzeiwilien nıdit 
binder, fundern regiert, je fi ausbilden, no 
im Gerfie des Ehrutenthuius veredlen Fönuca, — 
od diefe Saͤtze turtige Throrieen fepen, oder alte 
Ausiprüce des geiunden Minibeuperkaudes unfe 
ter biedern und Exäftigen Botiahren —: der bes 
frage die Geſchichte! In wie weit nun dae oben; 
—— Buch den Zufammenbang ted Volts 
ebens mit dem Staatenieben durch Glaube Wiſ, 
ſenſchaft, Kunſt, Handel, Sitte und Chataczet, 
im Samihenbaushäit: im der Kirche, im Schrif 
tenthum und in der dfenrliden ung, nad 
ben verfciedenen Epomen des poutiſchen Schich 
false von: Europa, ſeit dem Mittelaiter bis 
au dem Kampfe der alten und der neuen Zeit in 
der franzöfaen Revolution, in jenen Entwicke 
lungeftufen gejeigt, und ob es. dadurch Far ger 
mad habe, daß die Vorwrlt ein Spiegel.für die 
Nochwelt, und daß das 19 Jahrhundert ein Schvoßs 
Eind des +6, 17 und 18 ſeyn: Dieß möge der Yefer 
entſcherden - Der Verfafl.r par ın feinem Berfuche 
5 — m. — —— 

Acheinungen ded Mittela ters nachgewieſen, danu 
die auhern Urſachen des oͤffentiichen Schuidfals von 
ben inners geſchieden, hierauf dit ſebs Epocten defs 
ſelden (2498 bis 1792) als Characterbiider ihrer Zeit 
in Unirifien aufgeteilt, nebſt den wiwrgien Tharſa⸗ 
den, welche im Volke, in ver Kirche im Dander und 
ia der. Literasur auf- den Siaut eingewirtt haben N 
und welche Me Ind widua⸗ tat jedes Zeinabſchnuta 
porouglich in den Mannern, die den geifligen, Zur 
fammenbang der. Völkır biideren, eriennen faflen, 
Man fieht in feinem Abrijle, wie die Faͤden des 
Narivnaldaracıers,, der Staats kunſt des Wölfers 
rechts und der öfensiimen Meinung durch alle Zests 
täume bald mepr dalc weniger ſichtbar fich Yangiehn, 
Bep jedem Adſchuitt tolgt anf die Giſchichte des 
politifnen Kebens - im: Welthandel ( Esionien ), 
aut dem Feſtlande, Un den äußern Staassuerpälts 
nıffen und am ınneru Staatehaushalt, der nady 

oder@Biienfbafs und Aunft:weift 
biogt aphiſch gesrdnrte Ucberblic der geiſtigen Ihäs 
tigkeit der einflußreichſten Luteratut Volter. 
glei hat der Verf: auf ſeine Vorgänger, Zeeren, 
Kicbborn u. A. verwiejen. Eine genau iluninirs 
te Sarıe zeigt Europa. wie ses sm. J. 1792. mar, 
mit ſtat· ſtiſchen Nandteiken , weiche die Damaplige 
Staarenordnung nebft den Kriegen und Bundnı 
fen euspalten, aus melden jeue hervorgegangen 


Zau erhalten im allen ſoliden deuiſchen Bude 
dandlungen. 


36 
en N er el 
w: wit Mr "43 ie 


Rum. 35. 
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"en Deutfdem 


4 ö N . - 


Aufforderung und Bitte an Menfchens 
% ‚freunde; . 


Ein Märker,. Der auf der Univerfirät 
fe; Theologie findirt Hat, folge -vor 25 
Jahren einem Rufe nach Rußland. Treü 
und redlich verwaltet er dort Hintereinander 
mehrere Lehreritellen, er wird zuletzt Kector 
der lateinifcher Schule zu Moskau. Eben 
im Begriff, mit einem fleinen Bermögen die 
Heimfehr iu fein Vaterland anzutreten, raubt 
ihm der Brand’ zu Moskau im Jahre 1812 
feine Wohnung und ſaͤmmtliche Habe: Dies 
fer Bertuft ift ed aber nicht allein, welcher 
ihn trifft, er. verkiert auch das eine Auge 
und muß unter.den Gtäneln, die in Moskau 
verübt werden, eins feiner Kinder verſchmach⸗ 
zen fehen. Mit feiner Frau und ſechs Kins 
dern geht er nach Petersburg, mo er zwar 
einige Unterſtuͤtzung, aber feinen Erfaß des 
Berlorenen findet; er erhält eine Eleine Leh⸗ 
reritöße in Riga, bey der er, emtblößt von 
allem, was auch der norhdärftigfte Haus: 
fand erfordert, nar eim fehr geringes -Außs 
kommen bat. Endlich zu Anfange vor. 
Jahres erhält.er einen Ruf nad einer Pros 
vinztaliiadt unferd Staats, abermahls als 
Rector. Freudig folgt er demſelben; allein 
die Reiſe ſchwaͤcht fein zweptes Auge fo fehr, 
daß er die Stelle gar nicht annehmen fann. 
Jetzt iſt er auf beyden Augen blind. Ent: 
- blögr von allen Huͤlfsmitteln zum Pebenduns 
terhalt, Dagegen umgeben von feiner Frau 
. und 6 Kindern, die auf ihn ald. Ernährer 
und Verſorger blicken, ſieht er fich dem groͤß⸗ 
ten Elende Preis gegeben. Den ruffifchen 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1818. 


ders der Frauen, obwohl 





—BGotha. Donnerstags, den z Februar 1818. 





Staat Hat er verlaſſen, von dort erſcheint 
ihm keine Hilfe, und auf die Unterfihgung 
anferer Regierung kann er aus feinem ans 
dern Grunde, ald dem feiner. Geburt Ars 
ſpruch machen... Leider find Ihm auch die 
in der fegtern Beziehung: genährten Hoff: 
nungen jest verſchwunden. Schrecklich iſt 
die Rage des ungluͤcklichen Mannes. ir 
bitte Denfchenfrennde um Linderung feiner 
Noth dur feine Unterſtuͤzung nach Maß 
gabe ihrer Kräfte. Kleine monatliche Bee 
träge zu dem, was die unbemittelten wenigeh 
Glieder der Familie des Unglücklichen bis 
zu feiner Wiederberftelung, die fie noch im⸗ 
mer nicht aufgeben können und mögen, un⸗ 
ter ſich aufbringen, würden gewiß Vielen 
am wenigfien laͤſtig werben. Ich erbiete 
mich, fie zufammeln und an ihn zu befördern, 
aber auch andere Bepträge für den armen 
Mann feine Frau und Kinder werde ich mit 
dem innigſten Dank zur a. anneh⸗ 
men. Bo finder ſich wol fo leicht fo viel 
Elend gehäuft, ald ed hier der Fall iſt? 

Rathnow, in der Mittelmarf, den.ıy 
San. 1818. i 

Der Juſtizrath Wieſe. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Ueber Bleidung — “ner Ruͤge der 


Es ift feit einigen Jahren viel über Eins 
führung einer bentichen Volkstracht, beſon⸗ 
wie im voraus 
zu erwarten war, fruchtlos geſchrieben, ge⸗ 
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redet und gedan worden, fordaß:e# thöricht 
einen duͤrfte, noch as hieruͤber ſagen 

is wollen. Allein auffallend fin» zuvorderſ 


orgeſchlagenen Arten der 
den ER Fa t, a laͤ 


einige Worte hieruͤber zu ſagen. 

s wäre in Hinſicht dee Erfparung for 
wohl als der Befundheitfehr wuͤnſcheuswerth, 
eine, dem deutfchen Clima entfprechende, 
dem Körper und deffen Verrichtungen anges 


— 
erlich da 
Benehmen dabey, fo daß ich richt umhin kann, 
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meſſene Kleidung als Volkstracht einzufuͤh⸗ 


ren; denn der verderbliche Kleideraufwand 
würde fomit befchränft und Der Körper mans 
he Sünde weniger zu büßen haben; allein 
28 ift mit Gewißheit gu berechnen, daß alle 
fohrifelihe Bemühungen der Are für immer 
nur .ein frommer Wunfch. bleiben werden. 
Denn bey:fo verfihiedenen Stufen der Gei⸗ 
—— der Deutſchen, bey ſo vielen 
olksabtheilungen des geſammten deutſchen 
Reichs, bep ſo mancherley Religionsparteyen, 
bey fo mannichfachen Arten des Gewerbes, 
des Standes, des Vermoögens, alter Ge: 
wohnheiten ıc. wird es zur (Einheit des Wil⸗ 
lens und Geſchmacks nimmer kommen. Es 
kann wol ein Fürſt feine Armee bekleiden, 
wie er will: aber er wird es von feinen Buͤr⸗ 
gern nie verlangen koͤnnen, daß fie fih für 
ihr Geld fo und nicht anders befteiden fol: 
len, fo lange er. Geiſtesfreyheit im Staare 
anerfennt und perſonliches Eigenthum gel 
sen läßt. Volkstracht iſt übrigeng ein Zei: 
hen des jugendlichen Sinnes eines Volfes, 
weicher immer mit männlicher Bildung vers 
ſchwindet, und fie kann darum in ein ermann⸗ 
ted Volk nicht eingeben, bevor daſſelbe nicht 
in diefen Eindlichen Sinn wieder zurückkehrt. 
Endlich würde: dem Menfchenbeobachter ein 
wichtiges Mittel des Erkennens durch die 
Kleidergleihformigfeit benommen feyn ; denn 
die äußere Befleidung verraͤth immer treu 
den intern Staud der Begriffe und die gei⸗ 
fige Beichaffeubeit eined Menſchen. er 
Varr unterſcheidet fich von dem Weifen, der 
Dumme von dem Klugen, der Berrüdte 


er. 
- 4 


von dem Vernänftigen, an Sage ei 
und. dewiätie er 
EN ea 


en BI 


68 dit (hohzein übt Zeichen Inga 
einem, vermeintlich gebitderen und erma 


ten Volke eine Kleiderorduung gegeben wer⸗ 
den muß, aber es iſt noch fchlimmer, wenn 
diefe Kleiderorduung felbik wider den An⸗ 
fand und Yan; deu, den Kleidungen von 
der Vernunft beſtimmten Zwecke entgegen 
gegeben werden. — Durch Umſtaͤnde zur al⸗ 
ten deutſchen Kraft zurückgerufen, wiũ man 
alles den Alten Eigenthümliche wieber her⸗ 
ſtellen. Ob zwar “ſchon die alten Deutſchen 
iu fo manchen Dingen einen Vorzug vor nis 
Ferm m. gehabt haben mögen, fo ih 
doch fehr zu beqweifeln, daß fie in ihrer. 
Kleidertracht fo mufterhaft geweſen find, daß 
wir von ihnen ünfere Kleidiingsart zu ents 
lehnen Beweggrund haben ſollten; ja ſelbſt 
wenn etwas anfcheinend Empfehlendes darin 
aufgefunden werden koͤnnte, fo bedarf deſſen 
Nachabmung zuvor einer genauen Prüfung, 
weil unfer gegenwaͤrtiges Gefchlecht den als 
ten Deutſchen an Fraftvoller Sefundheit weit 
nachſteht und an Sitten, Beſchaͤftigungen, 
Rebengweife fehr verſchieden ifk, fo Daß eine 
blinde Nachahmung deren, was fruͤher us 
thig und nuͤtzlich ſchien, und leicht würde 
Schaden bringen können. Ich rede vor 
zugsweiſe von den Kleidungen des fchwäches 
ren Geſchlechtes. 7 
Ich will im allgemeinen die: zu leichte 
Bedeckung, die bey ven vernünftigen grauen 
niche fo zu befürchten iſt, niche erwahnen; 
noch weniger will ich Das freche Entbloßen 
der Theile, die die Scham wohl bedeckt, ta 
dein, da dieß nur ein bejeichuendes Eigen⸗ 
thum der Buhldirnen ift, Die Diefe Unart 
mist Spott und Verachtung tragen. Aber 
eine befondere Ruͤge verdienen die in den 
jegigen Zeiten wieder mehr emporkommenden 
Shnürbrüfte *), vom deren heillojem Ge 
brauche zum Theilauch unfere beffereu Frauen 
nicht. frey zu fprechen find... Es haben ich 
die Aerite ſchon fo oft wider die. Schnür— 


*) Man fehe allgem. Anz. d. D. 1812 Nr. 58 9.595 — 598 über die große Sqhadlichkeit der Schnuͤr⸗ 


hrüſte, ven Hofr. Dr, Bernftein; ebend. Nr. 105 © 


Goldihmior; 18:3 Nr. 117 © 


>. ıcBı — 1084 über das Gorfer, vom De. 


. 221 — 11255 Nr. 118 S. 11295 — 1131, Die Schrärbruf unddas ° 


Eorfen, in Besiedung auf jene Auffäge, von WI —r; ıBı6 Nr. 223 ©. 2320 — 2322 Aufforderung 


an denuſche Männer aur Verbannung der Shnürbruß. dB. . j 


’ 


re" Zur DIE re 


- in den Schu 


* 


au eine män.an ie Daſen 
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brüfte bald mit mehr bald mit . | 
folg ausgefprochen, und es in um fo.mehr 
beiremdend,. daß gerade in - unfern 


den deuſchen Krauen finden! Es ik under 
reiflich , wie Das weiblide Geflecht, von 
dem. gerähmt wird, daß ed. fo viel natürlis 
en gelumwen Verſtand, fo viel.inneres Ges 
üb! hr Lebeusgenuß und Lebensbeförderung 
e und einen fo zarten unbefangenen Sinn 
für wabred Schöne in ſich trage, gegen alle 
vernäu sige Vorſtelungen und aͤrztliche War⸗ 
nungen fo taub ſeyn kaun. f 
That nichts. thorichteres, ald-feiner Befund: 
beit leichtiinnig zu ſchaden, das Wohigefühl 
der Frebheit und Beweglichkeit aller Glies 
EA und — wenn anders der 
Einnlichfeit desinännlichen Geſchlechts, auf 


weise Doch immer die weibliche Aufmerk⸗ 
ſamteit 


erichtet ein. Wort geſtattet 


wid —. A ſchoͤne veizende Form; 
des Körpets durch dergleichen. Zwangsma— 


fhinen zu derunitalten. . E8 whrde wul ges 
wagt feyn, 56 zu wollen, daß die 
— 5325 ern Sterblichkeit der Frauen 

u rbrüſten liege; allein ed ift un: 
ter dem Aerzten ausgemacht, daß dieielben 
dem erwachleien und feimenden Alter viel 
Unheil bringen. - Wenn die jegt fo üblichen 
und beliebten. Gefhwindtänge als zu erhigend 
and angreifend angeklagt werden, fo muß 
man hoch mehr Nachtheil in den dabey ges 
wöhnlichen Ziwangsfleidern fuchen , wodurch 
dergleichen Erhigungen und Aufmallungen 
des Blutes um fo gefährlidder werden. Ohn⸗ 

ten, Blutſtuͤrze, Schlagflüffe, Schwind: 
ſuchten und Krämpfe find, . wenn auch 


nicht immer auf bie That folgende, doch 


mäblig und bey obwaltenden natürlichen 
reigniſſen des Körpers gewiß eintretende 
Yebel. Einen großen Eheil der Schuld hier: 
bey haben unfireitig ‚die Mode: und. Luxus⸗ 
fehriiten, wodurch ſoiche Heiliofigkeit befor: 
Deren beichöniget wird, nud »enen das 
aͤchere Geſchlecht als -Drakelfprücen 
fern zu muͤſſen glaubt, Es iſt zum Er: 
ARuen, wie Maͤnner folche unfinige Dars 
ellungen liefern können, obne fie. als wahre 
Yerrbilder zur Belüſtigung zu verkaufen! 
des ſo ges 


en denen Eräftigeren Geiftes und. der 


J 


er Er⸗ 
Tagen. 
diefelden wieder ſolche gute Aufnahme unter 


Es gibt in der: 


> Eanız — dent nicht allein, 
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geſunden Ermannung Deutfchlands Iweifelm, 


wenn daffelbe das wahre Bute, Gchöne und 
Bernünftige noch ſo wenig erkennet, im Ges 
gentheil ſolchen heillofen Unfug nicht nue 
duldet, ſondern gar zu befoͤrdern bemüht iſt! 

Die Kleidung hat eigenthümlich den 
Zweck, den Korper vor Äußeren feindlichen 


" Einwirkungen, des freyen Gebrauds alter ° 


Glieder undefchadet, zu fhügen. Eine Klei⸗ 
dung, die diejer Korderung eutfpricht, ges 
ziemet einem geiliig ermannten Bolfe, Wenn 
der Geſchmack, der in Anordnung der Klelz, 
der fd maͤchtig ſich ausſpricht, nicht zur Eins 
heit und Befländigfeit gebradt werden 
dag taufend 
Menſchen das haͤßlich finden, was eben fo 
viele für. fhön haiten, fondern felbii dag, 
was heute für fhon geachtet ward, morgen 
für lächerlich erklärt wird; — fo iſt dieß 
ein Beweis feiner ungegiemenden Anmagliche 
keit. Dem Geſchmacke aber ein Borrecht 
über die Vernunft, die uns gebietet, die 
Kleidung zu unferem Wohlbefinden zu ges 
brauchen, einzuräumen, ift offenbare Vers 
ruͤcktheit. Nur dad Vernuͤnftige, ald das 
Goͤttliche, iſt wahrhaft gut, fhon und bes 
gluͤckend und muß von Menfchen gefucht und 
angewendet werden. . 

Eine andere Bemerfung verdient das - 
Benehmen, welches man bey Einführung 
einer Volkstracht beobachtet. Man fängt 
damit an, dag man alles Ausläudifche her⸗ 
abfege und tächerlich macht. Es zeigt-von 
vieler Schwachheit, zu wÄähnen, dag man 
vor Andern, von denen man nur in der 


‚Sprache verfehieden , aber in Vernunft: und 
' Keligionsbegriffen uͤbereinſtimmend iſt, einen 


größeren Wert) und Vorzug beige. Ein 
wirklicher Werth und Vorzug iſt fchwer zu 
beſtimmen, aber noch ſchwerer, denfelben 
auszufprechen, und es konnte nur den Baſch⸗ 
firen geziemen, von den Sachſen zu fagen, 
daß fie gute Leute wären, — darum, weil 
fie die Brodfchränfe und Kelerthüren offen 
ttehen liegen. — Was für Vorftellungen 
müffen ſide die Ausländer von der großen 
Geiltesfraft, von der fo ſehr gerübmten 
Hochherzigkeit der Deutſchen, von ihrem 
neuen Volksleben und Volksthum machen, 
wenn fie ſolche Spiele ernſter Beſtrebungen 
ur Einführung einer Nationaltracht 16. ſe⸗ 


ar⸗ | 


beu?t Wenn ein Volk andere Sitten, Ger 
hraͤuche und Gewohnheiten hat, fa find dies 
* Eigenthuͤmlichkeiten, die dad Clima, die 
age und Beichaffenheie des Landes hervor: 
bringen, Die zwar nicht unbedings. nachges- 
ahmt werden muͤſſen, aber auch niche mit 
ohn verfpottet werden duͤrfen. Es ifk 
brigeng ruͤhmlicher, das Gute ar Andern 
aufzuſuchen, als etwas Schlechtes aus ſich 
ſelbſt herporzubringen. 
ur Dr, Buchheim. 


| Staatsfeden 


Der gefeßgebende Körper der freyen 
Stadt Stanffurc hat am s Januar d. J. 
die Leibeigenfchafe der Landbemohner und 
die Damit in Verbindung geflandenen Gefälle, 
Zesthauyt u. ſ. w. ohne alle Emsfchadigung, 

- Bis die Stadt „ aufgehoben. - - ” 





Anfrage 


Glor es denn in: Deutfchland Feinen Mann 
von Kraft, der, Die Entwürfedeg ritterlichen: 
Gir Sidney Smith: verfolgend, den Kürz 
ſten Europens begreiflich mache, wie ſch 

lich: und entehrend es für die gebilderften 
Ratiouen der Erde ſeyn müſſe, ihre Untere 
thanen von, den afrikaniſchen Barbaren. im 
ber Sklaperey, die nur denk Mamen: nach 
iegs abgefchaffe ifk, ſo grauſam mighanpeln: 
w fallen? Die Völker Eenuen jegt ihre 
echte und fa ferderu fie, Daß diefe Raube 
neſter endlich einmahl zur Ehre der feinen: 
Ben Menfshbeic in europäifche Eolonien. ums. 
gewandelt werden. - Heil aller guten. und 
— Menſchen, welche dazu die Hand 
een. 





Gelehrte Sachen. 


Antwort auf die Anfrage in Ar: 282 S. 
182 v. J.Die Abendmahlsfeyer der Pre⸗ 
err auf, dem: Kande betrefſend *).. 
Oer Geiſtliche folk für die öffentliche: 
kirchliche Beyer. des heik: Abenomabis (pres 
hen, und die Privarfeyen nur für die alle 


.. 2 Dergk die Antwort im Re zaı & 3633 Bd 
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der Noch geſtatten. Wenn er nun fick ſelbſt 
eine ſolche Privatfeyer an einem Wochen 
tage erlaubt, wenn die Gemeinde weig,daf 
diejer Tag, Der in heiliger Stilie dürchiede 
werden follte, ein Tag derjenigen Zerſtreu⸗ 
ung Ik, welche die Bewirthung der benach⸗ 
barten Geiſt lichen und feiner ihu begleiten⸗ 
den Gattin herbeyfuͤhrt, was wird fie urs 
heilen? Doer wenn ver Geniliche, um 
mit feiner Gemeinde des Herrn heiliges 
Mahl zu feyern, den binachbarsen Amt sbrli⸗ 
der herbeyruft — darf er ihn an einem Som» 


' tage feiner Gemeinde entziehen? — Ich 


habe ald Kandgeiftlicher ache Jahre farig das 
Mbendmahr mit meiner Gemeinde Firchlich 
gefeyert, indem ich ſelbſt es mir reichte, und 
meine Zandgemeinde fand daran, anſtatt 
Anftoß, Erbauung, Es ift mir auch nie 
eingefallen , um Erlaubniß bey meinen kirch⸗ 
lichen Borgefegten darum anzufuchen. Ich 
fand die Sache fo natürlich, in lich geboten, 


daß ich fkaunte, wie mie nachher von andern 


Derionen außer meiner Gemeinde Bebents 
lichkeiten dagegen vorgetragen wurden, und 
geſtehe, daß ich jetzt es nech nicht faife, wars 
um der Geiſtliche, der Andern das heil. 
Abendmahl reicht, es fich ſelbſt nicht folk 


' reichen durfen. 


Yıürnberg, ben 24 Nov. 1817. 
D. Veillodter. 
nn 
Geſundheitskunde. 


R uͤ 8 i 

Es iſt ſchon einmahl die Bitte an’ Aerzte: 
ergangen wegen Unterſuchung des Wunder⸗ 
receyts, welches Schwind⸗ und Lungenſucht 
heilen ſoll, allein Die Herren ſchweigßen ſti 
und laſſen geſchehen, daß arme Nochleidene 
de um ihr Geld gebracht werden. Denn wenn! 
ber Erfinder jenes Receßts ſeiner Sache ges 
wiß waͤre for hätte er ſich genannt; wähts‘ 
ſcheinlich if er derſelbe, der auch marhen 
kann, daß Greiſe von 72 Jahren ihre jugend⸗ 
liche Kraft wieder erhallen ĩc., woven das 
Recept bey jenem reine Winiher ini Hans: 
burg auf dem Pickhuben für elneu Fowisd'or, 
woran kein AB ſehlen darf, ju baben ifk- 
Dielen Wundermann wird wol auch oglo Ans, 
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tündigen, daß er abgehauene Arme und Bei: 
ne wieder wachfen machen kann, weni fich 
feine Nbrigkeit finder, Die ihm das Hands 
werk Tegt. „>. 





„Angebotene Stelten. 


1) Es wird ein geſchickter Landkarten⸗ 
fledyet , dem beſtimmte mehrjaͤhrige Atbeit 
geſagt werden kann, geſucht. Es würde 
auch fein Hindernig feyn, wenn derſelbe 
vorzugsweiſe DIoß im Situationsſtich· oder 
bisk in Schrife geübt wäre. Deßbalb eins 

chende Briefe befordert die Expedition 





2) Rachdem ich feit ohngefaͤhr einen 
alben Jahre acht 4aus lehrer gluͤcklich ver⸗ 
röt habe; io erſuche ich dieienigen, welche 
fi zu neuerlichen. Stellen: geeignet fuhlen, 
fi mis mir in frepen Briefen in Verbindung 


2 Gleuoge, ın Jen. 





3) Es wird ein Bedienter geſucht, der 
die erſorderlichen Eigenſchaften hat, und 
über Sreue und Wohlverhalten genugende 
Zeugniſſe aufweiien kaun. — 

E. in Mhuringen. 


Geſuchte Stellen. 

1) Ein junger Mint, welcher kuſt dat, 
die Marersuihandlung. it erlernen, wuͤnſcht/ 
uuter billigen Bedingungen ſein Unterkom⸗ 
men zu finden... Die Txp. des allg: Anz. 
d. O. nimmt freye Brieſe zur Beſorgung am. 





2) Gebildete Frauenzimmer, mit dem 
beßten Zeugniſen verfehen , ſind im der Xuite 
memer Auaalt. Ich empfehle, fie ais Erz 
jiehei innen; Hausdalteruiuen ; ‚Gelellichafs 
geriniem Das Nähere gebe ich auf Irene 
DBriefe- ae 
ara ASlevogt zu Senna. 
548 J 
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Familien ⸗ Nachrichten. 
Todesanzeige. 

Am 27 dieſes Monats zur Abendzeit ers 
loſch das Lebenslicht unſers verehrten Fa— 
milienhaupts, des Kaufmanns Georg 
Chriſtian Kühn, Er ſtarb nach kurzer 
Krankheit im 88 Lebensjahre am Altersſchwä⸗ 
che. Was diefer fromme, -gottergebeue 
Mann in feiner langen, für und doch zu 
früh geenderem Lebensbahn voll redlichen 
Eifers gewirkt , das- wilfen feine und unfere 
Freunde , melden wir aus ſchmerzvollem 
Herzen diefe Anzeige widmen. 

Schlotheim, am 28 Jan. 1818. 

Catherine Mari Kühn, geb. 

Borener Witwe. 

Joh. Dör. Marg. Fried. Riemann, 
geb. Kühn, Toter. 

Kleon. Henr. Dor. Kühn, geb. 
KRuͤhn, Tochter. 

Seinsih Adam Biemann Schwie⸗ 

Ehriftian Wilhelm Kühn; gerfühne. 





Abgemachte Belhäfie 


Das in Nr. 345 und z abgedrudte Ger 
ſuch nach einem Buchbindergeſellen iſt bes 


friedigt. 
Exped. des allg. Anz. d. D. 





Zußſtiz / und Poltzey » Sachen 


Berkanntm achun g 
-. Ne. a8r. Da Johann Dofeph Baumann 
son Scyweinderg. auf die Vorladung vom 22 März 
1816 fid) nicht. gemeider har, fo ift: folder durch 
amtnchen Beſchluß vom heutigen: für verſgol⸗ 
len erBärt worden, weiches hierdurch dffent» 

lich bekannt gemacht wir di 

Waltvürn, den: 15 Januar 1818 

Grosherzöglih Badiſches Bezirkoamt. 
u Wolff nr, 


verfibollenheirs » Erklärung 
A, Nr. 9397. Oberfirh und Gpperam 
Die beyden Bruder‘ Brorg und Ignatz Zuder 
von. DOppenau, melde ſchon im: Jahr 2794 nadyı 
Weſtendie fid) begeben, undauf die ſchon m Jahr 
3843 erlaffene öffenslide Vorladung: keime Nat» 


gie anber ertheile Haben: „ vwerdem hiermut für 


378 


verſchollen erklärt ,. und die fürforglihe Einant⸗ 
wortung ihres Dermbgensd an ıpre nädike Auvers 
wandte andurd erkannt. . 
©berfirch , am 19 Jan, 1818. 
Grosb. badiſches Bezisfonme, > 
Wesel, 
KT et 2 . F t 
‚ Averrifiemene 
Auf die gegen Jobann Ullrich Raifer, wel⸗ 
her bey dem Hoclöbl. 31 Infanterie: Reginent 
dahier ald Musketiet geftanden , und vor länger als 
einen: Jahre deſertitt iſt, und ſeitdem Beine -Radye 
ris von ſio gegeben hat, von feiner Ehefrau 
SJopanuen Marien Ernckinen geb. Bierlich wegen 
diejer döslihen Verlaffung erhobene —— 
ic it zur Beantwortung derfelden und weiteren 
Erörterung ber Sache ein Termin auf. 
den 9 May ıo Uhr .- .. 
vor dem Deput. — urath Jacke angeregt werden. 
Der Job. Ullrich Kaiſer wird daher vorgPladen, 
in fothanen Termine enimeder im Perſon, oder 
durch einen mit dinlaͤnglicher In — und 
ollmacht verſehenen hieſtgen Juſtiz Eommiffär 
zu erſcheinen, ſich auf die Klage einzulaſſen, und 
biefelbe zu beantworten, im Entbleibungsfalle wird 
sur Strafe des Ungehorſams wider ihn. verfahren, 
er der angebrachten Klage für geflägdig geachtet 
und das rechtliche erfannt werden: 
Erfurt, den 16 Januar 1818, 
Das Bönigl. Preuß. Stadtgericht. 
Eberhard. 
1F Durckaroͤt. 
mem sn 


Die Eva Eliſabetha Rrämerin zu Matkenzeil 
ift bereitd wor zwey Jahren mir Nachlaffung eines 
Keftamentes verflorben. PERS R 

Bu defien Erdffaung und Publication ift Ters 
min auf den 37 3 d. I, anberaumet, wo alle 
etwa hierbey betheiligte unter dem Rechts Nadye 
theile dabier erfcheinen ſouen, daß im Entitehungs« 
falt feine Ruͤcſicht auf ihre allenfallige Anſpruͤche 
genommen werden wird, 004 

Günfeld, am 16 Jan. 1818. | 
Aurfüritl, Broßb. Fuldaiſch Juſtizamt. 
Ksondy. a 


Var. Bohr, Actuar. 


' 


2 





PT u ‘ : un TEL D $ are 

Jobann Wilbelm Donnersberg aus Nieder: 
pier, welcher feit 1806 von hier abweiend ift, ohne 
vgend eine Vachricht anher errheilt Ju haben, (6 
wie deſſen etwannige Erben, werden andurch citi« 
ser den 13 Aprıl d. J vor Fürſil. Amte allhier zu 
erfheinen, und Ad) zu legitimiren, widrigenfalts 
aber zu gewärtigen, Daß über den Nadyloß der ers 
morderen Charlotte Cprikine Victoria Stenderin 
im Niederfpier als Mutter des dogedachten Dont 
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nerebergs zu. Gunſtan der gegenwaͤrti en 
derjeiben Mandatmipig Tre Befaheen ii 
Sig, Sondershaufen, dry 23 Tan. 1818. 
Hürfl. Schwarstiien. Amt daß 
Friledtich Sander. -' 


> 


Edictal +». Cirariom; 
Bon dem Königlichen Preukifden Stadtgerichte 
au Bachenow werden die unbelanten Erben 
1).der dafefbit anı 22 December 1808 unverheis 
Pr —— — we So gebürtigen Marien 
“gdalena Anuen deren Ridzlabuanle in 2 . 
z2gleiböfiehen, a - hr r — 
342) des daſeld ſt am 13 Februar 1812 verſtorbe⸗ 
Ben ans Hganover gebirt igen Unterofficitrs Fried 
vich Woff wem Figl Preup, 3ren Brandenburg, 
Euiralier » Megımence deſſen Nachlaß maſſe 25Rthlt 
—— und 3 Arhir. zı gl. 3 hf. Eouranf beirägt 
‚32 der daſelbſt am 10, März 1812 verftorbenen 
unpereheliditen Sophien RZanders deren Beburtds 
und Verwandſchafte s Derhältnffe hit audjumite 
teln gemeien, von weicher aber 11 Kthlr. 23 af! 
8 pf inidepohto‘hefindlich And... 0 
dier durch dergeſtalt eitiret/ Daß ſie Eh binnen neun 
Monaten in der Regiſtratur des Stadtgerichte und 
längitens. in. dem auf 
„ben 25 September Fünftigen Jahres 
Vormittags 10 Uhr im Gerichtsgimmer angefegafg 
Zermine-fhriftlic. oder perfönlih-meiten;, fich ere 
iin gehörig legitinren,. und oe meit .ız 
nweifung gewärtigen, unter der Vermwarmunge 
daß bey ihrem Aurbieſben die Werlaffenfchäften der 
obgedachten Erblaffer Für herrenloſe Guther erach⸗ 
tet,und als ſolche dem Fiseus zugeſprochen wers 
den follen. 
Rathenow;-den-8 Det, 1817. - 


BRENZ 

‚ „Auf die der Ehefzau des. Gerber: Mftr. 
Johann fear Adam " 3. — geborne 
Weide gegen ihren genannten Ehemann, melder 
vor 5 Jahren fib heimlich von> hier megbegeben 
bat, und feitdem nichta wieder von fich hören: lafe 
fen, wegen dieſer böslihen Berlaſſung angebrachte 
Edheſcheidungoklage it zu deren Beantwortung und 
fernere Erörterung det Sache ein Termin 
“7 ‚,ouf den 18 Midrs ıgıd. ’, 2 - 
vor dem, Deputirten Zuftis = Rard Eccard anbe⸗ 
raume worden. u 
 “ Der Gerber» Meiler Johann Stanz Adam 
wird daher vorgeladen, in diefem Termine entmes 
der. in Perſon oder durch einen mit hinlaͤnglicher 
Re und Vollmacht verfehenen hieſigen 

juftiz» Eommigair auseefibrgnen, ſich auf die Klage 
einzulaffen, und dieſelbe zu beantworten ; im Ent: 
bleibungsfale wird aut Sirafe des Ungehorfams 
wider ihn verfahren, er der angebrachten Klage 
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far rdn oeagtet Aut dae Rechtliche erkannt 
art, den ı8 Non. 1817. 
Zönigl; Preuß. Stadtgericht. 
HL bard. 
BDurckardt. 
Johamnes WO id ier, geboren am 
un 1744 ift — Yale 1770 n die Fremde ger 


gangen und har ſeit dieſer Zeit aicht das mindenle 


dren laſſen. 
— 5 ——— des hiellgen Bürgers Jaceb 


Wenge feld wird gun obengedachter Johannes 


Wengefeld oder deſſen etwaige eheliche Leibes⸗ 

Erben hirıdurdp edictaliter votgeladen, in dem auf 

den 20 Ayril 1.9. beilimmren Termine entweder in 

Perſon oder durch zer Seoollmaͤchtigte fo 
ewig vor hieſigem Amte zu erfcheinen und fein 

Decmägen in Enıpfang sumebmen, als font ſolches 
inen nachſten Verwandsen ohne Caution verab⸗ 
lat werden fol» ° . 93 ; 

3ierenberg, am 19 Jan. 1 


Dunbker. 
in Fidem, 
Biel, F 


Rt}? . \ 
“ Zurfürklidr Seffiiches Auſtizamt daf- 


+ * 





@pdictalladung 
der Blänbiger des Commilfionsrarh und Amt⸗ 
ſchultheiß Weber 3u Sclig. 


n In Sachen verfcyiedener Gläubiger gegen den 
Amtſchultheiß Weber zu Solitz iſt von Großher⸗ 
zoglich Heſſiſe em 30 ericht zu Gieſen der Con⸗ 
curo erttannt, und dieſes Erfenntniß von Großher⸗ 
zoglicdeimm Dber » Apellationsgericht zu Darminde 
auf die von dem Geueinſchuſdner dagegen ergrife 
fene.Appettation beRätiger, fofort dem uͤmerzeich ne⸗ 
ten die Ertffmung und Leitung des Concurſes übers 


tragen worden. Es merden daber alie ſowohdl bes - 


Fannte als nodb unbrtannıe Gfäubiger deſſelben 
dierwit edietahter vorgeladen ': .. 
Montage den 16 März d. J. J 
zu Lauter bach im Baſthaus zum goldenen Eſel vs 
Unterjeihinererm in Perfon vder dur hinlnglich 
Bevollmädtigie zu eriweinen , ihre Forderungen 
anzugeben, und (0 gewiß richtig zu ſtellen, als 
* ſonſten von gegenwärgiger Naße werden ausge⸗ 
loſſen werden. en 
“ Zugleich babe ſich die Gldubiger in demſelben 
Zermin des Verſuchs der Güte zu gewaͤrtigen und 
über eınen Güteipfeger zu vereinigen, zu dem 
Ende ihre Bevolumdͤchtigten darauf nur zu inſtrui⸗ 
ren. VProviſoriſch ft dem Hen Gradtichreiber Jaͤ⸗ 
ger zu Schliz die Verwuitung- der Maße übertra⸗ 
gen worden 
yE Sreyenfteinan, am 20 Jan. 1818. - . 
Aus hoͤchſtem Wuftrag. 
, T. Edel, Juſtizautniann. 
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Die nacverzeldineten, der Militär » Conferips 

tion unterworfenen, aus dem biefigen Amts : Bes 

ut Wanderpäßs und fonftige londesherrliche 
rlaubniß anwefenden Unterrhand » Söhne werden 

hiermit geladen, auf 

Donnerftag den 2 April d. J. 
ald dem allgemeinen Koofungstage vor hieſiger Amtbs 
ſtelle ih zur Derloofung einzuſinden, widrigen⸗ 


falls aber zu gewärtigen , daß gegen fie die nach den 


beſte henden Geſehen fie treffenden Sırafen in An 
‘wendung gebracht werden. x 
Coburg, den 2 Januar 1818. j 
sersoal. S. Juftiz » Amt- dank 

Berghold. Appunn. 

verzeichniß 
der ohne landesherrliche Erlaubniß und Wan⸗ 
derpaß abweſenden der Lonicription unterwor⸗ 

fenen Unterthans-Soͤdne, alt: 2 


: Correndorf: Precht, Johann Georg. 


u Großheyrath: Schmidt, Adam. 
u Koͤhrengrund: Schubert, Valentin Elias. 
u Rerfchenvorf: Dreſcher, Johaun. 
Bu Scherneck: Funck, Ehriftopp Friedrich. 
Schulz, Georg. 
Bu Stöppach: Bexer, Johann Nicol. 
Deſte Coburg: Schnetter, Earl Anıon Fried⸗ 


ch. 
Wof, Sobanı Friedrich. 
Zapf, Johann Nicol Martin, 


BDefaunemahung. 


« No, 282 Durch amtlichen Beſchluß vom heu⸗ 
tigen wurde der abmeicnde Johann Sebaſtian 
Her berich von Pülfringen, da folder der oͤffent⸗ 
lichen Borladung vom 7 December 1816 ungeachtet 
fid nitr gemelder. bar, für verfbotlen erklärt, 
weiches diedurch bffentlich befanar geinacht wird, 

aldüru, ben as Jan. 1818. , 
EHEN — Bezit koamt. 
f: - 





Kauf⸗ und Hundels » Sachen. 


Vverkauf der löwel. Stablfabrik zu Neu⸗ 

bürtendorj. 

Auf den Antrag des Curatoris ad lites 
in der Ammann Fraͤßkeiſchen Debuſache, koͤnigl. 
Qppellationd : Gerichts aAdvocaten TIeiverr zu Bamı 
berg fol die dem Very» und Münsmerfier Löwef 

u Saalfeld zugehörige — zu Neuhdütteudorf, im“ 
ejirk Ded unterzeihneten Landgerichto, beiegene 
Stahlfabrike nebſt Zugesdrung, ın: , 
aa den aus Riegeifach wand erbauten Fabriks⸗ 
und Wohngebäuden, melde außer der noͤthigen 
Gabrifgeinrichtung, und im Specie 
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a) dem zur Yufnahme von Bo Centnern Eiſen 
geeigneten Eement» Stahlofen. eiſ 
dr dem Stahiſtreck⸗ und Zaindammer. 
1,0) Dem Bowerf mit 2,Stenipeln, auch ale 
andere zur Stahlfabricätion . nöchigen Neyuilite, 
daun 2 Wohnzimmer, Stubenfammer, Stahl: 
niederlagsfammıer., Kühe mır Kuwenherd, Haus: 
und Vorplatz, 5 Dachkammern, zwep Keller zur 
Aufnahme von circa 600 Epmer Bier geei 
Kohlſchopye und Stallung auf 4 bis 5 Stud 
in fi enthalten, , 
2) 871/2 [1 Ruthen Gemüsgarten,, 
3) Mofranh au 75 TI Ruthen, 

4) circa 60 DD Ruthen Örasyarten, 

5) 80 D Rurden ohngerähr unbedauter Ran: 
en hinter den Fabriksgebaͤuden beſtehend und zus 
ammen um 3875 fr. Thlt. gerichtlich tarirt, im Wes 
e der Hülfspolftredung dffentlih an den Merk 
ietenden veräußert werden, wozu das hiefige Kande 

gericht — auf 
onnerstag den 7 May ı818 
Morgens 9 Uhr in loco Neuvütiendorff anberaumt 
t. Die Rechte und Gerehrigfeiien, danu Yar 
en und Abgaben, fo wie die Koufsbedingungen 
ſouen den Raufluftigen im anfehenden Termine bes 
fannt gemacht werden. 
Kaufsiufige die ſich durch ein gerichtliches 
Zeugniß über ihre Bſietz⸗ und Zahlungsfäpigkeit 
auezumeijen vermögen, wersen hiermit eingeladen, 
fi ın besielter Tagefahrt zu Neugürsendorf einzu— 
finden , ipre Gebote zu Protocol zu geben und des 
Zuſchlags nah Vorſchrift der Erecunons » Drd» 
nung zu gewärtigen Bis zum Yiritationetermin 
fteher jedem trep, das gerichtlich aufgenommene, 
die nähere Befhreibung der Verkaufs» Dbjeete und 
deren Laſten und Abgaven enthaltende Taxations. 
nr in ber landgerichtlichen Regifrasur ein- 
uſehen. 2% 
"Audwigfladt, den 17 December 1817. 
Zönigl. Bayer. Landgericht Lauenfein, 
emott, —8 


ieh 





Bep dem Stadtgericht allhier fol dad Lamas 
riſche in der Grohn » und-WWBerßengaffe gefegene, 
mir Nr. s24d beeibnere, am 3 Julius 1816 auf 
50:0 Rthir. gewürderte brauberechtigre Haus, wei 
dies zur Geuerfprigen: Fabrik aub Gloden : Gicher 
rey eingerichtet, und jeither alid gedraucht wor⸗ 
den iſt nachdem die Erben und Beliger auf Theis 
kung prooocıret haben, 

den ein und drepfigften Mars. 1818 
fubhaftirer werben , welches Hiermit bekannt ges 
en — is Januar izis. 

reoden, 1818. 
Stadtgeticht 3u Dresden, 


net, 
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Verpachtung des GSaſtboſe zu Wiener! aͤdt. 
F Gemaͤßheit der von Einer ee ed 
loͤbl. Regierung 3 Erfure ‚eriaffenen Denddnung 
bot u Dee on 
“Uhr umt Zube ⸗ 
gethan werdenn und es ıfl DRF Im Erbparnt aus 
IN der 5 Mär, d Z. 
zum Ficitstionärermin befimmt worden. 
Diejenigen, weldie jorbanın Sanyor if Erb⸗ 
racht zu übernehmen gefonnen Und sası ualıfieiße 
find, wwsrden daher: aufgefordert, fi o- dachten 
Tages Vormittags XUde m Ereibame Zenufddr 
einzunsben der Vorfegang ver Erdyadscbed.n: 
gungen au gewarıen und ihre Gebote zum Yrsıocoll 
su geben 2 
Creißamt Tennſtedt am 27 Jamı-ig18, 
Der Regierungs's Karb, 
uff; 
ne 
3u verfaufen: i 
‚x. Ein in England gebauter Stadtwagen 
2. Ein bequemer vierfigiger Wagen mir eifere 
nen Adfen und Schwanenhäifen. vepde in E. 
einer Stadt Thüringens, 


— r — — 


Diejenigem fiberen Perſonen, welche ſich be 

der hieſtgen der zogl 38 Korserie; die m 13000 60 
fen, 7300 Geminsiten, ohne Breplofen, und der 
Haupıpieid iM 12000 Thit. beilper ; wovon die 
erfte Eluffe, den 6 Aprıl d. I. gelogen werden fol, 
durd) Ucbernahme einer. Colleciur, zu intsreffiren 
gedeufen, koͤnnen fib an die Directionsvehörde 
alnier menden, bajelbfi tegitimiren, Plane bes 
kommen, bieraus die Einrichtung, daß die gejo— 
genen Kopie ausfallen, und ur weiter ipielen, 
erfehen, und ſonſten das Nähere, nebit den Wars 
theilen, erfahren. rt 

Sotha, deu 2 Januar 3818. N 

Serzogl. ©. Kotierie » Direction daf. 





Gefehicyafte » Aufldfung. 


Wir maben unfern Sreunden und Bekannten 
iermit f&uldige Anzeige, daß wir unfere hiefige 
uch. Fabrif freywillig veräußert haben , ſomt 

die bisher befandene Firma von Stönel und TUN 
berger gaͤnzuch aufgelößt ı und keine gegenfeitige 
Verdindlichkeir wert:r mehr Ratı finder. 
Ærbach im O., den ı8 Jan. 1818. 
Stöpel und Wülberger. 


nn 


> 


gemein 


.. Deut 


er Anzeige 


der 
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I 
den. 


Gotha. Zreptags, den 6 Februar, 1813, 


Gelehrte. Saden. 
Anfrage 


Ein Selehrter, welcher fih mit Titeras 
rifhen Unterfuchungen über pfeudonyme 
Werke feit langer Zeit beſchaͤftigt, ſtieß 
Dadcp anf eine Schrift, die den Titel führt: 


Doctor Bahrdt mit der eifernen Stirn 


“ oder die deutſche Union gegen Zimmermann. 
Ein Schauſpiel in vier Aufzuügen vom 
Freyheren von Änigge. 1750 

An diefer. Schrift: werben. eine Menge 
damahis noch. lebender und fehr angelehener 

Männer, von denen ich nur Gedike, Buͤ⸗ 

Khins, Campe, Lichtenberg, Ebeling, 
äftner, Mauvillon und Blanfenburg: 

erwähne, aufgeführt und ihnen höchſt ſchaͤnd⸗ 

liche Dinge zur Laſt gelegt. Diefed Schaus 
fpiel , welches den. Namen des ebenfalls ſehr 

- befannten Freyherrn von nigge an der 

_ Gtirn führt, vindicirte fich ein Candidat 

Schlegel aus Nena, weicher zu Reval fogar 

nor einem geſchworenen Rotar feine Autors 

fchaft betheuerte und ein förmliches Inſtru⸗ 
mens darüber aufnehmen ließ, welches in: 
einer fleinen Schrift; Erklärung des Ders 
faffers der Schrift: Doctor Bahröt mit. 
der eifernen Stirn. Komigäberg. 1791 ZU: 
iden ift. Kurz darauf aber trat Auguft von. 
orzebue in. mehrern öffentlichen Blättern 
ee diefe Anmaßung des Candidaten 

E auf, und eignete ſich jenes Schaus 

foiel zu. Dieſer Verſicherung iſt, fo viel 

ans vekannt, nachher. nicht widerſprochen 


worden, vielleicht weil Die, beydes andern 


Ag. Anz. d. D. 1 B. 1818» 





Prätendenten aus Furcht. vor dem Meberges 
wichte des Hru. von Botzebue nicht mag: 
gen, ihre Anfprüche geltend zu machen, 
Dem Anfragenden iſt es in literarifcher Hinz, 
ficht wichtig, dieſes einzige Factum — ma 
mehrere ein anerkannt ſchaͤndliches und ber 
—— Ahndung wuͤrdiges Pasquill ſich 
eyerlich zueignen — aufgeklärt zu ſehen, 
um daruͤber in feinem Werke, von welchem 
der erſte Band zu Michaelis erſcheinen wird, 
Nachricht zu ertheilen: und bittet, Durch dies 
fes Blatt ihn zu belehren: _ « 

Db vielleicht Herr von Rotzebue fih 


iened Schaufpiel, das an Schaͤndlichkeit 


in der deurfchen Literatur feines Gleis 
: den nicht bat, und daher fchwerlich 
von einem Manne, mie er immer bat 
feinen wollen, verfaßt fepn kann, bloß 
. aus fchriftitellerifcher -Girelkeit, oder, 
mas wir noch lieber glauben möchten, aus 
Sutmuͤthigkeit zugeeiguet habe, und ob 
man mehr Grund hade, den Candidate 
: Schlegel oder Hrn. von. Kogebue fur 
den wahren Pasquillanten gu halten? 


— — — — — 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Merkwuͤrdige Beſchluͤſſe, 
welche unter dem Vorſitze des Prinzen 
Auguſt/ Herzogs von Suſſer, von der 
Derfammlung der Protefianten, in deu 
London: Taverne, am 31 Dec, 18174 

gefaßt und einmüthig angenomz . 

! i men worden, 

1. Gorgeſchlagen von Cop). Sieber 


— 


383 


Menſch hat ein natürliches, unveraͤußerliches 
Recht, Bert nach ſeinem Gewiſſen anzube— 
ten; ein Recht, das früher, als die geſell— 
fepafelichen Einrichtungen, iſt, und Durch 
diefe nicht verlegt werden darf, 2. (Bom 
Dr. Collyer). Der Zweit der Religion be: 
fleht nicht darin, eine _befondre Claſſe zu 
vergrößern oder eine Staatsmaſchine zu 
werden; fondern den Berfiand zu erleuchten 
uud das Herz zu reinigen; ſchwere Eeiden 
dur himmlifchen Troſt zu mildern und die 
Hoffnung der Unsterblichkeit einzuflößen. 3. 
(Bon G'Donoughue, Glied der engli: 
fhen Kirche). Reine uud ungeträbte Reli: 
ion wird nur aus der heiligen Schrift ges 
höpft; fie fol daher in jeder Sprache, je 
dem Menfchen jeden Volkes, zuganglich fepn; 
alle Bemühungen, ihre Verbreitung zu hin 
dern, widertireben den wohlthätigen Abſich⸗ 
ten der Bottheit und der wahren Gluͤckſelig⸗ 
keit des Menfchen. 4. (Bon John Macken⸗ 
zie). Es ik Willfür und Mißbranch, irgend 
eine Austegung der heil. Schrift aufzudrin⸗ 
en; jeber Menich hat das Hecht, fie zu ers 
Orkoem und außzulegen; jeder if berufen, 
fie zw leſen, Bemerkungen darüber zu ma⸗ 
eben, fie auswendig zu lernen uud innerlich 
u verarbeiten. 6. (Bon D. Rippon). Die 
Erfahrung von Europa vom 3 bis zum 16 
abrhundert hat gezeigt, daß diefe Grunds 
ge eben fo wichtig in_ ihrer Wirkung, ald 

- zichtig in der Theorie find, und ihrer Vers 
kegung find die vielen Uebel zuzufchreiden, 
welche in jener langen Periode die Menſch⸗ 
beit druckten, den chriſtlichen Glauben ent: 
teilten, und Die Wels verbeerten. 6. (Bon 
Dr Bowles). Das Verbot der heil. Schrift, 
„and die verkehrien Auslegungen berfelben 
haben Prieſtern Gelegenheit gegeben, durch 
Erregung von Furcht und Hoffnung Reichs 
mum und Mache jniammenzubäufen, die 
Voͤlker nuter das „Joch zu beugen, die Fürs 
fen auf ihren Thronen zitiern zu machen, 
uno ihre Herrichaft über dus u Kr den 
Verſtand und das Gewiffen des Menſchen 
gleich auszubreiten. 7. (Von Jopn 
its). Die Berfammlung gedenft mit Vers 


gnügen der Funken des Lichtes, welche zuerſt 
Die Finuernß des 24 Jahrhunderts erheüten; 


fie bewahrt dankbar ın ihrem Herzen das 
Andenken von Witleff, von. Hieronymus 
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von Prag, von Johann Huf und den Wal⸗ 
denfern. 3. (Bon Dr. Vewmann). Der 
befondre Zweck diefer Verſammtung ift dad 
dritte Saͤcularfeſt jener ruͤhmlichen Refor⸗ 
mation zu feyern, welche 1517 von Sachſen 
ausging, und Erkenntniß für Unwiſſenheit, 
Freyheit für Unterdrückung, ein reıned Chri⸗ 
ſtenthum für ein verderbtes eintaufchre. 

(Bon Dr. Styles). Diefe Reformativu bat, 
unterfiägt von der Buchdruckerkunſt, die 
Volker vom Joche des Aberglaubens und der 
Tyranney befreyt, hat den Volkern conſti— 
tutionelle Freyheit und-den Dbrigfeiten ges 
feglihe Macht gegründet, hat die Verbeſſe—⸗ 
rung des gefelfchaftlichen Zuſtandes der 
Voͤlker herbepgeführt, und fogar auf das 
Loos jener - einen wohlebätigen Einfluß ges 
übt, bey denen fie ſeibſt nicht Eingang gefuns 
ben. 10. (Bon Ivimy). Die Berfammslung 
erkennt Zucher, Melauchthon, Jwingli- 
und Lalvin für groß unter den Großen, bes 
wundertibre Salente, ihren Duth, ihr Auds 
Barren. ı1. Die Berfammlung kann auch 
diejenigen ihrer Landsleute nicht vergeifen, 
welche Scheiterhaujen und Tod in Verbreis 
tung der Wahrheit wicht achteten; des uner⸗ 
fihrostenen Knox in Schottland; Svndal's 
und katimer's, und der Marturer und Bes 
fenner der englifchen Kirche. Sie freut ſich 
zu vernehmen, daß die deutſchen Proteſtau— 
ten aͤhnliche Grundſaͤtze bep der isever des 
dritten Saͤcularfeſtes an den Tag gelegt, und 
durch gegenjeitige Annäherung der Sache 
der Reformation neue Wurde und Ausdehs 
rung gegeben. ı3. Sie fordert Europas und 
Americas Proteſtanten auf, an den Grunds 
fügen der Reformation, Die fo viei Gutes 
veranlaßten, feit zu bangen, bejonders in 
diefen „eiten, wo Kloſter wieder aufleben, 


‚Die Leſuug der geil. Schrift ohne Commen⸗ 
tar verboten wird, und Die Inquiſition ihr 


Reich durch Folter und Scheiterhaufen neu 
zu gründen ſucht. 14. Sie nimmiberzlichen 
Antheil an dem Looſe jener Gen inden Pie⸗ 
monts und Frankreichs, die ihres Glaubens 
wegen litten, und will ihuen Den Troſt der 
brüderischen Liebe ſenden. 15. Sie becheu⸗ 


ert endlich ihren Wunſch, dag die Reforma—⸗ 


tion nie anders, als darch die junere Se⸗ 
walsder Wahrheit audgeoreitet werden moge, 
und erklärt, gegen Dis Kom ; Kathossichen 


ET — 


feine Befinnungen zu hegen, welche der chriſt⸗ 
tichen Liebe und Frepheit zuwider wären. 





Anerbieten. 


unterzeichneter wuͤnſcht, Fünftige Oſtern 
noch einen oder zwey Koſtgaͤnger zu ſich * 
nehmen, da er in biefiger Stadt ein ſehr 
geraͤumiges Logis gemierbet, und bie Eins 
zichtung getroffen hat, daß dergl. Venſion⸗ 
närs anßer sweyen fchon bereisd ſeit einem 
halben Jahre ihm anvertrauten jungen Leu⸗ 
ten nicht allein Bequemlichkeit, fondern auch 
gute Verpflegung finden werden. 
Gotha, den 27 Januar 1818. : 
Beorg Sriedrih Buddeus, 
Rathöactuar. 





Geſundheitskunde. 


Nach einer im allg. Anz. d. D. vom 15 
Decemb. 1817 ©. 3818 ſich befindenden An: 
zeige hat den an Podagra kranken Herru 
Fuhrmeiſter zu Heiligenitadt mein Geſund⸗ 
beisstaffeut nicht von feinen Leiden befrept; 
aber wohl die Buͤchenaſche. Ich weiß nicht, 
was ic) dazu fagen fol. Der Wahrheit zur 
Etener uud andern am Podagra kranken Pers 
fonen zum Beßten febe ich mich aber bewo- 


gen, Racfichendes auf jene oͤffentliche An⸗ 


jeige —— zu antworten. 
o viele vortrefflihe Eigenfhaften nnd 
Mirkungen ich von useinem echten Geſund⸗ 
eitd: Taffent angeben und beweifen kaun, 
o mentg find folche in dem unechten oder 
Huttaffent zu finden. Eben fo wenig kann 
ich und darf ich die Ingredienzien meines 
Taffeuts mit noch einem, mit der Buͤchen⸗ 
aſche vermichren, fo gern ich dieß aus Ge: 
fälligfeit gegen Kr Fre Mein 
Gefundheitstaffene it nämlie dur Uni: 
verfitäts: Ausipräche, aͤrztliche befondere 
Zeugniffe in feiner beitebenden Dualität ap⸗ 
probirt und die vielen in öffentlichen Blaͤt⸗ 
gern enthaitenen Dankiagungen, Anrarhuns 
gen ꝛc. Eounen Hrn. Fuhrmeiſter felbit über 
eugen, daß ich der gutin Sache gar fehr 
chaden würde, wenn dieß von mir geſchaͤhe. 
Ich wünfhe alfo dem Hrn. Fuhrmeiſter 
ferner alles ſelbu erwuͤnſchte und erlreuliche 
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Wohlſeyn, und verfaufe meinen echten Ges 
fündheitstaffent nach wie vor in feiner alten ' 
Geſtalt und Dualirät. 
Nuͤrnberg / den 20 an. 1818. 
sr, Gotth. von Schuͤtz, 
Pr. Lieutenant. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Dingler’s Dampffochherd. 


In dem evangelifhen Waifenhanfe zu 
Augsburg hat der Finanzrath und Bankier 
Schaͤzler einen Dampfkochherd durch Dem 
D. Dingler anlegen laſſen. Vermittelſt 
deffelben kann man zu gleicher Zeit in fünf 
Keſſeln und drey großen hölzernen Gefaͤßen 
mit der möglichfien Erfparung an Zeit und 
Holz alle Arten von Speiſen und Gallerte 
fohen. Was D. Dingler in der neulich her⸗ 
ausgegebenen „Befchreibung und Abbildung 
der Dampfapparate‘’ von der Benugung ber 
Wafferdaͤmpfe theoreriich ausgeführt hat, 
das fiehe man bier durch die Erfahrung bes 
ſtaͤtigt. Mehrrre Einheinrifhe und Freinde 
haben diefen Kochherd während des Kochens 
unterfucht und. ih von der Nüglichfeit 
deſſelben, beſonders füröffenttiche Anſtalten 
und große Haushaltungen, uͤberzeugt. 





Geſuchte Stellen. 


ı) Ein jnnger Mann von 25 Jahren, 
der gegen feinen Willen durch Umſtaͤnde bes 
ſtimmt wurde, bie a. zu erlernen 
und bereitd noch in einer angefehenen Hands 
fung des füdlichen Dentſchlands arbeitet, 


wuͤnſcht nun feiner won Augend auf gehab: 


ten Lieblingsneigung zur Landwirthſchaft zu 
folgen und als Lehrling einige Jahre auf 
ein bedeutendes Rittergut oder eine Hertz 
ſchaft zu Eommen, um das Theoretifche und 
Yrastifche‘ diefer Wiſſenſchaft zu erlernen. 
Er befigt fein Vermögen, um Lehr: oder 
Koſtgeld entrichten zu Eönnen, glaubt aber 
dieß durch feine bereits geſammelten Erfabe 
rungen, wenn auch nicht allein in landwirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht, durch einen unermude— 
ten Fleiß und Eifer und guten Willen zu 
allen ihm vorkommenden oͤconomiſch en Ass 
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beiten erfegen zu Fünnen. Die geltendften- 
Zeugniffe and Erfundigungen nach ihm wer: 
den fein jederzeit vechtlihes Verhalten bins 
länglich beurfunden. Sie Parrentrappiche 
Buchhandlung in Frankfurt am Mayn ninimt 
‚Briefe an ihn mit der Auffchrife F.W, K.an. 





2) Ein Scribent, der eine durchaus 
gute Hand fchreibe und die beten Zeugniſſe 
hat, wuͤnſcht eine, ibn und feine Frau er: 


nähtende Stelle entweder als Lehrer an einer 
Säule oder ald Schreibmeilter in einer 
Stadt. Demjenigen, der ihm folche vers 


ſchafft, fichert ſogleich 2 Louisd'or 


Die Verſorgungsanſtalt ju Jena. _ 





3) Ein junges gebilderes Sranenzimmer 
von 2ı Jahren, welches fein nähen, füisken 
und Kteider machen kann, auch in andern 
weiblihen Arbeiten 
wuͤnſcht wegen Verhaͤltniſſe, fo bald als- 
möglich, in der Stadt oder auf dem Kande 
ein Unterfommen zu finden, wobey mehr auf 
gute Behandlung, als großen Gehalt geiles 
a wird. Nähere-Rachriche in Leipzig ım 

rühl bey Madam Hennig ir, 212. 


— — — — — — 
Juſtiz⸗ und Polizey⸗ Sachen. 


Nachdem mittelſt hoͤchſten Reſcripts der Groß⸗ 

herzozl. ©. Hochpreißi. Landedregierung, alyier 
vom 13 Dechr. 1311 die dem Stadtrath zu Neue 
mark vormahls überlaffen gewefene Juriẽ diction, 
beſonders in Anfehung der Beltätigung der Käufe 
und Eonienie, demielben atgenommen, und mit 
dem unterzeichneten Juftizamte veremigt worden 
it, von dem erfagten Öradtrathe uber die Eonfende 
büder über befagte Sradı Neumai£ und deren $lur, 
n:hr vouftändiz haben ausgeliefert werden fönnen, 


und dem hieſigen Juſtizamte deßhalb eine uimfajfende ' 


Keuntniß, von den jümmelihen, auf Befigungen 
Der Neumärker Einwohner haftenden Pfandrediten, 
tejervirten Hppoiheken u. f. w. adgehet; fo hat dıe 
Eroßperzugl. S Hochpreipl. Yandeg : Regierung 
allhier auı einen deßfals erflatteten Bericht, die 
. Eriajfung der Edictalien guäsigft anbrfohlen 

Es werdeu daher gierimir ale diejeigen wel— 
de Eonienfe ven dem Sradtrarhe zu eumarf, 


audgsftellt , auf Einwohner dafeloit and deren Ber ' 


noungen lautend, in Händen, 
3>blser Kauf» und Eruegelder , 
reſervitet haben, 


Hder wegen undes 
die Hyporhet ſich 
oder, denen aus ſonſt einem 


nicht unerfahren iſt, 
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Rechtatitel auf Neumarker Befigungen, hupothecas | 
rifde Redite äugekanden worden und no sujlehen, 
edicrafiter und per itorie gelesen, von yet ar ger 
reorer. binnen drey ſacht gunden, und jpäzcjleng 
in dem auf . 
den 29 Jumu⸗ dieſes Jahres 
anberaumten Termın, zu rechtsfrü her Gerichts zeit 
vor dem Großherzogl Juſtiz Amte albier, ın Ders 
fon, oder Dura grualic Iegitiwirte Bevoduiächtigte 
su erfbeinen, und die in Hinden habenden Eons 
fensurfunden, oder ſonſtige hoporhrcarifche Ders 
finerung jeder Art, auf Neuniaiter Beſthungen 
laurend, urſchriftlich zu probucires, auch die auf 
dergleichen G: unditude, wegen noch uidezanfter 
Kaufr und Erbegeider, oderaus fonit einem Rechts⸗ 
titel ihnen zuſtehenden Hppobeten anzugeben 
und zu beſche nigen, mwidrigenf.:lUs alle dergleichen 
Pfandrechte für nicht mehr beiienend und erlojchen 
eradtet,' auch reip. in den hier audgelieferten 
Eonfensbücbern geſtrichen die Pfandglaͤudiger 
ſelbſt aber nad der von dem bierzu beiteliren Pros 
curaror des Amts, eingebradsren Un ehorſamn be⸗ 
ſchuldigung Präcudire und in fo fern hnen die 
Woh:that der Wirdereinfehung in den vorigen 
Stand zuiieher, auch diefer tur verluflig erklärt 
werden ſollen, ju weidem Sehuf 
der 13 Imme dieſes Jahres 
als Inrorularioustermmm und 
ber 20 Julue 1818 i 
zu Eriheilung eines ref: prücufinifcen und caſſa⸗ 
sorijichen Beſcheide zugiench anberaume worden ılt, 
Sig. Weimar, ve 26 Jan. 1918) 
\ Großhe S; Am daf. 
Larlı Ydoiph Scdulge, 


* 
Kauf» und Handels » Sachen. 
Eau de Cologne u 
oder 


Bölnifhee Warffer. 


Diefes beliebte, ſchon feit Jahren von mir vers 
fertigte Kölniſche Warner Fanı ıc denen, die jidy' 
deſſen ſchon betient Haven, fowuhl feiner Schoͤn⸗ 
heit als auch Wonlfeiipeir wegen, von nenen ems: 
pfehlen, das (Hins für 6 sl. KRiſtchen aber von 6; 
Stüd für ı Nıipir. 6 gl. Docs muß ich bemerken, 
dab es nicht die euberordeutliche, auf den gewoͤhnli 
wen Umichlagzetteru anarpriejene, allgemein hei⸗ 
lende Kreft hat, welche, wen. fie gegruͤnder waͤre, 
und aller Aerzie und aller Medicamente üderheven i 
würde Nur io viel kann ich von Demielben mie 
Gewißbeit dehaupten, daß-es in geringer Quanti⸗ 
tar in Waſcdwaſſer gegoflen, -veben den Augeneh« - 
men Geruche, Dir Haut ſchoͤn erhält. 


€. D. Rüibel, * 
In Leipzig, ’ h 


Rum. 49; 
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der 


Deut 


Allgemeiner Anzeige 


(dem 





| Gotha. Sonnabends/ den Februar 1818. 





"Nügtiche Anſtalten und. Borfehläge. 


i 


Aufforderung zu Hagelfhaden > 
Entfhädigungsanftalten 9). 
i ‚Brandensfipänl ungsanſtalten find in 
vielen Ländern al Fehr wohithaͤtige Erleich⸗ 
terungsmittel für die durch Brand Verun⸗ 
en ‚angeordnet worden; warum aber 
eine Hageleutſchaͤdigungsanſtalten ? Sollten 


dieſe nicht eben fo notbwendig, ja noch north: 
"wendiger-feyn? Wiederholte Verheerungen 


durch Hagelwetter veranlaßten mich, 
Regierungen darauf aufm 


die 
erkſam zu machen, 


‘wie viel ungluͤcklicher ſich Verhagelte fühle 


muͤſſen, | 
Unterfingung und Bephülfe beduͤrfen. Ich 


8 


\ 


und wie viel nochwendiger diefe 


abrung fennen gelernt. Brand und Hagel 
aben mich ſelbſt betroffen. Der Brand 

trifft gewöhnlich nur Einzelne im Orte, und 
es ift ſchon ein großes Unglüf, wenn ein 
Halber Dre abbrennt. Der Hagel trifft alle: 
eit den ganzen Dre, wenigfteng in einem 

. Der Brand trifft nur die Häufer 

und Nebengedände, Seltener geben auch alle 
Mobilien und Fruchte in den Scheuer mit 
verlaren, weil diefe nicht eben immer voll 


far nun bepde Arten des Ungluͤcks aus Er: 


find, die aͤrmere Ciaſſe verliert darum nur, 


2 Dan wergt. Aber dieſen Gegenſtand 
r v. Se, im allg. An; . an Mr 


— 1681; von 
ſchaden⸗ Entſchaͤdig A. in Edtben, alg. A 
ee a fib in freven 

L . n 
Körben. 


S. ib5. DB, 


Aus · And D. Br 


ſehr wenig, oft gar nichts, die reichere Claffe 
oft viel Entbehrliches; Hagel und Hebers 
ſchwemmung raubt Alles, und eben Dad 
Morhwendigfle, Brod, Speiſen, Kutter für 
das Died, Samen für fünftige Ausfaat, 
Düngung. Bey Brand bleiben noch immer 
‚Häufer übrig, in weichen man feine Untere 
kunft finden kann; beym Hagel Fann Fein 
Nachbar dem andern zu Hilfe kommen, Der 
nit noch alten Vorrath bat, weicher aber. 
um die Hagelzeit gemwohnlich gänzlich aufges 


-zebrt iſt, und nur auf deu Boden der einzefs 


nen Reihen noch gefunden wird. Bepm 
Brand Eonnen oft im Nochfal mehrere Fa— 
‚milien noch in ein Haus aufgenommen wers 
den. Nah Hagel Einnen aber auch die eins 
zelnen Reichen im Drte nicht mehrere Fam 

lien ernähren. Der Brand flöre felten die 
Gewerbe und Rabrungsgefhäfte der Mens 
ſchen fo ganz, daß fie fie nicht forttreiben 
‚könnten. Hagel und Ueberſchwemmung nebs 
‚men gar viele Arbeiten hiuweg Beym Arand 
erhält die arbeitende Claſſe noch mehr Arbeit, 
hat vielen Verdienſt. Nach Hagel Hort der 


"größte Berdienft für die arbeitende Glaffe, 


beſonders anf dem Lande, die fi) mit nichtg 
‚als mit Seldarbeiten befchäftiget, auf, denn 
die Tagelöhner haben ja nur ihren Verdienff 


die vortrefflichen,, meirumfaflenden Bemerkungen des Freph. 

. 200 S. 2193 —2203;5 von ebendemf. 1809 N 

rıeebeim's planmaͤßiger —5 F 
3.2. 


r. . 369: 
Cehaidal, Air. 203 ©. Auzı ker ats bunt 
1812 Nr. 59 ©. 601 - 605. Diefe Anttalt 


Einrichtung, was man nür wünfhen mag. Wer nähere Auskunft dars 
Briefen an die Divection der Kagelaffecuranz in 
Beptritt: ſteht jedesmahl nur bis zum & Map frey. Ullg. Anz. d. D. 1817 Nr. ı7 
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anfdem Felde, in den Schduerkt, ‚der gatız 
verloren geht, und fie Eounen ſich auch gar 
fein anderes Geſchaͤft machen, weil fie von 
Jugend auf nicht dazu erzogen find, und 
feine Gelegenheit Fennen, ſich etwas damit 
zu erwerben. Abgebrannte Hänfer konnen 
in einem halben Jahre viele gebaut werden, 
‚der Hagelfchlag kann aber in mehrern Jah: 
* zen nicht wieder gut gemacht werden, weil 
die nochigen Vorbereitungen auf einen ger 
fegneren Felddau darunter leiden, und ges 
wvoͤhnlich die Aecker felbit durch das Wetter 
verwuͤſtet und in einen unfruͤchtbaren Zus 
fand gefegt werden. Bep der fünfmöchent: 
Jihen Ueberſchwemmung unfrer Gegend im 
J. 1816 fheinen fogar alle Graswurzeln abs 
gefault zu feyn. Es leidet alfo die Rahrung 
des Orts auf mehrere Jahre. Beym Brand 
baden die Verunglüctten noch immer And: 
fihten auf die Eünftige Ernte, weiche ihnen 
Srod gibt. Nach dem Hagel find alle Aus⸗ 
fihten verloren. Nach einem Brand wer: 
den die Umstände wenigſteus dadurch vers 
deffert, dag man neue Häufer befümmt, fich 
beſſer einrichtet, bequem und angenehm. les 
ben kann. Nach einem Hagel wird Alles 
auf mehrere Jahre verfchlechtert, verurfacht 
noch mehr Mühe und Aufwand, deifen gute 
Folgen man nicht fobald gemahr wird. 
Meine ne lehrt mich, baß Vers 
bagelung ein größeres Unglüd für einen Ort 
alsder Brand if. Sollte man deßhalb nicht 
überad auf Hagel: Entfhädigungsanflalten 
in jedem Orte mehr noch, ald auf Brand: 
Berfiherungsanialten denken? Der Hagels 
flag iſt auch ein feltneres Unglück, als 
Brand, defto heichter wird ed, den Leiden⸗ 
den zu Hulfe zu Eommen. Go vietich weiß, 
wird in deu preußiichen Kanden deu Verha⸗ 
gelten wenigſtens der noͤthige Same wieder 
eliefert. Schon eine große Wohlthat. 
och ſie reicht bey weitem nicht zu, der 
huͤlfloſen Elaſſe unter die Arme zu greifen, 
welche beſouders in theuren Zeiten alles Brod 
ver liert. 
Werningshauſen, an der Unſtruth. 
Pfarrer. 


— — 
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Glaube. und Hoffnung. = 
Verloren iſt noch nicht der Glaube! 
Felſenfeſt ſteht die Hoffnuug, Denn es gibt 
noch Götter der Erde, die Siun haben Für 
Recht und Drdnung! Meine Grimme if 
nicht in der Wunte verbale! Mehrere der 
empfoblenen zuugen Männer, Die, aus Va— 
terlandstiebe zum Kampf getrieben, zuruͤck⸗ 
kamen an den heimifchen Herd und losges 
riſſen waren aus. ihren Wirkungskreiſen, ſind 
nun wieder angeſteut! Habe sch auch hiezu 
nur einen Eleinen Scherf beygetragen, fo iſt 
mir doc) dieß ſchon Beruhigung. Aber noch 
immer iſt eine große Menge unverforgter 
empfehlenswerther junger Männer zuruͤck! 
Mochten die Regierungen, deuen fie angehös 
ren, mächtig fur fie wirken! Mochte aber 
auch jeder, der ed vermag und nicht Urſache 
7 ſich einzuſchraͤnken, fich mus mir im 
erbindung fegen! Gern nud willig, biete 
ich dazu die Haud, und es gewährt mir daß 
reinite Vergnügen, jedem zu helſen, fo weit 
meine Kräfte weichen. Daß ich mehres 
ven vorsrefflichen Männern die beiwiefen 
babe; darüber kann ich mis Zeuguiſſen bes 
legen. ’ 
Jetzt Am Rande des zwepten Jahres 
feit Errichtung einer Verſorgungsannalt 
Kae ich nochmahlen bie Aufmertſamkeit 
Her, die Meunſcheuwohl fordern Eonuen 
und — wollen, auf eiien Gegenſtand, Der 
Menichen erhebt, aber auch — im eusgegens 
geieöeee Fall — fie in den Abgrund fiblene 
ert. 
Auguft Slevogt, 
Commiſſonsrath, Vorſteher dee 
Verſorgungsanſtalt zu Jena. 





Kauf⸗ und Handels⸗ESachen. 
Ueber den Sandel mit fremden 
- Sabrıfwaaren. \ 


Der Zweit, den Handel deutſcher oder 
einheimiſcher xabritwarnren zu fordern, und 


dem der auslaͤudiſchen bey uns zu ſeueru, 


wird ſchwerlich errriche werven, wenu nicht 
bey den dieſerhalb zu ergreifenden Wiyßs 
regeln vorzüglich und vor ailen zungen vas 
bin geirachtet wird, den. Juden. ihr Hau⸗ 
deishandwerk am legen. Sie kammern uch 
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nicht um ale unſer Streben und Thun, 
unferm Vaterlande, melches ja nicht da 
ihrige if, „aufzuhelfen und feinen ſonſt fo 
fleigigen, jeßt aber brodlofen Fabrikarbei⸗ 
tern einen Erwerb zu verfchaffen. Ja, die 
fes möchte ihnen noch eher Nachtheil brin⸗ 
en; fie werden es daher vielmehr gern 

eben, wenn unfere Kabrifen gu Grunde ge 
hen, and man-ibnen nur fommen muß, nm 
fih die norbwendigen Beduͤrfniſſe, die dann 
nicht anders als ſchlecht find, anzuſchaffen. 

Einen Theil ded Handels haben die 
Juden fchon gänzlich am. fich geriſſen, und 
es gibt Städte, mo fein Kaufmann auffoms 
men oder neben ihnen befteben Fann. Ihr 
einziges Denken iſt, ſich Vortheile, gleich 
viel wie, gu verichaffen, und diefe Fonnen 
ihnen wicht beifer , ald bey ausländischen 
Haaren gewährt- werden. Der rechtliche 
Kaufmann kann nicht mit ihnen: gleichen 
Eihritt halten , und bald wird er feinen 
Handel, wu der ded Juden neben dem feinigen 
bertehr, aufgeben muͤſſen. Iſt nicht dergroßte 
Theil der zw den Meilen Ziehenden Juden, 
und muß nicht jeder geflehen, daß in Zus 
Funft iönen: jene allein angeborem werden. 
So fange alfo den Juden Fein anderer Geiſt 
beiebt , und ſollte dieſes wol moͤglich ſeyn? 
oder man ihn nicht anhält, andere&ewerbe 
u treiben, fich feine Lebensbedürfniſſe eben: 
34 durch feine eigenen Hände zu ſchaffen, 
wırd es und ſchwer werden, den Handel 
freinder Kubrifwaaren zu hemmen und uns 
fere Fabriken in Thaͤtigkeit zu bringen. 

Schon vor jwey Tahrhunderten führte 
man die naͤmlichen Klagen, und ein Geel- 
forger eines deutſchen Fürſten fagre unter 
anderu in feiner Vorſtelung vieferhalb an 
denſelben, „fie näbren ficb. nicht redlıch, 
wie Gott befoblen, fondern faugen die Yeute 
mis Wucer aus, und beirügen die ganze 
Welt mit falſcher Münze.’ 





anfrage - 

Sollte nis ein unparteyifcher and 
ſach kundiger Dann feinen Laudsleuten ehren 
Eomtmeitar geben über Dig; was Kürsuer, 
der viel gefehen und: beobachser harte, im 
3 Tb. (2 verb. — 5* ſeiner Reiſen durch 
Deutichland keipa. 1804. 8. ©. 132 lagt; 
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„der Fabrikant macht da, wo bie Waarens 
einfuhre aus dem Auslande verboten ift, oft 
ſelbſt ven Schleichhaͤndler und verkauft um 
einen hohen Preis ausländifche Güter, Die 
man mweit wohlfeiler haben könnte, wein 
— Einfuhr derſelben allgemein erlaubt 
wäre.’ 

Gibt ed der Fabrikanten eine zu große 
Zahl, warum geftartet man, daß fie fich tags 
ſich mehren, während · daß es bier um Da 
anf dem Lande bep der Bauernarbeit immer 
noch an Händen fehlt, und häufen fi die 
Menſchen fo febr, daß fie nebeu einander 
nicht mehr alle ſich nähren Eönnen, warum 
baut man nicht die Lehden an, mie z. B. 
nahe bey Diierfeld im Stift Naumburg, 
bey Borna in Sachen? oder führe Colo⸗ 
nien aus? 





Geſuchte Stellen. x 


ı) Ein in einem Öffentlichen Amte fles 
hender Dann in Sachen , von gefegten Jah⸗ 
ven, wuͤnſcht eine andere Stelle, entivever 
ald Muſikdirector an einer Hauptfirche, oder 
als Orgaͤniſt an einer großen Drgel, oder 
auch ald Lehrer in irgend einer muſikaliſchen 
Anftalt, wo er Unterricht in allen Zweigen 
der mujlikalıfchen gemporition ercheilen koun⸗ 
te. Er has niche nur mehrere Drurorien, 
Cantaten, Koncerte, Gelegenheusmuſitken 
von ſeiner Arbeit — wovon Ver chiedenes mit 
Beypiall im Druck erſchienen iſt — aufzuwei⸗ 
fen; ſoudern kann ſich auch als muſkaliſcher 
und philoſophiſcher Schriftſteller mir einigen 
größern und Eleiiern, zum Druck bereit lie⸗ 
genden Schriften, wie auch mit ſchriftlichen, 
die Compoſition betreffenden Zeuguifſen bes 
rübmter Munner ausweiſen. Die Erped. 
des allg. Anz. d. D. nimmt Briefe zur Des 
forguug an. 


a) Ein Oeconom, der in allen Zweigen 
der Landiwirchipaft erfahren, auch die veß— 
ten Zeuguife vorzuzeigen im Stande iſt, 
wunſcht eine große Gutsverwaltung. Ich 
chere demzenigen, der mir zu feiner gewils 
fen Anttelung behuͤlflich iſt, 10 Zblr. 

. Jena, den 26 Jan. ıgı8. 
4 Sledogt / Commiſſionsrath. 
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Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige 


Unfere Mutter und Schwiegermutter, 
Catharina Maria Kühn geb. Boͤttner, 
folgte am gefirigen Tage unferm am 27 d. 
PM. verfiorbenen Vater, George Chriſtiau 
Kühn, im Tode nad. Sie fhied von ung 
im 74 Sabre ihres Alters; ihr Leben wurde 
durch den Gedanken an den Tod ihred Mans 
ned gebrochen. Mit diefem, gleich redlich, 
wie er, warfiesı Jahre lang 
durchs Leben gegangen, 

reuden chriftiich mit ihm getheilt, uud 
tes geipendet. Der Engel Des Todes vers 
band fie num beyde zum Fortwirken im fchös 
nern Leben. Diefe Nachricht unfern and: 
wärtigen Freunden, weiche gewiß die Größe 
anfers Verluſtes und unfers Schmerzes fühs 
len, und uns ihre file Theilnahme gonnen 
wer Swlorhei Jan. 18183. 
otheim, am 31 Jan. 1818. 
Joh. Dor. Marg. Fried. Riemann 
geb. Ruͤhn; 
Eleon. Henr. Dor. Kühn geborne 
Buhn, Töchter. 
Belur. Adam Riemann ; 
ben. Wily. Buͤhn, Schwieger⸗ 
ſoͤhne. 


hatte keiden und 





Juſtiz ⸗/ und Polizey » Sachen. 
Avertiſſement. 


Nachdem bep Graßkeerogl. ©. Stadtgerit, 
allhier, ih ergeben, Daß das DBermögen des hieſi⸗ 
gen Deconomen Jobann Goitlieb Wupelmi Öpper, 
mann zu Befriediguug feiner bie jegt befannten 
Btäubiger bey weitem nice zureicht, Ddiefelden 
aber zu Sicherung eines zu treffeiden Vergleiche 
um Erlsffung der Edicralien an alle unvekannte 
Fohpermannıkann Glaͤubiger Anfuchung gethan ha⸗ 
ben, dieſem Geſuch auch Er.diyerihsd.meyen ge⸗ 
füget, und : . 
s Freptag, der zwoͤlfte Juniue-d, & 

zum Liquidations » Termine für gefammie Gläubis 
ger, deren Anforderungen bey den Acten noch 
nicht geme:der find, fo wie_ 

SFreptag der 19 Junius d. J. 

zum Präcdufiv » Beiceids: Publications : Termine 
anberaumt worden, ift; ſo wird ſolches, unter Ber: 
meinung auf die beym mohliöbl. Amie zu Cahla, 
den wohlidbl. Stadigerigten au Naumburg und 
am allhieſigen Rathdaufe ausgehängenen Edictal⸗ 


and in Hand 
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adungen breitern Inhalts , auch hier 
ffeutlichen — gebracht Kata m 
‚, Sig. Jena, au 20 Januar 1818. 
Großberzogl. S. Sradrgericht dar, 
D. J. E. 5. Emmingbaue, 


Kauf⸗ und Handeld » Sachen. 


Verpachtung des Bafthofs zu Negelſtaͤbt. 
In. Gemäsheit der von Einer Koͤnigi. Hoch⸗ 

loͤbl. Regierung zu Erfurt erlafjenen Verordnun 
ei der zum Stifrungegum Negeifädt schirige Gaſt. 
of zu Negelitäde, ſammt Zubehör in Eropadhı aids 
gethan werden, und ec ı 

2... bers Marzd 9. 
sum Licitetionstermn beſtimmt worden, 

Diejenigen, welde foıhan.n Gunhof in Erb⸗ 
acht au Übernehnica gelounen und dazu qualıficirg 
nd, Zerden Daher aufgefordert, fin gedachten 
-ages Vormirtags X Uhr ım Ereifamte Tennſtädt 
eingufinden, der Vorlegung dir Erbpachtobedin⸗ 
gungen au gewarten und ıbre Gebote zum Protocoll 


zu 53 
reißamt Tennftedt, on 27 Jan. 1818. 
; Der A ‚eErunds » Hash, 
ut. 


— rÚrnaniſ —— 


Ackergeraͤtrbſchaſten und Geburtoſtuͤhle. 
Auf die in Nr. 9 d. Bi. geſchehene Anfrage 
wegen Berjertigung neu erfundener Udergeräth« 
haften macht Unſerzeichneter bekannt, daß er 
siırpatoren (Schanfeipflüge), Eultivaroren, 
(Debduflungepflüge) mır einem oder wep Streich⸗ 
bretern, Saemaſchinen, nah Thaer's oder Fels 
fenberg!s Einrichtungen, wie aud) mehrete dconos 
miſche und andere Maſchinen verfsrtige. Die Prerie 
der mehrſten Maſchinen find ſehr verfchieden, je 
nachdem fie mehr oder weniger koſtſpiciig gemacht 
werden folen; jedod find. Silligkeit, Ziecdimäßige 
keit und Dauer die größten Anſprüche, die jeder 


zeit erfhllen wird 
Serdinand Bahr, 
in Müpihaufen. 


Nachſchrift. 

Auch zeige ich hiermit ergebenſt an, dab Bes 
burtsktüble naw metrer Erfindung, welde jede 
erforderliche Eigenſchaft eines guten Geburtsſtuͤhls 
baden, verfertige.. Sie find Dauerhaft gebaut, 
bequem eingerißter, und für jeden Schenfel pafs 
ſend, Tesen fi gut zuſammen und find ih Ber⸗ 
bälsmiß gegen andere weit letter an Gewicht, 
Daß eine. Perſon den g .nzen Stuhl, ohne die Wo 
Rer, uuser deu Brm fortirägen.lanı. Der Dre 
eines ſoſden Stuhls ıM Lı Rrhir. Dfianderfce 
Gerurieftüple a5 Rthlr. Verpackungekoſten fi 
beſonders. 6... Wer Dorige - 
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ger 


397 - Nm. 38. 
Allgemeiner Anzei 


Deutſchen. 





Gotha. | Sonntags, den 8 Februar 1818. 





Eiterarifche Nachrichten. 
Anzeige und Bitte, 


Bon dem im vorigen Jahre erfchienes 
nen uud mit DBeyfall aufgenommenen 

Meike; 

SHandbuh der mufifalifhen Literatur, 
oder allgemeines Muſikalienverzeich⸗ 
ni“ (Reipzia, bey A. Meyſel. 2 Thlr. 
12 gl. Schreibpap. 3 Thlr.) 

- erfcheint im April d. J. der erfte Nachtrag. 

Buch; Mufifalten- und Runſihandlungen, 

welche neue oder bisher nody nicht. aufges 

nommene Artifelbiertn verzeichner zu ſehen 
wünfchen, werden nochmahls erfucht, ihre 

Beyträge an Herrn A. Meyſel in Leipzig, 

durch Gelegenheit oder in deren Ermatiges 

lung directe, gewiß vor dem ı Yiarz d. 

J. einzufenden. 





Den refpectiven Abonnenten und Lefern des 
Dolkofrenndes zeige hiermit an, dab durch cine 
Polizey » Mafreget die Fortiegung deſſelden verbor 
sen worden il. An deffen Stelle wird sur Erfü‘s 
lung des gegebenen Wortes und Beendigung des 
Abonnements» Quartals cin neues Blatr „der Fuͤr⸗ 
ſtenfreund⸗ beritelg, treten, deffen « Nummer ven 
2 Sebruar ſchon andgegeben wird. Man fanfi fid) 
ouf den Zurftenfreund, von Unterzeichnetem here 
aus gegeben und redigirt,, aufs Neue fomohl vier⸗ 
reljänrig mit anderrhalb Thalern ala auch monat: 
lich bep allen Pofämtern und Zeitungs: Exrpebi- 
‚Nionen abonniren. Die Haupt» Commiffionen wer» 
den Die löbliben Poſtaͤmter zu Jena und Weiner, 
das Fönigl. preuß. Brenz: Poftamıı zu Erfurt, und 
Die Iöblibe E, fühl. Zeitungs: Erpediien in Leipr 
ug beforgen, 


Allg. Anz, d. D. 1 2. 1818, 


Vollſtaͤndige Erempfare, des Tanwarftüds vom 
Volksfreund ſowohl, als Fünftige Monarshefte des 
neuen Fuͤrſtenfreundes find ſowohl monatlich als 
vierteljäbrig für den Buchhandel bey Hrn. W. 
Rein und Compagnie in Keipzig zu baden, und in 
größerer Anzahl auch unmittelbar bey der Erpedis 
sion des Fürſtenfreundes in Jena zu beftellen. 

Jena, den 31 Jenner 1818 

Ludwig Wieland. 





Bücherverfleigerung in Reipsig. 


- Dad DBerzeihniß einer Sammlung von Büchern 
aus allen Wiſſenſchaften, Mufitalien v. ſ. w., welde 
den 9 März und folgende Tage verfteigert werden 
folen, it durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 
Leipzig. I. a. 5. Weigel, - 





Verkauf literar. Seltenheiten, 


Alle Bibliothecare königlicher und fürst- 
licher Büehorsammlungen, so wie alle Samm- 
ler und Liebhaber, von literarischen Seltenhei- 
ten, werden hierdurch-auf eine höchst interes- - 
sante Sammlung von 20 Briefen aufmerksam ge- 
macht, welche aus t5 Briefen mit der Origi- 
nulunterschrift von Friedrich dem Grolsen, 
worunter 4 mit mehrerern eigenhändigen Zei- 
len von ihm in französischerSprache, überdiefs 
aus einem von ihm verfertigten und eigenhän- 
dig geschriehenen französischen Gedichte von 
4 Strophen, ferner aus einem Briefe mit der 
Originalunterschrift der Königin Elisabeth, 
Gemahlin Friedrichs des Grolsen ; einem Briefe 
mit der Originalunterschrift König Friedrich 
Wılhelms des Ersten; einem Briefe mıt der 
Originalunterschrift des Fürsten Leopold 
vonDessan; einemganzeigenhändigen Briefe 
des Prinzen Heinrich von Preufs:n an den 
damahligen Kronprinzen, nachmahligen König 
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Friedrich Wilhelm II, und einem auch ganz ei- 
genhändigen Briefe des Herzogs von Braun- 
schweig --Bevern ebenfalls an König Fried«- 
rich Wilhelm IF, bestehen. Die Echtheit die- 
ser Manuscripte ist über allen Zweifel erhoben. 
Demjenigen, der bis zum ersten May dıeses 
Jahres das höchste Gebot auf diese Seltenheit 
thut, soll diese Samimlung sofort überlassen 
werden, Portofreye Briefe werden unter der 
Adrcsse — 

An H. v. T. in W, bey Görlitz 

in der, Oberlausitz, 

unter dem Couvert des königlich preulsischen 
Postamts zu Görlitz erbeten, 





Bücher: Berfauf. 


Nachſtehende große naturhiforifhe Werke find 
bey Unterzeichnetem um -bepgefegte Preife zu 
verkaufen, 


r) Sebae. Albert. locupletissimi rerum natura- 
lium descriptio, Amst. 1734. Tom, I — IV, 
e. mult, fig. Royal Fol, 4 Sranzbde, Exempl, 
splend Mods ganz. neu. 200 fl 

2) Marsigli; description du Danube, ä la Haye 
— Royal Fol. c. mult. ig. 6 ärjbde. 
100 fl, s ” 

5) Merinen, over de Voorteeling en wonder- 
baerlyke Veranderingen der surinaamsche In- 
secten, Amst, 1730. it: de eurnpische Insec- 
ten 1730. c. mult. fig, Roy. Fol, Frzbd. 


so fl. 

4) Hedwig, Jdescriptio et adyumbratio muscorum 
frondosorum, Lips. 1787. 4 de. mit illum. 
Kirn. (radenpreis ııs f.) So fl. 

5) Gesneri, opera botanica, edidit Schmiedel, 
Norimb. 175: — 71 mit ſchwarz. und illum. 
Kpfen. 2 Frbde. Exempl, splend, (faden« 
preis Sy. fl.) 25 fl. 

6) Schwiedel, icon, plant, et analyses. Norimb, 
1782. Manip. Iet Il. c.50 tab, aen, colorat, 
CLadenpr. 3°) ı5 fl. . 

7) Bergeret , Phytonomatotechnie universelle 
a Paris 1783. 20 Hefte mir ilum. Kpirn. 
(Subfeript. Preis 1776 Livres.) 25 f. 

8) Dillenius, hort. Ethamensis, Londini 1732. 
c. mult. fig. 60 fl. 

9) Hortus Eystetiensis 1713, c. mult, fig. Lorb. 
2 


5 fl. 

10) Commelini, hort, med, Amstelod, Amst, 
1697 — 3701. c, mult, fig. = Äribde, 30 fl. 
11) Halleri, historia stirp. Helvet, indigen. 
Bernae ı768. P. I — III c. mult, fig. 

Frzbd. 25 fl. 


12) Plumier, plantae americanae, Fasc, 1—X,: 


Amst, 1755: Frzbd. c. m. fig. 25 fl. 
13) Miles, Abbildung der ſchoͤnſten, nuͤhlichſten 
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und feltenften Pflanzen. Nürnber 
mir 300 illum Kpirg. 2Srzode. 

‚ein vorzügiiches Eremplar. 60 fl 

14) Trew, platitae rariores, Norimb, 1769 mit 
30 vorzüglich ıllum. Kofrn. Em ausgejeichner 
ſchönes, nody ganz neues Exempl. ı0 fl. 

15) Trew, plantae sclectae, Dec, JI — X, Mit 
100 ıllum. Kpfen. 25 fl. 

16: Allioni, flora Pedemoutana. Tomi tres. Aug. , 
Taur, 1785. c. mult, fig. 3 Frabde. Ganz neu 


1773 —82, 
anz neu und 


33 Tl. . 
17) Vaillant, hotanicon parisiense. Lugd, Ba- 


tav. ı723. 0. fig. Sid 55 fl. ; 

— Museum reg. Adolphi Friederici. 

almine 1754. Mit Apien. R. und E. 15 fl. 

19) Hegenfuf ‚ auserlefene Schnecken und Mu⸗ 
ſcheln. Copenhegen 1758 mit praͤchtig illum. 
Kpfrn. Frobd. 36 fl. 

20) Lister, hıstiria sive synopsis methnd. Con- 
chyliarum eo, mult. fig. Oxnniae 1770. ale 
fianband. Ein vorsüglihes Practexempl. 70 fl. 

27) Gualteri, Index testar, eenchyhorum- Fio- 
rent, 1732. c. mulı fig, Pppbd. 60fl. , . 

22) Born, testacea musei Vındabsn. _ Vindöb, 
1730. Mir ıllum. Kpftu. Frzod. 12 fl. 

23) Meidinger, Iöhnes piscium Austriae indigen, 
Dec. I — V, 1785 Mit so prädinig iUum. 
Kpfrn. Frzbd. Emnvorzügliches Erempiar 25 fl. 

24) Galeni opera .Venetiis per Pill, Pintium 
de Oaneto imprefsa 5490. Vol Ierli z 


Holjode. Ein ſehn gut gezaltenss Eyemplar mit 
breitem Rand. 25 tl. 
In Zuart, 


25) Schaeffler, fungor qui in Bavaria nascuntur 
Icon. nativ. color. exprelsae, Ratisb, Tom, 
I — IV mit prächtig ıllum. Kupfern. Charta 
holland. Frzbb. Eın vorgaglihes Prachtexem⸗ 
piar »7ofl. 

26) Hedwigii, Theoria generat, fructif, plant, 
eryptog. c. fig illum. Petrop. 1784.- $r3:d, 
(Ladenpreis 30 fl.) 15 fl. 

27) Dajfelbe Werk, Die neue Ausgabe. Lipsiae, 
(Kadenpr. 36 1) zofl ; Rue: 

28) Columnae Fabii, minus cognitar. stirpium 
erppadıs, Romae ı616. rarils, ı8 fl. 

29) Michelii, nota plantar. genera, Florent, 
1729. c. mult. fig. 20 fl 

30) de Geer, Memoires pur servir & P’histoire 

- des Insectes. Stockliolm 1752 — 78. Mit 
viel. Kupfern. 7 Frbde. gofl. : 

z1) Geoff:oy, histoire abregee des Insectes, To- 
mi 2. à Paris 1762. Mit viel. Kpfrn. Frzbd. 


20 ff. 
32) Röfel, Infecten » Beluftigung. Nürnberg, 
1746 — 61. Mit illum Kofrn. 4 Bde. 36fl. 
35) Somiedel, Vorſtellung einiger merfwürd. 
Derfleinerungen, Nürnberg 1783. 4 Nefte mit 
ilum. Kpirn, (Hadenpr. as tl.) Ch, 
Es wird bemerkt, daß der größte Theil Dies 


ya 


er Werfe Prachtexemplare find und ſich ſowohl 
wperlich ale ınnerlih ,- (ehr auszeichnen. 
hof im Bapreuthiſchen. + 
Dr. Jobann Beorg Schneider, 





Periodiſche Schriften. 


Oppofitionsblart. 
Dom Oppofitionsblarte ıft der Monat Januar 


Nr. ı bid 26. Beplage ı bie 10; zuſammen 36. 


Stücke nebft einer Karıe erfduenen und dur die 
Poſten/ regeimäßig verſandt worden. Au find 
did die monatlichen Berfendungen an die Buch⸗ 

nd:ungen, welche darauf Beſtellungen gemacht 
baben , espedirt. 

Fuͤr das Jahr 1818 hoffen wir, dem Opp. Bl. 
noch mehr und völlig den Umfang zu geben, den 
die Herausgeber beabſichtigen. Der. Preis bleibe 
wie bisher vierteljaͤhruch 2 Thlr. ı2 gl. Sicht. 
Vorausvezablung, und man Fann fid) deßhald an 
ale Polämter und Zeirungserpedinienen wenden. 
Monarlıcy geheftet ıfl ed auch durch alle Buchhand⸗ 
Sungen Co Thdaler Sid. oder ı8 fl. Rhein, den 
Jahrgang, au befommen und da obne ausdrüds 
ſiche Beflelung von und niots verfender werden 
kann, fo erbitten wir ung diefe baldigſt. 

Wemar, den 2 $edr. 16148. 

Broßberzogl. S. pr. Landes» Jnduftrie» 
Comptoir. 





Sreymürhige Blätter für Deutſche, in Beziehung 
auf Krieg, Polnik und Staatswirthſchaft ber- 
ausgegeben von Srieorih v. Coelln. Heft 
oder ı2 Heft des Jahres 1817, gr. 8, Berin, 
in der Maurerſchen Budpandlung. Preis des 
ganzın Japrgangs 8 Tpir., einzeln jedes Heft 


20 gl 
A Yo das Jahr 1818 wird diefes Journal uns 
an t forıgesegt and das ı Heft bald erſchei⸗ 
n. 


Inhalt des ı2 Seiten, 


- I, Ideen über dag Preußenthum, von Zus 
- fiuß von Voß. Fortſehzung. AL. Ueber Berreides 
bandel und Wucer, Srodtaren, u. f w. II. 
Ueber das Sınanzbedürf: ig, Miitdı etar und Brod» 
fiberungsanitalt im prrußiihen Sıaare IV. Rück⸗ 
blif auf die neuste politiſche Literatur 
Diefis Journal seiner ſich befonders vor alr 
len andern durch feine zwiefache Gemeinnuͤtzlichkeit 
- aus. Die jedem Hefte augehängten Rüdbiide fes 
Ben jeden Kehrer in den Stand, mit allem was in 
dem Fache der Politif u. f. w. in dem verfioffes 
nn Monate erfwienen ift, feinen weſentlichen Ina 
balte nach befannı zu werden. Auch für diejenigen, 
welche feine Kenntniß von- dieren jrevmaruıgen 
Blätiern haben, iſt geforgs worden, ın dem unser 

- dem Titel: 
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Rückblicke anfdie Literatur der Jah: 
re 1816 and 1847, in politiiher, ſtaats— 
wirthſchaftlicher, ſtatiſtiſber, geographıfder und 
biftoriiher Hinſicht, sulammengetragen aus den 
freymürbigen Blärrern diefer Jahraänge, von 
Friedrich von Coelln, 2 Bände, gr. 8. Ber⸗ 
lin in der Maurer’ihen Buchhandlung, gehefs 
ter. Preis 2 Thlr. 

alles vereinigt herausgegeben morden if. Man 

kann obige Schriften dDurk jede Buchandlung be« 

ziehen; mem Leipzig näher biegt, wende ſich mit 
fe:nen Beftellungen gefälligitan die Graͤff'ſche Buch⸗ 


handlung daſelbſt. 





Ber 3. G Calve, Buchhändler in Prag if ers 
ſchienen, und an ale folıde Buchhandlungen 
veijender wurden, das Januarhett von 1818 von 
folgender inrereffanten Zeitfchrife: 
Geeperus, Warıonalblatt für gebik 
dere Lejer, beramsaegeben von 
€. Andre, jäbrlid 30 Bogen ın gr. 4. mie 
Tabellen und Rupfeın. Preis für den Jahre 
gana in monatlichen SZeften 6 Thaler Saͤchſ. 
Einiges aus dem Inholt des Januarbeftes: 
Schilier vor Bericht. " Fragment aus nachgelaſſe⸗ 
nen Dapieren Das Anleiheipftem, oder die Spens 
ceaner ın England, vom Freph. von Ebrenfels. 
Gert der Geſchichtsſchteiber des Öllerrensucen 
Karſerthums vom Prof. Schneller. Ueber das 
Dorkommen, Die Erzeugung und Benugung des 
boͤhmiſchen Granats. Aneedoten von Vapoleon, 
Mozarı ıc. Warum und ın wie fern find dem 
Forſtimann mineralogifche Kenntniſſe nöchig? Dee 
UÜrſprung des heisigen Bundes oder Alexander und 
Govalis. Andeutungen aus dem Gediele des Yes 
bens und der Kunft, vom Hauptmann von Slam» 
menjtern. Definitiv ertichiedene Steuerform für 
das oͤſterreichtſche Kaſetrreich. Nordamericaniſche 
Nachrichten. Deutſche Scladen. Wouſabricate auf 
der leipziger Michaelismeſſe. Spauiſcher, lücfls 
ſcher und oͤſterreichiſcher Wollhandel in England, 
nad) handſchriftlichen Nachrichten aus England, 
vom Serausseber- Die Geſchichte der Eiferciens 
fer Abtey Hodenfurt, Ballade von Larolıne von 
Pichler , mit eivem Voavort vom Prof. Wiillauer. 

Die folgenden Hefte diefer ſaſon feit dem J. 
1809 mir ſtets zunehinendem Beyfall erjdceinens 
den Zeitichrift, werden die Leer nıcht weniger 
als diefes erfte befriedigen, 


“ 





Bücher : Unzeigem 


In der Joh. Benj. ©. Fleiſcher'ſchen Buch⸗ 
handlung in Leipzig unter der großen Feuerku— 
gel in fir 3 gl zu haben: . 

Beſchreibung der Zubelfever des zoojührigen Res 
formatıonsfeftes zu Reichenbach im-WVoigtlande, 


’ 
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nebft einer Rebe an die Kinder von R. G. W. 
Caspari, Arcidiaconus in Reichenbach. 

Der Herr Derfofler hat diefer Beſchreibung 
einer eben fo finnreicen als würdevollen Zubels 
feper ein fo allgemeines Intereſſe zu geben ges 
wußt, dab ed gewiß Nemanden gereuen wırd, fie 
elefen zu haben; auch wird Die beugefügte Mede, 
die fidd über Luther's Jugendleben und Berdienſte 
um die Kinderwelt mit vieler Wörme verbreiten, 
ar leicht Jemanden ungerührt und unbefriedigt 
aſſen. 





Dobm, €. W. v., DentwürdigPeiten meiner 
Zeir, oder Beyträge zur Geſchichte des leg» 
ten Viertels des achtzebnten und des Anfangs 
des neunzehnten Jahrhunderto von 1778 bis 
1806. 3 Theil. gr. 8 Lemgo und Hannover, 
im Verlage und in Commiſſion der Meyerſchen 
und ‚aelising(Qen Hofbuhpandfungen. 1 Thlr. 
1 


8 gl. 

SDie Verleger eilen, dem literar. Publicum 
die angenehme Nachricht zu ertheilen, daß die 
Ser.fegung obigen, zu den wichtigſten Erſcheinun— 

en unirer Zeit gehörenden Werfs fo eben an alle 

Dlide Buchhandlungen verfunde ift, und unter 
Kurzem den Beſcluß ded Ganzen mit dem vierıen 
Bande zur Folge haben wird. Es enthält diefer 
dritte Band: 

1) Kaifer Joſephs IT Abfihten und Unternchs 
mungen im deusiben Reihe. Verſuch, Bayern 
durch Tauſch zu erwerben. Sriedrids II Wider⸗ 
Rand. Stiftung des deutſchen Sürftenbundes und 
deſſen glüdliher Erfolg. Der Zractat des Zürs 
Rendundes nebft den Ucceflioneacten; auch den ges 
beimen und Geparat » Artifein, abgedrudt nad) 
beglaubigten Abſchriften der im koͤmgl. preuß. Ars 
div zu Berlin aufoewahrten Drigınale. Des Ver⸗ 
faffers Schrift Aber den deuiſchen Sürftenbund, 
gefchrieben zu Ende des Jahres 1785. 

2) Handels » Tractar zwiſchen Preußen und 
Nordamerica. Letzte Krankheit und Tod Königs 
Sriedri IL, 





In der Tohann Benjamin Georg Fleiſcher⸗ 
{ben Buchhandlung ın Yeipzig unter der gro» 
gen Feuerkugel ift erſchienen: 

Dot neue Pabſtthum oder über den Zweck, bie 
WMoͤglichkeit und Die Folgen der projectirten 
Nereinigung bender protellantifhen Kirchenpars 
tenen. Dargeſtellt von Irenaͤus dem Zwevten. 
Preis 10 gl. Soſton, bep Peter Schmid 
1828. 
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Bey herannahender Confirmationtfever vers 
dienen folgende Werke vorzüglich empfohlen zu 
a. ‚ welche in unferem Verlage erfdienen 
ind; i 

Bieiger, ©. €., Berrachtungen für Eonfirmanden 
jr Vorbereitung auf ıhre Gonfirmation. 8. 


Kolfoer, J. C. A., Leitfaden zu Unterredungen 
und Wiederholungen mit und für Eonfirmanden. 


8. 12 gl. 

Deſſen värerlide Ermahnungen über die befte An: 
wendung der Jahre nad der Eonfiimwaron. 8, 
2 9l., iu Dusnufäten von 24 Erempl. und dar⸗ 
über nur 19 

Kalm, v., Eonfirmations » und Taufreden. ar 

8. 1 Thlr. 4. gl. 

Linfmeper's fieden Confirmationg » Reden. 8. 641. - 

Schulze, J. H., Reden bep der Gonfirmarıon der 
Jugend. 8. 3 Therle. ı Thlr. 3 gl 

Gebrüder Zahn ın Hannover, 


— eng 


Deutlihe und gründliche Anweiſung, ohne Win⸗ 
fel: Meßınjlruinenre nicht nur Aecker, Gärten, 
Wieſen WBaldungen, Stufe uf. w. fondern 
auch ganze Feldmarken zu verineflen und zu bes 
rechnen ; disgleichen Grundſtücke zu theilen, Hör 
ben auszumeſſen und überhaupt alles, was jur 
gewoͤhnlichen practiſchen Feldmeßtunſt gedoͤrt, 
Ju verrichten. Zum Sebrauch für Deconomen, 
Forſtbediente, Gärtner urd alle Diejenigen, die 
keine geomerrifben Kenntuiſſe beſitzen, entwor« 
fenggpn 3. A. Seuenderg. Mit 9 Nupfertafeln 
(8WE quer Kol. ı ın 4.) gar. 8. "Berlin in der 
Maurerihen Buchhandlung. Preis ı Thlr. 8 gl. 

Da der ausführlihe Titel beii.nımt und Deutz 
lich ausſpricht, für wen dieſes Buch gefchrieben if, 
und der Veptal, mir welchem es aufgenommen 
wird, enticbieden if, enthaͤrt man ſich aler peitern 

Anpreifungen. 





Zu Dftern erfcheint im Derlage des Unter: 
zeichneten: — 
Haͤndbuc des preußiſchen Kirchenrechts vom Dr, 
G. A. Stel — 
ch made dieß vorläufig den Herren Geiſtli⸗ 
cben fo wie den Herfen Juruten bekannt, und ers 
ſuche diefelden,, Beftedungen auf dieſes Werk ents 
weder an mid, oder an jede namhafte Buchhand⸗ 
(ung gefälligit gelangen zu laſſen. 
\ €. 5. F. Yarımanı, Buch haͤndler 
in Keipzig. 


— — — — — — —— — 


Allgemt 


> 
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Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 

fsmittel Me nrettun 

yo! —— 2 Gebaͤuden. 
2: Mom Doeror Meyer und Pater Sübbe 

» = ae. in Hawburg. 1 h. x 

fi der Nacht vom'rs auf den 16 Nod. 

1817 brach in Hamburg in derNiedernftraße 

ih dem Haufe eines Khpers (Böttgerd) ein 


enersbrunft and. Beynabe arht Häufi 
en ein Raub ’der Flammen. Bier ut 
a BEER ver 


nzig Baittilien des 
ve g een die meiften diefer 
Fr zır fogenannten Wohnfälen 
tet waren; fieben von Den men 
im fir greitenden Flammen im Schlaf uber: 
raſchte —* kamen darin ums Leben. 
"Eine So heftige und zerftörende Keuersbrun 
war, bep der vorrtefflichen Einrihrung der 


mbut 
Aben Menfehrnalter in Hamburg anerpött. 
ie zufammentreffenden fehr nngläckiichen 


Fi 
vohen Hau 
eng eingerich 


Sonnenhof, äne ac. angefüllten 
Ey wie die bathänfe, jeicht gebaue: 
ten 


chern 


Num. 39. 


iner Anzeiger 
Deutiden 


"Both, "Montags, den 9 Februat 1818. 


TRY un 


beym erften Ausbruch des fchnel auflodern⸗ 
den Feuers um, und felbſt der Eigenthüs 
mer des Hanfes, worin, ed entſtand, ward 
mit feiner Frau ein Dpfer. - 
Die ‚hamburgifche vatriotiſche Geſell⸗ 
haft zur Veforderung der Koͤnſte und nuͤg⸗ 
ichen Gewerbe wurde bey dieſer fchrectend 
——— * —— Reitungswerk⸗ 
zeuge. vorzuſchlagen, womit Menſchen aus 
‚brennguden Gehaͤuden gerettet werden koͤnn⸗ 
sen.. Kine fruͤhere Verhandlung über dieſen 
‚Begentand 8 er den Grund, und Der 
‚folgende Nffab iſt bie Beantwortung: jener 
uirgpbeea0 des Publicums. 
ie hamburg. patrietifche: Geſellſchaft 
ſetzte vor zehn Jaͤhren einen, durch die hie⸗ 
ſige Braudverfiherungs: Bereliichaft_verans 
‚laßten anſehulichen Preis. auf die Erfindung 
“einer Vorrichtung zur Rettung von ‚lieng 
ſchen aus brennenden. Gebäuden... ALS 
-unerlägliche Bedingungen ford. rte diefe Auf⸗ 
‚gabe von den Preisbewerbern ,. daß folge 
;orsichtuugen oder Werfzeuge einfach feyu, 
‚keinen-großen Raum bey der.Yufbewahrung 
„und Anwendung einnehmen, ohne Anftelung 
eigener. Leute zu ihrem Gebrauch) anmyendbar, 
fiber aufzubewahren, ‚im einer Stadt von 
angenommenen Flädenraum und Haͤuſ erzahl 
weckmaͤßig zu vervielfältigen, amd zum Bes 
‚brauch jedem einleuchtend feyn müßten, um 
"auch in engen, und zur Norhzelt berennten 
affen zu dem Zwe einer. ſchuellen und 
errung in Gefahr gerathener Mens 
hen angewendet zu werden, — Die ausge⸗ 
dotene bobe Belohnung von75 Spec. Duias 


seta mad mehr noch, das bey eĩnein ſolchen 


(3, 
An aufge ere — 
nebe in dungsgeiſte 
a 8* alle 
834 de — werbu 
von en Deu San und vierzig, theils mit 
Zeichnungen, theils mit Modellen folcher 


Werkzeuge begleiteten Beantwortungen jener 


Aufgabe — keine derſelben aber 
entſprach den ermi nten rderungen und 
dem Zweck der Aufgaben zur völligen Befrie⸗ 
digung der Gefellfchaft.-- 
meiften den hasır 
ohue alle Ruͤckſich ee 
fehr zuſammengeſetzte fehwerfälligerundmes- 
Bauie fünftliche Mafchinenwerke in — 
gebraͤcht, die zu dem beabſichtigten Zwe 
wol nirgend, und am wenigſten An unferer, 
größtentheild eng’gebaueren und volkreichen 
Stadt anwendbar ſind. Einige Beantwor⸗ 
ter waren indeß der &a näher gekommen, 
"and hatten, wenn gleich nicht allen A. 
rungen der Aufgabe Genüge geleifter,' den 
Ginn derfelben doch beſſer ge oft und fol: 
che — vor onge ſchlagen, die, an ſich 
elbſt ein ‚ einzeln n Sen it einander 'in 
‚Berbindung — wenn eich nicht in al: 
ten, Doch in manchen Fallen der Gefahr, 
und befonders dann anwerdbar feyn'dürften, 
wein man — mie damab18 die dee war — 
# Einrichtung einer" eigenen 
alt fuͤr Menſchen aus brennenden Gebaͤu⸗ 
den haͤtte ſchreiten wollen Bu eben 
Preisbewerbern, (modon ji amburg 
und fünf Ausländer find Deren sorfihläge 
in diefer Hinſicht ‘von vergätnigmägig glei: 
chem Werth geachtet wurden, ward der von 
der — — noch mit 9 Spec Ducaten 
erhöhete Preis, von zufanmten 84 Spec. 
Ducaten geheilt, und ihnen auf ihr" Anſu⸗ 
eben die öffentliche, Bekanntmachung ihrer 


eftungsanz 


Preisſchriften von der- EMERDARR geſtattet. 
Dieſe er Birnen | im Ja bre o' voh 
‘einem der Preiserlänger, C. Fellbach, 


fuͤrſtl. fhivarzb. Ruth zu Yinftadt, eraus⸗ 
gegeben, unter dem Litel: „Huͤlfsmittel zur 
Wenſchenrettung aus brennenden Gebäuden. 
“Sieben von der hamburg. Gefenfch. 7. ge: 
“Frönte Preisfchriften, nme ? Kupfertafeln. 
Gotha, bey Becker. 8. * *. „als ſehr ge⸗ 


ER allen Vucchondlungen Yür WiRıpfe na gap. 


—— die 


aͤmlich, faſt 
ch Er her ags zwiſch a 


rg 


Di 


et fr haut bil — 


ehe —— 
und en de e * 


nungen, mit welchen die vorbemeideren 
—— meiſtens begleitet waren, be— 
uden ſich — außer Ger denjenigen, die von ib: 
ten Erfindern damahls mas zuruͤck gefors 
dert wurden — in der Movell : Sammlung 
— Archiv der Gefeufchaft, und ihre 
t ſteht os ep; welcher fih Don: _ 
12 und 2 Uhr, wo a 
-Sammiungengeöffnet werden, Rn e 
der Geſellſchaft — 


Aus diefer Be andling — weiße, wie 


bereirs gefagt- warden, nicht dur ei 
Antrieb der (date, jenen ei ii 
—5 der Voerſi nn 


hervor, 
1 — rm harte Aus dies 
ion . 


MT e ni et 
ln an eabuchtigten J 


in ‚le A 
HR von auße er 
s iſt bier unfre A 
ficht wicht; eine Nbhandfung ber diefen Saß 
au.lieferu, um damit gewiſſermaßen die ers 
mögnt € Üreisaufgabe nantip iu beantwor⸗ 
on tanber wir — bloß, auf rate 
Hung der ur dad  yuglückt iche 
eigniß in, der Nied Ente ‚du, ‚der Ru 
vom 15 auf den — ee — vet 
„vielen Nachfragen ia ey 
, 


aft befindlichen 
er nur, aus bey, — Berhandlug von 


Br ee 


100: und Ortk eingegaugen Gut⸗ 
ad gezogeue f ee — und Ratte 


laͤge zu weite Een, (über dieſe 
Ka Meuihen Banden RP 
ienſtand e 


Faſt in Allen älen, wo Menſchen 
eiſtens nächtlichen Hinferbrand in 
‚gerüthen, geldieht dieſes in der ef; 
cr ‚Ja gr ——— pielleicht ſchon 


d. R 


ri er I 


EIER. 

m 
er 

ee er 
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im der erſten Viertelftande der ausgebroche⸗ 
nen — Woher ſoll zu dieſer Zeit, 
bey dem erſten Feuerlaͤrm, und in ſo weni⸗ 
gen Minuten, ſchnelle und ſichere Sülfe 
don außen komnen ? Und wenn and) hie⸗ 
qu vorraͤt hige einfache, leicht tragbare, und 
in allen Källen zweckmaͤßige Vorrichtungen 
erfunden wären, wie. verdielfacht bey ‚dem 
Umfange einer ‚großen Stadt müßten uͤber⸗ 
all diefe ſeyn, und welch zahlreiches Perfos 
nal maͤßte in der Nähe jeder Gaſſe eigends 
angeftelle werden! u. 

2) Eine folhe Rettungsmaſchine fol in 
allenıSsllen anwendbar fepn und ihre 
Dienfte nicht verfagen. Wie ift Dieß bey 
den großen Serichiedenheit;der Fälle mög: 
lich? Man denke nur an den verichiedenen 
Raum unferer Gaſſen; an Die verfchiedene 
Lage, Bauart, Hohe, und ſonſtige Einrich— 
tungen.der Häuferz an die Hoſplaͤtze, Fle⸗ 
then u. ſ m., don wo aus, und wicht im⸗ 


mer an den Vorderfeiten der Haͤuſer, Die 
Huͤlfe erforderlich feyn kann. 
3) Wer foll gerettet werden? Nicht 


immer. find es rüjtige „ geifteggegenwärtige 
Männer. und entfchloffene Frauen, die, um 
dem Feudrtode zu entgeben, die Gefabr der 
Kertung, 3 B. im Herabflertern hoher, 
ſchwankender Leitern, u. dgl., wol gar durch 
Rauch und Flammen nicht fheuenz — fons 
dern es ſind auch zu rettende Kinder, ver— 
ante, ängitliche Frauenzimmer, Alte, Kranke, 

rıppel. Welche Vorrichtung kann es ges 
ben, die allen ſolchen Perſonen fichre, ge: 
fahrlofe, volles Zutranen«einflüßende Net: 
tung von außen darbietet, und gerade dann, 
mann die Gefahr im Innern mit jedem Aus 
genblicke waͤchſt, und oft mehrere ſolcher 
VDerſonen zu retten find? 

4) Für die in deu obern, - oft in den 
oberſten Stockwerken der Hänfer befindli: 
chen Perſonen entſteht hauptfachlich und faſt 
immer die mebrite Gefahr des Verbrennens. 
Man denke nur. an die Söhe der meiſten 
unfrer Häufer, vor allen au die zu Wohn: 
ſaͤlen etigerichteten „ in den oft beenateften 
Baflen, und auf Markıplägen der Stadt. 
Weihe Vorrichtung kann da hinaufreichen? 
und reichte ſie, mit welchen Gefahren kann 
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— oft das — auf ſchwankenden 
eit da 


ern, erabwinden in Körben :c., 
bu and den enſtern der brennenden uns 
‘ fe: bervorwirbeinden Rauch . 
und Klammen verbunden feyn? und mas 
koͤnnten ſolche Mafchinen denn vollends. 
Kranfen, Greifen, Kindern nuͤtzen? » 
2 Es gäbe nun zwar ein leichtes, wohl⸗ 
ei 5 , faft in allen Fällen des Brandes und 
* jeder Haͤuſerhoͤhe ꝛc. (jedoch nicht fuͤr 
jene geuanne Perfonen) ſicheres und ans 
wendbares Mittel zu unſerm menſchenfreund⸗ 
lichen Zweck — und ſonderbar genug iſt es, 
daß keiner der fünf und 8*— Preisbewer⸗ 
ber im der. Aufgabe der Geſellſchaft darauf 
gefallen if. Es find diefed gewiſſe Werks 
jeuge. und die Dazu erforderlichen leichten, 
einfachen und finnreichen Vorrichtungen, 
womit wir Proben haben anftellen (chen, 
die allen ‚Forderungen vollfommen entfpras 
hen: Allein gerade diefed Mittel öffentlich: 
bekannt zu machen , wuͤrde au gefährlich für 


das Eigenthum und die Häusliche Ruhe wers 


den. — Man fagt, daß die Diebe in Engs 
fand von diefem Mittel Gebrauch zu machen: 
wiſſen. Die unfrigen find darin noch uns 
wiflender; wollen wir fie gu unſerm Nachs 
theil denn weiter belehren?! — i 
- Können wir denn unſern, beſonders 
durch das feste unglückliche Ereigniß in dee 
Miedernftraße, mir Recht und aufs Anferfte 
aufgeſchreckten Mitbuͤrgern gar feinen Rath 
ertheilen? — Wir glauben: Ja, und haben 
es bereits im Jahr 1811, in Folge der ers 
wähnten weitläufigen. Verhandlung unferer 
Gefellfchaft, in einem eigenen Auflage gethan, 
der damahls in dem hamb. gemeinn. Als 
manad) abgedruckt ward, indem die Gefells 
ſchaft bereits feit dem Jahre 1794 im diefens 
Volkskalender jährlih in einer einfachen 
und leicht verftändlicken Sprache nuͤtzliche 
Volksbelehrungen, Erinnerungen, Nach—⸗ 
richten ꝛc. lieferte, die dadurch in die Häys 
de vieler Taufende Famen 2: At pie A 

Diefed Mittel iſt — die Selbſthuͤlfe. 
Zu dem ——* Zweck halten wir es 
niche für überflülfig, die dem Publicum das 
mabls hierüber gegebenen ——— hier 
in einem gedraͤngten Auszuge noch einmahl 


*) Bon dieſem Amanach, der damahls bey Meyn erſchien und jetzt vom Neſtler herausgegeben 


wird, wurden vordem an 25000 Exemplare zu dem geringen Preife son Lıfa 


ling verkauft. 
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zu liefern, um ihn folge. ind SoMpenig 
zurüczurufen. A Tal, 


ber, Menf — — Ai 34 * 
ullebee‘ ‚Mienbhensrechiß aus. Sees 


Wir haben die Abſicht, unfern Mitbuͤr⸗ 
ern von allen. Ehaffen, Alter and Befchlecht, 
Kai zu geben, was man vernünftiges Weife 
hun Fonne und muſſe, um fich —* und 
die Seinigen bey einer entſtandenen Feuers⸗ 
brunſt zu retten. Daß ed der Mühe werth 
» hieran bey Zeiten zu Denfen, wird kein 
"an den erankianen Erfahrungen, sch 

u traurigen rnugen, wel⸗ 

che uns die Vorſehung, ohne unſer Zuthun, 
zuweilen machen laͤßt, oder die wir durch 
eigene Fahrläffigkeit und Unbeſonnenheit 
* veranlaſſen, gehort unſtreitig ein 
rand, welcher und in wenig Augenoblicken 
um unfere ganze Habe, die Frucht eines 
muhſamen und nieljährigen Fleißes bringet: 
Aber das ift noch bey weitem nice: der 
ſchwerſte Verluft, weicher uns bew.diefeg 
Selegenheit treffen kann. Unſer eines, der 


Unſrigen und unferer Hausgenoſſen Leben 


konnen ein Raub ver Flammen werden. Deu 
Beriuft nuſers Gutes konnen wir ertragen; 
an Entbehrung gewöhnen wir und; Zeit, 

leiß und Gluͤck konnen den Schaden erſe⸗ 
den; Freundſchaft und Menſcheuliebe kou⸗ 
nen au Hülfe kommen: aber wer gibt ung 
De Iheuren wieder, die ihren Tod in den 

lammen fanden? Wer kann die peinigende 

riunerung in uns ausloſchen, daß bey Ver⸗ 
einigung der Vorſicht und des Muthes Ret⸗ 
tung nicht btoß moglich, ſondern ſehr leicht 
geweſen wäre! Goüte man deßwegen nicht 
wohl und. recht thun, fi nicht bloß Die 
Diögiichfeit eines ſolchen Unglücks falles 
vorjulielen , ſondern auch auf Mittel zu 
deufen, fich und Andere zu reiten? 

Das Beste werd freplich immer ſeyn, 
dem Nnuglücke zupvorzukommen. Ein ever 
Hausvarer folise, um fich ſelbſt und feinen 
Miburg-en Schaden und Verluſt zu erfpas 
zen, wit Feuer und Licht fehr vorfichtig 
. smgchen, und ich niche blindlings auf fein 
Beſinde verlaffen. 
keit wird auch dieſes vorſtchtig und bedacht: 
fan machen. Die Schornzeme minſen zur 
rechten Zeitz, uund nach Bedurltuiß, das 


Seine eigene Achtſam⸗ 
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hefgt, nachdem ſte vlel oder wenig gebraucht 
find, geſegt werden. Man muß oft untere 
ſachen, od ſie oh, wo ſie uber die Böden ges 
heiteewerden, auch dicht Nd, Insbefondere 
wech man aus Nangel der Raums gende 
shige it, den Schoruſtein mit Holz und Sorf 

belegen. Wer sch ſelbſt ein Haus. dauet 
site die Feſtigkeit und möglichſte Sichere 
bet gegen Feuersgefahr fein: Hauptaugen⸗ 
merk feyn laflen, uud lieber eine Bequeme 
lichteit und zierde dafür aufopfern. 
Indejſen ae Vorſicht hilft nicht immerz 
die wemgſten Einwohner find Eigenthümer, 
and die weigtien Eigenthumer haben ſich 
ihre Daͤnſer feldit gebauet, und wer fichert 
uns vor dem Feuer, meiches ın Des Rach⸗ 
bars Haufe ausbricht, oder welches die 
Bosheit adjichtiich angelegt bat? na 

Es wird hierbey ulfo wol auf Zweper⸗ 
ley ankommen: auf vie Maßregeln, um ſich 
die Reitung bey einen Brande zu erleicht 
gern, und auf die anzuwendenden Mittel 
in der wirklichen Gejahr. ‘ j 

Man ſey, in jeder Ruͤckſicht, mit feinem 
eigenen Hauſe wohl bekanut. Man frage 
fih oft, was wurde ich thun, wie würde 
ich mich reiten, wenn in meinem H 
Feuer auskaͤme. Diefe Neger it beſonders 
den Bewohnern großer Häufer zur empfeh⸗ 
len, in weichen die Zimmer and Böden vers 
ſchloſſen, und manchen Hausgenoſſen unbes 
kannt zu feyn pflegen, vaher dieſe ich im 
der Roih nicht zurecht finden Fonnen. Der . 
Hausherr habe die Schiuffel zum Haufe in 
feinem Schlafjimmer auf einer beriimmeen 
Stelle, damit der Ausgang des Hauſes 
ſchnell geoffner werden köͤnne. Dan umters 
richte jeıne Kinder und Dienfiboien, was 
fie im Nothfalle iu hun haben, und wie ſie 
fich beiten jollen. - 

Man laffe die Seinigen in. großen Häue 
fern fo viel moglicy in der Nähe bey einans 
der fchlafen. In Eleinen Wohnungen ges 
ſchieht das von ſelbſt. Wie leicht wird bey 
einem Brande eim Mitglied ver Familte wers 
geffen, weil man in der Verwirrung aues 
gererter zu baden glaubte. Beſonoers in es 
eine verderbiiche Gewohnheit, dus Schlaf⸗ 
zinmer im dritten und vierten Stockwerte 
Deo Hauſes zu haben, und vorzuguch Niüs 
der, Wochneriunen und Kraute, ſo weit als 
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möglich entferne von dem Eingange zn hal⸗ 
gen. So manchen Bortheil das auch in au⸗ 
derer Rütliche gewährt, fo werden doch 
Biefe hisiflofern Mirglieder der Familie eden 
Dadurch einer ‚weit großern Gefahr ausger 
ſetzt — Zaube ‚oder hanchorige Perjonen 
muffennie allein im verſchloſſenen Zunmern 
Mlafen. : Man kanu fie im Augenblicke der 
Gefabt nicht erwecken, und das Einfchlagen 
der Thüren koſtet zZzet. r 
,..Da die Erfahrung lehrt, daß durch die 
Begierde, noch etwas von. feiner Habe, oder 
auch wichtige und-nnerfegliche Dinge, 4: D. 
Dommente, zwtetten, manche Leute ſelbit 
“ein Raub der Flammen wer den: ſo wird die 
Beobachtung folgender Regeln nicht ohne 
Augen ſeyn: NER cha 
j Sachen von großer Wichtigkeit, welche 
aber teicht fortzubringen find, Papiere, @o: 
<umente; Wechſel, Geld, babe der Haus 
- herr bey ſich in feinem Schlafzimmer, und 
zwar in ‚einer leichtem, verſchloſſenen bie⸗ 
chernen Buche. Die wırdubu nicht beichwer 
ren, und er Darf nicht lange ner ‚Sıe 
fann auch beym etwanıgen, feibit täglichen 
SGebrauch Teiche von einer Stelle zur andern 
gebrabt werden. Blecherne Buͤchſen find 
Darum zu empfehlen, weil fie dem: Feuer 
widerkehen, und. im Nothfall zum Feuſter 
binausgemworjen werden konnenehne zu 
erbreden. Oecumente von vorzüglicher 
ichtigkeit, Familienurkunden, Teſtamen⸗ 
te u. dgl., was nicht zu erfegen ii, und 
worauf wichtige Gerechtiame beruhen, Jane 
man copiren, vidimmen, und au einent 
dristen Orte aufbewahren, fo darf man ſich 
sicht in Gefahr fegen, fie zu vetten. 

Man denke nicht eher an Rettung von 
Sachen, als. bis man gewiß weiß, daß alle 
Derfonen im Haufe aus. der Gefahr find, 
und auch dann nicht mehr, sobald augen: 
- Scheinliche, Lebensgefahr damit verbunden, 
und man des Ruct zugs nicht ſicher iſt. Iſt 
nicht das Leben mehr als die Kleidung? Und 
wie wenig vird bey einem wirklichen gleich⸗ 
fan zur Vollkommenheit gediehenen Brande 
geretier? Wie viel vom dem Geretteten wird 
verdorben, und ‘wie viel von dieſem wird 
g-it-hien? Wie feiten: war es der Vilhe 
mwerib , fein Leben zu ‚wagen, wenn man Din 
jnuern Werth deiien betrachtet, mas man 


414 


perfönlidy gerettet hat. Dan überlaffe dies 
fes Geſchaͤft den dazu beitimmren Leuten 
und habe lieber ein wachſames Auge darauf, 
wo die Sachen bleiben, uud beifimme, mos 
bin fie. gebracht werden follen. «Hierzu ges 

öre aber Gegenwart des Genies, weiche ſich 
reylich leichter empiehlen, ‚ala gebeu Lälfet. 
Anderem iſt fie unentbehrlich, und ohne fie 
find-fowohl-die gegebenen, als die noch fol⸗ 
genden Kegeln ganz überflüfig. Dagegen 
durch Befonnendeit und Surchtlofigkeis jede 
Gefahr verringert wird, ſo wie Muthloſig⸗ 
feit und Verwirrung, uns hülfloſer machen, 
amd Audern ‚die Huͤlfe erſchweren, weiche 
ſie uus leiſten wollen. 

Sind wir aber, mit oder ohne unſere 
Schnid, in der Gefahr, welche Mittel ha⸗ 


ben wir alsdann anzuwenden, um und zu 
zersen ?;_ 'y 
Zuvörderft die eben empfohlne Gegens 


wart des Genies, ohne welche, wie geſagt, 
in den mehrſten Faͤllen die Rettung unmög⸗ 
lich und freude Hulfe vergeblich il. * 

Alsdann die Ueberlegung, wo brenut 
ed in meinem Hauſe .. 

Es brenut entweder über mir, oder un⸗ 
ter mir; oder Das Feuer dringt and Dem 
Hauie des Hachbars eu, und auch in dieſem 
Faue iſt es entweder unter mir oder uber 


mir. 

Iſt das Feuer über mir, fo iſt die Netz 
tung am leichteiten, oder eigentlich, es iſt 
gar Eeine Gefahr vorhanden. ; Wer in Dies 
fem Sale ümtommt, iſt ſelbſt Schuld. Dan 
darf nur abwärss und zum Hauſe hinaus⸗ 
eilen. — 
Iſt das Kener unter wir, iſt die Treppe 
nicht mehr licher, und alſo kein WMutel, aus 
dem Hauſe zu kommen, ſo muß ich aufwärts 
‚und.es iſt keine Zeit zu verlieren. Oae ganze 
‚Gebäude koͤnnte einſtuͤrzen, oder wenigſtens 
der Theil, über welchem ich nich befinde. 
Aber wohin? Nach dem Boden. Diemehrs 
ſten Hauſer haben Bodenluken, aber wenn 
auch nicht, ſo find leicht fe viel Dachziegel 
eingeſchlagen, als nöthig ſind, um hinaus⸗ 
zuſteigen. Man muache ſich nur recht mit 
dem Local feines Hauſes bekannt, damiı man 
tu entſcheidenden Augenblicke nicht lauge 
herumtappen dürfe, und Durch vergebliche 
Verſuche die Eolsdase Zeit verliere. Aber 
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‚wohin ans der Dachrinne? Natuͤrlich in das 


Haus des Nachbars. Entweder iſt noch ſo 
viel Zeit, zu warten, bis von-innen geöff⸗ 
net wird, welches fid) doch ungefähr: beurs 
theilen laͤſſet, und durch Zurufen von der 
‚Straße zu erfahren iſt, oder man -fchfäge 
. fo viele Dachziegel ein, als zum Einftetgen 
nörbig Ind. er womie? Mit einer maͤ⸗ 
Bigen Art, weiche man dieſem Zweite 
deſtaͤndig in feinem Schlafzimmer Haben fall: 
te, fo gut ald man hoffmann'ſche Tropfen 
auf den Rothfall dereit har, — - Wie aber, 
wenn das Haus feinen Boden bat, oder die 


veyden zufammenftoßenden Häufer von ungleb 


eher Höhe ind? Damı fchlage man irgend 
wine Wand ein, um ind benachbarte Haus 
zu Fommen. Hierzu gehört abermahis Kennt: 
niß feined eigenen und des nachbarlichen 
Seuiss, alſo and Einverfändnig mir dem 
Marbbar, der im gleichen Kalle auch glei 
‚eben Vortheil davon hat. Wenn aber. das 
Hate eine Marke, nicht ohne viele Muͤhe 
und Zeit zudurchbrechende Brandınauer hat; 
der fonft Hinderniffe eintreten, welche das 
Eurfommen durch das benachbarte Haus 
unmöglich: machen, oder wenn das Haus 
‘einzeln ſteht, d. h. keine unmittelbar auſto— 
ßende Nachbarshaͤuſer hat? Antwort: Wer 
in einem ſolchen Hauſe wohnt, der mug um 
dejiomehr auf feiner Hut feyn, auf euer 
nnd Licht achten, mit dem Innern feines 
Hauſes wohl bekannt ſeyn, die Seinigen fo 
viet möglich zuſammenhalten, und fein 
Hauptaugenmerk auf Die Treppe im Haufe 
richten. Deswegen iſt zu rathen, dap man 
auf den Vorplägen nicht zu kleine Gefäße 
mit Waſſer angefüht habe, um dem Brande 
der Ireppe, wenigſtens anf: einige Augens, 
blicke, Einhalt zu thun. — Kür alle erden: 
liche Kalle ein paffendes Mittel und einen 
unfehibaren Rath zu geben, iſt nicht mög: 


id. 
* Jungen und gewandten Perſonen iſt der 
Gebrauch von Strickleitern zu ‚empfehlen, 
weiche man in feinem Schlafzimmer bey der 
‚Hand haben muß. Uber theils find auch 
diefe nicht immer anwendbar; theils ſetzen 
fie de Uebung voraus; welche nicht jeder: 
mann bat, : 
Das bisher Geſagte betrifft groͤßtentheils 
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bie Selbſtrettung Hıir Menſchenrettung and 
Feuersgefahr gehört auch dag ,; mas man 
betragen fanıı, um Andre von außen den 
Ungluͤcke zu entreigen. Hierguäft. beionderg 
der Nachbar im Staude, welcher an det 
Abfeite des Feuers wohnt, . und. weit er du 
dahin noch weniger Gefahr leider, und) am 
beßten beurtheilen kann / wie den Beidenden ja 
helfen iſt. Aus diefem Grunde if aljo nadhe 
barliches Einverftändnig norgwendig; denn 
das Ungluͤck Fann:einen jeden — Heute 
mir, morgen dir.. "Ale einzelneMiftel, die 
fo verfchieden ſeyn konnen als die kagennd 
dad Local den Häufer;slaffen ſich Hier nice 
angeben , und »on dem was etwa von 


Staatswegen durch befonderg geübte und bes 


foldete Retter fih thun läßt, kann hier die 
Rede niche feyn.  Gobald aber noch Mens 
ſchen in Gefahr find, follte man überlege, 
wig ihnen: noch. depzukommen ik, ihien zus 
rufen ‚idie: Stellen, wo fie entkommen forte 
nen, ‚anzeigen, Leiterm herbepbringen ‚- um 
von oder nad einem. böhern.Haufe zum fteis 
gen, die Bodenluke öffnen, und fie vor dem 
verzweifelten Enichluffe , ſich durch einen 
Sprung zu retten, waren, — Es gibt Fälle, 
wo nicht allein das- Haus unten breimt, 
fondern mo auch zugleich der Ausgang 
nach der Straße fehon verfperre ift. = Hier 
bleibs nenn fein anderer Ausweg, als nach 
dem Hofe, wenn das Hans einen hat. Aber 
mohin, da man gleihiam in einem Sacke 
eingefangen ift? . Hier Fann fi) der gute 
Nachbar abermahls zeigen, wenn er die er: 
wanige Thür in der Planke öffner, die ans 
er einfchlägt, ‚oder mit einer keiter herbey⸗ 
eilt. 

IJt aber Jemand feines Muths und ſei⸗ 
ner Körperfraft gewiß, fühlt.er einen bes 
fondera Beruf, treibe ihn der Geiſt einer 
feurigen Menfchenliebe, das Leben zu ma: 
‚gen, um Leben zu retten, und iſt ihm dag 
Innere des brennenden Hanfes vielleicht ge: 
nauer bekannt, wohlan, fo folge er der 
Stimme, die ihm zuruft, dag wir das te 
den laffen ſollen fuͤr die Brüder, und, „ſe⸗ 
gen wir dann nicht das Leben ein, nie kann 
das Leben gewonnen fepn.” eher der Arie: 
ger. dem ge um zu tödten, ges 
ſpornt durch ein Ding, „welches Ehre heigt, 
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follte nicht der -Menfchenfreundb ! um ein 
menfchliches Wefen dem Tode zu entreißen, 
ein Gleiches hun? 





" Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Vertheidigung gegen niedrige Verläumduns 
} * im 28 Blatt des allgem. Anz. d. D. ©. 295. 

Dort -befinder fi folgende Nachricht für Reifende. 
4, Um 19 Januar 1818 Abends gegen 5 Uhr fam 
die fahrende Por von Leipzig nad) Erfurt zu Weir 
ra und es befanden ſich auf derſelben folgende 

sifende: >. % : 

1) Rendant Werfe von Ehrenbreitftein. ı 

r 2) Erimenal Actuarius Vogel von Zeif. - 
32» Gempel von Araſtadt. — 

4 Seltuer von Weißenfels. 

5 Heipero von Limburg an der Höhe. 

346) oſenthal von, Muhlhauſen. 2 me 

Bon — F —— — — 
rheit genden: ſteden. Die Poſtexpedi⸗ 
non beſiedet ib zu Weimar im Sander um Ale 
Ennderbof, und Dieb gibt Gelegenheit, ‘Daß ıdie 
Reiſenden während des Umſpanñes dafelbft etwas 
genießen und ın Der Wirthsſtube abtreten.‘s ws... » 
„Daſſelbe geſchah am genannten Tage, und man 
at, daſeibſt folgende Preife gefunden :. ı Bortion 
ee ohne Zwiebad 5 al. ı Vortion falten Braten 
nebft einigen Sch nittchew Butterbrod 6-9: m la 
Sdnaps.. nebſ erner einzigen Butterfemuret:g al, 
Börv. Belegenheit ‚ben :Besahlungs Dieien enormen 
Forderung nahm Der Gaftwirth: einen Gold-Carpiig 
bloß für 6 Rthir. — ſchleqtes Geld und 
beym Einfeigen io, den. Wagen fanderte der Mars 
queur jedem der.Reifenden ein Zrinfgeld ab.’t -, 
Die Abſicht diefer unverfhämten: Bekannt 
machung liege. am Tagr, und die Art, wiemanpıp: 
ſelbe zu erreichen geſucht hat, -zeigı hinlaͤnglich, 
wie unlauter, und ſchlecht fie war: An ben: Anga⸗ 
Berne Hertn iſt faſt aichis wahr, als die Preife. 

u Dem verlangten Braten wurden nicht einige 
Schenictchen in dem Einn, wie es jene verflanden 
haben wollen, ſondern gerade fo viel Bunerbrod 
gegeben, als an ger Do tion gehoͤrt. Das Glaß 
Schnaps befand’ in Finem Weingiaß Rum, und 
Dabey eine: e kondern But⸗ 
derſe umeln· Eben ſo iR es eme füge daß der 

«&aralım mar für 6Rihlr ſcolechtes Geld genom⸗ 
wen worden ſey Es ſind ihnen vielmelnear ꝛotr. 
on: denı Margueur, weichtet ſolchon flir ſich gewech⸗ 
fei har⸗ Dafütıgeseben wordeen.. 
ent ee jene Seren. obige: Preife enorm fins 
en, fo müffen. ie arogeiYarnöfe, - wo der Wirth 
ſtets mehr auf die Bedienung der Gifte wenden 
muß, und daher Nie die —— Preiſe machen 
fann, vermeiden, und Auiſuden· 
wie fie ihrem ganzen Benehmen nach gewohnt iu 
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fenn ſchienen. So begahlten fie 5 alı\fündbieKarte, 
mit der fie gefpielt; fo viel Foller fie min jelbit ohne 
die Lichter, und ſtecten He’dann ein ‚ohne eigelits 
rag Karsengeld zu erlegen, «und dodh verlangıen 
&. daß ich einen. preußifchen ‚Thaler, für ı Thir. 
9. 6. pf. wechſeln ſollte. Auch woren..iie.fo uns, 
manirlid ‚beym;&infteigen in. den-Poftwagen, dem 
Margueur zu fagen : ‚fo viel zablt: man in-ben 
befteu Huhren⸗Haͤuſern vicht.“ Dich,iN genug, 
um zu vormurben, meh Geiftes Kind diefe Derren 
ſeyn mögen. Wenn fie einmahl eine. Reife madyen, 
und das Publicum, fol. es durchaus erfahren... 10 
mögen ſie ihre Licberlichfeiten und Ungrzogenbriten 
uftiſchen, und as wird ibnen:weiigfteng nıdt 
tof fehlen. Wein aber Leute folden Scdläde 
ſich erfreben „ıdie Ehre eines Mannes Au. Wr 
läumdungen. öffemlih. anzuraften; ib muß’man 
ihnen jagen, melde Schlechtigkeit fir begeben, 
und welde Verachrung fie verdienen. Unbegreif⸗ 
li aber ift die Unberſchämheit, wenn fie ihre 
Namen dazu druden laffen, und fo, indem fie den 
falſch Beſchuldigten zwingen, den Pübtiarmm die 
Sache der Waht heit gemäß vorzuegen jiay Telbr 
als Fügner und Verläunider dffestiich darftellen: 
., Ebeiftian Sdöhberr ‚s Rio 
Wirth um Aleranderhofin Weimar, 


a — — —— — 
Zuſtiz/ und Polizey; » Sachen. 


Perfhollenheits ; Erflärung. N 
‚'. Nr. 6397. ‚Oberfirh und Oppeitall. 
a A ‚Bruder Beörg und Ignaßs (uber 
von Dppenair, melde fäyon m Jahr 2794 nad 
Meflindien fidh begeben, und auf die (bon Ih Jahr 
18 34tlaſſene Öffenslide Voriadung keine Nach⸗ 
ride anher erthrilt haben , werden biermir für 
verschollen erklärt, und die fürſorgliche Einants 
wortung ihred Vermoͤgens an ihre naͤchſte Anvers 
wandte andurd erfannt. 

„. ©berfirb, am 2 Jan. 1818. 

Brosh. bad ſches Besiresame, — 
Wetzel. 


* 


Edictalladung 

der; Glaͤubiger des Commiſſtongrath und Amt 
ſcqultheiß Weber Zu Schliizgzg. 
In Sachen verſchiedener Oldubiger gegen.de 
Amtſchultheiß Weber zu Schlih if von Becher 
noglich —— —— i Gieſen der Son: 
surd.erfanne, und dieſes Erfenntnig von Großher⸗ 
— 2 Dber Apellationegericht zu, Darmſiadt 
auf die von dem Gemeinſchuldner Dagegen ergrif⸗ 
fene Appeliation beſtaͤtiget, ſoſort dem ümerzeichne⸗ 
sten die Eröffnung und Leitung des Concurſee über: 
«feagen mpppen, Es merden baber alle ſowohl be; 

nte als noch unfefannte Gläubiger defelben 


a7! ' 
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iermit edictaliter vorgeladen 
’ Montags den 16 März d. J. 
u Lauter bach im Gaſthaus sun goldenen Efel-vor 
ater zeichnerem in Perfon vder durch hinlaͤnglich 
Bevolmäcrigre gu erfibeinen ‚ ihre Forderu gen 
anzugeben, und ſo gewiß richtig zu ſtelen, als 
fie fonften von gegenwärtiger Mabe werdrä ausge: 
ſchloſſen werden. 2 
ugfeidy haben ſich die Bläubiger in demfelben 
Termin des Verſuchs der Guͤte zu gewärtigen und 
über emen Göterpfleger au verrinigen gu dem 
Ende ihre Bevollmächtigten darauf mit zu Inftrais 
ren, Droviſoriſch if den Hrn. Stadrichreider Js 
ger zu Schlitz die Verwaltung der Mae übertra> 
* Bere i am 20 Jan "1818 
reyenfleinau, 3 : 
a Aus bödflem Auftrag. 
5 T Ebel, - Zuftizamtmanı; 


un men 


: Johannes Wengejeld von hier, geboren am 
26 Nov: 1744 ill am Jahre 1770 in die Fremde ge: 
gangen u hat er dieſer Zeit. nicht das mindeſte 

n ſich hören laſſen. 

I den Antrag: des biefigen- Bürgers Jacob 
Wengeield mird nun obengedadter Jobannes 
Wengefelo oder deſſen erwaise-eheliche Leibe 
Erben. hierdurch edictalitgr ‚vorgeladen , in dem auf 
den 20 Aprü 4. I bejkimmten Termine entweder in 
Merfon oder durch ſpecialiter Bepollmaͤchtigte fo 
ewig vor hieſtgem Amte zu erſcheinen und fein 
Derusgen in Cmzfang au nehmen, als ſonſt foldes 
feinen naͤchſten Verwandten ohne Cautiun perab- 

folgt werden fol. 

3ierenberg, am s9 Jan. 1818, : 

Burfürftiich s Seffiihes Juſtizamt daf. 

Dunfer, 
In Fidem,.' 

Biel, 


- 





Kauf » und Handels » Sachen. 
‚el. Stabifabrik zu Neu⸗ 
Verkauf der — zu de 


ıf den "Antrag des Caraforis ad Iiteh 
n —— Veelden Debitſache, koͤnigl. 
atione » Gerichts Advocaten Neidert zur 
u jaffeld zugehörige — zu N 3 
in — —— — 5 belegene 
tahlfabrike nebſt Zugehörum 
* den aus Riegeljachwand erbauten Zabrifd« 


* 
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und Wohngebäuden, welche Außer der noͤthigen 
Sadrjfeeimric.tung _ UNd-in Ipecie , — 
a) dem zur Aufaahne von so Centnern Eifen 
geeigueren Cement⸗ Stahlofen. 
—b) deu Stahiäred + und Zainbammer. - - 
©, ben Lochwerk mir 2 Stempeln, aud alle 
andere zur Seahlfabrichtion nörhigen -Regusfite, 
daran 2 Wohnzimner, &tubenfaniner, Siahl⸗ 
uieder lags lammer Kuche mis Nüsienherd ,. DHDaus⸗ 
und Borpiog, 5 Dacdkammern;. 5 me» Keller zur 
ee — 600 —9— Vier geeiguet, 
re und Stallung auf 4dis 5 Stu Die 
in ſich enthalten, —F ve Y ee 
2) 87/2 O-Nushen, Gemüsgarten,  .. 
3) Hofranh zu 725 Ruben, :.. ©... 
4) circa 60 Ruͤthen Wräßzarten, © 
5) 80 TI Rutpen ohnyeiänr unbebauter Han 
an binter ven gabrifsgedäuden beliehend und zu⸗ 
ammen um 3875 tr. Tplr. gerichtlich tazire; im Wer 
.. —— oͤffentuch an den Mei 
enden veräußer tden, wozu das hiefige ⸗ 
gericht ** —— * um: 
onnerstag den 7 May ıgıB) : ı ©: 
Morgens 9 Ubr in‘ loco Neubürsendorff anderaunit 
dat. Die Rechte iund Gerechtigkeiten, dann Las 
en und Abgaben, fo wie die a en 
ollen den: Kanfluftigen im anfehenden Termine 
ne genracht werden. —— 
Kaufsluſtige die ſich durch ein gerichtlich 
Zeuonuß über ibee Bſietz⸗ und. Zaptngöfänige 
ausquwe iſen vermoͤgen, werden hiermit eihgeladen) 
Äh ın benelter Tagefahrt zu Neudinendoef einzu⸗ 
— ahre Gebote zu Protocali zu grben und: des 
ufhlags nach Vorſchrift der) Erecunons - Dr 
nung au gewärtigen Bie sum Yicitätionstermin 
Rehei jedem trep, Das. gerihilich aufgenosmmene, 
die nähere Beſchreibung der Berkaufs : Dbjecteund 
beren Laſten und Abgaben enthaltende Tarationde 
ur in der landgerichtlichen Regifteatur ei Ne 
1} ;, ? re i 
Lubwigftade, den 37 December 1817. 3 
Bönigl, Bayer. Landgerihe Lauenſtein. 
22 Zemott. 17 
. ———— eo. 1 
Papiertapeten. —— 
* Behashel, Papiertapetenfabrikant aus 
Mannheim bezieht Die nächite Diiermeffe. iu Franb⸗ 
Furt a. M. mit feinem Kapkien + Lager im neues 
Ren Geichmad, und ‚verkauft im Großen und Kieke 
nen. Derfeibe empfiehle ſich den Käufern UND Deßs 
fidert u. — reiſe ar u 
nung. In den Bu e: 7 aufm Ki er 
dent Eingang der Kirche gegenuber.  . * .- ‘ 
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ner Anzeige 


| ber 
Deutſchen. 


Gotha. Dienstags, den io Februar 1818. 
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-Kaufs und Handels ⸗ Sachen. 


Ueber den Verfall des deutfchen Fabrik⸗ 
0.2 und Manufacturweſens. 3.4 
WBetchallt, wie eine Stimme in der 
Wuͤſte, finddie Klagen fo manches deutſchen 
Bärerlandsfreundes uͤber den ſchaͤduchen 
Finfiuß der engliſchen Fabrik- und Manu⸗ 


fatturerzeuguiſſe auf die Fabriken Deutſch⸗ 


iauds; und obſchon dieſe Klagen auf der un⸗ 
umioßlichften Wahrheit beruhen, und der 
ſchlennigſten und innigſten Behergigu 
werth find, fo ſecheint es doch nicht, als © 
fie die Ohren der Gewaltigen erreicht. hätten, 


bon deren nachdruͤckliche Hülfe zu erwarten _ 


fiehet. , Nach. wie vor treiben die Ausländer 
ihr Weſen auf den deuntſchen Meflen und 
Märkten: unter dem Schirm. einer trinfgelds 
artigen Abgabe von 61/4 bis ı2 1/2 vom 

undert , welche Kleinigkeit. fie auch. ne 
anf: vielerley Weile zu umgehen willen. 
er Augenzeuge ‘der verfloffenen leipziger 
Dfiermiefle geweſen iſt, der wird. ohne Wis 
derrede einräumen, daß in ſelbiger der Sinn 
Bon Deutſchlands tiefſter Erntedrigung in 
kaufmaͤnniſcher Hinſicht aufs lebhafteſte aus⸗ 
edruͤckt wurde. Es wurde durch Die Ueber⸗ 
Hwenmung des Markis mit eugliſchen Waa⸗ 
gen dermaßen uam dasß die Elle 
fuperfeined Tuch im Stuͤck um 23/4 Ibir. 
bis 3-Thir. billiger ats ſonſt, und Dad Stück 


I) 


treffen, unter dem Werth verkauft. DaB 

unser ſolchen Verhaͤltniſſen Fein redlicher 
DManır. befichen kann, ſpringt in die Augen, . 
denn, die Arbeitsloͤhne der Weber find_ feit 
einigen Fahren, um in der Wohlfeilheit mit 
ven Engländern gleichen Schritt halten zu 
koͤnnen / ſchon fo weit herabgedruͤckt worden; 
daß es fir den Weber eine wahre Unwoͤg⸗ 
lichkeit iſt, mir Frau und Kindern von dem . 
fparfamen: Erwerb zu leben, indem er auch 


che einmahl durch verdoppelten Fleisß und 


Arbeit Durch Tag und Nacht den niedrigen . 


‚ Xobn verbeſſern kaun; indem er nicht ſo viel 


fertigen darf, als er will, da der Fabrikant. 
wegen Mangel an Abiag, feine Geſchaͤfte 
fehr befchräufen muß. D nur eines Blickes 


wuͤrdige jene Gemaͤcher des Jammerd: Die 


Wohnungen der afmen Weber und Kabriks 
arbeiter, wer den fchauderhaften. Scenen 


ch des Hungers und der gänzlihen Verarmung 


vieler Zaufende feinen. Glanden verfagt, und . 


‘ unmwiderftehlich wird Jeder zur Hülfe fi 
j ——— fühlen, wer helfen kann. — 


rin beſteht denn, aber der Nutzen, 
welcher aus jener Wohlfeilheit der unter 


Schweiß und Mühen von dem armen Wes 


ber verfertigeen Waaren hervorgeben fol? - 


‚Rauft etwa die allgemeine Votksmenge ihr - 


gedruckter 5/4. Ehe breiter gor 33 Ellen lau⸗ 


ger Satran u 5 Thlr. in Bold, und fogar 
noch niedriger- vertauft worden iſt; ‚und fü 
wurde im Verbältnig auch in andern Waa⸗ 
gen ‚weiche mit den. eriglifchen. ufammiens 


Ag, Anz. d. D. 1 B. 1818. 


Tuch oder ihre Cattune bep dem. Schnit thaͤnd⸗ 
ler um fo vieles wohlfeiler, als es der Fa⸗ 
brikaut, durch feine Nebenbuhler gezwun⸗ 
en, wiedriger losſchlagen muß? und fällt 
bichergeſtalt nicht der meiſte Hagen einigen 
im Einzelnen verkaufenden Kaufleuten ans 
heim?. Man gebe ‚nur in die 
Schnitthaͤndler, und frage nach deu Preis 


vide Dee . 


4— 
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einer Elle des fogenannigen 
Bernd! Oder waren die Menfchen dm 
Allgemeinen nicht beffer daran, als die 
geebe de Feſtſandes die Beherrfcher ber 
eere vor Deutſchlands Märkten ausichloß? 
Wem war es eben fühlbar, ald er im Schr 
1810 die Elle Cattun um =, 3, bis 4 gl, 
das Pfund baummolen fogenannteg engli⸗ 
ches Maſchinengarn um 2 Thlr. theurerulß 
egt bezahlen mußte? Dover iſt nicht die 


Er 


vorige, im Jahr 1805 da gewefene größere, 


als die jegige Shentung, Beweis genug, daß 
der Klor des Kabrik: und Manufacrtarıpe: 
ſens in. der Regel der wahre Nerv des Staats 
187 Dor einigen Jahren mußte man in 
achſen nichts von wohlthärigen Vereinen, 
von Hülfscaffen m. ſ. wa es war aber auch 
nicht noͤthig, Denn wer arbeiten wollte; der 
konnte fich leicht daß theure Bzod.verdienen. 
Dagegen halte man das gräßliche Gemälde 
des gegenwärtigen Zuſtandes unfers ‚Deut: 
ſchen Vaterlandes! Alle Furien des Hu 
lüds fuchen ed beim?! Nachdem es die 
cdaren des Corſen Jahrelang gefüttert 
und bereichert hatte, erfämpftenfeine Söhne 
an: uranchem heißen Tage: die Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit: ihres Muttet landes, — und kaum grüus 
der Oelbaum wieder, fo fällt ed in die Klauen 
ausländifcher Habſucht, und wird in feinem 
Innern, in feinen edelften Iheilen mehr ges 
demuͤthigt als je. 

Oft ſchon iſt der Brundfag aufgeſtellt 
worden: der Haudel muß frey ſevyn "Sa 
dag folk er! aber ed muß 
Frepheit da ſeyn. England darf unfre vor⸗ 
cellane und Steingute nicht verbieten, unf 
re. Damaſte nicht Falk mit 100 vom 100 ber 
legen! Und fomiz jedes andre Sand nicht 
den Handel des Nachbarſtaates ausflie: 
Ben. Bringt ed. aber die Staats: oder Han: 
delsklugheit mit fi, . Einfuhr: Einfchräns 
tungen zu gebieren, nun fo ſey auch das 
Bergeltungsrecht jedem Staat, dem klein⸗ 
flen gegen den großten, ein heifiged, ein 
erlaubtes Recht. BSelegt demnach England 
ante Damafte mit go Vrovent, fo zahle der 
Dritte auch für feine Baummollen : Erzeug⸗ 
niſſe eben fo viel, und zwar fogleich au der 
Grenze des Landes, bevor feine Waaren in 
das Gebiet des Kürften, wohin fie beſimm 
Sind, einfehreiten. Hat England das Recht, 


-e liſchen 


eine gegenfeitige: 


- 


424 


die Einfuhr des deutfchen Vorcellans in ſei⸗ 

neu Häfen’ zu Derbieren ‚ol Deutſchland 
die engliſchen Zitze, Tuche, Stahimaareg 
u. D..m. bey ebenmäßigen Strafen, wie die 
Engländer gegen uns anwenden, nicht aus 
fehließen dürfen? Leuchten ung nicht Ruf: 
iand und Schweden als herrliche Vorbilder 
vor? WasEinem recht iſt, das iſt dem Aut 
dern billig. 

Uebrigens follte man wol glauben, du 
‚Deutfchland nicht noͤthig habe, England 
wegen des Bölferfampfs, Schmeicheleyen zu 
fagen, denn der Drevzark fchuͤtzte Albion, 
als die Scharen des Weltfiürmerg bey ung 
wütheten und am Marfe der Deutſchen zehr⸗ 


ten, während Englands Handel vier Welt: 
sheile offen ſtanden. 
Da nun noch Mancher glaubt, der. Ein 


fluß der engliſchen Fabrik⸗ und Manufacturs 
wanren ſey minder fchädlich, ald von den 
deutſchen Fabrikanten behauptet wird.,. fo 
dürfte eine ganz kurze Probe die Streitirage 
ſchnell entfcheiden; man befolge ireng die 
Wiederpergeltung in den Verboten der engs 
liſchen Waaren; man belege 3 B. die engs 
liſchen Garue, Kattune, Tücher, Stahl: 
waaren a. a. m. mit einer Abgabe von go 
Prosent, und man kann Hundert gegen Eing 
wetten, Deutſchlands Kabrifen werden in 
Furzem wieder blühen, neues Keben und 
Vertrauen wird in allen Geſchaͤften fichtbar 
werden, und die fo fehnlich gewuͤnſchte befs 
fere Zeit wird dem Wiederemporkommen 
unfrer Fabriken auf dem Fuße folgen. 
Gut wäre es und von erſtaunuchen Fols 
en. wenn recht viele, und weitumfaſſende 
ereine zur Entfagung eines jeden entbehrs 
lihen ausländifchen Fabrikerzeugniſſes fich 
bildesen, wenn Fuͤrſten nur Das einheimische 
Gewebe in den Kleidern an ihren Höfen 
duldeten; aber billig läße ſichs an einem 
fräftigen Erfolg zweifeln, deun leider! kann 
man an den Deutſchen jenen Eintrachtsſinn 
der Bewohner des Frepheitslandes, Ame—⸗ 
rica, nicht ruͤhmen; geſchaͤh es aber ,. daß 
die Roth ſolche wahrhaft edle Bündniffe in 
nöthiger Anzahl zu Tage förderte, fo würs 
de dieſes der erite Schritt zur wahren Seilbſt⸗ 
fändigkeit der Deutſchen ſeyn. Uber denen, 
welchen die Wacht und die Kraft gegeben ift, 
und zu fhügen, dieſe können das au Abs 
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gennt : fiehende Fabrikweſen Deutſchlands 
unter ihre Fittige nehmen ; diefe koͤnnen ed 
Durch Fräftige Maßregeln , denen freplich 
große Eile nöthig iſt, vom Untergang ret: 
gen. N 5 
uUnm übrigens noch zu bemeifen ‚mie fich 
englifhe Kaufleute in Beziehung auf deut: 
(che benehmen, will ich erwähnen, daß, laut 
glaubwürdiger Nachrichten, die Engländer 
egenmwärtig die Schafwolle auf den ſachſi⸗ 
den Schäferenen auf den Schafen theurer 
bezahlen, als fie die Wolle bıs Euglaud ven 
deutſchen Kaufleuten beziehen Eonnen; Die 
Abſicht erkeunt inan ohne Augen. 

Muthig Eampfte Oeutſchland gegen die 
dbruͤckenden Anmaßungen Yiapoleon’s; es 
fiegte, weil es der Eroberer zu tief beugte, 
und ihm zu arg mitipielte! Die allgemeine 
Noth wird die Deutichen verbrüdern zu ins 
nigen Vereinen gegen die kaufmaͤnniſche Un: 
Duldfamfeit der Dritten, und ‚wenn 
neben dem auszuübenden Bergeltungsrecht 

- Der boben Einfuhrzöle, over gänzlichen 
Verbots mehrerer —I Wauren, in 
anı Oeutſchland die Worte: „Fein englis 
er Fabrikerzeugniß mehr!” die Loſun 
au Treue und Blauben ſeyn werden: erj 
dann it es gerettet] © 
©. > . bey: Chemnitz. 


⸗0— 
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MNüuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Auch etwas über Verbeſſerung der 
ESchulen auf dem Lade · 
Es bedarf allerdings keines Beweiſes, 
daß die Klagen über nachlaͤſſige Schullehrer 
* find, und daß von den vielen guten 
orfchlägen, weiche man zeither zur Vers 
„beflecung der Landſchulen gerhan hat, noch 
‚Immer die wenigſten ausgeführt worden find. 
Es ilt aber au auf der andern Seite eben 
fo wahr, daß don ben vielen Borihiägeh, 
„elcbe inan vi serbefferung der ängern Lage 
er Schullehrer gethan batı faſt noch” feine, 
odet duch außerſt wenige Augaeführe worden 
ſind. Gleichwohl bleibe ed ausgemacht und 
iſt von eiuſichtsvonen und billig denkenden 
Waͤnnern anerkannt und laut auüsgeſprochen 
worden, daß es faſt keinen Stand im Staate 





bat, 
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gibt, wo die Befofdung mie den Anforde: 
rungen an denjelben in einem ungleichern 
Verhaͤltniſſe ſteht, als gerade in dem Schul: 
fehreriiande. Es geht bey Vorſchlaͤgen zu 
Schuiverbefferungen immer fo, wie es bey 
vielen andern: Berbefferungen zu ergeben 
pflege. Man follte doch, wenn davon die 
Rede iſt den Ausfpruch jenes alten, würs 
digen Predigers beherzigen, weicher bey Ge: 


fegenbeit, wo auch viel von Verbejferung 


der Fandichulen geiprochen wurde, ſagte: 
SGebt den Schullehrern Brod und Kore, fo 
legt ihr den beßten Grund zu einer wahre 
Schulverbeſſerung“ 

Es iſt zwar nicht zu laͤugnen, daß die 
äußere Lage der Landſchullehrer bier und da 
verbeffert worden iſt; jedoch find dieſes im⸗ 
mer nur noch einzelne Bälle. Die beßten 
Fortſchritte in VBerbefferung der Zandfchulen 
ind gewohntich in ſolchen Gemeinden gemacht 
worden, mo fich wahrhaft edle Kirchenpas 
trone der Sache fräftig annahmen. 

Man wender zwar gewohnlich hierbey 
ein, daß die aufere Lage mancher Gchuls 
lehrer zeither verbeffere worden fey, und 
daß man dennoch Feine Spur von Ders 
beſſerung der Schulen felbit wahrnähme! 
air mag e8 allerdings auch Beyſpiele ge⸗ 


"benz allein als Regel ſind fie ebenfalld aug 


bekannten lirfachen nicht anzunehmen. Ss 


indeſſen die äußere, gunffige Yage der Schu 


lehrer ‚gerade der. Grund zu einer wahren 
Schulverbeſſerung iff, wird ein, aufmerkſa— 
ner und unpartepifcher Beobachter fehr bald 
wahrnehmen. Deun wo finder man in der 
Hegel gute Dorfichulen? Da, wo entweder 
der Schullehrer fo-befolder ifi, daß er ein 
ſorgenfreyes Leben fuͤhren und ſich ſeinem 
Fache ganz widmen kann; oder wenn dem 
Schullehrer durch Zufall fo viel eigenes Ver⸗ 
mogen zu Theil wurde, daß er daſſelbe oder 
einen Theil davon für feine Schule mit aufs 


‚zuopfernim Stande iſt; oder endlich. wo ein 


Srediger iſt, welcher Liebe zum Schulfache 

feinem Schullehrer ſowohl in feinen 
Amte ſelbſt, als auch in Schulladhen mit - 
unermübeter TShätigkeit vorleuchtet. Es iff 
ja auch allgemein befannt, dag nichts mehr 
als ein gutes Beyſpiel wirkt, und daß Schul: 
verbefferungen nirgends fo wohl gediehen, 
als an ſolchen Orten, wo Prediger und Schule 
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Schrer einnander thätig die Hand reichten, 
Daß ein ſolches Berbältnig zwiſchen Predis 
gern und Schüllehrern auf die Äußere Lage 
der letztern einen ganz vorzüglichen Einfluß 
bat, wird derjenige gern eingejteben, der 
ſich uns einigermaßen bemüht, Bepipiele hier: 
zu einzuſammeln. Denn in der Regel (Aus⸗ 
nahmen kann es wol auch gebem) ſchlaͤgt der 
Landſchullehrer, was feine außere Lage be: 
zrifft fat nichts fo hoch an, als ein men: 
fhenfreundliched Berragen feines Predigers 


und nichts beugs ihn mehr nieder, als weni a 


en, troß aller Unfirenguugenr, vondein Män- 


“ne verkanut, mol gar bitter getadele wird, - 


mit dem er zu einem gemeinſchaftlichen Zweite 
hinarbeiten fol, und vor dem er, wenn ihn 
manche Mitglieder der Gemeinde verkennen 
follten, fein Herz ausſchutten möchte. 

Daß diefer Auffag Feine neuen Anfich» 
ten enchälr, gibr der Verf. gern zu; daß fie 
aber wahr find und ſich auf Erfahrung gruͤn—⸗ 
den, mird niemand läugnen, dem. «8 wire 
lich um Wahrheit zu. chun iſt una Bepipiele 
dazu auflucht. 





Line Bitte an Regierungen, welhe 


auf den Gedanken Fommen Fönnten, 
den Zandpredigern die Wirthſchaft abz 
zunehmen. | — 
Wie verderblich das für die Familien 
der Prediger ſelbſt werden: muͤſſe, und wie 
'wenig die Sache ſelbſt, ohne gragere Zwecke 
zu, zerſtoͤren, auszuführen fep, wird dem 
bald einlauchten, melcher einige Zeit auf dem 
‚ Rande gelebt hat und es aus Erpahrung weiß, 
mie da, oft. noch wernger als in Städten, 
wo Märkte find, Bepürfniffe, wie Yurter, 


Kaͤſe, Wild Fleiſch ꝛc zu haben ſind. Eine | 


Vrobe, mie einem. kieineñ Landſtriche, vor⸗ 


Hher angeſiells und Achtung auf Befihmerden, ’ 
hinterließ in Handſchrift eine Geſchihte von 


die Daraus hervorgehen, münden. bald: zei—⸗ 
n, daß Leute, welche ruthen konnen, Dem: 
andpredigern die Wirthſchaft ganz abzuneh— 
men, gan nicht geeignet ſind, im ja folgen- 
geichen Abändenungeneine Stimme zu habe. 


rg 


Den eripeinen ? dir 


| 008 
Land⸗ und Hauswirthſchaft. in 
WER 


Bier aus Bartoffeln u. f.w. 


1 


Man macht hierdurch auf das Bien 


Brauen aus Kartoffeln, Runkelruͤben 


Erdaͤpfein (Helianthastnberoens) u: dgl. 
aufmerffam und fragt zugleich, wo ſchon die 
Aus fuͤhrung diefer. empfehtenswerthen Brau⸗ 
art im Großen geſchehen ſey? S. C. W. 
Schmidt 3 fortgeſ. pracı.. Verſuche bey 
Brandteweinbrennen w. Bierbranen ıc. Breds 


ub. Korn. 1815. 





Gelehrte Saden. 
| wunfd. 


SGewiß wuͤnſchen mehrere Theologen 
mit mir, daß es dem geh. Kirchenrath 


Dr. Paulus im Heidelberg gefällig fepn 


möchte, die ſchon längfkeribartete Forifetzun 
und Beendigung ſeines angefangenen —* 
ichen Commentars über das neue Sellament 
baldigſt erfcheinen zu laffen. 
& 5. 





Anfrage. 

 Kamtnranworhöffen, daß von, Schmid⸗ 
— ou Dictionnaire universel 
de la langue frang,” die Fortſetzung von 
K bi8_Z noch gedruckt und. zu haben ‘fepn 
werde? Einſender dieſes glaube irgendwo. 
gelejen zu baden, daß Das Manufceripe „big 
auf der Buchſtaben Z einipliegiic , jertig 


ne in 8:9. R1. 





Anfrage. 
Der Hofrath Adelung ſtarb 1806. Er 


dem Chut jurſtenthum, jetzigen Koönigreiche 


Sachſen, und den ſaͤchj Landen, vom Jahr 


300 bi& 1805. Bnd diele mihe bulb Im: 


r 


f > I 
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Yreerhband: — 

—Anfrage. —J 
Einfender dieſes wuͤnſcht, eine Glas⸗ 
De errichten. Sollte nun irgend ein 
Maidbefiger eine folche »Waldung ‚haben, 
deren "Umgebung feinem vortheilhaftern Abs 
is des Holzes gewährt, und die aufeinen Zeitz 
aum von wenigſtens 20 Jahren jährlich 
1000 Mitr.; au 96 Eubiffuß, gutes Zuͤchen⸗ 
I, zur Berrelbung einer. Ölasfabrif, abge 

n.£onnte, und ſolcher geneigt ſeyn, die Anlas 
ge eines ſoichen Werkes guzulaſſen, der wird 
trfiche ; der sErpedition des allg; Anz. d 
D. davon gefalligft Nachricht, zu errbeilen, 
um deghafb. in Interhandlung zu treten und 
einen vertrag fchliegen zu koͤnnen. 


* 





nur angebonene: Stegn 
7) Bey den bedentenden, hier jm lau⸗ 
enden Jahre zur Ausführung kommenden 
Bauten werden noch geſchickte und, fleigige 
Maurer und Tuͤncher geſucht; diejenigen 
von ihnen, die den Beſitz diefer unnmgan 
lich erforderlichen Eigenſchaften gehörig nach⸗ 
weiſen Fonnen und von dieſen auszuführen: 
den Bauten zu profitiren wuͤnſchen, wollen 
ch baldigſt an dem Unerzeichneten in franz 
irten Briefen wenden... 
Erfurt, den 13 Jan. 181 


i FB. 
Der konigl. Regterungs Bau: Infpector 
7 Schmid· 
Johanmnisſtraße Nr. 68. 





22) Es werden in eine Materialhandlung 
im einer Reſidenz Thüringens zwey Lehr⸗ 
linge geſucht, weiche beyde Oſtern d. J. 
mreten foͤnnen Wo? fagt bie Exped. 
es allg. Anz. d. . 





. HD Mehrere junge Leute von uter te 
liehung und geordneten Borfenneniffen ſucht 


gegen billiges Lehrgeld, in Materialhand⸗ 
A. Slevogt, Vorſteher der Verfors 
gungsanſtalt au Jena. 





* 
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— SGeſuchte Stellen. 


Zwey junge Männer and Oberſachſen, 
welche kaum das 0 Jahr zuruͤckgelegt has 
beit, von, guten Eitern find und grimdlich® 
Keuntniß in dem kaufmaͤnniſchen Fache, als 
Waarenkunde, Buchhaltung ‚und. Sprad: 
kenntniſſe beſitzen, auch ſich Durch Empfeh⸗ 
lung legitimiren Eonmen, ſuchen Anſtellungen 
bey einem bedeutenden Hundluugshaufe; 
noch vor. Ofterh oder gleich nachher, wo 
möglich in der Rhein⸗ oder Efbgegend. Auf 
gute Behandlung rechnen fie mehr. als auf 
großen Gehalt. Die Desforguugsanitalt 
zu Jena gibt Auskunft bieruber. 


* X 





Zuſtiz⸗ und Polizep » Sachen, 

Ju Gemäßheit eines hohen, Reſcripts Groß 
berzogi. Hopri. Landesregierung, du Weimar, 
werden alle und jede, weiche an dem in Vermoͤ— 
gensperfatt gerathenen Mr. Joh. Adam Wiesler 
vn zu Aranıheim.,.aus irgend einem Kecpkdgruns 

e Anſpruͤche zu hasen vermeinen, hierdurch gelar 
den, indem auf i j 
dem fiebzehnten Julius 1818 
anberaumten Liquid.tionsternune,, entweder in 
Perfon oder dur hiniaͤuglich leginumiene Gevoll⸗ 
mäntıgıe, au rechter früher Gerichts zeit an hreſt⸗ 
ger Gerichtsſtelle zu erfnernen, ihre Anforderun⸗ 
‚gen, bey Verluſt derjeloen und dep Deriun. der 
echte wohlthar der Wiedereitirgung in den voris 
gem Stand, zu liquidıren, auch zu beiheinigem, 
mir dem ————— darüber zu verfahren und 
die Aeten .au 2. 
dem acht und zwanzigſten Auguſt Jaufen- 
a den Jahres 
weidier zum. Inroruiatıonstermine feſtgeſetzt wor⸗ 
den, zu ınrosuliren, hiernuͤchſt aber in dem zu Er⸗ 
oͤffnuug eines Präciufivbefhads auf 
den zwölften September laufenden Jahres 
anberaumten Pubticationstermine vor den hieſigen 
Gerichten fid einaufi :deu und der Erdfinung dies 
ſes Beſcheids gemwärtig zu fepn. ° j 
Sig, Schwerte: , am 26: Jan. 1818. 
Adbelich Helldorfiihe Pflege: Gerichte, 
.* Cari Beorg 5aſe. 


Fre 





Rathswegen werden nicht nur der ſeit länge 
ald ı0 Jahren von hier abmefende und von hier 
gebü tige - Bäder. Friedrich Herrmann ‚ iondern 
auc) deij.n allenfallüge Knbeserben und alle dieje⸗ 
nigen. weie an deflen in etwa ı5o Thir be 

benden Vermögen aus irgend .rınem Grunde Als 
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fprüde zu machen vermeinen edietaliter und per- 
emtorie hierdurch beſchieden 
den 28 May dieſes Jahres, nämlich den Donners⸗ 
tag nach dem ı Trinitatie+» Sonntage 
Vormitiãgs ıı Uhr in Perfon rev. mir VBormund 
oder durch hiniänglih Bevollmictigte.bey Strafe 
des Verluſts ihrer Anfprüche ſowohl als der Wohl: 
shat der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, 
an biefiger Raths⸗ und Gericitsftelle unter der 
Derwarnung zu erfheinen, dab im Entftehungs« 
falle der abwefende Bäder Friedrich Derrmanı 
für verſcollen geachtet und deifrn im biofigen Kath. 
Vormund chafis Depofito. befindlidies Dermögen. 
an deifen ſich gemelder habende Gefwiller, ohne 
Cautionsleiſtung verabfolgt werden fol. 
vs Borbe, den ar Jannar 1819’ 
Bürgermeifter und Rath daf, 





Avertiffement. 


Nachdem bey Broßherzogt. S. Stadtgericht, 
allhier, fi ergeben, daß das Dermögen des hieſi⸗ 
gen Desonomen Johann Goitlieb Wiſhelm Opper⸗ 
mann zu Befriedigung feiner bis ieht bekannten 
Glaͤubiger bey weitem nicht zureicht, dieſelben 
aber zu Sicherung eines zu treffenden Vergleiche 

m Erlafung der Edicralien an alle unbefannce 
— en Glaͤudiger Anſuchung gethan has 
den, dieſem Geſuch auch Stadizeribrs wegen ges 
fuͤget, und en, 

Greptag, der. zwölfte Junius d. ei 
aum Liqwidationd « Termine für gefammte Gläubls 
ger, deren Anforderungen bey den Acten noch 
nicht gemelder find, fo wie 

greptag, der 19 Junius d. J. u 
sum Präclufiv » Geſcheids = Publications » Termine 
anberaumt worden it; fo wırdfolches, unter Der: 
weifung auf die beym wohlloͤbl. Amte zu Cahla 
den wohllöbl. Stadigeriditen zu Naumburg un 
am afbiefigen Rathhaufe ausgehangenen Edictals 
kadungen breitern yet auch bierdurd zur 

entlichen Kenntnid gebracht. 

Sig. Jena, am 20 Januar 1818. 

Grofiberzogl. S. Stadtgericht daf, 

D. I. £. 4. Emmingbaus, 





Averrifiement ur 
Den dem Könisiihen Stadtgericht biefiger 
Hefidenz werden alle und jede etwannige bis jetzt 
noch ei — und. Erbuehmer nachfol⸗ 

ender Perfonen, ald: . j - 

® ı. Des am 5 März — allhier im Hotel de 
Brandenburg verſtorbeyen Brigadiers der damah⸗ 
digen Laiſerſich Sranzöfrfben Novfe» Garde Joſeph 
gnag Cordonati aus Pignerol von dem fid eine 
Nachlaßmaſſe A 44 Rthir. 18 gl. 10 pf. im Depoſi⸗ 
mm beßndet.. * 
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©) Der am 19 May'rgrr.alihier ais Kammer· 
jungfer in Dienfen der Frau Hauptmann yon 
Arnım verflorbenen aus Stuttgardt gebürrgen un« 
verehelihsen Marie Chriftine Brael von der fi 
eine Nach laßmaſſe A +2. Rıhlr 74.91, ı pf. baar im 
epofirum; ferner eine Eleine fübrrne Medaille, 
ein Hoarring. zwey TZuchnadeln, eine Hanrfhnur, 
mit einem, Kreuse, eim ſiderner Theelöffei und ein 
Schuldicen a -so Rrbir. in Affervarıon befinden. - 
3. Des zu Henſelshoff bey Riga gebürtigen 
vormahlt al8 Deich Eonducteur ın der Grafidaft 
Hopa angeſtellt gewefumen , hiergach als Faͤhndrich 
begim erſten Baiaillon des Yauenburgfcen Jafante⸗ 


rie⸗Regments, zutetzt aber ale Handlungsdiener 


audier gehandenen, und am 13 Auguft 1314 mit 
dem 23 Jahre feınes Alters perüarbenen Ulerander 
Berner von dem fib eine Nacylofmajfe azs Rıpir. 
4 gl. 7 pF in Depofitum befinder, 
$. Des aus Zinden oͤhnweit Königsberg in 
Preußen gebürtig gewefenen am ı Auguſt ı8r4 vers 
Borbenen_ Wtmeifters des Schuhmanıer » Gewerke 
Jobaun Zunter von dem fih eine Nadlamaile 
von 103 Rıblr 6 gl. 6 pf. im Depofirum befinder. 
.j. Der am 22 Januar ı8r4 verforbenen 
Witwe des Invaliven vom epemabligen vom: Thies 
leiden Jufanterie Regiments nabherigen Kupfer 
druders Johanu Beo:ge Ruri, Anne Zteonore 
eborne Anders ſon von der fi eine Nachlaßmaſſe 
4 Rthlr. 13 gl 1 pf baar, und ein Activum von 
sıo Kıhlr. im Depotirum beſtudet 
6. Des cm 5 Juny 1814: allpıer im Garhof zur 
Stadt Paris veriorbenen Kaufmanag nachherigen 
Buchhalters Ludwig Tueifel von den ſich eine 
Aee von 78 Riblr. 22 gl. im Depofirum 
ehndet. * 
7. Der am 24 Auguſt 1816 allhier verſtorbenen 


aus Sautenberg gebürtigen umv’rebe.ichten Char⸗ 


lotte Sopbie Miude, von der fo eine Nachlaf- 
maſſe von 10 Rihlt. 19 gl. im Depofitum befindet. 


8. Der allhier gebornen und om 20 April 1816 
hieſelbſt verſtorbeneñ unvere helichte Warte Catha⸗ 
rine Veit, deren Nachlaß aus 87 Rihlr. 7 gl. und 
einer Kurmaͤrkiſchen Lanudſchafilichen Dbktyarion 
a. 320 Athir. beſteht und ſich im Deppiisum be 

ndet. 

Hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich iunerhalß 
neun Monaten bey uns zu melden oder ſpaͤteſtens 
in Termino den ı6 October ı818 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Deren Juſtizrath Brüger dis ers 


‚nannten Depusirten ın Der gembbnlidyen Berıchte« 


Rube des Siadtgerithts dauſes entweder in Perfon, 
oder durch einen geiegiia zuläffigen Bevollmaͤ td» 
ven, wogu ihnen bry fenlendsr Bekonntſchaft die 
Herrn Juſtiz⸗Conmiſſariea Leffıng und Granier 


* DA gebtacht werden, zu erfbeingn, und 
ı 13 


sehr gehdrig an und auszuführen, im Fall 
des Ausdfeibens aber zu gewärtigen, daß lediglidy 
denen ſich meldenden, and gegörig leguimirenden 
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Erben, der Nachlaß zur freien Dispofition verab⸗ 
folgt, und die nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa 
erſt meldenden nähern oder gleih nahe Erben, 
alle Handinngen der als rechtmaͤßig angenommenen 
Erben anzuerkeunen, und zu uͤbernehmen ſchuldig, 
aud von der oder von denfelben weder Rechnungẽ⸗ 
fegugg noch Eriag der gehobenen Nugungen zu 
fordern berechtigt, fondern ſich allein mr dem, was 
alsdann ne von der Erbſchaft vorhanden ſeyn 
wird, zu begnügen verbunden jepn follen, daß aber 
im Koll fi: gar feine Erben meiden ſollten, Der 
Nachlaß als ein Herenlofesgut der Kämmerep Eines 
Hocedien Magıitra's biefiger Reſidenz ausuftelen, 
und übergeben ‚werden ſolle ae 
ir Gegeben: Berlin „den 39 Geps, 1817. 





Alle diejenigen, - melde ‚an dem Nachlaß des 
zu Widerficdi, ohne Teſtament und Kinderlog ver» 
ftotdenen Georg YGeinrib Schadye ein Erbrecht 
oder andere Aniprüche zu machen haben, ‚werden 
aufgefordert. ſich damit, bep Verluſt derfeibem, 
aud) reſp bey Verluſt der Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand, in dem au 

den 8 —— 1828 if ber Montag nach dem 

3 Trmitaris. Sonag 
deßhalb anbrraumten Legirimasiond> und Liquidas 
tions: Termin zu melden. auch auf 

‚den 25 Junius 1818 if. der Donnerflng 
[ nad) deni.s Zrinitatis: Sontag, 
der Eröffnung eines -Präcufiv » Beſcheides, Sub 
‚poena publicati gemärtig au fepn. | 
3. Die hier su Eckardieberga, in Cahla und in 
Weimar an Amtsſtelle angeiblagenen Edictalladun⸗ 
gen enthalten dad nähere bierüber, meöbalb die, 
enen die Schactſche Derlaffenihaft näher ans 
geht, darauf verwieſen werden. 
Rosin, 25 December 1817. 
Großberzogl. S.Amt daſelbſt. 





> Nachdem ch ergeben bat, daB das Dernd 
des biefigen Border Leberecht Schlößer zur Be⸗ 
#riedigumg feiner his jene befannten Gläubiger un⸗ 
auläuglid,, und deshalb mistelft hoͤchſten Reſcripts 
nom ı2 d M. die Eröffnung des Eoncurfes durch 
zul von -Edietalien aubefohlen worden if ; 
werden biermir alle diejenigen, welche an dem 
annten Foͤrſter Sciößer aus irgend einem 
Grunde Anfprübe zu haben glauben, aufgefordert, 
te Qnforberungen nicht ,.nur binnen, drepfader 

achf. Sri, und namentlich bis * 

zum 15 May ı8ı8 
welcher pro Termino peremtorio anberaumt wird, 
bey Grefherzogi. Saͤchf Amte — anzmzeigen, 
fondern auch geſetzten Tages, entweder in Perfen 
oder durch hintänglidy informirse Bevollmaͤchtigte 


vor Eroßherzogl. Saͤchf. Amre bierf. Vormittags 


ao Uhr au eriheinen , ihre Kordeh vehẽ 


rin befindlichen einen 


Tonventisusgeld, undauf die Maſchinen, 3 
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au beſcheinigen, zu dem Ende auch ihre darüber be⸗ 
figenden Urkunden zu produciren, und folche dem 
‚au beftellenden Curator litis im Driginal vorzule⸗ 


en, im Unterlaffungsfall aber zu gemärsigen, daß 
e mit ihren Uinforderungen au die Shlößerifhe 
Eoncursmaffe nicht weiter gehört, fondern damit 
Brächudirt, auch diejenigen, welche ſich fonft der 
MWiedereinfegung in den vorigen Standau erfreuen 
haben, diefer Rechtewohlthat für verluflig geachtet 
werden, in welcher Abficht zugleich 
der 19 May 1318 
zur Eröffnung eines Präclufiv : Beiheids hiermit 


‚anberaume wird, und ſaͤmmtliche Interefienten zu 


diefem Termin hiermit vergeladen werden, 
Slankenhain, den 24 Dec, 1837. 
Großberzoul. S. Ant daf. 


Berl 





Kaufs und Handels » Sachen. : 
Sekanntmachung. 
bolgende von dem ertrunkenen hiefigen Kauf⸗ 
nd Johann Gorrlieb Enke, verlaflene Gegen- 
A. deſſen auf der Neuſtadt allhier gelegenes, 

aus drey Bauplägen beftenendes, febr folıd er⸗ 
bauered Wohnhaus und Zubehör, nebft dem das 
si haltenden Roͤhr⸗ 


waſſer ⸗/ 
B die gu der von ihm etablirten, bisher unter 
der Firma: Enfe und Sohne: beftandenen, jegt 
> fequeftrirten Wollfpinnfabrit und Handlung ges 
: hörigen Mafchinen Zubehör und Mübimerf, fo 
"wie es die angefügte Befchreibung befagt , 
fotlen, ud zwar die Sub B, gedaditen Gegeuſtande 
einzeln oder im Ganzen 
Donnerstags, den 9 April d. 9. 
Vormittags 10 Uhr an hiefiger Amtsſteue meiſt⸗ 
bierhend verkauft werden. Auf das Haus und Zus 
behoͤr nebſt dem Roͤhrwaſſer find bereite 3388 
ubehoͤr 
und Muͤhlwerk 1000 dergl. gebeten worden. r 
an dem Haufe fein ihm ermwa zuſtehendes Verkaufs⸗ 
Recht egereiren will, muß ſolches bey Verluſt def 
felben vor der Adjudication erflären. + 
Amt Gera, den 9 Jan. 1833, 
görfl, Reuß Plauif. Aath und Amts 
mann daſelbſt. R 
Befhreibung. A 
Drep volllländige Aſſortiments Schaafwoll⸗ 
ſpinnmaſchinen in ganz aytem Stand, verfertige 
von Herrn Wilpenu Cockerill im Kürtid, IKdrE 
Aſſortiment befehend in: 
„ Drouflette oder Vorreißmaſchin; 
STR oder Streichmaſchin, 


x 
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Stoblpudl oder Vorſpiunmaſchin mit 2 
Spindeln, 


4 Geinfpaflen oder Geinfpinnmafcin” jede zu 


60 Spiudeln. 
KErıra Maſchinen: u 
4 Übercomplette Beinfpuhlen zu 60 Spindeln, 
1 großer Woureufel oder -WoIf, ' 
ı Schleifmaſchine zum Schleifen der Kräuts 
pelmollen, Se . 
ı Schmälmafhin zum Schmaͤtzen deg Wolke , 
6 Stück Werfen zu 20 Fäden, 


3 Wagen zun Woumwiegen mit blecheren Scha⸗ 
len und Gewichte Büchfen , 


3 große. vieredige Körbe zur geſchmilzten 
Wole. ee 


Das Mühlenwerf beftebend in: 


ı) ein Kamm⸗- und Stirnrad,. in deffen Welle 
amwep veritählte Zapfen, welqhe in metallene Zapfen» 
lager geben, - j — 

2) eine fishende Welle woran ein Drehling 
mit zwey eifernen Reifen und ein Kanımrad befinds 
did, mir zwep vernahlte Zapfen, ‚movon- ber unters 
ſte Zapfen ın einer gewöhnlichen Müblpfanne geht, 

3) eine lange liegende Welle woran ein Dreb- 
ling mis zwep eiferne Reifen: und eın Kammrad 
und zwep verfläblten Zapfen, Bu 

4) ı dergl. vun 2 flarken eifernen Daltern ‚ges 
tragen, mit äwep verlänlten Zapfen, einem Dreh: 
ling urit amwep eiſernen Reifen uud ein Kammrad 
nebſt einem ſtarken eijernen Not hhalter. 

5eine aus zwep Theilen beſtehende Couppel⸗ 
welle mit vier a Zapfen, ruht auf zwey 
Barfen eıfernen Haltern mut einem Drebling mit 
Arvep eilerne Ringe befhlagen, und einen flarken 
‚eiiernen Noshhaiser verſehen. Die iwep mittel⸗ 
ſten Zapfen geben in merallene-Zapfenlager.. 





Serrihhaftliches Niederſchloß 3u 
Cranich jeld. 2 
Don Großherzogl Sachſ. Hochpreißl. Kammer 
u Weimar in beſchloſſen werten: Das berrfmaftl. 
Niederſchloß zu Eranıchfeid. mir dem daran befind: 
lien Scloßgarten, Grabeland an 28 ID) Aurhen 
46 Fuß, den daneben gelrgenen QAmssdienerds 
Garten Orabeland,: an 14T Ruthen 55 Zug und 
eudlich dem um das Scloß herumgehenden Walls 
graben nedſt Berg an 21/2:ider 20 Rüthen, wel 
er mir Hola beiianden iſt, Öffentiih au den Meifts 
bieten zu verfaufen und Dekhatd dem Eudesunter: 
zeichneten Rentamte dazu den Auftra ert hei⸗ 
len zeruhet bat. Zu ſolchen Verkauf, Mu 9* 
der 11 April d. 9. 


you: 





or 
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termintich feſtgeſetzt worden; und wird dah⸗r die⸗ 
ſes and daß dies Schioßyebiture und delfen vorund 
m dem Kiciarfonttermine näher’ bekannt gemacht 
werdende, Dazu gehärtge Untkaig;, feiner Groͤße 
rab ſich zu Anlegung einer Fubrif vorzüglich eig⸗ 
neH, zu Tedermiannalß- Menfoaft hiermit gebracht, 
und Kauflethaber ei ge aden beme deren Waucg, 
Vorm ſttage Uhr ſich in der Woh ung des Un: 
terzoichneten zu Bankenhann einzufinden fodaen 
ihre Schon za th uıd gewärngen, daB bie auf 
höhe Genepntigung wit dennenigen der die baßre 
und annehmiichite Bedugung iofferiren,, dir Kauf 

abgeſchloͤſſen weiden wird. 
Slantenbayn, den3ı Jan. 1818. 
Großberzogi, Sichf Aentamt daſ. 

Friedrich Ludwig Yreurer, 


.® — — — 


Verpachtung des Gaſthofe zu Vegelſtaͤdt, 
au Gemoͤßhen der von Einer Königl. Hoch⸗ 
Gbl. Regierung zu Erfurs erlaffenen Verordnung 
fo der jum Stifrungedur VNegeldaͤdt gehdrige Gaſt⸗ 
hof zu Negelſaͤdt, ſanrnt Zubehör in Erbpadyr aufs 
gerhan werden, und es ıfl van " 

der 5 Marz d. J. 
sum Picitationerermin beſtinmt worden, 

Diejenigen, weile ſothanen Ganhof in Erb: 
pacht zu Übervehnen geionnen und Dazu quaisficirt 
find, merden Daher aufgefordeit, - fi gedachten 
Tages Vormirtage X-Upr ım Creaifamte Tenumädr 
einzufi den, der Dorlegung der Erbpadirebedig« 
gungen zu gewarten Und ihre Gebote zum Vrösocoll 
äu geben ; : kr 5 : 

Creißamt Eennftedt, cm 27 Yan. 1318. 

mm Der Aegierunge Kath, ' 

= "Yu. 
% - 

Zur 54 franffurrer Stadt. Lotterie, 
worinnen die wichtigen Pre:fe‘ von 109080 fl, 
5od8> fl., mehrerentohl 2ce06 fl., 1soocfl., Xi. 
4 mohl rocoo, 8ooc, 7000 R, u. f. w;, im Binien 
1,393500 fl. zu gewinnen find, kann man zur erfien 
€ ale welche den 18 Maͤrz d. %. zu ziehen anfängt, 
nebit Plan ginze Looſe A6 fl" oder 3 Rthir B ak, . 
und für alle Claſſen gültig & Bo fl. oder 44 Athir. 
ı2 gi. Sädififar Woutanı , deegleichen audı halbe, 


Drittel» und Viertel: Poofe , j⸗dech B:iele und 


Gelder portufrep ermwartend, unter reelſter Bedies 
nung zu kaben bep' ; 


4.9.8. Jorwin, Haupteclleteur 
Allerheiligengaße der Breitengaße gegenüber 
au Sranffurt a. M. 


tr, el Num. 41. 38 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutidenm 


Gotha, , Mittwochs, den 11 Februar 1818. 





Biterarifche Nachrichten. Prediger Salomos, um fo mehr der Aufe 
au . mertiamfeit aller Gotreögelehrten und 

Ankündigung. - . —— der Bibel, als die götting. gelehrt. 
Ein Jugendireund ded Hrn. Etatsraths Anzeigen (1818. ©t. 13) daruͤber bereitd fols 


Ferm nn erg * gendes Urtheil abgegeben haben; 

ublicum mit einer Anzahl noch ungedrn — 24 

. ter, überaus witziger —Se— dieſes „Ein Bern, — einen ſpracht undi⸗ 

vortreffliheu, aber nur allzu beſcheidenen gen und gefpmactvollen Aus l eger des T. 
Eoriftitelerg erfreuen. Ba fie anf die Ger anfündiget. Won den neuelten Borfelluns 
bichte und das Privatleben in Weimar, en, Daß der Prediger Fein nach einem bes 
in der glängendften Periode dieſer Refidenn, € minten Plane ausgearbeitered Werk fev, 
ein bedeutendes Licht werfen, fo hofft der ebre der Verf., ber ſchon Dur feine Preide 
Heraußg. auf den Dank aller derer, weichen forife über Die Emire al Dmrab im Challs 
die Ehre des Vaterlandes am Herzen liegt. fat von einer rühmlichen Geite befan üık, 


Dec der © h zu der frühern zuriick, welche wey Stims 
Zugleich wird eine Biographiedes Hrn. Etatd: men in demfelben unseifcpeider, und daraus 


rachs beygefügt werden, vergleichen ein 5 ' 
Öffentlicher Character, wieder feinige, ſchon die Stellen des Buch, die fi zu mie 
; : fprechen ſcheinen, erklaͤrt. Nach ihin ſpricht 
lausſt verdient hätte. darin durchweg derſelbe iſraelitiſche Weiſe, 
er in ee er 
t aus ihm die Sprade 
j n unterzeichneter Buchhandlung ift de3 ealten Berftandes; das andere mahl die 
: erichietien und durch alle Buchhandlungen per Leideuſchaft nd des Gefühls über die 





au haben; j Frage vom höchften But. Nach der ge: 
Kohelteths wählten Dichtung eroͤrtert fie Salomo am 
Raube des Grabes, er beſchreibt fein langes 


des weiſen KGrigsSeelenkampf, Streben nach hoͤchſier Zufriedenheit im einem 
beftändigen Kampfe des Berftandes mit den 

| oder philofophifche Betrachtungen über Gefühlen, wodurch er endlich zu der Erz 
| das hocbike Gut, aus dem Hebräifchen Fenntniß gekommen fev, das die Erftrebung 
-  Überfegt und als ein Ganzes dargeftellt. eines hochßen Guts zu den Träumen der 
Ein Verſuch von äriedr. wilh. Larl Mhantafie gehöre. Um in dem Zufammens 
Umbeeit. . 96 ©. 8. Br. 8 991. oder hange der Gedanken feine kefer feſt zu hal⸗ 

36 fr. Ron. | ten, bat ihn der Verf. da, mo er nicht von 

| Bir empfehlen diefe neue Ueberfegung. ſelbſt ohne Schwierigkeit in die Augen fiel, 
des m̃erkwuͤrdigen vibliſchen Buche; der immer durch rin Paar zwiſchen die Webers 
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fegung geſtellte Worte angegeben; — eine 
Weiſe, die-beifer ift, als wenn ee bloß in An⸗ 
merkungen geſchieht, weil man dabey im 
Fortleſen nicht unterbrochen wird 1, 


Gotha. * Berterfhe Buchhandlung 





An die Zerren Buchhändler. 


Da die Zeitverhältniffe für den Buchs 
zme wieder gänftiger zu werden beginnen, 
v iſt Jemand, der allerdings die binlängs 
ide Qualıfication zu einem: Dramasıfchen 
Schriftſteller in fih zu haben glaubt, gefon: 
nen, einige bereits vollendete Sheatertiücke 


dem Publicum zu überliefern, und auch noch. 
ferners die Stunden feiner Mufe diefem Ge⸗ 


enftande zu widmen. Die Herren Buchs 
Händler » Welche der Auflage ſoͤwohl furiegt 
als fur die Zukunft fich zu unterziehen Kult 
tragen, belieben ſich gefäligit binuen vier 
Wochen in franfirten Briefen an die Erped. 
des allgem. d. D. in Gotha zu wenden, 
und ihre vorläufigen Bedingungen zu eröff⸗ 
nen, wo fie dann nach Berfluß von weitern 
24 Tagen Die Antwort durch den Jaotereffen⸗ 
ten ſelbſt erhalten werden. 





Kupferwerke, 


die von der Expedition des allg. Anz. d. D. 

an den ſich zuerſt meldenden Liebhaber um 

beygeſetzte Preiſe in Conv. Geld abgelaffen 
werden ſollen. 

1. Abbilduugen von Kunstwerken der 
Griechen und Hömer in Kupferstichen, 
zum Gebrauch beym Lesen und Erklä- 
ren griechischer uud lateinischer Ulassi- 
ker gesammelt und geordnet. 30 Kıhlr. 


Diefe Kupferfiid » Sammiurfg enehkt: kauter 


Abbilöun;en von noch vorhandenen Dentmiplern - 


der Budha⸗er⸗, Gießer», Stewmicdneider « und 
Baufunft der aiten Egypter, Grieden und Römer, 
als Sruppen, Statuen, Bas t:liefs, Gemmen, 
Eaieen, Tempeln und ancern oͤſf atlichen Gebaͤu⸗ 
den und ihren Truͤmmern Säuien, Ob litten ıc. 
— fd giordurs doß fie beym fefen und Erfiären 
der grteifben und laie in fen &affifer zur Ers 
lutezung der Mpıhologie und des Börterdienßes, 
ber Sısion und Gebräube, au.o vicier hiſtoriſcher 


und anderer Merkmurd;gteiten dienen tönen. Die. 


'_ par 


Kupferfiche find verfbiedenen Formats von 12. bis 
au Ropaltolio, aber alle auf yleihe, 26 Zoll hope 
und 20 Zoll breite Bozen ſtarkes blaues Pupızr aufe 


‚ gesogen, und in einer daza paſſenden Wuppe vers 


wahrt. 6 Dabep befindiiche Werscinu der 
Blätter te re Daden: Kes 


. giiter verfehen, wodurch es fib zum bequemen 


Gevraud als archäologiſces Nepertorium für ein 
Gymnafium eignet. (Nice jeyı wen von Gotha 
entfernte erngliche Liebgader können das Verzeich⸗ 
niß, unser Bedingung valdigſier gurudjendung, 
sur Einſicht erhalten.) 
- 2. Tableau general de l’Empire Otho- 
man, divise en deux parties, dont l’une 
' comprend la Legistation 'Aahometane, 
Vautre Vhistoire de FEmpire Othoman 
— parM. deM,...d’Onson. T. 
3. I. a Paris 1757, 2 Bde, Royaltolio, 
“ Ein Suöferiptione: Exemplar mit Kupfern vor 
der Schrift (nur 2 arhhiecionmwe Blaͤter ım 
erſten Band find mit Unterfehriften derſehen), noch, 
ganz neu. Pr. 70 Zpir. E 
. Vies,et oeuvres des peintres les plus 
celöbres de toutes les ecoled; recueil 
elassique, contenant Poeuvre complete 
des peintres du premier rang et leurs 
portraits etc. reduit et grave au trait etc, 
publie par C. P. Landon, & Paris 
2803. — 12 Bande. gr.4 Pr. 70 Thlr. 
Die drep erften Bände enthalten das Leben und 
ganze Wert des Dominidino und eine Auswahl 
pou Albani; Die 7 folgenden das eben und Wert 
von Raphael Sanzio; der ız und ı2te das Wert 
von Poufin. Jeder Band entdält 72 Rupfer, und: 
koſtet 7 Thlr. ı2 ggl. ın den Kunfkpandlungen ; 
alle ſind ſauber cartonırt und nod ganz neu. 

4. Manuel du Museum Frangois, avec 
une description analytique et raısunnde 
de chaque tableau, indigue au trait par 
Bu Bag a l’eau forte, tous classes 

oles et par Oeuvres des 
artistes. Par F,E.T,M. D.C. 1] N, 
Livraison vr — 9 & Paris, 1802 — 18064’ 
gr. 8. 10 Thir. 


Diefe 9 Lefe ungen enthalten 279 Darfkclfatte 
gen von Geudleen berühmter Meier ın Umrılen 
und koß«u in Paris 57 äraufen. j 


nn rn 
Verkauf literar. Seltenbeiten, 


Alle Bibliotbecare königlicher und fürst- 
licher Büchersammlungen, so wie alle Samm-. 


der und Liebhaber von literarisch.n‘ Selteuhe» 
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grande 


ns 


ten, werden hierdurch auf eine höchst interes- 
sante Sammlung von 26 Briefen aufmerksam ge- 
macht, welche aus 15 Briefen mit der Origi- 
nolunterschrift von Friedrich dem Grofsen, 
worunter 4 mit mehrerern eigenhändigen Zei- 
“ Ienvon ihm in französischer Sprache, überdiefs 
aus eineni von ihm verfertigien und eigenhän- 
dig geschriebenen französischen Gedichte von 
4 Strophen, ferner aus einem Briefe mit der 
Originalunterschrift der Königin Elisabeth, 
Gemahlin Friedrichs des Grolsen ; eincm Briefe 
mit der Originalunterschrift König Friedrich 
Wiihelms des Ersten ; einem Briefe mit der 
Originalunterschrift, des Fürsten Lenrpold 
VonBessau; eihemganzeigenhäudigen Briefe 
des Prinzen Heinfich_von Preufson an den 
damabiligen Krohpr nzen, hachmahligen König 
Friedrich Wilhelm II, und einem auch ganz ei- 
enhändigen Briefe des Herzogs von Braun- 
schweig - Bevern ebenfalls an Köhig Fried- 
zich Wilhelm II, bestehen: - Die Echtheit die- 


agr,Plgpureripie ist.über, allen Zweifel erhoben, ' 


einjenigen, der bis zum ersten May dieses 
Jahres das höchste ‚Gebot aufrdiese Seltenheit 
thut, ‘soll ‚diese Samınlung sofort überlassen 
werden, Porjofreye Briefe, werden unter der. 
Adireise a * 
'nı An H. ve. T, in W.e bey Görlitz 

‘in der Oberlausitz, 

unter dem Convert des königlich preulfsischen 
Postamts zu Görlitz erbeten. 





falten 


Sch bin gewillet, 12 Stüd Fugen für die Or⸗ 
ge im Drug heraus au geben. Du id nun folde 
diglich für geübte Drgelipieler> die ın ihrem Fach 
etroas leiften können, conıponirt habe, fo wähle ich 
Dazu den Weg der Subfeription, um einigermaßen 
mich in Anfehang der dazu erforderlichen Koften zu 
fibern. .. Bis Dilern 1818 wird bep mir Endes» 
umteritriebenem , mie auch in ber hochloͤblichen 
—— Buchhandlung auhier, auf jedes Erem: 
piar für den geringen Preis von 2 Thalr. Caſſen⸗ 
müngse oder 2 Thir. 6 gl. Sädıf. fabferibirt, und 
nad hinlaͤnglicher Anzahl der Unterfchriebenen , 
auf Johannis d:6 Werk erfbeinen Wır auf sehn 
emplare  pränumerirt, erhält das elfte freu. 
r correcten Drud werde id nicht unterlaflen 
orge au tragen. Auswärtige Beſtellungen erbitte 
ich mir. pürtofrep. - J 
IA Aommerr, 
königl. Rammermufifus und Organiſt zu 
\ St. Crucis. . 


iV Handbuch 
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Buͤcher⸗Verkauf. 


Verzeichniß derjenigen Bücher, melde der 
venjlonirte Secrerär J- A. Winter, dermahlen 
zu Hoͤchſt a. M., aus freper Hand zu verkaufen 
den Publicum anbietet. 

a) Fables. choisies de la Fontaine mises en vers 
mit. den Kupierfliden von Dudri 1755 zu Paris 
herausgegeben, 

Diefes praͤchtige Werk in Folio if in keinem 

Budyladen mehr au haben, in Leder gebunden, 

und wohl behalten. 


b) ‚Co’lection. camplette des oeuvresde Rousseau 


bla gen One Arne 04 

e ı angtz mid's ältere ichte der 

Deutſchen in halb Franzbaͤnden in 8. '“ — 

d) Deſſen neuere Geſchichte bis 1806 in 17 halb 
Srangbäuden. : 

e) C. &. Joͤcher's allgemeines gelehrtes Lericon- im 
4 Th. in Duart und Pergament. | 

5) Neue Sqauplatz der Narur dur eine Gefells 
ſchaft von Gelebrren, de 1755. 


) 
9 Neuß teutſche Canzley in 15 halb Franzbaͤnden. 
i⸗ Gehlen's phpſicalifches Woͤrterbuch in 6 halb 
Srangeänden. 
k) Adelung’s ke — 
er vie von Chriſtian u 
Thl. in halb Granzband. : « x 





Periodifhe Schriften. 


Bey G. Calve in Prag iſt erſchienen und 
an alle ſolide Buchhandlungen verſender worden: 


Das Januarbeſt von 1818, von den mit ſo 


ungerheiltem Bepfall fortdauernden 


‚Beconomifben Weuigfeiten und Ders, 


bandlungen; 3Zeitefhrife für alle 
Zweige der Land: und JZauswirths 
fhaft,des Sorft- und Jagdweiens, 
herausgegeben von €. € Andre Jähts 
lich circa 90 Bogen in groß 4. mit Tabellen 
und Kupfern. 1818. Abonnement fürden Jahr» 
® gangbeymonarlicher Derienoungs Thlr. Saͤchſ. 
ne Verſeudung 5 Thlr. 16 9 


Einiges aus dem Inhalt dieſes Januarhefts. 
Ueber den gegenwaäͤrtigen Zulta:d der Schafzacht 
in Spanien, von A. Vbch. aus Madrid. Auwei⸗ 
una auf eine leichte Art aus den. Kartoffein das 

ent dar:ufellen, von 3. 3. Vrechtl, Director 
des E. 8. polpteain. Jaſtitüts zu Wien (Diefe Uns 


sung wurde des allerhddyiten Beyptalld Sr. Mar 


ı 
jet des Kaiferd gemurdigt). Etwas über die 
ungenentzürfdung des Rinsvieres, und die Uns- 


wendung des beisen Eifens ın derfelben, vom Dr. 


Spwarz- su Brunn am Walde. Erläuterungen 


Waldy’s philoſophiſches Yericon in Pergament. _ 


. 
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über den pomologiſchen Zuberring, deffen Neuheit 
und Niet » Neupeit betseffend. vom Paltor Hemdei 
Beblıig in Sadien. a5 iſt beffer, die Eid⸗ 
fel in Reihen n.ch dem Pflug; oder fie auf alte 
Art mit der Sandaade zu fegen? von Earl o. Kdr- 
ber. Brabauser Kleebsu nıct in alten Grgr.den 
anwendbar noch nouͤh ich, von — ff. Weſcher 50» 
den taugt dem brobanter oder gemeinen rothe  Ki-e ? 
vom Herausgeber. Uever die Derediung dis Kınds 
viehes zur Beantwortung der Srage: Durch wels 
be Diehrace die Vereblung des Yandiıblage, dıe 
rhöhung der Mildpnugung ıc. auf der Tamnıger 
errihaft bewirkt worden iſt vun G. Nähere Er: 
uterung und Der heidigung miehrerer P ragrar 
ben eines Werks über die Sdafuaı, von Rdorph 
wire, Vortrefflidkeit des minbiſchen Sinne: 
— Erfolge der Felleubeagichen und Uga:pe 
Gen Saͤemaſchinen. Ugazy's Ertii.ung über eine 
yon ihm erfundene Srudimäpemaldiue, die von 
einem einzigen Menſchen in Bewegung geſehht wırd 
und 24 Handſchnitier erfegt cobactung über 
den Zufland der Landwirihſchaft. Lanowırrbs 
Schaftiidye Derichte aus mihrern (Yegenten. Land« 
wirtbichaftliher Sandei, Preiie vom Berreide 
und andern landwirtpidaftiiben Producıen aus 
Degreich· Maͤhren, Böhmen Ungarn, Defreihifs 
und Preußiſch · Schleſien, Sach fen c. Forſtwe⸗ 
n. Etwas über's Stockroden. Ein fhädliches 
rſt⸗ Inſect, vom Forſtmeiſter Flawe. 


— ——— — 
Bäͤcher-Anzeigen. 
Sammlung nägliber Auffäge und 


Nachrichten die Baukunſt berreffeud. 
ar angehende Baumeifter und Freunde der Air: 


tectur,, herausgegeben von mehrern Mitglies , 


dern des fönigl. preuß.Dber . Bau⸗ Departements, 
Erſter Jahrgang zweyter Band. Zweyte Aufı 
lage. Mit Tupſern. gr. 4. Derlin, im der 
AMaurerihen Buchbandiung. Preisa Thir. 
Mit diejem aren Bande ik nunmehro das Werk 


nieder volfländig in 1a Bden befiehend zu haben. | 


An felbiges ſchließt ih das ' 
Urchtv für die Baukunſt und ihre 
Sülfewifienfbaften, 
davon der erfte Band erfhienen if, an, und den 
Herren Pränumeranten auf felbiged werden diefe 
12 Bände noch auf erlangen um den ebemabligen 
Pränumerationepreis von ĩs Thir geliefert, wenn 
* ſich mit ſeinen Beſtellungen unmittelbar wen⸗ 

der an die 
Maurer'ſche Bud bandlung 
in Berlin, Poſtſtraße Ar. 29 
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Im Verlage der Gebrüder Zahn ik fo chen 
eridienen: 


Sannoveriſcher meuefter und gem-in üglic:er 
Briepielier, 3, gleib Handduch der nothwendig⸗ 
fien Kennmiffe tur unge Leute und Ungel.hite; 
enthaltend: Ungerribt ‚im Schreiben, in cer 

‚ Sprediepre, im Brieffb.eiben, ım Briefiipl, 
in ber Lbfaffeng aller Biten von Briefen und 
andern fibrifilidhen Auffipen, Contracten, Te 
ſtamenten ıc., Nachrichten vom Wed ſelweſen, 
von Geide, von Munen, Beldcourſen: Raßen 
und Gewicht; vom Poſtweſen, Keierouten und 
Meifenzeiger , Unterrich: in der Haude egeogra⸗ 
phie, Erflärungen faufmännıfd: r Zeiten und 
Wörter; nebft manden gsogrophlicen, biltoris 
ſchen, phpRfalfhen Beme:fu, ges und WA; nun: 
en: Proceſſe, Strafen und Berlun zu veriieie 
en ꝛc 2c., von Auguft Raabe. Drute, vers 
mehrte und verbeflerse Auflage. Ladenpr. 2051. 





Im Verlage des Unterzeibneten iſt fo’ eben 
folende gebaltreihe Echrifi erfdienen und im 
a foiiden Buchhandlungen Denifchlande su, 

aben: 


Das Königreih Zannover, nad feinen öffent 
lihen DVerpäliniffen. Befonders die Verband. 
lungen der allgemeinen Stande: Veriammlung 

‚ in den Jahren 1814, ı5 und 16, herausgegeben 

don Zeindich Luden, geheimen Hofraih und 
—— der Geſchichte ın Jena. gr. 8. Preis 


vordbaufen » den ı Febr. 1818. 
. G. W. ZSappach. 





Preußiſche Volfskimmen, ausgeſprochen in 4 Auf⸗ 
fügen der freimuͤtdigen Blatter. raudgegeben 
von Friedrich von Cöln, ar. 8. Berln, in der 
Maurer’fcen Buchdandlung, Poftrafe Nr. 29, 
geh. Preis 18 gl. : 

‚ „Die vier Auffäge haben folgende Ueberſchriften: 
ı) über Kornwucher und Brodtaren. 
a) über das Sinauzbedücfnig, Wilitaretat und 
Brodfiherungeanfta'ten. 
3) über den Verfall Rädıifer Nahrung, befons 
ders in Berlin. 
4) über die Staursdienerfchaft. 
Man konn keck behaupten, daß niemand, der 
biefe Eleine Schrift mit Ruhe und Undefangenpeis, 
« biefelbe aus der’ Hand fegen wird, ohne den 

Derfaflern der Auffäge feinen gauzen Bepfall und 

Danf ju zollen. ur 

Be a ER 

obige rift a 71% 
ſche Guchbandlung dafelbk. ————— 


—ñ— ——— —— — 


gene 





Mum. 42. 


iner Anzeige 


der 


Deutiden 
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Gotha. Donnerstags, den 12 Februar 1818. 





Staatsſachen. 
Weber Oeffentlichkeit, Preßfreyheit und 
Cenſur. 


(Ein Bruchſtuͤck.) 
ti feinem Kerker faulte dev Denker nicht, 
Sn Lenfor fraß nicht, gleich dem Getreide⸗ 
w 


urm, 
Der Schriften Kern aus, daß die Huͤlſen 
Sahtnachtenden Leſern ben Gaumen ritzten. 


i eider's Ode auf Preußens großen 
rt ig Sriedrih 11.) * 


1) „Offenbar find Schriftſteller die Sach: 
mwalter der niedergefloßenen Vernunft, der 
efräntten Meufchbeit, der unterdrückten Uns 
Aiu der widerrechtlich eutriſſenen Frep⸗ 
ſie bringen die Faufiſchlaͤge der 
Tprannev, die Meucheiſchſiche der Raͤuke— 
che, die Schaudftreiche des verfolgungd: 
tigen Fanatismus and Licht des age, 
vor das Tribunal der Welt... . : (. 10) 
Der redlich gefinnte Schriftfteller fügt gu: 
‚weilen firenge Wahrheiten, die dem und 
jenem , der fid beym Lefen derfeiben Kur 
fen fühle, als eine harte Rede in die been 
geilen; er fagt fie mit Kraft und Nachdruck, 
und zuweilen mit einem Zon, ber deftig 
fauter; aber das alles iſt nichts Schlimme: 
res, als Ausdrud des ie re Unmil: 
lend, Den Der Anblick de Lafterd und der 
Ungerechtigkeit in jedem wohlwollenden Her: 
‚gen erregt.” (6.17) F 
„Sollte die Preßfreyheit wirklich ver: 
foren gehen Fönnen: fo wurde die Nacht der 
Barbarey der fhutern Jahrhunderte des Mit: 


Allg. Any d. D. 1 B. 1618. 


beit; - - 


telalters gar bald wieder Überhand nehmen 
und es ſtuͤnde dann zu befürchten, daß bey 
der Anſittlichkeit, welche ſich in fo vielen 
Ländern ‚durch das Bepfpiel der hödern 
Stände bis über die nirdrigften Volksclaſſen 
aufs fürchterlichfte ausgebreitet, und eine 
nur gar zu weit einreißende Irreligton zur 
Folge gehabt bat, Die Rachkommen der vors 
mahligen Ehriften in_einen nicht bloß uns 
hriftlichen, fondern fogar unmenfchlichen 
Kannibalenhanfen ausarten würden." .. 


(©. 33) 
(Chr, A. Wichmann: Iſt es wahr, daß 

ewaltfame Revolntionen durch Schriftſtel⸗ 
fer befördert werden? .... Leipzig bey 
Gabler 1793.) 
2) „68 hat fi in Europa ein Beift der 
Gefegmägigkeit gebilder, der über alles wild 
und erbittert wird, was fich vonihr entfernt, 
und der ſich von den Beforgniffen und Ers 
innerungen der degten 25 Jahre nährt. Der 
menfchliche Geiſt har einen neuen Lauf bes 
gonnen. Bor hundert Jahren beruhte alles 
auf der vollgiehenden Gewalt. Den Ideen 
der Macht find die Ideen des Aehrs ges 
folgt. Ueberall regt fi) dad Verlangen - 
nach Gefegen, aber nach Gefegen, berem 
Nothwendigkeit anerfannt iſt, von denen 
man Nechenfchaft erwartet. Man fragt nicht 
mehr bloß nah dem, was man thut, Sons 
dern auch nach dem Rechtsgrunde, aus dem 
man esthm 
(de Pradt, Preliminaires de la Session 

de ı8ı7. Paris, Novemb, 1817.) 
3) „Bey gleichem Rechtverhalten iſt der 

freymüthigfte Staatsbürger immer auch der 
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etreueſte, mohlmeinendfte zuverlaͤſſigſte. 
nfaͤhig, der Gunit, dem Vorurtheil, dem 
Egoismus zu fröhnen, weiß er ſelbſt über 


Reid, Verlaͤnmdung und politiſche Berfeges 


rung ſich hinweg zu fetzen.“ (Rlüber; dag 
Poſtweſen in Deutſchl. ©. IV.) i 

4) „Es ilt doch wirklich eine böfe Sache um 
eine folche Furcht! Guten 
ihre Erfhernung — chſt unangenehm 
ſeyn: denn fie werden anſtaͤndige Freymuthig⸗ 


keit achten und befordern, ſtatt fie zu. mißbilli⸗ 


en. Gibt es ein beſſeres Mittel, die Stel 
Ion im erfahren, wo zu beſſern, zu beifen 
ſt? 
trauen und Anhaͤnglichkeit, als daß man of— 
fen feine Leiden klagt? Keine Regierung 
wird das Anfehen haben wollen, darüber 
gekraͤnkt zu fcheinen, wenn fir auf Fehlgriffe, 
auf falſche Antichten aufmerkſaui gemacht 
wird; die ſich nicht, gegen die menſchliche 
Natur, für uünfehlbar halt” (Aumerk. d. 
Rec. od. Schrift in den gotting. gel. Anz. 
1811. 200 Gt. ©. 1995, 6.) 

5) „Die Preßfreyheit, welche die Denk: und 
Gprehfreyheit ald innigſt verbundene Wech⸗ 
feldegriffe umfaßt, verdient allerdings die 
größte Aufınerfiamfeit und Achtung, weil 
Dad Wohl der Meunſchheit mit ihr in der 
engften Verbindung ſteht. Diefe freye Mit 
theilung iſt eine wefentlide Grüge jeder gus 
. ten Staatsverfaſſung, ein Recht der Natio: 
nen, ein’ allgemeines Recht der Menfchheit, 
fo wenig eines Beweifes bedurftig, als der 
Gag: der Meufs) hat ein Recht zu leben.“ 

(Der Rec. der fehr Durchdachten, mit 
Ruhe, Würde und Anſtand abgerfaßten 
Schrift: Betrachtungen über den Werth 
der Preßfreyheit, von Sebald Brendel, 
D. d. R. Bamberg db. Kunz 1815. in den 
gotting gel. Anz. 1815. 137.) 

6) „Wenn ich gleich von vem, was Gber 
..... gelchrieben wird, wenig Wirkung er: 
warte, weil diejenigen, auf die edanfomınt, 
entweder nicht lefen, oder Alles, mas von 
gewöhnlicher Routine abweiht, als unaus⸗ 
rührbare Träume verweisen. Indeß halte 
ich doch für fehr gur, die Wahrheit immer 
‚wiederholt und mönischit eindringend vorzus 
tragen. Zuweilen fahr ein Samenkorn auf 
‚einen Boden, wo man e3 nicht vermutbet 
haͤtte, daß es aufgehen und Fruͤchte brirk 
gen wirde. (von Dohm.) 


egierungen muß— 


Gibt e3 einen beſſern Beweis von Zu⸗— 


Staatseinrichtung arbeiten, 


ER 
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‚Nude sy verdankt es die e 
liſche Ratio, däß fie Auterallen ahderu Na— 


tionen in alleg die Freyheit Berreifenden An⸗ 


gelegenheiten lich cinsggieifonethat- : 
it ed, Die unter aden unſerupolitiſchen Ein— 


, richtungen am meiizen bewundert worden iſt, 


und weiche Die andern Volker am wenigften 
nachzughmeg verjsander haben. Die Frey⸗ 
heit ve Preͤſſe iſt, üngeachtet der Mißbraͤu— 
che, die davon gemacht werden Eonnen, fae— 
tiſch die erhaltende Örundlage unfrer Privat: 
moral, der kraftigſte Sporn, die feſteſte Stuͤtze 


unſrer öffentlichen Lugenden geworden. An 
Englauds freyer Preſſe fcheiterten die kuͤh— 


nen Pralereyen, die unverſchaͤnten Drohun⸗ 
gen, die Sophismen, die Luͤgen unſres vor 
Eurzem noch fo furchtbaren Feindes. Ihr 
verdanfen wir es, daß alle Künite, wodur 
das ferte Land getäufiht worden, auf und nie 
wirken fonnten. . . . Laſſe man uns, fo viel 
wir vermögen, an VBervolfemmuunng- der 
In meuſchli⸗ 
chen Dingen giot ed keinen Stiuſtand; Als 
les fohreitet.vor= oder rückwaͤrts.“ 

(The Times, May 4446.) 

8) Brougham's Antrag zu einem neuen 
Befege zum beſſern Schuge der Preßfrey⸗ 
beit, im Unterhauſe, am 8 May 1816. 

„t. Den wegen eines kibells Angeriagten 
foR erlaubt ſeyn, für die Wahrheit ver Shat⸗ 
ſachen, welche das Fidel euthaͤlt, Beweiſe 
beyzubtingen. Die bisherigen Gelege er: 
laubten diefes nicht 2: — 

2. Alle Klagen wegen Libelle muͤſſen von 
den gewöhnlichen ZJurys und nicht von 
Spefial-Jurys abgethan werden, und jene 
muͤſſen ſowohl Aber die Antiage wegen Li⸗ 
bells, als auch über die Wahrheit der im 
Libell aufgeführten Thatsacbe fprechen,. lie 
dem beyde Gegenitände aufs innigite vers 
bunden find.’ 

) „Preßfreyheit iſt nicht nur der fichers 
fte al der Freyheit der Volker, ſondern 
auch die zuverlaͤſſigſte Schugivehr der Bes 
gierungen, indem fie diefelben mahnet, auf 
die Gefuͤhle der Regierten Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, und ihnen zeige, Ob fie mit Gicer:- 
beit bep der angenommenen Politik verbars 
ren koͤnnen oder nicht.“ (The Times, De- 
cemb. 1317). 

10) „Beſchraͤnkungen der Preffe find ein 
mächtiges Hülfsinittel im Dienſt des Dess 
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votismus, um heilfame Gebanfenbemegung 
(und Miteheilung) im Volke zu hemmen, wie 
vir dieß unser Bonaparte alle gefühlt ha⸗ 


den. 
„Die gedruckte Rede fchader weder dem 
Glauben, neh der Wahrheit, und wird im 
Dentfchland einer edlen Regierung nie Scha⸗ 
ven bringen. Im offentlichen Leben haben 
nur Despoten und untreue Beamte fie zu 
fuͤrchten 0-0 © J 
tür ein fo gebildetes, rechtliches und 
ruhiges Volk, wie das deutſche, iſt unbes 
Diugte Frepheit der Öffentlichen Rede das 
allein Zwestmäßige." — 
' „Würde jegt in Deutfchland, ſelbſt bis 
zur außeriten Preßfrechheit, die Prefſe Frey 
egeben, fo wiirde wahrſcheinlich einige Jahre 
hindurch fehr viel Thörichted gedruckt wer: 
Den, weil der jetzige Preßzwang das Vorur: 
heil der Wichtigkeit gedruckter Schimpfre⸗ 
Den einmahl erzeugt hat. Bedeutende Rechts⸗ 
verletzungen wären davon indeſſen nicht zu 
fürchten, indem die freye Gegenrede und 
einige ſcharfe Beſtrafungen ver Verlaͤum⸗ 
der. den Pobel eines Beſſern belehren wuͤr⸗ 
den.“ Der Voſfofreund. Jan: ıg1ERF. 17.) 
1us welchem/ ohne Zweifel wahren Ge⸗ 
ſichtspuucte aufgeklarte Fuͤrſten Deutſchlands 
ſchon vorlangſt ven Werth der Publſicität 
und Preßfreyheit beurtheilt und anerkannt 
— beweiſen folgende Aeußerungen, die 
hren Urhebern zu unvergaͤnglichem Ruhme 
gereichen. 5 J 
In der Cenſurordnung des Kaiſers 
Doſeph II, vom zı Jun. 1781 , heißt ed naͤm⸗ 
Iıyr‘ „Erititen, wenn es nur feine Schmaͤh⸗ 
fchriften find, fie mögen nun treffen, wen 
fre wollen, vom Zandesfürften an. bis zum 
Unterſten, ſollen, befonders wenn der Vers 
Safer: feinen Namen dazu drucken lädt, und 
Ach allofür die Wahrheit der Sache dadurch 
Als Bürge darftellt „nicht verboten werden, 
Da es jedem Wahrheit Tiebesiden eine Freude 
Fey muß, wenn ihm felbe auch auf Diefem 
MWege zukommt.“ 
Feiner Cabinetsordre des jetzt regie⸗ 
renden Koͤnigs von Preußen, vom 20 Febr. 
iFgo4, die im allg. Anz. d. D. 1816: Nr. 
451-6. 15975 :vollitandig. mirgerheitt iſt, 
kommt folgende Steue vorz 7 or 
En wicht Jedem zugemuthet wer⸗ 


vier 
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den, in ſolchen Faͤlen, die eine Ruͤge ver⸗ 
dienen, ſich den-Unaunehmlichfeiten, womit 
officielle Denuntiationen verbunden find, 
auszufegen. Gollte nun aud eine anſtaͤn⸗ 
dige Publicitaͤt darüber unterdruͤckt werden, 
fo.würde ja gar fein Mittel übrig bleiben, 
hinter die BAichtwidrigkerten der unterges 
ordneten Behörden zu kommen, die dadurch 
eine fehr bedenkliche Eigenmacht erhalten 
würden. In dieſer Ruͤcknicht ift eine anftäns 
dige Publicität der Regierung und dem Unz 
terthanen die ficherfte Bürgfchaft gegen Nachs 
läffigeeit und. den boſen Willen der unters 
geordneten Dfficianten, und verdient auf 
alle Weife'befördert und geſchuͤtzt zu werden.“ 
12) „Die Freyheit der Preſſe bar in Engs 
fand ihren fcharf begrenzten Weg; wer 
diefen verläßt, der entgeht der Ähndung 
nicht. Ueber: die Verwaltung öffentlicher 
Aemter darf Alles, was wahr. ift und als 
wahr bewiefen werden kann, gefagt werden ; 
eben fo über vie Perſon der Verwalter, über 
ihre Are und ihre Grundfäge. Aber der 
böchfte Beamte, der König, fteht unnahbar 
da, und die dee der Ötaatöverfaifung 
muß über jeden Angriff bleiben. Eden fo 
find die firchlichen Einrichtungen als’ Heilig 
zu behandeln, fo duldfam man auch gegen 
alle Secten feun mag. Kerner iſt das ganze 
Privatleben unantaſtbar. Perfon und Haus 
dürfen nicht öffentlichem Urtheil bloß geſtellt 
werden. Endlich muß auch die gute Sitte, 
Iched dad Zuſammenleben gebildeter Men⸗ 
en fordert, unverlegt bleiben.‘ J 
CCNemeſis 11B. ISt. 223.) 
13) Cenſur. „Die Erfüllung folgender 
orderungen ‚würde Alles gewähren, 
was man nad) der Natur menfchlicher. Wer: 
haͤltniſſe im Hinſicht der Cenfur verlangen 
oder wuͤuſchen darf. Zn i 
1. FR Eenſoren follen nur gelehrte Männer 
beſtellt werden, deren Geiſt fähig iff,in Die hoch⸗ 
Ken Ideen eben ſo leicht einzugehen, alß die ge⸗ 
ringite Regung eines fremden Geiftes gerecht 
ju.marbieen ; die einen großen Blick Aber die 
erbäleniffe der.Bölfer und Gtauten ges 
wonnen, und Die Forderungen und den Zus 
ſtand des Vaterlandes wohl erkannt haben; 
deren Gefinnung edel, - deren Reben rein 
deren Hrundjage ſtreng ſind; Die fich endlich 
auszeichnen durch Freymuͤthigkeit, dur 
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Kraft in Wort und That, und durch: einen 
treuen und feften. Character. 

2.. Die Kenforen. follen: gebeiligte Pers 
onen d. b., fir jollen Feiner Derantwortz 
ichkeit unterworfen: ſeyn, und ihre Ent: 
fbeidung fol. unbedinge gelten. ... eine 
Klage:gegen einen Cenſor, fey es wegen eis 
nes beilimmten. Verſehens oder Vergehens, 
ſey es überhaupt. wegen. Verwaltung: feines: 
Amts, kann nun, forobl. von: einem. Einzel: 
nen, als von einer öffentlichen: Behorde,. 
vor einem Befhywornen- Gerichte, auß: 
geleßrten,. redlihen und unpartepifchen 
Männern beſtehend, erhoben: werden: Daß: 
Hocite jedoch, das von dieſem Berichte ger 

en. einen. Cenſor ausgeiprochen werden Fann,, 
die Entfernung: von feinem: Amte.. 

Run dielinverantwortlichkeit Fann dem: 
Eenfor. die Entſchloſſenheit und Beimmt⸗ 
beit geben, die. er haben muß, wenn: die 
Dreffe wirken. fol, was fie wirken fan, und: 
was gute Menſchemdurch, fie bewirkt zu fehen 
munfchen:. We 

3.. Jede Schrift, die: gedruckt werden: 
foll.,. muß einem Cenſor zur Prüfung vorge 
legt werdem. Wird fie verworfen; fo: kaum 
nur. eim Bericht: von: Geſchwornen ihr die: 
Erlaubniß:des Orugs zuſprechen. Wird ſie 
aber, gebilligt: fo: kann: die oͤffentliche Wer: 
breitung, nur: durch. ein: gleiches Bericht: auf 
‚gebalten: oden unterfagt. werden: Aber. in: 
dieſem Falle ınuß.der Staat: die: Roften tra: 
gen, welche den Oruck und die Verbreitung: 
nerusfache haben, und. der Verfaſfer kaun auf 
Beine Weife: in: Anipruch: genommen: werden, 
ſo wenig al&:er in Unſaruch genommen wer— 
den: darf, wenn die. Schrift: vom, Cenfor 
verworfen mird.. 

4. Die. Eenforen: foltenvonrgefammten: 
deutſchem Vaterlande angefteit. fepn;. im. 
Beiſte des geſammten. deutſchen Vateriandes 
handelnd, und mit: gleichen Liebe die. einzel: 
nen Stämme des: geſammten deutichen. Va— 
terlandes beadyrend.. .. ... .. s 

Ohue freyen geijtigen Verkehr iſt eg: 
nicht moglich, daßein Volk, als Einheit, 
ehxhaft und. wehrhaftt werde. oder beſtehe.“ 

ECECEbend;. Sa254 9 

14, Das Recht und den Boripeiider Pre 
ffeyheit beweiſen:woilen. heißt: den: Beweis 
BERN Bas am been Enge: die: Soune 
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am: Himmel: flehe.. Ueber Beine Wahrheit: 
iſt die Theorie mir der Erfahrung: in großes 
ven Einverſtãndnißz; uber feinen Grundfag. 
hat ſich die öffentliche Meinung: oder wie 

mehr der offenttiche Glaͤube ſtaͤrker ausge: 
fprochen . . ... Gewiß HE die: Frepheit 


der öffentlichen. Blaͤtter, fo gut wıe jeder 


andern, Drucjchrife, ein nothiwendiger und 
unzertrennlicher Theil der Pregireybeit übers 
haupt ; ja mehr als jeder andern Oruckſchrift. 


Denn weiche Schrifgen-sragen. ihren. Anhalt 


am. gewiſſeſten und ſchneuſten ınd Leben, 


uber t . ; 


„Einer der aufgeklärteften Staat smaͤn⸗ 


ner, der. Canzler Sommers ſagte: „er 
wiſſe von keinem guten Befege, . auf wel⸗ 
ches die oͤffentlichen Blaͤtter nicht hingewiefen 
haͤtten.“ „. Ed giöt ganz uniaugdare Wahrs 


beiten „. die,auf feinem. andern. Wege oder 


auf keine nuͤtzlichere Weiſe bis: zum. Ihren. 
und bis zu: den, Miniftern; gelangen. onnen, 
als durch: die: off mlichen Blaͤiter. Wie 
manche. Ungerechtigkeit, wie. manche. Bes 
druickung eines. vom. Throne entfernten. Bes- 


amten unterbieibt jetzt, weil: dieſer weiß, 


fein. Berfahren werde zur Kenntniß des es 


‚uarcen „der Miniſter, una den ganzen. Ges 


fedispaft gelangen %* (Der Darguıs Zallys. 
Totendal in; der Pairskaumer, anı:27 Vec. 
18 17).. 2 ; 
157, Ju Frankreich dürfen zwar oͤffentliche 
Blästen und. Zeitungen. nie. ohne. tomſl. 
Genehmigung, erſcheinen, aber. dennoch s8 


Der Gebrauch ber: Buchdruckerpreiſe daleloſt 
im. allgemeinen freyer und geſicherter, der 


Umgang der. Gegenitande, die man zu. bes: 
ruhren wagt, reicher ud. mannichtucher,, 
ala ın. Deutschland: Den überzeugendſten 
Beweis liefern. die neueſten Schrifien eines 
Vicomte deuharesubsiaud. ort Daß: 
Soitem des jeßgen tranzoſſſchen Minijte⸗ 
riums (Vu Sysıeme poitiyue,. luivie par 
le Munistere, Karte Vacumte deliba teau- 
briaud,. Pair de.Erauce,, Paris, cnes. Le 
Normant 19:7 — Deceubd:).. Dieſe Schrift 
sehr: in die empfindischrten. Unteriuchungen 
ein und hauft die Uunwtutomnuenſten Be chal⸗ 
digungen.. Wo in Deuthhlbend durte man 
denn wollauch nur ung. erie gu. moſtiche· Aaeiſe 


gegen ein brnehenbes Wernswersunn offei: zu 


er Aehen une. den Vxweiv uoren wonen, 
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daß deffen Syſtem falſch, untanglich, vers 
le fey? Wir Elagen fhon über Miß— 
brauch der Breffe, weil Hin und wieder. ein⸗ 
mahi nedenbey ein Zufland härter ausge: 
fproden, eine Regierungsmaßregel beißen⸗ 
der getädelt, ein Rame empfindlicher ange: 
jogen worden, da Doch Die großen, allgemeis 
nen Angelegenheiten der Nation, die risk: 
ſichtloſe Unterfuchung und Daritellung ihrer 
politifchen Lage und Verhaͤliniſſe, die offene 


Beurtheilung der öffentlihen. Handlungen. 
Öffentlicher Männer noch gar. nicht vorgekom⸗ 


men find.” ... 


Even fo die im December 1817 den bey: 


den. Kammern in Paris übergebene und 
* gleich darauf im Buchhandel erfchienene, mit 


großer Freymüthigkeit und Kraft verfaßte 


Schrift ded Generals Aug,. Jube uber dag: 
Concordat: (Eucore un Loncordat .. . 
par le'General. Aug..Jube, ancien-Tiri- 
bun cet. Parıs, chez Scherif, Delaunay 
er Pelicier 817). Es heißt darin unter ans: 
der: „Weder unter Ludwig ÄXIV „noch uns 
ger. Zudwig XV. uoch: unser Ludwig AVI 
bätse ed auch. der kühnſte Minifter gewagt, 
ein‘ ſolches· Concordat abzufchliegen, und 
gegen den. Willen der öffentlichen Meinung 
und. im Wiverfpruch mir der Aufklärung des 
Jahrhunderts ſeiner Nation neue Feſſeln 
aninlegen; er hätte angeſtanden, in einem 
Zeitpunct, wo ganz Europa- ſich von. feinen: 
alten. Feſſeln defreyt, perſonliche Gefahr 
zu laufen, um einigen römijchen Kardınalen: 
die: legten. Hülfsgnellen: de: franzöſiſchen 
Volks zu uberliefſern. ... . Wie war ed mog: 


lich‘, jetzt, wo die Mation ihre Bedurfniſſe 


nicht mehr beſtreiten Fann, es fur nothwen⸗ 
dig zu erkennen, 42 neue erzbiſchöfliche und 
biſchoftiche Sitze 42 neue Capitel, 42 Se⸗ 
minarien zu errichten, deren Locale allein 
fo. große Ankäufe und Arbeiten erforvern ?.. 
Ferner: der 10 Artik. des Coutordats ver⸗ 


Dronst: einen wahren Kreuzzug, demenigen 


glrich, die gegen⸗ die Wardenſer und pro 
teſtanten angeoronet find. Souen die rd: 
gonaden wieder aufleben? Wird em euer: 
Widerruf des Edicts von Nantes die Re— 
formirten aus: dem xande jagen ?.* 

Bicht ander. [reyınusdıg:,. und’ zugleich 


mit. noch grogerer. Umſicht iſt eine anvere: 


Schrift uder denſelben Gegenßand verfaßs s 
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Du Concordat sous le raport politique. 
Paris, chez l’Huilieret Delaunay.-Decemb; 
1817. Es heißt darin: „Die Nation war ſeit 
imey Fahren an Refignation gewohnt. As’ 
lein diefe Gleichgültigkeit verfhwand, fos 
bald der Inh 
wurde. Die Nation fühlte, daß fie noch 
etwas zu verlieren habe... Sie hatte ihren 
Nationalcharacter, ihre Inſtitutionen, eine 
große Maſſe von Einficht und Kenneniffen und 
einen Geiſt von Freyheit bewahrt, der ihr 
für die Zukunft ihre Unabhängigkeit ficherte. 
Europa harte ihr fortdauernd feine Achtung 
bewielen, Der neue Staatsvertrag bedroht‘ 
uns mit dem Verluſt alles deifen, was ung 
unjre Ungiücksfälle noch gelaffen- haben. '* 
Die eben: angefuͤhrten Schriften übers 
trifft noch an: Freymüthigkeit und Grüuds 
lichkeit die neueſte Schrift vom Lanjuinais 
über dad Concordat: Appreciation.du pro- 
jet de loi relatif aux: trois Goncordate..... 
ar J. D.Lanjuinais, Pair de France, 
Paris, ches Baudouin fr. et Delaunay. De 
cemb. 1817). Der Berf. fagt in der. Bors 
rede: „Die Religionsfreyheit und die firchs 
lichen: Frepheiten ſind ſtarke Schugmanern' 
der Volksfrepheit. Wenn man. fie angreift, 
ſchwaͤcht und zerſtoͤrt, fo mug: man für dag’ 
Uebrige zittern. Habe ihr aber mir einem: 
lebhaften, geiſtvollen, kenntnißreichen, edels 
mürbigen: und: £riegerifchen- Volke zu: thun, 
das lange Zeit hindurch Sieger: von Europa 
war;. nachher erniedrigt: wurde, ohne beſiegt 
worden iu ſeyn; das noch den fremden Mächs 
ten: Tribute zollt und Beſatzungen von ihren 
Truppen hat; das die unermeßlichen und uns 
vorhergeſehenen Erfolge uͤbertriebener Kiquis- 
dationen bejorgt 5... . . .. fo huͤtet euch 
wohl-,. einem; ſolchen Volke Beforguiffe we⸗ 
gen-religiofer Unduldſamkeit einzufloßen und’ 


nhalt ded Eoncordats bekannt 


es den: uültramonianiſchen Korderungen, Dos. 


tarronen und. Erpreffungen- aurszufegen:‘ 

1605) „Die policifchen: Gegenſtande find’ 
es unſtreitig, für welche die: Preßfreyheit 
am: nothwendigſten wird; theils der allgee: 
meinen: Auftlaͤrung wegen, die auf-feine ans 
dere Art in foichem- Brade: zuierlangen. und' 
doch ·ſo A ee fürdas Gemeinbeßte 
int, theils wegen: dei ſchneen Ableitung, Die: 
jede ſonſt ins Dunkle zurückgedräugte Anus 
jriedenheit finder. Der Wurde: eines ern⸗ 
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fien und denfenden Volks, mie die Deutfchen, 
iſt es gemäß, die kleinen Nachtheile, Aufz 
reizungen und Verunglimpfungen, die bey 
der politiſchen Areßfreyheit fo häufig mit 
unterlaufen, nicht zu hoch zu nehmen und 
nicht gleich als Hauptfache zu_ behandeln. 
Der gute Name einer Regierung und eineg 
einzeinen Mannes iſt nicht von den- öffentlis 
chen Blättern abhängig.” 

17) Unter den feit dem Herbft 1817 in 
Frankreich erſchienenen Schriften über die 
Preßfreybeic find folgende die beßten und 
gehaltvollſten: Kun 

ı. Questions sur lalegislation actnelle 
de la presse en France cet. p. M, Benj, 
de Constant, Paris 1817. - verglichen mit 

2. Sur les ecriss de M. B, Constant re- 
latifs a la libert& de Ja presse :cet, p. J, Ch, 
Bailleul, . Paris, chez Ant.“ Bailleul et 
Mongie . 1817. , 

3. Essai sur la loi sur la souverainete, 
et sur la libert@ de manifester ses pensees 
ou sur la libert@.de la presse, p. M, Ber: 
gasse (berühmt ald Mirglied der conſtitui⸗ 
renden NRationalverfammlung). : 

4. Retlexions sur le nouv. projet de 
loi relatif & la liberte de la.presse. Paris 

17. 3F 
e Du nourv. projet de loi.sur la presse 
p: M Comte. Paris 1817. 

13) Dieſes die Preßfrepheit beſchraͤnkende 
Geſetz iſt denn auch mit einer großen Mehr: 
heit ber Stimmen von der Pairsfammer am 
23 Januar d. F.verworfen worden. d. Red; 





Angebotene Stellen. 


Bey den bedeutenden, bier. im lau: 
fenden Jahre zur Ausführung kommenden 
Bauten werden noch geſchickte und fleißige 
Maurer und Tündyer gefuchtz dierenigen 
von ihnen Die den Befig diefer unumgäng- 
lich erforderlichen Eigenfchaften gehörig nach⸗ 
weifen fonnen und. von dieſen auszuführen: 
den Bauten zu profitiren wuͤnſchen, mwellen 
ſich baldigſt an dem Lnterzeichneten in franz 
firten Briefen wenden. 

»  SKErfurt, den 13 an. 1818. 
Den, Eönigl. Negierungs- Bau: Iufpestor 
, Schmid 


3 ’ 
Johannisſtraße Nr. 68. 
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Juſtiz / und Poly ⸗ Sachen. 


Seſtohlne Sachen. — 

Am 30 v. M. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr 
find dem Seraelitifben Dandelemann Adrabım 
Werrerbabn in Gehaus diebifher Weife eniiwens 
bet worden: 

a) 22 Caroline Silbergeld (Kron -und Lbihlr.) 
unser welden ſich ein mır einem Dehr veriehener 
Speciesthaler, ein dito Goldgulden und eın zu 
einem Uhrſchlſſel befimumter Franc befunden, 

b) ıfz Dugeud Augsburger filberne Suppen⸗ 
Löffel, wiegend 30 Lerh, Eh nn 
mwiegend 15 Loth. 


©) 4. dito andern Geprägs, 
d) ein filberner inmendig vergoldeter Becher 
9 Loch mwiegend , auf deffen unterm Theil eine 
Zraubenguirlaude ausgearbeirer ift, 
e) 3wep Keine Ducasen a ı fl. zı Er, 
f) eine Älberne, 5 Quenichen wiegend 
Schnaͤlle. > 
8) 4 Paar filberne Hemdenfnöpfe, 

« h) einige rothe Torallea « Schnüre, 
4). ein neu feidenes mit 5 fl, Münze angefülle 
sed Beutelchen. En ne 

k) 8 gelörne Ringe verfchiedener Fagon, wors 
unter ein Zrauring, aufdeffen Außenfeite die ebräis 
fen Worte: 10 ya’ (gut Gluͤck) ingravırt find, 
1) fa 5 Seife © 

Vor dem Ankauf diefer Sachen wird Feders 
mann andurch gewarnt, ım Betreiungẽfau dahier, 
oder bey dem Broßbersoglidhen Grimtaalgerise m 
Eiſeyach unvermeils gefälige Anzeige zu machen 
erfuhr, und dag man ihm gebührend danken und 
etwaige Auslagen zuruck erſtatten werde, zu ges 
waͤrtigen. = 

Lengefeld, den ı Febr. 1818. — Ya 
Großbersoglihb S. Sreyberrlidges Juftiz 
Amt dafelbft. : 


Znips, 
Kdicralladung 


der Blänbiger des Commiffionsrach und Arıpı 
ſchultheiß Weber zu Schlitz. 8 


n Sachen verſchiedener Gläubiger gegen den 
Amtſchultheiß Weber zu Swing ıft von Großher⸗ 
zoglich Heſſiſgem Hofgericht zu Gieſen der Gons 
xcurg erfannt, und dieſes Erfenntniß von Großher— 
zoglidem Dber Apellationsgericht zu Darmflade 
auf-die von dem Gemeinihuldner dagegen ergrifs 
fene Appellasion beſtaͤtiget, fofort dem Untergeichnes 
sen Die Erdffnung und, Leitung des Concurfes üben 
tragen worden. Es merden daber alle fowodi be 
kannte old goch unbekannte Gläubiger deilelben 
hiermit edictaliter vorgeladen 5 

Montags den 16 März d. I: J 
au Leutervach im Gaſtyaus zum goldeuen Efel vor 
Unterzeicbuesem in Perſon oder durch hinlänglich 
Bevollwaͤchtigte au erſcheinen, ihre Gorderungen 
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anzugeben, und fo 'newiß richtig zu ſtellen, ala 
fie fonften von gegenwärsiger Maße werden audges 
ſchloſſen werden. 

Zugleich haben fidy die Gläubiger in demfelben 


- . Termin ded Verſuchs der Guͤte zu gewärtigen und 


über-einen Gäterpfieger. zu vereinigen, zu Dem 
Ende ihre Bevellmaͤchiigten darauf mit zu inſtrui⸗ 
ren. Vroviſoriſch it dem Hrn. Stadifcreiber Jaͤ⸗ 
ger zu Solig die Berwaltung der Maße übertta- 
gen worden, 
Steyenfteinau, am 20 Jan. 1818. 
Aus hoͤchſtem Auftrag. 
3. TE. Ebel, Juſtizamtwmann. 


— 


Johannes Wengefeld von hier, geboren am 
26 Nov. 2744 iſt im Jahre 1770 in die Fremde ges 
gangen und hat feir dieſer Zeit nicht das mindefte 
von fi hören lailen. , 

Auf den Untrag des hiefigen Bürgers Jacob 
Wengefeld wird nun obengedahter Johannes 
Wengefesd oder deſſen erwaige eheliche Leibes— 


Erben hierdurch ebictalirer vorgeladen, in demauf 


den 20 April 1.9. beſtimmten Termine entweder in 
Derfon oder durch ſpecialiter Bevollmaͤchtigte fo 
ewig vor hiefigem Amte zu erfhenen und fein 
erındgen in Einpfang zunehmen, als fonft ſolches 
feinen nädften Verwandten ohne Eaution verab- 

folgt werden fol. 

Zierenberg, am 19 Jan, 1818, _ 
Burfüsftlich« 4eſſiſches Juſtizamt daf. 
Dunker. 
in Fidem, 


Biel, 





Rathswegen werden nicht nur der feit länger 
als 10 Jahren von hier abmefende und von bier 
gebürtige Bider Friedrich Herrmann, fondern 
auch deiien allenfallſige Kribeserben und alle dieje⸗ 
rigen, weiche an deſſen iu etwa 150 Thlr. beſte⸗ 

enden Vermögen aus: ırgend einem Grunde Ans 
pruche zu machen vermeinen edietaliter und per- 
emtorie bierdurd, beichteden 
den 28 May dieſes Jahres, nämlich den Donners: 

tag nach dem 1 Ziimiranıs « Sonntage 
Dormiriags sı Uhr in Perfon reiv. mit Vormund 
oder durch hiniänglib Bevollmächtigte bey Sırafe 
des Verluſts ihrer Anfprühe ſowohl als der Wohl⸗ 
that der Wiedereinſetzung im den vorigen Stand, 
an biefiger Raths- und Gerichteſtelle unter der 
Derwarnung”zu erfbeinen, daß im Entflehungd- 
falle der abmweiende Bäder Sriedri Herrmann 
für verſchollen geachtet und deffen im dieſigen Raths⸗ 
Vormund chafis Depofiro beſindliches Vermögen, 
an deſſen ſich gemeidet habende Geſchwiſter, ohne 
Eautonsleiftung verabfolgt werden fol. 
Gotha, den 2ı Januar 18:8, 
BDuͤrgermeiſter und Kath daſ. 
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Srundſtücke bey Waldfachſen. 


‚In Gemäsheir hoͤchſter Landesherrlicher Ents 
ſchließdung ſollen von dem von gnädigiter Landes: 
herrfchaft kürzlich kauflich erworbenen Domainens 
gute zu Waldiachfen, welches eine Stunde von’ 
hieſiger Nefidenzftadt in einer angenehmen Bes 

end liege, mehrere Grundflüde abgerifen, im 
feine Bauerngäter vereinigt und in diefer Maufße 
an die Meıftbierenden verfauft werden. Zu dem 
biezu in. dDiefer Beziehung anzunehmenden öffent 
lichen Verſtrich if 

Donnerstag der 26 März d. I. Vormittag 

befiimmt, am weiden Tage ſolches vor einer hers 
zogl. a he ⸗Commiſſſon ım Schloße zu Wald⸗ 
fach ſen Statt Runden wird. Da ſich in dieſen Uns 
ternehmen für diejenigen melde ſich mittelſt Er— 
werbö eines Grund-Eigenthums anzuſiedeln win: 
ſchen eine willkommene Beicgenheit darbierer, ſo 
mwırd ſolches hierdurch mit der Bemerfuug öffent» 
lich befaunt gemacht, daß bep der Reyıflratur der 
berzogl. YandessNegierung allhier eine gedrudte 
Befanntmabung fid) befiuter, welche die nähern 
Verhaͤliniſſe der zu verfaufenden Grundſtuͤcke und 
die Sedingungen, unter welchen der Verkauf ges 
ſchieht, enthält, und welche räglidy von Kaufluſti⸗ 
gen cingefehen werden Fönnen. 

Coburg, den 6 Sebruar 1818. 

5erzogl S. zu dieiem Beidhäfre gnädigft 
angeordnete Regierungs » Lommiffion. 
Gruner. Gr. 3. Solms. 





Verkauf der löwel. Stablfabrif Zu Nen⸗ 
bürrendorf. . 


Auf den Wnırag des Curatoris ad lites 
in der Amtmann Seänkelfben Debitſache, föntgl. 
Appeliations⸗ Gerichts Advocaren vIeidert zu Ban 
berg fol die dem Berg» und Münzmeiſter Löwel 
zu Saalfeld zugehörige — gu Neuhüttendorf, ım 
Bezirk des unterseichneten Landgerichts, beiegene 
Stapifabrife nebft Zugendrung, In: 

ı) den aus Riegelfadwand erbauten Fabriks⸗ 
und Wohngebäuden, welche außer der nörhigen 
Sadrifeeinriwiung und im Specie 

a) dem zur Aufnahme von 8o Eentnern Eifen 

geeigneten Cement: Stablofen. 
- b) dem Stahiſtreck⸗ und Zainhammer. 
c) dem Bommerf mit 2 Stempeln, auch alle 


- andere zur Stahlfabricarion noͤthigen Requiſite, 


dann 2 Wohnzimmer, Stubentamner, Stahl⸗ 
niederlagofauimer, Küche mit Küde-herd, Haus⸗ 
und Vorpisg, 5 Dachkammern, zwey Keller zur 
Aufnahme von circa 600 Eymer Bier geeignet, 
Kohlihopre und Erallung auf 4 bis s Stud Vieh 
in ſich enıhalten, 

2) 87/2 OD Ruthen Gemüsgarten, 


— 
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3) Hofraith zu 75 [I Nutben, 
4) circa 66 I) Ruthen Graszarten, 
5) 80 OD Ruryen ohngerähr unbebauter Rans 
en hinter ven Fabrıfdaebäuden b’Hesend und zus 
ammen un 3875 tr. Thle. gerichtlich iaxitt, im Wes 
ge der Hülfsvoltredung difentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden veräußert werden, wozu das hiefige Lands 
gericht Tagfahrı auf 
Donnersdiag den 7 May 1818 

Morgens 9 Uhr in loco Neunütseudorff auberaumt 

ar. Die Rechte und Serehirgkeien, dann Ya« 

en und Abgaben, fo wie die Koufibedingungen 
ſollen den Kaufluftigen im anfebenden Termine bes 
Fannt gemacht werten. 

Kaufsluſtige die ſich durch ein gerichtliches 
Zeuzniß über ihre Bſiey- und Zahlungsfähigkeit 
auszumeiien vermögen, werben hiermit eingeladen, 
en ın besielter Tagsfahrt zu Neuhüttendorf einzu⸗ 


nden , ihre Gebote zu Protocol zu geben und des ' 


Zuſchlags nah Vorſchrift der Erecutions = Drds 
nung zu gemärtigen Bis zum Kicitattondtermin 
fteher jedem frep, das gerichtlich aufgenommene, 
die nähere Beſchteibung der Derkauft : Ddjecte und 
deren Laſten und Abgapen enthaltende Taxations 
Inſtrument in der landgerichtiichen Regifratur eins 
zuſehen. 
Kudwigftadr, den 17 December 1617. 
Bönigl. Bayer. — Lauenſtein. 
emott, 





Zwingly’s Bülte. 

Den Befigern von Luther’s Büle in Yapiers 
made, 11 Zoll hoch, nad bucas Cranach, wird 
die Nachricht angenehm ſeyn, daß das Gegenſtück 
Zwingiy, von demfelben Meifter, ‚nun aud) fertig 
und in ſchwarz und weiß zu ı Thir. 8 gl., bron: 
sırr für ı Ihlr 16 gi. zu haben it Die beinfiuss 
ine Buchhandlung zu Gera nimmt fefte Bellelung 
mis Vergnügen an,» 


Zur 54 franffurter Stadt : Lotterie, 
worinnen die wichtigen Preiſe von 100000 fl., 
soooofl., miehreremahl 20800 f., 15000 fl., 12000 fi. 
4 mubhl 10000, 8000, 7000 fl, u. ſ. w. im Ganzen 
2 393500 fl. zu gewinnen find, Fann man zur erften 
Kiaffe welche den 18 Maͤrz d. J. zu ziehen arfüngt, 
ned Plan ganze Looſe &6 fl. oder 3 Rıbir, 3 gl., 
und für alte Claſſen gültig A 80 fl. oder 44 Rihlr. 
ı2 gl. Säwfify Courant, desgleichen au halbe, 
Dririel» und Biersel: foofe , jedoch Brieie und 
Gelder portufrey erwartend, unter reelſter Bedies 
aeng gu baven tep 


40rwitz, Haupteollecteur 


5.D.0. 
Aderbeiligengaße der Breitengafe gegenäber. 


au Frankfurt a. M. 


* 
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Börfe in getpyig 




















am 3 Februar 1818. 
Courſe 
im Conv. 20 Fl. Fuß. | Briefe.) Geld, 
Anfterdam in Ct. . ©. lıgıRl — 
‚We. jı3B 1,2] — 
Augsburg 2. . f. n 101 57 
i a 2 Mt. — .993/4 
a3 Dit. L: — 
Berlin in Ct...k. S. — ro 
2 Mt. — 402 3/4 
Bremen in Ld'or.. — 108 12) — 
r a2 Dit. [1073/44 — 
Bresluindt. . . ES. — 1102 
à 2Mt. — 1103 
Frankfurt aM. inW3.8.©. 100 1/4) — 
a2 Mt. 992 — 
Hamburg in Bro . 8. S. J1483/4| — 
a2 Mit. |1473/4| — 
London . '. a2 Du — 615.4} 
a3; DW.) — j61h.4 
Lyon pr. 300 Fr. 220. | — | — 
Daris pr. 3008. . 8,1 78 ı4l.— 
a2 Mt. 7776| — 
Wien in W. W. * 0 . — 33 3/4 
aà 2 Mt. — — 
— in Conv. 20 Kr. ©] — [nıı% 
a2 De. — 1410014 
— | — — 
Louisd'or à 5 Mehr. . .408 41 — 
Ducaten Hol. a 22 Rebe. | — 113 
Kalter. dito .  . 0 .[ı2 — 
Breslauer 265 1/2 Aß. dito — tıo0ıf 
Paſſir à 65 Af. dito, 1 = Iıf 
Bpeib 2 2 000 0 + 113/4 — 
Preußiſch Euren . —lour yſ0ä 
Caſſen, Bilets . 2106 _ 
Wiener Eintösfheine . .| — — 
Gold pr. Dart fein El. | — — 
Silber 132. u. dar. pr. dto. — 113. 15 
dto niederhaltig . dto.| — — 
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Gotha. Freytags, den 13 Februar 1818. 





Gelehrte Sachen. 


⸗Antwort. J 


Der in Nr. 36 des allg. Atzz. d. D. uͤber 
den wahren Berfaffer ded Doctor Bahrdt 
mit der eifernen Stirn anfragende Biteras 
tor ſcheint mit den im Jahre 1791 über dies 
28 berüchtigte Vasquiu erſchieuenen Actens 

-ftücten wenig befannt zu feyn , weil er 
fonft wiffen müßte, daß diefes Sch 
weiches fein Derfaffer and gutmuͤthigem 
Scherze dem Frevheren von Änigge bey: 
legte, in- die Sammlung der Werke ded 
Herrn Auguft von Rotzebue gehört, und 
auch darin, neben der edeln Lüge und. 
Menſchenhaß und Reue nicht fehlen darf. 
Der Candidat Schlegel aus Jena verfland 
fih aus Gefaͤlligkeit dazu, die Autorfchaft 
jener Schaudſchrift feperlich vor einem No⸗ 
tarius in Neval zu übernehmen, eine Großs 
Bun die ihm gewiß in. Diefer- und jener 

elt belohnt worden iſt, ob fie. gleich nicht 
von dem erwuͤnſchten Erfolge begleitet war. 
Denn als (ih Herr, von Kotzebue aud an 
tiedrih Schulz, damahls Brofeffor in 
Mierau, wendete, und ihn, der um dem ins 
nern Zufammenhaug der Sache zufällig wuß⸗ 
e, erfuchte, die Gerichte , Ihm zu Liebe, zu 
elügen ,. fand er bey Diefem Maune feinen 
Einn für das Edle eines falſchen Zeugnifſes; 
und er mußte die Kränkung erleben, daß 
fein an, Schulz deßhalb geichriebeyer Brief 
ald Zeuge gegen ihn —— wodurd er 
denn endlich genoͤthigt wurde, ſich ald den 
weht, Verfafler zu bekennen. uch bey 
bielem Bekenntuife gab er einen Beweis 
Allg. Anz d. D. 1 D. 1818 


aufpiel, 


von'der edelften Denfungsart, indem «€ 
noch einen andern Ehrenmann, feinen Freund, 
dem er, was Riemand wiffen noch muth⸗ 
maßen konnte, einige Nachrichten über Pris 


vatverhaͤltniſſe der im Dr. 3. m. d. e. St. 


gefchmaͤhten Gelehrten verdanfte — in fels 
nen Handel zeg, und diefem großmuͤthigft 
einen Aucheil an der Ehre feines Werkes 
gönnte, — 

Der Einfender möchte übrigend wuͤn⸗ 
(den dag — mozu er freylich Feine Mögs 
ichkeit fieht — diefer Schinutzfleck aus dem. 
Jahrbuͤchern der deutſchen Literatur ganz 
ansgetilge werden Fönnte, baja ein zweyter 
®. davon Gelegenheit nehmen dürite, die 
deutfchen Schrifeiteller als Leute, die ſolche 
Gräuel zu fehreiben und zu thun im Stande 
wären, bey ausmärtigen Regierungen aus 
zuſchwaͤrzen. 


Nachſchrift. 

Um den Verf. der Anfrage in Nr. 36 mit 
den hierher gehörigen Actenſtuͤcken näher bekannt 
zu machen, fev es genug, aus der allgem. 
deutſch. Bibliothek Folgendes  anzuführen. 
Es heißt dafelbft im 112 B,&. 212 und 2138 

„Doctor Bahrdt mit der eifernen 


Stirne — oder.die deutfche Union gegen Zimz 


merman vom $renh. von Änigge 1790. 76 
©" „Daß es (da6 Schaufpiel) ein Shands 
fie€ der deutfchen Gelehrſamkeit ift und alles 
übertrifft, was man fi von Miederträchtigfeit 
und Hämifcher Werunglimpfung hätte vorftellen 
koͤnnen, darüßer ift ganz Deutihland eins.’ — 
„Die allerſchaͤndlichſte und vollends ganz unvers 
zeihlichſte Erdichtung war, daß auf dem Titel 


* 
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dieſer Schandſchriſt der Name des Hrn. von 
Knigge als Verfaſſer derſelben angegeben 
war.“ —0 
Ebend. Se.198; ar4 f. 
„Des herzogl. braunſchweigiſchen Ingenieur⸗ 

Dbrifte Mauvillon gerichtliche Verhoͤre und 
Ausfagen, den Verf. der Schrift: Bahrdt 
mit der eijernen Stirn betreffend. Braunſchw. 
Schulbuch H. 1791. 1808, '* 

— „Rlockenbring in Hannover war indem 
Pas quill mit aufgeführt und noch dazu viel wis 
thender angegriffen, als alle übrige, Bahrdt auss 
genommen. ... „Weil alles, was von Hrn. 
Klockenbring in der Schandichrift gefagt wird, nur 
ſolche Dinge find , die fih. auf die Stadt Hannover 
Beziehen . . . fo kam man, felbft in Hannover, 
auf eine Sonderbare Vermuthung. Man glaubte, 
die Verf. hätten. nur Kl. bineingebraht, und von 
ihm eine ſolche hannoͤverſche Chronique scan- 
daleuse erdichtet und: zufammengetragen, damit 
mar aus diefem Umſtande urtheilen möchte, es 
müßte wirklich jemand in Hannover der Verf. 
feyn, damit auf disfe Art der Verdacht auf den, 
auf dem Titek ald Verf. genannten Frevhrit: von 
Rnigge im. Ernfte näher gelenkt würde. ... 
„RI. zeigte daher der Regierung zu Hannover die 
Schrift an -. -. Auf Reyuifition der Jus 
Rizcanzley in 9. wurde unter andern. der 
Dbr. &. Mauvillon in Braunfchweig, gerichts 
tich aufgefordert, eidlich anzuzeigen, wer er 
für den Werk des Pasquills halte.” | 

„Ddige Schrife enthält feine gerihrlihe Aus⸗ 
füge Seine Vermutung ging dahin, 
baf der Ritter von Zimmermann im Hannot 
ver ſelbſt Verf, von Bahrdt mie der eifernen 
Stirn fer... . Zimmermann erbot fidy we3 
gen diejer Vermuthung zu einem ſchauderhaf⸗ 
ter Eide. „. . Macher has fich freylich ge 
funden, daß ein: vertrauter Merzensfreund des 
Km. v. 3. hinter deu Dede war.“ 

„Als die hannoͤner. Juſtizcanzley dem Dru⸗ 

Eer der Schmaͤhſchriſt näher auf die Dyur ger 
Emmen war.. . wollte fih He vom Roges 
bue mit einen: dreyfachen falichen Zeugs 
niffe heran:heifen. ©... Er ſchrieb alla an 
den: Rath Schulz in Mietau, er möchte, wenn 
ir gerichtlich befragt würde, nicht die Wahrheit 
fogem, ſondern vorgeben, er habe von dem Buchh. 
Bauger in Doͤrpat dem Auftrag bekommen, 
I verfüherte zugleich, er welle ihm einen anz 
tedatirten Brief von Hrn. Gauger ſchaͤffeu, 
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worin ihm dieß aufgetragen werde, und diefen 
Brief folle er dein Gerichte als einen Beweis vor 
legen. 2.0... Damit noch nicht zuirieden, 
bewog er... 0x .. einen gewiffen Meiiſchen in 
Neval, Namens Schlegel (aus Jena), ſch 
für den Verfaſſer von Bahrdt mit der eiſer⸗ 
nen Stirn ꝛc. auszugeben und dieres faiſche 
Zeugniß vor einem kaiſerl oͤffentlichen Notarius 
als Wahrheit zu bekraͤftigen. Dieſe unter Schles 
gel's Namen verfaßte falſche Erklärung ift 
nebft dem Zeugniß des Notarius georuckt in dee 
Schrift:“ 

- „ErHärung des Verf. der Schrift: Docz 
tor Bahrdtmit der eifernen Strm Kos 
nigsberg „ Nicolevius, 1791. 22 S.“ 

„Der R. Schulz , der das Zumuthen, ein 
faliches Zeugniß abzulegen, mit Ahſcheu zurück 
gewielen hatte, ‚Ichiefte nun den Brief, worin 
ihm Hr. von Rotzebue dieſes Verbrechen zus 
Mmuthete, im Original an einen Freund und er 
zählte in einem Briefe an denfelben den wahre 
Verlauf der Sache vom Anfang an.“ . 
Fr. von Rotzebue ent chloß ſich endlich/⸗ 
den 24 Decemb. 1791 oͤffentlich in den Zeituns 
gen zu erklaͤren, daß. er Verfaſſer der Schrift ſey. 
Er befannte, daß er die erite Idee zu dieſem 
Schaufpi.te enmvorfen habe, und wollte ſich das 
durch, enzjchuldigen, daß er fagte x 

„Daß alles, ‚was jene verhaßte Schrift 
an Derfifiage, Scherz, und hin und wieder an 
Murhwillen enthält, mir zugehoͤrt, befenne ich; 
— Alles hingegen, was jene Scheift an ehrens 
rührigen Anecooten enthält, alles, was den mos 
raliichen Character der. darin auftretenden Pers 
ſonen antafter;, alles was die Hru. Rlocken⸗ 
bring, Lichtenberg , Räftner, Mauvil 
lon, Eampe, Trapp, Ebeling. u. |. w 
betrifft, kurz alles, was die Requiſition hannov. 
Seits bewirkt hat, ruhrt wörtlich von einem 
Manne her, der mein Freunnd war, und dem 
es Gott verzeihen moge, Daß er mich in 
dieſe unangenehme Geſchichte verwickelt 
hat. Wortlich, raue ich, benn ich habe vie, 
Anecdoien nicht eingefleider, ihnen nicht das 
Gewand der Sptache geliehen, ſondern ſie 
ganz unverändert geiaſſen, wie fie waren, 
weiches ich eben Jo unbefangen vor jedem Richt 
ter beichwören kann, als Ich. es in olejem Auyens 
blife vor dem Publico beichwäre. — Er al⸗ 
lein mag. vera.mwortem, was er ſchrieb⸗ 
und wenn er jege zu jene Entſchuldiguug am 


* 

führte, er habe die Schrift vor dem Drude nicht 
wieder gefehen, fo hebt dieß doch die Thatſache 
nicht auf, daß er das, was er fhrieb, 
wirklich zum ruck beftimmt hatte‘ u.f. w. 
„Er firderte ſogleich diefen Mann auf, ſich zu 
nennenWweil er ihn ſonſt ſelbſt nennen würde. 
Dieſer Mann mußte ſich nun nennen... ....» 
es war der Leibmed. H. Matth. Marcard 
in Oldenburg, ein Herzensfreund Zimmer⸗ 
mann's.“ F u, 

M. fuchte feine einzige Entſchuldigung dars 
in: „daß, weiin auch Einiges wörtlich einger 
ruͤckt fenn möhte, dennoch zwiſchen ihm und 
Hrn. von R. Fein beſtimmter Gebtauch 
verabredet worden, daß er nicht einmahl 
duntel daran gedacht habe, man könne fo roh 


bingeworfene Dinge in-Drudt geben, daß 


der unvorfihtige Gebraud dem Hrn. v. 
R. allein zur Laft falle, dap weder der erſte 
ea noch NB. der Einfall, fie einem 
werden Verfaſſer zu unterlegen , nod 
die Ausführung, nod Das Zotenhafte 
von ihm herruͤhre n dm’ 0 
Im Obſc. Almanach auf das Jahr 1798, 
worin ©. 275 — 283 Über diefe Sache Bes 
richt erftattet wird, heißt ‚ed &. 280: 
Alles was der abgefeimtefte Wig und die 
hoͤlliſchſte Bosheit Stechendes, Grobes, Infa⸗ 
mes und Haͤmiſches aus dem Innern der menfch: 
lichen Natur entwickeln, der Geiſt der Teufel 
erfinnen kann, um zu digen, tief zu brennen, 
und die Standhafteften mit einem Schauder zw 
bewegen, findet fich in dieſem Marcard⸗KRotze⸗ 
bueihen Producte zuſammen, und iſt durch Die 
feinfte Kunft in ein Ganzes vereinigt, über wels 
- yes eine abfichtlihe Dlumphele verbreitet iſt, 
um-überall,. wo es trifft, zecht durchzuſchlagen; 
dieß ift nicht zu.läugnen. Es kann für ein Muſter 
einer tief kraͤnkenden, treffenden, empoͤrenden 
und wahnſinnig machenden Schandſchrift gelten; 
wo mit unnennbarer Kunſt die eigenthuͤmlichen 
Schwaͤchen unfrer beßten Gelehrten, verdienfts 
Sptliten Maͤnner, Menfchenfreunde, Cultur bei 
fördeender Schriftiteller aufgefnßt, auseinanders 
edehnt, vermehrt, zus Caricatut himverzeichnet 
ud.“ ...».». 
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Wenn ſich der Anfrager ausfuͤhrllcher be⸗ 


lehren will, ſo ſchlage er nach: Bo ey 


Bibl. 112 B. S. 1985 212 — 2215 
deutihe Bibl. 4 B. ©. 329 — 3375 21 B. 

©. 477; allgem. Liter. tg. 1791. IV ©. 579 

— 54;-gotha. gel. 3.1791. 1 ©..282 — 2845 

1993. 1©. 148; teipzig. gel. 3. 1791. 1®, 

174 — 1765 oberdeut. allg. 8. 3. 1793. I 

©. 521 — 326; Berlin. Monntefhr. 1791. 

VI®.537 — 540. Ferner: „An das Dus, 
blicum von Aug. von Bogebuel’ (1794) das 

tirt vom 37 Aug. 1793. — Menige Wochen 

vorher kam eine Schrift von Rotzebue heraus : 

Die jüngften Kinder meiner Laune. Leipzig 

1793: Im biefer greift I. einen Theil der 

Männer, die er ſchon in feiner Schandichrift fo 

groͤblich beleidigt hatte, mit dem platteften Abers 

wite an, befonders auch Hrn. von Knigge. 


—— — —ñ — — — — 
Geſundheitskunde. 
Ueber Mittel gegen den Bandwurm; 


als Antwort auf „die Bitte an Aerzte“ 


in Rr. ı9 d. allg. Anz. d. D. 


Die Erfahrung lehrt, daß oft Die ger 
rühmeeften Meirtel nicht vermögen, ben 
Bandmurmgänzlich zu ensfernen, während 
in vielen Faͤllen die gelindeften Mittel eine 
voltändige Befrepung von demfelben bes 
wirken. Ich gebe, im Allgemeinen, den ges 
linderen Argneven, zu vollfommener Abtreis 
bung des Bandwurms, vor den angreifens 
der einmirfenden, den Vorzug. Erſtere 
bringen Leinen Rachtheil, koͤnnen längere 

eit fortgebraucht werden nnd wirken. 
bon dadurch gründlicher; letztere verur⸗ 
ſachen ofı große Nachtheile, reizen Magen 
und Darıncanak heftig, fünnen zu manchen 
Uebein dei Grund legen - und Hihten doch 


oft den Bandwurm nĩcht gründlich ab. Das 


her enipfiehtt andy einer der eriten Aerzte uns 
ferer Zeit, Hufelamd, einehalbe, hörhitend 
ange Unze Slauberſalz in zwey Pfund Waſ⸗ 
eı aufgtösr, davon alle Abend eine Taſſe 
voll zu nehmen und täglich dreyßig Tropfen 
mpnficheiches‘ Virriol  Eiipir in etwas Zus 


-erwarer, an. brauchen. Dieſes gründliche 


eueallg, 


=: 


\ 
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eifverfahren kann fange fortgefegt werben. 

veylich wird auch diefes Verfahren in vie: 
ten N 
die ſorgfamſte Berätlichtigung der, Körpers 
befchaffenheit die Wahl und Menge der an- 
zumendeuden Mittel beſtimmen muß. - Deß⸗ 
hab wird wol au Faum-ein entferpter "Arge 
die Bitte des Zandwurmkranken in Mr. 19 
d. allg. Anz. d. D. in der gewünschten Maße 
erfuͤllen fonnen. - 

Wenn der Kranke nicht allzu weit von 
meinem Wohnorte lebt, fo bin ich erbötig, 
gegen Vergütung eines a... Reifegeldes, 
zu ihm zu kommen und mit uͤckſicht auf feis 
ne Körperbefchaffenheit das mir, hülfreich 
erfheinende Heilverfahren, nach meiner. eis 
genen Erfahrung, vollftändig einzuleiten. 

In einigen Ballen ſah id * den Ges 
nuß von bittern Mandeln den Bandwurm 
abgehen, und ich kann mich nicht entſchlie⸗ 
gen, heftige Wurmmittel anzuwenden, da 
ich die Beobachtung gemacht habe, daß wir 
unter den gelindetten oft die huͤlfreichſten 
Mittel zu ganzlicher Befrepung vom Bands 
wurm baben. _ F 

Nieißen, den 2 Febr. 1818. 
. Carl Ludwig Donner, 
Dr, von der Facultaͤt zu Berlin und 
für die koͤnigl. — und ſaͤchſ. 
Staaten avier prast; 
— — — — — —— 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Unter Genehmhaltung einer loͤbl. Kauf⸗ 
mannſchaft beſtehet ſeit Anfang dieſes Jah⸗ 
res hier in Leipzig eine 

Handiungswillenkdaftlibe Lehr: und 
erforgungsanftalt, 
in welcher alle in dag Bebiet der Handlung 
einfchlagende Wiffenfchaften, ald Rechnen, 
Schreiben, Buchalten, Sprad:, Mänı 
MWaaren:, Werhiel: und Laͤnderkunde, Zeich 
nen 26. vorgetragen, und gründlich gelehrt, 
auch dafür geforgt wird, neh: einer aufs 
ebreiteren Bekanntſchaft, Hanblungsgebüls 
en und Rehrlingen Anftellungen und Inters 
kommen nachzuweiſen. Diewäbere Einrichs 


ällen Abänderung erleiden können, da 


- 468 
tung ‚diefer ‚gemeinnlisigen Anſtalt beſagt 
eine: gedruckte Ueberſicht und Lehrplan, wel⸗ 
che durch Unterzeichneten anf poſtfreye Briefe 
verabfoigt werden Tall: 

Keipzig/ im: Januar 1818 
C. .BlatsSpiel. 





Famiuen » Nachuchten. 
Anerbieten. 


Diejenigen, welche Erbſchaften oder 
Todesſcheiue aus den vereinigten amerikani⸗ 
(hen Staaten, dem Kap der guten Hoffnung, 
Gibraltar. und Suringm zu erwarten haben, 
oder Rachrichten von ihren Anverwandten 
daher wünfchen, Diefe wenden ſich in fraus 
firten Briefen an G. A. unter der Adreſſe 
der Boͤrnerſchen Buchhandlung zu Frank⸗ 
furt a. M., wo mau uber Diefe Gegenſtaͤnde 
- Aufrager genauere Auskünfte geben 
ann. ” 


— — 





Geſuchte Stellen. 


Ein ſeit mehrern Jahren conditioniren⸗ 


der Pharmaceutiker in Sachſen ſucht in 


einer frequenten Officin eine Anſtellung 
Derſelbe iſt ſowohl phoſiſch als moraliſh 
wohlgebildet, und uͤber ſeine früheren Oien ſi⸗ 
verhaͤltniſſe mit guten Zeugniffen verſehen; 
er ſieht daher hauptſaͤchlich auf gute Behand⸗ 
lung. Die Expedition des allg. Anz. d⸗ 
D. kann nähere Rachricht ertheilen, bat auch 
die Beſorgung der Briefe übernommen. 


s Fi * * 


Angebotene Stellen. 


Es werden in eine Materialhandlung 
in einer Reſidenz Thüringens zwey Lehr⸗ 
lınge geſucht, welche beyde Oſtern d. J 
antreten koͤnnen. Wo? ſagt bie. Æxped, 
des allg. AN. d. d. 


— — —— — — — 
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s Gotha. Sonnabends, den 14 Februar 1818, 





Sefundheitsfunde. 


wEinige Worte fiber den vortbeil: 
haften Einfluß des Düngens mit Kaltk 
in feuchten ſumpfigen Gegenden auf 
den allgemeinen Geſundheitszuſtand 
der Einwohner. 
Bon Dr. Cerutti ia Leipzig. 


Man hoͤrt aus gewiſſen Gegenden 
die Klage, daß der fenchte, ſumpfige Boden 
Urſache der ungefunden Luft daſelbſt (ey, 
und auf dieſe Weife zu verſchiedenen Krank: 
Sr ‚ befonders Wechfelfiebern, Anlaß ges 

e. Betrachten wir ſolche Gegenden näher, 
fo werden wir finden, daß es meiſt Niede: 
rungen find, welche entweder Lehm- oder 
Shongrund haben, Erdarten, Die das Waller 
nicht anziehen, oder weiche viel moorigen 

Wieſengrund baden, und häufig‘ lebers 
ſchwemmungen anzgefegt find. Beym Ab: 
laufen des Waſſers bleibt dann ſtets mora⸗ 
ftiger Boden zurück. 
And diefem Boden ſteigt im Fruͤhjahr 
und Herbfte, beſonders aber im beißen Som 
mer, Mm den Morgen: und Abendjtunden 
die Sumpfluft in der Geftalt eines dicken 
fiinfenden Nebels auf, den die Wärme des 

Tages verbreitet. Dieſer Nebel macht die 
Morgen: und Abendſtunden vorzüglich uns 
gefund; daher ed auch eine allgemeine und 
längft befannte Thatſache iſt, dag man fi) 
in folden Gegenden ju jener Zeit dag Falte 
wi holt, und daß vom Fieber Gene: 
ene, wenn-fiefich jener. Luft ausfegen, noch 
leichter Ruͤckfaͤlle dekommen. 


Allg, Anz. d. D. 1 B. 1818. 





Daß die Sumpfluft an der Erzeugung 
der Wechfelfieber und felbit bofartiger fans 
liger Fieber vorzüglich ſchuld iſt, lehren die 
mediciniihen Drrsbeichreibungen nur allzu 
deutlich; denn nur in denjenigen Gegenden 
und Ländern üben dieie Krankheiten vorzuͤg⸗ 
lich ihre Herrfchaft aus, wo fi viele Suͤm⸗ 
pfe und fiillfiehende Waller befinden und die 
kuft beynahe beſtaͤndig mit ihren Ausduͤn⸗ 
ſtungen verunreinigt wird. Ich will nur am 
Holaud erinnern, mo die Menge der Suͤm⸗ 
pfe fo beträchtlich ift und das Fieber immer 
herrſcht; — indem fie bingegen wenig anges 
troffen werden oder völlig unbefaynt find, 
da, mo ed wenig oder gar feine ſtill ſtehende 
Gewaͤſſer gibt; 4. B. in Gebirgsgegenden. 

Man hat auf vielfältige Weife die nachs 
theilige Beſchaffenheit des Bodens in jenen 
Gegenden zu verbeffern gefusht, indem man 
Sümpfe ausgetrocknet, durch koſtbare Däms 
me Heberichwensmungen vorgebeugt und 
durch Kanäle und Schleuſen dem fichenden 
Waller Abzug verfchafft hat. Allein was 
vermögen alle diefe Anſtalten da, wo die 
Urfache in der eigentbiimlichen Lage der Ges 
end felbft gegrunder if? Man hat dadurd 
jenen nacheheiligen Einfluß wol etwas vers 
mindert, aber nie ganz verdrängen können. 

Es bleibt und daher nicht3 übrig, als 
ein Mittel ausfindig zumachen, welches dem 
fo fhädiichen Einfluffe der Sumpfluft ſelbſt 
entgegenwirkt. Und diefes Mittel bat ung 
die Narr ſelbſt gezeigt, feine Anwendung 
aber der Zufall gelebre, dem wir ibberhaupt 
fo manche wichtige Entdeckung verdanken. 


br 
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Wir ſehen naͤmlich, daß immer nur dieje⸗ 
Bigen Gegenden die ungeſundeſten find, wel⸗ 
che thonigen oder Lehmgrund haben, dieje⸗ 
nigen Gegenden dagegen, weiche auf ihrer 
Hberläche weit ausgedehute Kalkſchichten 


haben, durch ihre geſunde, reine Luft ſich 


auszeichnen. Die ſieberhaften Krankheiten 
find im ſolchen Gegenden verhältnißmäßig 
gelinder, kommen ſeltuer vor und breitem 
ſich nie fo aus, als au genen Deten, welche 
arm an bisier Erdars find. 

Der bekannte amerikaniſche Arge Mit⸗ 
chit *) fkehs medrere ſprechende Beyſpiele 
auf, welche zur Bekärfung des Geſagten 
dienen. In den vereinigten Staaten gehö— 
wem zu den ungeſundeſten Gegenden gerade 
diejenigen Strecken laͤngs dem atlantiſchen 
Deere von Newm-Nork an bis Florida, die 
aus mehr oder weuiger Dammerde, verbuns 
den mit Sand, Lehm oder Thon, ohne merk 
kche Beymiſchuug von Kaıferde, beitehen. 
Kiew: Rork if auf fandıgem Lehm gebaut 
und der Theil, wo das gelbe Kieber gemohns 
Kdy gemürher has, ftcht auf ſalzigem Wie 
fengrunde und morafligem Boden. Eben ſe 
iſt Philadelphia, mo jenes Fieber nicht 
minder bedeutende Berheerungen angerichtet 
bar, meiſtens auf zaͤhem lehmtgen Boden ge: 
Raut, den. dad Warfer nicht durchdringen 


nn. 

N Der grefe Linn liefere eine Sammlung 
soon Thatſachen, wodurch er Den Zufummen: 
Bang diefen Krankyeiten mie der Ihonerde 

aden mit lehmigem Soden darzuthun ſucht. 

Wir ſinden in feinen Aluuanit. asadem. Vok.L 

ein Berzeichniß aler Gegenden in Schweden, 

weiche wegen Der dort herrſchenden Wechſel⸗ 

Geber und zugleich wegen ihrer thouigen 

Scichten bekanut find; auch gebenkt er eines 

gewiſſen Sandels, welcher denfelden Zuſam⸗ 

menhang des thonigen Bodens und der Wech⸗ 
ſelnueber in Pe yiaunien beobachtet haite. 
Die Geſundheit des Kaikbodens aber 
erhella ga; brſonders aus dem Beobachtun⸗ 
die uns dertſelde biitchil uͤben mehrere 

—— — nuitheils Die Kalk⸗ 

gel vom Dover find. allem bekannt, die 

‘ Yuscy den Cana ıdıffen eder auf einem der 

Barnuberiiegenoem Haͤfem Rramireip& im 
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diefen Zheil Englands Herüberfonmneen: Nicht 
fo allgemein bekannt iſt es, dag das Land 
von Folkſtone ın Kent und da herum laͤugs 
South Foreland His Deal nebſt einem guten 
Theile der Inſel Thonet mit Einſchluß von 
Ramsgate und Margate kalkigen Boden hat, 
der mit ſehr weniger Unterbrechung in einer 
jebr weiten Strecke von Sover über Canter⸗ 
urp bis Rocheſter herrſcht und von da weit 
waͤrts bis. zur Grafſchaft Surrep ſich er: 
ſtreckt. Dieß iſt der gefundeite Theil des 
Landes, wie man leicht ſehen kann, wenn 
man dagegen Die ungeſünde Lage von Oxney 
Isle, Romney Marſh uno der Inſel Schep⸗ 
pey haͤlt, wo kein Kalk, ſondern Kieſelſand, 
Chon und Lehm die vorwaltenden Beſtand⸗ 
theile des Bodens find. Der Kalk erſtreckt 
fidy ferner von Gurrep aus durch Berkſhire, 
einen großen Theik von Oxfordſhire und 
herrſcht noch weit in Buckinghamſhire, Midi: 
effer und etwas in Eier. Uno auch dieſer 
ganze Strich zeichner fich durch feine Ges 
ſundheit aus. 
Natural hisiory of Engiand. 1759 nennt 
Eurrey und Berffhire die angenehniſten Ges 
genden Englands und empfiebie Midleſſex 
und Buckingham ihrer außerordentlich ges 
funden Luft wegen. Dbgieich die Ntederun⸗ 
gen in legrerer Grafſchaft moraitig find, ſo 
find fie Doc nicht ungeiund, wie manche ans 
dere Kieverungen Englands, weil der Bo⸗ 
den kalkartig iſt. Die Geſundheit von Dys 
fordfbire iſt bepnahe zum Spruͤchwort ges 
worden. Man bat bier ſchon laͤngſt beob⸗ 


achtet, daß die Blattern, eb ſie gleiy das _ 


ſelbſt eben. ſo haufig, als irgendwo auders 
waren, dennoch nur ſelten einen. tödlichen 
Ausgang nehmen; (Hapgarth und Gilchriſt 
beobachreten vafjelde in des Stadt Cheiter) ; 
auch blieb Oxforo im J. 1605 „ als Die Peſt 
übe: Das ganze Komgıeiy verdreitet mar, 
verſchont, ungeachter ver Hvi und Das ganze 
Pot amene ſich bort aufpiriren.. 

Weunun wir Dagegen die ſumpfigen Ges 
genden in dem Br Theile von: wıler bes 
trachten, 100 deu Boden aus großen Schichs 
ter Sand mio Ahon zauſaurengeſetzt iſt, und 
die Kaiterde fehlen 19 hin es che wuderh- 
mogliy als dan aus dieſam Boden Inule 


") Kilin’s plysi med. Journ, I, Jahrg, 1800, ©. ı78. 


Shot Nartyn in feiner 


— — — 


473 


Dünfte reichlich auffleigen und natürlich der 
Geſundhen der Einwohner Schaden zufügen 
muͤſſen. Ebendegmegen find auch die Moor: 
laͤnder von Yincolnfhire und Norfolk jo uns 
gejund, und Die Fieber dafeldik einheimiſch. 

Aber auch in andern Fandern finden wir 
jenen wohlthatigen Einſtuß des Kalkbodens: 


fo find nach Fink (Verſ. e. medic. Geographte) 


in den Kalkebenen der Champagne epidemi— 
ſche Fiebertrankheiten hochſt ſelten nnd die 
Kranken geneſen ſehr leicht. Eden fo hat 
mau In der Stadt Meaux mie in Drford nie 
bösartige Borken beobachtet, — Mehrere 
Bepipieie habe ıch in. meiner Abhandiung. 
über den Einfluß des Bodens nach feiner 
verjchwdenartigen Beſchaffenheit auf den 
thieriſchen Korper angefahre, die ich nüchz 
ſtens in einer deutſchen uebergegung bekannt 
machen werde. 

Lircdzil glaubt ſich daher zu dem allge: 
meinen Schlunſe berechtigt, daß die Katts 
erde die Kraft befigt, faule Duͤnſte zu 
Dernichteny oder wie er ſich ın feiner dar⸗ 
auf gegründeten Theorie ausdruͤckt, die Fäu⸗ 
kungstaure (das ſeptiſche Gas) zu neutralis 
ſiren. — Dun hat diefe Theorie Mitchil's 
vielfältig zu widerlegen geſücht, doch die 


Thatſachen ſeibſt konnen niche bezweifelt . 


werden. En 

Sollten wir nie diefen Wink der Nar 
tur benugen. und ung dieſes Mittels, das 
dieſelbe ſo reichlich geſpendet hat, zur Unter: 
dructung einer fo haufigen Krankhensurſache 
bedienen? Haven: wir doch ſo viele Bey⸗ 
fpieie, wie ir die Kunft auf. die Natur 
m.rten Fann. Jener fruchtbare Strich Lanu⸗ 
des der Grafſchaft Perth in Schottland, 
deſſen Witterungsbeſchaffenheit für die ger 
lindeite und dem Pflanzenleben günjigise im 
ganzen. Konigteiche gehalten wird, Geitchil 
und zine) bezeugt unwiderſarechlich, weiche 
wohlthaͤtige goigen für die Geſundheit die 
Kalkerde zum Dungen: hat. VBDer Boven ber 
ſteht haupuachlich aus fettem Shone, kLehm 
nnd Kıesz una Did zum: „j. 1735: Waren Die 
- Einwohner hausıg: Dem taten jzieder unter⸗ 
werfen. Um dieſe zeit gerieihen ein Paar 
Gutsbeſitzer auf dem Gedanten, ihre Kande: 
repen zu verbeſſern. Der zufall: leitete fie 
anf die Euldeckung, day: ber Kalk’ ſehr gute: 
Witungen: auß den Boden zu aͤutern mm 


Stande ſey. Dieß brachte die Anwendung 
der Kalkerde zu dieſem Behufe allmaͤhlig in 
Aufnaͤhme, Big fie allgemein eingeführt wurs 
de. Die Folge davon iſt, daß das Falte Kies 
ber fchon feit langer Im nicht mehr einheis 
mifch geweſen iſt. ier iſt denn bey einer 
Strecke von ungefähr 96 engliſchen Meilen 
ein Verſuch, der nichts zu wünfchen übrig 
läßt, augeftelle worden. Die faulen Düniie, 
weiche fonit das herrichende Falte Kieber vers 
anlaßten, werden gegenwärtig von der Kalks 
erde eingefaugt,, und erzeugen damit Kalk⸗ 
falpeter, während daß Fand weit fruchtba⸗ 
ren und die Luft gefunder geworden üff. 

Folgende Bepipiele ſprechen jene Kraft 
des Kalks eben fo deuslich uns: Cap vran⸗ 
çois auf St. Domingo it mit Moratien ums 
geben, welche oft Die bösartigiien Fieber ers 
jeugten. Eine ſolche Epidemie wurde ſchnell 
dadurch gehoben , daß man 10 Tonnen Kalk 
in einen benachbarten Sumpf warf. (Fink.) 
Der berühmte Larrey (Memoir. Tom, ıV.) 
tieß in_eıner Zyphusepidemie, die auf den 
franzof. Schiffen in Venedig herrſchte, vie 
Schiffe mir weigem Kalk neu beſtreichen und 
dieß: trug fehr viel zur daldigen Unterdrü⸗ 
dung derfelden bey. — 

Wenn ınan diefed überzeugende Beſpiel 
nachahmen wollte, wie viele feuchte und 
fumpfige Gegenden: würden: dadurch hinjichts 
lich des phyſiſchen Geſundheitszuſtandes ihr 
rer Einwohner gewinnen! 

So bat- zwar. Leipzig feit mehrern Jahr⸗ 
zehnten Durch feine vortrefflichen medicinuch⸗ 
polizeplichen Anſtalten in dieſer Hinſicht aufs 
falleud gewonnen, und Adolphı (de aere, 
ayuis et locis Lips. ı725 ): der die Fage’Dies 
fer Stadt eben. nicht ruͤhmt, wurde fich jetzt 
angenehm uberraſcht finden „ wenn. er es 
wieder ſaͤhe; allein da es im einen ſeuchten 
niedrigem Ebene hegr, meint leymigen Boden 
und: auf feiner N. W. u. Ik. D. Seite vier 
fen. morafligen: Wiefengrund bat, weder 
häufigen. üeberſchwemmungen ausgefegr iſt, 
mud dem zu Folge ofrers die Geburtsſtarte 
den Wechſelfieber wird, ſo wurde es den 
phoſiſchen Geſundheitszuſtand feiner Eins 
wohner gewiß noch mehr deforderm, wenn 
beſonders die Wieſen auf jener Seite der 
Stadt mit Kalk gedunge wurden. 

Weich eim großer Grdante „ daß eine 
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unbedeutende Menge gepuͤlverten Kalkes anf 
den Boden geſtreut, No den nachtheiligen 
Einfluß der Ausdunſtungen einzufchränfen, 
und den Geſundheitszuſtand gauzer Gegens 
den zu verbeffern im Stande it! ; 





Juſtiz⸗ und Polijey ⸗Sachen. 
Avertiſſement. 


Nachdem bey Großherzogl. S. Stadtgericht, 
allhier, ſich ergeben, Daß das Vermögen des hieſi⸗ 
gen Oeconomen Joh aun Bottlieb Wiſbelm Opper⸗ 
mann zu Befriedigung ſeiner bis jetzt bekannten 
Gläubiger bey weitem nicht zureicht, dieſelben 
aber zu Sicherung eiges zu treffenden Vergleichs 
um Erlufung der Edictalien an alle undefannte 
Dppermanniisen Gläubiger Anſuchung gethan has 
ben, dieſem Gefuh auch Erudsjeriikid wegen ges 
füger, und 

Sreytag, der zwoͤlfte Junius d. I. 
zum Lıquidasıond» Termine für geſamme Biäubis 
ger, deren Anforderungen bep den Acten noch 
nicht gemeider ſiud, jo wie ; 

Freytag, der 19 Tunis d. 5. 

zum Präcdufiv » Beideide » Publicarioud » Termine 
anberaumt worden ift; fo wird ioldied, unter Der: 
mweijung auf die beym wohllöpl. Ame zu Gohla, 
den mwonlidbl. Stadtgerichten zu Naumburg und 
am ullpiefigen Rathhauſe ausgehangenen Edictals 
kadungen breitern Juhalis, aum hierdurd) zur 
oͤffentlichen Kenntniß ‚roracht. 

Sig. Jena, am 20 Januar 1818. 

Broßberzogi. S. Stadegericht daf. 
D. J. 2. 5. Enmingbaus, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Detanntmadhung. j 
Da bie, dem zeitherigen Rath und Floßmei⸗ 
ſter, Johann Bortfried Bever bier, zugehörig 
eweſenen Mobilien, an Koftbarfeiten, Gewehren, 
ein, Meublement und andern Wirthſchafts— 
———— auch einer betraͤchtlichen Anjahl 
uͤcher 
den neunten März 1818 und ſolgende Tage 
in dem Beveriizen Wohnhauſe hier öffentlich ver⸗ 
fteigert werden follen; fo wird foldyes mir der Be: 
merfung, daß die nöthigen Cataloge, bey hiefigem 
Kreisamte, bey dem Herrn Mebdicinairarh D Eols 
ienbufch, Herrn Horadvocar Derfima, Herrn 
Advocat Löber, Herrn Forſt Actuar Rrißtand, 
Herrn Aposheker Sicher, Heren Buchdrucker Beck 
und Herrn Stadtrichter Stıde bier unentgelllich 
zu befommen, und legigenannte Berfonen zu Ueber⸗ 
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nehmung auswaͤrtiger Yufräge bereit find, 
mis ur oͤffentlicen Kenntniß grbradht. 

Cahla, den 8 Januar 1318. 
gerzogl. Saͤchſ. Rreis » Amı Reuditenburg 
und Orlamuͤnda daf, . 
Ehriftian Gottfried Zermaun. 


hier⸗ 





Verpachtung ‚Dantmergure Schön: 

. eine, 

Nachdem die bedeutende Deconomie des, im 
Cahlatſchea Arntsbesire ın der Nähe der Städte 
Eahia, Jena, Roda "und Eıfenberz gelegenen, 
Herzogl. Saͤchf. Manmergurs Schön» Bleina mit 
Zinnga don GJchanris dieſes Jahree auf (eds 
hinsereinander folgende Jahre, meiltbietend, jedoch 
nur Vorbehalt der Wahſ unter den die annehm uch⸗ 
Ren uud zugleich fiheriten Bedingungen erbietens 
deu Licitanten verpacrer weiden ſoll und hierzu 

der 6 April dieſes Jahres als der Montag 

nach dem Sonntag Miscericordias Domini, 
terminlis anberaumer worden ıft, fo wird ſolches 
hiermit Öfjenzlich befanut gemacht und baden Pacht⸗ 
lufige, welche zugleich über ihre dronomiſchen 
Kennrniffe und Die Fähigkeit die erforderliche Cau— 
tion beftellen und die Vachtbedingungen erfüllen zu 
koͤnnen, ausreichende Zeugniffe vepzubrin.en haben, 
fid) beregten Dormittags so Udr bey Deridal. hier 
figer Kammer » Canzley, wo au) ſchon von Monat 
Maͤrz an, jeder über die Pachtbedingungen und 
dag zu gedachter Occonomie gehörige bedentende 
SInvenrarium die näbere Auskunft. erhalten ann, 
in Perfon einzefinden, ihre Gebote zu thun und 
der meitern ‚Unterbasdlungen varauf zu gemürti« 
gen, Altenburg, am 2 Zanuar 1818: 
gerzogl: Saͤchſ. Bammer daf. 


4. 





. Das fogenennte ‚englifbe, ſchwarze Glan 

riemen» oder Taſchenwachs fürs Milnar if in 

jeder beliebigen Form, ganz echt, mut Meinem 

Siegel zu haben, das Pfund zu a Rthlr. Briefe 

erwarte poliftep. 
Muͤhlhauſen in Thüringen, am ı Gebr. 1818, 

AM. Graf, 
Materialif. 





DPapierraperem, 


Jacob Behagbel, Papiertapetenfabrifant aus 
Mannpeim, bezieht die nÄchfie Ditermefle in Frank⸗ 
furt a. M. mit feinem Tapeten » Yager im neue» 
Ren Geihmad, und verfauft im Großen und Kleis 
ven. Derfsibe empfichlı Ab den Kaͤufern und vers 
fsert beionders bittige Preife und befte Bedie⸗ 
nung. In ber Bude Wr 7 aufm Liebirauenderg 
dem Eingang der Kirche gegenüber. 


4 
* 
- “ u Ku | 
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45. | 


nzeiger 
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Deutſchen. 





Gotha. Sonntags, den ı5 Februar 1818. 





Literariſche Nachrichten. 


In wenigen vaterlaͤndiſchen Blaͤttern 
möchte eine ſoͤlche Zuſammenſtellung kurzer 
Befhreibungen von dem dreybundert: 
jährigen Jubelfeſt der evangeliihen Kir⸗ 
chenverbeſſerung im Jahre 1817 aus den 
verjchiedenfien Gegenden Deutſchlands 
fich finden, al in der: YIational: Zeitun 
der Deutfchen. In derlieberzengung, da 
„ed Manchen freuen konnte, jene Belchrei: 
bungen als ein Andenfen an das herrliche 

eſt befonders aufjubewahren, werden die: 
jenigen Stüde der Nat. 3tg., welche dieſel⸗ 
ben enthalten, zufammen gıfz Bogen, in 
einen Umjchiag gebeftet, beſonders verkauft 
und find durch jede Buchhandlung Deutich- 
fands bey Unterzeichueter für 8 gl. Saͤchſ. 
oder 36 fr. Rh. zu haben. 

Gotha, im Jan. 1818. 

Becker'ſche Buchhandlung. 





Mufitaliem 


Neue Musikalien,welcheim Bureau 
de Musique von GC, F, Peters in Leip- 
zig erschienen sind. 

Fesca, F.E., 2e Sinfonie & gr, Orchestre, 
Oeurv. ı0. 3 Thlr. 

Agthe, F. W, Goncertn pour le Gor, 
av, accomp, de l’Ürchestre, 2 Thlr, 8 gl. 

‚Crusell, B., Concerto pour la Glarinet- 
te, av. accomp. de l’Orch, Oeuv.5. 2 Thlr, 
22 gl. j , 

Dotzauer, J.J. P. Duos; pour 2 Violon- 
celles ‚Op 42. ı Thir. ız gl. 

Fesca, F.E., Quintetto, pour 2Violons, 
# Violes, et Vioioncelle. Oeuv. 8.9, A2Thlr, 


Ag. Ans. d. D. ı D 1818. 


Fesca, F. E., 2 Quatuors pour 2 Vinlons, 
Viola, et Violoncelle. Oeuv. 7.. 3 Thlr, 

Gebel, F.A., ıme Quatuor pour 2 Vio- 
lons, Viola, et Violuncelle, „1 Thir. 16 gl. 

Körner, Th,, der treue Tod — Lützows wil- 
de Jagd — Schwerdlied arr, für a Clarinet- 
ten, 2 Hörner, und Fagott. 10 gl. 

Krommer, Fr. Partita.in Es per 2 Clari- 
netten, @ Corni, e a Fagotti. 20 gl. 

Landgraf, Abendunterhaltungen für 
eine Flöte. ı2 gl. 

Müller, A. E,, grande Fantaisie pour 
la Flüte av. accomp, de l’Orch, Oeuv. 40. 
ı Thir. 20 gl, 

Onslow, Gr, Quatuors, pour = Vio- 
lons, Viola et Violoncelle, Oeuv, 10, No. 1. 
2.3. 4 Thir. 

Romberg, Andr., Concerto pour le Vio- 
lon av. accomp. de /’Orchestre, (G dur) 
Oeuv. 50, a3 Thlr, 

nintetti, per Flauto, Violina, 
2 Viole, et Violoncelle, Oeuv, gr. No, 1. 2, 

. 4 Thlr. 

— Bernh, Divertimento pour Flüte, 
av. accomp, de Violon, 2 Violes, et Vcelle, 
Oeuv. 27. ı Thlr, 

Spohr, Lonis, 7me Goncerto pour Vio- 
lon, av. accomp, de l’Orchestre. Oeuv, 38. 
2% Thir. ı2 gl 

— — grande Polonoise pdur Violon, 
av. accomp. del’Orchestre, 5 
8 gl 


-—3 


no et Violoncelle, Oeuv. 43. ı Thir, 

8 gl. 

Tausch, Fr, Andante et Polonoise 
pour la Clarinette, avec Orchestre, 


ı Thlx, 16 gl. 


euv, 40. ı Thlr, . 


4 
J 


uatunr brillant pour 2 Violons, | 
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Beriodifhe Schriften. 
So eben ift erfhienen das Februarheft von 


em 

Archiv der deusfchen Landwirthſchaft. Nerauss 
egeben im Verein der thüringiſchen Landwirths 
Ehaftsgefeufcaft zu Langenialsa, von Fried⸗ 
rich Pobl, ordentlibem Profeifor der Decone- 
mie und Technologie zu Keipzig. 1818. 

Inhalt. 

1. Fo als ein Mufter des Gewerbs⸗ 

eibe 

II. üeber die Anſichten der Getreidetheurung, 
Geireideſperre und Landesmagasine. 

JIT. Ueber die Befefligung junger Obſtbaͤume, und 
Bemerfungen bevm Gegen derſelben. Don 
Hrn. Joh. Fr. Rudolph. 

IV. Noch einige Erläuterungen meiner Erfahrung 
bey der Teichfifherey. Weranieft durd die 
Einwendungen gegen meine Angoben im Ars 
bin, Septemberheft 1817. ©. 209 bis 236. Von 
Hrn. Oecononneinſpector Eisfeld. 

V. Ermweisliche Bortheile der Aderarrondirung. 

VI. Nartrlihes und woblfeiled Verfahren, vers 
(blämmtes Heu zu reihigen. Bon Hru. Pach⸗ 
ter Brauer, i 

VIE. Der Klee ift nicht unter die Beſoͤmmerungs⸗ 
früchte zu fegen. Beſchluß. 

— * 
Kurze Anzeigen. 

1) Naturereigniſſe. 

2) Bekanntmachungen. 

a) Verfammlungsrage der tduͤring. Landwirth⸗ 
fdhaftsgefenihaft au Langenſalza im Jahr 


1818. _ 
b) nn der Hagelaflecuranz in Koͤ⸗ 
then 
3) Dienſtgeſuche. , 
4) Preife landwirthſchaftlicher Producte. 
5) Ehrenbezeugungen. 

Diefe jedem gebildeten Landwirth zu empfeh⸗ 
lende Zeitſchrift iR durch alle Buchhandlungen und 
Poftämser für 4 Thlr. ı2 gl. der Jahrgang au bes 

eben. 
4 Maurer'ſche Buchhandlung in Berlin. 





Don dem Journal: 

Die Zeiten, oder Archiv für die neuefle Staa⸗ 
tengeichichre und Politik, herausgegeben von 
Dr. €. D. Voß. 

iſt Ir ı Heft des 14 Jahrgangs erfhienen, und 

enthält: 

ı) Anfiht der politifhen Lage Europa’s am 
Ende des Jahres 1817. 2) Das neue Steuer: 
und Abgabe:pftem im Königreide Hannover. 3) 
Die Seekaperep , befonders im Kriege. 
4) Refultate der Verhandlungen ber Friedenscom⸗ 


Sort 
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miffion in Dresden. 5) Die Studentenverfamms- 
lung auf der Wartburg. Sortf. 6 Neuschre 
munfch eines deurfhen Parrivten. 7) Ueberſicht 
a Hauptmomente zur Geſch. Dia Tages, Dep 
agen. " 
Der Jahrgang von 12 Heften, jedes Heft von 
10 bis ı2 Bogen, Eofler 8 Thlr. und ıft durd) alle 
Buchandlungen und Pofämnter zu haben, — — 





Pränumerationd = Ankündigung. 


An Kiterarurfreunde, Lefe = Cirkel und Leibs 
biblworbefen. 


Friderich Weifjer’s proſaiſche 
Werke. 


Der ruͤhmlichſt befannte Herr Verfaſſer gibt 

und bier eine nam der Zenfolge geordnete Samm⸗ 
fung theils ungedrudier, theils in ſeinen frühern 
Schriften und verſchiedenen Zeitblaͤttern zerſtreus 
ericienener, hier jedoch meſſtens in voͤllig neuer 
Gejtalr hervortrerender Erzählungen und vermiſch⸗ 
ver, großentheils farpesiher und humoriſtiſcher 
Quffäge. 
Sie erfbeinen auf weißen Drudpapiere, in 
6 Bänden von 30 Bogen Drtauformit jeder, woyon 
3 ım Laufe diejes und der 4, 5 u. 6 Band im naͤch⸗ 
fen Jahre ausgegeben werden. Demeriten Bande 
wird des Herren Verfaſſers Bildniß, nach einem 
mwohlsetroffenen Gemälde Dietrichs von Riſt ger 
fodden, beygegeben. Um Die Anſchaffung biefes 
HWerfs auch den minder Bemittelten zu erleichtern, 
wird Pränumeration eroͤffnet und der Prän. Preis 
alier 6 Bände (150 Bozen) auf 8 Rihlr. ı2 gl. S. 
od. s5 fl. Neichsw. beſtiumt, wovon die Haͤlite ben 
Empfang des erften Bands ın der Oſtermeſſe Dies 
fes Jahrs und die andere Hälfte bey Ablieferung 
des vierten Bands zur Dftermeife 1519 au enttic⸗ 
sen ılt. Der Ladenpreis wird bedeutend erhöht 
werden. Alle Butbandlungen Deutſchlands wers 
den eriudt, Pranumeration an, unehmen und ihr 
nen die bey den fogenanuten Nettopreiſen üblichen 
Boriheite zugelibere Wer fih der Mühe uniers 
zieht, Liebhaber zu ſammeln, erhaͤlt bey koſten 
freber Ueberſendung des Betrags auf 6 Erenpiare 
dad 7 frev. Das Verzeichnis Der Herrn Praͤnume⸗ 
ranten wird vorardrudt. 

Noch bemerken mir , daß die Maͤrchen der 
Schehetazade des Herrn Verfaſſers in die gegen⸗ 
wirtige Sammlung nicht aufgenommen find, und 
daß die in der I. B. Corta’iben Buchhandlung 
ericheinenden fämmtliten 
dem 2 Bande gefibloffen , 
Werke enshalten werden. 

J. 2. Megler'ihe Buchhandlung 
in Stuttgart. 


Werte dejieiben, mit 
alleın feine poeriichen 
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Bücher : Anzeigen. 


Im Verlage Job, Sr, Zartknochs in Leipzig 


find im Lauf des Jahres 1817 folgende Bücher 
erfhienen und in alen Buchhandlungen zu ‚has 


ben: 
Calienius, Eichenblaͤtter und Rofenfnospen. gr. 


8. 10 gl. . 
Sifiher’s ‚CWrofeflor) Chrn. Aug , Gefdichte ſei⸗ 
ner Amtsführung und Entlaſſung. Mon ihm 
felbft gefhrieben. 8. Geheft. 18 gl. 
Gırarder, Zr. Predigten über das Gebet des 
Herrn und andre freye Texte. gr. & 1Thlr. 


89l. i 

Bader, Dr. J. G. A., Gormulare und Materias 
lien zu Fleinen Amtdreden an VPerfonen aus den 
gebildeten Ständen. ı8 Bochn. Zmwevie ver 
befferte und vermehrte Uujlage- 8. 16 gi. 

Bind, $r., Gedidiie. 2 verbeilerge und vollſtaͤn⸗ 
dige Auflage, ı6 und 28 Bdan.. mit Rupf. nad) 
Gerh. v. Kügelaen und Nepfd von W. Boͤhm 
und Jury. Tefheuforma. 3 Thir. Auf Des 
linpapier 5 Tbir. 8 gl. 

Deifen Lindenbluͤten. 10 Bdchn. (Fortſehung der 
Tulpen und der Roswirha.) Mut ı Kupfer 
nad) Ramberg von Jury. 8. 3 Thlr. ı2 gl. 
Auf Belinpap. 2 Zhir. 18 gl x 

Börner, Theodor, poetiſcher Nachlaß. 4 Auf. in 
2 Bänden, ın Taſchenformat. 2 Thir. 

Laun, istiedr. , Glitts gefellige Abende. Die ers 
ften zwoͤtf, in 2 Bänden, 8 3 Thir. j 

Deſſen Reife zur Hinrichtung u. f. w. oder: Kleis 
migkeitien 35 Bohn. 8. £ zbir. 8 gl. 

Shüge, St., Verſuch einer Theorie des Komis 
ſchen. 8 ı Thir. 

Seumes, J. G., Spapiergang nah Sprafus, 
ır und ar Therl. 4 nem curchgeiehene Ausgabe, 
mit Anmerf. ıc von Clodius. gr. 8 Mir ei. 
nem Kupf. nab Schuorr von W. Böhm. 2 Thlr. 
8 gl., ehne das Kupfer 2 Thir. j 

Sillig, 3. Fr , Berıar über de Wunderärztin 
Joh. Dor. Hummitzſc in Schönborn. 8 3gl. 

Trautibold, 5. © , das Yeben der Andacht in 
100 geiftliberXiedern. Kür Freunde der haͤus⸗ 
lichen Erbauung, audy als Andang zu jeden Ges 
——— 8 Auf Süreibpap. 

rudpap. 8 gi, 





Sn der Buchhandlung von C. F. Ame'ang 
in Berlin, Brüderftraße Nr. 11, ih fo eben 
folgendes Werf erſchienen, und ın allen folıden 
Buchhandlungen Deutſchlaunds zu haben: 

Allgemeine ToxicnlogieoderGiftkun- 
de, worin die Gifte des Mineral- Pflanzen- 
und Thierreichs, aus dem — 
pathologischen und medicinisch - gerichtlichen 
Gesichtspunete untersucht werden. Nach 
dem Französischen des Herrn M. P, 
Oxrfila, Doctoss der Arzneywissenschaft an 


ı2 gl. Auf 
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der medicinischen Facultät zu Paris, Profes- 
sors der Physik und Chemie, königl. spani- 
schen pensionirten Naturforschers &c, &c, 
“ Mit Zusätzen.und Anmerkungen begleitet von 
Dr. Sigism, Friedr, Hermbstädt, 

Erster Theil, gr, 8. Mit einer Kupfer, 

tafel, 2 Rthlr. 

Zweyter Theil, gr. 8, ı Rthir. ı6 gl. 

Der berühmte Herr Uebersetzer 
sagtin der Vorrede: Gegenwärtiges Werk 
wird seinem Verfasser, dem Herrn Orfila, mit 
Recht einen classischen Ruhm gründen, Es 
existirt zur Zeit kein ähnliches Werk über den 
genannten Gegenstand, das die Wichtigkeit sei- 
nes Inhalts aus einem, gleichen vielseitigen Ge- 
sichtspunct verfolgt und erschöpft hat; daher 
das gegenwärtige nichtnur jeden Arzte, Phy- 
siker, Chemiker unddenkenden Phar- 
maceuten, vor deren Forum die darin 
abgehandelten Materien speciell gehören, son- 
dern selbst denjenigen Justizbehörden als ein 
allgemeines Handbuch mit Recht empfohlen zu 
werden verdient, welche bey den durch Vergif« 
tungen veranlalsten Criminaluntersuchungen, 
ein richterliehes Erkenntnils abzufassen beauf- 
tragt sind, _ 

Bey der Verdeutschung ist mehr auf eine 
treue Uebersetzung des Sinnes, als auf Eleganz 
der Sprache Rücksicht genominen werden, Was 
der Verfasser nicht berührt hatte, oder was mei- 
ne eigene Erfahrungen über die in Rede ste- 
henden Gegenstände mich gelehrt haben, ist 
theils in Zusätzen, theils in Anmerkungen nach- 
getragen, 


Sortiegung des Verzeichniffes der Verlage und 
Commifftonsarrikel, welche nebſt mehreren ans 
dern bey une zu baben jind. 


R. G. Röfsler, douze danses pour le Pianvfor- 
te. 12 gl. 

9. 2. Stöhr, Kaifer Karlebad und diefes weit bes 
rühmten Geſundheitsortes Denfwürdigkeiten ic, 
Neue Auf, Mit Kupf. ı Thlr. 

Dr, Marsın Yurher in das Glaubensbekenntniß des 
heiligen Biſchofs Athanaſii gekleider und mit 
dem apoftol. und niceniſhen Gaubensbekennt⸗ 
niß umfaßt. Nach Lucas Kranch von Schwerde 
geburch und Goͤtz. Eın Kunſtblatt zum Andens 
n des dritten Reformationsjubilaͤums. Fol. 


6 gl. 

Sda die Fürſtenbraut oder die Schauerberg im 
Banditenthale. Gemälde der Vorzeit. Mit 
Kupf. 10.gl. - 

H. v. Hundı, aud ein Wort über die weſtphaͤli⸗ 
fen Domänenveräußerungen im Eburfürkens 
thum Neffen. 2 gl. , 

9.5. Blag, Spllabir- und erfe Lefekunden für 
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Kinder. Eine auf Erfahrung gegründete Mes 
thode, Kindern auf die leiteite Art und in eis 
nem möglıchft Burgen Zeitraum die Buchſtaben⸗ 
kenntniß und das Leſen gedruckter und geſchrie⸗ 
beuer Schrift der deniſchen und lateinifchen 
Sprade bepzubringen. Mir deutſchen und la— 
teinijchen Buchſtabentafeln 6 gi. 

(Wer ſich direrte portofrey an und ſelbſt wen⸗ 
der und mehrere Exemplare davon nimmt, ers 
bis einen verhaͤltnihmaͤßigen Rabatt.) 

Portrait: Raphael Sanzio da Urbino, gemalt von 
ihm selbst und nach dem Originale in der 
königl. Gallerie in München gezeichnet und 

. „ gestochen von C. Barth, $ol. 2 Thir. 16 gl, 
Hannchen die fhöne &...E...ts Tochter, 

Ein Beieg zur Barbarep und Größe des neun 

zehnten Jahrhunderts. Einfady und wahr. Geis 

—— su Adolfino der ſeltene $..E..t 

ı3 gl. 

J. 33 VI Walzer fir das Fortepiano. 6 gl. 

2. Cuno, die Räuber auf Marıa Eulm oder die 
‚Kraft des Blaubens. Ein Gemälde aus der var 
terlaͤndiſchen Geſchichte des vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts, in 5 Handlungen. Mit Kupf. ı2 gl. 

Diocles, Eine Legende in vier Gesüngen von 
dem Verfasser des ÄXauthippus (K. A, v, Bo- 
guslawsky ) ı Thir. Er. 

Acbar Kreutzchen, das bezauberte, oder die gehei⸗ 
me Macht. Aus der wunderbaren Geſchichte ei» 
nes Eremiten. 18 gl 

A. Bergmann's, Portefeuille ‚des Schönschrei- 
bens. Eine Anleitung zur Erlernung schöner 
deutscher, französischer, englischer und an- 
derer Handschriften, ı Lieferung. Auf 
N —— ı2 gl. Auf Scmweijerpapier 
16 gl. 


(Die Fortfegung folgt. ) 
Das literar. Central : Comptoie 
in Leipzig, 
— — — 
The new Chinese Puzzle, 
oder 
neues verbeffertes Stillenſpiel zur geiftreichen 
Unterbaltung für alte und junge Perfonen, 
Diefes Spiel beiteher aus 6 Blärteen, wor 

auf 185 Figuren die durch Zufammenftellung der 
dazu gehörigen 7 Holztäfelben, nebſt noch vielen 
andern gebildet werden fönnen; auch läßt es fid 
in der Einſamkeit ſowohl, als in Geſellſchaft, und 
da jede vorgezeihnere Figur. mit einer Nummer 
ſignirt iſt, fogar mit Entfernten fielen. 
SIR im Induftrie» Eomptoir ın Leipsig erſchie⸗ 
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nen und für 20 gl. in alfen Buchhandlungen zu 
baben. 


% 
ng 


Im Verlage des Unterzeichneten if fo eben 
folgende gebaltreiche Scrift erſchienen und ii 
Du —* Buchhandlungen Deusfchlands zu 

aben: 


Das Königreih Zannover, nach feinen oͤffent⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen. Beſonders die Verbands 
lungen der allgemeinen Stände. Verfammiung 
in den Jahren 1814, 15 und 16, herausgegeben 
von Zeinrih Luden, geheinien Koirary und 
Penn der Geſchichie ın Jena. gr, 8. Preis 
3 r. € 


Hordbaufen, den ı Febr 1818. 
©. W. Sappadı. 





Don den vor Kurzem in London erfbienenen 

wichtigen Werken: 

Journey of Asa minor, Armenia and Koordis- 
tan in the year 1813 and ı814, with remarks 
on the marches of Alexander and the retreat 
of the Ten Thousand, by J. Macdonald 
Kenneir, 2 Vol. und 

Memoire relating to European and Asiatic Tur- 

» key; edited from manuscript Journals, by 
Robert Walpole, j 

wird eine Bearbeiruag in unſerm Derlage heraus» 

fommen. In einem Bande ernalten uniere Leſer 

darin alles Merkwürdige, mas die genannten eis 
fenven über jene wenig beſuchien, aber hoͤchſt ins 
tereſſanten Länder aufzeidyneten,, und damır vol 
verbunden werden, was Nennell, Cın feiner fürzs 
lich erſchienenen Abhandlung „über den Rüdzug 
ber zehutauſend Brieden’) über Kleinafien, Ar⸗ 
menien und Medien aus handſchriftligen Quellen 
auführt, fo wie Beaufort's Nachrichten über Küs 
ramanıen u f.w. Wir hoffen auf dieſe Weife den 

Sreunden der Völker» und Linderkunde ein will⸗ 

kommenes Werk verſprechen zu konnen. ‚Die der 

arbeitung bat Herr Profeſſor likere in Got ha 
übernommen, 

Eine Rarte, nad) den beften, in den oben« 
genannten Werfen enthaltenen Aülfsmitteln ente 
morfen, wird mit diefem Werke, weldes auch eis 
nen Band von Bet tuch's N. Bibliorh. der Reifen 
ausmacht, beygefügt werden. 

Weimar, den 2 Sehr. 1818. i 

Großherzogl. S. pr. Landes» Induftries 
: Comproir, 


Tue — 


Rum. 46. 
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der 


Deut 


ideen. 





Gotha. 


.— 


Staatsfaden 


Württembergs Preßfreybeit. 

Das in Württemberg unter dem 30 
garudı 1817 — Gefeg über Vreßfreh⸗ 

eit, welches volliändig im allg. Anz. d. 
D. 1817 Nr. 47 ©. 485 — 491, mitgerheilt 
if, beguͤnſtigei und entwickelt eine Freymuͤ⸗ 
ihigkeit der- Sefinnungen nnd Aeußerungen 
- fiber die wichtigſten Angelegenheiten des 

Lebens und der Ber — gebildeten 
Volkes, das feinem edlen Konige und deſſen 
vielgebildeten, geiftreichen Gemahlin, einer 
Schweiter des großen Kaifers, des mens 
fchenfreundlichen Friedensvermittlers, des 
erhabenen Urhebers des heiligen Bundes, 
Alerander, mit deutfcher Treue und Liebe ers 

eben: sit, wie ſolche Freymüthigkeit bis jegt in 
einem.andernZheile unfres,einer glüclichern 
ufunft ‚entgegen firebenden Baterlandes in 
ffentliben Uenßerungen, unter den Augen 
und unter gefegmäßiger Beguͤnſtigung ber 
Landesfürften, wahrgenommen worden. Als 
Beyfpiel folher Freymuthigkeit diene „Der 
württembergifhhe Volksfreund “ der feit 
Anfang d. J. in Stuttgart erſcheint und 
deſſen erſtes Stuͤck, des Volksfreundes Herz 
nsmeinung und ſieben Bitten’. enthält. 

m Schluſſe deffelben heißt es: 2 

„Darum fey der Himmel laut gepriefen, 
daß er uns den edlen König gab. 

„Und daß ein dreyhundertjähriger Wins 
ter über dem Lande gelegen, wer mag es 
läuguen? Wie dad Hifthorn fehallte, mie 
Rüden bollen, die, Jaͤger fluchten und die 
Bauern feufjten,. fo gauze drey Jahrhun⸗ 

Allg. Ans. d. D. 1 B. 1818. 


Montags, den 


16 Februar 1818. 





derte hindurch! wie die wilde Jagd die 


Früchte des Lundmanng in deu Giaub tra 
und Hirfhe und Hafen und Gäue gro 
Vorrecht hatten, ver dem Bauersmann; wi 
fi der Nacken ded frepgebornen Manne 
beugte vor dem Knotenflod des Waidmanns; 
wie der aufgeblafene Ammann die Buͤr⸗ 
er» Ehre mir Süßen trat; wie man nach 
Baune und Willkür firafte und thuͤrmte 
und fluchte und ſchimpfte, daß der arme 
Bauerdmann von Angiifchweiß troff, mens 
er in den Tempel der Gerechtigkeit trat; wie 
der Schreiber fo drey Jahrhunderte tang 
im Lande lag und foff und galeppirte und bans 
fettirte und brandichagte, als läg'.er im 
Keinded Land; mie man. den Bürger und 
Bayer aus Peibesfräften regierte, daß er 
vor lauter Ordnung ſich nimmer rühren 
mochte, und faſt alle Bürger: Ehre und Büre 
erfraft zu Schanden ging ob dem leidigen 
bapier- und Herren: Regiment ; wie die 
dvocaten ihre lateinifchen Brocken ausframe 
ten in dicken Schriften, baß jede ein Aecker⸗ 
lein Eoftete, und die ehrlichen Bürgersieute 
im age nichts davon verflanden, 
daher ſtets den Schluß faßten, die Acten 
wohl aufammen zu binden und bey andern 


lateiniſchen Herren um Rash zu fragen ; wie 


das Froͤhnen und Hgundeführen und Reh⸗ 
ſchleppen, das Steuern, VDerascifiren, 
Stadt: und Amtsfhaden: Zahlen nimmer 
ein Ende wollte nehmen, die reichen Her 
ren aber frey ausgingen mit ihren Capita⸗ 
lien und bebaglich eine Pfeife rauchten aus 
iprem Feuſter, des Zinsmanned wartet, 
begierig, od er auch Eper misbringe ober 
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Butter, odergar einen Zuckerhut wie and: 
digſter —— Intereſſe der erſe Glas: 
nsartifel geweſen in der 
und Wohl und Weh des 
geachtet worden, wenn muc etwas ein: 
naͤhmlich und urkundlid und anſchließ⸗ 
lich zu verrechnen geweſen; und endlich, 
wie des Volkes Vertreter bey der Frau Loff: 
ferin in der Landfchaft ſich haben maͤſten 
laſſen, und durch allerhand feine Kunſtſtücke 
in Furzer Zeit fünf Millionen Gulden Beldeg 
aus der geheimen Zrube heraus und in aller: 
band landesverforgliche Tafchen hinein prac⸗ 
ticire. Haben; — das all’ıft dem Volksfreun⸗ 
de noch ae wohl erinnerlih.. Bon folchem 
Glüc gäbe er feinen Antheil deh Herren von 
der Landſchaft für einen Falfchen Groſchen 
und wanderte gen Philadelphia mit den Ge: 
aratiſten; denn ihm hat der Zimme keinen 
errn Vetter befcheere unter den Gewalti: 
gen im Lande, weder von feiher, noch von 
Geiten feiner ehelichen Hausfrau!” 
in. Doch das. iſt nun vorüber, und ung 
iſt in Wurttemberg die Frühlingsſonne auf: 
gegangen, und der Schnee iff geichmolzen, 
und Das Eis amder Anwand und im Waſſer⸗ 
graben und in der Tiefe des Feldes wird 
auch verrinnen und in dag große Meer hinub⸗ 
fließen, und es wird in unferm Sartenlande 
Don allen Aehren die Herrlichtte blühen und 
tauſendfaͤltige -Krüchte tragen, das iſt die 
Buͤrger⸗Ehrer⸗ 
‚ nSeitdem der Volksfreund dieſe herr: 
liche Frucht anfichtig geworden anf einhei⸗ 
miſchem Boden, bat er fich ein Gebetlein 
gemacht mir ſieben Bitten, gleich dem Ba: 
serunfer, das er Morgens und Abends an: 
dächtig beter, und. das er feinen lieben Mit: 
bürgern mittheilt, wie folgt; 
r 1. Entfegle, o Herr! unfern Handel 
und unfer Gewerbe von den Keiten der Fe: 
een und von den Banden irriger 
idanzz denn reiche Bürger find der Reich: 
thum des Staats und unfers Könige, 
02 Bege die Kalten des Staus auf alle 
deine Kinder nach ihrem Vermögen, und 
Darin ſey unter ihnen Fein Unterichied, ſeyen 
Nie Bürger oder Bauern, vom alten Adel, 
2. vom Brief: over aber vom Herjends 
: ! 


\ 3. Erklaͤre, o Herr! den Vertheidiger 


entfammer; 
vgers wenig 


des — um Bürger und den Bär: 
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ger zum VBertheidiger des Baterlahdes. 

‚4 Erioje uns’ don Beamten: yranney, 
Eamjley = VBormurdichaft, Acten- Unfug und 
allem fündbaften Papier = Wegiment, und 
verleihe dagegen unfern Masiliraten und 
Bürger : Coliegien Kraft und Einigkeit, daß 
fie erkennen mögen, was ibuen Noth thut, 
und wachſen mögen im Vertrauen auf ihre 
eigene Kraft und ım Seldisgefühl ihrer Bür: 
gerwürde, —, —— 

5. Gib ung Oeffentlichkeit in allen Din: 
gen; gib ung öffentliches müundtiches Rechts⸗ 
verfahren; gib, o Herr! daß nach der Ur: 
väter Sitte der Buͤrger vom Bürger. gerichs 
tet werde, 

6. Berfammle die. Abgeordneten deines 
Boltes nm den König, unfern errn „. und 
verleihe deinen Segen, daß das große Werk 
in Fried und Einigken gedeihen möge. —- 

7. Erhalte unsden König, unfern Herrn, 


feines Volkes Scyuid und fein Hore! Anfen, 


mm — — 
Gelehrte Sachen. 


Deaa jetzt dem Vernehmen nach von Eng⸗ 
land aus eine Eutdeckungsreife nach dem 
Nordpol unternommen werden jell, 10 vers 
dient vielleicht folgende Nachricht aus der 
leipziger neuen gel. Zeitung 1786 Gt. 123 
wieder in Erinnerung gebracht zu werden: 
„Bisher iſt Fein Shif weiter gegen Mors 
den gefonimen, als bis hochitens auf den 
80 — 85 Grad N. 3. In dieſem Jahre 
(1786) aber hatte fich der englifhe Schiffer 
Jacob Wyatt, ver auf den Wallſiſchfang 
gegangen war, und am 28 May fich auf der 
Hohe von Hadluy anf Spißbergen befand, 
vorgelegt, fo weit nad) Norden zu fegeln, 
als es ihm möglich feyn würde, Er war ends 
lich bis anf den 89 (neun und achtzigiten) 
Grad der Breite gedrungen, als man von 
weitem einen düftern Yaut, mie vom Donner, 
bemerkte, der fih immer mehr verisärfte, 
Je Welten man gegen Norden fortrückte; und 
er war ſchon uberaus ſtark, als man eine 
Art von Eisberg gegen 3 Meilen vor jich ers 
blickte, und die Wacht auf einmahl Land 
rufte. Man fand 66 Klafter Ziefe, und 
fuhr mis dem Senkbley in der Band der 


Or hs > 24 —R «hr . 
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Spitze immer näher, | 
fand man’ nur noch 10 Klafter, das Ufer 
Wien zugänglich, aber. ganz weiß und ſeht 

tast zu ſeyn und die Kuͤſte war zirkelrund. 
Dan este die Schaluppe and und fubr mit 
Lebensmieteln an. das Laud, und. verforgte: 
fi mit Bedeckung gegen die fcharie Kalte, 
um dafeldti Bemerkungen zu machen. Der 
Hügel ward zwar leicht erfiiegen ; ‚aber man 
eriiaunte, aid man auf Die Hobe gelangt 
war, dag man fih ım Kerfel seines Bulcaus 
befand, der im ppnen Ausmwurr war, und 
eine weiße Materie mit erKaunender Kraft 
gegen Norden warf, unter welcher verjchies 
dene Stuͤcke einer Fryitalimiichen Subſtanz 
mit hernieder fielen, welche Licht von ſich 
warfen die Geſtalt eines Hexagens hatten, 
und nad Nitrum ſchmeckten, die auch in 
einer Flaſche noch lange im Finſtern leuchs 
teen. Ein fehr ſtarker Auswurf ſchreckte 
die Ausgeſtiegenen/ daß fie die Taue kappe 
ten, in gtogter Eile wieder zu Schiffe gits 
gen- und ıhren Kauf zurüc nach Suͤden nah: 
zen. Der Schiffer bat Luft, durch das 
Leuchten obgemeldeter Subſtanz den Nords 
ſchein erklären zumollen. — Diele Rachricht 
gibt der Anfangs genannte Schiffer in einem 
Briefe vom 24 Julius diefes Jahres von 
Keieb an einen Freund zu London, Daraus 
fie ın das Journal encyclopedique, Monat; 
Sctober, ©. 138 f. eingerücte iſt, und 
ſch neßt mit der. Anmerkung, daß, ob er 
gieich feinen Durchgang ın Korden entdecken 
tonnen, fo ſey doch Durch feinen Berjuch Die 
Witklichkeit eines großen Vulcans im Nords 
poi zur Önüge erniefen. 

Der Eınjender erinıfert ſich micht,_ feit 
32 Jahren von Jacob Wyatt und feiner 
Fahrt weiter etwas gelefen oder gehort zu 
haben: vieleicht iſt ein Anderer im Stande, 
in Diefen Blättern etwas Näheres nachzu⸗ 
weifen. ER 

g m. 


. - 
Balender = Rüge 
Was im 28 Stück des allg. Anz. d. D. 
von dem greizen Kalender gefagt worden, 
£ann wortlich auf den romhilder Kalender 
angewender werden. Wer noch einiges feine 
Seſlahi fur reine Sutlichkeit hat, wird nicht 


Eine meil⸗ davon 
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begreifen, mie unter den Augen einer Pos 
lizeybehörde, in einem Bande, wo Zucht und“ 
Ehrbarfeit_ noch nicht verfhwunden ud‘ 
manche ſchoͤne Zürgertugend noch einheimifch" 
if, ein ſolches ſchaͤndliches Machwerk hat 
gedruckt und verbreitet werden koͤnnen. 

u. 


Gelehrte ıc. Geſellſchaften. 


In der Verſammlung der koͤnigl. Gefells 
ſchaft der Wiffenfohaftenn Göttingen, am 
22 Nov. ». J. wurden vom Hofrach Geeren 
noch einige Zufäge zu den früher gegebenen 
Berichten über die aus England durch ihren 
Correfpondenten D. Noehden erhaltenen 

— — — das 

ere in den goͤtting. gel. Anz. 181 
St. —— a cd en — 
In der Verſammlung dieſer Geſellſchaft 
am ıo Jan. d. J. lad der Hofr. —5* — 
eine Abhandlung de chartae papyraceae per 
medium aevum.usu ejusque termino, prae- 
missa illustratione duorum eißerein Duor 


in — scriptorum, zu welcher ein Paar 





auf der götting. Univerfitatd : Bibliothek ein 
befindliche Denkmahle auf —— 
pyrus die Veranlaſſung gaben. Der Inhalt 
dieſer gelehrten Abhandlung iſt in Dem oben 
angeführten Stüd der goͤtting. gel. Anz: 
mitgetheilt.- 





Geſundheitskunde. 
Anerbieten. 


Durch viele in einem Zeitraum von 13 
Jahren angeſtellte Berſuche i es dem Uns 
terzeichneten endlich gelungen, zur Heilung 
aller venerifchen Krankheiten, des Podagra, 
der reißenden Gichtſchmerzen, der Hypochon⸗ 
drie und anderer hronifchen Unterieibsfrunfs 

:iten, Des Erbgrinds und anderer chroniſchen 

autausfchläge, ganz einfache und ſichere 

eilungsarten zu finden, womit er dieſe 
obbenannten Krankheiten gründlich zu heilen 
im Stande iſt. 

Indem er dieſe einfachen und ficheren 

Heilungsarten zur allgemeinen Kenuenig 
bringe, ſchmeichelt er ſich auch, das allge⸗ 
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meine Zutrauen und den. Dank aller ‚deren: 
zu verdienen, welche mit diejem oder jenem. 
Hebel behaftet fich feiner. Behandlung ans 
verirauen werden. 
Jeder alſo, der dieſes thun will, kann 
ſich mir frankirten Briefen an mich unter 
folgender Adreſſe wenden: En 
An den Fonigl. dayerſchen kandgerichts⸗ 
arzt, Doctor Diebold zu Pleinfeld 
‚in Spalt, im Rezatkreiſe. 


Nuͤtzliche Anjtatten und Vorſchlaͤge. 


Erzie hungsanſtalt. 

Ein Landprediger *) in dem neuſtaͤdtiſchen 
Kreife, der ſchon jeit mehrern Jahren fich 
mis dem Unterrichte und der Erziehung feis 
ner eigenen und fremder Kinder nicht ohne 
glüctichen Erfolg befcpäftiger hat, wüniche, 
zu Oſtern, oder Pfingſten, oder Johannis 
dieſes Jahres noch einige Zöglinge, maͤnn— 
lichen Gejhleis, | | j 
Natur in Auſehung ihrer Fähigkeiten nicht 


ganz vernachlaſſiget, von 7-.dis 12 Fahren, 


in feinen Familienkreis aufzunehmen. Die 
Bedingungen, unter welchen fie aufgenoms 
men .merden fönnen, find Außerft billig, und 
bertagen für Unterricht und Koit nicht mehr 
als 100 Thlx. Conventionsgeld. Die 309g: 
linge werden in allem Wirfensmürdigen uns 
errichtet; vorzüglich find es aber die alten 
Sprachen und unter. den neuern Die frango: 
—* weiche von ihm und ſeinem Haͤusleh⸗ 
zer mir Luſt und kiebe getrieben. werden. 
Die Kos iſt zwar frugal, doch binlänglich 
and gefund, wie das AUnfehen der 1 Rinder, 
weiche Diejen Kreis umſchiteßen, überzeugend 
Beweis. Briefe deßhalb werden frankırı abe 
gegeben in Neuſtadt an der Gria bey dem 


Sen. Buchbinder Burdorf, mit. der. Auf⸗ 


ſchrift: 
Kreiſe. 


1) 


An einen Kaudprediger im neuſtaͤdt. 


*) Dieſer Mann vereinigt, nach dem Zeugniß 


enrs glaubhaſten Manres,' mit allen eitorf« 

Beier Sproche ud Sachteuntifen felne 
Beni hecigenſchafren, nie fie zu eiheim guten 
Erneher esfuidert wirden, d. Bed, 


guter Art und von der’ 


| 18 
Geſuchte Stetten. 


ı) Ein Apocheker in - feinen beften 
Jahren, unverheirarhet und im koͤnigl. 
Preußifchen geprüft und: genehmigt, fu 
eingetrerenes: Umſtaͤnde wegen auf Dikern d, 
J. eine Stelle, entweder als Proviſor oder 
Adminiſtrator einer nicht ganz unbedeuten⸗ 
ben Apotheke, am liebſten in ver Rheingegend, 
Die Exped. des allg. Anz. d. D, wird eite 
gehende Briefe an ihn beforgen. 

2) Ein Frauenzimmer von ‚20 Fahren, 
dag gruͤndlichen Unterricht auf dem yortes 
piano und im Geſang, fo wie in der frangde 
ſiſchen Sprache und im Sticken geben kaun, 
wunſcht, bey einer Herrſchaft als Erziehe⸗ 
zu in Bientte zu treten. Da diefelbe auf 
dem Fortepiano feine geringe Kunsifertigs 
keit erlangt bat, fo faun fie einer Herrfchaft, 
die Muſik hochſchaͤtzt und liebe, gewig Malte 
che augenehine Stunde verfchaffen. Sievers 
einige mit der gehorigen Bilduug eine faufte 
Gemuthsart und eine sadellofe Aufführung. . 
repe Briefe beforderg die Xrped. des allg, 
Anz. d. D. 





3). Da ich gegenwaͤrtig Gelegenheit ha⸗ 
be, die auseriefeiisten jungen MHauner, weiche 
ſich der Marertats iind Schuilthandlung ges 
widmet haben, auch durchaus mit guten 
Zeugniſſen verſehen ſind, iu meiner kiſte zu 
ſinden, jo empfehle ich ſie zu Anſtellungen 
in jeder Art von Handlungsjweigen, 

Jena / den 26 Jan, ıgı$. 
nr, Shevogt, 

Commiſſionsraih uno Doradvdcas, audi 

wolszey s Secretar. 


, Banner » Maqhtichten. 


Angtbigten. 

Diejenigen, melde Erbſchaften oder 
Todes ceiue aus den vereinigen amerikani⸗ 
ſchen Staaten, Dem Kup over guten Hoffuung, 
Gibraltar und Outiuam au erxwurten Yaden, 
oder Rachtichten ven ihren Auverwandten 
daher wuaſcheu, Dich, denben ip In jrans: 
tirien ori ad» A. Aner ver Aoreie 
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der Rörnerfihen Buchhandlung zu Frank: 
furt a, M., mo man über dieſe Gegenſtaͤnde 


dem Anfrager genauere Auskünfte geben 


kann. 
„ine J —F — 
Anerhand. 

as Empfangsbefheinigung. 

. ‚gu der Sammlung für DM. Luther’s 
Geitenverwandte find noch folgende Bey: 
träge eingegangen. 
Nr. 74. Bon Hrn. Dr. Döring, Nedacteur des bes 

‚7 + heben Rifserio ın Frankfurt a WI. 

y FR efammelt 74 fi» +2 fr. ur 

R. aus Schweinfurt 5 fl. 30 fr. 
5.8. 8.309 . . ı Conp. Spec Xhir. 

— 77.-Aus dem Sürit. Schwarsb. Aupvoiftadt: 
"a. Wus der Siadt Rudolftade 24 Rtihlr. 
6 ol. » df. (Dadey ı Eonv. hir. von 
. „einem Farholiihen ınmobhier.) 5 

». Bus Stadt +» IIm 6 Rıbir. 7 gl. 6. Bf. 
©. — Bönigfee von einer Geſelſchaft 

"4 Rıdir. 19.9). 10 pf . 


dd. Von einzilnen Perſonen in Bönigjee, 
Bolf 


ſiedt, Schwarza, Eichfeld 
und Thalendorf ⁊ Rihlt. 21 gl. 3 pf. 
e, Bon der Ge a Cumbadı ı Rihir. 
ı7 gl. 8 pf. - . 
5, — - — Rirhbafel ı Ahle. 
15 gl. 3 pf. 


> 


Unterbafel ı2 gl. 


Era — — I prellenbad 3 Rıhl. 
2 gl. i 

iz. — _ — Großbertftedr ı Athlr. 

k. — — — Wüllersleben s Rihlr. 


l. A 
Lu — 2 DU nor 16 gl. 8 pf. 
— 48, Aus Idſtein ı2 Arıhlr. 4° R 
— 79 —  Debra ı Eon. Gulden. 
— 80. Bon £. Br. aus H. über Erfurt 2 Athlr. 
Con ©: 
Die Summe ſaͤmmtlicher Beyträge iſt 
nunmehr auf 914 Rihir. 9 gl. 2 vi. hieſiges 
nn — * 
R. 3. Becker. 





An Menfbenfreunde. 

Bey den am ı Gebr. Abende 6 Uhr in dem 
Biefigen Dorfe in einer mu Sırob und grudigar: 
ben a gefuuten Su euer, während eines fehr hef- 
tigen Nurudes ‚- - Ausg: drochenen Feuer haben nicht 
zur die benachbarien Kommunen Des hiriigen Lund 
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des, fondern auch die benadbarten Gemeinden in 
dem Herzogthum Gotha fo thaͤtige und angefreng« 
te Hisife geleitet; Daß dadurch die vor. 23 Jahren 
mir Orgel; Thurm, Glocken, Uhr ganz mederge⸗ 
brannte, ferrdem fangfaut, mit großen Koſten, 
aber verfhönert wieder aufgebaut Kirche, die 
Prarr und Schuimohnungen und der übrige bes 
drohte Theil des Dorfes gerettet, und. nur dirjent- 
en »2 Wohnungen mir ihren Nebengebäuden uud 
rey einzelne Sceuern, ein Raub der Klammen 
eblieben find, welche gleich anfaͤnglich von dem 
redlichen Feuerausbrucd ergriffen worden, 

Dadurch) und durch den Hinblick auf die Ver⸗ 
unglüdten , weiche groͤhte ntheils ihr Vieh, ihre 
Grucht» und Suttervörrätgen, Effecten und Mobi⸗ 
lien verlohren — Faum derch ſchnelle Flucht ihr 
eben gereitet haben ‚fühlen die Gerichte und ihre 
Umergevenen gegen alle zu Hulfe Seelen zum 
inmgften Danke und dazu ſich verpflichten, ſolchen 

dffentluh aus zuſprechen. cr 
Da unter den Abgebrannten einige Hinter⸗ 
firdier und 8 Tagelöhner ſich befinden, welche mit 
den Ioriyen indie traurigſte Lage ſich verfeßt feben, 
und ohre mildehärige Hülfe ihre Wohanngen wies 
der berzunellen, nicht vermögend find „To. werden 
die hiefigen Gerichte und der Ders Pfarrer Söpfr " 
ner allpier dirgeni.en milden Beprtäge dankbar ans 
nehmen, vflihrmäßig. vertheilen und vere@nen, 
welche wohlwollende Menſchenfreunde dieien Der: 
unglüdten zu ihrer Unterfügung aufließen au laſ⸗ 
fen, geneigt ſeyn mödten , in deren Namen darum 

angelegentlidy gebeten wırd. 

Wenigeniupnig bey Eiſenach, am 4 Gebr. 1818. 

Sreybersl. Urtenrodt, Gerichte daſ. 

©. O. kippe, 


— — — — — — 
Juſtiz und Polijey ⸗Sachen. 


Am ꝛten vorigen Monats wurde ins hie figen 
Amtöbezirke ein bie daher undekanm gebnebeder 
Mann, dem Anſehen nach gegen 30 Jahre alt, in 
der Groͤße von erwa 5 Zuß 3 Zollen, mis ſchwar⸗ 
jen Hauptuaaren und dergleichen ſtarkem Baden» 
barte, flark aufgefülpter nicht grober Naſe und 
lävglich rundem Wngelidire . bekleides mit einem 
dunkeigrünen adgerragenen Tuch » Srafrode, wor 
an weiße Biütte Meraukadpıe befindlic , dann mit 
langen, grauen Zuuchoien, einer weißen mwolleneik 
VBefte mir Knöpfen der eben beichriebenen Ark, MIR 
—— uud eiiem runden Has — erhentt ange⸗ 
tropfen. . 

Man fand gar nichts bey ihm und er mochte 
der Umftländen nady ſchon einige Wochen gehaͤngt 
eu. . 
Themar, den 2 Februar 1818. 
Zerzogl. Saͤchſ. Zuſtiz⸗ Amt daſelbſt. 
BSOuh Gt 


k uner. 
Sreygang. 
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Befanntmahung. 


In der Nacht vom 10 auf ben zı October v. J. 
wurde mitte ſt gewaltſamen Einbrubs in der bie 
-figen Kammeramtscaſſe ein fehr bedeutender Dieb⸗ 
kapt'an herrfbarrlihen Geldern verübt: 
geſtreugteſte Bemühungen , dieſem mit großen 
Beſonnenheit und Verſchmitztheit ausgeführten 
Siebſtahle auf eine nach haltige Juverlaͤſſige Spur 
zu fommen, waren vergeblich. Da von mehreren 
Drren Rachrichten eingingen; daß eine fehr bedeu- 
wude Diebes und Banner » Bande ın den Königl. 
3.1, Herzogl Saͤchſtichen und Fürſtl. Neuf. 
tanken did Hin an Das Dean ihr Uns 
wesen treibt, vorzüglich auf Die Beraubung öffent: 
&cher Gatten ausgehe, und fodiealtgemeine Schere 
heit gefährdet. (& musben durch die YWacfamleit 
mehrerer Polizen « und Eriminal» Bebbrden viele 
verdichtige Zndioiduen aufgefangen. und in nähere 
Anterfucung genommen. Befonderdwar die ſes in 
Sobarg der Fau. Don den Dafelbit perhafteten 
Gaunern bejeihneren mehrere ale gefährliche Diebs⸗ 

enoflen: 

E — einen gewiſſen Strumpf⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Händler Leonbarde Becker, weiber, aus Beraun 
in Böhmen gebürtig, nah Brennersgrün, auch 

Vorwert genannt, und unter biefiges Amt gehörig; 
vor 7 bie 8 Jahren gezogen war, umd ſich mir jeis 
dem Schwager Jobann Bortlieb Steinrichter 
allda mit einem Haufe angefauft hatte, f 
2) Rärl Bergmann, ein Pfannenfifer, sus 
fegr’in Stedien im Koͤnigl Preuß wohnhaft, des 
Stenridterd Shwiegerfohn, welcher Im Jahre 
1815 defien mit 1: Dedern gemeinſchaftlich erlauf: 
tes Haufe übernomien hatie, = 
meldye ich zu Diebſtaͤhlen und Einbrüchen gebrau⸗ 
den liefen. Sowohl aus djeren gls auch andern 
wichtigen Gründen wurde gegen beyde und ihre 
Frauen unter dem so. Novbr-v. 3. zur Verhaftung 

efhritten, und die Unterſuchung gegen fie einge⸗ 
eitet. Unter den ihnen weggenonmienen Waaren 
ind. Effecien befinden ſich nun mehrere , deren 
rewtlicher Erwerb eines Theils zweifelhaft wird, 
und deren Befig andern Theils mit ihrem Wewerbe 
richt wohl in Verbindung zu bringen ıft. Denn fo 
find bey beyben außer mehreren jeideneun, baum⸗ 
mwolenen und leinenen Halstüchern, Cattuuen, 
meflingenen, Stahl» und Eifen, Waaren, mie ie 
die Kurzmenarenhänd:er gemöhnli führen — meh: 
rere Neite der ver chiedenartigſten ſeidenen, leine⸗ 
nen uud wollenen Bänder vorgefunden worden, 
von weihen Sacbverfiändige bepaupten, bab fie 
theilweife jetzt gar nicht mehr gefertigt würden, 
fondern auf befondere Ars erworben feyn müßten. 
Es würde zu weirläuftig ſeyn, ein volitäudiges 
Derzeibniß diefer Sachen hier abdruden zu laflen, 
und man muß fib damit begnügen, bloß einen 
Ezıracs der. tenurliditen und verdaͤchtigen Gegen— 
flände mit der Qufforderung Dem Publicum vorzus 
iegen; Daß Disienigen, welche ſelbige als ihr Eis 


L 


Die an⸗ 
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enthum anfpreden su Pannen vermbgen, ſich dies 
erhalb an das unterzeichuere Juſtizamt wenden, 
und Ad zur allenfalfigen Recognition derſelben 
meiden mögen. ebrigen halten wir es nicht 
für überKüflig, die Behörden, bey melden Mits 
glirber der benannten Jauner und Diebes.: dans 
e ınhaftirt und in Unterfubung find, durch bie 
aud) anliegende Nontz Davon io Bruageit zu fegen, 
mo andere murbmaßlihe Komplicen in fo weit wie 
dieſes — T, wiſſen, verbaftet find, weil es 
witunter mit Wertiäuftigfeiten und Verzögerungen 
verbunden iſt, die treffenden Behörden aussumits 
ten. Graͤfenthal, den 29 Januar 1818. .. " 
Zersogl. S. Juflizamt. | "3 
= Maurer. Pettſch. } 


‚1. Brtract aus dem Verseichniffe der bey dem 
Strumpfbaudler und Zandelsmann Leonhard 

Becker zu Brennersgrün gefundenen verdaͤch⸗ 

‚tigen Sachen — 


I. 17 Stücke theils groͤbere, theils klaͤrere, 
theils auch ung;bleichte Leinwand, von welchen 
Stcker Nr. 2) Mitteiforte, 13 ıf: Ellen haltend, 
in dem vergangenen Sommer in Neuſtadt an der 
Heyde von einem Suhlaer Barchent⸗ und Lein⸗ 
wwdandhaͤndler; Nr 3) vergl. 5 Euen dhaltend vor 
4.- Jahren auf dem Thiumendörfer Markte von 
einem dergleichen Leindandhaͤndler; -Nr. 4u. 5) 
dergleichen gröbere, 12 und 103/4 Ellen valtend, 
auf.dem vorzährigen Johannismwarkte urzbach; 
Nr, 7) dergl. 6 Een haltend, in Weißdach be 
Leutenberg; Nr. 12, 13, 14) dergl. feinere ısı/z , 
Ellen haltend, vor Mehreren Jahren (als Beder 
nod in Dila gewohnt) in Scheufingen von einen 

archen haͤndler; Nr. 15) dergi. feiere, 2ı Elen 
battend ; in dem vorıgeh Herbſte in Schleiz von 
einem Sachſen; Nr. 18) dergl. ungebleichte mit« 
tere Sorte, 5 Ellen haltend, in Coburg erhandelt 
haben will, ? 


‚II. Außerdem hat Becker vorgeblih : Nr. 19) 
Handiuͤcher 63/4 Ellen in Hildburghaufen von ei- 
nem Ruhlaer Keinwandhändler vor 8— 9 Jahren; 
Nr, 25) 2 Servietten, auf einer Auction iM 
Schweinfurt vor 6 Jahren;: Nr. 36) Ein Stud 
—— Futtercatiun, io Ellen haltend, von ei⸗ 
nem Pbonecker. Nr. 39) Ein Stud Florence, 
91/8 Ellen haltend, auf dem Weiſſacher Markte, 
Landgerichts Ebern, von einem Juden; Nr. 40) 
8 bunte feidene Zucer, im Herbſte v. I. auf-dem 
Schleier Markte von einem Sachſen; Nr. 42 m 
43) fogehannter Oıngang 22 ı/4 Een ın 2 Stuͤcken 
kaltend; Nr, 44u 45) Rothgegittertes Scyürjens 
zeug, ı21/[4 Een baltend, in 2 Stüden; Nr, 46) 
baummollenes dergi. 16 Ellen haltend; Nr. a7 
dergl. blaugegittertes, zufummen von demfelde 
Sachſen; Nr. 75, 8gedrudse leinene Tuͤher, vor. 
einen Saͤchſ. Kandelöemanne; Nr. 84) 3 rohe 
baummwollene Tücher (ungemangelt) von einem 
Handelsmann and Drein bep Plauen; Nx. 90) 5 
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dergt. blaue baumwollene mit rothen Streifen 
nichs appretier, von demfelben; Nr, or —ı 
s Var wollene Strümpfe , 3 Paar Handſchuhe 
ne #, 2 Paar dergl. durchbrochene, von 
Ma u —— an ber Es * 
Bursbadder Markt ın dem vergangenen r; 
Nr. 1190) Bock und KalbeLeder fdmarı und 
weiß geiärbt, welde 26. Decker gegen Pfingſten 
‚3 ın Ebern im Würzburg. auf Dein Markte von 
Auer ber len Kr an9) a Bf Hürtifaee Garn, 
H zz. 111) 2 143) ir, 
yon einem grinwebee aus Unreriieven in Wurzbach 


an dem vorigen Johannismarkte. 
181. Meprere Sorten Bänder, ald: Nr. 123) 
Yıfı Ölen grünes wollenes Band; Nr, 124) 71/4 


ten fawarsfeidenes gewaͤſertes Band; 125) 22 
Ellen fchwarsfeidenes Band mır Zaden; 326) ı St. 
altes dergi Band mir Franzen; 127) 51/4 Ellen 
fedwarjes feivenes Band, breit ; 128) 11 7/8 Ellen 
emuftertes dergl.; 129) 23/4 Ellen ſchwarzes Ur: 
sband; 120) Ir ıfy Ellen jhmwarsjeidenes breites 
Arlasband; 137) 3/4 Ellen dergl. mit Baden ; 
132). m/4 Etten fhmales Giaffeeband ; 133) 8 Ellen 
ſchmales feidenes gemuſtertes Band; 134)-17 1/2 
Elien weiße Arlasband,mır Zaden; 135) 2 ıfı ©. 
sofenrordes Birlasband; 136) ıyıfz Ellen weigfei- 
denes Band mit rorher Kante; 137, 33/4 Eleı 
Qrlasband,; fbmal; 135) 5 Ellen buntes jeidenes 
Band; 139) 33/4 Elitn rorhes dito dito⸗ 140) 
z n/a Ellen dito dito mir weiben Streifen; 147) 
Ed ee dergi mir grünen Streifen; #42) 12 3/4 
en beilrordes feidenes Band; 1243) 3 1/4 Euen 
bheublaues ſchmales Band ; dr 21 Ellen’ duntel: 
Foıhös Arlasband; 145) 26 Ellen grünes feidenes 
Zuden; 146) 4 Ellen halb ſchwarz ⸗ und halb 
weigieidenes fhimales Band; 147 ' 35 ıf2 Elle heil: 
bfaues feidened Band; 148) 10 Ellen rofenrorhes 
dergl nur Mufter; 149, ı4 Ellen weißes Atlas 
band ; 150) 24 Ellen breites bunrfeidenes Band; 
— 5 
enet 5 153) 10 
a weißes. dito 010; +55) 3r Ellen 
ſchwarz⸗ſeibenes ſchmales 


5 Ellen blau und rothes de gl; 
Uen reeıbes ſchmales dergi.; 159) 9 Ellen grünes 
mid 

and ; ! 

1/4 Euen — deral ; 163) 35 

ed ſchmale Arlasdand; « 
enes Jadiger Band; 165) 133/4 Een feidene 
ıfihfarbene Schnine; 166) 7 Ellen ſchwarzſei⸗ 
ene Borden, ganz alt und ſchleot; 167) 13 1/4 

Eien di RT näre; 168) u Pater deral. feine; 

269) Yıfa Eien ſchwarzes [hdmaled Sammidand; 

270) sfa Ele ibmarzfeidenes breites Waflerband; 

171 Elen dunkelrothes fhmales ſeidenes Band; 

7 

ſeide 


Ellen rofenroihes ſchmales dergk ; 173) 
nes Dad; 174) 24 1/a Ele rofenrordes ſchma ⸗ 





Elen rothgelo und heüklaues ftreifiges breite 


* 
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les Band ; 175) a5 1/4 Ellengränes zackiges Arlad- 

nd; 176) 123/4 Elle weißes Arlasband, akt und 

mußig; 177) 43/4 Ellen gelbes, fon gebrauch» 
tes feidenes Band; 279) ı61fz Elle hellblaues 
zadiyes feidenes Band; 779) 7.154 Ellen ſchuoles 
weißes Arläeband; 180) z2 Elien aſchgraue feidene 
Bo:de; i81) ı 1/4 Elle grünfeidenes Band; 182) 
ı2 Ellen fdmarjes woltenes Band; 183) 5 Een 
heublaues halbieidenes Dita; 184) 5 Ellen dergl ; 
185) 27 1/4 Eliten ſchwarzes ſchmales mollenes dire; 
186) 25 ıf2 Ellen rorhes wollanes Band mir weißen 
Streifchen; 187) zıfz Ellen ſchwarzes wollenes 
dergl ; 188) 3 Ellen grobes grünes wollenes Band, 
gr alt; 189) ıyıf2 Elke hellblaues, halbletnenes 

"d; 190) 63/4 Ellen welß⸗ und gelb  geitreittes 
Burtband; 191, 41/2 Een blaues leinenes Band 
mit weißen Streifcben ; 192) 2 Ellen breites wolle» 
nes rotbes Band; 193) sıfa Elle buntes Gurt⸗ 
band; 194) 28 Ellen weißes dergl. mie farbigen 
Sireifchen; 195) 18 104 Ellen leinenes, roh und 
et Band; 196) 14 114 Ellen biaues 
einenes Band mir weißen Streifiben; 197) 14 1/2 
Elle hellblaues nnd ſchwarzſtreiffges Bond: 198) 
gıfz Ellen grobes wolteree Baud; 199) 10 Ellen 
gelbes leinenes Band mir blanen Streifchenz 200) 
5 1j2 Eliten weißes Buriband mit gelben Streifen; 
203) 20 ı[2 Ellen blaues leinenes Band; ;202) 15 
Elen dergl.; 203) 7 ıfy Ellen rothes dergi. mis 
weißer Kanne; 204) 4ı/2 Elle weißes dergl. mis 
blauen Streifchen; 205) sı 1f4 Eike geünes fmas 
les Band; 206) 33 1[2 Elle weißleinenes ſchnales 
derul.; 207) ein Koaͤſſchen Kameelgarn, von ver ſchie⸗ 
dener Farbe; 208) » tq Elle breites rorhes wolle⸗ 
ned Band, von einen Böhmiihen Handelsmanne 
nach Martini v. J. gefauft und gegen Strünipte 
einyerauicht. 

Uebrigend finden fihb nad mehrere jeidene, 
baumwollene, leinene Halstücher Cattuue, Meſ— 
fing: und Eiſenwaaren, wie ſie die Nurzwaarens 
bäudter führen, vor. 


Krıract ausdem Derzeichniffe der bey dem Pfan⸗ 
nenflifer Bari Bergmann vorgefundenen 
Daͤnder und andern Sachen. 


Nr. 3) ı7 Ellen fdmarzes gentuftersee feidenes 
Band; 4, 11 Ellen leinenes buntes Bond; 5. 13 
Elten Hofenträgerband von Wolle; 6) 6 Ellen 
Gurtba:d; 7, Gıla Een idhmarzieidenes Baud; 
8) 58 Ellen blaufeidenes Band; 9) 24 Ellen buns 
tes jeıdenes Band; 10) 23j4 Ellen rothes breites 
derat.; zı) 4 Ellen blaſſes rordfridenes Band, ak 
td Zeug; 12) 20 Een deral.s 13) Bıfz Eiten 
ſchwarzes feidenes Band; 134) 2 Ellen Hofeuträs 

rband; 5) Einige Reihen ſchwarzes, rothes x. 

and; 16) 3102 Eilen bumıferdenes Band; ı7) 
ı2 Ellen blaufeidenes Band; ı8) 27 Ellen dergl.; 
19) 30 Ellen bfaues wollened Band; :v) 3 Ellen 
roͤih baummwollenes Band; 21) 3 Ellen blaues 
mwollenes Band; 22) 7 Ellen geflöppelte Zwirns 
fpigen ; 23) zı ıf2 Ellen gewirkte Spinens 27) 4 
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Ellen breite Spiheus; 28) ı Piund Meſſiug; 29) 
Etliche Haubenſtechen; 30), Suwarigruner Man: 
cheſter/ ein Reit; 34) Ein Stud. baummalenes 
Zeug; 32).2 112 Ellen blaues halbſeidene Zeug; 
33)2 Sıüud baummollened vergl ; 34)... 318 -Ftten 
dergl.; 35) vufz Elle Bacchent; 36) Ein Neil 
blaues leinenes Zeug ; 37) 314 Ellen bunter Soms 
mermauchefter; 38) 21/4 Ellen blangedrudte Fein: 
wand; 39) 2 Een Cattun, alı; 40) Ein Neit: 
wen dergl. ıf2 Elle; 41) Ein dergl. Sammt; 42) 
Ein dergi. wollenes Zub; 43) Ein weißes baum; 
wollencẽ Schuupftuch mir rother Kante; 44) Ein 
brauner Sack; 45) Eine bunt gemalte Schachſel 
25) Ein grünfeivener Kıdıfbirm, welcher zufam» 
mengelegt werden fann, und fehr modern iftıc, 
Bergmann will ihn unter Deslau bey Coburg ges 
funden haben; 4 Stüd cattunene Tucher -von ver: 
ſchie denet Farbe; 4 dergl. baummeollene desgl. 


VNawmene verzeichniß 
der zu einer bedeutenden und ſehr gefäbrlidyen 
Gauner» und Diebesbande boͤchſt wabrjchein. 

lidy gehörigen Individuen, und we 
felbige verbafter find, 


1) Peter Lens von Niederfüllbady , 

2) Jobann Breorg Lenz von Daher, 

3) IJobanne Giſecke vulg. die Dide, 

4) Maria Eder v. Sterzpine, 

5 Margaretha Pifel v. Pankrazin, 

6) Maria Meyer, v. Frau Nanne, ſaͤmmtlich 
in Coburg. 

7) Barbara Gelljelderin, v. Bandbärbel, aus 
Unteregg bep Quttenberg, im h. Meining. Amte 
Sonneberg verhaitet. 

9) Jobann Porgfy v. Schneyerbanns, eben das 
ber; beym K. Baterif. Eriminalgerihre Hof. 

9) Andreas Stiegler bey Jobannischal, 

10) Deiien Frau, vi Suchsmurterle, bepde beym 

+ X, Bairif, Landgerichte Kronad). 

13) Jacob Foͤrſt/ deſſen Sonn, bepm Stadtges 
richt zu Nürnberg, 

22) Rarl —— bepm K. Preuß. Juſtizamte 

chweinih. 

—— Steinrichter, beym K. Baieriſ. Land⸗ 
gericht Ebern. 

14) Jobann — Pot ſch von Leheſten, beym 
Kes.Juſtuamt Dresden. 

15 Deſſen Bruder Bari Gortlieb Porſch von 

Doberreuth, Amts Hirſchberg, bepm B. Reuß, 

Amte Wera. 

16) Jobann Georg Voigt, der gulegtgenannten 
Schwager von Wurzbach, beym K. ©. Juſtizamte 

esden. 

—— Kemmler aus Steinwieſen, ſoll in 
Münden fiten. 





g00 
Rathe wegen werden nicht nur der feit länger 
ald 10 Jahren von mer abmweiende und von bier 
Sebu tige. Bäder Friedrich ı Derrinann-, - fonverg 
auch dein allonfalliige Keibeserben und alle dirie 
nigen , welche. ansdeflen ın eſwa 150, Kr buftes 
benden Vermögen aus. irgend, ernem- Grunde Aus 
ſpruͤche zu: machen vermeinen edietahter und per 
enmitorie hier durch beſchleden 
den 28 May dieſes Jahres, namlich ben Donners 
sag dach dem 1 Triitatis· Sonntage 
Dormirsags aı Uhr in Perfon reid mit Vormund 
oder dur hinsänglih Bevollmochtigte ed Strafe⸗ 
des Derlufs ihrer Anſpruche fowont als. der Wohl 
that der Wirtereinisgung im den vorigen Stand, 
an biefiger Ratho⸗ und Gerichtsftiele unfer. der 
Derwarnung zu erfheinen, daß im Eutfiehungse 
fallesder abwefende Bäder Äriedruh Herrmann 
für verihollen geachrer und deffzu im hiefigen Rathbe 
Vormundicafie: Depofito befindlides Bermögen, 
an deifen fi gemeider habende Geihwifter, opne 
Enutionsieiftung verabfoigt werden foll. 
Gotha, den 2ı Januar 2818. 
Dürgermefter und Rath daf. 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Shafrieb. 

Den 16 März d. I. follen auf dem Her ogl. 
Cammergute Tonna 5 bis.6oo Stüd Shah 
von allen Sorien meifibierhend in 20 fr. A 5 Laor, 
in Partien au 10 Stuͤck verfauft werden. Hierbey 
iſt a bemerten, ; die Wolle im Jahr 1816 mıt 
20 Rthlt. und im Jahr 1817 mıt 19 Rıpir: ım 
Species zu ı Rıbir. 8 gl. bezahlt wurde ,. und der 
Verkauf des Viehes defhalb geidiebt,- wen eine 
ganz veredelte Scäfersp von 760 Stüd angefauft 
wörden ıll. 1 — 

Oeconomie· Inſpector Schmalfuß. 


— —ñ — 


Zur 54 frankfurter StadtLotterie, 
worinnen die wichtigen Preife vom 10000 fl. 
$0000 fl., miehreremahl 2ceoofl., 15000 fl, 12000fl, 
4 muhl 10000, 8000, 7000 fl., u. f. w., im Banjen 
1.393500 fl. gu gewinnen find, fann man zur erften 
Claſſe weldye den 18 Maͤrz d. J. zu geben anfängt, 
nebjl Plan ganze Koofe A 6 fl. oder 3 Rıbir, 2 gt., 
und für alle Claſſen gültig & 80 fl. oder 44 Rıbir. 
12 gl. Sihfii® Kouranı,  desgleihen aud) halbe, 
Drirtele und Viertel» Loofe , jeded Briefe uud 
Gelder portufrey erwartend, unter reelfler Bedies 
aung zu baden bey * 
5. P. e — Hauptcollecteur 
Allerheiligen gaße der Breitengage gegenüber 
u Grankfurs a. M. _ : 


ELLE nn nn 


. 


Rum. 47: 


Allgemeiner Atzeiger 


der 


Deutſchen. 


Gotha. Dienstags, den 17 Februar 1818. 








Borlefa ngen 
auf der Sorftacademie zu Dreyßigacker im Sommerhbalbenjahr 
von Oſtern bis Mächaelis 1818. 


Montags, Dienſtags, Donnerstags und Freytags. 


Stunden. Claſſe 1. Bm 4. 
6— orfibstanit: Bechſtein. 
7 — 3] Jagdtechnologie: Bechſtein. Ditere Marpemait: Bodfeld. abwech⸗ 
1 Trigonometrie: Serrl ſelnd. 
3 — 9 Deutihe Syrache: Sellmann. Practiſche ade e; Soßfel. 


9- * Forſt Abtrieb a. Cultur: Herrle. — vSoßfeld 
35 — il vractiſche Jagdkunde: Serrle. 


1 — af Allgemeine — J— Saußen. 
ellmann. 
2 — a 55 Saufen. Mineralogie: Sellmanu. 
4 =. Plan und Bauzeichnen: Wie 1, 
| Saußen. u 
Mittwochs und Somabends 
Vormittags 


A nn a 
. 2 un roBerer 3 3 . 
2) Bracnide Boriarenions "Uebungen. pi. Claſſe: Soßfad. 
3 Gorfkühungen u im Walde. ha 1 Claſſe: Herıle 
, z 2 
6) Mendwweisen mit Jagdzeuchen. r 


Nachmittags. 
4) Schießuͤbungen; "Gerste. 
8) Negitriden: Stoͤckert. 
9) Zur Behängzeit Bearbeitung des geichundd: : Stoͤckert. 


Diete Vorleſangen nehmen den 13 April ihren Anfang. nn 
Allg. Anzı d. Dr 1 B. Ibus. " 
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Geſundheitskunde. 


Einige gemeinverſtaͤndliche Worte 
gu’ Eeklaͤrung der Heilung mancher 
——** durch Nichtaͤrzte, und 
ſogenannter ſympathetiſchen Curen. 


Nich s ſchadet dem rechtſchaffenen Arjte 
nnd ſelbſt Dem Emporkommen einer allges 
meinern Aufklärung miehr,- als der irrige 
Begriff, welchen Ach die meiſten Menfchen 
von der Heilung mancher Krankheiten durch 
Nichtaͤrzte und durch fogenannte Sympathie 
machen. Man ſieht hier nur Wunder. Aber 
wollten doch viele bedenfen, mie fehr es ih: 
rer Würde, d. h. ihrer Vernunft, entgegen 
if, alles das für ein Wunder zu halten, 
oder den Wirfungen überirdiicher Kräfte zu: 
— was ſie ſich nicht ſogleich zu er⸗ 

lären vermögen. Der Grundfag zur Ver⸗ 

tilgung des unglüclichen Aber: und Wun⸗ 
derglaubeus follte recht allgemein werden: 
daß das, was Einzelnen unerflärbar iſt, es 
sicht deshalb allen feyn muß, daß nicht.als 
les, was im Augenblict allen unbegreiflich 
erſcheint, ed uns ewig ſeyn wırd, — und 
daß felbit Das, was deu Menichen immer 
unerklärbar feyn mag, deswegen noch nicht 
außer Verbindung. mit. der einmahl vollen: 
det gefihaffenen Rasur iſt. Und unfer je: 
tziges Zeitalter follte ſich uͤberhaupt durch 
ein fortwaͤhrendes Streben nach wahrer 
Aufklärung außzeichnen, die Wahrheit erfen: 
nend, daß die Veredlung unferes Geiſtes 
und Herzens mit dem Grade unferer irdi⸗ 
ſchen Gluͤckſeligkelt im geraden Verhältniffe 
ſteht. Möchten daher folgende Andeutun: 
gen manchen Irrenden befebren, und zum 
Nachdenken ermuntern! 

Keine Exrfcheinung in der Natur entſteht 
ohne eine beſtimmte, natürliche Urfache, d. 
bh. alles was wir in der Natur fehen und em: 
pfinden, but feinen beſtimmten, in det Na: 
sur befindlichen Entſtehungsgrund. Der. 
Menſch ſelbſt, als zu dieſer gehörig, ald das 
edelſte Werk _derjelben, bat feinen Entſte— 
hungsgrund fo gut in ihr, wie die niedrigike 
Pflunze, und die Bedingungen zu feinem 
En:tiehen, Wachen und Gedeihen liegen in: 
der Natur, — Alle Krunfheiten find eben: 
eis ganz natürliche Erfcheinungen; Ale ent: 
ehen auf ganz gatuürliche Weile. Die Moͤg⸗ 
lichkeit aller Krankheiten, oder krant ju wer⸗ 


die Verſchiedenheit jener 
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„den, liegt iu unſerem Korper und in. der 


ihn umgebenden Außenwelt. Diefe enthält 
eine Menge Dinge, welche ſchädlich auf dens 

ſelben wirfen und Krankheit erzeugen, der 
nen wir mehr oder weniger; oder auch gar 

nicht ausweichen Fonnen, je nachdem ders 

felbe mehr oder weniger zur Aufnahme je: 

ner Schaͤdlichkeiten geneigt iſt, und mit je 

— oder größerer Heftigkeit dieſe ein: 

wirken. 

Der menſchliche Koͤrper iſt aber keine 

todte Maſſe; er beſteht nicht bloß aus Fleiſch 

und Blur, nicht Bloß aus leblofer Materie, 

fondern zugleich and einem lebendigen Bruns 

de, aus einer gewiſſen Kraft, aus der Le— 

bensfraft. Vermoͤge diefer wird jener erit von 

außen her angegriffen; fie iſt es, welche zur 

Erhaltung des Korper äußern Schädliche 

Feiten moͤglichſt widerſteht, und alle leben: 

dige, geiunde und Franke Yeußerungen oder 
Erfbeinungen deffelben, nicht nur alle Bes. 
wegungen, fondern auch alle unfere Gefühle 
und Empfindungen, Gefiht, Geruch, Ges 
ſchmack u. f. m. hängen vorzüglich von diefer 
Kraft ab; und nur das verichiedene Mi: 
ſchungsverhaͤltniß derfelben mit der leblofen 
Marerie, und der daraug bervorgebende, 

verſchiedene Bau und Einrichtung ſcheint 
: Ueußerungen zu 

begründen. — Go fange nun Materie und 

Kraft in unferem Körper und feinen Theilen 
gehörig gemifcht, letztere alſo gehörig in dies 
fen vertheilt ift, und ungehindert in veniel: 

ben wirft, fo lange iſt Wohlgefühl und Ge: 

fundheit vorhanden, alle Verrichtungen des 

Korperg gehen regelmäßig von Starten; fos 

bald dagegen dieſes, der Befundheit gemäße 

Verhaͤltniß auf irgend eine Weife gehört, — 
die Lebenskraft vermehrt oder vermindert, 

oder ſouſt in ihrer Quantitaͤt im ganzen Koͤr— 
per oder den einzelnen Theilen deſſelben ver⸗ 
dudert wird, — fo treten, nach dem groͤ— 
Bern oder geringern Grade diefer Störung, 

Uebeibefinden, Unregelmäßigfeiten in jenen 

Verrichtungen umd fomit Krankheit ein. 

Sind diefe Störungen num nicht fo ſtark, 
daß fie ſogleich alles thaͤtige Leben vernich— 

ten und den Tod ſchnell herbeyfuͤhren, fo iſt 
nichts natürlicher und den Begriffen von 

Kraft oder Lebenskraft angemeflener, als 

daß diefe den, ihr Gtorung oder Vernich— 

tung drohenden, fchädlichen Einmirkungen 
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widerſteht und gleichfam durch, oft ſichtba⸗ 
‚re, Anſtrengungen die, ihren gewoͤhnlichen, 
regelmaͤßigen Wirkungen entgegen ſtehenden 
Hinderniffe zu entfernen ſucht. — Daß dieß 
aber wirklich geichieht, erfährt der Arge in 
feiner Braris täglich, und jeder Menfch bat 
‚ed in feinem Leben wenigfiens wol einmahl 
erfahren; denn wie. oft erfolgt auf leberla: 
dung ded Magens Erbrechen oder eine wohl: 
thärige Diarrhoe, mie oft aufErfältung ein 
heufamer Schweiß; und es ſcheint fich hier 
die Lebenskraft in dieſe Theile des Korperd 
(den Magen, die Haut) auf einen Augen: 
blick zufammenzudrängen und fo die franfs 
machende Urſache aus ihrem Wirkungskreiſe 
zu entfernen. 
Diefe Kraft iſt nun gerade in Krankhei⸗ 
ten, wo fie Heilkraft der Natur genaumt 
wird, beſonders thaͤtig. Gie kann hiet 
durch viele aͤußere oder in dem Koͤrper des 
Krauken ſelbſt liegende, oft gar nicht erfenus 
bare Umsiände eine bald günfligere, bald 
‚ungünftigere Richtung befommen , fo daß 
die Kranfheit, ganz fich felbft uͤberlaſſen, 
ſich bald verbeffern over verſchlimmern, gauz⸗ 
dich anfhoren, oder gar in den Tod uͤberge⸗ 
ben kann. — Selbſt wenn fie vom Arzte wit 
den aller Erfahrung angemeſſenſten Mitteln 
behandelte wird, wird dieſer oft in Zweifel 
gelaffen, ob dieſe Mittel oder einer von je 
nen uufällig günftigen Umftänden Beflerung 
_ veranlaßte; — fo wie er dagegen oft die 
- Anmirkfamfeit oder regehvidrige Wirfuug 
der Argnepen in folchen zufaͤuigen Umſtaͤn⸗ 
den zu fuchen bat. — Nicht genug; diefe 
Heilkraft der Natur iſt in vielen, beſonders 
jungen, Eraftvollen Menſchen fo ſtark und 
wirkt fo günftig, daß fie nicht allein das 
‚Hinderniß der Gefundheit , die krankma—⸗ 
“ende Urfache, fondern auch die allervers 
kehrteſte Behandlung, die Anwendung der 
auerzweckwidrigſien und fehädlichiien Arz— 
nevmuttel überwindet, und dennoch, ebgiet 
‚lIangiainer , Gefundheit zu bewirken im 
‚Stande if. — BE 
In ihr liege nun endlich das ganze Ges 
heimnig des Arzted, fo wie bes Quackal⸗ 
bers und Richtarztes! dem fie ſelbſi Geheim⸗ 
niß ut. — Jener kennt feinen Gegenſtand und 
handelt mir Bewußtſeyn. Die, fi in der 
Ericheinung mannichfoltig ausſprechenden, 
heilſamen Kefirebungen diefer Heilkraft, das 
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Hinderniß einer gefunden Thaͤtigkeit zu ent: 
7—— und Geſundheit zu bewirken, ſind 
hm bekannt; er ſucht fie nach Möglichkeit 
zu unterſtuͤtzen, und folgt fo den Winken 
der Natur. Dft braucht er zur Befümpfung 
eines Uebels nichts zu thun, ald die äußeren 
Verhaͤltniſſe des Kranken fo zu leiten, da 

diefe jenes beilfame Naturwirfen nicht flös 
ren; oft aber erfordert eine Kraufheit die 


- wirffamiten Arzueyen; und nur ein höchſt 


energifehes Handeln kann der Heilkraft den 
Sieg über fie verfhaffen. Der u ver: 
eine mit — Talent zu ſeiner Kunſt 
practiſches Wiſſen; er erkennt und beurtheilt 
die verſchiedenen Krankheiten aus den cha⸗ 
racteriſtiſchen Zeichen, mit welchen ſie ſich 
in der Natur ausſprechen, erkennt die beß⸗ 
ten und wirkſamſten Mittel zur Beſiegung 
derſelben, und fo behandelt er fie, von feis 
nem Genie bep perwickelten Källen unters 
fügt, als wirklicher Heilfünitter. — Aber 
der Duadfalber nnd Nichtarzt handelt ganz 
bemußtios, Feunt durchaus weder Kranke 
heit noch Heilmittel, und nur die Anwens 
dung zufällig heilfamer Arznepforper, oder 
ein glückliches, der Krankheit zuſagendes Zu: 
fammentreffen günftiger Umflände, und vors 
jüglih das, oft trog aller verkehren und 
weckwidrigen Behandlung, fortdauernde 
Streben der Kräfte, der Heilkraft des vers 
biendeten Kranken zur Erhaltung des Lebens 
und Erlangung der Geſundheit, kann diefe 
endlich bewirken. Der Richtarzt kann daber 
weder ſich noch andern Recheuſchaft über 
ſeine Handlungsweiſe geben, und wundert 
fish ſelbſt über das zuweilen Statt findende 
gluͤckliche Gelingen verfelben, von dem er 
den Grund nicht einfiehr. — "Nicht felten 
wender er heftig wirkende Arznepen an, und, 
— waren dieſe entweder zufällig paſſend, 
oder wurde eine, Der Kranfheit guͤnſtige, aber 
nicht berechnete, Veränderung in dem Kör⸗ 
per bewirkt, — der Kranfe genefer ſchnell, 


da er eben jo ſchnell getodter werden fonnte; 


öfter ill aber au Das legtere der Kal, 
und das Herbepführen vieler gefährlichen 
Krankheiten, Verlängerung, Verichlimmes 
rung und Uubeilbarfeit derjelben find eben 
ſo oft Folgen einer elenden und unerlaubten 
Pfuſcherey in die Heilkunſt. 

Der ausgebreitete Ruf manchen Quack⸗ 
ſalbers ſcheint freylich mit dem hier Angefuhr⸗ 
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ten, in einim Widerfpruche zu ſtehen, allein 
menn. man ohne Voruͤrtheil nachſieht, wie 
ſich diefer Ruf begründet hzt und unterhals 
ten wird, fo enthüllt fich die Wahrheit leicht... 
Gewöhnlich Führe ihn Anfangs der Zufall 
herbey, und fpäterhin wird Fein Mittel, fey 
es auch noch fo ſchlecht, unverfücht gelaffen, 
Deufelben zu verbreiten; ed finden: fich bald. 
Leute, weiche ihren Eigennug oder fonft uns 
reine Abfichten dabey befriedigen fonnen, und 
alle Geheimniffe der Narur fliehen nun dem 
Manne zu Dienften, denz felbit michtd ein 
Geheimniß iſt, als die beiliofe. Kunſt, 
die er treibt. Unwillkuͤrlich wird er dann: 
Durch diejenigen unterflügt „ welche von. 
feinen Mitteln Gebrauch; machen; denn 
indem viele die nachtheiligen und unglücklis 
chen Wirkungen derfelben, — welche ohne⸗ 
hin dem. Blicke eines Laien oft genug vers 
borgen bleiber muͤſſen, aus Furcht getadelt 
sder gur jur Verantwortung gezogen zu 
werden., verſchweigen, rühmen: einige bey. 
jeder. Gelegenheit die Vartheile, die fie das 
von gefehen zu haben glauben; und nur in 
einem Lande, mo es mehr auf die wahre 
Wohlfahrt, ald auf die zeitlichen: Güter der 
Unterihanen abgefehen iſt, — mo eine bus 
mone, umfichtöuelle Regierung alle auf das 
Ganze einwirfende Nachtheile nachdruͤck— 
lich abzuwenden ſucht, wo die Unvernunft 
wirklich regiert und: zum: Beſſern geleitet 
wird, Fanın folglich; ein ſo elender Unfug 
verhindert werden. 
* * 

So wie viele Menſchen, welche keinen 
Begriff. von Arzneykunſt haben, alſo Nicht: 
ärzte, bewugtlos und zufällig: durch Arzneyen 
Kraukheiten heilen, fa beichäftigen: fich: viele: 
mic Heilung, derfelben: durch, fogenanute 
Eyınpatdie, und auch) diefe erreichen 

weilen ihre Abficht „ ohne den Grund ihres 
irkens auch nun entferne zu ahnen. Es 
iſt wirklich nicht zu: laͤugnen, daß mande;. 
Benz Arzte bekannte Krankheiten Durch öpme 
nathie geheilt worden fina und noch geheilt 
werden, aben es iſt ſehn traurig, daß ſich 
die wenigſten bemühen, die natuͤrliche Ark 
und Weite einer folchen Heilkunſt einzufehen,, 
und lieben zum Aben: und Wunderglanbem 
ihre Zuffucha nehmen, als zu vernunfugen 
Anterfuchung. — Sympat hie muß man das⸗ 
ienige Heiluerſahrem nennem, wo durch eim 
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bloßes, an ſich ganz unwirkſames Cere⸗ 
moniel dad Gemuͤth des Kranken auf eine 
der Krankheit wohlthaͤtige Weiſe, auf fürs 
zere oder laͤngere Zeit, ergriffen, kurz, eine 
— Stimmung des Gemuͤthes auf das 

örperliche Leiden hervorgebracht wird. 
Denn daß der Geiſt des Menſchen, mit jener 
Lebenskraft, welche Nichrärite fo ſehr bes 
guͤnſtiget, in nächfter Verbindung flehend, 
auf den Körper ſowohl in deffen gefundene 
als Franken. Zuftande, feinen fehr großem _ 
Einfiuß hat, daß Glaube, rende, Zorn, 
Angſt, Schrei u. f. m. oft Krankheiten her: 
beygefuͤhrt, aber auch zuͤweilen gehoben ha—⸗ 
ben, itt eineganz vefannte Sache, und Bey: 
fpiele hiervon find nichts weniger als felten. 
Das Gelingen eines fumpathetifchen Heil; 
verfahrens hänge num aber lediglich von je⸗ 
nem Einfluffe, und von: der Verſtaͤrkung 
deffelben auf den. krankhaften Zuftand ab; 
und je mehr durch eim foldhes Verfahren, 
durch dem Ruf des ſympathetiſchen Heil 


- £ünftlers u. mw. der Glaube, die Hoffnung, 


überhaupt die Einbildung. des Kranken ges 
naͤhrt, und fü gleichfam die feite Ueberzeu— 
gung, vom feinem. Uebel befreyt zu werden, 
in ihm vege gemacht wird „ defto mahrfcheins 
licher iſt in einzelnen: Fällen eim glüdlicher: 
Erfolg zu erwarten Uber, gewiß. feine 
von den mannichfultigen, oft laͤcherlichen 
und gottesläfterlichen Eeremonien . Bormelm 
und Zauberfprücen: iſt für ſich allein- im 
Stande, eine Krankheit zu lindern oder zu: 
heben, wenn nicht dad Gemürh, die Eins 
bildung: des Leidenden, auf die erwähnte 
Weiſe geftimme ift, underft hierdurch in den: 
gewohnlichfterr Fällen die Kräfte und. Thaͤ⸗ 
tigfeitä: Aeußerungen: des Franken Körpers: 
oder der kranken Theile deffelben: zum. Bors 
theil der Krankheit erhohe werden. Ind das 
ber kommt es denn auch., daß ſpmpathetiſche 
Mittel bey denen am: anuwendbarſten find und 
öfter wirken, bey, welchen: ein biinder Glau—⸗ 
be an alles Wunderbarfiheinende die prüfen 
de. Vernunft verdrängt, bey denen. daher, 
auch: wol. durch die albernfte Ceremonie, die, 
vielleihe ohnedieß ſtarke Einbildungskraft 
erregt und das Gemuͤth leicht in eine Stim—⸗ 
mung verſetzt wird, welche für die vorhan—⸗ 
dene Krankheit heilſam ſeyn kann. 

Da: aber die Sympathie ſelten für ſich 
alleim angewendet wirt, da ofu mic ihre im 
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Verbindung wirkſame Arzneyen gegeben, und 
überhaupt durch die ſympathetiſche Heilform 
neue Verhälmiffe des Krufen veranlaßt 
werden, (mie Kahren, Reiten, Laufen, 
Spaziergänge wor ap gen et: u. ſ. w.) 
welche, ohne gerade auf den Geiſt zu mir 
£en, an fich ſhon die Genefung befordern 
oder bewirken koͤnnen; da ſelbſt der thieriſche 
Magnetismus bey manchen ſympathetiſchen 
Heilmethoden (mie z. B. bey dem Druͤcken 
und: Streichen mancher Geſchwuͤlſte unter 
Yusfprechung gauberbafter, unveritändlicher 
orten. f. w.) im Anfpruch Fommtz — fo 
muß: mar wohl zreifchen einfuchen und aus 
fammengefegten ſympathetiſchen Euren uns 
tericheiden, um eritern wicht eine zugroße 
Kraft veyzumeſſen. Denn wirklich iſt die 
einfache fumpathetifhe Eur nur in hoͤchſt ſel⸗ 
tenen Fällen hinreichend, eine Krankheit zu 
heben, und meiſtens findet man mebrere der 
erwähnten hülfreichen Mebenumfkände mit 
ihr verbunden, meiche Den. zuweilen glück: 
lichen Erfolg begünitigten: oder veranlaßten. 

Der Wirkungskreis der Sympathie ift 
jedoch bey weitem nicht fo groß, als man: 
che glauben, und Kraufheiten, deren Hei: 
ung: außer dem Grenzen: Ärztlicher Kunft 
fiegt , heilt auch Feine Sympathie: Eben 
fofind bartnaͤckige, in dem Körper eingewur⸗ 
eite „ durch fange oder heftig, wirkende Urs 
Ken erzeugte und unterhaltene Uebel fein 
Begenftand derſelben; und gewiß. würden 
diefe, wie überhaupt alle Krankheiten, im: 
foferm nur Heilung möglich: iſt, durch die 
Arzneykunſt fchneller und ſicherer geheilt 
werden, werm nur die Kranfen immer ver— 
trauensvoll und wir Beharrlichkein an dem 


rechtfchaffaten. Arzte hingen, und diefer ihre 


Leidenschaften und: Verhaͤltniſſe öfter. zu 
deren Wohle leiten könnte. Doc mas iſt 
alle Kunſt gegen ein Wunder, durch welches‘ 
Jahre lang Peidende waͤhnen, ihre Leiden, 
dhne fih den geringften Zwang anzuthun, 
wie mit einem Zauberfhlage verſchwinden 
u. fehen! Diefer Gedanke, häufig, durch 
ungegründere Erzählungen: von den außer: 
ordentlichen. übernatürlichen; Wirkungen, 
welche ſpmpathetiſche Mittel geleiſtet haden: 
follen, erregt: und beſtaͤrkt und das‘ gewoͤhn⸗ 
liche: Hilft's nicht, fo ſchadt's doch nicht, 
nerleitet: auch wol: einem ſonſt vernuͤnftigen 
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Menſchen, fein Heil da zu ſuchen, wo er es 
ſehr fehten finden wird. 

Das fpmparhetifhe Heilverfahren iſt 
fibrigend an ſich mit weit weniger Gefahr 
für den Kranken verbunden, ald das Euris 
ren anderer Nichtärzte durch Arzneyen iſt; 
allein da ſich nur gemeine, unvernünftige 
Reute damit befaffen und befaffen koͤnnen, 
fo find auch phyſiſche und moralifhe Nach⸗ 
theile aller Art davon zu beforgen. Den 
wie oft. fol z. 3. die Heilung einer Kranke 
heit durch au ſtark erjchütternde, dem Loͤr⸗ 
per meiſtens nachtheilige Gemuͤthsaffecte 
(wie Angſt, Furcht, Schrecken u. fe m.) bes 
wirft werden, und wie gemöhnlich find alle 
Religion: verfpottende und gotresläfterliche‘ 
Formeln damit verfnüpft. — Daher wird 
auch in einem Lande, bey einer Regierung, 
wo man dus wahre Wohl der Staatsbürger 
und eine allgemeine Aufflärung ernftlich ber 
fördern will, wo man einen Begriff vom 
Arzte und einer, Durch Medicinalpolizey ges 
ſicherten und: gereinigten Arzneykunſt hat, 
weder. ein Quackſalber noch ein ſpmpatheti⸗ 
ſcher Heilkünftler fein, für. das Ganze immer’ 
böchft nachtheiliges, Werfen treiben dürfen. 

SEifenberg , im: Altenburgifchen. 

D. C. 5. W. Brandy 
pract. Arzt. 


Ylerband 


$Sragie. 

Warunr in: Eifenach der Kinrrier zur er 
doute, die am 30 Jan. d. A gegeben wurde, 
gerade: den Domeftiten und. unanftändigem: 
Marfen verfagt war ıc. 

Wie oft ſchon habe ich mich mit dem fhmerge 
lichſten Gefühle überzeugen müffen „ mie man: und 
dienenden Perfonen mit einer Art von. Verachtung: 
begegnet; und diefe Verachtung, diefe Entehrung 
geht jegr fo weit, daß man uns fogar, und zwar 
von: höheren Seits, dem niedrigften. Stande hints 
anfegt;- daß man: und min denjenigen: vergleicht. 
weiche fid) unanftändig maskiren, und ſo wiejenem 
auch: uns den Eintritt zur Redoute verfügt „ die 

feithwohl! für alle Stände angefündiger wurde. 

er wırd ſich wol unantdndig mosfirem't: Gewiß 
nur der Ungefisrere,. der Poͤbelhafte. Und diefen! 
fee man ung gleht — Warum: und woher nun: 
diefe gewaltige Emehrung & — Sind denn nicht 
auch unter ung folbe, die ihr: Daſeyn einer rechte 
ſchaffenen und geehrtem Familie verdanken }: — 
Kenntiman denn: feıne unter und, die anı Nicht 
fwarenpeisy, Antand und Bildung: jenen Mehr 
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ſeynwollenden glelch kommen, und wenn ich #8 
aufrichtig fügen darf, noch viele weit übertreffen ? 
Sind denn nicht ſchon aus unferer Mitte geehrte 
und rearfcaffene Männer hervorgegangen, wovon 
man mehrere kennt, ſchaͤtzt und liebe? — Warum 
alfo, frage ih nochmals, fegt man unfern Stand 
fo weit herunter? ? j 

So leiht auch die Beantwortung diefer für 
und fo traurigen Frage iR, fo famer und wichtig 
iſt fie jedoch um fo leicht darüber abzufprechen. 
Dod, wir müflen es mir Wahrheit fagen, daß man 
nicht unfere Perſon verachtet, fondern weil wir 
den Brößern und Keichern ibre Dienfte verrich. 
sen! — Erhalten und befördern fie aber wol in 
und durch jene Herabſetzung unfere Uchtung und 
Ergebenheit gegen fib! D, mitnichten, Gleich 

ülngkeit und Verachturg vertritt die Stelle der 
od nothwendig zu nu Ergebenheit Start 
alfo, daß man, mie (dom einige lodensmwerthe Miän« 
ner den ſehr zu biligenden Vorſchlag gethan haben, 
dabın wırfen ſollte, daß sim Dienitborhe, welder 
fon mehrere Jahre feiner Herrſchaft treu und red» 
Ich gedient har, ein Öffentlihes Yob, und eine 
dem Dieniteifer angemefleue Au:Jeichnung oder Be: 
lohnung erhalten ſollte, wodurch ſich micht allein 
ein ſeder Dienſtbothe beeifern würde, jene Vorzü— 
ge zu erlangen ; ſon dern auch die ungerechten Bor; 
urtnelie, Daß der Dienende veraͤchtlich fep, aus je⸗ 
der Claſſe verfheuht, und überhaupt demielben 
eine berjere Adırung und Werthfoägung zu Zeil 
werden würde, wagt man ed, und iwar in Öffent: 
liden Nachridien, uns einer fbimpfiihen Zurüde 
fegung und Entehrung auszufegen! — j 

IR dieß alfo die Ehre, das Lob und die Be- 
lohnung, die und zu Theil wird? “ 

Aus dem Ganzen ſcheint alfo hervor zu gehen, 
dag wir jeder dffentlichen Freude, jedes Verdiens 
ſtes unmürdig ud? — Damit nun ja jenes allges 
meine Mehrſepuwollen verftärft und erhalten, da: 
mit ja jeder Keim eines treuern und beifern Dienfts 
eiterö, jeder Funke zur Liebe feiner Derrfdaft ers 
ſtickt, und dagegen eın falfches, nad Vergeltung 
fi® fehnendes Herz erwedt werde, um dieß alles 
alſo zu erreichen, fest man uns der niedrigften 
Elaffe zur Seite? RR 

Ih will aud annehmen, daß einige von uns 
auf die Redoute Hätten gehen wollen, indem dieſel⸗ 
be für alle Strände angefündiger wurde, ſd mürde 
und das Zaregefühl gewiß davon abgehalten haben, 
im Fall auch die Herrſchaft Willens geweſen wäre, 
dabın zu gehen. ; ‚ 

Jedoch wer und bfieb es immer Redoute, mo» 
je jeder Geſittete und anfländıg Verkleidere oder 

adkirte, dem allgemein bekannten Zwede derjels 
ben gemäß, Zutrirt haben fol und darf. Warum 
unterfagte man alio-den Doͤmeſtiken ( Bedienten ) 
. erit in einer Dritten Anzeige den Eintritt Zur Ne: 
doute? — Diefe Semerfung konnte füglic wegkleis 
ben ; denn diesenige Herrſchäft, melde ſich geibämt 
haben würde, auc ihren. Bedienren an euer alls 
gemeinen Sreude theilnehmen zu fehen, mürde c# 


feres Geiftes und Derzens nicht rauben,, 
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gewiß demſelben unterfagt baden; und der bey vie: - 
len Statt findende geringe Gehalt würde e3 diefen 
(don von feld 1; möglib gemacht haben. 
Wollen nun jene aus den höhern Ständen 
(denn unter Bebildeten verftehe-ich jeden Gebilde⸗ 
sen ohne Untet ſchied des Standes) einen Ball oder 
eine Maskerade für ſich halten 5°fv werden auch wir 
wiften, was Auftand und Shidlichkeit erfordert, 
und gem, obnees uns verbieten gu laflen, davon 
bleiben. Daß man und aber dem niedrigfien Stans 
de hintanfegt, Dieles fann und darf nicht ſeyn; 
denn dieß waͤre ja die empärendfte Ungerechtigkeit 
gen Gott, der uns alle zu einem höbern Zwecke 
uf, gegen die Menſchhen felbft, und befonders 
gegen und, denen. fie fo vielss, fo wichtiges, ja 
ihre Verfon felofl anvertrauen müſſen 
Ich froge weiter: find wir denn ausgefchloffen 
aus der mei fchliben Gefeufbaft? Sind wir denn 
unbefuar, gleiche Rechte der Menſchheit zu verlan: 
gen? Ehren wir denn nıdr in und und in andern 
die menſchliche und goͤttliche Würde ?_ Beren und 
richten wır nicht au unfere Herzen zu Gott, der 
und nur nah dem Werrhe unferes firtliben und 
religidſen Drnfens und Handelns beiohner und 
beftraft? — Sind mir denn ım Fau eines Der: 
dienftes oder Verbrechens nicht au einer hoͤhern 
Belohnung und Beſtrafung unterworfen? 
„Nein, alles diefes fönnen und dürfen fe uns 
nicht abfpreben. Aus wir leben bier in Gottes 
weifer Schöpfung und Regierung als frepe und 
denfende Wefen, aud in unfern Bufen ſchlaͤgt dafs 
felbe deutſche Herz für Gott, Batertand, Srepheit, 
Ehre und Liebe, für uns und alle unfere Neben: 
menfhen. Und wollen Sie jenes höhere Gefühl in 
uns nıcht ehren, ‚ja wol gar abfprewen; fo fönnen 
fie ung doch diefes Gefühl feloft, die Hoheit uns 
e und wir 
werden ftolz daraut ſeyn, ſtets fo zu handeln, wie 
ed die Vernunft, unfere weifefte Sührerin, gebies 
set, und ſtets fo au betragen, mıe-es Anſtand, 
Sittlichkeit und Religion von und fordern, — 
Gefbrieben im Febr. 1818. yx.. 


See ia a EL TEA 
Zuftiz » und Polizey - Sachen. 


Am Abende des 20 Jan. d. 3. And aus einem 
Kaufe in Zimmern infra folgende Geidforten, ule: 
33 größtentheils Füneburgifhe und Preußifche 

Youisd’or, j 

2 Goldcarolins, und 
37 Stück Breußifche Thaler in einem meißleinenen, 
mit 2 Buchſtaben bezeichneten Sädhen, un 
einer brauniedernen Geidkatze, 
entwendet worden, 

Jedem, der ung fibere Nachweiſung zu Ent 
deckung des Thäters geben fann, wird außer der 
Verſchwiegenheit feines Namens, eine Belohnung 
von ı00 Thaler zugeſichert. . 

Weimar, den 9 Fedr. 1818. 
Großherzogliches Saͤchſtſches Criminalgericht. 
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Edictal⸗ Citation. v0 
Rotenburg an der — den 12 Januar ;- 
i 0. 


18. ; 
Johann Ulrich Streibelein, Bürger und 
Billetier, bierfelbft, date im Ammann Wende 
rothifchen Eoncurfe ein Haus, für 1005 1/3 Rihlt. 
gekauft, Er und feine Frau legten, für das Kauf: 
geld, gerichtliche Dbligauion, am ı6 Noveinber 1752 
ein. = Erben waren mit dem Curalor mulfae 
im Proceb und es iſt unenrithieden; ob vder wie 
viel ſie ſchuidig bleiben? ? Um 2 Deteber 1807 wur⸗ 
den die Wenderothiſchen Ereditoren cdicral aufse 
fordert: Db fie, „oder einer derielben, die Aus: 
fände, auf ihre Koften, beytreiben wollten? &s 
meldete fid) am 27 November Feiner. der Credito⸗ 
ren und ed wurde Repofinon der Acten erkannt. 
Jetzt begehren die Erben obiger Debitoren 
die Dbligarion zuräd. = 
Soüte einer oder mehrere Ereditoren bier 
egen etwas einwenden; fo muß es in dem, cım 
us allemahi anberaumten Termin den 3ı März 
diefes Jahres, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, bep 
Fuͤrſtlicher Canzley gefhehen, a J 
Will ein Ereditor Anfprüche gegen die Strei⸗ 
beleinifde Erben ausführen; fo muß es auf ſeine 
eigene Koſten geſcheben. 


Meider ib Feiner; fo wird die Obliga⸗ 
tion zur Lölbung herausgegeben. 
: .8. Süritlich Zeffen Rotenburg. 


Canzley Dajelbft, 


mn 


Der dahier verſtorbene Groß. Geheime Ari» 
var Theodor Schulz hart in feinem aurüdgebliebes 
nen Zelament unter andern verordnet, Daß den 
dinterbliebenen Töchtern feines älteren Bruders 
des aud verfiorbenen Regierungsrath und Amts 
mann Ernfa Sriedeich Schulz zu Königsberg (aus: 


fchließlich-des Brosbil. Geheimen Gecretärs Wins. 


zers Ehegattin) feinem jüngern Sohn in Karferl. 
Königlih Deftreihiihen Militär Dienfen , und 
Stamnmeife den Kindern‘ feiner von ihm verflors 
benen Tochter aus -feinem- Nachlaß ein Legat von 
Zmep tauſend Qulden in General Caſſe⸗ Eopitalien 
ausbezahlt werden fol. Da nun aber der dermah⸗ 
lige Aufenihalts: Drt der meiften ſorhaner Legata⸗ 
rien unbekannt it, fo werden disfelbe hierdurd 
sffenstich aufgefordert, ſich zum Empfarg ihres Ans 
theils an gedadtem Vermaͤchtuiß bey dem Erbvers 
ıheilungs Commiſſaͤr Großhzt. Hofseriars: Rath 
and Hofgericts: Sccretär Reh binnen drey Mor 
naten um fo gewiffer gehörig au legitimiren, als 
daffelbe anfonften einſſweilen ad depositum genom⸗ 
wen werden wird. " 
Sign, Darmitadt, den 6 Gebr. 1818. 
s Sroßh Zeff. für das Sürftenehum 
Star kenburg angeordnete Bol 


ericht, 
: vi. Streder, 
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Avertiffement. 


._Bon: Beiten des koͤniglichen Stadtgerichts 
hieſiger Reſidenz iſt die oͤffentliche Vorladung des 
Goldarbeiters und frepwilligen Jägers Friedrich 
Auguft Viebweger zum Behufe feiner Todes⸗ 
erfiärung verfügt. 

Derjeibe iſf am 26 Januar 1792 allbier in der 
Ehe des verforbenen Seifenfieder = Meiſters Gott⸗ 
lob Friedrich Viehweger und deffen Ehefrau 
Rofine Sopbie gebornen Rollın geboren, hatte die 
Goildarbeiter « Profeffion erlernt und ward ale ſrey⸗ 
williger Jäger ım-Jabre 1813 der erften Compagnie 
des Tiger = Derahements von damahligen Leibe 

nfanterie = Negiment zugerheilt. Beym Wieder: 

usbruch des Krieges im Auguſt 1813 wurde er al6 
Kranfer vom Detachement in Ohlau zurüdgelaifen . 
und wird ſeit diefer Zeit vermißt, auch iſt von fei« 
nen Yeben oder Tode, aller Mühe ungeachtet, 
feine Nachricht zu erhalten gewefen. 

Auf den Antrag feines Bruders des Kaufmanns 
Carl Friedrich Viebweger werden gebachter frey⸗ 
williger Jäger und chemapliger Goldarbeiter Fried⸗ 
rich Augquft Viebweger, eventualiter feine etwa 
font noch vorhandenen unbekannten Erben hier⸗ 
dur angemiefen, ſich Innerhalb neun Monaten 
(&riftli in der Regiſtratur zu melden, und ipäts 
ſiens in dem auf den 20 Junius 1818 Vormittags 
um ı0 Uhr im Parrevenzimmer des Stadtgerichts⸗ 
haufes vor dem Herrn Referendarius v. Raumer 
angejegten Termine, entweder perfdnlich oder durch 
einen mit gehdriger Information und Vollmacht 
verfehenen Mandatarius (wozu ihnen die Herren 
zum — * Marckſtein, Leßing und 

ranier vorgeſchlagen werden) zu erſcheinen und 
weitere Anweiſung deſonders in Betreff des vom 
hiefigen fönigliden Vormundſgafts-Gericht vers 
walteren Dermögens des Verſchollenen, welches 
aus 48 Rthir. 10 baar und dem dritten Autheile 
an einem im Jahre 1800 für 4225 Rthlr. Courant 
erfauften Haufes beftebt, zu gemättigen, mwidris 
genfals der Goldarbeiter und freywillige Jäger 
ze. Auguft Diebweger für todt, feine un« 

fannıen Erben ober ihres Erbrechts für verlufig . 
erfiärt, und fein Nachlaß den bekannten gehörig 
kegitimirten Erben verabfolgt werden muß. 

Berlin, den 17 Junius 1817. 





Sdictal⸗ Citation. 

Von dem koͤnigl. preuß. Land⸗ und Stadtge⸗ 
Fit zu Mühlhaufen werden die nacfolgend 
genannten Perfonen: 

1) Die von hier gebürtigen Grbrüder Gottfried 
und Johann Andreas Dede, von denen erfterer 
im Jahr 1794 als Tuchmagergeſell fih von hier 
entfernt, und feıt diefer Zeit nichts von ſich hoͤ⸗ 
ren laſſen, legterer aber als Gemeiner in dem 
ebemahligen von wartensleben’ihen Infanterie 


— 
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Regiment geſtauden, und feit der Schlacht bey 

- Jena feine Nachricht von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalt ertheiit hat; . 

2) Der @erbergefell Johann Wilhelm Dede von 
hier, welder am 24 Sept. 1792 in einem Aiter 
von 28 Jahren in die Fremde gegangen, und 
ſeit dem michts von ſich hören faffen. 

3) Die Jobanna Sopbia Thomeyer von hier, 
welche ſich um das Jahr 1750, als ein ı4jährie 
ge Mädchen von bier entfernt und obngefänr 

Jahre naher aus Norköping in Schweden 
sum legtenmahl Nachricht von fid gegeben hat. 

4) Der im Jahre 1794 in durmainzifbe Krie 
dienfte getrerene Jobann Michael ©berthär 
von Catharinenberg welcher feit den Jahre 1799 
weder von feinem Leben nod Aufenihalt Nads 
sicht ersheilt hat, und endlich 

5) Der von Silberhaufen gebürtige, nach Ausweiſe 
bes Kirdenatteſts am 2ı März 1730 getaufte 
Ebriftian Iſecke, der bereits feit länger als 40 
Jahren abweſend und verfcholen it, — 

ingleihen die von diefen eben genanuten Perfonen 

etwa zurüd gelaffenen unbekannten Erben und Erbs 
nehmer, werden auf Antrag ihrer Derwandten refp. 

Lurat oren hierdurch edictaliter vorgeladen, fich 

binnen 9 Monaten und längftens im dent vor dem 

Depusirten Herrn Lands und Stadtgerichts⸗ Aſſef⸗ 

ſor Goͤdecke auf 

den ı zn 2818 früh 8 Uhr 

an gewöhnlicher Gerichtöftelle Hierfelbft anftehenden 

Termin, entweder perfönlid oder (driftlid) zu 

melden und der weiteru Vernehmung und Anweis 
ng, im Qusbleibungsfan aber zu gemärtigen, daß 

an Vontumaciam wider fie verfahren, ihre nach 
sefuhte Todeserflärung werde erfannt, amd mes 
gen Ausantworsung ihres gurüdgelaffenen Beriubs 
gend, an die ſich gemeldet habenden Verwandten, 
En oriegen nad, bad Weitsre werde verfügt 
werden. 
Müblbaufen, deu 18 Julius 1817. 
Bödnigl, preuß. Land: und Stadtgericht. 
Schotte. 
nn 

. Die nachverzeichneten, der Militär : Conferips 

sion unterworfenen, aus dem biefigen Amts. Be: 

dirk ohne Wanderpäße und fonftige landesherrliche 

Erlaubniß auwefenden Unsershaus » Söhne werden 

hiermit geladen , auf 2 
Donnerfiag den 2 April d. %. 

als dem allgemeinen foofungstage vor higliger Amts⸗ 

ftelie ſich iur Verloofung eınzufinden, widrigen⸗ 

falls aber zu gewaͤrtigen, daß gegen ſie die nach den 
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beſtehenden Seletzen fie treffenden Strafen in An: 


wendung gebracht werden. 
£oburg, den 2 Januar 1818. 
Ferzogt. S. Juſtiz⸗ Amt daf. 
DBergbold. Appunn. 


Verzeichniß 
der ohne Tandeeberrliche Erlaubniß und Wan 
derpaß abweienden der Lonfcription unterwor⸗ 
fenen Unterthans⸗ Söhne, als: 


Zu Cortendorf: Precht, Johann Georg. 
u Großbeyrath: Schmidt, Adam, 
u Bübrengeund: Schubert, valentin Elias, 
u Ketſchendorf: Dreicher , Johann. 

Bu Scherneck: Funck, Ehriftopy Sriedrid.: 

Schulz, Georg 
Bu Stöppah: Beyer, Johann Nicot. 
Veſte Coburg: Scyuerter, Earl Auspu Friede 


rich. 
Hoff, ie drich. 
zuof — — 


— — — — — 
Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


DBrudhbandagen, 


Da mid meine mebrjährige Erfahrung in den 
Stand gefegt, audy auswärtigen Sreunden meıne 
ſelbſt wit wieiem Fleiß verfertigten Brudbandagen, 
fomohl niit beweglichen als unbeweglichen Pelotten, 
doppelte als einfache, Nabelbrudbänder , Sufpen: 
forsa, Urinfperrer u. f. m. au oferiten ; fo ers» 
ſuche ich die Herren Aerzte u. a. davon Gebrauch 
au maben, wänihend, nur jederjeis das richtige 
Maß u. f. w. gefaͤlugſt einzufenden. Wo ic dann 
nice versehlen werde, jeden Wunfc auf das beßte 
und billigſte zu befriedigen. 

Exjure, den 8 Febr. 1818. 


. €. el } 
wohnhaft an der Straße Nr. 3 ohnweit 
des Gradens. 


— — — 


Das ſogenannte engliſche, ſchwarze Glanz · 
siemens oder Taſchenwaͤchs fürs Miiträr it in 
igder beliebigen Form, ganz er, mit meinem 
iegel zu haben, das Pfund gu a Rıbir. * Briefe 
erwarte polifrep. 
Muͤhlbauſen in Thüringen, am ı Febr. 1818, 
IM. Graf, 
Marerialik, 


EEE 


— 


Num. 48. 


Allgentiner Anz 


Der 


18 


eiger 


Deutſchen. 





‚Gotha. Mittwochs, den 18 Februar 1818 





 Riterarifche. Nachrichten. 
Verkauf zweyer feltenen und wohlerhalte: 
ven Bücher. 


YJobannis Tauleri Predigten, 2. Theile 
Sranffurt 1582 Mit dem Bitdniffe des Verfafferd 
(Speneriine Ausgade) 38 Rh: 

Corpus Doctrinae Christianne, des ik, Ganze 

.. Summe der rechten währen chriſtlichen Lehre des 
heiligen Evangelı ıc durch ben chrmürdigen 
Herren Phuipvum Melanchtbonem. Zu Nug 
und Anlesrung der Pfarrherra und Kirchendie⸗ 
ner. Leipzig, 1542. in Folto 2 A..42 fr. 
Meiningen, den 8 Gebruar 1848. 

©. 3. Daumanı, 


— — 
Buͤcher⸗Verkauf. 


Dlochs ðconomiſche Natutgeſchichte der Side 

Deutſchlands .ı —3r Thl. Berlin 1782-84. 

‚Defien Naturgefbicse der augländifben Fiſche 
1 —3r Th. Berlin 1785 — 87. Mit 216 illum. 
Surfertafein. 

Wer auf vorKehendes nob gut gehaltene Werf 
bis Ende März d. J. das doͤchſte Gebot einiendel, 
erhält daſſelbe. BEN 

Erfurt, den B Gebr. 1818. . 

58 Siering, 5 





. Antiquar. 
pe 272 
Subſcriptions⸗Anzeigen. 
Ankandigung des franzöſtſch⸗deutſchen und 


deurfch «franzäffichen Sprichwoͤrterbuchs 
von dem Profefior Lendroy 
zu Offenbach. — s 
Meine vieljäprige Erfahrung als Lehrer und 
wein ununrerbrodyener-Umgang mit der cultivirse: 


Ren Volkschiffe überzeugte mich, wie unrichtig der . 


ug. Anz d, D. ı B. 1818. 


Sinn franzöfifher Sprichwoͤrter gemöhnlih auf⸗ 
efaßt werde, mie unverſtaͤndlich und oft lücherlidy 
ie woͤrtliche Meberfegung eines fragzoͤſiſchen 

Eprichwortes ins deurfde, und umgekehrt cives 

deutſchen Sprichwortes ins franzöfiiche ausfalle: 

ih babe daher in Diefem Werfe eıne Sammlun 

der Sprihmwörrer bepder Spraden und mit Hülfe 
unferer befferen Lericograpben eine genaue Lieber» 
fegung derfeiben und allenthalben eine vollſtaͤndige 

Erklaͤrung ihres Sinnee —— 

Um dieſes Werk zugleich doppelt nuͤtzlich für 

jeden Liebhabder der franzhſiſchen Sprache zu mas 

chen, fo gab id) in einer Menge gefbidiliher Er⸗ 
sähungen, Begebenheiten und merfwürdigen Ger 
bräude der Urfprung der gehaltvolleſten franzoͤſi⸗ 
Gen Epribmdrter an, — 2) franzoͤſiſch, zur. Ue⸗ 
208 ın dieier Sprade, 2) deutfh, aber ohne 

Bepbehaltung derſelben Worte, fondern in andern 

Wendungen, Ausdrüden und Perioden, um hiers 

durd) den Sctüler zu noͤrhigen, durch ſeine Ueber⸗ 

fegung Scdpfer eines eignen Werks zu werden 
Diefesd EC pribwörterbud , das ſich ſowohl dem 

Lehrenden als Kernenden empfiehlt, erſcheint auf 

dem Wege der Subſcription — der Subferiptionds 
preis iſt 3 fl. — der nammahlige Ladenp.eıg aber 

4 fl. im Coav 24 Fuß Die Heren Subferibenten 

beiieben fid) .. an Unterzeichneten zu wenden. 


Lerdroy, Profeffor in Offenbach. 





veriodiſche Schriften. = 


Es erſcheint eine 
Dorfzeitung. 


Lieber Herr Schulz! 


- Seine Gemeinde bat fib ſchon oft b 

daß für die Yeute in der Stadt Re 

tungen geſchrieben werden und für die Buuern 

ER feine ; und. dab darum die Beitungen erft aufs 
xf kommen, ‚wenn. die Hälfte derausgeleſen iſt. 


a — — 
ner 
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Wie'g noch * deutſchen Kaiſer gab, — meinte 
Eein Dorfsmeifter,— da hatten wir doch noch alle 
Sonnabende ein. Wochenblatt, und darin fand 
«ud von Krieg und Frieden, foviel wir brauchen, 
t gibro Negierungeblätser; die fangen ant 
ir vom Sottes Gnaden, befehlen euch, ihr 
Bauern, —— geben; — und hören auf: Ans» 
flare und ımı Namen ıc. bep Vermeidung der Exe⸗ 
cution u ſ. w. — Da mögen wır denn nicht viel, 
mebr leſen, und wenn nit Bivel und Gefangbudy 
wären. verlernten wir's mol.gang,”” 

. Denkt Seine ganze Gemeinde, mie der Dorf 
weiter, fo machts ihr Freude, wenn Er ihr fagt 
und vorlieſt, — und darum mird Er Hiermit höfe 
lichſt gebeten, — daß von jegt an eine Dorfzeirung. 
herauskommt, die von Öreuern nichts, von Feld» 
bau wentz von dem, mas in der Welt vorgeht, 
foviei einem rücsigen Bauern nörhig ib, wenn er 
als Yandftund mız Ehren ın der neu eingerichteten 

“Pa. Dihuft rortfommen wi, aber neue und alte 
Befdinıen, gute und ſchlechte Verſe in Menge, 
ie Ernf und nod mehr Spaß_ enthalten fol. 
eine Bouern veritehen ſchon Spaß, beifer als die 
vornehmen Herren in. der Stadt, für die die Dorfes 
. zeitung: nicht gefchrieben ilt. 

Vorausgeſagt und. verfproden wird nichts ; 
mein die Zeitung, nicht recht ik, der brauche fie 
nicht au leien. Alle Sonnabende wird ein Blatk 
fortgefaidh dus bringe Er am Sonntage Abende 
mit ins Wirthehaus, und wer gut fefen kann, lieſt's 
par. Nudher gehr’s im Dorfe herum und jeder 
"Racıbar erzähle feiner Grau und feinen Kinder 
Daraus‘, was für ſie gehoͤtt. Mit denjungen Burs 
ſchen lieh’ der Herr Dfarrer oder der Herr Schule 
meiſter ın der Sonntagsfwule ; #8 iſt Plag gelaſſen, 
Daß jeder dazu fegen fanın, was ihm dabey eiñfaͤut. — 

.. Der Vreis eichter fidy nach der Welt und nady dem. 
Geld, jedzt iſt en fuͤr's ganze Vierteljahr nur 30 
uzer. . Alle hoben Feyertage und wenn font viel: 
"ax erzäbler iſt, werden Erırablätter umfonft gege- 
‚ben; hohe Goͤnger der Zeitung, 4.3. Er, 8* 
ESchuls, werden in Holz geichnissen beygelegt. 
Hat Er oder Einer aus ſeiner Genieiude etwas; 
Tüchtiges zu ſagen, fo fhıde Er’s nur am den 
Doꝛ fgeitunge ſchreiber nad, Hildburghauien, da 
wirds umſouit g druckt und gan nad) daar bejablt.. 
rt die Zeitung im Doefe herum, fo har fein: 
Renſch etwas dawder, minn fie noch ein m gutem: 
Greuide in der Stadr zum: Leſen gegeben. wı:d, 
wenn's nur ein: ordentlicher Mann. iſt, der allene 
faus unter ehr liche Leute auf. dent Dorfe pafte: 

Jeder, deu die folgenden: Blister der Dorfzeir 
gung ie ſen mılb. muß fie aufı der Poſt oder in. der 
Kebelt ingiſchen Kereanitate iv Haddurghauſen be⸗ 

Urn und oorausdezahlen. er zuletzt kommt, 
detomut die legdte. 
Buoburghauſen, an Lichtmeß 1818. 
378 ee Sein Freund 


* 


ler, zu des Verfaſſers Freude, ge 


. 5.7 Der Dorpesungsigreiber.. : 
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- Ze Verlage der Gebräder Hahn in Hannover 
iſt — und an alle ſelide Buchhandlungen 
verlandt: 258 
Sannoverifher neuefler und gemeinnäglicher 
Driefiteller, zugleich Handbuch der ‚norhwens 
digſten Kenntniſſe für Junge Leuse und Unge⸗ 
lehrte ; enthaltend: Unterricht im Schreiben, 
. in der Sprachlehre, im Briefichreiben, im Brief⸗ 

Avi,. in der Abfaffung aller Arten von Briefen 

und andern ſchriftlichen Auffägen, Kontracten, 
Teſtamenten 2c, Nachrichten vom Wechſelweſen, 

von Beide, Münzen, Geldeurfer, Mabe und 
©erctche;, vom Poſweſen Reiiervuten und Meir 
lenzeiger, Unterricht ın dee Huanvdeld,eograpbie, 
gar taufmaͤnniſcher Zeihen und Wörs 
ter, nebſt manden.geographifnen, hiſtoriſchen, 
pfikaliſchen Bemerkungen und- Warnungen; 
rocejfe, Strafen und DBerluf au vermeiden 
3 (.10: von Auguſt Raabe. Dritte, vernehrte 
und _verbeflerte Auflage, 8. Yadınpreis 20 gl. 
Diefer bannoveriihe Brieffleler genicht 
die Ausjeibnung, daß davon binnen wenigen Jahr 
ren drey Auflagen erforderlid waren. — Dieſes 
it wenigitens ein Beweis ,. daß viele Menfchen: 
ſolcher Hulfsmittel bedürfen und dag man diejes- 
Buch für das Bedürfnd brauchbar gefunden har. 
Den Derfafler har ſich Daher -verpflichter gefühlt, 
es durch Zufäge auf mehrere befondere Säle noch 
zu erweitern, ohue jedod an Der erſten Einriche 
sung. 34 aͤndern und wänicr, daB diefe Vermehs 
rungen wahre Verbeſſerungen ſeyn und die Nügs 
lichkeit bejoͤrdern mögen. 
Vorʒuͤglich iſt auf genaue und vollſtaͤndige An⸗ 
abe aller Titulatuten und Adreſſen die größte 
orgfalt verwandt worden. — 

. Bemerft mırd nur nohmahls , daß diefer 
Brieffteller nie für Gelehrte und Studirte ges 
ſchrieben iſt, — am:menigiten für folde, die feie 
nen Inhalt ausfchreiben, und fogar nachdrucken 
faffen „ — wie von Einigen „ abfonders- in dem au 
Berlin bey Hrn. Amelang von: Hrn. Voldedng 
erſchienenen fogenannten gemeinnügliwen Brieiftel- 


even il 


’ "Aug. Raabe, 
Serner haben wie aus dem Brattenauere 
ſchen Verlage an une gePauft: 
Rohr, J. W., Kanzelvorrräge zum Gebrauch bey 
gefeleihen. Driste wohlseuiere Aufkaye. 3 Chle. 
& » Thlr. 20 gl. 


Im Februar 1818. 


Somerlers Leidenreden vorzuͤglich zum Gebrauch 


bey: ſogenannten Lefeleiven aus dem rLande. 
ar zeit. Mederer Preis, Basta Thir, 16 


— ſ A F 


ja3 


In unferm Verlage it fo eben eine Schrift 
unter dem Titel; R 
Eritifte Beleuhrung der von Seiten. der Lands 
fiande vom Nirteribaft und Staͤdien des Sürı 
ftentbume Kippe der hohen deutſchen Bundes» 
derfammlung übergebenen Drudihriit, unter 
dem Ziel: Gefdichtliche und rechtliche Dar⸗ 
“ flellung, der in dem fürfllih dippes detmoldifdhen 
Lande rebrmäßig und vertragsmäßig beitehenden, 
jedoch dem Lande vorenthalienen, landſtaͤndiſchen 
Der faſſung und der pfidrmäßigen,. aber pergeb⸗ 
fihen Schritte der Landilandihaft, die Wieder 
herftelltung derfelben herbepzuführen. „Mertaßt 
von dem fürjtich tippifchen. Archivrarh Ehriftian 
Bortlieb Sfoftermeier zu Desmold., Fol. 1817. 
so Bogen. Screibpap. Chir. 20 He, Drud⸗ 
ap. s Ihlr. ı2 ah. RE 
eridyienen„ welche im den gegenwärtigen Zeitpunce 
se von allgemeineni Interefle dur ganz Deuiſchland 
ſeyn wird. RN 
Demi in allen deurfhen Bundesftaaten ift man 
gewiß jegt mehr, oder weniger mr Der Einricye 
tung einer zeitgemäßen landſtaͤndiſchen Derfaffung 
auf ven Öruno des dreyzehnten Artikels der Deut: 
ſchen Bundes» Aue beihäfniger. 

In obiger Schrift wird in einem beſtiumten 
Lande im urſten hum Lippe, der Urſprung und 
die Ausbildung der alten Keudal: Landſtaͤude und 
ihr ganes pol tiſches Keben und even in einem. 
Zeitraum von. 2 bis 3 Jahrhunderien aus ardivas 
iuaen Nadricten daryeltelr, und eine. jo volſtan⸗ 
dige und grundlihe Geſchichte des landiiänonaen 
Weſens im Furſtenthom Kippe geliefert, wie man 


eine ähnliche viellsiche noch vom ‚keinem deutſchen. 
Vorgange des: Großherzogihums 


Lande har. 
Rach dem 
Sacfen Weimar und Eiſenach, welches im Mo⸗ 
nat Mav 1816 eine, ja ganz; Deutſchland mit Uns 
erheiltenm Bepral: aufgenommene , landftändifhe: 
&on ituriomerbielt, wollte die vormundſchaftliche 
Negentin „ der Fürſtin Pauline zur tippe Durch⸗ 
laudt, audy dem ihrer Bürforge anpertruuten 
Yande eine, Dem Geiſt der Zeit nicht mideripredendt,. 
mit andern. deurfchen Kindern übereinitimmende, 
und -haupriächlid- Dem mahrem Laudeswohl zuſa⸗ 
ende Bertoffungs » Urkunde geben, und damır das 
Land darüber in feinen Verireſern gehört werden. 
onnie, dur dazw ernannte fürfttiche Eommilfas 
“ziem nit dem bisherigen. Depuricien der ulıen and» 
‚fiände die Grundzüge einen genügeuden, nicht uns 
‚völtändigen, Repräfentarion. ım Vorſchlag brins 
gen,. wid zun landesherrlichen Euſcheedung ſich 
Dorlegen laſſen. 4 
„.. Die Landftände geſtatteten aber ihren: Depus 
teten nit „. hierauf einaugeven „ fie drangen viel» 
Wehr auf die vollitändige Wiederherielung: Ihrer 
alıen. Berſaſſung und dee Ausıchreidung eines Land» 
tages. Da aber die oormundiwafrihe Regenun 
die Anträge der Laudſtaͤnde nicht bemilligre, uch» 
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ten diefelben ihren Zweck durch eine, bey der ho⸗ 
ben Bundesverfammlung augebrachte, Reclamga⸗ 
sion zu erreichen, welde durch die Drudicrift, 
deren critiſche en ierdurch angekündiger 
wird , begründer werden follte, 
Letztere Schrift enthält auch einen flüchtigen 

berb id der dem Furſtenthum Lippe in jeder Ruͤck⸗ 

hr fo wohithaͤtig gewordenen vormundſchafiliden 
Negierung, durch melde die aufgeklärte, weife 
und für das Glüd der Gefammtheit ihrer Unter» 
thanen unermüder shärige Fürflın Pauline zur Kippe 
ſich ein unfterblines Berdienſt um das Uppiſche 
Land erworben: hat. 
.. Herz Buchhändler Engelmann in Leipzig lie⸗ 
fert obige Schriſt für unjere Rechnung aus, ubrte 
daß mir ſolche aufs J— bep. der Elsinen- Auf⸗ 
lage überall verſenden koͤnnen. a 

Kemgo, den 24 Jan. 1818, 

Meyeriche Buchhandlung. 





Sortfegung des Verzeichniſſes der Verlags» und 
Commillionsartifel, welche mebft mebrern - 
andern bey uns 3u baden find. 


L. Abeille., Ariette aus dem Lieder/piel; Peter 

und Acnnchen, Für die Guitarre arrangirt 
von F. Rielam. 39. — 

Albertus des Großen Kunft , die Menſchen kennen 
zu lernen. Urfprünglih aus alten Handidriften 
Bezogen und jege zum erſtenmahl deutſch heraus⸗ 
gegeben von $. Brriom 10 gl. 

Bartel's Phantafie - Stücke: der [chönen Natur’ 
für junge Zeichner und Liebhaber der Zeichen» 

- kun, Mit 2 gerufchien , + gusgemalten Blaͤt⸗ 
term und mis 4 Blättern zum Nachzeichnen, Zus 
fhen und Ausmalen. ı Zbir- 6 gl. 

Edeltteine. Yusfprüce über die wichtigſten Gegen» 

 Rände_der Menſchheit aus den: vorzüglicfem 
Schriftſtellern. 8 gh ei - 

Der unvefannte Gar oder die Erlöfung: aus der 

- Skiwversp; Eın romantifhed Gemälde ı Thir. 

Mnemofpne. Ein Taſchenbuch des Andenkens (here 

. ausgegeben von X. U. v. Bozusiametp) Im: 

. faubern Eindand. x Thir. 16 gl.- 

Monaırofen. Zeitfchrifs herausgegeben: von €. v. 
Saupt.- Der Jahrgang. von. 6 Heften 6 Thlr. 


8 alı 

Naprung: für Spaßvögel:, Lukigmader und munz. 
tere Gefeltfaften.. Berehend in einer Auswahl: 

* der luitgilen: Anekdoten, Scnafen ; Schnurr⸗ 
pfritereyen: und anderse lädyerliher Begebenhei⸗ 

- ten Neun Auf 1 Thlr-  \ 

M. Fabıi Quinetiliani de: instijutione oratoria: li- 
ber decımus Cum: variarınn Jectionum: de- 
lectu ını nsum scholarum‘post, T, Ernesti. de- 

. nuo edidit M. Rose, 4.91. 

Rouep's erpi obtes Mirtel für diejenigen, welche 
an rhevmarıfden (Stufen ). fet opbutdfen: (Kropf, 

SDruͤlenge ch wulſt tc/ gchiiſchen Reifen in Glie⸗ 

J 
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dern) herperifhen (gechtenartigen Ausfchlägen)- 
* und eıner Menge anderer üder und hartnädıger 
Zufüle, die man Ueverreien der Luſtſeuche zu⸗ 
ſcreibt, leiden, und wie diefe Uebel zu heben 


find. 4 gl. 
tive Schreibeidüler, oder die Kunſt auf 
ne {ne um: doc fidern We⸗e ſchoͤn deund 
ſchreiben zu lernen. Geſtehend in 116 Muſter⸗ 
ſchriften — Kanziey⸗ und Srafturs 
itt. X t. 
— Sintenis, Rath und Troſt für das weib⸗ 


1’K. 
ar ſchleht. Ein Handbuch bdefunders für 
Unverebelichte. Neue Auf, + Zhlr, 


‚G. Schmidt, Gafualpredigten und Reden. Mit 
u Sem Silonıp des Veriaffess. ı Zbir. ao gl. 
Snronanenen, oder Sanınılung kurzer Ken: und 

Denffprüse der heiligen Scrift Zum Gebrauch 

für Intoyarionen ın Kirden, für Schulen und 

—ã für Confirmanden. 3 gl. 
Mrosper Felix der Dawengünftling, oder das Be- 
. heimpib gladlich zu werden. ı Zhir. 

: {Die Fortſetzung folgt). 
j Das literar. Central: Comptoir 
“ in Leipzig. 





F. Amelang in Berlin it erfhienen: 
Der nn, er veliftändiger, auf 
“Th:orie und Erſabrung gegründeten Unter⸗ 
richr über die Bebandlung des Bodens und 
erziebung der Gewachſe ım Rüden, Dbit- 
nd Dlumengarten, in Verbindung wit dem 
Zimmer » und Senftergarten. Nebſt einem 
Anbange über den Zopfenbau. Von J. €, 
Wredow ,. Prediger in Parum bey Wirtenburg 
in Mediend,. Schwerin. gr. 8. Mit einem alle 
goriihen Tiseltupfer uud Digneite. Sauber. ge- 
hefiet 2 Thlr. Eu 
ir baben feit einiger Zeit eine fehr große 
Menge "son — über ben Gartinceu übers 
haupt und über Die Eukur der einzeinen Theile 
deffeiben ingdefondere erhalten, fo daß es beym 
ertien Anblid (deinen foͤnnte, als ob eine neue un: 
mweifung dazu ganz üderflüffig fep. Wein jene 
Güriften find theıls su weitläufig und Eoffpielig, 
theils wieder su kurz und unvollttändig, theils 
aud nur aus andern Werken ohne gehörige Um⸗ 
fit zufammengefcrieben. Eine ganz andere Ber 
mwandnig bat cd mie dem oben angezeigten Bude. 
Der Verfaffer, der ſchon durch feine Deconomifdh« 
rennifhe Klora Medienburge rühmtihk befaunt 
in, bar dir Klıppen, an welche feine Vorgänger 
fiefen , ylüdlıd zu vermeiden gewußt; ımdem er 
die rechte Ditteikroße greife dem zu Piel und 
zu Wenig getroffen und Feine andere Anweiſun⸗ 
gen gegiden hat, ald vie durchaus auf richtige Theo» 
rie gegründet und von ıhm durd) eigene Ertah⸗ 
rung Leftärigt gefunden: find. _ Die Grundſaͤtze in 
Unfehung'der eh 
2* der verfhiedsnen Erbarıen und der Erzie⸗ 


ebandiung des Bodens , deu Zube⸗ 
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bung ber Gewaͤchſe in den drey Hauptimelgen des 
Gartenbaus find iv beitumme und vUschen v Ts 
Kändlim vorgetragen, daß ein jeder, auch - er nicht 
wiſſen: waftlich gesiidere HAsın Fr, fie eicht einſe⸗ 
en und feine Kenneniſſe in der Gaͤrtnerer vels 
Altıg daraus verinehien Fann. In Jeder D upts 
abıh lung, welcher eine zweckmaͤh ge Einlenung 
voranfieht, And in alphſbetiſher Drdnung Die 
Gartungen und Arten ber 'dabin gehörig. (des 
waͤchſe nach ihrem Trivials und boranvcn.n Nemen 
aufgefüdrt, eine gen-ue Beidresbung binsüu,e ugt, 
die verſchiedene Benugung angegebin und Die Bes 
handlung bemerkt, die eine jede Pilanje verlungt, 
Rec. der von a auf ein Hartentreund: war 
und nun fon fer 25 Jahren fib ununtervroweng 
con amore mit bem Gartenbau beſchaͤftigt, aud: fo 
siemich alle Gartenichrifien geleien hir, geſteht 
frey, Daß er das angezeigte Bu für dus brauch⸗ 
barite indiefer Are haͤlt und einpfiehtt faher cınem 
jeden Liebhaber der Sürime:ep Diefen wabren Gar⸗ 
teniveund, mit der Verſicerung, daß er in allen 
Sitten einen <rfahrnen und treuen a an 
ihm finden wird. — u. 





Bey Job. Sr, Hartknoch iſt erſchienen; 

Glitte geſellge Abende, von Kr, Kaun. Die 
erſten zwSif, in 2 Baͤnden. 4. 3 Thlr. 

Wer de vriginede:, heiteru, wihzigen, Mite 
unter baroden Girtt, and des Vertaſſers b pocn 
frühern Romanen: „das Ebentbild“ und „lie u. 
feine Freunde” — kenut, wird ihm an Dielen iñ— 
terejjanten "Erzählungen mir Vergnuͤgen mieder 
finden Wem er noch fremd tt. Der wird fio ın 
fe:ner und tıner Freunde Gewüichaft gewiß anges 
nehm unterhalten. 

Don demſelben Verf. iſt ferner erſchienen: 
Die Asıie zur. Zinruhtung u. ſ. w. (auch unter 
: eg ? Bleinigkeiten. 3 Bändchen.) 8, 
.? r.8sal : 

Ein Scers,der manche trübe Stirn aufpeitern " 

und mandes Zwergkfell erihärtern wird. Das u, 

‘ ww. deutet auf. einige augehängte kleinere Erzaͤh⸗ 
ungen. ı — 

„Ferner iſt in demfe‘ben Verlage erſchienen: 

Fiſcher o Chrn: Aug, (Profeſſors zu Wurzburg) 
Geſchichte ſeiner Amrsführung und Entiaffung 
von tbın jeibft geſchrieben. 8. 18 gl. 

Diefe authentiſche Erzaͤhlung aus der Feder 
des berühmten Verfatiers, mus Actennucken belegt, 
wird gewiß dazu diesen, Diese, durch mehrere 
Öffentliche Blaͤtter bereits befünute Sache in das 
rechte Licht zu ſtellen. ie iſt ein wichtiger Gey⸗ 
trag zur Culturgeſchicte der neueſten Zeit *), 

*) Wer au, den merkwüroı.en Erſcheinungen 
unfrer Zeit einigen -Anıhei nammt, Darf diefe 
frepmärbig versafte Schrift acht ungeleen 
laſſen. Sie gibt wichnige Singerjeige. d, Red 


“ 


Allgemei 


Num. 49. | 


ner Anzeiger 


v 
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der - 


Deutfchen. 





Gotha. Donnerstags, den 19 Februar 1818. 





Staatsfadhen. 


Ueber Ausbildung derjenigen , welde 
fi der —— RUN widmen 
r wollen. 


Das Landverwalten gefchieht meiſt aus 
Schreibſtuben und — todten Waͤnden. 
Doc betrifft es das lebendige Volk, deſſen faſt 
willkuͤrlich wingebifdete Fage und Natur den 
Verfugenden anfhaulich und richtig vor Aus 
gen ſtehen ſollte. Die regierenden Staatsdie⸗ 
ger bildeten ſich aber mehreutheils in Schu⸗ 
len; entweder als Juriſten; und fo befamen 
fie den Hang, jeden vorhandenen, noch fo 
verderblichen Gewohnheitsmißſtand ald recht: 
lich anzufehen und nicht die Folgen davon 
auf die Wohlfahrt zu bedenfen, welche au 
begreifen fie dur ihr. Kach nicht veranlaßt 
wurden. Der, noch ſchlimmer, die Staat#: 
diener bildeten ſich als fogenannte Kameras 
litten; das heißt ald Ylnsmacher vom Fache. 
Das thaten meift diejenigen, die ſich miche 
anfirengen wolten, die in -vortheilhaften. 
Berbhältniffen und der Anſtellung verfichert 
waren, und fih auf den fehr Jeicht zu erler⸗ 
nenden Geſchaͤftsſchlendrian verkießen, wenn 
fie indie Colegien Eommen würden. Solche 
waren dena befonwers feiht, als Raͤthe body: 
mürhig gegen das fleißige , den Ötaat et: 
baltende Volk, deifen, tiefen Blick erfors 
dernde, wirkliche Verhaͤltniſſe fie mißkann⸗ 
ten, and das fie mit übervielen zweckloſen 
Berordnungen mehr ſchoren und druͤckten, als 
regierten, befrepten und kräftigten. jeder, 
der betrieben haben mogte, was er wollte, 


der, wie man fagt, nur nicht auf den Kopf 


j Alg, Anz d. D. 1 P<7) 1818. 


gefallen war, wurde fir nicht unfähig 8* 
achtet, Regierungsſtellen anzunehmen. 
jemand bisher im. Fache der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten mehrentheild nur repräfens 
tirt hatte, er durfte wagen, Stellen anjus 
treten, mit denen fogar fchon etwas höhere 
keitung der Regierungsgefchäfte verbunden 
war. Wenige verwalten Helfende hatten 
auch nur das tieffinnige, richtige, claſſiſche 
Wert von Adam Smith mit, Anftrengum 
ſtudirt, das die Staatswirthfchaft en | auf 
wahre und zufammenhäugende Grundfäge 
erhoben , und gewiffermagen gefhaffen, und 
nur den —* nicht ganz ſorgfaͤltig ausge⸗ 
arbeitet hat, der die Grundſaͤtze aufſucht, 
durch die ein Staat hauptſaͤchlich in lands 
Hauende Blüthe fommen kann; weil man 
bierauf in England befonderd, und übers 
haupt damahls noch weniger gefommen war. 
. Genau felbft fehen, - aufmerkfam ſelbſt 
hören, reifen, eine Weile unter dem Volke, 
aber unter dem wirklichen Volke, felbft le— 
ben und weben, da, mo folches vornehmlich 
merkwürdig ift, follten diejenigen, die fich 
dem fo fehr wichtigen Gefchäfte, dem Res 
gierenhelfen, widmen mollen. Beſonders 
auf Reiſen und im Kommen unter alles 
Bolt fammelte ſelbſt der Kaifer Joſeph 
die Menge richtiger Anfichten, an denen ef 
auf der einen Seite fo jehr reich war. We 
ein Staat ift, wie das durch ganz Deutſch⸗ 
land der Fall it, der vornehmlich durch dem 
Landbau zunächft empor zu bringen iſt, da 
follte der Regierungsfunft Befliffene fich 
dur eignes Aufchanen von dem Zuſtande 
unterrichten, wie er im, nur bem genauen 
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Blicke erforfchlichen,, verſteckten 
ange da Statt findet, wo der Landbau fehr 
blühend, der; Wohlſtand ſehr vieler Einzel: 
wien beträchtlich und befeſtigt, und auf die: 
feus Wegeſ eine große, und in ihrem Unter— 
halte geſicherte Volksmenge von 3 bis 4000 
Menſchen auf einer Quadratmeile hervorge— 
bracht 4 Da werden an Drt und Steue 
fih tiefe NRärbfel löfen. Da, da iſt der 
Stein der Weifen zu finden, . 
Solche Gegenden würden unter anderen 
feyn das mwohlvertheilte, Rüben bauende 
Yiorfolkin England, deffen Wohlſtand viel 
gegründeter.ift, als der mancher Durch zu: 
fällige Zeitumftände auch in England ne 
lich emporgeitiegenen Fabrik- oder Handels⸗ 
ſtadt, welche durch eben fo fchleunig geän— 
derte Umſtaͤnde auch ploglich wieder unters 
gehen kann; oder Belgien, wo auch die 
MWirchfchaften Flein find, und wo der Yandz 
bau wol auf die höchſte Stufe der Vollkom— 
‚menheit geftiegen it, die er im Ganzen ir: 
gendwo, zu diejer Zeit, erreicht hat. In 
Deutſchland würden folde Gegenden ſeyn: 
die Pfalz, mo der vorzüglichite, der Garten: 
euleur ſich naͤhernde Landbau folhe Zeiten, 
sohue fehr zu leiden, ertragen bat, wo Fleis 
ne Grundſtuͤcke vorziiglicher Sorgfalt hohe 
Einkunft geben, und wo ‚ein durchaus in 
Die Kruchtfolge gebrachter Klee: und Wur⸗ 
zelbau die ‚Grundlage der Vortrefflichkeit 
ausmahben. An gleicher Hinficht ſehens⸗ 
werth iſt ein Theil von Schwaben, in den 
Shönen Gegenden füdlih dem reijenden 
Neckarfluſſe. Iſt es daſelbſt zugleich, die 
feit zwey Kahrhunderten das Volk in feinen 
Verhaͤltnifſen verbefernde und fichernde alt: 
würstembergifche Verfaſſung, welche dort 
viel mehrere Menſchen erzeugt, wohl ernährt, 
und, im Ganzen, zufrieden gemacht har? 
Merkwuͤrdig ift in Italien die Lombardey, 
weiche viel mehr vertheilt iſt, als andere 
Erfirectungen jenes Landes, und welche fehr 
durch die Natır, aber eben fo fehr. durch 
SFleiß und Kunſt im höchften Flor it. 
Aber auch in unſerer Nähe find, in 
Hinficht vorzüglicher Fandcultur, und größe: 
ver geficherter Volksmenge, auf geringer 
Erſtreckung, ſchon ziemlich viele merfwür: 
dige Orte zu finden. ODer Verfaſſer kennt 
folche im Altenburgiſchen und in der Ge: 


Zufammeit: 


gend um Erfurt, wo ein fo -Eunfineiches, 
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fleißlges Bolf ‚and von fölcher erſchoͤpfen⸗ 


- 


den Noth ih bald wieder erbofen wird; er 


kenut mehrere in Thüringen, im Naegde⸗ 


burgiſchen und im Salberfigötjchen, mo 
der unterjuchte Zuſtand der Bauerjcbaften 
fehr merkwürdige Ihatfachen an die Hand 
gibt, welche daher bereifet und forgrältig 
beträchrer werden follten. Solche Orte find 
beforider3 da, wo feine Domänen, oder bes 
fonders große Lehngüter die Grundſtücke bes 
fnechten, und mo Diefe vielfach vertbeilt 
find, und darum, einzeln, mit einer außer: 
ordentliden Gorgfalt in Acht genommen 
werben. 

Nichts iſt wichtiger und danfbarer, 
als in folchen durch beiondern Fleiß, dur 
Kunft und großes Blink gefegneten Dörfern 
alle Berbältwiffe zu durchiuchen, um die tz 


ſachen gu finden, aus denen fich fo hohe Er— 


folge ergeben ; ald zum Beyfpiel in den Dör: 
fern: Heudeber, Dannfiedt und Stuobed— 
fotcher find dort mehrere — nicht weit von 
Halberftadt. Zu Ströbeck iſt das gebildete 
Schadipiel die Winterabendbeſchaͤftigung ver 
Bauern, in dem fie große Meifter find. Die 
Bauern holen gern zwey bis drey Stunden. 
weit und drüber den Dünger aus den Staͤd⸗ 
ten, und bezublen das Fuder häufig bis zu 
3 Thaler. Aus fechs joichen Dorfern würs 
de, obue dem Ackerban überinäßig zu fchas 
den, fogleih eine Schwadron Reuterey von 
200 Mann auf den präctigiten Pferden bes 
ritten gemacht werden fonnen. pferde wer— 
den liebbaberifch, und vielleicht von mans 
chem in einigem Heberfluife, gehalten. Yus 
cerne, Klee, Kartoffeln und befonders Kohl 
werden ffarf gebaut, und unterjiugen eine 
fette Stallfürrerung, welche eingeführt iſt. 
Ein Acker Yand, der nicht der vorzüglichike 
anfich, und zum heil kaltlehmig iſt, wird 
fehr Häufig mit 150 Thaler bezahle, und 
muß alfo dem gemäß eintragen. Schulden 
werden für fchimpflich gehalten, und foms 
men fait gar nicht vor. Kin Bettler aug 
dem Dorfe, der im Lande umginge, würde 
das ganze Dorfemporen. Die Berlegenheit 
fo vieler, die bemittelt waren, war die, ihr 
Beld unter zu bringen, was fie oft nicht 
fonnten. Dieſe Bauern, im reußifchen 
iſt das häufig, haben ein etwas ſtolzes, aber 
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gebildeted Berragen. Das verſteht fich, daß 
fie jetzt ſogleich jeden ſtrotzenden Karoſſen⸗ 
herren wieder Er nennen wuͤrden, Det nad 
denn Wege fragend, einen foldden Bauer 
sit Er anreden würde. In ihrem faltigen 
blauen Rede, von feinem Luce, werden 
fie in der Stadt, der fie viele Nahrung zus 
wenden, und wo fie immer ſogleich bezahlen, 
ald Herren behandelt und „Sie“ genannt. 
Das ift dem Verfaſſer von mebrern ver: 
fihert, die es willen konnten, daß die Baus 
ern in jedem von diefen Dörfern gewiß, außer 
ihren Grundftüden und Wirthſchaftsſachen, 
150,000 bis 200,600 Thaler bejigen, an Aus: 
geriehenem, an Baarem, und auch wol an 
gelonen Knöpfen, Spangen und Knopfen 
der Frauen, die ſie etwa nur an Hochzeiten 
der Kinder tragen. Nicht felten werden einer 
Bauertochter 5ooo, wol mancdhmahl 10s0o 
Thaler an Mitgift gegeben, Die man allen⸗ 
faus vor den Hochzeitgaͤſten, den Kindern 
zu, baar auf den Tiſch zählen fol. Kine 
Hochzeit von großer Pracht in goldenem Ges 
ſchmeide ift vor ziemlich Furzem in Strobed 


gewefen. Die ausfaugenden Zeiten während. 


dem Konigreich Weſtphalen haben ſolche Orte 
ertragen, ohne daß fie ihnen ſehr geſchadet 
hatten. Wie ganz anders iſt der Zuttaud 
des großern Theils unſers Großguüteradels, 
den man in weiten Strecken nur durch eine, 
Die Wirkung der Gefege für die Kontraite, 
die im Vertrauen auf fie geſchloſſen waren, 
hinterher vernichtende, gewaltſame Mapres 
gel reiten zu fonnen glaubte, als ein allge: 
meines Morateriuin felbit tür. Bezahlung 
der Zinfen iſt! Und worin liegen davon die 
Gründe? Aus jenen Bauerſchaften gingen, 
von dem weſtphaͤliſch-franzoſiſchen Reiche 
zu gewaltigem Zorn gereizt, der jungen, 
fräftigen Männer viele, luſtig, freywillig 
‘in den Krieg, Hutteten ſich ſeibſt aus, er: 
. tengen die Beſchwerden am leichteſten, uud 
ſollen Hauptiächlich brav und zuveriaflig ges 
fochten haben. — 
War dann ein folder Drt noch dazu fo 
luͤcklich, wie das ſehr mertwürdige Dorf 
annfiedt, an dem Prediger Drumanıy 
welcher der wuͤrdevollſte und ſchonſte of 
fentliche Sprecher iſt, den mehrere, und 
‚auch der Verfaſſer je gehört zu haben einge: 
eben, und an Dem Schullshrer Fricke, ſo 
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ganz vorzügliche Volkslehrer zu haben, wel⸗ 
che bier feir vierzig Jahren einen nicht genug 
bemerften fegenreichen Fleiß übten, der fie 
nor einem Peſtalozzi nachſtehen läßt; werden 
durch den zweckmaͤßigſten Unterricht faſt alle 
Einwohner ded Dorfes fo gebilder, fo ein— 
fihtsvoll, lernen fie fo anftändig fprechen, 
ihre Gedanken fo wohl ſchriftlich vortragen, 
auch die Frauen, als hier der Kal iſt; leſen 


fie in den Winterabenden fo nügliche Buͤcher, 


erhebt fich wie hier eine gefammte Bauers 
ſchaft zu einem veredelten Mittelſtande: fa 
gehe ein folches, an iinterricht fo reiches Bep⸗ 
fpiel ja nicht verloren, es werde forgfältig 
beachtet, und beife die richtige Heberzeugung 
gründen, daß, wenn es einfache, milde, 
und fihere Mittel gibt, ſolchen Zuſtand alle 
gemein zu machen, nach und nad zwar nur, 
daß dann einem ſolchen Lande, ohne Ermeis 
terung der Grenzen, die größte Ermeites 
rung au Volfsfule, Wohiſtand, Kultur, 
Barerlandstiebe, Macht und Muſterhaftig⸗ 
keit gegeben werden Fonne. 

Perſonliche Freyheit, Achtung, melche 
den Perjonen widerfähre, die fo ſehr wich⸗ 
tig iſt, und Hilfe, fich feibft achten machen; 
Ensfernung vom Gitten verderbenden und 
Müßingang mirführenden Luxus, den die 
Bauern da gern annehmen, wo Edelhöfe 
und deren verbordene HBedienten find, die 
fi) unter die Bauern mengen; das Beyfpiel 
Einzeiner, die dur Fleiß, Drdnung und 
Kunſt größeres Gluͤck machen; befonders 
Befreyung der Grundſtuͤcke von heillo⸗ 
fen Servituten, und Mittelmaͤßigkeit, 
ſelbſt Kleinheit der Beſitzungen, wo— 
durch der Zwang entſteht, fie aͤußerſt ſorg⸗ 
faͤltig zu behandeln, und ihren Ertrag hoch 
zu treiben, und die Moglichkeit, daß die 
Familie des ad ar das zufammen gefegte 
und aus vielen Fleinen in Acht zu nehmen 
den Arbeicew beflehende Gefchäft den Fands 
und Hauswirthſchaft faſt ganz ſelbſt betreibe 
und alles das, wo durch Nachlaͤſſigkeit täglich 
in allen Winfeln Schaden geichehen kann, 
unter eignen Augen, und felbft zugreifenden 
Händen immer habe; endlich ein mohlthätis 

e8 Licht gebildeten Derfiandes, Ehr⸗ 
iebe und in die Höhe richtendes Selbft> 
gefühl, welche fih jet mebr und mebr 
unter diefer wichtigſten aller Volksclaſ⸗ 
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fen ausbreiten und fle veredeln, was 
die fhönfte Seite im Character diefer Zeit 
iſt. Alles dieſes, mo ed gefchafft werden 
ann, wird überall diefelben Wirkungen herz 
vorbeingen, und überall, wo es am erften 
geſchafft wird, dem Staate gedrängte Menge 
eined wohl und ficher genäbrten , fleißigen, 
Fräfrigen und unverdorbenen Volkes Stck 
welches, weil es fait ſaͤmmtlich Eigenthum, 
was immer veredelt, beige, auch ſaͤmmt⸗ 
lich Ordnung und Rube liebt; das wird dies 
Staate recht feiigeitelten Ruß, den 
erſten Reichtham, das ausgebreiterfte 
Wohlſeyn, Wirde und bemunderungswürs 
diges Hebergewicht geben. 
Wo ſolſche Befreyung, Sicherheit und 
Achtung des achtbaren Bauernvoikes fols 
de Sitte und ſolchen Wohlſtand unter den 
kandleuren gewiß erzangt , da tritt auch ein 
geiner Wohlſtand für die wehlvercheilten 
andflädte ein. Denn ein fokher ländlicher 
teiß befchäftige einen angemeſſenen ſtaͤdti⸗ 
hen Kleiß, und zwar nur in heimiſchen 
Stadten. Nur der vornehme Luxus begüuns 
iat ven auswärtigen Kunſt- und Gewerb⸗ 
5 ‚ weichen feine, koſtbare, Leicht zu vers 
endende Waaren ſchafft. Der iſt es auch, 
weicher einzelne große Städte, auf Koften 
der verarmenden Landſtaͤdte, anſchwellt. 
In fotchen größeren und in den Hauptſtaͤd⸗ 
er wird der Schwelgeren gefröhne, und 
die Sitten werden verdorben, welche dann 
von da durch die Vornehmen fich durch dag 
Banze Fand ausbreiten: Go murde von Pas 
ris ans ganz Kranfreich an Gitten und an 
Juslichem Ruheleben verdorben, und die 
convulfive, immer aͤngſtlich bewegte 
uftand hervorgebracht. 
“; Aber von ber holder Blume fe richti⸗ 
ger und wünfcenswürdiges Kandescultur 
mögen der Regierungskunſt ſich Weihende, 
auch den ſcheußlichen Gegenſatz eben fo and: 
eiguem Anfchauen Eennen lernen, ums recht 
“mis feſthaltenden Händen den Hauptgrunds 
der Stantömweisheit zu lernen: daß mogr 
' größte Freyheit und Achtung eines 
unbe llommenen Eigenthums einer ſehr 
—5 — Menge ſelbſtarbeitender Beſitzer 
ittlerer und — — die u. 
&rundlage von einem veche guten zufbande im 
Vuem Ötaate ſepen. Alle auch nach dem vſt⸗ 
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fichen Polen und der Ukraine, nach dem Um⸗ 
ebungen von Rom, und ſelbſt nach einigen 
inkeln der Faufig mögen jene Erwaͤhnten 
reifen, ums durch dad Selbſtſehen auch des 
fhauderhaften Zuſtandes den guten Zuſtand 
noch mehr würdigen, und feine Bedingun⸗ 
gen recht erkennen zu lernen. R 
Die Ukraine wurde gewißviel früher bes 
wohnt, als unfre Harzgebirgsumgegend. 
Wir erhielten wahrſcheinlich unire erıien 
Bewohner über jene Kandfchaft her. Sie iſt 


- außerordentlich viel fruchtbarer, ald unire 


unebnen Kelder. Doc wohnen in ihr unges 
fähr fo viele Hunderte Menfchen auf einer 
Quadratmeile, als bep uns Tauſende. Mens 
ſchen? woher kommt das ? ad wirfte 


‚dort für ein ungebeuter Bernichtungsgrund 


bis auf unfre Zeitem herab? 

Allein fehlerhafte Einrichtungen unter 
den Menichen felöft, deren Verhaͤltniſſe uns 
ter ſich fehr ſchlecht angesrönet waren, 
und noch find. Große Srundbefiger ernaͤh⸗ 


ren dors mit ihren Mitteln noch nad. alter 


Ars eine Menge Dirner, die mie fie roh, 
was mit vielem Luxus einer gewirfen Ark 
wohl vereinige ſeyn kann, und zum Theil 
noch bewaffner find. Kine Jufliz. die fie 
ſelbſt nicht ausubten, gibs es fur die kaum 
als Menſchen angefehenen, verachteten, mig⸗ 
bandelten, uud nur Darum wirklich abge 
wurdigten, verthierten Landleute nicht. 
Mir ihrer Schaar von Voͤgten halten ſie das 
Sclavenvolk willkuͤrlich, ſur ſich zu. Arbei⸗ 
ten anz von deſſen Schweiße tie, die Th⸗ 
sannen, praßfen. Wer ich ſelbſt nicht bee 
fige, kann nichts anderes wohl beſitzen; es 
wurde ihm genommen werden, Große Les 

figer haben immer den Hang, mie vielmehr 
noch dort, ihre Guͤter nomadiſch Durch weis 
dende Viehherden — bey uns durch Gchäs 
feseuen, Die durch Gerechtſame und unause 
bleibliche Huͤtungsſchaden den Landbau 
auf einer Seite hochis benachtheiligen — 
ihnen ſelbſt bequemer zu bewirthſchaften. 
Die überfüllte, liebhaberiſch behandelte 
Jagd wird unmäßig. geichont. Das Alles 
drückt den Ackerbau nieder. Bey dem bluts 
armen Volke konnen keine Städte entlichen, 
die durch ruͤckwirkenden Reiz den Landmann 
zum Steige autreiben wurden, am in ihnen 
Beduzinilesinigen Wobalebens ſich verſchal⸗ 
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fen zu Fönnen. Bon folchem Wechfelverkehr 
wifchen Pand und Stadt geht alle Bildung 
und Entwicklung weſentlich aus, Die Gtüds, 
e, und die in ihnen wieder erwachiene, ſaſt 
fir alle Menſchen vorher verloren geganges 
ne Frepheit haben auch ik Deurfchland die 
gain geſchaffen. Die Raubfhlöffer, vom 
ifer und anderer Dbrigfeit im Reiche mit 
vieler Gefliſſenheit und Mühe zerilört, ums 
ter deren Verbreitung oͤffentlicher Ordnung 
unmöglich war, und in denſelben der allein 
bewaffnete, auf Gewalt und feſte Ruͤckzug⸗ 
hoͤhlen trogende rohe und unveredelte Adel, 
eichem nicht beyzukoumen war, das Laud 
chreckend, Reiſende niederwerfend und auß: 
ziehend, und vor Allem das wehrlofe Volk 
dejochend, diefe haben die Eultur nur, und 
ſehr, niedergehalten. Dort in Polen ift ans 
jegt noch als gegenwärtig. die Gefchichte un: 
fers alten Keudalgüteradels zu fchauen, weis 
chem wahriich nicht die offentuche Dant bar⸗ 
Feic feine noch fo großem jetzigen Vorrechte 
unter uns eingeräumt bat. . 
Das Feld von Kom iſt hoͤchſt merfwür: 
dig durch, an derſeiben Stelle gegebene Ver⸗ 
ichung der edeliten Vergangenheit und ads 
eulicher Gegenwart. Daſſelbe war. fonft 
wohnt durch zahlloſe Beſitzer größtentheils 
ganz Fieinen Eigenthums, das Außerik ans 
. gebaues die jehr arbeitiamen, mäßigen und 
abgehärzeten Bewohner Denn doch recht hin⸗ 
reichend ernahre haben muß, die am Beſitz⸗ 
thum kaum nnfern Bauern verglichen wers 
den konnen. Diefe Bewohner, erit unter 
vufuffugsmspigen Rönigen, unter des 
nen der Grund gelegt wurde, dann unter 
Kenjuln, im Genuſſe bürgerlicher Frey⸗ 
pa: und der Ylarfenehre, wuren es, die 
en großen Character und ſtolzen Trotz ent: 
wickeln konnten, der von dieſen Menſchen, 
dem gauz kleinen Staate ſich mittheilend, 
dieſe unendliche Kraft auf erſt ganz kleiner 
phyſiſchen Grundlage hervorgebracht bat, 
weiche noch nach bhunderstaufend Jahren 
an dem begiinenden Rom al$ die allergrößte, 
jedem geſchwächten und verdorbenen Zeital⸗ 
ger unbegreiflich und räshfeihaft ericheinen: 
de Weltbegebenheit angeſtaunt werden wird. 
Als dieſer Staat, groß geworden, bey ſtar⸗ 
ter Veriheilung der Landfläche, bey Dadurch 
moglich gemachten vielen, versdelndres Eis 
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genthum habenden Bürgern, Anfangs auf 
ein Baar Duadrarmeilen befchräntt, auf ges 
mäßigte Freyheit, Volksbewaffnung und 
auf einfache Sitten geftügt, als Diefer Staat, 
nur ſchelnbaren und wohl begreiflihen Wuns 
ders und großer Lehre Durch alle Gefchichte, 
und wenn fie in alle Ewigkeit verlängert 
würde, endlich die ganze Welt befaß, ald 
er die innern Verhaͤltniſſe der Bürger und 
die Sitten, mithin feine ganze Grundlage, 
verändert hatte, ald unter Anderem (dar⸗ 
um erwähnt, weil jegt wieder alle Blicke 
auf fie gezogen werden) die ganze jo blühend 
angebauet und gefittet geweſene Küfte von 
Rordafrica endlich bepnahe das alleinige 
Eigenthum von ſechs großen roͤmiſchen Fami⸗ 
lien geworden ſeyn fol, und nur aufgeweich⸗ 
te Schweiger , Pobel ohne Eigenchum, und 
zahlloſe Sclaven noch da waren, da konnte 
das allein durch Zugenden der Freyheit, 
der Mäßigkeit, und des landbauenden Flei⸗ 
ßes auf ganz Fleinen Brundiiucden, aus fe 
fehr geringem fo groß gewordene Staats⸗ 
ebäude fich felbit niche mehr tragen, und 
ürzte ein, weil alle feine erwähnten Grunds 
lagen durch Faͤulniß unterfreilen waren. — 
Diefes vor 2500 Jahren fo fehr viele 
Befiger ernahrende Keld von Kom, das jo 
ſehr angebauet geweſen ſeyn muß, in jegt 
an wenige Große vertheilt. Von Pfaffen 
ertraͤumte Phantasmen über eine uuwurdig 
verunſtaltete andere Welt laſſen allda über 
das, was in dieſer unwuͤrdig heradgeſetzten 
Welt zu thun iſt, in ſchnodem Irrlichte. 
Jetzt werden da, wo font Der bearbeitetſte 
Soden fo zahlloſes und fo ſtarkſinniges Voik 
unterhielt, die Moraͤſte nice einmahl mehr 
trocken gelegt, welche in der Sommerhitze 
die Kuft verpeften, und dieſe Gegend der 
allergroßten Vorwelt zu einem gefaͤhrlichen 
und efelhaften Leichenfelde machen. — 
Solches ift allein die Kolge abgeaͤnder⸗ 
ter und ſchlecht gewordener Berhaͤltniſſe un⸗ 
ter den Menſchen. Und in dielem zeſchicht⸗ 
lichen Gegenfage, auf derfelben Steile, iſt 
fchlagend, fchlagend zu erbliden; ver eis 
gentlihe Character ‚guter und fchlimmer 
Einrichtungen in der Geſellſchaft. 
Ein wahres Sprüchwort: „Bäume find 
es ſelbſt, wovor man ofs den Wald nicht 
ſieht.“ Nichts noöthiger ir zu ihun, als die 
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einfahen Grundfäge des mach einigen, in 
der Natur der Sache gegründeten VBorfchrifs 
ten allerdings und ficher hervorzubringenden 
Volkswerthes und’ Volfswohles, unter dem 
fhtnmernden Wufte irreleitender Klügeleyen 
aufzufuchen, der fie verſchuͤttet und verbirgt. 
Der Verfafler, welcher hiermicfich vornehms 
lich befchäftigt bat, welcher ſeloſt weiter 
nichts iſt, als Einer aus dem Volke, mel: 
cher die bildenden und migbildenden, Tüftens 
den und bedrücdenden Lagen und Verhälts 
niſſe der Volksclaſſen zu erforſchen, und 
unter Calcul zu dringen ſich bemüͤhet bat, 
wozu er durch feinen Standpunct begünſtigt 
au werden glaube, iſt anjetzt beſchaͤftigt, 
feine Erfahrungen , ſeine Gruͤnde, feine 
Beleruen und Ergebniffe miederzufchreis 
"Den, und wird fie miteheilen. Erütfofrey, 
dieſes hiermit anzufündigen. Roc danft 
er zwey Verfaſſern für die wichtigen Anſich⸗ 
ten, die fie geben; welche, daß fie die herr⸗ 
ſchenden werden, fo fehrzu wuͤnſchen und fo 
wichtig ift; Dem Verfaſſer des Aufiages: 
„Wie find nnfre Pflichten und unire Rechte 
vertheilt“ in der Nemeſis; und dem Vers 
faifer des Aufſatzes, „uber die Verhaͤltniſſe 
der Bauern und Guͤterbeſitzer in Oſtpreu— 
gen’' im allgem. Anz. d. D. 1816 Wr. 149 
©, 1549 — 1559 ud Mr. 150 ©. 1565 — 
1572. Diefer Berfaffer hat Recht; die Art, 
auf welche der hierin fo wunderbar richtig 
fehende Kaifer Joſeph — aber er war jehr 
viel umher gereist, batte feine Anfichren 
unter allem Volke felbit geſchöpft, und 
nicht aus den eigennügigen einfeitigen Dar: 
"stellungen einer Kalte, am Leferifche ges 
fanımelt, — die Verhältniſſe zwiſchen den 
Sendalgutöbefigern und den Yandleuten ein: 
zurichten unternahm, iſt bisher bey weitem 
die vorzüglichere, und fehr zu fiudiren. 
Doch diefe allerwichtigſte und allernöthigſte 
Regierungsmaßregel unter allen verlangt 
eine genauere Erorterung. 

F. Georg. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Unter Benehmhaltung einer löbl. Rauf: 
mannfchaft befteher feit Anfang diefes Jah⸗ 
res bier in Leipzig eine 
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Handlungswiffenfhaftlidde Lehr: und 
\ Derforgungsanftalc, 
in welcher alle in das Gebier der Handlung 
einfchlagende Witfenichafren, ald Rechnen, 
Schreiben, Buchhalten, Sprach-, Mäny-, 
Waarenz, Wechfel: und Länderfunde, Zeidy: 
nen. ꝛc. vorgetragen und gründlich‘ gelehrt, 
auch dafür geſorgt wird, in Kolge einer ands 
ebreiteren Bekanntſchaft, Handlungsgebüls 
en und Zehrlingen Auftellungen und Unters 
kommen nachzumweifen. Die nähere Einrich: 
tung dieſer gemeinnügigen Auſtalt befagt 
eine gedruckte Ueberſicht und Lehrplan , wels 
che durch Iinterzeichneten auf pofifreye Briefe 
verabfolge werden fol. 
keipzig, im Jannar 1818: 
C. L. BlatSpiel. 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein mehrere Jahre conditionirender 
Apothekergehülfe, Der in jeder Hinſicht die 
beßten Zeugniſſe aufzuweiſen har, wuͤnſcht, 
auf zukünftige Oſtern in einer andern Dffie 
ein angeiteitt zu werden, Frankirte Briefe 
bejorgt die Exped. des eis. 313.0. D. 





2) Ein feit mehrern Jahren conditionirene 
der Pharmaceutifer in Sachſen, fucht in 
einer frequenten Officin eine Anſtellung. 
Derfelbe iſt fomehl phyſiſch al3 mioramich 
mohlgebilder, und uͤber jeine früheren Dienſt⸗ 
verhäleniffe mir guten Zeugniſſen verſehen; 
er fieye daher hauptſachlich auf gute Behand— 
lung. Die sErpedition des allg. Anz. d. 
D. kann nähere Nachricht ertheiten, bat auch 
die Beforgung der Briefe übernommen, 





Juſtiz » und Polizey « Sachen. 


; Avertiffement. er 

Die gerichtliche Dbligation melde die Witwe 
des verftorbenen Kochs Schondorff, Marie 
Sopbie geborne Buchmann, am 13 Dctober 1808 
dem Nahdlungediener Diefing über 162 Rthlr. 
7 gl. fareive Einhundert zwey und fechhöz:g Thaler 
7 gl. in brandenburgfher Scheide Münze unter 
ſpecieller Verpfaͤndung des ihr und ihren Kindern zus 
gehörigen allhier auf Der Koͤnigoſtadt, Spendauer 
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Viertels imder Linienſtraße belegene Fol, ı3 Nr. 
37 Bı p 137 im Hpbothekeubuche verzeichneten 
ohndaufes ausgelellt hat uud welche am mins 
kinen Tage in das Hypothekenbuch eingesragen wor⸗ 
den, ıft verloren gegangen , und allerangewandıen 
Benünungen ungeachter nicht wieder zu erhalten, 
Alte und jede, melde das Document in Händen 
haben oder deren fonft als Eigenchümer, Eeffiona» 
rien oder Piandinhaber einige Anfprüde zu haben 
vernieinen, werden hierdurch aufgefordert in dem 
jur Angabe und Rechtfertigung dieſer Anfprüche 
auf den 27 {May 1848 ım Berlinien Stadtgerichtd» 
ebsude in der Königefraße vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
ach Zön:g anberaummen Kermine entweder in 
Derfon oder durch zulaͤſſige Bepollmaͤchtigte zu er» 


feinen, die eiwa in Kinden habenden Schriften . 


mr zur Stelle ju bringen und ihre Anfprüche ges 
börig an» und auszuführen. Im Yale ihres Aufe 
fenvieibend ſouen fie mit ihren Anſprüchen nit 
weiter gehört, vielmehr damit präcudirs und für 
immer abgemwiefen, auch fol vorgedabie Dbligas 
tion für mortineirt, ‚null und nichtig erklärt, und 
da fie. bdezahit iſt im Hpposhefenbuhe geldicht 
werden. 

Hierbey werden diejenigen, welche durd als 
jumeite Entfernung oder andere geieglidbe Abhal⸗ 
tungsgründe von der perſoͤnlichen Erideinung ab» 
gebalren werden, die Julızs Commilfarien Pr, 
Beijing und Branier in Vorſchlag gebraͤcht, von 
weissen fie diefen oder jenen mır gehöriger Dolls 
wacht und Informarıon verfeben können. 

Berlin, den 9 Januar. 1818. 
BRouigl. Stadtgericht biefiger Reſidenz. 





Ben dem hieſigen Herzoglichen Amte haben 
die Geſcawiſter urd, do viel bis jetzt befannt iſt, 
nädften inteflarerben des vor fiebenzehn Janren 
auf die Wanderfdait geganugenen und richt wieder 
zurückgekenrten $ärdergefehen 4einrich Chriſtoph 
Schaͤſer von Tombach um Audantwortung dee dem⸗ 

eiven zugefallenen Erbanıhe:iis von der mütter⸗ 
ichen Berlaſſeaſchaft nachgeſucht, auch hierauf, 
Da ihnen in den ietzien zehn Jahren von Zeit ſei⸗ 
ner Entiernung angerechnet, weder mündlich nody 
ler einige Nachricht von jenem Yeber und 
uffenıpaltsorte zugekommen fep, eidich beſtaͤrkt. 

Da nun auf dieſeg Befub von dem Herzog⸗ 
lichen Awie allhier die Erlaffung der vorgefhriebes 
nen Edictuliea refolvirt worden ıR ; fo wird gedach⸗ 
ter Schäfer, fo wie ein Jeder,. der, es ſey aus 
welchem Grunde es wolle, an dem obermähnien 
Bermögen deſſelben Anfprühe zu machen ſich bes 
fugt erachten follte und war jeder Letztere bey 
Verluſt diefer Arfprüce und der Wohlthat der 
MWıedereinfrgung in den vorigen Sıand hiermit 
Öffentlich gerufen und beſchieden 

den 21 December db. 3. ift der Montag nad 
dem 4 Advent, Sonntage 
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DMormittags ro Uhr vor dem hiefigen Herzoglichen 
Amte entweder perfönlichb, oder durch gehdrig les 
gitimirte Bevollmaͤchtigte au erideinen umd feine 
Anſprüche gründlich darzuthun, widrigentalls ober 
zu gewarten, daß des erſteren Vermoͤgen denjenis 
gen Verfonen, welde fi als feine naͤchlle Erben 
legitmiren werden, ohne Sautioneleiflung , jedoch 
unter den üorigen in den dießfalliigen Yandergeiege 
enihaltenen Beitimmungen, werde überlaffen und 
ausgeantworter werden. i 
Beorgentbal im Herzogthum Gotha, den 
7 Sebruar 1818. 
 gerzogl. Sahf Amt daf. 
€. Brüder, 





Die Cabinetd » Räıhin Sommer, geborne 
Braudenburg, hat, in Gemaͤbhert rechtekraͤftigen 
Erfenniniffes in der bey unterzrichneter Gerichts⸗ 
ſtelle anhaͤngigen Recdreiade des Kaufmanns Bet⸗ 
telhaͤuſer zu Berleburg gegen ſie, Schuidforderung 
beir. den Gefaͤhrde Eid dahin zu leiſten ‚„ daß fie 
nicht aus Chicane, fondern ledi⸗lich im Bewußt⸗ 
ſeyn ihres Rechtes, ihrem Geaner den Haupieid 
der die Richtigkeit der gegen fie eingeklagten For⸗ 
derung zugeidoben habe’ und wird dieſelbe, da 
deren Aufenthalts» Dre bis jetzt unbekannt, und 
die wrgen eins dieies Eides an mehrere Jus 
ftisftelen erlaſſene Requißntionen ohne Erfolg geblies 
ben find, hierdurch Öffentlich aufueforderi, ſich 
binnen zwey Menaten zu Ableitung dieſes Eided 
dahier einzufisden, oder über ıhren gegenmärtis 
gen Autenshalss : Ort, damit ıhr der Eid dort ab» 
genommen werden könne, ſichere Nachtricht anher 
Fe zu 'affen , unter dem Rechtenachtheil, 

af nad) fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt, ver Eid 
für Gefährde ald verweigert, Der ırem Gegner 
jugefchobene Haupteid ader als erlaflca anyenvuns 
an und darauf weiter redtlih verfüge werden 
wır 
Darmſtadt, den 2 Sebr. 1818. 
Sroßberzoguch Seffiiches für das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Starfenburg angeordnete 
Hofgericht daſelbſt. 
Minnigrode. Zahn. 
Vt. v. Follenius. 





Edictal : Citation. 
Rotenburg an der Sulda, den 12 Januar 


1818. 

Johann Ulrich Streibelein, Bürger und 
Billerier, hierſelbſt, Hane im Anitmann Wende⸗ 
rothiſchen Goncurfe ein Haus, für 1005 1/3 Rthlr. 
gekauft. Er und feine Frau legten, für Das Kauf⸗ 
geid, gerichtiiche Obliganon, arı 16 November 175% 
ein Deſſen Erben waren mit dem Curator mellae 
im Proceß und ed. iſt unentſchieden; ob oder wies 


viel fir ſchuldig bleiben? Am 2 Ociobet 1807 wure 
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vn die Wenderothiſchen Erebitoren edictal aufge⸗ 
fordere: Db fie, oder einer derfelben, die Aus» 
fände, auf ihre Koſten, beptreiben wollten?! Es 
meldete ih am 27 November Feiner der Credito⸗ 
ren und ed wurde Repofition der Acıen erkannt. 
Zetdt begehren die Erben obiger Debditoren 
"die Obligation zurüd 
Spüte einer oder mehrere Ereditoren biers 
egen etwas eınwenden; ſo muß es in dem, ein 
ur allemahl anberaumten Termin den 31 Mär, 
Diefes Jahres, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, bey 
Sürfliiber Canzley geſchehen. 
Will ein Creditor Anſpruͤche gegen die Strei⸗ 
beleiniſche Erben austuͤhren; fo muß es auf feine 
eigene Koften geſchehen. 
Melder fa feiner; fo wird die Dbliga« 
tion zur Lölbung herausgegeben. 
(L,$.7 Füuͤrſtiich Seffen Rotenburg, 
Lanziey dafelbft, 





Der dahier verkorbene Großh. Geheime Archi ⸗ 
var Theodor Schulz hat in feinem zuruͤckgebliebe⸗ 
nen Teftament unter andern verordnet , Daß den 
Dinterbliebenen Toͤchtern feines Älteren Bruders 
des audy verfiorbenen Regierungsrath und Amts 
Hann Ernſt Friedrich Schulz su Königsberg (aus: 
(ließlidy des Groshzl. Geheimen Secrerärs Win⸗ 
terd Ehegattin) feınem Jungern Sohn in Kaiſerl. 
Koͤniglich Oeſtreichiſchen Militär Dienflen , und 
Stammmeife den Kindern feiner -von ihm verilors 
denen Tochter cs feinem Nadlaß ein Legar von 

mwey taufend Gulden in General : Ecffe: Eapıralien 
ausbezahlt werden fol. Da nun aber der dermah⸗ 
fige Aufenthalts Ort der meiflen ſothaner Legata⸗ 
rien unbekannt iſt, ſo werden dieſelbe hierdurch 
Öffentlich aufgefordert , ſich zum Empfang ihres An⸗ 
theils an gedadiem Vermaͤchtniß bey dem Erbver⸗ 
theilungs Commiſſaͤr Großhzl. Hofgerichts⸗Rath 
und Hofgerichtd : Secretär Reh binnen drey Mo⸗ 
naten um fo gemiffer gehörig zu legitimiren, als 
Daffelbe anfonften einſtweilen ad depositum genonj⸗ 
men werden wird. 

Sign. Dar mſtadt, den 6 Febr. 1818. 

Broßb. Gef. für das Sürftenchum 
Starfenburg angeordnere Sof⸗ 


gericht, 
Vt. Streder, 





Der Leineweber Johann “icolaus Tafıh, 
Sohn des Bandmahers Johann Zeinrih Taſch 
‚ und Marien ven geborme Döring, in der Bruͤh⸗ 
ler Gemeinde dahier am 23 Julius 3777 geboren, 
welcher im Jahre 1807 mir dem Iſenburgiſchen Res 
gimente'ald Sergeant von hier ausmarfäurt, aus 
Mecheln das letzieinahl gefdrieben, und ſeitdem 
von feınem Leben und Aufenthalte Feine Nubricht 
gegeben hat,. fondern dem Vernehmen nad mit 
den franzöflichen Truppen nad Spanien gefonmen 
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und in einem Treffen auf dem Schlactfeide ſtark 
verwunder wahrgengmmen wordenfepn ſell, deſſen 
Erben und Erbnehmer, oder mer fonft an deilen 
in 78 Rıhir 19 gi. 3 Pf. beflehendem Vermögen 
Anfprudy macht, werden auf dem Antrag der Ehes 
frau des obgenannten Tafb Maria Magdalena 

eborne Mook hierbard) vorgeladen, vor oder ig 


em 
auf den 25 Auguſt 18:8 früh rı Uhr 
vor dem Deputirten Juſtiz » Rath Dreger anbes 
raumten Präjudscial : Termin ſchriftlich over per⸗ 
ſoͤnlich fi zu meiden, anfonft aber zu yewärtigen, 
daß wider den Jobann VNicolaus Taich auf Todess 
erklärung erfannt,, und deffen Vermoͤgen an feine 
biefigen Juteſtat Erben zur frepen Difpofition ause 
gereicht werden wird. 
Erfurt, den 7 Nov. 1817. 
: Bönigl. Preuß. Stadtgericht. 
Seefe. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Wohnhaus 'in Arnftabe. 

Mein bier am Markte obnweir der Gallerie 
gelegenes brauteredtigtes , drep Stockwerk hohes 
jur Han dlung völlig geſchickteg, auch hierzu ganz 
eingerichtered, aus einem DVorder: und Hinter⸗ 
hauſe und Hofraum beſtehendes, mit ger&umiger 
Haue flur, einem Yaden und Ludenflube, 2 Küchen, 
2 Kelern, 2 andern Gruben, 3 Kammern, 2 Vor⸗ 
fülen und 2 Böden im erfiern, und mıt 2 Stuben 
und 4 Kammern im legteren verfehenes, in fehr 
— Zuſtaude ſich beſindendes, auch für 2600 

thlt. verfiberties Wobnhaus, oſſerite ich bey 


meinem Wegzug von bier zu einem andern Etad⸗ 


tiffenient hiermit zum Kauf, und werde jeden aus⸗ 
waͤrtigen Liebdaber auf poffrepe Briefe meitere 


Nachticht mit Vergnügen hie über ertheilen. 


Arnſtadt, am ı2 Febr. 1818. 
Samuel Zempel, 





Zur 54 franffurter Sradt » Korterie, 
worinnen die wichtigen Preife von 100000 fi., 
30000 fl., nıchreremahl 20000 fl., 15000 fl., 12000 fl. 
4 mahl 10000, 8000, 7000 fl., u. f. w., im Ganzen 
1,393500 fl. zu gewinnen find, kann man zur erften 
Elafje melde den 16 Ma 30.5. zu ziehen anfängt, 
nebnt Plan ganze Yoofe 6 fl. oder 3 Rthlr. 8 gl, 
und für alte Claffen gültig & 80 fl. oder 44 Rıbir. 
ı2 gl. Saͤhſiſch Eouram , Desgleihen auch baibe, 
Drittel: und Biertel: Locfe , jedoch Briefe und 
Gelder portofrep erwartend, unter rcelller Bedies 


nung zu haben bep 
4. P. %. Zorwig, Haupteallecteur 
Ulerheiligennaße der Breitengaße gegenüber 
iu Frantfurt a. M. 
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BA 


mw’. Both gFteytags, 


hd nd Werd 
fen Salzwerke 


bracht worden, wie mol Fein auderes Fand 
ver Weit fich foldyer rühmen dürfte. Schon 
‘de wor an und 1809 wurde die Soo⸗ 


eitung WIEN 





















— verlaͤngert, und da ein neues Salz⸗ 
werk angelegt, 
fen Tagen vollends benrkundet. Zur Ermwei: 
terung der & 


oolenleisung. mit 
Verbin: 
dung zu ſezen . 
# "die. abf des Terreind, das Wiveller 
ment, der Enwwurf des Anlageplans und 
deifen terhnifche Ausführung wurde beim 
durch freie vortrefflichen aſtronomiſchen und 
— — Jaſtrument⸗ berühmten Gas 
en . vor Reichenbach mit. jenem 
rauen uͤdertragen, deſſen vollſtaͤndige 
Begr imdung in feinen. frichern Werken an 
der Soolen eitung nach Traunſtein und Ro⸗ 
Aug. Anz. d. D. 1 B. 16183. 


» 


Num. 50, 


ner Anzeige 


det 
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r 


(dem 


den 20. Februat ıg18. ’ 


fenheim lag. Ale -Hindernifle befiegend, 
weiche Grenzverhältnifle, Gebirgszüge, ‘abs 
reszeit und Witterung dem Unternehmen. in 
den Weg legten, brachte ed Ar, unter Mits 
wirfung der Salzoberaͤmter Berchtesgaden 
nud Reichenhall, innerhalb 20 Monaten das 
bin, daß der König in Begleitung, des Prin⸗ 

Karl Iheodir, des Prinzen Eugen und 

einer Diinitier u. ſ. w. amzı Decemb. 1817 
das in allen feinen Theilen volleudere große 
Wert in Augenfchein nehmen konnte. lieber 
die einzelnen Theile verdient bier Folgendes 
näher angeführe zu werden. _ _ 

Die erfie Sosſenhebungẽmaſchine der 
nenen Leitung, in der Nähe des Stollen . 
mundlochs vum Kerdinandsberge, beſteht aus 
einem einfachen zehuzoͤlligen Stiefel, wel⸗ 
cher von einem oberſchlaͤchtigen Waſſerrade 
betrieben wird und die Soole auf eine Höhe 
von 50 Zuß hebt, von wo fie im ciner 3500 
duß langen Robrenleitung, mit 17 8. Gelbili - 
gefalle, dem zweyten Brunnenhanie an det 
Briterleiren, gahe am Marktflecken Berch⸗ 
tesgaden, zufliegt. JIu dieſem Brunnen⸗ 
hauſe iſt eine, nach einem neuen Grundſa 
erbaute Waſſerſaͤulenmaſchine aufgeitelt, 
Diefe dar einen einfach wirkenden Cylindet 
von 13 1/4 Zoll Durchmeſſer und hebt die ges 
färtigte Sole in fuͤnftehalbzoͤlligen, r wi 
kangen Steigröhren von Gußeifen, ri an 
die Yoditeinwand ‚auf 311 JFuß fenkrechte 
Höhe; von bier fließt fie im einer 7480 Fuß 
langen Kohrenfahrt, mit 37 Fuß Gefälle, bis 
an das linke Gehänge der Gebirgsſchlucht, 
durch weiche das Biſchofswieſerwaſſer (krömt. 
Dieie Schtucht überfege Die Soole in einer 
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1225 Fuß fangen Roͤhrenfahre ven geaoffe: me 
— Met, mit Rn: 192 Fuß —22 —— 7 he MH an Soctens 
en am Finfen, und mit einem Uniteigen Gulden aus Salin en 008 1200 
san 187 Buß anı gechten Weragehänge; von wouon nach Baen mag het zugefichern, 
nn 2: — ag . a er Futz nung im die pragmatifche Yen en ra 
1 } I ‚ bey v8 Soll, das den auf die Wi ? ie = 
dritte Brunnendaus an der “II * den Kino sehen. die nad) des 
en | 5 fangmüle — den Kindern auf ihre Lebenszei 
Ja Fllfang ſelbſt, 2 Stunde von 2 
Berhteögaden,, im Ramfaner: oder Hinters ) Auszug aus einer amtlichen Nachrict. 
ſeer⸗Thal, befindet ſich die Hauptmaſch ine nen | 
—ã— 4 Diefe Waller: 
i aſchine, welche mit einem asz ee 
baltenben Cylinder eine bisher 2 En —— 2 veſelſchaften. 
derſuchte Aufgabe der Warferbaufunjk voll: Der rühmlich bekannte Befsrderer des 
fommen foßs, bebt die. gefätkigte Boote Dbfbaues in Deutſchland, der gfa 
durch einen 15 1/4 zoͤlligon Stiefel in fünfte VD; Sıkler zu Kieinfahner im —— 
dalbꝛolligen Röhren von-3506 Fuß ſacher iſt, vor kutzein pon der Londoner Garıens 
Fänge mit: einem Druce auf eine fenkrechte pfege  Beiellfafe (Horticnlunral Society 
‚von 1218. Buß empor. Dur; eine Of London) zu ihrem correfpandirendey, Pike 
mireiche: Kolbenverbindung gibt diefe Das Hliede ernannt und ihm das. vom | 
ine der neben ihr flehenden Mühe dad 1817 Datirte Diploht Darüer yugefokfig 
ur Derlängerung der Druckſaule entzogere Worden. . Diefe Bejenfchäft an us! 
 anfichlagwaifer mit einem Gefälle von 24 geſtiſtet worden, fleht uiter dem 34 
up wieder jurüt, modurd. Dieje für die Der Königin und zahlt 347 Mitglieder, dar 
ezohner jenen Gegend fehr wichtige Mühle Unter der regierende Gro herzog von Sag⸗ 
Thauen wid. ©. ; fens Weimar als ordentliches ind der Drin 
Die legte Steigroͤhre ergießt ſich in den Leopold von Sachſen ⸗Cobur als 
Goolentehälter des viersen Brunnenhaufes, Hrn in der iſte fieben. IH Deutfeland 
auf dem haben Söldenföpfek, von mo die iſt außer dem Bf. Gickier, nut noch der Bf, 
Goole in einer 34274 Fuß langen Rohren. Georg Lari Ludiw. Jempel, Secretär der 
kt, mit 271 Fub Gelbitgefälle längs dem Altenburgiichen pomologifcen Geſellſchaft 
attengebirge bin, auf den böchfien Yunce correſpondirendes Mitglied. : 
. du en Schwarzbachwacht fließt. Ange 
Ein ——— an aim 3 botene Stellen. 
. hälter, ohne Wajhine, empfängt bier + m). iger Zimmers 
F — u —— — weißer nee EN Jay ve 
a warze auf zwey Individuen 
dachthal hinab nach ettenberg, wo fich dur Pe — — 
das ſechste und legte Brunneuhaus mit —*8 — = die 3 3 — 
inemn Soolendehaͤlter befinder,, weicher die vortheilhaften Anterkomm * en Se 
Soole in, einer 20390 F. langen Rohrenfahrt, welche Meigung haben ich als Plain 
t 186 Ku Gefale, unmutelbar in das fer dien miederzularfen d ———— 
| ed — re ſchick ichkeit und fonjiige Dualificacion übern 
ie’ —— nareuuches Band, zeugende Bewer 0 
; Welches Die unermeluchen Gakylager Berch: baden nicht aleın anzuueringen vermögeil, 
Su ag — den altbaperſchen Saluwer⸗ —— * Bürgerrechte , m. — 
In Wem Geinrsh son Bitenbad u. : mit anden eine. mehr iaͤhrjaͤhrige 
ar bderens unter dem 18 Decenb. ES — — * —— er 






* 


Schriftliche Antraͤge Aid unter Adreſſe: 
An den Magiſtrat allhler gufennem 
— dei Febr. 1818. 
— und Rath der 
Stadt Görtingen, 
kn 


: 3 — * maͤnnlichen und weib⸗ 

lichen Geſchlechts, welche mit gepruͤften Ta⸗ 

lenten ſich der Schauſpielkunſt zu widmen 

— haben ſich in Briefen oder perſon⸗ 

ich an mich zu wenden, vom möchte es bald 
7 


MEER, den 13 Gebr. 1818... y 
w. Se bad), 
- Shaufpiel: Director. 


[I 7 


—BGekuchte Bteken, = = 


Ein beweibter Rechtögelehrter, 39 Fahre 
wünfct, aus mehreren Gründen’, feine 
si, min Yage zu verändern und ſücht eine 
änderweite San ung als Juſtiz⸗ oder 
irthichafts⸗Beamter auf dem fande, 
— — bey ** — oder 
au rivatſecretaͤr bey einem —* 
Miniſter, Gefandten u. Üw; Die gi 


Ken Zeugniffe ſeines unit ein on 


ſchen Characters ar fein 
den ihn empfehlen. Nähere Nachrichten ers 


theilet er auf Briefe an diesErpedition des 
allg. Anz. d. D. in Gotha. 








Fannlien ⸗ Nachrichten. — 


Todesanzeigen. 
NA mehrjährigen; mitunter ſchweren 
keiden eniſchlummerie geſtern Vormittag 
egen zı Uhr fanft und mit religiöfer Erges 
nheit meine gute Stan und unfere liebes 


volle Mutter, an den Folgen einer langwie⸗ 


- tigen Leberkrankheit, Adopphine sriederife 
Sopbie 
in ihrem nur erji vor einigen Wochen. ange: 
tretenen 5 5 Jahre eines Fehr thätigen und 
tugendhaften kebens. Indem wır dieſe trans 
tige Anzeige unjeru auswärtigen Berwands 
ten und Freunden fchuldigff widmen, vers 


buten wir uns, von deren herzlichiien Theil: 


Rahme dieſes fuͤr uns unerieglichen see 


Dammanı, geborne Schwarz, 
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uͤberzeugt, alle Depteidiße und ers 
fuchen nur um die ——————— bisher 


— ———— ae ae zur 


——— den iz Febr. 1818. 
Wilhelm Dammanı Hofapothek. 
Hentiette Seerlein geb. Dammann. 
Zudwig Zeerlein/, Schwiegerſohn. 





2) Wir erfüllen die traurige Pflicht, ums 
fern Berwandten, Breunden und Bekaunten: 
hierdurch vekannt zu- machen, daß uud uns 
fere:geliebre Schweſter, Louiſe Johanne 
Eckhard, am deittei.d. M. durch den Tod 
eneriffen worden ill, welcher Abends nach 
11 Uhr an einen Nervenfihlage erfolgte, nud- 
verbicten und, von ihrer gutigen Theünahme 
en alle ſchriftliche Bepleidsbezeu⸗ 

gen. 

— 2 413 Ber.u818 ee m 

riftian Arie ard/ 
Dber = Eonfifiorial = Secretaͤr 
und Arhivar. 
» Sophie Chriftiane; verwitwete 
Baumeiſterin Mangelsdorf⸗ 
= geborne Eckhard, 


r _ u x 
se s — v . 
- Yltlerband - 
— zum goldnen Scwan 
» Arnſtadt. 


Da ich 44 den Gaſthof 3 um 


ee Schwan hierfelbit erfauft und re 


iden ſo eingerichtec habe, dag auch fremde 
bequem logiren. können, ſo mache ich dieß 
nicht nur oͤffentlich bekannt, ſondern vers 
ſichere zugleich die prompteſte und moͤglichſt 
billige Bedienung. 
.. Hiermit verbinde ich zugleich die An in 
ge, daß ich nach erhaltener gnädigften 
laubniß auf * 26d.M. eine Redoute in 
meinem großer, ſich beſonders dazu eignens 
den Saale halten werde, zu welcher jedoch 
nur anftändıgen Masken der Zutritt verſtat⸗ 
ei — Die Eintaß: Karte koſtet zur 


7 den 12 Febr. 1818. 
Wilb. Ammechitt. 
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Juſtiz / und Polizey⸗ Sachen, 


Erbvorladung. 

Nr. 488 Die Edeftau des Martin Nagel Anna 
Maria eine geb, Paulus von Spod dr vor 
20 Jahren mit'shrem Epemänt nad Ruffich+ Pos 
ien unsgernandert, und hat feit dieſer Zeit keine 
Rachricht von ſich gegeben. Diefelbe oder ihre feis 
bed +» Erben werden Daher aufgefordert, binnen 
Jahresfriſt ſich zur Empfangnahme des ibr anges 
fallenen in 337 fi. 13/4 Er. beftehenden Vermäyens 

ier zu milden, widrigenfalis daffelbe an ihre 
bekannten nädhften Verwandten gegen Cauıiom 
wird überlaffen werden. ‚ 
Catlotuhe, den 27 Jan. 1818. * 
Gtooherzoglich Badiſchee Lands Amt. 
—— — 


Den dem biefigen, Amte werden nice nur ber 
feit länger. denn zehn Jahre aus ‘dem biefigen 
Amisorte Roͤdichen abmefende Leinewebergeietf 
Johann Geinridy Kebling, fondern aud deffer 
etwaige Leibeserben und alle diejenigen welche an 
defien Vermögen einen Anfprud oder Sorderung 
ans irgend einem Grunde zu haben gl.uben ‚hier: 
mit aufgefordert, dep Derluft ihrer Anfprücde und 

derungen, wie auch der Wohlthat der Wieder: 
einfegung in den vorigen Stand £ 

ben 3 Junius iſt Die Mitrwoche nach dem 
4 Keinitaris » Sounsoge 


Dormittags vor Ablauf der Gerichtögeit vor allhie: 


gem Amie legitime zu erfheinen, ihre Aniprüne 
zutdun, gewidrigenfaua aber zu gemarsen.,daß 
des vorerwännten Johann dans Nebling’s 
Bermögen , deſſen Bru ithafar Vebling, 
ohne Caution werde uͤberlaſſen werden. 
Tenneberg. im Herzoghüm Gotha, Bin 14 Behr, 


38:8. 
Gerzogl. S. Amt Heinhardebrunn dai. 
; Langheld. 


Kauf⸗ und Handels‘ - Sachen, 


Eine Wattmöhle 
mit einem Waflerrade in der &t. Nieolaivorkadt 
sw Eiſenach, am Hoͤr ſeiguß gelegen, wird oͤffent⸗ 
lich aus freber Hand fei geboͤren. Ge deſteht in 


azwey Stodwerken, und eriehält 67 Fuß Brite, und 


22 Suß Tiefe. Der rechte Fiügen enthält 37 Fuß! 
Breite und 22 Fuß Tiere. 
daram neu gebauten Scheune enehäit 46-Juß Breite 
umd 28 1/2 Fuß Tiefe. Auf dem Hofraum befindes 
fi die Srallung für Pferdes, Rird» und Sumeines 
vieh, enthält 56 guß Känge und ı6 Fuß Tiefe, 


Desgleihen Sciußftanung des Hof 15 Kup Länge: 


ee eh 


Der Inte Flügel nepf: 


748 


und IH Fuß Tiefes- In der unteren Etage befinden 
fd 2 Suuben nebfl. 2: Kammern. uud 2 Kudın, 
mworunter fih ein gewd:.bfer Seller befinden, >, In 
ber obern Erage befinden fih 4 Kammern. 

In dem Seitngebäude des reden Flügels 
befinver fih unten ine Srupe nchf Vorplap, im 
overn Stodwerk ift.cine-Sıshe. und Kanımer. 

Im Isuken Slügel befinver fich das Doliremis 
und vben jimey Kamniern. 

an der Mühle befinder ſich nach ein, mir einer 
hohen Mauer ungebener Brad-, Hras» und Dbfke 
garten 3/4 Ader hattend, worinnen-drep no wicht 
ih Tucht ahmen benndlih, wovenciner uͤber dachet 
i 


Das Nähere it bed den Pabflifcen Erben in - 
Eifenad zu erfragen. 


nn 


Bey den Unterzeichneten ift fo eben fertig ge: 
worden und von Gilber- und Zinn zu haben; 


Erinnerungs Medaille Deu — sen Saͤcular⸗ 
feſtes der Refsmaton. 
Anfyeiiuntert durch demdieten Beofau, weichen Die 
Medaille, die wir auf die große Theuerung 18 
und 1847 xericxtiaten erhalten hat , und um. dem 
Wunſch hiehrerer reunde au befriedigen, baben, 
Mir Aug rıne auf day ditie Säcularfen ver Re 
formanen in der Größe eines Thaler⸗ veriertigt, 
Deren Vordet ſeite os Bıldaıf Dr Luther’e, 
und hie Ruͤckſeite den Keich ‚des Heus deige, - am - 
dem ei e aufgeſchlagene Bidel lehni. FEAR 

— der Medaille befinden fih 12 inter 

Pi e, Seren, ad: ı).Kusper fläge die 95 

age an die Schloffirde zu Wittenberg, 2) 
Luther verbrennt die papitlihe Bulle in Witten⸗ 
ns 3) Luther auf dem Keiisrage zu Worms, 
4) Lutber’d &efargennefmung ınr Walde bey 

iſenach. 5) Kusher überfegt auf der Wartbur 
die teilige &chrifr.. 6) Yınyerfipht zu —— 
B Se. Majeſtaͤt der König von Preußen ärıed, 

ilhelin ITE, legt den Grundfiein zu Luthers Dent⸗ 
mol zu Wittenberg % Die. Düragt von Lutzen 
halten eine Zeber zum ndenken Rıformanen 
aim Grabe des großen Schweden Könige. 9) Zu 
Zäbingen hatten Die Studenten einen feder ichen 
Facteljug. 10), Zu Zilsderf, Luthers Memapligen 
Wohnort werden au feiner Ehre vier Eidien ger 
pflanit. 22) Der Kirdyang der eraugelifnen Ju⸗ 
gend zur feyerliben Carzchifation. 12) Die ine 
Hr einer evangeliiigen Kirche, auf Deren Zinnen 
Hpunen des Dankes das hohe Feſt beiliepen, 

Hörnderg, im Gebr. u 4 
I. E. KRoͤſch, 
pen ſionirter — P. Nr. 360, 
T- Steiner. 
Medailieit P: Nr, 494. 


944 


ligemei 


Rum. 51. 


ner Anzeiger 


ver 
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Deutſchen. 





Gotha. Somabends, den 21 Februar 1818. 





Noͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


VUnterrichtsanſtalt in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft. 

Der Freyvherr 5eintich Wilheim Carl 
von Boyneburg zu Gehaus (ohnweit 
Vacha) iſt Willens, Unterricht in der Land⸗ 
wirthſchaft zu geben und nach Oſtern dieſes 
dir jogleich den Anfang damit zu machen. 
8 wird aber nicht nur Unterricht im Acker⸗ 
bau und in der Viehzucht gegeben, fondern 
auch in allen dem, was zmaͤchſt damit ın 
Verbindung fleher. „3. 3. in der Civil⸗ 
baukunſt, in der Gaͤrtnerey und in der Forſt⸗ 
‚wirienfchaft, fo weit fie zu eigenem G-braus 
che hinreichend it. Wer diefen linterriche 
ıft berechtigt, weit mehr aid das 
ewohnliche zu erwarten. Bey dem Acker: 
bau. wird man lernen, 6 Acer fchlechten 
aber trocfenen Rafenin 6 Jahren zu 1000 fl. 
zu benutzen und noch außerdem 48 Schock 
Stroh und 10 Fuder Kleeheu davon zu ges 
winnen; den Raſen aber felbft nach 6 Jah⸗ 
gen in einen weit befferu Zuſtande zu hinter: 
laſſen, und dergleichen mehr, Bey der Vieh⸗ 
zucht wird man lernen, ein ausgewachſenes 
Schwein auf 100 fl. zu dringen, ohne mehr 
als ı8 Maß Frucht auf die Maſtung zu ver⸗ 
wenden. Go lange ich meine Güter ſelbſt 
verwaltete, habe ich nie ein ausgewachſenes 
Schwein wohlfeiler al$ für 100 fl. verkauft. 
Man wird leruen, Pferde das ganze Jahr 
hindurch von Begetabilien ohne irgend eine 


Beyhulfe von Kornern im beften Zuftande 


an erhalten und dergleichen mebr. — In 
der Baufunfi kann man bier ein Haug fehen, 


Alg. Anz. d. D. 1 B. 1jı 


welches im Lichten 32 Fuß fang, 30 Ku 


breie iſt, ein einziges Stockwerk und ein 
Kellergeſchoß hat. Dieſes fehr Eleine Haus 
enthält nichts defloweniger ı2 Zimmer zur 
Wohnung, eine Küche, eine Speifefammer, 
einen Eleinen Keller und einen Plag zum 
Brennholz. Die Defen darin find niche nur 
aͤußerſt holzerſparend, fondern auch eben fo 
zierlich. Wer in der Naͤhe wohnt, kann fich 
von der Wahrheit der Sache felbſt überzeus 


gen und fi alfo einen Begriff von dem, was 


2° in der Banfunft zu lernen ift, machen. 
u der Bärtnerey wird man lernen, Epas 
lierbäume in ihrer großten Vollkommenheit 
au erziehen und Das, was die Witterung vers 
tagt, durch kuͤnſtliche Behandlung zu erjegen. 
3. 8. Gurfen auch in fo unguͤnſtiger Witte⸗ 
rung, wie wir Die zwey zunaͤchſt vergangenen 
Eommer baren, in Menge hervor zu brins _ 
gen und dergleichen mehr. ‚ 

Bon alle diefem gebe ich den linterrich 
ſelbſt. Das Verfahren beym Ackerbau kann 
der Verwalter des Gutes zeigen, bey der 
Gärtnerep mein Gärtner und im Forſtwe⸗ 
fen Fonnen mehrere Förfzer, von denen einer 
beionders fähig ift, gebraucht werden. Ju 
den Zaub = und Nadelhelzwaldungen, die 
nah Hartig's Grundſätzen behandelt wer: 
den (daher fie auch vermeflen, cartirt und 
tarirt find) trifft man jo ſowohl den reinen 
Hochwald, als die Compofitionsbewirchichafs 
tung an. 

Im Jahr 1797 ließ ih eine Schrift 
dructen unter dem Titel: Gruͤndliche Ans 
weıfung zur Landwirthſchaft. Die weit 
phäliiche Regierung fand ſich bewogen, ohne 
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mein Wiffen, den Mairen im un König: 
zeich ein Eremplar von diefem Buche zu übers 
machen und zwar mit dem Befehl, Darauf 
zu fehen, daß der Ackerbau und die Vieh— 
ucht darnach betrieben würde, Wirklich 
abe ich gefehen, (da ich vor zwey Jahren 
zu Wiegbaden war) daß man [ogar am Rhein 
nad darin enthaltenen Grundfagen verfuhr. 
Diefed Bud) werde ich zur Grundlage mei: 
ner landwirthſchaftlichen Vorlefungen nebs 
zen, aber auch über jedes andere Buch auf 
Verlangen mein gründtiches Urtheil fällen. 

Für meine Bemühungen werben jähr: 
lich von einer Perfon 10 Stüd Carolin vor: 
aus entrichtet, Wohnung, Koſt und dergleis 
hen läßt fih ever im Ort nach feinen 
Wünfcen für fein Geld beforgen. Deine 
Adreſſe if, an den Hauptmann Freyherrn 
5. W. & von Boyneburg zu Gebans ohn⸗ 
weit Vacha. 


nn nenn 
Land » und Hauswirthſchaft. 


Getreidetheurung betreffend *). 


In Bayern iſt wegen Getreidehandel 
eine Verordnung, im Res. Blatt Nr. 34, 
erfchienen, welche dem Wucher fleuern, und 
allgemeinen Bepfall erhalten haben fol. Sch 
erlaube mir, einige Zweifel vorzutragen, ob 
wirklich die gute Adfiche dadurch erreicht 
wird und werden fann, und wuͤnſche, daß 
meine Zweifel gehoben werden möchten. — 
Daß den Aufkaͤufern und Wucherern Schran. 
Ten gefeßt werden, iſt fehr löblich, und da 
der Wucher nie ganz ausgerottet werden 
kann, ſo iſt es gerecht, folchen wenigſtens 
zu erſchweren; allein, wenn der Handel — 
nämlid Kauf und Verkauf — erſchwert 
wird, fo wird erſtens dadurch erſt der Breig 
der Waaren erhohet. Wenn der Berker, 
der Bierbrauer, oder überhaupt jeder Pri: 
vatmann zu —— ſeines Bedarfs erſt 
einen Schein ( Vorweis) haben muß, daß er 
kaufen darf, (und wie viel dergleichen Vor— 
weife brauche er nicht, wenner an verfchies 
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denen Orten Fauft? an jedem Hrte wenig 
erhält, und ibm fein Borweig abgenommen 
wird? wie oft mager einige Stunden weit 
bis in das Landgericht sehen, und ‚einen 
neuen Borweis holen), fo uk Died eiie Fafı 
für ihn, und wenn er immer über feinen Bes 
darf ſich ausweiten muß, fo dringt das zu 
ſehr in die amilienverhaͤltniſſe ein. Wels 
de Zeit verſaumt er, wenn er felbft kaufen, 
und von einem Dre zum andern gehen muß, 
bis er feinen Bedarf zufanmen bringt; denn 
anf Dienſtboten kann er fich nicht wohl vers 
laffen. Komıns er zu einem Bauer, fo hält 
derſelbe jeın Getreide hoch, und hoher, alg 
wenn Feine Nachfrage barnach if; »a bins - 
gegen ebehin der Bauer fein Sedürfnig ibm 
vord Haus gefahren hat, und der Käufer 
ben Preis fegen Eonnte, den ihm aber regt 
ber Verkäufer fegt. 

Muß der Bauer auf die nächffe Schran⸗ 
ne fahren, oft einige Stunden weit, Io 
ſchlaͤgt er feine Fuhrẽ auf den hohern Preis, 
und der Berker, Bierbrauer zc. muß von 
der Schranne dann doc fein erkaufteg Ges 
sreide wiederum einige Stunden weit zuruͤck⸗ 
fahren, wei unterwegs dad, was auf die 
Schraune geführt werden wollte, nicht in 
den jwifchen gelegenen Orten verfauft wers 
bendarf. Es verlieren alfo beyde, ver Käus 
fer und der Verkäufer, ihre Zeit. Bepde 
haben nun ihr Zugvieh abgemattet, da jie 
mit wenig Diühe und auf einem Fürzern 
Wege ihre Abſicht hätten erreichen konnen. 

Ueberbaupt feßen die Verkäufer jege 
theure Preife, da man zu ihnen ing Haug 
konımen ınuß; fiewerden übermürbiger, und 
halten mit ihren Brüchten zurück, weil fie 
bey den vorjähtigen hohen Preiſen noch baar 
Geld übrig behalten haben. GSie konnen 
ſich auch gegen einen Vorwurf damic eiite 
fQuldigen, daß fie zur Zeit nichts zum Vers 
kauf dreſchen fonnten, weil fie Saat:, Gülts 
und Zehnt: Getreide, fo wie dus fr eignen 
Bedarf kaum noch) ausgedroſchen Härten. 
Es mußte alfo der Berreidepreis teigen, bes 
fonders da alle fönigliche und Stiftungs⸗ 


*) Die allein gweddienlichen Borfchläge, der Getreiderheurung ſowohl, als der allzu großen Wohl⸗ 


keilheit des Geireides au feuern, find enthalte 


Ar. 243°. 2709 — 2721; 


n im 
Ne. 298 ©. 3365 — 3374. Die Ausführen 


allg. An3. d. D. 1817 Nr. 2340 ©. 2633 - 27075 


st fo ſEwer nicht, wenn 


man wur exnſtlich, be zu künkliwe Mistel und ohue bedrüdende Nebenabfi ten, den wahren 
Due aa A Big d ohue ſichten, b | 


* 
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Bülten und Zehenten in natura geliefert, 
fo. wie das‘ vorgelehnte Getreide wiederum 
erfegt werden fol. Da nun die Rentaͤmter 
im November und December die Guͤlten und 
ehenten liefern fallen, welche feit mehrern 
ahren nach dem Normalpreis im Januar 
und Februar haben bezahlt werden dürfen 
fo koͤmmt naturlich weniger Getreide auf 
die Schrannen, und fo ifk die Theurung eine 
norhwendige Kolge, da ohnehin im biefem 
Jahr in Bayern Fein gutes Kornjabr war, 
was auch die Zeitungen von dem angeblichen 
mãeberũuß ſchreiben mogen. Es iſt allerdings 
fehr wohlthaͤtig, wenn der Staat Magazine 
auf einen Nothfall anlegt und anhaͤuft, nur 
würde ed den gewünfchten Rutzen bringen, 
wenn es dey woblfeilen Zeiten oder bey 
Zeiten des Mangeld mis Früchten gefhähe, 
die vom Ausland _berbepgefchufft wuͤr⸗ 
den; denn dermahlen minders ed die Zahl 
der Verkäufer zu ſtaxf. | 
Es iſt noch. ſehr zweifelhaft, ob die 
Schrannen das bewirken, was man füchte 
und erwirtete? — Jetzo find die Schrannen 
leer, denn der Bauer weiß, Daß, wenn man 
Getreide bedarf, zu ibm kommen muß, und 
wer keines hat, kaun ohnehin nicht fahren. 
So ergibt ih der traurige Erfolg, Daß, wenn 
auch kein Mangel wäre, Doch einer kuͤuſtlich 
oder liſtig gefchaffen werden kaun. 





s Gelehrte Sachen. 
Anfrage und Bitte, 

Wie viel hat ein Stoß Scheitholz / 
deren im ı5 und 16 Jahrhundert in verfchies 
denen ehemahlig fraͤnkiſchen Kreislanden 
ſtatt des jetzigen Kiaſtermaßes berkoͤmmlich 
waren, an kenn Klaftermaß gehalten? 
Eine zuverlä 
durch den allg. Anz. d. D. würde man um 
fo mehr dankdarlichii verehren, da fie ſchon 
an gar verfihiedene, zum Theil berühmte 
Forſtmaͤnner, einzeln geitelt wurde, Eeiner 
derfelben aber binlängliche Auskunft au ges 
ben vermochte. 


. 


ige Beantwortung diefer Frage 
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Aunerhand. 


Anfrage: 

Im Adreßbuch zu B. ſteht unter der 
Rubrik: Poſtamt“, 8 Poftfecvetäre, 2 Res 
vifor, '4 Secretäre, 6 Komptoiriften. Was 
iſt der Unterfchied zwifchen einem Secretär ” 
und Poſtſecretaͤr? 





. © Angebotene Stellen, 


Ein junger Nenſch, welcher Luft bat, 
die Baumwollens und Leinens yarberey 
und Druckerey gründlich zu erlernen, fin⸗ 
det dazu in einer Stade in Franken Gelegen⸗ 
heit, und weitere Auskunft, wern man deßs 
bald frankirte Briefe au die Expedition des 
allg. Anz. d. D. einfender. 





Kaufs und Handel » Sachen. 


Dbercamsdorf bey Jena. 


Das nahe bey Jena belegene durch feine reigende 
Lage bekannte Frepgut DberiCamsdorf (ill 
mirtelt Werfeigerung verkauft werden. Dieſes 


But hat 
I. An Bebäuden: 


r) ein maffiv aufgebauted neu und bequem ein⸗ 
gerihtered Wohnhaus, in welchem der Guüts eigen⸗ 
shümer und Pachter bequem wohnen können, und 
das BZimmer , mehrere Kammern, 2 Küchen, 


Keller und Böden in ſich faßt, 


2) mehrere große gedielte Boden enthaltende 
Wirtyſchafio⸗Gebaͤude, 3 Keller, eine geräumige 
Scheune, Stalung für 6 Pierde und 24 Stück 
Aindyieh, Kutſchen⸗ und Wagenremiſen, 3 

3) eine Ziegel» und Kalkbrennerey mit zwey 

oßen Stillen und einem Wohngebäude für den 
senner, 

4) ein von Steinen aufgeführtes Brauhaus, 

$) eine auf Seifen erbaute Schneide » und Graue 
penmühle, nebſt einem großen Bretterhaus und 
einer En für den Mülkır, . 
6) ein anſehnliches 2a Stud hohes Schenkge⸗ 
bäude mit 6 Sruden, einem großen Sanf, 2 
den, mehreren Kammern, einem großen Boden 
und 2 geräumige Kelern, von benen der eine ein 
an der vorbepzehenden Landftraße liegender Fetſen⸗ 
keller if; ein nebenftcehendes Wohngebaͤude m dem 
Ah 2 Stuben, mehrere Kammern, eine Küche, 
iwey Boden und ®tallungen befinden. Ginnies 
sie Gebaͤude And in dem beiten Stande, ſo daß 


3 
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in den naͤchſten Fahren nicht einmahl Reparaturen 
ſich udihig machen. 
II. An Brundftüden: 


7) einen weiten groͤßtentheils gepflafterten 
Hofraͤum mit nem Zienbrunnen , 
8) eınen ſchoͤnen mis ObiloAumen verſehenen 
emäfegar:en, 
. A a »/6 Zenaifhe Acker Arthfeld; den Ader 
su 220 Duadrarruchen gerechnet, endlich aud) 

10) zehn Jenaiſche Adler Weſen. 

Mit dem Gure wırd zugleich das Wirihſchafts⸗ 
Inventarium und das zum Brauhaus, zur Ziegel» 
brennerey und dem Gaſthaus gehoͤrige virfauft. 

u den vieien mit dem Eigenthume Des Öuseöver. 

undenen Gerebtiamen gehört, =) die Guftwirths 
ſchaft, b) die Brauerep, ©) die Kalk» une Ziegelr 
brennerep, d) die Schreide » und Graupenmuple 
aut bemfelben betreiben zu Dürfen, e,) Das Recht 
der Canzler⸗Schriftlaͤigkteit, £) Die Beirevung 
von allen Frohnen und Dieniten, und g) dus Recht 
30 Sı-fel Gerſte Trauffteuerfrep zu verbrauen. 

Die angenehme Lage des Guts das ohne Waſ⸗ 

fer(häden au erleiden am rechten Ufer der Zaule 
elegen, durch dieſe allsin von Deu ſogenannten 
uradıed, einem beiiebten Luſtort, und denen ju 
Der Stadt Yena gendrigin Gärten getrennt, von 
Wiefen und Bergen auf der andern & ıre einge 
ſchloſſen iſt, gemwägrt dem die Gattgerewugkeis auf 
Dem Sur ausubenden reiben Zuſpruch vun den 
Bewohnern der Stadt Jena. . 

Ja Auftrag des dermabligen Eigenthümers, 
madır der Anterzeihnete bekannt, Dub der ı8 May 
dieſes Jahres als Derkaufstermin des Gutes ange: 
fegt mworten if, und werden alle Kauflufige, 
welche die gebdrige Sicherheit naczuweiſen ım 
Stande Kind, zu demſelden hierdurch in Die Be, 
haufung des Unterzeichneten eingeladen, wnd ih« 
nen zugleih eröffnet, daß ein Theil der Kaufe 
fumme geyen landübliche Verunſung auf dem Gute 
ver ſichert ſteden dleiden kann. Der Urterjeichnere 
iR bereit jede Vachricht, melde gefordert werden 
foute, mundlich oder ſchriftlich zu e.theilen, birtet 
doch die deßfalls an ihn gerichteren Briefe porio 
frev ab,ufenden. 

Jena, den 30 Januar ı818. 

Dr, ur, J. 5. Paulßen. 





Serrſchaftliches Niederſchloß zu 
Cranich feld. 


Don Broßherzogi Saͤchſ. Hochpreißl Kammer 
Din werten Ri 


u Weimar ıft beichioffen wor as herrfchaftl. 
Nieder dloß zu Eranıchfeld mir dem daran befind- 
lien Schloßgarten, Gradeland an 28 D) Ruıhen 
46 Suß, den taneben gelegenen YAmisdienerds 
Garıen Grabeland, an 14) Rutben 55 Zuß und 
endlich dem um das Saloß nerumgehenden Walls 


graben nebft Berg an 21/2 Ader 20 Nurhen, weis. 


5566 


her mit Holz beſtanden iſt, Sffentfich au den Meiſt⸗ 
bietenden zu verfaufe und debha d dem Indeemaices 
sauren Rentamte Sau ven zufı ag zu ert hei⸗ 
len geiupet but. 3a teldien Verkauf if 5 
der 11 Adi 8.3 
terminlich feftgejegt worden, und wird Aah-r hie: 
fes und dap dies Saloßyebäue un: diflen vor und 
in dem Yıcitanrennser mine näher befunntögentadht 
werdende, dazu gendrige Umfang, feiner Sräge 
nach ib zu Anteaung eiver Sabrık- sur lsrıd) le 
net, zu Feder manus Wiſenſchaft herunn gebracht, 
und Kauflievhaber ci. ge aden. beme derer Ta ‚cs, 
Vormittags 9 Unr ſich in der Won ung des Ans 
terzeihneren zu Bianfenhaun einzufiden , foyanı 
ihre Gebote zu chun ud Hemärtigen, daß bis auf 
hohe Genegmigung mu Drmmenigen ter die befte 
und annehmlichlie Bedingung offe iren, da Kauf 
abgeſchloſſen werden wird. 
Dlantennyayır, den 31 Jan. 1818. 
Großberzogl. Saͤchf Rentamt daſ 
Friedrich Cudwig Meurer. 





Rittergoteverkauf. 

Einige Erben wollen ihr Allodials Rittergur 
fo baıd xls undstich fehr wohifen verfaufen. Es 
legt zwiſhen Naumburg und Weimar m einerans 
genehmen und frucbtuaren Grgend , es in gut ge⸗ 
bauet, hat die Gerichtsbarken über das Dorf, 
Jus patronatus, Jagd, Ziufen, Lehner, Diende, 
Brauerey, gefunde Triften, ergiec:ge gelder, nebſt 
einige 20 Acer Wiſen, 40 vcket gur beflanden 
Holt, 6 Nder Gärten und fehr wenig Abgaben, 
Der Preis ı mır Invenrarium an Pferden, Nind-, 
Schaaf», Schmweinevieh, Schiffs und Geſchirr, 
19000 Rthlr. Der Aufchlag iſt für 16 gl. zu haben 
in dem Oeconomie » Comptoir in der goldnen 
Wage vor dem Peterethore ın Kerpsia 

Auch kang ein Laudgürchen mit Feld, Wieſen 
und Gärten; eine halbe Stunde von Keipsig circa 
für 2000 Rıhir nadıgewiefen wirden. 





nu. Aporbete ih Rodach. , 

Es ift Die hieſige Apothefe in Verdindung eines 
Materialhandeis aus einem zweyſtoͤckigen Hauſe, 
eirem befondern maſſiv erbauten Laboratorium, 
und einem Gemuͤſe un, Grasgarten am Haufe des 
Rehend, an der Straße von Coburg mady Habburg. 
haufen _liege.d, aus freper Hand zu verkauren, 
fann Dftern d. 3. foyleih bezogen, und fvmwohf 
bey dem Unterzeichneren eingeiehen, als au bey 
den Herrn Rarys- und Hofapotbeier BSarteuſtem 
au ‚Pitdburghaufen das Nähere hierüber eingeholt 
werden. 


Rodach, den zı Febr. 1818. 
Sobnbaum, 
VPoſtoerwalter. 

— — — 


Alge 


Num. 52. 


meiner Anzeiger 


der 


#58 


Deutfden 





Gotha. 





Literariſche Nachrichten. | 


So eben erfcheint Hey Unterzeichneter; 
. and DBepfpiel, daß eure Kinder fromme Des 


Gebete 
und zum Gebete vorbereitende 
- Betrahtungen für Chriſten 
im Familtenkreiſe and in füller Einfamkeit, 
IT 
Dr. Herm. Gottfr. Demme, 
Generals Onperint. in Altenburs. 
VAIII und 416 ©. 8. 





Dorworte 


„Herzlich habe ich gebetet, amd mehrere 
diefer Gebete mit einer Thraͤne im Auge nie: 
dergeichrieben. 
Bey feinem meiner Bücher habe ich aber 
auch fo herzlich gemünfcht, daß es feneus: 
vol wirken möge, als bey dieſem. Gott 
erfülle weinen Wunfch ! 
O menn Alle, die ſich Chriſten nenıten, 
oft in filler Einſamkeit, oft auch im Fa⸗ 
‚milienfreife betend eine Stunde der Andacht 

epesten: von wie manchem Bofen würnen 
fie abgehalten werden, zu wie manchem Gu⸗ 
ten fich geffärft fühlen! Wie würde ſich 
die Zahl der wahren Chriſten, der frommen, 
Gott liebenden, auf Bost vertrauenden, und 


Allg. Anz. D. 1 B. 1813 


Sountags, den 22 Februar 1818. 


darum der zufriedenen und tugendhafteren 
Menichen vermehren! 
Vaͤter und Mütter, wirfet duch Lehre 


ter werden! Dadurh wird ihnen die Res 
figion zur Sache des Herzens uund des Les 
bens, dadurd) ein himmliſcher Gegen für 
Zeit und Ewigkeit!" Denme 
Mit Freuden zählt die m 
aud) diefe (Hebete des würdigen Dr. Demme⸗ 
der ihr fon die meilten -feisier Schriften 
anvertrande, zu ren Verlagswerken. Gie 
Hat, um verfhiedenen Wuͤnſcheu und "Ans 
forderungen zu eutſprechen, verichiedene 
Ausgaben dieſes Andachtsbuches veranſtal⸗ 
tet: 
y) æine Ausgabe in kl. 8., aber ayfgutens 
weißen Papier zu 1 Ele. Aggsl. Saͤchſ. oder 
2 fi. 6 kr. Rh., und 
D eine zweyte in gt. 8. anf ausgeſuch⸗ 
tem weißen Hapier u 1Thlr. 18 ggl. Saͤchf. 
oder 3 fi. 9 kr.Rh. 
3) Bon der letztern großen Ausgabe find 
Dradıt s Eremplare auf Velinpapier für 
2 Thlr. 8 991. oder 4 fl. 12 fr. Rh. zu haben. 
ur Diiermei e d. 3. wird dießg Ans 
dachisbuch, das für Chriften jedes Alters 
und Gecchlechtes beſtimmt iſt, anf dem ges 
wöhnlihen Wege durch alle Buchhandlun: 
gen Deutichlands zu haben feyu. Da aber 
Munde den Wunſch Hegen könnten, das 
Buch früher zu veigen, um ed zu einem _ 
Gefhenf für Confirmanden 
anzuwenden, wozu es fich vorzüglich eignet, 
fo werden auch früher eingehende Beſtellun⸗ 
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und ſchnell ausgeführt werden. 
Gotha, dei ao Febr. 1818. 


— Beckerſche Buchhandlung. 





Landkarten. 


Bey Simon Schropp & Comp. in Berlin, Fi. 
gerstralse Nr. 24 ist erschienen und zu haben, 
so wie auch in allen guten Buch- und Kunst- 
handlungen: " ‘ 

Neueste Karte von Deutschland in seine Bun- 
desstaaten eingetheilt, zufolge der Bestimmun- 
gen des wiener Cougresses, des pariser Prie- 
dens vom 2ı Nov, 1816 und der neuesten Aus- 
tauschungen gezeichnet vonJ M.F, Schmidt, 
4 Bl. 2 Thlr. — und auf Leinwand in Etui 

2 Thle, 16 gl. er 

: — 
Bücherverkauf.“ 


Dr. Heyne Termint Bataniei, ı5 Hefte, mit 
ſchoͤnen Kuptern, ganz vollnaͤndig und meu, if zu 
dem äußerk billigen Preife von Sechzehn Thalern 
—27 — Eourant ſogleich zu verkaufen. Das 

äbere in der Exped. des allgem, Am. d. D. 


Periodifche Schriften und 
Buͤch er Anzeigen. 


Dem reſp. Publicum zeige ich hiermit ar. daß 
an die Stelle, und hoffentlich auch in die Stelle 
des verbotenen Volfefreundes der Vatriot getre⸗ 
en iſt. Daß mein Blatt Dura feinen Tırel nicht 


i 


verloren habe, davon fann wer zweifelt ſich leiche - 


äberzeagen. Man rTann ſich zu jeder Zeit bey als 
In Venimtern und Zeitungs: Erpeditionen auf 
den Dntrioren abenniren und prönumerirt viers 
zerjührig mit einem Thaler zwoͤlt Groſchen Sc 
Kid. Jeder Monor macht einen Heft, jedes Quar 
al einen Band, enthält 52 Stuͤcke und erhält 
einen beiondern Tıre. Haupteommiffionen haben 
Die beyden großh, fi. für teriihen Poſtaͤmter 
au Jena umd Weimar, das Eönigi. preuß Grenz 
Poſtamt zu Brfure, und dir koͤnigl. faͤhſiſche Zei 
zungs-⸗Expedition In Leipzig übernommen. an 
weiche man fi wrgen einzelner, wi h. Atlich meh⸗ 
reremahlt zu veriendender Erespiare au wenden 
bar, Einseine YMonarshefte des Parrioten, fo 
wie Das Januar heft des Dolksfreundes find von 
anferm Courmiſſionaͤr in Leipzig, Dr. W. Rein 
and Comp. zu bejiehen, doch muß mau ſich auf 
ren Hefte abonnieren. Buchkandlungen, die min: 


gen, befonderd aufmehrere Eremptare, ficher 
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deßene ein Dutzend Eremplare in Mongte heften 
bedürfen, ‚belieben, fi unmittelbar-an die Erpedir 
yon des Parrioten.zu. Tea ju wenden, Houl mo 
a ehe Erempläre. ſCanirt big Lewzig 
Jens, ben 15 Februar dB, ze 
Ludwig Wieland, 


rien , 
Vergeibnifi der Verlagsbhcher, weiche’ in der 
G. A. RKeyſerſchen Buchhandlung in Erſurt 
inu Jahre 1817 erſchienen find. 


Archiv, neues, für den Kanzel» und Altar⸗Vor⸗ 
trag, auch andere Theile der Amtéefuͤhrung des 
Predigers. Zum Gebrauch für. fothe, Lie oft 
im Drange der Geihäite fid bsfinden. In Ders ; 
bindung mi © 9. Ramann und I. € Zerie, | 
herausgtgeben von I. €. Grojle, Zwcpter Band, 
8. i Ihr 49 - 2.6 kr. a 

Ausarbejtungen fire die Elrchiiche I-beifeyer der 
Reformation am 31 Dctober dee Jahres 1817. 
Neden, Gebete, Texte und kurze fo wie aus 
führlide Enswürfe zw Predigten, nebſt voran» 
gehenden Erinnerungen an die früher veranſtal⸗ 
seren Jubelfepeen ım 17 und 18 Jabrhunderte, 
Her zusgegeden von ©.'T. Namann und I. C. 
Berls. 8 249. — af. : — 

Dreripneider, Dr R. ® , (Dber = Cöonſiſtoriat- 
zord und General. Superintendent zu erha 
Zutber an uniere Jeit, oder Worte Zutherd, 
welde von unſerm Zeitalter vefondere beherzigt 
— ——— verdienen. Aus deſſen Ammnuden 

Werken zuſanimengeſteut Wir Luhers Bid 

uiſſe, nad Cranach, von J. $. Sou geſtochen. 
gr. 8. 1Tdlr. « at — zR ıs Fr. 

Dreyfsig, Dr. W, F., Handwörterbuch der 
medicimschen Clinik oder der ractischen 
Arzneykunde; nach neuern Grun sätzen und 
Erfahrungen hearbeitet, und mit den schick- 
lichsten und einfachsten Arzueyformein ver-, 
schen. . Zum Gebrauch ausübender Aerzte, 
Dritten Banles. zweyte Abih, gr. & 
2 Thir. 26 gl. — 3 fl 

Erbolungen. En spüringifdes Unterhaltunges 
btatt für Gelsldere. Sechster Jahrgang 1817. 
Ela u 28.3 | Del 2 a. 

Srauen ; 3eirung, allgemeine deutſche. Mit vie 
en Kupfern, Runſt- Beplagen uͤnd Mufifoläge 
teru — Juhrgang 1817. gr. 7Xhir 
— 12. 5 

Jahn, Dr Pr. ‚ Clinik der chronischen Krauk- 
keiten, Nach eigenen Erfahrungen und Beob- 
achtungen und mit Berücksicktigung der be- 

' währtesten Schriftsteller systemat'sch bearbei- 
tet, Zweyter Band, herausgegeben von Dr; 
HA. A, Erhard, fr. 3 Ahir. & gl. 

Mmöler, 3, J. Chrifen » Süd und Chrifiens 
Wandel, im religıöfen Gefängen, Zum heit 


.. 


* 
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nach bekannten Kirchenmelodien. 8, Hal. 


18 fr. J 
„Werfeibe, die Wiedergeburt der Kirche Jeſu⸗in 
che Predigten über die Reformationdgeihichte 
dargeltellı. 8. _ Auf Schreibp. 2 Thir. 29h — 
»fl.6 fr. Auf Drudp. 22 96 
'Planf, Dr. ©. I, (Dber : Eonfforialrarh, Pros 
fefior , Ritter‘ zc. zu Göttingen) über den gegen⸗ 
wirtigen. Qufiand und Die‘ edürfnife unſerer 
“proteftansiichen Kirche, bep dem Schluſſe ihres 
drisren Jahrhunderts. 4 49h — 2 fl. 
Keformarıons » Almanach „ fir. Luthers Vereh⸗ 
ger, anf bad evangeliſcze Judehahr 1817. Hi⸗ 
! Korıf + phnefophiſch ıheetagiihen Iphalts. 
Mit Kupfern nad Eranad und feinen Schülern, 
genmit vers Hoſfrathh, Profefiör Jagemaun, und 
gerucen non Wroafeffür Gr- Dienge., Echwerd⸗ 
gebucr c. Nebſ Wappen, Hand eiften, Ab⸗ 
biidungen von Melinnien je: Beſorg: durch 
Fried ich Beyſer⸗ Auf Welin-⸗ und Drudpar 


ier 
, Bute Ausgabe; auf gegluͤtꝛer Beltupapien, 
mit den erfen Kupferabdruden, 4 Chir. oder 
7 ft. 12 gl. Wirsitre Ausgabe, auf halb. ges 
iemnit Telingopier 2 This. 16 al. oder 4 fl. 48 
tr. Geringe Ausanbe, auf fein Druckpapier 
2 Thlr. 891. od. a4 fil. ꝛ fr. (Im gebruar 818 
erſcheint de zweyte Auflage von die ſem Alma⸗ 


nach. 
— Dr. J. Barıy.; Anleitung zur che⸗ 
niſchen Analyfe, dem gegenwaͤrtigen Zuſtande 
der Wiffenſchaft gemäß; nach Thenarbs Hand⸗ 
Suche der heoretiſchen und pracuiſchen Chemie, 
iderſehzt und mit Anmerkuggen bogleitet. Mus 
— Kupfer. ge 9. Thlr. 18 gl. oder 3 
.9 Fr. 
vorsar, die. Ein Journal für Gefchichte, Dir 
tung, Kunft wid Yiseratur des Mitselalterö. 
ii vielen colorirten und ſcowarzen Kupfern. 
Erflen Bandes, erſtes, zwegtes und Drises 
Erük, ın allegorifgem Umſchlage. gr. & 3 
Thir. — sl. 24 Er, . 
Deffeiben awayter Band, erfled bis drittes Std 
‚mi vielen Kupfern. gr. 8 3 Thlr. — Ss ih. 


24. fr. 
”Wehbübne, neu allgemeine, für das Jahr 
1817. Eine potinie » Rarilifhe Zeirſchrift, mir 
Kupfern. Dritter Jahrgang. &_ (In Commiſ⸗ 
fon) 1 Thlr. a2 gl. — 2 fi.42 fr. 
* 5 -' * 


* 
Sm Jahre 2858. werden ſolgende Zeitſchriß⸗ 
ten forigeſeizu: 

Erbolnngen. Em thuͤringiſches Unterhaltunge⸗ 
blait für Gtbudere. Siebenter Jahrgang auf 
2818. Ss The. 

Augemsine deusihe Srauenzeirung, Dritter Jahr: 
gang auf 1818. 7 Thlr. j 

Dig Dorzeis, Ein Journal für Goſchichte, Dich 
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- ung, Kun w. Zweyter Band, drittes Stuck 
und drisren Bandes erſtes bis drittes Stud. - 
Neue aigemeine Welrbühne. Vierter Jahrgang 

auf 18583. a Thir. 124, 





Im Comptoir der Zeitung su Bamderg if er- 
— und in-allen ſoliden Buchhandlungen 
su haben: 
bereinfunfr zwifhen Sr. päbRl. Heiligkeit Pins 

und Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt von Bayern Maximi⸗ 
‚han Joſeph, die Verhäaͤltuiſſe der katholiſchen 
Kirche im den baperfben Staaten berreifent. 
Aus dem Lateiniſchen überfent, mit erläuteruden 
Anmerkungen. 1818, . 8. Auf ſchoͤnem wei⸗ 
‘sen Papier. 102.8, Preis 10 gl, Sädf. oder 
gr fr. Rhein. — J— 
Die Tendenz dieſer Schrift iſt doppelt; theils 
sine getreue Ueberſehung nac dem römiſchen Ab» 


druckẽ von-diefer Uebereinkunft zu geben, theilß 


den Indalt eines jeden Artitels in. emer kurzen, 
Paraphraſe darzutielen, und einge Winks zu ger 
‚ben, welde Begerlinde nod einer genauen Ber 
ſtimmung würdig jepn dürften. Der Sr. Derfafs 
ser ſchmeichelt ih, daß er ſeinen Gegenſtand mik 
alter Unbefangenheit bearbeites hat, und feinem, 
wenn er ein quies Herz bat, gegründeten Sioff 
— — gegen feine Unlichten geben 
werde, ’ wi \ 





Der Obriſte Chriſtian von Maſſenbach. Eine 
biograppifhe Skizze feiner. Schickſale, Beſchul⸗ 

digungen und Vertheidigungsgrunde. Neblt ei⸗ 
ner wichtigen Aufgabe für die Crimmalgeſetzge⸗ 
bung Deusihlande. 8. 2» Ehlr. 8 al, Sà 
Beh... z 

iR jez erichtenen und in allen Buchdendlungen 
baden. Das pielfeitige Jntrerfe Diefer Schrift 
richt fi ibon in dem Zitrt aus, und wird de 

dem Leſen geſteigert, wenn man dadurch den Schar 

ſinn des Berfaſſers, feine genaue Kenntniß allex 

Umſtaͤnde und ſem klares unbefangenes Urtheil er⸗ 


kenut. 





Fortfetzung des Verjsichniffes der Verlage⸗ 
und Commiſſionsartikel, weiche nebſt mehreren 
andern bey une zu haben find, 


Dr. Wacker’s Misce len, statistisch - medicini- 
“ schen Inhalts, 3 Heft, 89 
(Das ı Heft koñet 6.98. Daßa HeftköfterzalI 
L, Abeille, air Russe en forme de Rondeaux 
pour le Pianoforte 18 5. b 
Yarhodoroe oder Gedanken iur Erweckung des Schoͤ⸗ 
nen, Wahren und Guten. Aas den vorzuglich⸗ 
ſten Siriftlieiern. Neue Aufl. 20 gl. 
4. Gebauer’s Gedichte, nee Aufl. 8 gl. 
Porträs Alexandere I, Kaiſers und Seloſtbeherr⸗ 
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ſcers aller Reußen, von Schwerdgeburt in punc⸗ 
tirter Manier gearbeitet. Fol. Ein ſchwarzer 
bd ud 16 gl., coiorister Abdrud ı Tpir, ggl. 
H. Diring’s Gedichte. 16 gi. — 
Abbildueg, Beihreibung und Naturgeſchichte der 
Nelken, nebſt einem Yahange, wie man diefe 
ſchoͤne und mir Recht fehr beliebte Giume cr 
schen, warten, foftematifdh erden, vor Krank: 
* bewahren und heilen kann. 20 gi. 
Die Zauberinfel. Singıpiel in vier Acıen. Nebſt 
Bemerkungen über Kleider und Decorazionen. 


12 gl . : 
Das deutfche eder Groß: Taroc. Eine Anleitung 
feibiges fpielen zu lernen, für Freunde geſell ſchaft⸗ 
licher Spiele. 4 gt. y 
Des afrıcaniinen Königs Labo’s Tharen und Res 
gentenftzeide. Eu 


18 gl. 
Bequemlichfeit 


chemiſchen 
haften Leitung des 
2 Bde. 2 Thlr ı2 
Ondina Novella di Fed. Baron de la Motte 
Fouque. Traduzion dal tedesco di A. Wag- 
ner. Auf gewoͤhnlichem Drudpapier 16 gl. (Wars 
tiepreig 10 al.), aufbeflerem Druckpapier 13 4* 
Anleitung zu Unterbaltungeftunden mis Unteroff 
cieren umd gemeinen Goldäten über verfdiedene 
Dienſtlide und firdlide Gegenftände. 6 gl. 
Der Aufftand der Bergpblker oder die Marmorus 
ven. Wundergeſchichte. 20 gl. vr 
Baud us Spielerepen für Kinder, die gern zeichnen, 
tuſchen und ausmaien wollen. it 
malien —— mit 6 ia zum Nach⸗ 
‚Keinen und malen, ei: 
Europas entſcheidende Bunderseit. SHinblide auf 
‚Vergangenes uud Zufünftiges. 18 gl. , 
„Nofalten’s Briefe an Serena Gefhriedeit auf ei⸗ 
—— nach * 
oſengeil. 18 8 
Das —— Zeichen oder die wunderbare Verlo⸗ 
bung. Ein abeutheuerliches Gemälde. 20gi. 
Butke, über die Wirfungen und Folgen der 
franzdfiben Staarebegebenheiten für deu polis 
tifhen Zußand von Europa. Aus dem’ Engl. 
1 


(Die Fortſetzung folgt.) 
Uterar. Central: Comptoir 
in Leip zig. 


5 ausge⸗· 


Herauegegeben von F.“ 
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Bey Ichdnu gtiedrich Sartenoch in Lei 
sig eridien su Michaelis 1817 bag —E—— 
cden von 


Sriedrih Binde Gedichten zwedte verbe erte 
"ans Yan Aufisze. Breiß a Thlr. g 1. 
Wer Das erke Binden gefoß, bedarf ni 
weiter als diefe Anzeige. » her frenide —8 
exit fordert, ehe er feınem Geig und Herzen eine 
Nahrung anbietet, den verweilen mir auf die täf: 
fentlisen Urthede der competenten Richter in dies 
{em Zudye. J 


Don demfelben Verfaſſer F. Kind erſchien zu 
— Zeit in — 443 9 Bänd- 


Lindenblüchen, . Preis ı Tpir, 2 at. 


Unter diefem liedlichen Bilde gibt derſelde Dich» 
ter feinen Leſern in einigen profufche Ersähluns 
gen für Geiſt und «Serz ungefähr eben das, was 
wir finntic ‘genießen, wenn wir am Abend des 
beißen müherollen Zagcs aut den Unfrigen unter 
blühenden Linden uns fanrmeln. Wer dir Manier 
des Verfaffers Fenne, 


— 


bedarf unſrer Anzeige nitbt. 
ſie nicht femm, wird ſich für den Derfug, 
den er macht, delohnt fühlen, RER 
— .. 
Auf fehr gemürhvole und gang eigentkü 
Beiſe ıR das unvergeßluche Brute aan elle 
Jubelfeſt v. 3. in Eifenad, welches Luider 


‚ sjeine liebe Stade nannte, und auf der, wie vor 
Jahrhunderten, fe neuerlia4t vielbefungenen 
und befprodenen Wartburg, Luthers e, 
begangen worden. Die micht Zeugen feyn tong 
ten, Bus eine — ge von den, 
was und wie es gefdeben, fo wie die gehalte 
nen Reden, in der Schrift: y 

Diebe, Dr. Job Aug., (Dberconfiftorial » Rarh 
und Generaf: Superint.) die $eyer des dritten 
evangeliichen Jubelfeſtes im Jahr 1847 in Ei⸗ 
ſenach und auf der Wartburg, 8. 7 Dogem. 
Eiſenach, Därede. Geh. 8 gl. , 

Die Lectuͤre dieſer Soriit wird feinen from: 
men und theilnebmenden Leſer, keinen Verehrer 
unfers edlen Workimpfers, Lurher, gereuen. 





So eben iſt erfdhienen und in allen Buch⸗ 
handlungen gu befommen: 
Magazin: der Biographien 98 Heft. Es enthaͤlt: 
I Maffena. I, Derthier. UI. Mozatt. 
Preis 1 Shir. s 


— — — — — — 





Igenei 
De 


BGotha. 





Ein abermahliges Wort fuͤr und an 
die Theilhaber der aufgeloͤtten hanauer 
Witwen; und⸗ Waiſencaſſe und die 
ehemahlige Verwaltung derſelben. 


Die mit der Anſtalt aufgeldste Witwen: 
und MWaifencafſeconimiſſion faͤhrt fort, ſich 
zu.verfündigen, Zum Beweiſe diene auch 
die nicht au alle Theilhaber, ſondern nur 
an Witwen und Waiſen (vielleicht auch nicht 
an biete fammelich irgangene Einladung 
vom 15 Sepibr. 1817 ihre Penſion, dah. 


* 


wolf Gmden, ſtatt der verfprodenen Eins 


hundert, gegen Quitiung, welche gedruct 


vorgeſchrieben iſt/ In: Empfang zu nehimen z 
welcher Einladung eine, einer aufgeloſten 
Verwaltuug nicht zukommende, in dieſer und 


anderer Hinſicht ſundliche, auf. Koſten der 
Geſelſchaft gedruckte Brarlamation., des 
Inhalts bepgefuͤgt war: 


An die Intereſſenten der hanauer Wit⸗ 

weh: und Waiſencaſſe. 
.., ‚Obgleich. ſchen die zweyte Halfte des diess 
jährigen grdinären und eztraordindren Witwen⸗ 
caffenbeysrags fähig dk; ſo find doc. von den cm 
6 Julius ausgefchriehenen Beytraͤgen für die 
esfte Jahreshälfte. neh viele rockn dndig und auch 
von. den bamais mit angefcgten alten. Ruͤckſtaͤn⸗ 
den. vom Sabre ıgız viele bis jetzt unbezahlt 
geblicben, 
feyn mag, jo glauden wir doch, daß die feit 
tige große Theur ung daran großen Antheil babe, 
and. geſtaugn Daher zur Erleihterwng der Con⸗ 


Augs. Anz. d. Di XD. 1810 


Num. 53. 


ner Anzeiger 


der; 


den 


Montags, den 23 Februar: 1818. 


ut 





eiches auch, die Beranlaffung hierzu 
bes. biger deilelben betrachtet werden wuͤſſen, "mithin 
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tribnenten, jedoch nur für dießmahl und mit 
ab:rmahliger Hinweiſung auf die mit der Niht⸗ 
bezahiung ſatutenmaͤßig verbundenen Nachtheile, 
yoiichen hier und Petri. künftigen Jahres dig , 


 Benträge von Heyden Jahren, 1811 und 1817, 


fo weit fie noch ruͤckſtaͤndig ſind, vollends zu bes 
richtigen.“ a. 35 — ar 
Zugleich laben wir die Wiwen and Wan 
fen din bey dem Nechnungsfühter Zr, Forſt⸗ 
rath Buſch allhier, nicht nur, ſoweit es nicht 
berelis gefchehen, die von den vorigen Jahren 
noch unv⸗rtheilt geweſenen Capitalzainſen, miß, 
72 fl. auf jede Portion st gegen Tegate Quit / 
tutigen alebaid zu desiehen, fondern auch nach 
vädftern Perritäge anıdenfelben Beſchrinigungen 
Aber den diesjährigen Witwengehalt deſſen Ber 
trag er vorher erit bekannt machen wird, zum 
Enipfange des Geldes einzuſenden Und werden 
ferner nadı Vermögen zu Ahrem Vottheile zu 
wirken ſuchen, erwarten aber Auch „daß ain wet 
nigſten die Witwen ihr Vertrauen auf den aluck⸗ 
Uchen Fortbeſtand des Jaſtituts — 
Wiederbe ztehung des ſtatutenmuͤhigen vollen Ge 
Hals due h meicläge und verkehrte Woridirgen 
lungen tines' die Thelluag dezweckenden unruhi⸗ 
en Intereſſenten ſchwaͤchen laſſen werten, da nur 
; die ſammilichen vorhandenen; Witwen uch 
aiſen, durch ‚den früher. erfolgten. Tod ihrer: 
Ehemänmer und Wäter wohl. erworbene Wechte 
ohne ‚alle weitere Verpflichtungen auf den ‚beiten 
henden Fond und, die ihnen, daraus jaͤhrlich zu 
Lerabreichenden Venſionen haben und als Glaͤut 


die Aufisſung eines ſolchen Inſtituts und die 
Vertheilung des Fonds: unter. die Intereſſenten 


den. Grundfägen de6 Rechts und der Billigkejt 
widerffreiten würde, ' 


Danan, den 15 Der, 1817.“ 
‚Chutfürftl. wicwen 


leidige Erfahrung, ch 

auch zum Ziele ohne 
t, fübren,. mag diefe 
mit Umrecht noch Com: 
Wär’ es anders, 
den Theilhaber, 
Bublicam, "wel: 
efem Gegenſtande 
ffentlich, wie fie 
von der Wahrheit 
Sache überzeugen. 


Herren, welche fi 


n fie nicht nur j 
auch das deutfiche 
nachrichtige, an di 
Antheil nimmt, 6 


hrmägigkeit ihre 
jerzu aber geboren Grün 
rde einfältig die R 
beati possidente durch Anführung von 
vondigen dürften ? 
WVergebens, mie jeder üble, der Gott 
im Kopfe und Herzen 
2) Zweifle doch 
beſtehuug dieſes Inſtitu 
2a) ‚fänımslichen vorhandenen 
wen und Waife 


die aus Brundfä 
. Vigkeit der Vertbeilung 


Witwe an der 
ben wohl erworbene 
und find Gläubige 
widerſtreben muͤffen. 
iger Intereſſent (dee 


durch unrichtige Bor: 


ngen irre zu leiten — folges ihm nicht, 


4) vertranet au 


nterflügen Sie denn 
und? Gert verzeihe 


— | 23 
Gie Schwage, —— abſich tiich Gum 
ſten Ihrer Zwecte zu fHmmen willen, weil 
man unteritelien kann, dad die gegenmäktis 
ge Hungerzeit alle andere Örinder uͤberwie 
gen werde, Recht haben Ste indeffen weder 
vor Gott, noch vor Menſchen, dag Gie die 
Gewißheit der Fortbeſtehung des Inſtituts 
blindlings. glauben macheı moilen. Ihre 
Berficherung gilt nicht, fie geſchehe im Ra: 
men ihres Gouveräng, oder in eigenem; 
denn noch ſtehen ja meine, dem. deutſcheu 
Baterlande wider Ihre Behauptung ange: 
führten Gründe Nnwiderlegt da, Giegen 
konnten fie noch nicht — werden es aber, 
wenn Partep und Richter, getrennt, gegen 
einander über ſtehen. 
> Kann eine, ihrer Unhaltbarkeit wegen 
anfgelösre Anſtalt vom Tode erſtehen and 
und mir Nichts? Düne Bürgfepafe des Kes 
genten — ohne Einwilligung der Geſell⸗ 
ſchaftsglieder? Doch — Ihr Wort fol ja 
Bürgfchaft feyn den Pertionirren für die 
jährlichen zwolf, flatı hundert, Gulden, 
wenn auch viele der DBeptragenden absreren 
uud den Bleibenden von dieſen für diefelde 
winzige Summe, weicher fie lich zum Theil 
mit einer Bioßeven Summe im zihrlichen 
Zuſchuſſe, bis zu ihrem Tode, zutkkauungo⸗ 
voll verfichern follen !! 

Nein, meine Herren, rechnen Sie niche 
aufvolle Zuftimming der Witwen, noch we⸗ 
niger aller derer, von deren Seyträgen eins 
ig das Stehen und Ballen Ihrer Verjicher 
rung abhängt, bis Ste die and Ihnen vors 
geführeen Bedenklichkeiten überzeugend ges 
beben und den Grund angegeben haben, anf 
welchem das Gebäude feft ftehen Fan. Wok 
len fie ung verweilen auf den to beſtehen⸗ 
den Funds? Diefer machte ja die Herab⸗ 
fegung der PBenfion big % zwoͤlf Gulden 
norbig! Wunder, wozu Yhnen die Kraft 
fehlt, gehören dazu, jenen fo, „demnächit? 

ubeben, daß fich 12 fl. in 100 mmmandeln! — 

erweilen Gie uns auf Ihren Regenten? 
Welcher Vernünftige Eaun glauben: viefer 
werde, durch nothwendige, jehr.beveurende 
Zufhüffe, den Fonde in den von Ihnen vor: 
gefpiegeiten ehemahligen, unentweihten Zus 
ſtand fegen? Mo ik deffen Zuſage? — 
Einzig können Sie alfo nur hinweiſen auf 
die ferneren Beytraͤge, welche, follten 


* 


zo⸗ 


Sie Wort halten könnten, um das Achtfache 


erhöht werden muͤßten. Glauben Sie denn; 
daß alle beytragende Theiihaber zu folchen 
Opfern, für eine bodenloſe Unternehmung, 
3 von Ihnen, oder von ihrer Herzensein⸗ 
falt, werden bereden lafſen? Ob hiernach 
Ihre Worte, oder die meinigen, unrichtige 
und verkehrte Vorſpiegelungen ſeyen, king 
das Publicum entſcheiden. — Taͤuſchen Sir 
auch ferner a: 

Ada, Witwen und Waifen nicht durch 
bie verkehrte Vorſpiegelung; die Auſtalt — 
. oder gem: die Caſſe — bejtebe nur für 

fie. Sie beifaud für fie — nicht gls jegt 
vorhandene,allein, ſondern auch für ‚ale, 
welche gleiches Schiafat mit ihnen theilen 
wuͤrden — Mer hat denn, außer Ihnen, 
den Eriteren das Recht zugeſtanden, befons 
ders im Angefichre der geiegmäßigen Auf 
föfung, welche in Gerechrigkeit und Billig: 
keit gleiche Vertheilung an alle Theilhaber 
will, ven Fonds fih allein zuzueignen ? Ihr 
ehemahliges Recht, au caduciren, meine 
Be hat mit Ihnen, ald der caducırten 
ommirfion, aufgehort. Sprechen Sie doch 
zu, oder, od erſt danu, wann ein gottes⸗ 
fürdtiged Gericht. Über eine Sache geſpro⸗ 
en hat, welche jedem, der nur einen Fun⸗ 
en von Gottes», Menichen: und — 
keitsliebe im zen trägt, allzu heilig uf, 
als dad er ſich durch undefugte, einfeitige, 
felöftiuchrige Urthelle verfündigen follie. 
Nur Ihre Unruhe, deren Grund ich Fenne, 
heißt. Sie vorgreifen und gibt mir das Recht, 
- Ad i Sonenan un re Daß ich auf die 
meinige lol; Din; dein ſie iſt, zu Ihrem 
Xeioweien, meinen Bevollmachtigern und 
jedem, der Augen bat zum Sehen, nichts 
‚anders, als Kromue Thaͤtigkeit zur Bes 
Den —9 ahrheit und des Rechts. 


Die, welche mich zu. dieſem heiligen Ge— 
härte ——— werden es wohl 
ee onen, dag fie Ihnen einen 

tüchen gegenüber fellten, welchen das 
Bert auch Ihres Evangeliums: Wachet! 
zum Beebachten, leidenjchaftlofen Beurthei⸗ 
ien und awedmäßigen Behandeln aller, dep 
Tage und Nacht gefährlichen Menichen, lei: 
J—— Daß Sie nicht Recht 
Hätten, wenn Sie mich, dieſer Unruhe we⸗ 
gen, bedauern wollten, beweiſe ich Ihuen 


Geſellſchaft in ihrem Ausſchuſſe, 
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durch die Verfiherung: daß ih Sie, fe 
lauge Achem und Kraft, in mir bleibt, Bruns 
rubigen werde — bis Sie zur Rube in Gott 
fi bequemen. Nur dann verdienen. Gie 
Ad 4. das Zutränen, welches Sie Sid 
verfehre und fruchtlos münfcen, weil Gie 
das Andenkeman die Kınıflgriffe, welche der 
s von dem 
Augenbiiife der Auflofung ‚der Antialt an, 


. big gegt, alle mögiiche Hindernijfe bereites 


ten, <fo wenig vertügen, als ungeſchehen 
machen konnen, daß erweislich die ehemah⸗ 
lige Commiſſton ſich 30 fl. Penfion quittiren 
ließ, ob fie gleich uur 15 auf die, für jene 
größere Summe abgeforderten Duittungen 
ausbezahlte. 

Nur dann konnten Sie Glauben an die 
ſchoͤn klingenden Worte: „Wir werden fer— 
ner (2?!) zum Vortheile der Witwen, 
nad unferm Dermögen, zu wirken fus 
den’, vermutbhen, wenn Öte Das Zutrauen 
in Ihre Unparteplichkeit nicht vollends uns 
moglich gemacht haͤtten Dadurch, Daß Gie 
im Sommer 1816, unbefugt, Penfionen an 
die inländischen Witwen bezahlten; dieſel⸗ 
ben aber, den auslaͤnbiſchen erg, kun Anfange 
1818, im den ihnen v rie benen Quit⸗ 
tuͤngen, auboten. ‚Denn gleich der Witwe 


Rhod us in Weslar ꝛc. werden Sie wol jede 


aus laͤndiſche behandelt haben, 
Beunruhlgen Sie Sich Selbſt nicht fer⸗ 
ner durch. Die. fruchtloſe Mühe, Wege zur 
Berorängung der; allen Berfkändigen, Beſ— 
ferein heiligen, fetten Wahrheit aufzufinden z 
dag Partey (Sie bier) in eigener Sache nicht 
entſcheiden ſoll und gültig miht kann. Mogen 
Sie auch glauben, daß der Ausſchuß ferner, 
wie bisher, auf Ihrem Gebiete Fein Gehör 
finden werde — was fich doch kaum, von einem 
chriſtlichen befürchten laͤßt; fo glaube ich dage⸗ 
gen, daß kein Menſch wahren Gewinn pom 
augenblicklichen Vergeſſen des, in den letzten 
Weltbegebendeiten, unter feinen Augen gez. 
baltenen Gottesgerichts habe. 
Aslar, den 9 Januar 1818. 
Raßmann. 


Bekanntmachung, die hanauer Witwenz 
! und Tonifencajje ber, 


Die Nachricht, weiche ich den 9 Jänner dr 
5. dm deuiſchen Anzeiger den Intereſſenten der 


g7R . 


Sanomer Weiler s ind Walſencaſſe gab; enthielt 
die Virfiherungt- Die: Herren der ehemahligen. 
Fommipfion: hätten "Ihre "Bekanntmachung: vom 
15 Dec: a: ps,nüht:-an alle Intereflenteu ges 
ſhickt. Diefe Behauptung'gründer fi auf die 
Wahrheit, daß Ich, Miuntereſſent, am 9 Jän 
ner, wo ich ſchrieb/ dieſe Bekanutmachung no 
nicht ethalten hatte; welches etſt den 17 geſchah. 
Warum iſchickten dleſe Herten: ihre Nacht 
richt 14 Tage früher den Witwen jin Weplar, 
die mir, der ich in der Naͤhe dieſer Stadt lebe 7 
Der citzige, mir denkbare, Grunde mag in ih⸗ 
ter Beforgniß legen, daß die zeitig genug eve, 
ſoigte Beleuchtung: ihres Anfinnens ihre Swecke 
Lerelteln koͤnnte. SIndeffen die Gerechtigkeit 
bleibt doch auf der Erde und. geht als Raͤcherin 
umher.‘ eder Taͤuſchung kann der Ausſchuß 
nlcht mehr wehren; "jedoeh muß, nach Pflicht, 
Bas Mögliche geſchehem . 
Der mir mir der Bekanntmachung zuge⸗ 
angene Rechnungsabfchluß vom Jahre 1816 
warum derim nicht‘ auch der won 18.17 zeugt 
won dent fträflichen Eingriffe der alten Commiſſion 
in das Recht det Gejellichaft x ihr Eigennhum 
Telbft, durch die von ihr dewählten Repraͤſem 
tahten, zu verwalten — Geeſetzt auch, das 
Hecht zur Weriheilung des Fonds Fänte- diefer 
freitig gemachte werden; ſo ſolſte bech Eigenmacht 
die Verachtung" gegen fie nicht ſo Melt treiben, 
daß fie fich zur Verwalterin gegen alles Protes 
fiten, aufdeingt und“ ders Befiger, Im dem. bes 
fiellten Wächter, ans dem eigenen Kaufe jagt. 
Wie welt es in dlefer Hinſicht gehe, beweiſt ein 
Ausgabepunie In: denk Nechnungsabfhluffe, ſo 
Boutendz Auf beſonderen Befehl ze fl. 14 Fr. 
Mer if der Gehteten Über unfer Eigen 
um? Glibe es folhen aufer und, dent 
find wirniche ficher, daß befonderer be feft 
und um das Ganze bringe, wie es hier um eis 
Ben, —— 7 — 
.. Rody mehr! end man dem Aus ſchuffe 
die, von der Geſellſ chaſt aus der Caſſe ihm zu⸗ 
deſicherte Weraltung feiner Ausfapen: verweigert, 
fegen die abgedanften Commiffichätjerte‘, nad} 
der gedachten Rechnung „ Befeldungen an, "ohne 
zu fagenz wem und wofir? Und bey dieſer 
ſtraͤſichen Anmaßung, bey die ſen himmelſchreyen⸗ 
Ben Eingriffen in die Rechte der Menſchheit, ſollte 


air beſonnener Intereſſent ſich zur Fottdauer des 


un, zu fernecen Beytraͤgen verſtehen? 
& ſich taͤuſchen laͤßt, wird es bereuen! Deun 
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bedenken Sir doch, meine Herren Mitinterefiens 
tan. daß den Witwen die ſtatutenmaͤßige Penſion 
pdiemmädyhft zugeſichert, die Moͤglich eit das 
zu aber eben ſo wenig gezeigt, als uns verfpros - 
cher wurde, daß es bey den biöherigen Beys 
traͤgen bleiben ſolle. Sollijenes, was bey: dies 
fen nicht ſeyn Bann, geſchehen; Dann iſt jeder, 
der ſich jeht beichwasen läßt, in der Gefahr, 
die neue Zuduße mis den alten. zu verlieren; denn 
ec har fich einer Willtür Preis gegeben, welche 
gar bald, nach Gewohnhelt, ‚erklären wied: 
Wer feine bisherigen Devträge in 4 fl. nicht 
auf zo erhöht, nachdem er neuerdings In die 
Sorsbeitehang gewillige hat , hat nach Ver⸗ 
kaufe eines Monats feinen Antheil arutens 
» mäßig verloren ©. 
Mein, veorteauen Sie auf denferneren Eis 
fer HHres-Ansihufles! Vertrauen Ste; mit 
ihm auf Gott im Ihrer gerechten Sache ! Nichts 
berückfidytigung derfelben aud bey der Ötellvers 
treterin Gottes, Dee hoben kurheſſiſchen Wehdrs 
de, laͤßt immer noch Hoffnung übrig. Ihre Er⸗ 
fülung werden wir auf jedem Wege ſuchen und 
das: Baterland überzeugen, daß nicht die, nad 
ſchon vollzogener Aufhebung des‘ Inſtituts, na 
tuoͤrliche Wertheilung · des Kond&, jondern der 
Geiſt des Widerſpruchs, weicher. das Deine eins 
zig von und auf der Erde ſucht, den Gtundfaͤtzen 
des Rechts und der Dilligkeit widerſtreite. 
As lar, ben 3 des Februars 18138, 
Raßmann — und im Namen 
des Ausſchuſſes. 





Gelehrte Sachen. 
Emas zw Rr..2g des allg. Anz. d. D., den 
greizer Balender-beir. 

Der mir unbefannteVerfafler Der den grel⸗ 
zer Kalender berreffenden Rüge beliebe meis 
neh Aufſatz im greizer Jutelllgenzblatte auf; 
Fahr 1816 Nr..ze zu leſen, um fi. } 

derzeugen, daß ich mein gerechtes Mißfats 
an ſolchem — wie er. ed ausdruͤckt — 


ch 
Kateiderunfuge Öffentlich an den Tag ge⸗ 


legt habe. 
Sreiz/ dem 4 Februar 1818. 
‘M.. 9. T VWetterigel, 
Superinendent und des fürftk, 
’ „SonpitoriumsAasess, ptimar. 
Dr — D) 


i 
J 


$73 ' 
Unter de v.aiſt aus Greiz, „ur Eh⸗ 
——— 
en. “ ein'weittäufiger, ſechs Quart⸗ 
“  feiten „ langer Er 08 eingeſchickt worden 
worin. ber Verleger“ des greizer Ralender: 
-  Hadıed gerechtfertigt werden ſoll, daß bie 
a ht dem’s St. des 7 Hefts se 
‚Argus oder Zuſchauers zc.. Pripz. b. Jon 
Sim, und die Anecdoten und Unterfbrifz 
> 2: 26.20. theild aus dem Argus theild 
aus dem Antibypohondriacus, Erfurt b. 
Dreyer, entlehne finde; DR 


u 
— 


amilien ⸗ Nachrichten. 
— Aufforderung, 


\2Md} Lefevre, welche liek 1805 als 
hehe in Liebenflein ahfhielt, 


x 
— 


ns? 


ird Ricrdurch erlucht,. dem Unterzeich: 
‘  meten, den Ort’ibres dermabligen. Aufenit- 

hahsanzuzeigen, damanin einer gewillen 

Angelegenheit‘ Rückfprache :mit ihr zu 
De onhehere bey Coburg 
“Sonneberg bey Coburg, _ . 
Leere res „GEL. Rippel.,, 








. re fü duhig genomnien. Beſonders war dieſes in 
Soburg der Sal. .Don den- dafeloft verhafteten 
an 8* bezeichneten mehrere als gefährliche Diebs⸗ 


S rise nen eisen Errumaf: und Kurzwaaren⸗ 
Ei — Reonpasdt Deder, welcher / aus Beraun 
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in Böhmen gebürrig, nach Brennerdarüm, auch 
Dormerf genannt, und unter biefiges Amt gehörig, 
vor'7 bie 8 Jahren gezogen war, und ſich mit ſei⸗ 
nem Schwager "Jobann Gottlieb Steintichter 
allda mit einem Haufe angefauft hatte. 
2Barl Bergmann, ein Pfunuenflider / zu⸗ 
leht in Stedten im Koͤnigl Preup. wohnhaft, des 
Steinrichters Schwiegerſohn, "welcher im Jahre 
1815 deffen mir 10 Beckern gemein ſchaftlich erfaufs 
tes Haut übernommen hatte, 'ı >= J 
welche ſich zu Diebſtaͤhlen und Einbrüchen gebraus 
wen liefen. Sowohl aus dieen ale auch andern 
wichtigen Gruͤnden wurde gegen beyde und ihre 


' Frauen untördeni 15 Novbr.'v GT. zur Verhaftung 


eſchritien, und die Unterfuchung gegen fie einge: 
eiter:  Unier den ihnen weggerhommenen Waaren 
und Effecren befinden fih nun mehrere , deren 
reotlich er Erwerb eines Theile: zweifelhaft wird, 
imd deren Befig andern Tpeils mit ihrem Gewerhe 
Richt wohl in Verbindung zu bringen ıfl! Denn fo 
find bey bepden außer mehreren jeidenen, baum⸗ 
wolenen und leinenen Halstüͤchern, Enttunen, 
mejlingenen, Stay» und Eıfon Mkaaren, wie fie 
die Nursmaarenpändier gewoͤhnlich führen — meh: 
rere Reite der Veritiiedenartigfien ſeidenen, leine⸗ 
nen und wollenen Bänder vorgefunden worden, 
von-melchen Sachverſtandige beyaupten, daß fie 
theilmeife jene gar nicht mehr gefertigt würden, 
fondern auf befonvere Art erworben feyn müßren, 
Es würde zu weirläuftig ſeyn, ein volifländiges 
Berzeihniß dieſer Suchen hier abdruden zu laſſen, 
und. min muß fi damit begnügen, bloß einen 
Ertract der kenntlichſten und verdächrigen Gegen» 
fände mir der Aufforderung dem. Publicum vorzu⸗ 
legen, daß diejenigen, welche felbige als ihn Eis 
enthum amfprechen zu können: vermögen, ſich dies 
erhalb: an das unterzeichnere Juſtizamt wenden, 
und ſich zur allenfalfigen Recognttion derſelben 
melden mögen... Im Uebrigem halten wir ed micht 
für. üderfüffig, die Behörden, bey melden Mits 
Be der benannten Jauner und Diebes + Sans 
© inhaftırt und in Umterfubung find, Durch die 
auch antiegende Norig davon in .. zu jenem, 
wo andere muthmaßliche Komplicen ; in fo we wie 
diefes zuver fäffig willen, verhaftet find, meil es 
mirunter mir Beitläuftigkeiten und Verzögerungen 
verbunden it, die treffenden Behörden auszumite 
tein. Bräfenbal, den 29 Januar 191 
gZer zogl. SY Juftisame, 
YHraurer. " perf 


Exrtract aus dem Verzeichniffe der bey ben 
Strumpfbändler ——— Leonhard 
Secker zu Breunerogruͤn gefundenen ver daͤch⸗ 
tigen Sachem. 

E. ı7 Stüde theils aröbere‘, theils klaͤrere, 
heile auch ungebleichte Leinwand, von welchen 
Dider Nr. 2, Mutelſorte, 13 1/2 Ellen haitend, 
in dem. vergangenen Summer im Neuſtadt an der 


B sr N) 
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Heyde von einem Suhlaer Barchent⸗ und Peins 
wandhändier; Nr. 3) deral. 5 Ellen baltend-, ver 
4— Jahren auf dem Thiimmendörfer Markte von 
einem dergleihen Leinwandhändier; Nr. 45) 
dergleichen gıöbere, ra und 103/4 Ellen haltend, 
auf dem vorzährigen Johauniewarfte zu Wursbab; 
Nr. 7) bergi. 6 Ellen haltend, in Werbbad ben 
feutenberg; Nr. 12, 13, 14) dergi. feinere ı5 1/2 
Ellen haltend, vor mehreren Jahren (als er 
nod in Osla gemobun in Schleufiegen von einem 
Barchenthaͤndler; Nr. 15) dergl feinere, zı Ellen 
halıend, in dem vorıgen Derbfte in Schleiz von 
einem Sadfen; Nr. 18) dergl, ungebleidyte mits 
—— * *Ellen haltend, sn Coburg erhandelt 
aben wi 
IT, Außerdem hat Becker vorgeblich: Nr, 19) 
Handiüder 63/4 Een in Hildburghaufen von ei: 
nem Ruhlaer Yeinwandhändler. vor 8— 9 Jahren ; 
Nr. 25) 2 Servietten, auf einer Wuchon im 
Schmeinfurt vor 6 Jahren; Nr, 36) Ein Stud 
ſchwarzen guttercattun, 10 Ellen haltend, von eie 
nen Vösneder. Nr. 39) Ein. Siuck Florence, 
28 Euen haltend, auf dem Weilfaber Markıe, 
andgeridts Ebern , von einem Nuden; Nr. 40) 
8 bunse feidene Tucher, im Derbite v. J. auf dem 
Soleizer Markte von eınem Sadhfen;" Nr. 42 u, 
43) fogenanurer Gingang 22 1/4 Elen m 2&tüden 
baltend; Nr, 44u. 45) Rorbgegirterteg Schürsen« 
“ug, r21/4 Ellen haltend, in 2 Stüden; Nr. 46) 
ummollenes. dergi. 16. Eien bultend; Nr. 47) 
Ddergl. ‚blaugegittertes, aufummen von demſelben 
bien; Nr. 75) 8 gedructe leinene Kücer, von 
einem Säcf, Handelsmanne; Nr. 84) 3 rorpe 
nmwollene Tücher (ungemangelt) von einem 
Nandelimann aus Drein bep Plauen; Nr. 90 5) 
dergl. blaue baunmolene mit rorhen Streifen 
ichs appresirt, von demſelben; Ne, 101 103 
5 Paar wolene Strümpfe, 3 Paar Handiaube 
»bne Singer, x Paar dergl, durchbrochene, vun 
einem Manne-aus Neuftsdt an der Drla auf dem 
WBursbader Markt in dent vergangenen Sommer; 
Nr. 110) 9 Bod» und Külb : keder ſchwarz und 
weiß geiärue, ‚melde ıc. Becker gegen Vfinaften 
v. 3. in Ebern im Würzburg. auf dem Markıe von 
einem Weißgerber, weldyer be Peine über dem 
Waſſer her fep; Nr. 11) @ h . türkiies Garn, 
von einem Leinmeber aus Untertteben in Wursbady 
an dem norigen Tohanuismarkte, : 
LIT, Mehreie Sorten Bänder, als: Nr, 123) 
24 Ellen griuies wollenes Band; Nr. 124) 71/4 
en fbwarzjeidenes gemäffertes Band; 125) 22 
Ellen eher gen Band mır Baden; 126) 1 St. 
altes dergi. Band mit Franzen; 127) sıfy Euen 
ſchwarzes feidenes Band, breitz 128) ız 7/8 Ellen 
emuſtertes dergl.; 129) 23/4 Ellen fchwarges Dir» 
band; 130) 121/34 Elien tchwarsfeidenes breitcg 
Arlasband; 131) 13/4 Ellen deral. mit Zaden; 
232) 7 1/4 Ellen ſchmales Slajierband ; 133) 8 Ellen 
ſmales ſeidenes gemuſtertes Band; 134) ı7 ıfa 


— 
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Ellen weißes Atlaebend mir Zacken; 135) 21/2 E. 
röfenrorhes Atlaeband 136) 19 ıfa Ellen weikfeis 
denes Band mit rocher Kante; 137) 3:6 Ellen ° 


Atlagband, fdymal; 138) $ 


Ellen buwites feidenes ° 


Band; 139) 3 3/4 Ellen tothes dito diro 140) 
11/2 Ellen dito dıra it. weihen Otecifenn > 
1/4 Een dergi. mie grünen Streifen; 142) ı2 3/4 


len heilrorbes ſeidenes Ba 


beilblaues ſchuales Band; 144) ar 


rtothes Atlasband; Tas) 26 
mir Faden; 146) 4 Ellen 


nd; 143) 31/4 Ele 
— he 

len grünes feıdenrs 

b fhwarz» und halb 


weiß ſeidenes fchmales Band; 147) 35 1/2 Elle heu⸗ 


blaues feidenes Band; 148) 


‚ro Ellen rufenrorhes 


dergl. mit Mufter; 149) 14 Ellen —** lass 


band; #50) 24 Ellen breitee buntfeiden 


Band; 


151) 18 1/2 Ellen dergb; 152) 19 1/4-Ellen-grüns 


feidenes Arlasband; 153) ro 
154) zlıfı Ellen weißes dito 


Ellen buntes dito dito, 
dito; 155) 31 Ellen 


balbwerß» und halb fhhwarzzfeidenes Tcdhmales 
Band; 156) 223/4 Ellen buntes Urasband; 1573 


3 Ellen blau -und rothes 


dergl.; 158) 16 1/4 


en weißes ſchmales dergl.; 159) 9 Eten grünes 
I&hmalss dergl.; 160) Gıyy Ellen awarzfeıdened 
Band; . 161) rıyz Ellen blaßrorbes der 1; 162) 


1/4 Eden rofenrotheg deral 
es fbmalcd Arlasband; ı 


; 163) 35 Ellen weis 
) 10 Ellen hellrothes 


feibenes zadiges Band; 165) 133/4 Eilen feidene 
feiftfarbene Schnüre; 166) ı7 Ellen fdmargfer 
ene —* gaus alt und fhledt; 167) 13 1/4, 


Ellen dergi. Schnüre; 168) 


t Paker dergi. feine; 


169) gıfa Ellen ſchwarzes ſchmales Sammıband;: 
270) 1/4 Elle fdymarsfeidenes_ breites Wafferband; 
171) 52 Ellen dunkelrothes (dmales feidenes Sand; 
172) 20 Ellen roienrorhes fchmales dergl.; 173) 


76/4 Ellen rothgelb und heil 


biäues ftrelfiges Breit: 


feidenes Band; 174) 24ıf2 Eile roſenrothes ſchma · 
les Band; 175) 25 1/4 Ellen grünes zadiges Atlade 
band; 176) 123/4 Ele meıfes Aılasband, alt und 
(dmupig; 177) 43/4 Ellen gelbes, (den gebrauce 


tes ſeidenes Band; 178). 


16 1/2 Elle hellblausß , 


adiges feidenes Band; 179) 71 Ellen ſchm 
- 2 | ben — 595 


weißes Urlaeband; 1804 


Borde; 181) ı ı/4 Ele grünisideres Band; 182) 
ı2 Ellen ſchwarzes wollenes Band; 193) 5 Ellen 
hellb laues halbſeidenes dito; 184) 5 Ellen dergl.; 
»85) 27 1/4 Ellen ſcwarzes ſhmaſes mollenes dus; 


186). 25. 1/2 Elen rorhes mollenes Band, mit mei 
—— 187) 21/2 Ellen ſchware⸗s sul 
dergl ; 188) 3 Ellen grobes grünes wollenes‘ 


I 


ganz alt; 139) 19 1/2 Elle ellblaues,, hilbleinen 
Band; 190) 63/4 rt und RE 


Buriband; 191) 41/2 Ellen. 


blaues leinenes Ban 


mir weißen Streifen ; 192) 2 Ellen breited wolle 
nes roibes Band; 193) sıfı Elle buntes Gun 
band; 194) 23 Ellen weißes dergi, mir farbigen 
Grreifben ; 195) 18 ı[4 Ellen leinened, roth und 
dwarziarbiges Band; 196) 14 ı)4 Ellen blaurs 


einenes Band wir merken 
Ele hetzblaues und fdwarzit 


treifen; 197) 14 1/2 
reifgre Band; -198) 


ad, 
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Hufz Ellen grobes wollened Band; 199) ro Elen 


gelbes feinenes Band mir klauen Gtreifdyen ; 200) 
5 fa Eden weißes Gurtband mir gelben Streifen ; 
201) zo ıf2 Euen blaues leinened Band; 202) 15 
Ellen dergl.; 203) 713. Een rordes dergi. mir 
eifer Kante; 204) 4ıf2 Elle weißes dergl. mik 
fauen Streifen ; 205) 1 3[4 Elfe grünes ſoma⸗ 
led Band; 296) azı[2 Eile nwerfleinenes ſchmales 
dergl.; 207) ein Käfichen Kamcelgarn, von verſchie⸗ 
dener Farbe; 208) ı ıfa Eile breites rothes wolle⸗ 
ned Band, von einem Böhmifhen Handelsmann⸗ 
Rad) Martini v. 3. gekauft und gegen Struͤmpie 
eingetaufcht. 
ebrigens ſinden fib nody — feidene, 
daumwollene, feinene Halstucher, Gattung, eb 
hing: und Eifenwaaren, wie fe bie Aurzwaaten⸗ 
Yandier führen, vor. ; 


Eytract ans dem Verzeichniffe der bey dem Pfan⸗ 
nenflider Bari Bergmann vorgefustdenen 
Händer umd andern Sadyen. 


Ne. 3) 17 Ellen fhwarzesgemufterres feidenes 
Band; 4) ır Eliten feinenes buntes Band; 5) 13 
uen Hofenträgerband von Wolle; 6) 6 Ellen 
urıbaud; 7, Sıfı Eden ſchwarzſeidenes Baud ; 
3) 58 Eiten blaufeidenes Band; 9) 24 Ellen bun⸗ 
tes feidened Band; 10) 23j4 Ellen rothes breites 
deral.; a1) 4 Ellen blaſſes roıhfeidenes Band, al- 
teb Zeug; 12) 20 Ellen dergl,; 13) Sıfz Ellen 
fchmwaries feidenes Band; 14) 2 Ellen Hoſentraͤ⸗ 
erband; 15) ernige Reken fdıwarzes, rosbeB ic. 
en buntfeidenes Ban); 17) 

y 


nd; 36) 31f2 
»2 Ellen blauleibenes Band; 18) 27 Ellen deren. i 
n 


29) 30 Ellen bfaues wollenes Band; 20) 3 € 
sorh bnummollenes Band; zı) 3 Ellen blau 
wollened Band; 22) 7 Ellen gekloͤpreite Zwirm 
fpigen ; 23) ır ıf2 Ellen gewirfte Spign; 27) 4 
* — u 28) ı — * —* 29) 
Ruben en; 30) Schwarsgrüner Mans 
Geiler, ein Rey 37) * Stuck baumwollenes 
eug; 33,29% Ellen diaues halbſeidenes 3-ug; 
3) * Gtüd baummollened dergi.; 34) 138 ze 
191 ; 35) arfz Elle Bardeni;-g0) Ein Me 
Blaues Icineues Zaug; 37) 314 Ellen bunter Som⸗ 
wiermandefter 5 38) 2 + (4 Ellen blaugedrudte Lein⸗ 
wand; 39) 2 Elen Carter, alt; 40) Ein Refk 
en dergt. ıfa Eile; 41) Eın dergl. Sammt; 42) 
Eın dergi. woltenes Zum; 43) Ein weißes baum: 
moltenes Schnupftuch mit rorher Kante; 44) Ein 
brauner Sad; 45, Eine bunt gemalte Sqhachtel; 
25) Ein grünfeidener Fihrieirm, melder zuſam⸗ 
Dengelegt werben fann, und fehr moderni ift 2c. 
Bergmann mil ihn unter Desiau bey Coburg ge 
funden huben; 4 Stüd cauunene Tucher von ver 
fdiedener Farbe; 4 dergk baumwollene desgl. 


: Ylamensvarzeichniß 
2 we zu einer bedeutenden und ſehr gefährlichen 
G.wner« und Diebesbande bh wahrihein 


78 


lich gehörigen Individuen, und wo 
felbige verhaftet find. 


1) Peter Lenz von Niederfüllbach/ 

2) Johann Georg Lenz von buber, 
3) Jobanne Giſecke vulg. Die Dide, 
4) Maria Eder v. Gteräpine, 

5) Margarerba Pikel v. Dantrasin, 

6) Marıa Mieyer, v. Grau Naune, faͤmmtlich 


in Eoburg. 

7) Barbara Zellfelderin, v. Bandbärbel, ans 
Unteregg | 
Sonneberg, verbafter. 

8) Johann Dorsfy v. Schneyerbanns , eben da 
ber; bevm K. Bairrif Eriminalgerichte of; 

9) Andreas Stiegier bey Johannieihal, 

ı0) Deffen Srau, v. Suchsmurteete, bepde beym 

, Bairif. Landgerichte Kronach. 

2) Jacob Sörit, deffen Sohn, beym Stadtge⸗ 
richt zu Nürnberg, i 

2) — beum K. Preuß. Juſtizamte 

weinihz. 

13) Boniseb Steinridhrer, beym K. Baierif. Lande , 

re un — — 

15) Johann Grorg Porſch von a m 

K. &. Juſtigzamt Dresden, — 

15) Deſſen Bruder Karl Bortlieb Porſch von 

Doberreuth, Amts Hir ſchberg, beym F. Reuß. 

ne Voi der zul 

1 ann Georg Voigt, der zuletztgenannten 
— von Wurzbach, beym A. ©. Juſtizamte 

r ; 

17) Andreas Kemmler aus Steinwieſen, fol in 

Münden ſitzen. ' 


ei 


Nr,6. Da der Hauptmann Sriedrih Freyberr 
von Trümbad zu Fulda, ats Wormund des ab⸗ 
wefenden Licutenants Carl von Buchenau zu 
Buchenau Darauf angetragen har, daß eine neue 
und abgefonderte Liquidation fowohl dry Lehns⸗ 
ala auch der Allodial⸗Schulden "de — 
Julius Freyherrn von Buchenau gepſlogen, un 
ruckſichtüch des Activſtandes die Trennung des 
Lebens vom Erbe vorgenommen. werden möge; fo 
wird Termin auf den 31 Marz d. J. anberaumt, 
worin fämmtiiche von früheren Figuidationen nicht 
bereits ausgeſchloſſene Gläubiger des Julius Frey⸗ 
—— von Buchenau durch bevollmaͤchtigte hieſige 

bergerichtsadvocaten zu erſcheinen, und ſich über 
den erwaͤhnien Antrag des BVormunde Sreyberrn 
von Truͤmbach unter dem Rechtonachtheile au er» 
tären haben, da die nicht Erfheinenden für eine 
wißigend in den Anıcag der Erfchienenen werden 
geachtet werden. 
Decretum $ulda, den 28 Janımr 1848. 
But fuͤrſtiſch Großberzogliches Ober gericht. 
Warns dorf. 
Vdt. Sollenine. 


g bey Guttenderg, im h. Meining. Amite 


« 
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Unter den, bey Grochersoglidem Seferitte 
dabier ieponirten Guben , baven ſich Tulkende 
Depofita gefunden, bie ſchon vor länger Zeit de: 
pon:rs find, uud wovon nicht canfın, weran« 
fprüche an diefelven zu mahen har. . . 
- .. Diejelve beficheh naͤulich: ‚ ’ 

ı) In ſechs Gulden achtzehn Kreuzer aus der 

erlaſſen ſwaft des zu Braunsdardt ım Jahr 1809 

tits: deren, im Dienſte Semer Durdlaut, des 

- Kandgraren Berrg yeltandenen Controlleard Reis 

ner, melde wegen deſſen nıcht befannten Erben 

er in. gerichtlicher Verwahrung geblieben 
iud; 

2) In einem ſeit dem 26 Maͤrt 1779 dahier 
deponirten zwiſchen den Bonum Callmaͤnniſchen Kin⸗ 
dern dabıer, und deren Sreimutter, der verſt op⸗ 
benen Jüdin Maßin, im Jaht 1743 errichteten, 


und fruͤherhin von dem bDuyieligen: Schutjzuden 

. underdheim aufuewahrt geweſenen Ver: 
eich; — 

— — In ein und vierziz Stück Kupferſtichen des 


verſtorbenen Hoftupferſtechers Goofert, zu deſſen 
Verlaſſenſchaft gehörig, dDeponirt ſeit dem ı Map 
1792 . 
. 4). In einer goldnen uhd einer filbernen Sad 
uhr mie goldener und filberner Uhrkette, Den von 
Menfdingifven Eoncurs betreffend, deponirt ſeit 
dem 1ä Noveniber 1755 und teſp. 30 Gepseniver 


1757. 

s) In fieben Gulden ein und dreyßig Kreuzer 
drey Heller aus der don Eichſtadtiſchen Concura⸗ 
maſſe, melde tür die Concursgäubiger Wagner 
und KRöing veu Hamburg unterm 2 Mavy-ı786 sm 
den gerichtlichen Depofiien genommen wurden, 
weil gedawte Gidubiger und reip. ihre Erben lid 
au deren Empfang nicht gehörig degirumirs harten. 

Es werden daber alle diejenige , welche an ben 
vorflenenden Depofiten Anſpruͤhe zu haben ver: 
meinen, aufgefordert, ſolche binnen, drey Mona: 
. ren, bey cem unterzeichnesen Eolleg, um ſo gemif: 
fer geitend zu machen, als fonft, nad Ablauf dies 
fes Terming , dıefe Depofiten,. als yerrniofe Das 
Ken, dem Fiocus uͤbergeben werden ſouen. 

Darmitadt, den 4 Sebruar 1818. ‘ 

„ . Brosyerzoglich Zeſſiſches, für das fürs 

ſtentbum Starfenvurg angeordnetes 
Sofgeticht Daielbft 

Minnigerode. 


t 
1 
32 X & 


Kauf» und Handel » Sachen. 
Rittergur Mölbie, nebft dem Vorwerk 


roffen. ° : 
Mor dem Königl. Saͤchſ. Amte Borna, ſoll auf 
fonmenden 
3wanzigften April 1848. , 
in dem Schloffe su Moͤlbis, das in dem hiefigen 


J 





ion 
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Amtöbezirke drey Stunden von Leiptig und-smep 
Stunden von Borna gelegene farrırrıcflige Me 
Ich = Rıttergut WISIdie, ſamme dem Dormerke 
Eroff w, welbe beyde Srundftüfe, von den vers 
pRicht’ten Tararoren , mit Indogeiff der Hediıde, - 
jedoch mt Ansinluß ds Inventarıt ; "ale aridire 
g gen eine in dem Subhallatione = Termine danodh 
au befunmende Summe, dem Mäufer db fondcrs 

verfaffen werben wird, auf 1247 8 Zhir Kol, 
nad Yozug der onerim;, gerürdert moid.n , zum 
Behuf der Nachlag: Negalirung Ües’virio.benen 
Riitmeilters, weil. Herrn Chrijkah Ydoipts won 
Sopffgarten, oͤffentlich ve’fteiyert werben, uud 


wird ſowohl diefes , als daß die. Sushullanong: 


4 


Parente und Eonfignationen,, Im werden Di ges 
dachte Rittergut MSidie, fanımr dem Vorwerk 
Croffen,, näher befchrirben it, und mwosu uberhaup 
jedoch fonder Gewänretaftung 386 1/2 Adergeid, 
45 3/4 Acker Wieien , idbbne Gärren;. Obi: Plan 
tagen, bedeutende Holzungen, Die habe, mittlere 
und niedere Jagd, Brauerey, Brantweinbrennes 
rey, auch Zinſen und-Diente der Lutertbanen der 
Dirfer Moͤlbis und Tragie, Mälbriier Yntbeils, 
gehören, amden Karhhiufern zu Dresden, Fein 
sig und Ehemnig, fe wie in dem hieſtgen Amthaufe 
nnd im dent Gerichte zu Milbie, neun vorktpfige 
Bedingungen " aAucgrhängen find zu — 
Wiſſenſchaft hiermit bekaun gemacht: 
"Amt Borna, am 27 Janar 1818. 
—* S Gloͤckner * 
Amtmann und Commſſatiué 





Verkauf eines Braubofes, Fabrikgebaͤudes 
und einer Walkmühle ın bortim. I 

Es fen an Börkig ein mir der Braugerechrigs 
Reit verienenes Haut, tavın ein großes erſt vor 
einigen Jahren nı.fiw auf,sfünrres Gebinde, mel 
bes fi zu Berreibung einer Farrik vor zuͤglich tige 
net aus freyer Hand, deydes äwiaumen-vder aud) 
einzeln zu verkaufen. BEN 
‚Der Braupof erhält außer der Braugerech⸗ 
tigkeit und deren Nugung, mebrere Zumilrenmwohr 
nungen nebit Zubehör, Gewoͤlben und Keller. _' 
Das dabey erbaute. zroße Gebäude, 2 aroßg 
Säle übereinander, 4 grope, Stuben, 2 groß 
Böden und 3 Kammern ae en . 
Zmwiiden bebden if ein geräumiger Hof, mit 
faufenden Waſſer, Waſch-⸗ und Holshäufer. Haufe 
Infligen welche die Autegung seiner Fabrik venbiichs 
tigen, kann ebenfalls eıne ganz nahe bey der Stadt 
gelegene Walkuühle, welche drey Walflübz;r und 
ein ſeht gangvares Sarbeholsfdineidemerf enthält 
mit abgelaffeı werden, und belienen ji dieſelben 
wegen der Bedingungen an den Herrn Fikiscoms 
wiflarıus Diettich ın Goͤrlitz zu wenden. 


— — — * — 


{ 
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Num. 54. 


Ugenciner Anzeiger 


Deutfden 


‚82% 


* 


Gotha. Dienstags, den 24 Februar 1818. 





Beriehtigungen und Streitigkeiten. 
Vorläufige Antwort auf „Kin dort 
zur Rechtfertigung der Pfarrer. (Ders 
-, gleihe Wr. 23 dief. Jahrg. und Nr. 305 
Be des vorigen.) _ 

Der Zweck öffentlicher Mittheilung der 
Gedanfen, entweder in befonderen Werfen, 
oder in Zeitfehriiten, Fann und darf wol — 
nach der Uebereinſtimmung aller Gebilderen 
-— nur der zwiefache fegar 1) Belehrung 
Anderer über den behandelten Gegenitand, 
vder die Förderung des Erkeuntniſſes der 
Wahrheit deſſelben, nebit Aufmunierung 
jur thatigen Ausitdung, des als Wahrheit Er: 
kannten; 2) die Ruͤckwirkung auf demeni: 
gen, von welchem jene Belehrung mitge— 
iheiit iſt. — Diele Ruͤckwirkung kann nun 
enthalten: entweder a) die Beſtaͤtigung und 
Betraͤftigung der Wabrheit des Vorgetra— 
genen; oder b) die weitere Auseinanderſe— 
zung deffelben in allen, oder in einzelnen 
Punctten; oder c) die Berichtigung und Wis 
derlegung des, als vorgeblide ‚Wahrheit 
Yufgeitellten. 

+ Dazu kommt aunch noch (mas in b) und 
e) ſchon überhaupt begriffen iſt) die Angabe 
verſchiedener Geſichtspuncte, aus welchen 
eine Sache betrachtet werden kann, und, 
dieſem zu Folge, auch beſondere Geſtaltun⸗ 
gen erhalten muß. Dieſer letztere Haupts 
tbeil des.oben angegebenen Zmeded, naͤm⸗ 
lich die Rüdwirfung auf den Schrififteller 
— fie mag nun beyfällig, oder tadelnd ſeyn 
— muß von jedem, dem ed um feine Fort 


Allg. Ani d. D. 1 B. 1818. 


bildung und die Annäherung an das erba⸗ 
nie der Menſchenbeſtimmung ein waͤh⸗ 
rer Ernſt if, als fehr wichtig berrachter und . 
dankbar aufgenommen werden. Eben fo 
wird auch die große Gemeine (Publicum) 
aus ſolcher Verhandlung Gewinn ziehen;. 
nicht allein, indem die einzelnen Mitglieder 
derjeiben durch den Austaufch der Gedan⸗ 
Een auf mehrere Anſichten des Gegenſtandes 
geführt werden, fondern auch, indem der 
beurtheilte Schriftſteller, fo wie jedes Eins 
zelweſen, als ein, in die große, zu einen 
febensthätigen (organiſchen) Sanzen verbuns 
dene Gefelichaft wirkſam eingreifended Mits 
gtied angefehen werden muß; Dieied Eins 
greifen aller Mitglieder aber nur ın Lebers 
einitimmung , d. i. nach Dem Gefege der 
Wahrheit Statt finden darf. 
Diefer Erörterung zu Folge betrachte 
auch ich eine Widerlegung und Berichtigung 
meiner öffentlich ausgeiprochenen Gedanken 


als jehr wichtig für mich und fühle mich zum 


aufri en Danfe dafür verpflichter. Dieien 
Dan bringe ich auch dem Hrn. Pf. Vogt bier 
Öffentlich dar, welcher im 23 Stuͤck des laus 
fenden Jahrgangs dief. Zeitſchrift als mein 
Gegner, in Beziehung auf meinen Auffag 
Mr. 305, 1817 aufgetreren iſt — und ıneine 
Erfenntlichkeit würde noch größer ſeyn, 


wenn der\Pf. Doge nicht bloß .ein, aus dem 


Zufammenhange geriffeneg Stück, fondern 
vielmehr meinen ganzen Auffag, oder mes 
nigſtens den zwepten Theil deſſelben, wel⸗ 
her die nothwendige Vorbereitung der kunf⸗ 
tigen Religionsiehrer zu ihrem wichtigen 
Berufe zum: Gegenitande hat, einer ſtren⸗ 
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gen und gründfichen Benrtheilung unters 
worfen hätte. 

Was nun den Streit felbft anlangt, fo 
legt mir ver Bf. V. zur Laſt: als hätte ich 
in der ansgezogenen Stelle den ganzen 
Stand der Pfarrer verunglimpfen und 

erabwiürdigen wollen. Daß aber Diefe 

eichuldigung mich nicht trifft, gebt ſchon 
aus der Richtung meines Auffages deutlich 
5* feruer iſt der Sinn in jener ange: 
griffenen Stelle durch fo deutliche und ums 
—— Worte ausgedruͤckt worden, Daß 
ein Verdacht zu_jener angeſchuldigten Abs 
ſicht daraus gefchöpft werden kann. Ja, ich 
erkläre hiermit ausdrücklich, daß ich dieſen 
Stand, wegen feiner aͤußerſt wichtigen Bes 
. Deutung, und feines erhabenen Endzweded 

der Körderung und Herbepführung des Rei: 
ches Gottes auf Erden, mit der innigften 
Hochachtung verehre, und daß ich in dem 
weiten Kreife meiner Bekanutſchaft Pfarrer 
angetroffen habe, die ald wahre Muſter aufs 
geiteilt au werden verdienen. — Nach Ab: 
weifung diefer Beſchuldigung, weswegen ich 
mich auf meine Worte berufe, — bleibt 
fein anderer Streitpunct weiter übrig, als 
a der Bf. Vogt und ich, indem Vers 
fliehen der verbältlichen (relativen) ABörter 
viel und wenig ganz verfchiedener Meinung 
find, Meine Behauptung ift: „Leider! fins 
den wir, nach Verhaͤltniß der großen Zahl, 
Die diefen Namen führen, fo wenig Pres 
Diger in uuſerm Vaterlande, welche die For⸗ 
berungen ihres Amtes in ihrem ganzen Um⸗ 


fange erfennen und noch weniger zu leiſten 


vermögen! ꝛc.“ 
Der Pf. D. will dieß nicht zugeben, ſon⸗ 
dern ſtimmt vielmehr für Das Gegentheil. 

s iſt wol von ſelbſt Elar, daß durd 
einen folhen Wortſtreit die Wahrheit der 
angeregten Sache weder gefördert, noch zur 
völligen Entfcheidung gebracht werden Fann; 
fondern vielmehr dadurch, Daß der ganze 
Begenftand in Anfpruch genommen, einer 

‚ forgfältigen. und gründlichen — 
unterworfen und vollſtaͤndig, nach allen fe 
nen Geiten beleuchtet wird. Sonach würs 
de alfo ein vollftändiger, deutlicher und 
der Wahrheit entfpredhender Grund: und 
Umriß des Berufs eines Predigers — 
oder eines Dfarrerd, mie der Pf. D, lieber 
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will — in feinem Leben und Wirken, als 
eines guten, treuen Seelenbirten feiner 
Bemeinde, zur Schlichtung uͤnſers Strek 
tes durchaus erforderlich feyn. Eine ſolche 
genaue Bellimmung des Berufs eines wah— 
ren — —— mit ſorgfaͤltiger Ruͤckſicht 
auf das Ziel, welches durch die treue Erz 
füllung aller dflichten deffelben erreicht wers 
den foll, wird eiuen ſichern Maßſtab abge: 
ben, nach welchem das Zahlverhaͤltniß der 
tüchtigen Pfarrer zu den untuͤchtigen, felgs 
lich auch die Wahrheit oder Unwahrheit 
meiner Behauptung, fo wie der entgegenge⸗ 
. on des Pf. V. beurtheilt wers 

en muß. 

Die Bearbeitung dieſes Gegenſtandes 
und die oͤffentliche Mittheilung derſelben 
ſteht — dem Rechte nach — mir zuerſt zu; . 
aber ich will dem Pf. V. ſehr gern den Bor⸗ 
tang überlaffen und fordere ihn hiermit bits 
tend zu Dieler Arbeit auf, indem ich vers 
ſpreche, daß meine Abhandlung über den⸗ 
felben Begenitand der feinigen vald folgen 


fol. 

Daß der BED. diefe Aufforderung nicht 
abmweifen werde, darf ich, anderer Gründe 
nicht zu gedenfen, ſchon deßwegen erwars 
ten, weil er als Deurfcher fich verpflichtet 
fühlen wird, mir, als feinem Yandsmannne, 
auf meine Bitte, die ich ohnehin niche für 
mich, fondern im Namen aller Kefer diefer 
Zeitfchrift thue, genügende Gewährung zu 
leiten. — Hoffentlich wird er nicht auf 
Schriften verweifen, in welchen der fragi. 
Gegenſtand behandelt worden if, da wis 
iön gern felbft darüber vernehmen möchten, 
und überdieß wol nicht allen Kefern, welche 
Theil an diefer Sache nehmen, ſolche Buͤ⸗ 
er — Hand ſeyn dürften. Mit geſpann⸗ 
ter Erwartung werden daher die Leſer diefer 
Blätter und ich der Erfüllung meiner Bitte 
entgegen ſehen. 

Meiningen. 


. Märder, 
Vorſteher einer Erziehungsanflalt. 


Nacſchrift. 

Vielleicht dürfte auch die Hoffnung nicht 
vergebens feyn , dag durch eine gründliche 
und umfaflende Bearbeitung der obigen Aufs 
gabe noch mancherley andere wichtige Bras 
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gen 3. B. welches iſt der weſentliche Grund 
des geſunkenen Anſehens der Prediger, wor— 
über fo viele Klagen geführt werden, und 
wie fann man diefem tiebel abhelfen? — 
auf melche Art und Weife foll die Laubeit 
und Gleißgültigfeit gegen den öffentlichen 
Sottesdienit, fo wie gegen alles Heilige über? 
fi mit der Wurzel ausgerottet und das 
ür Die entgegengefegte Gefinnung in den 
emüthern angeregt und zur lebendigen Aeu⸗ 
Berung in Wort und That erhoben werden ? 
— mas follen Pfarrer zur weitern Fortbil⸗ 
' dung der Schulleprer ihrer Beineinden beps 
itagen u. |. m. genügend gelöst werden. 





Kuͤnſte, Manufasturen und Fabriken. 


Elgersburger Waſſerroͤhren. 

Als im vorigen 1817 Jahre wir, nicht 
nur der Reinlichkeit wegen, ſondern uͤder⸗ 
haupt zur Verbeſſerung der Bierbrauerep, 
-‚anjere Brunnenroͤhren dis in das Brau⸗ 

und. Walzhaus zu leiten, für noͤthig beſan⸗ 
den, waren wir im Zweifel, ob gewoͤhnliche 
hölzerne Roͤhren uniern Abjichren entſprechen 
mocdten, oder ob wir lieber die bier und 
da geruhmten ſteinernen aus Elgersburg vor: 
sieben ſollten. Kegtere-Ichienen uns Dauer: 
dafter und immer werth, damit eine Probe 
ju machen, zumahi da ihr. Sreis gegen die 
hölzernen ſich nicht nar gleich, ſondern ſelbſt 
billiger verbiekt. Es ſtand nur ned die 
Schwierigkent im Wege, wer ſolche legen 
und verfiten fole. Die Herren Arnoldi, 
Madelung und Comp. in Gotha, als Beliger 
Der elgeröburger Steingutfabrif, wollten 
und Sachversändige von daher uberlaffen, 
was und jedoch zu Toftipielig ſchien und was 
wir deßwegen nicht gern wollten, weil uns 
er geſchickiker Raihsſimmermeiſter, Hr. Jos 
nı Ernſt Roͤmpler, fi erbot, Die 
Hauptfachen zu dearbriten. ir vertrauten 
ihm gern. den Waflerleitungsbau an und er 
bar folchen fo fehr zu unferer Zufriedenheit 
vollendet, dagmir, wenn wir gleich nur die 
elgersburger fteinernen Rohren offentlich 
rühmen und deren Nutzbarkeit empfehlen 
wollten, feiner zu erwähnen um fo weniger 
unterlaifen mögen, als es uns nicht undes 
merkt geblisben,. mit weicher Anſtrengung 
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Roͤmpler ſich um dieſe gute Sache verdient 


emacht bat. 
s Tennftädt, den 15 
Der 


ebe. 1818. 
sch allhier. 
Topf) Conſul. 


De no 
Ansrbieten. 


Die wahre Bereitungsweife des ech- 
ten bremer Grün, wozu vwrederaufser- 


- ordentliche Keuntnille noch grofse Fonds 


gehören und wobey mehr als 100 p: Cent 
zu gewinnen find, kann, nach billiger. 
Vebereinkunft, Se Nee werden. Mau 
wendet fich defsbalb in freyeu Briefen, 
bezeichnet D. v. L., unterEiulchlufs, au 
die Expedit. des allg. Anz.d. D. 





Gelehrte Sachen. 


Bitte 


Seitdem daß das neue Europa in Runfk, 
Wiſſenſchaft und Leben ih vielfach umge⸗ 
ftaltete, feiıdem daß es feine Sprachen zu 
verfeinern and auszubilden anfıng, konnte 
es gar nicht fehlen, Daß nicht nur in Deutichs 
land, fondern auch in andern Ländern Mäns - 
ver auftraten, Die, entzückt und bingerirfen 
od dem herrlichen Gedeihen eines neuen fräfs 
tigen Voͤrkerlebens, in der Bepbehaltung 
ber lateınsichen Sprache das größte Hinders 
niß der weitern Fortbildung der neuern eu⸗ 
ropaifhen Sprachen zu erdlicken wähnten. 
Dem lnterzeichneten, der ſich mic einer, 
dieſen Gegenitend berreffenden laseinifchen 
Schrift beſchaͤftigt, ifi nun fehr viel daran 
gelegen, die Verhandlungen, die deßhalb in 
andern Ländern z. B. in Frankreich u. f. w. 
gepflogen worden find, genauer Kennen zu 
lernen. Da ihm bey feinen deßhalb anges 
stellten Nachforihungen doch manches ent: 
geben kounnte, was in diefer Sache gerade 
von befonderer Wichtigkeit wäre, darf er 
fid mol an diejenigen Gelehrten, bie mit 
der Literatur des fraglichen Gegenftandes 
vertraut find, mit der herzlichen Bitte wen⸗ 
den, ihm in diefen Blättern gefälligft die 
Duellen zu bezeichnen, aus denen fi eine 
nähere Kenntnig deifen, was die Gegner der 
lateiniſchen Sprache außerhalb Deutſchland 


ri 
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in diefer Hinficht verhandelt haben, ſchopfen 
läge. Diejenigen, die auf die Erfüllung 
obiger Bitte Ruͤckſicht nehmen wollen, mo: 
gen. des verbindlichtten Danfes verfichert 


feyn. 
Stolberg, am Hart, 
, . A: (Dr ‚Steuber. 


Land / und Hauswirthſchaft. 
Anfrage. 
Rüben von einer gewiffen Gattung, die 
man geröjtet und pulverifirt dem Kaffee bey: 
miſcht, werden in einigen Gegenden Man— 
delruben genannt. Gind Dieg nicht Aunz 
kelruben? Bekanntlich gibt ed davon meh⸗ 
rere Arten, nämlich mis rother Rınde und 
rothgeſtreiftem Fleiſche, mit rocher Rinde 
und weißem Fleiſche, nnd ınit weißer Rinde 
und weißem Sleifche. _ Dieeritere Are wächſt 
nicht fehr groß, gewöhnlich nur auf-ı bı8 
zıf2 Pfund, ihr Fleiſch iſt aber feſt. — 
Die letztere hingegen wächit ſehr groß, oft 
anf 4 bis 6 Pfund, enthält aber weis mehr 
Waſſerſtoff als jene und iſt daher fehr ſchwer 
zu dorren. Welche Art iſt die vorzuͤglichſte 
zum Kaffeefurrogat hinſichtlich der pulveri: 
firten Quantitaͤt? Unter welcher Benens 
nung und wo ift dev deßte Samen davon 
zu haben? Welcher Boden ift zur Anpflans 
dung diefer Rüben der beßte? Kann hierzu 
auch ein dieſen Winter umgeſtuͤrzter Wieſen⸗ 
boden, ohne Dünger im erſten Jahre, dienen ? 
Iſt es hinreichend, die Wiefe umjupflügen, 
indem zuerit der Raſen abgehoben und um— 
geſtürzt wird, over ift es nöthig, ſie mit 
dem Grabſcheit umzugraben? Wie tief folk 
Der Rafen, wenn er als Dünger dienen ſoll, 
in der Erde liegen? ° . 
Gibt e3 Feine Mafıhine, um die Rüben 
auf eine ſchnelle Arı in Wurfel zu zerfchnei- 
den? Wie werden fie anjs befte und ges 
ſchwindeſte gedoͤrrt? Gruͤndliche Antwor⸗ 
sen auf dieſe Kragen bittet man, an die Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes, unter befonderem 
Umſchlage mit den Buchſtaben M. RK. K. bes 
zeichnet, einzufenden, weiche man nad) Maßs 
e ihres Gehalts annehmlich fo wie die 
Beſchreibungen und Zeichnungen von Mas 
ſchiuen befonders gu belohnen bexeic It}. 





den 15 Febr. 1818. 
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Gibt es Schriften, welche vom Andau, 
Schneiden, Dorren und Mahlen der zum 
Kuffeefurrogat dienlichen - Ruben griünditch 
handeln, und gibt ed auch Beſchreibungen 
und Abbildungen der dabey in Anwendung 


9 


kommenden Maſchinen? 


Geſundheitskunde. 


Mittel, gegen Uebelkeit beym Fahren. 

Im allg. Anz. d. D. Nr. 25 bat jemand, 
ein Mittel anzugeben, welches Petſonen, die 
beym Fahren Uebelkeit bekommen, Linderung 
ſchaffen könnte; mir und vielen aus meiner 
mn half folgendes Mittel jeder 
Bei. 5° | 





Man nehme einen Bogen Löfchpapier; 
gieße darauf Brantwein oder leichten Spis 
ritüs und lege diefed Papier zujammenges 
ſchlagen auf den Magen; man kann während 
dem Fahren, wenn es.trosten geworden, dag 
Anfeuchten mit Brantıwein wiederholen *). 

*) Dbiges Mittel It von mehreren Orten bee 

als erprobe empfohlen. d. R. 





Angebotene Stellen. 


Der Privatgelehrte, Herr BlatSpiel, zu 
Reipzig, bat wir Plane von feiner .errichtee 
ten. bandlungswirfenichartlichen Lehr: und 
Berforgungsanikalt. zugefender, welche ich 
dem Verlangenden, auf freye Briefe ,.ums 
ensgeitlich mittheilen werde, wodurch ich 
auch meiner Seits Die beßte Gelegenheit ers 
halte, bey einem noch weitern Wirtungs⸗ 
Ereife meiner Auſtalt, Handiungsbefliffenen 
paſſende Anftelungen zu verſchaffen, wenn 
ſie ſich an mich wenden wollen. es 

Jena, den 15 Febr. 1818. 


a. Slevogt, | 
Vorſteher der Verſorgunssanſtalt daſ. 





Geſuchte Stellen. 


Eine Frau von 46 Jahren, ‘die in ız 
Fahren zwed großen Landwirthſchaften, zur 
Zufriedenheit der Eigenthumer, vorgeflans 
ben hat, woruber ne ſich mit guten Zeugs 
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nitfen hinlaͤnglich ausweiſen kann, fucht 
Johannis d. Jeine andere Stelle als Wirth: 
Ichafterin oder Saushältern auf.einem klei⸗ 
nen Gute, oder in einem rechtlichen Hans: 
halt. Sie ſieht mehr auf gute Behandlung, 
als auf großen Lohn. Freye Briefe au die 
Sud: beforgt die Erpedition des allg» 
13. D. D. * 
— — — — — — — 
Familien ⸗Nachrichten. 


Aufforderung. 


Herr Stille, welcher ſich vor mehrern 
Jahren als Domaͤnen-Verificator ‚in Nords 
daufen, daun als Regierungs Calculator in 
Merfeburg befand, dann nach Magdeburg, 
nach andern Nachrichten nach Erfurt gezo⸗ 
gen ſeyn ſoll, aber. in Feiner diefer beyden 
Städte ausfindig gemacht werden, Fonnte, 
wird hiermit aufgefordert, dem Unterzeich- 
neten feinen jegigen Aufenthalt bis zum ı 
April bekannt zu- machen mwidrigenfalld er 
fi gedrungen fiebet, - Diele Yufforderung 
ſpaͤterhin mit einigen. Nebenumſtaͤnden zu 
wiederholen. 

Sondershauſen, den: 16 Febr. 1818. . 

Bernb. Hr. Voigt. 





uſiißz⸗ und Polijey + Sachen. 


Avertiffement. 
Der Med. Stud, Chriſtian ‚Sriedrih Meyer 


“ Sohn des verKorbenen Kaufmannes und Senarore 


Polkarpus Meyer alihier, geboren den 23 Aprik 
1793 weicher als freywilliger Jäger bey dem Königl. 
reuß. Coubergifwen Infanierie = Regiment am 16 
unsus 1815 der Schlacht bev Lignp beygemohnt, 
eit diefer Zeit meder von feinem Keben now Aufents 
ir Nachricht gegeben, und da derfelbe nach Dein 
tteft des Eominandeurs obbeſagten Regiments jeik 
Dielen Tage vermiße worden, fo ik die größte Ders 
wiushung vorhanden, daB er in jener Schlawt das 
Leben eitebübt habe. 
Es wird daher der Chriftian Sriedrich Meyer 
oder Den etwa zürüdgelcffene unbefannte Erben 
derdurch edictaliter geladen, fich iu dem vor dem 
Depuigten, Herrn. A 6% Schent auf 
en 30 May d. I Vormittags 1obr 
anberaumien Termine alhier entweder perfönlidy 
oder (chriftlich zu melden, und der weitern Ders 
nehmung und Anmweifung, entſtehenden Falls aber 
au gewärtigen , DaB die won feines Muster der 
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Witwe Charlotte Friederike Meyer nachgeſuchte 
Todes : Erklärung erkannt und wegen Ausantwor⸗ 
tung feines. Vermögens ‚das weitere den @efegen 
nad) werde verfügt werden. 
Müplbauien, den 23 Januar 1818, —— 
Bönıgl, Preuß. Land» und Stadrgericht; 
Schott. 


DE Scheele. 





— Vorladung 
des abweſenden Jane Jacob Bauer 
E * aus of, 27 * 
Dem Jobann Jacob Bauer aus Wolf, ges 
baren den 29 November 1737, welcher im Jahre 
1766. nad Rußland gesogen und feit diefer Brit 
feine Nachricht von fi gegeben hat, iſt während 
feiner Abmsfenbeit von —— Schwe⸗ 
ſter Dorothea, des Adam Krauß Frau zu Wolf eine 
Erb chaft zugefallen, welhe utet Euratel genom⸗ 
men worden, und gegenwärtig in 1007 fl. 32 fr; 
beftent._ Da nun die nachſten Inteſtaterben des 
Abwefenden um Ueberlaſſung dieies Vermögens ger 
beten haben; fo wird gedachter Jobann Jacob 
Dauer, Ddder deſſen erwaige rechimaͤßige Leibes⸗ 
erben, hHierdurdy vorgeladeu, um ‚binnen eine 
Sri non 6 Monaten von heute an entweder feld 
der durch gehörig Bevollmäditigte bahier zu ers 
fheinen und fein unter Curatel ſtehendes Verıhds 
gen in Empfang zu nehmen, oder au gewärtigen,, 
daß im Nichterfcheinungsfalle deſſelben an eine 
näcften Inteftaterben,, "gegen blos generelle Cau⸗ 
sion, werde verabfolgt werden. „” 
Düvingen, den 20 Jan, 1818. 
Broßpsl. Gef Bräfl. Iſenburg Juſtiz ⸗ 
Amedaf. _ 
8 Wegelin. 





Großher zogliches Bezit ks⸗Amt. 

R, Nr. 1295. Mathias Reichmann von die 
Bao: welcher ih vor 30 Jahren als Bierbraue® - 
auf die Wanderfhaft begab, und bisher nichts von 
fi) hören tieß, wird zur Stellung oder Nadırioe 
von feinem Aufenrhalt binnen Jahree friſt aufges 
fordert, widrigenfeüs dem Geſuch feiner Verwande 
ten um Einfegung in fürforglihen. Beſitz feines 
unter vnegfchaft ehenden. Vermögens entſprochen 


würde. BR 
villingen, den 9 Sarnuns 1818 
Fr, 

Vdt, Maus. 

‚ — — 2 
ne Kdierat s Ladung: - ' . 
Chriſtoph Deichmuͤller, aus Unternſu etig 
tig, ſeit mehreren Jahren vom ſeinem urts⸗ 


orte abwei:nd, und has ſeit io Jchren vom jenen 
eben und Aufenshals nicht Die geringite Nachricht 


‘ 
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ertheiler. Da num deſſen naͤhſten Verwandte um 


Ausantwortung ſeines in ı Schock ı2 gl. 6 Pf. be: 
ehenden Vermdgens gebeten haben ; ald wurd g.» 
bier Ehriftoph Deichmuͤller, oder wer auch fonf 
an feinem Vermögen einigen Anfprub haben moͤch 
te, hierburd) edictalster, und bey Strafe des Ber: 
luſts aller Anforderung, geladen, 

Dienẽtags den 30 Junius a, c, : 
vor dem Großherzogl &. Amte allhier, Vormit— 
8096 9 Uhr, entweder in Perfon, ader durch hin- 

-dänglihe Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ſich gehö⸗ 
zig zu legitimren, idre Anſprüche zu beſcheinigen 
und geltend zu machen, und dad vorhandene ge: 
ringe Vermögen in Empiang zu nehmen, midris 

enfalls aber zu gewärtigen, Daß der Abweſende 
für todt und verſchellen erkiärer, darüder rectiich 
erkannt, und das Erkenntniß an Denfelben Zage 
MNahmittags 4 Uhr publicirt, ſodaun aber das 
Vermögen in Gemäsheit des hoͤchſten Mandat von 
1777 ben fi meldenden näditen Erben ohne weis 
Were Sicherheiteleiftung überlaffen werden wird, 
Sign. Berftungen, den 6 Febr. 1818. 
Großberzogl. 8. Amt daf. und zu 
Saußbreitenbach. 
I. P. $. Trauweiter. 


Der babier verftorbene Großh. Geheime Archis 
var Theodor Schulz hat in feinem zurüdgebliebes 
nen Teſtament unter andern verordnet, daß den 
—— Toͤchterg feines älteren Bruders 

es auch verftorbenen Regierungsrath und Amt⸗ 
mann Ernſt Friedrich Schulz zu Königsberg (aus; 
ſchließlich des Groshal. Geheimen Secretärd Win« 
ters Ehegartin) feinem jungern Sohn in Kaiferl. 
Könıglid) Deftreiduiichen Mälttär Dienflen , un» 
Srammmeife den Kindern feiner von ihmgerftor: 
benen Zod:rer aus feinem Nachlaß ein Legat von 
Zwep taufend Gulden in General; Eaffe: Capitalien 
ausbezahlt werden fol. Da nun aber der dermad 
lige Aufenthalts: Drt ber meilten forbaner Legata⸗ 
gien unbefanne ift, fo werden diefelve hierdurch 
Öffentlich aufgefordert, fi zum Empfarg ihres An« 
sheild an gedachiem Vermähtniß bev dem Erbvers 
theilungs Commiſſaͤt Großhil. Hofgerichto · Kath 
und Hofgerichts-Secretaͤr Äeh binnen drey Mo» 
naten um fo gewiſſer gehörig zu legitimtreun, ale 
daſſelbe anfonften eınflweilen ad depositum genonis 
men werden wird, 

Sign, Darmitadt, den 6 Gebr. ı518, 

Großb. Gef. für das Sürftenchum 
Strarfenburg angeo.dnere 50f⸗ 


ericht. 
s Vt. Streder. 





Die Eabinets » Raͤthin Sommer, geborhe 
Brandenburg, bat, in Gemäßheıt rechrekräftigen 
kenntuiſſes in der dey unterzeihneter Berichtes 
Heie anpängıgen Rechtsſache des Kaufmanns Bet⸗ 
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telbäufer su Berlebu gegen ſie, Schuldforderun 
betr. den Gefaͤhrde ei dahin zu leiften, „,daß fe 
nicht aus Ehicane, fondern lediglich im Bemußts 
fepn ihres Rebres, ihrem — den Haupteid 
über Die Richtigkeit der gegen fie eingektagten For⸗ 
derung zugeichoben habe’ und mwird ‚diefelbe, da 
deren Aufenthalts» Ort bis jeps unbekannt, und 
die wegen Ableitung Diefed Eided an mehrere Jus 
Nisftelten erlaffene Requiittionen ohne Erfolg geblies 
ben find, hierdurch dffentlih aufgefordert, ſich 
binnen zwep Monaten zu Ableitung diefe Eides 
Dabier einzufinden, oder über ihren gegenmwärti- 
gen Aufenthalts: Ort, damir ihr der Eid dort ab» 
genommen werden könne, ſichere Nabricht auber 
gelangen zu laffen , unter- dem Rechteuachtheil 
daß nad ftuchtloſen Ablauf diefer Sri, der Eid 
für Gefährde als verweigert. der ibrem Gegner 
äugefhobene Haupteid aber als erlaffen angenems 


men und darauf weiter redtlid) verfügt werben . 


wırd, 
Darmſtadt, ben 2 Febr. ıg18, 
‚Broßberzoglih Geffiiches für das Sir 


ftentbum Starkenburg angeorbnere 


Sofgericht dajelbft. 


Minnigrode, Gabn. 
Vi, v. Sollenius, 
— tt — 


gt 
geld, 5 bligation, am 16 November 1752 
effen Erben waren mit dein Curator maflse 
im Proceh und es it unentibieden; ob oder mies 
viel fie ſchuldig bleiben? Am 2 Dcioder 1807 wur⸗ 
den die Wenderothiſchen Ereditoren edictal aufge 
fordert: Db fie, oder einer derfelben, die Auss- 
Rände, auf ihre Kofen, beptreiben wollten? Es 
meldete ſich am 27 November Peiner der Eredito« 
ven und es wurde Kepofirion der Acten erkannt. 
j ge begehren die Erben obiger Debiteren 
die Dbligation zurkd. 


Sollte einer oder mehrere Ereditoren biers | 


en etwas einwenden; fo muß es in dem, ein 


r, allemahl anteraumten Termin den zı Mi 
biefes Japıza, Vormittags von 9 biß za Uhr, bep 
gürkuiheranzlep geinchen. 


Will ein Ereditor Anfprüde gegen die Streis 
beleinifdye Erben ausführen ; to muß es auf frıne 
eigene Koften gefonnen, 
> Meider ſich Feiner; fo wird bie Dbligas- 
tion zur Loͤſdung herausgegeben. 

(L, 5 Furſtlich Seffen Rotenburg.’ 
Canziey daſelbſt. 
— ——— — 


— — 
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" Erbvorlabung. . 
Nr. 488. Die Edefrau des Martin Tagel Anna 
Maria eine geb. Paulus von Spock ift ſchon vor 
‘20 Jahren mir ıhrem Ehemann nach Ruſſiſch⸗ Por 
len ausgewandert, und hat feit Diefer Zeit keine 
Nachricht von fi gegeben. Diefelde oder ihre Leis 
bes: Erben werden daher aufgefordert , binnen 
bresfrikt fi zur Empfangnahme des ihr ange» 
enen in 337 fl. 13/4 Er. beftebenden Vermoͤgens 
ier zu melden, widrigenfalls daſſelbe an ihre 
bekannten nädften Verwandten gegen Caution 
a eig u RR 
srube, den 27 . 1818. } 
Groohetzoglich Badiſches Land: Amt, 





Kauf s und Handels » Sachen. 


Zin Maͤhlengut in Sachfen. 

Ein Mühlengut, am Fube des Erzggebürges 
zwiſchen Chemnih und Zwickau gelegen, eher mit 
volftändigen Mühlen -, Deconomie» und Brennes 
zey » Juvensarium aus freyer Hand zu verkaufen. 
Die Wüplenwerfe beftehen, bey dinlängliben War 
fer, ın zween Mablgängen, einer Del- und 
Schneidemuͤhle. 
Sqchtarzbackens, des Bier⸗ und Branteweiuſchen⸗ 
kens und GSranteweindbrennens berechtiget und 
fſchert, weil im Drt weiter feine Mühle vorhanden, 
Dem Betriebſamen Beſiher einen einträglihen Er⸗ 
werb. Es gehören dar zu ohnaef r 3 Schr. Gar: 
sen, 30 Schi. Feld und 10 ShA. Wieſe, undıwer- 
den darauf, über das gelte Dieb, 8 mellende Kübe, 
a Dohfen und 2 Pierde — Die Gebäude, in 
einem Wohn» und Miüblengebäude , von drep 
Etagen, 34 Ellen lang und 18 Ellen weit, einer 
Del: und Schneidemühle, einer Brennerep,, einem 
Stall, 44 Een lang und 16 weit, und einer 
Scheune 30 Ellen lang und 16 Ellen weit, dbeſte⸗ 
bend, find ſeit einigen Jahren auf einem geräumt. 
gen Hofraum völlig von einander abgefonderst, in 
eınem längliden Viereck, ungemein felid; die 
3* Werke mit Vorge:ege, das Wohn - und 

— die Del uud Schneidemühle und 
Örennerep, ganz maſſiv, mit Schieferdädern, 
der Stall und die Scheune von Saͤulenwerk mir 
Bırgel auegeſetzt und mit dergleichen gededet, von 
Brund aus neu erbauer ; die Radejtuben gegen allen 
Sroft geſichert, mad, wie die DBorgraben, fteinern 
und legtese übermölbt., Das äußerft bequem und 
ed maßtg a Wohn, und Mühlengebäude 
ii mis Keller, wölben, Küde, eingebautem 
Vackoſen, drep Stuben, ade Kammern, einem 
—— Getreideboden, und einer Untage zu einem 
douandiſchen Graupenzeug, und das Staligebaͤude 
wur Stallung zu 24 Brud Rindvieh und 4 Stück 
Zugvieh, zwey groben Schweinſtaͤlen, geräumigen 
Hol;caum, drey Kammern, zween Deu» und ei⸗ 
nem Geireideboden verſeden. In der Brenneren 


Die Mäple it des Weiß > und. 
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befinder fich eime new angefhafte zwey Scheffel⸗ 
Blafe mir Schlangenrohr. Der Beer dieſes 
Mübhlengutes will, wenn der Käufer deßhald erfor⸗ 
derliche Sicherheit leifter, das Kaufgeld zum So 
ten Theil, nad Befinden auch ganı, gegen Ders 
sinfung. u laffen ; folglich braucht der Käufer, 
wenn er fonR ein reeller Mann if, um der Auzabs 
fung des Kaufgeides willen feine Verlegenheit zu 
befürchten. Kaufluflige werden erſuchet, fid ohne 
Derzug perfönlid, oder in portoirepen Briefen, 
an mid, den Unterfchriebenen zu wenden, und 
nähere Auskunft zu erwarten, weil der Kauf bie 
Pfingſten realıfirt feyn muß, und deßhalb ein reel⸗ 
ler Käufer, welcher accepsable Offerten thut, eb» 
warten kann, daß mir ihm der auf werde abge: 
ſchlo ſſen werden. 

Lichtenſtein, am 7 Febr. 1818. 

Gerichtsdirector Weigel. 





-  Rirrerauteverfauf, 
ag Erben wollen ihr Auodial» Rittergut 
fo baid als mbdlich fehr wmohlfeil verfanfen. Es 
biegt zwifchen Kaumburg und Weimar in einer ans 
—— und frubtbaren Gegend, es if gut ges 
ver, hat die Gerichtsbarkeit über das Dorf, 
Ins patronatus, Jagd, Ziufen, Lehnen, Dienfie 
Brauerep, gefunde Triften, ergiebige Seider , neoft 
einige 20. Ader Wieſen, 40 Ader gut befanden 
ol, 6 Uder Gärten und fehr menig Abgaben. 
er Preis iſt mit Inventarium an Pferden, Rind, 
Schaaf⸗, Schweinevieh, Schiff: und Geidirr, 
2900 Rihlr. Der Anſclag ik fer ı6 gi. au haben 
in dem Deconomie » Comptoir in der golden 
Wage vor dem Perersthore ın Leipzig. 
Auch fans ein Landgärdyen mır Ger, Wieſen 
und Gaͤrten, eine halbe Stunde von Leipzig circa 
für 2000 Rihlr nachgewieſen werden. 


Ein, is einer Landſtadt des Herzogthums 
Magdeburg einzige, und auf das beßte conditio⸗ 
nirte Apotheke ni aus frever Hand zu verkaufen. 
Der Drt und die nähern Bedingungen find bey mir 
auf freye Briefe zu erfahren. 

Jena, den 2 Gebr. 1818. 
Auguſt Sievoge, Eommiffiondrärh. 


Ausgeftopfte Voͤgel. 
., Eine bepnabe vollſtaͤndige Sammlung audges 
Seyfier ‚ ım Epeffart einheimifder , jagdbarer 
Voͤgel von vorzüglidter Schönheit, worunter fidy 
verfchiedene feltene Arten befinden, ift aus frever 
Hand zu verkaufen: wer auf Diefeibe vom ı Febr. 
d. J. binnen drep Monaten das hoͤchſte annebmii- 
he. Gebot einlegt, erhält den Zuſchiag. Gebote 
unter zweyhundert fünfzig Buiden werden jedoch 
nicht angenommen. 
» 


595 


„ „Die Gemmlung beſteht in 29 Gattungen und 
85 Arsen, und ift inmehreren, inwendig geſchmack 
vol assgemalten, und mit feinem merken Glafe 
‚ger ehenen Kuiten von Tannenholz verwahrt. Jes 
em diefer Kaſten iſt ein gedrudter Zetrel mit der 

" fplemariften Benennung der darın befindlichen 
atıung und Art angckiebt." Ste enthäit durch 
gängig aucerlefene und mit der größten Sorgiatt 
suberritete Eremiplare. Der ehemahrige Eigenthüs 
ner, ſeibſt Neuner und leiden ſchaftlicer Jagdlırd« 
ber, ward von einem frühen und plöglıchen Tode 
berraſcht, che er der ſelben Die noch mangelnde 
Doufländigkeit geben konnte. ” 


Derzeichnii der Gartungen and Arten, . 


ALAUDA arvensis Maͤnnchen und Weibchen mit 
: 2 ungen, ° 
ALCEDO ispida M. und 5 2 
AMPELIS garzulus M. und W, 
ANAS acuta M. ” 
anser ferus W. 
clangula M. und W. 
elypeata M. u. W. 
crecaM. 1.8. 
ferina M. 
: £uligula AR. u W. u. Variet. 
glacialis M. 
jr, marila M. u. W. 
{ penelops M. 
querquedula M. 
sponsa M. 


⸗irepera M. 
ARDEA ciconia, 
R minuta, . 
. "'stellaris, 
CHARADRIUS hyaticula M. u, W. 
plurialis, " 


‚  torquatus M. u, W. 
COLUMBA oenas W, 
palumbus M. 
turiur M. U W. 
COLYMBUS cristatus M. 
, prdiceps M. u. W. 
CORAUIJAS garrula M. _ 
CORVUS cariocatactes M, u. W. . 
glandarıus M, i 
monedula. 3 
pica Variet. 
CUCULUS canorus M. 
rufus M. 
FALCO albidus, 
buteo, 
lagopus, 
uilvus regalis, 
nisus major jR, . 
nisus rufus, 


oesalen, 

prlumbarius, « 

tinunculus M. u W. 

FULICA atra M. 
. shloropus WB, 
HAEMATOPUS ostralegus, 
JUMNX torquilla, 
LANAUS collarıs M u W. 
excubitor M > De 
x spinitorguis ? u ” 
LARUS  dihendas M 
MERGUS albellu M. u W. 
merganser M u W. 
NUMID:A meleagris-M u, DB. 
ORIOLUS galbula M. u. W. 
„PHASIANUS nyctemerus W, 
pietus M. u. W. 
PICUS martius M. , 
viridis major M. u, W. 
RALLUS aquaticus M, 
crex M 
porzana. major M, u. W. 
porzana minor. M. u. W. 
SCOLOPAX calidris, 
gallinago M. u. W. 
totanus 
. rusticola, 
STERNA hirundo M. 
STRIX aluco, 
otus, j 
passerina M. u. W. 
siridula, 
TETRAO bonasia, 
eoturnix, 
lagopus. 
perdrix M. u. W. mit ben Küuͤchlein. 

‚urogailus M. 

TRINGA hypoleucos. M, _ 
pugnux MM. 
vanellus W. 

TURDUS jliacus M. u. Wi 
merula M. u. W. 
musicus M. u, W. 

pilaris MW W. 

torguatus M. u. W. 
viscivorus M. u, W. 

u u 
Man wendet ſich mir den Geboten im porto⸗ 
freyen Briefen an den Unterzeihneren Die Zah⸗ 
lung geſchieht nad dem Conveuntionsfuße, den 

. @ulden zu ſeozig Kreuzer gerechnet, und die Les 

beriendung auf Koſten des Käufers. ; i 

Adaffendurg, den 4 Jan. 18:8. 


* DBrabm, — 
d. R. Licent. u. Koͤn. Baper. Rechtsanwald. 
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Gotha. Mittwochs, 


Num. 55. 


ner Anzeiger 


der 


BEER eutiden 
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den 25 Februar 1818. 





„Literarifhe Nachrichten. 

Zu gegenmwärtiger Zeit, mo unfere erwachſene 
zuamd jur Theiinabme an einer der chrivärdigiten 
Religionehandlungen vorbereitet und in unjerge 
Kirche das Undenten an, ihren Stifter vporzugs⸗ 
weiſe erneuert wird, Dürfen wir radfichende 


Werke mir Recht empfehlen, denn Jeder wird nad) 


feinem Geduͤrfniſſe Troſt und Erweckung barin 


den. 

Abler, M 8.8., Andachts⸗ und Communionbud) 
für junge Ehriften, ein nüglihes Geſchenk für 
Confirmanden. M. x Kpfr. 8. 2815. 5 gi. geb, 


6 gl. 

* Zeydenrei, Paf. sen., Communionbud für 

- "gebildete, zur würdigen Feier des Abendmahis 

— Zeſu. Mit Titelk. 8..12 gl. 

—. — dedien riglibed Morgen- und Abendgebets 
buch, nebt Gebeten bey mehreren Belegenheis 

-. ten und Vorfaͤllen im menſchlichen Leben. 8: 


16 gl. 

Otto H. T. F., Paſtor in. Bendorf. Die heilige 
Woche, oder Geſchicote der legien Reden, Tha⸗ 
ten und Schickſale Jeſu Chriſti auf Erden. Nach 

den 4 Evabgeliſten. Neoft — Abhandlun⸗ 

gen uber verſchiedene Gegenſtaͤnde, welche mit 

- ber Leidenegeſchichte und dem Tode Jeſu in Der: 

Binbang Reben. 8. 1817. 44 gl. 

Rebe, - C. 8, Morgen: und Abendopfer. 

». ., Zöäglie Berrabeungen und Gebete nad der 

erfolge der Zıhretjeiten. Zur Erwidung und 
febung des religidbien Sianes für das Smöne. 


Befonderd der erwachſenen Jugend geweiht. . 


Net Vorrede von Dolz, "gr 8. 1816 weißes 
Drdp. 20 gl. ord. Pop. zu gl. 
S duderoff, (Superintendent) Predigten an den 
Sonn » und Kefttagen des ganzen Jahres. Kür 
- bie Erbauung gebilderer Ramilıen, 2 Thle. 
Niue wohlf Ausg. Mir Portr. gr. 8. 2 Rthir. 
 Reipzig, im Februar 1818. a. 
. I. €. Zinrichs, 
— Buchhandl. 


* Ag. Anz. d. D. ı B. 1818. 


1% 
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bisherigen 


gandfarten.. 


Simon Schropp und Comp. in Berlin 
Satire Nr. 24 haben wieder erhalten 
andfarten für genze Claffen in Schuten, entwor⸗ 
fen- von Brei ond Schulz, beſtehend in den benden 
If» und weil. Vlani-Globen, 2 Bl. und Europa 
ı BL, jedes Blort 6 Fuß im Durchmeſſet &4 Rrpir, 
12 91., alle z Blätter ag Rihlr. 12 di Die Korten, 
welche mit poliliſcher ale auch natuͤrlicher Einthei⸗ 
fung su haben find, entſprechen dem ſchon fo lang 
— Zweck voukommen, indem die Gegen⸗ 
äude ſo groß Darauf. konnten dargeſtellt wetden, 
damit fie auch der entferntere Schüler in der Claſſe 
genau und deutlich ſehen kann. 


— 





Biherverfauf. 


_ Dr. Heyne Termini: Botanici, ı5 Hefte, mit 
fhönen Kuptern, ganz rer Ser nen, ift zu 
dem dußerft billigen Preife von Sechzehn Thalern 
Breufifh Courant fogleih au verkaufen. Das 


‚Nübere in der Erped. des allgem. Anz. d. D 


Subſcriptions⸗ Anzeigen. 


In Anguft Dewald’s Iiniverfitäte« Buchbandı 
tung in Zeideiberg erſcheint in einigen Wochen: 
Magazin von Seft-, Kpiftel» und Gelegenheits⸗ 
predigten ond Entwürfen von C. $. Dienfch. 
ı Band. Paſſions⸗, Ofter:, Coufirmationss 
und Pfingflreven uud sEutwürfe zu Grab⸗ 
reden bey Rindern. i ; - 
Der Name des Herrn Derfafferd bezeihner 
fon feinen ‘Beruf zn Diefer Arbeit , in dem er audy 
durch Die allgemein günftigen Urtheile über feine 
&riften, uno befonders durd eine 
frühere ſchriftliche Aufmunterung des eigen, 2% 
I ” 


prediger Keindard ſich beſtaͤtigt finder. 
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jeden Prediger von Intereffe, für den Ausgebildes 


gen uud Geprüften, ın anderer Arbeit den Maßftad 
für feine eigene zu finden, für den Jungen, nad 
anerkannten Muttern ſich zu bilden, und für den 


durch Berufsgefhäfte überbäuften und zerſtreuten, 


aus guten Materialien feine eigenen Jdeen wieder, 
oder auch fremde zu ſchoͤpfen, die er ſich leicht und 
mit Ueberzeuyung aueignet. Es iſt ader auch von 
roßem Intereſſe für die Yıterarur der Theolo ie, 
9 wie für Glaube und Zeit, daß die Lehre aud in 
ihrer DVerpflanzung von academifder Theorie ing 
wirkliche Leben aufbewahrt werde zur kanns 
und Ausbitdung für Gegenwart und Zukunft. Die 
war wohl aud die Ueberzeugung unferer großen 
Gotteslehrer, Teller, Reinbard, Löffler u. a.; 
als fie Sammlungen ihrer eigenen und anderer 
homiletiſchen Arbeiten veranftalteren. Wir ſind da⸗ 
ber einer guten Aufnahme im Voraus verſichert, 
und wollen unfrerfcits zur Befbrderung diefer Uns 
sernehmung mitwirken, indem wir Durch wohlfeile 
Subſcribtion die Anſchaffung erieihtern. Diefe 
koſtet von jegt dis fünfuige Oſtern für den erften 
Band 16 gl. Sächf. , und fann bey jeder Buchdand 
fung gemadır werden. Sie gibt zagleich die Ders 
ünftigung für jede Fortſetzung, welche nad Er⸗ 
Torinang des eriten Baͤndchens aufhört. Der Kas 
Denpreis if wenigftens 1 Aıhir. Saͤchſ. 





Anfündigung des fransäfiich = deutfhen und 
deutsch » fransöfifhen Sprichwoͤr terbuchs 
von dem, Profefior Lendro 
zu Offenbach. j 


Meine vieljährige Erfahrung als Lehrer und 
mein ununterbrodener Umgang mit der cultivirtes 
Ken Volksclaſſe überzeugte mi, wie unrichtig der 
Sinn franzöffher Sprihmwörter gewöhnlich auf. 
geist werde, wie unverftändlic und oft läcerlicy 

ie woͤrtliche MWeberfegung eines franzöfifben 
©Sprihmortes ins deuifhe, und umgekehrt eines 
Deusfhen Spribwortes ins franzsfiihe audfalle: 
id habe daher in diefem Werke eine Sammlun 
der Sprichwoͤrter bepder Sprachen und mıs Huͤlfe 
anferer befferen Lericograpben eine genaue Leber: 
fegung derielben und allenthalben eine vollſtaͤndige 
Erklärung ihres Sinnes geliefert. nn 

Um diefes Werk zugleich doppelt nüplic für 
jeden Liebhaber der franzdfiihen Sprawe zu ma 
&en, fo gab ih in einer Menge geſchichtlicher Ers 
J—— Begebenheiten und merfmürdigen Ger 

räuche den Urfprung der gehaltvolleſten franzöfls 
Ken Sprichwörter an, — 7) franzoͤſiſch, zur Ue⸗ 
ung in tiefer Sprade, 2) deutid, aber ohne 
Bepbebaltung derfeiben Worte, fondern inandern 
Wendungen, Ausdrüden und Perioden, um hiers 
durch den Soüler zu nöthigen,, durch feine Ueber⸗ 
fegung Schöpfer eines eignen Werks zu werden. 
ieſes Sprichwoͤrterbuch, das fid) ſowohl dem 
Lehrenden als Lernenden empfiehlt, erfheins auf 


-der dritten 


"600 


dem Wege der Subfeription — der Subſeriptiona⸗ 
preis ni fl. — der nach mahlige Yaderpreis aber 
4 fl. im Lonv. 24 Zuß. Die Perrn Subfcriventen 
belieben fid) dein lv an Uaterzeichneten zu wenden, 

. J. Lendroy, Profefor in Offenbdaqh. 


Bücher: Anzeigen. 


Unzeige, 
die neue Auflage des Refor marione » Almana das 
betreffend, 


Zur Beantwortung häufiger Anfrage zeigen 
Mir an, daß Die zweyte Auflage des e ’ 
„Reformations » Almanadhs für kuther's Der. 
ehrer, auf Das evangelıfhe Jubeljahr 1817, 
. herausgegeben von Friedrich Zeyjer.” 
in einigen Wochen wieder ın allen guten Buchhand⸗ 
lungen zu baben fepn wird. Obſchon die erfle, nicht 
unberrähtlihe, Auflage ſich kurz nad ihrem Ers 
feinen in wenig Wogen bep ung vergriffen hatte; 
fo ließ es dom die Sorgfalt und Liebe, welche der 
Hexrausgeber und Verleger Diefem Werke wibmer, 
nicht anders iu, als daß auch dieſe neue Auflage 
im Tert mit Verbeiferungen und nöthig erachter 
sen Zufägen bereihert, fo wie mit durdaus Une 
sadelhaften Zupferabdräden verſeden würde; 
weshalb fie nicht früher erſcheinen Bonnıe, da fie 
in dieſer neuen Geſtalt ſich neuen Bepfall zu er⸗ 
werben ſtrebt. 
Seit der Erſcheinung dieſes, mit der allgemei⸗ 
nen Aotung der Zeitgenoſſen beehrren, Den kmahle 
eformarıons » Jubelfeyer haben Die aR« 
eſehenſten oͤffentuchen und Eritiihen Biärter des 
arerlandes, die meiſten proteftintifchen Kegenteh 
und Sürften, medrere verehrte Osaatsmänner und 
achtbare &elehrien auf die un;wepdeutigſte Ark 
ihre freundliche Theilnahme an dieſem Unterneh⸗ 
men zu erfennen gegeben, und durch jchmeicheihaf⸗ 
sen Bepfau den Herausgeber zu der verfprechrnen. 
ortiegung dieies Werkes ermuntert. Dieje Fort 
egung, welche aud die Schweizer, Reformation 
beactet, und Kupfer nad) felıenen und foftbaren 
Driginal: Gemälden liefert, wird im Auguft des 
laufenden Jahres erfheinen; und wir dürfen img 
Voraus verſprechen, daß die Ausführung dem nun 
befannten eriten Zuhrgange feinesweges nachſte⸗ 
ben werde, morücer ein, nädfend erfcheinendey 
Proivectus das Weitere befagt. 
Erfurt, ım Januar 1818 
©. %. Beyfers Buchhandlung. 


\ Mn N — 
In allen Buchhand!ungen Deutſchlands i 
beygefigien Preis zu befommen; ſ ar 
Die lirwelt ei 


oder Beweis von dem Dafeyn und Untergange von 
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mehr, als einer Vorwelt. Bon A. S. J. Bal- 
jenfteor. Erſte Abrbeilung. Arbävlogifde 
Abhandlungen. Preis ı Kıbir. 4 9 

Sahalt: 

I, Bemeis von dem Daſeyn und Untergange einer 
voradamiſchen t 

15. Widerlegung einiger Zweifel und Entwürfe ge⸗ 
en die Eriflenz einer Vorwelt. 

fd. Der Menib, ſchon ein Bewohner der Urwelt. 

iv. Das Mammuth (Elephas primigenius. ) 

V, Die neueften Entdedungen aus der Uriwelt. 

VI. Entdedung eines großen Thies Des Urwelt 
bep Offleben im Herogthum Braunſchweig . 

VII. Die Gipegruben bey Thiede, unweit Braun⸗ 
ſchweig/ eine reichhaltige Fundgrube von Thies 


ten der Urmelt. 
Kröten in Steinen, ein 


VIII. Die lebendigen 
der Urmwelt und ibrer Erzeugnuffe. 


Preduct der Urmelt 
„1X. Ehara:ter 
x Hat es in der Vorwelt Rrefen gegeben ? 


XI. Die Sündfurp war nicht das algemeine Grab 


der Urweit. 


Ki. Was machte der Urwelt ein Ende? 


anhbang 

1. Verſuch, die Sagen der Vorwelt in der Bibel 
auf eine vernünftige Art zu erklären. 

1I. Ueber den Werty der jüdıfchen Zeitrechnung. 

1. War Adam der erfte Renſch ? Oder über das 
Alter des Menfchengeſchlechts und die erſte Be⸗ 
völferung der Erde. 





Oeconomiſcher Zaus:Schag für Bursbeflger 
- und Oeconomen aller Art; fahr Bier: und 
Brantweinbrenner , Deftillar 
teure, Deder, Weinbandier und Weinſchen⸗ 
Ber ıc. GEnthaltend: Neue, ſelbſt erprobre-Ent- 
dedungen, Erfindungen, Erfahrungen, Der: 
befierungen, gefammelte, Ceinzein ſehr theuer 
nach und nad erfaufie, in Summs mit er 


zifigbrauer ; 


£ouisd’or bezahlte) Recepte und Mittel. er⸗ 
ausgegeben zum allgemeinen Bebten; ine beſon⸗ 
dere aber zur Unterügung einer durch den letz⸗ 
ten franzöfiihen Krieg verarmten bürgerlichen 
amılie ım Königreihe Sachſen; durch den 
ursbefiger A. C. Meinpolid. Mirdrep Kupfer 
jeihnungen. - 


Diefer dconomifche Haus» Schag enthält: 
1. Fuͤr Bierbrauer 
die vollkommenſte Belehrung: an allen Orten, fo 


wie zu jeder Zeit, ale beruhmten Sorten Biere, 
ſowohl braune als weiße, die in Engiand und 
Deusfhland gebraus werden; worunter das bes 
rühmte engliſche Ale und Porter » Bier mis be rifs 
“fen ift, ohne Unterf@&ied des Waſſers und der Luft, 
auf eine weit wohlfeilere Art, und dennoch ſtaͤrker 


als gewöhnlih, Dauerhaft und fo dell wie Kroyſtall 


inacht: 
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gu brauen und gu erhalten; desgleichen allen vers 
dorbenen, srübe, ſchaal und ſauer gewordenen 
Bieren ıhre vorherige Kraft und Güte ſogleich 
swieder zu geben. — Auch; wie jeder Bierbrauer 
aus der Würze einen ſtarken Bier» oder Walze 
effig, auf die feiwiere und mwohlfeiifie Weile, ın 
Heinen undgroßen Quantıtären, verfertigen kaun, 
der von Sarbewajlerklar, von Beruch angenehm, 
auch liebluh ſtark fauer von Beichmad iſt, und dem 
man, nach Belieben , die. [hönte Weineſſigfarbe 
geben Fann. 

Ferner hat der Herr Dr. Döbereiner, Pros 
ſeſſor der Chemie und Technologie auf der Univers 
firät zu Jena, im allg. Ang. d. D. bekannt ges 
„Daß er eine neue, böchkwidtige Erfin« 
dung für Bierbrau⸗r gemacht habe, nämlich : den 
Einfluß aller Electricität, fomohl von der Luft, 
als auc den des Dunfies, auf dıe Bierwürze, aanz 
entfernt zu halten, und jo mitten ım heiben Some 
mer ein eben fo gutes und geſundes Bier daraus 
ſteuen, wie das im Winier und Grübjahr gebraute 


iſt. 

Diefe zen hat der Herausgeber dieſes 
Werke für Einen Karolin, und Drep Louisd’ors 
befonders , ald Honorar, dem Herrn Profeffor abs 

fauft; und theilt ſoldde dem Publicum hier eben» 
alis mir. (Siedhe in diefem Werfe ©. 336). 
2. $ür Brantweinbrenner und Deftillareure 


enthält diefes Werk eine fihere, ausführlide Ans 
weilung: nicht nur aus Korn, fondern auch aus 
andern fehr wohlfeiten Srücten, (welches bey bohen 


Kornpreifen von größter Wichtigkeit ift) eıne größere 


Quantität als gewoͤhnlich, einen weit Härfern, vor» 
züuglih wonlfamedındern und gefundern Brant⸗ 


wein zu gewinnen ; desgleidhen , die Dazu erfordere 


ũchen Gährungsmittel ohne Bierhefen und ohne 
Koften ſich immer zu verfbafen; ſo auch altem ges 
meinen Korn» und andern Branwein feinen Su els 

eihmad zu beuehmen und fogleıh den befien 
 rangbrantwein daraus zu machen; fo wie audy 
augenblicklid idn ın die [öniten Kıqueure, Aqua⸗ 
vire und Roſoguos (nad beisenigen Farben) zu 
yırwandeln. Desgleichen alen ocdınaren, an 
Spirius ſchwachen, Norm: und andern Bront⸗ 
weinen, mit fehr geringen Koßen die ſoonſten 
Perien gu geben; fo wie auch elle rrübe Branss 
meine ſogleich kryſtauklar zu mahen. — Noch if 
eine ausfünrlidhe Anweſſung bepgefügs: den bes 
rühmten holländischen Senever auf de mohlfeils 
fe und leichteſte Art, aller Orten, zu verfertigen. 


3. Shr Eifigbrauer. 


enthält es die allerneueſte, wichtige Enideckung, 
folgende Sorten Eifig auf die leichteſte und wohl⸗ 
feilite Art zu bereiten und jecem folder Eflige in 
der Geſchwindigkeit eine ſcarfe, lieblich andalteu⸗ 
de Säure au verſchaffen, als: Wein⸗, Biers, 
Dbf., Honige, Brantwein⸗ und Rofinen » Efflg, 
fogar den 


beiten Effig aus bloßen Roſinen⸗Sien⸗ 


a 
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geln gu verfertigen, wobey auch ein, vor Furgem 
im allg. Anz d. D. für zween Louied’or ausge 
botenes , und von dem Merausgeber des Werks bes 
- zabltes, Recepr ſich befinder; naͤmlich: „Wie man 
einen guten weißen Eſſig aus Waffer und wenigen 
Zurbaten, auf eine ganz einfache Art —den Drboft 
zu vier Kıhir., der zu zwölf Rtolr. verkaͤuflich 
iſt — bereuen kann.“ 


4. Fuͤr Wein» Zändler und Wein: Schenker, 


die Kunft : auf eine ganz unfhädlide Verfab⸗ 
rungsarı alle Sorten fünftliher Beine, die nie 
maps dem Verderben unterworfen, und den aus 
Trauben gefeltersen ausländifhen Weinen an Ge⸗ 
fhmad, Staͤrke und Alter ganz gleich fommen, 
aus inländiichen Fruͤchten mit wenigen Koiten zu 
bereiten. — Desgleichen die DVeredlung der deut: 
schen Weine durch Nahabmung aller Soxien aus⸗ 
ländifcher Werne; nebſt Ummeifung: allen fauer 
und kahnigt gewordenen, oder {onl verdorbenen 
Weinen, die verlorne Kraft und Güte fehr leicht 
sereder zu geben, und fie vbllig wieder herzuſtellen. 


5. $ür Beder. 


Wie fie ſich ihre Hefen zu jeder Zeit auf das 
geſchwindeſte und malen (ohne Bierhefen dazu 
ndıhig zu haben)felbit vertertigen fönnen, die noch 
dazu an Güte und Dauerhaftigkeit die beßte Bierbefe 
übertrifft. Eben fo die Bierbrauer, Eſſigbrauer 
und Brantmeinbrennet. we j 

Um dıefes hönftwichtige, Foftfpielige, in feis 
ner Art einzige Wert — meldet, außer des Her⸗ 


ausgebers eigenen Erfindungen, Erfahrungen und, 


Verbefferungen, aleinganz Deutſchland feıt zwan⸗ 
3ig Jayren dis jegt über oben erwähnte Begenftäns 
de im Drud und in Handſchrift erfhienene , und 
in Zeitungen Öfters, ja erit noch neuerlich feıl ger 
botenen Erfindungen, Eutdeckungen, Recepte und 
Anweiſungen (ohne Ausnahme) enthält — fo 4% 
meinnup:g ald möstia zu machen, ıft der Verkaufs⸗ 
preis nur Ein wichtiger Louisd'or, und ıjt dafür 
einzig und allein in Commiſſion (gehefter) au bes 
kommen: in der Erpedition für Kirerarur und 


Beconomie, Pickhubenſtraße Nr. ı5 in Hamburg 


und bey dem Buchhändler Hra. Böhler in Leipug. 
Auswärtige Beſte lungen erwarter man portpfcep, 
fo wie noch einige Groſchen für Ertrapoftfpeien. 
NB Jeder Auswärtige darf verſichert ſeyn, dieſes 
Werk ſogleich, nach Einſendung Des Betrages, mit 
umgehender Por zu erhalten. } 
Fe Der Jerausgeber. 





Bey der Nähe der Confirmationdzeit ift folgen⸗ 
des, 10 eben erjihienene Werkchen befonders au 
‚empfehlen: 
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Glaubet, hoffet und liebet, oder bie mrdae Weihe 
v 


der Confirmation. Ein Geſchenk fü 
den. Von Zeinrich —— — ee 





So eben ift erſchienen und in allen Buchhand 
Jungen zu haben: - 
Rededer Srauvon Krüdener 
ehalten zu Beeskow am 27 Januar ıBıp vor einer 

rfammlung von Militär» und Eivifperfonen. Ges 
deftet a Groſchen. 





Anzeige für Kunſt⸗ und Silderhaͤndler, 
Buchbinder ic. 


Bu bevorflehender Dfterineffe empfiehlt, und 
zwar bie. Ende derfeiben, zu folgenden billis 
en Preiien, (naher treten die gewöhnlichen 
Öhern Preife wieder ein ) eine grobe Auswohl 
von vielen neuen und geibmadvollen Sorten : 
. Bilderbogen, 


iluminirt im ganzen Kies zu s Athir., in Buchen 

zu 6af2 gl., ſchwarz im Kies 3 Rihlr. ı8 gl., 

Bud 5 gl. * 
feine Bilderbogen, 


ſauber gemalt uch ı2 gh., im halben und gan» 
zen Kies zu 9 Rıbir..4 gl., ſcwarz, a Bud Bgl. 
Parkenbrieie, > 

4 Sorten, ilum. 100 St. argl., mir Glanz 1Rthlr., 
auf farbiges Papıer 18 gl, . 

Pathen-Couverts für mittlere Stände 2 Sorten 
geihmadveu verziert das Dtzd 6 gi. 

Seme- Parben : Couverte für gebildete, von Bars 
thel gezeichnet, yon Schenk gefloden, a Dod. 
ı Rthlr. ı2 91. Diefelden fein und fauber ges 

. malt a Dpd. 2 Rthlr. 12 gl. 

. Thierkupfer, 

Saͤugthiere und Voͤgel, das Sortiment von 48 
Sorten compi.,- nad der Natur gemalt ar gl. 
Dielelden ſchwarz 10 gl. 6 pf. Einzelne Dpd. 
illum. 6 gt, ſchwarz 3 al. . 


Spiele, 


Was für einen Mann werde ib bekommen, ein 


neues Gefeufbaftsfpiel für Srausnaimmer "12 gl, 

Die Reife nad der Stadt, Ein WWürfelipiel 2 gl. 
Reueſtes Fotreriefpiel, für junge Leute 2 gl. 

Ernſt Rlein’s Kunſt Comproir in Leipzig, 
nabe am Grimm. Xhore.Nir. 676. 


‘ 
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Gotha. Domerstags, den. 25 Februar 1818. 





Etwas zur Würdigung des preußifchen 
Milttaͤts wie es wat, 
Dom DB. von Bayl. 


Das erfte Stück des nun entfchlafenen 
Freymuͤthigen im Jahr 1807 enihielt einen 
Anflag von einem LUngenenuten, über die 
Echlabt bey Jena, wodurch der Verluſt 
diefer Schlacht lediglich dem feigen Beneb: 
eu der adeligen Dificdiere zugeſchrieben und 
fogar behauptet war: von einem Bataillon, 
das eine Bruͤcke versheidigen follen, feyen 
alle adelige Dificiere davon gelaufen und 
ein bürgerlicher Unterofücier habe es noch 
zufammen gehalten und weiter geführt. 

Auf das Anfuchen meiner, zu jener Zeit 
entfernt fich aufhaltenden Söhne, ließ ich 
im Auguſtſtuͤck der Minerva von 1807, in 
ihrem Nanıen, einen Aufruf anden Ungenants 
ten, des Inhalts einruͤcken: die angeführs 
ten Thatfachen näher zu beweifen, infonder: 
beit dad Bataillon, worin der angeführte 


Unfug Statt gefunden, nambaft zu machen, 


widrigenfoß er fich felbit als den ſchaͤndlich⸗ 
ften Verläumper brandmarken würde, Er 
hat das Stillfchweigen beobachtet, mithin 
das verdiente ürtel feibit an fich vollzogen, 


und die Sache konnte, wie fo manche andere. 


gäfterungen und Verläumdungen, der Ber: 
geffenhett übergeben bleiben , wenn nur nicht, 
von Zeit zu Zeit, auch Andere denfelden 
on anfimmeen, mitbin jene fchändliche 
küge forzzupflungen bemüht wären. 

An der Fremefis; 9 B. 4 ©t. 3. 2. be: 
finder ſich ein Auflag: Ein Wort uber den 


Ag. Anz. d. D. ı D. 1818, 


gegenwärtigen Adel ald Kriegsſtand, betis 
telt — in welchem noch neuerlich behauptet 
wird: Die Junker der. Urmee von 1306, 
welche Junker alle Anführerftellen derfelben 
inne gehabt, wären, nach den einſtimmigen 
Erzaͤhlungen der £räftigen Gemeinen,. im’. 
den Gefechten ganz und gar nicht mit Bep⸗ 
fpielen ded Muthes, der Ertragung uud der 
Kaflung vorangegangen. 

Das auch diefer Behauptung eine grobe 
Lüge zum Grunde liege, ift wol in die Augen 
fpringend. Verdaͤchtig iſt ed an and für ſich 
fon, wenn ein Privatmanu fich auf das ein⸗ 
ſtimmige Urtheil einer ganzen großen Armee - . 
beziehet; wie kann er diefes erfahren? Und - 
ift es nicht allgemein sefannt, Daß gleich 
nach der erwähnten ungluͤcklichen Schlacht; - 
bey allen Kegimentern und Corvs fogenannte 
Ehprengerichte ernannt. worden. find, welche 
das Benehmen jeded einzelnen Dificiers 
firenge unterfuchen müffen und daß, anfer 
einigen. übel ausgewählten Keflungs: Come 
mandanten, die auch ihrer begeigten Schwaͤ⸗ 
che wegen die verdienten Gtrafen erlitten 
haben, niemand fonft einer Pflihtveriegung 
har überwielen werden Eonnen ? 

Iſt es nicht eben fo weltfundig, daB dies 
felbe von Junkern angeführte Armee dem; 
naͤchſt, als fie fich ‘wieder geſammelt hatte, 
in allen Gefechten, wie bey preuß. Eilau, 
in Eurland .:c. Wunder der Tapferkeit bes 
wiefen bat? Aber, wer ſich's einmahl vors 
geiege hat, oder von feiner. bofen Geelen: 
natur Dazu gedrungen wird, Fügen zu vet⸗ 
breiten, au verläftern und zu verlaͤumden 
— und folcher Elenden gibt es leider — 


\ 


7 
Zeit, wo die Sittlichkeit fo fehr geſunken iſt, 


ãberaus viele — denen find ae 
hei⸗ 


Trugſchlüſſe), Verdrehungen, Unwahr 
sen ein Spiel, denen iſt auch das Heiligſte 
nicht unantaftbar, denen werden felbft die 
boshafteften Lügen, durch öftere Wiederho⸗ 
lungen, endlich zur andern Natur. 

Sind dad nicht boshafte Erdichtungen, 
die da nichts weniger bezwecken, ald einem 
großen Corps Dfficiere ſchaͤndliche Handlun⸗ 
gen zur Laſt zu legen, dadurch zugleich den 
Adelsftand herabzumürdigen und, gleich: der 
Erid, unter die verfchiedenen Klaffen: der 
Staatsbürger, die. bisher friedlih und 
nv mit einander gelebt und gewebt 

aben, den Apfel der 3wietracht hinzuwers 
Sn die da indbefondere bezwecken, Die Ofs 
entliche Meinung irre zu führen, den großen 
Haufen zu bethören und, wenn es moglich 
wäre , zu aufrübrerifchen Handlungen zu 
verleiten ? 

Sind folhe Handlungen an fih ſchon 
verwerflich, empörend, wenn fie von ein: 
zelnen ſchwachen Menfhen herrühren, ſo 
muß ed dem ruhigen Beobachter der Jeitbeges 
benheiten noch auffallender erfcheinen, wenn 
ſelbſt die angebliche Göttin Der flrafenden 
Gerechtigkeit (Nemeſis) durch ‚gefliffentliche 
Berbreitung folher Schändlichfeiten ſich 
zur Theilnehmerin herabwürdiget. 

Ueber die Anfangs angeführre Aufforde: 
zung find mir zu jener Zeit, aus der Nähe 
und Kerne, fehr viele Beyfallsbezeugungen 
zugefommen, auf. die ed, big auf eine da= 
von, bier weiter nicht anfuommen kanu. Diefe 
eine iſt jedoch von der Art, daß fie, ihres 


motivirten Inhalts wegen , der weitern Bes’ 


Fanntwerdung, zumahl jegt, da Verlaͤum⸗ 


dungen und Berläfterungen aller Art gegen 


den Adel fo fehr überband nehmen, wol 
nicht unmereh feyn dürfte. Sie ſtammt 
überdem von einem militärischen Veteranen 
ber, ver den ganzen fiebenjährigen Krieg 
mitgemacht hat und Daher wohl geeignet feyn 
kann, über jene Begebenheiten ein richtiges 


Urtheil zu fallen und angemeflene Folge 


. zungen daraus zu ziehen. 


Folgendes iſt der Inhalt derfelben und 
ihrer Anlage. 


”) Mis der Urſchriſt ganz übereinkimmend abgedruckt. 
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A. *) kn 

„Eln während dem gantzen ſieben Jaͤhrigen 
Kriege und in folgenden Feldzuͤgen in der Preus 
Bifhen Armee 34 Jahre, lang gedieuter Soldat 
hat in einigen Zeiticheiften die ſchwaͤrzeſten Ans 
gaben und VBerldumdungen mit Theilnchmendem 
Kummer und Verdruß wahrgenommen, welche 
dem Preußifhen Militär wegen den ungluͤcklichen 
Schlachten am 14 Dctober des vergangenen Jah⸗ 
res obtendiret werden, wovon die Abficht des drits 
ten Standes, die Würde der Armee herabzufes 
gen, und den Adel zu vernichten ‚gganb Klar in 
die Augen fällt. a 

Der von den 8 Gebrädern Herren von 
Gahyl unterzeichnete und im Minerva s Journal 
eingerücte Aufjab verdient wahre Achtung und 
Dant von allen Dfficiers der unglüsklichen Armee. 

Ew. find der Herr Vater Defer würdigen 8 
Söhne. In Ermiaugelung Dero perfönlihen Bes 
Eandfchnft habe ih die Ehre cinige von mir 
ſchriftlich aufgeſetzte Gedanken über din obgedach⸗ 
ren Gegenſtand Ew. gank ergebenft mitzuiheilen, 
und Äberlaße es Deuenſelben, nach Gutfinden ets 
wanigen Gebrauch davon zu machen. — Ich bin 
nichts weniger ald Schriftiteller, "und als ein uns 
gelchriger alter Soldat qualificire ih mich nicht 
zu einem FederKrieg. 

Obſchon ich bald nach dem Tode des Gros 
fen Könige, von dem ich vielfältig gebrauchet 
‚worden, den Preußiſchen Dlenſt quittirer, fo 
babe ich gleichwohl meine Anhänglichkeit an Bas 
terland und an die wahrlid) brafe Armee nie vers 
lohren, und bin verfichert, daß der größte Theil 
diefer fo übel geführten, und vornehmlich bey 
der jegt von den Umgebungen des Königs wes 
gen Mangel an Energie in allen Branden vers 
nachläßigten Armee mit mir und den 8 Gebrüs 
dern Herren von Gayl von gleichen Gefinnungen 
befeeler iſt. 

{ Ew. erlauben, daß ich vorjetzt noch under 
Fandt bleibe, was im eigentlihen auch gang 
gleichgültig feun Fan... ich werde jedoch auf das, 
was weiterhin gefchehen moͤchte, eben fo aufs 
merkſam feyn ‚ als ich Die Ehre habe 26; a6." 

Din 26 Sept. 1807. 

B. *) 

„Der von den 8 Gebrüdern Herren von 
Gayl unterzeichnete in der Mintrva, Auguft 
1807 eingeruͤckte Aufſatz: 

d. R. J 
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Weber die Wuͤrdigung des Brlefes über die 
Schlacht bey Ina im erſten Sruck dis Krepmds 
thigen von 3807. iſt mt Beſcheidenheit abgefaßt, 
und verdiener Achlung und Beyfoͤl,, da allen 
biafen Männern in der Preußiſchen Armee daran 
gelegen feyn mup, dirjenigen Regimenter naments 
lich angezriger au wigen, die ſchon Im Anfänge 
der Schtacht von ihren Dfficieren verlaßen ſeyn 
folen. Die Aufforderung an den unbefandten 
Verfager Des bemerckten Briefes iſt eben fo ger 
rech, als deflen endbaniges Stilſchweigen auf 
gedachte Anforderung nehr anders als wie die 
Ihmwärzeiie Verlaumdung und Boßheit gegen das 
Pteußiſche Militat und den fih um den Steat 
zu allen Zeiten verdient gemachten ErbAdel anges 
ſehen werden kan, Sin allen von den Braudens 
bucegſch⸗Preußiſchen Truppen geführten Kriegen 
hat ſich der Adel durch Bravour, tandhaftigs 
keit, Ausdauer und wahren Patriotismus ausr 
gezeichnet. Jedes Treffen und Jede Schiacht bes 
zeichnet die ruhmmwürdige Nahmen mehrerer Erbs 
adelicher brafen Männer , die für König und 
Varerland gefallen, und dur glorreihe Tharen 
fig verdiene gemacht. Die Heldzüge Friedtich 
Wilhelms des Großen am Rhein, die Kriege in 
Italien und in Ungarn die Schlachten bey Fehr⸗ 
bellin, Molwitz, Hchen Friedberg, Sohr, Leus 
then und Torgau und Alle Gefechte des ſieben Jaͤh⸗ 
rigen Ktieges find voll von rähmlihen Thaten 
der Achten Nachkommen mwiürdiger Ahnherren. 
Sriedriy der 2te ſtets aufmerkſam und thätig, 
gerecht und ſtrenge, ließ daher ſeinem alten Adel 
Gerechtigkeit wiederfahten. Schlechte und des 
Onicier Standes unmwurtige und feige Subſecte 
wurden nicht darunter gelitten, Er jirafte hart 
und odnverweilt, Die Eommandeurs der Res 
Himenter wahlte Er mit Sorgfalt und Doute⸗ 
hirte fi. Schon Geh der unterften Stuffe zur 
Anftellung der Frey Korporals war es eine Auss 
zeichnung, wenn Er fie bey den Revuen, wo fie 
ihm vorgefteller werden mußten, datin beftätigte, 
Errforderte die genäuefte Anrfltengung im Dienft 
von einem Jeden Dfficier in Hinſicht des Poftens 
und der Stelle‘, Die er beſaß, «6 fand aber auch 
Beine Herabfetzung and Herabwat digung ded Sob 
datinftandes ftatt. - Jedem einzelnen Jndividuo 
war es verflattet, fich dagegen zu ſchützen, und 
Keiner’ ertrug daher eihe Beleidigung mit Gleich⸗ 
gultigkeit. Nie Hätte ein Schriftfteller zu Zei⸗ 
fen die ſes großen Königs es gewaget, eitier Schmähs 
ſchrift gegen die Armee und gegen den Adel ſich 
ſchuidig zu machen,’ 


‚ Zu Einerndevjelben, dem v. 
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„Als das Wochenblat des Kriegsraths 
Krantz einige unaaſtaͤndige Ausdruͤcke gegen den 
Generat Ramin enthielt, ſagte der alte König 
lädyeind zu demielben:” „Ramin was hat Er 
Krangen gethan? Er bat einen fuͤtchterlichen 
Feind an ihm. Wie wird er ihn: zur Raiſon 
bringen ?'* 

„Ramin Läcdjelte, und meynte, Krantz fey 
nicht fo fuͤrchterllch. Tages drauf ließ Er diefen 
jum Effen einladen, Krank Ram voller Angft 
dahın. Ramin tractirte ihn mit altın Rhein— 
wein, und erwähnte Kein Worth von Krangens 
Schreiberey, der von nun an duch Ramins 
Verfahren gaͤntzlich jär ihm eingenemmen, und 
fein eifriger Anhänger wurde. In Stargardt 
Rand der Fuͤrſt Moris von Anhalt Drffau mit 
fetnem Regiment in Garnifon. Er wır firenge 
gegen feine Untergebere, dem Militär Stande 
aber völlig zugerhan, Ein Lientenant von Bord 
von feinem Regiment befand fi sinmahl wder 
die damahlige Sitten Ordnung in einem Kaffees 
baufe, wo mehrere Liviliften Toback tauchten und 
Kegel ſchoben. Derſelbe gerisch mit dem Stade 
Kämmerer in Streit, deßen Grobheiten er mit 
Stodichlägen ahndete. Uebel zugeridy’et, ging 
dieſer fo forth zum Fürften, der Lieutenant Kam 
in Arreft, und mufte 6 Wochen lang ſitzen. Als 
er loß fam, und bey dem Fürften- fidy meldete, 
wurde er von demfelben heftigreprocirt. Bord 
meynte, er habe es nicht Ändern Können, der 
Kämmerer fey grob geworden, und habe geichimpft, 
Der Fürft fagte darauf: Ey was! Sie jind 
deßhalb nicht ım Arreft een. weilen Sie 
den groben Flegel geprügelt haben, denn: dies 
Konte na ſchon nicht anders feyn, aber Deshalb 
verdienen Sie Strafe, weilen Die die Gelegens 
heit nicht vermieden haben, mit ihm zufammen 
zu treffen. Was haben fie an einem ſolchen Ort 
zu hun, wo fie nicht hingehören. Bleiben Ste 
bey ihren Kameraden, und laßen ſich dies zue 
Warnung dienen, König Friedrich der 2te nahm 
nad) dern en re verſchiedene Junge 
Difficiers in’ ſeiner Suite zum Quartiermeiſter⸗ 
Rabe, die Er in den Anfangss Gründen der hoͤe 
heren Krieges ⸗Wiſſenſchaft ſelbſt unterrichtete. 
& .. 0.0. der von 
einem gehabten Auftrage zurüd Fam, fagte der 
König: Here! ich bin mie ihm zufrieden, aber 
höve er, gehe er mic feines gteichen,, nicht aber 
mit dem Dürgerlihen um, worunter der König 
fürwahe nidye "den Semeinen Handwerfs Dann, 
wohl aber die Honoratiores und diesmahl den, 


— 
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Benz Koͤnigl. Schleß gegen Über wohrtenden Hofrath 
H. verftand, in deßen Haufe er den erwähnten 
Dfficier verſchiedene mahlen hatte herein gehen 
en.‘ 

ia „So war der damahlige Militaͤrlſche Sinn, 
dem der König. und feine Generals bey der Armee 
Beyzubehalten bedacht waren. Sept ſchreibt man: 
Jede Veränderung der Sitten und Meynungen 
auf den Geiſt der Zeiten, das iſt, der Geiſt, 
den dia ungeheure Menge von Schriftſtellern und- 
Scridenten zu ıhren eigenen Abfichten. den Voͤl⸗ 
kern aufzubürden fich. augelegen feyn Safer, und 
darin ohngeſtoͤrt Fortſchritte machen, weilen fie 
vor dev Regierung geduldet werden, und ihnen 
Jede Freveley und Jeder Angriff auf gantze 
&rände und auf die den. Behörden vorſtehende 
Staatödiener geftattes wird.“ 

„Dem in Dienften des. Staats alt und graw 
gersordenen Mann if es nicht immer eigen‘. fidy 
mit dem Wespenneſt der Pasguillanten herum 
Dr zankem. Diefe haben Kein anderes‘ Gewerbe 
als Schriftftellerey,,. und find darin überlegen, 
aber. fie ihrem. Vortheil gemäß ſich mehr und- 
mehr Anhänger werfhaffen, und den. ErbAdek zu: 
verdrängen und: zu vernichten bedacht find, um 
ſich am deffen Stelle die Staats ı Meter „ freys 
lich nur nad Verdienſten, denn weicher vom dies 
— freymuͤthigen Ertti® beflißenen Herten 

nicht Verdienfte, insgeſamt zuzueignen.“ 

Friedrich der Zweyte wuſte gat wohl auch 
beyn Buͤrgerlichew, Verdienſte zu ſchaͤtzen. Mi⸗ 
g aelis und Struenſee wurden Staatsmini— 
Ber. Rhodig, Groeting, Hoſzendorff 
watem unter fehnen. vorzuͤglich geſchaͤtzten Gene⸗ 
ralẽ Bey der Attillette und denr Angenieue 
Corps, Bey dem Garniſon nnd Huſaren »Regili 
mentern- waren der: gute Theil Bürgerlihe Of 
fkeie:&, die Dem Adelichen gleich gehjalten: wurden, 
und Im-Auansement ofme Unterſchied dev Geburth 
miteinander fortſcht itten, es auch gantz gleichgäl- 
tig war; wann fie Ihres Geſchlechis Nahmen das 
Woͤrtltin won beyſetzen mochten.⸗ 

Mur Jetzt glauben: die Herren Cnſores 
ws dritten Starte den Zeitpunct wahrnehmen 
zu müfen, dem Adel herunter zu ſetzen, durch 
harte Deſchuldigungen verhaßt zu machen, und 
gr vernichten, und Alles in Allem zu feyn. Sie 
nennen die Pteußlſche Dfficter® feige und unwiß 
End, weilen die Treffen bey Jena und Auerfiädt, 
die ungluͤcklichſten Folgen nady ſich gezogen, was 
wahrlich auf der Atih wie Die Operationen ver⸗ 


* 
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abſaͤumet und Übel berathen worder, nicht ander& 
gehen Eonte, wann auch Napoleon unuberwinds 
liche Garden da gewefen wären.“ 

„Daß in allen Staͤnden und Fächern fi 
biederlihe Menihen befinden, die ſich Schlecht 
betragen. und ihre Obliegenheiten werahjäumen, 
iſt leider gewiß, und wahrlidy im Eivilitande 
und unter den Buͤrgerlichen nicht minderer, als 
im Militär und unter Adelichen.“ 

„Warum nennen Sie nicht gerade heraus 
die Jenigen Officiere, Adeliche oder nicht Ades 
lie, mit oder ohne Von, die in der Schlacht 
davon gelaufen find. So lange Die dies nicht 
thun, ift * Angabe, Unverſtand, Gallſucht 
und Bosheit.“ 
griedtich der 2te forderte vom Adel bey 
ererbtem Ahnen auch erechten Much, Anhäns 
higkeit und Patrlottsmus, und nur denen, wo 
diefe qualicäten nicht bezweifelt werden Konsen, 
geflattete Er. Avancement, was zum Verhütung. 
der Connexionen und Eabalen, die der Bürgers 
liche Stand fehr wohl wahrzunehmen. weiß, nady 
der Anciennitaͤt fortſchritt. Junge Leute wurden 
mit Strenge zugezogen, Peltrons und macor. 
rigidle wurden ſottgeſchaft, wogegen. die Jeni⸗ 
gen, die fig beionders auszeichneten, auch vors 
züglich beivhniet wutden. Den Verdienft Orden: 
gab er nur felten, und Wenige erhob er im Adel 
ſtande, damit bey‘es nicht gemein wurde, fon 
dern durch Anfttengung verdient werden muſte.“ 

„Es Kan freylich die Zeit Kommen, we 
durd eben die Coimexiones Cabalen und Vers 
ldumdungen de& dritten Standes der. Ale Adeh 
feine: jauer erworbene Prärogativeu verlieyres 
duͤtfte und zwar zu eben. der Zeit, wo Na pos 
beom dem Adel, vor Jetzt unter dem Mahmen: 
Berdienſt Adel wieder herzuitellen bedacht it. Nas 
poleon,, auf Altes aufinerhiam, geitatiet Keine: 
Eonneriones ,. und iſt gang: Regent im Buchſtaͤb⸗ 
lichen Verſtande genommen, Bey ſeinem Scharf⸗ 
finn_ und Thaͤtig Keit entgehet Hm: nichts. Er 
Kennet Verdlenſte und weiß fie aufzuffnden, und 
mit Großmuth zu belohnen,. Daher der vor Ihm 
zw fliftende Wei mir Br Verdienfk Heel heis 
gen wird, wie es in den ältern. · Zeuen der Salt 
war,. wo: die Ritter durch Blederſinn und Taps 
ſetkeit ſich ausjeichneten. 

Die Zeitund Napsleuns Sterblich Keit wird⸗ 
aber auch hier wiederum Aend eiuffg. geſtatten, 
und zwar nah Maßgabe der Talente, des Geis 
ſtes und der Kraft, die der. Einbige, des, das 
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ESceepter führer, mehr oder weniger beſitzet, um 
Allein zu fehen und Allein zu wollen, oder ans 
dernſeits die Mir Negentenfchaft Partheyen zu 
eſtatten, und den Schmähfüchtigen völlige Preß⸗ 
revheir zu gewähren, mit Unverſchaͤmheit uns 
geahndet zu verläumden.’ J 

„Daß die 8 Gebruͤdere Herren von Gayl 
das Angefangene fortzufegen nicht unterlaffer 
werden, wird um fo mehr verhoft, als es die 
Bade der gangen Armee if, woram Jeder brafe 
Manır Aucheit zu nefmen hat.’ 

„Es iſt die Obliegenheit eineb Jeden Regi⸗ 
ments und Bataillons und vornehmlich der Her⸗ 
‚ zen Commandeurs eben fowohl die Namen der Ofr 
ficiers , die fich ſchlecht und muthlos betragen has 
ben ſoiten, ols andy derjenigen, die fidy Buch 
Bravour ausgezeichnet, dem Könige anzuzeigen.‘’ 


Die im Borftehenden enthaftenen That: 
ſachen und Urtheile Fönnen um fo weniger 
Zweifeln unterworfen ſeyn, da die, and nz 
mlaubliche und Wunderbare grenzenden Tha⸗ 
gem: der preußiſchen Heere, bdeſonders währ 
rend dem ſiebemaͤhrigen Kriege, ſchon länait 
- and mit unauslöfchbarer Dinte in dert Uns 
nalen der Weltbegebenheiten eingeägs ſtehen. 

In der Kegel find alle Voſter, zumahl 
wenn es auf Vertheidigung des eigenen 
en anfommt, gleich tapfer. Gogar die, 

neuern Zeiten ats Feige verſchrienen Sur 
den: haben, jr Zeit da fie noch: ein felbik 
ſtaͤndiges Volk bildeten, tapfer gefochten und 
Eiege errungen. Denn Varerlandsliede iſt 
allen: Menſchen, zu welchem Botfe fie auch 
geboren, gleich eigen; indem. Vaterlaud und 
Eigenthum gleichbedentend ſind, und nie⸗ 
mund letzteres ſich freywillig nehmen oder 
entziehen. läßt. Wemn duher ein Votk oder 
. ein Heer fich den Ruhm einer gegen alle an⸗ 
dere Heere Überrviegenden Tapferkeit erwor⸗ 
ben bar; fo. muß, weil jede Erfcheinung: im: 
Ber iroifhen Welt nothwendig auf einer Ur⸗ 
ſache besuher oder Dadurch. bedingt iſt, die: 
fer überwiegenden. Tapferkeit auch etwas 
Eigenthumtiches zum Grunde liegt, dus 
bey andern Bolfern und Heeren noch nicht: 
in Anwendung iſt. Was man militäriihe 
Tacrik nenne, iſt freplich vom großem: Ein 
flug. auf: die folgereicheren Kriegsunterneb- 
mungen der Heere; aber dieſe laͤßt ſich nicht 
verheimlichen und wird bald: nachgeahmt. 





» 
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Das überwiegende Genie der erffen Anfuͤh⸗— 
rer der Heeresabtheilungen führe oft den 
günffigen Ausgang einer Schlacht berbey, 
aber diefe Anführer wechſeln und ohne ges 
börige Unserlügung von den untergeordires 
ten Anführern vermögen auch fie nie, als 
fen Schwierigfeiten und allem Zufällen zu 
bigeguen.. —— 
Worin beſtand denn nun das Eigene 
thümlihe, welches die preußiſchen Heere — 
die überdem, bis zu den neueſten Zeiten, 
sur Hähte and allerley Nationen zufammens 
zus waren, bis zur bocditen Stufe des 
uhms hinaufgehoben hat? 
Die Maſſen der Kriegsheere find, in mo⸗ 
raliſchen Sinne, fuͤglich lebloſen Körpern 
zu vergleichen, denen der eingehauchte Odem 
und die hinzugefuͤgte Seele ı 3. Mof. 2,7 
erft Leben, Bewegung und Wirkſamkeit ges 
ben muß. Diefe Seele oder Intelligenz 
ag machen unſtreitig die Ans 
übhrer aus; diefe find ed atfo hauptſaͤchlich, 
von-denen die guten Erfolge der militärifchen: 
Gefechte abhängen. Die unwiderleglichſten 
Berveife zu Dieter Behauptung. lieferm die 
prengiichen Heeresmaſſen ſelbſt; fie waren, 
wie ſchon geſagt, aus allerley Rasionen und: 
Aus Menſchen von allerley Denk = und Hands 
lungsweiſen zuſammengeſetzt. Nationaleigen⸗ 
thuͤmlichkeiten und: Vaterlandsſinn konnten 
darauf nicht beſonders einwirken. Die In⸗ 
telligenz aber oder die Kriegszucht, welche 
doch unzweifelhaft von: den Anfuͤhrern aus— 
gehet, hatte gleichwohl die: nothwendige 
große Einheit im: Denken und Handeln her⸗ 
vorgebracht, und dadurch die Kraft bis zum 
hoͤchſten Grade geſteigert. = 
Friedrich 1. diefer Einzige: in feiner 
Art, beſaß unter vielen andgezeiipneten, faſt 
uͤbermenſchlichen Eigenſchaften auch dies 
mit einem Blick die Menſchen jur durchſchauen 
und ihren innerſten Werch) zu entdecken. 
Ihm, Der uͤberdem vom einer unbegrenzten 
Berechtigfeissliebe" beſeelt, ralttos Bo 
bedacht war, alen feinen Unterthanen, we 
Strandes er. auch feyn: mochie, vom Hochſtem 
918: zum Niedrigiien, Schug, Schum und 
Beyſtand zu ſeyn, Der Aues mit eigenem 
Augen fa, aus eigener Geele entſchied, der 
mie Strenge feine naͤchſten Umgebungen und 
erite Beamten des Staats iur Rechtlichteit 
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anhielt; diefem practifchen Weltweiſen und er: 
fahrnen Kriegshelden Fonnre es nicht entge: 
beit, daß der Adel ſich vorzuͤglich dazu eigne, 
die Anfuͤhrerſtelen zu bekleiden zu er bes 
ſtimmte ihn dazu faſt ausſchließlich. ne 

Der Adel iſt ein Kind der wachfenden 
Geiſtesausbildung, und daher iſt er unverz 
Auglih. Alle von Zeit zu Zeit gemachten 
ae; ihn zu vertilgen, ſind geſcheitert, 
weil eine practiſch erprobte und zur Aus— 
uͤbung gekommene dee fich nicht leicht vers 
tilgen ſaͤßt. Er finder fih und biliet ich 
uͤberall, mo die Vernunft freyen Spielraum 
hat, nur in rein despotiſch regierten Staa⸗ 
ten,nicht ; denn die Hauptueigung der Herr: 
fcherwillfür geht zuvorderjt dahin, die Vers 
nunit zu unterdruͤcken. Die amerikaniſchen 
Freyſtaaten konnen auch noch Feine Ausnah— 

e vou der Regel begründen. Sie befinden 

& noch in der Kindheit, und wiederholen 

Berfuche, die ſchon oft geicheitert find. Es 

wird yuch bey ihnen ſicheklich maͤnches noch 

anders werden. Die Hauptgrundlage Des 

- Adels aber iſt — Ehre; jnsbeſondere die Rit⸗ 
ters Ehre, — 

Die Ehre kann füglich mehrere Nichs 
tungen nehmen, ſich auf mannigſaltige Weiſe 
an den Tag legen — und in Ausuͤbung bringen 
laſſen. Puntlide Erfüllung feinen Berufs: 
pflichten, wohin auch die Pflichten gegen 
Bott und den Naͤchſten, im chriſtuichen Sinne, 

ehoren, bringt jedermann Ehre; und dies 
fes iſt die allgemeine, die bürgerliche Ehre, 
die zu erlangen, alle Menſchen ohne Aug: 
sahne bemüht ſeyn muͤſſen; Die aber gleich: 
wohl von der ſchwachen menfchlichen Na— 
tur ſchwer zu erzingen iſt. 

Bey allen Berufspflichten finden Abſtu⸗ 
fungen Statt, nach Maßgabe der dadurch 
u erreichenden größeren oder geringeren 
Zwecke; fo auch bey der Ehre. 

Vun il wol. die Berufspflicht, ſich für 
den Staat, fur das allgemeine Beßte ganz 
hinzugeben, Gut. und Blut ip span willig 
zum Opfer zu bringen und ſelbſt dem, dem 
menſchlichen Weſen widerſtrebenden Tode 
frey und entichlofen entgegen zu gehen, uns 
fireitig zu Der eriten und hoͤchſten zu rechnen ; 
alfo gebührt ihr auch, ‚oder dem Goldaten: 

ſtande, der erſte Brad der Ehre. 
Es gibt aber nur zwey Mittel, Die Men: 
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fen zu Erfüllung dieſer — nad) der Ver: 
ehrung Gottes — höchſten und ſchwerſten 
aller flichten zu vermögen: Zwaug ode 
Begeiſterung, „die aus ‚einer in manche 
Meuſchen ſich feligefegten Idee eniipringe 
uud gleich der Schwärmerey nur zu edles 
ten Zwecken Die Menſchen bis zu überna⸗ 
tuürlichen Handlungen entflammt. Auch hat 
man ig dem letztern Befreyungökriege dieſe 
Mittel mit dem glücklichſten Erfolge ans 
gewandt. — 

Man hatte die Begeiſterung durch alle 
moͤgliche Ueberredungsmittel zu erwecken ge⸗ 
ſucht, dieſen aber auch, und das mir Recht, 
die haͤrteſten und drückendſten Zwangsan— 
drohungen zur Seite geſetzt. Denn es gibt 
nur zu viele grobe Menſchennaturen, die 
nicht begeittern laſſen. Entehrung, durch 
das Gebot, die Nationalcocarde nicht anle— 
gen zu durfen, und Die Ansfchliegung von 
allen Drenfanftellungen + haben bey dem gros 
Ben Haufen Das Beßte getyan. 1 

Ohne den vielen und braven Juͤnglin⸗ 
gen und Männern aus allen Standen zu 
nahe zu.treien, die aus edlem Eifer zu den 
Bahnen geeilt find, muß man doch befennen, 
daß bep fehr vielen Andern es nur gelge 
des Zmanges war, mas jo viele Schrifſtel⸗ 
ler, entfernte von der Schaubuhne, der :Wirs 
kung eines edlen Autriebes zugeſchrieben ha⸗ 
ben. Wie vielkleiner wurden die ſirettenden 
Haufen nicht ausgefauen ſeyn, wenn der 
Zwang nicht Statt gefunden hätte; denn es 
war jedem nur die Wahl offen: ſich der Ehr⸗ 
loſigkeit Preis zu geben, oder jenen Haufen 
ſich anzufcliegen. 

Und was hat denn den glücklichen Aug: 
gang des neueſten Kriegs hauptſaͤchlich her: 
beygeführt? Ohne Zweifel dieSeele der Heere 
mehr als der Korper, und beiiand Diefe Seele 
nicht, ſelbſt bey der Landwehr, mit Aus⸗ 
nahme der unteren Anführer, hauptſachuch 
aus dem Adel, und Die 10 hoch gefeperten. 
Helden der legten wie der Norzeit, ſind fie 
nicht ale auß dem Adelsſtande? 

Wer nun einmahl niche fehen will, der 
fieher nicht, wenn er auch eine Brite zur 
Haud nimmt; oder er heyet und urtheilet 
abfichtlich ſchief. Wie fiyief wid unwahr 
find niche die fp en haufig und wieder⸗ 
holt verbreiteten Urtheile: des Erwachens der 


* 
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Voͤlker hätte -e8, bedurft, um Europa vom 


Sklavenſoche zu befreyen; die erwachten 
Voͤlker haͤtlen die Reglerungen wieder auf: 


gerichtet und fig gezwungen, aufrecht zu.fte: ° 


hen. Sind die Volker dem nicht von den 
Regierungen erweckt und wie vorbin Schon 
gefagt worden, und in alle dieſerhalb er: 


gangenen Verordnungen zu lefen it, mir - 


unter recht -tüchtig aufgerüttelr, find fie 
nicht ſtets von den Regierungen geleitet 
worden? 

Solchen PVerfündigungen liegt augen: 
fcheinlich Sie Hämifche Abſicht zum Grunde, 
die Negierungen -berabzumwirdigen und. ein 
falfhes Licht über fie Hey den Völkern zu 
verbreiten. 

» (Der Beichluß folgt.) 





Berichtigungen und Gtreitigfeiten. 
Yufiorderung an den Baftgeber Schönperr 


n Weimar. 

Daß ich in Geſellſchaft der Hrn: Weife, Vogel, 
Selltenet, Peipers und Roientbal die Reiſe nach 
Weimar mit dem Poſtwagen gemacht habe, hat 
ſeine Richtigkeit, daß ich aber ſogleich nach dem 
Abſteigen we ggegangen, und meine dortigen Ge⸗ 
ſchaͤfte verrichter, in der Geſellſchaft dieſer Hru. 
weder etwas genoſſen, noch geſpielt habe, und erſt 
dann wieder zurüdfgefehre bin, als ſaͤmmtliche Hrn. 
bereits im Poſtwagen geſeſſen, und eine geraume 
Zeit auf mich gemarter harten, ich mir nur noch in 
der Eile sin Glas Bier und eine Butterſemmel 
hade geben Bin: mid, alsdann, ohne daß weiter 





Juſtiz » und Poligey » Sachen. 


DVorladung der Erben und Bläubiger des ges 
ſtorbenen Stadraporbetere Brümmer und 
deffen Ehefrau zu Bühdingen. 
Der biefige Bürger und Gradtapothefer, 
zu Philippp Brüömmer,, gebürtig aus Men⸗ 
eringshauſen im Waldeckiſchen, und deifen Ehefrau, 
ugufte Federike geborne Beyermann , find bepde 
nehmlich erfterer am 10 und legtere am 20 vorigen 
re Hinterlaſſung ehelicher Leibeserben, 


. fenen und gerictlib confirmirten 
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In den zwifchen bepden Eheleuten abgeſchloſ⸗ 
hepacten bat 
zwar der Dann den Sohn erfter Ehe der Frau, 
Zeinrich Chriftopb Burfbard, an Kindes ſtaut 
angenommen und denfelben zu feinem alleinigen 
Erben ernannt, bios mit dem Vorbehalt über 
2000 fl. frey disponiren zu koͤnnen, allein auch die⸗ 
fer ift am 56 vorigen Monars mit Tod abgegangen 
und von einer weiteren Dispofition eines oder des 
andern bepder Eheleute if bis jege nichts befannt 
geworden. j 
Da nun verfhiedene Intefaterben der Frau 
fi bereits gemelder und um Immiſſion in die Nach⸗ 
laffenfcaft gebeten haben ; fo werden hierdurch 
alle diejenigen, welche aus einem Erbrecht oder 
fonfigen Rechtsgrunde an diefe Verlaſſenſchaft Ans 
ſpruͤche und Forderungen zu haben glauben, edice 
taliter a ak um binnen einer peremtoriſchen 
Friſt von 6 Wochen von heute an, entweder in eis 
gener Perfon oder durch gehörig Bevolimächrigte vor 
Bnterzeichnerer Gerichtsſtelle au erfcheinen,, ihre Au⸗ 
fprüde vorzubringen und rechtserforderlich zu Des 
ründen, mit der Verwarnung, daß fie ſonſt ihres 
rbrechts für verlufig erflärt und mir ihren For⸗ 
derungen von der Maſſe ausgefctoffen werden 


ten. 
, Büdingen, ben 13 Sebr. 1818. 
Ghbzl. Gef. Gril. Jienburg. Juſtiz⸗ 
Amt dahl 
Wegelin. 





Da gegen den Bauer Johannes Burberler zu 
Kirchbafel eine Infurfisienz feiner Zahltarfeit wahr» 
ſcheinlich it, fo ſoll zwiſchen ihm und feinen Giaͤu⸗ 
bigern auf den 7 April d. J. die Güte verſucht werden. 

Yentere werden fomit unter dem. Präjudis auf 
den beiiimmten Tag hierzu anher vorgeiaden, daß 
die nice Erfshrinende der Mehrzahl der Erſchei⸗ 
nenden beytretend follen geachtet werden. 

Bünefeld, am ı7 Febr. 1818. ; 
Rurfürft, — Suldaifchen, Juftizams, 
o 


y 
Vdt. Bohn, Actuar. 





Nachdem ——— Stadtge⸗ 
a ro ogl. i 
richt allhier, ſich ergeben . de der Goa des 


Ber verftorbenen Herrn Doctors der Rechte und 
uͤrſti. Hasfeldiiben Juſtizrade Carl Bebbardts, 
au Befriedigung feiner bis jetzt bekannten Glaͤudi⸗ 
ger nicht hinreichend iR, und diefe bereits ein güt⸗ 
lıhes Abfommen unter fib getroffen haben, zu deſ⸗ 
fen zutun aber Edictalien an alle unbekannte 
Biäubiger und Erben des verablebten Herrn Juſtiz⸗ 
raths Bebbardts, erlaffen worden find, und 
Dienſtag der fiebenre Julius d. J. 
zum Liguidarions ı Termine, fo wie 
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Dienftag, der ein und zwanzigſte Julius d J. 
zum Prächufio » Beibeidsd « Publications » Termine 
anberoumt worden iſt; fo wird ſolches, uiter Ber 
weiſung auf die beym wohlloͤbl. Stadigericht zu 
Erfurt, E. E. Sıadsraıhe zu Leipzig und am al; 
hiefigen Rachhaufe ausgehangenen Edictal adungen 
breitern Inhalte, auch hierdurch zur oͤffentlichen 
Kennen:$ gebracht. , 

Sig. Jena, am 31 Januar i818. 
Großberzogl. S. Stadtgericht daf. 
D. Job, Eruſt Bernd. Emminghaus. 





Unter den, bey Grogherzoglichem Hofgerichte 
dabier deponirten Sachen, haben ſich filgende 
Depcelita gefunden, Die ſchon vor langer Zeır de: 
ponirt find, und wovon nicht conflirt, wer An- 
fprüche_an diefelben zu machen bat. 

Diefelbe befichen nämlich : 

ı) In ſechs Gulden achtzehn Sreujer aus der 

Verſaſſenſchaft des zu Braunspardt im Jahr 1809 


verſtorbenen, im Dienfte Seiner Durchlaucht, des 


Landgrafen Georg geftandenen Eontrollears Rei: 
ner, melde wegen dejien nicht befannten Erben 
bisher im gerichtlicher Verwahrung . geblieben 


nd; 
, 2) In einen feit dem 26 Maͤrz 1779 dabier 
drponirten zwifhen den Bonum Calmännifchen Kin: 
dern dahier, umd deren Stiefmutter, der verſtor⸗ 
benen Judin Maßin, im Jahr 1743 erridzeten, 
uud fruͤherdin von dem Dadiefigen Scußiuden 
en Qundersheim aufbewahrı geweienen Ber: 

eich; 
s 3) In ein und viergia Stud Kupferftichen bes 
verftörbenen Hoftupferſtechers Böpfere, zu deffen 
Ver laſſenſchaft gehörig, deponirt feit dem ı Map 
1792 


4) In einer goldnen und einer flbernen Sad: 
uhr mit goldener und filberner Uhrkeite, den von 
Menfhingifben Eoncurs betreffend, drponirr feit 

dem 11 November. 1755 und refp: 30 Gepteinder 
2757. . 
s) In fieben Gulden ein und dreyßig Kreuzer 
drey Heller aus der von Eichſtädtiſchen Eoncurss 
mafle, welche für die Koncursgiäubiger Wagner 
und Bönig von Hamburg unterm 2 Map 1786 iu 
den gerichtlichen Depofiten geneumen wurden, 
weil gebadıre Gläubiger und zeip. ihre Erben fd 
au deren Ex:pfang nicht gehörig legisimirt Karten. 
Es werden dober alle Diejenige, welche an deu 
vorftehenden Depofiren Anfprüce su haben vers 
meinen, aufgefordert, folbe binnen drey Mona 
sen, bey dem unserjeichneien Eolleg, um fo gewiſ⸗ 
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fer ge'tend au machen, als fonft, nadı Ablauf dies 
fed Zermins , diefe Depofiten, als’ herrniofe Gas 
en, dem Fiscus übergroen werden foden; 

Darmſtadt, deu 4 Februar 13:18 
Grosber zoglich Zefuiches,- für das Fürs 
. ſte ntbum Starkenburg angeordnetes 
HSofgeticht daſelbſt. 
Minnigerode. 
G. 3allwachs. 





Kauf» und Handels » Eacen. 


Rittergut Moͤlbis, nebft dem Vorwerk 
on Croſſen. 


Vor dem Koͤnigl. Saͤchſ. Amte Borna, ſoll auf 

Fonimenden 
3wanzigften April 1818. 

in dem Schloſſe zu Mölbis, das in dem hieflgen 
Amtsbezirke drep Stunden. von Leipzig und jwrp 
Stunden von Borna gelegene fhrıfriä gr Mans 
leha⸗Rittergut Moidis ſammt dein Vorwerkt 
Croſſen, welche beyde Grurdlüde, von den vers. 
pfitsten Taxatoren, Mit Inbegriff der Gebäude, 
jedoch mir Aueſcoluß des Inpentaru, als welches 


gegen eine in dem Subhaſtations⸗ Termine annoch 


gu beftimmende Summe, dem Käufer bifonders 
überlaffen werden wird, auf 124778 Thir. 6 gl., 
nach Abzug der onerum, gewürderr worden, jum 
Behuf der Nabiaß: Regulirung des veriiorbenen 
Riumeifters, weil. Herrn Chriftian Adolpbe von 
Sopffgarten, Öffentlich ve:fteizert werten, und 
wird ſowohl dieſes, als daß die Subhaſtations⸗ 
Patente und Conſtanationen, in weichen Dad ges 
dachte Rırrergut Moͤlbio, ſammt dem Vorwerk 
Croſſen, näher beſchrieben iſt und wozu uberyaupt, 
jedoch forder Bemäprsieiflung . 386 1/2 Ader Feld, 
45 3/3 Acker Wiefen , ſchoͤne Gärten, DObit- Plan: 
tagen, bedeutende Holzungen, die hohe, mittlere 
und niedere Jagd, Brauerep, Brantweindrennd 
rey, audr Zinfen und Dienfte der Unterthanen der 
Dörfer Moͤldis und Trauis, Mölbiffer Antheils, 
Sehören, an den Rathhaͤuſern zu Dresden , Keips 
dig und Ehemuig, fo wie in dem biefigen Amthaufe 
und in dem Gerichte zu Mölbis, nebit vorläufigen 
Bedingungen, ausgchangen find, zu Jedermanns 
Wiſſenſchafi hiermis Bekannt gemacht. . 
Ya Borna, am 27 Januar 1818. 


I. 8. Glödner, 
Amtmanu und Commiſſarius. 





Num. 57. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutiden 





Gotha. 


Freytags, den 27 Februar 1818. 





Etwas zur Wuͤrdigung des preußiſchen 
Militärs wie es war, 
(Beſchluß zu Nr. 56 ©. 605 — 617.) 


Die jeßt das große Wore führenden 
volksleitenden Schriftſteller haben unter ans 
dern Eigenheiten, befonders auch dfe : ihre 
eigenthümlichen Meinungen für die öffent: 
# liche allgemeine Meinung anzukundigen und 

für die Organe (Wortführer) ganzer 
Boikerfchaften zu haften. Glücklicher Weiſe 
find aber die deutfchen Volker oft ganz ander 
red Sinnes, als ihre angeblichen Worrfühs 
ser, Sie haben ihre rechtliche Denkart im 
Ganzen nie verleugnet; fie haben ihre Für: 
fen und Regierungen fletd geehrt und ges 
liebt; ſtets es anerkannt, daß fie einer hö⸗ 
heren Leitung bedürften, und ſtets die her: 
gebrachten Gitten, Gebräuche und Kormen 
den Neuerungen vorgezogen, und Die mehre⸗ 
ſten Vor⸗ und Natbfchläge ihrer angebli- 
chen :Wortführer find ihnen auch jegt noch 
ein Bräuel. 

In dem Adel hat fich die Idee des Rit— 
terfinng oder des erften Grades der Ehre von 
YAubeginn fefigefegt und-erhalten; oder er ift 
vielmehr aus diejer Idee entfprungen, und 
diefe hat fi) von Geſchlechtern zu Gefchlechs 
gern — wie die Geſchichte aller Zeiten lehrt 
— in ihnen: fortgeerbt. Heldenmuth und 
Tapferkeit zur Vercheidigung alles Guten 
anzuwenden, für Kürft und Baterland But 
uud Blut freywillig zu opfern, das find die 

pa des in Dem Adel feſt gegründeten 
itterſinnes. Und wenn gleich mancher 
Einzelne darunter von dem. Strome Der bö⸗ 
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fen Beyfpiele zu manchen andern Irrthü— 
mern und Schwachbeiten fich mit hat En 
reißen laffen: fo wird ed doch gewiß zu den 
feltenften Ereigniffen gehören, Daß einer aug 
Diefem Stande den Ritterſinn je verleugnet 
hätte. Amb die neueſten Vorgänge liefern 
die unwiderleglichſten Beweiſe dazu. 


Den zur Bildung der Landwehren bes 
auftragten Behörden wird e8 nicht entgans 
gen feyn, daß viele, gleich den zur Hechzeit 
von Canaan ‚geladenen Gaͤſten, maucherley 
Entſchuldigungen, dem allgemeinen Aufrufe 
Folge zu leiſten, angebracht, manche auf 
diefe oder jene Weife ſich diefer Pılicht auch 
wirklich entzogen haben oder dazu berbeyges 
holt werden mußten; aber Fein Adeliger hat 
ſich darunter befunden, Dieſe vielmehrt find 
überall mit guten Beyſpielen vorangegangen, 
ne ohne Anſtand den Degen ergriffen und - 
ind 1 den Fahnen geeilt over haden fich 
den Reihen der. Freywilligen angefch'erfen, 
Wer ein Anderes behaupten kann, der ihye 
es; aber er nenne fich und beweiſe feine Bez 
hauptung. - Namenloje Anklagen verrachen 
gewohnlich nur.bofe Abſichten; wovon oben 
die Beweiſe bepgedrache find, 


Friedrich der Einzige hatte denn au 
das wahre Wefen des Adels ſchon Weg 


aufgefaßt. Er bemühte ſich daher, die ſchaͤd— 


lichen Auswüchfe daran — denn we 

menfchliche Anſtalt hat dergleichen — 
wegzuthun, und ihn auf einen Standpunct 
zu fielen, wo er durchaus nicht nachtheilig 
auf die Geſellſchaft einwirken konnte, aber 
er erkannte auch feinen wahren bleibenden 
Werth. Ju hoͤchſten Grade beſaß er die 
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Kunft, die verfchiedenen geiftigen Kräfte der 
Menſchen und ihre Hauptneigungen zu würs 
digen, fie gehorig zu benugen und fo die 
ehren körperlichen, ſittlichen and geiſtigen 
raͤfte derfelben ind Leben zu rufen. Dadurch 
beſonders hat dieſer große Geiſt auch ſo viele 
Wunder bewirkt, die ſeine Regierung ewig 
auszeichnen werden. 
Seine waͤhrend dem ſo uͤberaus blutigen 


ſiebenjaͤhrigen nn. gemachten Erfahrungen 


mußten feinen, aus der Vernunft, über den 


Adel abgezogenen Begriffen dad Eiegel auf:- 


gedruͤckt haben: denn gleich nach Beendigung 
deffelben ging fein erſtes Beitreben mit da: 
bin, die, wegen Mangel an Adeligen, aus 
den nuteren Graden zu Dfficierftellen befors 
derten Gubjecte wieder zu entfernen nnd 
fie anderweitig in Eivilftellen zu verforgen. 
Er beabſichtigte und erreichte dadurch 
„einen doppelten Zweck: von der Einfiche des 
Adels den hochſten Nugen zu Abe und ihn 
für jo manche entzogene weſentliche Borrechte 
einigermaßen zu enifchädigen, beſonders 
aber ihm angemeſſene Erhaltungsmittel mög: 
lichſt zu ſichern. 
Weit entfernt war er jedoch, dem auch 
in den andern Ständen aufkeimenden Mili— 
tärgenie den Weg, ſich auch in dieſem Fache 
hervorchun und auszeichnen zu koͤnnen, ganz 
au veriperren. Zu diefem Behuf hatte er 
efondere Truppenabtheilungen beſtimmt, mo 
jedermann ohne lnterfchied feine Verdienite 
geltend machen und bis zu den böchiten Offi⸗ 
sierfiufen gelangen konnte; er wollte ed nur 
abwenden, daß nicht zu viele Jünglınge, vom 
äußeren Blanje des Militärs geräufcht, fich 
den andern nüglichen Bewerben, Küutten 
und Wiſſenſchaften ſich entziehen möchten. 
Jeder Dificier, er mochte vom Adel 
feyn voer nicht, war ganz gl ich geachter; 
denn auch der Nichsadelige mußte firh den 
Rittergeiſt angeeigner baden, weil er ſonſt 
niche zum Oflicter befoördert worden wäre. 
Um nun diefen Geift in dem Dificier: Corps 
wo moͤglich noch mehr anzufachen oder wes 
nigſtens zu erhalten, ſah er es nicht germ, 
und die Benerale mußten darauf halten, 
daß die Officiere den vertraulichen Umgang 
mit Burgerlichen mögli bit vermieden, Auf 
dieſe Weiſe harte er freolich gewiſſermaßen 
eine Abſonderuug dieſer bepden Stande zu 


ten, 
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beguͤnſtigen geſucht, zugleich aber auch bie 
Duelle zu fo vielen Rabungen und Strei⸗ 
tigfeiten, die, zumahl_ nach dem -jiebenjähs 
rigen Kriege, aus. Gründen, die leicht auf⸗ 
zufinden find, fehr uͤberhand genommen hats 
any abfchneiden wollen. 

est waͤhnt man zwar und arbeitet das 
bin, — befonders durch die vom Heros der Uns 
terwelt erfonnene Konrcription und die, die 
Köpfe zur Verrücktheit Nimmende Gleis 
beitgidee; da doch die Natur ſelbſt in ihren 


Geſchöpfen Feine Gleichheit duldet, vielmehr 
durch unendliche Mannigfaltigkeit und Abs 


ſtufnugen überall sich ausſpricht; — alle 
Staͤnde in einander verſchmelzen, und ſo 
eine allgemeine Ehre im Menſchengeſchlecht 
erweden zu koͤnnen. Auein, daB es nur 
Wahn und ein fhöner Traum fep, der nie, 
und am mwenigften in unſerm Zeitalter im 
Erfüllung gehen kann und wird, geht fhon 
daraus hervor, daß die Sitteulofigteit tägs 
lich zunimmt, Eriminalverorewer ſich von 
Fahr zu Jahr mehren, Galgen und GÖtrufs 
galeeren immer bevolferter werden. Eng—⸗ 
land, Frankreich, Italien, und felbft das 
fogenannte freye America geben hinreichende 
Belege dazu Die Deutſchen find zwar gluck⸗ 
licherweife hierin noch zuruͤckgeblieben. Sach 
den ſo häufig verbreiteren Irrlehren unjerer 
en Gelehrten, wenigiiens der Mehr: 

eit derfelben, und wenn der Zeitgein ſich 
nicht bald Ändert, werden auch dieſe jenen 
Nationen nachzueifern fireben. 

Man verwechielt oder vermengt fehr 
häufig die Jdeen von Ehre mit denen von 
Eigendünkel.  Legterer wuchere von ſelbſt 
nur zu ſehr und bedarf mehr der Hemmung 
ald der Anreizung, und erfiere iſt eine zu 
zarte Pflanze, als daß fie in jedem Boden 
Wurzel ſchlagen fönnte. Aues wid und fol 
jegt als Herr behandelt, mit dem Sie ans 

ereder werden und Niemand will gern. die 
Rolle des, Doch ganz unentbehrlichen Knechts, 
übernehmen, auch gibe e8 falt keinen taugs 
lichen Knecht mehr. Daß Verhätniß von 
Herrn und Kuecht fol ganz verſchwinden. 
Und doch iAur fein Manuna mehr vom Hunmel, 
um die Herren ale zu ernahren; eın Schla— 
raffentaud sit, ſo diei auch zumahl in dieſen 
Zalten darnach geſucht wird, noch nicht aufs 
geluuden worden, um dahin auswandern 
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zu können. Diele diefer Herren, zum Ars 
beiten zu vornehm, müffen alfo zum Raub, 
Mord, . zu Frey : und Hausdiebereyen 
ibre Zuflucht nehmen. 
— Fer fucht nnd forfcht man nach den Ur: 
fachen der Webel in Der Welt und überfieht 
es, dag man fie ſelbſt berbeygeführt bat. 
Vor mehr als zwey taufend Jahren ſchon 
fagte der weile Salomoz wenn man den 
Snecbt au zärtlich hält, fo will er ein Jun⸗ 
fer-werden. Hier ſieckt der Knoten. Die 
üeberverzaͤrtlung des gauzen Menſchenge⸗ 
ſcdlechts befonders der niedern Staͤnde, 
die zu fehr verbreitete Vielwiſſerey und Die 
über ale Mage vermehrte Einimpfung des 
Eigendünfels; das find die Uebel, Die die 
Meuihen ind Elend trürzen. Der Berftäns 
dige unter den gemeinen Leuten ſieht das 
& wohl ein. — — 
* Der Reitknecht eines meiner. Söhne, 
ein edrlicher Pommer, ver ald Soldat au 
mehrere Feldzüge mitgemacht batte, war, 
fowohl in feinem eriten als jegigen Ötande, 
von feinen Vorgefegten ſtets mir dem Du 
angeredgt worden; Ih, nach Der Sure ın 
meiner Gegend, we die Jrrischter ſich ſchon 
allgemeiner verbreiten haben, als In Doms 
mern, gewohnt, auch den ärmlichiten Bett: 
fer mit dem Sie anzureden, beehrte um fo 
mehr auch diefen Menichen mir dieſer Anz 
gede, er aber bar mich inſtaͤndigſt und wies 
verbgit es nicht zu thun; das Du, meinte 
er, äre ja viel zutraulicher und feinem 
Stande angemeflener. s 
Die Beſtimmung des Adeld zu den Mis 
litaͤr⸗ Anführeritelen kann überdem, billiger 
Weile, niemanden zum Anttoß gereichen. 
Bleibt doch den uͤbrigen Ständen und Elaf: 
fen noch ein viel weiteres Feld offen, um 
Ehren mancherley Art und, was vielen noch 
wichtiger iſt, auch Reichthumer, die der 
Soldat zwar zu erobern verſteht aber nicht 
für ach behalten Darf, zu erwerben. Dem 
Adel aber kann, der ibm inwohnenden, von 
ihm mit Begeifterung ‚gepflegren Ritterehre 
wegen, kein angemeſſener Wirkungskreis ans 
eidiefen werden, als die Beſchützung des 
Ats, die Vertheidigung des Vaterlandes 
und der rechimäßigen Regierung. Die fried⸗ 
lichen Arbeiten des andınannes, das Ge 
werde des Bürgers, Die Forſchungen der 
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Gelehrten, die reihen Unternehmungen bed 
Kanfmanns zu jbügen, mit feinem Leben, 
die Bergnügungen-ded üppigen Bürgers zu. 
kaufen, halt er für feine erſte Berufsprliche, 
und diefe hat er zeither redlich erfuilt. Wie’ 
erbärmlich, ibn deshalb beneiden zu wollen! 

Die Geſchichte enthaͤlt indeſſen zu viele 
thatfächliche Beweile fr diefe Behauptung, 
als daß Neid, Schelfucht und Unvernunft 
fie je daraus vertitgen könnte, Friedrich — 
der. weifelte der Regenten — dus wahre 
Weſen des Adels erfaſſend, hatte ebeu das 
rin ibm den paflendisen Wirfungskfreis ans 
gewiefen, uno dieſe, dem pr. ugifnen Heere 
gegebene Eigenthumlichkeit iſt eo alſo, wels 
he ihre ſo großen, unuͤbertrefflichen Iharen 
gleichſam hervorgezaubert bat. 

Wer undefangen urtheilen kann und will, 
der muß es beieunes oder zuge tehen, daß 
der preußiſche Staat die hohe politiſche 
Stufe, worauf erjegt ſteht, vorzuglich ſei⸗ 
* Koͤnig und ſeinem Ader zu verdanken 

ut. 

Alle große Staatdummwälzungen bezwe⸗ 
ken heilfame Folgen. So wıu es die Ratur. 
Gleich einem eingeſtuͤrzten Bebaude liegen 
aver die Materiniien oje lange umher nud 
barren eines einſichtsbollen Baumeiſters. 
Daher vergehen gewohnlich zwey, auch drey 
Geſchlechter, ehe die heuſanen Folgen eins 
treten oder ſichtbar werden. 

Unſere gelehrten und politiſchen Baus 
meiſter fcbeinen jetzt, theils in zu hohe Ne: 
gionen ſich verirrt zu haben, sheils unter 
die gelunde Vernunft herabgeſunken zu jeyn, 
davom zeugen vie neuen Geiltesproducte nur 
zu haͤufig. Daher die großen Geillesvers 
wirrungen; daher der fortwährende leiden— 
ſchaftliche Kampf der Meinungen; daher die 
Wiedergeburten von Ideen uber Freyheit, 
Gleichheit und urſpruͤngliche Menſchen— 
rechte! 

Die Natur kennt keine Rechte, ſondern 
nur Gelege, die fie unablaͤſſig ſelpſt vollzie⸗ 
bet; daber ſind ale Fechte ſpäteren Ur⸗ 
fprungs , von Meuſchen, Iyreu jedeswmaplis 
gen Beduͤrfniſſen nach, eingefegtz; abſolute 
Gleichheilen gibt es in der Yurur auch nicht 
und eben fo wenig unbegrenz. Frepheitenz 
dieje find vielmehr fehr bediugt — durch 


das dem Menichen inwohnende Glttengeieg, 
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wie auch durch die bürgerlichen Geſetze. Es 
iſt ſogar unrichtig, ſich des Ausdrucks: 
GSleichheit vor dem Geſetze, zu bedienen. 
Das Geſetz muß jedweden bey jeinen ange: 
erbten oder fonft erworbenen Rechten jchligen ; 
diefe find fehr derſchieden und mannigfaltig. 
Das Geſetz ſchuͤtzt alſo eigentlich die Ungleich⸗ 
heit und muß fie ſchuͤtzen; weil Gott die 
Menfchen, wie in Eorperlicher fo auch in 
ſittlicher Hinficht, mit ſehr ungleichen Kräfs 
ten erſchaffen hat. Jedes and abſoluter 
Gleichheit abgezogene Geieg enthält einen 
Widerſpruch und wird daher von ſelbſt zum 
Ungefeg. Spſteme, die auf fo Luftige 
Grundlagen gebauet find, koͤnnen die wol 
von Dauer feyn? ’ , 

Keine dieſer Ideen iſt uͤbrigens eingreis 
fender auf alle geſellſchaftliche Verhaͤltniſſe, 
als die, aus der unnatürlichtien Gleichheits⸗ 
idee entfprungene, welche eine Umformung 
aller bisherigen militäriichen Einrichtungen 
bezweckt. Ob das neu geformte Militär 
mebr leiften werde, muß die Zeit jehren. 
Ariſtoteles hat zwar fchon gefage: Etwas 
erprobt Gutes beifern wollen, heiße, den 
Zag mit der Laterne aufiuchen ; und daß 
insbefondere das preußiſche Militie mehr 
leiſten konne, als es geleiſtet hat, dürfte mol 
in der Unmoͤglichkei? beruhen. 

Gut iſt es jedoch, dag mit dem neuen 
Bau im Ganzen nicht fehr geeile wird, und 
Daß die Bauedes jegigen Zeitgeiſtes gewöhn⸗ 
- Sich nur von kurzer Dauer find. 

Caſimir Wilh. Baron von Gayl. 





Familien » Nachrichten, 


Todes> Anzeige, 


Am 20.d. M. enıfchlief, nach einem 
kurzen Krankenlager, unfer geliebter Water 
und Gutte, der berzogl. ſaͤchſ. Nach und 
Amtmann Wilhelm Heinrih Jacobs, im 
79. Jahre ſeines Alters. Nachdem er eine 
lange Reihe von Jahren hindurch dem Staate 
und feinen Mitbürger mit unermudlicher 
Thatigkeit gedient, und in allen feinen Vers 
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häftniffen ben Ruhm bed reblichfken und uns 


eigennägigften Dienſteifers eiuneernter hutte, 
legte er in feinem 74. Jahre, von den vers: 
bangnigvollen Zeiten getroffen, fein offente 
lies Amt nieder, und lebte, mit fronmer 
Vorbereitung auf feinen Tod, in den Kreife 
der Geinigen, auch da noch nach Kraͤ ften chär 
ti verehrt und geliebt, wie wenige. Indem 
wir unfern auswärtigen Freunden viefen 
ſchmerzlichen Berluft anzeigen, verbitten wir, 
in der Ueberzeugung von ihrer Theilnahme, 
ſchriftliche Beyſeidsbezeignngen. 
Gotha, den 23 Febr. 1818. 
Sophie Jacobs geb. Becker. 
Friederike Jacobs, geb, Hartz 


mann. 
stiedrih Jacobs, 





Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Die Cabiners » Raͤthin Sommer, geborne 
Brandenburg, hat, in Gemaͤßhen rechtöfräftiuen 
Erfennmiffes ın der bey unterzeichnerer Geridites 
elle anhaͤngigen Rechteſache des Kaufmanns Bet⸗ 
teihäuier zu —— 9 — fie, Schuldfor derung 
betr. den Gefaͤhrde Eid dahin zu leiften , ‚, dag fie 
nicht aus Chicane, fondern lediglich im Bemufte 
fepn ihres Rechtes, idrem Gegner den Haupreid. 
über die Richtigkeit der gegen fie eingeklagten For⸗ 
derung zugef&oben habe’ und wird diefelbe, da’ 
deren Aufenthalts-Ort bis jent unbefanur, und 
die wegen Ableiftung Diefes Eides an mehreng Jus 
Nisfteuen erlaffene Kequiitionen opne Erfolg ies 
ben find, hiepdurch öffentlicy aufnefordert, Nic 

„binnen zwey Monaten zu Ableiltung diejes Eides 
dabier einzunnden, oder über ihren gegenwärti— 
gen Aufenthaltd Dre, damit ihr der Eid dort abe 
genommen werben koͤnne, ſichere Nachricht anher 
Bun au taffen , unser Dem Rechtsnachtheil, 
aß nach fruchtiofem Ablauf diefer Friſt, der Eid 
für Gefährde als verweigert, der inrem Gegner 
zugeſchobene Haupteid aber als erlaffen angenoms 
En und darauf weiter requlich verfügt werden 
wird, 
" Darmfadr, den 2 Gebr. 1818, 
Großherzoglich Seffiiches für das Fuͤr⸗ 
ftenchum ‚Starfenburg angeordnete 
Bofgericht dafelbit, 
Minnigrode, Sahn, 
Vt, v. Sollenius, - 


x 


m. 58. 
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der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deu 


tidhen. 





Gotha. Sonnabends, den 28 Februar 1818. J 





Geſetzgebung. 


Betrachtungen und Wuͤnſche eines 
ſaͤchſiſchen Staatsbuͤrgers. 


Das jetzt ſichtbare Streben der deut⸗ 
ſchen Bölfer, ihre Rechtsverhaͤltniſſe zu ihs 
ren Landesfuͤrſten foftzuftellen ; ihr beharrs 
liches Zuruͤckfodern mancher verlornen Rech: 
te und Borzüge, zeige zwar deutlich den 
traurigen Zujlandder rheinbindifchen Kuecht: 
ſchaft, und erhebt die gegenwärtige Zeit zu 
Babsen Feſttagen der Frepheit; allein die 

ffeutlichen Blätter enthalten auch jegt 
durchgängig noch viele Thatfachen, die ung 
leider beweifen, daß mit dem lintergang der 
frauzöfifhen Zwingberrichaft keineswegs die 
frommen und gerechten Wünfche wahrer 
Vaterlandsfreunde erfüllt worden find. 
Württemberg , Baden, Sannover , Kur: 
heſſen, das Herzogthum Sachen liefern 
uns darüber die Belege. i 

Eine defto erfreulichere Erfcheinung ges 
waͤhrt und das Königreich Sachſen, mo 
der gerechte Regent feinem treuen Wolfe 
Feine Rechte zurückzugeben hat, weil er ihm 
feine entzog, und wo Das Volk dem Könige 
nur zu danken bat, weil feine neuen Eins 
richtungen, fo wie die von ihm gewählten 
Staatsbeamten das, fihtbare ehrmürdige 
Streben bezeichnen, die Volkswohlfahrt zu 
mehren und zu verbreiten. Dieſe Behaups 
tung beſtaͤtigt ſich unter andern durd die 
weislich gerroffenen Einfhrankungen beym 
. Wilitärwefen, durch die erweiterten Ges 


*) Leipzig bey W. SGeinfius; Preis 2 Rthlr. 12 gl, 
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ſchaͤftskreiſe der bisherigen Kreis: und Amts⸗ 
bauptleute, welche jegt die Keitung der Fans 
despolizey in dem einzelnen Kreifen, fo wie 
die Aufſicht auf das Lieferungs:, Einquars 
tierungd=, Gpannfuhren : Mefen und Ne 
crutirungsgeſchaͤft führen, und auch auf die 
unparteyifhe und pünctlihe Rechtspflege 
Achtung geben fellen. Die Bedruͤckungen, 
die fih mancher Beamte hierbey vormahl 

su Schulden gebracht hat, re nun aufs 
böven, und wenn fo. raftlos chätige Männer, 
bie das allgemeine Zutrauen genießen, wie 
der GCabinersminifter Graf von Einſiedel 
und der Canzler Frepherr von Werthern 
u. a. an der Spige,der Gefchäfte ſteheñ, fo 
find dieß beilbringende Mufter für jeden 
Staatsdiener bey Erfüllung feiner Pflichten, 
und namentlich hörten feitdem die fonftigen 
ne über langfame Juſtizpflege gänzlich 
auf, . 
Geit einiger Zeit wurde auch bie 
Hoffnung vermehrt, daß wieder eine Pürfe 
in der Gefeggedung verfchwinden merde, 
Denn der.Konig hat den ruͤhmlichſt befanns 
ten Lehrer des peinlichen Rechts, Hofrath 
Stübel, derjenigen Commiſſion beygefellt, 
die die beyden, von dem Hofrath Tittmanız 
in Dresden und dem verflorbenen Ober— 
hofgerichtörath Erhard in Leipzig geiertie 
ten Entwürfe zu einem peinlichen Geſetzbu— 
che prüfen follen. Das von Dr. Friederici 
in Seipgig Fürzlich herausgegebene gebaltvolle 
erbard’fche Meitterwerf *), fo wie die von 
ihm hinzugefuͤgte Rebensbefchreibung des Ver⸗ 
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faſſers zeigen freylich, daß an E. unendlich 
viel verloren gegangen it; allein der Ab: 
druck feined Werkes fichert. des unvergeßli: 
den Erhard's Rachruhm gewiß und verbürgt 
augleich die frohe Gewißheit, bald ein pein⸗ 
liches Geſetzbuch zu erhalten. Daß ehrhard. 
Here nimmt auch unter den Criminalrechts⸗ 
fchriften gewiß einen der erıten Pläge ein 
und daher gebührt dem Herausgeber von 
allen Suchfennern und Freunden freundlis 
er Danf. — 
Uebrigens aber iſt nicht zu laͤugnen, da 

auch in Sachſen noch manches Wuͤnſchen 
werthe gethau werden kann. Hierher ge⸗ 
hört z. B. die Beſoldungsvermehrung vor⸗ 
züglicy aller fächfiichen Caſſenbeamten. Deun 
mehrere Gaffendefecte, Die zu Leipzig und 
Zwickau kundbar wurden, haben die Nach— 
sheile einer kargen Beſoldung ſolcher Staats⸗ 
Diener fuühlbar gezeigt: Bep der Unmoglich: 
keir, eine zahlreiche Famiue mit einer ſehr 
unanſehnlichen Beioldung zu ernähren, wur⸗ 
den dort mehrere Caſſenbeamte gleichjam ges 
zwungen, die ihnen anvertraute Kaffe anzu⸗ 
greifen! Liefet man ferner in den leipziger 
Seitungen die unaufhorlichen Anzeigen, daß 
den, aus dem verwichenen Keldzuge nad 
Rußland nicht zurückgekehrten Solduten N. 
R. ein Abwefenheitsvormund beſtellt worden 
je; fo ließe ſich freylich wuͤnſchen, daß doch 

n Sachfen fo — wie in andern deutſchen 
Staaten eine Verkuͤrzung der hierdurch vers 
mehrten Abwefenheitsvormundfibaften bald 
eingeführe werden möchte. Zwar iſt in 
Sachen eine Verordaung vorhanden, nad 
welcher derzenige, der 20 jahre hindurch 
von feinem Leben und Aufenthalte den Seir 
nigen Feine Nachricht zukommen ließ, für 
todt erkläre, und fein zuruͤckgelaſſenes Ver 
mögen an die nächiten Unverwandten verabs 
folgt werden darf; alleın man kann anneh⸗ 
men, daß dieſes Geſetz auf jenen außerer: 
deutlichen Fall gar nicht genau paffe, weil 
es gunz ungtaublich 25, Daß ein vamahls in 
Rußland verihouener Goldar je wieder zus 
rüdfepren werde, und men ſollt alıo wei 
anf eine noch großere, in anvern Ländern 
ou eingeführte Abkürzung jener Abdweſen— 

eitsvormundichaften Bedacht vehmen, weil 


deren Fuhrung ım den 20 Jahren vieileicht 


mehr als die Haͤlfte des gungen geringen Vers 
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mögeng Foftet, mas jegt gang’ den Eltern 
oder Geſchwiſtern des augen gebliebenen 
Soldaten nugen würde, ſpaͤter ader gar 
nichts mehr Helfen Fann. E 
"Timotheus. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Anerbieten. 


Die wahre Bereituugsweile des ech- 
ten bremer Grün, ‚wozu wederaulser- 
ordentliche Kenntnille noch grofse Fonds 
gehören und wobey mıehr als 100 p. Cent 
zu gewinnen lind, kann, nach billiger 
Vebereinknnft, mitgerheilt werden. Man 
wendet lich delshalb in freyen Briefen, 
bezeichnet D. v. L., unter Einfchlufs, an 
die Expedit. des allg. Auz.d.D, 





Anerbieten an Blasfabrifen. 


Da der Betrieb der Glashuͤtten bey bem 
immer mehr zunehmenden Mangel und ges 
fteigerten Preife der Brennholzer niche nur 
immer Eoftbarer wird, ju dieſe bepden Ur⸗ 
fahen mancher Glasfabrif ven gunzlichen 
Stillſtand drohen, fo werden die Ölasfabris 
tanten auf das noch nicht genug zu dieſem 
Zweck benugte foffiie Hol; (Braͤunkohlen) 
aufmerkfiam gemacht. Einſender dieſes il} 


im Stande, einen Dre vorzuichlagen, wo 


dem Betrieb eines folchen Gewerbes nichts 
im Wege ſteht, mo das mohlfeilite und beßte 
Breunmaterial fich in Menge vorfindet und 
wo alle Anfichten verfprechen, daB eine fols 
che Anlage in jener Gegend mit Vortheil bes 
trieben werden Fann, ja man wird einem 
Unternehmen diefer Art mehrere Vortheile 
zufliegen laſſen, um den ſchwunghaften Bes 
trieb einer ſolchen Anlage auf alle Are au 
erleichtern. Liebhaber zu dieſem Vorſchlage 
mögen ſich in franfirsen Briefen bep Unter⸗ 
ae melden. 

Saline Vouhelms » Glücsbrunn bey 

Eiſenach, im Febr. 1818. 
Der Bergrath 
eEudwig Godecke. 
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Angebotene Stellen. 


Ein junger Menſch, welcher Luft hat, 
die Baumwollıns und Keinen; SArberey 
und Druckerey grünolich zu erlernen, fin 
det dazu in einer Stadt in Sraufen Belegen: 
heit, und weitere Auskunft, wenn man def: 
bald frautirte Briefe an die Expedition des 
allg. Anz. d. D. einjender. 





Geſuchte Stellen, 


1) Ein feit mehrern Jahren conditioniren: 
der Pharmacentıker in Sachſen ſucht in 
einer frequenten Dfficin eine Auſtellung. 
Derſelbe iſt ſowohl phoſiſch als moraliſch 
wohlgebildet, und uber jeiue früheren Dienſt⸗ 
verhältnitfe mit guten Zeugniſſen verfehen; 
. ſieht daher bauptiächlich auf gute Behands 

ung. 
D: fann nähere Nachricht ertheilen, hat auch 
die Deforgung der Briefe übernommen. 


2) Mehrere gefibickte Pharmaceuten has 


ben fih als jehr geſchickt ausgewieſen und 


wünfchen Anſtelluũg. Das Nähere gebe ich 
auf freye Briefe. 
Mena, den 16. Febr. 1818. 
A. Slevogt. 
Fannlien ⸗Nachrichten. 
Todesanzeigen. 


1) Dem 18. dieſes, Nachts gegen ıı Uhr, 
farb an den Folgen des Schlages mein 


redlicher Freund und Aſſocie, Herr Carl 


Chrifian Friedrich Schönherr, im noch 
sicht vollendeten 3: Jahre zu fruͤh für 
feine bintertaffene Witwe und 5 Kınder. 
Sheilnehmenden Zreunden .diefe_ für 
wich und feine no einzige Tante, Frau 
. dB. Schönherr, geb. Moller, fo 
chmerzliche Anzeige. 
Altenburg, den 20. Februar 1818. 
‚% 8. moͤller. 





2) Wir erfüllen die uns überaus ſchmerz⸗ 
liche Dicht, allen entfernten reunden Das 


Die sErpedition des allg. Anz. d., 
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am 16. Febr. in Alach, nach langem Leiden, 
erfolgte Ableben unſers fo ſehr geliebten Gats 
gen, Vaters und Schwiegervarerd, meil. 
Herrn Johann Heinridy Grobe, verdienfts 
vollen Pfarrers in Alach, befannt zu machen. 
Seine großen Berdienfte um feine Kamilie, 
um feine ibm fo theure Gemeinde, um das 
Lehramt, das er auf 46 Jahre mit unver: 
änderter Treue und Gewiſſenhaftigkeit ge: 
führe bat, laſſen feinen Verluſt aufe tiefite 
empfinden. Befondere VBerlicherungen der - 
Mittrauer Würden nur unfern großen 
Schmerz vermehren. 
Alach, bey Erfurt, den 18. Kebr. 1818. 
Charlotte Johanne Augufle Grobe, 
geb. Weber, als Witwe. 
Shariorte Henriette verwitw. Schulze, 
geb. Grobe. 
Johanne Juliane Dorothea verehl. 
Ortlieb, geb. Grobe. 
Frieverite Marie verebl. Slevogt, 
geb. Brobe. 
Dorothea Magdalena Elifabethe vers 
wirw. Ra, geb. Grobe. 
Ernſt Auguft woriftlied Slevogt, 
Harrer in Mittelhauſen, als 
Schwiegerſohn. 





Bitte . 
Der fönigl, fächf. Prem. Lieut. und R: 
G. Duartiermeilter, Herr Auguft Sentſch/ 
wird hoͤflichſt erfucher, dem Advocat John 
u Kelbra von dem Aufenthalte des Kutſchers 
udel gefälligft Nachricht zu geben. 





Juſtiz⸗ und Polijey ⸗Sachen. 


Bep dem unterzeichneten Juſtiz-Amte waren 


either iwey Fracht fuhrleute 
Johann miartin Zeckmann 


um 

Jobann GZeinrich Lieberum 
aus Wellingerooe in dem Fürſtiich Heilen « Rotenz 
durg. Amte Adteroda in Unteriuhung,, melde 
Frachtguter, die fie in Wanfried yür hiefige Kauf⸗ 


. feute geladen harten, bauptfählih Side mır Kaf- 


fee, unterweges öffneten und beflabien, vernach 
aber mit Waller anteuchieren, um das angegebene 
Kradıt : Gewicht wieder heraussubringen. Nach 
Endigung der Unterſuchung iſt jegt von Seiten der 
Derroauqhen Regierung gegen dieſelben cataunt 
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und zur bffentlichen Kenntniß su bringen befohlen 
worden: , J 
daß Zeckmann auf ein Jahr, Lieberum hinge⸗ 
gen, megen geringerer Verſchuldung, auf ein 
halbes Tabr ın das Zuchthaus gebracht und bepde 
dafeldii zur Zuchtlings-Arbeit angehalten, als⸗ 
dann aber, mach ausgeflandener Strafzeit, in 
ihre Heymath zurüdgefhaft und nacdrücklichſt 
beveurer werden follen, ſich dev harter Strafe 
weder mir Frachtgut, noch auf eine andere Weije 
ın den hiefigen Yanden wieder betreten zu lajfen. 
Das Eritere — ihre Einlieferung in das Zuchthaus 
— ift geſchehen, und das Letztere wird bey ıprer 
fünftigen Fortſchaffung gleichfalls ind Werk geridy 
tes werben, 
Gotha, den 21. Februar 1818. 
Serzogl. S. Juſtizamt daf. 
perrin. 





Am verwichenen Sonnabend, ben 2ı dieſes, 
iſt in einem Hauſe allhier Abends swifwen 4 und s 
Uhr ein eiwa smwepjähriges Mädchen hinier der 
Hofthur figend gefunden worden, von dem man 
nicht weis, wem ed zugehoͤrt, und wie ed an den 
befagten Ort gekommen iR. Don dem Kınde ſelbſt 
iR deßhalb nichts näheres zu erforfaen geweſen, 
weil doflelde nur wenige Worte flammelt. Alle 
Kennzeinen aber laſſen vermuthen , dab ed von 
fremden durcbreifinden Perfonen zurüdgelaflen 
worden fepn mag. , , 

- Sollte jemand darüber einigen Aufſchluß zw 
geben im Stande fepn; fo wird gebeten, es Dem 
unterzeichneten Amte nicht zu verhalten. 

Gotha, den 24 Gebruar 1818. 

- gerzogl. Saͤchſ. Amt dal. 

’ Perrin. 





Vorladun 
des abweſenden Johann Gacob Bauer 
aue Wolf. 

Dem Jobann Jacob Bauer aus Wolf, ges 
boren den 29 November 1737, welcher im Jahre 
1766 nad Rußland gezogen und feit diefer Zeit 
feine Nachricht von fid) gegeben hat, if während 
feiner Abmwefenhen von feiner geftorbenen Schwe⸗ 
fer Dorothea, des Adam Krauß Frau zu Wolf eine 
Erbichaft zugefallen, weldye unter Euratel genom⸗ 
men worden, uud gegenwärtig in 1007 fl 32 fr. 
beſtebt. Da nun die nähften Inreftaterben des 
Abweſenden um Ueberlaffung diejes Bermögens ges 
beten haben; fo wird gedadhter Jobann Jacob 
Bauer, oder deſſen etwaige redysmäßige keibes— 
erben, hietdurch vorgeladen, um binnen einer 
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Friſt von 6 Monaten von heute an entweder felbft 
oder durch gehörig Sevollmaͤchtigie dahier zu ere 
(deinen und fein unter Euratel ſtehendes Vermoͤ⸗ 
gen in Empfang zu nehmen, oder zu gewärtisen, 
dab im Nichrerfheinungsfalle deſſelben an feine 
naͤchſten Snzeftaterben, gegen blos generelle Cau⸗ 
sıon, werde veraufofge werden. 
Büdmgen, den 20 Jar, 18918. 
Großhzl. Gel. Bräfl. Iſenburg Juſtiz⸗ 
Amt dal - 
Wegelin, 





Brbvorladung, 

Nr. 498. Die Edefrau des Marein Vagel Anna 
Maria eine geb. Paulus von Spod if Ichon vor 
20 Jahren mir ıhrem Ehemann nad Ruſſiſch-Mo—⸗ 
fen ausgewandert, und bar feir diefer Zeit Feine 
Nachricht von fib gegeben. Dieſ⸗lbe oder ihre Leis 
bes « Erben werden daher aufgefordert , binnen 
rende fihb zur Empfangnahme des ihr anges 
altenen in 337 R. 1 3/4 Er. befehenden Vermögens 
dahier gu milden, widrigenfals daſſelbe an ıhre 
befannten nädften Berwandten gegen Kaution 
wird überlaffen werden. 

Carlerübe, den 27 Jan. 1818. 

Brosberzoglih Badiſches Land» Amt, 





Kauf » und Dan!eld » Sachen. 


Nachricht, 


Die bieher unter der Firma Bleymüller und 
Silber hier befandene Materıals, Farben, und 
Wernbardiung iſt vom heutigen Tage von dem Une 
terzeichneren auf alleinige Rechnung übernommen 
worden. Indem ich dieſes meinen auswärtigen 
Freunden zur Kenntniß brirge, und mia ferner 
ihrem gürıgen Zusrauen beßtend empfehle, zeichne 


bodhadıungsevod 
€. ©. Bleymüller. 
Gotha, den 23 Gebr. 1818. 





Uvorbefen » Verkauf. s 

Familienverhaͤltniſſe halber iR eine wohleinge⸗ 
richtete Apotheke, mir volRändigem Waarenlager, 
in einer Landnadt des Fänigl. preuß. Herzogthums 
Sachſen, an der großen feipsiger Straße gelesen .. 
unter billigen Bedingungen zu verfaufen. Briefe 
Deshalb believe man anden Hrn, K-ufmann Lievfau 
in Naumburg a. d. Saale unter der Adreſſe A, M. 
R; zu weiterer Beforgung frey einzuſenden. 





— 


um: 


Allgemeiner Anzeige 
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r 


59. 


der 


Deutiden. 





Gotha. Sonntags, den ı Maͤrz 1818. 





An Freunde religiöfer Erbauung. 


So eben find in unferm Verlage er: 
fchienen: 


” Gebete 
und zum Gebete vorbereitenbe 
Betrachtungen für Ehriften 
im Kamilienfreife und in Killer Einfamkeit, 
von 


Dr. Herm. Gottfr. Demme, 
Generals Superinit. im Altenburg. 
VII und 416 S. 8% 





Dorworte 


-⸗Herzlich habe ich gebetet, und mehrere 
diefer Gebete mit einer Shrane im Auge nie: 
dergeſchrieben. 

Bey keinem meiner Buͤcher habe ich aber 
auch ſo herzlich gewuͤnſcht, daß es ſegeus⸗ 
vou wirken möge, als bey dieſem. Gott 
erfuͤlle meinen Wunſch! 

O wenn Ale, die ſich Chriſten nennen, 
oft in ſtiller Einſamkeit, oft auch im Fa— 
milienkreiſe betend eine Stunde der Undacht 
feyerten: von wie manchem Böͤſen würden 
fie abgehalten werden, zu wie manchem Gu: 
ten fich geriärft fühlen! Mie wurde fich 
die zahl der wahren Ehriffen, der frommen, 
Gott liebenden, anf Gott vertranenden, und 


Allg. Anz d. D. 1 DB. 1818 


darum der zufriedenern und tugendhafteren - 
Dienfchen vermehren ! 

Väter und Mürter, wirfet durch Lehre 
und Bepfpiel, Duß eure Kinder fromme Be:- 
ter werden! Dadurch wird ihnen die Ne: 
ligion zur Sache des Herzens und des Pe: 
bens, dadurd) ein hiumliſcher Gegen für 
Zeit und Ewigkeit!" . 

Demme 


Mit Kreuden zählt die Unterzeichnete 
auch dieſe Gebete des würdigen Dr. Demme, 
der ihr ſchon die meilien feiner Schriften 
anvertraute, zu ihren Verlagswerken. Gie 
bat, um verfchiedenen Winfhen und Ans 
forderungen zu entfprechen „ verfchiedene 
Ausgaben dieſes Andachtsbuches veranftal: 
tet: i 

ı) eine Ausgabe inkl. 8., aber auf gutem 
weißen Papier zu ı Thlr. 4 ggl. Sachf. oder 
2fl. ser. Rh., und 

2) eine zweyte in gr. 8. auf ausgeſuch⸗ 
tem weißen Papier zu 1Thir. 18 ggl. Saͤchſ. 
oder 3 f.y fr. Ah. 

3) Bon der Iegtern großen Ausgabe find 
Pradıt ⸗Wremplare auf Velinpapier für 
2 Thlr. 8 gal. oder 4 fl. 12 fr. Rh. zu haben, 

Zur ſtermeſſe d. J. wird die Anz 
dachtebuch, dag für Chriſten jedes Alters 
und Befchlechtes beſtimmt it, auf dem ges 
wöhnlichen Wege durch ale Buchhandlun⸗ 
gen Deutichiands zu haben feyn. Da aber 
Marche den Wiünfch hegen könnten, das 
Buch früher zu befigen, um ed zu einem 

Geſchenk für Lonfirmanden 
anzumenden, wozu ed jich vorzüglich eignet, 
fo werden auch früher eingehende Beſtellun⸗ 
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gen, befonderd aufmtehrere Exemplare, ſicher 
und ſchaell ausgeführt werden. 
GBotha, den 20 Kebr. 1818. 


Beckerſche Buchhandlung. 





Belanntmahung. 


Zu der früber zum dffentlichen Verkauf aus⸗ 
efegten Saniſchiſchen Zofsuchbandlung allhıer 
dar ch fein annehmiicher Käufer gefunden. 

Es ift daber beſchloſſen worden, die zu derfels 
ben gehörigen Vorroͤthe an Sortiment » und Vers 
lans: Büchern DBallenweife am Montag im der 
Himmeifahrtswoche und folgende Tage in Leip:ig 
(Alten Neumarkt anter dem neuen Paulino, nahe 
der Buchhändler» Bbrje) an den Meiftvierenden zu 
verfoufen. Die weitern Bedingungen find aus 
dem Catalog, welber an alte Burbhandiungen ver⸗ 
fender worden und in Leipzig bey Herrn Bucdhänds 
ler Franz, in Zennftäde bey Herrn Stadtſundicus 
Arends, und bev unterzeschneter Commiſſion auf 
portofreve Briefe zu haben iſt, zu erichen. . 

Wegen der zeirher auf mehrere Verlags « Artis 
kei, 3. B. Wilibalde Anfichten, Reifen aus der 
Fremde in die deimarb, ARofenmüller, von 
Schuitheß und andere Schriften jehr häufig ein⸗ 
gegangenen Beſtellungen, ift ferner befaloifen wor⸗ 
den, die Vorräche der genannten und undern Ders 
lags⸗ Arsıkel, melde aus dem Catalog zu erfenen 
find, mit dem Verlagsrecht auch vor Der angeſetz⸗ 
sen Auction zu verfaufen. Antraͤge auf einzelne 
Berlagswerfe mir dem Verlagsrecht müllen jedody 
ipäteftens bis zum x April d.5.bep der unterzeich⸗ 
ueren Eommiffion eingeben. 

Sildburgbauien, den 16 Gebruar 1818. 

r Kerzonl. Saͤchſ. zur Berichrgung der 
Aanilbifchen tirbichaite.: Maße ver- 
ordnete Argierunge : Commiffion. 

Johann Ehriftian Gieronymi. 





Anzeige. 


Bom Herrn Hofrarh Profeffor Trommsdorff 
in Erfurt erfcheint eine deutſche Ueberſehung des 
Werkes 

„Elemens de Chimie medicale parOrfila, 
It, Volumes, ä Paris chez Crochard, “ 


in unferm Verlage, meldyes wir, zur Vermeidung 
yon Colliſtonen, vorläufig befanne maden Der 
Verfaſſer obigen Werkes if bereits durch feine 
Gijtlebre rühbmlihft bekannt. 
Erjurt, den 26 Jan. 1818. ü 
©. 4. Beyierihe Buchhandlung, 
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Randkarten. 


Bey Simon Schropp & Comp. in Berlin, Jä- 
gerstralse Nr. 24 ist erschienen und zu haben, 
so wie auch jn allen guten Buch- und Kunst 
bandlungen Deutschlands: 

Kärte von Europa, West- Asien und Nord - Africa, 
mit vorzüglieher Rücksicht auf Gebirge und 
Gewässer nach den neuesten Quellen bearhei« 
tet von G, F. Klöden, zugleich als Erlau- 
terungsblatt zumdessen früherer Karte dersel- 
ben Erd- Gegend ohne Schrift, Pr. 2 Rthir, 

Noch benennt keine Karte die einzelnen 


. Theile des europäischen Fiuls- und Gebirgs- 


systems so genalı, als diese, sie ist demnach so- 
wohl mit natürlicher, als auch politischer Ein- 
theilung zu haben, 





Bücher : Anzeigen. . 


Anzeige für Schulanftalren, 


Su bevorfiehenden Ditercurfus werden folgen: 
de anerkauns gute Schul: und Lehrbücher empfoh⸗ 


len: 
Adler, M 5.C, kurze Geſchichte der chriftl. Re: 
lgion und Kırde, (2 gl. wart. Pr: a5 Exempl. 
s Ihir.) gr. 8. 1818. 
Erzählungen, 52 aus der Welt: und Menſchenge⸗ 
ſchichte. Ein nuͤtzliches Lejebub für Schuler 
um moraliſchen Unterricht, dritte verb. Aufl, 
8. 1817. 8 9l. 
gerrmann, 5, neue Sibel eder methodiſcher 
Elementarunferrihe im Kefen und Wbilrahıren 
nah Peſtalozzi, Dlivier und eignen Ideen mit 
Kpfıen. 2 Theile. gr. 8. Gebund. ı Thir, 8 gl. 
— — , Lehrbuch der mathem. Geographie für den 
ı Gurfus m. Apirn. 8. s Thir. 8 gL 
Sofmann, L. 8., kurze Deurfbe Sprachlehre für 
ut und Lau dſchulen. 2 Aufl. 8. 4815. 


gl. 

Süoner’s, bibt Hiſtorien zum Gebrauch für die 
a. in Volkoͤſchulen, umgearbeitet von M, 
5. T. Adler. 2 Theile, Neueſte Auf. mit einer 
kurzen Religionsgefchichte verm. ar. 8. 8 gl. 
Geb. 10 gl., mit 104 Kpirn. 20 gl. 

— — dieſelben für Armerichuien ohne Kupfer 
und Religionsgefhichte. 25 Exempl. 6 Tbir. 
Karebiemus der Sittenlehre, durchgaͤngig mit 
Erftärungen, Bepfpielen, Bewt ſen und Denk⸗ 
—— Fir Bürgers und Landſchulen. NR. A. 
, 169 . 

Keupe, 5. W. , Lehrbuch der reinen Arithmetik. 
8 1291. . Pr. 10 gi. 

polig, 8.9. X%., Lehrbuch der deutfhen Spradr, 

in ıbrem ganzen Umfange, zwepte verb. Ausg. 
gr.8. ı Thlr. 

— —, kurze Ceſchicdte des Könige. Saoſen für 
den Vortrag auf Lyceen ac. ar. 8 881. 


— 


pdlige, K. H. k., Weltgeſchichte für Real⸗ und 
Büuͤrgerſchulen, dritte Auft. 1819. gr. 8. ız gl. 

— — ,tirıne Weligeſchichte oder compendiar, 
Darftetung derf. fur höhere Keyranftalten new 
bearb Auf. gr. 8 zig 

Rebs, M. C. G., Naturlehre für die Jugend nad 
der Elementarmechode ꝛc. 8. 3317. ag’ gl 

Schmidt, Prof. 3. G., Lehrbucd der marbemat. 
Wiſſenſchaften für den öffentlihen und Privars 
unserricht. 4 Theile m. Kpfrn. f 8. 5Thlr. 
20 gl. (1 Theil reine Ariihmerif und Geomes 
trie ı Thir. 16 gl. ‘zr angewandte Arithmetik 
und Baskunf. 1 Thir. 3 sl. 3r Mechanik 
1 Thlr. ız gl. gr machem. Geographie. ı Thir. 


12 gl. 

Schmidtgen, J. G. D., Erzählungen aus dem 
alten und neuen Teſtamente für die Jugend. 
2 Theile. 2 Thlr. az gl., mit 72 Kpirn. geb. 


» Thlr. 

Schule, nüglibe und angenehme zum Unterricht 
für Stadt und Yandidulen, 2 Thle., Ddriste 
verb. Aufl. mir Kupf. 8. Geb. 28 gl. 

Stein, Dr. C. G. D., Handouw der Beograpbie 
und Srariftif nach den neuesten Anfiwsen für 

ebiidere Stände, Gymnaſien und Schulen, 
ritte umgearb. Aufl. in 3 Theilen. gr. 8. 
2817. 4 Tolr. 8 gt. 

— — , GEcogtaphie nah Raturgrenzen für Real: 


und Bürgerſſchulen, 2 vermehrte Aufl. mis Kara 


ten. gr. 8. 1818. 24 gl. 

— —, fleine Geographie oder Abriß der mathem. 
holifben und beſonders politiſchen Erdkunde. 
une Aufinge mit Karten. gr. 8. 1818. 
ı g * 

— —, Handbub der Naturgeſchichte mit Hinſicht 
auf Geographie, 2 Bde. mit 116 Abbild. gr. 8. 
ı Thlr. 18 gil., illum. 2 Thlr. 12 gi. 

Sein, Dr. C. ©. D., Vaturgeſchichte für Real 
» und Buͤrgerſchulen. Mir zı ılum, Abbild. gr. 
8 1 5 

Atlas, neuer der ganzen Welt, nad den neueſten 
Belimmungen für. Gomnaſien und Schulen zu 
den Lehrbüchern von Dr. Stein, 2e berichtigte 
und verm. Auf. 14 Blatt in s Tabellen. Gol. 


3 Thlt. 

Schulatlao, neuer Feiner, mit befonderer Hin⸗ 
ſicht auf die geographiſchen Lehrbücher von Dr. 
Stein. 18 Blatt 4. 1818. 2 Thlr. Part. Pr. 
ı2 Exempl 18 Thlr. 

Beck, J R. G, Lexicon manuale , latino- 
graechm in usum scholarunı, acced. Index 
prosod,. 8. 1817. ı Thir. 4gl. 

Fröbing,.F.C., Lutherus seu hist, reforma- 
tionis hreviter comprehensa Ed. aa. 8. 1811. 
18 gl. 

Ggerrmann, Fr. und L. B. Schade, neue lateini- 
fe Sprachlehre für Schulen und zum Selbſt⸗ 
gebraube. Hr.8. 1811. 16-91. 

Bob, Conr. C. G., Hedungen zum Weberfegen 


- 
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aus dem Deutfchen ins Lateinifhe mit Anmerk. 
ar. 7. 208. 

Schmidt, M. K. L. F, griechiſche Schulgramma⸗ 
. 10 gl. Vart. Pr. 8 gl. 
Vorbereitungsbüch, erſtes, der latein. Sprache im 
kurzen Sägen, nad der Stufenfolge des Syn—⸗ 
tr. N. 8. gl. 
Lacombe und Geebaß Ifpftem. cum 
feidten und gründf. Erlernung der franz. 
de, dritte Aufl. 8. 


12 gl. 
_ Er derfeiben zwepter pract. Theil. 2 Aufl. g. 


10 gl. 
Leonbardi, €. G., neue franz. Sprachlehre für 
Kinder, neue wohlfeile Ausg. 9. 1812. er 
— ——— zum Ueberfegen ind Franzoͤſ. 
. 16 gl. 
Penzentuffer, Elementargrundfäge der franzoͤſ. 
Sprache, zum oͤffentlicen und Privatunterricht. 
2 Theile 8. 1813. 18 gl. 
Schade, C. B., franzdi, und deutſches Woͤrter⸗ 
bu, 2 Bde. Reue Aufl. 8. Geh. 2 Thlr. 
Dbige Schriften find durch alle gute Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands zu beziehen. 
I. €. Zinrihe, Ducdhbandlung 
in Leipzig. 


zur 
pra⸗ 
18 gl., wohlfeile Ausg. 





Bey dem Buchaͤndler €. H. F. Hartmann in 
Leipzig iſt ſo eben neu erſchienen: 
Ueberlieferungen aus der neuen Welt, dderdie- 
Staaten „ Colonien und Völker jenseitdes Mee- 
rcs, der Schauplatz gewaltiger Ereignisse, das 
Augenmerk von ganz Euxopa, 

Diefe Ueberheferunger, wovon fo eben da& 
erfte Heft die Preſſe verlaſſen hat, werden die vors 
zuͤglichſten Merkwürdigkeiten des natürlichen büre 
gerlihen und politifhen Zuftandes von Nord⸗ und 
Süd: America, den Sceräuberftiaten und China; 
insbefondere von Brafiiien, Chili, Neufpanien, 
©t. Domingo, St. Helena, Ceylon, Süd: Dis 
und Welt: Indien ꝛc. enthalten, und find nad dem 
neueften Eutdefungsreifen und intereſſanteſten Ges 
mälden Mames Humboldts, Azaras, Koſters, Vers- 
rind, Krufenfternd, Kogebue d. I, Cambells ıc. 
bearbeitet. Der Preis von 2 Binden vder 6 Hef⸗ 
ten von circa 60 Bogen ift 4 Thir., wofür e6 in 
allen Bucdhandiungen zu haben iſt. 





Kein bittigeres und fhöneres Bilderbuch kann 
empfohlen werden, als folgendes : 


Yarurbiftorifches Bilderbud des Thierreiche, 
ı Heft. 4. Mir Belhreibung und 8 illum. Kus 
pfern ı2 gl., ſchwarz zum Ausmalen ohne Text 
sgl. Wer aufeinen Band von 4 Heften präs 
numerirg, zahlt ill. 2 Chir. 12 gl., fchwars 16 

1. Auf 5 Eremp.are das 6 frey. Ausführliche 
neigen bey dem Verleger und in vielen Buchs 
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Baudtungen. Das zwepte Heft erlcheint zu 


rn. 
“ Ernſt Blein’e Runft »Comptoie in 
Leipzig und Merjebneg. 





An Befiger der Tauben, 


‘Die, Sarift; ı , 
Der Tauberr, über die intersffante Wiſſenſchaft 
der Taubenzucht, deren Sendliniffen, Flug, 
Verwahrung: und Eicherungsmtitrel , wider daß 
Wesfangen und Außenbleiden des Tauben; 2e 
Aufl. 8 gl. oder 30 fr. . 
Desgleichen, die Taͤubin, über die Kaubthiere 
ber Zauben, folde ſchnell zu entdeden, zu fün« 
gen, die perſcheueten Zauben wieder zu erlangen 
und in ıhren vorigen Flugort zu bringey; 2e 
Qufl. 891. Berner 
für Bartenbefiner, 


Anterricht,, von Erdbeerenftöden ale Jahre große 
Erdbeerenfrädte und nußbare reihe Ernten zu 
erlangen, die Stoͤcke zu behandeln, die Früchte 


fange aufzubewahren, und dieſe für Ungeziefers 


su tern; 4 gl. oder »8 fr. 

if bep G. Schmidt, in Leipſig im Schuhmachergaͤß⸗ 
chen Nr. 567 zu bekommen, Die Herren Bud: 
bändler erhalten den gewoͤhnlichen Rubatt. 


— — — 


Bey W. Engelmann ift Leipzig iſt erſchienen; 
Mittheilungen aus dem ruſſiſchen Feldzuge 1812 
an einen Officier des Generalſtabes, von Nds 
der von Bompdorf, Fönigl. preuß. Major 
und Brigade » Adjut. 2 Thle. Mir 3 Schlacht: 
ploͤnen. gr. 8: Geh. 3 Thir. gl. 

Der Hr. Verfaſſer, damals in Fönigl. ſaͤchſ. 
Dieniten, war groͤßtentheils Augenzeuge jener gro» 
Gen Begebenheiten durdy feine verſchſedenen Ans 
ftelungen in der Suite und im Generalftabe des 
Marfd. Davouſt, und der Generate Chaflei, Gir 
 rard, Gautbein, und wo er ed nicht feun Fonnte, 
wurden ihm mündliche und ſchriftliche Mirtheiluns 
gen eines der erften Feldherren unfrer Zeit, uud 
mehrerer andrer hohen Friegsfundigen Dificiere zu 
Theil. Es iſt bis jetzt das erfie Werk, weldes 
wir ven einem deuiſchen Dificier über diefen Feld⸗ 
zug befinen, und zeichnet fin vor allem, was Aus; 
länder darüber lieferten, in jeder Hinſicht fehr 
vorteilhaft aus. Die 3 Sclachtpläne wurden 
auf den Feldern von Mobilew, Smolenpf, und 
an ber Moekga felbft gezeichnet, und find eben fo 
ſchoͤn gearbeuet, als inliructip, 


fraß voͤlli 





Sür Leihbibliotheken, oder für diejenigen, 
5 weiche eine errichten wollen. 


Ich bin beauftragt, eine bedeureude Anzahl 
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Romane, Reiſebeſchreibungen ze., die im Faden, 
preife ꝛoo Thir. betragen, für 3.0 Thlr, haar zu 
verfaufen. Das geſchriebene Verzeichniß mit Ber 
merfung des Ladenpreiſes und Der Yahrzahl, in 
welden man keinen der beffern Schrifuieller ver« 
mufen wird, il von mir gegen ı Thir. 8 gi Eins 
(a8 4u erhalten. " 

J. W. Goͤdſche's Buchhandlung ' 

in Meißen. 


— — 


Ben J. F. Zartknoch in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen: 
HSatriott's (John) Reiſeabentheuer in vier Welt: 
ebeilen. Gerausgegeben von Chr. Aug. Fi⸗ 
ſcher. 8. 1818, 1 Thlr. ı2 al 


Dieſcs Werk iſt die eigenthüͤmliche Bearbei⸗ 
ung einer engliſchen Urferift m 3 Bänden, Die 
in Faum 2 Jahren nicht weniger als vier Üurlagen 
erlebt har. — Sie enthoͤlt fehr visit Neues, Bea 
lebrendes und Angenehmes, obgleich au mai.ches 
$remdartige eingemiſcht iR, Daher die Zufaninens 
fbmelzung in einen Band aber vol Friſchheit, 
Leben und Mannichfaltigkeit. Der Hetausgeber, 
der mit Liebe — hat, hofft, daß ſich das 
Banze dur ji ſelbſt enipfeblen wird. 


— ——— — 


In allen Buchhandlungen Deutſchlandée iſt 
— gemeinnützige und belehreude Werk zu 
ekommen? 


Geſchichte der Erſindungen, in allen Theilen 
der Wiſſenſchatten und Kuͤnſte, von der Altes 
Ken bis auf die gegenwärtige Zeit, In alpha⸗ 
berifher Dednung.. von I. 4 Donndoiff, Büre 
germeirter und Schulinivector zu Duedlnburg, 
und Mebrerer gelchrien Geſellſchaften Misglied, 
gr. 8. Preis 8 Tpir. 

Der fünfte Band, welcher die Supplemente 
zu dem vorbergeheuden enthält, erſcheint in der 
naͤchſten Oſtermeſſe dieſes Jahres. 


nn — 


Aufruf an Chriſten 


zur würdigen Fever der Sonn » und Feſttage. Un 
dritten Jübelfeſte der Reformation; ven M. 8. 
Traug. Wertengel, Euperint. 2c. reis 1818. 
In Comnuſſion d. Gebr. Schumann in Zwick: 
Ernite, Eräftige,.vom trommen Eifer eıngeges 
bene, beherziaungemerthe Worte eines würdigen 
Religions: und Kirchenleprers. 


d. Kedact. 


— e ——— — — — 


% 


© Deut 


Num. 60. u 


Allgemeiner Anzeiger 


der 
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(dem 





SBGotha. 


Montags, den 2 März 1818. 





Mahn beric k. 


diejenigen Aemter, Gerichte und Perfonen, welche die ihnen ſei- 
ner ‚Zeit zugerechneten Einrückungs - und Schreibgebühren und dergl., die wir 


entweder; an genannte Buchhandlungen as an uns felbfi 
chn 
Berjchtigung derlelbeu gebeten. So lange 


baten, feit mehrern Jahren. noch 


L portofrey zu zahlen 
eblieben iind, werden um baldige 


i 
die e nicht erfolgt, lallen wir ihre Kund- 


‚wachungen, Aufträge und Nachfragen ungedruckt und unbeachtet zurückgehen, 


Goiha, den 27 Febr. 1818. 


Expedition desallg. Anzeigers d. D. 


Bemerkungen 
uͤber einige beſondere Erſcheinungen des 
weiblichen Characters. 


In Nr. 278 Jahrgang i8 13 dieſer Slaͤt⸗ 
ter find an Keuner des meuſchlichen Herzens 
vier Fragen über nachbenannte Eigenheiten 
des weiblichen Characters geflellt worden, 
welche in ihrer Art und in ihrem Zuſam— 
menhange den Schluß. anfdringen, daß der 
Frageſteller ſelbſt ein gründlicher Koricher 
des menſchlichen Herzens ſeyn müfle, dem 
an Erweckung des Nachdenkens und For⸗ 
ſchens in Andern mehr, als an der Mittheis 
lung ihrer Gedanken gelegen zu ſeyn ſcheiut. 
Wenn gegenwärtiger Verfuch einer Auflö: 
gs dieſer — auch keinen erheblichen 

rtrag zur Erweiterung der Menfchenfennts 
niß liefert, fo 2 er doch diefen Gegens 
fland mieder ind Gedaͤchtnig zurückführen, 
und dem grimdiicheren Denker eine Berichz 
tigung-oder Widerlegung ablocken. 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1818. 


Es handelt fih nm die vier Erfcheinuns 
gen des weibischen Gemuͤths: 

- 31) Warum lieben Muͤtter einige ihrer 
Kinder von Geburt au mit grenzenloſer Zürts 
lichkeit, und warum hafſen und verabſau⸗ 
men fie andere? — 

2) Warum überwiegt bey Hinrichtun⸗ 
gen. der Zulauf des weiblichen Perſonals 
immer den der Männer um die Hälfte? 

3) Wie läßt es fich erklären, dag Weis, 
ber von vorzuͤglichem Geſchmack oit ven. 
fhönften, edelſten Mann, den geiiivolen 
Mann , den fie einft liebten, fchneil mit 
Bleichgültigfeit behandeln, und dem häßs 
lichſten, unbedeutendiien Menfchen in vie 
Arme fallen? 

4) Warum arter bey Weibern die Lift, 
eine ihrer vor uͤglichſteu Eigenſchaften, ſo 
oft in Hinterliſt aus? 

Dep dem erſten Ueberblicke dieſer Fra⸗ 
gen leuchtet ſogleich das Gemeinſame virfer 
Erſcheinungen als ein Widerſpruch des ge⸗ 
woͤhnlichen weiblichen Characters, nd als 
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eine Abweichung. von der Hegel eit. Die 
Natur Hat dem Weide eine unbeichränfte 
‚Liebe für alle feine Kinder, ein empfindfa: 
mes Herz für fremden Schmerz und Unglüd, 
eine ehrfurchtsvolle, ſtete Ereue gegen den 
einmahl geliebten Mann, und eine forgfame 
Zaͤrtlichkeit fir feine Umgebungen in das 
Herz gelegt; degwegen beiremden ung an 


ihnen Xieblofigkeit gegen das eigene Kind, 


Luſt an fihauderhaften Vorgängen, Gleichs 
gütrigkeit gegen den einmahl geltedten Wann, 
mid tückiiche Bosheit. Bey naͤherer Be⸗ 
trachtung diefer viererley Erſcheinungen laͤßt 
fich in jeder ein höherer, oder geringerer 
Grad der Abneigung oder des Haſſes erfens 
nen, welcher ihnen als gemeiuſame Urſache 
um Grunde liegt. Wir wollen daher Die 

atur des weiblichen Gefiblechtes erfor 
(hen, um auf die verfhiedenen Triebfedern 
diejed Haffes zu Fonmen, nnd in ver Ent: 
wirfelung jene Züge auffafien, die auf diefe 
Erfcheinungen hinfuͤhren. In 

„s Ein Sanpeäug des weiblichen Chas 
racters it die Schwaͤche. Die Ratur bat 
den weiblichen Körper aus feinerem Stoffe, 
als den männlichen, gefhaffen; fie har in 


feiner Anlage mehr auf eine fchone Form, 


auf Ebenmaß der Glieder, als auf Ihren 
Endzweck, ihre Gtärfe und Brauchbar: 
keit bingebildet, und even fo die Nerven 
und Kiebern zarter, feiner und reizbarer, 
als die männlichen gefponnen. Schon der 
ailteſte Menſchenforſcher hat die Wahrheit 
dieſes Verhaͤltniſſes eingeſehen; denn wie 
ung der Mpthus iehrt, fo wurde das Weib 

. aus einer Rippe ded Mannes, nicht aus 
Erde gleich diefem, gebilder. So wie nun 
Körper und Geele in der innigiten, unzer⸗ 
trenntichen, obgleich und unerflärburen, 
Wechſelwirkung ſtehen, fo bleibt der Eins 
fus eined beffimmten Körpers ſtets erfenn: 
arin feinen beſtimmten Erjcheinungen; das 
chwache Herz des Weibes wird leichter und 
ärfer bewegt, und die Eindrücke auf dafs 
"felbe werden eben fo leicht erregt, als fie 
86 einander wieder anslöfhen; denn der 
echfel-der Empfindungen wırd durch Die 
keichtigkeit der Bewegungen befoͤrdert; 
ſchwache Nerven erreichen ſchneller die höchs 
fie Spannung, welche ſtets gleiche Erfchlafe 
fung zur Kolge bat. Die Bildung des weib⸗ 


der 
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lichen Herzens und Verſtandes beſchraͤnkt ſich 
in der Regel’ auf die einfachen Grundſaͤtze 
der Moral und Religion, welche ihrem Wes 
fen mehr Einfalt , and Daher. mehr Katürs 
lichfe:t aufdruͤckt. . 

Vermoͤge feiner größern Reizbarkeit uns 
terliegt das weibliche Seſchlecht auch mehr 
den finnlichen Einorücden. Der größte Feind 
für manche weibliche Seele iſt vie ungegähıns 
te Einbildungskraft. Eine Mutter, wels 
che während ihrer Schwangerfchaft ſich das 
Geſchlecht ihrer Frucht, oder nn Geſtalt 
und Bildung nah ihren Begierden und 
Wuͤnſchen vorſtelt, die dem ſchmeichelnden 
Bilde mit Behaglichkeit anhaͤngt, von der 
Hoffnung des unfehlbar gluͤctlichen Aus: 
ganges in dem fügen Wahne bis zu dem Mo: 
ment der Geburt fortgeriifen wird, um plögs 
lich und mit einem mahle durch die Wirklichs 
feit aus ihrem Wahne geworfen zu werden, 
wird die unangenehmite Erihopfung, die 
nnleidlichfte Unfähigkeit, Etel und Berdruß‘ 
empfinden, und in dieſer Stimmung das 
un{aulbi Geſchoͤpf als die vermeintliche 
Urſache alled deifen mit Kälte empfangen, 
und wol gar unverfchulder halfen. Diefes 
it der allgemeine Bang der Natur, wo fi 
der Menſch der Leidenſchaft gänzlich uͤber⸗ 
läßt, und die Vernunft wicht zur Wagtgung 
Sinne gebraucht; denn jeder Ueberſpan⸗ 
nung folgt eine Erſchlaffung, jede übermä— 
ige Begierde läßt eine Leere zuruck. Ohne 
die zu leichte Reizbarkeit harte ich die eins 
bildungsfraft der Muster nicht fo sehr des 
Herjens vemaͤchtiget, die Gluth der Begierde 
nicht fo ſehr angefochten, und den uuigerors 
dentlichen Grad der Abfpanunug nicht vor: 
bereitet. N. 

2) Der Grund, warum bey Hinvichtuns 

gen der Zulanf des weiblichen pPerſouals fo 
ahlreich iſt, kann nicht im einem bejondern 
ohlgefallen an ſolchen ſchauderlichen Ers 
eigniſſen liegen; denn die Erfahrung beſtaͤ⸗ 
tiger, Daß die von Bangigters geſpaunten 
Zuſchauerinnen ihre Augen von dem Lodess 
reiche abwenden. Viele mögen vieüeicht 
geneigt ſeyn, die Neugierde der Weiber aid 
den einzig hinreichenden Grund diefer Ers 
fcheinung anzunehnen. Allerdings iſt die 
Neugierde auf ihrer Seite fehr überwiegend ; 
denn da⸗ einerſeits ihre Reizbarkeit die finns 
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lichen Eindruͤcke befördert, und anderſeits 
ihr. Verſtand chwach er iſt. folglich die Dins 
ge von ihnen mehr obertlaͤchlich uͤbereilt, als 
erforſot und durchdacht. werden; fo Fühlen 
fie ſich durch den Reiz der Sinne zu allen 
‚finnlihen Gegeuſtaͤnden mehr bingezogeh. 
Daber müſſen Hinrichtungen, weiche au 
‚färfere.Rerven erſchuͤttern, ein befonderer 
Reiz für ihre Neugierde ſeyn. 
. Aber wie ließe ſich and der Neugierde 
allein noch der deſondere Umſtand erklären, 
dag die Zuſchauerinnen in dag Gefuͤhl einer 
ängftliben Spannung auch noch bie Furcht 
einmtichen, es möchte ein Zufall die Boll: 
firefung des Urtheiis unterbieden? Daß 
Diitleiden iſt ein ın den weiblihen Characs 
ser eben fo hervorſtechender Zug, als die 
Neugierde, und wenn jenes auch feine grös 
$ere Gemalt über dad Herz ausübt, fo komnit 
es doc; der Macht Dieter gleich. Die Neu: 
gierde. kaun alſo weder der einzige noch zu» 
se chende Grund diefer Erſcheinung ſeyn. 
Erziehung und Beichältigung erhalten 
das weibliche Geſchlecht in feiner einfachen 
kLauterkeit. Was der Dann in dürre Begriffe 
binein;wänge , oder mir feinen undeutlichen, 
unbeſtimmten Ideen umfaflen will, das ipies 
gelt ih in dent weiblichen Gemuüth in tebens 
diger Geſtaltung ab. Daher finden wir bey 
den meilten den zarten Siun für die edelften 
Zugenden, für Billigfeit und Recht; und 
hingegen eben fo den Abfchen vor Laſter und 
Unrecht. Go fühlen fie eine, ihnen ſelbſt 
 aundeutliche kuſt an ver Befiraiung des Ver: 
brechens, micht-fo Fakt ver Genugthuung 
wegen, die dem raͤchenden Gefege geſchieht, 
als der Befriedigung ihres eigenen innern, 
Dranged wegen, Daß dein Verbrecher ver: 
Iten werde. Die Furcht, ed möge ein 
zufall die Volfiretung hindern, iſt alfo 
eine natürliche Folge, weil eine Unterbrechung 
der Hinrichtung auch eine Stoͤrung ihres 
Gefuͤhls feyn würde. Noch verdient bier 
- Der Umfiand eine Erwähnung, daß manch: 
mahl die Perſon des Verbrechers den Zus 
ſchauerinnen ein beſonderes Intereſſe ein⸗ 
oft, wodurch eine Miſchung der Gefuͤhle 
entiteht. Su dieſen Faͤllen bewaͤhrt ſich der 
Ynsipruch einer berühmten Frau, daß die 
Weiber Yn Keinen. heben, wenn es qur ro⸗ 
1/2 * 


2 * 
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3) Wenn bas Weib von Geſchmack den 
fhönften, edeliten Dann, den es einſt liebte, 
ſchnell mie Gleichguͤltigkeit behandelt, und 
ſich dem haͤßlichſten, uubedeutendftel Mens 
fchen in die Arme wirft, fo jehen wir es vor 
einem Eudpuncte zu dem andern.übergehen. 
Hat keine Beleidigung von Geite des Mans : 
ne3 diefen Abſprung bewirkt, nicht niedrige 
Begierde das Weib fo weit hingeriſſen, dag 
28 den Werth des Mannes von edelem Hers 
zen und Geiſte verfeunt, und dafür nur jes 
nens huldigt, der zur Befriedigung finnlicher 
Triebe bereit iſt; ſo muß aus.der Liebe ſelbſt 
biefe plöglihe Abneigung erzeugt worden 
ſeyn. Von dem. erjien Falle Fann-hier die 
Rede niche ſeyn, weil eine grobe Beleidi— 
gung eine leicht begreifliche Urfache zur Um⸗ 
ſtimmung des Herzens, aber nicht zur Abe 
lewtung von dem Schönen zum häßlichen Dans 
ne iſt; und eben fo wenig von dem zwepten, 
weil ein von grober feidenfchaft erniedrigtes 
Herz ſich zur edlen Liebe nie aufſchwingen 
Fan, Es handelt fich, alfo um die Ent» 
wickelung des legten falleg. , -, 

Da die Weiber vernöge ihrer Natur 
den finnlichen Reizen beſonders ausgeſetzt 
find, und eg ihnen jelten gelingt, durch Era 
werfung des Bewußtſeyns und Nachdenkens 
die Eindruͤcke auf die Sinne zu mäßigen, 
durch Ergreifung eines feſten Entſchluges 
fih von der Verführung des Ginuenrrized 
logjureißen, und den Gturm der Gefuhle 
zu beruhigen ; fo gerathen fie fo. oft auf jene 
Adwege,, wozu das phyſiſche Uebergewicht 
in ihrem Gemäthözuiiande den Ausiching 
gibt... Es iſt fehr begreiflich, Das bes weio 
fihon beym Erwachen der Liebe den fchönen, 
edien Daun mit fhmwärmersiihem Uebermaße 
liebt, mit einer Liebe, welche ihn uber das 
Maß feines Werthes erhebt, welche das Herz 
des Weibes fo ſehr in Flammen fest, dag 
feine andere Empfindung lieh varın regen 
kann, Fein anderes Bild, als das Bild des 
beiß geliebten Mannes in. der Vorſtellung 
Raum bat. Wer fol in diefer Hiuſicht der 
niannichfaltigen Ausdrucdferuberfpaunter Lies 
be, der unuberlegten Planeund Entihlune, 
welche die Gefühle fir Scham und Gehor— 
fam überfhhreiten, wicht erinnert werden? 
Bir fehen darin Beweiſe einer dur Ein— 


bildungsfraft überfpannsen Seele, Oo iange 
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eine ſolche Liebe durch neue Reize, durch 
noch unverſuchte Vergnuͤgen erhalten und 
enährt wird, fo fange dauert das Wohlge: 
Galeran dein gelichten Manne; wenn aber 
die Nerven ihre Höchfte Spannung, und die 
Kiebern die größe Erfchürterung ausgebal: 
ten haben, dann verwandelt ſich die ſchwaͤr⸗ 
werifche Liebe in Gleichguͤltigkeit, Ekel und 
Berdruß, weil der Ueberſpannung Erfchlafs 
fung, dem Uebermaß Leere folgt. - Da das 
Weib durch die Liebe des gewiſſermaßen 
vollendeten Mannes ermüder, und Das Herz 
yon dem Gefüht einer uͤberſchwaͤnglichen 
Gluͤckfeligkeit erdrückt worden iſt; fo kann 
es ſich zu feinem ähnlichen Verhältniffe wie: 
der hiugezogen fühlen, and wirfe ſich Daber, 
nach Ruhe ſich fehuend, in die Arme eines 
daͤblichen, unbedeutenden Menfchen. 

4) Die Narur hat das Weib für den 
Abgang an Kraft mis uͤberwiegender Liltig- 
keit ausgeſtattet. Liſt ik die Taͤuſchung eis 
nes Andern durch Erweckung von dem beab⸗ 
fihtigten Endzwecke abfübrender Vorſtellun⸗ 

en. Wer fi alfo einer Lift bedient, miß⸗ 

raucht ben Glauben deslenigen, gegen wel: 
ben fie gerichtet il, und lader-verdiented 
Mißtrauen auf ſich. Liſtigkeit vereinbart 
ſich weder mit Offenherzigkeit, noch mit Auf⸗ 
Aichtigkeit; fie veremiget ſich vieimehr mie 
Verſtellung und Talſchheit. Die Gewohn⸗ 
beit, Liſt zu gebrauchen, druͤckt der Seele 
den Stemdel der Verſtellung und Falſchheit 
auf, und verſchlimmert den Meufchen in 
dem Grade, als ſie in Argliſtigkeit, Tuͤcke 
und Hinterliſtigkeit ansartet. Daher wird 
das weibliche Geſchlecht nicht ganz unrecht 
‚ner Berſtelung und Falſchheit beſchuidigt. 
"Un Uebung in der Elf kaun es den Weibern 
wie fehlen; denn da fie Ergänzung ihrer 
mangeliden Kraft iſt, fo wird ſie in den una 
zaͤhligen und mannichfaltigen Faͤllen, in 
denen die erforderliche Anftrengung zur Er— 
reichung eines Eudzwectes das Maß ihrer 
Kraͤfte uͤberſteigt, zu Hülfe genomnten. 
Wuth führs den Mann, Liſt dag Werb zum 
Giege. Aber fie ſtehen zu einander im ver: 


kehrten Verhältuiß. Die Kraft des Mannes 


als ꝑhyſiſch betrachtet wird zwar vusch Ue— 
bung geſtaͤrkt, aber endtich auch ermudet 
‚und geſchwaͤcht; die Liſtigkeil Diigegen kann 
als ein moraliſches Vermogen durch Iebense 
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laͤngliche Uedung zu einem immer hoͤhern 
Graͤde von Volendung gebracht werden. 
Die geiſtige Kraft des Manues wächſt ie 
fam, bildet fih nur unter großem Steige aus, 
und gedeiht jelten zu einer ſolch umfaſſenden 
ülle, daß fienicht fchon durch die Theilung 
n mehrfache Richtungen nach den mannichs 
faltigen Beziehungen geſchwaͤcht werden folls 
te; Dagegen fich Die Liſt des Weibes in alle 
Verhaͤltniſſe fügt, und aufdieHinsergehung 
der ihr entgegen wirfenden Kräfte hinitreßt. 
Das Weib lerne Durch Uebung und Gewohue 
beit feinen Stachel kennen, feiner Waffe 
vertrauen. Eine Beharrlichfeit in der Vers 
ſchlimmerung des Characters führe natürlich 
immer weiter, und fo kann die Liſt leicht in 
Argliſt, in das Streben nach Vortheil zum 
Schaden eines Andern, übergeben. Ver— 
möge feiner Natur iſt das Weib zwar mebe 
leidend, als thaͤtig, es wehrer vielmehr Hin⸗ 
derniſſe ad, als daß es fie aufſuchtz wenn 
aber eine heftige Leidenſchaft ſein Gemuͤth 
entflammt, wenn Haß und Rachſucht das 
Bewußtſepu betaͤuben, dans eilt es mit 
feiner Lift dem Feinde nach, und rubt nicht, 
big es das Rachopfer erreiche und die Glut 
der Empfindung daran abgekuͤhlt hat. Go 
artet demnach die Liſt in Hinterliſt aus, wenn 
die Leidenfchafe die Pflicht übermältiget. 
Augsburg. vv. 





i Angebotene Stellen. 


In der Bürger: Hospital: Buchdrucke⸗ 
rey zu Mannheim werden zwep folide, accu⸗ 
tate uud geſchickte Setzer gefucht. Sie füns 
nen auf einen anfländıgen Verdienſt Rech⸗ 
nung machen, und wenn ihre Geſchicklich— 
keit und Berragen fo find, mie man wuͤnſcht, 
fo konnte ihnen fehe vortheilhaftes Engage: 
ment äugefichere werden. Man beliebe ſich 
wegen Naͤheren zu adrefüiren > 
an die Bürger: Hospitals Buchdrurfes 

vep zu Iliannnbeim. 





Gefuchte Stehen. J 


H Ein Maun von geſetztem Alter, rechte 
licher Hertunft und Erliehung, welcher 


* 


Rachricht erfährt man bey der 
anſtalt zu Jena / auf freye Briefe. 
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theoretiſch und practiſch mit der kandwirth⸗ 
ſchaft ‚vertraut iſt und ſeit mehreren Jab⸗ 
ten auf einigen großen Gütern als Ber: 
walter gedient hat, wuͤnſcht fofort als geld⸗ 
verwalter oder in einer Fleinern Landwirth⸗ 
ſchaft als einziger Derwalter auf nächte 
Dftern angeitellt zu. werden... Zeugniffe uber 
ein Betsagen und feine Kenntniſſe kann ders 
Ehe auf Berlangen, m... ‚Nähere 

erforguugss 





| 2) Ein Menſch von gefegten Jahren, 


der die Landwirthſchaft gruͤndlich erlernt, 
und feit acht Jahren ald Derwalter und 


Adminiſtrator bey verfchiedenen Gütern ges 
wefen, auch mit den beßten Zeugniffen verfer 
den iſt, wuͤnſcht fein anderweitiges Fortkom⸗ 
men und auf großen Gütern in der gaͤmlichen 
Eigenſchaft angeltellt zu werden; . die dieſer⸗ 


"Halb frep einzufendenden Briefe find,an Hrn. 


Poli: Secrerär Rothardt in Gotda zu rich⸗ 
sen; wo daher die nöthige Auskunft zu ers 


wärten iſt. 





Kamilien » Nachrichten. 
. Aufforderung. 
2) Here Chriſtoph Karl Auguſt Graß⸗ 
off, Sohn des zu Torgaun verſtorbenen 
oet. Med. Graßhoff, iſt 180: von Leipzig, 
wo er Medicin ſtudirte, weggegangen. Da 
feit diefer Zeit Feine Nachricht von ıhm einz 
ggangen, außer Daß er 1803 in Gröningen 
Holland, unter einem Jaͤgercorps geſtan⸗ 


den haben ſoll; fo erſucht man ihn recht ſehr, 


falls er noch am Leben ſeyn ſollte, baldige 


Nachricht von feinem Aufenthalt an Hunters 


ſchriebenen zugeben, indem fein eigenes In: 
tereife es fehr erfordert, auch den Mitbe— 
lehnten und feiner Mutter fehr daran geles 
gen ift. Sollte auch ſonſt jemand von ſeinem 
Xeben vder Tode Rachricht geben konnen, 
fo bittet linterfchriedener, gegen Erſtattuug 
aller Koſten, darum recht dringend. 
Ballenſtedt, in Anhult, den ıy jsebr. 1818. 
I. 000 Graßhof. 





Johann Philipp Brümmer, gebürt 
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2) Da der Roßhändler Herr Stäffe zu 
Braunſchweig auf meine mehrmabligen Ers 
ſuchungen, mich endlich mittelſt eines derben 
Briefs von 15 Januar d. J. dahin beſchte⸗ 
den hat, daß er fuͤr einen gewiſſen Rath nicht 
bezahlen werde, welcher im Jahre 1811 acht 
Tage bey mir logirte uud mich verficherte, 
dag ich von Herrn Gtäffe meine Bezahlung 
befommen werde, weil.er in. deſſen Dienite 
fey; fo eroffue ich genannten Nach ſolches 
hierdurch und fordere ihn auf, feine ders 
mablige Rechnung fetbit zu bezahlen. 

Grey; Sommerda , den 20 sedr. 1818. 


sinne, 
Gaſtwirth zum drepen Linden. 





Juſtiz » und Polyey » Sachen. 


Da der in Sachen die unterm 7 März dier 
fed Jahres erlajfene dffeniliche Auſſorderung des 
abweienden Johanı Jacod Werne, au Ebringes 
dor; beir. auf ven Mart 1818 anberaumte Ge⸗ 
Oeide publicationsteraun ſeinen gurigaug uicht ha⸗ 

n tann und vielmeht hiermis 
der 2 Aprü ıgı 


dazu angefedt worden it; ſo wird Diefed jur Nach⸗ 


richt allen bep. der Sache beiheiligten Perſonen 
hierdurch oͤſſentlic delannt gemacht 
Sign. Wermar, den 8 Dec. ı8ı7. 
Großherzogi. fadır. Amte daf- 
£&. 4. Schultze. 





Vorladung der Erben und Gläubiger des ges» 
ſtorbenen Stadıa Ferse drümmer und 
. deifen Ehefrau 3a Büdingen. 

.. Der hieſige Dürger und Giadtspothefer, 
aus Mens 
geriugshanfen im Waloed;fihen, und deſſen Enerrau, 
Augujte Federike „eborne Beyermann, find bepde 
nehmlich erfterer ans ıo und legtere am ao vorigen 
=. ohne Hintesiaflung ehelicher Leibeserben, 
geftorben, rs 

In den zwiſchen bepden Ehelewien abgefchlofs 
fenen und gerichtuch confirmirun Ehepacien hat 
zwar der Mann den Bohn eriter Ede der Sion, 
Zeint ich Chriftopd Burtbard, au Nindes. atg 
—— und denſelben zu feinem alleingen 
E:ben ernanns , blos mit denk VBorveha.e über 
2000 fi frep diepoinsen zu Fönnen, allein audydres 
fer iſt am 16 borigen Monats mir Tod augegungens 
und-von einer weiteren Diepoſitton eruse vder des 
andern beyder Edelt ute ıfk bis jet nichis vefanne 
geworden. : 

Da nur verfchiedene Inteſtaterben der Frau 
Sy bereiss gemeides und um Imanuion in die Nach⸗ 
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laſſenſchaft gebeten haben ;.- fo. werden hierdurch 
alle diejenigen... > weldhe aus einem Erbrecht oder 
ſonſtigen Rrotsgrunde an dieſe Berlaffenfbaft An 
fprüche und Forderungen zu: baden giuuben, «dic 
roliter vorgeladen, un binnen einer peremtorfhen 
Erift von 6 Wochen von heute an, entweder in. eis 
gener Perfou oder durch gehoͤrig Bebollmaͤcht igte vor 
unterserchnerer Gericht⸗ Kelle zu erſcheinen, ihre Are 
forube vorzubringen und rechtserforderlich zu bes 
gründen, mil der Derwarnung, daß fie fonft ihres 
Erbrechts für verluſtig erkläre und mir ihren Fors 
derungen: von der Maffe aussefhioffen "werden 
olten. 
‘ Büdingen, den 13 Febr. 1818. 
Ghzl. Zeil, Bril, Iſenburg. Juftis« 
Amt dab, 
Wegelin, 





%,, 


Da gegen den Bauer Tobannes Burberlcr gu 
Kirchhafel eine Jufwfigienz feiner Zuhlvarkeit war» 
fbeinth iR, fo fol zwifwen ihm und feinen Glaͤu⸗ 
Digern auf den 7 April d. J. die Guͤte verfuchı werden. 

Yegiere werden fomit unter dem Präjudiz; auf 
den benimmtea Taq hierzu auber vorgeladen, daß 
Die nicht Erfheinende der Mehrzahl der Erſchei⸗ 
nenden beytretend follen geachtet werden. 

uͤnefeld, am 17 Febr· 1818. 
Zurfürfl: Gtoßzo. Fuldaiſches Juſtizamt. 
ondy. 


dt, Bohn, Actuar. 





Avertiffement.- 
Nochdem bey Großherzogi. Sihf. Stadtge⸗ 
richt atpıer , fid ergeben, daß der Nachlaß des 
ier verſtorbenen Herrn Doctors der Rechte und 
uͤrſtl. Hazſeldiſchen Juſtizratho Carl Bebbardes, 
zu Befriedigung feiner bis jetzt bekannten Gläubis 
ger nicht hinreichend) iſt, und Diele bereits ein güts 
Iıches Abfommen unter fi getroffen haben, au def 
fen Sicherung aber Ed cralien an alle unbefaunnre 
Gläubiger und Erben des verablebten Herrn Juftigs 
ratds Gebhardts, erlaffen worden ſind, und 
Dienftag der ſtebente Julius d. J 
zum Liquidations Termine,. fo wie =: 
Dienftug, der ein und zwanzigite Julius d J. 
zum Bräclufiv + Befhridd : Publications » Termine 
anberaums worden ıft; fo wird ſolches, munter Vers 
weiſung auf die deym wohlloͤbl. Stadtgericht zu 
Erfurt, E. €. Staͤdtrathe zu Leiptig und am all⸗ 
hieſigen Rathhauſe ausgehangenen Edictaliadungen 
breitern Inhalts, auch hierdurch zur Öffentlichen 
Kenn gebracht. 
Sig. Jena, am 31 Januar 1818. 
Broßberzog!. S. Stadtgericht daf. 
D, Joy. Ernft Bernb. Emmingbaus. 


x 


06 


‚Unter den, bey Groshersoglidem Hofgerichte 
dahier veponirten Samen , yabın fid fulgende 
Depoita gefunden, Die ſchon vor langer Zeu des 
power find. und woodn nicht conflirt, wer Une ’ 
ſpruche an dieielben zu machen hat. 

Diefelve beſtehen nämlich : 

rn) In fedıs Gulden achtzehn Kreuzer aus der 
Ver aſſenſchaft des zu Braunsnarde ım Jahr 1809 
verſtorbenen, im Dienfte Seiner Durchlaucht, des 
Landgrafeu Georg gelanbdenen Eontröhcars Aeis 
ner, melde wegen deſſen nicht befannien Erben 
— in gerichtlicher Verwahrung geblieben 

V ’ .. 2 . . 

2) In einen ſeit dem 26 März 1779 dahier 
Beponirsun zwiſchen den Bonum Eallmannifchen Kin: 
derit dahıer, und deren Stiefmutter, der verſtor⸗ 
benen Juͤdin Maßtu, im Jahr 1743 errichteien, 
uud ſruͤherhin von dem dame ſigen Schutj aden 
See undersheim aufbewahrt gewejenen Werks 
gleich; 

3) In ein und vierzig Stück Kupferſtichen des 
verflorbenen Hoftopferſtechers Goͤpfert, zu deſſen 
Ver laſſenſchaft gehörig, deponirt ſeit dem a Map 
1792. 

4) In einer goldnen und einer ſilbet nen Sack⸗ 
uhr mit goldener und fülberner Udrkette, Den von 
Menſchiugiſchen Concurs betreſſend, depouirt feit 
dem ı5 November 1755 und’ ref. 30 Gepiember 


3757. ER. 
5) In fieben Gulden ein und drepfig Kreuzer 
drey Heller aus der von Eichſtaͤdtiſchen Concurs⸗ 
mafle, melde rür die Coucursgiäubiger Wagner 
und König von Hamburg unterm 2 May 178644 


den gerichtlichen Depoiiien genemmen murden, 


weil gedachte Gläubiger und reip. ihre Erben fi 
au deren Enipfang nicht gehörig legırimirı harten. 
Es werden daher ätle diejenige, welche an deu 
vorKehenden Depofitin Anſpruche zu haben vers 
meınen, aufgefordert, folde binnen drey Mo 
ten, bep Dem unterzeichneten Colleg, um fo gewi 
fer geitend zu machen, als ſonſt, va Ablauf dies ' 
fes Termins, dieſe Drpojiten, ats derrniofe 
den, dem Ziscus übergeven werden folen. 
Dat mſtadt, den 4 Februar ıdı8., - 
GStosberzoglich Seffifches, für das Für⸗ 
fentbum Starfenburg angeordneres 
Hofgericht daſelbſt. 


Minnigerode, 
©. Ga 
— \ 
Don dem hiefigen königlichen Fand: und Stabes 
gerichre werden nanbenannte verf sollene Perfonen, 


Awachs. 


l6: 
1) der feit 25 Jahren von hier abweſende Na⸗ 
gelſchmidt Jobann Chrijtian Yiicolat, Schn des 
verRorbenett Bimmergejed Johann Chriſtian Nico⸗ 
lai und feiner Chefrau gebornen Pauli, 
2) bie beyden Söhne des hierſelbſt verſtorbe⸗ 
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nen Kochée Zeintich Lieſau und deſſen Ehefrau 
gebornen Kraft, naͤmlich: DEREN: 
a) der im Jahre 1800 von bier in die Gremde 
gegangene Ehirurgus Friedrich Kieſau, 
b) der im Jahre 1803 oder 18904 von hier wegs 
gegangene Koch Geinrich Lieiau, 

Ki der Bleifwergefel Chriftian David Jaͤhme 
son hier, „Sohn des hierſelbſt verftorbenen Flei⸗ 
fer Jäbme, welcher vor länger als 20 Jahren 
won bier auf die Wanderichaft gegangen, 

4) der im Jahre 3805 von bier a. 
Sleifdvergefeu Ernft Chriftian Meſſe, Sohn des 
wericrbenen Fleiſchers Chriſtiaa Melle, 

5) die Ninder des von hier vor 30 Jahren der 
fertirien Soldat Baumann und feiner Ehefrau, 
Mar e Eitfaberb gebornen Peters, and der hiefis 
gen: NReuſtadt gebürsig, nämlich : ’ 

a) Viargaresbe Klıfaberh Baumann, 

db) Eharisıte Daumann, . . 

& €) — Daumann, welche mit ihren 
tern von hier weggegangen, 
:: 6) der als Strumpfwirkergefell vor 25 Jahren 
von hier aus der Neuſtadt is die Sremde gegangene 
obann Abrabam Perera, Sohn des Bürgers 
dann Andreas Peters und defien Ehefraugeb. 
Küoverig, ’ 
i- 7) biebepden Soͤhne des Bürgers und Strumpf⸗ 
wirfcı 3 Jobanın Jacob Naumann und deffen Srau 
gebornen Rarhgen, nämlic: 
.. #) Carl Georg Friedrich Naumann geboren 
den 8 December ı 
bier ın die Fremde gegangen, . . 
vi) Eeorg Dhilipp Samuel Yaumann, - 
den 3 Muaͤrz 1778, welder im Jahre 3794 als Bar» 
bierichriing von hier forıgegangen, 

8) der Friedrich Denjamin GBondreville, 
Sohn des. Gelbgießers Bondreville und deſſen 
Ehefrau gebornen Roſenburg, welder fi im 
Jahre 3794 von hier, nachdem er die Chirurgie ers 
wesbegeben und zur See gegangen feyn ſoll, 
un 


-  9).der Sohn des Tuchmachers Johann Chris 
Kopb Seeger, Namens Seincich Chriſtoph See⸗ 
ger, welcher fi von bier vor ohngefaͤhr 22 Tabs 
zen aid Tuchmachergeſell entferne: bat, 

Brifi deren erwa auhdgelogenen anbefannten Er 

“ben und Cronehmern hierburch vorgeladen, ſich 
binnen neun Monaten und zwar aͤngſtens in dem 

auf deu dreyßigſten Junius Funfiigen Jahres 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Abgeordneten Hrn. 
3: Rh Peguiihen im hiefigen Land» und 
tadtserichte angefegten Präiudiciat : Termin per: 
Mulid oder frifsu zu melden und Dufelbfi mei. 
serer Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibegs aber 
su gemärtigen, daß fie, die Abweſenden für todt 
ertlärs und ihr ſaͤnmtiices zuruͤckgelaſſenes Vers 
mögen ihren dekantten Erben oder in deren Er: 


‚ welder im Jahre 1784 von 


! 
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mangelung der fiscalifhen Behörde wird zugeeig · 


net werden. 
Magdeburg, den 28 Julius 1817. J 
Bönigl. preuß. Land» und Stadtg ericht. 
Coſtenoble. 





Kauf⸗ und Handels ⸗Sachen. 


FHaus in einer Residenzstadt Thü- 
ringens, .. 

Eine Matcrialhandlung in einer Residenz- 
stadt Thüringens, an einer der beisten Lagen, 
an einem Markt, seit langen Jahren und noch 
jetzt“als Materialbandlung en detail vortheilhaft 

kannt; — an Gebäuden, Hofranm, gesun- 
dem Brunnen, nicht kleinem Garten. auıyittel- 


‚bar daran &c. sehr geräumig, und bequem zu 


bewohnen, soll ans freyer Haud verkauft wer- 


Da auch der Waaren-Vorrath' curr, Arti- 
hel nach Belieben init veräufsert werden kann,, 
so dürfte dies für einen jungen Kaufmann he- 
sonders eine erwünschte und aush gewils ‚vor- 
ihejlhafte Gelegeuhbeit seyn, sich zu ‚etabliren, 
Partofreye Briefe erwariet ınan von Kauflieb- 
hahern durch die Exped,des allg, Auz. d, D, 





Airtergut moslbi⸗ nebſt dem Vorwerk 
Croſſen. 
Vor tem Koͤnigl. Sic. Amte Borna, ſoll quf 


kommenden 
3wanzigſten April 1818. \ 

in den Schloffe zu Mölbis, das in dem hiefigen 
Amtsbezirke .drep Sıunden von Leipzig und zwey 

tunden von Borna gelegene — eManu⸗ 
lehn-⸗Rittergutf Moͤlbio, ſammt dem Porwerke 
Croſſeu, welche beyde Orumndrtäde,, von den ver⸗ 
pflichte ten Tatatorea, mut Inbegriff der Gebaͤude, 
jedod mit Aueſchluß des Jnvenfaru, als welches 
gegen eine in dem Subhuflariond » Ternrine annoch 
3: beRunmende Sunıme, dem Käufer bifonders 
hoeriaffen werden wird, auf 124778 Thlr. 6 gl., 
nad Abzug der onerum, gemürdert werden, ums 
Behuf der Nadyaß-Regulirung des verlorbenen 
Rirmneiflers, weil. Herrn Chriftian Adolpho von 
Sopfigarsen, oͤſſentlich verfteigert werden, und 
wird ſowohl dieſes, als, daß die Suddaſtarions⸗ 
Patente und Eonfiguationen, ım weichen dat ges 
dachte Nittergus Molbis, ſammt den Vorwerk 
Croſſen, naͤher beſcrieden iä, und wozu überhaupt, 


jedoch ſonder Gewaͤdreleilung, 3861/2 Acker Feid, 


45 3/4, Ader Wieſen, ſchͤne Gärten, Obſt⸗Plau⸗ 
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tagen, bedeutende Holsumngen, die hohe, mittlere 
und niedere Jagd, Brauerey, Bransmeindrenner 
vey, auch Beten umd Dienfte der Unterthanen der 

eier Moͤlbis und Tragie, Mötbiffer Aurheils, 
gehören, an den Rachhäulern zu Dresden , Keips 
sig und Ehemnig, fo wie im dem — Amthauſe 
—9 in dem Berichte zu Moͤlbis, nebit vorläufigen 


edingungen , ausgebangen find, zu Zedermannd 


Wiſſenſchaft hiermir befanunı gemacht. 
Borna, am 27 Zanuar 1818. 
—J ©. Blödner, ) 
Ammann und Commiſſarius. 


—— 





Empfebl zu Erhaltun 
Die — die erſte Zie 
€ heit, fie dienen und gur Bildung einer deut» 

lien Ausſprache, zu einer fonoren Simme, und 
find zu unferer Selbfierhaltung unumgänglich ad ih⸗ 
er: Die Erhaltung diefer korbaren Naturgä⸗ 
be müflen wir, menn nit innere Urſachen zum 
Srunde diegen, durch die Reinuchkeit bewirken, 
Man muß jedody Die Reinigungsmittel genau prü- 


der Zähne, 


fen, ob ſelche nicht der Glaſuf ſchaͤdliche, reiben. 


de, oder ätende Ingredienzien enthalten ; ihr Ger 
drauch zernichtet unwiderſtehlich diefen edlen Theil. 
: Da id ale practifher Zahn» Chirurgus ſchon 
feit länger als 30 Jahren vefannı bin und während 
diefer Zeit Die vielfältigften Erfahrungen, ſowohl 
in Krunfheiten des Mundes, ale der Zähne felbk, 
gemacht und beobachtet hade, fd ift mem Name, 
meine Kunſt und meine Zahn: Medicin faR in ganz 
Deutfhland befann: werden, und id kann nich 
daher mit Recht auf diejrmigen berufen, melde 


meine ungen bemerften eg feit jener. 


Zeit brauden und die Erhaltung ihrer Bäpne den⸗ 
felben zu verdanken haven. Es würde dohrr ein 
arsmwöhnifhes Mißtrauen gegen eın mir verch- 


rungsmürdiges Publicum verrathen, wenn ih nur 


im geringſten eine Lobes Erhebung mir noch hier 
beylegen wollte. Es fey mir jedoch erlaubt, daß 
ib Jedem, der feine Zähne zu erhalten wunſcht, 
meine erprobren und beliebten Zahnmedicamente 
empfeble, ale: N; 

Lit. A; Eſſenz, wider das Bluten, den Scors 
but und die Faͤulnih des Zahnfleiſches, (bey Kindern 
befördert folde den Durabrucd der erfien Zähne) 
das Glas 16 gl. oder ı fl. 12 Er. 

Lit. B. Tiſctur gegenden trodnen und naffen 
Beinfcaß der Zähne, deſſen ſchnellen Fortgong fie 
Eräftıg hindert, Das Glas 16 gl. od. 1 fl. a2 Er. 

Lit. C. Zahnpulver, wildes abwechſelnd mit 
der Tinctur zur Erbaltu:g und Reinigung der 
Zähne, einen Tag um den andern gebraucht wird, 
die Dofis 8 gl. od. 36 Er, 


ierde menicblier 
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Lit. D. Spiritus miber dad Zahnweh bey hohe” 
fen Zähnen, das Bias & al, od —* 

Da deſe meine Zahnnedicamente durchaus 
keine dep» oder Corrofiv » Mitsel ın fi enthalten, 
fo kann Zinaur und Pulver fdon bey Kiadernvon 
drey Jahren gebraucht werden. Eine Gebrauch: 
Anweiſung Hietüber, wird. bey mir und nadfle, - 
henden Commilftonärs ,„. Em Paar Worte für dies 
jenigen, weſche ihre Zähne in einem gefunden Zus 
ſtande zu erhalien wunfhen, 27. Aufiage * gratis 
ausgegeben. 

Diefe Medicanrente find ın Commiſſion gu has 
ben: ın Altenburg bey Hrn Serary, Bauen bey 
Hrn. Kaufm. Jurſch und Weſtz, Seſſan im meiner 
Wohnung bep Hrn. Hoffibneder Muller und auf 
der pol, Frepberg in der Wochenblants⸗Exrpedi⸗ 
tion, Sranffurt am Mayn, bey Ar. Öumhändier 
Döring, Fürth bey der Er. Wirwe Segert, Gera 
in der Kunſt- und Paperhandlung, Goͤriitz bey 
Hrn Kim, Hofmann, Gotha bey derverwirmeren 
&r. Eoflirer Dürfeldt, Derenput u Eorne« 
laus Rıcter, Heſſen⸗Caſſel in der Griesbac ſchen 
Hofbuchhandluug Kitzinden bep Hra. Kin: Baufe, 
Lauben in der Trautmannſchen Kefebibliorhekz 
Naumburg an der Saale in der Wipkerichen 4 
fpublen » Sabrif , Zerbfi bey Hrn, Kim. Rıigerz' 
Zittau bey Hrn. Kfm. Krotel und ım Dresden im 
Todiſchen Commiflions Eompsvir. 

. Ich bitte jeoody genau auf mein Petſchaft und 
Siegel Acht gu haben, und wenn Fehler-vorfallen 
folren, wir es gefüligfi anzuzeigen, , 

gür Eltern, Erzieher und Aufſeher der Zus 

end, have ich ein Werkchen unter-dem Titel: 
Theorie und Erfabrung, zu mehrerer Belehrung 
für diefeiben, herausgegeben, welches die Pilege 
und Erhaltung der Zähne enthält, wie mam die 
Jugend ſchon über Die Behandlung ihrer Zähne ge⸗ 
nauer belehrt, Damır fie nicht nur vor dem pein« 
haen Zahnweh fi in Zukunſt fügen, fondern 
auch ihre Zähne bis ine (päreite Alter erhalten Föns« 
nen. Mit eınem Kupfer beyim Wechſel der Mich⸗ 
sähne, 3. Auflage. : 

Soͤlches iſt bey allen meinen Arn. Eommiffios 
närs und bey mir ın Dresden auf der Schloßgajle, 
Nr. 251, fürs gl. 0d. 36 Er. zw haben. 

Carl Schmidt, 

herzogl. anhalt -defiauifcher Hofzahn » Arzt 
vom FE. ſaͤchſ £. preuß. und Eurfürfll. bei. 
CGollegio medico ct Sanitatis zu Dreeden, 
Düfjelvorf und Heilen» Eaffel: geprüfter, 
von Sachen: Horhya und Altenburg ‚PeuRe« 
nirter,, und von den Herren Surzen Solms 
Braunfeis, Walded, Hofe und von ſanutl. 
Durdl. Herren gürfen Keuf, conceflionirs 
ter Zahnarzt. 





Num. 61, 


Allgemeiner Anzeiger 








. der. | 
Deutſchen. 
Gotha. Dienstags, den 3 März 1818. 2 
OO Radrids, | 


(welche diejenigen zu lefen belieben, die geneigt [ind, dergleichen wefentliche 
Anordnungen zu berücklichtigen, ) 


2) Von diefem allg. Anz. d. D. ericheint hier in Gotha täglich — nur die Fefttage ausges 
nommen — eine Nummer von einem ganzen oder einen halben Bogen, To daf ein Jahrgang, aus 
zwey Baͤnden beſtehend, deren jedek jein befonderes Kegifter hat, über eif Alphabet ſtark wird, 

2) Der Preis eines Bandes oder Balen Jahrganges ift 2 Rthlir. od. 3 fl. 36 fr. in Vor⸗ 
anszahlung, und nur-an weit entfernten Orten fann er billiger. Weiſe von den löbl. Poftämtern etwas 
höher angejegt werden. Einzeln kofter jeder Monatsheft 8 gl. od. 56 fr. und jede Nr. ı gl. od. 4 ıfz Er, 

3) Viele auswaͤrtige Leſer find der ivrigen Meinung, daß der ally. Anz. von uns jelbft 
an jeden einzelnen Te abgefchicft wuͤrde. Die Verfendungen art Auswärtige werden aber gar 
nicht von uns felbft, fondern pofttäglidy von den refp. Poſt⸗Aemtern, wöchentlich 
von der priv. Zeitungs: sErpedition alihier,, fo weit deren Poten gehen, und monatlich durch 
die Buchhaͤndlungen beſorgt. Alle nur bey diefen Behörden (nihtaber bey un8) 
macht man feine Bejtellung, und nur an Diefe wendet man ſich auch wegen Nachtieferung der 
ausgebliebenen Stüce und Hefte. .. Man kann zu jeder Jahrezeit antreten, die Aufkuͤndigungen 
müfien aber zwey Monate vor Ablauf des halben Jahrs geſchehen. Geſchloſſene Jahrgaͤnge und 
Waͤnde find in allen Buchhandlungen zu haben ; und zwar jeder der Jahrgänge von 1791 bis mit 
1812 für 2 Rthlx. und von 1813 an für 4 Rehir. (7 fl. 22 fr.) und wer die ganze Reihe zufammen 
nimmt, erhält fie um einen noch weit billigern Preis. ” 

Bedingungen 

2) Alle Aufläge gemeinnüngigen Inhalts nehmen wir unfranfirt an und mit Danf unent⸗ 
geltlidy. auf; die übrigen aber, deren Anhalt des Einſenders eignen Dorcheil allein oder zus 
naͤchſt ausſpricht, oder von Amtsivegen und aus befonderem Berufe zur öffentlichen Kennts 
niß gebracht wird, erwarten wir ganz frey, und wo möglich mit einem baren oder andewieſenen 
Vorſchuß der Gebühten, deren Betrag. ſich leicht voraus beſtimmen laͤßt. Ein Aufſatz naͤmlich von 
1—4 gedruckten Zeilen (auf welcher 12 bid 15 Sylben ftehen koͤnnen) keſtet 4 gl. (18 fr), von 

bis 8 Zeilen 8 gl. (36 Er.) und für jede folgende Zeile wird ı gl, gerechnet, Wird aber in einem 
ntrage oder Gefuche die Erpedition- als Vermittlerin genannt, fo eriwartet fie noch außerdem 
einen Koften sVorfhuß von 4—8 gl. (18—36 fr.). Wer in ſolchen Angelsgenheiten eine ſchriftliche 
Auskunft verlangt, und dafür 4 gl. (18 fr.) Frey mitſchickt, erhält fie‘ beftimmet mit unigeheuder 

Poſt. Alle vorhin genannte Preife verftehen fih im Convent. Juß. 
vb) Um die oft vorgefommenen Verwechslungen unſrer Unterſchrift mit der der hiefigen 
end Zeitungs pedition künftig zu vermeiden, bitten wir, beyde genau zu unter—⸗ 
heiden, und lieber BE Für uns beftimmten Sachen bloß zu uͤberſchreiben: „„gür den allgem. 
Anzeiger der Deutſchen in Gotha.“ — ya die keine Eile haben, beliebe man an die 
Kern Buchhändler Feisecker in Nuͤrnberg, Reinherz in Sranffure und Steinacker ia 
Keipzig zum Beyſchluß an ung zu ſchicken, wenn diefe Städte den Einfendern näher liegen als Gotha. 

Die Erpedition des allg. Anzeiger d. D. in Gotha. . 
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Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Ueber Wegbau. 


Im allg. Anz. d. D. 1817 RE. 119 ſtand 
der * daß der Baumeiſter Dollfack 
in Leipzig fein Verkahren einer wenig koſten⸗ 
den Are, mit Banſchutt Wege anzulegen und 
zubefern, bekannt machen möchte. Der un: 
terzeichnete Laudgutsdeſitzer, Der ehemahls 
viele Jahre, che man noch im Königreich 
Bayern alle Verfügungen und Klaghindel 
bey Gemeingrbeiten den Ortsvorſtaͤnden ges 
geben, viele Unsrdnungen mit einer großen 
Gemeinde, und oje mit Zuziehung eines Fleis 
nen Nebenorts, fowohl dep Dorf: als Nach: 
barwegebefferung, wie auch bey Fluß— und 
Bachrorrectionen — und die Schrif— 
ten eine3 Wiebelfing, Sceyer, Gilly, 
JEitelwein, Riemann, dv. Alten, v. Are: 
ein und Sich in diefen Fächern gelefen but, 
erlaubt fich, da er noch Feine Beantwortung 
dieſer Anfrage von Vollſack gelefen, bier feis 
ne Gedanken mitzutheilen, da jegt jeder: 
man über böfe Wege klagt. 

Leider geht man bey und mit dem vielen 
guten Bauſchutt etwas verfihwenderifch um; 
man führe jochen bfoß zunadyit um die Stadt 
auf, und haͤuft fo beynahe Hügel, gleicht 
foiche nicht gehorig ein, während etwas ent: 
I Yläge davon nicht erhalten, weil 

eder Bauherr feinen Bauſchutt auf feine 
Koſten bloß vor Das Thor fahren läßt. Die 
Borflade Wohrd, zwiſchen zwey Armen des 
Pegnitzfluſſes, har eine große Niederung, wo 
beym Anſchwemmen des Fluſſes gar nicht zu 
pafiiren ift, und dore hätte recht nüglich 
von den vielen abgerragenen Kirchen der 
Schutt angewendet werden, koͤnnen. Der 
alte Ableitungsgraden iſt fo verfchlänmt, 
daß bey niedrigem Stande das Waffer nicht 
gehörig in den einen Flußarm wieder treten 
fann. Wenn man diefen Pla fiehe, und 
die ganz eingegangene Berbollung des einen 
fehr verfanderen Arms des Pegnitzfluſſes, 
auch die Ehauffee vor dem Lauferthor, fo 
weit die Gärten geben, mo in fehr vielen 
Jahren gar feine Ausbefferung geſchah; fo 
kann man freylich nicht glauben, dag unfer 
Land einen Wiebefing nebit fo vielen ans 
dern Weg- und Warferbaumeiftern habe, 
Dieß ald Vorbemerkung. 
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Bil man einen ſchlechten Weg nach Art 
der Ehauffeen nahe an einer Stadr mir Baus 
ſchutt machen, — deny nur da kann man 
genug Baufchutt haben, — fo müffen mit 
der Schnur auf beyden Geiten des Weges 
Vorſatz-, das iſt, Broodfteine von den grog: 
ten Schuttfteinen nr und etwas zugebanen 
eingefege werden, fo daß folche nar 3 ıf2 301 
hervorragen; dann werden alle 30 — 36 
Schuh im Kreuz oder Gurt mit geböriger 
Woͤlbung Steine verbunden, alddann kann 
man die andern großen Steine dazwiſchen 
legen und ſolche mit kleinerem Schutt be— 
decken, und mit einer kleinen Handrahme 
befeſtigen. Doch muß der Schutt nicht auf 
den Weg ſelbit Hingefahren werden,fendern jes 
der Wagen wird daneben abgeladen ; Dadurd) 
wird zwar mehr Mühe gemacht, aber dabey 


dieß gewonnen, daß man beym Abladen die 


grogern Schuttbrocken zu Unterlagen aus—⸗ 
wählen kann, der übrige Schutt aber zer—⸗ 
theilt auf den Platz Fommt, wo er nothig iſt. 

Werden vun Anfangs Die Gleiſen fleis 
Biz eingezogen und mit der Fleinen Hands 
rahme eingeſtampfi; fo wird in 14 Tagen 
diejer Weg, bey gehöriger Wolbung, mehr 
Feiligfeit erhalten, ald eine gewöhnlich zu 
dick mit Kieß uberfahrne Chaufſee. Hat 
man Kieß in der Naͤhe, fo kann man, — 
wenn zumahl der alte Bauſchutt in dei 
Gleiſen zu einem Brey zermalmt iſt, — nur 
etwas Kieß in dieſe Gleiſe einzetteln und 
dann eintreten. Es verſteht ſich, daß auf 
beyden Seiten des Weges Graͤben gemacht 
werden, deren fetten Auswurf mau entwer 
der in Saudfeidern benugen, oder, um Baus 
ſchutt au eriparsa, an dea miedrigiten Orten 
zum Ausfüllen brauchen Fann. Die ſleißige 


Ableituñg des Waſſers durch kleine Oeffnungen 


der Gleiſen in die Graͤben bey anhaltenden Re⸗ 
genguͤſſen muß hier, ſo wie bey jedem Wege 
geſchehen. Der. Gleisſchlamm wird aufges 
ſchaufelt und weggeichafft. 

Gind aber die Wege nur ausjubeffern, 
und hat man nicht viel Schutt; ſo mug zus 
erit durch Grabenziehung das Waſſer adges 
leitet, dann die tiefern Lagen ausgefüllt 
und mit Fleinen Steinen oder Bauſchutt einz 
gegleicht werden. EP feier Weg muß 9 
bis 10 Schuh Breite und etwas Wöldung 
haben. Das Einzieben der Gleiſe muß guch 
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hier Anfangs ſorgfaͤltig geſchehen. Hierum 
da Eönnen Werbjelpläge bey einem noch en: 
gern Weg gemacht werden. ? 

Laßt der Baden nur auf einer Geite 
einen Graben zu; fo muß der Weg fo ange: 
fegt werden, daß ein kleiner, unmerklicher 
Abhang auf den Graben zugeht, damit bey 
Platzregen leicht das Waſſer in den etwas 
tiefer gemachten Graben abfließen kanu. — 
Es iſt traurig, dag man, zwar Spuren von 


Bräben fieht, aber daß folche alle meiſt verz, 


wachfen find, und hoͤher als der Weg liegen, 
fölglich zwectlos find, Kür die armen Fuß— 
gänger iſt es da fehr yart, für die man oh— 
nehſn auch auf Ehauffeen oft wenig forat, 
indem das Gras der Chauſſeegräben meitteng 
die Wegemeiſter benugen, und daher im 
Gommer nit das Waſſer dahin führen, 
wo es dann, anf dein Fußwege ſtehen bleibt, 

Hat man zur Erhaltung der Dorf: und 
Keldwege Steine iu der Nähe, fo iſt die Aus: 
beſſerung leicht; Feldſteine aber, die groß 
find, durfen nicht ungerjchlagen in die Kocher 
‘ geworfen werden, font wird der Weg noch 
beiliofer. Abzug der Keuchtigkeiten, und 
Danır Ausfülung mit kleinen Steinen und 
Einrammtungderjelben gibt nur guten Weg. 
Geht ein Vorfweg zwiſchen einem erbhohten 
Felde und vem ungern Felde, weiches einen 
tiefen Rain bat, durch. fo Daß man alfo 


feinen Graben machen kann; fo muß in-Dies . 


ſem Hal der untere Feldbeſitzer erlauben, 
daß alle 30 bis go Schritte, den Schritt 
zu drey Schuh gerechnet, — ein kleiner Ein— 
ſchnitt au deu niedrigiien Stellen gemacht 
wird, wo dann von. beyden Gleilen das 
aller dahin geführt werden muß. Auf 
ſolchen engen Wegen dürfen die Gleifen nur 
mit Eleinen Steinen ausgefüllt werden. 

Dit kann man feinen Graben ans Dan: 
gel; des Feldraums anbringen; dann wer: 
den an etwas breiten Plägen tiefe Fangloͤ— 
sher neben dem Fußwege gemacht, und dahin 
fleißig das Waller der Gleiſen befördert; 
wegen Berfiopfung durch die Wagengleifen 
darf mit fehr wenig Mühe nur bey großer 
Nöte nachgeholfen werden. Die Ausraus 


mung diejer tiefen Fanglöcher an den Seiten - 


Des Weges konnen die Helderbefiger bey 
srodner Witterung verrichten, und den gu— 


ten Erdanſatz auf we bringen. 


>. 


‚teilten und. irrigften Begriffe 


2 
* A 


ber Gteine noch Kieß, oder feinen Grand 
von Fluͤſſen oder nahen Bächen, als beßtes 
Material, au feinen Baufchutt; fo muͤſ— 
fen die Nebengräben fleißig unterhalten und 
das Waſſer oft, wegen Verſtopfung, dahin 
geleitet werden; dann wird in die Gleiſen 
— gebracht, und folder ſehr feſt einge⸗ 
reten. 

Hie und da kann man Bappeln anpflan⸗ 
zen, die man aber nicht zu hoch wachſen 
laffen darf, weil fie fonft den Weg befchats 


ten und naß erhalten; dieſe weit aus einans 
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Hat man bey dergleichen Wegen we⸗ 


der geſetzten Bappeln dienen bey Schneewind⸗ 


wehen als Kennzeichen des Weges. 
Bey Bergen von lehmigem Boden, wo 
es eine ziemliche Anhoͤhe herabgeht, muß 


man von Holz fogenannte Aufhalte einzies 


ben, wo dann. dad Waſſer auf die Geite in 
ganz Fleine Gräben geleitet und fo das Ein 
reißen ded Wegs verhindert wird. Der 
Staat follte auf einem Bezirk von auderthaib 
Stunden im Umfang einen unterrichtete 
Mann in einem der Dörfer halten, Ber die 
fleinen Nachhelfungen an Wegen befurgte, 
da die Frohnarbeit durch Dorfeinmohner 
meift ſchlecht und ohne Einſicht geführt wird. 
Yyücnberg, 1817. ‚ 
J. C. W. v. Scheurl 
v. U. zu 60fmarkt Vorra, 
Stadiger. Aſſeſſor. 





Gelehrte Saden. 


Wenige Dinge haben für die bürgerliche 
Sefellibaft eine jo allgemeine Anwendung. 
und Nugen, wie Geld und Muͤnze, und 
dennoch find gerade darüber felbit unter den 
gebilderern Ständen noch immer die verfehrs 
i berrichend, 
Diefe Erfcheinung it vorzüglich dem bishes 
rigen Mangel unferer Literatur an einen 
Werke zuzuſchreiben, worin die eben fo 
ſchwierige als verwickelte Lehre vom Geld 
weſen der Nolfer in ſyſtentatiſchem Zuſam⸗ 
menhange und zugleich im einer Faslichen, 
allgemein veriiändlichen Sprache vorgetras 
genworden. Die eben erfchienene neue Geld: 
theorie des Dr. Carl Murhard zu Caſſel 
(Theorie des Geldes und der Muͤnze. 


x 
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Leipz. und Altenburg bey Brockhaus 1817. 
gt. 8.) woraus bereits laͤngſt vor der Her⸗ 
auggabe Auszüge deu Leſern Ded allgem. Anz. 
d. D. mitgetheilt worden *), iſt beſtimmt, 
diefem wefentlichen Mangel unferer Literas 
tur abzubelfen. Aus diefem nüglichen Werke 
beben wir eine Stelle aus, wo der Verf. 
mit gerechten Hmwillen Klage führt über 
die große Verwahrloſung des Studiums der 
Staatswirthſchaft in unfern Tagen und über 
die täglich zunehmende Geltenheit gehörig 
vorbereiteter und wiſſenſchaftlich gebildeter 
Geſchaͤftsmaͤnner. 
„Hochſt auffallend, ſagt derſ. dort, iſt 


es und zugleich niederſchlagend, wahrzuneh: ‘ 


nen, daß, währenddie Etaatsmwirchichafts: 
Funde in unfern Lagen ſo rafche und herrli— 
che Kortichrirte macht, die Regierungen noch 
immer nur jeiten, ja gieichfam nur ausnahms⸗ 
weile, bey ihren Verfügungen die Vorſchrif⸗ 
ten diefer Wiſſenſchaft befolgen, und dag 
manche ihrer wichtigiten Kehriäge, Liber Des 
sen Echtheit und Auwendbaärkeit bey ven 
Staatögeiehrten ſchon langık Fein Zweifel 
mehr obwaltete, von Seiten der Regierungs⸗ 
behorden noch immer unberücklichtigt und 
Anzlich außer Acht gelajjen werden. Go 
Hi ed dann gar nicht zu bewundern, wenn 
wir in fo vielen Laͤudern, der gunſtigſten 
äußern Berbäleniffe ungeachter, den Nas 
tionalmohliiaud, Matt fi zu heden, immer 
tiefer finfen, und die Bürger, ſtatt ihren 
Zuſtand zu verbeifern, von Lag zu Lag mehr 
mit Noth und Mangel kämpfen ſehen.“ 
„Eine Haupturſache dieſer fuͤr Jeden, 
dem Menſchenwohl und Völkerbeglückung 
am Herzen liegen, traurigen Erſcheiuung iſt 
ohne Zweifel in der geringen Verbreitung 
gründlscher wiſſenſchaſtlichen Kenntuiſſe une 
ter den Geſchaftsmännern unferer Zeit zu 
fuchen. - Und diefe Urfache muß fortfahren, 
Unheil zu verbreiten uno die ſchonken Ent: 
deckungen der Lheorie großentheils fruche 
los zu nachen, Io lange von Seiten der 
Staͤutsvperwaltungen noch fo wenig dabın 
Bedacht genommen wird, Daß inıs ıhegietis 
ſchen Reuntniſſen gehörig ausgeſtattet und 
in die Brundjuge dei Kationaloconemieeim: 
gewelhe veyen Alle, weichen ver eye Deruf 
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zu Theil werden fol, üder Gewerbe und 
Be über öffentliche Keiftungen, über 

nduſtrie und Wohlſtand des Volks die 
Aufſicht zu führen und - Verfügungen zu 
treffen.‘ 

„Nicht jedem Geſchaͤftsmanne iſt frey⸗ 
lich die Muße vergönnt, und das Talent, 
die erhabene und fchwierige Wilfenfchaft, 
worauf es hier anfommt, in ihrem ganzen 
Umfange zu erlernen und zu begreifen; dazu 


„bedarf es überdieß noch eined anhaltenden 


eifrigen Studiums, eines wahren Duriies 
nach neuen Ideen und Renntniffen und eines 
Sirebend na Vervolfommmung, was in 
dem Grade, wie es erforderlich, nicht Je— 
dermannd Sache iſt und feyn kann. Aber 
fein Geſchäftsmann ſollte doch unwiſſend 
bleiben in den erſten Grundſaͤtzen, auf wels 
chen die Willenfchaft beruht, mit deren prais 
tiſchen Anwendung er fih täglich abgibt. 
Und dennoch find es gerade eben dieſe erſten 
Brundfäge, deren Kenntniß man bey den 
bobern ſowohl als niedern Staatsbeamten 
unſerer Zeit gewoͤhnlich vermißt. Wen 
fonute es da Wunder neben, wenn er 
Boch immer fo Häufig die offenzliche Geſchafts⸗ 
führung den Vorfchriften einer geläuterten 
Theorie geradezu entgegenhandeln, der Nas 
tionalsconomie heiligiie Gelege mit Füßen 
treten, und eleude Routine und Schlen—⸗ 
drian frech über Bernunfe uud Wiſſenſchaft 
das Haupt erheben fieht 

„Den wahren Gelehrten, welcher Nichts 
als das Rechte in allen Dingen fuche, kann, 
wie Aufeland *) vortreffiich bemerkt, wer 
ber das Beihrep des großen Haufens, der 
in der Schriftſtellerwelt niche beifer iſt als 
in ber burgerlichen,, noch die Abneigung der 
Regierungen von feinen Anfichten irre mas 
hen. Er kanu dieſen oft nichts Anderes 
animorten, als was jener wuͤrdige Obercou⸗ 
fiiteriatrash in Berlin einſt einem Miniſter 
antwortete, aid derielbe ihm des Konigs 
Biligung uber feinen in fruhern Jahren bes 
arveiteren und laäugſt vor ihm ſelbſt veriwors 
fenen Katechısinus vertündigte, „Er tonne 
Sr. Maleſtat kein competentes U.cheil 
in theologhſhhen Sachen zugeſtehen.“ 

„die Leyre von Seld und Munze ſcheint 


*) m Jahrgang ı814 Nr. 55 — im Jaheg 1816 Nr. 10 
*) Deſſen Mue Grundiegung der Oinateweihimhuftekunf B. 2 Cı8ı3 on b. Müller) ©, 85. 
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war näher mit Bieglerungäfenutnlifen und 
Geichäften zufammen zu hängen: So lange 
aber nicht immer diejenigen Theil an der 
Kegierung nehmen, die allein vegieren Föns 
nen und follten, und fo fange nicht diejenigen 
allein Rärhe der Regierenden find, die ih: 
ter reinen und. umfaſſenden Einficht wegen 
allein rarhen fönnen, fo lange auch nicht 
Seder in den Negierungen une das leitet 
und entichesdet, mozu ibm Einficht und Faͤ⸗ 
bigkeiten beywohnen, und nicht mehr ,„ ſo 
lange man bepdenjelben Maßregeln verfchies 
dener Regierungen bald dieſe lobt, baldjene 
tadeit, fo lange die Regierungen ſelbſt ihre 
eigenen Schritte fo hanfig wieder jurickneb: 
men: fo. lange wird mun denn Doch wohl 
darum die Regierungen und in den Regie: 
rungen Rathenden nicht, fo ſchlechthin für 
comperente Urtheiler erklären, blos meil fie 
eben zum Negierem und Nathgeben gelangt 
find. Dem Wabhrheitsforfcher kann es hoch 
fteng auf den Beyfall Weniger, ankommen, 
deren. Geiſt der reinen Erkenntniß und Des 
ren unbefangenes Gemüth eines von allen 
Seiten uneingenommenen Urtheils fähig If: 
Dhnehin bleibt es immer beifer und wune 
fhenswersher, dag die Wahrheiten, weiche 
auf das Handeln und Leben wirken follen, 
‚erit in Beler Köpfe aufgenommen und bey 
ihnen in febendige Anfchauung übergegangen 
feyen, ehe man zur Ausführung derſelben 
und zum Handeln darnach ſchreitet, Damit 
diefer Ausführung nicht Mißverfiändniife 
in den Weg treren und fie Dadurch unnuͤtzer 
Weiſe verfchrieen werde, fondern damit ihr 
der Weg vielmehr gebahnt ſey.“ 

Diefe gehalsreihen Worte verdienen 
befonders in unfern Lagen Beherzigung, da 
es fo fehr Noth thur, durch weile Befol— 
gung und Anwendung der beglintenden 
Grundfäge der Staatswirthſchaft die Wun— 
den zu heilen, welche eine langiahrige Kriegs— 
zeit dem Nationalwohlitande faſt aller Lau— 
der gefchlagen, und fo endlich einmahl des 
goldenen Fiedens heildringende Gegnungen 
berbeyzuführen, welchen leider Europens 
und insbefondere Deutſchlands Bewohner 
bisher noch immer vergebens entgegen geile: 
er haben. 


li — #., 9-1 
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Geſundheitskunde. 


Oeffentliher Dank. 
aſt ein Jahr hindurch hatte ich das 
traurige Schickſal, meinen aͤlteſten Sohn 
von den Hüften bis zu den Füßen gelaͤhmt und 
fo elend zu feben, daß er jeder Bewegung 
unfähig war. Geſchickte Aerzte unfrer Ges 


gend reichten mit ihrer Kunſt nicht aus an 


ihm. Endlich gelang es der ratilofen Thaͤ⸗ 
tigkeit des jegigen Leibmedicus, Hofrath 
Schlegel in Meinungen, durch die ſtaͤrkſten 
innertich und äußerlich angewandten Mittel, 
befonders abır durch die von ihm zwey Mos 
nate hindurch eigenhändig angewandıe gals. 
vaniſche Maſchine und durch ſlärkende Bis 
der meinen Sohn dergeiialt wieder herzu— 
ftellen, daß er jeit nunmehr 3/4 Jahren ſich 
vollig wohl befindet, und den volfommenen 
Gebrauch feiner Glieder wieder erlangt hat. 
Ich fühle mich gedrungen, dieſem gieich wur⸗ 
digen, einſichts vollen und unermudeten Arzte, 
für den fon der ehrenvoulte Ruf tpricht, 


e 


bier öffenttich als den Retter meines Sohnes 


und den größten Wohlthäter ıneines Haus 


fes zu nennen, und ihm meinen freudigſten 
Dank auszuſprechen. Möge er, der richtig 
und hei blickeno die erſfolgreichen Beinubun⸗ 
gen feiner erhabenen Kunlt Durch den ſchon⸗ 
ſten Erfolg bewährt ſieht, durch die ausges 
zeichuetjte Achtung und Aufmerkſamteit ich 
belohnt ſehen, die feinen großen und vieien 
Verdienſten augemeſſen iſt. Moͤge ihm jeder⸗ 
zeit das hohe, freudige Bewußtſeyn bey ſei⸗ 
nem Wirken zu Theil werden, daß er zu den 
vorzüglicgiten Wohlcharern der Menſchheit 
gehoͤre! ——— 
Aſchau, bey Koͤnigſee, im Fürſtenthum 
Schwarzburg-Rudolſtadt, Den 10 Febr. 


1818. 
Chriſtian Ludwig Möller, 
Nuscergussbeliger. 





Geſuchte Stellen. 


‘ 1) Ein Candidat der Argneygelahrtbeit, 
welcher mir dgn beten Zeugnigen belegen 
kann, wunſcht als Reirearzt, oder als Sa: 
milienarzt in Kurlaud oöer Rugluhd, vors 
zuͤglich aber in Holland angelsent au werden. 
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Da er mit feinen guten wiſſenſchaftlichen 
Kenneniffen aub noch Muſittenntniß und 
ein angenehmes Aeußere verbindet, fo em: 
pfehle ich Denfelben mit voller Heberzeugung 
und man kann fich in freyen Briefenan nid) 
wenden. 
Jena, den 15 Febr. 1818. 
Auguſt Slevogt. 





2) Ein Apothekergehuͤlfe, der bereits g 
Jahre fervirer hat, nut deu beßten Zeugnif⸗ 
fen verſeben iſt, wuͤnſcht, auf Ditern feine 
bisherige Stelle zu verändern. Die Exp. 
des allg. Anz. d. D. nimmt frey eingehende 
Briefe zur Beforgung an. 





Zuftiz » und Polizey » Sachen. 


Die befannt gewordeften Schulden des Metz⸗ 
ges Gottfried Eckſteins allhier überfteigen Pen 
erth deſſen Vermoͤgens, Daher der Eoncuräpros 
ceß wider denſelben eroͤfnet worden il. Dem zu 
olge werden alle noch unbekannte Gläubiger defs 
en anmit vorgeladen; Donnerstags ’ 
. den 14 May d. 2. 
auf dem Rothhaufe allhier entweder ſelbſt oder durch 
gehörig Bevollmaͤchtigie zu erſcheinen, ihre Fordes 
. zungen zu Iiyuidiren und zu beideinigen, megen 
Berrhelung der Concuremaſſe guͤtliche Derbands 
fung zu pfirgen, wenn ſolde fructlog, mit dem 
Contzadicter über tie Rimtigkeit, unter fi aber 
über den Vorzug ihrer Forderungen zu verfahren 
und zu Beſcheid zu beſchſießen. Der Nicyrerfceis 
nende fol von der Theilnahme an der Maffe ganze 
lich ausgeſchloſſen und der Wiedereinfegung im 
dorigen KRectöftund verlulig erklärt werden. 
. isjeld, den 21. Februar 18:8. 
. Magıfirar dafelbſt. 


Edictalladung. 

Da die Brüder Adolph Umand und Leopold 
Repomud von Koch von Fulda, Wovon der eine 
in rufliihen und der andere in daͤniſchen Krieges 
dieniten ſich befunden haben foll, ſchon über 30 Jahre 
von hier abweiend find, ohne von ıhrem Keben und 
Aufenthalt Nachriche ertheilt gu haben, deren Bruz 
der, Obriſtueutenant von Hoch zu Mackenzel aber 
darauf,angetragen har, daß ihm das hier gerichtlich 
dinterlegte Vermögen derfelben ausgehändigt wer⸗ 
den möge; fo werden die gedachten Adolrb Amand 
und Leopold Kepomuc von Roͤth oder ihre ets 
mwanigen Erben dierdurch Effentuch aufgefordert, 
ipre Erbraten binnen drey Monaten vom Tage dies 
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fee Edietalladung angerednet, nach vorgangiger 
gehoͤriger Legitimatioñ in Empfang zu nehmen, im 
deſſen Eutſtehung aber zu gerätnigen, daß das ges 
richtlich hinterlegte Vermögen deusenigen, melde 
fi als die redirmäßigen Erben Irgfrimıren können, 
nach Borfchrift der befiebenden Verordnung werde 
ausgehändigt werden. 
ecretum Fulda, am 10 Sebruar 1812, " 
Zurfürftl. Broßb, Fuid Obergericht. 
von Warnsdorf. 
Vdt. Follenius. 
Citatio edictalis, 
Der Buͤchſenmacher Eonrad Zanfen, welcher 
zu (eg dabıer Domicıllirt war, it im Jahre 1806 
ned Rubland gegangen, und hat angeblic) feir jes 
nem Zeitraum ui@ts von fi hören laͤſſen. Nach⸗ 
dem nun deſſen naͤchſten Bermandten, "der Büds 
ſenmacher Chriftian Ludwig 5anſen und deffen 
Schweſter Marche Cathattüa des Bümfenmader 
Bode Ehefrau geborne Zanien zu Gaffel, gebeten 
haben, Denfelben edictaliter vorzuladen und diejem 
Sugen deferirt worden if; fo wird gedachter Buch⸗ 
ſenmacher Conrad Ganien, oder deffen allenfalls 
fige nädyte Erben, hiermit ebictaliter vorgeladen 
.. Dienftag den 21 April Diefes Fahre 
Vormittags um so Uhr auf hieſigem Kachhaufe 
vor Kurfürflibem Dberfaültpeifen Anne an gee 
woͤhnlicger Gerichteſtatte, fo gewiß in -Perfon, 
der Durch Specials Bevollmäctigte, za erſcheinen, 
als cr außerdem für abmwefend erklärt und denen 
fidy gemeldeten Verwandten das Vermögen deſſel⸗ 
ben vorläufig gegen Eautivns : Leitung verabfoigt 
werden foll. 2 
Siguatum Zersfeld, am 30. Jan. 1818, 3 
Aus. K. 5. Oberſchultheiſen Amte hierfelbft, 
Dur Beglausigung . - 
Milchling. 





Der ſeit ungefaͤhr 30 Jahren abweſende Peter 
Serzinger von Seelbach hieſigen Amts oder deffen 
rechtmaͤßige Leibes⸗ oder Teſtamentserben werdem 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen drey Monaten 
a dato zum Empfang des unter Curatel ſtehenden 
ungefähr 53 fl. betragenden Vermoͤgens bey unter« 
zeichnetem Amte zu melden, als däſſelbe font den 
bier bekannten Erben nad) der hoͤhſten Werord- 
nung von 1781 gegen Caution verabfolge werden 
fol. Aunfel, den 12 Febr. 1818. . - 

2. v u. $. w. R. Amt. 
Braun. 


Nachdem auf die unterm 27 Junius vorigen 
Jahrs erlaſſene Ne I Verluſtes ei⸗ 
ner Schulde Odligation des Roofungeanıtes zu 
Nürnverg d.d. ı Nop. 1658, ad 300 fl. zu 4 p%. 
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Beine lich auf die Lateiniſche Schule der 
tadt 
dffenstichen Blättern mehrmahlen geſchedenen Ins 
fertion fi niemand in ben dazu anberaumten präs 
elufiven Termin von 6 Monaten als Beſiher ders 
feiben gemeldet und namhaft gemacht bat; fie au 
nicht ausfindıg gemacht worden, fo wird Biejelbe 
hiermir in Gemaͤßheit der allerhoͤhſten Verordnung 
yom io Hciober ı810 $. V. (Seite 955 des Rey. 
Blattes vom Jahr 19.0) amortifirg und der Bes 
trag ‚nebit Dinfen der lateiniſchen Schule ahier 
zuerkannt, und diefe Anſtalt zu dem Auſpruche auf 
Yuefertigung einer neuen berecbriget. 

Argensburg, den 13 Bebr. 2813. 
** Bol. b. Stadtgericht. 

von Sıberhork , Director. 
v. Zerrwid® 


Vorladung. 

Nr, 1237. Der ſchon ſeit dem Jahre 1794 von 
Haufe unwiffend mo abweicgde Schneider Tbriftian 
Biopfer von Gotsmadinger, oder deſſen allenfal« 
fige Leibeserber, werden hiermit aufgeforderr bins 
nen Jahresfriſt ſich dahler zu melden, und das Im 
eirca 165 fl. beitehende Vermögen in Empfang zu 
nehmen, widrigenfaus dieſes dem naͤchſten Anver⸗ 
— in fürſorglichen Beſitz gegeben werden 
wir. 

Radolipbzell, den 26 Febr. 1818. 
Großh. Bad. Bezirkes Amt, 
Waldner, 





.  Averriffement. 
Auf die genen Johann Ulletdy Kaiſer, mel 
der bey dem Hod ſoͤbl. 3ı Infanterie» Regiment 
dahier als Musterier geitanden , und vor länger als 
einem Jahre defertirt iR, und ſeitdem Feine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat, von feiner Ehefrau 
Gobannen Matien Erheflinen geb. Bierlidy wegen 
Biefer böslihen Verlaſſung erhobene Ehefheidungss 
lage ih zur Beantwortung dDerfelben und weiteyen 
Erörsesung ver Sache ein Termin anf 
den 9 May 10 Uhr 
ror dans Devut, Juſtizrath Jacke angefent worden, 
Der Iob. Ullrich Kaiſer wird daher vorgeladen, 
in ſothanen Termine. entweder in Perfon, oder 
Birch einen mit binlängliher Information und 
BSoumacht verfehenen hiefigen. Jufliz + Eommiflär 
zu-ericbeinen, ſich auf die Klage einzulaffen, und 
diefeibe au beantworten, im Entbleibungs falle wird 


zur Sırafe deö Ungehorfams wider ihn verfahren, . 


er der angebradren Klage für gefändig geachtet, 
und das redrlide erkännt werden. 
Erfurt, den 16 Januar 1818. 
Das Bönigl. Preuß. Stadtgericht. 
Eberhard. 
Burckardt. 


egeneburg lautend, ungeacbtet der in 
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Geffentliche Vorladung Ernſt Chriſtian Gott⸗ 

fried Ottos aus Bebeier. 

Ernſt Ebriſtian Gottfried Otto hat ſich im 
Jahre 1803 als Beckergeſell von Gebeſee entfernt 
md feir dieſer Zeit von feinem Aufenthalte Feine 
Nachricht gegeben. Auf Anfuchen feiner Brüder 
ZJohann George Adolph Otto's und Eonf. wird ers 
Rannter Otto oder die von ihm zurüdgelaffenen 
unbefannten Erben und Erbnehmen hiermit oͤffent⸗ 
fidy vorgeladen, daß er oder fie binnen 9 Monaten 
und jwar laͤngſtens auf 
den 5 September r818 — 

des Dormittags zo Uhr perſoͤnlich oder fAriftlidy 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniffen von ſeinem 
Leben und Aufenthalt verfehenen Bevolmaͤchtigten 
fich an Amteftelle allhier meiden, und weitere An⸗ 
weifung erwarten ; im galt feines oder ihres Außen 
bfeibend haben fie zu gewarten, daß ums Jniruction 
der Sache ferner verfahren, nad Beſinden auf die 
Todeserflärung erkannt, und.deffen Brüdern aiß 
naͤchſten Erben fein Vermögen werde ausgeantwor⸗ 


tet werden. 
Gebeee, den 6 Nov. 1817. 
Die AUmrs» Berichte, 
Weber. 





Ale diejenigen, welche an dem Nachlaß des 
zu Widerkedr, ohne Teſtament und Kinderlod vers 
ſtorbenen — 5einrech Schacht ein Erbtecht 
oder andere An prüce zu machen haben, merden 
aufgefordert, ſich Damit, dey Verluͤſt derfelben, 
auch reip. bey Verfuft der Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand, in dem auf 

din 8 Junins 1818 IN der Montag nach dem 
3 Trinitatie Soutag 
deßhalb anberaumten Legitimatibns⸗- und Lijuida⸗ 
ruons⸗ Zegmin zu melden, auch auf 
den 25 Junius 28:8 iſt der Donner ſtag 
nach dem 5 Trinitatis Sontag, 


der Erdffnung eines Praͤcluſto⸗ Beſcheides, Lub - 


poena publicati gewaͤrtig zu ſeyn. 

Die hier zu Edardisberga, in Cahla und im 
Weimar an Amtsſtelle angeihlegenen Edicralladuns 
gen enthalten das nähere hierüber, wesdalb die, 

enen die Schachtſche Verlaſſenſchaft näher ans 
geht, darauf verwicien werden. 
Rosia, den 25 Ditober 1917. * 
Sroßherzogl. S. Amt daſelbſt. 





Vorladung 

des abweſenden Johann Jacob Bauer 

aus Wolf, 

Dem Johann Jacob Bauer aus Wolf, ges 
boren den 29 November 1737, melcher im Jahre 
1766 nach Rußland gezogen und feit diefer Zeit 
keine Nachricht von fi gegeben hat, if während 

iner Abweſenheit von ſeiner geßorbenen Schwer 
es Dorothea, ded Adanl Krauß Iran zu Wolf eine 
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Erbſchaft zugefallen, welche unter Euratel genom⸗ 
men worden, und gegenwaͤrtig in 027 fl: 32 fr. 
beſtedt. Da nun die nähen Inzefiaterben des 
Abwefenden um Ueberlafjung dieics Vermög ns ges 
been haben; fe wird gedachter Johann Jacob 
Dauer, oder defien etwaige rehimäßige Feıbeös 
erben, Hierdurch vorgeladen, um binnen einer 
Friſt von 6 Monaten von heute an entweder felbjt 
oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte dah er zu er 
feinen und fein unter Curatel Ächendes Vei mö⸗ 
en in Empfang au nehmen, oder zu gewärtiien, 
6 im Nichterſcheinungsfalle deffelven an jeine 
naͤchſten Inteſtate ben, gegen blos generelle Tau⸗ 

sion, werde verabfolgt werden. 

Büdingen, den 20 Zan, 1818. - 

roßhzl. Heſſ. Bräfl, Iſenburg Juſtiz⸗ 

Amt daf. 


Wegelin. 





Die hiefige Stadt: Cammer vermißt eine von 
den Yan’ftänden des ehemahlinen Fünſtenthumse 
Bapreuth über 125 fl. zu 5 Procent Jınsbar aude 
geſtellte Obligation d d. Bayreuıhden 29 September 


3707, dıe unbekannten Inhaber diefer Urkunde wers 


den daher aufgefordert, ſolche bis zu dem. aufden 
25 April 1818 vor uns — Termin vorzu⸗ 
weiſen, indem ſonſt dieſelbe für krafilos erklärs 
werden wird. ——— 
Wunſiedel, den 18 Sept. i8ı7. 
Bönigl. Bayer. Landgericht, 
Tärner, Landr. 
mieyer. 


Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


DVereinzelung des holleben'ſchen Airterguts 
u. ſ w. zu Rleinliebringen. 


Auf den 8. Maͤrz, 
ſollen die Feider, Wieſen, Hotzungen; Bärren 
und Gebäude des Hodadelichen von „olliben« 
(hen Ritterguts zu Kleinliebringen in einzeinen 
verfauft werden. Alle diejenigen, die bereits {dom 
Gebote darauf gelegt haben, fo mie diejenigen , 
die auf bie ob etachten Rırtergurefeider, Wielen, 
“ Holzunyen, Gärten und Gebäude zu bieten willend 





find, werden ‚hierdurch, freundfcaftfich aufgefors 


dert, am bdemfelten Tage in obgenannten Kırters 
guts» Bebäude ſich Nachurittag um 3 Uhr eingufin« 
ben, und rach den dortfelbk fi) vorfindenden und 
angef&lagenen gealpgangen, unter annedmlidıen 
Geboten einen Kaufabihlug zu gewäreigen. Aud 
fou das au dieſem Kitergute feirhero mit einvers 


ift der Sonntag Zudica, 
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leibt gemefene Beyerſche Gut mit alten feirien Rech: 
sen und Beſchwerden, welches ohngefäur 102 dder 
geld ud zwoͤlf Ader Wiefen enrbält, im Hansen 
verkauft werden. So gefchehrn ‚Bleinitebringen, 
den 20 Seorüar. 1818, ' 
Friedrich Anton Binde, 
ald Bevollinichriater-des Herru Hauptmann 
. von Sollcben, 


— —— — 


Wohnhaus, nebſt YWateriali, Sarben» und 
Weinbandiung. 

In einer fehr lebhaften Reſidenzſtadt Thärin- 
gend iſt ein an der Hauptſtrabe gelegenes fchö 
——— Wohnhaus, mit Hintergebiuden, und 
er darın befindiichen mit guter Rundfdraft verfes 
denen Wiarerial » Erben» und Weinhaudiung fdr 
wohl einzeln aid ganzen Verkauf, fauımm alten dazu 
nothigen Handtungsgerarhfchafien und einem ans 
Bone Waar envorrarh aus freber Hand du ver⸗ 
aufen Das Nähere darüber erfährt man auf 
sun su durch die Erpedition des allgem, 

n3, ’ * u 


— — 
Zeilſamer Lignor. 


In Bejug auf die Bekanntmachung eines heil, 
famen — im allg. Ans. d. Deuiſchen Nr. 9 
©. gı wird zur Benugurg diefes vortheilhaften 
Mitteld no bemerfer, Daß hiervon das Foıh 2a 
gl Saͤchſ oder ı fl. 30 Er. Apeın. £ofter und ders 
jelbe ganz allein bey Unterzeſchneten gegen polt- - 
freve Einfendung der Briefe und Gelder zu haben 
iſt. Amberg , den 16 Sebruar 1818, 

Jofepb Lofeter, Auffdläger 


—— ’ . 
Schweinlever zu kaufen gefüche. 


Eine Anzahl vun etwa go bis 100 Stuͤck gu 

gemachte Schweinleder Haͤute 3 Fuß breit, 2 Suß 

hoch, oder 3 Fuß breit und 4 Fuß bob, wersen 
egen ſogleich baare Zahlung su Faufen gefucht. 
erjeuige Gerber, welcher folbe in beßten Zuſtande 

zu lieſern gedentt, beliebe den biligKen Preis an 

—— Buchbinder Levermann in urt einzuſen⸗ 
en. je 


\ 





Anfrage 
Bo wird jegt das befte Beuteltuch verfertigt ? 
Ehedem hatten die Schweizer und nad ihnen die 
Einwohner in Calwe im Wuͤrtteinbrr gifchen in dies 
fer Waare den Vorzug. 


Allgeme 


ala 62, - 
Incl 


der 
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Anzeiger 


Deutſchen. 





Gotha. Mittwochs, den 4 Maͤrz 1818. 





Literatiſche Nachrichten. 


An die Herren Buchhändler. 


Ein Manuſcript, welches eine gut ge 
wählte Sammlung von Gelegenheitd « Ge: 
dichten enthält, und ſowohl aid Hulſsbuch 
für dergl. Dichter, ald auch zur Auswahl 


ur Jedermann dienen Fann, der vorfallende _ 


äuslihe Feſtlichkeiten dur ein Gedicht 
verberrlichen will, nebſt einem Anhang von 
Verſen zu Renjahrsmünfchen geeignet, ents 
hält, wırd hiermit zum Verkauf angeboten. 
Diejenigen Herren Buchhändler, die es zu 
befigen wuͤnſchen, fonnen mir dem Berfafler 
unter der Adreife: C. Bz. Naumburg, Ens 

elgafle Nr. 542 in portofreyen Briefen in 

nterhandlung treten, und der nähern Aus⸗ 
kunft gemärtig fepn. 


— — — 


Landkarten. 


Bey Simon Schropp & Comp, in Berlin, I&- 

erstralse Nr. 24 isı zu haben, so wie auch 

‘ in allen guten Buch- und Kunsthandlungen 
Deutschlands : 


Topographifche Karte in 22 Blättern, den gröls- 
ten Theil von Weltphalen enthaltend; lo wie 
auch das Herzogthum Weßtphalen, und einen 
Theil der Launöverfchen , braunfchweigifchen 
und heflifchen Länder, nach altrondmilchen 
und tigonometrifchen OrtsbeRimmungen, auf 
Befehl Seiner Majehät Friedrich Wilhelm IIL. 
. "Königs von Preussen, herausgegeben vonGe- 
neral- Major von Lecoq, 61 Alhlr, ız gl. 
Einzelne Blätter zu 3 Athir werden anch 
abgelaffen, und den Herren Pränumeranien, 
welche die erften 12 Blätter belitzen, werden 
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die übrigen ı0 Blätter zum Pränumeratienspreis 
& 2 Rıhlr v2 gl. das Bl, verabfoigt; dasGeneralbl, 
hiezu, gezeichnet von Klöden, koftet 4 Rthir, 





Die Erde in 2 ZalbEugeln, der oͤſtlicen und 
. — Diling, gr. Ropalfolio, illum. 


8gl. 

Neueſte Karte des europaͤiſchen Rußland, mit 
Vorftraßen von Mottier. 8, g 

nem: Karte des Königreichs Polen von Mollier. 


8 gl. 
Kaͤrtchen von Frankreich, idum. 2 gl. Daffelbe 
von. Spanien. 2 gl. 
Krnit Kiein’s Runft » Tompeoie im 
Keipzig und Merſeburg. 





Subferiptiong s Anzeigen. 
Antündigung. 

Eine der intereffanteiten Erſcheinungen in dei 
neueſten franzdfifchen Kirerarur if die u * 
Histoire critique 
de Yinquisition d’Espagne 

par _ 
D. Jean Antoine Llorente, 

won ber fo eben die deyben erften Bände in Paris 
erfcienen find, der dritie uno legte Band ſich aber 
dereisd unter der Preſſe befindet. Man kennt aus 
den oͤffeutlichen Biättern die große Senſation, Die 
das Werk ın Fraͤnkreich gewahrt hat, und einige 
Auszüge aus demfelben, die in deutſchen Journalen 

geben worden find, bezeugen den Reidthum, 
+ Neubert und das vieljeitige Jatereſſe ſeines 


«halte, Fr 
3 9— iſt laͤngſt viel über die Geſchichte, die Ver⸗ 
faffung und die Xbirtunyen der ſpanſcen Inqut⸗ 


fitioa geidrieben worden, und die Greuel, Die ſie 


679 


Im Namen einer goͤttlichen, von ihr ſchaͤndlich ges 
wisbrauditen, Nelıgion verübt hat, haben alle fühs 
fenden Gemüther mit Eatſehen und Libſcheu erfült. 
Aber obgleich dieß ſchreckliche Inſtitui ſein Werk 
drey Jahrhunderte hindurch getrieben, ſo war e# 
doch dem Publicum nıe gelungen , in das innere 
Gerriede feines Wirkens zu bliden, feinen finnreid 
und fünflih cemponirten Drganısmus zu euthin— 
fen, und die geheimen Dperationen und Streiche 
des blurdärftigen und grauianmen Geiſtes mahrzus 
nehmen, der es leiere. Man lerntenur die Opfer 
kennen, welche die Inquiſinon Öffentlich faden ließ ; 
aber man blieb unbefanne mir den Greueln,, die fie 
im Dunfel ihrer Kerker ausübte, und mis dem Ders 
fahren, durch das fie die Unſchuſd dem Verderben 
meihte, Ihre Gedichte war ein fehr unvolfonims 
nes Aggregar von Fragmenten, durdaus unzurei⸗ 
&bend, um e.n vollendetes und treffendes Bild ihres 
Eharacters und ıprer Wirkſamkeli zu geden. 

Was aber das Publıcum bisher vermißte, if 
durch das befante Werk des Herrn Llorenre auf 
dos vollfommenite geleiſter worden. Der Verfaffer 
deſſelben befand fid in der Lage, alle Anfprüce 
des Publicums in diefer Beziehung erfhllen zu koͤn⸗ 
nen. Er war in den Jahren 1739, 90 und 9ı Se⸗ 
eretär bey der Idquiſition in Madrid gemefen, und 
hatte bier ſchon Gelegenheit, eine Menge Norigen 
aus den beiten Quellen zu fammeln. Nad) dem 
QAusbruce der ſpaniſchen Revolution , in den Jahs 
zen 3809 — 11, waren cber alle Archive des heilie 
gen Officiums zu feiner Diſpoſttion, und alle Dris 
ginalpapiere des hohen und der fubalternen Tribus 
nale lagen vor feinen Augen, Diefe Documente, 
die durch Vollſtaͤndigkeu und Echtheit jede Forde⸗ 
zung der biftorifchen Eritif erfüllten, gewaͤhrten 
ihm den Stoff, den er nun mit frepem Geifte und 
umfaſſender Kenntniß bearbeitete, und fo entitand 
diefes in feiner Art einzige Werk, das feinen Ge 
genfa:d treuer und voliländiger, als jedes frühes 
re, darıteilt „ eine unermeßlidye Küle neuer und ın= 
tereffanter Tharfachen und Gefichtöpuicre mischeitt, 
viele bieher herrſchende falſche Begriffe berichtigt, 
dem wiſſen chaftlichen Forſcher unzählige unermars 
tere Au'Elärungen gibt, und jeden gebildeten Lefer 
durch das hohe sragıihe Intereffe feines Zubalte, 
und durch Die darin erfcheisenden Züge von Edels 
much und Schändlichkeit, reiner Keiiziofirät und 
wi den Derfolyungsgeift, ansieht und ergreift, 
Der Verfaſſer ſchrieb duffelde ın feiner Muısers 
fprabe; unter fernen Augen aber wurde es au& 
dem fpanifhen Manuicripr, won Alerıs Pellier , 
in das sranzöfifde übertragen. R 


- * J 

„ Done Zweifel iſt dem vaterlaͤndiſchen Publieum 
eine deutſche Ueberſetzung dieſes wibrıgen Wei fee 
fehr wilkommen, %d die unterzrichnete Bude 
handlung but dad Ver müugen, diej. ide andurd an- 
aufündigen. Sie wird — von emem rügmlıchtt 
eig Gelehrten deardeiter — wie 808 Disit- 
Bal u drep Baͤuden ex heinen, welche zuiamulien 
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hundert Bogen betragen werden. Die Guhferi- 
benten bezablen für ven Bogen, bey fhönem Das 
pier und reinem Drude, nichr weiter ald 4 Er. sver 
1 1/4 31. Sähf Der erfte Band erſcheint bald nad 
Ditern. Alle ſolide Buphandlungen Deu:fchlande 
nehmen Subſecribenten bierauf Der Subſcrip⸗ 
tionstermin dauert bis Düern. Die Herren Hubs 
feribenten wollen fi in franfırten Briefen an ihre 
naͤchſtgelegenen Buchhandlungen wenden, 
Gmünd, im Januar 1818. 
BReitterſche Buchbandlung. 
In Leipzig nimmt Cnobloch Subſcription an. 





Ankuͤndigung des franzoͤſiſch-deutſchen und 


deutſch⸗ft anzoͤſtſchen Sprichwoͤr terbuchs 
von dem Profeſſor Lendroy 
zu Offenbach. 


Meine vieljährige Erfahrung als Lehrer und 
mein ununterbrocyener Umgang mit der cultivirtes 
Ren Volksclaſſe überzeugte mi, wie unrichtig der 
Sinn fransöliiher Sprihwörter gewöhnlich aufs 
er werde, wie unverſtaͤndlich und oft läderlich 

ie mörtlibe Weberjegung eines frauzöfifden 
Spridywortes ins deutſche und umgekehrt eines 
deutſchen Sprihmwortes ins franzdfilche ausfalle: 
ich hebe daher in dieſem Werke eine Sammtun 
der Spribwörter bepder Sprachen und mır Hül 
unferer befferen Pericograpden eine genaue Ueber⸗ 
fegung derjelben und alleutyalben eine vollſtaͤndige 
Erklaͤrung ihres Sinnes griliefirte. 
Am biefes Werk zugleich doppelt nuͤtlich für 
jeden Liebhaber der fransdiuichen Sprade zu niae 
hen, fo gab ich in einer Menge gefchichnicher Ers 
sählungen, Begebenheiten und merkwürdigen Ger 
dräude den U:iprung der gehaktvollehen franzöfle 
foen Spribmwörter an, — ı) tranzdjifch, jur Ue⸗ 
bung ın diefer Sprade, 2) deuti, aber ohne 
Bepbehaltung der elben Worte, foıdern inandern 
Wendungen, Ausdrüden und Perioden, um bierz 
dur) den Stülcr zu nöthigen,, durch feine lebers 
fegung Schöpfer eines eignen Werks zu werden. 

Diefes Spribmwörterbud , das fid) ſowohl dem 
Xehrerden als Lernenden empfiehlt, erfärent auf 
dem Wege der Bubfeription — der Buifcriptiongs 
preis int 3 fl. — der nammahlıge Ladenpreis aber 
+ fl. im 800. 24 Fuß. Die Deren Subferibenten 
beiieben fi deßhalb an Unterzeichneren zu wenden. 

J. Lendroy, Profeſſor in Offenbach, 





Beriodifhe Schriften.: 
Von dem Journal 


Die Vorzeit; oder Geſchichte, Dichtung, Kunft 
und Lite atur des Bor und Mirtelalserd. Mik 

ausgemalten u. d ſchwarzen Rupfern ꝛc. 

iſt des zweyten Bandes .zweyren Zeſt folgenden 

Supalıs erſchienen: 
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1. Etwas aus der Vorzeit der Thüringer. 
Nebtt Nacrichten über Hügel » Ausgrabungen 
(Sersiegung)... FH Das Begrabniß Monument 
der heiligen Elifaberh zu. Marburg, von JZuſtt. 
Neon Kupferm)- II. EineMünge, geprägt zum 
Andenken ver heiligen Eiifaberh. (Nebſt Kupfer), 
IY. Die Wiffenden des heimlichen Gerichts. V. 
Die Erniordung Johann’s von Hutten, durd den 
Herzog Utrib von Württemberg. Als Zufag zu 
dem vorhergehenden Auflage. V. Haͤnschen im 
Keller und Greichen in der Kuche. VI Zwey thuͤ⸗ 
ringifche Bolteſagen. VIE Die Sage von der 
Stode m Ebergögen. VIII Euſtachius der Jagd: 
Darrom (Legende). IX. Spaniſche Romanzen. 

„Zwepre Lieferung. . X. Literarifher Anzeiger, 
Dieſes reichhaltige und mit intereffanten Kupfer» 
benlagenausgellartere Journal wird ununerbrochen 
fortgefehzt, und erſcheint alle acht Wochen ein 
neuer Heft. 
Erfurt, im Januor 1818. 
6, A. ZBeyferihe Buchhandlung, 


— — 


Bon den Laren, einer neuen, der Unterhal⸗ 
tung geridmeren, von M. Tenelli herausgegebes 
nen Monarsihrift, welche zugleich in gedrängter 
Kürze eıne CThronik von Berlin liefert, und zu 
mweiwer beliebte Schrifiſteller ſich ald Mitarbeuer 
befennen, iſt fo eben Das Februarheft erſcienen 
und verfandt worden. Der Jahrgang fofter 4 Thlr. 

Dom Journal der Reifen eriheint das ge⸗ 
bruarheft in einigen Tagen: Der Jahrgang koſtet 
7 Thlr 12 
wWeyde Zeitſchriften find durch die loͤblichen 
Poſtaͤmier und durch jaͤmutliche Buchhandlungen 


ehen. 
ei Auguf Rüder, 
$ . ů 
Buͤcher⸗Anzeigen. 
Im Verlage von 4. 8. Broͤnner in Frank⸗ 
ſuri a. M. hind nachſtehende Werke erfcienen 
‚und durch ale folde Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu beziehen: 
Bid, Raph.. Yura, ein romantiſches Gedicht in 
feeds G-fängen. 8 2 fl. 42 fr. Velinp. geheftet 


a af ‚36 fr. * 
Dillinger , Jan., Beytraͤge sur Entwickelungsge⸗ 
fire d menſchlichen Gehirne, mir 2 Kupfer⸗ 
tafelu, auf — Fol. geb. 
Egerer, FR die theoretiich » practiiche 
Foeſtw ſſenſchaff. Werfuch eines allgemein voll 
Kä digen auf die Natur der Wälder und bereits 
— Erf hrungen gegründeten Spſflems. 
Haas, Situations-Karte der Gegenden zwiſchen 
dem Rhein, Mayn und Nedar. mit dem gans 
zen Odenwalde, zwiſchen dem Rhein und Der 


2-fl: 42 er, : 
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Self und einem Theil zwiſchen der Lahn und 
dem Mapn in großem Maßſtabe aufoenommen 
- und vom Hofkupferſtecher Zelfing in Darmſtadt 
geſtochen. In 24 Blättern, das Blatt 2 f.45 fr. 
Krebs, D. J. P., Anleitung zum Lateiniſchſchrei⸗ 
ben in Regeln und Bepfpielen zur Uebung. 8 


2 fl. 24 fr. 

Miltenberg, D. W. A., die Höhen der Erde oder 
fuftematıfhed Verzeichniß der gemeffenen Berg» 
böhen und Beſchreibung der befannteiten Berge 
der Erde ıc. Ein Beptrag zur phyſiſchen Erd⸗ 
Funde. gr. 4. Sf: 24 fr. 

Minner, I. M., engliich » deutſche Geſpraͤche für . 
das geiellfhaftdiche Leben, nach F. Beauval. 3 
Bänden. .ı fl. 48 fr. 

-_ ——— deutihe Geſpraͤche rꝛc. 3 Bdchen. 
1 fl. r. 

ha dentſche Geſpraͤche. 8. ı fl. 12 fr. 

Radlof, die Sprachen der Germanen in ihren ſaͤmmt⸗ 
liven Mundarten dargeftellt und erläutert. gr, 
8. Dredvap. 3 fl. 36 fr, Schrbpap. 4 fl. 36 Er. 

Reinhard’s, D.5.B., Anſichten und Benugungen 
der fonn » und feſttaͤglichen Evangelien, aus 

deſſen ſaͤmmtlichen über dieſe Lehrfäge vorbardes 

‘nen Predigten zufammengeftelt, und mis deſſen 
Genehmigung herausgegeben von Ernft Zimmers 
mann, QAud anter dem Titel: bomilerifhes 
Handbuch für denkende Prediger. 3 Thle. 8.7 fl. 

Reinhardiſches Beicht- und Communıonbucb . oder 

Betrachtungen für Commmnicanten, aus den 
Schriften des feligen Dverhorpredigers Reinhard 

: in Dresden gedogen von E. 5. Dierſch. 8. 36 fr. 

Sind, 3. 3. von. der ſicher und geſchwind heis 

« ende. Vferdearät, oder gründlicher Unterricht 

. über. die Erfenneniß, Urſachen und Heilung der 
Kranfpeiten der Vferbe.  SDerausgegeben von 
KR. W. Ammon, könıgl. bayer. Thierarzıe. 7te 
durchaus verb. und vermt. Auflage. 8. 2 fl. 

Strack, D. F., Eloah, Erhebungen. des Herzens 
au Bott in einer Reihe von Gefängen und mes 
trifhen Gebeten. 2ie verb. und verm. Auflage 
mır Tirelfupfer und Vignetten. 8. Veliup. 3 fl» 

: Drep. 2 fl. ord. Dap. ı fl. 20 fr. 

Thilenus, D. M. G., mediciniſche und chirurgi⸗ 
pie Bemerfungen. 2 Thle. gr. 8.8 fl. 18 Er. 

Dömel, Prof. Th., Hebungsbub zum Ueberfegen 
aus dem Deurfchen ins Griechiſche. 8. ı fl. ı2Er. 

Doigt, Prof. d ©. , Grundzüge einer Naturges 
faire der Entkehung und weiteren Auebildun 

‚ der Naturkörper, gr. 8. Mit 3 Kupfertaf. 5 


24 fr. 
Warden, W., Napoleon Buonaparte auf St. Des 
‚jena, oder Briefe, geſchrieben am Bord des 
— Linienſchiffes Northumberland und 
aus ©t. Helena. 2te Aufl. broſch. 8. ı l 30 Er. 
Weiſſenbruch, 3. W. J., dad Ganze der Lande 


Nwirthſchaft. 4 Thle 8. 9 AR. 54 Er. 
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Der Geidelberger academifche Secularfeyer ber 
Reformation, von Dr. 5. E. G. Paulus. 


I. Die Gedaͤchtnißrede: Daß Luther nur 
als Wiederherfteller des religidfen und wiſſenſchaft⸗ 
lien Geiftes und Lebens auch Reiormator der 
Kirche nach Lehre und Leben wurde. Mit beweifens 
den Erläuterungen dieſes umaffenden Thema. 

II. Sammlung aller auf Lurhers Anweſenheit 
zu Heidelberg ih beziehenden alten Urkunden und 
Rachrichten. Mit hiſtoriſcher Beleuctung, gr. 4 
15 Bogen. ı Rıblr. 8 gl. Saͤchſ. j 
ift bey dem Unterzeichneren jegt erſchienen und in 
alten Buchhandlungen zu haben. 

Geidelberg, den ı2 Jan. 1818. 

‚Auguft Oswald, 
Univerfisdss : Buchhandlung. 





Mm allen Buchhandlungen if zu haben: 

GBirardere, Predigers der reformirten Gemeinde 
zu Dresden, Predigten über dae Beber des 
Zeren und andere freye Terre. Hr. 8. Leipzig, 
bey Sartknoch, 1817: ı Thir. 8 gl. 

Der Verf. befiimmi den Geſichtspunct, aus 
dem er wünscht, daß diefe Saumlung beursheilt 
werden möchte, in der befibeidnen Vorrede fols 
‚gendermoßen : Sie fol „ein Erbauungsduch für 
Diejenigen ſeyn, Die den hoben Werth des Chris 
ftenthums erkennen , oder auch nur mehr oder 
minder Dunkel füblen. Es find — cheiſtuche Pre⸗ 
digeen , Die uld Ergiebungen eines vollen, redli⸗ 
en Herzens zu betrachten find, und bep denen 
mein ganzes Bemühen geweſen ıli, meine Liebe für 
Sort, für das Chriſtenihum umd alles Cure und 
Große aud) in die Gemuther meiner Hoͤcer und kes 
ger überzutragen.” — 





Ziterarifche Anzeige für Beihäftemänner. 
‚Das nachſtehende nicht allein für Caffen : und 
Rechnungsbeamte,, fondern audy für Jeden Ge⸗ 
fchaͤftsmann ſehr niplihe Werk: 
Ver ſuch einer Anleiting zur practiſchen Kennt⸗ 
niß des Caſſen⸗ und Rechnungeweſens ⁊c. 
nevbſt einem Anbange über das Aegıftraturs 
weſen ac. von C. W. Sander, Calculator 
- bey der Fönigl. Regierung und dem Univerfls 
tdts Curarorium 3u Breslau. 1817, dritte 
: vermebrre Auflage, Preis ı Arbir. ı2 gi. 
ift ın allen Buchhandlungen durch Unterzeihrete 
zu haben. Der Umfland, daß der ſchnelle Abſat 
Diefes Werkes in einem Zeitraum von nidyt wollen 
iwep Jahren drey ee er nörbig machte, iſt ein 
unverdächtiger Beweis des Bepfals, womit daſ⸗ 
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felbe von dem Publicum aufgenommen worden if 
fo wie aub die Empfehlung der koͤngl. Kegieruns 
gen au Bresiau, Rönıgeberg in Preußen, Marıens 
— — — ul Merieburg 
ch Die autlichen Biärzer für die Brausb 
dieſes Werks iprehen, Breslau. Ba 
W. 4. Goläufer. $. 2. C.Leudart. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

a) Die Ruterbargen und Eergſchloͤſſer Deutſch— 
dande von J. Got haick. 4. Band mit Aupf. 8. 
1518. ı Rrihlr 12 gl. 

2) Ardiv für den thieriſchen Magneriimw‘ hers 
2. von Eiibenmaver, Vieſer uno Naſſe. 
2.3.3.8. 1818. 18 gl. 

Ggennnterde u-d Schhweiichte, 
Buchhändler in Galle, 





So eben ift in der Solerichen Buchhandluug 
In Roftod' erſquenen und durch aue Buchhand⸗ 
Jungen au erhal: 


Ueber das Verhaltniß der Juden zu den Chriften 
‚ in den deurſchen 34udeleſtadten. In weltbürs 
gerliher Hiuſicht vorgetragen und alen Sitaats⸗ 
wännern Des „eſammten Wateriundes zur ernf« 
— Pruüfung vorgelegt. gar. 8. Koſtock. 
4 Rthlr. 





Die Nortbwendigkeit des Paßweſens zur Er 

“haltung der dffentlichen Sicherheit. Zugleich 

“ein Verſuch, die Rerfenden mer den Unannebms 
lioketten diejer Eiutrihtung auszufdbnen, von 
dem Posijeprash Merker (in Erfurt). 16 ©, 


Die Nothwendigkeit and Nüglichfeit des Paß⸗ 
weſens ıf in alten Ländern ‚anerkannt, zus 
mahl ım Kriegezeiten und ünnirtelbar nad geen- 
digiem Kriege. Aber eben fo allgemein anerkannt ift 
ud), dab noch fehr viel an der Zweckmaͤbigkeit die · 
fer Siberhensmaßre;el ausjufegen, und daß fie, 
befonders durch Berſchulden der untern Poligcpbes 
börden,, zu einer läfligen Plage der Reiſenden aus⸗ 
geatter if. Kine ſcarfe Rüge verdient auch die 

roße Koffpieligkeir des Paßweſens. Keiu Daß 

ollie mehr al® zwey Grofaen koſten; unbemittele 

ten und armen Xeuten forte der Paß ganz umſouft 

ersheilt werden, und ein für onfägıge Perſonen 

ausgeftelser Waß foltte für die Dauer eines, und 

nach Umfänden audy medrerer Jahre, gülsig from, 
d. Revatt. 


Algenmei 


Mum. 63. 


ner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





Gotha. Donnerstags, den 5 März 1818 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Ueber die Urheberſchaft des heiligen 
Bundes. i 

Auguft von Ronebue meint: „Ueber 
den heiligen Bund hat (zufolge einer eben 
erfchienenen Schrift ded Hm. Prof. Rrug 
in Leipzig, betitelt: Geſpraͤch unter vier 
Augen mit Kran von Krüdener) diefe Dame 
dem Verfaffer überrafchende Auffchlüffe er: 
theilt. Es habe, hatfiegefagt, „beinnders 
Schrecr gehalten, die Hilunde vor Den unge⸗ 
mweihten Haͤnden der Diptomatifer und Hofs 
{ente zu bewahren, weil dann Alles verfor 
zen gewefen.” -— (Mad wird Herr von 
Deyn dazu ſagen?)“ 

Ich antworte: daß ich mich ſehr wun—⸗ 
dere und kaum den eigenen Augen traue, 
wie ein Mann, der ein literariſches Wochen⸗ 
blatt ſchreiben und auf wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung Anſpruch machen will, nur ſo fragen 


kann. oll naͤmlich der Literator kein 
bloßer Titel ſeyn; fo iſt denn doeh wol ers 
foderlich, ſich nach den Sachen, Vorgaͤngen 


u. ſ. w.,. die man beurtheilen und Andern 
jur Kenntniß dringen will, umſtaͤndlich zu 
erkundigen, welches um ſo weniger Schwie⸗ 
rigkeiten unterliegt, wenn öffentliche Zeug: 
niffe vorhanden find: — Behauptungen wus 
Yufiagen, Abhandlungen ausziehen, Mähr⸗ 
chen erzählen und dadey Außer: „iſt das 
nicht naͤrtiſch?“ oder: „was ſagt Dieier, 
Jener, das Publicum dazu?“ wenn das 
literariſch heißt; ſo ſind alle im Schreiben 
geübte Schutknaben Literatoren. 

Dieß mit der obigen Frage zuſammen⸗ 


Allgs. An. d. D. 1 B. 4818. 


eſtellt, laͤßt vermuthen, daß A. von 
otzebue meine Urheberſchaft des heiligen 
Bundes vorzüglich deßhalb in Zweifel zieht: 
weil er es nicht leiden kann, daß von Deyn 
durch Anlagen und Fleiß es dahin gebracht 
bat, vor allen Theologen, Juriſten und Pos 
tieitern den heiligen Bund zu entwerfen und 
der grimdliche Bearbeiter der zusie 
haft zu ſeyn. — Diefe edle, erhabene 
Denfart finden wir bey jenem athenienſiſchen 
Bauer, der den Ariſtides deßhalb mir ver: 
weiſen half, weil ex fich eifrig beiirebe, vor 
allen Andern der Gerechte zu heißen. Gel⸗ 
lert's Raben: der. Tanzbaͤr und das Fand 


der Hinkenden, kommen bier auch in Erins 


nerumg. 
Ueberdieß kann A. von Rotzebue fich 
der gemeinen Schließart nicht entheben, nach 
welcher Einer das-nicht zu leiſten vermag, 
woran fo viele Taufende der beten Köpfe 
aller Zeiten vergebens gearbeiter Haben. Der 
ruffifhen Geſetzgebungs verſammlung iſt ed 
noch nicht gegluͤckt, in Verbindung mit den 
beruͤhmteſten deutſchen Rechtsgelehrten die 
wahre Rechtsverfaſſung zu Stande zu brin⸗ 
gen; Preußens und Heſſen-Darmſtadts Re⸗ 
ierımgen foderten vorlängft alle einheimi⸗ 
* und fremde Gelehrten zur Lieferung von 
eytraͤgen zu dieſem großen, wichtigen, 
zum Heil der Volker nothwendigen Werke 
auf, und der gewuͤuſchte Erfolg ſteht noch 
immer in Erwartung; — — .alfo iſt eg Hits 
finn , wenn der Doctor von Deyn in Jena 
behaupter,, im Befig der wahren Rechtsver⸗ 


in feyn. 
Bir fieht man Deutlich die Logik der 
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Mens Seeländer, die das für unmöglich ers 

Zlären, was fie nicht zu faſſen vermögen, 

und den Raien in der Rechtswiffeufsbaft, ver 

freplich nichts davon verfleht, ‚daß der bei- 
fige Bund Theilanwendung der wahren 


Rechtsverfaſſung ift, mithin diefe fchon volls . 


endet ſeyn mußte, wenn jener entworfen 
- werden foilte. . 

Keiflicher Ueberlegung fähig, wuͤrde 
U. von Kogebue (ehr leicht auf den Ge: 
danken geratben: von allen denen, die 
von Deyn wegen feined erfolgreichen For— 
ſchens beneiden, ift Feiner, der fish fir deu 
Urheber des heiligen Bundes und der wah⸗ 
zen Rechtsverfaffung ausgeben kann. 

Aber die Frau er er doch 
unter vier Augen dem Profeſſor Brug in 
geivai ipre Mitwirkung zum beiligen Yuns 
de eröffnee? — Gerade dadurch läßt A. 
von Rotzebue es fi Deutlich merken, wie 
gern er mır den wefentlichen Antheil am heis 
ligen Bunde rauben möchte: denn er beeilte 
fih, dad Gefpräh des Profeſſors Krug 
mit der rau von Kruͤdener unter vier 
Augen zu leſen, uud auf der andern Seite 
mil er von bem a. meiner neueren 
. Ghriiten, die doch nur wenige Grofchen 

koſten, bald durchgegangen find und für 
meine Urheberfchaft des heiligen Bundes 
den volgultigfien Beweis liefern, nichts 
wiffen. Ja die zeitungsfchreiberifhe Dbers 
flaaͤchlichkeit geht noch weiter: 

») A. von Rotzebue denft nicht. dar⸗ 
an, mie wenig ein Geiprach unter vier Aus 
gen ald Beweid für Thatſachen gilt, zumahl 
wenn zur Öffentlichen Kunde gelangte Druck: 
fhriften etwas ganz Anderes ausfagen. Als 
wirklicher Literator mußte er feine Frage 
fo fielen: Was wurde Frau von Kruͤde⸗ 
ner fagen, wenn man ihr den Doctor von 
Deyn in Jena Urheber des heiligen Bundes 
nennte und zum Beweis feine bepden legtın 
Schriften anführte ? a . 

2) von Kogebue weiß nicht einmahl 
Die Entwerfung des heiligen Bundes von 
der wirklichen Stiftung deſſelben zu unter: 
f&beiden; fon würde es ihm einleuchzen, 
daß aus dem ganzen Borgeben der frau vom 
Brüdener (nah Krug) hoͤchtens ihre Mit⸗ 
wirkung jur Gtiftung des heiligen Bundes 
zefolgert werden duͤrfe. 
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Frau von Rrüdener mag eine recht 
gute Frau ſeyn; aber die Art, und Weiſe, 
wie fie die Welt beglücken mwill, empfiehlt 
fie keineswegs als Urheberin des heiligen 
Bundes. Ihr Bußepredigen fuͤhrt weder 
zur irdiſchen, noch zur himmliſchen Geligs 
keit. Die Welt hat von jeher genug zu büs 
Ben gehabt; nun iſt es. einmahl Zeit, daß 
fie Flügerv werde; darauf beruht lediglich 
dad ganze Stück, deſſen die Menſchen ald 
Meunſchen fähig find. Ihre Sınuesart hat 
dem immer eutiprochen; daran dürfen und 
fonnen wir nichts andern. Lehrt ſie weile 
handeln, welches einzig mittelſt der Rechts⸗ 


j —A gruͤndlich geſchleht, und ihr wers 


det die Erde ganz ſicher in ein Paradies 
umwandeln. 

20h wir brauchen über viefe Sache 
nicht eben viele Worte zu machen, da öfs 
fentlihen Nachtichten aus Leipzig unter 
18 Januar 1818 jufolge Die Frau von Kruͤ⸗ 
dener ihre Urheberſchaft des heiligen Buns 
des ablaäugnet und ihre Unzufriedenheit mit 
der Schrise des Profeſſors Krug bezeugt. 
— Aus der angeblichen Nichtigkeit der Ers 
zaͤhluug des Projeifors Krug folgt alfo weis 
ter nichts, als da Krau von Kriüdener 
ibn für einen Wann hält, dem fie wol unter 
vier Augen etwas aufbinden Fönne, 

. zum Schluß bezeuge ich noch meinen 
Zweifel an der. Wahrheit ded Verlautens, 
die zuffifhe Regierung babe A, von Botze⸗ 
bue den Auftrag ertheilt, von der Mitte 
Deutſchlands aus, den Gang der deutichen 
Schriftſtelerey zu beobachten und Darüber 
franzoͤſiſche Berichte nach Petersburg abjus 
fasten; (f. National: Zeitung der Deutſchen 
1818, 5. Stuck) denn jo loͤblich und weiſe 
diefer 3ı an fich iſt, die Korıfchritie Ans 
derer zu beuugen; fo wäre doch in der Per⸗— 
fon ein zu großer Mißgriff geſchehen, wie 
aus dem oben Geſagten genugſam erhellet. 
Ein bloßer, einfeitiger Zeitungsichreiber kanu 
ein ſolches, gediegene wiſſenſchaftliche Kennts 
niffe fodernde Amt nicht verwalten. 

Jena, den 22 Gebr. 1818. 
D, Heinrich Georg von Deym 
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Geſundheitskunde. 
Antuwort auf den im allg. Anz. d. 
D. Yır. 32 ©. 328 — 329 befindlichen 
Einwand, F 
Da das vom D. A — p. S — zu einem 
Einwande gegen meine Erinnerung angezo—⸗ 
gene Ariom : „daß der lebende Körper 
das feinſte Heagens "der arzneylihen 
Stoffe ift, fo daß uns das Quantitati⸗ 
ve derfelben gar nicht berechtigt, einen 
Schluß auf die im Örganismus 3u be 
wirkenden Erſcheinungen zu "machen, 
durchaus wahr und deßzhalb ewig uner⸗ 
ſchuͤtterlich iſt, ſo ſcheint das faͤlſchlich dar⸗ 
auf Gebauete etwas von der vollkommenen 
Guͤltigkeit meiner Behauptung: es dürfe 
Das Queckſilber in Feiner Rrankheit, in 
keinem yalle und unter Feiner Bedingung 
bis zum Speicheifluſſe gereicht (geſchweige 
denn dabep fortgegeben) werden, abbrechen 
au können. Sch muß daher auf folgende 
Hauptſaͤtze aufmerkſam machen, bey deren 
geuauer Erwägung klar hervorgeht, Daß 
diefer meiner damahls gegen den D. Schreis 
ber gemachten Erinnerung das Allgemein: 
gültige nicht abzufprechen fey. _ 

A. Ed werden keineswegs in einem und 
demfelben (gefunden oder Eranfen) Menſchen 
— auch wenn fein Organismus fo_empfinds 
lich iſt, Daß auf die erdenklich ſchwaͤchſte 
‚Bade einer Medicin mehrere in derſelben bes 
gründere (kunſtliche) Krankheitserſcheinun⸗ 
gen nicht unemporgekeimt bleiben fonnen — 
alle Wirkungen einer (in irgend einem Maße) 
gegebenen Arznep, welche nach den derſelben 
anerfchaffenen Kräften entitehen Fönnen (d. 
i. welde die eigenthimliche Spmptomen⸗ 
Gruppe diefer Arzney vollfommen charactes 
‚rifiren, and zu deren Aeußerung bey darges 
reichter Entwictelungsgelegenheit ſich von 
‚Geitemdes Mitreld Tendenz zeigt) auf eins 
mahl oder nach einander folgend ohne Schwie⸗ 
rigkeit hervorgebracht, fondern nur Immer 
diejenigen, zu derem Erregung fich in dies 
ſeni Korper zufolge feiner Individualität die 
meiſte Neigung und Aufgelegiheit vorfindet. 

B. In keinem Rranfen werden von einer 
genommenen Medicin neue Symptome (412 
dre, als wozu der Patient gerade jetzt ſchon 
disponirt und geitimme if) hervorgebracht, 
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ed tritt auf Beranlaffung der Arzneypo⸗ 
tenz zu den Franfhaften Aeußerungen des int 
Drganismus bisher waltenden Uebels nichts 
binzu, was dem Eoutpler der (natürlichen) 
Krankheitserſcheinungen ein qualitativ ver- 
ändertes Anſehen gibt, — außer wenn daß, 
in großer oder kleiner Gabe gereichte, Arzs 
nepmittel am unrechten Drte iſt und daher 
zur gründlichen Hebung des vorliegenden 
Krankheitsfalles vermöge feiner eigenchüms 
lihen Wirkungsart nicht ausreicht, oder, 
er als rechtes und zur vollfemmenen 2. 
etherſtellung der Geſundheit paſſendes Mits 

tel, aber doch in uͤbertrieben großer Menge, 

einwirkt. 

Wenn nun aber der rationelle Heilkuͤnſt⸗ 
ler bey feinen Kranken nicht nur durch Vers 
meidung unpaſſender Arineyen, ſondern 
auch unmaͤßiger Gaben der, nad) den ſichern 
(homoͤopathiſchen) Gefegen der Natur richs 
tig gewählten Arzneyen — mirtelft der fich, 
zu, Gunſten des bewundernswürdig fein 
reagirenden Franken menfchlichen Organis— 
mus, ind Unendliche erſtreckenden Theilbara 


keit der dynamiſchen Arzneppotenzen, fo wie 


der den Kranfheirsbehandlern verliehenen 
unumfchränften -Theilungsfähigkeit —. dem 
Emporfeimen neuer Symptome (die fich in 
der Nachwirkung jedesmahl fhädlich erweis 
fen) dergeftalt auszumeichen hat, daß der 
Inbegriff der natürlichen Krankheitsſpinpto⸗ 
me in der erfien Periode nach dem Einneh— 
men anfcheinend um etwas weniges verſtaͤrkt 
und folglich mit dem Arzneyeffecte zweyter 
Periode das radicale Verfchwinden der Ge— 
fanınıtfranfheie bewirkt, keineswegs aber 
duch Hinzufügung neyer widernatuͤrlichen 
Erfheinungen — Arzneyſymptome — verz 
Ändert wird; fo leuchtet jedem Gachver: 


ſtaͤndigen die gewiffenhafte Pflicht und die 


leiht ausführbare Möglichkeit ded Arztes, 
bey dem Queckſilbergebrauche das Entſte— 
ben (auch des allermindeften) Speichelfluffes 
ohne Ausnahme abzuwenden, deutlich ein. 


D, Friedrich Sahnemanın. 


* 
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Gelehrte Sachen. 


Balenderunfug. 
(Zu Ar. 46 ©. 489.) 

Wenn in Ar. 28 ©. 293. — 295 der 
greizer Kalender als hoͤchſt jittenverderblich 
geichildere wird, fo verdient der romhilder 
feine geringere Wirdigung. Der Buchdrus 
der J. G. Brücdner zu Römpild bat es 
fih von jeher angelegen ſeyn laflen, in fels 
nem Hausfalender die ſchmutzigſten Spaͤß⸗ 
Ken zur Beluftigung in den Spinnſtuben 
aufzutiichen, weßhalb ihm auch der öffents 
liche Eingang in das Wuͤrzburgiſche und der 
dortige Stempel veriagt wird; allein der 
diegiahrige übertrifft feine Vorläufer an 
dergleichen Unſtath. Einen Argern 30: 
tenteißer, ats den römhilder Kalenderdru⸗ 
ter, kann es wol nicht geben und es ſteht 
dabin, ob ihm der greizer bepfömmt. — 
Die Ueberſchrift ded romsyiid. K. lautetalfo: 


Fortſetzung jcherzhafter Hitlorien und Ges" 


dichte. — Zum neuen Jahr. 
Komme preifet Gott, daß er regieret 


Unfer Keben uno die ganze Welt! u. f. w. 


Iſt diefe Zufannmenflellung nicht offen« 


barer Frevel oder Benuguug der Bauern⸗ 


einfalt, wodurch Br. bep feinen Kunden 
fi den Anfteich eines religiofen Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchers geben will ? — Hierauf folgt der ſit⸗ 
tenverderbliche Hifkorienfhag, aldı Die 
gut aufgenommine Kader, der aufges 
rachte Ehemann, die muftkaliiche yrauyı 
der bloße Buſen, der berubigte Ehe⸗— 
mann, die betroffene Frau, Der halbe 
Mann une — Jungfer Rammerlohn. 
— Zwiſchen diefen ſchmutzigen, alled ſitiliche 
Betubl emporenden Geſchichten find- andere 
rzaͤhlungen unnüger Art eingemifcht und 
en Beſchluß mache eine „Sehr nüugliche Ader⸗ 
laßtafel * mir Abbildung eines von den Him⸗ 
melszeichen gewaltig geiharenen Menſchen 
und Namhaftmachung aller bofen und gux 
sen Üderlaßtage: Welchen großen Schaden 
kann dıeje bey einer nothwendigen, aber 
dadurch verſchobenen Aderlaß allein ſchon 
ſtiften? — Sollte Bruͤckner fo geutesarm 
oder fo hiſtorienreich ſeyn, die Kaͤufer ſei⸗ 
nes Kalenders nicht mie nuͤtzlichen, auf Land⸗ 
mirthishafs„ Gewerbe und korperuche Wohle 


- 
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fahrt abzweckende Gegenſtaͤnde zu unterhaf: 
ten, fo wäre es nicht nur zu wunfchen, fon: 

dern nothwendig, daß ibm das nachſtemahl, 

wo die verfprochene Fortſetzung folgen fol, 

auf die Finger -gefebern würde, damit er 

hicht ‚wieder moralifhe Giftpflanzen aus . 
ſaͤen kaun. 

Aus Franken. 





Dem Anfrager in Nr. 1o des alle. Anz. 
d. D. 1817, im Betreff einer Korıfegun 
von Madai's Thaler: Kabinet wird gemels 
det, daß ed vornehmlich an einem Ber 
leger dazu fehle. Indeſſen kann Einfens 
der einem jeden Buchhändler, ber die Ga 
che unternehmen wollte, die Verſich erung 
geben, daß feit hergeſtelltem allgemeinen 
Frieden die Liebe zur Numismatik auch wies 
der fehr lebhaft geworden. iſt und es ficher 
an Käufern des neuen Werks nicht. fehlen 
würde. uch fonnte man fi etwa durch 
Unterzeihnäng fiher Stellen. Würde alfe 
eine Buchhandlung Luft zu diefer Uuternebs 
mung. haben und weilte fich durch die Erp. 
des allg. Anz: an dem Schreiber wenden, 
fo konnte derſelbe einen, mit allen zu einem 
folchen Werke nothigen Kenntniffen ausges 
rüfteten Mann nachweiſen, der fchon lange 
im Befig von einer Menge von geordneten 
Materialien dazu iff, und gern alles daw - - 
beytragen würde, einem fchon lange gefühlsen 
Beduͤrfniſſe abzuhelfen. 8F 





Künſte, Manufacturen und Fabriken. 
AÄnerbieten. 


Die wabre Bereitungsweile des ech- 
ten bremer Grün, wozu wederaufser- 
ordentliche Kenntnifle noch grolse Fonds 
gehören und wobey mehr al 100 p. Cent 
zw gewinsen liud, kann, nach billiger - 
Vebereinkunft „ mitgetheilt werden. Man 
wendet ſich delshalt in freyen Briefen, 
bezeichnet D. v. L., unter Einfchlufs, am. 
die Expedit, des allg, Anz. d Di 
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Aungebotene Stellen. 

1) In der Bürger: Hospital: Buchdrucke⸗ 
rey jur Mannheim werben zwey folide, accu⸗ 
sate und geſchickte Setzer geſucht. Sie Füns 
nen auf einen anſtaͤndigen a 
nung machen , und wenn ihre Geſchickli 
feit und Berragen-fo find, wie man wünft, 
fo könnte ihnen fehr vortheilhaftes Erigages 
ment zugefichert werden. 
wegen Näheren zu adrefliren 

an »ie Bürgers: Hospital: Buhdrude 
rey zu Mannheim. 





2) Ein junger Menſch, welcher kuſt hat, 
dit Baummwollın: und Zeinens Jarbetey 


und Druckerey gründlich zu erlernen, fine: 


der dazu in einer Stade in Franken Belegen: 
dert, und weitere Auskunft, wenu man deß⸗ 
bald frankirte Briefe an, die Kxpedition des 
allg. Anz. d. D. einfender. 





Geſuchte Stellen. 


Ein geſetzter Menſch, welcher ſchon in 
mehreren Specerep⸗ Tabacks- und Eiſen⸗ 
“Handlungen geſtanden, auf Berlangenzeugs 
niſſe ſeines Wohlverhaltens bepbringen fan, 
auch 1400 fl. Kaution zw leiſten erdotig iſt, 


wuͤnſcht, eine aͤhnliche Stelle zu erhalten. - 


Es verlangt bey guter Behandlung einem 
ai geringen Gehalt. Fraukirte Briefe an 
befosge die Erped. des allg. Anz. 





Familien « Nachrichten. 
Todesanzeige. 

Mein geliebter Mann, Johann Chris 
flian Andreas Veifenborn, endete am 22 
Febr. Abends gegen. 6 Uhr an einem durch 
»ielfältige Geiſtesanſtrengung verderblich 
gewordenen catharraliſchen Nervenfieber im 
52 Jahre fein unabläig thätiges Leben. 
As Ammann, 6 Jahre in Yavenem und 
über 19. Jahre in Vera, ermarb er ſich eine: 
Achtuug and Kiebe, die fich bey ſeiner geſtern 
erfoigten Beerdigung auf eine Ars ausſprach, 
Die mem Dankbares Herz nie vergellen tann. 


Man beliebe fi | 


04 


Möge der Name Weißenkorn mir und meis 
nen fieben Kindern ein ofiner Empfehluugde 
brief an alle Herzen ſeyn Umd Ihr, ferne 
Theure, Schenker mir Thränen und Liebe. 
Berg Untermbaus, den 26 Febr. 1818. 
Dorette Weißenbornz . 

geb. Rouſſeau. 





— 


Aufforderung. 


Johann Georg Steurer, von Mer: 
gentheim gebürtig, altelker Sohn des Furze 
lich dabier verſtorbenen Magiſtratsverwand⸗ 
sen und Schioffermeitters, Jacob Valentin 
Stenrer, welcher feit mehreren Jahren ſich 
als Schiofſergeſelle in der Fremde aufhält, 
wird hierdurch von feiner Mutter und Ges 
ſchwiſtern aufgefordert, fich uugefänmt nach 
Br zu begeben, nm feinen. värerlichen " 

rbcheik anzütreten, oder, im Kalle er dies 
fes zu thun nicht Willens iſt, feiner Murter 
oder übrigen Verwandten feinen -gegenwärs 
tigen Aufenthaltsort anzuzeigen, um Das 
Weitere einleiten au koͤnnen. 
Mergentheim. 





Juſtiz⸗ und Polizen « Sachen. 
Stedbrief. 

Ein fuͤt oͤffentliche Sicherheit Äußerfl gefaͤhr⸗ 
licher Menſco, der Schm edege nlle Jobann Georg 
Tuther aus Odlkersbauien, einem hieſigen Amts-⸗ 
dor fe — meer wegen gewalſamen Eins 
bıubs und fonſtizen Harfe Verdachts ſowerer 
Verbrechen fid in Unterſuchung dahier hefand, iſt 
om en die es Monats auf. eine doͤchſtgewaltſame 
Werfe aus dem: Gefaͤngniſſe gebrochen und: ent⸗ 


fprungım Alle und jede obrigktitliche Behoͤrden, 


beivnders foldie, die ms Handhabung der öffent» 
ihnen Sicherdeit beauftragk ſind, werden Daher 
unur Derhcherung jeder möglichen Gesendienft- 
kehtung er fucht, auf diefen, unten näher bezeichne⸗ 
ten Berbrecer forgfätrigft zu ınnigikren, ihn im 
Berrerungsfale zu verhafıch, und gut geiwioflen 
am die umerzeichnete Behörde abliefern zu laſſen. 
Aeloburg, ten. 2» Gebruar 1818. 
Serzoul. Saͤchſ. Centamt. 
sr. Dat tenſtein. 


Siügnalement. 


Der Schmievegriele Johann Georg Luther 
iſt aꝛ Jahre alt, pon grober Statut und ſtarkem 


695; 5 
Körperbau, hatein länglichte, volles Geſicht, eine 


große gebogene Nafe, gewöhnlichen proportionirs 
ten Mund, braune Augen, ſchwarze Haare, ders 
gleichen Bart, auch einen offen ſchwarzen Baden- 
bart. Bey feiner Entweichung trug Derfelbe einen 
dunfelblauen abgeſchoſſenen Sradred von Zeug, 
dunfelblaue tucheũe Beinklrider, ein ſchwarzes Dalse 
sub, Schuhe mirNefeln, einenalıen runden Hut. 
Auch nahın er nad feiner Entweichung folgende 
Kleidungeflüde aus der väterlichen Wohnung mit, 
einen Oberrock von feinem dunkelblauem Tuche, eın 
Baar dergleichen Beinfieider , eme feine meiße 
VPiquee-Weſte, ein Paar Stiefeln und einen feinen 
runden Mobehut. , 

Bemerft wird auch noch, daß dieſer Menſch, 
wie aus deſſen Wanderbuch zu erſehen iſt, ım Jahr 
1816 zu Burgau bey Jena 3 Monate, und zu Greitz⸗ 
(din dey Pegou ebenſalls z Monate, dann im Jahr 
1817 bie int Monat April in Greifewalde 17 Wo⸗ 
en und ım Monat Map 24 Tage in Braunſchweig 
in Arbeit geflanden bar, von welchem lentern Orte 
derfelde mit vielem Gelde in feine Heimaͤth zurück⸗ 


kehrte. 





Nachdem Seine Königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog vom Heflen und bey Rhein 2c. zu Berichti⸗ 
gung des Schuidenweſens des Herrn Sürften Carl 
von Jienburg, auf deſſen Auſuchen, eine Haus⸗ 
Schulden Tiſgungs-Commiſſion, mit Bewilligung 
eines weiteren vierjaͤhrigen Anſtands aller gericht: 
lihen Hülfevolitredungen in Capital » Schyuldfa- 
den, unter gemwiffen näheren Befimmungen, mit⸗ 
seit Hoͤchſter Verfügung vom zten biefes anzuord- 
nen geruhet haben; Dem zu Folge aber und damit 


dieſe Commifjion den vorgefegten Zwed ihrer Der» , 


mwaltung zu erreichen nicht behindert werden möge, 
von Seiten des gedachten Herrn Fuͤrſten weder 
Beraͤuherungen vorgenommen, noch neue Schuld» 
verbindlichkãten eingegangen werden dürfen, Die 
etwa zu Abtragung vorhandener Scuiden erfor» 
derlicyen Eapıral- Aufnahmen, fo mie die vorzus 
nehmenden zweddienlihen Veräußerungen aber 
der ermieldten Haus: Schulden» Commiflion ledig: 
lich überlaffen bleiben müffen; wie dann auc der 
Herr. Gürk in diefer Beziehung in einer Hafen 
Drss übergebenen feperiiben Erklärung ſich der 
Befugnif, dergleichen zu unternehmen, begeben, 
und zu Beruhigung feiner Gläusiger desfallſige 
öffenttite Bekuͤnntmachung ergehen zu laſſen, ge 
besen hat: fo wird ſolches zu Icdermanne Willens 
faft und Nachachtung, Köulter Verfügung ges 
mäß, hiermit, unter dem Anfügen bebunnt ge 
macht, da, wenn dem Alem ungeachtet, und dem 
beitehenden Verhaͤliniſſe zuwider, von dem Herrn 
Fürſten von Jfenburg ‚neue Schulten contrapirt, 
oder Beräußerungen unternommen werden jollten, 
dergleichen, wie andurd erklärt wird, für unver: 
bindlich und ungültig angeſe hen werden follen, und 


* 
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jeder dagegen handelude ſich die-baräus entforine 


‚genden nachtheiligen Folgen ſelbſt bey ſameſſen hat: 


Sroßherzoguch Seftifches. erAppella⸗ 
aſelbſt 

In fidem Buch, u 
Großen. Ober⸗Appell none gerichts Seeretär. 


Vorladung. 

Chriſtoph GSamvert, ehemahliger Kaufmann 
su Schweinfurth, welcher ſich vor 25 Jahren von 
da beimlich entfernt hat, wird auf Anrufen feiner 
jurüdgelaffenen Todıter, Louiſe Sophie, Ehefrau 
Des Gaſtwirthe Fiſcher gu Oberndorf Landgerichts 
Schweinfurth, im Untermainfreife, hiermit aufs 

etoi dere und vorgelgden, von feinem Leben und 
Aufenchale binnen halben Jahres Friſt Nacricht zu 
eben, und fen dabier unter Eurarel ſtehendes 

ermögzen in 1640 fl. 39 Er. beftebend in Empfäng 
du nehmen, oder gu gemärtigen, daß er als gänz: 
lid verſchollen angefeben, und das Dermögen feis 
ner darum anftehenden Tochter gefegmäflg werde 
ausgefolget werden, 

chweinfurth, den 13 Februar 1818. 

dnigl. Bair. Stadtgericht. 
Freyherr von Gebſattel. 
Stolle. 


Darmſtadt, Den 23 18:8, 


tions » Bericht 








Vorladung der Erben und Bläubiger des ge 
ſtorbenen Stadtaporbefere Brümmer und 
defien Ehefrau zu Büdingen. 

Der biefige ‘Bürger und Siadtapotheker, 
Johann Philipp Bruͤmmer, gebärtig aus Men⸗ 
geringshaufen im Waldeckiſchen, und deflen Ehefrau, 
Auguste Federike geborne Beyermann, find bepde 
nehmlıch erſterer am ı0 und legtere am 20 vorigen 
ee ehne Hinterlaffung ehelicher Leibeserben, 
geltorben. 

In den zwiſchen bepden Eheleuten abgeſchloſ⸗ 
fenen und aerihhtlih confirmirten Ehepacten bat 
zwar der Mann den Sohn erfter Ehe der Frau, 
Heinrich Chriftoph Burkhard, an Kindes 
angenommen und denfelben zu feinem en 
Erben ernannt, blos mit dem Vorbehalt über 
2000 fl frep disponiren zu koͤnnen, allein auch dies. 
fer iſt am 16 vorigen Monats mir Tod abgegangen 
und von einer werteren Dispofitien eines oder des 
andern beyder Eheleute iſt bis jegt nichts bekannt 
geworden, er 

Da nun’ verfhiebene Inteſtaterben der Grau 
ſich bereits gemelderund um Immiſſion in die Nach⸗ 
lafienibafr gebrien baben ; fo werden bierdurd) 
ale at welche aus einem Erbredr oder 
fonitigen Rechtgrunde an diefe Verlaſſenſchaft An» 
frrüde und Korderungen zu haben giauben, edic« 
talıter vorgeladen, um binnen einer peremeorsichen 
Friſt von 6 Wochen von heute an, entweder in eis 
gener Perfon oder Dur gehörig Bevollmaͤchtigte vor 
unterjeichneser Gerichtsſtelle zu er ſcheinen, ihre An⸗ 
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che vorzubringen und ‚redhtserforderlid zu be⸗ 
en a daß fie ſonſt ibres 


8 ‘ - 
brechts für verloftig erklaͤrt und mit ihren For⸗ 
——— von der Maſſe ausgeſchloſſen werden 


lou ndingen, den 13 Sebr. 1818. 


Gbzl. Zeil. Grfl. Jienbarg. Juftizs 
Amt dab 


Wegelin, 





Da gegen den Bauer Johannes Gutberlet zu 
Sırchhafel eine Infuffigienz feiner Zahlbarfeit wahr» 
fheinlich ift ,. fo (ol zwiſchen ihm und, feinen Glaͤu⸗ 
bigern auf den 7 April d. J. die Güte verſucht werden. 

Leßtere werden fomit unter dem Präpudiz auf 
den beitimmten Tag hierzu anher vorgeladen, daB 
die nit Erſcheinende der Mehrzahl der Erſchei⸗ 
nenden beptretend follen geachtet werden. 

Sünefeld, am 17 Febr. 1818. 

Kurfurſtl. Broßb. Fuldaiſches Juſtizamt. 


Fsondy. 
Vat, Bohn, Aetuar. 





Averriffement. N 
Nachdem bey Großherzogl. Sähf. Stadtge⸗ 
richt audier, ſich ergeben, daß der Vachlaß des 
jer verſtorbenen Herrn Doctoro der Rechte. und 
uͤrſti. Hazfeldiſchen Juſtizraths Carl Sebhardts, 
zu Befriedigung feiner bis jetzt bekannten Gläubi« 
er nicht hinreichend iſt, und dieſe bereits ein gut» 


ihes Abkommen unter fib gerroffen haben, zu def: 


fen Sicherung aber Edictalien an alle unvekannte 
Bläubiger und Erben des verablebten Herrn Juſtiz⸗ 
raths Sebhardts, erlaffen worden find, und 
Nienflag der fiebente Julius d. J. 
zum Liquidariong : Termine, fo wie j 
Dienſtag, der ein und zwanzigite Julius d J. 
zum Präckufiv « Befheids » Publicariond » Termine 
anberoumt worden ıft; fo wird ſolches, unter Ver⸗ 
mweifung auf die beym mohllöbl. Stadigerihr zu 
Erfurt, €. €. Stadtrathe zu Leipzig und am als 
Hiefigen Nathhaufe ausgehangenen Edictaliadungen 
breitern Inhalts, auch hierdurch zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Sig. Jena, am 31 Jonuar 1818. 
GBroßberzogl. S. Stadrgericht daf. 
D, Job. Ernſt Bernh. Emminghaus. 





Die bekannt gewordenen Schulden des Met: 

Sortfried Eckſteins allhier überfteigen den 

th deffen Vermögens, daher der Eoncurspros 

ceß wider denfelben eröfner morden il. Döm zu 

olge werden alte noch unbekannte Gläubiger def 
ben anmit vorgeladen; Donnerstags 


den 14 May db. J. . 
auf Dem Rathhauſe auhier eutweder ſelbſt oderdur br 
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gehörig Bevollmaͤchtigte zu erfheinen, ihre Forde⸗ 
rungen zu liquidiren und zu befheinigen, wegen 
BVertheilung -der Eoncursmaffe gütlidhe Verbands 
lung zu pflegen, wenn folde fruchtlos, ‚mit dem 
Eontradictor über die Richtigkeit, unter fib aber 
über den Vorzug ihrer erben > au verfahren 
und zu Beſcheid zu deſchließen. Der Nichterſchei⸗ 
nende fol von der Theilnahme an der Maffe gaͤnz⸗ 
lid) ausgeſchloſſen und der Wiedereinfehung im 
vorigen Rechtsſtand verlufig erklärt werden. 
‚Kisfeld, den 21. Gebruar 1818. 
Magiſtrat dafelbft, 





—  WAverrifiement. 

Don dem Königliben Stadtgericht biefiger 
Reſidenz werden alle und jede etwannige bie jetzt 
noch unbefannte Erben und Erbnehmer nacfols 
gender. Perfunen, als: . j 

1. Des am s März 1813 albier im Hotel de 
Brandenburg verftorbenen Brigadierd der damab⸗ 
ligen Kaſſerlich Franzoͤſiſden Noble» Garde Zofepp 

gung Eordonarı aus Pignerol von dem fidy eine 


achſaßmaſſe à 44 Rthir. 18 gl. 10 pf. im Depoſi⸗ 


sum befinder. 


2) Der am ı9 Map 1815 allhier aks Kammer⸗ 


jungfer in Dienſten der Frau Hauptmann von 
Arnım verſtorbenen aus Sturtgardt gebürtigen uns 
verehelichten Marie Chriftine Brael yon der fid 


eine Nachlaßmaſſe A 42 Rehlr. 13 gl. a pf. baar img, 


Depofirum; ferner eine Kleine fülberne Medaille, 
ein Haarring, zwey Tuchnadeln, eine Haarſchnur— 
mir einem Kreuze, ein filderner Theelöffel und ein 
Schuldſchein a so Rıhir. in Affervarıon befindet. 

3. Des zu Henielsboff bey Riga gebürtigen 
vormahls ald Deich» Eonducteur in der Graffchaft 
Hopa angeltellt gemefenen, hiernach als Zähndrich 
beym erfien Bataillon des Lauenburgfchen Infantes 
rie⸗Regiments, zuletzt aber als Handlundsdiener 
alldier geſtandenen, und am 13 Auguſt 1814 mit 
dem.23 Jahre ſeines Alters veritorbenen Alexander 
Berner von dem fih eine Nachlaßmaſſe aız Rihlr. 
491.7 8 ‚in Depoſitum befindet. 

4. Des aus Binden ohnmweit Königsberg in 
Preußen gebürtig gewefenen am ı Auguft 1814 vers 
Rorbenen Altmeilers des Schuhmaaier s Gewerkä 


‚Johann Zunter von dem fit) eine Nachſatzmaſſe 


von 103 Rıbir. 6 gi. 6 pf. im Depoſitum befinden, 

5. Der am 22 Januar 1813 verſtordenen 
Witwe des Invaliden vom enemahligen vom Thies 
leſchen Infanterie: Regiments nachherigen Kupfers 
druders Johann George Kurz, Anne Eleonore 
geborne Andersion von der fıdy eine Nachlaßmaſſe 
&4 Rthlr. 13 gl. a pf baar, und em Activum von 
510 Rıhir. im Depoſtr um beſindet 

6. Des am 5 Jund 1814 alldier im Gaſthof zur 
Stadt Paris verliorbenen Kauſmanns nachherigen 
Buchhalters Ludwig Kneiſel von den ſich eine 
—— von 78 Rihlr. 22 gl, im Depofirum 
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7. Der am 24 Augufl 1816 allbier verfterbenen 
aus Wittenberg gebürtigen unvereheliditen Chars 
lorte Sopbie Mude, von der jin eine Nachlaß: 
wiafle von 10 Rihlt. 19 gl. um Depoſitum befindet. 


:, 8. Der allhier gebornen und am 20 April 1816 
biefeibh verorbenen unverehelidten Marıe Larba » 
rine Deir, deren Nachlaß aus 87 Rihlr. 7 gl. und 
einer Kurmaͤrkiſchen Landichaftlicen Dblisarium 
über 320 Rıhir. beſteht und fi im Depoſitum bes 


ndet. , 
‘ Hierdurch Öffentlich vorgeladen,, fid innerhalb 
neun Monaten bey uns zu melden oder ſpaͤteſtens 
in Termino den ı6 October 1818 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herren Juſtizrach Brüger als. er 
nannten Deputirsen in der gewöhnlichen Berichts: 
Rube des Siadigerichtüdauſes entweder in Perſon, 
oder durd einen geſehlich auläfligen Beralimäctigs 
ten, wozu ihfen bey fehlender Befannıimafı die 
Heren Juſtiz · Commiffarien Leffing und Granier 
im Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und 
ihr Erbrecht gehörig an und auszuführen, im Fall 
Des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß lediglich 
denen ch meldenden, und gehörig desitimirenden 
Erben, der Nachlaß zur freien Diepofirion verab⸗ 
foigt, und die nad erfolgter Präclufion ich etwa 
et meldenden nähern oder gleih nade Erben, 
alle Handlungen der ald redumäpig angenommenen 
@rten anzuerkennen, und zu übernehmen culdig, 
aud) von der-oder von denfelben weder Rechnuugs⸗ 
fesung noch Erfag der gehobenen Nugungen zu 
fordern derechtigt, fondern ſich alein mut dem, was 
A⸗edann nod von Der Erbihajı vorhanden ſeyn 
wird, zu begnügen verbunden ſeyn folen, daß aber 
am Gall ſich gar Leine Erben melden ſollten, der 
Nachlaß als ein Herrnloſesgut ver Känmerey Eines 
Hochedien Magiſtrais hieſiger Nefidenz zuzuſtellen, 
and übergeben meiden ſolle. 
Gegeben Berlin, den 19 Sept. 1817. 





Kauf » und Handels ⸗Sachen. 


Zur NVachricht für Freunde der Tonkunſt. 


Das nahe und ferne mufiflierende Publicum, 


vor allen die auswärtigen Freunde, deren gechrre 
Aufträge in der beſtimmten Zeit nicht erfüllt wer- 
den konntea, wünſcht Unterzechneter auf die Er⸗ 
weiterung feines Geſchaͤfts, Den Bau der Prano- 

rte ingiügels und Kafelform, dinzuweiſen, durch 

sen Erbauung nach Köhern acufliinen Geſehen, 
umd verbifferter Medanıf, er fon fer Jahren 
bey biefigen und auswärtigen Kennern, eiuen ehren; 
werthen Ruf fi erwarb. Fülle und Keinbeit des 
Tones, gleichmaͤßige Kraft ın Ziefe und Höhe, 
veichtigkeit ded Anſchlags, Feſtigkeit der Structur⸗ 
bey gefaͤllig ſoudem Aeußern, ind die immer zuitei⸗ 
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fenden Kenngeihhen diefer Nrodtcte, von deren Eis 
genchümlichke:t weder Berechnurg der Zeiteripars 
nz, noch Benutzung oberfähliher Dülfsuitref , 
Ohr umd Auge zu Feigen, die Sewiffendaftigkeit 
des Verfertigers je hat abbringen kouſe⸗ Diefer 
Zufag für diejenigen, weiche ucht Grlexerheit ha⸗ 
ben , fi von den Producten duch den Augenſchein 
au überzen,en. : Pr. 
Dresden, im Februar 18:8 
Johann Andrcar lirbe, 
Königt. Saͤchſiſer Hof Drselbaner, 


Daß in vorfiehender Anjeize nicht? au viel vir⸗ 
ſprochen, und die Ynftrumente Des Seren Utht 


. wirklich die erwünfdteften Qual:täten cvefigen, die 


fie vor vielen andern vorrhriihaft audzeitnen, iR 
meine auftichtize Meberjeugung, die ıch oͤffentlich 
ermit befunnt gu machen d n Talenten des Dra, 
erfeisigers fbutdig b:n und at Dergnägen erfüle, 
Dresden, den ı5 Februnr 1818. 
a. aA Riengel, 
Königi. Saͤchſticher Hof⸗Organiſt. 


Gh habe mandes Inſtrument unter meinen 
Haͤnden gehabt, und deren von verſchiedenen guten 
Meiſtern, und glaube auch ein zieulich richuges 
Yrihen foͤllen au können, ſo wohl über die Guͤte 
alı Gleichheit des Tone⸗, verbunden mıt angeneh⸗ 
men Epil; habe aber frine vorzügliber gefunden, 
als die des Herrna Uthe, pfliote alſo obıgem von 
Hen. Hof Drgeniit Kleugei Geſagtem mit vollkome 
mener Websrzsugung und der Wadrheit gemäß bey. 

Stierich Broße 
Vrofeſſor der Mufit. 


Daß befaste Annonce der Wahrheit vollkom⸗ 
men entipricht, bek:üfrige id pflichzuaͤßig mit mei⸗ 
nes Namens Unterſariſt. 

= Franz Schubert, 4 
Kinipt, Buchs, Kirchen : Eoimpofltenr un ' 
uſikue iſter. 


nn 


Bruchbandagen. 
Da mich meine mehrsührige Erfahrung in den 
Stond sef:gt, aud auswärtgen ———— meine 
felbit mır vielem Fleß vertertigten Bruchbandagen, 
ſowohl mir beweglichen ale usbeweglicen Peiviren, 
doppelte ale einfache, Nabelbrusbäuder, Suſpen⸗ 
forıa, Urinſperrer u. ſ. w, zu efferiren 4 io erſuche 
id die Herren Aerſte u. a davon Gedrauch zu 
machen, warnſchend, nur jedergeit das rıchrıge Muß 
uf. m. gefähigileinzuienden. bo sd dar ae 
verfehlen werde, jeden Wunſch auf dad beßte und 
billigite zu befriedigen. 
Krfurt, den 4 Gebr, 1818, 


nbaft an der Eirabe Dir. 3 ohnmel 
wohnhaft an der Stra r. 3 ohnweit 
des Gradend, 


a ii. 


um. 64. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 


den. 





Nothwehr 
des Herausgebers des allg. Anzeigers d. 


D. gegen den kaiſ. ruff. Staatsrath F 


Auguſt von Kotzebue 
in Weimar. 


Der Hr. Staatsrath gibt feit dem Herbſt 
des vorigen Jahres in Weimar ein literas 
sifhes Wochenblatt heraus, bey dem er, 
sieben andern Z3wecken, die mich nichts an: 
geben, ſich aud) vorgefegt au haben fcheint, 
den allg. Anzeiger der Deutſchen durch 
wiederholte Anfälle — nad dem befannten 
Spruche: calumniare audacter, semper 
aliquid haerer! — in fehlimmen Ruf brin: 
gen, und durch deffen Verfall feinen literas 
riſchen Ruhm erhöhen zu wollen. Da nun 
in Rr. 26 feined Blattes aus dem bisher 
bey feinen Angriffen von dem Redacteur des 


allg. Un. d. D. beobachterem Stillſchweigen 
der Schluß gemacht wird: ed -gabe Feinem, 


&: igen Entfhufdigungsgrund gegen feine 
n 
lich auf. einer Seite augegriffen ‚werde, mo 
ich fehr empfindlich zu ſeyn für Pflicht halte: 
fo mögen mir die Kefer erlauben , hier einige 
Seiten Raum zu meiner Nothwehr zu vers 
wenden. F 

Aus den Vorwuͤrfen, die der Hr. Staats⸗ 
rath dem allg. Anz: d. D. macht, geht deut⸗ 
lich hervor, daß ihm ver Zwect und die Eins 
richtung dieſer Zeisfchrift ganz unbekannt 
find, welches bey feiner vieljährigen Entfer⸗ 
nung aus Deutfchland, bey feinen verſchie⸗ 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 181% 





uldigungen, und da sch ſelbſt nament⸗ 


Gotha. Freytags, den 6 März 1818. 


5 





bentlich gemachten großen Reiſen und bey. 
feiner Schriftiiellerifchen und anderweitigen 
Vielthärigfeit eben nicht zu vermundern iſt. 
Ich muß ihm alfo fürs erſte einige Kenntniß 
davon zu geben fuchen, um die Ungerechtige 
feit feines Verfahrens ihm felbit, wo mögs 
li, fuͤhlbar zu machen. a: 

Der allg, Anz. d. D.foll, nach feinem 
urſpruͤnglichen, bis jegt redlich befolgtem 
Plane, ganz Deutichland die Dienfte teiften, 


‚die man bey einem wohl eingerichteten In— 


telligenzblatte für eine. Stadt, eine Brovinz, 
oder einen befondern Staat beabfichtiger.: 
Die darin zur Oeffentlichkeit gebrachten Ge: 
geufänhe theilen fich in zwey Hauptclaſſen: 

egenitände ded gemeinen Nutzens und. des 
ee oder. perfönlichen Vortheils. 
Alle in die erſtere einſchlagenden Aufſaͤtze, 
Anfragen und deren Beantworsungen und 
dadurch zumeilen veramlaßten Berichtigungen 
und Streitigkeiten werden ohne Bezahlung 
von Driucdgebühren und. mie berzlichem 
Dank für deren Miccheilung aufgenommen; 
für Bekanntmachungen, Anfragen und Nachs 
sichten der legten Art find billige Eins. 
ruͤckungsgebuͤhren zu. entrichten. Das 
Ganze itt ein offenes, für die verfchiedenen- - 
Bedürfniffe der Deffenttich£eit eingerichteted 
Be weiches das Publicum meiſtens 
elbſt ausfüulle, nicht der Heraußgeber oder 
Redacteur. 

Den ausfuͤhrlichen Plan dieſer im Jahr 
1701 eröffneten allgemeinen deutſchen Publis 
citaͤtsanſtalt übergab ich im Jahr 1792, nebſt 
einer nähern Eutwickelung der durch dieſelbe 
möglichen Beförderung ber oͤffentlichen Si⸗ 


\ 
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cherheitim deutſchen Reiche, ber Reichstags⸗ 
verfammlung zu Regensburg, und er wur⸗ 
de von den damahlıgen Stelivertretern der 
deutſchen Kürften und Stände mit- folhem 
Beyfall aufgenommen, daß fie an ihre hohen 
Committenten einen ber “Wichtigkeit der 
Sache angemeffenen vortheilhaften Bericht 
eritarteten. Bon Gr. kaiſerl. Maj. ward das 
Unternehmen durch ein allergnädigited Drucks 
privilegiam für ganz Deutſchland in Schug 
genommen. In mehrern Beutfchen Staaten 
wurde diefem, dem Bemeinwohl Aller ges 
widmeten Blatte durch fandesherrliche Vers 
srönungen ein amtlicher Cofficieller) Chas 
zacter ertheilt, und in den meiften übrigen 
deſſen Benugung für gerichtliche und poli⸗ 
zeyliche Bekanntmachungen durch die Zeit 


und Gewohnheit eingeführt. Ein bloßes In⸗ 


haltsverzeichniß der in Dem allg. Anz. waͤh⸗ 
rend der 27 Fahre feines Fortganges von 
Freunden des Wahren und Guten abgehans 
delten, fürund wider befprochenen und von 
verſchiedenen Seiten beleuchteten Gegenſtaͤn⸗ 
de der Gtaatöverfaffung, Gefeggebung, 
Staatswirthſchaft, Polizey, Rechispflege, 
Literatur und Wiſſenfchaften, gelehrter und 
emeinnüsiger Gefeßfchaften, der Gittens 
here, Erziedung, Naturkunde, Gefundheitds 
lehre, Band: und Hauswirthfchaft, der Ma: 
nufacturen, Kabrifen und des Handeld, des 
Kunfts und Gewerbfleißed jeder Art; dann 
der Tauſende von Faͤllen, wo durch deſſen 
Verbreitung beſondere Abſichten und Vor⸗ 
theile der ſich dieſes Kundmachungsmittels 
bedienenden Privatperſonen erreicht wurden, 
wuͤrde ein Buch von mehrern Baͤnden fuͤllen. 
Und die ſo reichliche Ausſtattung dieſes 
Slattes mit Beytraͤgen von Maͤnnern aus 
allen, ſelbſt den hoͤchſten Ständen, und aus 
allen Gegenden Deutfchlandes, big zu deſſen 
äußerften Grenzen, war allein daß Werk des 
deutſchen Gemeinſinnes; indem die Verfaffer 
feinen Ehrenfold für ihre, zum Theil fehr 
wichtigen und mühevollen Arbeiten begehrs 
sen. Durch diefen nnferer Nation Ehre 
ah Gemeingeift allein hat auch _diefe 
Deffentlichkeitsanftalt diegemaltfamen Stürs 
me der Zeit, die ihr den lintergang, zumahl 
in den verhängnigvollen Jahren von 1310 


big 1813 mehr als elnmahl drohten, aus⸗ 
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zuhalten vermocht, und die Mitbewerbung 
vieler Nachahmer in allen Ländern und Ges 
genden Deutſchlands, ſeibſt bis aufden Titel 
(laufiger, niederſaͤchſiſcher, weſtphaͤliſcher, 
rheiniſcher, niederrheiniſcher u. ſ. w. u. fm. 
Anzeiger) beſtanden, beſteht noch auf dies 
ſem fo edien als ſichern Grunde, und wird auf 
demſelben auch Durch die wider fie gerichteten, 
noch fo heftigen kotzebue'ſchen Augriffe nicht 
erfchüttert werden, bey welchen ſich ver Hr. 
Staatsrath folgender edlen Tactik bedient. 

Ohne weder auf die bier nur im Allge: 
meinen dargeftellte eigenehümtiche Befchaf⸗ 
fenheit des allg. Anz. d. D., noch auf daß 
Yobliche und Gemeinnuͤtzige, was er faſt in 
jedem Blatte enchält, die mindeſte Ruͤckſicht 
zu nehmen, bat der Hr. von Rotzebue, 
(vermuchlich eingedenf einer Aeußerung über 
ihn von C. 8. 9. Maſſon, DVerfaffer der 
Memoires fecreis far la Ruſſie, im allg. 
Anz. 1502), darin einige Auffäge ausgefpürt, 
welche perfönliche Anzüglichfeiten und heftis 
ge Ausdrücfe enthalten. Darauf grümder 
er die befheidenen Rügen und Unfchuldis 
gungen, die bier wörtlich folgen. - 

„Der Anz. d. D. publicitt, ungereißt, bloß 
für ſchnoͤdes Geld, ſchwere Injurien; — er 
laͤßt ſich gleichſam dingen, um Ehre und guten 
Mamen eines Dritten ſchmaͤhlich anzutaſten; —“ 
—,es exiſtirt (im allg. Anz.) ein prlvilegitter 
Balg⸗Platz, auf dem ein Jeder für fein Geld 
ſich herum balgt, und, wenn ibm beliebt, mit 
Korhe werfen kann. Pfuil —“ — „ft das 
Preßfrepheis, fo Hohle fie der Henker!” — „Wie 
kommt es deun, daß die gorhalfhe Regie 
rung feit jo vielen Jahren es duldet, daß der 
Anz. d. D. feine Schranken vermiethen, und 
außer den obrigkeitlichen Steckdrieſen, auch feine 
eigenen &teddriefe darf ausgehen laffen ? 
Fuͤrwahr, es wäre Zeit, ihm dich boͤſe Hands 
wert zu legen, — 

— ‚Der Redacteur müßte von Gott und 
Rechtswegen durch feine eigne Obrigkeit fiscalifch 
belangt werden; Denn einem ſo oͤffentlich Be⸗ 
ſchimpften kann nicht zugemuthet werden, aus 
weiter Ferne in Gotha einen Proceß anzufan⸗ 
gen: es ift vielmehr die Ehre der gothaiſchen Res 
gierung feibft dadurch compromittirt. Uns *) 


*) Herr Staatsrath, bedienen ſich im fiterar. Wochenblatt von ſich felhR immer des majeſtaͤti⸗ 


Wir und Uns, ſtatt des gemeinen Ich. 


. 
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ſcheint, fie duͤrfe den Unfug ex efhcio nicht 
dulden. Wer uns (den Hrn. v. 8.) hen 
unter machen will, der darf dem Kın. Hen—⸗ 
nicke in Goiha ein gutes Wort, das heißt, eis 
nige Groſchen geben, wofür in den allg. Anz. die 
gröhften Injurlen eingeruͤckt werden.” 

—_ „Es iſt eine Schande für Deutichland, 
daß ein Blatt eriitirt, in welchem man für eis 
nige Groſchen ſeinen Nebenmenſchen nad Her 


zeneluſt himpfen und befhimpfen fann, u. ſ. w.“ 
„ya Dr. 22 des ailg. Anzeigers ſteht ein 
fehe richtig gedachter Aufiog über die Preßftey 


beit von einem Hrn. v. Wiefe im Gerarec. Al⸗ 
kein je klarer der Verfaſſer das Alles darftellt, je 
mehe muß mau fi wundern, daß «6 in einem 
Blarte ſteht, weiches für einige Gtoſchen jede 
Art von Beleidigung druckt, und dennoch bier 
mit eiferner Stirn fein eignes Verdam— 
mungesurtheil abdruckt.“ 


In Nr. 26 des literariſchen Wochen: 
blattes wird der allg. Anz. d. D. , der feis 
ne Zeitung ift, fünf mahl eine Klatſchzei⸗ 
sung gefehimpft, fo ſehr gefällt diefer feine 
Yusoruc dem über einige in dieſem Blatte 
ausgefpürte Schimpfworte fo heftig entruͤ⸗ 
fietem Berfaffer. 

Bon mir wird daſelbſt S. 203 gefagt: 
„IR es nicht drollig, daß der Rath Beder 
(der Eigenthuͤmer der Klarfchzeitung) Vor⸗ 
lefungen Uber die Pflichtin und echte 
Tes Yiienfhen gefchrieven hat, und doch 
zugibt, daß beyde unzer feinen Augen fo oft 
zerlegt werden? Sit ed nicht Drollig , daß 
er ıgız in Rr. 19 felbit erklärte: der Re⸗ 
tacteur habe, bey forgfältiger Prüfung der 
eingeichichten Aufläge darüber zu wachen und 
zu verhüten, Daß nichtd, was den Geboten. 
‚der Humanität und Sittlichkeit entgegen 
firebt, darin einſchleiche — und man den⸗ 
noch lieſt, wie ein heidelberger Student mit 
feigen, niederträchtigen Buben um ſich 
wirft?’ u. ſ. w. 

Wie man Vorwuͤrfe dieſer Art drollig 
nennen Eonne, wird wol niemand begreifen: 
aber jeder Verſtaͤndige und Unbefangene wird 
feicht einieben, daß ım einem Blatte, zu 
deffen gemeinnügigem Zweite es mit gebort, 
Unredlichfeiten, Uebervorsbeilungen , Bes 
grügereven, Schlechtigkeiten und ſittliche 
Gevrechen jeder Ars, zur Warnung für Ans 
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dere, zur öffentlichen Kunde gu bringen und 
zu tügen, — daß bey ſolchen Gegenſtaͤnden 
auch Ausdruͤcke varfommen koͤnuen und 
möürfen, die der Hr. von Kotzebue, Schmaͤ⸗ 
bungen, Schimpfreden, grobe Iniurieu ꝛc. 
zu nennen belsebt. Wenn das Publicum vor 
Charlatanen und Marfefchreyern, literaris 
ſchen Falfchmuͤnzern, Gauklern und Taſchen⸗ 
ſpielern zu warnen iſt, wenn Betruͤger und 
Falfarii, Diedem Auge und Arm des Geſetzes 
zu entfchlüpfen wiffen, zu entlarven und in ihr 
rer Bloͤße darzuftellen ind, dann darf und muß 
ipre Schändlichkeit mit dem ihr gebuͤhrenden 
Namen bezeichnet werden; mar veriicht es 
fi, von Männern, die dazu Beruf, Fug 
und Recht haben, die Wahrheit ihrer Ans 
gaben verbärgen, und ihren Namen und 
Wohnort entweder unterzeichnen, oder dent 
Kedacteur in beygelegten Schreiben befannt 
machen. Zwar nd wol von arglülligen Men⸗ 
ſchen zumeilen Verſache gemacht worden, 
unter angenommenem fremden Namen und 
Siegel augefehener, zum Theil hohe Staats⸗ 
Ämter befleidender Perfonen, den allg. Anz. 
dv. 9. zu Erreichung jchlechter Abfichten, oder 
Befriedigung unedier Rache zu mißbrauchen ; 
allein die Faleblütige Beſonnenheit und Vor⸗ 
ficht des Redacteurs iſt nur in einigen felts 
nen Faͤllen dadurch bintergangen worden; 
indem ja alle menſchliche Klugheit nicht hin⸗ 
reiche, jeder hinterliſtigen, in dad Gewand 
reiner Wahrheits⸗ und Räuitenliebe gehulls 
ten- Taͤufchung heimrückifcher Finſterlinge 
auszjumeihen. Eine Menge bey tolchen Ges 
legenheiten gewechſelter Briefe koͤnnten, wenn 
es noͤthig wäre, im den Urſchriften voraes 
legt werden, um zu beweifen, daß in den 
allg. Anz. nicht alied ohne Prüfung aufges 
nommen wird, wie Hr. v. K. diefem Blatte 


Schuld gibt. 

Mur bey einem folchen Verfahren war 
es daher auch möglich, dag unter den, Teıt 
der Stiftung diefer Deffentlichkeitsantkalt, 
durch diefelde verbreiteren Aufſaͤtzen und 
Bekanntmachungen, deren Anzahl weit uber 
Hunvderttaufend beträgt, im Laufe von 
27 Jahren höchftens etwa ein Dugend Ans 
laͤß au Befchwerden bey unſrer herzogl. Kan: 
desregierung gegeben haben, und daß ich die 
wenigen darüber entitandenen foͤrmlichen 
Proseffe durch richterlichen Ausſpruch dieſer 
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‚gerechten Regierung, nach eingehelten. Ers 


tennenigfen von Recht sfacultäten, ſaͤmmtlich 
gewounen *) habe: - Auch iſt der Fall nie 
vorgefowmen, daß dem: Redacteur, wegen, 
unvorfichtigen oder unredlichen. Verfahrens. 
bey feinem. Gefhäft eine geiegliche Ahnpung, 
widerfabren wäre. . J 
Das bisher Geſagte möchte nun: ſchon 
genügen, Die oben angeführten kotzebue'ſchen 
inlurioſen Schmaͤhungen überhaupt zu wuͤrdi⸗ 
en. Jedoch, um. die Ungerechtigkeit des Ber: 
fahreng des Hrn. v. A. gegen. den Nedacteur 
des allg. Anz. ind Beſondere zu zeigen, ſey 
mir vergonnt, Dem. deutſchen Yublicum von. 
den Dienfien, welche ihm. diefer Mann leir 
ſtet, eine umſtaͤnbuche Weberficht zu geben, 
iudem ich eine Anzeige feiner täglichen Bes 


rufsarbeiten in der Form einer Inſtruction 


oder Vorſchrift für feine 
hier mittheile. 


Inſtruction für den. Redacteur des allg. 
j Anz. d. D. 


Geſchaͤtſsſuͤhrung 


Dander allg. Anz. d. D., feinem. weſent⸗ 
lichen Inhalt nach, vom deusjchen. Publicum. 
eldſt, nicht vom Redacteur, verfaßt: wird: fo 
t dieſer dabey folgende Voxſchriſten au. befols: 
gr 


Ne. 
. 3) Ermuß täglich: Alles, mas: zum. Abdruck 
im. allg.. Anz. eingeichickt wird,, mit Bemerkung 
des Inhalts, der Namen. der Einſender, der 
Einfendungs 3 und: Ankfunftszeit: in. ein bagu.eins. 
gerichtete Tagebuch (die Bücheranzeigen. in. ein: 
befonderee) eintragen. 

2). Er bat. die. eingegangenen: Aufſaͤtze, ger 
meinnüßigen. oder wiſſenſchaftlichen Inhaits, nach 
ihrem Innern Gehalt und Vortrag zu prüfen, ob: 
fie dem Zwecke und Plane dieſet Oeffentlichkeits⸗ 
anftalt Überhaupt angemeflen und der. Werbreis, 
tung, würdig, find ? 

3), Er hat. das Amt: eines. firengen Eenfors: 
au verwalten. und zu beurtheilen: ob die einger 


gangenen Aufläge gemeinnäßiger Art. fomohl,, 


als -Privatangeiegenheiten. betreffende, keinen 
Verſtoß gegen. befichende Staativcrfaffungen,. 
Geſetze, Religion und, Siiten enthalten ?. 
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4) D5 die Wahrhelt miryetheitter Thatſa⸗ 
hen und die Schickuchteit ıhrer Darſtellung duch 
den Namen und die Vorhätniffe eines ſchon ber 
kannten. Einſenders hinldagluch verbärgr find, oder 
auf: innerer Wahrſcheinlichkeit und ſonſt befanns 
ten Umſtänden und Eceigniſſen beruhen ? 

5) In dem Falle, dap der Einjender irgend 
bedentlicher Mittheilungen ein unbekannter Wann 
ſeya, oder etwa muthmaßlich unter einem fal⸗ 
ſchen Namen auftreten ſollte, hat der Redacteur 
mit moͤglichſter Vorſicht zu verfahren, und uͤber 
den Juhalt und Verfaſſer nähere Erkundigung 
duch B.eiefwechſel einzuziehen, wenn die Gegen⸗ 
ſtaͤnde dieſer Muͤhe werth ſcheinen; oder die Auf⸗ 
ſaͤhe undenutzt bey Deite zu. legen, wenn fie 
keine Auſmerkſamkeit virdienem " 

6) Bey Verichtigungen und bey. Streitigs 
keiten. Über. gemeinnügige und wiffenfchaftliche 
Gegenſtaͤnde har er die ſtrengſte Unpatteylichkeit 
zu beobachten, dem Für und Wider das gleiche 
Recht der Aufnahme zu: geftatten,, und nur dars. 
auf zu: fehen, daß die Dtreitenden die Schrams 
ken. der. Gejeglichkeit und des Anjtandes nicht. 
uͤberſchreiten. 

7) Da es ein Hauptzweck dieſer Zeitſchrift 


iſt, durch die Oeffentlichkeit zur Fortſchreitung 
unſrer Nation in. allen. Arten der menſchlichen 


Ausbildung mitzuwirken: jo hat. der Redacieur 
auf alles Meue in der Geſetzgebung; in polizey⸗ 
lichen und ‚andern Öffentlihen Einricyrungen und 
Anftalten ; in denen. Willenfchaften ‚ die mit dem 
menſchlichen und bürgerlichen Wohlfeyn in näher 
rer Beziehung fliehen, fo wie in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft und des Kunſt / und Gewerb⸗ 
fleißes feinen Blick zu richten, um. es im allg. 
Anz.. zur Sprache zu bringen, und die Stinw 
men Sachkundiger darüber laut werden zu laſſen. 
Zu dieſer Abficht kann er aud) Öffentliche. Blätter. 
und neu. erfcheinende Schriften benugen.. 

8) Er hat den Briefwechſel, der duch Aufı. 
füge gemeinnügigen Inhalts veranlafs wird, 
pünctlich zu. beforgen.. j A 

9) Bey Privatangelegenheiten. betreffinden 
Einruͤckungen, befonders bey: Aufforderungen an 
Entfernte,. deren Aufenthalt undekannt it; bey 
Mahnungen an. dvöje Schuldner, die nicht durch 


*) Eine Keine Sammlung folder. Publicitätd- Händel, mis bepgefügten Urtheilen und- deren Entſchei⸗ 
dungsgrunden, möchte. wor manchem Kecrsgelesrten nicds unmıltommen fepn., und ich din Willens, 


eine ſolche berau. zu. geben, fv bald ich Zeit Dazu gewinne: 


Cie wırd zrigen, daß unfre deutſchen 


Rechts Sprucheollegien ſchon feir 30. Ihren vernunftwäßige Grunofäge in, dieſer ſchwierigen 


Materie, wo. die. beſtehenden. Geſetze nicht. ausreichen, befolgt: haben. 


d· 3. 
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den Arm. des Geſetzes zu erreichen find; bey 
Warnungen vor Bettuͤgereyen und dergl. hat der 
Redacteur darüter zu wachen, daß die Oeffent⸗ 
lichkeit nur zur. Foͤrderung gerechter Anſpruͤche 
and Erlangung font nicht erreihbarer unver 
- werfligen Abſichten beuutzt, nicht zur VBefrier 
digung des Haſſes und der Rachjucht gemißbraucht 
werde. 
- 10) Da viele, ſowohl gemeinnüßige ge 
enftände als Privatangelegenheiten betreffende, 
ufläge für den ally. Anz. von Perfonen einge: 
fchicht warden, die nicht zur Claſſe der Gelehrten 
gehären, und dah:r, bey der gründlichfien Sachs 
kenntniß,. vieleicht der Gabe eines deutlichen, 
dem Segenftande angemefieneu Vortrags, manı 
che aud wol der grammatiſchen Richtigkeit ents. 
behren: fo liegt e6 dem Redacteur ob, ſolche 
Auffäße mit befonderer Aufinetkſamkeit zu bes 
handein, darin die Schreibart zu verbeſſern, die 
Rechtſchreibung zu berichtigen und fie, wo «6 
noͤthig, ganz umzuarbeiten. 
11) Bekanntmachungen obrigkeitlicher Bus 
hoͤrden und alle ſogenannte ojficiele Einruͤ⸗ 


ckungen hat er, ohne alle Abänderung in der 


Sprache und. Einkleidung , dem Druck zu übers. 


geben.. . 

12) In Anfehung. der geſetzlichen Berantı 
wortlichkeit für den Inhalt des allg. Anz. finden 
ſoigende Verhaͤltniſſe Stait: 

a. Der Redacieut har für. die Wahrheit der 
angegebenen Thatſachen in. ſolchen Aufids 
gen. einzuftehen,. welche ohne Benennung, 
ihrer Verfaſſet erfcheinen, 

b.. Alle. mit. den Namen der Verfaffer unters 
zeichnete Aufidbe find, dem Inhalt und. 
der form nad, von dieſen zu vertreten, wenn. 


der Redacteur Beine. weſentliche Abänderung, 


darin gemacht. hat. 
c.. Die Verantwortlichkeit des gefchehenen. Abs 
druckes und. der. Verbreitung, der. Auffaͤtze 
beyder Art kommt der landeshertlichen Gens 
für: Dehärde zu, ohne deren Prüfung und: 
Genehmigung fein Blatt des allg, Anz.. d,. 
D. aus. der. Preſſe gehen. darf, 





Aus dieſer Daxrſtellung des fo mannich= 
faltige Kenntniſſe, ſo viel Neberlegung und» 
mübfamen. Fleiß erfordernden Geſchaͤfies eis 
ned Redacteurs des allg.. Aug. wird fich- je: 
der. Unbefangene überzeugen, daß deſſen treue 


verguͤtet wird, 


Beforgung nicht minder verdienſtlich iſt, als 


die pfiichtmaͤßige Verwaltung ırgend eines 


noch fo beſchwerlichen Amtes im Staate. 
Beyde haben das gemein, daß die dabey 
verwendere Mühe und Zeit, wie bilıg, 
durch einen verbältmigmägigen Ehrenfold 
t und der Unterſchied liegt 
nur darin, daß der Staatsdiener, von feis 


nem Fuͤrſten in feinen Wirkungskreis gefegt, 


einem. befondern deutſchen Staate nuͤtzet, uud 
der Redacteur feine freye Thätigkeit dein ges 
meinfamen Nugen des deutſchen Volks und 
Vaterlandes widmetz zwar nur bey einenz 
Privatunternehmen, welches aber, wegen 
erbaltener foermlichen Beglaäubigung von 
mebrern deutschen Regierungen und der faſt 
allgemeinen wirklichen Benutzung deſſelben 
von. Rechts- und Polizep-Behorden wol auf 
den. Character einer offentlichen Auſtalt Aus 
ſpruch machen darf.. — 
Der großbherzogl. ſachſen a weimar⸗ 
und eiſenachiſche Legationsrath. Dr. J. F. 
Hennicke uͤbernahm nun vor 25 Jahren, 
aus Liebe zur Gemeinnuͤtzigkeit, dieſes Ge⸗ 
ſchäft, mit Aufopferung vortheilhafter Aus— 
ſichten in dem. sache des Geiehrtenſtandes, 
worin er ein offentliches Aut bekleidete; er 
bat. es in dieſem langen Zeitraume jur Zu⸗ 
friedenheit des unpartepifchen Pubicums. 
verwaltet, und. dieſe auf deutſchen Gemein⸗ 
ſinn gegründete Anſtalt auch bey. dem: hartes 
ſten Druste fremder. Tyranney im. Gange ers 
halten. Und. — der Hr. Gtaatsrarh, von 
Rogebue erlaubt ih ſolche Schmaͤhungen 
gegen diefen Mann, wie die oben. angefüuhrs 
ten, und zwar Schmaͤhungen, die ganzisch 
aus der Luft gegriffen. find... Denn, alle ges 
ben. darauf. hinaus, ihn. niedriger. Gewinns 
fuche. bey: Erhebung: der Einrudungsgebuds. 
zen zu. bezuchtigen. Nach Der. von. jeher bes 
ſtehenden Berfaffung diefer. Deffentlichkeitd« 
anitalt. hat. aber. der Redacteur mis dieſen 
Bebuhrem gar nichrä zu. thun, und. von. des. 
ren mehrerem oder mindern Bretrage nicht den 
geringiten. Vortheil oder Schaden ,. fundern. 
er. bezieht. fur. feine. mubevolle , oben bes 
fchrievene Geſchaͤftsfuͤhrung, einen: beſtimm⸗ 
ten. gabriichen. Gehalt. 
Moge der. unbefangene Leſer nur ſelbſt 
dad: Urtheil ſprechen: ob. dem Redacteur des 
allgs, Anz, ſchnode Gewinnſucht zur Lalt lalle T 


* 


\ 


’ ſreybeit“ fuͤr dieſes oder lenes Blatt 
ſen? 
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Ob dieſer oder das literariſche Wochenblatt 
ſchwere Injurien verſchuldet habe? Doͤ die 
gothaiſche oder weimariicbe Bandesregierung 
zur Hemmung des in dieien Jeisferiften e⸗ 
triebenen Unfuge aufzufordern. fey? & 
dieſe oder jene Zeutfchland zur Schande ges 
reiche? Db die. kotzebue'ſchen Ausru e: 
„Ofui!“ und „hole der Henker die reß⸗ 
pas 


Zu verwundern iſt eg übrigens, daß ein 
weltfluger Mann, wie Hr. v. 
nicht bedenkt, was es für Folgen für iha 
ſelbſt haben Eönnte, wenn es 
feines erhabenen, wegen feiner 
len und echt chrifklicyen 
ganz Europa verehrten Monarchen gelangs 
te, daß ein Faifert. euffifcher Staatediener 
im Auslande Wochenblätter ſchreibt, worin 
er, aus Unfunde und keidenſchaftlichkeit, 
ſolche Blößen des Geiſtes und Herzens gibt, 


man fhreide und drucken läßt, 
ſcheint er nicht als ein Erfordernig sur Ser: 
L anzuſehen; 
ſonſt haͤtte er wol nicht fchen den erften feis 
einer ins Laͤcherliche failens 
begonnen. Die Auf⸗ 


ſchrift des von ihm zuerſt bezuͤchtigten YAufs 


ſatzes in Nr. 316 deg allg. Anz. 1847, ük 


nämlich wortlüh folgende: 


„Antwort auf den in Pr. 271 de? allg. 
Anz. d. D. S. von Unterzeichnerem 
ſehr wohl vernomimenen Geiftestuf.“ 
Aug diefer, wie gewöhnlich, adyefürze 
ten Zuruͤckweiſung auf die vorbergegangene 
Rr. 271 des allg. Anz. d, D. Seite 3067 hat 
der Hr. Gtaatsrarh einen HELEN DON ges 
macht, mit dem es Prof, Wünfh zu ıhun 
babe; indem feine Ruͤge in Mr. ıı des 05 
chenblatts fo anhebt: 


„Ueber einen ſchaͤndlichen Zeitungs⸗ 
unfug.“ 

„In Nr. 316 des allg. Anz. der Deut⸗ 
ſchen wirft der Prof. Wurnſch in Sranffurt 
an der Oder einem Seren D, D. ©, ganz 
trocken vor: er habe 1c. | 

*) Sie erfdeinen in der naͤchſten leipz. 
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Und eben ſo unbedachtſam iſt eg wol 
auch, daß er in Rr.22 ©. 198 des literar. 
Wocenblarts die Leſer ſelbſt an Die eiferne 
Stirn, mit ausgezeichneter Schrife gedruckt, 

innert. 


erin 
Es würde, nach obiger Darftellung der 
ang. Ani. d. D., niche 
die Wircheilung der 5* 
fi 


übe wäre doc bep ihm a und er 


1818. 

R 3. Becker. 
— — 

Empfangs⸗ Anzeige. 


Dem im 46. St. ©. 493 abgedruckten 
Verzeichniffe der für Luthers arme Stamms 
vettern eingegangenen Beptraͤge find noch 
folgende bepzufügen : 

Ar. 81. Von dem Hrn. Pfarrer Dr, . 
in Gelsberg, ald Erirag der Praͤnu⸗ 
meration auf die 
gebnen drey Reformatiung Pred 
ten *) 5-Earol. in Krouthalern. 
Idro koͤn. Hoheit der Frau Großher⸗ 
sogin von Heſſen⸗ Da 
2 Erempi,diefer Predigten) 3 Garol. 
in Yeid, 


nd 83. — Hrn. G. F. R. v. R — — c in 
rg, 2 Sriedrd’or, 
— 84. — Hm.B...r Dr. St. in Biberach 
4 Rıhir.€ ©. 
— 8. — mebrern Studierenden der Univers 


fitöt zu Königsberg in Preußen, durch 

die Derren Alered vun Auerswald 

und Sriedr. Dief.nbad, in einem 

sg Überniagpt 255 Ktdir, 22 gl. 
r. Eur 


pr. Eur. 
— 86. Aus Holland, durd Hrn. €. R. Schlegel 
in Neuwred, 17 fl. 30 Er. Rhn. 

Die Summe der Beytraͤge iſt num auf 
1154 Zhlr. 17 91. 4 Df. biefiges Eurr. G. an 
gewachſen, und die Borbereitungen zu deren, 
dem Ginne der Geber gemaͤßen Verwendun 
ſind ſo weit gedieben, daß ich ihnen nãch⸗ 
ſtens Rechenſchaft davon ‚geben zu konnen 
boffe. Gotha, ven a März 1818. 

Ar 3. Beer. 


neun 


Oſtermeſſe bey Gero und Wablſtab in Lüneburg, 
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Da fi nad; vergenommener Cognition eine 
nilide Unzureichenheit des dem Adermanı 
obannes Schrumpf au Dönges, zuftehenden 

Sctivvermisgens zu Bejahlung der bisher befannt 
ordenen Schulden ergeven hat, und hierauf 
ıg Eröffnung des Concureproceffed reſolvirt wor: 
den it; fowerden deſſen fümmtliche befanate und 
unbefannte Gläubiger peremtorifh , bey Verluſt 
ihrer Korderungen und Der Reqhtswohlthat der 
Michereinfegung ig deu vorigen Stand , dierdurch 
eladen, 
rn u 28 April d. I. 
früh 9 Uhr, vor Großherzogl. S. Juſtiz ⸗Amte 
ihier in Perſon oder durch hinlaͤngſich Bevou⸗ 
mächtige zu erſcheinen, um ihre Forderungen in 
Eaflecours ur zu liquidiren, ihre fonfligen An» 
fprudhe, - auf weichen Rechtsgründen fie beruhen 
mögen, vorzubringen, die Beiheinigungemissel 
anzugeben und, fofern fie in Urkunden beleben 
follten, ſolche wrichriftlich vorzulegen, die Güte 
unter einander wid mit dem Gemeinſchuldner zu 
pflegen, ın deren Ensflehen aber Uber die Wahr: 
peit ihrer Forderungen und fonfligen &niprüche mit 
Dem zu beſtellenden Eontrabietor, über Die Prior; 
sär aber unter fib nad dem Gerichtsſtyl ut. 
zu verfahren, Nachmittags nad 4 Uhr der Eroͤff ⸗ 
Rung eines Pritußobertenen 


3 Junins & %. ‚ 
aber, an welchem Tage fie ſich, fo fern eine gütliche 
Beplegong diefes Schuidenmelens nicht Rats Ändert, 
ohne weitere Ladung einzufnden haben, der Er 
— ernes Elaſſ icanons Beſcheides gewaͤrtig 

pn. = 
r Urksudlich iſt diefe Edicralladung unter ge 
— uUnterfchrift und Siegelung ausgefsrtige 
woıden. 
Tiefenoret, am 25. Februar 19189. 

Grosberzogl. S. Zuſtizamt Erayenderg 

und Sraueniee. 
HGeinr, Ehr. Thom 





Jobann Georg Gromer dermaßt dafd 56 
Zehre als, eim Bürgersfohn von Appenmweier in 
der vormabl #. £. Öftreihifben Landſchaft Ortenau 
wurde im Jahr 2793 durch das Loos zum Dilitkr 
geasgen ‚ und dann dem ek. 8, oͤſtreichiſchen Miluaͤr⸗ 

rain Nr. 47 as Gemeiner zugerheilt. Im Jahr 
2795 kaın derfeibe wieder einmahi aufeiner Durchs 
reiſe hieber,, lied von dort an bis heute Demnach 
aber nichts mehr non flch hören. 

Da nun defen Geſchwiſter als feine michflen 
Anverwandten bey unterferuigtem Bezirks» Amte 
darum angeftanden haben, dieyen ihren (bon lange 
an uadekannten Drien abweſenden Bruder für vor⸗ 
ſchollen zu erfiären, und fie vemnad in den für» 
forgliden Befig und Genuß feines dahbier rüdgen 

- faffenen und ſeitdem unter Pflegſchaft Rebenden 


des verkorbenen Kochs Schondorff , 
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Bermögens einzuweifen, fo wird gedachter 
Georg Bromer anmit öffentlich vorgeladen, bins 
nen rinca Jahres entweder felb oder durch bins 
ĩuglich Bevollmaͤchtigte dahier zu erfheinen, und 
fein dermanf in 2949 fl. 41 £r. beſtehendes Vermb⸗ 
n in ®mpfang zu nehmen, oder au eriwärtigen 
z nach fruchriaiem Ablauf diefer Friſt er wuͤrklich 
für derſchollen erklärt, and feinen muthwaslich 
naͤchſten ünverwandten gegen Sicherheitsteiſtung 
ermäpntes fein Dermögen demnach in fürſorglicheñ 
Beig und Genuß amtlich zuerkaunt werde, 
Appeuweier, den 13. Jebruar 1818. 
Großherz. Badiſches Bezirko⸗Amt. 
Kürringer, 





., Aversiffemeint. , 
ichtliche Dbligarion weiche die Witwe 
Nlarie 
Sopbie geborue Buchmann, am 13 Derober 1808 
dem Handlungsdiener Diefing über 162 Rthlt. 
7 gl. fürreive Einyundert zwey und ſechtzig Z haler 
18: in brandenburgfcher Scheide Münze unter 
ecieBer Berpfändung des ihr und ihren Kindern zu⸗ 
ehörigen allyiey auf ber Koͤnigsſtadt, Spandauer 
vertels in der Linienſtraße befegene Pol, ı3 Nr; 
837 (B) p, 137 im Hppochekenbuche verzeichneten 
Bohndaufes ausgenellt har, und welche am naͤm⸗ 
hichen Tage in das Huporbetenbuc eingetragen wor⸗ 
den, ift verloren gegangen, und aller angewandten - 
Bersähumgen ungeachtet nicht wirder zu erhatten. 
Ale und jede, melde das Docunent in Minden 
baden oder deren font als Ergenihümer, Eeſſiona ⸗ 
rien oder Pfandinhaber einige Anſprüche zu haben 
verweinen, werden hierdurch aufgefordert in ei 
sur Angabe und Rechtfertigung dieſer Anſpruͤche 
auf deu 27 May 1818 ım Berlinſchen Stadtg richts⸗ 
rag ın der Königäftraße vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
König anberaumten Termine entweder ın 
Perfon oder durch zulaͤſſige Bevoumaͤchtigte zu er⸗ 
fcheinen „ die. sima in Händen habenden Schriften 
zur zur Stelle zu bringen und ihre en 
u 


Die 


börig anz und aussufünren. Im Falle ihres 
fenbleibend ſollen fie mis ihren Anſpruͤchen nicht 
weiter gebörs, vielmehr damit praͤcludirt und für 
immer abgemiefen, auch fol vorgebahte Dbligas 
tion für morsificirt, nutt und nichrig erklaͤrt, und 
da - bezahle if im Hppothekenbuche gelbſcht 
werden. i 

Hierbep werden diejenigen, melde durch alte 
zuweite Enifernung oder andere geſetzliche Abhab⸗ 
sungsgründe von der perfoͤnuchen Erſcheinung ab⸗ 
gehalten werden, bie Juſtiz⸗Comniſſarien Hr. 
Teſſing und Branier in Vorfchlag gebradır, von 
meiden fie dieſen oder zenen mir gehöriger Voll⸗ 
macht und Information verſehen können. 

Berlin, ben 9 Januar 1818. 

Bönigl. Stadtgericht hiefiger Reſidenz 
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Edictalladung. 

Es Hat. der vorige hieſige Rittergutspacter, 
a. Jobann * Bottlieb Junker, jetzt au 

raͤfentonna fein V 
getreten, und iſt hierau 
curſes erkannt worden. Dieſerhalb werden alle 
und jede, melde aus ırgend einem Rechtogrunde 
Anfprüde an den genannten Herrn Junker zu has 
ben glauben, hiermit edicraliter geladen, 
Freytags den 10 April 18-8 


dıe Eröffuung des Con: 


vor den biefigen Gerichten, an ordentlicher Ben 


richteſtelle, Vormittago 9 Uhr, entweder ın Per; 
fon, oder durch grnugfam bevollwähtigte Stel» 
vertreter, weile zugleid zur Guͤte gehörig zu inftrui« 
ren find, zu erſcheinen, ıhre Forderungen au lıquie 
diren und zu beſcheinigen, der Güre zu pflegen, ın 
deren Entitehung aber, der aufgeftellten Sorderuns 
en halber, mit dem beftellren omtradictor, unter 
& aber wegen der Prioritaͤt zu verfahren, unter 
der Berwarnung, daß die Nichterſcheinenden, auf 
vorauegegangen? Ungehorfamabefbuldigung, von 
diefem Eoncurfe und der. v»rbandenen Mafle wer: 
den auögefcloffen und der Wonlthat der Wieder 
einfegung in den vorigen Stand Reditend verluftig 

werden erkannt werden. 

Sign, Wenigenlupnig, am 30 Det. 1817. 
Sreyberti. Urtenroor Berichte daſelbſt 
und 3u Melborn. 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Lob: und Schneidemühle.bey Cable. 


Da von dem urterzeichneten Kreis » Amte die, 
dem zeicherigen Rath und Floßmeiſter Jobann 
Gottfried Beyer allhier zugehörig gemeiene, im 
ogenannten Yeubengrunde gelegene Loh⸗ und 
chneide » Mütle nebit dazu gehörigen Grund: und 
———— Stücken oͤffentlich verſteigert werden 
ou un 

der ein und zwanzigſte April d. J. 9 

zum erſten Bietungstermine beſtimmt worden iſt 
ſo wird ſolches mir der Bemerkung, daß die nähere 
Beſchreibung dieferf Mühle und Zubehör, welche ges 
eihrlih auf 2047 Rihlr. Eonv. Geld gemürdert 
worden it, bep biefigen Kreis Amte, bey dem 
berzogl. Amte zu Roda und bey dem Etradtraihe 
zu Neuſtadt a, d. O. eingefehen werden kann, bier» 

mit zur Öffentiichen Kenntnis gebradıt. 
bla, am ı5 $ebr. 1818. 
Set zogl. Saıi Kreis« Amt Leuchrenburg 
und Orlamuͤnda daf. 
Chriftiau Bostfried Zermann. 


— an ſeige Gläubiger abs, 
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Subhaflations « Patent. 


Nachdem bey hieſiger fürft. Schmarjburg, 
Regierung. die Erben weil des Hofbduch rucker 
Hieronymus Jacob Lromsdorfe allyıer um öflents 
lien jedoch voluntarifdren Anfblag der ihnen zus 
gehörigen zeither gemeinfhaftl, verwalteten Buch 
druderep gejiemend nadgefudt haben un‘ dieiem 
Geſuch au statt zu geben unbedenfli gensefen ill; 
ald wird forhane Bucdruderen , welde aus zwey 
Prefien, 56 Ceitner Schriften benebit Druderep: 
geraͤrhſchaften beiteher , wourir die Gerechtigkeit ein 
fogenannses Wochenblatt und eine Zenung, ingl, 
die hiefigen Calender zu druden verbunden ıj D 
melde Irötere, fowie der Buchhandel und Verlag 
an Geſang und (Beberbiichern , Schulbüchern, an 
Lindners riftliben Religionsunterrichts ‚ Dfaltern 
und Evangelien, jedoch den jeitherigen Belidern : 
lediglich für ihre Perfonen verkieben worden, hier« - 
mit volantarie dergeſtalt Öffentlich aus» und feif 
geboten, damit diejenigen, melde darauf a bieten 
gemeiner find, ihr Bevor binnen 6 Wohen und 
3 Tagen zu den Acten bewirken, fodann aber weis 
terer Reſolution und Verfügung fi zu gemwärtigen, 

Sig. Arnjtade, den 19 “aut. 1818, 
Fuͤrſtl. Shwarsburg. Regierung daß 
v. Rauffberg, 


— — — 


Koͤnigo-Rauch. 


Das unter dieſem Namen ſchon ſeit vielen Jah⸗ 
ren befannte, und mar algemeinem. Bepfalt aufges 
nommene Dun» Räucherpulver oder Pot-Pourri 
iR in vorzüglicher Güte, das Dugend mit diefem ° 
Dunftpulver angefülter Gläfer zu ı Rthlr. Eonv. 
Geld, an nachſtehenden Drten zu haben. 

In Aruftade, bey Hrn. Eaflierer Lanobein, 
s Beer, bey Hra. Carl Quenſtede. 
. Namburg, bep Hrn. Jobft Schramm Witwe. 
» Leipiig in Hrn. Etnſt Klein's Commuffionds 
Eomptoir und 
bey Hrn. Abrabam Rämpffer. 
s Mühlhaufen, bey Art. Buchhändler Danner, 
und Ara. Auguſt Pılimann. 
» Nordhaufen, bsy Dru. Scylichreweg. 
» Narnberg, b. Hrn. Paulus Zarıer, 
» Weimar, bey Hrn Reviior Schellenberg. 

Wer fi aber in freyen Briefen an Unterzeich« 
nete werdet, eidhaͤlt das Dug:nd Glaͤſer inclufive 
der Emtallage zu a8 gl. Convent. Geld oder ı R. 
a2 tr. Reichẽegeld. 

Perronelle Dürfeldr 
Au Gotha. 


— 


——ñ— —— — — —— — 
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Allgemeiner Anzeiger 


der r 


Deutſchen. 


Gotha. Sonnabends, den 7 März 1818. 








Vortraͤge 


an der Forſtlehranſtalt zu Rotenburg an der Fulda 
für das. Sommerhalbejahtr 1318. 





Montags, Dienstags, Donnerstags und Freytags. 

















1, Claſſe. Stunden. 11. Claſſe. 
Hölzzucht nad Hartig 11. 6-7 Wie Glaffe 1. 


Wittwer. 


Feometrie nach Rieſewetter. 
Wittwer. 


Ferfibotanif nach Hartig I. 2 —3 


oritchemie nah-Hermbfiädt’s 
ameraldhemie. Buttmanı 


.—9 Zrigonometrie nach Bieſewet⸗ 









Buttmann. Iter. Buttmann. 
9 — 10 Wie Elaffe 11. 3 — 4 |Wractifhe Geometrie nach Mei⸗ 
nert. Buttmann. 


10 — 1 Igortiegung der Arithmetif nah] 5 — 7 Zeichnung, Berechnung und Las 


j - 1 Riefewetter. Buttmann. xation d. nenftäde. Forſtes. W. 
mMmittwochs und Sonnabends. 


— — N — — — — —— — — — — — — 
5 — 8 IMegübungen abwechſeld mit bo:] 6 — 12 [Vermeffung und Zaration im; 
tanifchen Ercurfionen. e meuftädt. Korf. Wittwer. 
2 —4 |Hand:, Plan: und en s— 6 [Stylübungen. 


uttmann. Wwittwer. 


— — — — — — 








Waͤhrend der Oſterferlen werden im Walde Holzanweiſungen, Saaten, Nflanzungen, 
Meffungen und Tarationen vorgenommen. —- Für den Unterricht werben balbjährig vier 
Tarolin in Gold voransbejahlt. — Die Vorlefungen nehmen den 22 April ihren Anfang. 


Botenburg ; den a2 Febr. 1818. J 
Wittwer, 


Forſtrath und Director der Lehranſtalt. 
Allg. Anz. % D. ı 8, 1818. 
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Beytrag zu der Ruͤge des Jagens 
an Feſt⸗ und Sonntagen in. Ar. 341 
des allg. Ans. d. D. 1817. 

Als der Einſender dieſes Beytrags bie 

obige Küge des Jagdunfugs lad, fiel ihm 
anmillfürlich das befanute: Tout comme 
chez nous — ein, nurmußer dabey fur den 
bier ins Auge gefagten Ort noch den Unter: 
ſchied bemerten, daß der Wildmeifter nicht 
Bloß die Ungezogenheit begeht, mit. einer 
Schaar Menſchen an Sonn: und Kepertagen 
aus dem Orte zu sieben, fondern dieſes wis 
thende Heer auf feinen Feldſtreifereyen 2 
mehrmahls der Kirche ſo nahe kommt, da 
alle Schüffe ganz laut während der Predigt 
in derfelden gehort und allgemeine Zerireus 
ung uud allgemeiner. Anſtoß verurſacht wers 
den. Dieb geichah wieder juͤngſthin nach 
der Fever des Reformationsjubelfeſtes, wel⸗ 
ches ſo viele ſchoͤne Eindrucke gemacht harte, 
und nachdem an dem Feſte ſelbſt alle bishes 
rige Vertrrungen der Proteitanten in Hits 
ſicht auf offentliche Gottesverehrung beipraa 
chen worden waren. 

Der Arm der Gerechtigkeit — ſagt man — 
weiß jeden zu erreichen, der ſich an guten 
und unſchuldigen Menſchen ım Staate ver: 
uͤndiget; ergreife er doch zuerſt dieſe offen⸗ 
aren Menfchenverderber, die rohen und 
nerwilderten Jäger! Die Geilklichen wer: 
den fie gern den höhern Behörden in allen 
Gegenden bezeichnen , wenn fie fie au Berich⸗ 
zen uber dergleichen Unfug aufforvern und. 
fie in Bezug auf ihr Beſoldungsholz gegen 
—— ſolcher Wildlinge kraͤftig in Schutz 
ehmen. 

Da der Eiuſender hierbey den Wunſch 
dat, daß dieſer Unfug im aͤlg Anz. nach 
weiter gerugt und fo jange gerugs werden 
moge, bis Me legte Spur davon vertilgt 
wird, fo hält er es noch für nöthig, hunzus 
zufügen, Daß das obige Unweſen ın einem 
Theile des herzoglicheñn Sachſens getrieven 
werde. Eine genauere Bezeichnung iſt noch 
nicht rathſam; kaun aber den Ummänden 
Bar noch erfolgen. 


U ng 
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‚Gefundheitstunde. 


Vachricht. 
Der, im allg. Auz. d. D. Nr. 19, um 
ärztliche Huͤlfe ſuchende Bundwurmkranke 
at auf fein Geſuch bis jetzt weit uͤber 20 
ittebund Vorſchriften, jur Befreyung von 
ſeinem Uebel, verordnet erhalten, und muß 
Daher, da er im Gebrauche der vorgeſchla— 
* Mittel begriffen iſt, und die Wirkſam— 
eit derſelben durch allmaͤhlige Anwendung 
erproben wird, für noch ferner einzufenden: 
de Recepte und Verordnungen danken. Ueber 
die Wirkung und den Erfolg jedes ange: 
wandten Mitteld wird der Kranfe, nah 
vollendetem Gebrauche, vie gehörige Ands 
kunft geben. Sollte dennoch fein Wuufch 
nicht erfuͤllt ſeyn; fo wird er ſich die Frep⸗ 
beit nehmen, an die Aerzte und Beſitzer von 
Mitteln gegen fein Uebel, deren Adreffen 
tum durch die Aufforderung bekannt gewor— 
den find, unmittelbar zuwenden. Uebrigens 
ſtattet Parient bey Ddiefer Gelegenheit den 
innigften und wärmiten Dank für die, von 
Bielen bewiefene Theilnahme feines Leidens 
bierdusch öffentlich ab, und wiederholt hiers 
bey die Verſicherung, daß derjenige, deſſen 
vorgeihlagene Mittel den erwünfchten Er⸗ 
foig leitten, die fruͤherhin verfprochene Bes 
lohnung von 20 Louisd’or gewiß iu empfanz 
gen haben wird. 





Sür den am Gehör Leidenden, 
in ar. 293 des allg. Anz. d. D. 1877. 

Ein Arzt, welcher aufrichtigen Antheif 
an dem am Gehoͤr leivenden Kranten nimmt, 
raͤth demſelben, wießbadener Waſſer gu erins 
fen und fich von feinem Arzt die Yortion bes 
ſtimmen zu laſſen; außerdem empfiehlt ders 
felbe eine genaue Diat im Erfen und Zrins 
fen, und eberzu faſten, als fich zu uͤberladen. 
Noch kürzlich Has derfeibe von diefer Verord⸗ 
uung die begte Erfahrung gemacht. 





Gelehrte ıc. Geſellſchaften. 


Am 7 Ian. übergab der Hofr. Gauß 
der konigl. Gejellihaft der Willenfhafen 
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in Göttingen eine Vorlefang: Determina- 


tio, quam ın punctum quodlibet positio« 
nis datae exerceret planeta, cujus massa 
per totam ejus orbitarn, rationetemporis, 
Quo singnlae partcs describuntur, unifor- 
miter esset dispertita. Das Endrefultat 
diefer Abhandlung IF im 24 St. der gotting. 
gel. Anz. ©. 233 — 237 mitgetheilt. 


— — —— — —— —— 
Alerhand. 


Gaſthof zum Eichenkranz in Wörlig. 

Den alhier im herzoglichen Park beles 
genen großen Gaſthof zum Eichenfranz bes 
nannt, weichen eis zo Jahren der Kaufmann 
Herr Wilhelm Schmelzer bewirihſchaftete, 


— ich won demſelben kaͤuflich ubernommen. 


u den Annehmlichkeiten, welche Natur und 
Kunst in Diefem ‚varerländiichen Paradıefe 
jedem Beſuchenden gewähren, gehort auch 
ohne Zweifel ein freundliches Quartier und. 
eine gute, anftändige, doch nichı zu Eofifpies 
lige Bewirthung. Die Lage und neue Eins 
richtung meines Gaſthauſes bieten das Erſte 
dar, und für das Kegte zu forgen fol mein 
Belireben feyn. 

Worlisz ven Deffau, den » März 1818. 
Adolph Trautjſchold, 
: aus Berlin. 





Angebotene Stellen. 


In der Bürger: Hospital: Buhdrude 
rey zu Mannheim werden zwey folive, accus 
rare und geichiskte Geger geſucht. Sie kon⸗ 
nen auf einen anſtaͤndigen Verdienſt Rech— 
nung machen, und wenn ihre Gefchicklichs 
keit und Berragen fo find, wie man wunfcht, 
fo ſkonnte ihnen fehr vortheilhaftes Engages 
mente zugefichert werden. Man believe fich 
wegen RNaͤheren zu adseffiren 

an »ie Bürger: Hospital: Buchdeuses 
rey zu Mannheim. 





Geſuchte Stelen. 


» Ein Mann in Thüringen, der ſchon 
mehrere Jahre auf anfehulichen Gistern ala 
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Verwalter geſtanden hat, nnd in jeder Hine 
ſicht durch gute Zeugniffe ſich hinreichend 
empfiehlt, wünfcht, von jegt an bis gegen 
Anfang Map eine andere Berwaiteritelle zu 
erhalten. Die Expedition des allg. Anz, 
d. D. beforgt die für ihn eingehenden Briere. 





2) Eingefegter Menſch, welcher ſchon in 
mehreren Specerey:, Tabacks- und Eıfens 
bandlungen geitanden, auf Verlangen Zeugs 
niffe feines Wohlverhaltens beybringeu kann, 
auch 1400 fl. Kaution zu teilen erborig iſt, 
wuͤnſcht, eine ähnliche Gtelle zu erhalten. 
Er verlangt bey guter Behandlung einem 
ganz geringen Gehalt. Frankirte Briefe an 
ihn beforgt die Erped. des allg. Anz. 





Zamilien s Nachrichten. 
Todesanzeige. 

Deu 25.d. M. entichlief unfer geliebter 
Bater, Here Zeinrich Chriſtoph Rirchner⸗, 
Cantor zu Buͤcheloh, im 79. Jahre ſeines 
thaͤtigen, gemeinnuͤtzigen Lebens, und im 
6ojeinertreuen Dienſtführung. Wir machen 
dieſes feinen und unfern auswartigen $reunz 
den befannt und empfehlen und ihren fess 
nern freundfchaftlihen Andenfen. 

Buͤcheloh und Rudolſtadt, 
den 28. Be: 1818. 
es Verſtorbenen Söhne. 


Anfrage wegen Georg Friedrich 
Dinglinger's. 

Wo findet man einige naͤhere Nachricht 
von dieſem Künftier ? Er war von Biberach 
gebürtig, und hat ſich im eriien Viertel des 
vorigen Jahrhunderts als Emailleur in 
Dresden, mofelbit in dem grünen Gemolbe 
feine Kunſtwerke noch au ſehen ſind, be 
ruhmt gemacht. „. , 





Suftiz= und Polizey ⸗Sachen. 


Von den Koͤniglich Baerſch. Landger ichte Schwa⸗ 
bad, wird auf Anfudyen feiner Schweller der feit 
ohngefähr 29 Jahren verfmolleus Michael Man⸗ 
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ner: aus Worzeldorf des weiland Beorg Mannert 
geweienen Slofer Pillereniduih. Untertpans von da 
aurüdgelafiener Sohn, weicher feine Profefon 
erlernt hat, zuletzt in Hanau wahr ſcheinliche als 
Haustnewi gemefen, und van da auf Sie See ge; 
gangen fein ſoll, nebk feinen etwargen Keides = (ara 
ben edistalter anmit geladen, binnen 9 Monathen 
und dängitens in dem auf den 
1 Azguft 1818 Dormittage 9 Uhr 
feRgefegten Zermin perſoͤnlich, oder nr 
lich legliimirte Bevollmoͤchtigte «n Grrioisitele 
au erfceisen und dns jeisher vormunsfwartli vi rs 
maltere Vermögen gegen isgale Quittung z1 übers 
nehmen, widrigenfals uber gewaͤrtig au ſein, daß 
ei, ber Midael Ulannert für todt werde erkſart 
und fein zurtefgelaffenes Ver moͤgen denen nähen 
fh legıumirenden Berwandsen che Kaution Kders 
laſſen werde. . 
Urkundlich unter gerichtl. Vollziehung. 
Schwabach, am 22 Det. 1817. 
Boͤnigl. Bairf. Land» Bericht. 


Stern, 





Nachdem Beine Königliche Hoheit der Großs 
berzog von Helen und vey Rhein ac. zu Berichtie 
gung des Schuldenweſens des Herrn Kuren Carl 
von Jienburg, auf deſſen Anſuͤchen, zınc Daus: 
Schulden » Tılgungs » Comimifkion, mit Bewilligung 
eines meıteren vrerjährigen Anſtands aller gericht⸗ 
lien — hep (de in Capital » Saulofa- 
wen, unter gewiſſen nägeren Befimmungen , mit⸗ 
telſt Höchlter Verfügung vom aten diefes anzuords 
nen gerubet haben; dem zu Folge aber und damit 


Diele Eommiffion den vargefegten Zwec ihrer Ders- 


waltung äu erreichen nicht begindert werden möge, 
von Seiten des gedachten Herrn Fürken weder 
Deräußerungen. vorgenommen, noch neue Schuld» 
verbindlichfeiten eingegangen werden dürfen, Die 
era zu Wbtragung vorhundener Schulden erfor, 
derlichen Eapıral: Uutnahınen, ſo wie die vorzu⸗ 
nehmenden zweddieniihen DVeraußerungen aber 
der ermeldten Haus: Schulden» Commiflion ledig- 
lich überlaffen bleiben grüffen; wie dann auch der 
ı Surf in diefer Begehung in einer Hohfien 
rre übergebenen feyerlihen Erklärung ſich der 
Befugniß, dergleichen gu unternehmen, begeben, 
und zu Berupigung feiner Gläubiger destalfige 
Öffentliche Befannemahu:g ergehen gu laffen,, ge⸗ 
beten dat: fo wird ſolches zu Jedernianns Wiſſen⸗ 


ſchaft und Nachachtung, Hönfter Verfügung ges. 
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möß, hiermit, unter dem Anfügen befannt ge⸗ 
macht, daß, wenn dem Allem ungeadter, und dent 
beitehenden Ve: haͤltniſſe sumider, von dem Herrn 


gürften von Guenburg neue Schulden ventrubht, _ 


Dder Zeräußerungen unier::vrumen werten j6llten, 
dergleichen, mie andurd e:klärt Mird für unvers 
dindlich und ungültig Angeichen werden füllen, und 
jeder dagegen bundeinde ſich dir daraus ensiprins 
genden nahrheiligen Folgen felbit bepgemeijen bat. 
Darnıftadr, deu 2a Ber ar 1828, 
Großberzoglich Seff ıches Ober » Appellas 
tions» Berichte dafelbſt. 
In fitem 


Baich, 
Großderz. Ober⸗ Appellationsgerichts⸗ Secretär. 
— — 


Vorladung. 

Chriftepb Bampere, ehemupliger Kaufmann. 
zu Schweinfurth, mwelder Aa vor 25 Jahren von 
Da heimlich enıfernt har, wird auf Ansufın feiner 
aurüdgelaffenen Zocıter, Youife Sophie, Ehefran 
bes Gaſtwirths Sıfcher zu Dberndorf Kandgerichts 
Schweinfurth, im Untermainfrerfe, piermit auf« 
—— und vorgeladen, von ſeinem Leben und 

ufent halt binnen halben Jahres Frıft Nachricht zu 
even, und fen dahier unter Curatel ſie hendes 
ermoͤgen in 1640 fl. 39 Er. beftehend in Empfang 
zu nehmen, oder zu ae 2 daß er ols ganz» 
lich verfhoden ongefehen, und das Bermögen fels 
ner darum anftenenden Tochter geiegmäfig werde 
audgefolger werden, - a 
weinfurch, den 13 Februar 1818. 
Bönigi. Dair, Stadtgericht. 
Freyhert von Bebjarrel, 
Stofle. 


— — 


Die alten Depoſtten bey dem Stadtamte 
Mannbeım betr. R 

Nr.713. Alle diejenigen. weide Ab auf die in 
den Öffentuhen Blättern eingerädte unter dem 
24 September 1817 ausgeferugre Vorladung nicht 
gemelder haben werden nunniehro mit ihren Ans 
ſpruchen auf die dort befchrievenen gerichtlich hin⸗ 
terlegten Gelder ausgeſchloſſen, und die Beträge 

als Herrenlos der betreffenden Taſſe überwiefen. 

Mannheim, den 23 Februar 1818. j 

©rosberzogl. Stadtamt. 
v. Iagemann. 
Vas, May. 
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226: 


det 


Deutſchen. 


Gotha. Sonntags, den 3 Mär 





1818. 





Vterariſche Nachtichten. 
Schreiben aus Warſchau. 


. Der hieſi ze Buchhaͤndler Derr 7. Biäfeb 
ik von dem Miniterw des Cultus und der Auf⸗ 
tlärang zum.Eöu:gt. Warſchauer IUniverfiräts » Buch⸗ 
bärdiet end Topograpben ernannt worden. Das 
Perent, weldes ihm unterm zo Dec. v. 3. in Be: 
treff Dieier Nominasion ausgeferrigr wurde, lautete 
alfo: „In Bertram des dabensmwerthen Eifers, 
mir weldjen Jar. Blüfsbera ununserbeocen die 
Mittel zur Verbreitung ſowodl der einpeımifben 
als auch der auswärtigen Literatur in Diefem Lande 
zu erleichtorn ſtrebt, und um denfe'ben au fernern 
in dieſer Hinſicht näglicen Unternehmungen aufs 
zumuntern, zriheilen wir idm hiermit Den Zitelac. 





Das Oertelſche Bibelwerk. 


Sdcon vor einem gauzen Jahre und dann zur 
Dftermefle 1817 find Eremplare vom erſten Bande 
meines Bibelwerke (3 fl. 36 Er.) in Meuge ausge—⸗ 
geben wurden; und no dabe Ich feine Recenfion 
d.felben zu Geſichte befumnien, während viele aus 
dere, zu aleiher Zeit erſchienere Werke und Werk: 
den von gerin.erem Gehalte recenfirt worden find. 
Woher kommt denn mol ſolde Gleichaültigkeit ges 
gen ein Werk, auf welches der Verf. einen a5iuͤh⸗ 
rgen Fleiß verwendet har? — 

Proſeſſor Dertel in Anobach. 





Zandftfarren. 


Bey Simon Schropp& Comp. in Berlin, Tä- 
gerstralse Nr 24. i8t erschienen und zu baben, 
so wie auch in allen guten Buch- und Kuust- 
handiungen Dentschlands : 


Allgemeine Weltkarte, auf weicher alle nene' 


Entdeckungen eines P-yrcuse, Wilson, Vancou- 
Ag. Anz. d, D.ı D. mig. 


wer, Mungo-Park, Brown, v. Krusenstern ete. 
dargestellt sind, nach Mercators Projection 
amd den zuverlälsigsten astronomiscken Bestim- 
anungen £ntworfen 4801 und "berichtigt 1817, 
mit besonderer Kiusicht auf das allgemeine Ter- 
zitorialverhältuifs der Europäischen Hauptlande, 
ein grofses Blatt, ı Rihir. 16 gl. 

Je mehr in Europa der Friede unter den 
Völkern befestigt wird, desto ‚mehr richtet sick 
der Blick des Beobachters auf die fernen Erd- 
Aheile, wo die Zwictracht in den meisten dem 
selben noch herrscht 

Das Territorialrerhältnrls Peg ren den 
übrigen Erdtheilen vtud das der Enrepäischen 
Hauptmächte unter einsmder, waälches ausihren 
Lolanien ‘herrorgeht „ fesselt zuerst die Aufe 
ınerksamkeit, und die Ueberschauung desselben 
ist cins der wesentlicksten Erfordernisse ‚einer 
richtigen Beurtheilung der sulser- Europäischen 
Begebenheiten. Um ‚einem Jeden -diese Deber- 
blicke auf die möglichst leichteste Weise zu ver- 
schaffen, ist die obige Karte mit einer Illumina- 
Aion versehen worden, die höchst einfach und 
doch sehr anschaulich Hiese Aufgabe so befrie- 
digend löset, dafs mit einemBlick das Flächen 
werhältnifs eines jodun Haupttbeils zum Ganzen 
‚oder zu andern Theilen, eben so leicht alssicher 
‚ersehen werden kasın, 





raͤnumerations⸗ und Subfripfionde · 
Anzeigen. 
Anföndigumg 


Schon in meinen Jugendjahren wurde dee 
Hang zur Dichtkunſt in nur rege. und fo ehtiland 
mandırs geiſtige Product, weiches ın fpärern Zube 
sen von mir, wegen ausgebreiteser Praxis, icht 
weirer beachter wurde. j 

Schwerlich würden auch meine bidsterifähen 
Arbeiten ſobald im Druck erſchienen ſeyn, wenn 
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mein beträctlihed Vermögen , in verfhiedenen 
Gegenden Deutſchlands, mir nicht, durch Staatss 
gewalt, in den Jahren 1813, 214 und ı5 entriffen 
worden wäre. x ’ 

Ib war daher unter allen deutfchen Staats⸗ 
bärgern der erſte, der bereits lange vor Erdfinun 
des durchlauchti zften deutſchen Bundestags, zuer 
unterm 29 Februar 1816 auftrat, und. die hödfe 
Eomperenz der böcftpreisiihen Bundes verſamm⸗ 
lung, — wegen Verlegung des-perfönlihen Frey⸗ 
beit, des Rechts, — Rechrssuflandes, 
Entziehung der bürgerlihen Rechte, des Beſihers, 
und Eigentbums, durch Willfür und Gtaatsge: 
walt, — in tieffter Ehrfurde in Anfprud nahm, 
und der einer höciten- gefeglichen Eutſcheidung 
feiner geredyien Juſtizbeſchwerden erwartungsvoll 
nun entgegen ficht. h 

Unter diefen Umftänden bin ich entfchloffen, 

als Schrifiſteller frey aufzutreien, und mit Der 
baldigen Herausgabe des erſten Bandes meiner 
Gedichte, unter dem Titel: - 


Dr. wilhelm Gruͤbels zwanglos poetifches Echo, 


den Anfang zu machen. 

Faft ale deſungenen Gegenſtaͤnde find in Fülle 
des Qusdruds neu, und bep der Ergießung des 
feidenden innern Gefühls, reih an Belehrung des 
Herjend. Um nun fowohl wegen der Drudkoften, 
als auch wegen des Nachdruds gedeckt zu fepn, 
bin ıh in dıe Nothwendigkeit verfegt, dieſen ers 
Ken Band in Mirreloctauformar eng gedrudt, 19 
bis 20 Bogen ftark, auf Pränumeration und Sub⸗ 
feription heraus zu geben. 

.. Der Prinumerationspreis if auf 16 gl. Saͤch⸗ 
ſiſch, oder ı fi. 12 fr. Ryein. geſetzt, und bleibt 
bis zum 31 Julius d. 3. offen. Die Pränumerans 
ten erhalten ihre Erempinre auf guies Schreib» 
pupier. Wer aber erft nab dem 3ı Julius d. 7. 
pränumerirt, erhält dann bloß Drudpapier. Die» 
jenigen, die auf 10 Exemplare Pränumeration ein— 
fenden, erhalten Das eilfte Ereinplar frey. Die 
Namen der Pränumeranten. mis Ausnahme derer, 
die es bey Einſendung der Gelder verbissten ſoll⸗ 
sen, werden vorgedrudt. 

Der Subferipiionepreid auf Driyfpapier ift 

22 gl. Saͤchſ., oder a fl. 39 Er..Rhein , und ſteht 
bis zum ı&Dectober d. 3. offen. Spätere Sub⸗ 
Iferipriooeanzeigen,, fünnen nicht angenommen 
werden. Die Subferibenten zahlen das Porto. 
Mer aber auf so Eremplare ſubſeribirt, erhält das 
11 Eremplar gratis. 

Der nachherige Ladenpreis if 1 Thlr. 8 gl. 
Sidf. oder 2 fl. 23 fr. Rhein. auf Schreib -, und 

1 Thlr. 4 gl. Saͤchſ. oder 2 fl, 6 Fr. Rhein, auf 
Oruckoepier. 

zum. und Subfeription koͤnnen, mit 
der Außern Aufſchrifts- Bemerkung, Pränumes 
ration, (Supicription) auf das poesuiche Echo, 
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unmittelbar unter nachſtehenden Adreſſen an mich 


eingelendet werden; ' fi 
a) nah Gotha, an Hrn. Kaufıyann - Joh. 
Heinxich Göring, wohnhaft su der Sieiicnjaffes 
») nad Meiningen, an die Herren Hoigold⸗ 
arbeiter Mohr und Schroͤder; 


e) nad Eiſenach, an Hrn. Scheilhaß, wohn: 


daſt am Georgeninor; 


__ d) nah Auma im Voigtlande, an Hrn. Dr. 
Mediceinae Bochse&;' 

e) nad Ilmenau, an Hrn. Organift Widler; 

FE) nad Buttſtaͤdt bey Weimar, an Hin. Drs 
ganik Junghans ; : 

g) nab Arnſtadt, an die Trommedorffiſche 
Hofbüchhandlung und Hofbudyhruderep ; 


und werden ü.er dieſe obgedachten eingehenden 
Pränumerationen und Bubieriptionen , jederze:t 
son mir feibf unterfgriebene Emprangfheine aus: 
gefteller, doch Finnen meine Herren Collectanten, 
bey altenfalsfiger Qutgebung derfelben,, auch eigen 
haͤndige Eupfangſoeime ausſtellen, fur deren Rich⸗ 
ugkeit aber nicht ich, ſondern fie allein verant⸗ 
worslih find, wenn ein Fehler vorgehen ſolte. 
Diejenigen beurfhen Yucbbandlungen um) 
Beitungeerpedirienen, bey melden präuumerirt und 
fubfcrwirst werden kann, folien naͤchſtens noch be- 
fonderd nambaft gemawt werden. 
Gotha, im März 1818. 
Dr. W, Grübel. 





Der Rarbgeber bey mathemariſchen 
Deihaftıgunmgen, over Sammlung von 
sormein aud der reinen und. angewandten 
Mathematik, mie nörbigen Erläuterungen 
und Dıyipielen. Herausgegeben von Augujt 
Stoèopel. Mit 6 Kopteriafeln und vielen andern, 
A Georauch der Mathematik, nuͤtzlihen Tas 
ein. 


Unter vorſtehendem Titel erſcheint au Michae-⸗ 
lis 1818, in Commiſſion bey Franzen und Große 
zu Stendal, ein Werk auf etwa go Bogen in 8. 
welches ſowohl Lebrern ale Schülern, Dauof⸗ 
ficianten, Künſtlern, ZAaufleucen, GSutebeſi⸗ 
gern; Forſtnaͤnnern und allen denjenigen, Die 
mathematiſche Aufgaben zu loͤſen Haben, bei» 
tens empfohlen wird. 

Eine nähere gedrudte Anzeige, über den Ins, 
halt des Buchs, die Arc der Sub.cıipriom, und den 
Subſcriptionspreis, eriheilt jede guie Buchhand⸗ 
lung Deutſchlands gratis; 





Bücher : Anzeigen. 


Sreunden der Genealogie und Geſchichte übers 
Haupt, und des faft mir allen Souderaͤnen, vielen 
andern Fürften und Grafen ın, und außer Deutſch⸗ 
fand verwandien Hauſes Schwarzburg inebejons 
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dere iſt es wahre gicht unintereffant, zu 
Lefen, daß in der hieigen Trommedorg ſchen Hof⸗ 
Buͤchhand ung und Druderey mein Brunpriß der 
zuverlälfigern Genealogie des fuͤrſtlichen Gau: 
fes Schwarzburg auf 18 Quart + Seiten erſchie⸗ 
nen, und für 4 gl. verkauft wird. Sachtenner 
werden ibn zuverlaͤſſiger, volitändiger und wohls 
feiter finden, als Die-vochemerihienenen Genegalo⸗ 
gien dieſes ſürſtlichen Hauſes. Da er aber, durch 
gewiſſe Beranlaſſung, doch einige kleine Irrthuͤ⸗ 
mer und Mängel erhielt, und deu bepden letzrern 
Mbrbeilungen, bep feinen durch Umftände befchränf: 
ten Addrude, die bequemere sabellarıfhe Form und 
‚ Meberfiht nicht gegeden werden konnte, ich auch 
einige-Hoffnung habe, ‚daß gewiſſe gründliche Ge⸗ 
nealogen und Geſchichtforſcher, Die ſich im Beiig 
fſchwarzburgiſcher Urkunden befinden „. aus weichen 
befonders in den 4 erſtern Abrheilungen noch eine, 
und die andere Berichtigung, und Ersänzuug Nadı- 
gemiefen werden tönnte, "geben werden. fo hore 
Ich im Kurzem einen Nachtrag liefern zu können, 
durch melden. diefer- zuperlätligere Grundriß zu 
dem zuverlöffigiien und bequemfien erhoden werden 


dürfte. 
Aruſtadt. Hofrath Zellbach. 


Au Gelebrte und inebefondere Rectoren ges 
lebrter Schulen und Schulmaͤnner überhaupt, 
== betreffend : 


C. Ph. — Feines Real⸗Schul⸗ 
lexicon, ein bequemes Huͤlſsmittel f. d. 
ſtudierende Jugend, zum Verſtehen 
der alten Claſſiker. Wohlfeile Aus⸗ 
gabe tu 2 Bänden, bis Oſtern 1818, 
für 2 Thlr. baar zu Gaben durch alle 
' Buchhandlungen.‘ ee e 


„Allgemeine Theiluabme geflattet diefe Wohl: 
fellheu?“ 

In der Ueberzeugung, daß das hier genannte 
Recl; Soullexicon sin duber"t nuͤtzliches, ja noth⸗ 
mendiges-Handdub für die. Audirense Jugend ift, 
glaubt unserzeidnere Buchhandiung sur Befoͤr de⸗ 
zung weiierer Verbreitung : 1J 


- alle Gelehrte und, deſonders Schulmaͤnner 


auffordern zu dürfen, inden ſie bis zur Oſtermeſſe 
2818 Diefes 82 Bogen in Lericonformar ſtarke 
- Wert für den geringen Preis von 2 Thlr. bep baa⸗ 
zer Zahtung anbreret. 

Wer feine Beſtellung fpäter einreiht, ‚wird 
Ladenpreis von 3 Thir. auch dann noch billig 

nden, 
Aamburg, im Zebruar 1818. 
Der Buchhändler Zerold. 
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So eben iſt bey und erſchienen, und durch a 
gusen Buchhandlungen gu bekommen: 


: Proreflation 


wider den Bannftrabl, welden der Zerr 
Archidisconns JZarms Hegen die Vernunft 
uud das Gewiffen ſchleuͤdert. Bon B. U. 
Wärtens, Dberprediger an der Martinifirhe 
su Halberſtadt. 8. Broſch. 10 gl. 
Die Feinde oder Verfenner des wahren Wer 
ſens unfrer Kirde, melde unferm_Geifte gerade 
bey feinen heiligfien Beſtrebungen Feſſeln anlegen 
wollen durch Scheingruͤnde, oder mit abſprechen⸗ 
den Schreckworten, oder mit dem Zauber des Mp⸗ 
ſticigmus, dringen immer fühner auf uns ein; wir 
müſſen ihnen daher immer ernfliher ald Procer 
ftanten entgegentreten. Die gegenwärtige Pros 
jeſtation if für Jeden, dem die hope Sache am 
Herzen liegt, und jedem nur denkenden Kopie 
verftändlich geſorieben. In Bewußifepn wahrer 
Hochachtung gegen alled wahrhaft Heilige und rei« 
ner Liebe jur Wahrdeit, und im Vertrauen auf 
den höhern Geil, ter alle Wahrheit (dügt, uber 
gibs fie des Verfaſſer. 
Zalberſtadt, im Februar 1813. . 
Bureau fur Lirerasur und Runft. 





. AnFfündigung. 


> Bofgende kuͤrzlich bey uns herausgefommene 

Sdyrift if bereits in einer neuen vermehrten 
Ausgabe und unter dem etwas veränderten 
Titel erſchienen: ® 

Dur GBrönte unterKägte Bebauptung, daß 
der Schulitend nach der Geſammtheit feines 
Wırfens, wenn niche wichtiger, doch gleich 
> fey, ale der geiftliche Staud, von 


Diefe neue. durch Zufäge, Ergänzungen, Ber 
lege, liter. Notizen und Parallelen vermehrte Aus⸗ 
gabe wird noch ſchaͤtzbarer dadurch, daß ihr ale Au⸗ 
hang das vorzügliahte aus der paͤdagogiſchen Liter 


ratur bepaeiügı iſt. Der ſchnelle Abſotz der erfien 


Ausgabe läßt hoffen, daß diefe zwepte verbeſſerte 
und vermehrte mit noch mehr Bepfall aufgenom⸗ 
men werden dürfte, 
Der Preis für ale Budhandlungen iſt 12 gi. 
oder 45 Er. wi 
Palmiihe Verlagebandlung 
j in Erlangen, 


as alle Buchhandlungen it fo eben verfandt 

worden: 

d’Autel, 9. H., Predigten hber die Leidens⸗ 
geſchichte Jeſu. gr. 8. Stutg. Megler 1818. 
ı Thir. 4 gl. od. ı fl. 54 fr. & 

Aud unter dem Titel: Wredigten, gebalten au 
Stutigart und Ludwigsburg. 2r Theil. 
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Bey dem Verfaffer und durch alle Buchhand⸗ 
ee if en und broſchirt für 6 gl. zu 
n: 
Chriſtliches Geſangbuch für Schuien: Don C. 
€. 8. Lommer, Rector an der Stadtſchule zu 
Moda, ‘sa Bogen in 8. mit 416 um Theil ganz 
Aruen Liedern. 





Silippi, D. A. weues voäftändiges italieniſch⸗ 


beutibes und deutſch⸗ italreniſches Woͤrterbuch. 
2 Bde in 4 Qbipellungen. Hr. 8. 461 Bogen, 
Preis 3 Rihlr. 

Don diefen Wörterbub baten wir fo eben 
den — und letzten Band, als den dentſch⸗ 
Stalıen. Theil an ale Bubhandlungen verfandt, 

Was ſich von dem vieljihrigen Fleiß Des Ders 
faſſers, welcher beide Sprachen als Sprachlehrer 
and Gelehtter vetrub, erwarten ließ, und wor⸗ 
auf wir ſchon dep unferer erſten Ankundigung Die 
Liebhaber aufmerffam gemacht, liegt nun am 
und wır ſchmeichein uns, Daß fomotl der Verfaſſer 
als wır,die Derleger, daber nichts unterlafien haben, 
am diefes Werk für fie redet näglid und brauch⸗ 
bar zu liefern. Bemerken wollen wır noch, daß 
alle Berennungen Des Seeweſens ie wie alle wei» 
che die Handlung überhaups beteeffeu, in keineman: 
dern italıen. Wörierbuche fo voliſtaͤndig zu finden 


find uud es ia biefer Hinſicht denen Kaufleuten vor: _ 


‚ghgixd zu emifehlen il... So dat der Derfafler 
nicht weniger die Schwierigkeit in der Auefpradye 
des offenen und geſchloſſenen e und © durch Bes 
zeichnung beſondecer Accente geloͤſt 
Wien urd keipzig im Fehr. 2818. 
Zeunner und Velde in Wien. 
Lari Luobloch in Leipzig. 


— 


- , Bey A. F. von Schüs in Magdeburg iſt er⸗ 

Be und in allen ſoliden Buchhandlungen zu 
u: 

Robert von der DOften. Kine Begebenbeit aus 
deu Zei:en der meuern Kriege, eriählt von Curt 
Uiceolai, 2 Theile. 2 Rihlr 891. 

Der Berrügfer, fon durch mehrere ähnliche 
Urbeiten vortheilhart befanat, hat hier einen bir 
ſtoriſd mwuhren Stoff ın Das Aemand Des Remauti⸗ 
nen gehikt, uud es dürfte wohl wicht leidır em 
gesiidster Leſer dieſes in einem ſedt edieu Styl 
geitriebene Werk, meides ale ein Seuenttück zum 
Tonawar zu d walzen, juri.iiegen. 
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ana temfethen beliebten Schriftſteller eben 
Verliebte Abentheuer, Kreuz⸗ und Mi 

emes⸗ ſoalthaften Freiers br — 

man von dem Maune im Ueberrocke, inz heilen 

4 Rıblr. 16 gl. 





Anzeige für Kunſt⸗ und BHoderhändfer, 
Buchbinder ır. 


Zu bevorſtehender Dftermeffe empfiehlt, und 
zwar bıe Ende derfeiden, zü folgenden bılli» 
gen Preilen, (nadder ireren die gewähntidhen 
hihern Preife wieder ein) eine große Auswahl 
von vielen neuen uud geſchmadyollen Sorien: 


Dilderbogen, - 


illuminirt im ganzen Nies zu 5 Rıbfr., in Buchen 
au 6ıfe g ſchwarz im Res 3 Atdır. 18 gl., 
Bud 5 gl, — 

feine Bilderbogen, 


fauber gemalt A Buch 12 gl., im halben und gan 
sen Ries zu 9 Rıyir. 4 gl., fhwarz, A Bub Sl. 
2  Parheubriefe, ö 
4 Sorten, illum. ı09 St. 21 gl., mit Blanz ı Aıdlr., 
aur fürbiges Papier 13 gl. 
Purhen · Convercs für wirtiere Grände 2 Serien 
grichmadvod verziert das Dod. 6 gi. 
Sewe Pathen Couverts für Gebiſdete, von Bars 
bel gezeichnet, von Schenk geflohen, a Ded. 
a Rıple. 1291 Dieielten {em und fauber ges 
mais a Dgod. 2 Kıblr. 12 gl. " 
u Tbierkupfer, BEE 
Saͤugthiere und Voͤgel, das Sortiment vom 48 
Cortex cuutpl., Nam dert Natur gemalt zı gl. 
Diefelden ſu warz ıc gl.6 pf. Eimielue Dpd. 
ilum. 6 gi., (vwarz 3 gl. 
= -Gpiele, s 
Was für einen Mann werde ih bekommen, ein 
neues Geſellſchafisſpiel für Frauensinnmer «2 gl, 
Die Reife nach der Sıadi. Em YWürielfpiel 2 gl 
Neueſles Lariericlpiel, für danye Keitie 2 HL 
Kruf Ktein's Kunſt Comproir in Leipzig, 
nahe am Grimm. There Ir. 676, j 


Algene 


Num. 67. 


iner Anzeiger 


der 


Deutiden. 





Gotha. 


Montags, den 9 März 1818, 





Staatsfaden. 


Aufhebung der perfönlihen Leibeigen⸗ 
ſchaftsgefaͤlle und Ablöjung der ſoge⸗ 
nannten Seudalabgaben " 

in Wuͤrttemberg. 


„In der Heberjeugung , daß in einem 
Staate, deſſen vorzüglichtier Reichthum in 
dem Srundeigenthum und in der zweckmaͤßi⸗ 
gen Benugung deffsiden.befkeht, der Wohls 
> des Volkes auf die Grundlage einer dent 

echt. und dem Zeitgeifte entiprechenden Frey⸗ 
heit des Grundeigenthuͤmers und des Bauern 
gebaut werden muͤſſe, haben Wir Uns ſeit 
dem Antritte Unſerer Regierung mit dieſem 
wichtigen Gegenſtande beſchaͤftigt. Wir ba: 
ben gefunden, daß, fo fehr auch der Geift 
der frirberen Geſezgebung in dem Mutter: 
ſtaate die Feſſeln der perfönlidhen Leib: 
eigenfchaft zu erleichtern geitrebt bat, dem: 
noch auf einem großen und bejonders dem 
ärmeren. Theile Unſerer Unterthanen noch) 
eine drückende Laſt mannichfaltiger Abgaben 
lafter, welche, ge weniger ein zureichender 
Rechtsgrund für die Kortdauer derfelben ans 


geführt werden kann, deſto verderblicher je⸗ 


dem Emporſtreben zu boberem Wohlttande 
im Wege ſtehen. Mit dieſen Larten iſt in 
Unfern altern und neuern Provinzen ein 
Druck anderer Are für die Grundeigenthir 
wer verbunden, welchen der Zebnsverband 
erzeugt. . Beſchraͤnkt in der Benugung des 
lehnbaren Grundes,. in feiner Ermwerbung, 
fo wie in feiner Veräußerung, hat biäher ver 
Landmann weder durch Verkauf fich helfen, 
noch ſelbſt der Vater durch Vertheilung feine 


Alg. Au. d. D. 1 B. 1518. 


eigenen Kinder unter fich gleichſtellen koͤn⸗ 
nen. Abgabden, bald an ſich unverhältniße 
mäßig, bald durch ihre Natur, bald durch 
die Zeit, in welcher diejelben gefordert wers 
den, ‚ bald durch die Koften und Plackereyen 
der Erhebung druͤckend, haben der Induſirie 
den Muth und die Mittel, fich zu heben, 
entziehen, die Eultur hemmen, die Armuth 
vermehren und durch alles diefed, fo wie 
durch verminderte Production und Revölfes 
rung, dem Sraate, anf welchen diefelben 
sugleih eine koſtbare Verwaltungslaſt yes 
wälzt baben, immer tiefere-Wunden ſchla⸗ 
gen müflen. Diefe Gebrechen haben Unfere 

ufmerkſamkeit um fo mehr auf fich ziehen, 
und Uns zu entfcheidenden Maßregein bes 
ſtimmen müffen, je haͤrter die Kolgen langer 
Kriegkjahre und mebrzährigen Mißwachfes 
noch auf dem größten Theil der Büterbefiger 
lajten. Wir haben daber bereitd in Unterm 
Berfaffungsentwurfe mehrere hieranf firh bes 
ziehende Beſtimmungen gegeben, und, um 
Unſere lieben und getreuen Unterthanen nun 
in den Genuß der ihnen hierdurch zugedach⸗ 
ten Wohlthaten zu ſetzen, verordnen Wir, 
nach Anhorung Unſeres geheimen Rathes, 
wie folgt: , 

. Die perfönliche Zeibeigenfchaft mit. 
allen ihren Wirkungen ſoll, vom 1. Januar 
an, in dem ganzen Umfange Uufers Konige 
reich8 aufgehoben fepn.. 

1) Unter der perfönlichen Reibeigeäfchaft 
iſt dasjenige Leibeigenſchaftsverhaͤltniß vers 
fanden, nad welchem, ohne Rücficht auf 


Güterbefig, entweder einzelne Perfonen, oder 


ganze Gemeinden, einem andern ald eigens 
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gehörig angefegen und zu gewiſſen Abgaben 
verbindlich gemacht werben. 

(Berfonal: und Zocalleibeigenfchaft.) 

2) Ale —— diejenigen, 
deren Leibeigenſchaftsverhältniß ſich auf den 
Befis gewiſſer Güter gruͤndet, ſollen alle 
Kechte freyer Staatsbuͤrger genießen. Der 
Leibeigenſchaftsherr ſoll, da derſelbe in Folge 
beſtehender Grundeigenthums-Verhaͤlinifſſe 
und des Verfaſſungsentwurfes, unter den 
biernach folgenden Beftimmungen, auch Eünfs 
tig noch zum Bezug gemwiffer Aral: Zeibei: 

enjchaftsgefälle berechtigt bleibt, uͤber dies 
elben nicht mehr Rechte, als über jeden ans 
dern Grundholden und Bültpflichtigen aus: 
zuuͤben befugt fepn. 

3) Die bisherigen Perfonal: und Local: 
leibeigenen follen, von dem vorftehend vorge: 
fohriebenen Termin an, aufewigezgeiten von 
allen und jeden Abgaben, welche fie in diefer 
Eigenfohaft an die königl. Kammern, an die 
unter der Auflicht des Staats ſtehenden Ges 
weinde:, Stiftungs- und andere öffentliche 
Adminiſtrationen zu entrichten haben, uns 
entgeltlich, von jenen aber, welche fie an 
andere Sntöherrfchaften zu entrichten ver: 
pflichtet find, gegen eine gefeglich zu regulis 
rende Entfchädigung befrept fepn, mithin 
von da an 

‚_a) weder jährliche Leibftenern, Leib⸗ 
ſchillinge, Leibhennen, Leibhahnen, Leibs⸗ 
benten, Weifatgelder zc. , 

b) noch bey ihrer Verheirathung einen 


Brautlanf, Ungenoffame und dergleichen zu 


entrichten haben, 
- €) eben fo wenig auf ihr Abfterben ihre 
Erben ein Hauptrecht oder Beßthaupt, klei⸗ 
nen oder großen Fall, Herdrecht, Gürtel: 
gewand ıc. zu bezahlen Schuldig feyn, endlich 
 -d) für die foglaffung ein Manumiſſions⸗ 

geld nicht Statt finden Fönnen. . 

4) Es fol hierbey feinen Unterſchied 
machen, ob der Leibeigenfchaftäherr bisher 
die Gebühren ſelbſt bezogen, oder ob er dies 
ſelben ald Beynugung dem Leibvogt oder 
‚Berwalter überlaffen hat; jedoch follen die 
bis zu dem erwähnten Termin -verfallenen 
Ruͤckſtaͤnde noch au die betreffende Behörde 
entrichtet_ werden. 

11. Die Lehnbarkeit der Bauerngds 
ter, unter welcher Korm fie bisher beilans 
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den haben mag, fol unter nachflehenden näs 
beren Beſtimmungen ald aufgehoben bes 
trachtet werden. 

A. Sallleben. F. 1. Dem Kalle 
benvertrage fol nah Maßgabe des Der: 
faflungsentwurfe3 $. 6ı subm. ı, die Folge 
nicht gegeben werden Fonuen, daß der Le: 
henherr den im Beſitze diefer Güter befind: 
lichen Familien diefelben entzichen, oder 
die Bedingungen und Abgaben laͤſtiger mas 
chen darf, als dieſelben zulegt beifanden has 
beu; vielmehr fol jedem Falllehenbeſitzer 
das Rechr eingeräumt fepn, gegen eine voll 
ſtaͤndige Entſchaͤdigung des Lehenherrn, für 
den aus feinen Rechten fließenden Ertrag, 
er Lehen in freyes Eigenthum zu vermans 
Dein. 

Unter dem Begriff von Samilie fol 
nur die männliche und weibliche Nachkom⸗ 
menfchaft der gegenwärtigen Falllehenbe⸗ 
figer verjkanden werden, in fofern bey eins 
zeinen folchen Falllehen, durch eine rechts— 
beitändige Dbfervanz, nicht auch den Geis 
tenverwandten und den Eheleuten ein Gucs 
ceſſionsrecht zufteht. 

$. 2. In die Relnitionsſumme fol jedoch 
bey den von Unſern Kammern, fodann von 
den unter der Aufſicht des Staates ſtehen⸗ 
den Eorporationen und Stiftungen relevi⸗ 
renden Falllehen, Für die Aufhebung des 
Falllehenverbandes ſelbſt, eine Entſchädi— 
dung nicht eingerechnet werden koͤnnen, und 
der Lehenherr einzig mir dem Erfag des bis: 
berigen Gefallberrags ih zu begnügen bas 
ben, bey denjenigen Falllehen aber, welche 
von andern Lehenherrn releviren, dieſe Eut⸗ 
ſchaͤdigung, ın forern die Kehenheren wicht 
von ſelbſt auf Diefelbe verzichten, nach billi⸗ 
gen, gefeglich zu beilimmenden Normen 
Statt finden Fonnen. 

$. 3. Die Verwandfung der Falllehen 
fol einzig nur in reine Zinsgüter mit unges 
theiltem Eigenehume geicheben, und daher 
aus Falllehen nicht erbliche over kehenguͤter 
anderer Art gefibaffen werden Eonnen. 

S. 4. Bis zu diefer Verwandlung follen 
bie bisherigen Äbgabenverhaͤltniſſe unter den 
$. 1. erwähnten Befchränfungen beſtehen 
bleiben, : 

$. 5. Fuͤr die Entfohädigungsberechnuns 
gen fol unverzüglich eine allgemeine Norm 


31. 
befannt gemacht werben: bis dahin aber foll 
eö bey der Vorfchrife der Generalverordnung 
vom 6. Jul. 1812 fein Verbleiben behalten, 
nach Maßgabe von welder die Guts- und 
kehenherrn die. mit den Lehensiuhabern ges 
troffene Uebereinkunft den für die Prüfung 
derſelben niedergefegten Eonigl. Behoͤrden 
vorzuiegen haben. 

$. 6. Am Schtuffe eines jeden Jahres 
ſollen die Dberämter ein Verzeichutß 

a) über die Zahl von Falllehen jeder 
Gutsherrſchaft, 

b) uͤber die Zahl und Beſchaffenheit der 
von ieder derſelben geſchloſſenen Reluitions⸗ 
verirage und 

cy über die Urſache, warum hlierunter 

weiter nichts geſchehen ev, 
durch dieKegierungen an Unfer Minifterium 
des Innern einzufenden haben, weiches Uns 

Hoͤchſiſelbſt vorgelegt werden foll. 

b. Erblehen. $. 7. Das Öbereigenz 
thum, welches bisher bey Crolehen dem 
Febenberrn zugeflanden bat, foll als aufge: 
boden anzuſehen, und mie Dem nugbaren 
Eigenthume vereinigt ſeyn. 

$..8. Eben jo ſoll dad Loſuussrecht, 
welches bey mehreren dieſer Erbieben, ſo 
wie Dey einigen Zinsgutern, Dem Gefallherrn 
bisher zugeſtanden bat, nad Maßgabe der 
Berordnung von 2. Marz ı815, ald aufge: 
hoben betrachtet werden. 

S. 9. ODie bisherigen Erbiehen follen bie: 
Durch die Eigenichaft bloßer Zindgüter ans 
nehmen, weiche nach vorheriger Augeige bey 
dem gutsherrlichen Beamten, ſowohl durch 
Erbichaft, als auf jede andere Art getreunt, 
im Beſitz Verandert und verpfändst werden 
duͤrfen, chne daB diefelben ferner einer Con⸗ 
ceffionstare unterliegen koͤnnen. 

H. 10. Im Fall jedoch eine Grundherr⸗ 
ſchaft an die Fortdauer einer Trennungsge⸗ 
buhr eanen Anſpruch zu haben glauben ſollte, 
dann ſoll über dieſen Anſpruch von dem Des 
treffen Sen Oberamte an die Behörde Bericht 
eriiatie werden. . 

$. ı1. Die für den Nichtgebraud des 
Lofungsredts Lie und da eingeführten Ges 
vühren follen aufgehoben fepn. 


Mi. Wir Jichern die Ablosbarkeit der 


Grundabgaben in der Maße zu, als die 
aumählig ſich entwisteinden Bedürfnifle der 
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Unterehanen diefelbe erfordern. Vorlaͤufig 
aber verordnen Wir: - 

A. Ablösbarfeit der Laudemien. 
$. 1. Diebey Veränderungen mit dem Befig 
der bisherigen Erblehen und Zinsgüter unter 
dem Namen von Handlohn und Weglöfin 
(Laudemien), theils in feſtgeſetzten Sum⸗ 
men, theils nach Procenten des Kaufd: oder 
gefhägten Guͤterwerths, des Guͤterertrags, 
des Vermoͤgens oder der Fahrniß, theils in 
Vieh, als ſogenannter Guͤterfahl oder Heud⸗ 
recht, theils auf andere Art erhobenen vers 


:Anderliben Gebühren, diefelden mögen in 


Geld oder in Naturalien erhoben worden 
fepn , follen ablosbar ſeyn. a. 

g. 2. Es fol. den Abgabepflichtigen frey 
ſtehen, diefelben auf die .. Weiſe abs 
jureichen, oder aber die Ablöfting oder Bers 
wandlung derfeiben in eine ſtaͤndige Gelds 
oder Naturaläbgabe verlangen zu Fonnen. 

$. 3. Der Befällberechtigte foll verbuns 
den fepn, fih an die hienaͤch feflgefegten 
Normen zu halten, und ſechs Wochen nach 
eingelegter Bitte des Abgabepflichtigen feine 
Erklärung abzugeben, im entgegengefegten 
Falle aber der Pflichtige ermächtigt ſeyn, 
die Vollziehung dieſes Geſetzes bey den Ges 
richten zu nn 

$. 4. Als Normsfür die Ablöfung oder 
Berwandlung follen nachftehende Borichrifs 
sen betrachter werden: s 

a) Je auf 25 Jahre fol ein Veraͤnde⸗ 
rungsfall angenommen, : | 

b) zur Bafis der Durchfchnittöberechs 
nungen bey veränderlichen Yaudemien, Güs 
terfählen 2c., der Belauf von den drep legs 
ten Fällen angenommen, 

c) die Ablöfung in einfachem Capitale, 
d. h. fiir den jährlichen Durchſchnittsbelauf, 
ber gwanzigfache Betrag gegeben, L, 

d) bey der Verwandlung in eine ſtaͤndi⸗ 
ge Abgabe aber die Hälfte auf Geld, die 
andere Hälfte anf an gelegt werden.‘ 
Bey Berechnung diefer legtern foll die neue 
Kanımertaye zum Grunde gelegt werden.  . 

$. 5. Hierbey fol die freye Wahl der 
Hliptigen nur in forerne beſchraͤnkt ſeyn, 
dag in Faͤllen, wo die jährliche ſtaͤndige Abe 

ade nicht den Betrag von ı fl. 30 Fr. übers 

jteigt, die Ablöfung (nach $. 4. lit.c.) Statt 
haben muß. 
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B. Xblögbarkeit der jährlichen Brunds 
Abgaben von ı fl. 30 Er. und weniger, 
$. 6. Ale fogenannte Rücengefälle, als 
alte nad junge Hühner, Hennen, Gänfe, 
Eartı Honig, Pfeffer, Kife, Fiſche, Wachs, 
Jel, junge Laͤmmer, Schweine, ‚oder wie 
diefelben immer Namen, haben mögen, ſol⸗ 
ben in den. gefegten, oder obfervanzınafigen 
reifen zu den Geldzinfen sefchlagen, und 
in allen offenlichen Urkunden und echnuns 


gen als ſolche aufgeführt, folglich niemehe 


in natura erhoben werden. In Faͤllen, wo 
98 Lagerbuch oder die Obſervanz zu der 
uflegung eines Küchenartifeis berechtigt 
und die gegenwärtige Verordnung die Aufs 
legung eines Grundzinfes uͤberbaupt zuläßt, 
U ein ſolcher Kuͤchenartiket jedegman! nur 
als Geldzius in dem obiervanzmäßigen Preife 
gugefegt merden. 
$. 7. Alle Beldzinfe, welche mit Eins 
luß der in folche verwandelten Küchenge: 
ale ($ 6.) bey ein und eben demfelben Diss 
her ablehenbaren, oder auch nur zinsbaren 
Traͤgerepgut, oder bey einer zu feiner Träs. 
grren gehörigen Parcelfe, den Betrag von 
x fl. 30 £r. nicht überiteigen, fo wie alle 
Srudt:, Wein: und, andere Naturalguͤter, 
welche diefen Betrag nicht überfieigen, fe: 
len ablößbar ſeyn und bey legteren die 
neuere Kammertaxe old Norm der Geidbe— 
rechnung genommen merden. 
C_Ablösbarkeit der Theilgebübren. 
$. 8. Eben fo follen bey Grunditüdn, welche 
neben dem Zebyten das Salbtheil, Drittz 
theikoder Diertbeil geben, die Theilgebuͤh⸗ 
zen in der. Maße ablosbar feyn, dag von 
ber, nach einem: woͤlflaͤhrigen Durchſchnitt 
auszumittelnden reinen Einnahme deg Iheik: 
berrn, der. eine Theil durch ein Geldcapital 
vollig abgelößt, der audere aber in eine ſtaͤn⸗ 
dige Naturalguͤlt verwandels werden bann. 
$.. 9. Bey der Benimmung, der mie 
vielte Theil abgelddt, und der wie 


eine Gult verwandelt: werden foll, ſol die 


Ertragsfaͤhigkeit oder der gewöhnliche Hör: 


gererivag des Guts ensfcheiden, jedoch ais 
Bent augenommen merden, daß keine ſtaͤn— 
dige Abgabe den fünften Sheil ded durch: 


genaue Schaͤtzung zu, erhebennen, reinen Erz. 


Lage übentleigen darf, 
a0, Damit dem einzelnen. Theilha— 


. Ablöfung. 


vielte im, 
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hern eines unter mehreren Befigenn zertrenn⸗ 
ten theilbaren Feldes die Abıö ung und Vers 
wandlung, auüch in dem Falle, dag nicht 
alle damit einveritanden find, möglich feyn 
möge, — dennoch aber die Fosfaufsfumme 
und die fünftige Gilt nad Maßgabe des 
bisherigen Geſammtertrags genau beſtimmt 
werden konne, ſoll dieſer Geſammtertrag fo, 
wie ſich ein Abgabepflichtiger zur -Berände: 
rung ine!det, auf alle Parcellen nach vorges 
angener Abſchätzung ausgerheilt, und biers 
über ein Verzeichniß aufgenommen werden, 
welches in der Folge bey eintretenden Partial: 
fostäufen und Verwandlungen zum Grand 
gelegt werden kann. 

D. Allgemeinere Beftimmung für die 
„It. Das Ablöfungscapiraf 
fol im Allgemeinen bey Geldzinfen fomohf, 
ald Naturalgülten, nach dem landlaͤufigen 
Zinsfuß auf den zwanzigfachen Berrag deg 
Gefaͤlls geiege merden. Welcher Abgabe: 
pflich tige jedoch bis zum letzten December 
1818 zu der Ablöſung eines der unter A, 
B und O anfgeführten, Unferen Kammern 
ugenorinen Gefälls ſich melder, fol nur der 
echzehnfachen Betrag zu erfegen verpfkiche 
tet ſeyn. ® ’ 

$. 12. Jedem fosfaufenden Büterbes 
figer foll, wenn er es verlangt, dag Rode 
faufd: Capital gegen kaudläufige Berzinfung; 
geborge und- in Zieler zerichlagen werdeit, 
jedoch bis zu gänglicher Berichtigung der Los 
fauföfumme für dieſe und für _Die etwa 
ruͤckſtaͤndigen Zinfen, dem Bülrberrn dag 
Eigenthupisredt auf die losgefaufte Guͤlt 
vorbehalfen bleiben, . 


$. 13. ‚Dagegen follen diejenigen Gelds 
und Naturalgulten, mwelhe ı fl. 30 fr.. 
und weniger betragen, und welche big iu. 
Errihtung ded neuen Brundfteuer : Catas 
ſters noch nicht abgelöst find, an dem 
Steuercapital der Büter nicht in Abzug, 
gebracht werden. 

- $ 4. Sollte gu ermweifen fepn, daß: 
eine ſtaͤndige Geld und Naturalgült von 
boͤherem jaͤhrlichen Serrag ald ı fl, 30 
kr., den fünften Theit des reinen Ertrag$- 
des damit belafteten Guts überfteiat, alds 
dann fol, auf Änſuchen d-8 Abg.ıde- Pliche 
tigen „ die Gult auf dien Ertrag herabge⸗ 
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fegt, und für das Weitere die Ablöfung im 
einfachen Eapitalbetrag- geflattet werden. 

‚E.Srobnen und grohngelder. 
$. 15. Im fo fern die Frohnen (Spann oder 
Hanodienſte) als reine Ueberbleibſel vormah⸗ 
Itger perſoͤnlicher Leibeigenſchaft, dermahlen 
noch beſtehen, ſollen dieſelben fo, mie die dafür 
ſurrogirten Frohngelder, in Folge der auf 
gehobenen Perſonal-Leibeigenſchaft (Mr. 1.), 
gleichfalls als aufgehoben betrachtet werden. 

$. 16. Frohndienſte oder Frohngelder, 
welche auf Grundeigentum: rapicivt find, 
folen, ed mag fih ihr Werth noch ſo hoch 
belaufen, mit einfahem Gapital ablösbar 
ſeyn; dabey foll es jedoch dem Frohnpflich⸗ 
tigen frey jteben, im Fall er den Natural⸗ 
‚dienft vorzieht, dieſen auch ferner beiten zu 
koͤnnen. ie — —— 

$. #7. Wir erklären alle ungemeſſene 
Frohnen, — unseriwelchen auch die unge: 
meſſenen Jagdfrohnen ‚begriffen ſeyn ſollen 
— als ungeſetzlich. Die :Kamniern und 
auch die anderen Gutsherrn ſollen ſolche 
durch Uebereinkunft mit den Dienſtleuten, 
wenn feine Adlöfang zw Stande kommt, bis 
zum letzten December 1818 in gemeffene ver: 
wandeln. Die Verträge hierüber, ſo wie 
die etwa feigufegenden Krohn =Gurrogat: 
geider , follen den vereinigeen Negierungss 
und Kammer: Gollegien zur Genehmigung 
vorgelegte werdeik 

$. 18. Bey Ublöfung ader Verwand⸗ 
lung der Naturaldienſte foll, wo nicht Als 
tere Berfräge etwas anderes beſtimmen, un 
ter Beruckſichtigung der Art und Weiſe, wie 
nad) dem Lagerbuch oder nach ver Obſervanz 
ber Diem bisher zu teilten geweſen iſt, der 
örstihe Taglohn zum Grunde gelegt, jedoch. 
der dem Gutsherrn odgeiegene Aufwand 
vollſtaͤndig in Abzug gebracht werden. 

F. Die lebendigen oder Blutzer 
hinten aller Arc $. 19. Die lebendigen 
oder Blutzehenten aller” Art ſollen auf den 
Grund einer zwoölſjährigen Vurchſchnitts— 
* Berechnung mit einfachen Kapital ablosbar 
feyn 5 den Beamten und Geiſtlichen, welche 
diefelben als Beſoldungstheil geuoſſen ha— 
ben, ſoll für dieſelben Entſchädigung ge: 
reicht werden. 

6. Das Sundehalten. $. 20. Die 
Berpflichtung zum-Hundehalten, von. welz 
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em der Geldwerth auf jährlich vier Gul⸗ 
den für eine einfache Hundglege feſtgeſetzt 
wird, fol auf gleiche Weile ablosbar fepn, 
und. die Reluitionsverträge follen der Eonigs 
lichen Behorde zur Genehmigung vorgelegt 
werden; dabey ſoll jedoch gegen diejenigen, 
weiche von dieſer Befugniß zur Ablöfung 
keinen Gebrauch machen wollen, den Jagd⸗ 
bereut das Recht, Die Natuxalleiſtung ver: 
langen 3u: konnen, vorbehalten bleiben. 

IV, Damit aud viejenigen Grundels 
genthimer, bey welchen die Ablofung der 
Grundabgaben noch Anjkände finder „ im: Abe 
m. derfelben erleichtert „ und ihnen 
au Erwerbung eines vollig befreperen Eigen— 
thums Gelegenheit veriıbafft werde, wollen 
Wir nicht nur die Zufammenziehung vers 
fhiedener Abgabegartungen, jandern auch 
die Radicirung der Grundabgabe auf ein 


‚Gut von geringerem. Umfange, geſtatten. 


zu dem Ende 
F. 1. ſollen die Abgabepflichtigen nicht 
nur in Faͤllen, wo ein und eben daffeibe 
But neben Raguralabgabden auch Geldzinfe 
zu veihen bat, uar Verwandlung der leg: 
tern in eine gieiche Naturalabgabe, fondern 
auch dann, wenn dus Gut dısher mit mehs 
reren Gattungen von, Krüchten und anderen 
Raturalien belajiet geweſen iii, um die Res 
duction derfelben auf zwey Kruchtgattungen, 
namlich Winter: uud Sommerfrucht, bitten 


koͤnnen. 

& 2: Geld: und Naturalgülten, des 
ren Beringfügigfeit mit der Große des gülts 
baren Grundes ın feinem Verhaͤltniß ſtehen, 
follen auf Güter von —— Umfange ra⸗ 
dicirt werden, in der Maße, daß, wenn 3. 
23. ein Erbledens oder Zinsgut ım Umfange 
von 20 — 30. Morgen Feldes nur einige 
Schillinge, oder einige Simri Frucht zu 
reihen hat, dieſe Guͤltabgabe auf ein oder 
zwey Morgen allein radicırt, und alles übe 
rige geld Dadurch foll frep gemacht werden 
fonuen. 
93. Diefe neue Radicirnng auf einen 
Eleınern Theil des gültbaren Grundes toll 
ſowohl da, wo das Banze einem und eben dem⸗ 
ſelben Beſitzer zuſteht, als auch da, wo meh⸗ 
rere Lheilhaͤber find, Statt finden ktonnen. 
In letzterem Falle ſoll jedoch derjenige, Der 
die ganze Abgabe auf fern. Bus ubernimmt, 
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von den übrigen verhältuigmäßfg, mittelſt 
eined baar zu bezahlenden einfachen Kapis 
tald eutfhädigt werden. 
9.4 Es ſoll uͤbrigens darauf Kuͤckſicht 
genommen werden, Daß das Gut, auf wel⸗ 
ches nuu Die ganze Gilt radisirt wird, ‚nicht 
fider Verhaͤltniß beichwert, und dadurch die 
m. des Guͤltherru ‚gefährdet werde, 
In die | 
angeführte Regel ihre Anwendung finden, 
dag die Abgabe in feinem Kal den funften 
Theil des genau auszumittelnden reinen 
Ertrages uͤberſteigen dauf. _ 

$. 5. Im all das Gut, weiches luͤnf⸗ 
tig die Abgade allein zu tragen bat, einem 
Dritten. ald Unterpfand verjchrieben iſt, foll 
dafielde von diefem Verbande, in fo weit 
. er die Guͤltabgabe gefährden, oder dieſe 
dem Dritten nacheheilig werden Eönnte, be: 
freyt, und biegu vornehmlich die Entſchä⸗ 
digung angewendet werden, welche dev es 
figer von den bisherigen Gülttheilhabern zu 
erwarten bat. ($. 3.) 

$. 6. Außerdem fol den Gemeinden 
geflatiet feyn, die Summe aller Zinfe und 
Bulten, welche auf Dem Grundeigenthum 
ſaͤmmtlicher Gemeindeglieder ihrer Gemar⸗ 
fung haften, auf einen Gemeindegrund (All⸗ 
mand, Waidung, oder gebautes Feld, zu 
übernehmen und zu radıcıren, und fofort 
diefelbe vou dem Buͤrgermeiſteramt aus Der 
Bemeindecaffe an den „ind: und Gültherrn 
abtragen zu laſſen. Die Magifirate, unter 
Zuziehung der Gemeinden, ſollen fich .biers 
uber zu erflären baden, und wenn drey 
Biertyeile von den Gemeindegliedern fur 
die Radicirung ſtimmen, alsdann fol die 
Zinds und Gültabgabe ald eine Schuld der 
Gemeindecaſſe betrachter werden, ohne daß 
aber die übernommenen Dejchiwerden, durch 
Sub -Repartition auf die bisherigen zjins: 
baren Güter, ipecıel wieder eingeboben wers 
den dürfen. 


V. Derbot der Auflegung neuer Grunds 
abgaben. 

Te wohlthätiger Wir die Folgen der 
durch Die obigen Beriipriiten beabfichtigten 
Vereinfachung und Verminderung der bes 
reitd beſtehenden Gruudabgaben für den 


er Hinfiht fol auch hierbep die oden 
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Erundeigenthämer ſowohl, ald auch für die 
Kaweraladmiuiſtratlonen erachten , je we: 
giger werden Wır ihre Vervielfachung durch 
Auflegung neuer Abgaben geflatten. 

‚Dagegen wollen Wir, daß die aus den 
Abldfungen erfolgenden Eapitalfummen wies 
der in Domanıum verwandelt, und daß in 
gleicher Art, und wenn bey andern Guts⸗ 
ee die abzelösten Gülten zu einem 

delcommiß gehort haben, der Kıdeicoma 
miß: Nerus auf das Abloſungscapital übers 
tragen werden fol, 

‚Indem Wir Uns überzeugt halten, dag 
Wir dur Die gegenwärtige Verordnung eis 
uen neuen Grund zu der Wohlfahrt Linferer 
lieben und. gerreuen Umerthaneu gelegt has 
ben, befehlen Wır, daß diefelbe durch Uns 
fere Ober-Aemter fofort in allen. Gemein⸗ 
den bekannt gemache werden fol, und vers 
ſehen Uns zu ſaͤmmtlichen Beamten, daß 
diejelben ſich die Erreichung Unſerer lans 
desväteriichen Abſichten, durch alle in ihre 
Hände gelegten Mistel, eifrigſt werden aus 
gelegen ſepn laſſen. — 

Was insbeſondere die Ausfuͤhrung der 
in den Abſchnitten 111 und. W vorgeichries 
benen Maßregein für die Ablöjung, Vers 
wandlung und fur die nene Radictrung der 
Grundabgaben anbelangt, fo wollen Wie 
ſolche hiermit Unſern Eoniglichen Dber: und. 
Kameralbeamten gemeinſchaftlich und inder 
Maße aufgerragen haben, daß dieſelben ſich 
deßhalb in die zu ihren Amtsbezirken gebds 
rigen Gemeinden perjonisch verfügen, und 
nuter Zuziehung der guisberrichaftlichen, — 
der Corpsrationg: und Stiftungsbeamten, 
in fo weit es deren Sjnrerefje.mie betrifft, 
die geeigneten Verhandlungen mit den Abs 
gabepfliptigen und. Magiitraten vornehmen, 
ordentliche Protocolle hieruber aufuehmen, 
und ſodann das Reſultat ihrer Verrichtun⸗ 
gen, deren Beendigung Wir langiiens bis 
zum ı Junius 1813 erwarten, von Monat 
zu Monat einfenden. 

Sollten die Dber: und Rameral: Beams 
ten wegen anderer dringenden Berchafte ges 
hindert ſeyn, Das Geſchaͤft ın feinem gans 
sen Umfange felbis vorzunehmen, fo follen 
dieſelben ermächtigt ſeyn, durch einen tüch⸗ 
tigen Untercommifar vie nothigen WBordes 
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geitungen und Einleitungen unter ihrer Auf: 
fiht und Unmwetiung beforgen zu farfen. 
Gegeben Stuttgart, den 18 Nov. 1817. 
(Unterzeichnet:) Wilbelm. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Gtuatdı Secrerär 
(Unterzeihnes:) Vellnagel. 


Juſtiz - und Polijey » Sachen. 


Don dem Stadtrathe zu Schleiz ik der feit 
vielen Jahren abweſende Chriſtian Gottfried 
Schmids vor hier zum periönliben Erſcheinen und 
Empfangnahme feines noch bier befindlichen Bere 
mögend, unter det ER. dap er wiedrigen 
Faus fire ode erklärt und fein Raclaß feinen fi 
meldenden Erb:r und Glaͤudigern werde zugeſpro⸗ 
rn werden, dagegen find jentere zu Weydringung 
ihrer Kegitimanion und Beſcheinigung ihrer Forbes 
vn. ‚, bey Verluſt derfelben und der ihnen etwa 
zuitändigen Rechtswohlthat der Wiedereinfegung in 
den vorigen Stand auf den 6 Auguft e. a. edicta- 
“ liter vorgeladen , der 20 Auguft c. a. aber iſt zur 
Yublicction eines Befcheides anberaumer und bie 
Edictalien find zu Plauen, Alsenburg und Schleiz 
an den gemöhnlihen Orten oͤffentlich angeſchlagen 


worden: 
Schleiz, den 20 Febr. 2818. 





Des Durchlauchtigſten Gürfen: und Herrn 
eren Earl Auguſt, Grosherzogs zu Sachſen⸗ 
eimar » Eifenah, Landgrafen in Thüringen, 

Marggsafen zu Meilen geſurſteten Grafen zu Hen⸗ 
neberg, Herrn zu Blandenhain, Neuſtadt und 
Zausendurg, Wir, au Hoͤchſtdero Landesregierung 
verordnete Cunzlar und Näthe, fügen hiermit jeder⸗ 
maͤunglich zu mwiffen: . 

Es it im Jabr 1810 den 27 Junius die Zofe 
fibaufpielerin Teller allhier mir Hinterlaffang eint⸗ 
gen beweglichen und für 2:8 Rthir. ı gi. 4 pf. ver⸗ 

(berten Dermd.ens, ingleiben einer legmilligen 
Diepofirion verſtorden, gegen deren Gültigkeit je⸗ 
doch rechtliche Bedenken porwalten. Da nun übers 
Dieß, wer die näcyfien Verwandten der Verſtorbe⸗ 
nen, und ob Notherben vorhanden find, sänkd 
unbekannt it, fo werden hiermit alle Diejenigen, 
mweide an deren Nachlaß irgend ein Erbrecht oder 
fonfiige Anfprädye zu haben vermeinen , peremtorie 
eitirk, 

den achtzehnten September diefes Jahres 
früh ı0 Uhr vor Grosherzogl. Saͤcht. Regierung 
allhier in Perfon oder durch hinlaͤnglich legisimirte 
und inftruirte Bevollmaͤchtigte fub poena prac- 


elusi et amillionis beneficii refitntionis in inte- 


grum zu ericheinen, ihre vermemslichen Erb» oder 
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fonfige Anſpraͤche gehörig zu Figuidiren und zu be⸗ 
fbeinigen, inſonderheit die zum Beweis ihrer Ber 
wandtſchaft und des fih darauf gründenden Erbs 
rechts oder ıhrer fontigen Anſpruche dienem en Do: 
cumente im Original vorsulegen, mit dem beſtellten 
Erbihafteverirerer deshalb zu verfahren, und ſo⸗ 
dann Beſcheids, oder anderer rechtlichen Derfüs 
gung gemärtig zu ſeyn, wie denn audy zugleich alle 
unbekannte Tellerſche Erben, melte fih in dem 
angeſetzten Termine nicht meiden, hierdurch citırk 
werden , auf die gegen fie einzubringende Ungebors 
famsbefhufdigung 
den fechzebnten Dctober diefes Jahre 
der Eröffnung eines Beſcheids gemärtig zu fepn. 
Endlich haben auswärtige Erben hier im Ort 
einen Anwalt zur Annahme der Kadungen zu beftels 
ten, wozu ihnen die drey Hoſadvocaten YOcber, 
Shwabe und Büttner in Voitſalag gebracht 
werden. 
" Weimar, den Janunar 1818. 
Grosperzogl. Sach. Landes» Regierung 
da J 


% 
von Müller, 





Da fih nah vorgenommener Eoguftion eine 
nzlıhe Unzureichenheit bed dem Ackermaun 
obannes Schrusipf zu Dönges, zuſtehenden 

Uctivvermögend zu Bezahlung ber bieher befanne 
gewordenen Schulden ergeben hat, und hierauf 
die Erdffnuug des Eoncursproccfles reſoloirt mors 
deu iſt; ſo werden deſſen fnnuude befannıe und 
unbekannte Glaͤubiger perensorifh , dep Dertuft 
ihrer Forderungen und der Rechtswohithat der 


Wiederimfegung un den vorigen Stand, hierdurch 


geladen , 
den 28 April d. J 

früd g Uhr; vor Großherzogl. Juſtiz⸗ Ante 
auyıer ın Perfon oder durch hinlaͤnglich Beaul: 
mächtigre zu erſcheinen, um ihre Forderungen in 
Eaffecouss gehoͤt ig zu liquidiren, ihre fonfigen Ans 
fpradye, anf weichen Rechtsgruͤnden fie beruhen 
mögen, vorzubringen, die Befheinigungemirtek 
anzugeben und, fofern fie in Urkunden deſtehen 
folsen, foldye urſchrifilich vorzulegen, Die Gute 
unter einander und mit dem Gemeinſchuldner 38 
pflegen, 1m deren Eniflehen aber aber dıe Wahrs 
heit ihrer Forderungen und jonfigen Unſp.uͤche mit 
dem zu beflelenden Eomiradictor, über Die Vriori⸗ 
tät aber unser fidy nach dem Gerichtsſtyl gchörig 
iu verfahren, Nachmittags nad 4 Uhr der Erd 
nung eines Präciufivdecreied, 

° den 3 I ® 


Juntus d. I. 
aber, an welchem Tage fie ſich, fo fern eine gü.liche 


Bepiegung dieſes Schuldenweſens nicht ſtatt finbet, 


ohne weitere Ladung einzuſinden haben, der Er⸗ 
une eines Elnfihcasıong » Befmeidss gewärtig 
iu ſeyn. 


Tnerkopf, 
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Urkundlich ift diefe Edictallabung unter ge⸗ 


mwöhnlider Unterfhrift und Sıegelung ausgefertgt 
worden. 
-Tiefenort, am 25. Februar 1818. 


GSrosherzogl. S. Juftisame Crayenberg . 


und Srauenjee. 
Geinr, Chr, Thom, 





Johann Georg Bromer dermahl bald 56 
Jahre alt, ein. Bürgersfohn von Appenweier in 
der vormahl F. £. oſtreichiſpen Landſchaft Drienau 
wurde ım Jahr 1793 durch das Loos zum Milirär 

ejogen, und dann dem £. k. dſtreichiſchen Miluaͤr⸗ 

rain Nr. 47 aid Geweiner zugerheilt. 
1795 kam derfelbe wieder einmapi aufeiner Durds 
reife hleher, lies von dort an bis heute Demnach 
aber nidyrs mehr von fi hören. i 

Da nun defien Geſchwiſter als feine naͤchſten 
Anverwandten bey unterfertigtem Bezirks» Amte 
darum angeftanden haben, dieſen ihren ıwon lange 
an unbekannten Orten abmelenden Öryver für ver 

olien au erflären ; und fie demnach in den für 
late Befig und Genuß feines dahier rüdges 
faffenen und feitdem unser Pflegſcaft ſtehenden 
Dermögens einzumweifen, fo wird gedachter Job. 
Beorg Gromer anınit üffenilich vorgeladen, bin⸗ 
nen eines Jahres entweder ſelbſt oder durch hiu⸗ 
janglich Bevollmaͤchtigte dahier zu erſcheinen, und 
fein dermapi in 1949 fl. 41 Er. beſtehendes Vermd⸗ 
en in Empfang au nehinen, oder zu ermwärtigen 
6 nach fruchtloſem Ablauf diefer Srit-er wurkuch 
für verihollen erklärt, und feinen muthwaslich 
niaken Anverwandten gegen Sicherheus leiſtung 
erwähntes fein Vermoͤgeñ denmad in fürforglichen 
Beiig und Genuß amrlich zuerkannt werde. 
Appenweier, den ı3 Fedrugr 1848. 
Großberz. Badiſches DBezirde » Amt, 
Ruͤttinger. u 
eld. 





Johann Marbarns ZünerFopf zu Mündaus 
rach 8. Landgerichis Mkt. Eribady gebohren , bat 
vor 46 Jahren Fangenzenn,, mohin er mit feiner 
Mutter, Margareiha, veredelicht gewefenen Zeid 
gezogen, als berlehrling in ſeidem 17 Lebenss 
alter verlatien DR ſeit dieſer Zeit Feine Nachricht 

n ſich ertheilt 3. 

* u fein Gurater und nädfte Seitenver: 
wandıe auf defien Todes: Erklärung angesragen 
haben, fo wird beſagter Jobann Mathaeus Sub» 

und feine etwa zurüdgelaflenen unbe 

Fannten Erben und Erbnehmer hiermit oͤffentlich 


m Jahrt 


748 


vorgeladen, fih innerhalb 

‚neun Monaten 
und längfiens bis zum ı Julius ‚1918 bey dem un: 
terjeichneten Kandgerichte perfünlich, oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten, widrigens aber zu aemärtigen , Dab er fürtod 
erklärt, und fein, in dem ihm ausgefegten Phicht⸗ 
tbeil von 400 fl. beflehendes Vermdgen den ſubſti⸗ 

tuisten Erben ausgehändigt werde. 
Cavolzburg, am 25 Jul. 1617. . 
Bönigich Baieriſches Landgericht. 

teeb. Dertel. 





Kauf» und Handels ⸗Sachen. 


Hausin einer Residenzstadt Thü- 
ringens, 

Eine Materialhandlung in einer Residenz- 
stadt Thüringens, an einer der beisten Lagen, 
an einem Markt, seit laugen Jahrea und noch 
jetzt als Materislhandlung en detal vortheilhuft 
bekannt; — an Gebäuden, Hoiraum, gesum | 
dem Brunnen, nicht kleinem Garten unmittel- 
bar daran &c. sehr geräumig, und bequem zu 
bewohnen, soll aus freyer Hand verkauft wer- 
den, ’ 

Da auch der W:aren-Vorrath curr, Artj» 
kel nach Belieben mit veräulsert werden kann, 
so dürfte dies für einen jungen Kaufmann be- 
sonders eine erwünschte und auch gewils vor- 
theilhafte Gelegenbeit seyn, sich zu etabliren, 
Partofreye Briefe erwartet man vun, Kauflieb» 
habern dusch die Exped.des allg, Anz. d, D, 





Bekanntmachung. 

Daß die von mir ım 30 Stuͤck der leipziger 
Beitung, zum Verkauf ausgeborene Mühle, zu 
&dereverg bey Froburg, den 19. diefes verkauft iR, 
macht allen meiteru Nacfragen mrgen unterseichs 
ner r hiermit befannt, und empfehle mid zugleich 
mit Nahmeilung über Ritrergkier von 24008 
bis 100000 Athir., Mühlen von 2000 bis 30080 
Rthlr., Gaſthoͤfe von 3000 bis 2200 Rhir., Baurrs 
gürer von 1400 bis 16000 Rthir., ich heffe Das ich 
das mır geſchenkte Zutrcuen, durch Puͤnctlichkeit 
noch mehr befeſtigen werde, nedſt frankierie Briefe 
birtes um baldige Aufträge 

Zenrih Reinwarth, 
Befiger des Bafthaufes Stade Altenburg. 
Keipzig, den 28 Gebr. 1818. 


— — — ———— — — 


- 
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Allgemeiner Anzeiger | 


der 


Deutfben 





Gotha. 


Dienstags, den 10 März 1818. 





Leber die Erziehung des Volks zu 
Freybeit *). . = 


Die Lehrer beherrfchen ihre Schüler 
nicht rein monarchiſch. Lancaſter hat mit 
Nutzen durch eine Verbindung amifchen Schü: 
lern und Lehrern eine Art Aritiofratie in den 
Schulen eingeführt. Einer meiner ehemahs 
ligen Lehrer leitete und durd eigentlich con⸗ 
ſtitutionelle Formen. Er ſchlug 3. 3. vor, 
mie langes Gefaͤngniß auf dieſes oder jeneg 
Vergehen in fegen ſey, erhob den ao 
sum Beleg, wenn die Mehrheit von un 
einflimmte, geftattete und, auf ähnliche 
Art Borfchläge an machen, und brachte fo 
ein formliches Geſetzbuch zu Stande, das 
immer offen auf dem Zifche lag, und von 
Zeit zu Zeit, jo oft es noͤthig war, durchs 
geliehen wurde, 

Um eine Strafe zu verbhängen, mußte 
zuvor eine Anzahl Schäler, die von der Des 
Ihuldigung nicht betroffen waren, den Be: 
ſchuldigten als fchuldig erkannt haben, Kür 
die Aufvechehaltung der Ruhe und Ordnung 
war die ganze Schule, und für-die in eins 
zelnen Abtheilungen waren dieſe insbefon: 
dere verautiwortlich, und überdieg wurden 
zu beſtimmten Zwecken die Befchickreiten viels 
fach nach Launcaſter's Borfehrift in Anfpruch 
genommen, 

Unfere Gefege waren gewiß nicht zu ges 
linde, immer paffend und genau beitimmt, 


die Strafrechröpflege traf firher zum Ziel 
und war fireng, die polizeplichen Berfüguns 
gen erreichten ihren Zweck. Gemeinfinn und 
die Sorge aller für die Ehre der Schule bes 
lebte das Ganze. Jedes Vergehen galt als 
ein Vergehen gegen alle, ward deßwegen 
von jedem davon Benachrichtigten immer un: 
erbittlich — und nicht ſelten unaufs 
gefodert vom Thäter ſelbſt. Das abſicht⸗ 
liche Verſchweigen des Vergehens eines Mite 
ſchülers galt als dag größte aller, als Ber: 
rätherey. Uebrigeng Fam Bas Alles im Ganz 
zen felten vor; _ Lehrer und Schüler waren 
vielmebr gegenfeitig jur Freude. 

Dagegen mögen Die, welche monarchiſch 
ihre Schüler beherrfchen , ſich erinnern, wie 
fie oft wit dem beßten Willen dad Rechte 
nicht zu treffen vermögen, wie insdefondere 
bey Unterſuchungen der Vergeben. ihnen ein 


gewiffes Ehrgefuͤhl gerade der beften, ihre. 


Mitſchuͤler nicht verrathen zu wollen, und 
oft eine allgemeine geheime Widerſetzlichkeit 
und geheime Verabredung entgegenarbeiter. 

Unfer Lehrer befchäftigte ung haupts 
fächlich mit dem Ueberfegen griechifcher und 
lateinifcher Schriftſteller, wobey die Gram—⸗ 
matik nur beachter murde, fo weit e8 dazu 
nörhig, der Hauptzweck aber immer war, 
und auf den Freyheitsſinn jener Schriften 
aufmerkſam zu machen. 

Diefes und jene Lehr: und Erziehungss 
art gab mir früh ein helles Bild ver Frep⸗ 


*) Diefer Aufſatz bezieht ich zum Theil auf eine fo eben in Frankfurt herausgefonımene Schrift: Der 
Adel und die Dramen betitelt, welche zeigt, wie die Verfoflung eines Volks in der ganzen Ders 
waltung im ganzen Staat und Yeben des Volks nahgebildes und zugleich begriinder feyn muſſe. 


Allg, Anz. d. D. ı Bi 1818 
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heit, woran ich in der Folge alles dahin Ge⸗ 
börige mir anreihete und erleuchtete. Viel 
Freyheitsſinn Eönnten fo. die Lehrer ers 
mecen,- und mit Zrauern bedenke ich, wie 
. unendlich wiel dieſes Sinnes durch monar⸗ 
chiſch berrichende, wenn ſchon oft gut ges 
finnte Lehrer unterdrüdt mırd. Frepheit 
muß niche bloß in den großen Angelegenheis 
ten ded Staates feyn, fondern im ganzen 
Leben. des Volks, und jene Freyheit im 
Großen muß auf die übrige ich gründen und. 
durch diefe belebt werden. Go ſollten 3. 3. 
für die Leitung der michtigern Familien⸗ 
angelegenheiten dutch Kamitienräthe u. d. 9. 
verfajfunggmäßige Kormen gefegt werden. — 
In dem Ginn bat Preußen viel gerhan 
durch feine Städte: Ordnung und Wurt⸗ 
temberg durch die Einführung der Gemeins 
de: Ubgeoroneten (Deputirten). Uber legtere 
eutfprechen vielleicht ihrem Zweck, das Volk 
zur Freyheit zu entwickeln, mehr als jene 
Städte: Ordnung, welche die Verwaltung. 
einiger Srmeindeangelegenheiten einen Durch, 
die gefammte Bürgerfchaft gewählten Auges 
ſchuß übergibt, da hingegen die Gemeinde: 
Abgeoröneten in Württemberg nichts zu vers 
malten, aber das Widerſpruchs- und Bes 
willigungsrecht bey allem haben, was durch. 
bertfihaftiiche Beamte oder die ſich ſeither 
felbit ergänzenden Vereine der angeſehenſten 
Bürger, die Magiſtrate, welche Die Ver: 
waltung der Gemeindeangelegenbeiten haben, 
Neues und Wichtiges verfuge wird. In 
den Gemeinde: Abgeordneten liege der Grund 
des regen Lebens, das feither in das mürts 
tembergijche Volk zu Eommen ſcheint, inden 
Bereinen der angeſehenſten Bürger, in den 
Magiftraten, lag von jeher Der Gfund der 
harcnaͤckigen Ausdauer, welche diejes Volk 
safe ſchon an Den Tag gelegt hat; in der Vers 
diudung beyder aber velirht die Vortreffuch⸗ 
£eit det murttembergischen Srädteverfatlung. 
Maͤgiſtrate ohne Abgeordnete enthalten cine 
erſtärrte Kraft; Abgeordnete ohne Magiſtrate 
«in Leben ohne Kraft und Ausdauer, und 
. id am. allermenigitem im Stunde, in Mo⸗ 
Burchien ihre Eigenthümlichkeie zu bewah⸗ 
ve. . — T. 





) S “lg And D. Nr-4 ©. 365 Nr. ı2 ©, 1065, Nr, 25 ©; 268. 
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Känfte, Manufacturen und Fabriken. 


Sandmühlen. betr. *) 


Auf die Anfrage, ob eg Haudmuͤhlen 
gebe, womit man mablen und ſchroten Eonue, 
erwiedern wir, daß es allerdings folche gibt, 
indem wir dergl. gefertigt haben, fo wie fie 
auch an andern Orten gemacht werden. In 
mehreren Schriften von Ernſt, Behrens, 
Schad u. f. m. findet man fie abgebildet und 
beishrieben, auch ifk diefe Erfindung nicht 
wen, londern fehr alt. Auf der Wartburg 
fleht eine Handmnhle, der man es anſehen 
fann, daß fie vielleicht fchon vor mehreren 
hundert Jahren erbaut worden. Diefe Ma: 
fhinen werden aber in Deutfchland (fo wie 
fie iege find) kein großes Gluͤck muchen, ins 
dem man zu. viel von ihnen verlange und 
Bergleichungen mir den, was eine Wallers 
oder Rogmubhle bewirkt, anſtellt. Als dag 
Korn bier in fo hohem Preiſe war ,. daß eine 
hieſige Mege(ı4 Pf.) 28 91. koſtete, fo kounte 
ein Arbeiter (in Vergleichung ver Abmetze) 
auf der Handmahle einen guten Taglohn 
machen; jegt aber da, dem Himmel fey 
Dank, das Korn unter der Hälfte jenes 
Preiſes ſteht, iſt auch der Taglohn eines Arz 
beiters geringer auf diefer Mafchıne, und 
wenn man ed mit einem ehrlichen Müller zu 
thun bat, wird man fich fait eben fo gut ſte⸗ 
ben, wenn man auf einer Waffermuhle mah⸗ 
len läßt. Eoilte man jedoch Behufs der 
Brantweinbrennerey und Bierbrauerep dag 
Korn nur fchroten wollen, fo gibt es eine ' 
Are Handmühlen, die mit vieſem Vortheil 
bey. dieſen Antialten gebraucht und in einem 
billigen reis hergeſtellt werden. konnen. 
Wir werden naͤchſtens im allg. Anz. d. 9. 
einige Nachricht darüber geben. 

Ywm. Wallinton und C. 
in Eiſenach in Thüringen. 





Scefundheitsfunde 


Neues Gift: und Arzneymittel. 


Ein frangoicher Scheidefunftler, Serz 
rurier, hat aus dem Opium ein furchtbares 
Gift, die ſogenannte sisecon (Mohn; )jaure, 


d. R. 
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zesg die voͤllig geſchmack⸗ und farbelos 
if. 


Hunde, denen fie gegeben wurde, mas 
erten ab, murden immer ſchwächer und 
arben endlich. Uber gegen Eingeweidewürs 

iner ſcheint es ein wahres Eigenmittel (Speci- 
ficum) zu fepn. Die Sache iſt von großer 
Wichtigkeit; denn um wie viel wohlehätiger 
wird dad Opium ald Arzney wirken, wenn 
es zuvor von jenem Bifte beirept wird. 

— — 


Antwort auf die Anfrage in Nr. 2 
S. 261 ein Mittel gegen das Uebe 
werden beym Fahren betr. 


Man nehme Stockfiſchſchwanz, lege ihn, 
in einfaches Papier eingewickeit, auf die 
bloße Haut in die Gegend des Magens, und 
binde ihn feſt, Die Zeit uber während der 
man fährt. Oder: Man eſſe eine Portion 
-Heringsfalat nur von Hering, oder auch nur 
eınen Hering mit etwas Pfeffer und Efjig, 
und trinke, wenn ed nothig iſt, dabey etliche 
Glaͤſer Rhein: oder Frauzwein, oder einen 
Anıss oder andern Magenſchnaps. 





Allerhband 


Anfrage 
 _ Hat man Beyfpiele, daß im Königreiche 
Sachſen Rirtergüter zerfchlagen und an die 
Bauern verkauft wurden; mo gefhah das 


und unter welchen Bedingungen ? 





Gelehrte Sachen. 


Freuudſchaftliche Erinnerung. 
Der Herr Bergrath und Profeſſor Lenz 
wird hierdurch erſucht, doch bald mit der 
Fortſetzung feiner Erkenntnißlehre der anor⸗ 
ganiſchen Narurforper, wie auch mit feiner 
vergleichenden Mineralogie uns zu erfreuen. 


. . * * . 





Gefuchte Stelen. 


‚Die Reihen und Begüterten diefer Welt 
bevürfen, um ihrer Wohlhabenheit, dieſes 
Geſchenks ded Himmels, froh jzu genießen, 


— 
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erfahrner Verwalter und Gefchäftsträger, 
und Fann hierbep Die Wahl in der Art ges 
leitet werden, duß der Gewählte feiner er⸗ 
pruͤften Moralität halber zugleich Schägung 
als Menfch verdient, fo daß die mit dem 
Reichthum verbundene Sorge einem Mieth—⸗ 
linge, fondern den treuen Händen eines 
Freundes übergeben wird, wie glücklich wird 
der Begüterte fich dann erft fühlen! - Eben 
fo wahr aber ift es, daß der Wann, der dieß 
leiſten Fann und will, mir Ehre und Nugen 
nur dann arbeiten und mithin auch auf feis 
ner Seite nur dann erji gliecklich feun wird, 
wenn fein Geſtirn ihn ebenfaus zu einem der 
Edien führt, dem auch er volitändige Hochs 
achtung zu widmen im Stande ik. 

Der mit A, Unterzeichnete iſt ſichs bes 
mußt, diefen erft gedachten Ehrenplaß auds 
füllen zu Fönnen, und ob ihn gleich weder 
Mangel an Beſchaͤftigung noch au Einfoms 
men (denn er ſteht in einem offentlichen und - 
ihn ehrenden Amte, iſt geſchätzt, unver— 
draͤngt und hat ein reichliches Auskommen) 
beſtimmt, einen ſolchen Platz zu ſuchen, fo 
iſt es doch Sache ſeiner enutſchiedeuen Reis 

ung, ſich Beſchaͤftigungen der Art, deren 
gu es it, ein Ganzes in allen. feiner 
heilen zu erhalten, vorzugsmeife zu wun⸗ 
fen, indem er durch Geſchaͤftsfuͤhrungen 
ähnlicher Urt früher fchon mügte und den 
nähern Umgang mit guten Menſchen zu den 
angenehmen Genüflen. des Kebend zähle 
inder er, maß er ſucht, fo iſt er in den 
ahren des gereiften Manndalters, in wels 
chen er ſteht, und bey der guten Befunpheit,. 
die ergenießt, dann auch bereit, feine ganze 
innere und Außere Shätigfeit dem Wohle 
des zu widmen, den er gefunden hat. Sein 
Wort ift Wahrheit und wird auf Berlangaik 
durch die redlichtien Dranner glaubwürdigſt 
beitätigt werden. Der Anfenehaltsort iſt 
dem Unfragenden gleich; Doch zieht er das 
Landleben dem Eradtieben vor „ ohne jedoch 
dieſes legteve vermeiden zu wollen. Die 
der Antrag des Fragenden. Wo iſt num us 
ter den Reichen ver Brave, der eben. fo aufs 
richtig wuͤnſcht, auch feinerfeird das zu fins 
ar * was nicht weniger angelegen auch ex 
ucht? 
Die Erpedition des allg. Anz. d. D. 
wird: jede auf dieſe Unfrage einlaufende Uns 
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mort beforgen, worauf ſchuldige Antwort 
und weitere Auskunft ſofort gegeben wer: 
den wird, Uebrigens aber glaubt der Ans 
tagende, daß vor Abſchluß eines Hebereins 
ommens die Bewirkung einer gegenfeitigen 
perfoniihen Bekauntſchaft am geeigneriien 
ſeyn würde, um der Verbindung die Dauer 
und Feſtigkeit zu geben, die dann beyden Theis 
len nicht anders ald gleich wuͤnſchenswerth 
ſeyn fonnte. Bis dahin bleibt der Anfras 
gende rubig auf feinem Poſten und iſt nie 
gemeint, denſelben andere zu vertaufchen, 
als weun er wirklich dag finder, was er ſucht 
und wuͤnſcht. 
Am 28 Febr. 1818. A. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Eachen. 


Chriſtoph 3engerle von Soden will feine 
Guͤther an einen feiner Soͤhne übergeben, ud 
wünfcet fid zuvor mit feinen eigenen ſowohl, als 
‚ den, auf die, in Ahl angekaufte Johann Keinwes 
berihen Guͤther, übernommenen Bläubigern ab» 
zufnden Nachdem hiezu Tagfarth auf Mittmoden 
den 8 Mpril I. J. anderaumes worden ift: fo wer« 
den alle Diejenigen, melde an den genannten 
Ebriftopb Zeugerle aus irgend cinem Grunde zu 
fordern haben, diefeibe mögen ſich bie jegt bereits 
ſchon dahier gemeldet haben, oder nicht, hiemit 
eingeladen, ın berührter Tagfarth Vormittags 10 
Uhr, entweder in Perfon, oder durch hinlaͤnglich 
Bevollmächtigte, vor-unterfertigrer Stelle zu er« 
fheinen, und ihre Sorderungen richtig zu flellen , 
widrigen Falls fie au gewärtigen haben, daß bey 
der Hürerübergabe Feine Ruückſicht auf fie geuom⸗ 
men wird, 
Salmünfter , den 25 Febr. 1818. 
Zurbeffiih Broßbers. Fuldaiſches 
— 
oyß. 
Simon, Actuar. 


— t — — 


Edictal⸗ Citation, 

Gegen den Kaufmann Jobann Georg Braun 
allhier hat ſich eine deſſen Bermögen weit überflei« 
gende Schuldenlaſt ergeben, daß nach hoͤchſter Vor⸗ 
ſcrift der Concureproceß gegen denfelben erkannt 
worden ift. ; 

Es werden daher hierdurd alle und jede bes 
kannie und unbekannte, Gläubiger beſſelben pereus 


ni 
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torifh , bey Strare des Aueſchluſſes von diefer 


Eorcurdömafle und Berluft der MWiedereinfegung im, 


vorigen Stand, vorbefdhieden 
‚Dienftag den 28 Aprıl diefes Jahres 

Vormittags 9 Ude auf dem Rathhaufe atıh. vor dem 
Magıftrat im Perfon oder durch hinreichend legitie 
mirte befonders auch, ‚bey der febr geringen Maße 
sur Güte inkruirte Bevollmäcktigte unausbleibend 
zu erideinen, geſchickt ihre Korderungen gehörig 
zu liquidiren, zu beſcheinigen, unter fid die Güte 
zu pflegen, in deren Enrftehen über die Richigken 
ihrer $orderungen: mit dem aufgeſtellt werdenden 
Gontradicter fo wie über das Vorzugsreht unter 


fit gerichteüblich Zu verfahren und hierauf ernit= ' 


licher Location gewärtig zu fepn. 
Sign. Coburg in curia, am 25 Febr. 1818: 
Magiftrar der Zerzogl. S. Aefinenzitade 
Coburg. 





Kaufs und Handels ⸗ Sachen. 


‚Denfmönzen auf die frübern Secularfeyern. 


Bey Anzeigung der Roͤſchiſchen Neformationd: 
mebdaille im so St. des alle. Anz. 2. D. bringt 
man die in Wr. 205 ©. 2276 v. J. angezeigte und 
als fhäzbar empfohlene Sammlung aetd’ner und 
filberner Deufmüngen auf vorige Gecularievern, 
melde vielleidt überjeben und nun vergeflen wor« 
den, in Erinnerung. Der Verkäufer ıt bep der 


Erpedition des allg. Anz. d. D, zu erfahren. - 





Rittergut in der Gegend von Leipzig. 


Zu verfaufen ift ein fchr ſchoͤnes Schriftfäffis 
ges Allodial⸗Rutergut, Mann = und Weiberichn, 
welches 6 Meilen von Yeipzig, in einer fruchtbaren 
Gegend im Königreich Sadıen liege, mir 61 Schiff. 
Geld, 54 Soff. Hol; und Wien, sShff. Garten 
und Teiche, eine beträdlie Zurfgräberer und 
Branmeinbrennerep; ed hat aud anfehnlihe Zins 
fen, Lehngelder , die Geridwebarfeit über 3 Dörs 
fer, Ader», Spann = und Frohndienfte, auch find 
die Gebäude in ganz guten Stande, und- jo bald 
nicht einer Reparatur unterworfen. Dieb Ritters 
gar fol mit allen Inventsrium, 16 Stück Kuhen, 
2 Pferden, gegen 8oco Tpir. Anzahlung, für den 
billigen Preis für 24000 Thlr. verkauft werben, 
Das weitere wird unterzeichneter auf frankirte 
Selle beantwerten. Die Abſchrift hiervon koſtet 
1 r. 

Leipzig, den 28 Febr. 1818, 


Seinrih Reinwarth, u 
Beflger des Gaſthauſes Stadt Altenburg. 


| 


- 


Num. 66. 
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der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deut 


iden. 





Sotha. 


Mittwochs, den 11 März 1818, 





Literariſche Nachrichten. 
Gubfiriptiond = Anzeigen. 


h Bur Oſtermeſſe 1818 erſcheint anf Koften des 
Verfaͤſſors und in Commiſſion bey Gemmerde und 
Schwerihrte in Halle 

Vetſuch einer mufifalifhen Agende 


enthaltend Altargefänge — alt: Präfationen umd 
Eollecten, befordere für die Gele, und allgemei⸗ 
nere für die Sonntage des Zuhre 5: das Geber unfs 
res Herrn, die Einfekungsworte, Dankfagung nad 
dent yeiligen Abendmahl und die Worte des Sees 

gend, — tkeiis nach Urmelodieen bearbeitet, theils 
neu componirt, und ſowohl mir als auch ohne Die 
"dazu gefhriebene, moͤglichſt einfabe, den Geiſte 
- des Altargefangsd zgufigende Drvelbegleitung, zu 
gebrauchen; ſammt den dazu gehörenden Antwor⸗ 
ten für Schulkinder deepflinimig ausgeleüt, 


von 
Johann Srievrih Kane, 
Muſikdirector der vereinigien Univerfität 
* und Wittenberg, Director des Sräar- 
agchors und Drganıften der Kirche zu U. 
t. Sr. in Halte. 

Diejenigen, die dieß Werkchen ſich anzufhafr 
fen Willens find, können bis Ende ded Monat 
Pa in alen guten Buchhandlungen darauf ſub⸗ 

eribiren. 
Der Subſeriptionspreis itzı gl. Spaͤterhin 
tritt ein erhoͤhter Ladenpreis ein. 





Bücher: Verkauf. 


1) Baumgartens Ueberſetzung der allgemeinen 
Welthiſtorie m, Apf, 1 — 40 Bd Halle 744 — 78 
nad Rortiegung 1-6 Ed. 74460, . 2) Volla⸗ 
mers nürndergifde Heſperiden mit Kortfegung und 
Kupt. 2 Bie. Nürnber) 708 — 14. 3) Schramm 6 
Sıfiorsiber Saaupiah allır Brüden der 4 Weit⸗ 


ug. Anz. d. D. ı DD, 1818. 


theile. Mit vielen prächtigen Rupfern, Leipz. 
33. 4) Haffmanni, Frieder , Opera omnia c, 
upplmt. Genev. 738. ) Rallerı Difput, chi- 
rurg. [clectae. Tom. 1-Y. c. tab. acn, Laulan- 
nae, 755 
Wer auf vorſtehende fehr gut gehaltene Werke, 
entweder zuſammen oder einzeln, das hödite Ge⸗ 
bot bie den ı Junius d. I. thut, erhält dieſelben. 
Jena, ben 4 März 1818. 


D, Friedetich Nicolai. 





periodiſche Schriften. 


DPbharmaceutifhe Literatur. 


1) Buchner's Repertorium für die Pharmacte, 
Band IV. Seft ı. 


Es ift dieied Heft, deſſen Zubalt in Nr. 350 
des allg. Anz. d. D., unterm 31. Dec. 1817, [dom 
angezeigt wurde, bereits ausgegeben, und mit ihm 
das phaärm. Imelligenzblatt VI, In letzterm find 


- die fernern BSeytraͤge zu Beblin’s Brabmabl vers 


zeichnet, und dDabep die jungſten teindfeligen Arußes 
rungen des Hrn. Prof, Bilbert über den Verſtor⸗ 
benen beantwortet. - 

Es in nun des IVren Bandes zred Heft im 
Drude begtiffen, und wird in der Jubilaͤtemeſſe 
erfheinen, mit Inhalt: ı) Ueber die Löslichkeit 
des gelben Wachſes in Alkohol, deſſen Beraude 
theile Cerin und Myricin und ipre Eigeuſchaften, 
fo wie ihre Lodslichkeit in abſoluten Alkohol und . 


‚ abfoluten Aether, vom Hofrt. Dr. Buchholz und 


Nporbeker Arandes. 2) Ebemifbe Unterfudung 
der Sroihläffeipfaugenwurzel, oder der Wurzel 
Des Waflerwegerihs (Alisma planısgo L.), vom 
Dr. Judy). 3) U.der den Zuſtand der Medicin und 
goapmadie England. 4) Verfahren, un Stein⸗ 

von Travers, und andere mincraliſche Dele von 
ihrem üblen Geruche zu reinigen; aud den Franid⸗ 
fiiden, vom Des Pertenkofer. 5) Leichte Probe 
auf Quecklderſalze. 6) Bemerkungen bey Dereie 
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tung des Fünftliben Biſams, aud über anineinem - 

Stmeielärnerglaje gefundenes Salz, vom Apoth. 

W. Fol. 7)Nefrolog. 8) Recenfionen: a) Dars 

ftellung der Fortſchritte und des geginmwärtigen Zus 

Kandes der Pharnia:iein Bayern, von. Sterker. 

b) Abbildung und Beſchrewung des Waferweges 

richs, ein untragliches Mittel gegen die Hunds⸗ 

much, vom Dr. Jud. ec) Taſchenduch für Schei⸗ 
befünftier und Aporhefer, auf das Jahr 1810 und 

1871. d) Journal der Pharmacıe Nr, II. 9) Neues 

fe Lileratur. 

2) Buchner's Würdigung der Pharmacie in 
ſtaatowiſſenſchaftlicher Beziehung nebſt Vor» 
ſchlagen zu ıbıer Beförderung. 12. 1818. 
15 gl. oder ı fl. 

Nürnberg, am 24. Gebr. 1918, 
Job. Leonb. Schrag, 
— 





Oppoſttiono⸗ Blatt. 


Dom Dppofirionsblarte iſt der Monat Februar 
Nr. 27 bis So und Beplagen 11 bie ı9 neoft 2 las 
tiftifhen Tabellen (sutsmmen 35 Blätter) erfchie⸗ 
nen und dur dıe Poren reselmäßig verjaudt wor⸗ 
den. Huch find deute tie monatlichen DVerfenduns 
gen an dıe Guchhandlungen, weiche Darauf De: 
Kellungen gemachte haben, expedirt worden. — 
Der Preis ıf unverändert wie bicher vierteljährs 
lich 2 Kıpir. ı2 gl. Sachſiſch Vorzusbezaplung, 
und man kann fi deßhalb au ale Poſtaͤmter uud 
Zeuungserpevisionen wenden, welche das Dppo- 
Nronsblarr pontäglio liefern. Monaslıd geheftet 
iR es auch durch alle Bumbandlungen (10 Rihir. 
Sidi. oder 18 f- Rhein. der ganze Jahrgang) zu 
befoımmen. Da aber dyne auedrückliche Serelung 
von uns nichts verfender werden kann, fo bitten 
wir, diefe immer zeitig zu machen. 
Weimar, den 2 März 1818. 
Großh. S. pr. Landes » Jnduftrie: Comptoir. 


— — — - 


Ben Friedrich Maure in Jena iR fo eden als 
Fortſetzung erſchienen und dufch alle 
handlungen zu baden: 


$ür Chriſtenthum und Bottesgelabrrheit, Bine 
Oprofitionsfchrife, zu Anfange dee vierıen Jahr⸗ 
dunderts der evangelifw : proteſtan iſchen Krche. 
in Quartalheften berausgegeven Yon Wildeim 
Shrösr, Yicent. der Theol. und Prarrer zu 
Broß: Echwaboauſen und Srieoric QAuguft 
Blein, Doctor der Phil. und Baccal. d. Theol. 
au Jena. gr 8. I Bose H Heft. Preis ı5 di. 
Zur leipjiger 
FU Heft, 


gute Bus 


Dermefle erichenus des 1 88, 
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Bücher s Anzeigen. 


Bey Friedrich Nicolovius im Bönigsberg 
it erſchienen: 


Mihael Monraignes Stimme der Wahr: 
‚beit und Weisheit aus der Vorzeir. Ein Bey: 
trag in anthropologifner Hinſicht für die practis 
fbe Welt: und Lebensfande, zum Hausbedarf 
für Jedermann. Mir einigen Zuſatzen und Bes 
merfungen, in Hinſicht auf. den Tert und mit 
Ruͤcſicht auf die Bedürfniffe unierer Zeit, 
2 Bände. 8, 4 Rthlr. 

Die befannten eflais de Montaigne, melde 
der Cardinal dh Perron mit Recht das Breviar 
aller rechtſchaffenen Menfhen nannte, find die 
Ausbeute feiner vierfeıtigen Erfahrungen und Bes 
obachtungen über alle Gegenitände, melde die 
Menſchheit im Augemeinen, die Staaten, die es 


. feggevung und die Moralphiiofophie besreifen, und 


machen gewiß der aufgeklärtellen Zeit Ehre. Die 
Welt, welbe Monraıgne darftellr, iſt ımmer au 
die — weil der Menſch in feinem eigenthüͤm⸗ 
lihen Weſen ſich nicht verändert. Jeder, der 
Wahrheit liebe und fucht, ſollte feine eflais, welde 
einen ſeltnen und reiben Schag von Welt und 
Menſchenkunde enthalten, nicht blos leſen fondern 
ganz eigentlich Rudiren. Ein aus denjelben ad) 

erwandefaaft der Materien in gewiſſe soͤcher ger 
ordnerer Auszug der darım fo jeor zeritreut liegeils 
ben trefflichen practiſchen Berrachtungen , in mels 
dem alles mit Beybehaltung feiner eigenthuͤmuchen 
kraͤftigen Dictionen geſagt ut, durfle daher auch 
jett noch immer ei unterhaltendes und eben fo 
beichrendes Handbuch, einen eigeuthümiden 
Hausbedarf für Jeden liefern, der den Meuſchen, 
das menſchliche Serz, ſich ſelbſt und den Weligana 
kennen will. Dem Lest find Zufige und Referios 
nen bepgefügt, weldye die Angelegenheiten unerer 
Zeit, verglicyen mut dem, was uns Die ditere Zeit 
ſchoon fügte, darbieten; fie besmeden jugleid, 
manche Wahrheit aus der Jdeesverwirrung und 
den durdfreugenden Anſichteñ unferer Tage jurete 
ten, aufzubewahren und in Erinnerung au bringen. 


Dentmäbler der Keformarion der chriftlichen 
Birdye von M. 4. G. Breußler, Diaconus in 
Wurzen, wie 43 Porträts, 3 biltorsien 
Rupjern, Kuther's und feiner Batıin Denke 
mablern, den Jandichriften Rusber’s, Ze 
landrbon’s, Mob, Zeffus, _Juftus Jonas, 
Zarı V., Erasmus, DBugenbagen, Codblaus, 
u fm. vongriedrid Rosmäsier. Weg Drdp. 
3 Arhir. 18 gl. ord. 3 Rthir. 3.41. feipäig, ın 

. Eomwiffion bey Benz. Fieiſcher, und ın Wurzen, 
beym Verfaſſer. , 

Erſchienen if: 

Aucher’e Andenken in Münzen nebft Lebensbes 

fareibungen mwerkwürdiger Zeitgen oſfen deffel⸗ 
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ben, von M. 4. ©. Kreußler, mit 48 Kupfern, 
weißes Dry. 3 Rıhir. ı8 gl. ord. 3 Rıhir. 3 96 
feipsig, 1818, in Commiffion bey Ben Sleifwer, 
Wursen, beym Verfaſſer. 

Dieſe Schrift, vie ſich an die Denkmaͤhler an» 


fchließr, aber auch für lich beſteht, enthält Die Jus 


beimängen von 1617, 1717 und 1817 und die Porträts 
von Lucas Cranach, Dürer, Musculus, Gelres, 
Wınpina, Agricola, D. Schurf, Reuchlin, Coch⸗ 
lius, E. Heflus, Philipp Landgraf von Heilen, 
£urbher als Junfer Görg und Mönd und fein Bıld 
im Zude nad Fortenagel, fo wie die Anſicht von 
Wittenberg und Eifenady zur Zuther’s Zeit, von 
der geſchickten Künftlerhand des Hrn. Friedrich 
Rosnisier, 





Ziegenbein’s, J. W. 5., „Sandbibliorber für 
Prediger, Schullehrer und Sreunde der pd» 
dagogiichen Literatur. 8. Magdeburg, bep 
A. J. v. Schüg. ı Rthlr. 8 gl. brof&irt. 


Der um die Paͤdagogik rühmliaft verdiente 
Verf. gibt in diefem bereits in mebrern cruuſchen 
Blättern aufs vorsheilhaftee angezeigten Werke 
eine voltändige erisifde Ueberſicht alles deſſen, 
was ın diejem wichtigen Fache bis jegt geleiftet und 
geichrieveu iſt, nebſt eignen practiihen Bemerkuns 
gen bejouders: über. die muſterhafte Einrichruug 
eines paͤdagogiſchen Jrnftırurs, deffen wür diger 
Vorſteher er iſt. Gemiß wird daher diefe Schrift, 
welche eın geichloffenes Ganzes ausmacht und als 
ein Repertorium der Paͤbdagogik zu betrachten ıfl, 
vorzüuglicy allen Pädagogen ſehr mwilltommen ſeyn, 
‚die wir daher beſonders Darauf aufmerkjam machen. 





Brufenftern’s Beichreibung feiner Zeife um die 
Welt, für die Jugend nadı Campe’ne Merbo» 
de bearbeiser. 2 Thle. Mir Bupfein. Mag: 
deburg, bey A. $. von Schüg. 

Krufenftern’s Reife um die Welt erregte gleidy 
nah ihrer Erfhrinung eın allgenieined Interefle. 
Es war daher gemiß ein vervienklihes Unterneh: 
men, dieje fo intereffante Reiſebeſchreibung auch 
für die Jugend ſu bearveiten, Wie diefer Verfud) 
gelungen , darüder ıft bereits durch Die nörhig ges 
worbene 2te Auflage vortheilhaft entſchieden. 





Ein nüglidhes Zausbuch für Frauenzimmer. 


Das unterzeihnete Werken, weiches bereits 


Bor einigen Jahren erſchien, iſt nun wieder in der 
unterzeichneien , und in jeder andern guten Bude 
andlung, ineiner neuen (unveränderten) Ausgabe, 
uber gebefter, zu haben, und eigaer ſich zu eiuem 
— Weihnachtoge ſchenk ſuͤr Frauenzim⸗ 
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Gedffneres Bunftcabiner für Frauenzimmer, 


oder vollſtaͤndige Anweifung, Juwelen, Golds, 


und Silberihmud, Borden, Stiderepen, Spies 
gel und Glas ohne Nachtheil zu pugen ; feıdene 
und reibe Stoffe, Spigen, Blonden und alle 
feine Waͤſche zu reinigen und appretiren; alle 
Arten Sieden aus allen Tübern, Zeuhen und 
Stoffen auszutugen; feidene, wollene und lei« 
nene Zeuche auf verfdiedene Art zu färben, und 
mancherley emische Bedürfniffe zur Befördes 
rung der Sefundher und Schönheit — als Sei» 
en, Paſten Waſchwaſſer, wohlriehende Waſſer, 

ele uno Geiſte, verſchiedene Parfums und Schoͤn⸗ 
deitemittel, Pomaden, Schminken, Pulver u. 
d. a.m. — ohne allen hemiſchen Apparat ſelbſt 
au verfertigen. Neue’ Ausgabe. ı2. geh. 18 gl. 


Was man ald Anhang in zabireihen Koch⸗ 
büdern und andern koſtſpieligen Werken zerftreuf 
finder, it bier Reıßig, voufändig und niet ohne 
vorhergegangene forgfältige Prüfung aufgefammels 
und pallend zu ammengeſtellt. 

Beyierihe Buchhandlung in Erfurt. 


— — — 


Oeconomiſcher ſaus Schatz für Bursbefiger 


und Oeconomen aller Arc; für Bier» und 
Kifigbrauer ; Bıantweindrenner , Deftillas 
teure, Becder, Weinbandler und Weinſchen⸗ 
er ıc. Eithaltend: Neue, ſelbſt erprobie Ents 
dedungen, Erfindungen, Erfaprungen, Ders 
befferunugen, gifanmelte, (ringen jehr theuer 
nah uno nad) erfaufte, in Summa mir dreobig 
Louısd’or bezanlte) Recepie und Mittel. Ders 
ausgegeben zum allgemeinen Bebren; insbejons 
dere ader zur Untecſtützung einer Durc Den letz⸗ 
ten franzölliwen Krieg verarmsen bürgerlichen 
Sam:lıe im Königreihe Sachſen; durch den 
Yussoefiger A. C. Weinhold. Mit drep Kupiers 
jeihnungen. . j 


Diefer dconomifhe Haus» Schag enthält: 
1. Fuͤt Bierbrauer 


die vollfommenfte Belehrung: an allen Drten, fo 
wie zu jeder Zeit, alle beruͤhmten Sorteu Biere, 
ſowohl braune als weiße, ‚die ın England und 
Deutſchland gebraut werden; morunter das bes 
rühmte engliibe Ale und Porter = Bier mir begrifs 
fen iſt, ohne Unterfdied des Waflers und dei Luft, 
auf eine wen wohlfeilere Art, und dennoch ftärfer 
als gewoͤhnlich, Dauerhaft und jo heil wie Krpitall 
zu brauen und zu erhalten; desgleichen allen vers 
boıbenen, trübe, ſchaal und jauer gewordenen 
Bieren ihre vorherige Kraft und Gute ſogleich 
wieder zu geben. — Audi: wie jeder Bicrbrauer 
aus der Wurze einen ſtarken Bier- oder Malz⸗ 
eıfig, auf die leirefie und wohlfeilſte Weiſe, ın 
kleinen undgroßen Quantitaͤten, verfertigen Fann, 
der von Sarbe wallerklar, von Geruch angenehm, 


% 
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auch lieblich flark faner von Seſchmack iſt, und dem 


man, nad) Belieben, die jhöntte Weineſſigfarbe 


geben kanu. 

Serner hat der Herr Dr. Döbereiner, Pro: 
effor der Chemie und Technologie auf der Univer⸗ 
ität au Gena,, im allg. Ang. d. D. befannt ges 
macht: „Daß er eine neue, hoͤchſtwichtige Erfins 
dung für Bierbrauer gemadyt habe, naͤmſich: den 
Einfiug aller Electricitär, ſowehl von der Luft, 
.ald au) den des Dunfies, auf die Bierwürze, vanz 
entfernt zu halten, und fo mitten ım haßen Som— 
nier ein eben'fo gutes und gejundes Bier daraus 
fielen, wie das im Winser uno Fruͤhjahr gebraute 


Diefe Erfindung hat der Hercusgeber dieſes 
Werks für Kınen Karolin, uno Drey Louisd'ors 
befonders , ald Honotar, dem Herrn Profeſſor abs 

efauft ; und sheils ſolche dem Publicum hier eben: 
als mit. (Sieyhe in dieſem Werke ©. 336). 


2. Sür Brantweinbrenner und Deitillareure 


enthält diefes Werk eine fibere, ausführlide An: 
weifung: nicht nur aus Kora, fondern auch aus 
andern fehr wohlfeılen Früchten, (welches bey heben 
Kornpreifen von größter Winsigkeit iſt/ eine größere 
Duantırar als gewoͤhulich, einen weit Härfern, vors 
zuglich mwohlfhnedındern und gefundern Brant: 
mein zu gewinnen; desgleichen, Die Dazu erforber« 
lihen Sährungsmitrel ohne Biechefen und ohne 
Koften ſich immer zu verſchaffen; fo auch allem ge- 


meinen Korn. und andern Srasımein feiner Suiels 


geſchmack zu benehmen und ſogleich den beßlen 
Sranzbrantwrin daraus zu maben; fo wie aud 
augenblidlich idn an die ſchoͤnſten Liqueure, Aqua⸗ 
vite und Roſoglios (uach beliebigen Farben) zu 
verwandein Desgleichen allen ordinaären, an 
Spiruus ſowachen, Korns und andern Brant- 
weinen, mit ſehr geringen Kofßen die ſchönſten 
Perien zu geben; _ fo wie auch alle truͤbe Brant⸗ 
weine fogleıd Eryftallfiar zu maden. — Noch iſt 
eine ausfubrlihe Anweiſung bepgefügt; den be: 
rühmten hollaͤrdiſchen Benever auf die wohlfeil⸗ 
fie und leichteſte Urt, aller Orten, au verferuigen. 


3. Sür Eſſigbrauer 


enchäft ed die allerneuefte, wichtige Entdedang, 
folgende Sorten Efüg auf die leichfeſte und mohl« 
‘feilite uUrr zu bereiten und jedem folder Effige in 
der Gefchwindigkert eine ſcarſe, heblich anhalten« 
de Säure zu verihaffen, als: Wein-⸗, Birs, 
Dpft , Honig⸗, Lrantwein⸗ und Rofinen Eflig, 
&gior den befien Eifig aus bloßen Rofinen  Stens 
gelu zu verfertigen, wobey auch ein. vor Furzem 
im allg. Anz. d. D. für zween Louied’or ausge⸗ 
botenes, und von dem Merausgeber des Weerks bes 
zahlies, Aecepr ſich befindet; nämlich: „Wie man 
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einen guten weißen Eſſig aus Waſſer und wenigen 
Zucharen, auf eine ganz einfache Art — den Dryvft 
zu vier Rihlr., der zu zwölf Rtdlr. vertaͤuflich 
it — bereiten kann.“ 

4. Sür Wein« Gändler und Wein: Schenfer, 


die Kunft : auf eine ganz unſchaͤdliche Verfah—⸗ 
rungsart alle Sorten kuͤuſtlicher Weine, Die nie 
mahld dem Berderben unterworfen, und den aus 
Trauben gekeitersen ousläniijden Kenn un Ges 
ſcomack, Stärke und Alter ganz alcim fonnen, 
aus inländiichen Srüchten mı wenigen Rouen zu 
bereiten. — Deegleihen Die Deredlung der deut⸗ 
fchen Weine durch Machshmung aler Sorien auss 
länducher We:ne;, nebſt Anweiſung: allen ‚jauer 
und Fahnigt gewordenen, oder tonft verdorb.nen 
Weinen, die verlorne Krart u d Güte jehr leicht 
mieber zu geben, und fie völliy wieder berzufeuen. 
5. Sür Beder. 


Wie fie fi ihre Hefen zu jeder Zeit auf das 
geſchwindeſte uud wohlteilite (ohne Bierhefen duzu 
nörhıg zu Daben) jelbft vertertigen können. die mu 
dazu an Güre und Dauer haftigkeit die beßte Biet hefe 
überrifft. Eben fo die Bıerbiauer, Eſſigbrauet 


"und Brantmeindbrenver- 


Um diefes bochſtwichtige, foftfpielige, in feis 
ner Art einzige Werk — weiches, uußer des Ders 
ausgevers eısenen Erfindungen, Erfaprungen und 
Derbefierungen, alle ınganz Deusicbland jet zwau⸗ 
313 Jahren dis jehzt uber oben erwännse Gegenſtän⸗ 
de im Drud und ın Haueſchtift erfnienene, und 
in Zeitungen dHicid, a er noch neuerlich feil ge 
borenen Erfirdu gen, Entdedungen, Recepte und 
Anmerungen ohne Ausnahme) enthiit — ſo ge 
mei. nuß:g als moglich zumachen, ut der Verkaufs⸗ 
preis nur Ein widet „er Louisd'or, und iſt Ddarür 
einzig und allsın in Commiſſton (gebefter) zu bes 
foumen: in Der Ernedton ſür Literatut und 
Oeconomie, Pickhubenſtraße Pr. 15 ın Hamburg, 
und hip dem Buchhaͤndlet Hru. Kohler ın £eipiig. 
Auswärtige Beßellungen erwarter man portottey, 
fo wie nöch eintge Grofdyen für Extrapoſtſpeſen. 
NB. Zeder Auewärtige darf veriheri fepn, dieſes 
Wert ſogleich, nach Einſendung ded Berrage, mit 
umgebender Poſt zu erbulten. s 

Der Gerausgeber. 





Jetzt find wieder ; 
Sardellen für ſatyriſche Naͤſcher, 


von T. 5. Sriedrih, Verf. des farprifhen Feld: 
suge. Ganıburg, in der Aeroldihen Bucdhands 


lung, geh. 10 gl. zu baden in allen Buchhand⸗ 
lungen. . 


un rn gr fr me 


Sum. 70. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutfden 





Gotha. Donnerstags, den 12 März 1818. 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber deutſche Sprache, Erziehung 

und Kleidung *). 

Es iſt nicht leicht, dann,. wenn aan 
Meinungen und Anfichten „ıdie dem Zeitgeilte 
entiprecben, durch wichtige; Ereigniffe ges 
wiſſermaßen gerechtfertigt worden find ; oͤf⸗ 
fentlich, mit der Hoffnung einigen ‚Erfolgs, 

etwas zu fagen, was ſolchen, gleichfanı ge: 
‚Heiligten Meinungen entgegen il Man 
faͤßt fo leicht ſich taͤuſchen durch den Schein 
von: Wahrheit, man faht ſo begierig Bemer⸗ 
‚fungen auf, die mit gewiſſen Lieblingsmei— 
nungen in Berbindung ſtehyen, Daß die Wahr: 
heit ſelbſt vergeblich Iprechen würde da, wo 
der Zuuder der Begeilierung für. eine, an 
fi edle Sache, und die Liebe für die 
Schopfungen einer erhigten Einbildungskraft 
Ohren und Herzen befangen hält. Die Hoff— 
nung, eine andre Anficht geltend zu machen 
oder «in: bedaͤchtiges Prüfen zu wecken, ob 
auch das Neue wahr und gut, ob ed gerade 
in folder Geſtalt, unter folchen Umitanden 
and in ſolchem Umfange wahr undgut ey, — 
diefe Hoffnung, fage Ich, verichwindet vor 
Der Wahrfheinlichkeit, daß der, welcher 
won: dem Strome ver öffentliden Meinung 
fi nicht gleich mit fortreißen läßt, in einem 
zweydeutigen Kichte erjcheinen, und eine 
Fehr ungünstige Meinung , entweder von feis 
nem Derfiande, oder von feinem Herzen, 
erregen werde. Doc foll den feſten Mann, 
der eö weiß, was er wıll und warum er es 


2) PVergl. alig Anz. d.D. 1818 Nr. 35 S. 366 — 371. 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1313. 





will, eine ſolche Beſorgniß nicht hindern, 
was er für recht und gut hält, zu ſagen; 
die unbefangenen Horer, oder Lefer werden 
doch wol fein Wort beachten, -und ſelbſt, 
wenn er irrte, müßte die Wahrbeit nur um 
fo mehr gewinnen, wenn weiſer Wideripruch 
feinen Irrthum aufdeckte und berichrigte. 
Diefe Betrachtung veranlaßte den. Verf. zu 
einigen Bemerkungen, Die er fich nicht ente 
balten mag, fo wenig fie auch Allen zufagen 
werden, in diefen viel gelefenen Blaͤttern nies 
derzulegen. 

Seit unſer deutſches Volk durch glors 
reiche Thaten ſeine Selbſtſtaͤndigkeit wieder 
erlangt, und das Joch zerbrochen bat, uns 
‚ter dem es lange, nicht ohne eigne Schuld, 


. feuzite, hat manangefangen, auch auf ſolche 


Gegenſtaͤnde zu achten, melde der Öffents 
lichen. Aufmerkſamkeit lange entgangen find, 
und Buß mit der Wirede der Deutfchen 
fid) um jo weniger vertragen, je unverkenn⸗ 
barer ſie entweder die. Leiden der verganges 
sen Zeit mit begruͤndeten, oder je ſchmerz⸗ 
licher fie duch an jene Zeit, ald ihre unmits 
telbaren Folgen, uns erinnern. Diele Dinge 
find mehr oder weniger von Bedeutung; aber ' 
der Beachtung werth find fie alle, das iſt 
gewiß. Was in diefer Hinſicht vorzüglich 
zur Sprache gebracht und worüber auch in 
dieſen Blättern. manches verhandelt worden 
it, beziehe Ach hauptſaͤchlich ı) auf die 


Sprache, 2) auf die — 3) auf 


die Kleidung des deutſchen Volks. Viel 
Gutes und Kräftiges iſt von edlen deutſch⸗ 
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gefinnten Maͤnnern rg fhon geſagt 
worden, amd nicht erfolglos find die Worte 
der Wahrheit verhalle. Aber es hat, wie es 
ſcheint, manchen Die Begeiſterung für feinen 
edien Zweck zu weit getrieben, und die viels 
fahen Aeußerungen und Behauptungen, 
welcye hier, und da laut geworden find, haben, 
glaube ich, bisweilen der guten Sache wıehr 
geſchadet, als genügt, weil fie entweder 
nicht son gegründet waren, oder weil fie 
auf das Neu Gefagte und Empfohlene mehr 
Werth legten, ald es wirklich hat, Aus die⸗ 
fem Grunde möchte der Berf. fir Unbefange— 
ne etwas unbefangen Gedachtes fprechen, und 
mit größter Achtung für alle deutſche Maͤn⸗ 
ner, welche fchon öffentlich gereder haben, 
doch auf Einiges aufmerkſam machen, was 
der Beachtung der meiften entgangen zu 
ſeyn scheint. Was demnach 
1. die deutſche Sprache betrifft, fo 
befenne ich freyv, nicht zu begreifen, mie 
deutſche Männer oder grauen, die auch nur 
auf einige Bildung Anfpruch machen, ſich 
nicht innig freuen follten über die vielfachen 
Bemühungen, die herrliche deutfche Sprache 
unter Deutfchen wieder zu Ehren zu bringen. 
Es ift für fpätere Gefchlechter kaum glaub: 
lich, für ung entehrend und Doch leider wahr, 
daß ſolche Bemühungen nöthig find, daß au 
einer zeit, wo die Deutfchen einer hohen 
Bildung, eines gelehrten Fleißes, eines 
großen Reihthumg an Kunit und Wiffen 
ſchaft nicht bloß ſich ruͤhuten, fondern wirfs 
lich zu erfreuen hatten, ihre Sorache ſo we⸗ 
nig geachtet, und, obwohl ſchon erfreulich 
ausgebildet, doch wiſſenſchaftlich verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig wenig bearbeitet war. Es iſt ent: 
ehrend und berrubend , daß es eine geraume 
Zeit hindurch Dem Rufe eines deurfchen Ge: 
lehrten fchaden Eonnte, in feiner Mutter⸗ 
ſprache fhön zu fchreiben, und daß es ganz 
zulest fuͤr ein Zeichen hoher Bildung galt, 
eſſer Franzoͤſiſch als Deutſch zu reden, und 
ſelbit zarte Kinder um ihren erſten National⸗ 
vorzug, uim ihre herrliche Mutterſprache, 
u —— Es iſt wahrlich hohe zeit, von 
otchen Thorheiten zuruͤckzukommen; es i 
Die rechte Zeit, dieſe Ihorheiren mit Wort 
and Schrift und That zu bekämpfen. In 
diefer Meberzeugung verehre ich innig alles, 
was deutfche Männer aus redlicher Abücht. 


* 
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geſagt und gethan. Aber Uebertreibungen 
find nicht zu’ billigen, und es bat bereits 
nicht daran gefehlt. Wenn man alfo 3. B. 
die jramgofifhe Sprache, aud dem linterrichte 
der Jugend ganz verbaunt wiffen wollte, wie 
das fchon bier und da gefordert worden iſt, 
fo iſt das eine Korderung, welche der Haß 
gegen franzoͤſiſche Lyranney wol entfehuidis 
gen, eine ruhige Beſonnenheit aber nimmer 
billigen fann. Es iſt anerfaunt, daß den 
jugendlichen Geiſt nichts gwerfmäßiger bil 
det, daß ein fcharfes Denken nichts wirkſa— 
mer befördert und zur Philoſophienichts gluck⸗ 
licher vorbereitet, ald das Sprachſtudium. 
Wohl eignet fich für dieſen swest auch die 
deutihe Sprache und eswiry Zeit, dag man 
fie dazu beuuge; wohl haben wir die alten 
Sprachen mit ihren untterbiichen Schrift 
fiellern : aber wollen wir unſerm Fleiße nicht 
ein nech weiteres Feld eroffuen? Iſt es 
nicht tboriche, mit unendticher Mühe rudre 
Sprachen zu- erlernen, die man kaum ſpre⸗ 
chen lernt, wenigſtens nicht algemein fpricht, 
und fremd zu bleiben mir den Spraden uns 
ferer Zeitgenoffen, mit denen wir durch Haus 
del, durch Staatsverhaͤltuiſſe, Durch ges 
meinfames Streben nach Kunſt und Wiſſen⸗ 
fhaft und durch taufend. andre Dinge in 
naher Berührung fteben? Denn, um folge⸗ 
recht zu haudeln, müßten wir ja nicht bloß 
die franzoͤſiſche, ſondern auch Die engliiche, 
(und ich denke wol, diefe konnte leicht eben 
jo viel politifche Gründe gegen fich baben, 
als jene,) die italieniiche, Eur; ale Heuere 
Sprachen aus unfern Schulen verbannen, 
müßten alle Schäge einer ausländischen Li⸗ 
teratur und fremd bleiben laffen, darum, 
weil fie nicht deutſch ſind, und dann wur⸗ 
den wir eine ältere Thorheit niit einer neue 
ern vertaufcht haben, welche eben fo ſchaͤd⸗ 
ih, und alfo eben fo verwerflich wäre. 
Daraus ergibt ſich die Forderung: 

Die franzöfiihe Sprache höre aufs 
die Sprache des gejelligen Umgangs für 
Deutjche zu ſeyn man verweiſe fie ın die 
Squien, und lebre große wie Fleine 
Rinder erft richtig Veutſch reden, ebe tie 
irgend eine andre Sprache vorzugoweiſe 
erlernen wollen.“ 

Uebrigens muß der Stand der Fiteratur- 

dey jedem Volke, oder Das Bekanntſeyn 
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fremder Sprachen in entfernten Weltgegen⸗ 
den es beſtimmen, . weile Sprache vorjüg: 
lich unfern Fleiß in Anfpruch nehmen dürfe, 
um dadurch für unfer Willen, für unſern 
Berfehr, für unfer Kortfommenunter frem— 
den Nationen zu gewinnen, 

Eine andre Ilebertreibung ift das Bes 
mühen, alleszu verdeutſchen, was Franzoͤſiſch 
iſt, und auch fo bleiben muß, eben weil es 
urſpruuglich Franzöſiſch und nicht Deutſchiſt 
Ich rede vorzüglich von Eigennamen... Was 
kann es Deutichland und Deutiche ‚irren 4 
daß Belle - Alliance nicht Shonbund heißt 
Mau laſſe franzöfiibe Namen franzoͤſiſch, 
englifche engliſch bieiben; und mich dünft, 
der Ruhm des deutfchen Volks firalt herr⸗ 
fiher neben Belle - Alliance, als neben 
Schoͤnbund. — Solche Verdeutſchungen, ſo 
lauter auch die Abſicht feyn mag, Die ſie er⸗ 
zeugt hat, mögen doch nur dem Dichter hin: 
geben; Übrigens ervegen fie ein Lächeln, und 
Jeugen von der Yeichtigkeit, mit welcher Die 
Dentichen über Hald und Kopf eine Meinung 
verfolgen oder vielmehr von einer Weinung 
ſich treiben laffen, ohne. Zwed und Grund. 

Dagegen aber wäre fehr zu wünfchen , 
daß man deutſch benennte, was Deutſch 
iſt, Deutfches erzeugt, ſchützt und befor⸗ 
dert, Anwißtürlich dränge ich bier die Bes 
trachtung auf, wie wenig es mit der Deuts 


ſchen Zeit und dem deutſchen Ruhme in ſeinem 


erſten Glanze ſich zuſammen reimte, daß die 
oberſten Behoͤrden der Provinzen nicht bloß 
fremde, ſondern gerade frauzoͤſiſche Benen⸗ 
nung hatten! Wie konnte Denifchen Der 
Name „General- Gouvernemenut * gefallen ? 
Waͤre eine Landes⸗ Regierung, oder „oberz 
Be Verwaltungsbehoͤrde“ nicht weit wun⸗ 
chenswerther geweſen? Warum haben mans 
e unferer oberſten Staatsdiener noch fran⸗ 
zoͤſiſche Namen ? Sollten unſre Fuͤrſten für 
ihre erſten Diener nicht deutſche Kamen has 
ben? Muß es für diefe nicht drückend feyn, 
daß ihre deutfche Kraft, ihr deutſches Wir: 
ten, ihr deutſcher Sinn mit ihrem franjo- 
fiihen Titel in Widerſpruch ſteht? Und ob 
wohl die Schwierigkeiten nicht zu verkennen 
find, die der Erfülung diefes Wunfches ent- 
gegen ſtehen, ſollte man nicht allgemein zu 
bilhgende Berennungen ausfindig machen 
konnen für deutſche Baterlandesvertheidiger ? 


779 


Damit nicht deutſche Krieger mie franzoͤſi⸗ 
fhen Zitelm einher gingen vom General en 
Gbief an big herab zum Tambour, Wenn 
dad aber sicht möglich, oder fo. lange es 
nosh nicht wirklich ift, fo lange unfre Ara 
meen noch marfdiren , bivonaquiren, 
cantonniren, fouragiren, apancıren oder 
auch retiriren, fo lange fie nod Barden, 
Brenadiere , Ingenieure - Geographes, 
Hisjors, Lapitaine, Lieutenants, Sera 
geanten, Fouriere, Lorporale, Cavalles 
rıjten, Infanteriſten mic Bayonetten has 
ben und Ordreserhalteny 2c. 2c. , fo lange 
verfegere ınan nur nicht den Einzelnen, dem 
noch ein franzoͤſiſches Wort entiähre, oder 
der an die Schwierigkeiten glaubt, Die ſich 
der allgemeinen Berdeutjchung aller fremden 
Wörter -fo unverkennbar entgegenitellen. 
Das thun aber jene politifchen Schreyer, 
die gern daß große Wort führen und waͤh⸗ 
nen, patriotifch feyn heiße, auf alied Frems 
be ſchimpfen, und Deutſch fey, wer grob iſt. 

Aber eine wahrhaft erfreuliche Ausſicht 
öffnet ſich hier bey dem Andenken an jenen 
Verein wuͤrdiger Wränner, melde in Berlin 
ur Beforderung der deutſchen Sprache zus 
ammen getreren find. Da, wo fich viele 
beſonnene und gelehrte Männer nach beſtimm⸗ 
ten Gefegen zu einem feſten Plane mit Eifer 
verbinden, um, wie eö Deutfchen geziemt, 
nicht mie Worten Aufſehen zu erregen, fons 
dern mis Gründlichfeit und altem, bewährs 
ten Fleiße die Wahrheir zu erforfchen, und 
deutihe Sprachwiſſenſchaft zu fordern, — 
Da läßı ſich Großes und Erfreutiches hoffen, 
ja mit Zuverficht erwarten. Und gewiß wers 
den alle echte Deutſchen mit berzlicher Freu⸗ 
de dad Werk jener Männer wachen und ges 
deihen fehen. 

Endlich verdient wol noch etwag in dies 
fer Zeit ur Sprache gebracht zu werden, was 
noch BEL wenig beachtet worden iſt, naͤm⸗ 
lich der Wunſch, Daß unſre deutfhen Bes 
lehrte, und felbii Philoſophen, gründs 
licher Deutſch verfiehen, oder durch ihre 
Schriften zeigen moͤchten, Dap fie das 
Deutſche achten. Läßt ſichs nicht bemeifen, 
daß eine Menge Sprachichniger durch dem 
juriſtiſchen Geſchaͤftsſtyl gleichſam geheiligt 
worden ſind? Hort man nicht oft von Can⸗ 
zeln herab Sünden ausſprechen, wenn nicht 


771 


wider den heiligen Geiſt, fo doch gegen einen 
anten Geift, namlich den der Sprache? 
Vernaͤchlaͤſſigen nicht Fehr viele, ſelbſt wahr: 
haft gelehrte Männer die Juterpunction ? 
(Bon der Rechtſchreibung will ich nicht reden, 
da wir noch Feine- feite baden). Sollte wol 
die Behauptung unmahr feyn, Daß in vies 
fen philoſophiſchen Werken der zehnte Theil 
aller Worte fremd, lateiniſch, griechifch 
oder franzöfiich, gleichviel, kurz, undeutſch 
it? Iſt es nicht thoricht, fo zu fchreiben, 
daß felbft gebildete Fefer unter den Fandslens 
ten eigne Worterbücher nöthig haben, um 
ung zu veritehen? Geht ver Nugen folcher 
Schriften nicht halb verloren? Sind nicht 
in diefen beiliofen Zerminologien nnd Sp: 
fiemenfpradhen, die weder Cajus, noch Gem: 
pronins mit einander gemein haben, die ers 
ften Urfachen grober Mißverftändniffe und 
vieler Zänfereyen zu fuchen, welche vft ges 
nug die deutſchen Gelehrten, und nicht fels 
ten die beiten Köpfe, geichändet haben? 
Es muß doch möglich feyn, Deutſch zu reden, 
wenn man Deutjch gebacht hat, Haben je: 
mahls die Claſſiker, aud wenn fie pbilofos 
phirten, ein fo heilloſes Genifch von Wors 
gern und Redensarten aug fremden Sprachen 
aufammengehäuft, oder in ihrer Mutterſpra⸗ 
ehe fire heimifche Lefer fo unverſtaͤndlich ge: 
ſchrieben? Entweder unſre Sprache hat ſchon 
Bezeichnungen für abgezogene Begriffe, fo 
branche man fie; oder daß iſt nicht, und ns 
nicht möglich „ fie gleich zu ſchaffen, nun fo 
ſchreibe man gleich in fremder Sprache; es 
würde das noch uͤberdieß dem Nußen haben, 
daß die Verfaffer fih alles klarer deufen, 
Ähre Darstellung einfacher, ihre Gedanfen 
verftändlicher machen müßten, und Deutiche 
würden nicht erſchrecken muͤſſen, mie jeßt, 
wenn fie ein fogenanntes deutſches Bud) in 
die Haͤnde nehmen, das an die Zeiten der 
Epradverwirrung erinnert, und deſſen 
Sprache eben ſo flar, als fein Inhalt ver: 
ſtaͤndlich ıft, d. b. Feins von beyden. Dieß 
fey genug, wiewohl fih noch manches wohl⸗ 
emeinte, und gewiß nicht ganz grundlofe 
ost jagen lege. — Ich komme nun auf 
das, wus neuerlich über 
N. die Erziehung des dentfchen Volks 
geſagt worden iſt. Daß, und mie viel, nicht 
erſt neuerlich, fondern Icon ſeit 30 Jahren, 
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für Erziehung überhaupt gefchrieben und ge⸗ 
than worden if, iſt ſatiſam befanut. Hier 
iſt bloß die Rede vom Dem, was geſchehen 
fol, die deutſche Tugend Frastiger, Ericges 
riſcher, gelunder, maundafter zu. machen 
Biel Wahres und Gutes iſt in dieſer Hinz 
ſicht von Schriftitellern und Regierungen 
gefagt und empfohlen worden, und 23 iſt zu 
beflaugen, daß ed noch nice mehr beherzigt 
worden iſt. Sch beziehe: mich. vornehmlich 
auf die Turnuͤbungen, welche aufgehört 
haben, eine: Idee von Gtubengelehrien zu 
ſeyn, feie fie in mehreren Gegenden unter 
orjentlicher Aufiicht der Beborden als eigne 
Anftalten begruͤndet worden find. Ich über: 
gehe, was bier und da woblineinende und 
fonit erfahrne Schulmänner Dagegen vors 
bringen: daß die jungen Leute dadurch zu 
fehr zerſtreut und vom erniten Studieren 
abgejogen, dad der Jünglinge Herzen mehr 
für die Roͤhheit des Kriegs, als fir die mil⸗ 
de Bitte des Friedens Dadurch gebulder, und ' 
das jugendliche Feuer, weiches ohnedieß fo 
leicht in belle Slammen ausbreche, auf eine 
bedenkliche Weiſe genährt werde 2c. ıc. Die 
Erfahrung wird jarwol lehren „ mie viel 
Wahres an folchen Beſorgniſſen ſey. Uber 
Elar iſt ſchon jest, daß Die Hoffnung mike 
lich iſt, ein fruh verweichlichtes Geſchſecht 
werde ſpäterhin plötzlich erſtarken, wein 
es gilt, mit ſtarkem Muthe und ſtarkem 
Arme das Vaterland zu ſchutzen und zu ſtu⸗ 
gen. — Aber ängıtlive Vater⸗ und Mutter: 
Herzen wünichte ıch wol über die gefürch— 
teten Zurnüdungen zu beruhigen. Bert ge 
fehlt, daß diefe die Geſundheit lösen ſoll⸗ 
ten, iſt ed ja vieımehr ge Geſundheit der 
Sünglınge, die man vadurd beſordern will, 
Wo Berttesarbeit und Hebung der Körpers 
fraft vernunfttg wechjelr, wo der Kuabe und 
der Jünyiing von den Handen efiır finitern 
Padagogit eñtfeſſelt, frey ſein fröhliches Le⸗ 
ben lebt, draußen unter freyem Himmel ſich 
tummelt, und nicht zwecklos ſeine Kraft 
erſchööͤpft, ſondern nach geweſſener Dors 
ſchrift und unter weiſer Aufſicht das Spiel 
um Ernſte macht: da wird einſt auch der 
ar Ernit wer ſtarken Kraft ein leichte : 
Epiel; da gedeiht das phyſiſche Leben ger 
wiß, und das geiliige dazuüz da blüht ein ' 
Gerfchleche empor, welches mir, wie zum 
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Theil wir, des Römers Klage zehnfach fuͤh⸗ 
ren muß: N 
Aelas parentum, pejor avis tulit 
Nos neguiores, mox daturos 
Progeniem vitiosiorem. *) 


Und welche Beforgniffe könnten denn 
mol Eltern baben, zu denen. fie nicht auch 
bisher ſchon berechtigen gewefen wären, fo: 
bald fie ihre Rinder irgend einer öffentlichen 

Anſtalt anvertraueten? Sind denn die 
Turnübnngen etwas. Nenes? Die Turn: 
anftalten wol, aber die Turnubungen wicht ; 


der Name iſt neu, aber die Sache nıcht. Jede 


beifere Anſtalt, auch wenn fie, wie billig, 
ihre Zöglinge etwas beschränkte, ließ ihnen. 
Doch fo viel Freyheit und Gelegenheit, daß 
fie ſpringen, kieitern, daufen, den Ball 
fihlagen, kurz auf jede Art ſich tummeln 
Eonnten. Go war es in unferu Fürſten⸗ 
ſchulen, fo in den Kloſterſchulen Köpleben 
und Donndorf, jo bey den halleſchen Lehr⸗ 
anſtalten; «8 wurde gründliche Gelehrſam⸗ 
feit dort befördert, und Doch gingen gute 
Tänzer, Läufer, Ringer, Schwimmer, 
Schlittſchuhlaͤufer und dabey gefunde Men: 
ſchen, aus jenen und ähnlichen Lehranftals 
ten. hervor. Und wie viete junge Leute find 
nicht in das Philanthropin nach Deilau, auf 
das Padagogium in Halle, und in Salz 
mann’s Anſtalt nach Schnepfenthal gefendet 
worden, wo doch, wie befannt, gymnaſti⸗ 
ſche Uebungen an der Tagesordnung waren! 
Die Zurnubungen möchten alio wol eben 
fo wenig gefährisch ſeyn, ald fie, genau bes 
srachtet, neu find. Was endlich 

‚1. die Bleidung der Deutfchen be 
trifft, fo iſt vielfach und erſt noch im allg. 
Auz. d. D. (Nr. 2880. 1816) der Wunſch aus: 
gervroem worden, daß wir eine allgemeine 

oltstracht haben möchten. Der Wunſch 


ift gut; aber feine Erfüllung esen fo. wenig 


wabricheinlih, als zum Wohl des deut: 
— Volks unerläßlich nörhig. Es iſt ſchon 


9 manches darüber geſagt worden; Schrift⸗ 


ſteller und Schneider haben ſchon fo viel zur 
Empfehlung der guten Sache gethan, daß 
bey dem Eiſer, mit welchem wir neue Mei⸗ 

nungen ergreifen, und bey dem Bepfall, 
welchen font neue Moden unter uns finden, 
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auch diefe ſchon laͤngſt allgemeiner geworden: 
feyn müßte, wenn es einleuchtete, Daß nur 
unter diefer oder on Form das „Deutſch⸗ 
tbum‘' gedeihen. Fönnte., Mißbilligen wird. 
freplich fein Verjtändiger die ſogenaunte 
deutſche Kleidung, die Barets etwa ausges 
nommen, welche weder gegen Sonne, noch 
gegen Schnee und Regen Schuß, gewähren, 
und nur das Bute haben, daß fie Fehlgriffe 
verhüten, weil man fie eigentlich gar ni 

ergreifen kann. ‚Aber wenn erſt die deutſchen 
Kleider ung zur Erkenntniß deſſen bringen 
follen, was wir zu thun haben, um wahre 
Deutſche zu werden: dann fahre wohl, du, 
meines Volkes Glück und hoher Ruhm! — 
Wo die Herzen nicht deutſch ſind, wo der 
Sinn für wahre Ehre der Ration, wo wars 
me Liebe zum Vaterlande fehlt, da werden 
führwahr deutſche Kleider nichts fruchten. 
Man kaun, wozu es fuͤhren wuͤrde, ſo ziem⸗ 
lich deutlich ſehen an den Regimentern, die 
aus Männern verſchiedener Nationen zus 
ſammengeſetzt, aber alle unter einerley Rock 
und Hut gedracht find: die Form iſt gleich, 
aber der Gehalt verſchieden; die Farbe gleich, 
aber das Intereſſe getheilt, — eine elende 
Zuſammenſetzung verſchiedener Theile, ohne 
Halt und Kraft, die, wie Moſait, zufams 
menfälle, fobald fie einen oder einige Riſſe 
erhalten hat. Das Deutſchthum Fanıı fich 
nicht eher von außen offenbaren, ald big es 
im Geilte und Gemuͤthe vorhanden iſt. Nicht 
die Kleider machen Nationen, fondern Ras 
tionen die Kleider. Auch ohne Volkstracht 
fann ein Volk ein Volk, und’ zwar ein gro⸗ 
es, mannhaftes, gefürchtetes Volk feyn. 
Haben die. Engländer eine allgemein ange: - 
nommeneBolkstracht? Oder etwa die Kran: 
ofen? Unfre Moden, die von diefen genom⸗ 
men find, bemeifen dad Gegentheil; auch 
liegt es niche im Character der nn che ’ 
einem ewigen Eineriey fi zu unterwerfen, - 
Sind aber die Engländer, find Die Franzo⸗ 
fen Feine Nation? Ich glaube, wir haben 
ihre Rationalität lange und ſchmerzlich ge⸗ 
nug- empfunden. Steckt Baterlandsliebe 
und gediegene Kraft bloß in der Nationals 
tracht, fo möchte man fragen, woher die 
Preußen und alle andere Deutſche ven Much, 
die Kraft, die ‚heiße Liebe zum Vaterlande 


#) Ran verlatte einmahl die erweiternde Deutung biefer Wortes 
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nahmen, die ſie in den Jahren 1813 bis 
1815 bewaͤhrt haben? Oder: — warum 
Krieger, die ihres Vaterlands und ihres 
Fuͤrſten Farbe und Degen tragen, und dar⸗ 
auf, wie auf Den Ruhm der Waffen ſtolz 
. find, beydes doch hier uud da fchuöde ver 
rathen oder befchimpfen ? 
(Der Beſchluß folgt.) 





Auerhand. 


Driugende Bitte an Menſchenfreunde. 


Seit der preußiſchen Retirade von 1806, 109 
der biefige Dre reın ausgeplundert wurde, find 
defien wohner durch mancherley Unglüdefäle 
und namentlich durch einen bedeutenden Hagel ⸗ 
ſchlag im Sommer 1816 immer mehr zurück gekoͤm⸗ 
men. Eme ziemlia ergiedige Ernte des vorigen 
Sommers aber und die hoben Fruchtpreiſe erfüll- 
ten jeden mit ber freudigen Doffuung die gemadı: 
ten Küden einigermaßen zu ſteyfen, und Die ge⸗ 

lagenen Wunden zu heilen. Aber bie Vorfehung 
tte es anders beſchloſſen. Geſtern Abend gegen 
9 Uhr brad) bier eine Feuerebrunſt aus, melde in 
furzer Zeit 19 Häufer, viele Scheunen und Ne⸗ 
bengetäude ın Uſche legte. - Der fürchteriichſte 


Sturm wälite das Feuer in großen Maſſen ſchnell 


von Haus zu Dans, und wo große Gärten oder 
leere Pläge da zwiſchen wareu, fladferte es durch die 
Luft, um auch die entlegenſten Getaͤude, bie m 
Winde ſtanden, gtaͤßlich wuͤthend Zu verzehreu. 
Kaum blieb einigen der unglücklichen Abgebrannten 
{o viel Zeit, zweymahl in ihre Haͤuſer und wieder 
heraus zu Saufen, um nur eiwas zu retten, Die 
mehreflen aber fonnten, nur dürftig bededt, durch 
Die Flucht dem Tode entrinnen, uad menge nur 
haben ihr Vieh geretiet. Zu dem allgemeinen Un⸗ 
glücke Femme nun nech, DaB diefe Arnıen ſaͤmmt⸗ 
Iıch ihre Gebäude fo niedrig bey der befiehenden 
Brandaſſecuranz verfibere haben, Daß mande 
kaum den Grund zu ihren neuen Gebäuden dafür 
werden Irgen fönnen. j 

Da fischen nun die unglüdiihen Dblftedter 
md ſchauen Haͤnde ringend in die sraurige Zukunft, 
ın welſcher fie ſich ohne Kleidung und Berten, ohne 
Nahrungsmittel für Hay und ihre ormen unfhuldi. 
gen weinenden Kınder, ohne Surter für ihr Vieh, 
vhne Saamen ihre geider zu befien end ohne Mit⸗ 
tel 7 Wohnungen wieder aufzurichten, ſehen. 

Dieß glaude ich, iſt Eutſchuldigung genug, 
wenn ich cd wage für dieſe VDerungludten, euch 
ibe Menſchenfteunde, die ih ın unſerm Dater- 
‚Sande dep dergleichen Faͤllen fo oft auszeichneten, 
hringend um baldige Unterſtützung zu bitten. 
Hetien! wer Heifen fang! heifet ın der Zeit. Ge- 
bei! jo wird euch wieder gegeben. Ich werde gerne 


n26 


milde Gaben annehmen, Für gewiſſenhafte "iers 
hättnißmäßige Therlung rediih Tergen -tandaüber 
das Empfangene Rechnung in dieſen Blärtern abs 
legen. Dölliteo: ) im Gothaiſchen Deu 26 Febr, 


1518. 
u Stiedrih Leopold Küttnet 
Deconom, . 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Unter verfchiedenen, bey dem unterzeichnesen 


Kreis » Amte iuhaftitten Gaunern, mie unten ſolche 
näher beſchrieben find, befindet ſich auch ein gewiſ⸗ 
fer Jobhann Wübelm Kichter aus Yangenorla 
el Cahla bürtig, bey weldem unter andern 
hoͤchſt verdäutigen Geger.ftinden auch 

ı) Ein roihbraun wollenes Halstuch mit einer 
gelbfeidenen Kante; 2) eins dergleichen ms einer 
bunten ſchmalen fridenen Kante geib roh und blau, 
3) zwep rothbraunwollene Hars ſuücher mit corh und 
weiß ſchmolſtreiſigten Kanten; 4) eins dergleicheu 
mit einer roth und blauen Kante, 5) dmeg dergl. 
6) eins dergleshen rom und weiß euge gegittert. 
7) eins dergi. mit blauer Kaum, 8) ein halbſeide⸗ 
ned dunkelblau und gruͤn gegittert. 6 Dalstum mis 
grüner Kante. Anmerk. war bereits geſaͤumt, 9) 
ein halbſeidenes dunkelblau umd roth gegatertes 
Halstuch, 10) eins dergi. eng gegirterr mit einer 
rothen Kante, 11) ins dergl. weit geiittert mit 
Kante, 12) ein baummollenes Halstüch roth und 
blau, gegittert mir einer Kante, 13) drep halbfeis 
bene Halsrücher mit dunfel und helldlauen Kanten, 
24) ein baummwalle:cd Halstuch dDundelblau mit 
bellblauen Gitern und dergi. Kunte, ı5) eins 
dergt. dunkel und hellblau ſchmalgeſtreift mir einer 
heiiblauen Kante, 16) ein dunkeſblaues halbbaum⸗ 
wollenes Halstuch mit werfen Gittern, umd einer 
weiß und blauen Kante, 17) drep dergl. ſchwarg 
und weiß begitterie Lrauerbalerüuer, 18) ein gelb 
cartuues Halstu mit klein gemürfelten Figuren, 
fo dunkel und hellblau und mis einer geslumten 
Kante, 19) 3wep Ellen und drep viersei Gattung 
braun der Boden gelb und weißartipper zu Hals⸗ 
tüdyern, 20) ein dunkelblaues Mouſſelines Halstuch 
mit weißen Blümchen und Kante, 21) eins dergli. 
braun und weiß, 22; 5/8 E. grünen gemuſterten 
Manſcheſter, 23) 11/38 E Kafımir zu ener Welle 
ſcharlachroth mit fhmwarıen Ererndyen, 24) ein 
Stückchen gemodeltes Telchzgeug, 25) ämep roth 
und ehren Halstucher mit Kanten, 26) eins 
dergl. von andern Mufter, 27) dred und zwanzig 
und eine halbe E. ſcowarz feidenes breites Band, 
28) eine weiß baummollene Nadımüge, 29) 21/4 
€. Eatrun, wovon eın Stuͤckchen herausgeſchnirten 
rorh und weiß ganz Fiein gemuftert, der Boden mit 
grinen Blaͤtterchen, 30) 7 €. grobe breite Leine⸗ 
wand, wovon ein Studien derautgeſchutten, 


J 
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31) eine E rotde Leinewand, 32) eine €. Slanell, 
33) ein halbieidenes dunkelblau uad grün gegitter⸗ 
18 Halsıud mir grüner Kante noch fait ganz neu, 
worsn Nr. 8. ein dergl. befindlides it, _34) em 


weiß moufelines Halsrudy in dem einen Ende ein. 


St. und in dem andern ein rotyer Kranz gezeichnet, 
35) cin neues Vorhemdcden, 36) ein weiß mouſſe⸗ 
lines Halstub worin Name und Nummer ausge: 
frenner worden, 37) ein rorh und biadblau gitte⸗ 
riches feidenes Halstuc mit (dmalen gelben Sireif⸗ 
den, 38, ein ſchwarz und rory feidenes Halstuch 
gitreri, 39) ein dunbelbiaues baunımollenes Hals⸗ 
ud) heifvian rorh und meiß gitterich, wovon er 
feinen dehnichen Erwerbstitel anzugeben weiß, 
yorgefunden wurden. Sollte daher irgend jeman⸗ 
den dergieichen Gegenſtande entwendet, worden 
fepn ; fo fordert das genannte Kreisamt einen fols 
Ken hirmit auf, ſich deshalb hierher zu meiden, 
Da hiernähkt die dafigen Inbaftaren murb» 
maflih zu eben der Baunerbande, wovon mehrere 
Individuen in Nr: 46 des algem. Ans. d. D. ©. 
499 genannt find, gehören; werden die dort 
genannten Behörden ganz ergebenft geberen dem 
unterzeihneren Kreisamte alles mitzurheilen, was 
fi etwa bey dortigen Unterfuchungen gegen hie ſi⸗ 
ge Inculpaien ergeben moͤchte. 
Tahla, den 25 Februart 818. 
Gerzogl. Saͤchſ. Krels amt Leuchtenburg 
und Orlamuͤnda daſ. 
Chriſt lan Gottfried Germann, 


verzeichniß 
der, beym Zreisamte Cahla inhaftirten 
Gauner. 


») Jobann Wilhelm Richter aus Langenorla, 
shnmweit Eahla —*1 iſt 42 Jahre alt, ſchlanker 
Siaiur, hat graue Augen, langlich ſpihige Nafe, 
eimas aufgewarienen Mumd, hageres bleiches Ges 
fibr, trägt einen runden Dur, grünligen Ober» 
rod , blaue Welle und lange Beinkleider. 

2) Johann Adam Fiſcher vulgo. ſchwarzer 
Sannadam aus Unterbadnig bürtig, zulett in 
Nafbhauien bey Orlamunda wohnhaft iſt 56 bis 
57 Jahre alt, hat ſchwarzes Haar, bededie Stirne, 
fchmarze Augen, ſchwarze hervorfiehende Augen» 
braunen. gebogene Nafe, etwas aufgemorfene 
Dberlippe, ſchwärzen Bart, auf dent Ruden eine 
groß: Narbe von einem Sibeihieb und eine tiefe 

arbe am linten Oberarm. Er mußt 5 Fuß 3Z0U 
rhn. und ıft Bü fienbinper. 

Deften Meſter Sohn Beorg Jofepb Fiſcher 
aus Nauſchhaufen, zuleht zu Graupen in Böhmen 
wohrhaft. ıfl etwa 34 bie 36 Jahre alt, mißt 5 
Euß 5 Folk, hat ſchwaärzes Maar blaſſes laͤngliches 
Beihr, offene Stirne ſchwarze Augen und ders 
gleıhen Wugenbraunen, lange gebogene Nafe, 
zrügt eınen blauen Ueberrock ſchwärzlederne Bein: 
Beider und Stiefelu, ’ 

4) heilen zwerter Bruder Chriſtian Michael 
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Sifher aus Leislau buͤrtig ‚zuletzt in Nafchhaufen 
wohnhaft it 23 Jahre alt, hat braynes Haar bes 
dedte Stirne, ſchwarze Augenbraunen, graue Au⸗ 
en, gebogene Naf⸗, blaſſe Geſichtsfarbe, träge blaueu 
ock runden Hut und lange graue Tuchbeinklei⸗ 
der und mißt 5 Fuß 2 Zoll. 

5) Johann Borıfried Auguft Sranfe vulgo 
der Rorbe auch Barıbelss Friede ans Langenorla 
bürtig, iſt z8 Jahre alt, miht 5 Fuß 3 Zoll „. bat 
röshlicdhes Haar, offene Stirne, gefunde Geſichts⸗ 
farbe, Sommersproffen , graue Augen ftumpfe 
Nafe, und fehlt ihm an der linken Hand ein Fin⸗ 
ger. Er trägt einen runden Dur, blauen Ro, 
graue Hoſen und Stiefeln. : 

Alte diefe Verfonen find theils nad eigenen 
Geftändniß, sheiis nad dem Zeugniß ihrer Coats 
plıcen beructigte Gauner und Taſcheudiede (Dorf 
u und fprechen die kochemer (Diebs/) 

prache. 





Vorladung 
Chriſtoph Bamoert, ehemahliger Kaufmann 
zu Schweinfurth, welder fid vor 25 Jahren vom 
da bemlic entfernt har, wird auf Anrufen feiner 
zurüdgelaffenen Tochter, Louiſe Sophie, Eherrau 
des Gaſtwirths Fiſcher zu Dberndorf Landgerichts 


Schweinfurth, im Untermainfreife, hiermit aufs 
u und vorgeladen, won feınem Leben und 
achricht zu 


fenchalt binnen halben Jahres zeit 
eben, und fen dahier unter Curatel ſtehendes 
ermögen in 1640 fl. 39 fr. beftebend in Empfang 
u nehmen, oder zu gewaͤrtigen, Daß er als gänzs » 
ich verſchollen angefehen, und das Vermögen ſei⸗ 
ner darum anfebenden Tochter geiegmäfg werde 
u werden. 
chweinfurth, dem 13 Gebruar 1818. 
Bönigl. Baier, Stadtgericht. 
Freyherr von BRrBEe 
o 


— — 


Da fi) nach vorgen ommener Cognition eine 
zliche Unzureichenheit des dem Agermann 
obannese Schrumpf zu Doͤnges, zuſtehenden 
cuvpoermoͤgens au Bezahlung der bisher bekannt 
gemeinen Schulden ergeben hat, und hierauf 
e Erdffaung des Concureproceſſes refolvirt mors 
den ift; fo werden defien fämnitliche befannre und 
unbekannte Gläubiger peremtoriſch, bey Verluſt 
ihrer Sorderungen und der Reditemohlthas der 
— in den vorigen Stand, hierdurch 
geladen, R 
- ‘ den 28 April d. % ! 
früh H Uhr, vor Großherzogl. ©. Yuflig» Inte 
auhier ın Perfon oder durd hinlaͤnglich Bevoll« 
mädtigre au erfcheinen, um ihre Forderungen Im 
Eaffecvurs gehörig zu ——— fonftigen Ans 
ſprüche, auf melden Rechisgründen Be beruhen 


* 
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1 ’ 
mögen, vorzubringen, die Belheinigungsmittel 
anzugeben und, ſoſern fle in.Urfunden beleben 
follten, foldye urichrıftiich vorzulegen, die Güre 
unter einander und mie dem Gemernfchuldner zu 
pflegen, in deren Entſtehen aber über die Wahr: 
heit ihrer Serderungen und fonfligen Anſp uͤche mit 
Tem zu beitellenden Gontradictor, Über die Priori: 
tät aber unter ſich nah dem Beriaeftpl geböri 
zu verfahren, Nachmittags nach 4 Uhr der Eroͤff⸗ 
nung eines Präclufiudecretes, 
den 3 Juniue d.G. . 

aber, an welchem Tage fie ſich, ſo fern eine gürliche 
Beplegung diejes Schuldenweſens nicht ſtatt findet, 
ohne weitere Kadung einzufinden haben, der Er- 
sheilung eines Elaflifcanons + Beſcheides gemärtig 


u fjeyr. 
: rfundtich it diefe Edictalladbung unter ‚ge: 
woͤhnlicher Unterſchrift und Siegelung ausgeferugt 
worden. 
Tiefenort, am 25. Bebruar 1818, 
. Brosberzogl. S. Juſtizamt Crayenberg 
und Frauenſee. 
Geine. Chr, Thom. 





Nachdem Seine Königlihe Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Heſſen und dep Rhein ꝛc zu Berichti⸗ 
aung des Schuidenweſens des Herrn Fürſten Carl 
von Iienburg, auf deſſen Auſuchen, eine Haus⸗ 
Schulden : Tiigunss » Eomuniylion, mit Bewilligung 
eines weiteren vierjährigen Anſtands aller gericht⸗ 
liden Huͤlfsvollſtreckungen in Capital » Schuldfa, 
en, unter gewiſſen näheren Benimmungen , mits 
teilt Hoͤchſter Derfügung. vom zien dieſes anzuords 
‚nen geruber haben; dem au Folge aber und damit 
dieſe Commiſſion den vorgefegten Zwed ihrer Der: 
waitung zu erreichen nidyt behindert meiden möge, 
yon Seiten des gedachten Herrn Surfen weder 
Derduferungen vorgenommen, ned neue Schuld⸗ 
verbindlichfeiten eingegangen werden dürfen, Die 
etwa zu Abtragung vorhandener Schulden erfors 
derlihen Eapıral» Aufnahmen, fo wie die vorzus 
nehmenden zweddienlihen Veraͤußerungen aber 
der ernieldten Maus: Schulden » Commiflion ledig⸗ 
lich überlaffen bleiben muſſen; wie dann auch der 
Herr Fürft ın diefer Beziehung in einer Hoͤchſten 
Dits-Übergebenen feyeriiben Erflärung ſich der 
Befugniß, dergleichen zu unternehmen, begeben, 
und zu Berupigung- feiner Gaͤubiger destalliige 
dffentlihe Befanntmahung ergehen zu laffen, ge⸗ 
beten hat: fo wird ſolches zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
(dafs und Nachachtung, Hdufter Derfügung ges 
müß, hiermit, unter dem Anfügen bekannt ges 
macht, daß, wenn dem Altem ungeachtet, und dem 
beftependen Berhältniife zuwider, von dem Herrn 
Sürften von Iſenburg neue Schulden contrabirt, 
oder Veräußerungen unternommen werden jolten, 
det gleichen, wie andurdy erklärt wird für unver⸗ 
bindlich und ungültig angefeben werden ſollen, und 
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jeder dagegen handelnde fich die darand entfprin- 
genden nachtheiligen Folgen ſelbſt bepzumeſſen hat. 
Darmſtadt, den 23 Febroar 1818. 
Großherzoglich Zeſſiſches Ober-Appella⸗ 
tions» Gericht daſelbſt. 
In fidem 


Bub, 
Großherz. Ober: Appettationsgerichtä« Gecretär. 





Johann Georg Bromer dermebl bald 56 
Fahre alt, ein Bürgerefohn non Appenwcier iq 
der vormahl £. k. oſtreichiſhen Kasdichafı Ortenau 
wurde im Jahr 1793 dırd das Loos zum Wilde 
geinaen, und dann dem F. k. dareichuichen Mill des 

rain Nr. 47 a 8 Gemeiner zugetheilt. Im Jahre 
1795 kam derſeibe wieder einmahl aufeiner Durdye 
reife hieher, lies von dort-an bis heute demnach 
aber nichts mehr von ſich hören. 
. Da nun heſſen Geſchwiſter als feine naͤchſten 
Anverwandten bey unterfertigiem Beurks⸗Amte 
darum angeftanden haben, dieſen ihren ıhon lange 
an unbekannten Diten abmeienden Bruder für ver⸗ 
ſchollen zu erfiären, und fie demnach -in den fürs 
ſorglichen Beſih und Genuß feines babier rüdtges 
laſſenen und feiden unter Pfegſchaft ichend:n 
Dermögens einzuweiſen, ſo wied gebacier Job. 
Beo:g Bromer anmit Öffentlich vorgeladen, bin» 
nen eines Jahres ent veder ſeloſt oder durch hin- 
laͤnglich Bebollmaͤchtigte dahier zu erſcheinen, uud 
fein dermadl in 1949 ñ. 41 Fr. beuegendes Vermoͤ⸗ 
gen in Empfang zu nehmen, oder au erwaͤrugen 
das nach frachtloſem Ablauf dieſer Fri er wuͤrklich 
für verſchollen erkiärt, und feinen muthmaslich 
nächften Anvermandten gegen Sıwerheitcieitung 
erwähntes fein Vermoͤgen vemnach ın fürforgliden 
Benin und Genuß amıicdh «ueriannt werde. 
Appenweıcı , Den 13 Keorsar 1818. 
Großberz. Badiſches Bezirke: Amt _ 


Kuͤttinger. 
Geld, 





Großherzoglich erffes Landamt Srevburg. 

Zaͤcob Stöhr von Bortenheim von Profeflior 
ein Metzger, welcher vor eiwä 43 Jahren auf die 
Wanderſchoft gegangen, und fe:rher Feine Nach⸗ 
richt von ſich ereheilt has, wird biemit_ mit feinen 
erwaigen Leibeserben aufgefordert, Ab binnen 
ahreefrift dapier zu ſtelen, und. Ten etwa im 
20c0 fi. beitehendes Bermögen in Empfang zu ned⸗ 
men, widrigenfals ſoſches ſeinen naͤchſten Anver: 
wand:en zum fürforglihen Qelig üver.alen were 
deu wird. j 

Sreyburg, den 3 März 18:8. 


Wende, . 


Allgemeiner Anzeiger 


e Deutfden. 





Gotha. Freytags, den 13 Maͤrz 1818. 





Nüuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber deutſche Sprache, Erziehung 
und Bleidung. 
Geſchluß zu Nr. 70 ©. 765 — 775.) 

Das nicht. ded Fandes Wohlftand, des 
Bolkes Stu an eine beitimmte Volkstracht 
gebunden fen, mögen die Fänder ung lehren, 
..beren Bewohner bepdes, Volksſinn und 
: Volfötracht. verbinden, die pyrenaͤiſche 
: Salbiniel, Voten, die Turkey. Varerlands: 
: fon und NRationalſtolz koͤngen wir dieſen 
Volkern nicht abſprechen. Aber ſollen wir 
wol, wenn wir die laͤcherlich-ſtolze Steif⸗ 
heit und Geiſtesfinſterniß der Einen, die 
abſtoßende Rohheit der Andern (niedre 
Volksclaſſen und Juden in Polen) und die 
dumme Indolenz der dritten betrachten, fol: 
len wir, fage ih, diefedann um den Bor: 
zug einer Narionaltracht beneiden? — Ich 

: ‚erinnere dies nur, um aͤngſtliche Vaterlands⸗ 
. freunde zu beruhigen , Die „der Deuiſchen 
ochſtes Wohl und zeil ——— glau⸗ 
ben möchten,“ weil noch nicht alle deutſche 
Männer, wie „einige Kinder, Schüler und 
Zochſchuͤler“ — in kurzen ſchwarzen Rd: 
s:Ken geben. — As zuerjt Vorſchlaͤge zu ei⸗ 
ner deutihen Tracht gemacht uud Kupfer 
dazu geliefert wurden, erfchienen. hier und 
da die Frauen in fogenannter altdeutſcher 
Tracht. — ch kann es wohl tagen, da 
wurde mir um unſern nendeutſchen Patrio: 
tismus etwas bange, und um fo mehr, weil 
die ſchwarzen Sammeikleider mit den leder 
xreichern Abſatzſchuhen vielen die erireulichite 
Blüte ver nenen CTultur und. eine herrliche 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 181% 


Frucht der glorreihen Jahre au ſeyn fchien. 
— Welches Gefühl für alles Gute, welche 
Liebe für Vaterland und Konig, welches 
Mitleid mit Armen und Hülfloien, alio wel: 
cher wahrbaft edel⸗deutſche Sinu die Her: 
zen der rauen erfulle, und zum Beßten 
antreiben koͤnne, das haben unire Frauen⸗ 
Vereine, das haben fehr viel einzelne, herr: 
lihe rauen und Jungfrauen durch raſtlo⸗ 
fen Eifer, durch vielfache Entfagungen, Durch 
manuichfaltige-DOpfer” futtfam bewieſen — 
ohne Volkstracht. Immer aber wird die 
Kraft, welche die Pustiſche entwickeln follen, 
und der Parriotismug, der unter der Schee⸗ 
re ded Schneiders hervorgeht, etivas zwey⸗ 
deutig und verdächtig bleiben. Te fchneller 
manche die neue Tracht fi aneigneten, Deito 
weniger hatte fie Werth bey diefen, — es 
war eine neue Mode, nnd nichts mehr. 
Bey der allgemeinen Liebe zur Abivechfelung, 
bey.dem Reize, welchen alles Reue bat, bey 
der Veränderung, melche ber Erfindungss 
geift in Formen und Stoffen fchafft, beider 
Neigung des fchönen Geichleches zum Puß, 
und bey der Nachgiebigfeit, die, wir wollen - 
ed nur geſtehen, auch wır Männer gegen den 
Geſchmack der Frauen, ſelbſt in unferer 
"Kleidung, haben, — wird man vergeblich 
der Mode ihre Herrfchaft freitig machen 
molen. „Sol es denn nun aber fortgeben, 
wie bisher?" Es wird vielleicht, aber es 
[ein nice. Was daber dem Verfafler dies 
er Zellen. eben fo ausiührbar, als wuͤnſchens⸗ 
‚wereh ſcheint, ift Folgendes: " 
r) ES fey uns Deutfchen, und vor: 
nehmlich den Frauen, ein unverdruͤchli⸗ 
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ches Geſetz, fremde Moden nicht nach⸗ 


zuaͤffen, weil fie fremd, weilfieneu find. 
Daß, und nur dag, iſt ed, was thöricht, 
verwerflich, veraͤchtlich, ſchaͤdlich iſt. Man 
laffe den Frauen das Vergnügen, ihren Putz, 
die Kormen ihrer Kleider zu wechſeln; das 
Vaterland wird wohl beftehen. Aber emyoͤ⸗ 
rend iſt led, wenn, mie bisher, deutſche 
Narren gleich tanzen, fobald framgöfifche 
Narren pfeifen; empoͤrend iſt 
wer niche viel felbftfländiger waren, als 
rauen, deren Eitelkeit von eiteln Gecken 
0 oft befpöttelt wird; empoͤrend iſt ed, daß 
von unfern Modepuppen ein vernünftiger 
Mann zeither verlacht wurde, der fie genug 
achtete, um au glauben, daß fie Einficht, 
Geſchicklichkeit, Geſchmack genug hätten, 
um felbit einen Wechfel; der Kleidung, der 
Form, der Karbe zu erfinden, und der e8 
hnien.begreiflich zu machen fuchte, daß nicht 
ede Mode gefällig, nicht jede Tracht für 
ede paſſend iſt; daf die Form des Kleides 
ſich nach der Korm des Körpers richten mürfe, 
und daß 4. B. ein hochragender Lockeubau 
oder Ropfpug für eine hange, bagere Figur 
eben fo ensitelend ift, ats die, ohnlaͤngſt bes 
liebten, Aermelballons für einen kurzen, 
ſtarken Körper, weil in beyden Faͤllen dus 
ſchoͤne Ebenmaß verloren geht. — Wohl alſo 
wollen wir nicht mit dem Auslande buhlen, 
nicht die Sklaven eines fremden Geſchmacks 
ſeyn! dad iſt genug. — Daraus folgs aber 
nicht, daß es Pfliche ſey, nichts, auch Das 
Bute wicht zu loben oder ſich anzmeignen, 
weil es fremd if. Eine zweckmaͤßige frem⸗ 
de Mode möge immer auch ein Deutfcher 
oder eine Deutſcho benutzen. Nichts if laͤ⸗ 
cherlicher, nicht8 verwerflicher „ nichts zeugt 
mehr von Beichränktheit an Einficht und 
beitraft ſich durch ſich ſelbſt nachdruͤcklicher, 
als die Thorheit, irgend etwas zu verachten, 
weit ed auslaͤndiſch iſt. Türken und Siue⸗ 
ſen ſind lebende Beweiſe dafuͤr. Wiſſenſchaft 
und Kunſt find Gemeinguͤter aller Ratioren, 
oder der gusen Köpfe aller Nationen — fo 
moͤge die Kunſt uud der Geſchmack ihr Recht 
kebaupten, wo ed nüglich und angenehm iſt, 
felbi. in der Kleidung. Das Gure und da 
Schoͤne ſey der alleinige Macſtabl Gollsen 
die ruffiihen Mügen, die man uͤberall mie 
Barthel brauchen kann, nicht beifer ſeyn, 


En 


es, daß Maͤn⸗ 
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als die. vorgeſchlagenen deutfchen Barets? 
Haben polmiihe Pe ze und nicht eriprießlide 
Dienfte geleiftee? — Sind nicht die Unifor—⸗ 
men der deutfchen Heere zweckmaͤßig nach 
dem Mufter der franzofiichen abgeändert wors 
den? Die Deutfihbeit hat bey dem allen 
nichts verloren. , Uber-von weit höherer Bee 
deutung, und wobl werth, von Hohen und 
Niedern, ſelbſt von deutſchen Kürften bes 
achtet zu werden, iſt der Wunſch: 

2) Unſre Aleidung beftebe aus deuts 
püen Stoffen, und bey allem Wechſel 
der Form ſey es doch, fo vielals möglidy 
immer ein Erzeugniß des deutſchen Bo— 
dens und Des deutfchen Fleißes, was wie 
sum Putz, zur Kleidung, zur Befriedi⸗ 

ung unferer Bedürfniffe wählen. Hofe 
Fur] ch mird niemand verfennen „ daß darin 
etwas Weſentliches liegt. Wir Eöunen im 
den meilten Källen das Ausland entbehren: 
denn an Betriebfamfeit und Geſchicklichk eit 
bätte esuns wahrlich Fein Volk zuvorgethan, 
wenn mir und nur gegenfeitig unterſtuͤtzt 
hätten. Wir Haben berriihe Tuchmanu⸗ 
fatturen: — darum füllte Schande treffen 
den, der englifche vder holländische Tuͤ 
trägst. Der Handel branchte deßbalb. niche 
befchränft zu werden, damit immer eine 
Naceiferung bliebe, und mir Kenntniß bes 
hielten von dem, was das Ausland liefert. 
Wir haben berrlihe Webereyen; — fo bes 
ziehe man Daher feine Beduͤrfniſſe, wie felbſt 
entfernte Länder thun. Wir haben meigner 
berliner 2c. *xc. Porzellan: — fa bleibe das 
franzöflfche weg. Wir habeu treffliche Kunſt⸗ 
ſachen aus Stroh, in Berlin, in Dresden: 
darum müffe es ein deutſches Weibentehren, 
italienifche Strohhüte zu verlangen. Die 
Seidenwaaren allein find ed, die wir nicht 
tiefern köͤnnen, meik der Stoff dazu fehle. 
Nun wohl, fo ſchraͤnke man fich ein, aber 
man verfchmäbe nicht gerade geſchmackvolle 
Arbeiten darum, weil fie aus Frankreich 
fommen. Gelbit in Staͤhl haben wir herr⸗ 
kiche Arbeiten: man unteritüge die Kuͤnſtler, 
und wir werden es dem Engkuibern bald 
gleich sbum. ber das iſt die einzige, wahre 
und böchſte Narrheit der Deut chen, und 
der Vorgehmen vorzüglich, daß bey ihnen 
alles ım Werthe Reist, wag einen fremden 
Damen träge. Schreiher dieles id Zeuge 
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gewefen, daß ante, gediegene, gefchmack⸗ 
volle Arbeiten um einen billigen Preis auf 
den keipziger Meffen keinen Abfa fanden, 
‚eben — po des billigen Preiſes; daß aber 
"der Kanſhaͤndler alles verkaufte, ſobald er 
‚den Breis bedeutend erhöbete, und für e 
tifhe folhe Waaten ausgab, Die dad fü 
ſche Erigebirge zum Varerlande hatten. 
Wenn wir ung alle einmürhig dahin verels 
nigten, den Fleiß deusfcher rbeit anzuer⸗ 
kennen und zu ehren, und Heber ein deut⸗ 
ſches Erzeugniß von geringerem Gehalte de: 
nusten, als eim fremdes, ſelbſt ‚befferes, 
wie das fchon: fürftliche Frauen gethan, fo 
wäre das ein patriotifched Unternehmen, 
wodurdy die Kunſt gefördert, der Wohl 
frand gehoben, der fFeißige Arbeiter unter: 
Kügt und dem Vaterlande eine bedeutende 
Summe erhalten würde. . ; 
wir woilen vor allen auf deutſche 
Sitten halten, dann wird es auch nicht 
an deutfcher Sitte fehlen. 
Der deutſche Rock macht nicht den deut: 
fehen Mann, fondern deutſche Redlichkeit, 
Tapferkeit, Ehrlichkeit. Das deutſche Kleid 
macht nicht das deutſche Weib, ſondern Sitt⸗ 
famkeit, Keuſchheit, Treue, Haͤuslichkeit. 
Sind wir deutſche Maͤnner, fo werden wir 
uns nicht wie Gecken tragen : der Rarr bleibt 
auch im deutfchen Rocke ein Narr. Iſt in 
der Frauen Herzen nur Sinn für Häusliche 
Heit und deutfche Zucht, fo wird aud bie 
Kteidımg zůchtig und firfam fepn ; ift jenes 
nicht, fo wird ſich auch ig der aͤußern deut⸗ 
fhen Form die innere undeutfche, d. h. uns 
firelihe Mißgeſtalt offenbaren ,- die Luͤſtern⸗ 


beit wird auch im bedeckten Bufen fich wegen, 


and der Luxus im der deutfchen Tracht eben 


fo wohl einen Hausſtand zu Grunde richten, 


als jetzt. 9* 

Schluͤßlich bemerke ich noch, daß, wenn 
auch, wie es mol gut waͤre, die Form der 
Kleidung nur Eine ſeyn Tolle, doch 

4): die Sarbe nicht bloß Eine zu ſeyn 
brauchte, und daß die ſchwarze ſich mol 
am wenigſten zur allgemeinen eignen mügte, 
en —ãA noch die 
zei:tihfle, N ie wohlfeilſte 

An 2. —* 


rrrr+H 





‚der ſechs 
beitet, die beßten 


"wird. 
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Geſuchte Stellen. 


») Ein junger Menſch, dem feit mehr 
reren Jahren die Führung der Handlungss 
buͤcher und der Briefmechfel anvertraut war, 
fucht eine aͤhnliche Stelle, oder eine Neifes 
ftelle; auch hat er in der —— und fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache einige Kenneniffe, und 
würde, da er einige Sabre in England im- 
einem Wollgefchäft gearbeitet hat, au in 
diefem Fache nüglich ſeyn koͤnnen. Anträge 


— die Expedition des allg. Anz. 


[2 





2) Ein Handlungsdiener, zr Jahr aft, 
ahr "in einer bedeutenden Hands 
friedenbeit feines Principals ar: 
eugniſſe aufweifen kann, 
wünfcht, zu Pfingiten feine Stelle zu veräns 
dern, und fire in einer guten Handlung 
eder Fabrik eine Anftelung. Die Erpedis 
tion des allg. Anz. d. D. nimmt frey eine 
gehende Briefe zur Beſorgung an. . 


fung zur 





Samitien » Nachrichten. 


Aufforderung. 


Der ehemahlige Hauptmamm von der . 
Bräfeceur zu Göttingen, Herr Haſſel, wird 
diermit aufgefordert, Endesunterzeichneten 
zu befriedigen, oder gemärtig zu I daß 
die Geſchichte unſerer Augelegenheit in meh⸗ 
rern Öffentlichen Blättern bekannt gemacht 

Sollte jemand feinen dermahligen 
Aufenthalt kennen, fo hitte ich, mich davon 
au benachrichtigen. : 

Den a5 Febr. 1818. 


hmann, 
Commifſionaͤr in Magdeburg. 





Abgemachte Geſchaͤfte. 
Die fr Nr. 15, 23 und 32 angebotene 
Stelle eines Werkzeugmeiſters auf einem 
Salzwerke iſt beſegt. 
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Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Nachdem der dahiefige Bürger und Handels: 
mann Marbiae Jackel vor unterfertigter Stelle 
den Antrag gemacht har, feine Gläubiger zum Bes 
bufe einer mır deniciben abzuſchließenden Vereinis 

ung vorzuladen, und aadıdem hiezu Tagfarth auf 
ittwochen Den ı April I. J. anderaumer worden 
it; fo werden alle diejenige, melde an den ges 
nannten Mathias Tadel aus irgend einem Bruns 
de zu fordern gedenken, diefe:bs mögen ſich bereite 
dahier gemeldet haben oder nit, hiermit eingelas 
den, in berührter Tagfarth Vormittage 9 Uhr, 
entweder in Perfon, oder duch hinlinglid Ber 
vollmädhtigte zu erfweinen, ihre Forderungen rich: 
tig zu Reden, und ſich über die vorgelegt werdende 
Bahlungsvorf&läge zu erklären, widrigeniaus fie 
zu Gewärtigen baben, daß fie hiebey underüdfichri: 
get bleiden. 
Balmünfter, am 25 Februar 1818. 
Aur heſſ. Broßbers. ⸗ Juſtizamt. 


Simon, Actuar. 





Ne, 4163. Die Brüder Sranz Joſeph und 
Easpır Bu von Waldéhut, find (bon miehr als 
30 Jahre abmwefend, ohne Rachricht von fid Ju 
geb 


546 fl. sr fr. und werden -aufgefördert. in Jahres» 
frift Mh zu melden, andernfalls ihr Dermödgen ıpren 
befannıen gelenliden Erben in fürſorgiichen Befig 
„"Hberlaffen werden würde. 
Waldebut, den ı0 Febr. 1818. } 
GBroßberzoglihes Badiſches Bes. Amt, 
Foͤbt enbach. 





Johann Wilhelm Laurb von Graͤvenwiesbach, 
‚ geboren den 22 Map 1746 , alſo jet über 76 Jaore 
‚alt, feır sı Jahren aus feiner Heimath eniterat, 
oder defien edeliche Leibes Erben, werden hiermit 
aufgefordert, binnen drev Monaten a dato dahier 
zu erfbeinen un», gebdrig fi legitimirend, Das 
bisher unser Euratel gehaltene Vermögen deffelben, 
‚am Berrag von cırca Scö fl. in Empfang zu neb» 
nen, fonft es an die Zeiten : Derwandten als 
Eigenthum- wird abgegeben werden. - 
Ufingen, den 2 Dlärz 1818. 
3 3. Amt bief, 
KEmmingbaus. 





Jobann 


Da die dr rüder Chriftian 
y —2 1 Neufedt 


Georg und Jeremias Wiedemenn von 


"Ste beſihen zuſammen ein Dermögen von .. 


volles 
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als ro Jahren 1heils in die 
reußiice Rriegsdienfte vegan» 
zeit aber von ıyrını-Leben uud 
Aufenthalt nicht, die geringile Nah. icht gegeben, 
und deren Gefhivifter gebuen haben, du eibige 
für verſchollen erfiärt, und deren Vermögen innen 
überlaffen werden möchte; "als werden ge da bie 
Brüder Chriſtian, Jobann Beorg und Jerem as 
Wiedemann oder deren allen fallſige Keides = Erben 
hiermit öffenelih und peremiorie cuirt, 
Dieuſtags den 1,4 Juitus dieſes Jahres 
vor dem biefigen Großherzudl. ©, Amıe-Vormit: 
1086 9 Uhr entweder ın Perfon, oder durch hints 
laͤnglich Bevolmähsigie zu ericheinen, und dus 
vorhandene Bermögen zu übernehmen , widrigen- 
falls aber zu gewärtigen, daß die Derfcbollenheutss 
Erklärung nad vorbergehender Ungeho jamse des 
ſchuldigung erſolgen, Darüber ein Erkenntuiß er» 
theilt, und an demieiben Zage Nabmutags 4 Uhr 
publicirer,, fodann aber das Wermögen der Apwe; 
fenden naͤchſten Verwandieß ohne alle Cautibue 
Beleltung uberlaffen werden fol: 
Sign. Beritungen, den ıB Bebr, 1818. 
sropberzogl. Sachſen Weimar» Eiſenach 
Amt dajeloft und zu Gausbreitenbady, 
IP. R. Erauiverter, 


— ——— 
Kauf» und Handeis⸗ Sachen. 


Serzogl. Braunſchweig⸗ Lüneburg. - 
Eotterie 
Zur Brannfhmeiger 65en £otterie, welche in 
02 Woſen beiteht und 7643 Gewinne, deren 
geinate die Eınlazen überfleigen, ingleiden zwey 
: Prämien, mouep eine von 20Cc0 Thalern, eut: 
hält; und min 1m glücklichſten Fate auf eın Lob⸗ 
e Li und dreyfig tauſend Thaler 
. gewinnen kann, find zur erien GieZe, deren Sie⸗ 
hung den 20 Aptuͤ — ganze kooſe gu 2 Tdir. 
4 gl. Saͤch oder 371. 54 fr Rhein bep unterzeid» 
‚nerer Danptcvleerion zu haben, Briefe und Gel 
‚der fende man poſtfrey eın, unser der Auffcyritt ; 
€. W. Weichiung’s Witwe, 
Hauptcollection in Borya. 


—, i —ñ —( —vÇ0 )— 
Alerband. 


. Deiheinigung. 
“  &ür den blind- gewordenen Märker mit 6 Kin⸗ 
“dern, im aug. Anz. d. D. ir. 35, find von J.P. G, 
— r. in Stuttgart, unter dem 24$ebr., sConv. 
Zbir eingefhidt und an den Jufizfamp Wıce ım 
"Rurhenow weiter befördert, 
Gotha, 9. März 1818, d. Aed. 


zen0n vor länger 
rende, theils in 
gen find, -feit diejer 


— m  — — 


Allgeme 


‚Rum, 2: 
Net 


der 
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Anzeiger 


Deutfden 





Gotha. Sonnabends, den 14 März 1818. 





Naturkunde. 


Zum allg. Anz. Vr. 89. 1816 

. Ber Borzug der redhten Seite vor der 
linken liegt imder ganzen Natur. Alle Klet— 
tenpflanzen, ald Hopten, Bohnen u. ſ. w. 
wenden ibre Stengel von der Nechten zur 
Linken. Der Schuerfenzug des Nabels lauft 
von der Rechten zer Unken; wenn man bey 
Kindern feine Hervorragung in die ihm an: 
gemeflene Lage zurück drehen will, fo fegt 
man den Daumen auf dicfelbe, und wendet 
ibn von der rechten zur linken. . Der Wond 
wählt von der Rechten zur. Rinfen. Im 
allgemeinen find alle Menſchen r:cht3 geho: 
ren, links it eine Ausnahme. — Bey Hands: 
werfern find die Uerte, Bohrer, auf die 
rechte Hand gerichtet, nirgends findet man 
in Werkſtätten geſchliffene für die Linke. 


Sıppelbebauptet, das rechte Auge waͤre 


das Ausgebauge, das linke das Empfang: 
auge, deßhalb ſchießen die meiften Jäger 
rechts. 

Pythagoras dachte ſich etwas Heiliges 
key Darreichung der rechten Hand. Bey 
diefer Vorausſezüng ergehet meine Bitte an 
alle Caſuiſten, mich fiber die Srauuug vor: 
nehmer Leute an die linke Hand zu belehren. 
Fir die Tranung an die linfe Hand nach 
den Begriffen der proteflantiichen Kirche 
rechtlich und erlaubt? 

„Licitum est matrimonium conscien- 
tiae, quod dis itnrad morganaticam, 
fen Lege Salica contracium.“ Vide 

“ Theologia moralis, a Voĩt. G, J, Tom.ll, 


P- $91. 
Allg. Anz » D. 1 B 181% 


‚ .$egt die Braut ihre rechte Hand in bie 

linfe des Bräutigamg, oder ihre linke in 
feine linke? 

Gilt die Ehe kirchlich, wenn zwey Pers 
fonen links von ihrer Erziehung an aus Ge: 
wohnheit beyde fich mit der linfen Hand 
vermäblen ? 

Wenn jemand ehne Hände geboren, oder 
bie rechte Hand verloren, Fonnen nnd duͤr— 
fen die Fuͤße die Stelle der Hände vertreten ? 

Da jest in Frankreich bey den Ehes 
fheidungen die Frage wieder rege geworden, 
ob burgerfiche Een ohne die kirchliche Ein: 
ſegnung volle Kraft haben, fo verlohnt es 
fih der Mühe, etwas Enticheidendes tiber 
meine Anfrage zu Tage zu fördern, wozu 
im allg. Anz. d. D. der fchieklichite Pla feyn 
mag. E—-n 


Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Goldene Worte eines Ungenannten 

‚ von den Mitteln, das nöthige Anſehen 

* Keligion und ihrer Diener zu er: 
alten, 


Wichtiger ald eine Neform der Pituraie 
ift der proteflantiichen Kirche die Wachfame 
feit der Regierungen uber die Würde des 
Predigtamtes. ird dieſes allenthalben 





mit Männern von gebildetem Geiſte und hei: 


ligem Sinne verſorgt und ſeine Wirkſamkeit 
durch Feine unſittlichen Beyſpiele, Bes 
druͤckungen und Eecularifationen von Geis: 
ten der Regierungen mehr gehindert; hört 
man auf, dieſes Amt mic der Praxis der 


x 


Tat 


Volizey zu vermengen und Für zweydeutige 
Staats zwecke migbrauchen zu wollen; läßt 
man ed ganz in_der Sphäre der Religion, 
deren fegnender Einfluß von ihnen ausgehen 
fol; fo wird es fich ſelbſt das Auſehen und 
die Macht über die Gemüther zu verfchaffen 
willen, die ihm gebührer. 

Miochtep doch jegt alle Megierungen in 
Europa dieſe Grundiäge beherzigen, welche 
‚ ber mit IE. bezeichnete Verfaffer des Artis 
feld: Prediger, im 7. B. des neuen Eonver: 
ſationslexic. Leipz. u. Altenb. b. Brockhaus, 
1816 auf der S. 850 aufgeſtellt hat. 





Sefundheitsfunde. 


Bitte an menfchenfreundliche Aerzte. 


Ein Dann in den vierziger Jahren hat 
das ſchreckliche Schickſal, feit ohngefaͤhr 
einem und einen halben Jahre in eine Uns 
terleiböfranfyeit verfallen zu feyn, welche 
ein folches fiirchterlihes Schmerzen : Refuls 
tat liefert, um einen Menfchen auf deu 
allerhoͤchſten Punct der Verzweiflung zu 
führen. Nur durch einen mittelſt Imagina⸗ 
tionen erfünftelten Appetit ift der Bedaue⸗ 
rungswuͤrdige im Stande, etwas zu genießen. 
Es tritt hierbey der fonderbare Umſtiand ein, 
daß der Kranke vor Eintritt diefer Krankheit 
an einem andern äußerlich und örtlich fich 
zeigenden Uebel abwechſelnd fehr litt, und 
dieſes Uebel ift feit der Erfcheinung des erfk 
enannten gänzlich verfchwunden. Der Krans 
e leider fchon feit einer Reihe von Jahren 
einiges an Huterleibögebrechen , indeffen 
iſt dieſes mit feinen jegigen Umftänden in 
Feine Bergleichung zu ziehen, Allerdings ift 
Hier der Weg zur Erleichterung durch eine 
den ganzen Tag hindurch währende Bewe— 
gung in freyer Luft, wo kaum die Stunden 
des Schlafes abzubrechen ſeyn würden; allein 
1) würde hierdurch nur allenfalls eine 
geht: oder kleinere Erieichterung zu: beab⸗ 
htigen ſeyu; und, 
2) würde ded Kranken Geiſt unaus⸗ 
furechlich fejden, menn er, um.diefes zu 


bewerfitelligen, genoͤthigt ſeyn wuͤrde, Haug 


ami⸗ 
ann 


und Hof und einen liebenswuͤrdigen 
lienzirkel 2c. gänzlich zu verlaffen. 
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würde dieſes auch nur ein kun dauerndes 
Mittel feyn. 

Sollte ih ein Menfhenfreund finden, 
ber beſtimmte Mittel und Wege zur Wieders 
herſtellung des Kranken angeben Fonnte, fo 
wird diejer dringend von dem Reidenden eins 
geladen. Da derfelbe bemittelt iſt, fo wirs 
de es an der weckmaͤßigſten Belohnung nicht 
zu fehlen brauchen. Raͤhere Auskunft er— 
theilt die RExpedition des allg, Anz. d. D, 





Gelehrte Sachen. 


Anfrage wegen des Oſterfeſtes. 

In dem „aftronomifchen Jahrbuch 
für das Jahr 1818 von Bode fommt 
©. 277 „über die frühe Seyer des Oſter⸗ 
feftes im J. 18184 ein Auffag vor, der 
auch in Ar. 231 des allg. Anz.-d. D. von 
1817 ©. 2590 eingeruͤckt it. Am Ende de 
felben wird bemerkt, daß Dftern erſt im FR 
2285 wieder wie diefed Jahr auf den 22 März 
fallen werde. Hingegen nach dem „immer⸗ 
wäbhrenden Ralender nebft einer Gfier⸗ 
tabelle für die Jahre nach Chrifti Geburt 
1700 bis 2000, von M. Ehr. Sriedr. Aüs 
digen, £p3. b. Schwidert 17394 &, 16, 
und nach der Kalendernummer I würde 
Oſtern ſchon im Jahr 1970 wieder fo früh 
folen. — Welche Angabe iſt die richtige ? 





Balendermerfwürdigfeit, und 
Anfündigung eines Kleinen Schriftchens. 
In Nr. 5 ded weimar’fhen Dppofitiond: 
blatts vom 7. Jan. 1818 befindet fich die, 
aus franzöfiichen Blättern gezugene Bemer⸗ 


— 


fung: „daß ſeit der Kalenderverbeſſerung 


durch Gregor XIII man nur A (9 Sabre 
zähle, in welchen ſchon am 22 März Ditern 
war, nämlich 1598, 1693, 1698 und 1761 
und dag von 1800 did 2000 Fein Dfkerfi 
fo frühzeitig einfalen werde." 

In Ar. 32 ded nämlicheu Blattes wird 
ald Berichtigung des Obigen angegeben, daß 
1698 das Oſterfeſt am .o Maͤrz (1668 aber 
bey den Proreitanıen am 22 März) geweſen 
fev, und daß ed 1970 wieder am 22, und 
2000 wieder am 23. März ſeyn werde. 


Y 
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Wer Luft hat, über diefen Gegenfland 
ſich nähere Ausfunft zu verfchaffen, ver 
Ainder die noͤthige Anweiſung in nachgenanns 
tem Shrifthen: „Das Wiſſenswuͤrdigſte 
aus der Fehre vom Weltgebäude, oder die 
Kunft, den Kalender recht zu verfteben und 
vernunftig zu gebrauchen 3., nebſt einem 
Mufter zu einem immermährenden Kalender, 
van G. P. Weinich, Prof. in Schweinf.“ 

- Erlangen, in der Palm'ſchen Verlagshand⸗ 
lung, 1818. (Preid 15 fr. oder 4 gl.). 

Nah einer, zufolge der angegebenen 
Anweifung gemachten — iſt es rich⸗ 
tig, daß 1761 Oſtern am 22. März geweſen 
its; aber 1598, 1693 und 1698 fiel ed anf 
Den 23. oder 29. Marz. 

Edben fo richtig iſt ed au), daß 1970 
Oſtern wieder auf den 22. März fallen wird; 
aber 2000 fällt der Diter » Vollmond erſt 3 
den 18. Aprit.c, folglich kann dad Oſterfe 
der Chriſten auch erſt am Sonntage Darauf 
— am 23. April a — fepn. 

Es iſt zwar alle 19 jahre der Kal, daß, 
nach der eingeführten cykliſchen Feſtrehnung, 
der Diter: Vollmond auf den 21. März an: 
genommen wird; aber es iſt nur aͤußerſt fels 
ten der Kall, daß — wie 1818 — dieſer 21. 


Harz ein Sonnabend ift; und iſt daher ders . 


feibe ein Sonntag,, fo kann das chriftliche 
Oſterfen erit am nächftfolgenden Sonntage 
— am 28. März — gefeyert werden. 

1845, 1856, 1902, 1913, 1997, 2008, 
2160, 2217 Uud 2369 haben die Ehritien ihr 
Sſterfeſt wieder am 23. März, aber nad 
dem Jahre 3970, erfi einmahl 2426 wieder 
ſchon am 22. Mär. 

Bill man den Tag des Dfierfeftes nur 
auf mehrere Jahrzehnte voraus willen, fo 
kanu man denielben nach gedachter Anweis 
ung bloß durch Abzählen an den Fingern 
nden. 

Außerdem, daß diefe wenigen Bogen 
kurz md Deutlich lehren, wie der Kalender 
gemacht wird, geben fie auch an, wie alles 
in demfelben vorfowmende Zwertmäßige und 
Ruͤtzliche recht zu vertieben fey, und was 
dagegen als lächerlich und den Uberglauben 
deguͤaſtigend oder ald ſchadlich in Zukunft 
ans dem Kalender ganz wegbleiben jollte. 

Weinich. 
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Sragen und Antworten. , 


Wer .war der Ueberfeger der geheimen 
Memoiren des Hofes _von Gt. Eloud? — 
Wahrſcheinlich der befannte Dr. 3. zu Leip⸗ 
ig, wenigſtens fprach er im europäiichen 
uffeher (1806) zuerft Davon. — Wer faufte 
das Berlagsreche der zweyten Auflage an 
ſich? — Allem Vermuthen nach der Buchs 
bändler 9. ©. zu Leipzig. — Was fehle in 
diefer awepten Auflage? — Alles, was ges 
gen Bayern und Schweden gerichtet var. — 
Warum? — Weil die Bepbehaltung nicht 
ſchicklich ſchien. — Warum fhien fie das 
uicht? — Weil Bayern und Schweden dies 
felben Rüdiicheen verdienten, wie Rußland, 
und jede andere Macht. — Wer hat das Aus⸗ 
merzen diefer Stellen angeratben — Ein 
bekannter Gelehrter in Wabg., der von bep⸗ 
den Hoöfen gut behandelt worden war, und 
dem es überdem bey den beftehenden Alians 
en der Wohlanſtaͤndigkeit gemäß ſchien. — 
aren dieſe Etellen ſtark? — Mehr ald 
dieß, befonders was Bayern betraf. — Es 
ſcheint demnach, daß jener Gelehrter gut 
und verfländig gehandelt hat? — Aller⸗ 
Dinge, nur Schade, .. daß der Geger doch 
etwas ſtehen ließ. — Was? — Eine Anecs 
dote von dem Minifter von Cetto. — Diefe 
ne ‚dem wadern Manne Eeinen Schaden 
thun! 
Ra v. Br. 





Abgemachte Geſchafte. 


Die in Nr. 265 u. 269 des allg. Auz. d. D. 
1817 angetragene Stelle für einen Actuar, 
Geiretär und Caſſen-Verwalter auf Guͤtern 
im Mecklenburgſchen iſt befegt. 

KErped. des allg. Anz. d. D. 





Juſtiz⸗- und Polizey « Sachen, 


obann Jacob Jofepb Wiegand, Sohn des 
dahie ſzen Bürger und Schuhmawermeilter Jacob 
Wiegand, geboren am ı, Gebruar 1778, bat ſich 
bereitd vor 22 Jahren in Kaiferlih Koͤniglich 
Deftreichifihe Kriegädıenfte begeben, und bis jeht 
nichts von fich hören lafen. Derfelbe oder deſſen 
Yeibes. Erben werden andurch vorgeladen, ſich 
Donnerſtag den 25, Junius I. I. entweder in Per⸗ 
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fon, oder durch zureichend Bevollmäcdtigte dahier 
einzufinden, und das zeither unser Pflege geſtan⸗ 
dene, fidy auf 161 fl. 46 Er. Rhn belaufende Vers 
mögen in Empfang zu nehmen, widrigen Falls 
aben diefelbe zu gemärtigen, daß foldes den Ges 

——— gegen Caution ausgehändiger werde. 

Salmuͤnſter, den 25 Febr. 1818* 
Kurheſſiſch Großherz. Fuldaiſches 
Juſt/ zamt. 
Soyß. 
. Simon, Actuar. 





Edictalvorladung. 

Der mit den weſtphaͤliſchen Fruppen im Jahre 
1812 aid Stellvertreter mad Rukiand gegangene 
Thiele Wickert aus Beſſe Amts Gudeusderg, iſt 
nicht nur bisher nicht zurückgekehrt, ſondern bat 
auch gar feine Nachricht von ſeinem Leben und Aufs 
fenthalt gegeben , weshalb zwey feiner nähften Er» 
ben um die Deratfolgung des hauptſaͤchlich in dem 
Stellvertt etungs⸗-Capital beſtehenden Vermögens 
— gegen angebotene Caution gebeten und zugleich vor⸗ 

geñellt haben, daß einer der gefegtihen Mit-Er⸗ 

; den Namens Jacob Pfannkuchen von Elmshagen 

vor fehr langen Jahren als Bedeigefelle in die 
Fremde gegangen ſey, und ſeudem eden fo wenig 
etwas von ſich hören laffen. 

Es werden demnach auf den Antrag der abwe⸗ 
fenden Snsereffenten die obengenannten Thiele 
Wicert und Jacob Pfannkuchen oder deren uns 
bekannte rechtmaͤbige Erben fo wie endlich die et⸗ 
waigen Gläubiger hierdurd vorgeladen , binnen 
einer dDrepmonatliden Friſt von heute und zwar 
eriterer um feın Vermögen felbft in Enpfang zu 
nehmen, in deſſen Ermuggelung aber legtere um, 
unter gehöriger Kegitimafon hre Aniprüde daran 
zu begründen, oder zu erwarten, daß nach Anlauf 
dieſer Frift den bisher nachſuchenden — Ver moͤ⸗ 
gen gegen Caution verabfolgt werden ſoll. 

Wilbelmshoͤbe, Den 17 Febr. 1818. 
Burjürfliich 5eſſiſches Juſtiz Amt dahier. 
Veuber. 
In Fidem cop. 
Blein, Ac. 





Jacob Palſeur, welcher am 10 November 1739 
in hieſiger Stadt geboren iſt, 
Zeit ig Dienſten Er Durblaudır des hochſeeligen 
Prinzen Geortzee don Heſſen geſſanden doben fol, 
verließ vor ungefaͤhr vierz'g Jahren fein Vaterland, 
und has jeitdem nichts von ſich hören daffen, 


und vor laͤngerer 
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Da nun die Schweſter und Schtwelerkinder def: 
felben, um Berabfoigung fine bahıcr D-findfichen, 
aud 400 Ihirs beftebeuden Bermögens nadgefuht 
haben, ſo wird dem. genannien Jacob Palieur 
oder deifen erwaigen Erben, hiermit auigegeven, 
in dem auf den ı2 May d. 7, auf bieiger Regie 
rung anberaumten Termine, entiveder. in Perjon 
oder durch bevollanihrigee Unmwäıde zu erfhernen, 
und ihre Aniprüche geitend zu machen, widrıgens 
falls aber zu erwarten, daß dem vorgedadıten Ger 
ſuce deferirt, und temnam deu Nachſochenden, 
bey dem bdeſcheiugten bereits mehr ale flebenjig 
Jän-igen Alter des Jacob Palfene, deffen Dir 
mögen ohne Santion werde Biravfolgt werden. 

Eaffel; am 17. Febr. 1818: 


K. 3. Regierung bf, 





" Nachdem der Hapnmüller, Mir. Johann 
Friedrich Wilbelm Utbrig hier, dem adweſenden 
Jaͤgerburſchen Chriſtoph Ude aus Beerwalde, 
und Geotg Trautioſt hierſelbſt dem abwefenden 
Bcoousquener, Gottiried Ude von Beerwalde, zu 
Abweſenheusvrormuͤndern vendiige worden find; fo 
—— dieß hierdurch vorſchrijftsmaßig bekannt ges 
macht. 

Köbichau Bu 3 Febr. r818. 
Ihro Durchlaucht ver frau Ggerzogin 
— Curland und Sagan Gerichte 
daſ. 
Johann Carl Jmmanuel Buddeus, 
r. Dir. 





Kaufs und. Handel » Sachen. 


Schmidts Fluſiſchnupftab.eck. 

Der feit 25 Jahren ſchon bekannte Schmidrtiche 
Flupſchuupftaback, weicher im Sauien und draus 
ten der Ohren, Kopfſchmerzen, Schnupfen, Zurüd: 
tretung deſſelben, Verſtopfung, und üblen Gehör 
baldige Huͤlfe leiſtet, auch die frarfen Zeuchtizker- 
ten von den Augen wegfährt, das Schaͤchrelchen 
» gl. 3 pf. Saͤchf, oder sıj/a fr. Kpn., m dep dem 
Notar Schmidt in Kerpzis im Schumachergobeben 
Nr. 567 zu haden Jever Theilnesmer Eann daher 
chor koſtipieugen Aufwand zur eignen U:.berjeu: 
gung vermuneft einer Prove zu deren guten Er— 
folg gelangen, 


—— — — — nn — 





gelgemeiner Anzeiger 


ee n 





— — — 


BGotha. Sonntags, den as Mir 1818. 





> Kiterarifche Nachrichten. 
NMachxicht für — 
Von dem in einer armeniſchen Handſth 
Andig erhottenen, für die Beſcichte fo 8 
wicon des Eusebins laffen eben jeht De Atä. 
hannes Zuprad und 2 Zugelo Mei, die ſchon da 
. syr6 ein Bruchſtuck davon befannt madren, 
Fine Jareinifchhe — wit den nöthigen Ein⸗ 
leirungen und & Er drucken, Die ım ie 
des Eommers an Das Licht treten wird. 
— — dieſes Werkes wird der Bogen 
8 Seiten in Dwart) fhöned Papier und Mn 
Lettern br t, far go Eentaen ca a 8 
oder 12 Er.) auf Belin € 4: u 
oder 20 fr.) Aberlaffen. Die — en Buch⸗ 
bendlungen nehmen bis zu Ende May Unterzeich⸗ 
nung an. Auch erbietet fi der Hofr, Sriedrich 
Jacobs in Gotha, die Namen derer, Die ſich etwa 
n ibn — — die —— IB 
oͤrdern, u r den meß ERS er be: 
Reken Swoner zu ſorgen. 


⸗ 


BEER einer e Buchhandlung ud. 
Buihdruderey. Er 


; Die Wit. MNelinedrodrihe Babbandiungs 
ee gute *8 rtikel befanut find, wir einer 


fr 





ucdr en Preſſen, letztere, worie 
nn das Sngt. @ Belt. Märıfce: — *— 
uckt wird, au r fi — der 
San ung dr Rh * en Anzeiger, ‚aster - 
. haen Bedingungen: au:verfüufen. Konflußige wahr 


lem.) bald an den unterseihhneien wenden. © 
Dortmund, am 18 Behr. ER 


emtich 
Worlicbeꝛ der en a eitung. \ 
— Eee 1; e. 


“uj%: es ”3 


Als. gu, J D. ı B. 2818. 


iR un; 
—E 


Dritte nd — v. Ebner’fhe Si 
Auction in — * 


n abermahliger Beriehang auf die frühere 

en ftigern Ankündigungen, wird das — 
he Pubneum Annrit Benadridnige, daß der über« 

Be intereffante — bie Histar. sacr. et profen, 
‚de. Yiterar. Soriptt. in Höher Voufländigfeit un) 
we Inhalt des 3 Bundes des v. Ebner ſchen 
A en Karfen Auctions · Catalogs, im: 
m Abthelungen im Kaufe Dies 
* nn .. üruberg bfſentlich an Die Meifts: 
i u gegen gleich baare Bezahlung werfaufe 
wi Die erſte Abtheiſung deginnt am 1s May 
= begreift Die zen »on Nr. 5024 bis 7429. 
Die zweyte wird am 14 September angefangenunb: 
enthält Die Bäder von Mr. 7430 bid 10135. — 
Diejenigen Lırerasoren und Biblioibecare, welche 
now nicht im Befige dieſes Dritten Catalogtheies 
find, £önnen solchen haben: in der Expedition des 
allgem. Anzeigers der Deutſchen in Gotha, bey 
Sen. Bubpändier Simon. in Frankfurt a. M., 
bey Hrn. Buchhändler Böhier in Aeipzia, bey 
Sen Buchhoͤndler Giel in München: ımd bey dem 
ne, — — — 
verſehene Aufer. nehmen; in erg Hr. 
Kuuſihaͤndler Srauenbois, Herr Diacon. Wilder, 
Here Buchhändler 3eb, Herr Buchbinder Schwem⸗ 
mer, der — und Herr Ansiquer Heer 

— in ‚So sıh bey eg 9 — 

ri Fönigl. ———— 


— Vatauf einer Te bliothek. 


In einer der vorsügliciften Städte des Sörtige 
geich Safer iſt eine große mitden vorzüglichiien 
Werfen verſehene Leikvibliorbef, unter biikgem 
Bedingungen, gu verkaufen. : Nachricht wi gr. 
Aoth Nr. 879 in Leivzig. ! 


8 24 
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Laudkarten. 


In alten Buchhandlungen und loͤblichen Poſt⸗ 
Amtern wird jetzt die ausführliche Ankuͤndijung 
æinert neue 
im Verlag des Bucbbandler €. A. Kuͤmmel in 
Halle, zum Behuf der Subſcription auf dies ge» 
meinnügige und fehr gewuͤnſchte Werk unenigelt ⸗ 
dich ausgegeben. Derſelden find zwey fleige Kar- 
ten be Gelagt, von welden bie größere „eine 
Ueberſicht zur JZujammeniegung der Karte des 
preußiihen Staats in feiner Taeisın Begren⸗ 

ung und Abtheilung nach den von dem & ‚ 
löblichen ftat, Burean in Berlin mitgetheilten 
Nachrichten in 24 Blättern neu eriworfen” dars 
Kellt, Die zweyte Kleinere aber. den Maßſtab Der 
Barte zeigt, 





a 


= und Gubferiptionde 
neigen, : 


An Eltern, Sauslehrer und Schulmänner, i 


Von des Unterzeidyneten 
Grundfaͤtzen der Erziehung und des Unterrichts 3 
Theile. gr. 8. ı 
" wird. im kaufe diefes. Jahres Die fiebente Auegabe 
erfseınen. Das Werk ſelbſt umjußt bekanurlich 
ſowohl das Allgemeine als das Specielle der Pä- 
dagogit und Didactik; Die Derbältniffe der Eltern 
und der Erzieher; das Maus und Die Schule. 
Das fortdauernde Vertrauen des Yublicums man 
ed. wır aufs neue zur Pflicht, alles was mich fort 
geſetztea Nachdenken und eine mir den Jahren ſich⸗ 
rer werdende Erfahrung gelehrt bat, zur noch⸗ 
mabligen Prüfung, Berichtigung, Ergänzung und 
Vermehrung des neuen Wbdruds anzumenden. 
Zwar find bey altem wechfelnden Treiben auf den 
Gebiet der ‚Erziebungs:s und Unterrictölchre, 
meine — im Ganzen dieſelben ges 
biieben, und felbt das Zurüdfommen vieler, die 
das mad new fies und. Außerordeusiiches. ver⸗ 
fprady , eine Zeitlang biendete, hat mich darin bes 
ſe ſtigt. Dennod wird man finden, dag nichts,’ 
was zum Befferen ſtreht, mas tüchtig ıR und in- 
der Praris bewährt warb, von mir überfehen wur« 
de. Die Fiteratur wird, jedoch mwirmöglichit Rren« 
er Yuswahl, bis auf die neueſten Zeiten fortgefegt, 
ür Die Beſmzer früherer Ausgaben follen debeu— 
sende Zufäge befonders abgedruckt werden. 
- D. Aug. Herm. Niemeyer. 


Um nach dem Wunſche des Herrn Verfaffere 
auch fernerhia minder beghterten Litern, Schuls 
männern-und Aebrern den -Anfauf möglichft zu 
erleihtern, wird wiederum, wie bey den vorigen 
Auflagen ; .der Weg der Pränumerarion eräffner, 
Man erhält gegen Vorauebe ſahlung das. Ganze 
(103 Bogen engen Drpd ud vorzüglides Pas 

f ®eniei i 


prãuumeratoen⸗ 


8 
vier) für don an nnünigkeit berechneten ges 


Generalkarte vom preußiſchen Staar 


800 
ringen Preis von 3 Thlr. Auf 10 Eremplare in 
Ras zu frey. Derinahmahlige Fadenprris. ıf- 
ic: 1294, Man erfücdt Die wohlshlien nat 

diungen fomohl, als andre freunde des Schul: 
und Ersiebungswefens , welde fidı FR das 2iert 
interefiiren wollen, Namen-und @zlder der Dris 


„numeranten bis zur Ditermefle portofren einzuici: 
"den, in welcher der erfie 


ti ausgeliefert wers 
8 fol, dem Die,audern unverzüglich folgen were 


Buchhandlung des balliſchen Waiſen⸗ 
bauſes in Berlin und Galle, 
Silfebuch für Vichttheologen und unftudirte 
— der Bibellectuͤre von M, Chr. W. 
Moͤßler. 

Erſter Band welcher das Buch Hiob und den 
Brier an die Römer enthält. . —— 

Man dürfte wohl Durch eine gründliche und 
pad faßlibe Erklaͤrung der gefanumten alt» 
und neurellamentlihen Schriften weit eber, als 
durch jedes andere Dießfaifige Unternehmen zu dem 
ſSoͤnen Zırle gelangen, das. ſich die Stifter der 
Bidelgefsufhaften vorgeſteckt haben :. dem Gebrauch 
der Bibel immer mehr Allgemeinheit zu verſchaffen 
und dadurch ſogar mande ro und ſittenver⸗ 
berbliche Kectüre zu verdrängen. Dieſes würde ges 
wiß bald gefchehen , wenn jeder Bebildete und übers, 
baups alle Nichuheologen und Ungelehrze fi ent«, 
ſchließen wollen, in den on Büchern die, 
geifige Erauufung zu ſuchen, die fie anbieten ; wenn 
befonders die Leſer ia deu Strand gelegt würden, 
das zu verſtehen, was fie leien. Dieies if dad: 
Beſtreben des Verfaſſers, den das Forfchen ın der 
Schrift und der Wunſch, fir dem Sa ungsvermd» 
gen der niedern Brände gemaͤß zu erflären, feine 
Mühe und Dp er fheuen liegen, um dem Publicum 
in einer gründlidien, faßlihen,, auf Verfland, 
und Gerz berechneren iErflärung der Bibel den 
Nichttheologen und allen ungelebrren Sreunden 
der Bibellectuͤre ein Zilfobuch in die Hände zu 
geben. Kaum draucht cs erinnert gu werden, Daß 
dieſes Werk kein bibliſches ——— fopn 
fol; es ſoll vielmehr die Bibel erfiären. In mie 
meit es dem Verf. gelungen it, das Ziel, welches 
er ih vorkedie, : zu erreien, darüber haben des 
veitö einige ‚Britische: Blätter, gamentlich das fo 

enein gefhägte Ammonſche Nagazin vorthrile: 
eutfbieden, und feine Arbeit bedarf daberfeis- 
ner weitern Empfehlung. Nur ill zu bemerken noͤ⸗ 


tig, daß der Druck feinen ununerbroch enen Forte 


ng haben wird, Der zweyte Band, weicher die 

vangeliſten Marthäug und Lucas enthaͤlt, iſt unter 
der Prefe und wird noch vor Diern erſcheinen. 
Adeihatdei Jahre folge dann regelmäßig ein Band 
nad. Nah Beendigung des neuen Teſtoments 
fiat die Erklärung des alter Teit., welche, wie dies 
es ſelbſt, mis den Bürern Mofeh anfängt. 
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um nun die Anſchaffung die les ſchaͤzbaren Wer: 
des, dem Wunfde mehrerer achtbaren Männer ge: 
miß, aud, Unbemistelten und befonders Shuien 
möglichii zu erleichtern, folk dafjelbe bis Ende dies 
tes Jahres noch um dei fehr billigen Ptaͤnumera ⸗ 
sionäpreis u. (der Band von 30 Lid 32 Bogen in 
Deray)- für. 26.91. Shwi.adgelaffen werden, wo 
für es auch in allen Buchhandlungen zu haben iſt. 
er fi der Sammlung von Pränumeranten ge 
fälligt unterziehen, und auf biete Arc ein nüugliche& 
Bud) verbreiten helfen will, erhält auf 6 Exempl. 
das ſiebente frey, und die Gelder können unfrane 
kirt eingelandt werben. - Jedoch muß bey der Be⸗ 
deüung fogleih der Betrag für den erſten und zwey⸗ 
sen Band bezahlt werden, font kann diefer Preis 
nieht Start finder. Bey Empfang Des zwepten 
Bandes wird auf dewdritten u. (.w. voraucbezahlt. 
Auch jolen die Namen der gütigen Beidrterer Die: 
fes Unternehmens desmahl den Werke, wie dieß 
deym erften Band der Gall iR, vorgedrudt werden, 
mesh Ib mia um deuslich geſchriebene Ramen, 
Character und Wohnort bittet. 

Auch erlafe ich noch die von demfelben Berk. 
in meinen Derlag erſchienenen Werke um den Pr 
numerationspreie. x ; 

Handbuch der Findi. Pericopen zum Unterricht 
in niedern Ssadı» und Landſchulen 8. (34 Bog.) 


6 gl. 
9efen Geſchichte unfers Herrn von feinem Leis 
ten bis zu feiner Dimmeifahre- Zur Belehrung 
und Frbauung. 8. (3. dog.) 


4.81. j 
""ıfendberg, im — He im Jan. 1813. 


. w. Schöne, 
Buchdruder und Buchhaͤndler. 





Heriodifhe Schriften. 
salva, 


Ein erheiterndes Taſchenbuch fir Das uhr 1818, 
Herausgegeben » N. Döring. Mir Kupf- 


Earl und -Ciche, — Die Hochzeit bed 
der Thrtis. — Der abte Deuiſche. — 
— Sage der. Iſis. 


desglud. —Kasıa’e Augen. — Das Traumgeficht. 
(Im Tiser, Central-Tomproir in Leipzig zu haben. } 





Bey ung find fo eben folgende Fournaf + Korte 


fehüngen erichtenen und veriender worden: 
7) Vemejis, Zeirfhrift für Politik und Geſchichte, 
herausgegeben v9. Luden, XL, Bas 16, 26 ÖL 


2) Reue‘ allgent. geograph. Exhemeriden, heraus⸗ 

gegeben D. €. F. Bertuch H 808. 4 St. 

3) Journal für Lirerarur, Kunſt, Lupus 

ode, 1818: r St. 

4) Dypofitionsblart,. oder Weimarfhezeitung 1818. 
Qanuar : Heit. 
Weimar, € 1818. 

BGroßherzogi. &. pr. Landes » Induſtrie⸗ 

Zn Comproir, 





Buͤcher ⸗ Anzeigen 


Eeipzig in der Baumgaͤrtner ichen Buchhande 
“tung ift fo eben erſchienen und in allen Bud 
dandlungen au haben: A 
Die dritte Auflage vom Denkmal der Kefor- 
nmartion Aurber’s beym dritren Jubeliefte am 

31. October 1817 aufgeſtellt. eraussegeben 
. von Friedrich Adolph Lenke. it fieben Ku⸗ 
piern, altegoriihen Titel und Umſchlag. Weiß 
‚ Drudpapier s Thlr. 139 . 

Mit welcher Theilnahme.diefes Werk aufge 
Aommen worden, bemeilen die in fo Eurjer. Zeit - 
erfb:ensnen drey Auflagen, die ihm gewiß zur 
beften Empfeblu reihen. 

Eine ımgekünitelte, in ihren Theiten wohl zus 

mmenbängende und mit Auswahl der wich igſten 
Begebenheiten abge fahte Geſchichie der Reforma⸗ 
sion Luibers dürfte wohl das beßte Denfmal dieſes 
oßen Ereigniſſes ſeyn und das Buch im einem 
aueruden Werth erhalten 
Die neun gut gearbeitesen Kupfer enthalten 
vorerit einen fhönen allegoriſchen Tuel und Um⸗ 
ſchlag, danıı die Bıldniffe Autber’e, Melauchton's, 
der bepden Kurfiriten, Friedtichs des Weiſen und 
obann Friedrichs des Großmuͤthigen, ingleis 
en dw fac similes yon Cuther, Melandton, 
Zaiſer Rarl V. ımd die Anfihren der Schloßs 
Fire im Wittenberg zu Luthers Zeiten, wie audy 
des Zauſes in Kisleben, worin Zucher geboren 
ward 2 





So eben bat eine kleine, aber ſehr gehaltvolte 
Sdrift die Preſſe verlaſſen, unter dem Tirel: 
Grepmörbige Beurtheilung der Schrift des Herrn 
Pripof. Schmid in Yübz: der, Nerorm des 
geitlihen Strandes ꝛc. In näherer Beziehung 
auf Medienburg »c. Zundhft für die evangeli« 
fche Geittlickeit in Medtenburg und alle Dieies 
nigen, melde ſich für Diefelbe intereſſiren und 
intereffiren folen. Berlin und Leipzig. (92 

Seiten). gr. 8. 10 gl. 
I Commiffion der Benjamin Fleiſcher ſchen Buch⸗ 
handlung. 1 





803 rn 
obinfon's des jüngern dpreisung feiner 
nn. nad Rec DR a rg Jejein, 
In Lampens Manier bearbeiter für Die Jur 
2» zweyte »erbefferte Auflage mie Bpfen. 
zus gr idw. 12 sl. Magdeburg bey 
* ® V. * ' 
\ Ser neue n fließt fich an den Cam⸗ 
venfhen an und macht die sungen Feier zugleich 
mit den intereffanteen neuern Entdefungen ın 
der Südfee auf eine angenehme Art bekannt. 


Moral und Religion in erläuternden Beyſpielen, 
un Saulbud für Lehrer und Lernende ar ThL. 
Religion oder Erzählungen, Zabeln und ieder 

daupꝛſa dlich zur erſten Mebung Des Bedäcrniffes, 

0 wie zur srflen Entwicklung religiöfer Begriffe 
ausgegeben von M. Ehr. Sr. £. Eimon, Des: 
rprediger an der Niemiafirhe in Yeipzig und 
itgiied der ascetiſchen Gefeliſchaft in Zürich. 

8. ‚bey C. A. Kümmel. 18 Bogen ı39l. 
Es fol, wie (dom der Titel befagt, dieſe Bep: 
jelfanımiung eben das u relıgiöfer Dinfit ftir 
en, mas der mürdige Verfaſſer Dur feine Er; 
aäblungen, Sabeln und Kieder, hauptſaͤchlich zur 
eriten Mebung des Gedächtniffes 2c. 2e verbeflerse 
und bedeutend vermehrte Aufl 817 in firtlicber 

Hin ſit bezweckie; Lehrern und Lernenden näns 

did ein nüglines Halfebudy in Die Hand zu geben. 

Bepde Enrifien ihliefen ſich alſo an zınander 

an und bilden zuſammen ein Ganzes. Uebrigens 

if dieie Religionsichre in Bepfpielen verhältmßs 
mäßig volMändig und faßr Altes in fi, was dem 
iter,, für weiches ie Der Derfaffer beilimmte, au⸗ 

. ge und in der Kegel wenigſtens verfiindlic) 
B 





And ſo läsrfih hoffen, daß fie mi eben dem 
epfall, welche deffelden Moral in Bepfpielener: 
1, aufgenenimen und ein wırflides brauds 
ulfebuch für Lehrer und Schüler fepn 


iten 
bares 
werde. 


Eoof’s Beſchreibung feiner Reife um die Weir; 
für die Jugend in Campens Manier bear» 
beiter. Erſtes Bandchen mir Zupfırs. ge 

"werb. Aufl, 8. Wingdeburg bey a:$.v. 

‚ Schäg, ilum. 16 al., idhwarz ı2 9. Das 

anze aus_3 Bändchen dbeftehende Wert mir iiſum 

. Kpfen. 2 The, , ſchwarz ı Xpir. ız gl. « 

- Das Publıcum: hat diefe Bearbeitung der EvoP: 

Shen Reifen die Jugend mit ſoichem Bepfad 

anfgenonmen, dab vonalen Therlen beren⸗ nichrere 

Auflagen gemacht werden mußten, Aud von sriten 


deder Band mır einem 


U 3-4 
Bänden ſchon eine vierte gen 
— Dae Feige Naar — darf 
a einer weiteren ung. Un die 
Schliefen ib die in — —— 
nenen-und eben ſobearbe Reifen von Sor: 
fer und Kruſenſtern —— *** swed: 


wäßig an und bilden eine inte te Bis 
dit E der mer Die Ju⸗ 
gend nad) Arı der Campefhen, » DM ne 


— Darnmaun in Zuͤllichau iſt To eben er⸗ 
en: en 

Nachrichten über vaterländifche Seftungen und 
Seltungefriene, »on Eroberung und Bebanp- 
sung der Stadt Branzenburg bis auf 
mwärtige Zeiten , gafgefene für iü ere 

. von 8.8. Seydel, Aniql. Preuß. 
nant im Ingenieurcorpo. 
8. Preis a Thir. 16 got. 


nn 3 


Anzeige, 


Bey und ift erſchienen, und 6 gu haben: 
Derjeibnig von Landkarten en 


erfen, . 
welche im Verlage des ge n irurs 
Weimar erben u uf iu — 35 
Siebente Auflage. Weimar, 1818. 
Geograrhuſches Inſtitut. 


— — — 


egen⸗ 
rieger 
lieute⸗ 
ar Theil. 352.8. gr. 


u.a Woöbtfeiter Partiepreis von 
Friedrich Schiller’s allgem. Sammlung bifter. 
Memoiren vom zwölften © ahrhunders an His auf 
die neueiten Zriten, neu Überf Br, mit Anmerfuns 
gen verfenen ; und jedeemapl mir zınem univer« 
guaiharıiten Ueberblick ihrer Zeit begiciter. ar. 2. 

‚Abb 2» — 4380. 1, Ab. a — 29 nd; 
Vortraͤt Merkaurspreis 
aler 33 Bde. 43 Thle.; jepı für den Partiepreis 
au s 5rdor, wofür die compl. Sammlung durd) 
ale gure Buchhandlungen und dey dem unfer zeich⸗ 
netca —— gegen baare Euiiendüng portafrep 
zu erhaften ıf. Kimgelne Bände, werden au fin 
Den. Latenpreis gegeben. , — 
ena, den 24 Sehr. 1978, 

: — Friedtich Manke. 
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Montags, den 16 Mär 1818. 





Staatsfadhden. 


nZweifel gegen die Richtigkeit der Be; 
hauptungen, welche in der dem allg. 
‚Anz. d. D. 1817 Vr. 348 eingeruͤckten 
Deduction, die. ehnsverhaͤltniſſe in 
einem Theile von Deutfhland betref⸗ 
fend, aufgeftelle find. 


“gr: Fa der Rubrif der Deductiom, 
And auch in deren Conterte wird behanptet; 
Daß der zu Tilſit wwiſchen Mrankreich 
Rußland’ und Preußen den 7. und 9: ulin® 
1807 geſchloſſene Frieben von allen Mächten 
des feiten Landes anerfanne ſey. Soll das 
Wort Ale fih auch auf die rechtmäßigen 

- Kürften und Erben - 

: mE fesigen koͤnigl. hannöverſchen 
ande; . oo. 
* -b) der beffifchen Lande; ER SIRE 
; Pur des Herzogth. Braunſchweig⸗ Wolfen: 
el; :: -. - 

d) des Herzogth. Didenburg: aus deren 

efigurigen daß ephemere Königreich Weit: 

halen gutentheild zuſammengeſetzt wurde, 
iehen, fo ift die Behauptung, da fie fo 
aligentein- übgefage iſt, offenbar unrichtig 

und unwahr. * 

Aus bepden Friedens⸗JInſtrumenten er: 
ſcheint keinesweges, daß dieſe Fuͤrſten an 
den Verabredungen der drey paciſcirenden 

Mächte active Theil genommen haben. In 

dieſen Inſtrumenten wird ihrer mit keiner 

Solbe erwaͤhnt. ag find Hey dem Abſchlufſe 
des Friedens weder ſelbſt, noch durch Abs 

Alls. Anz. u. D. 1 B. 1818 


geordnete gegenwärtig geweſen; man bat 
auch niche erfahren, daß fie dazu eingeladen 
worden find. Ehe der Berfaller der Des 
duction nicht das Gegentbeil bievon bemweis 
fer, bleibe feine Behauptung nichtig und uns 
gegrumder. 

Es if ja allgemein befannt, daß die 
rechtmäßigen Fuͤrſten auf eine tuͤckiſche Art 
durch den Abentheurer Bonaparte aus ihren 
Ländern armata manu vertrieben, und ihret 
Bellgungen auf eine ungerechte Weile bes 
raube worden find. Die ohne ihr 3uthun 
zu Tilſit vollzogenen riedensfivlüfle find 
und bleiben alio, als neg tia inter alios 
acta, für fie völlig unverbindisch,. 

Die aus dem pariier Frieden vom Jahre 
1663 und dem vom 30 Duy ı914 atıgezoges 
nen Borgänge beweilen nichts, was diefem 
entgegen gebe, denn wenn große Mächte ih 
einigen Fällen für anderevon mitrlerer Größe 
an geſchloſſen haben , fo iſt ſolches mit 

enebmigung diefer letztern geſchehen, und 
Diefe Haben dadey acquiestirt. 

Es ſcheint fat, daß der Verfaler der 
Deduction hiebey eine Analogie mit der ros 
miſchen legitima patronorum tatela anzu⸗ 
nehmen geneigt iſt. Gollte dieſes ſeyn, fo 
Hirte ich ihn, zu beherzigen, dag wol nicht 
Teiche Minorenne, fo wie zu Tilſit, behans 
deit worden find, denn fie verloren ja alles, 
was fie beſaßen. Doc es ift unnüg, über 
die in den tilffter Friedensſchlüſſen euthaltes 
non Verabredungen weitläufig zu ſtreiten. 
Belten denn diefe Friedensſchluͤſſe noch jegt ? 
Man kann ficher nein antworten, denn bie 
Schlachten bey Leipzig und Waterloo haben 


Pe 


dadurch einen Strich gemacht; ja man Farin 
Diefelben nicht einmahl big dahin für gültig 
alten, da. der Abentheurer Bonaparte fie 
don früher geraten, und damit die reci- 
ptofe Derbindlichfeit aufgehoden "hatte. — 
Man kaun dem Verfaffer der Deduction 


Den Ausruf zu gute balten, daß auf dieſe 


Weiſe keine Friedensſchluͤſſe, Fein europäi- 
fches Völkerrecht gelte, da diefed num. eins 
zahl, wie er hinzufügt, in der fegten Ana= 
Infe von der Bewalt abhängt. Dieſes Legte 
iR en völlig wahr. 
ı 2 
Dieronymud der Bruder von Napoleon 
onaparte, durch die tilſiter Kriedensfchlüffe 
als legitimer König von Weſtphalen conſti⸗ 
tuiret, und von allen Mächten des fetten 
Landes als ſolcher anerfanne fey; fo iſt dies 
fes ebenfalls unbedinge niche fir richtig anz 
zunehmen, denn erſtlich Fann diefe Legitimi— 
tar nur auf die Periode gelten, wo fein Brus 
der Durch 3 bis 400,000 Soldaten im Stau: 
de war, ſolche Regitimität zu bewähren, and 
zweytens iſt ein Beweis erforderlich, sr 
alle Mächte des feiten Landes, und alſo au 
Die vorbenaunten, aus ihren Befigungen vers 
griebenen vier Fuͤrſten, ihn auerkaunt haben. 
Dieier Bemeis ift aber von ihm nicht Mey: 
ebradht, und wird nie beygebracht werden 
Önnen. Nenne er doch, wenn er faun, die 
Gefandten, welche diele vier Fuͤrſten an 
Hieronymus abgefchickt haben, oder die Un⸗ 
terhandlungen, die von ihnen mit legteren 
genflogen find. Go lange dieſes nicht ges 
Schieber, bleibe obige Behauptung ein fals 
ches Vorgeben. Man fehe hierüber die zwey 
eductivnen in Nr. 201 und a6ı des allg. 
- YA. d. D. 1817 nad. . 
i Weil der fich ſelbſt zum franzoͤſi⸗ 
Shen Kaifer conftituirende Napoleon Bona⸗ 
parte im Uebermuth feines Gluͤcks am ı. Aug. 
31806 erflärte: 
5. M. L’empereur et Roi est donc obli- 
& de declarer, qu’il ne reconaoit plus 
existence de la constitution germa- 
fo wırd daraus gefolgert, daß alle Lehne 
Damit aufgehört haben, mithin auch diejeni⸗ 
gen, die von den bannöverfchen und heſſen⸗ 
caſſelſchen Lehnhoͤfen abgehangen hatten. 
Vorher wird von dem Verfaſſer der. Dr 


Wenn ferner behafptet wird, daß 
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duction zwar auf eine nicht ſehr deutliche 
Art ein Unterfchied zwiſchen Reichslehen, 
das iſt, ſolchen, die von dem römifchen 
Kalſer den deutſchen Fuͤrſten verliehen wurs 
den, und denjenfgen, welche die Keßnhöfe 
der deutfchen Fuͤrſten au ihre Bafallen vers 
eben, gemacht. Zufolge folches Unterfchies 
des iſt die eriteve_ Art von Lehnen dadurch, 
daß der deutfche Kaifer die Regierung des 
deutſchen Reichs miederlegte, und weil auf 
» dieſe Weife Fein dominus directus jetzt vors 
"handen iſt, als nicht eriltirend annfehen. 
Wie diefes aber auf die von den hannoͤ⸗ 
verfchen und heſſencaſſelſchen Lehnhoͤfen ab: 
hängenden und in jure tersitoriali begründes 
ten Leben ausgedehnt werden fönne, iſt unbe⸗ 


greiflih. Die jegigen Bcherrfcher diefer 


Länder werden ſich gewiß. die Folgerung aus 
dem jegt ungültig gewordenen Machtſpruche 
des Bonaparte nicht gefallen lajfen. 
-& 4 Die Duelle aller ver fonderbaren 
Behauptungen in der Deduction des Vers 
faſſers ift in der irrigen Deeynung zu fuchen, 
daß die Decrete, Ausſpruͤche uud gegebenen 
Gelege ded vertriebenen Abentheurerd Ras 
poleon Bonaparte nnd feines Bruders Hies 
— noch nach dem Zeitpuncte ihrer 
erſcheuchung, eine verbindliche Wirkung ha⸗ 
bei koͤnnen, und darauf von den rechtmaͤßi⸗ 
gen Negenten nach dem Wiederautritt ihrer 
Regierung Ruͤckſicht zu nehmen fey. 
beziehe mich bierunter "zuvörderft auf Die - 
beyden Deductionen, welche in Nr. 201 und 
Mr. 251 des allg. Anz: d, D. 1817. fi einges 
ruͤckt finden. —W 
Es wird nicht unnüg ſeyn, uoch näher 
zu erörtern, ob den gemeinen Rechten nach 
diefe Meinung auf irgend eine Weile verfochs 
ten werden koͤnne. Zuvoͤrderſt iſt bierbey 
das bekannte Axiom vorauszufegen: Prin- 
eipes dum litigant inter se, utuntur jure 
communi et privatorum. Vid. Schinauß’end 
on juris. ublici p. 11 und 274 und, alte, 
dere Rechtslehrer. a 
Woas iſt nun dag jus commune in fols 
hen Fällen anders, als das römifche Recht, 
weiches beſonders alddann Anwendung fin= 
det, wenn deutfche Fuͤrſten mit ausmwärtts 
en in Streit verwickelt ſind. Diefes roͤmi⸗ 
che Recht ,„. welches. darum fo allgemein ges 
achtet wird weil es auf klare Vernunft und 
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das Naturrecht fih gründet, verorbnet num 
in lege 20$. ı. D. de captivis et postli« 
minio x. Folgendes: verum est, expulsis 
hostibus ex agris, quos ceperint, omi- 
nia eerum ad priores dominos redire, 

- Der vorhergehende lex 19, welcher von 
dem geachteten Rechtslehrer Paulus ber: 
rübre, if merkwuͤrdig, weil er in dem in- 
troitu die Gründe des juris postliminii und 
der daraus folgenden Wiedereinfegung in 
Den vorigen Stand folgendergeilalt entwis 
ckelt: Postliminium et jus amissae rei ab 
extraueo, et in Statum pristinum restli- 


tuendae, inter nos, ac liberos popu- 


los regesque, moribus, legibus, con- 
etitutum, am quod bello amisimus, 
- aut etism citra bellum, hoc si rursus re- 
cipiamus, ditimus postlimigto r&tipere, 
Idque naturali aequitate äntroduc- 
tum est! ut, qui per injuriam ab extra- 
neis detinebatar, is ubi in fines -suos re- 
diisset, prisiinum jns suum- reciperet. 

Diefer römifche Rechtslehrer hält alfo 
daß jns postliminii für ein Recht, welches 
swiichen freyen Boifern, und auch Königen, 
geite und hergebracht fey, und in der natürs 
lichen Billigkeit fi gründe. Es ift alfo 
sach dem Natur- und Bolferrechte, fo wie 
nad) dem romifchen Rechte nichts gewiſſer, 
ald dag nicht nur die durch den Abentheurer 
Napoleon Bonaparte fpoliirten vier Kür: 
ften, fondern auch die Einwohner ihrer Laͤn⸗ 
der eine restitutio in integrum, in fo fern 
fie durch die feindliche Heberziehung ihrer 
rechtmägigen Befigungen entfeget, und ſonſt 
beeinträchtiget worden find, verlangen koͤn⸗ 
nen. 

Da nun. der aus Corlica gebürtige Aben: 
theurer durch die von der gottliden Vorſe— 
bung herdeygeführsen glücklichen Vorfaͤlle bey 
Leipzig und Waterloo aus Europa verfcheucht 
ift, da er alfo feinen Machtſtreichen durch 

bis 400,000 Wann, weiche die blinde 


3 
Sluͤcksgottin einige Fahre durch unter fein“ 


Commaͤndo geſtellt harte, fein Gewicht wei: 
„ter geben kann, fo iſt es lächerlich, zu bes 
baupten, daß feine Machefprüce, feine Der 
trete, feine Declarationen eine fortwirfende 
Guͤltigkeit haben, und daranf noch Rüdficht 
zu nehmen ſey. Die Weriode, mo er fie 
Dur) mititärsiche Macht geltend machte, iſt 
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vorbey, und wenn er ſich jetzt in kLongwood 
auf der Inſel St. Helena etwa die Zeit das 
mit vertreibt, feinem Koch die Kuͤchenzet⸗ 
tel verzufchreiben, ſo gelten diefe hoͤchſtens 
für feinen Roc. 

Die beeinträchtigten vier Fürften haben 
ihre Befigungen mit völlig. uneingefchränfs 
tem Rechte wieder eingenommen. Die feinds 
lichen Truppen wurden ans Lüneburg, Celle, 
Hannover burch hanndverifches Militär vera 
jagt, und dieſes übte das jus talionis mie 
voller Befugnig aus, wobey noch der Uns 
terfchied gegen die Invafion der franzöfifchen 
Truppen obwaltet, daß diefe Invaſion uns 
rechtmäßig war, dahingegen die ſpollirten 
Bellen daß jus talionis mit doppelter Bes 

ugnid ausgeübt, und fich wieder in dem 
Beſitz ihrer Laͤnder gefegt baden, nämlich 
erjilich vermöge des Naturrechtg, und zwey— 
tens nad) dem pofitiven römifchen jare post- 
liminiı. . 

Es folgt aus Borangeführtem ebenfalls, 
dag die Einwohner der vom Feinde beſetzt 
gewefenen Pänder verlangen koͤnnen, daß 
ihnen dasjenige wieder jugewandt werde, 
mas ihnen durch die uſurpatoriſche interimis 
Rifche mweitpbäliiche Regierung und derem 
Zwangsdecrete und Machtfireiche eutzogen 
worden ift, kurz daß fie nach dem 1. 20. $. 
1. D. de captivis et postliminio etc. inin- 
tegrum reſtituirt werden, in fo_fern dazu 
eine Möglichkeit vorhanden iſt. Diefe Mögs 
lichkeit iſt nun ſicher in den Faͤllen vorhanz 
den, welche in den beyden Deductionen, die 
in Rr. 201 und 261 des allg. Anz. d. D. 
eingerücft find, fi angegeben finden. 

Der Ausſpruch: „das Dassenige gehals 
ten werden müſſe, was in Gemäßheit der 
weſtphaͤliſchen Gtaatsverfaffungs : Urkunde, 
gültiger Weife,gefchehen it; wird zwar durch 
den Zuſatz, gültiger Weife, fehr modifi— 
cirt. Er bleibt aber allegeit fehr gewagt,. 
wenn es etwa Die Abfiche Hätte, dieſe Guͤl⸗ 
sigkeit_auf.den Erfolg aus den weſtrhaͤli⸗ 
fhen Zwangsgeſetzen, wie zum Beyipiel, 
der erzmungenen ge und en 
ausjudehnen. Die beeinträctigien Zins— 
und Zehntherren Eonnen aber mit Grund 


"hoffen, daß Die Bundesverſaumlung ihnen 


darin noͤthigenfalls Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren laffen wird. 


“ 


gıa 


Daß übrigens Napoleon Bonaparte und 
feine von ihm Begünfligten den Titel Uſur⸗ 
patoren rechtmäßig erworben haben, wird 
wol Niemand in Zweifel sieben, der auf die 
Vorgänge die Augen richtet, mo Napoleon 
ſich zum erfien Conful auf Lebenslang unter 
dem Beklirre der Baionette felbft conſtituirte, 
den Senat unthatig machte, und die frans 
zoͤſiſche Conſtitution unter die Küße trat, 
auch ſich nachher ſelbſt zum Kaifer erhob. 
Ob ferner der — Rath, das weſt⸗ 
vhaͤliſche Verfaſſungsrecht und die ergange⸗ 
nen Geſetze zu ſtudiren, in Betrachtung ges 
— zu werden verdiene, bleibe fehr pres 
lematifch „ denn es kann mol wenig mehr 
daraus erlernt werden, als wie von den 
Einwohnern Geld erpreße und der bemits 
selten Claſſe ihr Vermögen geraubt werden 
Bann; eine beilloie Kunſt, die ich mich 

ſcheue, dem würdigen ehemahligen weltphäs 
kifcheg Staatsrache beyzulegen. 

Was endlich die beruͤhrten Schwierig: 


Seiten, die bey Mutbung der Lehne einge⸗ 


areten ſeyn folen, und Die prätendirte Steuer⸗ 

Bus für die Lehusſtuͤcke betrifft; ſo wird 
her von den Leheuhofen zu Hannover und 
Caffel eine dem Rechte und der Billigfeir ges 
mäße Verfügung ergehen. In Anſehung der 
präsendirten Steuerfrepheit für feine. Lehne 
aber weiß ich nicht, ob: ich ihn bedauern. 
kann, wenn er ſich demjenigen: wird unter» 
werfen müflen, maß die zufanmenberufe> 
nen Randftände in Anfehung eines durchaus 
erforderlich. gewefenen verhaͤltnißmaͤßigen 
Beptrages zu den Bandesbebürfniffen: von 

ben ehemabligen Freyen ader Eremten be 
ſchloffen und. feitgefegt haben. 
Den 15, Jam. 2818. 

Salvis meliora fentientibus, 


— — — — — — 
Bericht gungen und Streitigkeiten. 
Nothwendige Erklärung. 

In: Beziehung auf dem „Geiſtesruf des 
u. verftorbeuen Rectt M. Seidel .. . 
andern D Wunfdy. „. „* im allg. Anz. 
d. D. 1817 Rr: 271 S 3067 erklärt Unters 

ichneter aufs beſtimmteſte/ dag Wuͤnſch's 
n einem Yrivaiſchreiben geaͤußerter Verdacht, 
als ſen ſein Jugendſt eund J. in P. Urheber 
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des Geiſtesrufs, ganz grundlos iſt; dieſer 
ruͤhrt vielmehr von einem andern, mir wohl 
bekannten achtungswerthen Manne ber, der 
„für Die Wahrheit des Inhalts (des Geis 
ſtesrufs) mit Leib und Leben bürge. «4 
Ohne eine ſolche Beglaubigung miürde ich 
ihn auch nicht im dieſem Blatte haben ab: 
drucken laſſen. 

Daß übrigens VO’S. Antwort nicht nur 
int der heftigſten Aufwallung menfchlichen 
Jaͤhzorns verfaßt ,- fondern auch nach Bers 
lauf von zehn Lagen noch genehmigt und des 
ren Abdruck, zugleich mit dem befänftigens 
den Nuchiage, verlange worden, Dieß kann 
fein unbefungener, redlicher Mann mir ald 
eignes Verſchulden zurechnen. 

der Redact. 





Gelehrte Saden. 


Warnung vor eines Bude 


An: dem Wohnorte des Einfenderd bes 
ſteht unter feiner Reitung ſchon etliche und 
peanıig Sahre eine Leſegeſellſchaft. Jedes 

itglied ſchlaͤgt ein Buch vor. Alle Buͤcher 
werden unter die Geſellſchaft vertheilt und 
kaufen von Monat zu Monat fo lange bey der⸗ 
feidben um, bis alle Mitglieder jotche gele— 
fen haben. Du fie dann unter verfelben- ver: 


loſt und wieder andere gewählt werden. Uns 


längit wurde nun unter andern auch die 
„Beyſpielſammlung von edien Thaten 
und Piedertraͤhtugkeiten aus dem Leben 
guter und bojer Menſchen neuerer Zeit 2c. 
3 Baͤndchen Quedunburg ıgıı, bey 
Gottfr. Baſſe“ vorgeichlagen. Einfender 
muß aber nor dem dritten Banden diefer 
Sammlung warnen, weil in derielden ein 


Geſchichtchen vorkommt, welches ın ſolche 


aufzunehmen der Sammler uud der Verle⸗ 
ger fich, billig hätten ſchaͤmen jollen.. 





Anfrage an Sternmwärter , und aud) 
Sterndeutern ein Wort ins Ohr. 
Sind denn die fuͤnf neuen Planeten et⸗ 
wa noch nicht im Stande, einmahl auch einen 
Dienſt in. Kalendern and Amanachen zu 
Waller und zu Kande bey Obgenannten ans 
äusseren und zu verrichten aha doch wol 
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nicht gerade neu gebackene, nur ja neu ent: 
deckte Gottheiten! Im erften Kalle würde 
freplih ihre Bildungszeit lange dauern und 
nicht nad) Jahrzehnten, fondern nah Jahr⸗ 
hunderten und gar Zaufenden berechnet wer: 
den müllen; ſchlechter Froſt — Vielleicht 
aber iteht ed um die Sache nicht fo arg: 
wer möchte ks nicht erfahren und den neuen 
Himmel in feiner ganzen Pracht bald eröff: 
nen feben? Wer es alſo weiß, der füge es 
bier. Hier ift die rechte Behörde. 
Frankfurt a, HT. Perrault. 





Land⸗ und Hauswirthſchaſt. 


Anfrage. 
Im Januar des Archivs der thüring. 


kaudwirthſchaft 1818, von gr. Pohl, wird 
G.75 bis 84 ein ſogenanuter aftardElee 
als ein vorzügliches Futterkraut, befunders 


für Doors und Gumpfgegenden; gefcils 
dere, nicht aber bemerft, wo man dieſen 
Samen erhält, was er diefed Jahr Fofte, und 
ob die Quantität ded Samens mit dem ro⸗ 
then Kopfklee gleich ift. Durch eine gefällige 
Anzeige in diefen Blaͤttern würde der 
Wunſch manches Landwirths befriedigt und 
die Aubauung diefed Klees dadurch fehr ers 
keichtert und befpleunigt werden. 
Alfeld, den 8 Gebr. 1818. 
. & w. Rüfter. 





Sefundheitstunde. 


.Anerbietem. 


Ein Äußeres: Mittel gegen noch nicht 
aufgebrochene Krebsorüfen (Scirrken) ıwels 
ches ich befige, und lange in meiner Kamilie 
erblich geweien ift, hat ſich feit meiner chirurs 

ifchen Kaufoahn in den zählen, wo die Druͤ— 
fen nicht ſchon ſaͤmmtlich verhaͤrtet ware, 
bewaͤhrt befunden. Die ſich meiner Hülfe 
vertrauen wollen, moͤgen ſich in frankirten 
zriefen an mich wenden, wo ich dann alles 
dasjenige, was zur Heilung nothwendig iſt, 

mittheilen werde. + 
Greene , an der Reine, ohnweit Einbeck. 

. MHieinefe, 


Landchirurgus. 


314 
Geſuchte Stellen. 


1) Ein junger Mann, der drey Jahre 
in einem öffentlichen Schullehrer: Seminar 
geweien, und darin Belegenheit hatte, ſich 
mit den neueiten Lehrweiſen cheoretifch und 
practiſch bekannt zu machen, und ı 1/2 Jahr 
old Behülfe an einer öffentlichen Lehranstalt 
war, mwünfcht, bald ald Elementarlehrer au - 
einer Schule oder in eirier Familie \wo ed 
ihm lieb. wäre, Muſik dabey lehren zu Füge 
nen) angeftelle zu werdet. Briefe: wird Die 
Erperision diefed Blatted an den Guchene 
den befördern. 





2) Ein junger Manır, welcher die Land⸗ 
wirthſchaft auf einigen großen Guͤtern in 
Sachfen practifch erlerut hat, dann als 
Verwalter angeſtellt war und im diefer Ei⸗ 
genichaft gegenwärtig in Oſtpreußen bey eis 
nem rühmlichſt bekannten. Deconomen noch 
angeſtellt iſt, wünſcht, feine Lage zu vers 
ändern und wieder im Königreich Sachfen, 
oder Großherzogthum Weimar, eine, feis 
nem niche gemeinen Kenntniſſen ängemeflene 
Stelle zu finden. Er fiebt weniger auf eis 
nen großen Gebalt, als eine freundliche Bes 
handlung, welche er ſich vorzugsweiſe bes 
dinge. Auf diefen Gegenftand Bezug haben⸗ 
de, frep eingehende Anfragen beforgt die 
Exrped. des allg. Anz, d.D. zu Gotha. 


m 


3) Ein Handlungsdiener, ar Jahr alt, 
der ſechs Jahr in einer bedeutenden Hands 
fung zur Zufriedenheit feines Principals ars 
beitet, die beßten Zeugniſſe aufmweifen kann, 
wünfhe, zu Bfingiten feine Stelle zu veräns 
dern, und fuche in einer guten Handlung, 
oder Fabrik eine Anftelung. Die Expedi⸗ 
tion des allg. Anz. d. D. nimmt freu einz- 
gehende Briefe zur Beſorgung an. 





Todess Anzeige 


Nach einem zweymonatlichen femerz 
haften. Kranfenlager entichlief heute meine 
geliebte Gattin, Johanne Eliſabethe, geb. 
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VNeunes, in Ihrem 54. Lebenb⸗ und unſerm 
31. EheſtandesJahre, zu einem beſſern Leben. 
Diefeu mich ſehr betrüͤbenden Todesfall mache 
ich meinen verehrten Verwandten und Freuu⸗ 
den hierdurch bekanut, und empfehle mich 
zu fernerem freundſchaftlichen Wohlwollen 

angelegentlichſt. 

RbBmhild, den z Maͤrz 1813. 
Johaun Chriſtian Theodor Doͤbner, 
herzogl. ſaͤchſ. gemeinſchaftl. Rath 
und Amtmann. 
— — —— —— ——— 
All erhand. 
Sur Warnung, 


Hierdurch) wolle öffentlich bekannt mas 


hen, daß auf meinen Namen, ohne meine 
befondere Einwilligung, niemand borge, 
diewril (or nichts er - 
Aub den 10. März 1818. 
Ibbam Andreas Beßer’g 
Witwe. 





Juſtiz » und Polizey ⸗Sachen. 


Avertiſſement. 

Tobann Chriſtian Clemenz aus Catharinen⸗ 
xieth, Amts⸗Bezirk VPeigtſiede, bey Artern, in 
der Grafſchaſt Mannefeld, welcherſen 1783 wo 
er in Haͤlfta bey Eioleben ais Knecht in Dienfter 
zeweſen it, und bey einer Grtrsidefuhre nad Halle 
durd einen Werber abhanden gefoninen ſeyn ſoll, 
mass wieder von ſich hat hören lajen , wird ncbft 
ieinen etwa zurüdgelaffenen undefaunten Erben 
vorgeladen binnen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens 
in den auf den 

Dreyſigſten November 1818 
Vormittags um g Uhr angefehren Präjudicialter. 
mie vor unterzeihneten Gerichten perſoͤnuch oder 
ſchriftlich, oder au durch einen mir erichtlichen 
Zeugnifien don feinem Leben und Aufenthaite vers 
fepenen Bevollmämsigten zu erfheinen und bafelbit 
weitere Anmoerfung, im Sal des Yußentieibens 
aber zu gemärtigen, daß er für sodı erklärt und 
fein 150 Rthir betragendes von feinem Ohm er. 
erbtes Vermögen deifes Univerfalerbin laut Tefar 
ment vom 13 vebruar 1811 zugeeigiier werden wird. 

Yms_Voigritede, bey Artern in Thüringen, 
Jen 1. Februar 1818. 
Die Sertl, ⸗ildebrandt. Berichte dafelbfi. 


; ——— — 
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Nachdem die praͤſumtiven Erben des im Br 
‚1825 im Hospital zu Magdeburg geſtordenen Küfi- 
liers, Johann Chriftian Sriebrih Kojt, su Eh 
rıngedorf, um Ueberiafjwig-defien Vermögens und 
um beahalb nöchige Erlaſſuug der Edictalien gebes 
sen haben, dieſem Geſuch auch icht zu entſtehen 
geweſen und zu dem Ende! 
‚ ber zıe Sepcember diefes Babres 
als Edictaltermin anberaumt worden iſtz fo werden 
des. Dei ftoroenen all nfauſige Leibeserben fo wie 
erbuupt alle diejenigen, weiche aus irgend einem J 
Grunde an deren Vermoͤgen Anſpruche und dorde⸗ 
Hungen zu haben vermenien, bierburd ebicraliter 
und pereunorie geladen, gelegten Tages zu recites 
früher Zeit vor oem Groshergoyl. Ame allhier in 
Perfon oder dur himangich leginmute Bepole 
mäßtıgte zu erſcheinen, aihre Werfon äundrderk 
wei ig zu lesitimiren, und ihre Aniprucde und 
orde ungen der’ gefegliden Bo-fhrift gemäß zu 
Uuqud en und zu befweinigen ‚ auch weun die es 
shernigung durch Urkunden geführt werden volle, 
deren allen im Terun u .ter der Deriar: 
nung vorsufegen, Daß fie widrigenfals ıhier Ans 
wpruche wid Forderungen 10 wie Der Rechiewoͤhl⸗ 
hir der Wiedereinſetzung in ven vorigen Stand 
für verluſtig eracht t und des Verilordenen Derms 
en den ſich leguimirten näctten Berwandsen deis 
feiden ausgeutwortet werden fol, Öayer- auch 
„der 17 Üertember dieſes Jayıes 
ß Erönung eines Firäcufpbefheide terminlich 
jermit anveraums wird } 
Sig. Weimar, den 25 Gebr- ıdıg. :: - 
. Broßberzogt. Sacbi Ame dafß. 
€, A. Schyige. 


Nachdem bey hieſigen Fuͤrſtl. Gerichten der 
Ruhr. und Handelsmann Jobann Korenz Trur 
ſchel allhier jeınen infoipenten Zuſtand anyezeigt, 
und fein ſeht geringes Bermöyen feinen Öldupigern 
abyesreren hat, hierauf auch von Hochfürſtl. Regies 
rung zu Rudolſtadt, nach erjtatterem untertbängen 
Berichte, die Eröffnung des Concursproceiles mir 
Erisffwig der €. icralien refolpirer worden ut; ale 
werden Züri. Gerichte wegen, bey Ötrafe der 
Ausſolieſung von diefem Concurfe, und bep Bere 
lu der Wiedereiu fe hung in den vorigen Stand, 
alle diejenigen, melde an ſothanem Trutſchelſchen 
Vermoͤgen einigen Anſpruch zu machen haben, hier⸗ 
mit peremtoriſch vorgeladen,, 

auf den 25. Junıus d.Z., ik der Donnerſtag 

nad) Dem 5. Sonntaye pol Triuitatis, 

vor den Fürſtl. Geriasea aldıer entweder in Ders 
fon, oder dur hın:änglid) bevoumäctigte, bier 
teapırie, Sabwalter, zu rechrer jrüher Gerichis⸗ 
deit zu erſchemen, in Enrflehung der zuvoͤrderſt zw 
verfuhenden Güte ihre Gorderungen zu Den Acten 
zu liquidiren und zu befbeinigen,, hierauf üver 


Deren Richtigken ans dem befellien cuxatore litis _ 


sı7 _ F 


et bonerum, über die Erſtigkeit derfelben aber 
ünter fi, dem Gerihröbraud gemäß, zu ver fah⸗ 
ren, und fobann der Erthrilung eines Locationds 
Befcheides, oder der Inrorulation und Verfendung 


der Acten zum ausmwärrigen Rechtoſpruch zu ge 


—— u, den 27. Februor 1816 
ar, . A 

j Farſtk Schwarzburg. Gerichte daf. 
. 5.4 ©. Graͤf. . 





Mathias Röderer von Diersburg,  melder 
fi vor 36 Jahren entfernt, und über deflen Leben 
vder Zodr feither feine Nachricbt mehr eınyelaufen, 
wird anmit vorgeladen, ſich oder deffen allenfallſige 
£eibes+ Erben bey dieffeitiger Stelle binnen Jahr 
and Tag zu melden, und deffen im 180 fl. beftes 
Bende Vermogen ın Empfang zu nehnien, widri⸗ 

end daffelbe feinen nihften Anverwandten in fürs 
ralichen Befig ertheilt werden fol. 
' @fjenburg, den 29 Januar 1818. 
: Broßy, Stadt: und ste Kandamt. 
—— Meiſter. 





SGroßherzoglich erſtes Landamt Freyburg: 
acob Stoͤht von Gottenheim von Profeſſion 
ein Megger, welcher vor etwa 43 Jahren anf Die 
Wanderſchaft gesangen, und frıther Feine Nach⸗ 
richt von ſich ertheilt hat, wird hiemit mir feinen 
ermwaigen Leibeserben aufgeforders, ſich binnen 
Fapresfrit, dahier an Relen, und -fein etwa in 
2000 fl. befiehendes . in Empfang zu neh⸗ 
men, widrigenfaus ſolches ſeinen nähen Anver: 
wandten zum fürferglichen Beſith Averlaffen wer⸗ 
Ben wird. 
Sreyburg, den 3. März 1818, 
» Wendt. 
Auber, 





No. 4163. Die Brüder Franz Jofepb und 
Easryar Suf von Waldshut, find (don mehr als 
30 Jahre abweſend, ohne Nachricht von fid zu 

en. 
er Ste befigen zufammen ein Vermögen von 
546 fl. ı7 Fr. und werden aufgefordert iu Jatres⸗ 
frııt ſch zu melden, andernfals ihr Vermögen ihren 
efannten gelestthen Erben iu fürſorglichen Belig 
Übertaffen werden würde. 
. Waıtdshur„ dem ıo Febr. 1818. . 
- ‚Broßberzoglibes Dadifches Be3.Winr, 
S8soͤhrenvach⸗ 





Johann Wilbelm Laurb von Graͤvenwieẽ bach/ 
geboren den 22 Map 1746, Alſo gen über 70 Jasre 
air, feır sa Jahren aus feiner Hermath entfernt; 
Dder defien eheliche Leibes Erben, werden hiermit 
aufgefgrdege „ binnen bien Monalen a dato dahler 


anglich Bevollmuͤchtigte zu erſcheinen, 
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zu erſcheinen und, gehörig ſich legitimirend, das 
bisher unter Curatel gehaltene Vermögen deſſelben, 
im Betrag von circa 500 fl. in Empfang zu neh⸗ 
men, fonft ed an dieSciren ⸗Verwandten als volles 
@igenthum wird abgegeben werden, 
Hfingen, den 2 März 1818. 
4. 0. Amt biefl. 
Emmingbaue. 


Da die drey Brüder Chriſtian, Jobann 
Georg und Jeremias Wiedemann von Neufteds 
bürtig, vor känger als 10 Jahren theils in die 
remde, theild.in Preußiiche Nriegedienite gegans, 
gen. find, feir diefer Zeit aber von ihrem Leben und 
Aufenthalt nicht die gerinafte Nachricht er 
und deren Geſchwiſter geveran haben, dat felbige 
für verſcollen erflärt, und deren Vermoͤgen ihnen 
aber laſſen werden moͤchte; als werden gedachte 
Brüder Chriſtian, Jobann Georg und Jeremias 
Wiedemann oder deren allenfallſige Keibes = Erben: 
hiermit öffentlich undr peremtorie citirt, 

Dienflags den 14 Julius dieies Jahres 
vor dem hiefigen Großhersogt. S. Amte Vormit⸗ 
ſags 9 Uhr entweder in Perion, oder durch 
und d 
vorhandene Vermögen zu: übernehmen, widrigen⸗ 
fuus aber zu gewärrigen, daß die Verſchollenheits⸗ 
Ertiärung nab vorhergehender Ungehorfams » "Bes 
khuldigung erfolgen, darhber ein Erkenntniß ers 
theilt, und an demfelben Tage Nachmittags y Uhr 

ublicitet, ſodann ader dad Wermögen der Abwe⸗ 
Fenden nächlten Verwandten ohne alle Cautions— 
Beftellung überlaffer werden fctl. 
Sign. Beritungen, den 18 Sebr. 1918. 

Großderjogl. Sachen: Weimar : Bifenach. 

Amt dejelbfl-und zu Gausbreinenbach. 
J: Pı B. Trautverter; 





Avertiſſenent. 


Es ſind hierſelbſt folgende Perſonen ohne Te⸗ 
ſtament verſtorben, ale: 

». am ır May 1805 der Barbiergeſelle Fried⸗ 
rib Wilhelm Seiomann, aus der Dale bey Bies 
lefeld Bote r 24 Jahr alt , deſſen Mutrer Wirwe 
Feldmann, Magarerhe Ilſabe geb Störuers und‘ 
deffen Bruder Schneivermeiler Johann Heinrich 

idmann auf die circa #7 Rthlr. beiragende Erb⸗ 

aft Verzicht geleifter haben. 3 

2 am 4 Märs 1806 der Buchhalter Carl. 
David Berth, 28 Fahr alt, deſſen Nachlaß circa 
60 Ath'r. besrägt. 

- 3 den 23 März 1872 der Lotterie: Einuehmer 
und Victualienhaͤndier George Chriffian Geinrich 
aus Berun gebürtig, deffen Vater laͤngſt verfiurden 
web Schneidermeifter geweſen, und der von feinem 
Bruder Johann Chriſtian Henri erben fol. 
welcher Landreuter oder Sireistenter in ber Oraf- 
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ſchatt Mar ſeyn fol. Sein nahge'aflenes Vers 
mögen berrägt circa 98 Rihlt 21 g 

4. den 2 Zuli 1803 bie Koͤchin Chriftine Yoack 
so Jahr alt, aus dem Hanndverſchea gebüriig, 
wwelche ein Vermögen von so Kıhir Gold und 90 
Kıbir Couraat in Banco» Obligationen und cırca 
so Rihlr. baar hinteriaffen hat. 

5.dın 16 Map 1807 der Scleiffergefelle 
Wilbelm Ludwig Airter, angeblich aus Sachſen 
gebürtig, welcher ein Verzdgen von zoo Nthir. 

ınterlaffen, welches ein hinterlaffener uneheliher 

hu deffeiben zum 6teu Theil in Anſpruch 
nimmt. ' 

6. Im März 1814 der vormahlige Poſt⸗Secre⸗ 
tair nachherige Revierlagarerh » \nipector ‚Riedel, 
weicher ein Vermögen von 11 Rihlr. binterlaffen 


7. Den is November 1810 der Hausknecht 
Bortfried Schmohl, welcher 8 Rthlr. 12 gl. Cou⸗ 
ranı binterlaffen hat. s 

8. Den 29 May 1808 die Ehefrau des Victu⸗ 
lienhandiers Wutzkowoky Caroline Dororbea geb. 
GBerbarde 43 Jahr alt, weiche ein Drrmögen von 
23 Rthie. a2 gl. hinterlaſſen bat. 

. Den 22 Juni ı815 der Brauerfnedt Samuel 
Aindowoty angeblich aus Pofiete in Preußen ges 
buͤrtig 27 Jahr alt, weicher eine Halbſchweſter bins 
terlaffen baden fc , deren Name und Wohnort 
unbekannt il. Sein binterlaffenes Vermoͤgen be« 
srägt circa 30 Rıbir. Eourant. 

Nihere wie die bemerfien Nachrichten haben 
fib nicht auemittern laſſen, und «6 werden daher 
deren Erben, beſonders der Bruder des ad 3 ges 
nannten Lotterie» Einnehmers Zeint ich Laud / oder 
Kreidreuter Jobann Ebriftian 5eint ich, fo mie 
die Daibſchweſter des ad 9 genannten Brauers 
fnecıs Lincdowsfy hierdurch aufgefordert fi in⸗ 
nerhalb neun Monaten und fpärftens in dem auf 
den 30 September ı818 Vormittags um ı0 Uhr 
im Bıadtgerihröhaufe vor Herten Tuflisrach 
Pietſch angejegten Termin entweder (driftlid) oder 
pᷣerſoᷣnlich oder durch einen mit th ou wacht 
und Infermation verſehenen Juſtiz Commiſſarius, 
wozu ihnen die Hrn. JuſtizCommiſſarien Mars 
chaud, Pelliffon, Leſſing, in Vorſchlag gebracht 
mwerden, au melden, die Grade ihrer Verwandt» 
ſchaft mit dem Verſtorbenen beflimmt anzuzeigen 
und nachzuweiſen, und der weltern rechtlichen Der: 
fügangen, im Unterlaffungsfall aber zugemä.t:gen, 
daß der Nadılap den (ib etwa legisımirenden Ers 
ben zur frepen Dispofition verabfelgt, und der nad) 
erivigeer Präclunon fi etwa erſt meldende nähere 
ode: glei nah: Erbe, alte feine Handlungen und 
Dispofitionen anzuerkennen, und zu übernehuen 
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ſchuldig; von ihm meber Rechnungslequng noch Ers 
folg der gehobescn Nugungen zu forderen bercdys 
tige, ſondern fi lediglich mi dem mas aledann 
nad von der Erbſchaft vorbanden wäre, zu beunüs 
gen verbunden ſeyn fol. wenn fib ab-r rıeu.and 
meidet, ſoſches als eın herreniotes Gut der hieſi⸗ 
gen Kimmerep zugeſchlagen werden ſoll. 

Berlin, den 13 Jun. a8ı7. 
Bönigl. Sradrgericht biefiger Refivenz, 


Kauf » und Dandeis « Sachen. 


Verpachtung des Rittergurs Dibra. 

Da das Hiefige Rittergut mit Priri 2819 pacht⸗ 
108 wird und von da an auf anderweite 6, 9 oder 
12 Jahre weiter verpacdhtet werden fol, fo maden 
ſolches Unterzeichnete, in Folge erhaltenen Aufs 
trage , hierdurch bekannt und laden Liebhaber, 
weiche hinſichtlich ihrer Vermoͤgensumſtaͤnde, ihres 
moraliſchen Lebenswandeis und ihrer bconomiſchen 
Kenntuiſſe lich vortheilhaft auszuweiſen haben, ein, 


fin in dem 
auf den ı Maya. co, 
anberaumten Verpaotungstermin hieſelbſt einzu⸗ 
finden, nab genommener Einſicht der Pachtdediug⸗ 
nifle idre Pachtgebote zu ıhun, darauf der Mei 
biesende oder Annehmlichſte aber den Abſchluß des 
Pachte bis auf Genehmigung su gewärtigen. i 
- Dibra, den ı6. Febr. 1818. 
Sreybersi. von Dibraif. Berichte daſ. 
Debertehäufer. 


Beihreibung . 
des Aittergur Bibra. 


Diefes in dem angerrehmen Thale der Bibra, 
a,f2 Stunde von Meiningen liegende Rıttergur ik 
mit einer gut eingerichteten und ausgebauten, aus 
3 — Stuben, s Rüche, 7 Kammern und 5 
Böden belichenden Pachterswohnung, Befindepaus, 
Shäferewohnung, hinreidenden bequem gelegenen 
Wıribichaitsg-bäuden, beſtedend ın s Scheunen,, 
* Ställen, Schafſtoll und Futterboͤden, einer neu 
angelegten und gur eingerichieten Brantweinshren« 
— mehreren Kekern, Waſch- und Backhauſe 
ver ehen. 

Es gehoͤren zu ihm ohngefaͤhr 10 Ar. 57 R. 
in der Nähe der Wohn: und Wirthſchaftegebaͤude 
gelegene, mit wegbaren Obſthaͤumen gus befandene 
Gärten, 407 fr Ar. Artiand, und 62 Ar. 49 R. 
— —— Wieſen. * 

Die Swaͤferey don mehr als zoo Stück hat 
ausfhließlih in der ganzen Slurmarfung Bibta 
sine ausgezeichnet gejunde and nahrhafte Hut. 





Num. 75. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 


ſchen. 





Gotha. Dienstags, den 17 März 1818. 


Kirchliche Mißbraͤuche. 


Da jest die Zeit herannahet, in welcher 
die erungelifche Tugend , durch feyertiche 
Weihe oder die fogenannte Eonfirmation, in 
die Gewmeinſchaft der erwachſenen Chriſten 
‚aufgenommen zu werden pflegt, fo möchte 
folgende Herzeusdergießung eines redlichen 
Bekenners der Zehre Jeſu, über einige bey 
diefer heiligen Handlung im vorigen Jahre 
geſchehene Unſchiglichkeiten, ein Wort zu ſei— 
ner Zeit geſagt ſeyn, und vielleicht bewirken, 
daß man fich vergleichen nicht wieder zu 
Schulden fommen laife. 

„zu dem traurigen Unfuge, fich hinter 
Spiel: und Trinktiſchen trauen und die Kin: 
der nicht an gebeilister Stätte, fondern zu 
Hanfe taufen zu laffen, gefellet fich in meh: 
rern anjebnlihen . ... Städten, und nas 
mentlich auch bep ung, die dem Geiſte Jeiu, 
dem Geiſte der Gemeinichaft und der Liebe 
widerſtrebeude Gewohnbeit, feine Kınder 
abgefondere und allein auf den Stuben cone 
firnuren zu laſſen, und fie der chriſtlichen 
Gemelnde einzuverleiben, ohne Daß Diele 
etwas Davon gewahr wırd. Doch, was bey 
der dießjahrigen Konfirmation geſchah, möch⸗ 
‚te wol och ſchlimmer ſeyn. Der Prediger, 
der ‚Die Kinder vorzubereiten und zu con 
miren bat, vollzog dieſe Heilige Handlung 
am Marienfeſte, -fünf Lage vor der alges 
meinen Konfirmation, mir zwep Toͤchtern 
nicht Durch hoben Rang ausgezeichneter, 
aber wohlhabender Familien, beſonders und 
awwar offentlich vor der ganzen dazu eingela⸗ 
Denen Gemeinde. — Welch eme ſchnode 


Allg. Anz. d. D. ı B. 181% 





Verletzung des Heiligſten, was unſre Kirche 
bat, der chriſtlichen Gemeinſchaft! Heiße 
das in die Gemeinſchaft einführen? Iſis 
nicht. vielmehr, das heilige, himmlifche 
Band zerreißen und feine Glieder trennen? 
D diefer Vorfall hat mich tief verıwunder und 
mit miv alle vie Beffern, die fo gern in Jeſa 
Bruder und Schweitern fepn mochten. Was 
is großer, was beiliger und füßer, als Bes 
meinſchaft in Glauden, Liebe, Reben, Wirs 
fen, Hoffen und Dulden? Was mußten 
ale die* Eltern und Kinder dabey fühlen, 
welche nun am Paimfonntage Theil an der 
allgemeinen Konfirmation nahmen? Waß 
musßten Die ärmern und höhern Bürger dens 
ken, wenn der Prediger nun Diele Kinder 
Ihr naunte, da er jene zwey Töchter mit 
dem voruehmen Sie anredete? Welche 
Spaltung, welche fchmerzbafte Zerreißung 
des heiligſten Bandes! Zu meinem Irofle, 
daß es anderwaͤrts beffer ey, las ich iu der: 
felven Woche in den leipziger Zeitungen, 
daß, ich glaube, in Lübeck nun auch bie 
allgemeine Konfirmation eingefübre fey und 
zwar, wie ausdrücklich dabep flund, obne 
Anſehen der Perfon und des Standes. Ein 
Kuufınann Außerte neulich, daß, ſeitdem er 
geſehen, daß der Kuͤſter die Bornehmen beym 
Abendmahl voranfielle, er nicht mehr öffent⸗ 
Uch communicire. Wie natuͤrlich! wie 
fhymerzisch! wie ſchimpflich! Und wär’ ich 
Kong, fo würde ich dennoch meine Kinder 
an den Tiſch des Herrn mit den Nermiten 
Hand in Hand geben laffenz denn es heißt: 
„Drinket Alle daraus!“ aus Einem Kelche 
des Troſtes und des Schmerzes. Ach, ich 


J 
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Fann es nicht ausſprechen, was ich dabey 
empfinde!” u. ſ. w. 





Staatsfaden 
Anfrage und Witte, 


Die Nemeſis liefert im 9. 3. 4. Gt. 
einen Aufſatz, über die Soldarenmerbungen 
in Berlin, der beym erſten Ueberblick bey: 
fallswuͤrdig erfcheint; bey näherer Zerglie⸗ 
derung und Prüfung aber doch manche er: 
hebliche Zweifel erregt. Die in der Ausfühs 
zung begriffene Umformung aller bisherigen 
Militärſyſteme iſt zu eingreifend in alle bür— 
gerliche Verhaͤltniſſe, ſeibſt in die bisherigen 
Sitten, Gewohnheiten und Gebräuche der 
verfchiedenen Völker, als dag nicht bey al: 
len dabin einfchlagenden Bor: und Rathfchlär 
gen die größte Borfiht auyerdendet, die 
ſtrengſte Prüfung, dieſer Vorſchlaͤge eintres 
ten müßte, In dieſer Hinſicht hofft der Un: 
terfchriebene, Feinen Anſtoß zu geben, wenn 
‘er feine, bey gedachtem Auffage ihm aufge 
ſtoßenen — und Bedenken der allgemei: 
nen Prüfung unterwirft, und nicht allein 
den achtungswerchen Berfaffer des Auffages, 
nn auch jedermann, der ſich über die 

n Rede lebende Angelegenheit ein Urtheil ab 
eben zu koͤnnen zutrauet, geziemend bitter, 
ke in nachitehenden ragen aufgeitellten 


meifel und Bedenken fo viel möglich zu bes 


eu und zu berichtigen. 
Nach jenem Auffage wünfchen die Ber: 
finer, zur allgemeinen Bertheidigung des 
Baterlandes aus ihrem Mittel, d. b. aus 
ihren Einwebnern, ein befonderes Wilitäre 
corps, nach eigenen organischen (die innere 
Einrichtung betreffenden) Belegen bilden und 
aufſtellen ju dürfen. In Anfehung folcher 
Beiege heißt es unter andern darin: „Die, 
weiche höhere Stellen ſuchen, muͤſſen iu: 
en teiche combinirende, ideenreihe Ge 
ebrte ſeyn. Gie werden am beßten aus den 
jungen ehrliebenden Gelehrten überhaupt ge: 
‚sogen, welche in einem befonderen Genie 
torps noch Dazu genau vorbereitet werden 
ſollten.“ „Der Anfuhrende fol den Ange: 
geführten nie Du nennen; er ſoll ſich nicht 
das mindefte Scheltwort gegen ihr erlauben. 
Das wäre ganz gegen den Stand, in wel 
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chem die Ehre allgemein feyn fol. Schelten 
zeigt immer von gemeiner Erziehung und iſt 
ungeſchlacht.“ 

Daß, wenn es Ereigniſſe erfordern, je: 
dermann ohne Unterſchied zut Vertheidigung 
des Vaterlandes, mithin auch feines Eigen: 
thums, mitzumwirfen verpflichter fey, kaͤnn 
mol von feinem verfländigen Menſchen in 
Zweifel gegogen werden ; aber zweifelhaft iſt 
ed, in welcher Art, in weicher Befchäffens 
heit, nach welchen Verhaͤltniſſen? — Alle 
Geſetzbücher in chriſtlichen Staaten haben 
bisher dinglihe Nechte und Perjonen : Rechte 
von einander getrennt und uͤber beyde beſon⸗ 
dere Beſtimmungen verfaßt. Sitten und 
Gewohnheiten Haben diefen Beftimmungen 
dad Siegel aufgedrüdt. Es befteher alfo die 

1. und Hauptfrage darin: Fönnen im 

all eines allgemeinen Aufgebots alle Diens 
wen, ohne Ruͤckſicht auf Stand, Bildung 
und Körperfräfte, ganz gleich behandelt, j. 
3. der gebildete, mithin weichlich ergogene 
Mann oder Jüngling neben dem bey täglis 
her fhweren Arbeit aufgewachfenen Laſttraͤ⸗ 
ger oder Karrenfchieber in Reihe und Glied 
geteilt und zu gleichen Förperlichen Aujirens 
gungen angehalren werden ? 

2. Koͤnnen inöbefondere, da jegt alle 
männliche Perfonen von Jugend auf im vers 
aus zu den mititärifchen Arbeiten und line 
ternehmungen ausgebildet und eingeubt wer: 
den follen, alle ohne Ausnahme zu den 
Wochen und Monate dauernden Uebungen 
ihrem fonitigen Beruf und ihrem dringenden, 
keinen Tag ausjufegenden Broderwerb ent 
jogen werden? FR 

3. Gibt e8 in Berlin Feine ausſchweifen⸗ 
be Jugend „ Feine ungeſitiete Menſchen, kei— 
ne Zagelöhner, Holſhauer, überhaupt kei⸗ 
nen Poͤbel? 

4. Sollen etwa die zu den vier legten 
Elaffen gehörigen von der Buterlandsvers 
theidigung ansgefchlogen bleiben? Dem wis 
derfpricht ja ſchon das Recrutirungsgeſetz. 

5. Sollen fie nicht ausgeichtoffen ſeyn, 
wie will man fie dann mis den Gebildeten 
und Geſitteten zuſammen fiellen, ohne alle 
menſchliche Gefühle zu beleidigen ; ohne den 
wideriinnigiien , ekelhafteſten Gleichheits⸗ 
Ideen ale bisherige Sitten und gefeufchafts 
Ihe Oronungen anfinopfern ? 


N 
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6. In Berlin gibt es ohne Zweifel fehr 
viete gebildete Männer und Junglinge, zu 
viele fogar, als daß fie alle zu den militä: 
rifchen Anführerftelen beſtimmt werden 
fonnten. Diele würden alfo immer noch in 
die Keihe der Musferenträger eintreten müf: 
fen. Die wid man diefem Uebelſtande ent: 

14 en + £ 
a" 7. Rann man wol im Ernft glauben, eis 
nen Haufen Soldaten, vielmeniger ein gan: 
ed Korps, ohne Scheltworte oder Förper: 
liche Strafen, militärifch ausbilden und in 
Drdnung und Zucht "erhalten zu können? 
Bisher haben die Generale und Stabsoffi⸗ 
ciere nicht umhingekonnt, fogar den Dffis 
sieren 1 mit derben Worten — wie 
man zu fagen pflegt — durch den Sinn zu 
fahren. Die don Soldaten erforderliche Auf: 
merkfamfeit und Puͤnctlichkeit ift zu groß 
und die den mehreſten Menfchen eigene 
Schlaffheit und Racläffigfeit zu allgemein, 
ald daß im Goldatenitande Härte und 
“ Strenge je entbehre werden könnte. Und 
würde beym gemeinen Manne, der feinen 
sn von wahrer Ehre bat, der an ſich 
fhon fo fhädlıhe und zu fehr verbreitete 
Eigendünfel nicht unendlich vermehrt werden, 
wenn er mit der Umficht, die dem gebildeten 
Menfchen gebührt, behandelt würde? 

8. Könnte es Gelehrten, die ed ſchon 
find oder ed zu werden ſich ernitlich befires 
ben, mol angemeflen oder angenehm fepn, 
militärifche Anführerfkellen zu übernehmen ? 
Und woher follten dann die Verwaltungs 
und Berichtöbehörden, Prediger und Schul: 
lehrer, Aerzte und Rechtsgelehrte, Kuͤnſtler 
und fo viele unentbehrliche , einer langen 
Vorbereitung bedürfende Männer, die fein 
Staat entbehrett kann, ohne in Barbarey 
wieder zu verfinfen, ſich fortwährend er⸗ 


gänzen? i 
Anton Froͤlich. 





Dad Wahrhaftefte, mas je Inden ges 
fagt babeu, iſt Die Behauptung, weiche eis 
nes ihrer Sprücdhmworter ausorüdt: „Wer 
die Gelehrfamkeit Kinen Tag verläßt, den 
verläßt fie drey Tage. Muß das nad dem 
Zeugnifle der Erfahrung aller Völker und 
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Sahrhunderte gelten, was wird dann mit 


den. Kandidaten der Theologie u. f. w. im 
Preußiſchen, welche, wenn fie als Frepwit⸗ 
lige eintreten, ein ganzes Jahr mit einem 
Aufwande von wenigttend 200 Rihlr., Bes 
Heidung und Bewaffnung ımitgerechnet, Dies 
nen müffen, und wenn fie — was der Kal 
fehr oft ſeyn muß, bey dem durch die Kriege 
und die Theurung gefunfenen Nahrungsitan: 
de, fo wie durch die bey ven Koſten für die 
ri pe ihrer Kinder ſelbſt eingerrerene 
Erichopfana an Vermögen — dieſe Koſten 
nicht beſtreiten fonnen, drey Jahre bey ver 
Landwehr zu dienen haben? Sollte kem 50 
ber Staatsbeamter der preuß. Monarchie, 
wenn er die Zahl der Pfarrſtellen mit der 
Zahl Ber jungen Männer, welche jegt Theo⸗ 
togie ſtudiren, zuſammen hält, uud den 
nahen Mangel bemerft, der zum Theil ſchon 
jest bier und da einerict, wie bey ven Land— 
ſchullehrern, wo felbit die Regierung e8 nicht 
mehr verbergen kann, fich berufen fubhlen, 
die Männer, weihe am Ruder figen, auf 


‚die Kolgen davon aufmerkſam zu machen? 





Geſundheitskunde. 


Auf die Aufrage in Nr. 25 des allgem. 
Anz. d. D. „wie dem Uebelbefinden, Er⸗ 
brechen, Schwindel ꝛc. während des Fah— 
rend am besten zu begegnen?“ Diener zur 
Antwort, daß wollenes Zeug oder koſchpa⸗ 
pier mit gutem, reinen Kornbranutwein, 
Rum u. dgi. getränft und vor dem Einmei⸗ 
gen in den Wagen auf die Herzgrude und 
Magengegend gelegt, ald wahres Specili- 
cum betrachter werden kann *). In Diätes 


-tifcher Hinficht it zu bemerfen, beionders 


früh nicht ganz nüchtern auszufahren, fons 
dern vorher eine guse Tafſe Kaffee und etwas 
Imbiß zu nehmen. Wie nuglich felbit gegen 
Geetranfheit ſich das Auflegen geiniger 
Stoffe auf die Mugengegend bewieſen, kann 
Einfender aus Erfahrung bezeugen. M. 


*) Vergl. Nr. 54 ©- s08; Ir. 68 ©. 733. 
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Geſuchte Stellen. 

Ein Witwer von mittlerem Alter im 
noͤrdlichen Deutſchland, bekanut mit allen 
Zweigen der Landwirthſchaft und begabt mit 
allen Kenntniſſen und Geſchicklichkeiten, die 
zur Verwaltung großer Landgüter erfordert 
werden, und an Thättigfeit gewohnt, wünſcht 
recht bald eine Anſtellung ald Verwalter in 
Deutfchland, Polen oder Curland. Anträge 
an denfelben beforge die sErpedition des 
allg. Anz. d. D. 





Juſtiz⸗ und Poliiey » Sachen. 


Der Schneider » Meier Johannes Martin 
Quicder, aus dem hieſigen Amtsdorf Gellungshaus 
fen, if vor kurzem mir Tode abgegangen, chne 
daß diejenigen, welche an feinem ın 1056 fl. 10 kr. 
Rhein. beſtedenden beweg⸗ und undeweylichen Bere 
mögen gegründeten Anſpruch haben, der unterzeich⸗ 
neren Stelle hinlaͤnglich bekaunt find ; 

Bir fordern daher Durch gegenwärtiges Edict 
alle diejenigen, welde an diejem Nach aß ale Ers 
ben oder ſonſt rechtlich gegrundere Auſprüche haben, 
Hiermit auf, binnen einer drepfaden Saͤch ſiſchen 
Friſt, vom heutigen angerechnet , folglich dis 

Mittwochen, den 22. Julıus 1818 
Nachmittags 4 Uhr vor uns unausdbleibend zu ers 
feinen, ihr geſetzlich gegründetes Erbrecht oder 
fonfiigen Anſprüche an den Quickeriſchen Nachlaß 
anzubringen uud glaubhaft nachzuweiſen, hierauf 
aber das Weitere Deich zu fepn. 
 . Nab Berfauf diefer Friſt können bey unter: 
bliebener Anmeldung und Nachweiſung diefer Ans 
fprüte ſolche weiter nicht berückſiotiget, und es 
mus ale daun unter dem Verluß der Wiedereinſet⸗ 
zung in den vorigen Stand zu Gunſten des Fiscus 
ver dieſen Nachlaß, den beſtehenden Geſetzen ges 
mäs, verfügt werden. 

Coburg, den 8. März 1818. 

gerzog!. Sidi. Juftizame daſ. 
Bergbold. 
Seitichel, 





' Jobann Martin Bobe und Beorg Jacob 
Mäbring aus dem biefigen Amtsdorfe Stügerbady 
gebürtig,, find feit mehrern Jahren von ıhrem Ge: 
buyrts : Orte abweſend und haben feit länger als 10 
ihren von ihrem. Yeben und Aufenthalte Feine 
Nachricht gegeven. Da nun deren naͤchſte Der: 
wandte um Aushändigung uud reip. Weberlafjung 


Er (us Tg ee er j z 
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ihres fehr geringen Vermögens gebeten haben, fo 
merden gedachter Johann Ulartın Rote und 
Beorg Jacob Moͤring, oder deren Leides E:ben 
oder wer fonft_an ihrem VBermö;en aus ıngend 
einem Redrd + Titel Aniprud zu daden glaube hiep« 
durch edictaliter und bey Strafe des Deriuller aller 
Anforderungen, ſo wieder Wiedereinfigung ı. ven 
vorigen Stand, grluden, . 

Montags den 3ı Auguſt d. 7. 
Vormittags 10 Uhr vor wırterzeib.eter Behörde, 
entweder in Perfon , der durch fartiam legıris 
mirte Bebollmaͤhtigte zu erdein:n, ti gesdrrg 
zur Sade zu legitinmren und idre Erd: oder am 
dere Anfprüche zu liquidiren und zu beſcheini en, 
widrigenfalie aber zu vewärtigen, daß fir. Die Abe 
mweienden und Außenblivenden, für-tudt und vers 
f&olen und refp. aler ihrer Erb» und audern Ans 
ſprüche für veriuſtig erflärer, darüder techtlich ers 
kannt, und das Praͤcluſiv Erkenninis Montags 
den 7 September d. J., weiber Tag hierzu ters 
minlih anberaums worden, publicert, fodann aber 
das Dermögen den fib g meider habenden nädtten 
Erben, ohne weitere Sicherheits» Leiflung, über 
laffen werden wird. 

Sig. Jimenau, den 21. Sebr. 1818. 
Brosberzogl. Saͤchſ. Amt daf, 


®.P. $. Thom, 





Kauf ⸗ und Handels » Saden, 


Bönigse =» Raud, 


Das unter dieſem Namen (von feit vielen Jah⸗ 
ren bekannte, und wir-algrmeinem DBeprall aufges 


nommene Dank Räudberpuiver oder Pat. Paurri 


iſt in vorzuglicher Gute, das Dug-ud-mır dieiem 
Dünfipuiver ansefhter Gloͤſer zu a Kıyir. Koup, 
Geid, an nachſtehenden Drien zu haben. 


Zu Arnitade, bep Hrn. Caffierer Lanabein, 
4 


Hauuober, bey Hrn. Carl Quentedt. 

+ Sumburg, bey Hru. Tobft Schramm Witne. 
» Leipzig ın Hrn, Krnft Klein's Commufisonds 
Eomptvir nnd i 

bey Hrn. Abrabam Bämpffer. 


* Mühlhauien, bey Ara. Buchhäudler Danner, 


und Hru Augun Pıllmanm, 
s Nerdhaufen, bey Hrn. Schlichteweg. 
«e Nürnberg, d.Hrn. Paulus Sacter, 
» Weimar, bey.Hın. Reviſor Scheltenberg. 
Wer ih ader ia frepen Briefen an Uster:eichs 
nete weu.der, erhält das Dug:no Glaͤter ımciufive 
der Emtaltage zu 18 gl. Eonvent. Grid oder ı f, 
22 er, Reichsgrid. 
! Petronelle Dürfelde 
in Gotha. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutidhen. 





Sotba. 


Mittwochs, den 18 März 1818. 





kueratiſche Nachrichten. 


Dritte und vierte v. Ebner'ſche Buͤcher⸗ 
Auctlon in Nuͤrnberg. 


an abermahliger Beziehung auf die frühern 
meitläuftigern Ankündigungen, wird das lırerari« 
The Pupiicum anımir benadridtiger, Daß derübers 
"aus ıntereffanie — die Histor. sacr. et profen, 
ac, literar. Scriptt in höfter Volländigfert uns 
Abe Inbatı Des 3 Bandes des v. Ebner’ichen 
"s2 gr. 8, Bogen flarfen Auctione : Catalogs, in 
zwey Verſteigerungs · Abtherlungen ım Laute bie 
ſes Jahrs 1818 in Rürnberg oͤſſeñtlich an die Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezaͤhlung verfauft 
wird: Die erſte Abtheilung beginnt am 2 Map 
und begreift die Bücher von Nr. 5024 bis 7429. 
Die na wird am t4 Soptember angefüngen und 
enshält die Büder von Nr. 7430 bis 10135. — 
Diejenigen Lıreratoren und Bibnothecate, welche 
nodd nicht ins Befige dieſes dritten Catalogtheiles 
find, koͤnnen ſolchen haben: in der Expedition des 
allgem. Anzeigers der Deurichen in Botbe, bey 
Hrn. Buchhändler Simon in Frankfurt a. M., 
bey Hrn. Buchhändler Böhler in Leinsig, bey 
rn Buchhändler Biel in Ntüuchen und bey dem 
nterjeihneren. — Mit hinreidhender Sicherheit 
verfehene Aufträge übernehmen: in Rürnberg, Ar, 
Kunſthaͤndler Srauenbols, Herr Diacon. Wilder, 
Kerr Buchhändler zed, Herr Buchoınder Schwem⸗ 
mer, der Unterzeihhneie, und Herr Antiquar Geers 
degen in Sürch bey Ylürnderg. 
IR. S. Lehner, 
königl. Bücher » Auctionator. 





Yrännmerationd s Anzeige. 
Antündigung. 
Dentſches Land und deutiches Dolf. 


So nennen wir Unterzeichnete ein Werk, waß 
wir durch dıefe Zeilen in Bertrauen und Kıebe dem 


Aug. Anz. d. D. 1 D- 1818, 


ebrwürdigen Lande unferes Lebens als ein be/dsei« 
dened Weihgeſchent anbieten. Viel ward ſchon 
über Deutſchland gefchrieben und jür Deutfdyland 
gerban. Wir willen das und ehren jedes Verdienkt 
in diefem Bezuge. Aber vergönnt mag es au und 
fepn, dem Varerdande zu dienen; veraönnt mag 
es uns ſeyn, ihm auf unfere Weiſe au dienen und 
feın Lob und feine Ehre alfo zu fördern, wie wir 
es gerade in den gegenwärtigen Zeiten, Die aufges 
ſtaͤrkten Schwingen in Deutſchiand das Denise 
wieder emporzutragen beginnen, für dienlid und 
heilfam eracten. . Zweyeriey haben wir Dabey un⸗ 
fern lieben Mubürgern in_alter Treue und Herr 
lıchfeir zu verdeurinen, Erik: unſer Buch ſol 
Ales, (nice ım Eirzeinen, fondern ım Augemeis 
men) was Deutichland angeht, umfaffen: zwep⸗ 
tens: es jo ſich nicht bloß am den Verftand, 
fondern auch an Das 4erz wenden, und außer 
der Kenntniß Dee Daterlandes zugleich Zuld ges 
gen daffelbe erzeugen. 

Bon dem Raume, auf welchem die Deuiſchen 
wohnen , werden wir ausgehen. Den erften Theil 
des Werks wird alfo die Erd. uud Landfunde 
Deutſchlands ausfüllen. Hier folk eine algemeine 
Scilderung des großen Landes nad) feinem Soden 
und Clima, nach fenen Gebirgen und Slußgebies 
ten, nebR einer Vergleichung feines Guten mit 
den Herrlichkesten irenider Paradieſe, aus dem 
Reihe der Wirklichkeit und der Phantafie, die 
tele der Einleitung vertreten. Eine politifbe 
Darjteltung der deutſchen Bundesſtaaten kaun nicht 
fehlen, und um dabey den ſchriſtlicen Erdrteruns 
gen zu Dülie zu kommen, ſoll eıne Fluß⸗, Gebirge» 
und Sraatenfa te des deusichen Reichs bepgegeden 
werden. Sodann werden die Staaten Deutſch⸗ 
lands, nad, ıhrer Naturfolge, berausgehoben und 
vor dem Aute des Leſers aufgeſtellt werden. Was 
aber da als Topograpdie erſcheint mug nicht ger 
worfen werden in Die Schnürbruf eines topogt a⸗ 
yon Fehrbuded: nein, es muß ın einer FYlei⸗ 

ung hirvortreren, in der es ſich frepek vewegen 
und uberall ungehindert ausſchreiten kana. Wenn 
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daher bier die Natureigenheiten jedes Staatögebie: 
ses Furz anyedeüter, die Bewohner nad Sprame, 
Reiiyion und Sitte gefhildeit, Die Hdupıädte 
mwitancern Oräoten, die fid ebenfaus auszeihnen, 
guaner beibrieben ; wenn ferner ori Heine Drie 
aid Wiegen grober Männer genannt, Die alten Zus 


fände mancher Srüdre berüprt, denfmürdige Vor ⸗ 
jaͤle aus der Worzese mır einigen Rückblicken be: 


trachtet, die Prachtſtücke altdeutſcher Baukunſt ers 
waͤhnt und mitunter durch vildiiche Darſellungen 
(was z B/, bey einigen Domkirchen geſchehen fol) 
anıchaul.ch gemacht; wenn endlich die Haupterſin⸗ 
dungen der Deutſchen bey den Orten, wo fie ge⸗ 
madyı wurden, angefuhrt werden : fo wırd Das dem 
Zwecke des Ganzen entſprechen und augleid Das 
Zigentbumliche des geographiſchen Iheiled begrün⸗ 
den, - Für das bloße Kennen der materiellen Thaͤ⸗ 
tigkeit im Fabtik⸗ uno Handelsweſen ſoll durch leicht 
zu überſehende Tafeln geſorgt werden, j 
Don dem Raume, den das deutſche Volk ein« 
simmt, mollen wir übergehen ın Die Kreiſe der 
Zeic, die es bis jegtdurdlief. Der Seſchichte der 
Deurfchen wırd darum der zweyte Theil gewidmet 
feyn; ver Geſchichte ihter Herkunft, ihres äußern 
und innern Anbaues, ihres Hebertritts aus alter 
Wild heit in den Zuftand eines gebildeten Voikes; 
der Geſchichte ihres Wiſſens und ihrer Kunſt, ihr 
zer Sprache und ihrer Religion, ihres Characters 
und ihres Thuns, unter andern Bölfern ver Erde; 
der Gefchichte ihrer Kräfte und Krafiihaten. Das 
bey werden Männer auf die Sühne treten, Die 
Kart am Geift und Gemüch, wie fiemaren, ın alle 
Ewigkeit den deurfhen Namen verderrlichen «und 
ats wertfbimmernde Kıchıgeitalten unten im Schat⸗ 
senihule der Vergangenpeit eben — Männer aus 
allen Ständen und Bauen, aus Hüsten und Bur- 
gen, aus Werkſtaͤtten und Kloͤſtern, befonders ſol⸗ 
De, auf de:eu Lebensglanze der Nebel des Alter⸗ 
rhums liegt; 3.8. ein Zaflılo von Zullern, ein 
isrefind von Sachſen, eın Günıher von Schwarz 
burg, eiu Herrmann von Salza ‚von diejen und 
ander» großen Deurſchen ſollen Bildniſſe bepgefügt 
werden) ein Ottftied von Weiſſenburg ıc. Zu er⸗ 
warten hat man mithin in dieſem Theile nur Gr⸗ 
enflände. die das eigentliche Volkthum betref⸗ 
6 nur Erinnerungen an Menſchen, über deren 
jerdienfte die Nart der Jahrhunderte ihren Flor 
binbreuete — keine Reichshiſtorie, kein actenar⸗ 
«rn, feine Sammiung von Jahrzahien 
Neven vem Menſchen waltet aber noch eine 
oße Macht in Raum und Zeit, Gortes aͤlteſte 
ienerin — Die ſchaffende Natur. hr gebuhrt, 
wenn von einem Lande und deffen Inſaſſen die 
Rede iſt, ebenfalls em ehrendes Andenken. Aus 
Diefem Grunde wird der deitte Theil ui.fers 
Werkes das Wichrigfte über die deu-fibe Natur 
in ſich begreifen; das Wictigfte ver ıhre bilde de 
Brafı und ihre Gebilde in unlerm Vaterlande, über 


⸗ * 
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ihre daſige Arbelt am Menſchen und um den Mens 
chen uber ihren Ermfup. auı ihn ſelbſt und auf 


‚feine Nachdarſchaft, user den Sıpl ihrer Baukunk 


im Norden ın Vergleihuug mır dem Züden, über 
die Anſtalten „die fie dev uns in Dear Bezitke des 
Eräftigen hieriſcden Lebens, in dem Parke des uns 
ſchuldigen vegrtabsliihen Dufepns, und in Der vers 
fdoflenen Welt der Mineralien traf. Man ſieht 
leicht, daß hier keine ſyſtematiſche deurfche Tarurs 
geſchichte, (ondern eine zwanglofe Seurtheilung 
des deutſchen Naturweſens gemeint wird. 

Was noch übrig id an vernichten vaterlaͤn⸗ 
diihen Merkwärdigkeiten, das ſoll in dem vier⸗ 
ten und funften Theife zuſammengefaßi werden, 
Das Fed ıR bier groß, und darum auc reich Die 
Ernte. uber wır wollen nur einſcheuern die gedie⸗ 

ene Frucht und Fleiß anweaden im Sichten und 

orfein derjeiven. Uebrig gebeieben iſt Manches 
in Deutſchland aus laͤngſt enıfiohenen Jahren; 
Manches, was mit Greiſesantutz mod bervorblidt 
aus jüngern Schöpfungen. Häufig ırıffı man auf 
Trümmer der Bormelt, auf Kunſt⸗ und Rurs 
trummer; auf U kunden eines großen Berichtes, 
was in ihrem Auf» und Mederſchwunge die Zeit 
gehegt hat, auf Gedaͤchtnißſteine, Die, demdoßt 
uud halb verfunfen, noch daſtehen auf dem Gottes⸗ 
ader der Juhrsauiende und den Geiſt des ſpaͤtern 
Wallers mahuend zurückweiſen ın das Fräfrige, ſee⸗ 
lenvolle uns Heilige Auerrhum,. Sammein wolen 
wir Darum, ader auch ordnen, Merkwürdiges aller 

Art; Mertwirdiges aus dem Leben und aus den 
Umgebungen der Deutſpen, aus ihreu Gebiegen 
und Sluren, aus ihren Gebäuden und Bildmwerten, 
aus ıpren Sitten und Trachten x. Go werden 
diefe Theile unſers Werkes yleinfam eine Rüſt⸗ 
Summer olden, in ver Die Erinnerung ihre ers 
quide-den Uagaͤnge zu halten vermag, und das 
um fo leichter , je frepgediger man gerade bier das 
Dorzüglinere durch Kupſerſtiche zu verſtunlichen 
ſuchen wırd. 

So viel aber den Stoff des Banzen! Ja Rück⸗ 
ſicht ver Darſtellung hingegen bemerken wir noch: 
fie darf nicht die dar fartlofen und trockaen Lehr 
bücher ſeyn. Ader auch dep der poetiiben Schil⸗ 
terang in oft große Gefahr. Beſtreben werden 
wir uns daher, bier die Mittelſtraße au halten, 
die breit genug if, daß man auf ihr einder ſchrei⸗ 
ten kanı, ohne gegen Muternacht des Emoͤden, 
Die won Eis harten, und gesen Mittag den Wäſte⸗ 
nepen, die mir glühendem Sande angefüds find, 
au nahe zu kommen , 

Eitel würde die Sorge für Liebe und Luſt zu 
einem foihen Werke ſeyn. Wit Zuverfiht hoffen 
wir fie. Aber jeder Hebel braucht Stütpuncie, 
Zei, Mittel und Ywenvungsraum Darum nıuße 
en wir uns uuferem Unternehmen in dıefer 
Aukundizung offen an unler Vaterland wenden, 
Der waderse Verleger wird mis feiner bekannten 
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GBefhäftigkeit hinlänglich für den Außeren Schmuck 
des Werkes ſorgen. 
im October 


Idenhayn und Waltershauſen, 
17. 
= J. €. St. Gute Mutho. 
Dr. J. 3. Jacobi. 
* 


” * 


Ich fühle mich dochgeehrt, Verleger dieſes 


vielum affen den Werkes zu ſeyn, und werde alle 
meine Kräfte aufbieren, um den Erwariungen des 
Yublicumsd und dem Vertrauen der Herren Her: 
auögeber, die das Vaterland mit Adtung nennt, 
zu entiprechen. Die angekündigten 5 Theile follen 
wenigftens 100 Bogen Text Im Hr. 8., und 40 
Kupfer und Karten von verzüglihen Künflern 
verfertigt, enihalten. Erfreue ic mich einer bes 
ondern Theilnahme des Publicums, worauf ih 
» diefem Unternehmen mir Zuverfihst rechne, fo 
ten nod mehr Kupfer geliefers werden. Den 
ränumerationepreis für das eye Werk fege ich 
nicht ae als 4 Thir. 20 gl. Saͤchſ. oder 8 fi. 
42 fr. Rhein., und um aud. den Unbemutrelten 
die Anihafung defleiben E erleichiern , ſoll fol» 
gende Einrichtũng Sta finden. Man pränumes 
Firt jege mir a Nehir. 8 gl, oder 2 fl. 24 fr., auf 
den erften Band, nah Empfang defielben mit 
ı Thir. 16 gl. oder 3 f., ‚auf den zwepten und 
dritten Band und aulegt mie ı Thir. 20 al oder 
af 18 fr auf den vierten und fünften Band. 
£ fpätere Ladenpreis für das ganze Wert iſt 
8 Thir. Im Laufe des fommenden Jahres 1818 
eriheinen drey ‘Bände, doch der erſte Dand frü« 
er , als der 2 und 3. Den 4. und 5 Band 
iefere ich dasn wieder ein halbes Jahr fpäter. 
Wer auf 6 Eremplare pränumerirt , erhält das 
7 frey. Wurf so Eremplare gebe ich das a2 und 
12, und bey noch — Partien erhält der Be⸗ 
feller 20 Procens Rabatt, oder das S Exemplar 


ep. 
Um der Hoffnung einen angenehmen Spiel 
raum zu eröffuen, din ich gefonnen , das ganze 
Unternepmen mit der neueflen Dresdner Lotterie, 
die ım Laufe diefes Jahres, ın 7 Claſſen, gezogen 
wırd, in einige Verbindung zu fegen, ohne jedod 
Daffelde dadur& felofi zu einer Kotterie (die, wie 
id wohl weiß, in vielen Ländern verboten ıft) zu 
mahen. Es ſollen nämlich die Theilnehmir ge» 
Bruce Scheine ergakten, und diefe Seine fouen 
mir Nummern verieben fepn, dir den Nummern 
der dDresöner Kostırie gleich find, Da nur in dies 
fer Lotierie a.ber dem Fleinen Gewinnen, be 
Banntlich grgen 600 Gewinnſie von 100 X hir. und 
darüber vo-Fommen, fo fol diejruige Nummer 
meiner Scheine, auf welde ın der Dresdner Lot» 
serie ein folder Gew.nnft fällt, eıne Prämie ers 
dalten , und zwar nad) folgendem Verhaͤltniſſe: 

Jeder Geminnk von ico Athir. erhält eine 
Srämie aon 5 Ribls, — von 200 Kıblr. 8 Rıbler 
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— von 400 Rthlr., 12 Rthlr., — von6ooRthlr., 
15 Rihlr. — von 800 Arhir. , 20 Rıhlr. — von 
1000 Nıdir , 25 Kıpir. — von 1200 Rthlr., 28 
Rihlr — von ısco Rthlr., 30 Rihlr. — von 
1609 Rıhir., 35 Rıhir. — von 1800 Rıhlr., 40 
Rıplr. — von 2000 Rthir., so Rihlr. — Der 
Gewinnft von 3000 Rthlr. erhält 75 Kıplr. — von 
= Rihlr. 100 Rıyir. — von 5000 Rthlr., 125 
— — 8000 eg 150 Kıpir. — von 
ı Y.s 200 dr. — und von 000 
Kıdir., 300 Rıbir. u 

Gür den Betrag diefer Prämien kann man ſich 
Buͤcher, die aber ın Deutſchland erſchienen ſeyn 
müffen, Muſikalien, oder, bey einer größern Praͤ⸗ 
ne, ein Fortepiano waͤhlen. Die Bucher und 
Mufitaien werden nah dem Yadenpreie beredy« 
net, und wiener Forteprano's in Tiſcoform, lies 
fere ih für 130 bis 150 Rthlr. Wer eıne Prämie 
erhalten hat, erfänrt es nach jeder Ziehung. Das 
— zu Waͤhlende wird biunen vier Wochen ges 

Uebrigens brauche ich nicht zu erwaͤhnen, daß 
(weii mein Unernehmen ſeibſt keine Zorterie iſt 
und alfo keine Nieren hat) jeder ohne Ausnahme, 
er erhalte eine Prämie oder nicht, das angekün« 
digte Werk für feine Pränumeration gewiß em⸗ 
pianann wird. — 

er, um ſich vielleicht Muͤhe und Porto zu 
erſparen, mit 4 Rıhir. zo gl. auf einmahl pränus 
merirt, erbält die eriten Kupferandrüde auf befons 
ders gutes Velinpapier. 

Vraͤnumeration wird bis. zur Erſcheinung des 
erften Theils angenommen. Man kann ſich an alle 
Buhbaudiungen, Poſtaͤmter und Zeitungs» Erpes 
ditionen menden. Wer aber den Vortheil der 
Srepereusplare benugen wid, wenigſtens Solche, 
die mepr ald 6 Exemplare brauden, thun beiler, 
wenn fie mit mir ſelbſt in Werbindung iteten. 

ch liefere alles die pränmen ausgenmmen) frep 
erpsig, Nürnberg, Frankturt am Mapn, Caſſel 
und Braunfihweis; erwarte datür ader auch aue 
Briefe porıoirey 

Gotha, um Gebruar 1818, u: 

Carl Steudel, 
* F * 

Ich erfahre ſo eben, daß das Praͤnumeranten⸗ 
fammeln auf dıeied Werk ın den preubiſchen Siaa⸗ 
gen verboten worden ep, wei bas damit vertuüpfte 
Draͤmenweſen eiwas Lorterieähnliches habe. Um 
diefen Anſtoß au heben, erruche ich die Merren Ber 
för.erir in befagien Staaten, fi bioß für das 
Werk zu miereſſiren und von den Prämien ganz 
und gar Seine Notu au nehmen. 

Des Obige, 
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2 J,W, Riemer’s 
kleines griechisch - deutsches Hand. 
Wörterbuch für Anfänger und Freunde der 
griechischen Sprache. 3 Theile. Dritte durch- 
aus verbesserte und vermehrte Auflage, 
ift unter der Vrefle und wird deſſen Drud io fehr 
beibieuniget, als es des Herrn Verfaflers beſchraͤnk · 
se Zeit und die Rückſicht für die Eorrectheit des 
Druds nur irgend erlauben. Ueber die ınnern und 
äußern Vorzüge diefer Ausgabe vor den frühern, 
ibt eine eigene Ankündigung, Die in allen Buch« 
Band.ungen su haben ift, nähere Auskunft. Aus 
Diefer wiederhole ich hier nur Burg folgendes, Der 
auptgeihtepunct bey Dieter neuen Ausgabe if, 
r, in Dınfldt der Vervefferungeg mie der Zufäge, 
mehr Einpeit und Selbſiſtaͤndigkeit d geben. Für 
Das Aeußere ohne alle Scheu der 
find. neue Lettern dazu gegoflen, if ein gutes, 
weit befleres Dapıer als bey der zwehten Aufiage, 
angefhafft worden, und wird für bödnt möslıdıe 
Eorrecrheit geforgt. Das Ganze aber kann flatt 
Der s20 Bogen ber zweyten Auflage 130 — 136 30» 
gen geben, von denen ber erfte Theil im Julius, der 
—— im December d. J. ausgegeben werden 
m die. — 

Der künftige, mit dem Januar 1819 eintretende 
Ladenpreis, wird 6 Rthir. dis 6 Rıpir 8 gi.-fepn, 
bis dahin ober wird dey mir wie in allen guten 
Buchhandlungen mit 4 Rihlr. Saͤchſ. oder 7 fl. 
u2 fr. im 24 fl. Guß Pränumeramon angenom» 
men, weiber Preis indeß mur gegen baare 
Zahlung an mich ſelbſt frey Jena, ftatt finder, 
wogegen andere Buchhandlungen noch eine bıilige 
Entſchaͤdigung für Gradı und Embakage au berech⸗ 
min haben. Jena, 1818 im Februar. 

. Sredrih Srommann, 


D 


. Bücher > Unzeigen. 


Bey A. F. p. Schütz in Magdeburg iſt erſchie⸗ 
nen und ın allen Bumbandlungen zu haben: 
Poetiibe Sagen der Vorzeit, als, Legenden, 
Voltsiagen, Maͤhrchen und Schwänte, ernten 
und launıgen Inpalte.- Kür Freunde der Dicbts 
Zunft und als uf für Declamation gefammelt 
vom Declamator &. $. Solbrig. gr. 8. Eaus 

ber droſchitt 2 Thlr. 

Eine neue fehr intereffante Sammlung der 
ausgewaͤhlteſten Gedichte unferer vorzügliften 
Didier, die fi des Bepfals des Publıcums um 
p mehr erfreuen mırd, als der faon rüpmlidıtt 
ekannte Perausgeber für reiche Mannigfaltigkeit 





oſten forgend, “ 


836 


und anziehende Abwechſelung geforät und dedurch 
dieſes Werk gu einem der unterhaltendſten un 
genußteichſten gemacht Hat. 


Deſſen neuer Gratutan für alle Erände ben je⸗ 
der frohen Begehenheit sm reben, eine gelants: 
.. Auswahl von Biudwäufhen. 8. eheft. 
16 gl. 


— — — 


Leipzig, in der Baumgaͤrtner'ſchen Buch⸗ 
baudlung ıft erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
fungen zu haben: 
as alte und neue Morgenlanı; oder Eriäus 
ferungen der heiligen Schrift aus der nutürlie 
den Befhaffenpei, den Sayen, Eı:ten und 
Gebräuden des Morgenlandes Mit eingeſchal⸗ 
teter Ueberfegung von Samuel Buıder’s mor⸗ 
—* Gebraͤuchen und William Ward’s 
rläurerungen der heiligen Schrift aus den Sit» 
ten und Gebräuden der Dıncus. Don Eroft 
Sciedrih Barl Rojenmuller, der Theologie 
Doctor und der moryenländifven Luerat Ordents 
——— zu Leipzig. Eiſter Sand. ı Thir, 
12 gl, 


m, Ein Bud, welches der großen Anzahl folder 
Bibelleſer, deven es ihr Beruf nicht sur Pfucht 
macht, fib mit ter gelebrten Sarıftausiegung ju 
beihäftigen, Die ndihigen Auffldiungen über die 
Stellen gibt, weiche ohne Kınnscuß der Sitten, 
Einrichtüngen und Denkweiſen der Miorgenlinder 
nicht vertäudtih find, dürfte won! du friner Zeit 
nörhiger und wilfommener feyn, sie jegt, da durch 
den ruhmlichiten Eifer der Bidelgeſeuſchaften das 
wm. iige aller Ser fo aligemiein verbreitet wird. 
Dap das en,iihe Weit ein von vıcien Gibelleſern 
getühltes Hedürtmß niche undefriedigt iaffe, das 
für bürgı fon der Umſtand, Daß es binnen we« 
nigen. Jahren füntmanl aufgelegt werden il. lies 
brı,ens gedenfen wir dem’ deusfen Publicum 
Nice fomobl eıne bloße Ueberfegung des enyiiiben 
Werks, als eine Cearbeitung deſſelben zu lteiern, 
wie fie den Gortfarısen gemäß ut, weiche die 
Schrifterklaͤrung in Deutſchland gemacht hat. 





Solbrig’s Declamarionsöbungen: fhr die Ju⸗ 
gend bevderley GBeichlecdhrs. Erſtes Bänd- 
hen. Zweyce vermebtte und verbeiferte Aufl. 
Magdeburg, bey A. $.v. Schutz 18 gl. 

„, Der_befte Beweis des Werthe diefer Schrift 
für die Zugend if die biinen aht sfriſt noöthig 
gewordene neue Auflage. und di zugleich Die beiie 
Enipfeblung dsrfelben. 


nn 


| um. 77. 


Allgemeiner 
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Anzeiger 


der — 


Deutfden. 





— Botha. Donnerstags, den 19 März 1818. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber das militaͤriſche Dienſtjahr ſtudi⸗ 
render Juͤnglinge in dem preußi⸗ 
ſchen Staate. 

Durch ſiegreiche Waffen, die alle Staats⸗ 
bürger ohne Unterſchled mir gleichem Stre⸗ 
ben nach Freyheit und Ehre des deutſchen 
Volks ergriffen, mard das fremde, laflende 
Joch zertrümmert, durch das Fräftige Zus 
ammenwirken aller Stände des Volks für 
die gute Sache ward Deutichland gerettet. 
Sin jenen Zeiten, mo das Defpotentepter 
Deutichland ſchreckte, gab der preuß. Staat” 
ein ruͤhmliches Beyfpiel von Baterlandsliebe 
und edelem Sinn für Selbſtſtändigkeit und 
Freyheit. Mir Gore, für Konig und Barers 
tand firitten: nicht feile Söldner, ſondern 
des Volkes muthige Männer und Jünglinge, 
und erfaufsen. mit ihrem .Biute ıbren Mits 
Bürgern das theure. unfchägbare Kleinod, 
die Freyheit. u 

Ueberzeugt, daß nur durch die allgemeis 
ne Anfirengung des Volks ohne Ausnahme 
und linterichied der Krieg fo glüclich und 
ehreupoll beendet, die Frevheit des Vaters 
fandes errungen wurde, und daß nur allein 
auf dieſem Wege der Befig jenes Palladiums 
errungen werden Fonnte, erließ der Konig 
ein Geſetz *), über die Verpflichtung aller 
Untertbanen jum Kriegsdienft. Nach dies 
fem Geſetz ini jeder Eingeborne ohne Auge 
nahme. (bloß Geistes: und Korperfranfheiten 
konnen vom Dienſt befreyen) nach vollendes 


h *) Zerlin 18:4 im Seplember. 
Allg, Anz. d. D. 18, 1818. 


tem zwanzigſten Lebensjahre zur Vertheidl: 
gung des Vaterlandes verpflichtet. Damit 
ſedoch diefe Verpflichtung beſonders im Fries 
den auf die Fortſchritte in Wilfenfchaften 
und Gewerben feinen fiorenden Einfluf 
habe, foll die Kriegsmacht aus vier Ubrheis 
lungen beftehen, aus dem fiehenden Heere, 
der Kandwehr erfien und zwehten Aufgebos 
tes und dem fandfiurm. 

Die Mannſchaft des flehenden Heeres 
befindet fich in den erften drey Jahren ihrer. 
fünfjährigen Dienfzeit bey ihren Fahnen, 
und wird bloß die zwey legten Jahre in die 
Heimarh entlaſſen, iſt aber im Kal eines 


Kriegs zum Erfag des fichenden Heeres bez - 


ſtimmt. Jungen Leuten ausgebildeten Stäns 
den, die 1 felbftsEleiden und bewaffnen 
fonnen, iſt die Erlaubniß ertheilt, ſich bey 
den Regimentern (ausgenommen bey dein. 
Garden) vorzüglich aber bey deu Jäger: und, 
Schuͤtzenbataillonen zum Dienſt zu melden; 
ihre Dienſtzeit iſt auf drey Jahr feſtgeſetzt 
worden. Sie befinden ſich aber bloß ein 


Jahr im wirklichen Dienſt, nach deſſen Vollen⸗ 


dung fie zur Fortſetzung ihres Berufs ent: 
laflen werden, fie find jedoch im den zwey 
legten Jahren bloß beurlaubt, fo daß fie 


beym Ausbruch eines Kriegs zu ihren Fahnen. . 


zuruͤckkehren müffen. 

Die Bortheile,. deren der Staat durch 
die algemeine Bewaffnung. in .den legten 
Kriegsjahren, und namentlich. durch dag 
ruhmliche Bepfpiel und. fühne Streiten ſei— 
ner gebildeten Jünglinge ıheilhaftig gewors 
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den iſt, find zu einleuchtend, als daß die 
Sache einer Erkaͤuterung bedürfee. Die 
Nachtheile aber, die der Kriegsoienft ins, 


Frieden, für ſtudirende Juünglinge insbeſon⸗ 


dere, hat, dieſe zu entwickeln, ſind nachſte⸗ 
hende Zeilen beſtimmt. 

1. Hinſichtlich der Studien finder die 
größte Störung Statt. Iſt jemand in ein 
Bataillon eingetreten, fo. ift er von Stund 
“an Soldat im firengen Sinne des Worts; 
alles was zum Dienſt gehort, iſt Hauptſache, 
dad Studiren Nebenfahe. Die Waffen: 
übungen fangen au, dauern früh und Nach: 
mittags mehrere Wochen lang, gerade zur 
Zeit, wo man Borlefungen befuchen könnte, 
Die aber auf diefe Are. nicht befucht werden 
koͤnnen; manvertröftet ven jungen Soldaten 
auf beffere Zeit, anf mehr Muße, wenn die 
Recrutenzeit vorüber ſeyn werde, — aber 
umfonft! Raum it er inden Waffen geübt, 
fo gibt ed fo oft Uebungen, Manoeuvres, 
Schießen, Tiratlliven, und dergi. mehr (vor: 
züglich bey den Schügenbataillonen) als ed 
nur immer die Witterung erlaubt. Hat ein 
folder Studirender vorher fich vorgenom— 
“men, einige Vorlefungen zu befuchen, una 
fie auch mehrmahls befuchen koͤnnen, fo wird 
Doc) früher oder fpäter Durch die ſteten fa— 
talen, unumgänglichen, längern oder für: 

ern Störungen das regelmäßige Befuchen 
Kerfeiben ganz unmöglih gemecht. Abge⸗ 


rechnet, daß der Studigende fo oft von dem 


Beiuchen der Kollegien abgehalten wird, und 
fo ſtatt eines forrlaufenden Vortrags bloß 
abaerıflene Bruchſtuͤcke fammelt, und das oft: 
mahls theure Honorarium ohne Rugen aus: 
gegeben hat, fo Fonnte er Doch, wenn ihm 
auch die Vorträge regelmäßig zu befuchen 
feine Dientiverhältniffe (mas aber nie feyn 
Kann) erlaubten, nicht mit firenger Aufmerk⸗ 
Br dem Lehrer folgen, und dag ernite 

achdenfen würde ihm oft, ich will nicht 
eradezu behaupten, unmöglich, doch gewiß 
Behr fhwierid und antirengend werden. 

inglinge, die vorher mit ihren Wilfen: 
haften eifrig ſich befehäftige, die ihrem 
Studium ihre Zeit gewiſſenhaft gewidiner ha— 
ben, und die. nur vom GStudirzimmer zum 
Ererzirplag geführt, bier tuͤchtig herumge⸗ 
tummelt werden, wie Fonnen die, nachdem 
fie koͤrperlich ahgemattet find, noch fo ihren 
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Geiſt anſtrengen, wie ed der Gegenſtand er: 
fordert? Die Furt zu eraßten Bensim iff 
dahin, umd oft finder ſich wol noch ein Wie 
derwille ziemlich deutlich bey dem ein‘, der 
vorher feine Wiſſenſchaft mit großer Liebe 
umfaßt hate. Es iſt waher in der That eis 
nem jeden zu rathen, der nicht etwa ganz 
befondere Nachſicht in Dienſtverhaͤltniſſen ges 
nießt, oder wo überhaupt diefelben für den 
Srevivilligen weniger drückend find, als wie 
43. bey den Schügenbataillonen es zu ſeyn 
pflegt, lieber keine Collegia anzunehmen, 
ſondern die Stunden der Ruhe bloß zu Pris 
varftudien anzuwenden. Wie groß aber der 
Nachtheil dadurch für junge Leute feyn mag, 
iſt leicht einzufehen. Ein ganzes Fahr ohue 
ernite wiſſenſchaftliche Beichäftigung hinzus 
bringen, wo ein anderer uͤngeſtoͤrt im dem 


Erlernen feirier Wirfenfchaften forrfchreiten - 


kann, thut jedem, der nie allem Eifer gern 
vorwärts ſchreiten mochte, berzlich leid; 
jeder diefer jungen Leute muß zufrieden feyn, 
wenn er Durch Diele große Unterbrechung 
von den ſchon eingefammeiten Kenntnirler 
nichtd verliert „ und dazu gehört ichon eine 
gute, treue Anwendung der etwanigen Rus 
bezeit. Aber demungeachter bat man doch 
häufig den irrigen Wahn, daß ſich mit der 
großten Puͤnctlichkeit im Dieuft auch ein 
fleigiges Studium, ein Kortfihreiten in Dem 


Wirlenfchaften recht gut verbinden laffet 


Zweven Herren kann man aber nicht dienen, 
es mußdaber dad Stupdiren leider nachiieben. 
NM. Berner kommen bierbey auch noch die 
oͤconomiſchen Verhäleniffe mie in Betr 
sung. Die Ausgabe für die völlige Ausruͤ⸗ 
ftung, die zwar nach den verfchiedenen Trup⸗ 
pengattungen, bey denen man fich melden 
kann, verfchieden iſt, iſt nicht unanfehnlich- 
und die Lohnwachen, die, wenn man nicht 


ſelbſt die Wachen beziehen will, (denn nach 


beſondern Verguͤnſtigungen iſt es den Frey⸗ 
willigen erlaubt, die Wachen zu bezahlen) 
je nachdem die Cameraden billig oder unbil— 
lig in ihren Korderungen ind, haͤufen fich 
im Jahr auch noch zu einer nicht geringen 
Summe. 
ſelbſt ſich dieſem Geſchäft unterziehen will, 
einem andern feine Waffen u. ſ. m. zum 
Putzen übergeben, und nach der Wilfür 


enes Gameraden mehr oder weniger bezah⸗ 


Ferner muß jeder,. Der nicht erw 


% 
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fen. Und dann, wie fehr wird nicht ein 
junger Menſch durch das Beyipiel zu Aus: 
gaben verleitet, und dieß finder. ganz beſon⸗ 
ders oft beym Goldaten Statt, wo fie ſich, 
feyen lie auch noch ſo gering vielleiche, durch: 
aus nicht vermeiden laſſen. 3war erhält 
der zstrevwällige jo aut wie jeder andre im 
Batuilion feinen Gold, der an ſich unbe: 
srächelich I, und noch durch Abzüge und 


. dergleichen verringert wird. Nimmt man dieſe 


verfchiedenen Ausgaben im Dienme zuiam: 
men, jeruer die übrigen Ausgaben, für Woh⸗ 
nung, peurung, Kleidung. (rear iſt es lei: 
der au manchen Drien ven Freywilligen wicht 
erlaubt, auper dem Bienſt in Cibiltleidung 
zu gehen, für den Liſch und dergleichen mehr, 
weiche Ausgaben dieſerben ind, als hatte 
Der ‚unge Mana feine Studien fortfegen konz 
“nen, 10 wird eine ſehr betrachtliche Summe 
heraustommen. 
‚ „en find aber nit alle Etudirende in 
ſolchen oͤcononuſchen Verhaltniſfen „. daß ih⸗ 
a. eine Ausgabe von mehrern hundert Tha⸗ 
lern in der Fortſehzung ihres Studien nicht 
biuderlich iſt, ſondern es gibs viele, Die 
wat, eigne Mittel beiigen, aber jparjam le: 
en müunſen, um ch den Unterhall zur vollis 
gen Vouendung Ihrer Studien auf der Hui: 
verfiiat ſichern zusonuen, 30. viele konnen 
ohne Unterkutzung durch Stipendien und 
ohne audern Erwerb dieſen zweck nicht er: 
reichen. Wie nun? sis nicht jener bedeu⸗ 
gende Berius fur Die erisern ſowohl ald vor: 
zuglich fur die letztern außer druckend ? 
Wiard WE dadurch sungen Leuten das zur 
Ausbildung norhigite Veittel geraube ? Diele 
mumen ſicher, durch die Beidausgaben gend: 
tbigi, die Beendigung ihrer academuchen Kauf: 
bahn beſchleuntgen; und Dadurch bat der 
Staat wahruch keinen Rugen? Oder follen 
etwa Diejenigen, denen, jene Ausgaben im 
ihrem Sirudium durchaus hinderlich Ind, fich 


"nis freywibig melden, und fo dann ſtatt 
“einem Hahr diey Sabre, wie jeder andre Un⸗ 
gebildele, dienen? Any ſolche Werfe wurde 


manches Tatent in dem Keime unterdrückt, 


das jonft Dem Staate haͤtte nuͤtzlich werden 


Tonnen. 

111. Auch in moralifcher Hinfiche iſt das 
Soldaͤtenleben fur viele Jüuglinge verderbs 
lich. zwar Fonute ber Einwurt gemacht wer⸗ 
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den, daß der Stubirende durch die academifche 
Freyheit in feinen Handlungen durchaus 
nicht gebunden fey, und ebenfalls Auss 
ſchweifuugen begehen könne. Aber das 
freye Soldatenleben bat auf leichtfertige 
Gemüther einen großen Einfluß, viele ſind 
in der luiform ganz audre Menſchen, 
als fie vorber waren.- Die oftern GStöruns 
gen im Studium bewirken bey ihnen, indem 


fie Anlaß zu Bergnügungen und Erholuns 


gen muancherley Art geben, einen volligen 
Widerwillen, und dad um deſto eher, je 
mehr Einer oder der Andere vorher ſchon feine 
Wiſſenſchaft nicht mir wahrem Ernſt berrieb. 
Dierenigen, die vorher vielleicht eingefchränfe / 
auf Schulen haben leben mürfen, arten nun, 
durch ihren Feichtfinn getrieben, und Durch 
das bofe Beyſpiel leichter Gefellen verleitet, 
in wahre Mußiggänger aus. Und wieleiche . 
kann niche ein jugendliched Gemüth, das 
noch nicht Durch männliche Ueberlegung und 
erniten Sinn beherrfcht wird, irre geführte 
werden? Mehr hierüber zu fagen, wurde 
unnothig feyn, die Wahrheit der Sache liegt 
am Lage. . . 

Es wäre recht fehr zu wuͤnſchen, daß 
die preuß. Regierung, die fo eifrig das Beßte 
ihrer Unterthänen befordert, diefem Webels 
ftande auf eıne zweckmaͤßige Art baidigit abs 
bülfe. Die Gabe an ſich ſelbſt, daß name 
lid) das ganze Volk, und mithin auch junge 
Leute aus gebilderen Standen, die ſich mit 
den Wiſſenſchaften beſchaftigen, den Ges 
brauch der Waffen veriiehen, iſt hoͤchit nos 
tbig, nur die Ars der Ausführung ın Hinz 
fidt der Studirenden koͤnnte und muß wahrs 
haftig eine andere werden, wenn der Staat 
dDabey nicht bedeutend leiden lol. Das if 
auch die Meinung aller denfenden Männer, 
und der Lehrer an den hoben Schulen des 
preußifchen Konıgreichd, und ınehrere huben 
fie auch ſchon ſchriftuch an den Zap gelegt, 
und man Fann von der Einnchr der Regie— 
rung eine ‚baldige heilfame Abanderuug ers 
warten. , Dürften wir unire Meinung fagen, 
fo dänfte ung, daß die Schul: und Univers 


-fitätsferien fehr bequem zu den mulstarifchen 


Uebungen angewandt werden Fonnten. Jun⸗ 
gen gebildeten Leuten das Exercitium und 
die Hauptfachen des Dienttes zu lehren, iſt 
ja eine fo langwierige Sache, als wenn ein 
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Unterofficier ungelehrige Bauernburſche in 
den Waffen zu üben hat. Freylich Eönnte 
dann der milittrifche Unpug, worauf bey 
den häufigen Paraden fo viel gehalten wird, 
nicht Start finden! Aber dieſes, follten wir 
weinen, wäre ja eine große Nebeniache bey 
dem eigentlichen Zwecke zur Vertheidigung 
des Vaterlandes, fo wie ed auch nicht nos 
shig ſeyn mochte, dag Studirende, um den 
Dienft zw lernen, ſo oft bie einformigen 
Wachen bezogen, da fie Denn doch durch drey⸗ 
mahliges Wacheltehen die Sache begriffen ha⸗ 
ben würden. Dadurch würde der Haupts 
zweck nicht verfehlt, naͤmlich Hebung in den 
Maren, Keuntniß der Dbliegenheiten eines 
Soldaten, und der Gumafchendienit, der 
durch feine einzährige Dauer fo verderblich 
dem jungen Studirenden wird, Eounte feis 
un en Schaden fiften. 
Bıkopavrog. 





Allerhband. 


Ein Singerzeig für fäumige, ihre Pflihe 

vergeflende Rechnungsfuͤhrer. * 

Die traurige Erfahrung lehre es, und 
wir brauchen die Benfpiele nicht weit her⸗ 
zubolen, daß mehrere Verwalter öffentlicher 
Gtaatscaffen mit dent, ihnen anvertrauten 
Gut nicht nur nachläffig, fondern oft ganz 
gewiffenios zu Werke gehen. Die lirjache 
glaube ich darin gefunden zu haben, eins 
mahl, daß man ihnen von Geiten der hoͤch⸗ 
Ken Behorden zu vielen Spielraum läßt; 
und dann, daß fie eben dadurch ficher ge 
macht „ fi Vergehen erlauben, denen nur 
dev niederträchtigite Boſewicht fröhnen kann. 
Unmaͤßigkeit im Trinken; daß leidige Ha— 
zardfpiel; Unorönungen aller Ark find pie 
erfien Beranlaffungen zum Verderben. Ge 
woͤhnlich hat Der Rechnungsfuͤhrer eine ſtaͤr⸗ 
tere Beſoldung, als ein. anderer Staatsdie— 
ner. Man gibe ihnen folhe, um fie vor 
Fehltritten anderer Art zu bewahren. Aber 
umſonſt. Die Sicherheit, man merde ihre 
Caſſe nicht zur gewohniichen oder ungewobns 
lichen. Zeit unterjucben laffen; der innere 
Friede mit ſich ſelbſt: „Du Fannft das, 
was Du der Laffe auf einige Zeit entz 
nommen bafs, wieder enjerzens« find ein 
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nicht zu heilen iſt. *Pᷣ 

Ein durchaus guter Rechnungsfuͤhrer 
ſollte aber ſich, auger der anzawendenden 
Kenntnis ſeines Rechnungsvernandes, Ord— 
nungsliebe und Rechtſchaffenheit dte vor ag⸗ 
lichſten Pflichten ſeyn infen. Er fosdte ſie 
fo heilig halten, wie vie wahre Chreiſtus⸗ 
Religion. Sage mir feiner, dag er ein or⸗ 
dentlicher Rechnungsfuͤhrer jev, wenn er 
nur alle Einnahmen und Ausgaben in ein 
fogenauntes Manual eintraͤgt; er brünie ſich 
nicht, wenn er die Belege im einem bejonderen, 
verfchiofenen Behaͤrtniß zufammen, ohne ſie 
zu ſondern, bewahret. Mein, ich glaube, 
nad meiner ohnmaßgeblichen Meinung, ein 
Verwaiter fremper Gelder muß folgende Re: 
gein beobachten, wenn er als eın rechtlicher 
Mann aus der Weir gehen und feine Hinters 
bliebenen nicht in Gefahr fegen wıl. Er 
nehme diefe Regeln in Dbachr, welche ibm 
unverletzlich ſeyn muſſen: 

1) Er lege ſeine Rechnung, als wenn er 
fie zu jeder Stunde adſchließen muſſe, nach 
Eapıtein: an Einnahme und Ausgabe mit 
den geborigen Rubriken an; trage vie eins 

enommenen und ausgegebenen Polen ſo⸗ 

ort ın das beſtimmte Kapitel ein, jedoch 
mir Bepbehaltung des Manuals, um ſich 
follationıren zu Eonnen; 

2) Zu den Belegen mache er fich befons 
dere Umſchlaͤge, und bezeishne bey jedem 
das Capitel der Rechnung, wozu lie geho— 
ven; 

3) er fehe am Mbend des Tages, wenn 
alles rahig um ihn iſt, oder wenigitens zu 
Enve jedes Woche feine Arbeit Durch; 

4) um Gotteswillen uͤberlaſſe er weder 
Einnayme noch Ausgabe den — Weibern. 
Das ı der Weg. zum Zuchthauſe; * 

5) ver Abſchluß der Rechnung muß mit 
dem jeligeivgten Lage erjayen, uno nicht 
auf noch eingehende Mefte yeıwarcet werden, 
mir Denen er betanntlich gewähren muß, 
men ſie ſchiechterdings nicht eingehen, 

6) laͤngnens 14 Tage nach dem Adfchluß 
muß die Rechnung der betreſſenden Beyhorde 
uͤbetreicht werden; — 

7 kommen ihm die zu ſtellenden *5 
nerungen nicht laͤngſtens 4 Wochen daruu 
aue Oeantwortung au Geſichte, 10 brwege er 
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Himmert und Erde, und Tale dem Monen⸗ 
ten Feine Ruhe; Hilft dieſes nicht, fo thue 
er Initanz bey der obern Behoͤrde; 
$) die Beantwortung fertige er ſchnell 
nnd puͤnctlich; \ * 
y) er begnuͤge fich nicht mit dem aus⸗ 
gefteilten Inſtificationsſchein, ſondern lege 
der betreffenden Behörde den wahren Caſſen⸗ 
beſtand vor; ʒ 
10) wo moͤglich entledige er ſich ſeiner 
Kechnungsverwaltung noch bey feinem Le⸗ 
ben, damit die Erben nicht Veranlafung 
bekommen, fehiefe oder gar Feine Auskunft 
geben zu koͤnnen. f 
Es gibt der Vorſichtsmaßregeln bey dies 
fem wichtigen Zweige von Geſchaͤften bald 
anf Seiten der Unterſuchenden, bald der 
Rechnung-Ablegeuden fo viele, Daß mehrere 
Blätter damit ausgefirllt werden Fonnten. 
Gegenwärtig begnuͤge ich mith mit diefem 
Wenigen, und hoffe, manche Seite berübrt 
zu haben, die bisher nur einen dumpfen 
hohlen Laut von ſich gab. 
"Jens, den 6 Sept. 1817. 
a u S. 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Menſch in Heſſen, wel⸗ 
cher ſeit 4 Jahren in einer Handlung mit 
der großten Sep. feiner Brincipale 
arbeitete, und im Sranzöfifchen nicht unerfah⸗ 
ren iſt, wuͤnſcht, als Reiſender, oder in fon: 
ſtigen Comptoirgeſchaͤften eine Anſtellung zu 
finden. Freye Briefe beſorgt die Erped. 
des allg. Anz. d. D. 

— — 

2) Ein verheiratheter Mann ohne Kin⸗ 
der, der die beßten Zeugniſſe ſeiner Recht⸗ 
ſchaffenheit beybringen kann, 16 Jahr in 2 
ſoliden Handlungen condıtienirte und ſeit 
12 Jahren etablirt ift, Durch den Krieg und 
deffen Kolgen aber fein Vermögen verloren 

at, und ih außer Stande befindet, fein 
eihäft fortführen zu konnen, fucht eine 
Stelle als Factor einer Tabacks- oder an: 
dern Fabrik zu erlangen. Er würde ſich bes 
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reden ; durch Puͤnctlichkeit, Fleiß und Ord⸗ 


nung ſich das Zutrauen feines Principals zu 
erwerben uud zu erhalten. Briefe erbittet 
man durch. die Exp. Des allg. Anz. d. D 





Familien + Nachrichten. 


Todeganzeige 
Am 3. März d. J. flarb an den Fol—⸗ 
‚den eines Nervenſchlags unfer guter Vater, 
der H. ©. Dberforftcommirfair , Ebriftian 
Wilhelm Sofmann; im fait vollendeten 
90. Jahre, und nah Griährigen dem 
Staate geleifteten treuen Dienſten. Geine 
legte Yebenszeit vertebte er in der Eriune- 
rung an feine verehrten Kreunde, in det 
Belhäftigung mit wiffenfchaftlichen Gegens 
ftänden, und forgfamer Wirkfaufeir für 
dad Wohl feiner Kamilie. Tief betrauern 
wir den geliebten Breis, deifen Andenken 
und unvergeßlich bleibe. Seinen auswärti: 
en Freunden zeigen mir dielen unfern 
—J— Verluſt an und find ihrer Theil⸗ 
nahme verſichert. 
Georgeuthal, den 6. März 1818. 
Ch W. Hofmann, Forſtcommiſſair, 
Theodor Hofmann, 
job. Carol. Schmidt, geb. Hof 
Louiſe Welcker, 
ſaͤmmtlich zu Georgenthal. 
Martha 50fmann, geb. Dietrich 
zu Gotha. 
Chr. Auguſt Hofmann, Foͤrſter 
zu Goſſel. 
. Zouife Hofmann, geb. Schraube 
zu Berlin. 


"Aufforderung. 


Herr Stanz Matthias Rleffer, aus 
Mecklenburg, welcher fih im Monat Januar 
und Februar 1797 ın Weimar berand, over, 
wer ibn, wenn verftorben feyn ſollte, beerdt 
bat, wird hierdurch aufgefordert, feine das 
mahls gegen Endesgejegten eingegangenen 
Verbindlichkeiten, binnen einer jsri von 
vier Wochen, zu erfüllen, weil außerdem 
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e 


fen feyu wurden. 
Weimar, deug März 1318. 
Jacob Adlerz 
Handelsmann. 


andere zweckdienliche Maßregeln zu ergrel⸗ 





Angebotene Stellen. 


Da in Gemaͤßheit unſerer Bekannt: 
machung vom 7 Febr. d. J. ſich bereits ı0 
viele Zımmermeijter nnd Geſellen gemeldet 
baden, dag Durch eine zu sreffende Auswahl 
dem Beduͤrfniſſe hieſiger Stadt vollig abs 
geholfen werden wird, fo bringen wir Diejes, 
fo daß eg fernerer Anträge deshalb nicht be: 
dürfen wird, hiermit feruerhin zur öffent⸗ 
liches Kenutniß. 

Goͤttingen, deu 10 März 1818. 
Suͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt (Bottingen. 





Juſtiz⸗ und Polizey⸗Sachen. 


unter verſchiedenen, bey dem unterzeichneten 
Kreis Amie ınhartirsen Gaunern, mie unten ſolche 
nangr beirieben ſind, befinder ſich auch ein gemifs 
fer Johaun Wilbelm Auchter aue tangeırrla 
oͤhnweit Cahla bürtig, bep welchem unter andern 
hoͤchſt verdänsigen Gegenſtaͤnden auch — 

) Ein torhbraun wollenes Halsluch mir einer 
gelbſeidenen Kante; 2) eine dergleteden mir einer 
bunten ſcmalen feidenen Kants geib rorh und biau, 
3) zwey rerhbraunmvohene Halstücher mit rorh und 
weiß ſchmalſtreifigten Kanten; 4) eınd Lerulcshen 
mit eıner roth und blauen Kante, 5) zwep dergl. 
6) eins dergleichen roth und weiß enge gegutert, 
7) eins dergl. mir blauer Kante, 8) ein halvfeıdes 
nes dunfeldlau und grün gegittertes Halstuch mit 
grüner Mant, Anmerk. mar bereits geſaumt, 9) 
ein’ halbſeidenes dunkeibi:u und roth gegutertes 
Halstuh, 10) eins dergl. eng gegiitert mir einer 
rorben Kante, at, eins bergi. weit gesittere mit 
Kante, 12) ein baummo!enes Halstuch roth und 
blou, gegittert mit einer Nanıe, 13) drep haibieis 
dene Haletucher mit dunkel und hellblauen Kanten, 
24) eın baummollenee Halstuch dunckeiblau mit 
heüblauen Gittern und vergl. Kunte, ı5) eins 

dergi ounfel und beublau ſchmalgeſtreift mır einer 
heilblauen Kante, 16) ein dunkelblaues halobaum⸗ 
molengs Halstuch mit we.ßen Gittern, und einer 
weiß und blauen Kante, 17) drep dergl. ſchwarz 
und weiß vegitterte Traͤuerhalotuger, 18) ein gelb 
cauunes Halsıud mis klein gewuͤrfelten — 
fo duntel und helldlau und mis einer geblumten 


wovon Nr. 8. ein der... befindlives iſt, 
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Kante, 19) zwey Zen und bren viertel Catius 
braun der Boden gelb und mweißgeripper zu Hals—⸗ 
süchern, 20) eın Dunfelblaues Mouſſelines Halstuch 
mit weißen Blümchen und Kante, zı) eins dergl. 
braun und weiß 22) 5/8 €. grünen gemufte ten 
Manihefler. 23) 11/5 E Kaſinur zu einer. Wofte 
ſcharlahroth mir fhwarsen Sternhen, 24) ein 
Stückchen agwodeltes Tıloıeug, 25, gmey rork 
And geibcatsumene Dalesucer mit Kanten, 26 eins 
dergi. von andern Muſter 27) dep ud zwanzig 
und eine halbe E. ſchwarz leıdenes breites Band, 
28) eine wi B bauuimollere Nachtmühe, 29) zıfs 
€. Cattun, wovon ein Stüdden nerausgeidii.tem 
zorh und werk ganz Ficin gemuſtert der Biden mie 
grünen Blätter n, 390) 7 E. grobe vreue Keines 
wand, wovon ein Stuckchen berau gefbnitien, 
31) eine E soshe Keinewand, 32. eine E $laned, 
33) ein halbierdenes dDunfelviau u d grün gegittere 
tes Halstuch mu -gelner Rante nach fat ganz neu, 
34) ein 
weiß mouſſenes Halstuch in dem einen Ende eu 
St. und in dem anbe:n ein rotder Krauzſgezeichnet, 
35) ein geues Vorhemdhen, 36) ein weiß mouſſe⸗ 
lınes Halstuch worin Name und Nummer ausge— 
4rennet worden, 377 ein roth und biasblau gitte⸗ 
riches ſeidenes Halstuch mit ihmälem gelben Streifs 
den, 38, ein ſchwarz und rorn ſeidenes Halstuch 
gitterich, 39, ein dunbelblaurs baunwoltenes Hals⸗ 
tuch hellolau roth und weiß gitterich wöden er 
feinen rechtlichen Erwerbstetel anzugeben weis, 
vorgefunden wurden, Sohlte daher irgend jeman-— 
den dergleichen Gegenſtaͤnde entweder · worden 
feyn ; fo fordert das genannte Kreisamt einen ſol⸗ 
Ära hurmır auf,- ach desnald hierper zu melden. 
Da biernäb die dalı.en Judafraren muth⸗ 
maßlich zu eben der Gaunerbande, wovon mehrere 
Individuen mr. 46 des allgem. Ani d. D. ©. 
499 genannt find, gepören; ſo werden bie dort 
genunnten Behoͤrben ganz erg benſt gebeten deu 
unterzeubneien Kreisumte alled mitzuthelen, w 
fid etwa bey dortigen Unterfuhungen gegen die 


ge Inculpaten ergeben ınddyıe. 


Cahla, den 25 Bebruas 1818. 
serzogl. Sachſ. Areısame Leuchtenburg 
und Orlamünda dal. ; 
Chriſtijan Gottfried Germanı, 


ver zeichniß 
Kreisamte Cabla inhaftitten 
Bauner, 


ı) Iobann Wılbelm Richter aus Fangenorla, 
ohnwen Sahıa bürtig, iſt 42 Jahre alt, ichlanker 
Statur, har graue Augen, länslıch fpigige Naſe, 
eımwas aufgeworsenen Mund, hageres bleiches Ges 
fiat, trägt einen runden Hut, grünliuen Dbers 
rock, biaue Werte und lange Beinkieider. 

2) Jobann Adam Sicher vulgo ſchwarzer 
Sannadam aus Unterbadnig bürtig, zuletzt im 
Naſchhauſen bey Driamunda monnhaft IM 56 bie 
57 Jahre alt, has ſchwarzes Haar, bededie Stirue, 


der, beym 
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fdswarje Augen, fdrwarze hervorſtehende Augen 
braunen, gebogene Naſe, etwas aufgewo: fene 
Dverlippe, (dwarzen Bart, auf dem Ruͤcken eine 
roße Narbe von einem Saͤbelhteb und eine tiefe 
Harte er Er miße 5 Fuß 3304 
shn.. und Mt Burttenbinder. he 
’ ) Dejien oͤlteſter Sohn Georg Jofepb Fiſcher 
aus Nauichpauf:n, zuletzt zu Graupen in Gönmen 
wohnhaft, iſt erma 34 dis 36 Jahre alt, mußt $ 
us 5 Zoll, har amd Haar blajles laͤngliches 
Bricht, offene Stirne ſchwarze Augen und der» 
gleichen QAugenbraunen, lange gebogene 
irägt einen nen dwarsiederne Beins 
klender und Stiefel, 
4)'deflen smeyter Bruder Chriſtian Michael 
Fiſcher aus Lerslau buͤrtig zufege ım Naſhhauſen 
dohuhaft ıit 23 Jahre alf, har braunes Haar bes 
Bedie Erirne, idwarze Augenbraunen,, graue Aus 
en, gebogene Naſe, blaſſe Heſicots farbe, träge biauen 
od, runden Hut und lange graue Tuchbeinklei⸗ 
der und mißt s Fuß 2 Zou. 
5) Johann Borfered Auguft Franke vulgo 
der Äothe auch Darıbelss Sriede aus Langenorla 
bürtg, iR 38 Jahre ale, mißt s Fuß 3 Zoll, bat 
drpliches Naar, offene Stirne, gefunde Geſichts⸗ 
rde, Sommersproflen , graue Augen ſtumpfe 
Mair, und fehlt ih.u an der linken Hand ein Zin« 
ger. Er träge einen runden Zur, blauen Rod, 
graue Hofen und Stiefeln. j 
+te dieſe Verfonen find theils nad eigenen, 
Geiindnif, theus nach dem Zeugmiß ihrer Kom. 
plicen beruchtigre Gauner und Taſchendiebe (Dorfs 
Dröder) und fprewen die kochemer (Diebe) 
Sprache. 





Am 26 October 1791 liehen Georg Chriſtoph 
und Johannm Peter Woͤlk Hier von dem Herrn 
Sebastian Zunold zu Erfur 150 Meißner Gut 
Ben gegen Verpfändung eıned Wohnhauſes nebft 
Zubrhör und s ı/a4 Ader Urth und Krautland im 
Diefigen Amts - Sppornefinbude Vol’ VI, Fol, gos 
f. ; smaleishen dienen am 24 November 1797 die 
Dobann Perer Woͤlkſchen Eheleute hier von ers 


aanntem Herrn Bıdubıger 6o Mi gegen die dem 


———— Vol, VIE Fol 395 emverleibte 
pecial-Npporhef von 73/8 Ader Arthland; end» 
ha erborgte der Jobann Perer Woͤlk bier anı 27. 
un. 3799 von mehrgedahrem Herrn Glaͤubiger 
so ae ge en fpeciel: Verpfändung von Z ıfa 
—* Arthland im Hypothekenbuche Vol. dict, 
ol, 555 Rz 
Diefe drep Anlehen find längft zuruͤckgezahlt, 
die urſchriftlichen Verbriefungen aber 876 angeb: 
fo nach Magdeburg gefiichter und dafeibft verlos 
zen worden. Es wecd’mw daher alle die an obige 
Boten und Darüber ausgefielte Urkunden. als E— 
e:chumer, Geflionarıen, ‚DB and» oder ſonſtige 
et, Aſhabet Anfprinte nahen koͤnnten, hiermit 
aufs forders „ dieſe laͤnaſtens in Dem auf 


Nae, 


dem 22 Innius Diefed Jahres früh ro Uhr 
am hiefiger Amts: Srelte anberaumten Präjudieiale 
Termine anzuführen; widrigenfalls ſie der allen« 
fattfigen Anſpruͤche für verlufiig erklärer und die 
befhrichenen Poren im Hppothekenbuche geloͤſcht 
werden follen. ‚ 
Großvargufa , den 5. März 1818. 

Bönigliches Jußizamt bier, 

Gudenus. 
Ste. 





Hoerfiffementr. 

Der Med, Stud, Chriſtian Friedrich Meyer 
Sohn des veritorbenen Kaufmannes und Senators 
Policarpus Meyer allhier, geburen den 23 Aprif 
1793 weicher als freymwilkger Jüger bep dem Koͤnigl. 
Preuß. Eofbergifden Infanierie⸗ Regiment am 16 
au ıges der Schlacht bey Ligny beygewohnt, 
eit diefer Zeit weder non feinem Leben vod Aufente 
u. Nachrict gegeden, und da derſelde nach dem 

tteſt des Commandeurs obbeſagten Regiments ſeit 
dieſem Tage vermißt worden, ſo iſt die groͤßte Ver⸗ 
muthung vorhanden, daß er in jener Schlacht Dad 
Leben eĩngebuͤßt habe. 

Es wird daher der Chriſtian Friedrich Meyer 
oder deſſen etwa zurückgelaſſene unbekannte Erben 

erdurch edictaliter geladen, ſich in dem ner denk 
eputirten Herrn Aſſeſſor Schen? auf 

: den 30 May d. 3. Wormittags so Une 
anberaumten Termine allhier entweder perſoͤnlich 
oder ſchriftlich gu melden, und der meitern Ders 
snchmung und Anweiſung, entiteheuden salle aber 
zu gewärtigen , "daß die von ſemer Muster der 
Wirwe Charlotte Sriederite Meyer nabueluhte 
Todes: Erklärung erfanne und wegen Ausantwurs 
sung feines Vermoͤgens das weitere deu Geſetzen 
nam merde verfügi werden. 

Moblbauſen den 23. Januar 1828. DM, 

Boͤnigl. Preuß. Kaud: und Stadtgericht- 
Schotte. - 


Scheele. 


Kauf⸗ und Handels⸗Sachen. 


Rittergurs - ee 9 

Das Frepherrẽl. von Sreniide Rittergut in 
der Gtobherzoglich Sihfifhen Stadt Ditbeim vor 
der Roͤhn, deſſen bisheriger Pacht auf Petri des 
— Jahres zu Ende geht, folk in einem 

erau 
auf Montags d. 4. May d. J 
aneraumten Termine auf weitere 6 oder nichrere 
Jahre verpadhter werden. 

Es werden daher diejenigen, welche zur Pach⸗ 
tung diejes unten näher befchriebenen Gutes Luſt 
haben und fi mir Vermdgens ımd Sitrlifeits- 
zergniſſen hinteicheno ausmeiıen können, eingela⸗ 
don, ſich an dem gemeldeten Tage Vormutags 9 
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Uhr in dem Erepherri. von, Steiniſchen Schloſſe su 
Oſtheim einzufinden und ihre Pachtgebote zu er: 
feinen zu geben, darauf aber den Zuichlag von 
der Pachtsberrichaft, welche fib die Katificarion 
und Auswahl unter den. Bietenden. vorbepäit, zu 
gewaͤrtigen. 
Die entworfenen Pachtbedengungen liegen ſo⸗ 
wohl bey dem Srevberri. v Steiniſchen Spndicus, 
. Herrn Stapf, in Oſth im, als bey dem Unters 
zeichneten, täglich er Ein ſicht bereit. 
‚ Nordbeim im Grabielde, bey Sachſen⸗-Mei— 
ningen, den 9 Märzıgıg. 
I RB. Rommel, 
Ereyherri. v. Stein. Rentmeifter. 


Befhreibung: 


Das Nittergue macht einen Theil der Flur 
marfung der Stade Oſtheim aus und beſteht außer 
den geräummgen Wohn» und Deconomiegebäuden , 
die ſaͤmmtlich in gutem Stande find, aus 

469 Ader Arıhfeld 
2ıf2 Ar, Krautland 
7 ar. Gärten und 
633/4 Ar. Wiefen. j 
Daß der größere Theil der Oftheimer Flurmar⸗ 


fung ausgezeichnet guten Boden har und befonders ‘ 


die Wieſen, die größrentheils gewaͤſſert werden 
können, von einer Güte find, wie fle im hiefiger 
Gegend felten gefunden werden, darf nur für-ent« 
ferntere Pachrliebhaber bemerfi werden, den in der 
Naͤhe wohnenden iſt ſolches ſchon bekannt. 

Außer Grund und Boden wird zur Pachtung 
gegeben: 
1) die Schaafhaltung auf 200 Stück, welche 
das Gut unter Die Stadtſchaͤferey zu treiben berech⸗ 


tiger if; . 
B 2) die: .. er aus.der Stadtwaldung zus» 
fommenden Holjrebtes 
3) der Wieſenzehnd, ingleiben der. Zehnd 


on Futterkraͤutern, auch von Kraus und Nüben ın 
—9— Oſtheimer Markung, wie folder bergebracht 
und bisher dem Pachter zugekommen if. Die 
übrigen Gegenftände des Eleınen Zebnds aber, fo 
wie der lebendige und der große oder Getreide 
zehnd, mwırd vom Pachte ausgeichloſſen, doch ſoll 
das von dem letztern einkommende Stroh bey dem⸗ 
ſelden bleiben. — 

Es finder ſich ein nicht unbedeutendes Inven⸗ 
tarium an Vieh, Wagen, Vflügen, Eggen, Brods 
und Saamgetreide bep dem Gute, weiches auch fers 
ner bey demfelben gelaffen werden fof. 

Die Bemerkung, daß alte Producte, welche 
das Gut hervor bringt, wegen der Lage deffelben 
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in einer Stadt, zu beffern Preiſen, als auf einem 
Dorfe, abgehen, wird jeder VPachtliebhaber yon 
ſelbſt machen. 


— — — 


Bayf. priv. Augsburger Lebens⸗ | 
Eſſenz. 


‚ Diefes vortrefflide Mrdicamennt weiches unter 
ärstliyer Aufſicht verfertige und feine — 
Kraͤfte der leidenden Menſchheit fo vielrältig bes 
wiefen hat, if von jegı an echt umd verfiegelt in 
halben Flaſchen a so gl., ganzen Flaſchen xo al, 
nedft Gebrauchszettel in Eommiffion zu haben bey 

T. W. Tedieuburg in Leipzig 
om Naihmaıkı. 


RS 


Veredelte Obſtbaͤume. 

Auf dem ſogenannten neuen Hof zu Wolk: 
ramsbauſen bey Norbhauſen iſt eine ganz vers 
edelte Baumfchule von mehr als taufend Stück viers 
und dDreyjähriger Hochſtaͤume, mei Aepfelbaͤume. 
Die Pfropfreifer And von lauter guten Zafelobfs 
forten, ‚deren Mutterſtaͤmme for alle früher mit 

roßen Koſten aus Frankreich vericrieben find; 

anun ein Theil {bon tragbar it, der Roumdenmr 
Eigenthümer aber nur wenige zu benußen verftatiet, 
fo bieret er fie Liebhabern ju dem geringen Preiſe 
von 6 und 8 gl. das Sräd hier uf der Sıteite an, 
wo man ſich die Stämme nad Gefallen auewihien 
Fann. Ihre Nummern And leider duch unverzeibs 
lige Nachlaͤſſigkeit des frühern Bärıners verloren 
Kruse doch läßt es fih fo weu noch beitinmen, 
aß man auf Verlangen, ſelbſt bey größern Partıem 
nie mehr al6 2 Erud von jeder Sorte erbäit, 
Die Höhe iR oft 6 bis 7 Fuß bis unter die Krone. 


Teyer, 
Nittergursbefiger. 





Gurfkenſaamen. 4 
Bey Peter Bed in Nuͤrnderg iſt ſehr ſchoͤner 
Eucummernfamen zu billigem Preife zu haben. 


Georginen« und Alter : Samen. 

Bey dem Handelegäriner Friedtich Siller zu 
Deringen ım Hohenlohſchen im Haufe Nr. ızı ıf 
Dahlea gder Genrgina - Saanien von 34 Zarbens _ 
Abweich ungen untereinander ı Loth zu 8 gl. oder 
36 fr. Rheiniſch zu haben. Auch Aster - Annuuıe 
in bey demfelben das Loth & 8 gl. oder 36 fr. im: 
20 Sorten unter einander Aa haben. 


— 


(Morgen wird wegen der Charfreytags-Feyer kein Stuͤck ausgegeben.) 





Druckfehler. 


Die Uunterſſhrift von der W 


arnung in Nr. 74 ©. Jıs muß beißen Jo 
Andr, Arher’s Wi. 2 “ — — 


de 


eu 


Algen: 


Deut 


iner A 


der 


nzeiger 
ſchen. 





Goth a. Sonnabends, den 21 März ai818. 





Kiünfte, Manufacturen und Fabriken. 
Derbefferung des Diopterlineals. - 
. . &o viel imfaffend und ae aners/ 
kannt die Bortheile find, die det Meßtiſch 
in der prastifchen Feldmeßkunſt gewährt und 
mo! uod) gewähren kann, ſo febr find feinem 
beifern Gebrauche manche Einrichtungen, 
sheils an ihm felbfi, theils an Werfzeugeii, 
die ihm zunachis angehören, offenbar ent⸗ 
gegen. Zu den legtern gebört dad Diopter⸗ 
Jineal. Es find zwar Werkzeuge der Art 
In den verfchievenfien Kormen vorhamden, 
die bald mehr bald weniger den Wünfchen 
des Feldmeſſers entſprechen, in manchen 
Hauptſachen aber zu nichts führen. Da id 
nun beym vieljährigen Gebrauch der man: 
nichfaltigſten Werkzeuge der Are nicht allein 
die Nachtheile fonvern auch die nothwendige 
Beichaffenheit Eennen gelernt habe, fo iſt ed 
ir aueh gegluͤckt, ein Diopterlinedl angeben 
zu fönnen, was den Erwartungen entfpricht, 
die man nur bey Vermeſſungen haben fann. 
Daß es jedoch ganz fehlerfrep feyn follte, 
Dad behaupte ich nicht, ob ich gleich übers 
eugt bin, Daß ed unter den mir befauntes 
en das braudbarſte iſt. BR 
Erſtens findet man durch daſſelbe nicht 
allein von jedem aufgenommenen Puncte die 
öhe und zwar En ale Rechnung, zum 
beil dis auf den Zoll, ſondern man iſt auch 
im Stande, die Probe mebrmahls zu ma⸗ 
hen; ſo daß bey uͤbereinſtimmenden Reſul⸗ 
taten kein Zweifel wegen der Richtigkeit 
übrig bleiben ann.” Diefes Auffinden ges 
ſchiebt in der Lürzeften Zeit. Wegen der 


Aug. Anz. d. D. 1 B. 1818 


‚entftehen. 


Situationtzeihnung gibt ed. auch zugleich 
die Neigung His auf 45 Grad über und ums 
ter dem Herizont an... Es find freplich früs 
herhin Plane entworfen worden, werden ch 
aud wol noch, wo man fi um dir Abs 
dachungen wenig und um Die genauen Höhen 
gar wiche kümmert. dein es follte fogar 
jedem Kameradiften (als Landmeſſer) eben 
fo ſehr, wie dem Militär, daran gelegen 
ſeyn, die Addachungen und die Höhe eines 
jeden Punttes der Flur genau anzugebeny 
Plane der Art würden von großem Nugen 
ſeyn. Zweytens find die Dioptern fo einges 
richtet, daß es durchaus unmontich iſt bey 
einer jchiefen Lage der Dioptern etwas abs 
zuviſiren, ohne den Fehler auf der Stelle 
u bemerfen. Es it daber das öftere und 
eit verfchwendende Probiren mit der Waffers 
wage ganz eutbehrlich. Man Egun drittens 
fi in der Fürzefien Zeit damit orientiren, 
worin leider fogar die neueiten Methoden 
immer eine große Unzuverläffigkeit verrathen. 
Beſonders gewährt dadurch das Werkzeug 
bey Waldvermerfungen einen ſo großen 
Augen, daß es billig der Bouffole welt vor: 
zuziehen iſt. Es ift diertens auch der Zirkel 
und der verjüngte Maßſtab in fofern zu ents 
bebren, ald man durch daffelte ſowohl ges 
meflene Fangen abtragen, al$ auch die Laͤnge 
der gefundenen Linien angeben Fanı. Es 
iſt bekannt, Daß Durch das Abnehmen und - 
Abtragen der Linien mit dem Zirkel in Vers 
bindung des Maßliabed bedeutende: Febler 
] Man it fünftend im Stande, 

die Fange unbedeutender Entfernungen durch 
daifelbs, mie durch ein Pantometrum, zu 

| N 


/ 
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erfahren, auch gemeffene Linien zu prüfen, 
as bey dem oft fehr unzuverlaͤſſigen Meſſen 
mit der Kette großen Nutzen gewaͤhrt. Man 


kann fechitend ſehr hoch. ader- tief liegende‘ 


Gegenftände bequem und richtig abviliren, 
was bey den neuelien VBermeilungsarten von 
der größten Wichtigkeit iſt. Bep allen dies 
en Vortheilen iſt das Werkzeug dennoch ein: 
ach, fo daß es wol jeder Landmeſſer leicht 
berfehen kann, auch zu vermuthen fleht, 
daß ed dauerhaft ſeyn werde, 
Sollte nun jemand dieſe Einrichtung 


genau fennen lernen wollen, fo bin ich ers 


oͤrig, demſelben, auf freye Zufchrift und 

enaue Namens: und Drtsbeitimmung, eine 
Beianung nebft Erklärung zu uͤberſchicken. 
Da ich jedoch diefes gang unentgeltlich thue 
er bloß das gemeine Beßte zu verbreiten, 
Die Abficht habe, fo muß ich auch im vorau 
um die baldige Zurücgabe bitten und auch 
erklären, daß ich mich mit niemanden bes 
faffen kann und werde, dem eine unzeitige 
Neugierde jur Zriebfeder dient. 
 Beipszig. M. sohlfeld, 
Lehrer der practifchen Seometrie 

und Machematicus der 
Zhomasichule. 





Land » und Hauswitthſchaft. 


Kin Wore für Deutfchlands Waͤlder. 
Wenn ich mich, durch in dieſen Blättern 
aufgeſteliie Schilderungen der dereinttigen 
traurigen Verhältniffe unferer Nachfommen 
u unferm vorzüglichiten Keuerungsmareriaf, 
em Holze, in Betrachtungen verlor, fo er: 
Holte ich mich allemahl wieder an dem Ges 
Banken: „es gibt ja einen ıhüringer Wald 
and noch größere Wälder ; Diefe werden zus 
letzt ſchon ausreichen, ald Dueden, die nie 
‚verfiegen können.” — Wen hoher Wichtig: 
keit für mich war daher die erite Belegen 
beit, die mich zu einer Reife nach dem shüs 
zinger Walde veranlaßte, und heilige Eine 
Drücke weheten mir aus den dunfeln Hallen 
Der noch Dichten Waldpartien zu; als ich 
aber eben jo große Strecken eben fo dichter 


Waldungen ohne Schonung für die ſchoͤnſten/ 


Bois ſtaͤrtſten, Alteiten fowohi als zung⸗ 


Stämme unser ben Händen bedungenet 


Arbeiter hiuſtuͤrzen ſah; ald ich auf Stehen 
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traf, wo vor Jahren ſchon aͤhnliche Schlaͤge 
gemacht oder aufgerhan worden waren, ud - 
auf: denjelberr nvch »feine Spur. von -neugr 
Anpflanzung zum Erfag für unſere Rachtom⸗ 
men zu finden war; als ich in der Nahe von 
Waldorten bemerkte, wie jene Bewohner 
dem dirftigen Böden die Erzeugung von 
Barten: und Feldfrüchten abnothigen wols 
len, und dadurch jährlich vem Waide bes 


deutende Strecken entrifen werden; ausıch 


die: Verlegenheit kennen lernte, die vie Des 
lebenden Hammer: und undere Werke für 


Anſchaffung des benöryigren Kohlen- und 


Hoizbedarfis jetzt, ihon write... die Art und 
Werfe erfuhr, donrch weiche man ſich allen⸗ 
falls noch einigen Borsaıy auſchaffen kaun; 
als ich endlich große, ſonſt blühende Werke 
ſchon gan; ſtig tehen und verdoet fahe, wo— 
dey mir, 3.3. um Suhl, verfichert wurde, 
daß ihre zahl forewährend Ach meſte; wie 
Moth erfuhr, die dutch diefen’ Stiuſtand 
über fo viele Zamilien unabwendbar herein⸗ 
gebrochen iſt: — da wurde mein Gemuͤth 
traurig herabgeſtimmt, und Geufjer draͤng⸗ 
ten ſich in mtr enipor, 9b des Gedankeus: 
wer weiß, iſt es nicht vielleicht in audern 
Watdgegenden au ſchon fo! — Als ich 
uͤberdachte, wie wir Veutſchen dereinſt an 
dem Holze unſere legte Stuge in der Erzeu— 
gung unjerer Kabricare gegen das Aussand 
verlieren würden; _ wie tleinmuthig kand 
ich Da, nicht vermögend zu ſeyn, einbrin⸗ 
gende Worte an Deutſchlands Regierer in 
sichten, dag fie ihr Auge auf orefen Gegen⸗ 
fand baldigſt ienfen mowpren. — Zange yape 
ich in dieſen Bewußtſepn diefen Gegeaſtand 
in mir zurückbehalten, allein baͤuger vers 
mochte ich's nicht mehr; daher Verzeihung, 
wenn in dieſen Ausbruche er fo unvonrons 
men daſteht. — 
Männer, die ihr Wirken könnt und 


Tpeilnahıne für a Wohl in eu⸗ 


rem Gemuͤthe fühle, Schenker den deutſchen 
Waldungen eure vohe Auſmerkſaukeit und 
bandels thaͤtig nach euren Kragen! 


W. oT 


2 


+, 


w 


857 a. 
Aunx⸗rhand. 


Ueber Vertilgung der Ratten, Maͤuſe 
und Hamier. 

Bor einigen Jahren hatten ſich in ben 
hiefigen weitiäuigen Wirthſchaftsgebau⸗ 
Den Ratten und Mauſe ſo uugebener ver: 
mebit, daB nichts ihren Verheerungen Eins 
Halt zu thuu vermochte. Mehrere eigene, 
mit nicht geringem Zeitaufwand verfnupite 
Veriuche, die ich au ihrer Dertilguug unter: 
nahm, waren bereits fruchnos abgelaufen; 
nud viele, zum, zbeti £oftipieiige Mittel, 
Die ich durch ſogenauute Kaͤumerlaͤger au⸗ 


.% 


senden lieg, ‚baren keinen gunſtigen Erfolg 


gehabt. Endliy wurde wir ein Fandmann 
aus einem fraͤntiſchen Dorfe als Juͤhaber 
end untrügiichen Mittels gegen Ratten, 
aufe, Froͤwdlſe 21. empfohlen. Dielen 
je ich Fomisen und fein Wittel verfunedt 
‚uud eye da, nach wenig Lagen ware un⸗ 
fere Gebãude and Garten von jenen tufligen 
Ganen befreyt. Und wenn auch noch bier 
und da einzelne, wegen ber Weitinufligkeit 
der Gebäude, übrig gebieben waren, oder 
nach der Hand fir) aus der Umgegend einge: 
funden harten, ſo entgingen auch dieſe wer 
nigen, he 
durch das geregte Gift ihren geilen Tode 
mmt. — IE me Per ! 0“ N 
Die Hänfigen, im vorigen Jahre geführs 

ten Klagen- bw das Ueberhanonehmen DER 
Hamyier -In unſern Yandgegenven brachten 
mih auf den Gedanken, dag: wol obiges 
Mittei, was gegen Ratten. 2c. angewandt 
Don-fo vorzugligem’ Erfolge war, nicht mins 
der gegen Humiter einen gewunſchten ame 
erreichen konne. Ob nun gleich jeuer Trails 
Fiiche Landinanu bezweifelte, dag dieſe Art 
Thlere das Gift annehmen würden, fo: lie 
ich mr Doc die Mühe nicht verdrießen, we⸗ 
nigiiens einen Verſuch auzuſtellen, und melz 
hie Erwartung wurde. durch ven;gluclichen 
Erfolg meines Verſuchs binlauglich., beirie: 
dige. Ich neß namlich, da es un Der biefis 
gen Watogegend feine Hamſter gibt, zwey 
dieſer Shiere aus einem benachbarten Land⸗ 
dite kommen, that Nein einen Kafig und 
fuͤtterre fie mit: Weizen und Erbien· Öfs 
gierig ficken fie ſooleich über dieſe ihre Liebe 


\ovaid. fie Ihe: Saſeyn verriethen, 
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lingsſpeiſen her; umd da fie fih damit fo weit 
geſaͤttigt hatten, daß fie nichts mehr genies 
Ben wollten, fo warf ich ihnen "von jenem 
Mäufegift, etwa eine Erbfe groß, vor, wel 
ces auch von bepden augenblicklich, „und 
wie esfchien, mir einer Art von Heißhunger 
verzehrt wurde. Bald darauf krochen die 
Hamiser in einem Winfel zufammen und 
nach 30 Stunden waren fie toot. Bey der 
unternommenen Zerlegung fand ich eine _ 
Darmentzündung, den Magen aber unver: 
ſehrt. Diefes letztere und der länger ſich vers 
z0gernde Tod der Thiere mochte wol von der 
Er Menge Des genoffenen Biftes here 
ubhreh. 2 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß das ges 
wöhnliche Gruben und Fangen der Hamiter 
zu ihrer gänzlichen Vertilgung dep weite 
nicht hinreichend iſt; ich glaube aber, da 
dieje durch das mehr genannte Gift erzielt 
werden kann, wenn man 85 init Weizelitörs 
nern vermiſcht, im Krübjahr, wen di 
Hanrjeer noch nicht geheckt, und ihr Aa 
rungsvorrath ſpaͤrlich wird, in Ihre Anfents 
haltshohlen legte, Sollen nun Gemeinden 
over Gürerbefiser Diefes gewiß feinen Zweck 
nicht derfehlende Mittel gegen die Ham Ari 
anwenden mollen, To benachrichtige ich’ fre 
hiermit, dag man ſich deßhalb au Daltin 
Sopp in Oberelzbach bey Oſtheim in 
Kranten, als Inhaber des Mittels, zu wen⸗ 
den hat; und kann zugleich aus Erfahrung 
verfichern, daß derjeibe mit feinem Drittel 
ängerit billig ſeyn wird. N x 
Arinbardsbrunn (im Bothäithen],. . 
im Mär) ı818. €. 5. Graf. 
J 1 





Anfrage und Bitte. ' 
Einer Perfon in den Drepgigen mider: 
fährt das Mißgefcbist, daß ihr dunkles 
Hauprhaar ſchon anfüngt, gran zu werden. 
Sibt e8 Fein fichere$, dabey aber unſchaͤd⸗ 
liches Mittel, dieſem jener Perſon fo em: 
pfindlichen Uebel abzuhelfen, und das noch 
übrige dunfele Haar vor dem Graͤuwerden 
zu bewahren? Sehr bitter man um Beleh⸗ 
tung durch diefe Blätter. 


* 
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Gehehrte Sachen. 
Merfwirdige Münze. 

Vor Kurzem wurde im Hennebergiſchen, 
auf dem hohen Dolmarberg, eine Goldinunze 
gefunpen, die alle Kennzeichen einer phoͤni⸗ 
ſchen Heraclea har. Sie zeigt. neben. der 

hönizifchen Inſchrift assa den Kopf des 

ercules, die tripodiſche libyſche Schaale, 
ünd die herculiſchen Triglpphen auf dem 
vers, und den. Bogen, DIE älteite Wurf⸗ 
feufe, Ccateja) das Schiff des Hercules, und: 
tiien Granafen: Zweig mit 3 Öranatäpfeln: 
auf dem revers. Einegenauere Beichreibung 
dieſer wahrſcheinlich älteiten aller befannten. 

Münzen Liefert eine nächſtens erfcheinende 

Ibhaudlung, welche unten dem Titel :: das 

maqufaniihe Europa, die durch das Auf: 

finöch diejer Münze eröffneten Anficpeen über: 
die frühefte Zeit Weiigermaniend und übers 
barpt des Wellen von Europa. eutmwidelt. 

Dir Beliger,, deſſen Adreſſe in der Krped. 

0:5: allg. Anz: d. D: zu.erfahren, iſt bereit, 

bis zum. Ericheinen. ber Abhandlung. auf pol: 

a eingehende Anfragen: von Kenneru,, ſo 

+ and ſo aut möglich, Paſten mit zuthei⸗ 

—öA 
Anzeige und Bitte: 

Seit mehreren Fahren. beichäftigte: Ich: 
mich, damit, eine neue. Ausgabe: von. dem 
nüglichen: Werfe Christs. Auslegung. 
der Künstler - Monogrammen, 
welches im: Buchhandel: ganz. vergriffen iſt, 
zu beforgen.. Ich: habe dazun nicht alleın die 
polfmann’fchen. handſchriftlichen Zuſaͤtze, ſon⸗ 
bern; auch die Beytraͤge mehrerer. Sanımier 

. and. Runftfreunde: bereits erhalten, und. ben: 
meinigen. bepgefügt,. die aus Fehr. ergiebigen: 

Quellen gefibönft find. Gleichwohl, um; 
dieſer neuen; Ausgabe die: mögtichiie: Bois: 

tommmenbeis, zu geben, will ich nicht verfäus 
men, alle Freunde der. Kunſt, aufzufordern, 
gi Vollendung dieſes, den: Kunſtfreunden 

unentbehrlichen Werks, mir. gurigit: wit: 
zutheilen was dazu. nur nuͤtzen, und dafs: 
‚Felde fo: vollſtaͤndig als moͤglich machen 
. Bonnte.. Wermar, den 11 März: 1818. 


D. Dulpius;,, j 
großherzogl. Rath, undveriier: Bibliothecar. 
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Nlstiche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Nachricht für forgfame Eltern, deren 
Söhne in Gottingen ſtudiren foılen, 

Eine bedentende Anzahl junger deutſchen 
Edellente. Grafen und Prinzen bar ſich, 
beſonders in neüern Zeiten, m Gottingen 
zum Studiren eingefünden, und: es iſt von 
ſorgſamen Eltern oft der Wunſch geäußert, 
fie mochten: jemand Fennen, der die Gtus 
dien: ihrer Soͤhne, nach willenihaftihen . 
Grundfägen, fo. wie mie NRutficht auf Orts⸗ 
verhältnirfe,. leite und ihnen ein freundlichet 
Raihgeber fey im den Verlegenheiten , indie 
fie etwa kommen Eönnten. Ein Gelehreerin 
Goͤttingen iſt zur Uebernahme Diejer Stu: 
diendireitien bereit. Man menden ſich an 
ihn; unter der Adreſſe: „An den Zerrn 
S. D.4, durd die Erped. des allg. Anz 
der D. in Bohn 





Angebotene Stellen 

1) Es wird in. einer Hauptſtadt Thuͤrin⸗ 
gens in. ein: anſehuliches burgerliches Haus 
Ane Perſon geſucht, die Die Sorge und des 
muhnung einer Wirthſchaft gewohnlich mie 
der vyxrau vom Hauſe theiit, der, weun es 
noͤthig, he auch auein anvertraut werden 
fann.. Entweder muß. eine zu dieſer Stel⸗ 
fe fi meidende Perion. alle zur. Wirsbichaft 
noihige Kennentffe: befigen, feine Speifen 
und Baͤckereyen. verfertigen koͤnuen, auch Die 
Vehanblung ver Maſche voukommen verfer 

en. und gut weißnayen fonneu;. oder ue 
up geichiett in Bug. Kleider nachen, Wesde 

näden. u.. dgl. feyn., dabey kuſt und guten: 
ABıuen. baben;,. jede: wirchichafeitche. Kennte 
niß ſich zu. erwerben, und jeder uslichen 
Beichaftigung Ib mit Freuden unter zieben. 
Der. Ruf: einer geprüften. Rechtuchten wie 
eines. gutarsigen. wharacterd; 6, in. bepien 
Ballen unerkaßteh,. Um ſich genauer. deßyalb 
ertundigen zu konnen, wird man auch NUR 
auf. Perfonen, die. hoͤchſteus 8 die 0 Meilem 
von. Erfurt entferui Ind, Ruhr uehnie gu. 
Dan wender ſich in ponjtepen Gliennn ME 
die Exrped. des allg; Anz d· O · 


——— — — 
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) Es wird ein junger Menfch, der die 
‚nöthigen Schulvorkeuntniſſe im Schreiben 
und Rechnen bat, unter fehr billigen Bedins 

‚ gungen in eine Materialhandlung, in einem 
Martıfleifen Thüringens, geſucht. Freye 
Briefe beforge die sErped. Des allg. Anz. 
& D- in Gotha.an die Behörde, 





Gefuchte Stellen. 


Enpfeblung eines mürdigen Candida⸗ 
ten zu einer Ho fmeijterſt elle. 
Dem Unterzeichneten iſt ein junger Mann 
bekannt, der, bevor er feine Kräfte dem 
Bateriande in: einem- feinen Talenten anges 
meffenen. Schul: oder academifchen. Auite 
widmen wird, den Wunſch hegt, als Lehrer 
und Erzieher eines vornehmen jungen Herrn, 
wit diejem. auf Reifen. zu gehen‘, oder fon 
in ähnlicher Eigenſchaft angeitellt zu merden.. 
Da diefer junge Gelehrte ſich von Geiten 
feier Bildung, feiner Kenntniſſe, fo wie 
feined vortrefflichen Characters in vorzügs 
ichem Grade zu: einer ſolchen Stelle eignet, 
wozu fonts wenige gefchickt find, fo ſchien e 
mir niche unzweckmaͤßig, dieſen Weg. der: 
üfentlinen Bekanntmachung. zu: ergreifen. 
e it 27 Jahr alt, feit etwa fünf; Jahren, 
mach: Vollendung. feiner academiſchen · Stu⸗ 
dien, theils in Vrhaͤltniſſen als: Privatleh⸗ 
- ger, theils eine Zeitlang. auf eigne Koſten 
auf Reiſen geweſen. Er hat ausgebrei⸗ 
tete: Kenneniffe in. der claſſiſchen Literatur, 
in. der alten. Geſchichte und Alterthumskun⸗ 
de, jo wie in: den neuen Sprachen, nament⸗ 
Jich der franzoſiſchen, englifchen. und italie: 
nifchen,, verſteht auch Muſik, und iſt im Uns 
terricht erwachfener jungen Leute. vorzuglich 
geubt. Wer nundemfelben einen Antrag. zu: 
machen wunſcht, beitebe: denſelben fo bald 
als möglich. an. den: Unterzeichneten gelangen: 
au: larlen. 
Halle, ve zB 1818... 
Hofrath L. G. Shügr 
erd.. Prof. der. Lit. Geſchichte 
and Beredfamteit auf. hieſiger 
Univerjität.- 


— — 


‚findende militaͤrpflichtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Aufforderung. 
Julius Zange, bey der 3 Compagnie 


des weiland weltpbälifchen Garde - chevaux 


legers- Reg,, ſchrieb den 6 Jun. 1812 aus 


‚ Warfihau, und nachher nicht meiter; er 


mus binnen 9 Monaten jelber fommen, oder 
fihere Nachricht von ſich geben. Geſchieht 
dieß nicht, fo wird er. für code erklärt, und 
den väterlichen Nachlaß erhalten feine Ges 
ſchwiſter. 


Groß: Berndten, den. 16 März 1818. 


Ä  Hriedridy Zange, Piarrer. 
—r — — — — — — — 
Juſtiz » und: Polizey » Sachen. 


Dekannemadhung.- 


Nachbenannte dermahlen im Auslande fd bes 
oͤhne von. Bürgern und: 
inwohnern der Stadt Saatfeld: 


1) Töpfer. Chrikiam Hieronimus Tobias, geb. 
1795.. ein Schloͤſergeſell, 

2) Welle, Johaun Eruſt Eiiad, geb: 1796, ein: 
Bedergefel, . 

3) Sicketdier, Johann Friedrich Chriſtian, geb. 
1797, ein Soneidergeſell, 

4). MAtuller, Auguſt Frieorich Earl, gebt 1797, ein 
Hufſchmidige ſell 

5) Sieguer, Johann Chriſtian, geb. 1797, ein 
Schuhmachergeſell, 

6) Sorge, Jobaun: Chriſtian David, geb. 17297, 
ein Auımachergeich,, . 

7) Teausihold, Johanni Tobias’ Wilhelm, geb. 
1797, ein Faͤrbergeſell, 

8). Wagner, Johann Jacob’ Frauz, geb: 2797, 
ein Schuhmaneryefeu, 

N Würzberger „ Ihann Friedrich Theodor, geb: 
1797 , eın: Schneivergeiel, 

40, Gruner, Wilhem Caal Meinrich‘, geb. 1798, 
ein Schloſſer geſell, 

10) Toprer,, Johana Friedrich Chriſtian, geb. 1798* 
ein: Sciebergeſeu⸗ 

12, Lundenvern, Schann Georg. Martin, geb. 
1799, in: Lanewesesyeleh,- . ” 
33, Nielie, Can wunhelm, geb: 1799, ein Müls: 
lecbun ſch, - j 
24): aiuliir, Auguſn Wilpelm, geb: 1799, ein: 

Beckergeſell, * 
15, P.ad,. werılieb,: geb: 179, ein Buchdrucker⸗ 
—6 zuletzu ın ve s rt ‚ 

36): Wever, Idhann Borthatd Carl’, geb: 1799, 
a Bider,eijch, — u. z 
37) Wene,- Hieronimus Friedrich, geb, 379%, ein 

Buchhändler, aulsehsiia Jena 


* 
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werben hiermit geladen „ am aten April biefes 
als an dem in.den biefigen Landen felige: 
etzten allgemeinen :Loofungssage, zur Prürung ih» 
rer Tauglichkeit zum Milıtärdienft, fib bier einzus 
firden und bev ung fi anzumelden. Die Ausbleis 
benden werden als wideripenftige Miutoͤrpflichtige 
gugeſehen und ed tperen gegen fie die nactheiligen 
Derfügungen ein, welhe ın dem Conicriprions- 
Reglenient gegen. bie ihrer Militärpkihr ich ent⸗ 
siependen Kdıdegunterthanen geſetglich beſtimmt find. 
Saalıeld, den 10. März 1818. 
Der Magiftrar daf, 





4 


® r —* —— Johann Ebriftian 
e euntixe e Job riſtla 
Schreiber, Ay zu Nordhanfen, ein Sohn 
des hier in Dermögeneverial -gerathenen-Vofanien» 
sirer» Meifter gleiches Namens befinder ſich ſeit 
dem Jahre 1786 el und hat ſeitdem von ſich 
nit das geringſte hören laſſen. 
Beſte henden Beichlen gemäß ſoll derfelbe oͤffent⸗ 
did) ausgerufen werden, und gedachter Poſamcui⸗ 
‚zergeiele Jobann Chriſtian Schreiber und falls 
er mit Tode ar geaanigen ſeyn ſollte, deſſen nachge⸗ 
laſſene Leiheserden, ſo mie alle diejenigen, welche 
Aus irgend einem Rechtsgrunde an deſſen Berind: 
gen, jo nad der legten Bormundihaftsrechnung 
in 43 Rthlr. 12 9l. 1/5 pf. deſteht, Anfprüte zu 
haben glauben, und ſolde geltend zu machen ges 
denken, hiermit cıtırt , 
- den 22. Junins 1818 
‘vor Grosherzo zt S. Stadigericht allhier gu rechter 
fruher Gerichnzeit in Perſon oder durch dinlaͤng⸗ 
Tray legttimcte Sc vollmawiigte zu. erſcheinen, ges 
börig BO zu melden, ihre Perfon zu legitimiren , 
Die zu madıenden Anfprüce heraussufegen, Docu⸗ 
mente in Urſchrift gu produciren, unter der Ders 
wurnung, deß auf den Fall, mo fie nicht erfheinen 
werden, der abweiende- Schreiber für todt und 
verihollen erklärt, ‚ale aber, melde an deflen 
Nachlaſſeuſchaft Anſprüche zu baben vermeinen, 
ohne aüf die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 
—— magcen zu dürfen, von dem Schreiber⸗ 
chen Derindgen ausgeſchloſſen werden folen, wesd- 
‚balp auf — 
den 10 Julius ejusd. ai, 
ein Präclufipbeicheid publicirt werden wird; 
Sig. Weimar, den 7 Martius 1818 
GBrpeberzogl, S. Stadtgericht allbier, 





Mathias Roͤderer von Diersburg;_ welcher 
Si vor 36 Jahren entfernt, und über deſſen Leben 
oder Todt ſeuher Feine Nachricht mehr eingelaufen, 
wırd anmir vorgelgden, ſich oder deſſen allenfaltfige 
keibes⸗Erben bey dieſſenriger ©teke binnen Ja 

‚und Tag zu meiden, und deſſen in 180 fl. beſte⸗ 
ende Vermögen ın Empfang au nehmen, widri⸗ 
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end baffelbe feinen naͤchſten Anverwa i 
Melden Selig ertheilt werden fol. Nana her. 
Ofenburg, den 29 Januar ıBıR. 
Groß). Sradt: und ıres Landamt. 
Meister, 


——— 


Großhberzoglich erſtes — ‚Freyburg. 


Jacob Sröhr von Ggttenhäin don Profenion 
ein Menger, welder vor etwa 43 Jahre au; die 
Wanderſchaft gesangen, und feıther Feine Vuche 
richt von fid) ertbeilt bat ,. wird biemitimit einen 
etwaigen Leibeserben aufgefordert, ſich binnen 
Jahresfriſt dahier zu oftelien, Anbei etwa. im 
2000 fl, beitependes Derniögen in. Empfang zu nebe 
men, widrigenfalls foldyes jeiien nawiien Anver 
wandıen zum fürſorglichen Berg uüberaſſe wer 
den wird. —*8 

Freyburg, den 3 Maͤrz 1848.- | 
5. Wendt, 
° 4 4 4 


uber. 


‘ 





st 


"No, 4163. Die Brüder Frauz Jofepb und 


Caopat Buk von Waldehut, limd ion mich: uld 
30 Jahre abmefend,, ohne Nachricht von ſich zu 


‚geben, 2 
Sie beſihen zuſammen ein’ Vermögen van 


$46. fl. 17 kr. und werden aufgefordert ın Jahres 
friſt ſich zu meiten, andernfalls ihr —— — 
befannten gefeguwen Erben fur orglichen Beiig 
Hberlaffen merden würde. * 
Wadsbur, den ı0 Febr. 1818. ; 
Großperzogiches Badiſches Bez. Amt, 
Fobrenbach 

sSs— 


Johann wilbelm Lauch von Graͤvenwicẽbach, 
geboren den 22 May 1746, alſo jeht über 70 Jahre 
air, ſeit sı Jahren aus, feiner Heimath entterur, 
oder defien ebeliche Fribed: Erben, werden hiermit 
aufgefordert, binnen drey WRonuren a dato dadier 
au erſcheinen und, gehoͤtrig Ach legitimirend, das 
bisher unter Cucatel gehaltene Vermogen deſſelben, 
im. Betrag von circa 500o f, ıu Empang zu nebs 
men, fonjt ed an die Beiten - Derwandten ald volles 
Eigentyum wird abgeg ben werden. ' 

" Yingen, den 2 März 818. 

34 0. Amt bief. 
Enmmingbsus. 





‚. Bdictal;: Ctrariom * - 

. Don dem unıerzeichneten Land» und Stadt⸗ 
Gericht, werden: nahbenannte Verſchollene von 
deren Leben und Aufenthalt Jeit langet als zehn 
Jahren Feine Nachrichten pingegauzen ind, als: 

ı) der Be at Chriftian Ludwig Nack ge- 

bürsig aus Magdeburg, welcher im Jahre 1736 

“auf die Wanderung gegangen und 
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⸗) die unveredlichte Magdalene Seebrig ‘von 
hier, melde ım Jahre 7806 als Marqueiende⸗ 
rın mir der franzöhihpen Armee fortgezogen, 

nebſt ihren eiwa jurüfgelafenen unbekannten Ers 

ben und Erbnehmern, hierdurch oͤffentlich vorge⸗ 

Iuden, ſich binnen einem Monate, und ſpaͤteſtens 

in dem vor dem Abgeordneien Herrn ij; Rath 

 Prouichen auf en - ) 
02 Auuuse 188, Vorm. sa Uhr 
angefegten Präjudicial= Termin, auf dem hiefigen 

&c: is: Locale peridntidy oder ſchriftlich zu mel. 

den und daſerbſt weitere — im Fall des 

Ausbleivens aber zu gewaͤrtigen, fie für todt 
ersiärs, und ihr faͤmmliches er ee 
migen inren nachſten Erben, die ſich dazu als ges 

che legitimiren önnen, werde zugeeignet werden. 

Magdeburg, den 23 Auguſt 1817. , 
: Bönigk. preuß. &and : und Stadtger icht. 
Coitenoble, . 


ni 





Da der im Jahr 1816 von der Landwehr ent» 
haffene, Zohann Daltin Guͤuzler zu Suplerneuns 
dorf, an a jeoruar diefes Jahres, ohne befannte 
Eroen hinssriaffen zu haben, verſtorben iſt, und 
der Guraror, der Günzlerfchen Berlaffenihuft, 
welche. nad abſchluß der Nachlaß ⸗ Speciſication ın 
52 Rihlr. 2ı gl. 10 pf. 

beſteht, auf Ertaffung der Edioctalien angetragen 
bat, to werden bierwis Amssmegen die unbelann: 
sen Erben, oder fonftige Unverwandte des oden 
benangien verkorumen Dünzler hiermit oͤffentlich 
vorgeladen, ſich läugitens 

£: den vıerten July 1818 j 1 
vor hie ſtzem Juſtiz⸗ Amte, entweder perfänlich oder 
ichrijtuch gu melden, fi wegen dieſer Erbſcafi zu 
fegiinniren, und ih: Erbrecht daran gehörig zu be» 
faneınigen , ſodann aber weiserer Anwerfung gewaͤr⸗ 
sig zurfepn. * 
Schleuſingen, am 9 Bept. 1827. 

Bönıgl. Preuß, Juſtiz ⸗ umımann baf, 
Muller. 





gauf/ und Handels » Sachen, 
Dbercamsdorf bey Jena. 


Das nahe bey Jena belegene durch feine reigende 
Lage befanute Frepzut Dber-Camsdorf ſoll 
miitelü Derfeigerung verkauft werden. Dieied 
Bus bat —— 

J. An Gebaͤuden: 
H ein wmaſſiv aufgebautes neu und bequem ein 
Arrichteredi Wohn haus, in welchem dar Gute eſgen⸗ 
shümer und Pachter bequem wohnen koͤnnen, und 
das BZimmer, mehrere Kammern, 2 Küchen, 
Arller und Boͤden in ich fapr,“ = 


weiche die ‚geb 
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2) mehrere große gedielte Boden enthaltende 
Wirthſchafid⸗ Gebäude ; 3 Keller, eine geräumige 
Scheune, Stallung für 6 Pferde und 24 Srik 
Rındyieh, Kurihens. und nr 

3) eine Ziegel» und Nalfbrennerep mit zwey 
roßen Ställen und einem Wohngebäude für_den 
seuner; - 

4) ein von Steinen aufgeführtes Brauhaus, 


5) «ine auf Felſen erbaute Schneide» und Orau⸗ 
penmuͤhle, nedft einem großen Bretterhaus und 
einer Wohnung für den Müler, — 


6) ein anſehnliches 2 Stock hohes Schenkge⸗ 
baude mit 6 Sıuben, einem großen Saal, 2 Kür 
en, mihreren Kammern, - einem großen Boden 
und 2-geräumigen Kellern, von denen der eine ein 
an der vorcepgehenden Kandfraße liegender Felſen⸗ 
keller iſt; ein nebenflehenoes Wohngebäude in den 
fi 2 Stuben, mehrere Kammern, eine Küche, 
awep Boden und Stallungen befinden. Saͤmmt⸗ 
side Gebäude find in dem befien Stande, ſo daß 
in den naͤchſten Jahren. wicht einmahl Reparaturen 
ſich nörhig machen. 20; 

Ho, an Grundfſtücken: r 


7) einen weiten groͤßtentheils gepflaſterten 
Hofraum mist einem Ziehbrunnen, 

8) einen ſchoͤnen mis Dbitoäumen verſehenen 
Gemüfegarıen, CHEN J 

., 9). 7646 Jenaiſche Acker Arthfeld; den Acer 
Fu 210 Duadratrutheu gerechnet, endlich auch 

10) zehn Jenaiſche Acket Wiefen, 

Mir dem Gute wird zugleich dasWirihichaftsr 
Onventarium und das zum Braugaus, zur Ziegel» 
brennerep und ben Gaſthaus gehärige verkauft, 
Bu den vieren mir dem Eigeushume des Gutes ver» 

ndenen Gerechtſamen gehört, a) die Buftwirihe 
ſchaft, b) die Brauerepr c) die Kalk» und Ziegel» 
brennerep, d) die Schneide» und Graupenmühle 
auf demfelben berreibeu zu Dürfen, e, das Recht 
der Canzler⸗Schriftſaͤtigkenn, 2) die Befrepung 
Yon alten Frohnen und Dienften , und 8) das Recht 
30 Schiflel Gerſte Trankſteuerfrey au verbrauen. 

Die angenenme Lage des Guts Das ohne Waſ⸗ 

fer(&äden zu erleisen am rechten Ufer der Shule 
elegen, durch dieſe allein von Dem jogenunniem 
Goranıes,. einem behebt:n Luftort . und denen zu 
der Stadt Jena gendrigen Girren get:ennt, von 
Wiefen und Bergen auf der andern ©-ite ei ges 
fhloffen ıft, gewaͤhrt dem die Geſtgerechtigkeit auf 
Dim mt aububenden reihen. Zuſpruch Yonı dem 
Bewohn.rn d:r Stadt. Yena : 

In Aurrag des dermahligen Eigenrhümerd, 
macht: der Unterzeichnete bekannt, dab der 18 May 
diees als Verkaufotermin des Gutes ange⸗ 
font worden iſt, und werden ale Kaufluſtige, 

drige. Siderheit vadhaumeien im 
Stände find; zu dewmſelden hierdurch in. die Ge⸗ 
haufung des Unterzeichneten eingeladen, und ige 


nen- zugleicy eröffnet, daß ein Theil der Kaufe 
ſunnne gegen Tandahinhe 


" Verunſung auf dem Oute 
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verſichert ſtehen Kleiben Bann. Der Unterzeichnete 
it bereit jede Nadırıde, welde gefordert werden 
ſollte, mundlich oder fhrifilich an ertheilen, bittet 
jedoch die deßfalls an ihn gerichteten Briefe porto 
frey ab uſenden. 

DJena, den 30 Januar 1816. 


Dr, Jur, J. 5. Paulßen. 


— ——— 


oh⸗ und Schneidemüble bey Cahla. 


Da von dem unterzeichneten Kreis⸗Amte die 
dem - zeithetigen Rath und Floßmeiſter Joban 
GSottfried Beyer allhier zugehörig gewefene, im 
fögenannten Leubengrunde gelegene Koh > und 
Schneide, Mühle nebft dazu gehörigen Grund» und 
re oͤffentlich verfteigert werden 
ou un 
der ein und zwanzigle April d.G. 
au erfien Bietungstermine beflumme worben iftz 
o wird ſoſches mit der Bemerkung, Daß die nähere 
Jeſchreibung dieſer Muͤhle und Zubehör, welche ges 
richtlich auf 1047 Rıbir. Conv. Geld gewürdert 
worden iſt, bep biefigem Kreis«Umte, bey dem 
er Amte Fu Roda und bey dem Stadtrarhe 
zu Neuftadı a. d. O. eingef;pen werden fann, hier⸗ 
mit zur Öffentliben Kennınis gebracht. F 
Cabla, am ıs Febt. 1818. 
Serzogl. Sachſ Kreis ⸗Amt Teuchtenburg 
und Orlamunda daſ. — 
Chrtiſtian Gottftied Sermann. 





Verkauf von Erbzinſen. 

Ich bin beauftragt, folgende gangdare Erb: 
rinſen, worauf bereits Acht taufend Thaler in Kopf⸗ 
ſtücken 45 2/3 gl. geboten worden, in 2 Abtheilungen 
anden Meikdierenden -zu verkaufen, nämlich: 

A. ı) An Obleyen im Geldberrage 8 Rthir 6 gl 


B. 1) An: Oblepen im Geldbetrage gu az Kehle. 
| 11.91. 3/4 pi. — 
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2) An Belderbsinfen 36 Rthlt. 20 gl aız/ız pf. 
3) An Fruchterbzinſen : 
a) 1, Mitr. 3 Mepen Reisen. 
b) 61/2 Miır. 7105/32 Mi. Korn. 
c) 5 .:f4 Mir. 3 13/16 2. Grrile, 
d) zıf2 Diler, 5 13/532 Mi. — 
lche jaͤhrlic von verſchiedenen Könıgl Mreußis 
ben und Großherzogl Sachſen-Weimaruchen 
Orten zu entrichten, und bis auf wenige Aus Nahme 
Bringzinfen find. j 
Zu dieſer Verfteigerung habe ich auf 
den a7 Mari 
Nachmittags won 2 bis 4 Uhr Termin, in. meiner 
Wohnung Nr.tır re bierfeibh 
angefeßer, und lade hiezu Kaufiuktige mit der Bes _ 
merfung höflich ein, dab. ſowohl die fprcieich 
Verzeichniſſe Diefer Erbzinien, als die Hanidedıns 


. gungen täglıch won 1 bis 3 Uhr. bey mir-zingeige 


ben werden fönnen. 

Es verſteht fich uͤbrigens von ſelbſt, Daß man 
dep diefen wictigen Gegenſtande nuf mır jojden _ 
Kauftluſtigen ſich einlaſſen kann; Zoblungs⸗ 
faͤhigkeit entweder bekannt, bbdernachgewirſen ıf, 
und im Fall jemanı Nemene eines Dritten erſcheint, 
derſelbe durch eine ſchriftliche glaubhafie Volimacht 
ſich au legiiimiren im Stande fepn muß, 

Erfurt, den 9 März 1813. 


D. Koch. 


Extra feine Holländ, Ligneurs, 


die fib durch ‚Reinheit des Gefittmads vor⸗ 
güglicy empfehlen, verfauft in nachſtehenden Eors 
ten, die große Flaſche sn 1 Kıbir. 8 ..l., ale Curas 
gao, Perfico, Aniſette, Canell, Kirron, Esprit 
aromatique, Punſch und Abſiuthe, 

5. W, Tedienburg in Leipzig 


as 


am Naſchmarhkt. 





_ Beorginen» und After- Samen. 
Bey dem Hande sgärtner Fried ich Siller zu 
enlohſchen im Haufe Nr. a51 ik 


Dahlea oder Georgina- Säamen von 34 Farben—⸗ 


Abweichungen untereinander ı Loch zu 8 gi. oder 


36 fr. Rheinifh zu haben.” Auch Aster- Annums 
4 bey demfelden-das Loth AR gl. vder 36 kr. in 
20 Sorten unter einander zu baden. x 


Wegen der eper des Oſterfeſtes werden den a2 und a3 Bär Feine Stuͤcke auögegeben. 


LER GR zu 24 


r 
* a) . vis va e-4 . 5 
2 147 N 


no inne — 


Rum. 79. 


—X enmeiner Anzeig er 
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2.0. Deutfden 





Gotha. Dienstags, den 24 März 1818. 


Geſundheitskunde. 
Opodeldoc, ein wirkliches Putztiſch⸗ 
geſchenk für Jrauen und 
Jungfrauen. 
Unter allen Schoͤnheitsmitteln, nament⸗ 
lich dem Heere von Schminken, Geifengats 


tungen, Paſten, Waſchpulvern und Waſch⸗ 
waſſern, Pomaden und Salben für die Haut 


und dgl., welche ſehr Häufig aud den nach⸗ 


theiligfien Beſtandtheilen, um ihnen erbhoh: 
tes Anſehen und Außere Empfeblung zu ge: 
ben, bereirer find, iſt der fchon durch feine 
Unſchuldsfarbe fich empfehlende Opodeldoc 
das erfie Schönheitd: und Erhaltungsmittel 
der Befundheit der Haut und der Befichtss 
farbe. Nicht allein als erfled Reinigungs⸗ 
mittel der Haut, wegen feiner bedeutenden 
Seifenbeſtandtheile, fondern auch als allge: 
meines Stärfungs : und VBerjungungsmurtel 
der Hautgefaͤße, wegen ſeiner aͤtheriſchen 
Oele und fluͤchtig geiſtigen Zuſaͤtze, empfiehlt 
er ſich vor allen andern hochgeprieſenen und 
viel theurern ſogerannten Schonheitsmitteln, 
die blog die Mode,ıder Luxus u. dgl. erzeu⸗ 


gen und gewinnſuͤchtige Ausländer empfeh⸗ 


len. 

linfer. deutſcher Dpodeldoc, wenn 
er ‚genau nach chemifch = pharmaceusiichen 
Grundfägen. bereitet worden iſt *), übers 
trifft oft den wein thenrern englifchen Dpos 
deldoc, und iſt das eriie Mittel zur Erhals 
tung einer blühenden. Gefichtsfatbe, und 





— Verſchoͤnerung der allgemeinen Hanke 
arbe, denn er macht die Hunt weiß, glatt, 
befreyt fie von rotsen und erhabenen Knoöt⸗ 


hen und Bläschen, von allerhand Flegen, 
entfernt ſeibſt Sommerſproſſen, Keberflecte, 


u. dgl., vermindert die Rauhigkeit, Trocken⸗ 
heit, Sprodigfeit und Schlaffheit derjeloenz 
fein täglicher Gebrauch verarfacht fcbone, 
weiche und weiße Hände, vermindert daß 


Schwitzen derjelben, macht fie zart und: 


vun und fichert He vor dem Aufs 
pringen. ’ 
ur Erhaltung eines fchonen weißen, 


vollen und pralligen Buſens trägt ferne Ans. 


wendung ungemein viel bey, und hat us 
gleich das Gute, jede erwa durch uͤbermaͤßi⸗ 


ges Einſchnuͤren, oder Durch das nicht nur. 


unfittlihe, fondern auch aͤußerſt ungeſunde 
Entbloßen deſſelben, unausbieiblich eutſte⸗ 
henden Stockungen in den Gefaßen deſſelben, 
und namentlich der Brufle, zu zertheilen, 
die Theile zu ſtaͤrken, und dem Ganzen ein 
jugendlich Kounes Anfehen zu geben, 
Befanntlich wird der Dpodeldoc mit 


dem ſchnellſten Nutzen bey Fluſſen, anges 


ſchwollenen Drüfen, in augemeimer Haut: 
ſchwaͤche u. dgl. als ein Hausmittel ſeit lan⸗ 
ger zeit ſchon angewandte, und es gebührt 
hm unter den Hansmitteln in diefen, unauss 


bleiblih durch Erkältungen, zuruͤckgetrete 
nen Schnupfen u. del. erfoigenden, haufig . 


aus Eitelkeit und Unvorſichtigkeit fi juges 
zogenen, Hantleiden der erike Plug. Abggs 


°) te eg doch dem Derf. gefällig ſeyn, die wahre Bcreitungsart eines folden echten Dpod. doch 
in diefen "Blänern anzugeben, oder Diejenigen Sücer, worin fie geleprt-wird, zu neunen. 


Aug. Anz. DB 


> :9 


— 
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ſehen hiervon, wie aͤußerſt wehlthätig muß 
er daher nicht sald „allgemeines Reinigungs⸗ 
und wirfliches Schoͤnheitsmittel wirken, da 


er hier einen mehrfachen Nugen entwickelt, 


und-zugleich die theurern und der Haut oft 
ſchaͤdlichen Schminken, Geifengattungen, 
Waſch- und Schoͤnheitswaſſer- und Pulver 
n. dgl. erſetzt. j 

Die Anwendung Fann täglich oder woͤ⸗ 
chentlich einigemahl früh gefchehen. Bey 
erhöhten Franken Hautleiden aber, nament: 
lich unreiner Haut, verminderter Kederfraft 
und verlorner Karbe derjelben, empfehle ich 
feine Anwendung Abends vor Schiafenges 
ben, und zwar täglih, worauf früh die 
Hant mit warmen, aufgebrühten Schleen— 
biäthenmwarler abgewafchen wird. Wer mit 
Handſchuhen zu Schlafen gewohnt iſt, beobs 
achte auch bier die. Will man zumeilen 
nur Gebrauch davon machen, fo rutbe ich, 
nad dem Einreiden deſſelben, erıt nach 
eines Stunde mit warmen Wafler, mit, 
sder ohne Milch, und einem feinen wolle 
nen Läppchen oder Schwamne ſich abjus 
wachen und daun gut abzutrocknen. 

Die fabrifmäßige Betreibung deffelben' 
liefert oft eine Miſchung von unangenehmer 
Anwendung, daher ich beym Einkauf ſehr 
auf Feſtigkeit und reine Weiße der Beſtand⸗ 
tbeile, in Berbindung eines angenehmen 
flüchtigen Geruchs, und beym Reiben baldi: 
gen Eindringens in die Haut, zu ſehen bitte. 

Möchte ed mir gelungen feyn, meine ver: 
ehrten Schönen! Sie zu überzeugen, daß 
wir Aerzte im unfern Arzueymitteln auch 
Schoͤnheitsmittel vereinigen, wie dieß der 


Ball in dem echt deutſchen Opodeldoc iſt, 


and wir -Eunftig nicht mehr die firengen Gits 
tenricheer von Ahnen gefcholten werden, 
da ich Ihnen hiermit, aus vielfacher und 
mehrjähriger Erfahrung, ein durchaus ſich 
empfebiendes und nutzliches Putztiſchgeſchenk 
befannt mache. In fo manchen Ihrer Leis 
Den habe ich das Gluͤck gehabt, wie der allg. 
An3.d.D. Pr. 119 und Pr. 182 v. J. 15095 
Ne. 4 v. J. 18105; Nr. 253 v. J. 18125 
Nr. 254 v. 3. 18165 Pr. 69 und 110 v. J. 
2817, uud audere Zeitfchriften fattfam- bes 
aeugen, von Ihnen, meine mir bekannten 
und unbekannten Verehrten! beachtet. und 
mit Ihrem ſchmeichelhaften gütigen Zus 
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trauen beehrt zu werden; daß ich dießmahl 
mis erhöhtem Vertrauen und einer wohl⸗ 
tyuenden Beruhigung dieſe Abhandinag 
ſchließe, und Gie iusgeſammt az und 
außer dem Pugtifche aufrichtig theilnehmend 
bitte, auch einmabl vom meinem ehrlich 
deutſchen und nicht Fofffpieligen Schönheitgs 
und Berjüngungsmistel Gebrauch zu machen, 
und mir nur noch zu erlauben, mich Ihrem 
wohlwollenden Andenken aufs nene emipfebs 
len. zu dürfen. 
Delitzſch, den 9 Oct. 1817. 
...,. Dr. £ttmüller, 
Fönigl. preußifcher Kreisphyſicus 
des deligfcher Kreiſes. 





Dankſagung. 

Dankbarkeit erfordert die oͤffentliche An⸗ 
zeige, daß ich von einer tödlichen Entkraͤf⸗ 
tung, von einem bigigen Sieber, welches auf 
die Neiven fiel, und von völliger Bewußt⸗ 
lofigfeit begleitet, in wenigen Lagen, durch 
die Geſchicklichkeit und Sorgfalt des Hra. 
Dr. Stepbani in Großen: Ehrich, ſchneu bes 
freyt und in meinem, bald vollendeten 74. 
Jahre wieder. auf. den völligen Benefungss, 
weg gebracht worden bin. Aus Ueberjeus 
gung kann ich daher folchen Keidenden und 
Kranken den Dr. St., unter Verſicherung 
meiner vorzuͤglichſten Hochachtung, beßtenẽ 


empfehlen. 
5.3 Griedrich Lange, 
Dfarrer. 


? 





Angebotene Stellen. 


Eine Manchefter : Manufactur am Rhein 
fücht ‚einen geübten Meifter, der im Zettein, 
Schneiden und Brennen der glatten Waare, 
Velveret und Velveteeus genannt ‚‘ die ndibis 
gen Kenutniſſe befige und erwägntem Fach 
in allen sheilen vorzuftehen. weiß. Werpiefe 
Eigenfchaften, mit einem foliden Lebens⸗ 
wandel perbunden, in jich vereinigt finder, 
beiiebe ficy anſtandigenfalls bey der Exped. 
des allg. Anz. d. D. zu melden, 


reit in die eingehenden Antraͤ 48 
reit in, bie eiungehenden Antraͤge an 
Ort und Gele an beſorgen. 


J ht‘ 


\ 
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Ein mit ehrenvollem Zeugniß aus 
Kriegsdienſten getretener deutſcher Officier, 
welcher mehreren Feldzuͤgen ausgezeichnet 
bepgewohnt, unverheirathet, Gelehrter von 
Vvrofeſſion im Fache der Staats- und Kriegs⸗ 
wilfenfchaft, und graduirt iſt, wunſcht Ans 
flelung als Fuͤhrer bey einem zum Staats: 
oder Kriegsdienft beilimmten, ber Univerſi⸗ 
gät reifen, jungen Fuͤrſten. Er it durch 
fangiähriged Studium der Spitemarif_ und 
Merhodit der Wiſſenſchaft, dann der Topif 
und Muemonik, im Gtande, einem Jungs 
ling von vornehmen Stande, in kurzer Zeit 


und auf feichtere Weife als gewöhnlich, viele. 


und wohl geordnete Kenntniffe bepzubringen. 
Nähere Nachricht gibt auf_freye Briefe der 
Hr. Hofrach Meuſel in Erlangen und der 


— — — — — — 


Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige. 
Am 4. dieſes Monats wurde, nach dem 
unerforſchlichen Rathſchluß des Hoͤchſten, der 
Herzogl. Sachs-Gothaiſche Hauptmann 
Carl Mobann Leopold greyherr Bachoff 
von Tcht, auf und zu Schlettwein, an 
den Folgen einer Lungenentzundung, Im 43. 
Jahre id 
gangener Kinder hart geprüften Lebens, 
diejer Erde entnommen... Alle, welche die 
srefflide Grundlage feines edeln biedern 
Characterd kannten, werden feinem Anden: 
fen eine Thräne der Liebe, und den Durch 
feinen frühen bedeutenden bitteren Verluſt 
sief gebeugten Geinigen ihre ſtille Theil⸗ 
nahme niche verſagen. 


Schlettwein und Hendendorf, am 5. 


März 1818. 
Mathilde Sreyin Bachoff von Echt, 
geborne von Herzberg, für ſich und 
ihre beyden minderjährigen Lochter. 
Ernſt siiedrih Chriſtian Freyherr 
Bachoff von Echt, für ſich und im 
Namen fester ubrigen Geſchwiſter. 


Zugleich werden alle diejenigen, welche 
aus Verträgen, oder fontiigen Verbältnifien 
des Verſtorbenen Auskunit wunihen. erlucht, 


Be Prof. und Dberbibliochefar Erſch in 
ale. 


jeined durch den Tod ihm vorausges 


”, Leider iR nicht nur bie 
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ſich brieflih oder. mündlich an deu Herrn 
Juſtiz⸗ Rath Wagner in Posneck zu wenden. 


Aufforderungen. . 
Herr Chriſtoph Karl Auguft Graß— 
hoff, Sohn des zu Torgau verforbenen 
Doet. Med. Grafhoff, iſt 1801 von Leipzig, _ 
wo er Medicin jTudirte, weggegangen. Du. 
feit diefer ‚Zeit feine Nachricht von ibm eins 
gegaugen, außer daß er 1303 in Groͤningen 
in Holland, unter einem Jaͤgercorps geſtan⸗ 
den haben foll; fo erfucht man ihm recht fehr, 
falls er noch am Leben feyn follte, . baldige 
Nachricht von feinem Aufenthalt an Unters 
fchriebenen zu geben ,. indem fein eigenes In⸗ 
tereife ed ſehr erfordere, auch den Mitbe⸗ 
lehnten und feiner Mutter ſeht daran geles 
gen iſt. Sollte auch font jemand von feinen 
eben oder Tode Nachricht geben fünnen, 
fo bitter Unterſchriebener, gegen Erſtattung 
aller Rosen, darum recht dringend. 
Ballenftedr, in Anhalt, ven ıy Kebr, 1818- 
! . 2. J. von Graßhof. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. - 


in Wort auf die Ralender » Rüge in Yir. 46 
‚des allg. Ans d. D. 

Wenn die im allgem. Anz. d. D. enthaltene 
Rüge des roͤmhilder Kalenders ıhren Ucfprung blos 
einer Liebe zur Sittlichkeit zu verdanken bar; fe 
verdiens diejeibe, fo fchr fie übertrieben ift, einige 
Achtung. Sollte fie Hingegen nur aus eitler Tadels 
ſucht — oder wol gar VIeid — entiprungen ſeyn, 
fo iſt der Einſender zu bemuleiden. Daß dieß letz⸗ 
tere der Fall fepn dürfte, erhält dadurch einen 
nicht geringen Brad von Wahrſcheinlichkeit, Daß der 
Einfender jener Rüge ſich hinter dem berüchtigten. 
Schild der Anonpmiräs verbirgt. Wach fags man, 
daß Schmähungen, fie mögen num anonym oder 
nicht feyn , nie zu den ſchoͤnen Bürgertugenden 

ehören. Die Anecdoren ın meinem Kalender find 
Gmmriie aus gedrudren, algemein befanntem 
uͤchern entiehnt, — und ob fieden ihnen au Theil 
gewordenen Tadel verdienen, ſtelle ich dem unpar⸗ 
teifchen Urthen des Hrn. Herausgebers des allg. 
Anz d. D. aͤnheim, dem ich hiermit ein Exemplar 
des verſchrieenen Kalenders überfende. *) 
Admpild, im März 818 

J I ®. Brücdner, 

priv, Buchdrucker. 
kurze Rüge in \ir. 46, 
fondern auch die ausführlidere in Nr. 62 
n 691 mr Kalender ganz angemeſ⸗ 
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Kauf⸗ und Handels⸗Sachen. 


Ritterguts Verpachtung. 

Das Frepherri. von Steiniſche Rittergut in 
der Großyersoylih Saͤhſiſden Stadt Oſtheim vor 
ber Roͤhn, deifen bisheriger Pacht auf Petri des 
künftigen Jahres zu Ende geht, fol in einem 


dier zu 

auf Montags d, 4. May d. J 
anderaumten Termine auf weitere 6 vder niehrere 
Jadre verpachtet werden. 


Es werden dader diejenigen, welche zur Pach 
tung dieſes unten nmaͤder deſchriebenen Gutes Luſt 


haben und ſich mit Vermögens: und Sittlichkeits⸗ 


jeugn:ffen hinreidend ausweiſen fönnen, singelas 


Den, ſich an dem gemeld.ten Tage Vormittags 9 
Udr ım dem Frepherrl von Steiniſchen Schloffe u 
Oſtbeim einzufnden und ihre Vadigebote zu er 
— zu geben, darauf aber den Zuſchlag von 

r 
und Auswahl unter den Bietenden vorbepäit, zu 
gemärtigen. . 

Die entworfenen Pachtbediggungen liegen fo: 
wohl vey dem Breuderri. v Steinichen Spndieus, 
Herrn Stapf, in Oſth im, als bey dem Unter: 
jeimneren, täglıch zue Ein ſicht bei ei 

Nordbeim im Graͤbſelde, bey Sachfens Meis 
ningen, den 9 März 1818. 

3 B. Rommel, j 
Freyherri. v. Stein. Rentmeifter, 


Befhreibung:: 


Das Rittergut macht e:nen Theil der Flur—⸗ 
markung der Stadt Düherm aus und beſteht außer 
den geräumigen Wehn- und Decononiegeväuden, 
die ſaͤmmtlich — Stande find, aus 

469 Ader Arthfeld 
zıfı Ar. Krauıland 
7 Ar. Kärten und 
63 3/4 Ar. Wiefen. , 

Daß der größere Theil der Oſtheimer Flurmar⸗ 
£ung ausgezeichnet guien Boden hat und beionders 
die Wieſen, die eat gemwäflert werden 
Eönnen, von einer Güte find, mie ſie in hiefiger 
Grgend feisen gefunden werden, darf nur für ents 
ferntere Pachiliebhaber benerkt werden, den in der 
Nahe wohnenden ı ſolches ſchon brfann. 

—— Grund und Boden wird zur Pachtung 
gegeben: ; ; . 

ı) die Schaafhaltung auf 200 Stück, welche 
das ri unter die Stadsihäierep- au sreiben berech⸗ 
tiger if; 

2) die dem Gute aus ber Stadimwaldung zus 
kommenden Holztechte; a 


achtsherrichaft, welche fih die Ratification 


6 


3) der Wieſenehnd, ingleichen der Zebnd 
von Futterkraͤutern, aud von Kraut und Rüben ın 
ber Oſtheimer Marfung, wie ſolcher hergebracht 
und visher dem. Pachier zugekommen il. Die 
übrigen Gegenttände des’ kleinen Zehnds aber, ſo 
wie Der lebei-dige und der große oder Getreide— 
sehnd, wırd von Pachte ausyeichlofen, doch ſoll 
das von dem legtern cınfommende Stroh bey dem⸗ 
felven bleiben. si 

Es finder ſich ein nicht unbedeutended Invent 
tarium an Dich, Wayen, Paugen, Eggen, Brod⸗ 
und Saamgetreide bey dem Gute, welches auch fer⸗ 
ner bey demſelben gelaſſey werden fol 

Die Bemerkußg, dag alle Producte, welche 
das Gut hervor dringt, wegen der Kage deſſelben 
in einer Stadt, zu beſſern Preiſen, als auf einem 
Durfe, abgehen, wud jeder Pachtliebhaber von 
ſelbſt machen. 





Mahl⸗ und Oelmähle, 
Eine’ bedeurende Mapl» und Delmühle an 
der Ilm fou, Familien-Verhaͤltniſſen wegen, ver⸗ 
kauft oder verpachrer werden. Kauf» und Pacht⸗ 
luſtige erhalten auf frankırıe Briefe wertere Aut: 
Zunft vom Naumann Zahn in Srankenbaufen in 


Thüringen, 





Alle Arten Pinsel, _ 


als Fran. und Münchner Miniarur:, Haars, Fiſch⸗, 

Dachs- und kponer» Boritpinfel , im Sederkieten, 

Holsſtielen, und Blech, rund und breit gefaßt, in 

ganzen Briefen und in Dugenden, sertauft zu billie 

gen Preiſen S- W. Tedlenturg in Keipzig 
am Nafdyınarft 


Juſtiz⸗- und Polizey # Sachen. 


Dorladung. 

Ne. 1797. Michael Bemple Weisgerber von 
bier, welcher fon über so Jaure von Hauſe abs 
weſend, oder deſſen alenfallitge Keiveserben wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ſich binnen Jahrestriſt 
son heute an Dahıer zu melden, und das unter . 
— ſtehende ich auf circa 1124 N belaufende 

erndgen ın Empfang zu nehmen, widrigenfaus 
Diefes den niditen Auverwandten in fürſorglichen 
Beſitz uderlaffen werden wird, -’ 
Andoippzell, 4 März 1818. 
Br. Dad. Des. Amt. 
ö Waiduer, 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





Gotha. Mittwochs, den 25 März i818. 





Literariſche Nachrichten. 

An unterzeichneter Buchbandlung er⸗ 
ſcheiut ſo eben und iſt zur Oſtermeſſe 
durch ale Buchhandlungen Deutſchlands 
für 6 gl. Sächſ. oder 27 fr. Rhein. zu 

aben: 


Der Arzt in der Noth, 
oder Anleitung, welche Hülfsmittel bey 
plöglich zuftoßenden und geführlichen 
Krankheitszufaͤllen bis zur Ankunft des 
Arztes angewendet werden müffen, für 
Gutsbeſitzer, Landgeiftlihe und andere 

verftändige Männer auf dem fande, 


von 


D. Joh. Andreas Braun, 
Stadt: und Amtsphpfieus zu Waltershauſen. 
112 ©. 8. Pr. 6 agl. od. 27 fr. Rh. 


„In einem Zeitraume von 25 Jahren 
Habe ich, als Arge, Geburtähelfer und Phy: 
ſicus eines anfehnlichen Bezirks, fo oft Ge: 
legenheit gehabt, ‘zu bemerken, in welde 
Berlegenheit die Bewohner von Dörfern und 
Flecken verfegt werden, wenn plößliche und 
gefaͤhrliche Kranfheitäzufälle eintreten und 
wie oft dann, dey mangelnder oder verfpüs 
teter ärztlichen Hilfe, entweder gar eine, 
oder aus Unfunde die verkehrteſten Mittel 


aus Anz. 9% D. 1 B. 1818. 





angewendet werden: daß eine Anleitung fie 
den Fandbewohner, wie er ſich bey feolchen 
dringenden Borfällen bis zur Ankunft des 
Arztes zn verhalten habe, mir nicht nur 
ſehr nüglich, fondern auch ein. wahres Be: 
duͤrfniß zu ſeyn ſchien.“ 

„Ale Krankheiten und deren Behande 
lung anzugeben, war nicht der Zweck dieler 
Schrift; ich hielt im Gegentheil nur für 
norbig und zweckmaͤßig, Diejenigen auszu— 
heben, bey welchen gleich Anfangs beunrus 
higende Zufülle eintreten und wegen drohen— 
ber Gefahr die eriten Augenblicke und Stuns 
den nicht verfäumt werden dürfen, um das 
noͤthige Verhalten ſowohl, als and) die zweck⸗ 
mäßisften Rinderungs: und Rettungsmittel 
bis zu der Zeit, wo der binzugerufene Arzt 
eintreffen fan, anzuwenden.“ 

„Ich habe diefe Vorſchriften fo faßlich, 
als moglich, und abfichtlich ohne Weitichweis 
figfeit in alphaberifcher Ordnung vorgetra— 
gen, damit in Källen der Noth fogleic) das 
Nöthige zufammengedrängt und deutlich aufs 
gefunden werden kann.“ , 

„Deinen erſten Plan, mit diefer Abe 
handlung zugleich den Apparat der nörhigen 
Arzuepen auszugeben, wie dieß die Ankuͤn— 
digung im allg. Anz. d. D. in_ Nr. 242. des 
Sahrg. 1817 ausführlicher befagt, babe ich 
zwar aufgegeben, um eines Theis durch den 
erhöhten Preis nicht Manchen abzufchredten, 
anders Theil auch, weil vielleicht die Ein: 
bringung von Arznepen.in einigen Ländern 
Schiwierigksien finden würde. Jedoch bin 
ich erbörig, auf Verlangen und gegen portos 
freye Vorausbezahlung eines halben Frie⸗ 


N 
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drichsd ors (wobey die Verpadungsfoften 
nis eingeſchloſſen find), einen zweckmaͤßig eine 
gerichteten Apparat der erforderlichen Arz 
neyen nebſt dem noch ſonſt Rothigen zu bes 
ſorgen, und in dieſem Falle fuge ich noch 
die Bitte hinzu, den Namen und Wohnort 
der Beſteller Deutlich anzugeben, ſo wie auch 
zu beitimmen, dusch weiche Gelegenheit die 
Zuſendung geichehen ſoll. 
Waltershauſen, im Herzogthum Gotha. 
D. Johann Andreas Braum⸗ 





Die Unterzeichnete hat nur den Verlag 
abiger Schrift unternommen, und freut 
ſich, Die Reihe ihrer Verlagswerke durch 
ein recht nuͤtzliches und braüchbares Buch 
vermehrt zu ſehen. 
Gotha, im März 1818. 
Beckerſche Buchhandlung. 





BWeberfegungs : Anzeige. 


Ganz kürzlih if in England angekommen : 
Hiftory of the united States — by David 
Ramiay. Philadelphia 1517. III. Vol. 8 Des 
wichtigſte Theil davon ift Die Geſchichte der vereis 
nigten nordamericaniſchen Staate::, von ihrererften 
Bildung an (1776) Bis zum reden von went 
18:5). Er enihält eine Menge neuer Aurfhiäie 

der die bewundernswärdige Entwidelung diejed 
ebſtaats. Herr Prof. €. A Sucher ju Würz 
urg wird biervon eine freye Bearbeitung in eınem 
mäßigen Bande liefern, Die li durch edle, ein⸗ 
fasbe Darftelung auszeibnen, und zur Micael:ss 
Mefle eriheinen fo. Dieg, um Eohıfionen. iu vers 
MEIDEN, zur vorläufigen Nachricht. 





Dritte und: wierte v. Ebner'fche Züchers 
Yuction in Nürnberg. . 


, F abermahliger Besichung. auf die fruͤhern 
weit! ufiigern: Ankündigungen ,. wird das literaris 
che Yublicum anmit benadyrimtiget, du der übers 
us intereſſante — Die Histor.. sacr, ei profan, 
ac. literar, Scriptt. in hoͤch ſter Vollſtaͤndigkeit um⸗ 
faſſende Inhalt des 3 Bandes des v. KEbner’ichen, 
5% gr. 8. "Bogen. flarfen Auctions : Eutalogs, in 

» DVerfleigerungs» Abrkrilungen. im Laufe die: 
6 Jahrs 1618 in Yurnberg oͤffyñtlich an die Meiſi⸗ 

etenden gegen gleich baare Bezahlung. verkauft: 
wird. Die erſte Abtheilung beginnt am ı2 May 
und begzeifk die Bucher van Mr. 5024, bis 7429, 
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Die zweyte wird am ı4 Gsptenber angefaugen und 
enshäls Die Bücher von Nr. 7430. bis 10135. — 
Diejenigen Literatoren. und Brolioinecare, welche 
non nice im Beſitze diefes dritten Gatalo theules 
ſind, koͤnnen foldyen haben: in der Erpesirton ces 
allgem. Anzeigere der Deurichen in Gotha, dep 
Hrn. Buchhändler Simon in Frankfurt a. m., 
bey Hen. Buchhändler Kohler in Leipzig, bey 
‚sorn. Buchhaͤndier Biel ın Niüucen und bep dem 
Unterzeimneren. — Mit hinreihender Sicherheit 
verfehene Aufträge übernehmen: in Wurnberg, Hr, 
Kunfthändler Srauenbols, Herr Diacon. Wilder, 
Herr Guchaͤndler zeb, Herr Buͤchbinder Schwens 
mer, Der Unterzeichnete, und Dirr Autiquar Geens 
degen in Süsch bey N — 
I 8. S. Aechner, 

kön:gl. Bücher = Yuctionaser. 





i Bücerverfteigerung in Bremen. 


Am 24 Map d. I. und folgende Tage fol in 
Bremen, durch Unierze.dingten, die binterloffene 
Bücherfammtung des teel. Hrn. Dr. theol. 4. 
Segelken, beflenend audliterärid)., philoſog., hiſt. 
geograph., warhem., philoſoph. polit.,naturbifl,, 
theolog. und fhönmwiffenicaftlihen Werken, öffent 
lid den Meitbierenden verfzuft werden. 
Vrerzeiqniſſe diefer Samm ung ſind zu. haben + 
in Leipzig bev Deren A. 8. Riebesfind; ın Berlin 
bey Hen Eneslin; in Fcankfurr a. IR. in der Zers 
mannıhen Buchbandlung; in Taffel bey Herren 
Antiq. Jacoby; ın Goͤttingen dey Hru. Prociam. 
Schepeter ; in Hannoder bep Hrn. Antig. Bfellius ; 
in Dinabrüdf bey Krn. Auck. Drop; in Hamdurg 
bey Hru Soffmann und Lampe, i 

ur Ueberaahme fidyerer auswärtigen Aufträ« 
arena folde Eoilenfrey eingeben, erbieren id in 
semen Dr. Prof, Roller und 
Joo. B. Zeyſe, 
J Auctionater, 





Yränumerationd : Ankündigungen. 


Nachricht 


an die ger Herrn und Frauen. Subscribenten 
auf die allgemeine Encyclopädie aller Wissen- 
schaften und Künste, von Ersch und 
Gruber, 


Die Bestrebung der Herrn Herzusgeber und 
Mitarbeiter ,. diesem Unternehmen in seiner Aus- 
führung den möglichsten Grad von Vollkom-- 
menheit zu geben, ist die einzige Ursache, wa- 
rum der Druck erst in diesen Tagen beginnen 
konnte, und sicher wird hierin jedernunn eine 
gerechte Verzögerung finden, Wer erkennt 
nicht, wieschwierig besonders der Anlang seym. 
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nubste, bey dieser Vielseitigkeit des Ganzen, 
und bey dem ernsten Willen der Theilnehmer, 
die Fehler der seitherigen ähnlichen Unterneh- 
mungen zu verıneiden, und im der Grundlage 
die Festigkeit des ganzen Gebäudes zu sichern, 
. welches durch Eilfertigkeit wankend und ohne 
Haltung hätte werden müssen. 

Da nun der Druck wirklich begiunt, so 
wird er auch ununterbruchen fortgehen, indem 
seine Grundlage gesichert ist, 

Der Verleger beeiltsich, dieses den in allen 
Ländern verbreiteten Subscrihenten. hierdurch 
fchuldigermafsen anzuzeigen, und die Versiche- 
rung zu wiederholen, dals dıe ersten Theile des 
Textes nebst den Kupfern buldigst, und die Fol- 

e ohne Unterbrechung erscheinen werden. Fol- 

ndes den seitherigen Aukündigungen zuzuset- 

zen, sieht sich derselbe aber nach reiflicher. Ue, 
beriegung veranlalst : . 

„Die innere Oeconomie dieses Unterneh- 
mens wird ihn nöthigen, sowohl was vermehr- 
ten Aufwand jeder Art und die reichlichste Aus- 
stattung erfordert, im Ganzen mehr zu geben, 
als wozu sich derselbe verbindlich gemacht hat, 
olıne deshalb irgend einen Nachschufs zu ver- 
langen oder den einmahl bestimmten Subscrip- 
tionspreis zu erhöben, Dieser Subscriptionspreis 
‚soll sogar auf vielfältige Anfragen, vorzüghch 
aus dem Auslande, noch bis zu der Erscheinung 
der ersten Lieferung (ır u. ar Theil Text ır 
Heft Atlas) gelten, Sobald die erste Lieferun 
jedoch erschienen ist, hört die Subsoripiion * 
die dadurch zu erlangeuden Vortheile auf, so- 
wohl auf die erschienene erste als auf die noch 
nieht erschienenen Lieferungen, und der Preis 
einer jeden derselben auf Velin- Papier steigt 
von ı0 Thlr Sächs. oder 18 Guld. Khein. auf 
ı6 Thir. oder 28 Guld. 48 Kr. Rhein,, auf feines 
weifses Druckp. ebenso von 7 Thlr. 16 
eder 13 Guld. 48 kr. Rhein, auf 12 Thir. oder 
2ı Guld. 36 kr. Rhein. Bey d:m Empfang jeder 
erschienenen Lieferung ist es Bedingung, Vor- 
ausbezahlung auf die folgende zu leisten, wenn 
man nicht die damit verbundenen greisen Vor- 
theile verlieren will.“ - 

Im Uebrigen gibt die durch alle Buchhand- 
lungen —— wiederholte Ankündi- 

ung vom 30, Oct. 1817. (2 ı/s Bogen gr, 
Se Fögliche nähere en won... 
Aaipiig, den 20. Febr. 818. 
‘ob, Friedr. Gleditsch 
Buchhandlung. 





Antändigung eines fehr nüglichen Werkes 
anf Subfcription, 
Da mein Name als Kunſt- und Schönfärber 
weit und breit bekannt ift, und ich dem fadricirens 
den und bandeinden Publicam und mir felbR nüß> 


r. Sächs, ö 
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lich su werden wuͤnſche; fü bin ich gefonnen, meine 
feiz vielen Jahren gefammelten Erfahrungen in 
der Faͤrberey unıer dem Titel: 


Lehrbuch der Schoͤnfaͤrber kunſt 


heraus zu. geben. Id bitte zu demerken, daß ich 
fein wiſſenſchaftliches Werf, ſondern vielmehr rın 
Necepivuch veriprecbe, worin ein jeder Faͤrber, 
Fabritant und Kaufmann nicht nur Die rohen Hol⸗ 
zer und Särbeftoffe gesau beichrieven , fondern die 
Anwendung oericiben zur Hervorbringung einer 
jeden Jarbe und den verſchiedenen Nuanzen Ders 
eiben, kurz &ompofision und Behandlung oder 
erfahren dasep mir leichter Mühe kennen lernen 
ol. Alles werde ich mit der größten Beſtimmt⸗ 
eit, Genauigkeit und Deutuchkeit anzugeden, mich 
beitreben , ſo daß niemand dabep ın Itrthum ges 
rathen Bann. RR 
Um indeffen mich nicht Nahdrudern Preis zu 
geben, ſchlage ich den Weg der Subfeription ein, 
und werde nur fo viel Exemplare abdruden laſſen, 
als fid dazu Bubferibenten finoen werde, deren 
Namen dem Werke vorgedrud: werden ſollen. 


Bedingungen. 


1) Jedes von mir eigenhändig bezeichnete und 
mit meinen Petſchaft verſehene Eremplar Eoftet 
einen Friedriched or, der bey Empfang des Buchs 
bezahlt wird. 

2) Jede Buchhandlung, melde die Güte har 
ben wird Suoſcribenten zu fanımeln, erpält das 
Kt jeder Privarıann Das funfte Eremplar 

ratis. 
— 3) Die Beſtellungen werden entweder an mich 
ſelbſt/ oder an den Buchhaͤndler Herrn guͤchſel in 
Zerbit, in deſſen Officin das Wert gedruckt wird, 
oder an. den Commiſſionaͤr Herrn Kebhmann im 
Magdeburg, poffrey eingefandt, 

4) Ein gefäliges Yeußere, gutes Vapier und 
pet Leitern, fo wie die größte Accwiareile_bey 

r Eorrection darf ich veriprehen. Die Sub⸗ 
eription bleibt bis zum 16: Aug. d. J. offen, und 

se fümmtlichen Exemplate werden an einem Tage 
verjandt. 

$) Die Namen und den Wohnort der Herren 
©uofcribenten bitte ich deutlich zu ſchreiben. 

Burg, bey Magoeburg, den 21 Feht. 1818 

Der Kunfi = und Schönfärbes 

J. 6: Sonntag, 





Bücher : Anzeigen 


Ber: 9%. G Bummer in Leipsig und bey N, 
Dou in Augsburg it in Commilſion erfhienen; 
und in aen guien Buchhanelungen zu haben: 

Beichreibung und Abbildung mebrerer Damp 
apparate zur Benugung der Waflervamp 
zum Bochen und Jeigen In verfchievdenen: oͤft 
fenslichen Anſtalten, In der Saus · und Landr 
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wirtbfehafe, in Fabriken, Wianufacturen und 
Gewerben, von Dr. J. ©. Dingler, fa 
brikanten chemiſcher Producte, ausübenden Ches 
mifer der Druck-, Härde » und Bleichkunde ꝛc. 
Mit 4 Nupferrateln und einer Titeloignette. 
Zum Bepren des auge burgiſchen Armenweſens.“). 
140 ©. und XX. Ladenpreis 2 ſt. 24 fr. 


Nach Yufitellung der Grundfäge, wie Danıpfe 
apparete einzurichten, und melde Vorſichtsmabre⸗ 
gein dabey zu treffen ſeyen, haudelt der Verfeſſer 
von Benugung der Waſſerdaͤmpfe zum Koden und 
raten, zur Bewinnuss der Rnocdengalierte, zur 
Bereisung der Armenfuppen, zu phar maceut iſchen 
und chenmiſchen Dereitungen, zum Waſchen und 
Beuchen sc , uad entwickelt hierauf die zaplreiwen 
Boriheile, weiche die Anwendung der Wajlers 
Dimpre — Zweigen des Kabrıf» und Ge— 
werbwefend gewährt; beym Faͤrben und Druden 
der Stoffe; bepm Brantweinbrennen, Bierbrauen, 
Eifig:, Salz» und Zuderfieden, Leimterciten, 
. bepm Darren des Malzes, Tabade, der Jarde 
und andern Wurzeln, bes Schießrulvers 2c.. des 
Gerreides ; in Badeanflalten uns Gewaͤgehauſern; 
wie fir zur Heihung der Firmen: und Krantenhäus 
fer, der Beihsftisungsanftalten, Collezien, Gans 
zelleven, und großer Gebäude überhaupt, benutzt 
yoerden Finnen ce Der Berfaffer geht allenıhals 
den von Verſuchen aus, weiche er sheild ſeldſt, 
theild bey verſchiede nen Fabtikanten und Gewerbes 
Jeusen, »ie hierzu freundſchaftlich die Hend boten, 
angeftelli hat, und Das Werkiſt das erſte in Deutſch⸗ 
land, welches den großen Gegenſtand der Waſſer⸗ 
daͤmpfe für die verſchie denſten Zweige der Induſtrie 

ur Sprache bringt, und ım Zuſammenkange ab; 

ande. Dem Kradts und Kaudöconomen, dem 
Gewerbsmann und Febrikherrn, dem Wurdſchafits⸗ 
und Rentbeamten, dem Vorfteher wohlthaͤtiger 
Anſtalten ꝛc. duͤrfte dieſes Werk cin willkommenes 
Handbuch ſeyn, indem es außer den ſo aͤußerſt wich⸗ 
tigen Voriheilen, welcbe die Wirkungen der Daͤm⸗ 
pie darbieten, auch noch in dem großen Arukel der 
Feuerung eine Erfparniß von 60 dis 75 Procent 
und bey großem Einrichtungen eine noch bedeuten⸗ 
dere zu machen lehrt. 


‚sfentlihe Unſtalten, 
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Rurse Seſchichte und topographiſche Beſchrei⸗ 
bung der Stadr Miandetu:g und der Umge— 
gend, herausg. von ID. Rormann. 8. Magde—⸗ 
burg bey A. Sr. von Schün geH. 8 gl. 
Dieſe ıntereffaute Fleine Topographie iſt ein 
bündiger Auszug eus Verobauers urd Ratbs 
manno ausführlide:n Befhrabung und Geichichte 
Mandeburge, und allen, Denen es darum zu ıhunm 
it, eıne der mekwürdigſten deutfbben Städte und 
deren Schickſale von inter En ſtehurg näher ken— 
ven zu Isrnen, (ehr zu empfehlen. 
erfelde feißige Scarifiſteller hat’ fih auch 
durch die Bearbrusung eines ın eben demſelben Vers 
lage erſchienenen: 
Allgemeinen Tsftimarifh geordneten Ydref: 
buches für alle Siaude von Magoceburg, 
um dieſe Stadt fehr verdient genacht, Da es bids 
her noch ganz an einem folden fehite. Nidtt blos 
ein trodnes Namen» VBerzahuß enthaͤlt daſſelbe, 
ir man finder auch ſehr ſchaͤhdare Netigen über 
Eiarichiunen, Ge'rchaͤfte 
und Gewerbe derin mat vieler Umſicht, Genauig— 
feit und Sackenntuiß ın ſpſtemat. Ordnung, wö⸗ 
durch dieß Buch ſich vor vielen audern ſehr vor— 


theilhaft ausseihner, uad wirklich zum Muſter dies 


nen kann, wie ein ſolches Werk eingerichtet ſeyn 
mäüffe, wenn es feinem Zwecke ganz; entſp echen 
und nicht bios Einheimiſchen ſondern auch Frem— 
dın, fo wie dein Statiunter, wirklichen Nupen brin⸗ 
ger fh Eine ſehr ſchaͤtzbare Zugabe if auch die 
obige hiſtor. sopozrapasidıe Beigreibung der Stadt 
und ihrer Merkwürdigkeiten. Der (ehr billige 
Preis des Ganzen ii geb. 20 gl., und dafür durch 
ale Buchhaudlungen zu erhälien. 





Sayner, Dr., Arzt der Derforgungtanfalt in - 
Waldheim , Aurforderung an Regierungen, 
Odrigkeiten und Vorficher der Zrreuhäufer zur 
Abfieuung einiger ſchweren Gedrechen in der 
Behandlung der Irren; gr. 8, 6 gl. 





*) Die neuere Literatur diefes Fachs möchte mot nicht leicht sin Werk, das dem obigen an die Geite 
gejegt werden fönnse, auf zu weıfen haben. Es if von altumfafl:nder Wichtigkeit für Bene 
deniten Zweige des Manufactur » und Fabrikweſens, für hemifwe und — Arbeiten, io 
wie tür alle Haus und landwirthſchaftliche Beichaͤftigungen, zu denen allen bisher Feuerung ans 


Be werden mußte, und zu deren Betrieb hier Die A 


wendung der Wafferdimpfe, in emer 


aunı nachgeahmten Ausdehnung, gelehrt wird, Möchten Hoc vaterlaͤndiſch gefinnte‘, vermdgende 
Männer, wie ein Finanzrath Schäsler in Augsburg, zur allgemeinen Unmendung diefer wichtigen 


Erfindung in Deutſchland nach ihren Kräften bepiragen, 


A... 
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der 


Deutiden 





Gotha. Donnerstags, den 26 Mär 1818. 





Staatsſachen. 


Einfuͤhrung der Grundftener in ſaͤmmt⸗ 
lichen deutſchen und italienifhen Pros 
vinzen des Öftreih. Raiſerſtaats; 
Wien, den 23. Det. 1817. 

Als Urfachen werden in der Einleitung 
angegeben: „ die Anwendung des Begriffs 
der fivengften Gerechtigkeit, die worzuglich 
Durch eine richtige Ausmaß der Grundfteuer 
bedingte Aufmunterung der Landescuktur 
und die möglichite Beforderung ihrer heil⸗ 
ſamen Kortihritte. Hierauf heißt ed: 
„Wir befeblen demnach: 

- $. 1. Der Grundfteuer unterliegen bie 
Nugungen von Brund und Boden, und jene 
von Gebäuden. 

$. 2. Als eigentlihe Brundnugungen 
werden der Brunöftener einbezogen: ale 
preductiven Dberflächen der Erde, im Ber 
bältniffe der zu Geid veranichlagten Pro⸗ 
Ducte, welche fie bey Anwendung des ges 
wöhnlihen Fleißes einbringen koͤnnen. 

8. 3. Als Nutzungen von Gebäuden mer: 
den der Brundfleuer einbezogen: der Ertrag, 
weichen die Area, die das Gebände einnimmt, 
im Wege der Urproduction abwerfen kann, 
wenn fie in ſolcher benugt würde, umd der 
Sind, den dad Gebäude felbft. trägt oder zu 
tragen vermag. 

$. 4 Die Grumdftener wird nach dem 
reinen Ertrage bemeffen und angelegt. 

$. 5. Wir erflären ald reinen Grund: 
ertrag: das Erträgniß, welches der Grund⸗ 
befiger von jeder ihm angebörigen productis 
ven Dberflärhe nach der dermahligen Cultur⸗ 


Allg. Anz. 9. D. 2 3, 1818. 


attung, bey Anwendang der gemeinüblichen 
uktivirungsarr, im Jahren gewöhnlicher 
Fruchtbarkeit beziehen kann, nachdem die“ 
nothwendigen und gemeindeüblichen Auslas 
en auf Bearbeitung des Bodens, Gaat, 
lege und Einbringung der Producte in 
Anſchlag gebracht worden find. 
6. Bey den Gebäuden wird auf den 
im Verlaufe einer beſtimmten Zeit ganz oder 
zum Theile zu Grunde gehenden Capitals 
wertb, durch rinen verhaͤltnißmaͤßigen Abs 
ſchlag Ruͤckſicht genommen, und dadurch der 
reine Ertrag in die Verſtenerung gezogen. 
$. 7. Die Ausmittlung des reinen Grunde 
und Hänfer =Errrages erfolgt im Wege der 
oͤconomiſchen Vermeifung und Mappirung, 
und der Schäßung. 

$. 8._ Die Vermeffung Haben eigene, 

wiſſenſchaftlich gebildete, und practifch ges 
übte Feldmeſſer aus dem Militärs und Cis 
vilftande vorzunehmen. 
...9 9. Es wird im Wege derfelben für 
jede Gemeinde eine eigene Mappe verlaßt, 
in welcher ihr Umfang, ihre Begrenzung, 
und jede einzelne inner derfelben gelvgene 
Grundflaͤche nach Verſchiedenheit der Eulturs 
gattung, der Perſon des Eigenthuͤmers, der 
natuͤrlichen oder kuͤnſtlichen Begrenzung in 
der topographiſchen Lage, Figur, und in 
= — Maßſtade bildlich dar⸗ 
geſtellt iſt. 

9. 10. Die Schaͤtzung werden eigene, mit 
den Focal: und dconomiihen Verbaͤltniſſen 
des Diftricted, für welchen ſie aufgeitelle 
‚find, genau befannte, in der practifhen 


Landwirthſchaft unterrichtete, durch Recht⸗ 
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fichfeit und Unbefangenheit erprobte Com⸗ 
milläre vornehmen. 
$. 11. Es wird dabey nach den Beftim: 

mungen des 4., 5. und 6. 9. vorgegangen 
und ausgemittelt:, in mie viele Claffen fich 
die Grundflächen jeder Euleurgattung, naͤm⸗ 
lich des Ader:, Wiefe: und Weinlandes, 
der Weiden, Waldungen u. f. w., in dem 
Umfange der betreffenden Gemeinde, nad 
der natürlichen Beſchaffenheit des Bodens 
unterfcheiden? Wie viel ein beflimmtes 

laäͤchenmaß jeder Qulturgattung und jeder 

laſſe derjelben im Mitteldurchſchnitte eines 
ao an den, nad) der gemeindehblichen 

ultivirungsart gewohnlichen Producten eins 
bringe, und welcher bleibende mittlere Geld: 
werth derfelben in Metallmimze beygelegt 
werden fann? Wie hoch fich der nothwendige 
Eulturaufwand im Geld belaufe, und wie 
viel nach deifen, Abſchlag ald reiner Ertrag 
erübrige. 

$. 12. Der für ein beſtimmtes Flächen: 

maß jeder Sulturgattung und jeder Clafſe 
derfelben, nach den Beſtimmungen des vor: 
hergehenden $. entworfene Tarif wird auf 
die einzelnen Grundflächen jedes Grundbes 
- figerd in der Gemeinde, im Verhaͤltniſſe des 
Flaͤchenmaßes, welches die Grunpdftüde ein: 
nehmen, angewendet; nachdem jedes derfels 
ben, nach feiner Eulturgattung, der Elaffe, die 
e8 beerifft, mie Ruͤckſicht auf die Lage und 
Dei Balınbch des Bodens, angereihet wor: 
en iſt. 


S. 13. Die Gebäude werben durch Pas 
rification der Area und durch die Yusmitte 
fung des Zinsertrages, nach der individuel- 
len Befchaffenheit eines jeden, in die Schds 
Kung genommen. 

$. 14. Die Schäßung der Brundffücfe 
und der Gebäude wird ohne Küdfihr auf 
die perfonlihen Verpflichtungen der Eigen: 
thuͤmer oder Befiger gegen Dritte vorgenoms 
men, es mögen diefe Berpflihtungen rein 
perfonlich oder auf der Realität byporhetier 
fepn. Capitalsſchulden, Gelddienſt, Na: 
tural⸗Abſtattungs-Roboth⸗ und Zehentver: 
Bindlichkeiten, aus was immer für Titeln 
fie entipringen, werden bey der Schägung 
des reinen Grund: und Hausertrages nicht 
beruͤckſichtiget. 
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$. 15. Somohl über die Vermeſſung 
und Mappirung, ald über die Schägung, 
erhalten die mit der Ausfuhrung beauftrags 
ten Behörden und Individuen eigene veratls 
lirte Inſtructionen, deren Beflimmungen, 
fo weıt ed erforderlich iſt, durch eigene Kir: 
cularverordnungen allgemein werden bekannt 
gegeben werden. 

$. 16. Die Refultate der Vermeſſung 
und Schätzung gelangen, bevor Die Steuer 
nach ſolchen wingelege wird, zur Kennenif 
der Intereſſenten, und es iſt dieſen undes 
nommen, ihre Einwendungen und Beſchwer— 
den Dagegen vorzubrtugen, melde gebort, 
unterfuche, fo ferne fie gegruͤndet Ind, and: 
geglichen, und zur definitwen Enticheidung 
gebracht werden. 2 

$. 17. Auf die nach Anhoͤrung und Aus: 
gteichung der vorgekommenen Reciamatios 
nen berichrigten Reſultate der Bermeitung 
und der Schägung wird Die jaͤhrlich, nach 
ben Beduͤrſfniſſen Des Ötuuted, von Uns 
ausgeiprochene und ſtipulirte Summe der 
Grundſteuer in der Ars uümgelegt, daß jede 
Provinz, jeder Kreis, jeder Sintrict, jede 
Gemeinde, und jeder einzelne Grund- und 
Hausbejiger vom Hundert des ausgemittels 
sen reinen Ertrages einen der feſtgeſetzten 
Steuerfumme entſprechenden gleichen Ans 
theil als Grundſteuer an den Staat zu ent⸗ 
vichten bat. - 

$. 18. Die im Laufe der Zeit vorfoms 
menden Veränderungen in der perfon des 
Berigerd und im Umfange des Beſitzthumes 
werden aufgenommen, und in der Art in 
Evidenz gehalten, Day die Anforderungen 
der Grundſteuer immer an den wirktichen 
Befiger der Realitaten, auf die fie angelegt 
iſt, und im Verhaͤltniſſe ihres Umfanges 
geſtellt werden. 

$. 19. Bey eintretenden Elementaruns 
fällen, welche das Obſect der Gruudſteuer 
für immer zeriioren, nämlich: bey Wege 
ſchwemmungen, Verſenkungen von Grunde 
ſtuͤcken, bey Abbreunung von Gebäuden us 
f. w. erfolge die Ausſcheidung derſelben und 
die Aufhebung der Abgabe. x 
- 9.20. Bey eintrerenden Elementarun— 
fällen, welche den der Verſteuerung unters 
Hegenden reinen Ertrag zeitweiſe ganz, oder 
um Theile verfchlingen, werden zeinpeile 
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gänzliche, oder theilmeife Grundſteuernach⸗ 

laͤſſe geſtattet. 
$. 21. Dagegen werden dienen 
fenden Objecte der Grunditeuer, nämlich: 
Billuvionen von Grundſtuͤcken, nen errichtete 
Gebäude u. f. w., mit Rückficht auf die er: 
forderliche Ermunterung zu landwirthſchaft⸗ 
lichen Verberferungen , und zur Aufführung 
neuer Gebäude, der Verfteuerung einbezo⸗ 


$. 22. Bon der Grundftener finden 
nad) der perfonlichen Eigenſchaft der Grund⸗ 
und Hausbefiger feine Ausnahmen Statt; 
Doc) follen-davon losgezähler ſeyn: 2) Alle 
. Dberflächen, weiche im Wege der Urproducs 
tion nicht benuget werben konnen, als un: 
fruchtbare Gebirge, Steinfelſen, Öffentliche 
Straßen, als Flüſſe und Cauäle; b) Beer— 
digungsplaͤtze, fo lange ſie dieſe Beſtimmung 
haben; c) Staatsgebaͤude, Kirchen, Mill: 
sär: afernen und Spitäler. 

G. 23. Ueberzeugt von der Nothwen⸗ 
Digfeit und den vielieitigen Bortbeilen dies 
fer Einrichtung, iſt es Unſer Wille, Daß die 
Austuhrung derſelben moglichit beſchleunigt, 
und die zu Bebote ſtehenden Mittel-in voll: 
ſtem Mage beunger werden. 

9. 24. Du jedoch der erforderliche Auf: 
wand an zeit, Konen and Hulfsarbeitern zu 
groß iſt, als daß damit gleichzeitig Im gans 
en Umfange Unjerer deutichen und italieni— 
Even Provinzen vorgegangen werden fann, 
fo wollen Wir dieſelbe Landerweiſe vornebs 
wen. ® 
$. 25. Wir behalten Uns vor, die Län: 
der zu beifimmen, jo wie fie an die Reihe 
der nach dieſen Grundſätzen vorzunehmens 
den Regulirung der Grundſteuer zu treten 
baden, und die Behorden befannt zu geben, 
mweicben die Leitung und die Ausführung 
übertragen wird. 
826. Yin jedech denjenigen Ländern, 
in welchen das Syſtem früher zur Ausfühs 
ruug gebracht wırd, die Vortheile deſſeiben 
voc) vor der allgemeinen Auggleichung in 
Beziehung auf die Bertheilung im Innern 
aujumwenden, wird die.dermahl im Ganzen 
angelegre Grundſteuer-Summe im Innern 
der Provinz nach den Nefultaten der neuen 
Srhebungen umgelegt; die eigentlich flabıle 
uote für die Provinz im Ganzen aber erft 


uwach⸗ 


einzureich 
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dann beſtimmt, wenn aus der Vollendung 
der Erhebungen in allen Provinzen dag rich- 
tige Verhältnig derfelben untereinander hers 
vorgegangen if.” 





Befeggedung. 


Amtsblatt der Eönigl. vreuß. Regierung 
zu Merfeburg 6. St. 1818 ©. 34 Nr. 35. 

„Die Zahl derjenigen, welche indie fich 
von Zeit zu Zeit erledigenden Lehrſtellen 
der Yandfchulmeilter, Katecheten und Kin: 
derlehrer eingelegt werden fönnen, vermin- 
dert fich in dent Hiefigen Negierungsbezirfe für 
den re Augenblic dadurch, daß 
die Sünglinge, welche fih auf den Semi— 
narien oder fonft zu dergleichen Schulämtern 
vorbereitet haben,  jegt ſich beeiſern, der 
Bürgerpfliht Genüge zu leiften, welche in: 
nerhaib geſetzlich beſtimmter Jahre die Er: 
— des Waffendienſtes von ihnen for: 

ert. 

„Um den DVerlegenheiten vorzubengen, 
welche hieraus bey der iederbefegung va: 
tanter Stellen entſtehen fonnten, fordert 
die unterzeichnete Negierung alle diejenigen 
Candidaten ded Schulamted, welche an einer 
Bolföfchule angeitellt zu werden winfchen, 
und ihrer Mititärpflichtigkeit genügt haben, 
oder fi) uͤber ihre Untauglichfeie zum Waf: 
fendienfte binlänglich "legirimiren Fonnen, 
oder auch bereits in die Claſſe der Randwehr: 
pfiichtigen geboren, hierdurch auf, ihre Na= 
men, ihr Alter, ihren Wohnort, ihr jetzi⸗ 
ges Geſchaͤft, die nothige Nachweifung uͤber 
ihren Waffendienſt, Zeugniſſe uͤber ihre 
Kenntniſſe und ihr Verhalten, auch nach Be⸗ 
finden eine nähere Angabe ihrer Wuͤnſche 
bey fünftiger Anſtellung, baldigft allhier 
en, x ! 

Merſeburg, den 27. Tan. 1818. 
König!. preuß. Kegierung. 
Erſte Abiheilung. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Kine böhft einfache Lineir⸗-Maſchine. 

Endesgenannter hält es fir Pflicht, El: 
tern, Erziehern, befonderd aber Lehretn in 
zahlreihen Claſſen der Elenientarfchulen, 
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hiermit befanne zu machen, daß er fo glück 
lich geweſen it, ein ſehr einfaches Werkzeug 
zu erfinden, mit deſſen Hülfe man eine ganze 
Seite eines Schreibbuches und, erforderiis 
chen Falls, die ganze Seite eines Papierbo⸗ 


gend, mit den noͤthigen und für die jetzt 


zweitmäßigfte Arı im Schönſchreiben paſſen— 
den Linien auf einmahl und mireinem Drus 
ee beziehen kann, wedurch alfo nicht ur 
viele koſtbare Zeit gewonnen, fondern auch 
zugleich das fo läffine Geſchaͤft des Lineirens 
ungemein erleichtert wırd. Wer nun vom 
dielem, einem Elemeutarlehrer unentbehr⸗ 
lichen Werkzeuge Gebrauch machen will, bes 
liebe fich, mir freyer Einfendung eınes Gul⸗ 
dens Conv. G., an Unterzeichneren zumens 
den, der dann die ihm gegebenen. Auftrage 
pünctlich und, befriedigend deforgen wird, 
. Wer fich. aber dieſe Maſchine vielleicht 
ſelbſt wollie verfersigen laſſen, dem. diene 
biermig eine kurze Angabe ihrer wefentlichen. 
Beſtandtheile zum. nothigen jsiugerzeige. Es 
gehort dazu ein: Bügel, im Geſtalt eines 
Spornd, nebik feſtenm Griffe, am beßten 
von Stahl (kann aber auch von Holz.fepn),. 
zwiſchen deſſen Schenfeln ſich an einer Spins 
del, die nach Belieben. ar: und abgeſchraubt 
werden. fann., aus hartem.und feinem Holze 
gedrehete Walzen leicht. und. ohne Zwang bes 
megen.. Der Walzen kann Jeder. fo. viele 
fi vorrichten laſſen, als er. bey feinem. Uns. 
terrichte und nach, feiner üblichen. Lehrweiſe 
nöthig zu haben meint, (2. find: ſchon hinreiz: 
end) von denen. er nach Erfordern. gedede: 
wahl dann. die eine oder. Die andere in den. 
Bugel.einfpannt.. Das Raͤſtchen, in. wels 
chem. fich die Flüſſigkeit befindet, mit wel: 
cher die Walzen. zum. kinienziehen vorher aus 
gefeuchtet werden. muͤſſen, beſteht aus Holz 
Cbeifen freylich aus. Blech. oder yebrannıcın 
Thone) „mir Pech ausgeitrichen und mit srieße- 
und Tuchdechen, von. gleicher Große, auch: 
- mit einem: Schieber oder. Dedel verfehen, 
um den inhalt deifeiben. vor Staub. und. 
Unrath zu vewahren. 

Luckau in der Niederlaufig: 

mi.& 5 Geisler, 
Lehrer am Lyceum. 

Da ich mich von der zweumaßıgfeit der 

eben, beſchriebenen Balchine überzeugt habe, 
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fo trage ich Fein Bedenken, fie zum allges 
meinen Gebrauche zu empfehlen, wenn fie 
anders diefer Ewpfehlung bedarf, 

M. Job. Daniel Scyulze, 
\ liect. Lyc. Lucc. 





Land » und Hauswitthſchaft. 


Antwort auf die Anfrage in Vr. 
83 des allg. Anz. 1816: Welches find 
die zweckmaͤßigſten Mittel, sEıchen ans 
zupflanzen? 2c. 
Bey den mächtigen Fortfihritten, wel⸗ 
che dad Forſtweſen in wiſſenſchaftlicher Hin: 
fiht in den meueften "zeiten char, theild 
durch fo manche treffliche Lehtanſtalt diefer 
Art, theild durch viele gute Koriifchriften, ' 
unter welchen. fich fo manches. empfeblends 
werthe Lehrbuch befinden, befremder obige 
Anfrage etwas, und deßhalb mag fie wol, 
da. man doch glauben ſollte, daß dieſes viel 
und meitgelefene Blatt ın manches erfahrnen 
Koritmannes Hände kommt, dem es weder 
anzeit, Kraft, noch Muße gebricht, lie bes 
friedigend zu veantworten, bis daher undes 
antwortet geblieben. jeyn.. 
Am über einen längit erfhöpften Begens 
ſtand in diefem Btarte nicht weitläufig zu 


- werden,. fo wird dem. Fragenden aus der 


übergroßen Anzahl. von Forſtſchriften, Har⸗ 
tig's Lebrbud für Forſter“ 3 Theile 3 
Aufl., welches neben. Cotta's Anweifung, 
zum Waldbau, in ſoweit Schreibek dieſes 
in der. neueſten Literatur der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft bekaunt iſt, unter Lehrduchern dieſer 
Art. oben. anſteht, empfohlen. In jener 
Schrift wird der Antragende gewiß eine, 
in. allen: Faͤllen hinreichende Belehrung 
ruͤckſichtlich des zweckmaͤßigſten Andaues 
nicht nur der Eiche, ſondern aller in Oeutſch⸗ 
land wildwachienden Holjarten finden, und 
fie wird ihm auch, fo wie jedem andern Wald⸗ 
befiger, in deren Händen ſie moch nicht iſt, 
manchen belehrenden Unterricht hinſichtlich 
der Forſtbenuhung erthellen. Wer übrigens 
Verguugen am Forſt- und Jagdweſen fille 
der, vorr in. diesem Kae aroetier und mit 
dem Geinte der. Zeit fortſchreiten wid, den 
macht aufdeilen Archiv für gorn⸗,/ Jagda 
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und Fiſchereyweſen, als eine fehr empfeh⸗ 
ienswerthe Schrift, aufmerfiam — 
ein deutſcher yorftwirth: 


a 
Gelehrte Saden. 


Antwort auf die Aufforderung in Yir. 
“307 des vorjähpr. allg. Anz. d. D. 


Der in viefem St. aufgeforderte Beardeis 
ter des (grogern) Lonverjationd s Keficond 
bat bis hierher die raͤuder ſelbſt nicht ange⸗ 

even, in welden, ‘wie er behauptet, der 
&eiretär Unterofficierdrang, uud der Amts 
mann den Rang uͤber dem Hofmarfihall 26. 
babe. Ich zweifle auch, das er es noch thun 
werde. Jene Behauptung hatte derſelbe and 
meinem Zandduche des Kangrechts, dad 
er am Schiuje feines Artikels; Kang und 
Rangrecht anzuführen, werth achtere, ©. 
58, wo ıch mehrere ſolche auffallende Rang: 
deitiimmungen beyipielsweife angegeben habe, 
entilehnt. In den Noten zu $. 2. daſelbſt ind 


von mir einige Rangoronungen nachgemiefen, 


in weichen dergleichen fonderbare Beſtim⸗ 
mungen vorkommen, und ıch glaube, bier 
bemerten. zu Dürfen, daß die erjiere aus 
meinem Buche in: jenes beliebte und gruͤnd⸗ 
lie Lexicon. übergetragene Behauptung 
mit feiner eigentlichen. Raugordnung bewies 
fen werden fonne?, fondern ſich nur auf einen 
Eabinetsbefehl gründe, den ich naͤber anzu⸗ 
geben, für jege mir nicht erlaube. — Die 
andere ausgehobene Behauptung aber, wel: 
ehe die fonderbare Yeiiimmung des Ranges 
Der Amtleute berrifft, kann mit derjenigen 
Kangordnung beiegt werden, die, nicht im 
Yijorer’s T. Hofrechte, (mieich in Der drit⸗ 
gen der gedachten Rosen a. a. D. aus einer 
gewirfen Verwechſelung angegeben hatte,) 
font-rn in Zünig 5 Ineaır. cerem, ll. Th. 
©. 1499 und ın meines Oheims Meditat, 
iur. pwedr, modern, ©. 46% 4. f. abgedrucft 
befindtich iſt. Daß manche Herren, Denen 
Kanyoronrangen zu entwerlen ubertragen 
wurde, mit der Kiterarur des Raugrechis falt 
gauz undefanut waren, und Die Werte, 
worın mehrere dergleichen Drdnungen ubges 
Bruue nad, mie kannten, (mas freolich 


Biyı eye au beibandern Is, ou ſer. ovn der grobe 
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Yublicit — Pütter — bey der Herausgabe 
feiner Literatur des Staatsrechts, die nur 
gedachten Medit. jur. proedr. noch nicht kann⸗ 
te, und deren Bekanntmachung danfbar aufs 
genommen hat,) uberdieg ehedem die Rauge 
ordunungen, aus einer Fleinen Schwachheit, 
nicht leicht communicabie waren; daß hatte 
fehr oft die Folge, daß dergleichen au fallen: 
de Wißgriffe (mie jene, und die, — daß der 
Leibmedicug über den Major, der Kammer⸗ 
diener über den Hofprediger und kieutenunt, 
der kandrath über ven Generalmajor, Hofs 
marfhall und Hofsanzlar, der Regiſtrator 
über Kammer: und Hofpagen u. ſ. w. geſetzt 
wurde) vielfältig vorkamen, und daß man 
noch jegt manche geiſtliche und weltliche, 
Civil: und Milifhr:diener, auf ſolche Fehlers 
bafte Rangordnungen geflügt, den ihnen 
nicht gebuͤhrenden Borrang vor Andern neh⸗ 
mei, oder in geſeuſchaftlichen Kırkein anf 
firenge Anerkennung ihres Nanges dringen, 
fin dadurch lächeriiy machen, und ihren 
feinen oder groben Rangſtolz zu Lage legen 
fiehr, indeß ſie doch wol felbit auch vie Rang⸗ 
ſucht von der Kanzel, oder vom Katheber, 
eder in toro, für hochſt unchriſtlich und uns 
moralifch, oder das ungebuhrliche Rangneh⸗ 
men für Realinjurien erklären. Die vom 
Hrn. Kedacteur des ag. An. d. V. jener 
Aufforderung hinzugefügte Bemerkung unters 
ſchreibt auch der unterzeichnete: eben fo nauͤtz⸗ 
lich aber, wo nicht gar ſehr norhig, ſcheiut 
iym eine Bereinigung "der deutſchen Gefegs 
geber für mehr Uebereinſtimmung in den 
rangrechtlichen Srundfugen, welche ſich dus 
ber auch wol zu Oeliberations Gegenſtaͤnden 
der hohen Bundestags: VBeranmelten quas 
lıfleiren durjsen. Auch ii ebenderſelbe, die 
neueiten Rangorduungen in einem Nachtrage 
zu jenem Hanoduche herauszugeben, gemeint, 
und würde: ſich fehr freuen, die ihm noch 
fehlenden neuelten Rangordnungen, fo wie 
er ſchon mehrere fraukirt zugeſcdickt zu ers 
halten, fo giucklich geweien, ebenfalls noch 


befommen zu Fonnen. . 
Arnſtadt. Hofrath Hellbach. 
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Angebotene Stellen, 


Eine Danchefter : Manufactur am Rhein 
ſucht einen geübten Meiſter, der im Jerteln, 


Schneiden und Brennen Der glatten Waare, 


Velveret und Velveteens genannt, die nöthis 
gen Kenneniffe beige und erwaͤhutem Fach 
in allen heilen vorzufichen weiß. Wer diefe 
Eigenfhaften, mit einem foliden Pebeng: 
wandel verbunden, in fi vereinigt finder, 
beliebe fi anitändigenfalls bey der Erped. 
des allg. Anz. d. D. zu melden, welche bes 
reit iſt, die eingehenden Anträge ſchnell an 
Dre und Stelle zu beforgen. 





Befugte Stellen. 


ı) Ein verheirarheter Mann ohne Kin: 
der, der die beiten Zeugniſſe feiner Necht: 
Ihaffenheit beybringen Faun, 16 Zahr in 2 
foliven Handlungen conditienirte und feit 
12 Jahren etablire iſt, Durch den Krieg und 
deſſen Folgen aber fein Vermögen. verloren 
bat, und fih außer Stande befinder, fein 
Geſchaͤft fortführen zu konnen, fucht eine 
Gtelle ald Factor einer Tabacks- oder au: 
deru Fabrik zu erlangen. - Er würde fich be: 
ſtreben, durch Püngtlichfeit, Fleiß und Ord⸗ 
nuug ſich das Zutvauen feined Principals zu 
erwerben und zu erhalten. Briefe erbittet 
man durch Die Exp. des allg. Anz. d. D. 





2) Ein gelernter, mit den noͤthigſten 
—— —* und guten Zeugniſſen vers 
ehener Kevierjäger wünſcht, auf einem 
-Mevier oder bey einer Herrſchaft, mo er nach 
treugeleitieten Dienfien, in der Zukunft eine 
Anftelung zu erwarten bätte, fobald wie 
möglich fein Interfommen zu finden. Freye 
Briefe an ihn beforgt Die scgped, des allg, 
Anz. d. D. 





3) Ein junges, gebildetes Frauenzim: 
mer von guter Familie wuͤnſcht, bald eine 
Stelle in einem guten rechtlichen Haufe zu 
erhalten, wo es entweder die erite Erzie— 
hurng und den Eleneutar : Unterricht der Kin: 
' der übernehmen oder als Gefellfchafterin 
und Gehülfin der Hausfrau die Befor: 
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gung der häuslichen Geſchaͤfte erleichtern 
Founte. Auf Verlangen fonnen zu deifen 
Empfehlung die gültigiten Zeugniffe beyge⸗ 
bracht werden, und es wird noch bemertt, 
dag nicht ſowohl auf großen Gehalt, ats 
auf eine gute Behandlung Anfpruch gemacht 
wird. Frey eingehende Briefe befordert die 
Exped. des allg. Anz. d. D. 

—ñ —— — — — —ñ 

Familien » Nachrichien. 


Aufforderung. 


Tulius Zange, bey der 3 Compagnie 
des weiiand weitphäliichen Garde-chevaux 
legers-eg., ſchrieb den 6 Jun. 1812 aus 
Darihau, und nachher wicht weiter; er 
muß binnen 9 Monaten felber kommen, oder 
ſichere Nachricht von ſich geben. Geſchieht 
dieß nicht, fo wird er für tode erklärt, und 
den väterlichen Nachlaß erhalten feine Ges 
ſchwifter. 

Groß-Berndten, den 16 Drärz 1818. 

Friedrich Lange, Pfarrer. 


——ñ — e — — —— — 
Juſtiz » und Polizey / Sachen. 


‚A. Nr. 2029. Die Gebrüder Anton und 
Michael Suber von Ktefereberg, melde auf die 
am 3. Januar vorigen. Jahre erläffene oͤffentliche 
Vorladung fi nicht gemieiderpaben , werden ans 
dur tür verſchollen erflärt, und deren Dermös 
gen den näcften Anverwandten in fürtorgliben 
Belitz verabfolgt, weiches hiermit sur oͤffentlichen 
Kennthiß gedrächt wırd, 

Otfenburg, den 24 gebr. 1818. 

Großh. Staor » und erſtes Landamt. 
Meiſter, 


—— ———e S — 


Oberkirch. Seorg Raſſer von Fernach, wel⸗ 
her ſeit 30 Jahren uubefanat wo aubweiend ı, 
und auf die uuterm 25. Jansar v. 5. erlaffene 
Kuudisafiserhebung Feine Nachricht von ſich gab, 
wird hiermit für veriholen erklaͤrt, und deflen 
Vermögen feinen nichtten Anverwandten in far: 
forelihen Beſitz übergeven. 

Oberkirch, amı 11. März 1818. 
Brosh. Baad, Bez, Amt, 
% Wenel, 


— — 
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A. Nr. 735. Maria Oewald von Altſimons⸗ 
wald har fib vor längerer Zeit von Haus entfernt, 
und vor 20 Fahren von Mannheim aus die letzte 
Nachricht von fih hören laſſen. 

Diejelbe, oder deren Keibeterben werden das 
her aufgefordert, fib binnen Jahresfriſt um fo ge« 
wiſſer dahıer zu melden , als widrigenfaus ihr in 
125 fl. beitchendes Vermögen den befannten naͤch— 
fen Verwandten nach Vorſchrift ded Geſetzes wırd 
uͤperlaſſen werden. ’ 

Waldfirh, den i0. Maͤrz 1818. 

GBroßberzogliches Bezirko⸗Amt. 
Rrederer, 





Mathias Röderer von Dierdburg, melder 


fib vor 36 Jahren entfernt, und uber deffen Leben. 


oder Todt ſeuher keine Nacricht menr einyelaufen, 
wird anmit vorgeladen, ſich oder deſſen alle. falfige 
Leibes⸗Erben bey dieſſeitiger Grete binnen Jahr 
und Tatz zu meiden, und deſſen im 180 fl. deſte⸗ 
bende VBermdgen in Empfang su nehmen, wiöris 
end dajlelve ſeinen naͤhſten Anverwandsen in fürs 
rglichen Befin ertheili werden folk. 
Ofenburg, den 29 Januar 1818. 
Großh. Sradı: und sten Landamt, 
Meiſter. 





Nachdem vom Großherzogl. Stadtgerichte all⸗ 
hier, über den Tuchmachermeiſter Beorg Cbriſtian 
Bräf hieſelbſt, da deiien Vermögen zu Bezahtung 
einer Schulden nicht zureidt, der Eoncurs ers 
annt worden iftz fo werden «He und jede, welthe 
Gus irgend einem Rechtogrunde Anſpruͤde an Denis 
fetbei zur haben vermeinen, und fih mir ihren For— 
derungen nicht bereits am zweyten März dieſes 
Jahres gemeldet haben, hiermit auderweit geladen, 

Montags den 27 August 1818. 

zu recht fruühet Gerichtszeit auf des Sıodtgerichrs 
gewöhnlicher Seſſioneſtube entweder ın Perfon, 
vder durch gebdrig lesttemirte Bevollmätsigte zu 
erſcheinen, ihre’ Sorderungen Zu liquidiren, und 
zu befcheinigen,, der aufgeſſe Uꝛen Sorderungen hal« 
ber nr dem Gomsradietor, unter fidy aber wegen 
der Prioritaͤt zu verfahren, unser der Verwar—⸗ 
nung, dab die Nichterſchienenen von ber vorhans 
denen Concursmaſſe werden auegeichloffen, und 
der Wonlthar der NBievereinfrgung in den vorigen 
Stand veriufig erfaunt werden wobey zugleich 
zur Publicatıon des abzufaſſenden Praͤckuſivdecrets 

Montags der 24. Auguſt diejes Jahres 
terminlich feſtgeſetzt wird. 

Signatum Eiſenach, am 12. Mirz 1818, 
„ra . Broßberzogi. 8. Stadtger icht daſ. 

; 6, $.-Pieferkorm 
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i Tobannes Eckardt aus Berftungen, der 
bie Handlung erlernet und :vor 14 Jahren als 
Handlungsdiener nah Sr. Thomas in eine engli- 
fie igactorep zu gehen Willens geweſen it, ſeit 
jener zeit von feinem Leben und Aufenthalt feine 
Nachricht gegeben, . und deffen Vater daher um _ 
Ausantwortung feines Vermoͤgens gebeten hat; 
als wird gedabter Johannes Eckardt, vder wer 
fonften ad feinem Vermoͤgen einigen Anfprucd zu 
machen gedenft , bierdurb edictaliter und bep 
Steafe des Verluftes aller Anforderungen geladen, 

-  Dienflags den 21. Julins d. J. 

vor dem Broßherzogi. ©. Amte alipierr Dormit- 
tags 9 Uhr, entweder in Verfom oder durd bins 
laͤnglich Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ſich gehörig 
zu ſegitimiren, Ihre Anſpruͤche zu beſcheinigen und 
geltend au machen, und das vorhandene Vermoͤ⸗ 
gen ın Empfang zu nehmen, widrigenfalls aber zu 

wärstigen, daß der Abweiende für todı und vers 
wollen erfläres, Darüber rechtlich erfannt, und 
das Erfenntniß an demfeiben Tage, Nachmittags 
4 Uhr publicires, fodanır aber das Dermögen in 

Gewmaͤcheit des hoͤchſten Mandats von 1777, den 
naͤchſten Verwandten ohne meitere Sicherheits 
keiftung überlaffen werden wird. * 

Sign. Gerſtungen, den 4 Maͤrz 1818. 

Großher zogl. S. Weimar-Eiſenach. Amt 
daſelbſt und zu 54außbreuenbach. 
(L,S) J. P. E. Trautvetter. 





Edictal⸗Citation. 
Gegen ben Kaufmann Johann Georg Braun 
allhier har Hm eine deſſen Vermoͤgen weit uͤberſtei⸗ 
ende Schuldenlaſt ergeben, daß dach höchſter Vor⸗ 
rt der Concurspröceß gegen denisiden erkannt 
worden ıfl, s 
Es werden Daher hierdurch alte und jede Des 
kannte und unbekannte Gläubiger vejlelben perems 
toriſch, bey Strafe des Ausiwlufes von dirier 
Eoncurdmaije und Verluſt der Wienereinfegung in 
vorigen Stand, vorbeſchieden 
. Dienftag den 28 Aprıl diefes Jahres 
Vormittags 9 Uhr auf dem Rathhaͤuſe aliy. vor dem 
Maugikrar in Perfon oder dar hinreichend Jegikie 
mirte befonders auch, bep der fehr geringen Maße 
zur Güte inſtruirte Bevollmoaͤchtigte unauebleivend 
zu erſcheinen, geſchickt ıhre Sorderungen gehörig 
zu lquidiren, zu befbeinigen, unter id die Guͤte 
zu pfiegen, in deren Entſtehen üder die Richtigkeit 
iprer Korderungen mit dem aufgeſtellt werdenden 
Eonsradictor fo wie über das Vorzugsrecht unter 


‚fi gerichtsuͤblich zu verfapres und hierauf ernfls 


licher Yocation gemärtig au fepn. 
Sig. Coburg in curia, am 25 Febr. 1818. 
Magıflrar der Gersogl, S. Reſidenzſtadt 
Coburg, 
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Nachdem fid ergeben hat, daß dad Vermögen 
des hiefigen Foͤrſtere Lebereihe S tidjier zur Bes 
friedigung feiner bis jetzt bekanntes Glaͤubiger un⸗ 
zulänglib, und deshalb mittelſt höchſten Reſcripts 
vom ı2 d M. die Erdffuung des Concurſes durch 
Erlaffung von Edicratien anbefohlen worden iz 
fo werden hiermit alle diejenigen, welche an dem 

enannıen Foͤrſter Schioßer aus sitzend einem 
runde Anſpruͤche zu haben glauben, aufgefordert, 
2: Unforderungen nıde mr binnen drepfacher 
aͤchſ. Friſt, und. namentlich bis 
sum 15 May 48 
welcher pro Termino peremtorio auberaumt wird, 
bey Großherzogi. Saͤchſ Amte hierſ. anzuzeigen, 
ſondern auch geſehten Tages, entweder ın perſon 
oder dur hinlaͤnglich informirte Bevollmaͤchtigte 
vor Großherzogl. Saͤchſ. Amte hierſ. Vormittags 
ao Uhr zu erſcheinen, ihre Forderungen gehörig 
u beiceinigen, zu dem Ende auch ıhre Darüber des 
genden Urkunden au prodncıren, und ſolche Dem 
zu beftellenden Curator litis ım Original vorzules 
en, im Unsterlaffungsfall aber zu gewärticen, daß 
e mir ihren Anforderungen au die Schröhrrifcdye 
Concuromaſſe nıdt weiter gehört, Sondern damis 
praͤcludirt, auch diejenigen, welche fich ſonſt der 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand zu erfreuen 
haben, diefer Rechtswohlthat für verluftig geachtet 
werden, in welcher Abſicht zugleich 
er 9 May 1818 
zur Erbͤfſnung eines Praͤcluſip⸗Beſcheids hiermit 
anberaumt wird, und ſaͤmmtliche Intereſſenten zu 
dieſem Termin hiermit vorgeladen werden. 
Dlankenhaun, den 24 Dec, 1817. 
GBroßberzogl. S. Amt daſ. 


Berl, 





Kauf» und Handels ⸗ESachen. 


Neue Stick- und Strickmufter, 


in u: als 300 Defleins, die fid) durch geſchmack⸗ 
volle Zeichnung und fchöne Eolorirung vorzüglid) 
empfiblen, verkauft zu fehr billigen Preiien 
J . W. Ledtenburg in Leipzig 
am Naſchmarkt. 





Barstoffeim- 

Um den WBunfc fo vieler, in den Beſith der 
Yorzügliaiften Arten von Rarcsoffeln zu Fommen, 
zu befriedigen, erbiete ih mid, gegen portofrepe 
Einienduny von 16 gl. Soͤchſ. oder 1 A. ı2 fr. Rh. 
folgende Sorten, und zwar von jeder ı2 bis 20 
Sud, in einem Kitchen zu überlaien: 
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v) englifche frühe Biscuit-Kartoffel (auch Nies 
renkartefſel genannt.) 

2) große peruwaniſche; 

3) duntelblaue oder fogenannte (dımarje; 

: 2 u. länglichte, jogenannte Arracadas 
artoftel ; 

5 englifhe Zuder» oder Suppenfartoffel; 

6) große runde Zudeikortuffel. " 

Mas bittet, in den Zuihriften Namen und 
Drt deutiib anzugeben und zu belimmen, Dura 
weiche Bciegenheit Die Zufen ung geſcheden folle, 

Walterohauſen, im Herzogthum Gotha, 
ben 17 März 1818. 

Friedrich Braun, 
in dem Hauſe des Herrn Stadt⸗ und 
Amtephpficut Dr. Braun, 





Alerhand 


Wiederholte Anzeige. 


Bey der im Dctober 1806 ungluͤcklichen Auf⸗ 
a der Univerfität Galle amd der fofortigen 
erlegung unjerer daſelbſt beſtaudrnen Buahands 
lung, Birma: Neue Gocierätebuchbandlung, 
slieven nachſtehende Herren, größtentheild Siu⸗ 
denten, deren jetziger Aufenthalt uns ganz unbes 
kannt iſt, und melde auf frühere mehrmadlige 
Erinnerungen feine Antwort gegeven, mit bepfie« 
hender Summa noch in Rüdfland, naͤmlich 


Stud, Weber } + 38 Rıhir. 8 gl. 
— Rofenberg ; 0 » 2° 
— Graf v. Crofow Ien, 


aus Daniig . . 26 sı 8 = 
med. Engel v.Neife so = 10 » 


romer * 4 » 
med. Lengfeld y.Habel« 
dawmerd .  . 1 >» 1“ 
— v.Scharnborv.Berlin7 » 3 » 
med. Weaisber aus 


Schiffen . ı I ı 72» 
— Lindau .:. 0.0.14 16 * 
— Gchiermann . . 15 » 17 a 
— Samalz a. Sietlow. » 8 + 
Dr. Steinkopf in Treuen 
bin . ..9 16⸗ 
Antiq. Sabrmann in Halle 58 = 10 « 
Landr. v. Wesel in Dale 20 # 19 «+ 6pf. 
Wer und als Ehrenmann noh gu bejablen 


Willens if, beliebe es unter nachſtehender Adrefle , 
wo möglich bald zu thun. . 
Audolitadr, den 15 März 1818, 
Suͤrſtl. S. R. priv. Zofe, Buchs und 
KRunſthandlung. 


— — — 


— 


Algemet 


Bord. 


un. u 
ner Anzeiger 


Deutiden. 
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‚Freytag, den 27 März 1818: 





Kauf » und Handels⸗Sachen. 


In Nr. 37 des allg: Anz. d. D. ©. 393 
feht die Anfrage: 

. ©b wol die BemerFung des verftorbes 
" en Rücener gegründet fey, daß der 
Fabrikant da, wo die Kinfuhr frems 
‚der Waaren verbotenfey, den Schleich⸗ 

"händler felbjt made? u. f. w. 
Einfender dieſes kann dieß aus Erfah: 
rung mit ja beantworten; und bier die Bet 
ĩege, nach deren Anleitung der Anfrager, 
wenn ed ihm weiter von. Werth Scheine, fi 
ferner erkundigen. kaun. Vom Jahr 3786 
bis gı diente Schreiber diefes in einer nun 
längft eingegangenen B. W. Waarenfabrif 
in Chemniß. Zu jener Zeit wurde in Oeſtreich 
Alles aufgeboren, um Die Fabriken in Bob 
men in die Höbe zu bringen, und mau ver: 
bot die Einfuhr, ja ſogar die Durchfuhr der 
Baummollenwaaren, wie fie in Ch. u. a. O. 
verfertiget werden. 
Damabid hatte der verfierbene Graf 
von Rothenhan in Rothenhaus in Boͤh⸗ 
mei eine B. W. Wagrenfabrik errichtet, mo 
außer Cattun au Pique_ u. dergl. gefertis 
ger wurden, dieaber den ſaͤchſiſchen gar weit 
"nachftanden; feine gebluͤmte aber, aus de: 
zen Berfertigung man jelbft in Ch. damahls 
eine Art von Geheimniß machte, konnten 
dort nicht gemacht werden, und dieſe gingen 
nah Wien ıc. am ſtaͤrkſten, und der Graf 
oder fein Factor . außerordentlich viel 
davon. Um nun bey einer etwanigen ges 
rihrlihen Machfuchung, wie fie damabi: 
üblich waren,. doch einen Webeſtuhl vorzei« 


ni av h 


Allg. Anz. d. D. 1 DB. 1818. 


gen zu können, murde einer in Ch. fir den 
drepfachen Werth gekauft und el 
daran angefangen, der aus Sachfen hinaus 
gepaſcht werden mußte, weil die Ausfuhr 
von Mafchinen verboten war. 

. Auf eben diefe Weife wurde damahls 
eine Spinnmaſchine bingefchafft, von der 
Art, wie fie der verftorbene Praff in Zichos 
pau erfunden hatte. Weber Sebaſtiansberg, 
Beorgswalde m. f. f. gingen an beſtimmt abe 
geredeten Tagen ganze Radungen Waaren 
durch, und Böhmen war fir die fächl. Fa⸗ 
briten ein fo wichtiges Land wie Stalien. 

Diefelde Bewandniß hatte es in jenen 
Jahren in den preuß. Gtaaten, mo indeß 
die Moglichfeit des Einſchwärzeus noch 
ſchwieriger war, als in Bohmen. Die berlis 
ner GSeidenwaarenfatrifen kauften in Frank— 
furt a. d. Dder.auf der Meile, wohin frem⸗ 
de Waaren gebracht werden durften, die 
frangof. Fabricate, und die leipziger Geis 
denwaarenhändfer machten damahls dort 
fehr anſehuliche Gefhäfte. Auch von Chem 
nig murden über Frankſfurt fächl. Fabricate 
eingeführt, and wir hatten für ein berliner 
Haus die Wallid auf die Are zugubereiten 
und einzupaden, wie die feiern fchlefiichen 
Reinwande, als folche fie nach Berlin ges 
bracht wurden. 

Büttner hatte alfo fehr Recht; — und 
wenn gegemmärtig unſre deutichen Fabriken 
nicht diefelbe Erſcheinung geben, fo it dag 
darin zu fuchen, daß fie alle ziemlich auf 
gleicher Höhe ſtehen; bey den ruſſiſchen möch— 
te es aber ıwol zu beobachten ſeyn. 

Der fall gleiche Gtand der Fabriken 
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aber, die große Zahl, die im newern Zeiten 
entſtanden find , und der Mungel einer Auf: 
ficht über die Weber felbft ſowohl, als über 
die, melde Kabrifen errichtet haben, bat 
fje nach und nach herunter gebracht, indem 
der Verdienft immer mehr. gefchmälert wurs 
"de, Dan findet ja ebemablige Zifchler, 
Muurer u. f. f., die Kabrifen, befonderg 
Druckereyen, angelegt haben, und: wie viele 
Weber beziehen: nicht mit ihren ı2. — 15 
Stiden: die Meffen, und müffen da vers 
ſchleudern, um die Zehrung zu: gewinnen. 
ch kann mic wohl erinnern, daß brodyer 
uden vor dem leipziger Meffen durch Chem: 
nis reitten, da. Weber für Weber befuchten 
und fie auffoderten,. vie Meilen zu beziehen, 
modurch. viele dazu verführr wurden. 
Ueberhaupt aber har die Bemerfung viel 
Mahres, die der Verfaſſer jenes Auflage 
„über den Handel mir fremden Waaren“ 
in. demjelben Stücd des. alla. Anz. d. D. 
und vor. erwähnter Anfrage aufitelt, und 


ed. märe recht wuͤnſchenswerth, daß. diele 


und: mehr. ähnliche fchon geäußerte Bewer— 


knugen geborigen Orts beachtet. merdem 


mochten Man ſehe nur Berlin, Frankfurt, 


Wien u. a.D; an, um die: Uebel recht Eens 


nen zu lernen, die in: Wien ſelbſt der Negie: 
— ge müffen: geworden: feyn,. was 
die V 

ne 


viele firh dem Feldbau entziehen. und in Ka: 
brifen arbeiten, Eomme. mol daber,. daß 
fegtere Arbeit bey gleihem Lohn weniger In: 
firengung als erftere bedarf und fir Witte⸗ 
rung Schuß — für die Arbeit. aber weniger 
Undank, ald der. Boden.und Witterung des 
Erigebürged gewährt. Wer aber fann 
her bey: deu theuern. Arbeitslohn an den: 

nban wüſter Marken denfen,. wo. der beft 


angebaute Boden kaum gewähren kann, muß. 


er. abgeben: muß; 
Der Auffag-in Pr: 40, von D. in GO. 
key: Chemnitz unterzeichner, iſt wol’ etwas 
leidenſchaftlich und auch: nicht gung richrig, 
gefchrieben.. Die engliſchen Fabrikwaaren, 
die auf den leipziger Meſſen 1815, 1815,. 
und: Jubilatemeſſe 1817 to ſehr wohlfeil vers. 
kauft wurden, waren. alte Muſter in den Kutz 
tunen, and. uͤberhaupt alte. Waare, die. wol: 


erbote an. der. Borfe zu bemeifen. fchei«: 
n. 
Daß. jest, wenigſtens in. Sachſen, ſo 
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ſchon manches Jahr auſ Helgoland, Gothen⸗ 
burg ꝛc. gelegen hatte und in öffentlichen 
Verfteigerungen durch viele Hände gegangen 
war. Daher und dad damahls dag Pill. für” 
41/3 Rıhir. zu kaufen war, da es jegt 6 1/3, 
61/2 Rthlr. Eofter, iſt die Wohlfeilheit nachs 
zurechnen; — das wird nadhlaffen — und 
um fo mehr, da mehrere der Häufer, die 
uncer engliſchem Namen fo wohlfeil verfaufs 
ten, die Kager geräumt haben, und fchon 
von Ditern 1817 an manche ausgeblieben find. 
Bemerkenswerth iſt hier aber auch, daß der 
groͤßte Theil jener Waaren in Juden-Haͤn⸗ 
den war, was einen Beleg mehr für die 
oben berührte Bemerkung gibt. Daß die 
Wollpreiſe von Ausländern in die Höhe ges 
trieben wurden, iſt zwar richtig, fcheint 
aber für das Land Fein Unglüd. Die ins 
laͤndiſchen Fabriken Fonnen alle bie Wolle. 
nicht. verarbeiten, die in Sadfen- erzeugt 
wird, und der Gutsbeſitzer würde nothwen⸗ 
dig fehr beeinträchtiget. feya, wenn er feine 
mit. großen Koſten veredelte und unterhaltes 
ne Wolle nach dei. vom Inlaͤnder beſtimm⸗ 
ten. Preis verkaufen müßte. Warum bemirs 
“ e. die Fabrikanten nie ein Verbot, 
aß z. B. we 

ı) Auslaͤnder nicht auf den Schäferepen 
kaufen dürfen, ſondern nur auf dem Markts 
plaße; daß 

2) überhaupt alle Wolle aufden Marfte 
nur verfauft werden durfe; wodurch auch jus 
gleich ven hHochit läftigen Däkeleyen ein Ende 
gemacht wäre, die um die Zeit der Wollichur 
Statt finden? — Dieß wurde Käufern und 
Verfänfern-von Nutzen und Beqnemlichkeit 
ſeyn, ohne den Handel zu flören, der am 
bluͤhendſten it, wenn er frey bleibe, ohnt 
einen. Theil mehr wie den andern. zu begüns 
ftigen.. — — dr 


Vorſtehenden Auſſatz thellte Id einem aus: 
waͤrtigen, ın Fabrik. und Handelsgeſchaͤften fehe 
ein ſichtsvollen Freunde zur Beurthellung mit; 
worauf er die Guͤte hatte. mir ſeine Bermerkuns: 
gen darüber in. ee a zu überjenden.. 


‘ r 


Obſchon der Verfaſſer dieſes Auffages: 
ſolchen mit der ſehr richtigen Bemerkung 
ſchließt, dag der Handel am blirhenditen fey,, 
wenn er frep biusdı ,. ohne einen Cheil meyre 
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wie den andern zu beguͤnſtigen: (wodurch 

er ohne Zweifel fügen wolte, wenn er ges 
enfeitig frey iſt) fo hat er Doch ſelbſt Dielen 

— aus dem Auge verloren. 

England verbietet die Ausfuhr der Im 
Rande erzeugten Schafwolle, welche wegen 
des niedrigen Preiled, der Länge und des 
Glanjed der Haare zu gemodelten und ans 
dern gemeinen zeugen vorzüglich geeignet iſt, 
bey Lebensſtrafe; es verbietet die Einfuhr 
der, 
Zeuge und Tücher; es ermuntert feine ga⸗ 
britanten durch Belohnungen von großem 
Umfang, die aus unferer Wolle geferrigten 
Stoffe wieder an dad Ausland und ſelbſt an 
us zu verkaufen, was ſie mittelſt dieſer 
Belohnung auch vermogen. Es hat alſo bey 
dem Austauf unjerer Wolle offendar zur Ab: 
ſicht, uniern Kunſtfleiß zu vernichten, um 
alleın da zu ſtehen. Und dieß ſoll FFreyheit 
des Handels ſeyu?! — 

Euglifhe Manufacturwaaren wurden 
nicht bioß zu der Zeit, als die alten Lager 
auf Helgoand, Gothenburg ꝛc. geraͤumt 
worden ſind und der Cours 4 1/3 Rthlr. ſtand, 
gu unnaturiich nieorigen Preifen verkauft; 
fie werden es auch jetzt noch, wo der Cours 
um 2 Rihlr. Hoher ſeht. Dieß wird auch 
Her geſcheyen; deun durch die zu große 

usdehnung des Naſchineuweſens werden: 
in England weit mehr. Waaren verfertigt, 
als verbraucht werden Eonnen.- Die englis 
ſchen gabrikauten murfen. alfo das, was fie 
nicht zu currenten Preiſen zu verkaufen ver: 
mögen, theils zu, theils unter eignen Koſten 
ablagen. Aleın- Die. berrächtiiche Beloh⸗ 
nung, welche fie von: deu: ins Ausland zu 
bringenden Waaren erhalten, fchirgt fie Im 
den meiſten Faͤllen vor wirklichem Verluſt; 
fie können alſo fuglich dieſes Weſen fo lange, 
fortireiben, bis unſere gabrifen zu Grunde: 
gerichtet ſind, und ſie dann wieder hohere 
Hreife erlangen ktonnen. — Heißt dieß freyer 
Handel !! — 

Diejenigen Staaten, welche ruͤckſichtlos 
alles auslandınbe verbreten, moͤzen wol zum! 
Theit die Erſahrung machen, Dag unter deu 
eignen Yabrıtanıen: lich weiche berabwürdie 
gen, [remoe. Eiz: uguiſſe heimlich einzubrin⸗ 
gen, welt dieſes Geſchaflegit grogen Rutzen 
ũringi. Nuein cin ſoiches Berbotin eben ſo 


aus unferer feinen Wolle gewebten 
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unnarärfich, ats ruͤckſichtloſes Zulaſſen aller 
fremden gabrikwaaren ohne Begenfeitigkeit.” 
Das eine erzeugte Berrug, Hinterlifi und 
Belebung, und bad andere Verar— 
mung und Juruckfinfen in Barbarey. Nur 
Gegenfeitigfeit kann bepden begegneit. 
Derzenige Staat aber, welcher dieler auf 
Bernunft und Recht begrüdeten Forderung 
Hohn fpricht, werde mit feinen eignen Muß: 
regeln dazu gezwungen. Alsdann erſt wird 
der Handel frey werden, und jeder ernten, 
was er gefdet hat. 


‚ Ä 


Allerhand. 


Daß Carl Bartels junior nicht mehr 
in unferer Handlung iſt, und dag derieide 
von uns Feine Vollmacht noch Auftrag bat, 
Commiſſionen aufzunehmen, noch Gelder zu 
empfangen nnd daruber zu quittiren, mas 
chen wir hiermit. befannt. 

Yjaumburg an der Saale, im März 1818. 


Ratzſch und Bartels. 





Naͤchricht wegen Fohlenweide. 

In die Holzweide-Diſtricte, welche 
vormahlsmit den zum gräfl. wernigerodiſchen 
Geſtuͤt In Ilſenburg gehörigen Pferden und 
Fohlen behüret worden ſind, werden diejeg: 
Krühjahr wiederum Pferde und Fohlen, und 
zwar auf der Hohe 6o Stuͤct und auf dem: 
Scharfenſteine go Stuͤck, unter den biöhes 
tigen Bedingungen und gegen ein zu erlegen: 
des Weide: und Wöhnegeld von fünf Lhalern 
in vollwichtigem Goide für jeded Stud, zur 
Sommermweide aufgenommen. 

Die Stuten und Wallahhen werden auf 
der Hohne und die Hengite auf dem Schar⸗ 
fenfteın abgeliefert. . 

Diejenigeir, welche Luft haben, Pferde 
oder Kohlen in diefe Werde zu bringen, 
werden daher eingeladen, ſich bep Zeiten 
wegen der Stuten und Wallachen bey dem: 
Hin. Amts-Verwaiter CTheitkuhl in TDerniz 
gerode, und wegen. der. Hengite bey dem 
Hrn. Förner Brandes in. Ilſenburg zu: 
melden, weiche ihnen ſodanu den Termin! 
zur Ablieferung, ſobald die Witterung, und 
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Beide ſolche erlaubt, bekannt machen werben, 
Wernigerode, am 11 März i818. 
Gräfl. Stolberg = Wernigerödifche 
Kammer. 


— ——— ——— 
Angebotene Stellen. 


Es wuͤnſcht der Beſitzer eines bedeuten⸗ 
den Fabrikgeſchaͤfts einen Theilbaver, 
der mo möglich 8 bis 10000 Rebir, zujufchies 
Ben brauche, anfonſt aber nur den Buchhal⸗ 
ter zu machen bat, Die durchaus guten Bes 
dingungen gibt auf freye Briefe 

A. Slevogt zu Jena, 





Kaufs und Handels ⸗ Sachen. 


Motto. —— ſind Muͤnzen; ihr 
Werth mißt ſtch nad innerm 
Gehalt.“ 


Denjenigen Herren, welche ſich angelegen 
ſeyn liegen, Dad uninnıge Gerücht zu verbreiten, 
als wären meine (wohl zu merken den 16 März) 
zu verfaufenden Swanfe faul, dient hiermit zur 
Nachricht, daß ne nur in ſo fern ıbre Abſicht ers 
reichten, daß die Auction nicht vor ſich ging; aber 
mich durbeus an Feiner Hinſicht in die Verlegens 
heut geiegt haben, wie fie wohl vermucheren, um 
im Zrüben Afben zu Fönnen Ich würde das elende 
Getriebe mır Snufameigeu übergehen, wenn nicht, 
mie verlausset, Das faiſche Gerücht in Umlauf ge: 
fegt wäre, als haͤtie ich meine ſaͤmmtlichen Schaafe 
je —* leipziger Gegend für eiuen Spoitpreſs ver» 
auft. 

Veellen Käufern zeige ich aber hiermit an, daß 
220 Süd Mutterſchaafe, mis vorzüglid) ſchönen 
feinen Laͤmmern, und 3co Stück Belte: Schaafe 
und Hammel entweder jegt, am liebften aber nad) 
ber Wollibur, und zwar nad) dem wahren Werih 
zum Verkauf ſtehen. 

Conna, den 21. März 1818. 


Oeconomie Inſpector 
Schmalfuß 


uB, 





Zundmadhung. 

Die P, F. Salmiake und chemiſche Producten- 
Kabrifs » Direction zu Wuhdorf niof Wien 
dringt den deutſchen HandelsFreunen biermit 
zur Kenntnis, day fie ıhre Droducte neu tegulitt, 
und nachſtehende Preife ın Conv. Münze 20 f. Fuß 
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und wiener Gewicht Ioeo der Fabrik gegen Eontant 

feſtgeſetzt Habe 

Sublimirter Salmiak, ganz rein in ı Gent. und ıfa 
Ent. Faſſern, oder au) auf Beflelung in 30 — 
go pf roten verpadt. BB fl. 

Blumen» Satmief, rem, troden und weiß is 
Säffern nach ee fi R 

Kupfer: Birriot, reiner (Eppriſch Bitriof 
Ben gteihrörmg blauen Erpialen A 4 
nad Beihaffung 24 fl. 20 fr. 

Ditriol. weißer concent. mit 70 Grad od. 1850 Sp. 
Gewicht in Steinkrugen oder Glasfafhen 4 St. 
a ı Ent. in ein Coili netto Pf. 100 verpadr 26 fl, 

©aljiäure, concent. rauddend, 25° od, 1190 Sp. 
Gewicht in Krügen verpadt A Pf. 100. 40 fi. 

Salpererfäure, raucende, A 50" Hd. 1500 >. 
Gewicht iu Krügen oder Glaͤßern 100 Pf. 156|. 

Detio, concent & 40° oder 1400 8. do. 94 f. 

Doppel: Sweidemafler A 35° Ed. 1300 do. dv. 62, 

Einfaches Dto. A 31" od. 1250 do. de. 54 fl. 

Amoniac, aͤtzend (Salmiafgeift) & 28° od 9108, 
Gewicht d. Pf. ı fl. a0 fr. , 

Det, ——— Amoniakſalz) in trocke⸗ 
‚nen weißen Kruflen von 3/4” dicke, ın Gläßern, 
su beliebigem Gewicht verpadt, ı Pf. 2 f. 

Eden diefe Arukel werden auch loco Wien 
von der E. k. Bergmwerks » Producıen » Verfwleiß« 

Direction (mit einem Aufihlage Don 20 Fr. pr. 

Ent.) abgegeben. IL 

Auf allenfalfiges Verlangen wird die Verſen⸗ 
dung nab eingegangener Dedung des Werthes 
gegen Vergüsung der eurrenten Frachtſpeſen bes 
fort. 

Abnehmer größerer Partien; die ih an die &, 

k. Verſchleib⸗Direction wenden, wird nad Um 

fländen,, gegen an hiefigem Plage acceptirte Wech⸗ 
el, ein äwep bid drepmonarliher Zahlungs 
efpire zugeſtanden. 


in gro: 
nt. oder 





Georginen« und After: Samen. 

‚Bev dem Handelsgärener Friedt ich Siller zw 
Deringen im Hohenlohſchen im Haufe Nr. i5 l iſt 
Dahlea oder Georgina- Saamen von 34 Fatben- 
Abweich ungen untereinander ı Loth zu 8 gl. oder 
36 Fr. Rheiniſch zu haben. Auch Aster- Annuus 
iſt bey demjelben das Loth & 8 gl. oder 36 fr. in 
20 Sorten unter einander zu baden. 





Lederne Handschuhe, 


als engliſche, frang., deutſche, und daͤniſche in weiß 
glagirt, braun, couleuri und Wafchleder, ganz 
Ing, halblaıg und kurz, für Hersen und Damen, 
das DG. A 2 Krhir. 16 gl. bis 14 Rrbir.. das Paar 
6 gl. bĩs ı Rthlr. 8 gl. neue frıfhe Waare bey 
5 W. Tecklenburg in Keipzig 
am Nafchmarke, 





Algemei 
Deu 


Rum. 83. 


ner Anzeiger 


der | 
tfden. 


Gotha. Sonnabends, den 28 Maͤrz 1318. 
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Nüuͤtzliche Anitalten und Vorſchlaͤge. 


Nothwendige Derbeflerung des mufifas 
liſchen Theils der Gottesverehrung 
„in Rirhen auf dem Zander). 
Alle Theile der Gottesverehrung müflen 
ein. uͤbereinſtimmendes Ganzes bilden, deſſen 
Character heiliger Ernſt und tiefe Ehrfurcht 
iſt, welche den Begriff von der Erhabenheit 
des hochſten Weſens und Die Abhäugigkeit 
des Menſchen von demſelben überall aus⸗ 
druͤcken. Alles muß ſich vereinen, die Gott⸗ 
beit von ganzer Seele und von ganzem Ges 
muͤthe zu ‚verherrlihen. Wenn man.nun 
mit diefem nothwendigen Character: aller ofs 
fentlichen Gottesverehrungen Die Ungeziemt⸗ 
heiten vergleicht, weiche man vit in Land⸗ 
kirchen von Organiſten und Cantoren wahr: 
nimmt, und bemerkt, in weichem Wider: 
ſpruch fie mir dieſer Anſicht, ja auch oft wit 
den Vorträgen der Prediger und ihren Heilis 
en Umtsverrichrungen ſtehen; fo kann man 
ch nicht wundern, daß der Eirchliche Unter⸗ 
richt bisher fo wenig fruchtete, und der 
Gegen der öffertlichen Andachten fich fo ſel⸗ 
gen in feiner Alltraft bewies. 
Der mufifalifdye Theil der Bottesver: 
ehrungen in den Kirchen auf dem Lande bes 
greift vorzüglich dasjenige in fih, mus Drs 


ganiſt und Kantor dabey zu Teiften haben! 
und ed wäre fehr zu wunichen, daß die Cans 
didaten der Organiſten- und Cantorſtellen, 
weiche man disher nur ald Lehrer der Schus 
len einer Pruͤſang unterwarf, auch in der 
Hinſicht geprüft, und nachdruͤcklich anges 
wieſen wurden, was fie in dieſen Eigenſchaͤf⸗ 
sen als Kirchendiener zu leiſten haben, und 
daß diefe Prüfung in den Kirchfpreigelt, 
wo der Guperintendenet nicht muñkaliſch iſt, 
von einem andern mufifalifchen Prediger vers 
richtet würde, damit der Unfug endiich aufs 


Hörte,.der in. manchen Kirchen auf dem Lan⸗ 
de allen Eindrust vernichten, den die Vor⸗ 


träge oder die beiligen Handlungen in den 

erzen der Anweſeaden bewirkt haben. Go 
ehr der Geiſt der Gottesverehrer durch die 
Muſik eines geſchickten und religiöſen Orga— 
miſten zur Andacht geweckt und vorbereitet, 
darin erhoben und erhalten werden kann, 
um fo leichter und gewöhnlicher ift es, bes 
fonders in Kirchen auf dem Lande, daß die 
Gemuͤther durch ein zweckwidriges Drgels 
ſpiel zerſtrent, zum Leichtſinn und zu unhei—⸗ 
ligen Empfindungen gebracht werden, wenn 
der Organiſt bekannte Arien, Walzer u. ſ. w. 
zu Vorſpielen wählt, den Choral undeutlich 
und characterwidrig vorfpieit, unharmoniſch, 
und Durch unjhidide Zwiſchenſpiele ents 


*) Den in diefem Aufſatze ausgefprodenen Wünſchen wegen Werbeiterung des Drgelipiels und des 


Kirchengeſangs entfp 


chenmelodten zur Verbefferung des 
talvorfpiele für die Orgel. 


Alls. Anz. d. D. 1 B. 1818. 


Zwey Sammig. 21 gl. 
Funfzig Choralmelodien, vierſtinimig bearb. für Die Orgel. a Rthlr. 4 gl. 


en folgende, bey Becker ın Gotha verlegte Werke des Drzaniften Umbreit: 
QAlgemeines Choralbuch für die prozeitanr. Rirche, verſt mmig aus 


Aber den Kirchengefang und defien Brgleisung durch die Drget. 
fie und bausl. Geſengee. 1817. Pr. 9 gl. 


gfegt, mir einer Einferrung 
Pr. Abit. Die erangel, Kits 
Leichte Cho⸗ 
Sechs nr 3 Thir. 1691. 


Orgelftüde, 
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ſtellt, begleitet, und den Gottesdienſt mit 
unziemendem Ausgange beſchließt. Ich kenne 
einen achtungswerthen Drganiften auf dem 
Sande, der ſich von feinem Prediger die Pie 
der zur fonntägfichen Verehrung des Sonn: 
abends ſchon erbitter, und ſich zu feinem Ge: 
ſchaͤft fo eifrig verbereiter, als fein Vredi⸗ 
ger auf feine Vortraͤge. Dagegen habe ich 
oft der zwectwidrigften Drgelbegleitung bey: 
gewohnt, wo dad Orgel⸗Unweſen ſich im ſo⸗ 
genannten Ausgange bis zum höchſten Grade 
des unmoraliſchen Unfugs erhob, indem der 
Organiſt, nach der Verwaltung des heiligen 
Abendmahls, und des Nachmittags nach dem 
fatecherifchen Unterrichte mit der erwache: 
nen Tugend, Die Anmeienden mir einem 
Walzer fo lebhaft aus der Kirche hinaus: 
fpielte, dag die Ingend den Takt in Geber: 
den mit Händen, fchlurfenden Rügen und 
Kopfniefen ausdrücdte. Miles Drgelipiel, 
nicht mur die Begleitung des Gefangs und 
die Bor: und Zwifchenfpiele, fondern auch 
die Ausgänge müffen immer dem Character 
des heiligen Ernſtes und der Erhabenheit 
des Weſens angemeffen feyn, dem die Sem: 
ei und alle Berpichtungen , die in ihnen ge: 
eben, gewidmer find. 
Auch der Geſang in den Kirchen auf 
dem Lande, deffen Leitung dem Eantor zus 
eht, verdient eine Erorterung. Die Fang: 
famfeit oder Echnelle des Geſangs ridter 
fih nad dem Inhalt und Character Beffel: 
ben; doch iſt es werzeihlicher, zu langſam, 
als zu geſchwind zu fingen, er Santor 
fange den Geſang deutlich und in dem vor: 
geſchriebenen Takte an, und die Gemende 
wird darin fortfahren, wenn die Orgel in 
ihrer Begleitung demfelben tren bleibt. Der 
Sorſaͤnger mag, wie bisher, jede Zeile ans 
busen und beichließen; aber er lüte ſich, 
adanzen, Läufe und Schnirkel anzubringen, 
und mir feiner Stimme oder Geiwiskfichteit 
glüngen oder den Inhalt teichtfinniger Weife 
verderben zu wollen. Da jegı in vielen Hex 
meinden die Geſaugmeſodien ertiielit, und 
viele unbekannt find; fo iſt iur Verbeſſerung 
des Kirchengeſanges nothwendig, die fehler: 
haft gefungenen Nelodien einzuüben, die 
unbFanntes guten Choraie fingen zu 
Ichren, Wedſelchöre einzu @ten, und 
das mehrſtimmige Singen, weiches zeigt zum 
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Schaden der Andacht an der Tagesordnung 
iſt, nicht fetner zu berüskfichtigen. 
ı) Richt in Einer, fondern in ſehr vielen 
Kirchen, dier ich auf Reifen befuchte, habe 
ich gefunden, daß viele Kirchenmelodien 
nicht in ihrer urfprünglichen Reinheit ges 
fungen werden; felbſt in vielen Fatheliichen 
Kirchen, welche jeßt, wie man zu ihrem 
Nuhme fagen muß, viele Befangmweifen der 
protetianrifchen Kirche ihren Gef, ngen unters 
legen, und wo man feperlich und langfam 
fingt, findet man Entſtellung der Yielo: 
dien. Mehrere Zeilen werden hintereinau⸗ 
der, ohne die Paufe im Choralbuche fu bes 
obachten, meggejagt. weiches die Andante 
verhindert, und es den Alten und Engbrüflis 
gen unmoglich macht, mitjufingen. Orga⸗ 
niſten und Cantoren mülfen fich ganz. nad 
der Compofition richten. .. —— 
20) Es giot viele vortreffliche Melodien, 
welche bekannt zn ſeyn verdienen, und. big 
jest in vielen Kirchen unbekannt find, M 
Rube iſt das beßte Que’; „Nicht fo trais 
ig"; „Gib dich zufrieden; „Wie wohl 
ift mir, o Freund der Seelen’ und’ m: a. 
Der kuͤrzeſte und leichteſfe Weg, den 
Kirchengefang ju_verbeffern nah zu vervolls 
fommnen, verfälfchte Melodien zu ihrer 
Reinheit zuruͤckzubringen, und un ekannte 
befannter zu machen, {ff nicht der, die Me: 
lobien den Kindern nach deut Gehör beyzus 
bringen, fondern ein Unterricht in der G es 
fanglehre nad YIoten oder Ziffern. Der 
muſikaliſchen Propddeutik, ‚dem Gingen 
nach den Gehoͤr, braucht man feinen befone 
dern Unterricht zu widuten, da man fie fchon 
gelegentlich beym ‚Fautiren, Buchſtabiten, 
Leſen and bey den Befängen, wit weichen 
man den Schulunterricht anfängt und be 
ſchließt, geuͤbt bat. Nur das Treffen der 
hoben und tiefen Zöne, die Melodik, ift der 
Hauptgegenitand der Geſanglehre in Volks⸗ 
ſchulen, und fordert befondere Unterweiſum⸗ 
gen und Aehangen. Die Rhythmik, oher 
der Unterricht von der Dauer umd Kortber 
weaung der Löne, fo wie vie Dynamik, die 
tebre vom richtigen Ausdruck der Tone, lauf 
ven ſich im einigen Stunden nach den Noͤthig⸗ 
ſten, was die kandiugend zum beffern Kirs 
hengefang bedarf, Hebren. Ein folder, 
hochlt nothwendiger Unterricht wird für die 
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Gotteöverehrungen Tiebliche und biegſame 
Stimmen bilden, wird die Befangführer in 
den Stand ſetzen, die verfaͤlſchten Melodien 
zu berichtigen, unbekannte Meivdien auf die 


leichtefte und ſchnellite Art einzuführen, und 


Das durch den muſikaliſchen Geſaug gebildete 
Gehör der Gemeinde wird auf die Begleis 
sung der Digel aufmerkſam und für ihre 
Harmomen empfänglich genacht werden, 
weiches alles dis jegr unterm Kırchengefange 
ehlt. Wenn nach diefem Unterrichze Die 
tganiften ihre vorhin beruͤhrte Pflicht bes 
sbachten, und eine Melodie rein und Deuts 
lich voripieien und begleiten, und die Ge⸗ 
meinden von den Predigern nur erinnert 
werden, auf die eingeubten Kinder und auf 
Die Drgel zu merken; dam wird. fi unfer 
Kirchengeſaug vard zu der mogischhen Boll: 
kommenheit erheben. 
3) Mintonige Wechfelgefänge find von 
großer iifuns für die Uudacht und konnen 
durch Huͤlfe einiger zeichen bey den Kircheu⸗ 
Uedern leicht eingefupre werden. Noch jetzt 
find die aͤlteſten Gefaͤuge der chriſtlichen Kir⸗ 
che: „Ryrie! und „Zerr Gott Did) loben 
wir⸗⸗ zu dieſem Behufe mit Abjagen gedruckt. 
„Ih Habe Cage M. Bernhard in feiner Bor: 
zede ju Gor's Geſchichte der Kirchenliever, 
Stutigart 1784 p. ACYll) mit einem Ber: 
faſſer der Ephemeriden der Wenſchheit ges 
wünicht, Day, nach Urt der Iſraeliten und 
der Altern chriſtlichen Kirche, der Geſang 
wieder dorweis und durch fchicktiche Anti: 
phonien, wenigkiens an den Feſttagen, zur 
Erweckung der Andacht. und Belebung des 
Bortesdienfied eingeführt würde. Nach der 
Reformation geihah es noch im der engli⸗ 
ſchen Kirche. Salzmann hat es bep feinen 
Bvtiesverehrungen auch wieder einführen 
woden.” Man Fönnse (mit Genehmigung 
Der, geiitlichen. Vorgefegten) dieſe Wechſei⸗ 
gelange sieh ohne Schivierigkeis einfuhren, 
wenn man in Deu gangbaren Geſangbuchern, 
Hey den Liedern, weiche fich zu Wechſtlge⸗ 
ängen eigaien, Die vertchtedenen Ehore, z. B. 
as der jugend mit einem rothen oder grus 
nen Strich oder Puuct, und das der Ge— 
meinde mir einem ſchwarzen „zeichen oder 
Bußjsaden kenntlich machte, Vie aälteſte 
Kirche haste nur zwey Ehöre, das der Prie— 
Ber, und das, ehor der Gemcinde. Alle 
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waren eintönig. Die Harmonie ward der 
Orgel überlaffen. ©. die kiturgie nach den 
aͤlteſten Voripriften der chriſtuchen Kirche 
in Bunze's Glaubens« uud Gittenlehre. 
Anhang ©, 139 — 142. . 

2 DaB, mebrfimmige Singen, wels 
ches jege empfohlen, und zur allgemeinen 
Einführung als hoͤchſt nutzuch angepriejen 
wird, darf ohne Nachtheil des hoͤchſten Zwecks 
der Gottesverehrungen, der Audacht, nicht 
ailgemein in den Bolksſchulen und Kirchen 
auf dem Lande beruͤckſichtigt werden. Die 
Uebung im vierſtimmigen Geſange raubt in 
Kaudfihuien den Unterrichte in den unent— 
behrlich en Kenntuiſſen vie noͤthige Zeitz iſt 
rar Lehrer und Kinder zu mahſam; kann, 
da Die Kinder des Lanbnanns nur bis zung 
14. Jahre die Schuie beſuchen, nicht zur 
Volltommeunheit georacht werden, und tvurs 
de das Grab auer Andacht ſeyn. Durch Aufs 
merten auf Die Roien vder Ziffern iſt vie 
Seele ſteis gehindert, den imoruf des 
Juhalts ver Brjange zu empnuden. Ich 
frage jeden, der in Kirchenmunken oder anf 
Koncerten zu fingen haite, ob er, indem er 
Andere erbause, ſich jeibik erbaut Fuhite? 
Sollen Fünfug ale Fevernden ruyrende 
Gangmeilter werden, fo wird's an Geruhr⸗ 
ten, an Andächtigen fehlen. Eine Anwei⸗ 
fung zur Melodit, zum Treffen, ward in 
der aͤltenen chriſtlichen Kirche eripeilt; allein 
auf den gefährlichen Abweg , den vielnummi⸗ 
gen Geſang allgemein einzuführen, und alle 
ehriiien Dazu anzuleiten, verfiel man nicht. 
Die alten Kırchenlehrer, Des Gefangs und 
ber Harmonie meiſtens Fundig, baden nur 
Wechſelchore, mie aber mehrſtimmige Rir⸗ 
chenge ange für das Volk eiugeführt. Der 
feyerliche Geſang der Monche has Diele zur 
Hoden Andacht erhoben, nun Doch war er 
berrandig nur einionig. Kine Gemeinde, 
welche shre Lieder eainyımmig, richtig, und 
mit Andacht, in Begleitung Der Drgeibür: 
monsen feperlich ſingt, wird in dem ethabe⸗ 
Ben Unisone ſich erbaut fühlen uno jeden 
zu suhrenden Zuhorer zur Mitandacht bin—⸗ 
reinen. Die Orgel alein behaite auo Die 
vierisimmige Begleilung, und die Fepern⸗ 
den den einſtimmigen Geſaug! 

Wird man vemnach für geſchickte, res 
ligivie und forziame Orgauen und Can— 
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toren forgen, die in den gu verordnenden 
Singeftunden den mufifaliich = richtigen (nicht 
den vierfiimmigen) Geſang in Volksſchulen 
lehren, und einine Wechfelgefänge einfüh— 
ren: fo wird der muſikaliſche Theil der Got: 
tesverehrungen in den Kirchen auf Dem Fan: 
de möglich erreicht werden. 


Schlanſtedt. Runze. 





Juſtiz⸗ und Polizey Sachen. 


Ta der Nacht vom 12. zum 13. Febr. dieſes 
Jahres if bep Jobannes Kobiach'r zu Elouer- 
Auenderf, hiefigen Amts, unıer toͤdlicher Der: 
mwundung des Beſtohlenen 


2, eine ſalberne auseinandergelegre Uhr mir erhahes 
nem — roͤmujchen Zadlen und tomback⸗ 
ner Keite, 

2) eine — tombackne Uhr mit krauſer Keite 
von Stabil, 

3) eine om. ckne dergl. mit ſchwarzem Band und 
einem Unrialüflel, _ ; 

4) eine filberne mit Schildkrot Gehäufe und ei⸗ 
nem f@mwarzen Band und Sclüfel, 

) eine ähnlıce eiwas kleiner, ’ 
urd einen Kerl von mutleter Statur, unterfeßt, 
mit dunfelfarbiger ade und. dergleihen langen 

Beintleidern angerban, ohne Kopfbedeckung und 

mit einer Platie verfehen, gewaltſam entwendet 

worden. . 

Derfelden That hat ein gewiſſer Ludwig Wir: 
shauer aus Berk an der Werra durch Er pltg 
fie Entfernung aus der hiefigen Geg: nd‘, ſich vers 
dictig’gemadt. "Er il gegen 20 Jahre alt, bat 
fchwar zes, geidhnittenes Haar ift langer Statur, 
trug lange, leinene weiße Beinkleider, grüne We⸗ 
fie, graue oder braune Jade und runden Hut. 

Aue Eivil: und Aılitär : Beybdröen werden 
daber erfuhr, auf diefen Verdaͤchtigen ſowohl, als 
auf die entwenderen Uhren senaue Rüdficht zu 
nepmen, um mo möglid dem Thäter auf die Spur 
au fommen, aud in eınem oder dem andern Fall 
fhhleunige Nachricht anher gefällig au ersheilen, 

Salzungen, den 13. Maͤrz ı818, 
—7—— Saͤchſ. Oberv. Amt daſelbſt. 





Am 6 Jenner ıgır ftarb dahier ein Rothger⸗ 
bergefed, dach ſeinen Kundſchatlen von Unkads 
und Sinsheim, Jacob Diboel heißend, und von 
oter bep Königeberg ın Preußen gebürtg. Der: 
felve fol zu Hanau verheirathet gemefen fepn und 
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ein Kind zurůckaelaſſen, Früher aber ſchon feine 
Srau und ein Kınd durch ten Tod verlohren haben. 
Erfundigungen bey den Behörden su Üümſtadt und 
Hanuu vuben nic zu. dem Ziel geführt, das nod 
liben jollende Rind oder undere Kurchlat Erben des 
Manns, ver el Vermögen von cir: a 130fl. rüds 
gelaffen har, 'ausfi.dı9 zu mawen. und mini man 
darum den Weg der Öffentlihen Bekanmimachung 
mis dem Anhang, daß, wenn binnch ciner perenms 
sorıihen Frin von Sechs Monaten vom. Ta. deg 
Aedruds des gegenwärtigen en,. fid niemand zu 
der befr: green Maſſe melten und legstumiren jo, 
man Hoden Drts auf EinmzieAng derſelben pre 
fisco vel piis fundis, antragen werde. 
Uſiagen, den 9 März ı878. ._ 
’ 3. Amt Ufingen, 
Emminghaus, 





Mohann Mathias Schnell von bier, ein 
Sohn des verfiorbeiten Hiefigen Kramers Mihad 
Schnell den 8. September 2747 geboren, iſ ſeit 
40 bis so Jahren von hier abweſend, odne Nude 
richt von ſich gegeven zu haben. ne 
.,.. Da nun defien bepde Schwrflern Sapinannd 
Maria Scquell ald einzige Erben um Audfolgung 
deſſen bis hierhin unter Curatel geſtandenen — Aue 
mehr in Depofito befindlichen Vermögen — zuvor 
aber um deſſen oder: feiner ehelichen Erben Bor» 
Jadung gebeien haben; fo werden dieſe oder jener 
hierdurch aufgefordert in dem auf den a5. Mad 
nuhffünftig angefegten Termin Dormittägd non 
9 bis ı2 Upr vor unterzeichnerem Stadrgericht id) 
einzufinden, und nad vorgängiger hinreihenden 
Legitimation das Vermögen in Suupleng su nehs 
men,. widrigentalls aber zu, gewärtigen,, - daß fol« 
ed den beyden Geſchwmiſtern Schnell ohne weitere 
tions: Keitung verabtolgt werden fole. 
Cafel, am ı9 Febr. 1818. . 
Rur fuͤtſtlich⸗ Zeſſiſche o Stadtgericht daſelbſt. 
* BDurchardi. 


un 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Beyf. priv. Augsburger Balſam. 


Diefes vortrefflidie Medicament, welches unter 
ärztliger Auffice verfereige und feine beilfamen 
Kräfte der leivenden Menſchheit fo vielfältig de= 
wieſen hat, iR von nun am echt und verfiegelt dag 
De. A ı Rihlr. 20 gl. , einzeln das Glas 4 gi. 
nedſt Gebrauchszettel in Commiſſſon zu baden dep 

$- @. Tedlenvurg iu Leipzig 
am Naichmarki. 





Berichtigung. 7 
burg, fondern aus Hamburg. 


Der in Nr. 77 ©. 8346 aufgefordberte 


Hr. Bleffer if nicht and Mecklen⸗ 
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Algemei 


Num. 84. 


ner Anzei 
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get 


der 


«) 


eo Deutiden. 





Gotha. Sonntags, den 29 Maͤrz 1818 





Eiterarıfche Nachrichten, 


Folgende Werke find im Derlage der Gebrüs 

der Zahn in Zannover erſchienen: 

Saltmann, Eh. F., (fürſtlich lippiſcher Rath und 
Lehret am Gymnaſium zw Detmold) Methbodik 
der Stylübungen für höhere Schulauſtalien und 
Priverubungen. gr. 8 2 Rtpir 

Wa: uewiß fehr bäufi» von Öffentlichen und 
* Lehrern für den Untericht im deutſchen 

pl — befanntlich eine even fo ſchwierige als 

‚wichtige Uufgabe — aller erſchienenen Anlerrungen 

dazu ungeachtet , immer ned vergebins geſucht 

‚wurde; gibt der Herr Verfaſſer unser dem obigen 

Kiel von Merhodif, denn fie enthält in ver That, 

in Verbintung mit einem großen Reichtuum ſehr 

ſchaͤhbarer Maieriolien, eine gründliche, austührs 
line ungemöonlihe, mir Geil, Geſchmack und 

Sachkenniniß entwortene und ausgebreisere Siplıs 

Kit. Was den Werrh dee Bude ganz vorzüglich 

erböher und zu claffliher 'nediegenheit, wie 

‚prachfcher 'Braucbarf.ır, Rempeir, ıfl Die überau 

Burchblinfende . Pfpmslogifhe, auf Erfahrung ſich 
ründende, u :d den Eurfus von den Brdürfnuffen 
£ Anfängers bis zu dem Stındpuncte des bexins 

nenden Academ kers torıfahrende Sehandlung des 

reihen, und für die wiſſenſchaftiiche Jugen bil— 
dung fo hoͤcſt intereffanten Gegenſandes. Das 

Heiulrar bewährte: Erfshrung , von einem fo klar 

ordnenden Brite aufgeraße und dargelegt, muß ja 

wohl leını aud auderwenuge Unwendung leiden. 

Das Ganje gerfält: - 

ı: In die Einleitung , welche die allgemeinen 
Brundfäge tür Stylübungen nebſt einigen bes 
fondern, debin gebörigen Puncten enthält. 

2) In die Bepträge zu den Styluͤbungen ſelbſt, 
in drep Abiberiungen, für die Anfänger, für die 
Weitergefommenen und für die Geüoteren, fius 
fenweıfe geordnet. 

3) In einge Beplagen, nicht minder freunds 
lien Danfes wertb 
Eigenthumlich ift dem Verfaſſer die ſchematiſirende 


Ag. Anz. d. D. ı 9. ı1819,, F 


Behandlung ſeines Stoffes, au mwelher er fi 
ſelbit mu Vorliebe bekennt. Man fürate indeß 
nicht, daß diefe Methode nur ein dürres Stelet 
liefere: nem, fie gerade gıbt, da fie mir dDurhgän- 


fon foyifher Gruͤndlichkeit, fo viel Gef, (es 


mad ind Kennmiß verermiat, dem Ganzen die 
ebendise Ausründung und Flare Befchanlichkeit, 
die für Die didacrıfhe, ja ſelbſt aurodidectifde An⸗ 
wendung 18 nüplib, als norhmwendig il. Nies 
manden, der mur einigermaßen mit dieiem Lehre 
Bun ſich befaäfuigre, wırd enigangen feyn, - 
daß die Hauptſchwierigkeit für den Lehrer nicht for 
mohl ın dem Auffinden eines Stoffes für eine 
fbrifslihe Bearbeitung überhaupt, als in der, 
tan nie gu erlaffenden, Aanalprııden Darlegung 
deſſelben vor dem „eifligen Auge des Stwülers des 
ſtedt, die Dielen u. einem ricytı-en Auffaffen wie 
einem moͤulichſt verkändigen, fahgemäßen Durd)s 
fuhren des gegebenen Seuenftndes hınieite. 

Zür diefen wichtigen Zweck forgt der Verfaſſer 
durd die bey jeder Aufgabe vorangefegte Inſtruc⸗ 
sion. die, indem fie mir gründither und vielſei⸗ 
tiger Ausemanderſetzung der vorliegenden Au’gabe 


die Winfe der Erfahrung verknüpft, niaıs We⸗ 


fenstibes zu wü- ſchen übrig läßt, was dem Lehrer 
zu geben, dem Schüler zu empfangen Noth thut. 
Unter den Beplagen ift eın hiſtoriſcher Kalender, 
theits an ſich, tbei.8 als Mutter für aͤhaliche, leıcht 
anzulrgende, Zufammenftelungen belehrend und 
usterbaltend ‚Aingern verlogt fin Recenſent vas 
Vergnuͤgen, eine P-obe des edlen, wahrhaft libe⸗ 
raten Beiftes mitzutheilen, der den Verrifler und 
fein Bud deſeelt, wıe fie 3. B. Seite 238 ſich fins 
der, doch glaubt er fib den Dank »ieler zu vers 
dienen, wenn er fie auf diefe Erfdeinung ın unſ⸗ 
zer varerländifchen Literatur, als etwas in feiner 
Art meiſterhaft Dollenderes, aufmerffam macht. 
E. Bödefer, 
Eonrector am Lyceum in Hannover, 
Hevfe, I C. A., (Rector in Nordhausen ) Hülfes 
bu zur Erlernung uno Beförderung einer riche 
tigen deutſchen Ausiprache und Reciſchreibung; 
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auch als Stoff su Vorſchriften, nüglihen Ders 
andes: und Styl 'Mebüungen zu gebrauden. 
ür den häuslichen und oͤffentlichen Unterricht. 

‘ Mir Anlerung - zum Gebraud Ddefelben. 8. 
12 gl , für Schulen ohne legtere 8 gi. 

Defien theoretiſch practiſche deutſche Grammatik. 
oder Lehrbuch zum reinen und richtigen Spre⸗ 
en, Lefen und Schreiben der deutſchen Sprache, 
für den Saul» und Hausgebraub. gr. 8 
ı Thir. 8 gl. 

Deſſen Feine iheoretiſch⸗ practifce deurfhe Sprach⸗ 
jehre. Ein Auszug aus dem größeren Lehrbuche 
der —7* Sprache. Zunaͤchſt für Schulen. 
gr. 8. ı 


Mir unendlichen Bergnügen bemerfre Recen⸗ 


sent fon ſeit einiger Zeit, wie fa Alle, Die auf 
dung Anſpruch machen, fi bemühen, unfre 

feider nur au febr vernachlaͤſſigte Murterfprache 

gründlicher u erlernen und eıne Menge Sehler zu 
vermeiden, in welche fo Viele ſowohl mündlich 
als ſchriftlich verfallen, und weiche uns in den Au. 
gen des Ausländerd, der unıre Sprache nah Ne: 
. geln erlerns hat, fehr herabfegen. Um fo angeneh⸗ 
. mer wurde derfelde durch die Erfceinung dieſer 
©pruclehren überrafebt, welche ſowohl dur ıhre 
Deut lichkeit und Kürze, als durch einen angeneh⸗ 
men Vortrag, die Srauenzimmer und Ungeleprien 
‚nicht ermuͤden, fondern gründlich belehren, und 
aub durdy Bepipiele aus uufern ciaſſiſchen Schrift- 
lern mit den Regein vertraut machen. . 

Maabe, Aug., hannoverifdyer neuefler und gemein⸗ 
nügliver Brieffleler, zugleich Handbüch der 
nothwendigſten Kenntnife für junge Leute und 
Ungeichrse ; enthaltend: Unterricht ım Schreis 
ben, in der Spradhlebre, im Briefjichreiben, 
im Briejityl, in der Abfaffung aller Arıen von 
Briefen und andern ſchrifilichen Auffägen, Con⸗ 
tracten, Teflamensen 2c., Nachrichten vom 
Wechſelweſen, von Belde, Münzen, Beld- 
eurien, Maße und Gewicht, vom Poftweien, 
Reiſersuten und Meılenzeiger, Unterricht inder 
Handelsgeographie, Erfiärungen kaufmaͤnnniſcher 
Zeichen und Woͤrter, v:ebfl manchen geoaraphis 
ſchen hiſtoriſchen, phyficaliiben Bemerkungen 

- und Warnungen: Proceſſe Strafen und Ders 
luft u vermeiten ıc. ꝛc Dritte, vermehrte und 
verbefferte Auflage. Ladenpreis 20 gl. 

I. €. $. Scherber’s Anfangegründe zur deut 
fhen Sprache, nebft Hebungsbriefen,, ſich dar: 
in, 'o wie im Briefſtyle au beiefigen; zweyte 
verbefferte Auflage, 8. 18 Bogen. ı0gl.. 

Der ſchnelle Abfag der erien Auflage erwedt 
don ein günfiges Vorurtheil für diefes Bud. 
er Herr Derfufer has ſelbiges von neuem ver: 
beflert und jede Negel mit Beyfpielen erläutert, 
wodurch es nicht alleın zum Scyul:, fordern auch 
zum Selbſt Unserricht. von großem Nugen > 
wird, Der mwiederautlebenden Voriiebe tür uaſre 

Muiterfpradie if dies in ſeiner Art vortreffliche 

Werk ein Bedürfniß geworden. 
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Eichhorn, 3. G., (Hoftath und Ritter) Befchrchte 
der dier detzten Jabrbunderte, fortgriegt bıß 
End: des Jahre 1816_ 6 Bände ın gr.8. Präs 
numerauonspre:s zo Ihr. . - 

Dies Werf, ae ‘clafüfhen Werth wieder. 
holte Aufiagen beweiſen, ift nun feiner Bollen— 
dung nahe, indem der 5 und 6 Theil binnen Fur 
eit die Preffe verlaffen. 


zer 
Da gegen di? frühere Angabe des Herrn Der 


“ faffers die Bogenzuhl von 240 brynahe auf 330 ges 
ſtiegen it; fo haben wir aud den Preis verhait⸗ 


nıßmäßig erhönen müffen Indeſſen wird es jes 
dem Käufer doͤcht wilkommen feyn, durch diefe 
weitere Ausdehnung das Werd noch reichhaltiger 
und aueführlider zu flader um fo mehr, da wir 
für die yinzugekommenen circa 95 Bogen nur den 
billigen Nachſouß von 2 Thir. berechnen, obgleich) 
die Papıerpreife während des Druds um ein Drit: 
tel geftiegen find, und den obi ‚en Pränumerationts 
preis von ıo Thlr. noch ferner beftehen laſſen mo« 
gegen der nachherige Yadenpreis ı5 Thlt. betragen 
wirb. 

Wer fib mit 7 Erempi. unterjeihnet, und 
den Betrag uns baar pojifrep. einiender, erhaͤlt 
das 8 Exemplar frey. 

Yleunzebnres Jahrhundert vom Hofrath Ritter 
Eichborn in Gbitingen. Zur Ergänzung der 
beyden erften Ausgaben feiner Geſchichte der 
drey legten Jahrnunderte, befonders abgedruckt, 
9.8. x Thit 6 gl. 

Nicht alleın für die Befiger der deyden erften 
Ausgaben diefes befu.nıen Werks, fondern für 
jeden Beobachter der Geſchichte, ver fib Die neue 
Auflage ın 6 Bänden erwa nicht anfdaffen mil, 
wird diefer befondere Abdruck der Geſchichte der 
verlebten hoͤchſt merkwürdigen erſten ı6 Jahre dies 
fes Jahrhunderts eine intereffante Kecture gemähs 
ten, beren Hauptmomente uus folgendem Inhalt 
zu erfehen find: Ungewiſſer Sriedenszuftand ; — 
Krieg Napoleons, des neuen Beberrfhers von 
Sranfreih, mir England, vom ı7 Map 1803_ bis 
sum Januar 1805. — Krieg Napeleons mir Eng: 
land, Oeſtreich, Rußland, Preußen und —— 
vom Janua: bis 30 Decemb. 1805. — Krieg Nas 
poleons mir England, Preußen, Rußland und 
Schweden vom 8 Ocioder 1806 bis ı2 Julius 
1807. — Deſſen Krieg gegen England durd Des 
erete. — Deflen drüdende Beherrfbung von 
Deutfchland , Preußen und Polen. — Napo!eond 
Kriege und Gemwaltichläge um die Beherr ſchung 
aller Reihe von Europa, vom Det. 1806 bie ıı 
April 18:4 — Deſſen Krieg_und Nıieverlagen 
in Portugal und Spanien. - Defien Gewaltſchlaͤ⸗ 

e in Italien — Deffen Krieg und Schwaͤchung 
eſtreichs. — Diffen Gewaltſchſaͤge auf Hella d. 

— Deffen Allgewali ın Frankreich. — Deſſe For— 

derungen an Rußland und Schweden. — D jien 

Nicderlagen in Rußland. — Niederlagen in Deuridys 

land. — Befreyung von Holland, — Befrepung 

eined großen Theils von Italien. — Belrepung 
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von Tortugall und Spanien. — Napsleons Mie⸗ 

derlagen in Frankreich. — Einnapnır von Paris, 

Abſetzung Napo:eons, deſſen Verbannung auf die 

Inſel Elba, und Erhebung vudewig des Achızehn. 

sen auf den franzöfiihen Thron- Friede mit Frank. 

reih am 30 Map 1814. — Gongreß zu Wien. — 

Rüdfihr Napoleons von der Jafel Elva nad 

Sranfreih und Vertreibung xudmwıg des Achtzehn⸗ 

sen vom frangdfifwen Thron. — Erneuerung des 

Kriegs in Jtalien von Dem napoleonıihen König 

zu Neapel, Mürat , defien Befirgung und Unter: 

Hang, und Ferdinands Ruͤckkehr auf den Thron 

von Neapel — in ven Niederlanden von Napoleon 

ſeloſt, deſſen Befiegung durch die Schlacht bey 

MWarerloo oder Belle» Alliance, und Wiederkehr 

Ludwigs des Achtzehnten auf den franzoͤſiſchen 

Thron, nad der zweyten Einnahme von Parıc durch 

die verbünderen Maͤhte. — Nopoleons Verban 

nung nah St Helena — Wirderperftellung der 

Rudhe in Frankreich und Friedensſchluß vom 2 Det. 

1815. — Territorialausgieihungen der verbündes 

ten Mächte 

Eichhorn, I. G. (Hofrath und Ritter) Urge— 
— * — Hauſes der Welfen. gr. 
4. 1 r.8 

Siorilo, 3. D „ Gefdichte der geihnenden Künſte 
in Deutfobland und den vereinigen Niederlan- 
den arundar Band. gr. 8 4 Thir. 

Nidlefs, Gr. R., (Orofeſſor in Oldenburg) chros 
nologifbe Tabellen über alle Weltiheile vom 
Anfang der Geſchichte bis zu den neueſte Zei⸗ 
ten, nebfi den nashbwendisnen Stammtafeln zur 
Ornudlage des hiſtor Unterrichts. gr. 4- - Par: 
tiepreis für Schulen. _ 16 gl. 

Handbuch der Naturgekbichte für Landwirthe, von 
G. E. W. Erome, (Profeſſor und Lehrer am 
dconom, Inſtitut zu Möglin) 3. Theile mit 22 
Kupfern und mir einer Vorrede von A. Thaer. 
ı0 Thlr. 12 gl. 

Erſter Theil enthaͤlt: allgemeine Pflanzen. ar 
Theil sr und ar 8d : befontere Pflanzenkunde, 
ar Thl. ı8 Band: Zoologie oder Ihierfunde: In⸗ 
‚fecten und Würmer. 3r Thl. 3r und letzter Band: 

uorganographie. 

Der berubmte zerr Staatsrath Thaer fügt 

a feiner Borrede zu diefem Werke Folgendes dar: 

über: 

„Der Haupızwed, dem Landwirthe einen rich⸗ 
tigen Uederblick über die gefammte Naturgeichichte 
von feinem eigenthümlichen Standpuncte aus, 
und ınfofern fie Interefie für ihn bar, zu veridaf: 
fen; ihm einen Keitfaden au geben. der ihn bey 
feinen Erfahrungen ud Verfunen leitet. und 
über manden noch unbekannten Gegenfa.d Aus- 
kunit gıbe — ven erfüllr dieiee Werk vor allen 
bisherigen. Wo es nur möglid war, find die 
Benipiele von bekannten landwirthfchafilichen Ge 

enfläncen hergenommen und Anwendungen auf 
ae landwirthſchaftliche Gewerde gemacht worden. 

Und fo darf ich es allen iebibrgier gen Lands 

wirtben mit voller Ueber zeugung empfehlen.“ 
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Ueber den Umgang mit Menfchen, von A. Frhr. 
— — Originab⸗ Auflage. 3 
eile, mit eiuem afegoruihen Kupfer n 
Ramberg. 8. 2 Thlr. . * 
Jadeni wir gegenwoͤrtig das Publicum von 
neuem auf dieſes Kriggeſcde Meiſterwerk aufnierk: 
ſam machen, bedarf es einer wiederholten Empfehs 
lung deffelben nicht. Laͤngſt bat die allgemeine 
Stimme fernen entſchiederen Werth anerfannz, 
Günglınge und junge Frauenziummer, die auf dem 
Schauplatze des Lebens zu handeln anfangen, fin 
den au dem menfhenfundigen Verfaſſer einen 
treuen, erfahrnen Rathgeber , für j de vage, tür 
zedes Verhaͤltnuß, ın welches fie etwa fommen 
könnten. Der Herr von Knigge rührt ſeinen Kefer 
durch alte Claſſen der Meſchen, ſchildert meiſter⸗ 
aft ihre characteriſtiſchen Eigenheiten, Sebler und 
orzüge, und zeigt, wie man, dieſen gemäß, die 
Mitglieder einer jeden beursheilen und behandeln 
muſſe. Selbſt Männer und Greife, melde mit 
prüfendem Blick die Erfahrungen ihres Kebens 
überichauen, werden bier eigne Reflefionen befid: 
tige finden Diefe neue Auflage aber hat nod mehr 
Intereſſe dadurd) gewonnen, daß fie der fü fehe 
als Schriftkeller geachtere Zerr Prediger Wılm: 
fen ın Berlin forgfälug durcgeieben, correct: 
heit und Nacläfigkeit im Vortrage verdeſſert und 
umgearbeiter, und fie mır einem Anhange über 
die Behandlung der Rinder in den Jahren der 
erften Entwickelung, einer hoͤchſt intereffanten 
Aohandlung, vermehrt hat. So ift nun cıefes 
Bud, für Menſchen jedes Alters und Standes eine 
gleich beiehrende und unterhaltend Lectüre. 


Wilmfen, F. P,, Regeln über den Umgang mie 
Binvern. 8. (Aus Knigge's Umgang befonberd 
abgedrudt.) ı2 gl. 

Ueber Gejellſchaft, Gefelliykeir und Umgang, von 

. &. Er. Podelo, (weiland Hofrath zu Brauns 
fhweig) » 3 Bände. 8..47 Bogen. 2 Zpir. ragl. 

Nicht allein der Jüagling finder in. dieſem 

Werke eınen fidyern Leitfaden „ wıe er ſich in allen 

Berhaͤltniſſen ın der großen Welt zu. benehmen 

hat, um ſich Yiebe und Achtung zu ei werben, ſon⸗ 

dern auch Dem. reiteren Alter hietet ſich hier eın fo 

eril: der Schatz vor Gegerftänden zum Nachdens 
en: dar, daß gewiß felbit der größte Welimann 
dies Werk nicht, ohne belehrt und unterhalsen zu 
fepn‘, aus der or legen wird. Schon dadarch, 
dag der Herr Verfaſſer ſich mie auf allgemeime 

Regein ini Umgange deſchraͤukt, fondern jeden 

Character einzeln darſtelt und nun. zeigt, wie man 

fi) bep jedem au benehmen hat, erhält dies Werf 

vor allen ähnlidyen den Vorzug, uud verdient ald 
ein angenehmes Geſchenk für berderley Geſchlecht 
empfohlen zu werben. 

Unterpaltungen für nachdenkende Chriffen über die 
wichtigften Wahrheiten des Gaubens und des 
Yıbens „ von Johann Samuel Ball, (koͤngl. 
preußiihem Dber Conſiſtorialrathe zu Glogau). 
22 Thi. gr. 8. 28 gl. 
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Der würdige Herr Derfoffer fagt darüber in 
der Vorrede: Richtige Einſicht und vernüuftige 
Ueberjeugung von den großen Wahrheiten des 
Blaudene und des Lebens zu befördern, befonders 
die Lehre des Chriſtenthums ın ihrer eigenthüm⸗ 
liven Beſchafenheit, fo wie fie ſich aus den deil. 
Urkunden ergibt, lauter und einfach darzuſtellen 
und dadurb deu religidfen Biun gu mweden, zu 
flärfen und wirkſam zu madıen, ıf der Zwid die: 
fes Erbauungsvubs, welches aus dem herzlichen 
Wunſche hervorging, aud außer meinen Sffentlis 
chen Yehruorırägen, durd Förderung der haͤusli⸗ 
den Erbauung zur Erhaitung und Verbreitung 
wahrer Religioſitaͤt nad Kräften bepzurragen. 
Gleichen Zweck har auch die vevgefügte Auswahl 
heiliger Lieder. Die am Schluß jeder religsdien 
Berrabrung hinzugefugten dibliſchen Speüche fols 
len nicht nur eine vertraute Bekanntichaft mit Dies 
fen Kernftellen der Bibel unternaien und ihr rıd: 
tiges Verſtaͤndniß befördern, ſondern auch bie 
wichtigen Wahrheiten der Religion als Ausiprüce 
Gottes befräitigen, und ihre heilſamen Eindrucke 
durch dieſt Stimmen aus der überirdiſchen Welt 
veritärken.‘ 


Sopvenftedfs, Dr. A.C., (Conſiſtorial Rath und 
General Superintendent) Predigten Erſter 
Band: Predigten, in din Jahren der feindlichen 
Unterdrüdung von 1805 bis 18:3 u Harburg ges 
halten. 32 Bogen in Fu 8. Pränumerarions: 
preis, Drudppr. ı Rıbir. 3 gl Schreibppr, 
ı Rıpir. 12. (Der Yadenpreis wird um zın Vier: 
theil erböper werden.) 

Auf die dringenden Aufforderungen, beſon⸗ 
ders feiner vorigen Gemeinde in Harburg, bat ſich 
der Herr Derfafler entfäloffen, eine Sammlung 
von Religionsvorsrägen beramtjugeben, welche in 
den verhängnigvollen Jahren von ihm in Harburg 
"gehalten find. . Obgleich fie für jenen Dre und dıe 
umliegende Gegend eın ganz befo«.deres. Intereſſe 
haben, fo it gu erwarten, Daß dieſelben aud alls 
gememen Befall finden merden, beſonders da fie 
die uͤberſtandenen Jahre ſo tebhaft in Das Gedacht⸗ 
nib aurüdrufen, sum inmigiten Danke gegen die 
Vorſehung ermuntern, und patriotifae Belinnuns 
gen durchgehends ausſprechen. 

Außer den obigen werden noch 2 Theile er: 
fdyeinen, welche die Predigren in den Jahren Der 
Befrepung und Wrederunterjodung , 1813 und 


18:4; und Die Predigten nad der erfolgten gänz« 
. Befreyung, 1814 und aßıs enthalten 
werden, 
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Solgendes Werk wird naͤchſtens die Preffe 
veilaffen : 


DVolksrhämliches Wörterbuch der deurfchen 
Sprache, für die Beichäfte » und Kejewele, 
von Dr. Theodor HYeinflus  Profeffor in Bers 


lin. 

Die Vollendung dieſes wichtigen Werfs 
wurde bisher durch Krankheit des Deren Verrifs 
ſers verzögert, der Drud wird jeßt aber lebhaft 
betrieben, und der erſte Theil nad Ditern erſchei⸗ 
nen . 
Da in dem neueften Berichte über dat Couver⸗ 
atıons: Lerıcon ausdrüdlih erwähnt wird, daß 
arın alle Worterflärungen vermieden mürden, 
fo kann dieſes Woͤrterbuch als ein ſehr müglı zer, 
ja fait unentdehrlicher Begleiter deſſeiben empfoh⸗ 
den werden. 

Wie fid) dieß Wörterbuch von Zeinflus von 
dem Adelungfben, Sampefben und andern unters 
fcheider, hat der Hr. Vertafler ın eıner ausfühes 
lichen Antündigung geserst, Die bey uns unent⸗ 
geltiih zu haben ıfl. Da 26 gun; befonders für 
Deamte, Bounftler, Bauf: und Bejichäftsleure 
jeder Arı veſtimmt iſt, jo wird es in der Buchita- 
ben Folge nice nur die deutſchen, fondern auch 
die in der Umgangs: und Scriftſpreche vorfom» 
menden fremden Wörter mır ihren rflarungen _ 
und Derdeutjchungen in den Zur Zeit gangbas 
ren — des Syrah - und Schreibgeßbrauche, 
nebit gablreichen Bevfpielen über ihre richtige 
Derbindung, deſo ders in Bezug auf die regie- 
renden Aeverbeile enthalten, und, - Rat gelehr⸗ 
en Unterfuhungen und allgemein befannten Bes 
gruffsdefinnmungen , Lieber Diesenigen Kunſtaus⸗ 
Drucke aufnehmen, melde den Redekünſten, dem 
Lanzeley - und Raurmannsgeichäft, Der bildens 
den Runft und dem 5andwerk, dem Ktiegs⸗ 
and Sütrrenmwefen, der Jagd und Schiffabre 
angehören. Es wird in gr 8. wit gefpaltenen 
Seiten gedrudt, und aus drey Bänven befichen, 
von denen jeder so Bogen ſtark fepn wird. Par 


‚vier, Schrift und Kinrichrung des Druds fol 
fen dem Auge wobinefällig ſeyn. — Um dieſes 


mützliche Werk in alle Stände des Volks zu vers 
dreiten, und ed aud den minder ‘Beguterten Zus 
‚gärglih zu machen, fegen mır den Preis jedes 
Bandes für die, melde darauf fubferibiren, nur 


auf ı Thir. 16 gi., alfo ve» Banzen aufs Tpir. 


Nach Verlauf diefer Zeit wird der Preis um die 
Haͤlfte erhöht werden. Collegien und Privarpers' 
{onen erhalten auf acht Erempigre das neunte frep. 


nennen 


— 


Num. 85. 


Allgemeiner Anze 
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iger 


der 


Deut 


Sotha. 





(den. 


Montags, den 30 März 1818. 





Muͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Kin fhon gefprodents Wort, zur 
Erinnerung. 


Wir hoffen, indem wir dad glänzende 
Elend der Bergangenheit, and die Eitelkeit 
and Nichtigkeit der ſtehenden Heere noch ein⸗ 
mahl vor unferer Seele vorüdergehen laſſen, 
daß die Geſchichte unferer Thorheit und uns 
fers Ungluͤcks an ihrer Grenze ſteht, und 
dag wir an dem Eingange einer gluͤcklicheren 
Beit find. Durch Goͤttes Gnade und duch 
Die himmliſche Begeiiterung, womit er Die 
Deren unferer Krieger entflammt bat, iſt 

ewwiefen worden, daß der Burger und Bauer, 
der von der Werfiiätte und vom Pfluge aufs 
fieht und die Waffen ergreift, binnen weni⸗ 
gen Wochen eın eben fo gemaudter und feier 
Soldat ıft, als derjenige, welcher Jahre lang 
die Aufzüge der Eitelkeit mit aufführse. Wir 
bedürfen daher. nur einer immer geuͤbten Reis 
gerey, eines-wohl geordneten Gefhuges und 
der Stämme zum Fußvolke; denn unjer gans 
ges Volk, von dem achtzehnten bi zum funf- 
sigiten Jahre. kann durch die leichteſten Mits 
gel und Einrichtungen in ein wohl geübte 
und wohl gerüſtetes Fußvolk verwandelt 
werden, und den stehenden Soldaten und 
das fiebende Goidatenetend und den ſchim⸗ 
mernden Goldatenprunf des Friedens vers 
drängen, oder doch fo einfhränfen, daß 
der Soldat ald ein befonderer Stand in Frie⸗ 
denszeiten Faum noch gefannt werde. SDncd 
die Roih der Zeit und durch die Einfiche der 
Befferen if; Die alte deutſche Geſchichte zuier 
der anfgelebt, das Alteite Männerrecht, für 


Allg, Anz d. Dr ı Br 1818. 


Weib und Kind und Krepheit und Vaterland 
die Waffen zu .ergreiten, iſt wieder hervor⸗ 
gefuche, und mit dieſem Rechte ift der deut⸗ 
ſche Ruhm, und die deutſche Ehre and) wies 
dergekehrt. Bey unfern Vätern war ed eis 
nem freyen Manne eine Schande, nicht für 
das Vaterland ind Feld zu ziehen, wenn es 
angegriffen ward; nar die Sclaven faßen . 
fiil, als welchen Das Vaterland weniger ges 
hörte, da fie im ſchliumſten Kalle mehr vie 
Herren als dad Glück wechſelten. Wir has 
den feine Sclaͤyen mehr, wirfindalle grey, 
wir mülfen alle für dad Vaterland gewaffe 
net und fanıpffertig fepn. 
Die Worte Lanpfturm und Lands 
wehr, nad) langer Zeit wieder in Deutſch⸗ 
land ausgefprodhen, haben eine große Bes 
deutung in unfere juͤngſte Geſchichte gebracht ; 
fie Haben Sieg in die Schlachtenreihen, und 
Sott in die Herzen der Menfchen gebracht. 
Diefe großen Worte und die Einrichtungen, 
die für. fie. begonnen find, muͤſſen lebendig 
erhalten und weiter gepflegt werden, Damit 
immer ein freudiged and gerüßetes deutſches 
Volk daſtehe, daß jedem Keinde des deutſchen 
Namens die eiſerne Spige bieten kaun. 
Dieß iſt in ganz Deurfhland nothwendig für 
die Pflege der männlichen Tugend und maͤnn⸗ 
lichen Gerinnung ; Died iſt das Nothwendig⸗ 
fie in den rheiniichen. Banden wegen der 
Füchſe, welche immer nach den Trauben 
unferd hertlichen Stroms geluͤſten mwird. 
ier. am Rhein muͤſſen wir fo. eingerichtet 
eyn, daß wir bey dem erften Hörnerflang 
des warnenden Waͤchters in die Waffen zu⸗ 
fammenlaufen und ausziehen koͤnnen. 


* 
* 
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Landwehr und Landſturm, mwodurd 
das Vaterland naͤchſt Gott gerettet iſt figd 


nur in der Unvollkommenheit jedes Anfangs - 


erfcbienen. Sie fönnen und müffen eine 
ganz andere Geſtalt und Ausbildung gewin— 
nen. Wenn unfere jungen Männer jährlich 
einige Wochen und die Sonntags: Nachmit: 
tage gelibt werden, nnd wenn mir in Gtäd: 
ten und auf dem Lande Schützen errichten 
und ordentliche und ernſtliche Schießuͤbun— 
gen fliften, fo braucht es für die Ältern 
Männer feiner fo regelmäßigen Uebungen 
nrehbr: mas zehn Jahre hindurch ermitlich 
geübt iſt, wird nicht mehr vergeifen. Nur 
Haffenfchau und Maͤnnerſchau muß alltühr: 
ich über jedermänniglich gehalten werden, 
von dem achrzehnten bis zum funfzigiten 
Nah des Alters. Gobald es Krieg Ihallt, 
ind die jüngeren Männer auf, und ziehen 
in das Feld gegen den Feind: die Älteren 
bleiben daheim und warten des Haufes und 
Des Landes, und fiellen und fchlagen nur 
auf den Feind, wenn er in ihre Heimath 
koͤmmt. Diefe werden der Randflurm ge: 
nanut, jene erften find die Pandwehr. Die 
Landwehr iſt des Vaterlandes rechtes, gebor- 
ned Fußheer; wennalle Jünglinge und Män: 
ner in den frifchen and rüftigen Jahren des 
Lebens geübte Krieger find; fo brauchen die 
Staaten fein fiebendes Fußbeer zu unter: 
balten. Die Vortheile diefer fo leichten und 
narürlichen Einrichtungen find anferordent: 
lich. Mean rechne nur einige auf: 

ı) Das Vaterland gewinnt durch die 
Landwehr ein Bollwerf, das auch der mäch: 
tigſte und grimmigfte Feind nicht dnrchbres 
chen kann. 

2) Die Männer werden wieder in ihre 
Wuͤrde eingefegt. Die männlichen Uebun: 

en und die Theilnahme an den öffentlichen 
Dingen treiben viele elendige Keerheit und 
Eitelfeit aus den Herzen, und die. maͤnn⸗ 
lichen Künfte und Tugenden erheben fich wies 
der, fo wie dad Unmännlihe und Weich— 
liche verbannt wird. Stolz, edle Gemuͤths. 
faſſung, fefter Wille, dieſe Elemente eines 
tüchtigen und hoben Dafepns, : welche bey 
den meilten verſchwunden waren, werden wie⸗ 
der genannte Männertugendenz; der Deutiche 
wird zu. einer eigenen Geſtalt ausgeprägt, 
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er wird wieder zu einem Mame geſtempelt 
werden. 

3) Auf dieſem Boden, der die maͤnn⸗ 
liben Tugenden und Sefinnungen bervors 
treibe, erbluht auch deutfche Freyheit, Liebe 
sum Baterlande und zu feinen Kürten. 
Männer, diefich rüſtig fühlen, für dad Va: 
terland zu ſterben, werden auch helfen und 
ratben fönnen, daß es aus langer Zerrüts 
tung allınählig zu einem boben und frepen 
Gemeimnweſen aufgebaut werde. 

4) Mir den übergroßen fiehenden Heeren 
in Friedenszeit verfchwinder viele Weichlichz 
feit, Riederlichfeit und Elend, die ihr noth— 
wendiges Gefolge waren. Die fogenannten 
Standfoldaten, in grogen und kleinen Städ: 
ten ald Befagungen aufgehäuft, waren im 
Volke ftehenden Suͤmpfen und Lachen gleich, 
aus welchen Pert haucherz fie trugen Sitten⸗ 
verderbniß und Fiederlichfeit durch das ganze 
Volk umber, verführten Mädchen und Bel: 
ber und entnervren die Männer, 

5) Wir werden, wenn das ganze Volk 
bewehrt und rüffig gemacht wird, einer bes 
deutenden Laſt von Auflagen los, die ſonſt 
für die Unterbaltung und das Beduͤrfniß 
der ftebenden Heere nöthig waren. Wenn 
in allen Rändern auch nur die Hälfte des 
fonft ſtehenden Friedensheeres eingezugen 
wird, welch eine Erleichterung für die ars 
men Einwohner! Wie fan da freyer ges 
athmet und gewirkt werden! 

Zum Beweiſe, wie richtig das Volk 
allenthalben die Stimme Gottes, den Ruf 
ded Vaterlandes, Die Noth der Zeit, und 
feine eignen Vortheile verftanden hat, dient 
bie Bereitwilligfeie,, ja feldft-die Freudigkeit, 
mit welcher ed in allen Landen deutſcher 
Zunge die —. und Einrichtung des 

andflurmd und der Landwehr aufgenoinmen 
bat, felbf da, wo die Regierungen abiichts 
lich und hinterliftig dasjenige ſchwer und uns 
erträglich machten, was mit gutem Willen 
der Dberen fo leicht und natürlich hätte ges 
macht werden koͤnnen. 

einde diefer löblichen und nothwendi⸗ 
inrichtung find: 
1) Alte verjährte Vorurtheile, die auch 
in den Köpfen mancher Redlichen fpufen, 
daß das Volk in Waffen üben und ihm die 


gen 


* 
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Waffen in die Hand geben eben fo viel fen, 
als den Sturz der Regierungen vorbereiten. 
Dieſe verwecleln Die Wörter Volk und Po: 
be, ınıc einander, auch kennen fie ihr Bolf 
nicht, das von Ratur treu, ſtill und gehor: 
ſam, gegen gerechte Regierungen nie aufge⸗ 
ſtanden ut, und feldis die ungerechteſten Res 
gierungen mit Der beharrlichſten Geduld 
eriragt. , . 
2) Schledte Minifter und Männer, die 
ein bofes Gewiſſen haben, und, wenn ſie 
fih in die Bruſt greifen, fühlen, daß fie 
von ihrem Volke nicht geliebt werden. Dies 
fen tann freptich nichts gefallen, als die 
willenioſen und ſtockgeduſdigen eingekleides 
sen Soldner; fie muſſen alles fürchten, was 
den Menſchen hohere Geſinnung und lebens 
digered Gefudl von Sort, Lugend, Kraft 
und Zeven gibt; denn nur über Oummheit 
und geigheit kanu die Ichleihende Schlau: 
genliſt und die wurgende Tigerwuth fich eine 
bieivende Herrſchaft verfpregen. 

3).Die meiſten Soldaͤten von Hand—⸗ 
werk, welche furchten, Daß ihre Herrlichkeit, 
ats ein vejonderer Stand ım Staate zu 
pranyen, ein Ende nehmen wird, und iwels 
che ihre Paradepiüge und die eintraͤgliche 
Cantonseinrichtung nicht vergeffen konnen, 


4) Die Dummen und Werchlinge und 


bafıen, welche vor. dem Eiſen und vor 
Dem Lode zittern, mehr aber por der Roth 
zittern, Das. Ne aus Ihrergemeinen Faulheit 
berausgeirieben und ihren zierlihen und 
weichitchen Vergnugungen entriffen werden 
fouen. Bieſe mochten isch gern wieder von 
den gewöhnlichen Stodioroaten zertreten und 
ſchanden uud als deiges und weichliches Ges 
finoei behandem layen. 





Anfrage 
Dftern uud Weihnachten wird in Eng: 
land nur reinen Tag gefepert und ın einigen 
Laͤubern füsrchten wir, daß zweb Lage noc) 
nicht binreihen. Was in wol die Urſache 
von einer jo veribiedenen Auſicht der 
Dinge? 
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Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Nachricht fuͤr Landwirthe, Wollenhaͤnd⸗ 
ler, Wollenarbeiter und Tuchmacher. 


Der Mechanicus Schirmer zeigte den 
17 May 1815 bey der zweyten Zuſammen— 
kunft des Vereins der Freunde, Kenner und 
Befoͤrderer der Schafzucht, im Augarten— 
ſaale zu Bruͤnn, ein von ihm eingerichte⸗ 
tes Vergroͤßerungsglas vor, mittelſt welchem 
die einzelnen Wollfaͤden aufgeſpannt uud 
ihr Durchmeſſer, als Maßſtab der Feinheit 
mit andern Wollfaͤden, fehr genau angeſtellt 
werden kann, weil zugleich das Werkjeug 
den wiener Zoffin 8200 Theile theilt, und 
durch die Anzahl dieſer Theile, welche ein 
Wollfaden dest, fein Durchmeſſer und folg⸗ 
lich das Maß feiner Feinheit beſtimmt wırd. 
— Der Verfertiger unterfuchte damit fechs 
ferley Wolle, wobey zwiſchen feinem ver: 
enelten oder auch original: fpanifchem Viehe 
bis zum Zacelviehe gegen 120 meßbare Grade. 
Statt fanden. — Merkwuͤrdig find die durch 
diefed Werkzeug angegebenen Berbältnule 
der von den Beſchau⸗ Verordneten dießmahl 
abgenommenen 32 Wollproben der ıı vers 
fhıedenen Befigern angehorigen und zum 
Vetein geſandt gewefenen Schafe. _ Hier 
zeigte ſich ein Unterſchied von 302/3 big 
57 1/2, alfo ein Bradleiter von 27 Stufen. 

Das Mähere über diefen Gegenſtand 
findet man in „Audre's dconomifchen Neuig⸗ 


feiten und Verhandlungen. Pra b 
Salve 1815 befchrieben, - ee 
Im Bn. 





HBänels Bleihe zu Ohrdruff. 

Bey herannabender günittgen Witte 
rung verfeblen wir nicht, unfere biefige. 
Bleiche in güriges Andenfen zu bringen und 
um recht viele Aufträge zu bitten. Zur Anz 
nahme der Waaren empfehlen wir: 

— Petronelle Duͤrfeldt in Gotha, 
errn Kuͤmmerling in Erfurt, 
Herrn Kaufmann Friedr. Gottlob May 
in Audoiftadt, x 
Es Kaufmann C. S May io Galle, 
eren Kaufmann Damel Chr. M. 
Schafer in Jena. Se 
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Herem Commerclenrath Goldefreund in 
Meiningen, 
Herrn Raufmaun Ernſt Wilhelm Gott— 
fried Hallensleben in Sondershau⸗ 


en, 

Pe Kaufmann L. Theyfon in Eiſe⸗ 

Mar — 

Herrn Kaufmaunn Louis Wiemann in 
Frankenhauſen, 

Herrn: Kaufmann Auguſt Mahler in 


Artern, 
ana Saufaaun Saͤnel ſek Witwe in 
uhl. | 


\ Ohrdruff, den arften März 1818: 
Gottlob FIriedrich Zaͤnel fel. 
Erben. 





Gelehrte Sachen. 


Der Ueberraſchte. 


Gerz von Bogebue, der, wie bekannt 

HE, über ales ſpricht, er mag’& verſtehen 
ader nicht, meint fogae auch, wie wir mif: 
n, ein Geſchichtskenner zu: ſeyn, und ıhut 
dieſem Glauben manchen Fehlſchuß So 
ſagt er u. a in Nr. 27 feines kB. , indem. 
er Arnoldi's hiſtoriſche Denkwüsptge. als 


zeigt: „Wir werden bien durch die, durch. 


Urkunden, erwieſene bisher unbekannte 
Zhatſache uͤberraſcht, daß der ftolge Kaifer 
Karl V. feine Schweſten Katyarina. dem Herz 
dog von Sachſen Johann Friedrich anteug.'” 
— Dem Herrn von Bogebue kann das 

anz glaublich, uͤberraſcht habemund une 

ekannt geweſen ſeyn, fo wie vieles, im 
der ſaͤchſiſchen Geſchichte beionders, ihm 
noch unbekannt ſeyn wirdz uns aber mar es 
laͤngſt ſchon befanne Wir wiſſen, daß Karl 
2519, die beabuchtigte Vermaͤhlungs ue kunde 
deſtaͤtigte, und mit Verſprechungen hinhielt, 
Bis zum J. 1525. Endlich aber fagıe die 
Mutter den Braut den Hamdek auf, die ihre 
Tochter mit Erinem Regen vermaple willen: 
woilte. — Ausführlachen kann Der ever: 
raſchte das alles zuſammengedrängt leſen, 
wenn er aus dem Qieuen der ſaͤchnichen Ge: 
zu ſchopfen, etwa, ju: geiehrt oder 

iftorifch. beſchwerlich (nach; Jeiner dekanunten 
leichten Berfuhrungsart): Anden: ſollte, in: 
A H. Stufe Pr. de Sibylia Glivensi, Jo, 
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Friderici Magnanimi ER Sax. Eonjuge. 

Gothae. 1754. ; 

——ĩ — — —ñ — 
Allerhand. 

Birte 

Dem vor einigen Jahrem gegebenen 

Pane gemäß, muß ich bitten, alle an: die 

Derforgungsanttale zu Jena, oder ar 

wich zu richtende Briefe firy einzufenden. 
Jena, den: 20 Maͤrz 18189. 

Ar Slevogt, Commiſſionsrath 


J 


Angebotene Stellen. 


Eine Mancheſter⸗Manufactur am Rhein 
ſucht einen. geubten Meiſter, der im Zettein 
Schueiden und Brennen. der glatten Wuare, 
Velveret und Velveteens gemaunt, die nötbie 
gem Kenntniſſe befige und erwähnten Fach 

allen: Theilen vorzuſtehen weiß. Wer diefe: 
Eigenſchaften, mit einem foliden Febende, 
wandel verbunden, in fich vereinigt finder, 
beliebe ſich auſtaͤndigenfaus bey: der Erped. 
des allg, Anz. d. B. zu melden, weiche ber 
reit if, Die eingehenden. Anträge ſchueu am, 
Ort und Steile zu. beſorgen. 


Geführte Stellen. 


2) Ein: junger Mann, der die Rechte 
ſtudirt, ſich fruͤber academifchen: Boriefune, 
gen gewidmet und ſeit einigen: Jahren. einen 
nicht unbedeutenden Poſten in. Sachen. bes. 
Eleider hat, wünſcht, eine feinen Kenntniſſen 
angemeſſene Stelle im füdlichen,. oder weite 
lchen Deutſchland zu erhalten, vie ihm ein 
laͤhrliches Einkommen von 400 Thlr. fichert.. 
Er verfieht die jranzofifche, ladelniſche und 
griechiſche Sprache, ſchreibt eine gute Hund, 
iſt im Rechnungsweſen erfahren, fpirlt zients 
lich fertig Clavier, har neven der Rechis— 
wiſſenchaft Kennenine in: der Geſchichte, 
Geographie, Mathematik xx. und kann gute 
Zeugnine feiner höhern Behorden vorweiſen. 
Krepe Briefe an den. Suchenden befprderg 
bie Exhed. des allg: Anz. d. D. 


— —— 
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H Ein Witwer vom mittferem Alter im 
nördlicher Deusichland, bekannt mit allen 
Zweigen der kandwirthſchaft und begabt mit 
allen Kenntniffen und Geſchicklichkeiten, die 
zur Verwaltung großer Landsuͤter erfordert 
werden, und an Thaͤtigkeit gewohnt, wuͤnſcht 
zecht bald eine Anftellung als Verwalter in 
Deutfchland, Polen oder Eurland. Anträge 
ar denfelben. beforgs die Erpedition des 
allg. Anz d. D. 





3) Ein verheiratheter Mann ohne Kin⸗ 
der, der die beßten Zeugniſſe ſeiner Recht⸗ 
ſchaffenheit beybringen kaun, 16 Jahr in 2 
foliden Handfhngen conditionirte und ſeit 
Jahren etablirt iſt, durch den Krieg und 
deffen Folgen aber fein Vermoͤgen verloren 

t, und ſich außer Stande befinder, fein: 

eſchaͤft fortführen zw konnen, ſucht eine 
Stelle ats Factor einer Tabacks- oder an⸗ 
dern Kadrik zu erlangen. Er würde fich ber 
fiseben,, durch Pünctlichkeit, Fleiß und Orde 
nung lich Das: Zusrauen feines Printipals zu 
erwerben und zw erhalten. . Briefe erbittet 
man durch die Exp. des allg. Anz d. D. 





4) Er junger Manm, welcher die Land⸗ 
wirthichaft auf einigen großen Gütern im 
Sachſen practifch erierut bat, 
Verwalter angeſtellt war und in dieſer Eis 
genſchaft gegenwartig in Oſtpreußen bey el⸗ 
nem-ruhmlichtt befannten Deconomen noch 
angeiteile ik, wuͤnſcht, feine Lage zu vers 
ändern und wieder im Königreich Sachſen, 


sder Großherzogchum Weimar, eine, feis 


nen nicht gemeinen Kennenigfen angemeflene 
Stelle ju finden. Er Hehe weniger auf eis 
nen großen Gehalt, ald eine freundliche Der 
gandlung, welche er ich vorzugsmweife ber 
dingt. Auf diefen Gegenſtand Bezug haben⸗ 
de, frey eingehende Anfragen beforgt: die 
sErped. des allg» Anz, d. De zu Gotha. 





5) Ein Naͤdchen von guter Familie, vom 
Seiten ihres Herzens und Berragens, 10 wie 
wiegen ihr er Geſchicklicht eit fehr empfehlungs⸗ 
werth, wuͤnſcht elite Anſteuung als Haus: 
bälterin, Belelifhafterin ec. Sie fiebi mehr 
anf eine irenndispaftirhe Behandlung, als 


dann als 
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auf guten Gehalt. Das Nähere gibt auf 
freye Briefe 


die Derforgumgsanftale zu Jena. 





Samılien » Nachrichten. 


Todesanzeige 
Am zo März ar c. entfchlummerte, zu 
unferm unausſprechlichen Schmerz, die ins 
nigit geliebrefte Mutter und Schwiegermutz 
ter, verwirwere grau Chriftiane Hoffmann 
eb; Treitſchcke. Indem wir die traurige 
füicht erfüllen „' unfere geebrten Berwands 
sem und Kreunde hiervon zu benachrichtige, 
en wir ung zugleich ihrem freunds 
ſchaftlichen Wohlwollen. 
— ee ‚1818, 
srlotte Ruhn 
Srıedetiche Kühn rk Hofmann. 
Wilhelm 50ffmann. 
®. Kuhn. 
w. 8. Bürger, 





Aufforderung. 

Julius Zange, bey der 3 Comyagnie 
des weiland weſtyhaliſchen Garde- che vaux 
legere- Reg., ſchrieb den 6 Jun. 1812 auf 
Warſchau und nachher nicht weiter; er 
mug binnen 9 Monaten ſelber kommen oder 
fihere Nachricht von fich; geben. Geſchieht 
dieg nicht, fo wird er für todt erklärt, und 
den: väterlichen: Nachlaß erhalten: feine Ger 


ſchwiſter. 


Groß⸗ Berndten/ den 16 Maͤrz 1818. 
griedrich Lange, Pfarrer. 


Jußiz⸗ und Polizey » Sachen. 
Bekanntmachumg 

In der Herbſtmeſſe des Jahre 1816. und war 
meh am 22 ctobr. 1816 folk ſich in Bamberg nadyr 
ſtehend befchr'enene Manneper'on befunden huben,. 
und ſeit diefer Zeit nit mehr zum Vorſchein ge⸗ 


mmen. 

Ale diejtnigen, melde Auſſchluß über dieſe 

zur Zeit noch unbekannte Manneperjon- ertheilen 

fünnen, werden aufgefordern, dieſelde dem: untere 
seiausten Königlichen Otadtaericht zu ertheilen· 
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Beihreibung: 


Diefe Munniprrfon ioll 
Feiner Statur 
ſchwarzer Haaren 
——— Augen 
chwarzen Backenbart 
24 Jahr als. und 
mit einem dunkelgrünem Oberrock 
grau sudenen langen Bernikleidern 
A runden mir Wachstuch üͤberzo ;enen Hut 
bekleidet geweien fepu, und ſaͤchſiſche Mundarı ges 
ſprochen haben. 
Bamberg, den ı2 März ıBı8. 
Böniglich Baieriiches Stadtgericht. 


Dang|. Dunger, 


A. Nr. 2029. Die Gebrüder Anton und 
Michael Auber von Kefersberg, welde auf die 
am 3. Januar vorigen Jahre erlaffene oͤffentiche 
Dorladung Ab nicr gemeider haben, werden an» 
durch für verſchollen erflärt,, und deren Bermds 
en den naͤchſten Anverwandten im fürſorglichen 
Beip verabfolgı, reiches hiermit zur oͤffentlicen 
Kenntniß gebracht wird. 
Offenburg, den 24 Gebr. 1818. 
Großh. Staor » und erfles Landamt. 
Meiſter. 








Oberkirch · Georg Raſſer von Fernach, wel⸗ 
cher ſeit zo Jahren undekannt me abweſend iſt, 
und auf die unterm 25. Januar v. J erlaſſene 
Kundidaftserhebuug keine Nachricht von ib ab, 
wird biermir für verschollen erklärt, und deſſen 
- Vermögen feinen nädlien Anverwandten in für 
ſorglichen Beſitz übergeben. 

Vbafich, am ıı März 1818. 

Srosh. Baud. Dez. Amt, 
Wegel, 





Oberfirhd. Jobann Harder von Malben 
welcher (den im Sahr ı8:15 mir Gahresirik zum 
Empfang ſeines unter Pflegſchaft Hebenden Der: 
mögens vorgeladen wurde, aber feine Nachricht 
von fih gab: mird hiemit verfünlen erklärt, und 
deffien Dermögen ſeinen nädften bekannten Anver« 
wandten in fuͤrſorglichen Sefig übergeben. 

Obgrfich, am 6 Mürz 1818. 
Grofb. Bad. Bezirke » Amt. 





a. Nr. 745. Maria Oewald von Alfimons- 
wald har fin vor längerer Zeit von Haus entierat,. 
und vor 20 Jahren von Mannheim aus die legte 
Nachricht von fid hören laſſen. 

Diejelbe, oder deren Leibeserben werden das 
ber aufgeforders, ich binnen Japresfrif' um fo ges 
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wiſſer dahier zu melden , als widrigenfalls ihr im 
125 fi bellehender Birmögen ven bekannten naͤch⸗ 
Ben Verwandien nad Vorſchrift des Geſetzes wird 
uͤber laſſen werden. 
Waldkirch, den 10. Maͤrz 1818. 
Gloßherzogliches⸗Bezurks⸗Amt. 
Krederer. 





Jacob Palſeur, welcher am so Rovember 1739 
in hieſiger Stadt geboren iſt, und vor längerer 
Zeit in Dienſten Sr Durchlaucht veö hHocjerlızen 
Peinzen George von Helen geitanden haben fol, 
verließ vor ungefähr vierzig Jahren fein Dateriand, 
und har seitdem nichts won ifich hören laſſen 

Da nun die Schweſter und Schmeierkinder;def« 
felven, um VBerabfolgung feines "ahıer befindlichen, 
aus 400 Ihlr üeitebenden Vermögens naggeſucht 
haben. ſo wird dem gehannten Jacob Palieur 
oder deffen erwaigen Erben, hiermit aufgegeven, 
in dem auf den 12 Way d. J. auf hiefiger Regie 
rung anberaumten Termine, entweder tn Person 
oder durch bevollmäntıgte Anmwälde zu erfcheinen, 
und ıhre Anfprüde geltend zu machen, widrigens. 
falls aber zu erwarten, daß Dem vorgedachten Ge« 
ſuche Ddeferirt, und demnad den Nadfuchenden, 
bey dem deſcheimgten bereits wehr ale firdenzig 
jährigen Alter des Jacob Paiſeut, deſſen Vers 
mödge'. ohne Caution werde verabfoigr werden., 

Caſſel, ai 17. Febr. 1318. ) 


B. 4. Regierung bf. 
* 5 — — — J 
Bey Unzulanglichkeit des Bermoͤgens des Dane 
deltconceſſteniſten Karl Theodor Wiiheim Gart⸗ 
nero hier iſt ber Concureproceß eröffnet, 
der 26 Junius 0, J. 
sum peremtoriſchen Termine anberaumt und find 
allı befaunie und undefa: nte Glaͤudiger zur Angabe’ 
und Beſcheinigung ihrer Forderungen, unter der 
Derwarnung, weiter nicht mit Ihren Forderungen 
gehört und der Wiederemiegung ın vorigen Stand. 
verluflig geamter zu werden, aud auf 
den 10. Julme d 3. 
zur Erbffnong eines Träciufivbefheides vorgeladen. 
worden, weiches Öffentl; bekannt gemacht wırd. 
Tannrooa, den 16 März 1818. u 
Brosberzogl 3. Berichte bief. 
Lud. Waͤchter, Ghltr. 





Da Jobannes Eckardt aus Gerſtungen, der 
die Handlung erlernet und vor 14 ‚Jahren als 
Handlungsdiener nad Dt. Thomas ın eine engli⸗ 
ſche Zactorep zu gehen Willens gemwefen it, ſeit 
jener Zeit von feinem Feben und Aufenthalr Feine 
Rachricht gegeben, und deffen Vater Daher um 
Yusantwortung feines Vermögens gebeten bat; 
als. wird gedachter Johaunes Eckardte, oder wer 
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fonften an feinem Vermoͤgen einigen Anſpruch fa 
machen gedenft , hierdurch edicratiter und, bep 
Strafe der Derluites aller Anforderungen geladen, 
Dienflags den 2r. Julius d. J. 
vor dem Großherzogl. ©. Ame allhier, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, entweder ın Perjon oder durd hin⸗ 
laͤnglich Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, fi gehörig 
zu ſegitimiren, ihre Anfprüde au befcbeinigen und 
geltend au machen, und das verhandene Dermds« 
gen in Empfang zu nehmen, mıdrigenfalls aber zu 
emirrigen, daß der Abweſende für todt und vers 
holen erflärer, darüber rechtlich erkannt, und 
Das Erfenntnif an demfelben Tase, Nachmitiags 
Ubr publicirer, fodann aber das Vermögen in 
smächeis dead böchften Mandats von 1777, den 
naͤchſten Verwandten ohne meitere Sicherheits— 
Keiftung überlaffen werden wird. 
Sign. Berftungen, den 4 März 1818. 
Grofiberzogl. 3. Weimar Eiſenach. Amt 
dafelbft und zu Jaufbreirenbady, 
(L.S) I.P. E. Trautvetter. 


» 





@dictal » Citation, 


Nachſtehende Perſonen, als: 

ı) der Franz Joiepb Lippold, aus Kreuz⸗ 
eber, welcher als Sotdar unter dem erften weit 
ph liſchen Infanterieregiment den Feldzug im Jahr 
a8»2 gegen Rußland mugemacht; 

2) der Jobanner Zarımann aus Dingels 
Madi, weiber pnier einem preußifhen Füſelier⸗ 
Bataillon am ı4 Detober 1806 der Schlacht bey 
Jena beygewohnt; , 

3) der Sebajtian Bellner aus Kreuzeber, 
weiber als Soldar den Feldzug gegen Rußland 
int Jahr 1812 mitgemacht ; 

— g)der Anton Streder, aus Dingelſtaͤdt, 
welcher als Soidae im 6 weſtphaͤliſchen Infante—⸗ 
. rieregiment dem Feldzuge von 1812 gegen. Rußland 
bepgewohnt hat. } 

Da fie feir jener Zeit Peine Nachricht von ih⸗ 
rer Leben und Aufenthalt gegeben haben, und 
wahr ſcheinlich ein Opfer dee Kriegs geworden find, 
werden von dem unterzsichneten Gerichte auf den 
Antrag Ihrer Derwandıen dergeflalt hierdurch oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen, daß fie oder ihre ermargen 
unbefannten Erben und Erbnehmer fi binnen 
drey Monaten persönlieb oder fchrifilib melden, 
fpäteftens aber ın dem auf Den 15 Julius, Mor 
ent 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten Herrn 

erichss » Afleffioce Scuchart angeiigten Termine 
erfheinen, im Yusbleibungsfalle aber gewärtigen 
ſollen, daß fie werden für todt erflärt, und ihren 
ie gem: Ideten Vernandten das zurück gelaſſene 

erınögen mach geſchehener Legitimation wird zu 
erkaunt und verabiolgt werden. 

Beiligengtadır den 3 März 18:8 -- . 

Bönigl. Preuß. Land: und Sradtgeriche, 

Aolligo. Sille. 


os ® 
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Oeffentliche Aadung. 

TJobannes Rorb Sohn erfter Ehe von Mag- 
nus Roth aus Manzter, zum vormahligen Dbers 
amte und jehigen Großherzoglich Heſſiſchen Yands 
amte Gießen geiyd-ig, iſt im Jahre 1763 geboren, 
ım Jahre 1786, ald Wagner auf Wanderichafr ges 

angen ud hat, nad jedoch micht auverläffigen 

achrichten fi in Porderöftreich aufgchatten, den 
Vorſah Außernd, fich tieſer in den Kalſerſtaat bege: 
ben zu fönnen. 

Bey feiner fangen Abmefenheit haben feine 
nädften Verwandten, nachdem fein Bater ı8ı7, 
fein Bruder Magnus 1798 und deffen einıges Kind, 
Johann Georg ı817 geftorben, nachgefucht, daß 
er in den oͤffentliden Blättern gerufen und hiers 
nad) recotlich vorgegangen werde. 

Es werden demnach Jobannes Roth oder dei: 
fen Leibeserben aufgefordert, fid) vom Tase der 
Einrädung diefer Yadung an innerhalb 6 Monate 
fo gewiß bep dem unterzeichneten Unte, mit den 
erforderliben Beglaubiguagen ,. perfönlib oder 
durch genugſam Bevollmaͤchngte zu ftellen die, je⸗ 
uem angefallene Erbfbaft in Empfang zu ıtehmen, 
als fonft dieſelbe dem oder den nähen Verwand⸗ 
ten gegen geleiltete Sicherheit ausgehändigt wers 
den wırd 

Gießen, den ı5. Moͤrz 19-8. 

Großherzoglich 3eſſiſches Landamt, 
gollenius. ; 


. v * 


Kauf» und Handels/Sachen. 


Abpotheke zu Paufen geſucht. 
Eine große Apotbeke, wo moͤglich in einer 
en Stadt, wird au faufen geſucht im 
uftrag 
der Verforgungs » Anftale au Jens, 
" — — — e 


Zur bevorftehenden WISTEEHRIN empfeblen 
2 wir uns: ' 
mit allen Sorten glatten, gepreften, Satinet 
Blase, Biliten und Adreß : Karten, Briefpapier 
und Eouverts, Sola:, Prima, Secsunda:, Mer 
Wechſeln, Anmweifungen, Schweinen, Nebnungen, 
Noten, Frabrbriefen, Waaren: Eriquerted, Mullers 
Karıen, Wporhefer : Signaturen auf Scachteln 
und Hläfern, Parhenbriefe, Schreib » und Waſch⸗ 
tofel:, Damen’: Streufand , immermährenden 
Kalendern, Tufchfarben, ar et Schreibes 
Dırfhriften, Kinderfhriften, Spielen für wins 
der, Zeichenbücher aller Gattungen. Stick- und 
Stridmufern, Stammbüdbern, Muſikaljen, auss 
nn Streifen u ſ w. für Papparbeiter, weis 
em, gelben und ſchwarzem Pergament, Papier, 
Marequin= Papier, filbernen Getegenheis: Mes 
daillen von 16 gl. bis 6 Thlr 
Außer vorſtehenden Artikeln finder mun vod 
vorrärdig: bunte und ſchwarze Kupferſtiche, Zeich⸗ 
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Bundth, Delgemälde, von Altern und neuern Meis 
ern. ’ 
j nduftrie :» Comptoir in Leipsi 
— Peterſtraße Nr. 112. ou 





‚ Balanterie » Waaren. 

Jh erwarte noch in dieſem Monat ſchoͤne Sen⸗ 
dungen aus den beßten franzöf und ital. Kobriken, 
in pariier Biumen und dergi.-Kleidergarnirungen, 
led. Handfhuhen, aud iral.. Strohhüten in allen 
Nummern, ingl. ein auseriefen ſchoͤnes Affortiment 
parifer Porcclän, in Taſſen, Tellern und Dejeue 
nes mis reicher Vergoidung.: und verkaufe alle die⸗ 
fe Artikel, ſowohl in Dugenden als einzeln, zu 
fehr billigen Preifen, 

Audboiſtadt, den 19. März 1818. 

£. 2, Triebner, 





Vorzügliche Chocolade, 


Id kann nacſtehende Sorten Epocolade als 
in ihrer Art vorzüglid empfehlen, da e6 feine 
nachgemachte Waare, ſondern fie wırklid von den 
Drien bezogen iR, wonon fie den Nauen har, und 
dort echt und in beßter Gute fabrıcirt wird. 


. Mapländer — Vanille das Pfund 26 Unzen. 


16 gl. 
Dergi. ne do. do. ı Rıbir. 
Zuriner 
Wiener mit Ambra. 

Spaniſche. 
—— Br echt islandiſchem Moos 

x Rıhir. ’ 

F . W. Tedienburg in Ceipzig 
am Naſchmarkt. 





Spring⸗ oder Stublfedern, 

Gut gerichtete -Spring« oder Stublfederm, 
gu Eanapee’s und zu Ssühien, find bey Endesun: 
serjeichneren zu Außer billigem Preife zu haben; 
Nr. 8 Harfe pr. Dupend zu 22 gl Preuß. Evurt. 
.» 9 mittlere pr. Dod. zu 20 + . s 

» 10 ſchwache pr. Dad. gu 18 sl. » ⸗ 
Perter feel. Wirwe und Keinbardt, 
in Hohleborn bey Schmalkalden. 





Anſuchen an die Serren Collectenrs ber Coſe 
zur Ausſpielung des Gaſtbofee zur 
goldenen Traube in Augsburg. 


Mit unferer, in mehrere der befannteften Zei 
‚ungen eingerädten Kundmachung vom & 2 
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v. S.eräffneten wir, zu deflo ſchnellerem Abſatz der 
noch vorhandenen voſe, den Weg ver Sa.ichiption, 
wodurd man Ach zur Aunahne eines uder mebres 
rer Stüde bios dann und auf den Fal verbimds, 
lid macht, warn wir anzeigen fönnen, dat die 
Ziehung beftimme wor fin genen werde ' Diele 
Mascegel ward überall mit Bevfall anzen'mmen, 
und blieb ep uns nit ohne Erolg. Alm aber 
auch deren Wirkung bep unfera Herren Collecteutẽ 
fennen zu dernen, erfucien wir dieſeiben, fid nut 
Eınfendung ihrer Sudſeriptionsliſten, ſo mie der _ 
Binjeigen, wie viele von unſern ıhne» in Commifſ⸗ 
fion gefandien Loſe nun vertautt frpen, mögtıa zu 
beeiten, und daiejenigen, die mu zu ipieien nullend 
find, fi unverzüglich zu m Iren, uw einmapı die 
Entſcheidung herrep gu führen. - 
Augsburg, ben a4 März ıBı8, 
Bisdır uud Hlmer, 





Cotterie⸗ Lofe. 

Zoofe gu der auf din 23 May d. I. in Coburg 
feltgeisgien Austpielung Ded Autergures Rönnigae, 
find ın S:ankfurt a. M. bey Herrn 4. P.,e. Zors 
wız für 5 Rihle. 8 81. Sihhia over 8 fl. im 20. 
Fr Pe erhalten Das Rınergur Bönniade in auf 
63374 Ätylr taxirt und diege 10 Meilen von Ber: 
div. Außer dem Rıtierguse als Haupıgewinn, fınd 
noch) 894 Nebengewinne und 6 Pıäwien Dun 3000 
Ripir. vis o Rıblr. ın diefer Lotierie. 


— — — 


Loh⸗ und Schneidemähle bey Cahla. 


Da von dem unterzeichneten Kreis» Amte die, 
Dem geicherigen Math und Floßmener Johann 
Sottfried Beyer althier zugehoͤrig gewefene, im 
fogenannten fLeubengrunse gelegene Yod = und 
Edneide Muͤnle nebit Dazu gendrigen Grund: und 

— Stücken oͤffencich verſteigert werden 
oll un 
der ein und resnzigkte April d. J. 
m erften Bierungssermine beſtanmt worden if; 
(on ſoſches mit Der Bemerkung, daß dıe nähere 
seichreivung b:eier Muͤhle und Zubehör, welche ge 
rihtlih aut 2047 Rihlr. Eonv. Geſd gewürdert 
worden if, bey hieſigem Kreis: Amte, vey dem 
herzogl. Amte ju Roda und bey dem Stadirarhe 
su Neuftadt a. d-D: eingefihen werden kanu, biete 
as zur Öffentlichen Keuntnis gedracht. 
Kabla, am ı5 Febr. 1818. 

Serzogl. Sachſ Kreis» Amer Leuchtenburg 

und Orlamünda dei, - 

Chtiſtian Bostfried Sermann. 


——— — — — — 


* 





Ugemein 


— Gotha. Dienstags, den 31 März 1818. 


Num. 86. 
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er Anzeiger 


der 


Deutfden 





- Künite, Manufacturen und Fabriken. 


Chemiſche· Unterfuhung verfhiedener 
klauch yarben, vorzüglich in Sinſicht 
ihrer Brauchbarkeit zum Sarben 
und Blauen der Waͤſche. 


Die bekannteſten blauen Farben zum 
Waͤſchblauen find: Lackmus, Neublau, Mi: 
neralblau, Waſchtinctur aus Indigo und 
aus blaufaurem Eıfen, hamburger Blau, 
pariier Blau, Gchmalte, Platt-Indigo, 
und mecklenburger Blau; die weniger übs 
lichen find s parifer Waſchblau, blauer 
Kugellack, Blauer Carmin und Bergblan. 
Bor allen Karben verdienen die aus ns 
digo zubereiteren den erften Plag als Blau— 
mittel weißer Zeuge, und zwar aus folgen: 
den Gründen. 

Die Indigofarbe iſt die dauerhaftefte 
blaue Farbe auf Wolle, Baumwolle, Keinen 
und Seide; Die beßten Zeuge werden mit 
Indigo gefärbt; die sarbe widerſteht in ho— 
dem Srade den Säuren, den Kalieg und 
Dem Ralf, welche legtere fie zwar aufloͤſen, 
aber nicht zeriioren. A area find 
die ergtebiaften an Karbeftoff, indem 4. 2. 
in einem Loth Indigo fo viel Karbeitoff als 
in fünf bis jeb& Pfund Schmaite ſtectt. — 
Da der rohe Indigo ohne eine vorbereitende 
Surichtung( Upprezur) zum Kärben und Blau: 
en nicht angewandt werden kann, fo wird 
er zum Dunfelfarden der wollenen Zürcher 
in deu jogenannten £alten und warmen Rüpen 
dazu erſt geſchickt gemacht. zum zürben 
ferveuer Zeuge und zum Blauen der Wäaſche 
nimut man das ſogenannte ſaͤch ſiſche Vlau. 


Allg. Anz. d. D. ı B. ibi8. 


Dieſes zu erhalten, erfordert eine Worbes 
reitung, den Indigo in VBitriolfänre aufzu— 
lofen, die Säure abzuſcheiden, und die das 
durch auflöstich geinachte Karbe anzuwenden. 
Diefe ergalten wir uun im Handel unter dem 
Kamen: Neublau, Waſchtinctur aus 
Indigo, biauer Carmin, parıfer Waſch⸗ 
blau. Alle dieſe vier Farben haben ihre 
Farbe einerley Farbſtoffe zu danken, naͤm⸗ 
lich dem in Waſſer auflösbaren gereinigten 
Indigo; es liegt bloß der Unterſchied in der 
größeren oder kleineren Menge der zu einigen 
genommenen Zufägen von Staͤrke u. dgl.; 
oft auch bloß in der Form. Alle diefe Kar: 
ben dürfen feinen fäuerlichen Geſchmack ha— 
ben, was ohnehin fehr ſelten im Handel fich 
zeigt, wenn nicht hin und mieder ein Pfuſcher 
eine folhefaure Karbe bereitet. Nühre man 
nun eine dieſer blauen Karben mit Wailer 
an, läge das nicht Aufzulöfende fich fegen, 
fo erhält man eine blaue Fluͤſſigkeit, die ganz 
rein iſt, ſich niche fegt, da fie die Farbe ganz 
anfgelöft enthält, ſich vom tiefiten bis zum 
beiliten Blau verdünnenläßt, beym Färben, 
fo lange einerley Farbe dem erften bis zum 
legten Stuͤck Zeug ertheilt, als noch ein 
Tropfen Klüffigfeit vorhanden it, am der 
Sonne, im Zimmer und an der Puft, faus 
ren Sachen und Seife widerficht, Die (ds 
wohl Wolle, Leinen, Baummolle ald Eeide 
aufs fchonfte rein blau injeder Nhance farbt, 
obne 4 fih die Farbe ins Roͤthliche noch 
Gruͤnliche neigt, und dabey das große Gute 
bar, Daß fie fih mie Waichen in bioßem 
Waller gur leicht wieder von den Zeugen 
wegbringen läßt, ohne einen Schmutz zu bins 
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gerlaffen, noch den Zeugen auf irgend eine 
Art zu Schaden. an 
.,. Unfere deutfhen Frauen, fo wie jeder 
Karbefünfiler, werden es jenem Sachſen, der 
diefed Blau durch Auflofung des — 
in Vitrioloͤl erfand, gewiß ſehr Danf wiſſen, 
und es ift dieſe große und wügliche Erfindung 
auch von alen Chemikern und Kenuern dies 
fer Farbe bereitö aufs beßte anerfannt. Auch 
wird fein Tadel eines Unwiſſenden den Bors 
theil, den diefe Karbe gewährt, dadurch 
ſchmaͤlern Fönnen, daß er ihr irgend einen 
ehler andichten wolle, 3. 3. dieſe Farbe 
ebielte, wenn die Säure auch noch fo ſorg⸗ 
fältig davon gefchieden fep, noch eine zer: 
ſtörende Wirkung auf die Waͤſche. Diefes 
iſt die größte Inwahrbeit, und wird fie jeder 
Kenner widerlegen. Keine Karbe iſt unfchäds 
licher für die Wäfche, als das Blau, mwels 
ches aus obigen vier Karben gezogen wird; 
es wirkt auf die Waͤſche durchaus nicht ans 
ders, ald mie Wurfer. Dabey gibt ed noch 
die Erteichterung, daß es den Wälcherinnen 
ganz und gar frep flieht, es nach Belieben 
ohne Zufaß von GStärfe zu brauchen; aud 
koͤnnen fie ſowohl feidene zen ohne ges 
beuchte Grärfe, ald auch mit Stärke das 
fteiffte Tuch blauen. ; 
Zackmus iſt eine Farbe, die fehr viel 
Vorzüge bat, und nie verdrängt werden 
kann. Die reine waͤſſerige Auftofung gibt 
ein herrliches Blau, was durchaus keine 
Kalftheite, Sondern Ammonium und Kali, 
ganz unfhädlihe Dinge fir die Wäfche, 
enthält. Es läßt fich mit Waffer leicht weg: 
waſchen, und würde als Blaumitret vor: 
zistid fepn, wenn ed nicht den großen Feh⸗ 
er bätie, von der Sonne fo leicht zeritort 
zu werden; felbft die dem bloßen Licht am 
meitten ausgefegte Seite wird dlaß, und 
die Wärche leicht fledig. Lackmus iſt aber 
zum Faͤrben verfchiedener Pupierforten, wie 
3. B. Zuderpapier, Nebnadelpapier u, m. 
a., auch als angenehme rorhe Farbe zu einis 
gen Sachen, unentbehrlih oder nicht fo 
icht zu erfegen. j 
Wiineralblau, berliner Blau, Waſch⸗ 
tinctur aus blaufaurem ıKifen welche ſich 
im Waſſer fest, hamburger Blau, peri: 
nr Blau find dep furgfältigem Gebraud) 
gerit brilluite Farben und geben Dei Waͤ⸗ 
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ſche ein ſehr ſchoͤnes Blau. Doch da wenige 
Perſonen alle die nöthige Vorſicht keunen, 
dieſe Karben als Waſchmittel ganzuwenden, 
ohne dag ſie in den Zeugen zerſeßzt werden, 
und fo gelbe Flecken hinterlaſſen, fo iſt ed 
etwas mißlich, ſie'als Blaumittel anzuwen⸗ 
den. Als — — zu blauen, laffen 
fie aber jede andere juruͤck. Diefes ift eine 
Sache, die jedem Papierfabrifanten zu bes 
fannt iſt, und er wird nie überzeugt werden 
konnen, eine andere von den ſonſt bier 
genannten Karben mir Vortheil anzuwenden 


if. 

Schmalte. Diefe Farbe hat ihren Ptag, 
ald Farbemittel Waͤſche zu blauen, meiß den 
alten Gebraͤuchen zu danken; fie war ſchun 
bekannt, als die weit beſſeren aus Indigo 
bereiteten Farben noch nicht bekannt waren, 
und man feine Wahl hatte. Entſtaͤude fie 
erſt jetzt, fo würde fie als Waͤſchblaumittel 
gar nicht in Gebrauch kommen, indem fie 
Feine Farbe weder in Del, noch füt Papiers 
malerey, noch für Faͤrber iſt, und weder 
Wolle noh Baumwolle, weder keinen no 
Geide damit blau gefärbe werden Ffönnen. 
Sie hat aͤußerſt wenig Karbeftoff und iſt damı 
nur von einiger Kraft, oder Ichonem blauen 
Anfehen, wenn fie in einem groblichen Puls 
ver erfcheint. Schmalte ilt ein aus Sand, 
Pottaſche und Kobalterz geſchmolzenes Glas, 
das auf Mühlen und durch Schlaͤmmen fein 
gemacht wird. Das gröbite Pulver iſt die 
dunfelite — „das zaͤrteſte die hellſte, und 
zwar weil das gröbere Pulver als kleine 
Glasſtuͤckchen durchſichtiger iſt. Durch 
Schlaͤmmen wird die dunkelſte Schmalte ſo 
heil, daß fie beynahe weiß erſcheint. Die 
gewohnlich gebräuchlichen Sorten find immer 
ziemiich rauh und fcharf, und heißen Schmals 
te; fo finden wir fiein Laͤden und fie werden 
zum Wäfchblauen und vielen andern Sachen 
verfanft; die dunkelſte Schmalte ift dag bes 
kannte tbeure Rönigsbiau, die heile die 
fogenannte Eſchel. i 

Ohne Stärke, die vorher angebräpt iſt, 
läßt ib Schmalte nit zum Blauen anmens 
den. Dieſer Schleim macht das To Dick ges 
machte Waffer geſchickt, die Keinen Glass 
ſtuckchen, oder a8 zu Pulver gemahlene Gluß, 
ſchwebend zu erhalten, indem es in blogem 
Warfer gleich au Boden tinken und ‚ohne 


n 
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on Kleiſter nicht an dei wäre haften 
w.rDe. 
... D6 nun gleich die Schmalte ald Blau: 
mittel ganz und gar ‚nicht au empfehlen iſt, 
fe ili ne zu vielen andern Arbeiten: ganz vor⸗ 
— brauchbar, ja gar nicht zu entbehren, 
;. 3. zur Emails und Porzeiiainmaletey, 
um blaue ſich verglafende Karben darzuftels 
len; zur Glasbereitung und Glasmalerey, 
wo wir die blauen Glaͤſer, Glastaͤuder, 
emdeknöpfe und vieled,andere kennen; zur 
vefcomalerep, mo mits hellen „Schmalten 
dis zum ſchonſten Kpnigsblau emsik wird; 
a Sie. verfihiedener Keſchitre aus 
on; und zu andern Glasfarben. Die meis 
ften deutſchen Schwalten fallen. ing Roth: 
Ihe oder Violeite, woran unfere Kobalt⸗ 
erze ſchuld find. Die feinen englifhen 
Schmalten baden ein ſo fhöned reined 
Siau, das fie dem Bergblau aͤhulich fehen, 
und este HR würuſchen, daß auch dieſe 


sein blaue Schmaite häufiger in Deutſch⸗ 


land bereitet wurde. Bey der Wäfche wirft 
die Schmalte, weil fie ranh und fcharf iſt, 


nachıpeiltg,, indem die Fäden derfelben na 


und nad) jerrieben werden. In oͤconomiſchet 
Hinſich ı5 Schmalte ald Blaumittel ganz 
uno gar zu verwerfen; ein Koch Neublau 
gibt j. B: weicntehr Farde, als ein ganzes 
grund Schmale; ein Lorh Neublan Höltet 
oyngelähr 143 bis 2,2 gl., ı 8. Schmalte 
aber 4 bis 5 9l. Da man nun, wie oben 
geſagt, ohne Stärke keine Waͤſche mis dies 
jem Giasyulver blauen kann, fo iſt auch 
dieſes feine vortheuhafte Seite für dieſe 
N und es verdienen feibft die ſchlechte⸗ 

en anderen Biaumittel vorgezogen zu wer⸗ 
den, da oft Ware ohne Stärke geblauet 


werden jol. Wer rinmahl andere Farben 


fenut, wird Schmalte aus der Reihe der 
Taroen ganz weglaifen. 

Plati: Inoigo wird in manchen Gegen: 
den zum Wajchdſauen noch ſtark gebraucht; 


verdient aber wegen der ſchmutzigen garbe, 


die er gibt, gewiß bier den letzien Platz. 
mccelenburger Blau gehoͤrt zu den ber⸗ 
Uner Blau haitenden Farbemitteln. — 
Sergolau wird außerſt ſeiten zum Waſcheu 
— iſt auch zu theuer, uud zu dieſem 
huj gar nicht geeignet. — Blauer Aus 
geuact 15 eine ſeht ſchone warde, falls aber 
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dar zu fehr ins Rothe und iſt als Waſchmit⸗ 
tel nicht zu empfehlen, wird auch wenig Das 
zu gebraucht. 
(Die Hortfeung der vergleichenden Ben 
fuche der blauen Farben ſoll folgen, und dabey 
die Vereltung einer jeden Farbe in gedrängter 
Ueberfiht, fo wie auch die vorzäglichen Anwens 
dungen derfelben angegeben werden.) u, 


Berichtigung. 
Die unter dem Titel: „Selbſtvertheidi⸗ 


. gung des Hofrach Fries über die ihm öffents 


Jich gemachten Befchuldigungen u, f. 1m: mit 
kleinen Bemerkungen von einem feiner gros 
fien Verebrer. Im Jahr ded Heild 1818 auf 
dem Turnplag geſchrieben.“ — anonyı vers 
breitete Klugicheift erkläre ich hiermit für 
ER Faͤlſchuns. ER j 
ena, den 24 März 1818. 
" J. I. Fries. 


— — — — — — 
Geſuchte Stellen. 


7) Ein gebildetes Franenzimmer, wel⸗ 
ches eben fo geſchickt in weiblichen Arbeiten, 
als mit den jur Führung einer Wirthſchaft 
uoöthigen rn gehe verſehen iſt, wuͤnſcht 
ein auſtaͤndiges Unterkommen zu finden. — 
Man erfährt das Nähere in der Erpedition 
des allg. Ans. d.D. 





2) Ein Mann von 42 Jahren, der deu 
festen Krieg mitgemacht hat, wodurch feine 
anze Panfbahn verfhoben wurde, wünſcht 
ehntichtt eine ihm Lebenslang ernabrende 
Stelle, entweder ald Gecrerär oder als 
Guhäftsführer bey einem Bureau. Weber 
fern durchaus redliches und braves Verhal⸗ 

ten gibt Das Weitere 
der Commiſſions-Rath Slevogt 

zu Jena. 


a 
Juſtiz⸗ und Polijey » Sachen. 


Johann Matbias Schnell von bier, ein 
&ohn des verftorbenen hieligen Kramers Mid ael 


Schneu den 8. September 3747 geboren, if feis 
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40 bi 50 Jahren von hier abwefend, ohne Nach⸗ 
sicht von ſich gegeben Ju haben 

Da nun deflen bepde Schweſtern Sabina und 
Maris Schnell als einige Eıben um Ausfolgung 
deſſen bis hiehin unier&uratei geflandenen — nun 
itehr in Depofito beſindlichen Vermoͤgen — zuvot 
aber um deſſen oder ſeiner ehelihen Erben Vor⸗ 
ladung gebeten haben; fo werden Diefe oder jener 
bıerdurdp aufgefordert m dem auf den ıs Map 
näoftfünftig angefegten Termin Vormittags von 
9 bis ı2 Uhr vor unterzeichnerem Stadtgericht id 
einzuflsden, und nad vorgängiger hinreichenden 
Legitimation das Vermögen ın Empfang zu nebs 
men, widrigenfalls aber zu gemwärtigen, dab fols 
ses den beyden Befhmiltern Schneu.obne weitere 
Cautiono Leiſtung verabfolgt werden folle. 

Caſſel, am 19 Febr. ıg18 

Burfuͤrſtlich⸗· Seſſiſches Stadtgericht daſelbſt. 

Durchardi, 





Kauf » und Handels ⸗Sachen. 


. _ Bute » Verkauf. 

Der Eigentümer eines ın der anmurhigften 
Gegend des Nönigreibs Würtemberg 
Gurs wuͤnſcht, da ihn feine Derbälsniffe. nörhis 

en, feinen Aufenthalt in der Reſidenz zunehmen, 
olches aus frever Hand zu verfaufen. 

Dieies But it hauptſaͤchlich fir einen thätigen 
Geſchaͤftsmann, Der ein foliues Erabirffeniens fucht, 


geeignet, und beſteht qus einer Bıerbrauerep, auf 


weicher 4 KRealrechte, zus Gaſtwirthſchaft, Bier⸗ 
brauerep, Eſſigſiederey ımd “Brennerep ruhen, 
und womit noch Weinhandel und fonflıger Umſchlag 
vereiniget werden Fönriten. 


Ueber das Ganze ftcht eine genaue Befcrei» 


bung au Dieniten, und fann das Gapiral in Zielern 
abbezanle werden... Auch ift der Eigenthümer er; 
boͤtig, wenn ſich ein thätiger gefdudter Wann zur 
Uebernahme meldet, das Geſchaͤft ın, Gemeinichaft 
und tar gemeinfhaftliden Nugen mit ibm tortztte 
fegen, und ſomit die Nüplichkeit des Unternche 
mens auf das Fräftighe darjurhun. kiebhaber bes 
lieben ſich deßhalb in franfırıen Briefen zu wenden 
an ‚ Carl Auguit Boeris. 

Stuttgart, im März 1818. 





Silberne Denkmünzen 
bey F. W. Tecklenburg in Leipzig. 
Diefe Medaillen find mir Recht ald die vorzüg⸗ 
lichſten Geſchenke zur bleibenden Erinnerung au 


“ Bepal an 
- Sur jüngft verfoffen 


slegenen- 
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Veränderungen und Verhältniffe des’ menſchlicden 
Lebens zu empfeplen, ın fo ferne fe durch selbmads 
volle Gepräge und treffende Jaſchriften die Gefuͤdie 
und Wunſche bep jeder Gelegenneit deutſich und- 
a. verfinnlichen. Unter mehr denn so vers 
—— Sorten zeichnen ſich beſonders folgende 
hp: PR ER 
Ben oder nadı den Taufe, als Pachengeſchenk. 
on Meburtstagsgeidenf. : J 
Bey der Confirwation. ß 
Zur Beloprung des Fleißes für die Jugend. 
zum Gef Ah der Xicbe zwiſden Beilorıen und 
i egatten, . 
Einem Gönner: und Wohlthaͤter Daukbarkeit zu 
RE eze sen 


— Ken. 
| gum Geſchent den greift 


haft...) 23 u; 
eym.&a üb des Sabıes als Neujaptsgeidenf. 
ir eines am ees. 
Fever der Reform.tion, 
Luther, 8 Beridterene Serten. 
 Dirfe Medaiuen find in den Preifen von 1691. 
bis.3 1/2 Rthlt. ım feinden Silbet ſteis dep mu 
vorrächig Auch kann ich folme auf Verlangen in 
feinem Golde in Zeu von 14 Tagen Ygefern, 


— ⏑ 
viſtenkarten. — 
Im Induftrie- Lomptoir in Leiptia, Peter⸗ 


- raße Nr. 112, {ind au baden mehrere Sorten 


Vifitenfarten , _ 


in 40 verfhiedenen Deſſeins, weiß und bunt-auf 


Papier glacd und suline, 
ae, 


400 lid 16 yi. bis 





Apotheke zu pachten geſucht. 
Eine Apotheke in emer bedeutenden Stadt, 


‚woran eine gangbare Straß geht, ſucht ın Auftrag 


Fr a. Sievogr, 
Vorficher der Verjorgungsanfalt zu Jene. 
— — — 


Steingut- und Sayence ı Fabrik. 

Ich din Willens, meine ım Anhaft: Bernburge 
ſchen am Saalſtrom belegene S:ernguts und 
Fayence⸗ Savıif aus freper Hand zu verkaufen. 
Kaufluftige Fönnen lich Ddeihalb in porzoirepen 
Briefen an mico, den Eigenspumer, werden. 

Deruburg, den 26 Wiärz 1818, 


Sinmant. 





Allgemei 


Num. 87. 


ner Anzeiger 


950 


ver 


Deutiden 





Gotha. 


Mittwochs, 


den ı April 1818. 





Literariſche Nachrichten. 


Die Unterzeihnete bat den Verkauf 
nachiiehender beachtungswerthen Schrift 
in Auftrag übernommen, nnd macht bes 
Eanut, daß diefelbe von jegt an durch alle 
Buchhandlungen Deytichlands von ihr zu 
erhalten fey: 

Lari Theodor, Reidsfrepherr von 
Dalberg, vormabliger Großherzog 
von Sranffurt, Fuͤrſt-Primas und 

Erzbiſchof. Eine dankbare Ruͤckerinne⸗ 
rung an ſein wohlthaͤtiges Leben und eine 
Blume auf fein Grab, von Aug. RKraͤ⸗— 
mer, färtil. thurn⸗- und taxiſchem Rath 
und Bibliothekar zu Regensburg. Zwey⸗ 
te, um das Dreyfache vermehrte, und 
mir vier Kupfern verzierte Auflage. 4. 
Preis ı Thlr. 8 gl. Saͤchſ. over 2 fl. 24 
fr. Rhein. 

„Wenigen Fürften ift das traurige Loos 
geworden, fo verfannt zu werden, wie dem 
"guten Dalberg; wenige haben aber auch mit 
einer folchen Geelengröße ihr hartes Geſchick 
ertragen und Beleidigungen mit Wohlthas 
ten vergolten, wie dieſer unvergegliche Fürſt. 
— Sein ſtiller Grabhügel deckt feine Schwaͤ⸗ 
chen, die, er. ald Menſch harte, aber nıe fol 
er die großen Verdienſte in Vergeſſenheit 
Bringen, - Die fein: Dafeyn. begieiteren.‘ 

Das war der Befichtspunct des Berfaflerd 
bey der Ausarbeitung obiger —— und 

dag Viele ihm beypflichteten, beweiſt, 5, 

die erſte Auflage derſelben ſich bald vergrife 

fen. Der vierfach geaͤußerte Wunſch einer 

Benen Auflage bewog den Verf., die Schrift 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1818. 


anz umzuarbeiten und in der gegenwaͤrtigen 
eſtalt herauszugeben. Die Beſitzer der 
erſten Auflage (ohne Kupfer) werden daher 
— un Bogen an eine ganz neue Schrift 
Gotha, im März 1818. 
Beckerſche Buchhandlung. 





Für Muntliebhaber. 


Um einem mehrmahls geäußerten Wunſche 
und Bedärfnifle. des muſikaliſchen Publicumd, das 
gern mir den gehaltvolleſten und neueiten Produc⸗ 
ten der Mufif bekannt au werden verlangt, zu ent⸗ 
fpreben, babe ich allhier, an einen Drte, mo es 
mir am leicteften möglıch wird , alles wirklidy 
Schöne und Ausgezeichnete aufzubringen, ein Ine 
fırat errichtet, deffen Haupttendenz dahin gehet, 
unter den moͤglich billigften Bedin„ungen , der 
Gebroudy und die Benugung deffelben , vorzuͤglich 
mir Ruͤckſicht auf Piauoforte- und Geſangsmuſik, 
au gewähren. 

‚Binnen 4 oder 6 Wochen fol ein Catalog er: 
feinen, welcher ſowohl die Belldrigung meines 
End wecks, als aud die nähere Auskunft über 
Alles und Jedes enthalten wird. 

Wer nun au diefem Inſtitute Theil zu nehmen 
geſonnen ift, den erfuche ich um gefädige Einfen« 
bung. feiner refp. Unterfhrift und Adreffe, und . 
veripreche fodann, den erfchienenen Catalog fogleich 
zu überfenden. 

LTeipzig, am 24 März 1818. 

r 


. Wie, 
aruer Neumarkt, Nr. 48 hohe Lilie, ı Tr, 





Bücherverfleigerung in Frankfurt a. M. 


Kommenden 13 April fl. J. und folgende Ta 
wird allhier auf bem Koßmarkte in dem Haufe Lin 
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E. Nr. r. eine aud beynahe zooo Bänden beſtehende 
Sammlung von Büchern dus allen wiſſenſchaft⸗ 
lden Faͤchern, morunter ſich die Goͤchenſchen 
Dract » Ausgaben in Quario, der Algıngerinen: 
und Wirlandiben Werke compler, und mehrere 
ältere felten gewordene mathematiſche Werke von. 
Belidor, Euler, Vauban ıc. befinden, oͤffentlich 
yerleigers. Die Caraloge tefommt man: bey Herrn 
Ausrufer Klebinger, Herrn: Ausrufihreiber Manns 
- berger „ Herrn. Gegenfchreiber rühn, in der Ders 
mannfiden. Buchhandlung, d. Herrn Buohaͤndler 
Simon, Herrn Wimpfen und: Goldfhnudt, Hrn. 
Buchdinder Mit dahier, und Arn. Joſeph Bär in. 
Bodenpcim , melde portofrev eingenende und: mie 
hinlanglicher Sicherheit verfehene Aufträge anneds 
men und. beforgen Am Scluffe diefer Auctiom 
kommt ein (ehr gut gehaltenes Eremplar der ın 207 
Blättern beitegenden Eaflını' fchen und Berrari’icen,. 


auf Leinwand gezogenen Karten von. Srankreidy 


u.d. Belgien in 34 grünen Maroquın » Capfeln vor, 
auf welches jedody unter 660 f. fein Gebot ange 
nommen. wird 





Bihervwerfanf 


Folgende aus conbitionirte Buͤcher En ums 
Beugriegte mohlfeile Breife zu haben... Bo, ers 
fähre war auf fraufirte: Briefe in: den Expedit. 

j des allg. Ans. d. D. ä 


Toſſtue a morulifhe Bilderbikel, & Bände. ar. 8- 
1805. — 12; . j ’ 

Deifen und: Schalze's hiſtoriſcher Bilder ſaal ıter 
bis zuer Band gr 8- 2815: — 1817. Dieſe bey: 
den zuſamnen gehörigen. Werke, wo: dad letztere 
die Fortſetzun/ des erſten if, And: von der fd» 
nen. Ausgabe „ gans neu und: in Granıbund präcd- 
tig gebunden: Bepde 36 #. 

Böhmens, Jacob, Theosophia revelata, daß: 
it goͤttliche Schriften „ berausgegeben von: 
Gidhtet „. — Bände: ge: 4 Austerdam.. 
1715. ı2 fi. 

Busbrochis gotſelige Schriften, herausgegeben 
von Arnold. 4, 1708 3 6. 

Tauleri Predigsen auf alle Sonn⸗ und Feyer⸗ 
sage um Tr herausgegeben von Speuer, 4 
1720 3 

Raroner,, Haubmürdigkeit ver erangel. Geſchichte. 
5 Binde 8.1758 zfl Zu 

Calnıer’s- — Woͤrt terhuch· 4 Thle. gr 4- 
1751. 12 A. 

Euion’s geiſter hebende Beſchaͤftigungen des Her⸗ 
send mit: Gott oder die iiwendigen Geheimniſſe 
des in. ern Ehritenrhums, mis xupfern. Bände 
ur. & 1902. 2 fi ao kr. 


mn» 


.frep. 


‚berg. find erböug, Beucelluugen auf Bieies 


ir) 


Subſcriptions⸗Anzelgen. 
Ankuͤndigung. 


Es iſt ein fühlbares Bedürfniß, beſonders 
für Ligaeur-Fabrikanten und Brantweinbtenner, 
ein Werk zu beſizen, wonach wan einen Idiewsen, 
fußeligen Fruchtbrantwein vercheln, uno Daraus 
die fe.niten Liqueure bereiten kann, welches zugleich 
die Beteitung ber befannteften Sorten: derieiven 
feloit angıut, und ihnen den, den jranzoͤſuchen Li⸗ 
queuren eigenthümlichen miden, digen Beibmad 
mitjucheilen „ ichi t- 

Es gibs dergueihen Werfe zwar mehrere, doch 
keins enipticht ganz der Ermartung una vieie ſind 
gar nicht zu beugen, indem. die Ingredienjien 
und deren Zufummenjegungen fo ungereims gewaͤhlt 
find „ daß man oft ein ganz anderek Deitihar erpäit, 
als man ermartete.. , 

Diefem: Bedurfniß möglichft abzubelfen, (6 
mie den. sielfeisigen. Aufforberungen. diejerhalb zu 
entſprechen, bin ich geneigt, meine Meyrjährigen 
Erraprungen, die ich ua Apstheker und Revendey 
als Deſtiſateur au maden Gelegendeu haste, in 
dielem Suche mit,utheilan, una Hierzu dem 
der Subſcription zu wählen: 
vinden ib bis Ense Map I. J eine hinläng« 
lie Anzahl Subicridenten , 18 Daß die Drudtoften: 
bıeies Werks gedeckt find, fo wird ım Laͤute des 
Manats Zuisus daſſelbe an Die Geſteller verſendet. 

Da dieſes Werkcheu niwe in den Buchhandel 
kommt, fonserun ſo viel Eremptare gedruckt 
werden, als ſich Subſcribeuten nuoen. \a deueben 
Diejenigen, die aus dieſe Auzenge Rackſicht nehmen 
wolen, ſich mis ihren Beſſeluugeu gefaͤlligſt valid 
ben Unterzeichnetent zu melden. « 

Es wırd ın dieſem Werkchen nicht nur der 
(dan erfaprae Deſtiuateut WSerriedigung finden, 
fondern aud) der Laie su der Deſtillirkunſt wird ım 
den Stand geſetzt werden. Daruaw bortheilhaft zu 
arbeiten, ſo wie auch jeder Hauspater Ännassjung 
darin ſindet, feinen Hausbedatf. ohne Deniur— 
Seärhiwais, ſelbſt vertersigen zu foͤnneu. i 

Der Sudſcriptivnspreiõ ut 2 Löle' ayl. Sädf. 
Wer bed der Beiteluag: zugleich Pränumerirs, de 
zahlt nur ı Tolr.. und wer ſich de Muhe des 
Summelns nehmen. will, erhält Das Tie Cxemplar 


Briefe und Gele werben portofrep erbeien. 
Schneeberg, ım März 1848. Br 
€. Ww. Reiß. 


Die Redaetisen des eragebirgiſchen aneigers 
fü wie auc die oulo iche Huwdruderen ın. © — 
an;z/uue huen. 


3;3 
Büdher : Unzgeigenm. 


Leiden, Sterben und Auferfiehung unfers Deren 
Jeſu Ehrilii. Zwoͤlf Bilder zu Ende des ı6 
Auhrunberne gezeichnes ,„ und ın Kupfer geflo- 


den von Heintich Golzius, Don neurm bers 


ausgegeben und mie Vorrede und Text begleiten 


yon Sriedsich Adolph Krummacher, der Gottes⸗ 
elahetheir Doctor, berzog!. anhalt » beenburg. 
Eipecinrendene und erftem Eonfittorialrath- Pr- 
gebunden 3 Thlr. 12 gl. 

Dies Bud von gleichen Werth, ſowohl durch 
die meiſterhaften Rupferlibe eines beruͤhmten 
deutſchen Künftiers des 16 Jahrhunderts, alö 
durd; die geinreihe und gemürhvolle Erläuserung 
eines vorsüglicben vaterländifhen Dicbiers, eignet 
ficb vorzüglich zur einem Geſchenk für die Jugend, 
zu einer Zeit, wo jolde zur Theilnahme. an einer 
der heiligen Religionebandlungen vorbereitet und 
in den befeligenden Bund der Ehriftenheis aufge⸗ 
womnkn wird. 

Berlin, bey J © GZaßelberg, 
unter. dew Linden Nr, 57. 





Bey Brockhaus in Ceipzig iſt erfhienem und 
in allen Buchhandlungen gu haben: 
Entwurf zur deutſchen, und Darſtellung der 
engliſchen Geſetzgebung über die Preßfreybeit. 
Der hohen deurfsben Bundesverfammiung ehrer= 
bietigik gewidmer von Profeffor Arug im Leipzig 
Preis 20 gli z 
Diefe Scrife dürfte bep dem Verhandlungen, 


welche jegr mir folder Kebhafrigkeir über die Preß⸗ 


frevneis gepfiagen werden, beionders willkommen 
ſeyn, da fie außer den eignen Vorſchlaͤgen des Ders 
faffers im Bezug auf Deutſoland aud eine volls 
Nandige Böfhichre der allmalnigen Entwickelung 
_ Bud Ausbildung dem engliſchen Geſetzgebung 
über die Prefifreybeir enthält). woran es bisher 
noch sänskd feplie: 

(Zw erhalten: im alles foliden Buchhandlungen 
Deutihlande ) 





Ben Kiedridr Frommann im Jena if er⸗ 


= f&ienen und in allen: guten Buchhandiungen: zu 
haben :: 


Biefer, Dr. DW. ©, das Wartburgsfeft am 18° ' 


October 1817: Im feiner Entſtehung, Ausſüh⸗ 
De Nach Astenilüden uud Aus 
genzeugniffen: Nebſt eıner Apologie der acader 

— Frepheit und .ı5 Beplauen. ar. 8. geh. 
20 gl. 





Bofo Tabellen zur leichterm Ueberfihr und 


Ausmirtelung aller Zına» und Wechiel » Bes 


fbäfte, auch Lours» Berechnungen, für Dans 


quieto, Capitatiften, Baufieute und Sınans- 


-Räuberfitte, oder das furchtbare Gelübde. 


Die Geiſterbe ſchwoͤrung. 
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ziers. Nebſt einem vollſtaͤndigen Munzver⸗ 
zeichniſſe gr. 8. Magdeburg, bey A. $-v. 
Schuͤtz. Broſch. 12 al. 

Der verdienſtvolle Herausgeber diefer Tabellen, 
f6 wie meyrerer ın eben demſelben Verlage ers 
ſchienenen kaufmaͤnniſchen Schriften und Rechen⸗ 
bücher, iſt bereits längk zu ruhmlich in dieſem 

ache dekannt, als daß ẽs etwas mehr als nur der 

uhaitsanzeige dieſer feiner. neueſten Schrift bes 
dürfte, ums einen Jeden, dem fie intereſſirs, dar⸗ 
auf aufmerkiam zu machen. j 


So eben bar eine kleine, aber fehr gehaltvolle 
Schrift die Preſſe verlaffen , unter dem Tıiel: 


Srepmärhige Beurtheilung der Schrift des Herrit 

pPraͤpof Schmide ın rubz: Ueber Rerorm des 

. geinlihen Standes ıc. In nüherer Beziehung 
auf Meilenburg 2c. Zunäcft für die evangelıs 
fe Geiſtlickeit ın Medienvurg un® alle diejes 
migen, melde ſich für dieſelbe inter eſſiren und 

iniereſſiren ſolen. Berlin und Leipzig. (92 
Seiten). gr. 8. To gl. l 

In Eommiffior der DenfaminSleifcher’ichen Buch⸗ 

dandlung.⸗ 








Fortſetzung des Verzeichniſſes der Verlage⸗ 
und Commiſſtions Artikel, weiche nebſt 
mehrern andern bey uns zu haben find. 


Gedichte von Hölty, für das Pianoforte, vom 
L. Abeille, x Tpir. »2 gl. 

©. M. T. Bög;, Abbıldungem der vorzüglid ſten 
in Deutſchland einheimiſchen und einhemiſch ge⸗ 
wot denen Gutpflanzen, nebſt kurzer Geſchreibung 
für Eltern, Ainder, Erzieher ꝛc. 8 gl. 

5. Boutlon!s Geſchenk für Leckermaͤuler. 
Auswahl: von den ſchoͤnſten Mehl⸗, Milch 
Eperipeijen der. Engländer, Sranzofen uud Ita⸗ 
liener, als: Pudoings, Aufläufe, Dmelerten, 
Dampfuudeln, Ridfe , Macaronı u.a. m. Dri⸗ 
ginalauflage- 16 .9K 


:J, Ai Groebel, varintions. pour violom avec 


accompäagnementde Violon, Altet Balle ar 
in 
Gemdaͤrde vornehmer Süverep. ı Ihir, 20'9l. 
Dr. Rojenreläs-einjige Heilmethode fur dieſeni⸗ 
geit, welche an den sraurıgen Kulgen der Dias 
- nie undıanderer unmäßıger Samenverlufte leiben. 
Neun VBorbauungensisier Neue Aud 8 ul. 
Schiller’s bang nach dem Eilenhammer, In: 
Mulik geletzt von F. Knapp. 22 ul. 
Dr G. 9. von Deyn, die Ernführung der wah⸗ 
ren Rechtsverfaſſung, als ver sweyie noehwendige 
“ Gorur zur Begründung des Weltfriedeus. Ogl. 
Alexandrine, Gräfin von und 3u.J * ?, bie Toch⸗ 
ser einer Buhierin · Ein romanssiches Gemälde, 
söe ai 
Eingipiel. 12 gl. 
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9.9. Poß, Noth« und Hälfeüchlein für Man⸗ 


eljahre. — 

Dehelben, die Zutſchen Flechten oder Moosarten, 
ls gefunde Nahrungsmittel, nicht bloß tür die 
Zei der Noth, fondern für immer. Nebſt Ans 
mweifung, wie fie zu bereiten und zum Gebrauce, 
vorzüugub zum Brodbaden und andern Speiſen 
angewendet werden fönnen. Ein Nachtrag iu 
vorftehendemNorh« und Huͤlfsbüchlein. ı gi. 

Tbiergruppen für junge Zeichner und Liebhaber. 
Mir 4 ausgemalten, 4 getuſchten Blättern und 
wir 4 Blättern zum Nabzrihnen, Tuſchen und 
Ausmalen. a Xhir. 

Das Gärten auf dem Zimmer, im Winter und 
bep einem Eleınen Kaum, oder Anleitung für 

° Diejenigen, fo ihre Freude in Freyſtunden uud 
nad vollendeten wej@nten is ihrem kleinen Gars 

aden. 22 gl. I 

—— » Dratet oder Sruchtpreis: Barome⸗ 
ter , welches das bevor ſtehende Steigen oder gal⸗ 
fen der Gerreidepreiie anzeigt. Eine Anleirung, 
bie Fruquhandiung mit groͤß tinoͤgl ichſtem Vor theil 
zu fuͤhren und aufünftige Getreidepreiſe vorher 
zu willen. mit Bemißteis erwiefen vou ©. E. 

entpal. 8.9 ; 

— Schatten in der Feſte Furchenſtein. 
Geiſtergeſchichie. ı Thlr. 4 gl. 

( Die Sortfegung folgt.) 
Das literar. Central» Comptor 
in Leipzig. 





dem hevorfiehenden neuen Eurfus auf 
hen, in Gpmnafien und Schulen , em⸗ 
pfiehie folgende gehaltuode Werte: ——. 
Beck, C. D., artis latine scribendi 
raecepta Suis scholis proposuit, 8 gl. 
Klars, $. £., Zandbudy der Seſchichte von 
Air» Briehenland. Auch als Anleuung zum 
» Ueberfegen aus dem Deutichen ins Lareinifche, 
1915, ı Rıble. 
ecrionsplan zum Eintragen der Unter⸗ 
— Be Erbolungsflunden. Folio 2 gl., ill. 
3 gl, in Dugend 18 gl., 100 St. 4Rıhir. 4 gl. 
aniı Panorama der franzoͤſiſchen Zeitwörter, 


I 
a Tabelen 5 Ol 2 Rewe. 


iterarifches geographifches, Kunft» und Com⸗ 
u ⸗ —— in Leipjig und Merfeburg. 





erhaͤltniß der Juden zu den Chris 

MR *— ae SHandelsftidten; in welt: 

bürgerlicher Sinſicht vorgerragen, gr. 8. 
19 1/2 Bogen. 

Unter dieſem Titel it vor.einigen Wochen «ine 

wicbuge Schrift erfwienen, auf. die wir das Pu⸗ 
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blicum aufmerffam machen. Nicht nur die Genof- 
fen der Kaufmannſchaft, fondern alle, weldye dm 
itamer verderblicher fih verbreitenden Wachshum 
ber juͤdiſchen Betriebſamkeit mt bangen Ahnungen 
aufbauen, werden den an der Hand der Befchihte 
und der Erfahrungen fortgefünrten lichtvollen uns 
terſuchuugen des ungenannıen Verfailers mir Ders 
gnügen und Beleprung folgen. 

Aus Den bis zur kiaren Ueberzeugung entwickel⸗ 
ten Refultaten wırd die Gewißheit inch offenvaren, 
mıe fehr ın den Yärdern, mo eine irre geleitete 
Dienfwenliebe den Zuden zum Nawtheil der arıfls 
lichen Unterihanen, allzu große Greppeiteu einges 
räumt hat eine Zurudfüprwug in engere Scprans 
fen gerade jetzt dringeudes Beduͤrfniß fen. — 


Dieſe im Verlage der Stillerſchen Buchhand⸗ 
lung zu Roſtock und Schwerin berausgekommene 
— — iſt in allen Buchhandlungen für x Tele. 
su baden, 





.  Meber die jenigen Synoben 
ift bey den Gebrüdern Gadicke ın Berlin und is 
allen anderen Buchhandlungen folgende intereffante 
neue Schrift für-4 gl. zu baden: 
Gedanken eines Aändp:evigers, über Chris 
Renchum, Zirche und Synoven. Kin iiebem 
ſtuͤck zu dem Schreiben eines Lanbprevıgers 
an einen Staaterarb. 





Bey Darnmann.in Zuͤllichau find erſchienen: 
Bobertag, . wie kann Der gefunfenen Kelıgiofiräe 
wieder aufgehoifen werden! Eine Synodak 
Rede. Pr 6 gl. . 
Grange, H.F., coursdegrammaire et delecture, 
oder Stufenfoige zur theviet. und pract. Erler 
aung der franz Sprawe, ın 4 Curſus. Erfter 
Eurius; zweyte Auf. Pr 6 gal. j 
Wegener, W. 5 , zwep Predigten am dritt, Re 
‚formationd« Fubelfeite.gep, in des Pfarrkir me zu 
ZBullichau. Pr. 4991. 





So eben ift erfhienen. und bey Bernh. Se. 
Voigt in Somdershanien zu haben: 
Kreidemann's Anmweifung 

- in der”' * 
Schneiderkunnſt, 

alle Gattungen Kleider nach beſtimmten Regeln zu 

zeıhnen und zu fhneiden. Mit 6 Tabellen und 

fieben Zeichnungen. -- Neue auf vorhandene Ders 


bältniffe der Gliedmaßen des Körpers beremnere 
und.auf vielfältige Erfahrung gegründete und ge⸗ 


prüune Erſindung. Preis gepeiter 28 gl. 


. — — —— ———— 


Num. 88. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





Gotha. 


Donnerstags, den 2 April 1818. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Diaſtimeter. 
Die Eigenſchaften des in vielfacher Hin⸗ 


ſicht merkwuͤrdigen rechtwinkeligen Drevecks 
bar der Dr. Aomershaufen zu Acken an der 
Elbe zur Erfindung eines trigonometriſchen 
Werkzeugs al welches er Diaftimeter 
neunt, und dad, wegen der vorzüglichen 
. Schärfe und Genauigfeit, womit ed die 
Winkel beftim mr, die Aufmerffamfeit der 
Mathematiker und Dhpfifer verdient. Dies 
en iu liegt folgende dee zum 
runde; 


c 





A DB: 

Wenn in dem zechtrninfligen und gleich: 
enkligen Dreyeck A:B C das Auge inBI 
bachter,. fo wird ihm A C unter einem 

Minkel von 45° erfcheinen ; entiernt fih aber 
das Uuge von B I-zurüd nach ii, Hl... 
‚fo wird diefer Mintel um fo kleiner werden⸗ 
ald diefe Puncre von A entternter find. 
Rimmt man A C ald Tangente an und mit: 
sin BA, HA, HT A... oAals Nadien, 
fo-gibt das Verhältnig der confanten Tan: 
Zente zu den verſchiedenen Radien die Große 
‚der! beobachteten Winkel. 


Alg, Anz d. D 1 Ds 1818. 


bemerken, 


‚unter 1° beſtimmen. 


Denn nun der Beobahtungspunct B 
ein Dculardiopter iſt, das von dem Objectiv⸗ 
diopter A C entfernt werden kann, fo läßt 
fih auf AH eine Scale anbringen, welche 
fowohl das Verhaͤltniß ded jedesmahligen 
Radius zur conſtanten Tangente, ald auch 
den beobachteten Winkel anzeigt. Der Ers 
finder bielt es aber für vortheilhatter, auf 
diefer Scale die Winkel nit, in Graden 
und Bradtheilen auszudrücken, fondern (mie 
die Figur darthut) das Verhältniß der cons 
ta Tangente zum Radius durch eine 
ortlaufende Reihe anzuzeigen — und indem 
er die conitante Tangente ald Einbeit zum 
Grunde legte, die Fleinern Zwifihenverhälts 
niſſe an einem taufendtbeiligen Maßſtabe zu 

Er nennt Diele Berbarmißichl 
der Scale Yormalzahl, da fie überall ans 
zeigt, wie vielmabi die fenfrechte (normale) 
De in dem verlängerten Radius Ligf. 

er beobachtete Winfel wird vermittelfi Dies 
fer Normale fehr genau gefunden. Diele 
Einrichtung gewährt aber mehrfache Vor⸗ 
theile, vorzüglich bey der Diſtanz⸗ und Hoͤ⸗ 
henmeffung, wozu das Diaftimerer urfprüng: 


Sich beſtimmt und ganz vorzüglich geeignet 


ift, da durch diefe Normalzahı die weitlaͤufi⸗ 
ere trigenomerrifche Operarion in eine eins 
ache Multiplication oder Divifion verwans 
delt wird. 
Daß mit diefein Werkzeuge fhneller und, 


wenn des gut gearbeiter it, eben fo ſicher, 


als mit dem badlep’ichen Gertanten gemels 
fen werden kaun, iſt einleuchtend. Voͤrzuͤg⸗ 
lich ſcharf laſſen ſich damit kleine Winkel 
Denn je entfernter dad 
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Beobachtungsdiopter vom Hbjertivdiopter 
it und je mehr fich alfo die durch das Ob⸗ 
jectivdiopter abgefchnittenen Winkel verkleis 
nern, durch einen um fogrößern Raum muß 
:fih bey einer Aenderung des Winfeld der 
Beobachtungspunct bewegen und um fo mehr 
Theilungen laſſen ſich auf der Scale aubrin⸗ 
en und bemerken.” So enthält Derfelbe 
Kaum AB, meiber bey einfacher bis zu 
awepfacher Entfernung, alſo awifchen Norm. 
ı bi$ Norm 2 die Winfel von 45° bis 26° 
54, 188” mißt, awifchen Norm. 99 bis 
orm. ı0. die Winkel von 0934’ 43,41" 
big zuoo 34’ 22, 58" - und zwifchen Norm. 999 
bis Norm 1000 die Winfel von 0% 3'26, 32” 5 
— iu legtern Falle erzeugte alfo der, dem 
Mage der angenommenen Langente gleiche, 
and vom Diulardiopter aufder Scale durchs 
laufene Raum noch nicht eine Veränderung 
des Winkels von 4 Secunde. Da nun der 
wirflihe Raum auf der Scale, der in die: 
fer Gegend zwifchen den eunzelnen Normalen 
liegt, un? weicher alfo dieſer Differen; von 
4 Secunde zufonmt, Z rhn. Dei. Kinie be: 
trägt, fo wurde ein, am gerbeilten Limbus 
Der Peripherie meſſender Winfelmeifer, wel: 
cher eine gleiche Genauigkeit geitarten follte, 
einen Umfang von 2592 Dec. Fuß baden 
muſfſen, welche Peripherie einem Halbmerfer 
von 434 guß 1,4 kinie entſpricht. Kine 
Große, welche die menſchlichen Kräfte über: 
ſteigt, und ing Kächerliche hinausragt, aber 
zugieich die Vorcheile der hier angegebenen, 


vor der feither gewohnlichen Winkelmeſſung 


einleuchtend mache. 

Würde aber bey der hier anfänglich zum 
Grunde gelegten conftanten Tangente der 
Radius fortdauernd verlängert, fo würde 
auch das Diaftimerer dadurch unbehüuͤlflich 
werden und ſelbſt an Genanigfeit beym Ge: 
brauch verlieren. Diefem har der fcharffins 
nige Erfinder durch folgende Einrichtung 
vorgebeugt. Er gab nämlich den Objectiv⸗ 
diopter mehrere Zangenten, welche aber 
wegen ihres genau anſchließenden Verhaͤlt— 
niſſes vollfommen als eine conftante ber 
‚trachtet werden fonnen, und fo Fonnte er 
den fon durchlaufenen Radius wiederho— 
lend beaugen. Diefe Tangenten find zugleich 

ſo berechnet, daß fie die Fleiner werdenden 
Winfel, bey dem, in umgekehrtem Berbälts 
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niffe wachfenden Raume der Stale, mit ſtei⸗ 
gender Genauigkeit meffen und ihre kleinſten 

eränderungen immer bemerfbarer machen. 
So bilden fi in der vierfritigen Deffnung 
des Dbjectivs, über einer gemeinfchafriichen 
Örnndlinie, mehrere durch feine Haare abs 
geihiedene Iheilungen. Cine - jede dieſer 
Abtheilungen hat ihre eigene Damit verbun— 
dene Scale und der erſte Blick zeigt bey der 
Meſſung fogleich, welche derſelben im, vors 
habenden alle dad Maß des zu beobachten: 
den Winkels faſſen wird, 


Bey der Meffung wird nämlich die 
Brundtinie A B bey der gropten Annäherung 
des Dbjectivs zum Diular — mit dem einen 
Ende eines Gegenſtandes Ceiner Linie) ein—⸗ 
vifire ein ſchneiler Blick nach oben zeigt 
jest fogleich, welcher ver hoher liegenden 
Faͤden zunaͤchſt über dus andere Ende des 

egeniiandes hinaus ragt — dieſen behält 
man ım Ange und entfernt das Oblectiv vom 
Ocular, wodurch ib der Seyminfel vers 
fieinert, bis auch Die obere Binriinie dieſes 
Ende des Gegenitandes ſchneidet, derſelbe 
alfo genau zwiichen die Paralleifäden des 
Dbjertivs eingepaße erſcheint, jegt bemerkt 
man die durch Das verſchiebbare Diopter auf 
ber Scale abgeſchnittene Kormale nebirihren 
Decimalen. Geſetzt dieſe Rormale jey — N, 
die Hohe oder Känge des beobachteten Gegen⸗ 
ftandes — H md die Entfernung des Stand: 
punctes vom Gegentiande — ſo iſt 
E * HN und H — N | 

Iſt alfo eine diefer Dimenfionen gang 
oder sheilweife befannt, (oder H ein Sig⸗ 
nal von befannter Hohe) fo iſt die Diſtanz⸗ 
und Höohenmeſſung fogleich in dem einen 
Standpuncte vollender. Iſt aber Feine die: 
fer Dimenfionen befannt, fo ſtellt man das 
Beobachtungsdiopter auf die naͤchſt Fleinere 
oder größere Normale und nähert oder ent⸗ 
ferne fi vom Gegenffand: in gerader. Linie, 
bis derfelbe im Diopter wieder gemun einges 
paßt erfcheint - ; jest ift das Maß der Ents 
fernung awifchen dem eriten und zwepten 
Standpuncte = H. Oder man wählt ın eie 
ner beliebigen Entfernung (SI): ‚einen 
jmepten Standpunet, bemerkt die dadurch 
erzeugte Differenz der Rormalen =D, ſo iſt 
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H=- °ufm 
D 


Dann log.rad. — log N = log. tang. des 


beobacheeren Winkels. 


Dan fieber aus dem Gelagten, daß daS: 


nfirument die Meſſung jeder möglichen Ent: 
— geſtattet und daß es nicht, wie IM 
einer Anzeige deifelden (Tilitaͤt⸗Wochen⸗ 
blatt, Jahrgang 1817 Mr. 47) irxrig bemerkt 
wird, auf die Entfernung von 1800 Schritte 
befehränfe it. Es liege frepli in der Mas 
tur der Sache, daß man fichtbare Objecte 
zur Beobachtung wähle — und zwar folde, 
Dered Sehminkel nicht fo Elein.find, daß Ile 
feinen fibern Schnitt mehr erlauben. 

Der Erfinder bat nun dem Diaftimeker, 
nach den. verfchiedenen Zwecken der practi: 
feyen Meßkunde, auch verichiedene Einrich⸗ 
tungen. und Formen gegeben, welche bier 
nur kurz erwähnt werden konnen. 

ı) Das romershaufen’he Diopterz 
lineal zum Gebrauch für den Meßtiſch. — 
Ein ı6 Zoll langes mejlingened, mit-einer Bis 
beile verbundeneg Lineal enthalt. anf feiner 
Fläche die Scalen der Rormale — und längs 
derjelben bewegt fih das verichiebbare Db: 
jesiwöiopter, Gebt. diefes Diopter auf: 
recht , fo Dient es zu Hohenmeſſungen, wird 
es hingegen durch eine eigne Ber ne 
im rechten Winkel umgelegt , fo geifattet € 
die Flaͤchenmeſſung, und verbindet fo alte 
Hortheile des Diattimererd mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen Divpterlineal., 

2) Der militaͤriſche Diftanzmeffer 
gleicht einem Zafıyenfernrohre mit zwey Auß: 
zjugen, die Stelle des Ocularglaſes vertritt 
eine Meffingplarte miı feinem Sehloche und 
die Sieue des Dbjertivd das oben bejchrie: 
bene Db,ectivdiopter. Längs den beyven 
Auszügen tind die Scalen angebracht und 
jede derielben hat 3 Spalten; Die erſte Die: 
fer Spalten enthält die Normale, die zweyte 
zeigt die Entfernung der im Mittel zu 6 
Duodec. Fuß Höhe angenommenen Infan⸗ 


arte, erhielt der € 
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serie und bie Dritte die Entfernung der Ca: 
vallerie(Z 9 Fuß Hohe) ohne weitere Rechs 
nung in Schritten an. Bey der Meſſung 
verlaͤngert man das Rohr vermittelſt der 
Auszuge, bis der Gegenſtand zwiſchen zwey 
Paralleifäden des Objectivs eingepaßt ers 
fheint — wo alddann die Faſſung des leg: 
tern Auszugs die Scalenzahl fchneider. Da 
diefes Inſtrument fo leicht transportabel iſt 
und augenblicklihe Reſultate liefert, fo 
dient es dem Militär zur ichnellen und ſichern 
Meſſung der Schußweiten — zum Recog— 
nosciren des Terrains, zur ſogenannten 
Aufnahme nach dem Augenmaße u. f. w. *) 

Eıne Anleitung zu diefen Meſſungen hat 
der Erfinder in folgender Schrift gegeben : 
Diaftimeter ꝛc. Berlin bey Mittler 1817. 


3) Das Diaftimeter für das practis 
ſche Forſt- und Bauweſen, welches jur 
Beſtimmung des cubiſchen Holzgehaltes ſte⸗ 
hender Waldbäume — zur Abſteckung von 
Anlagen nach einem gegebenen Flaͤchenraum 
— Abihägung ‚von Bloͤßen — Fleinen Ri⸗ 
vellements — und überhaupt bey dem Ges 
ſchafte des Forſtmannes und Forſttaxators 
un — vortheilhafte Dienſte 
eiſtet. 

4) Das mit einem Fernrohr vera 
bundene Diaftımeter zu größern Lrigonos 
merriihen Aufnahmen, aftronomifchen Mefs 
ſungen u. w. 

Hoffeutlich wird ſich der Erfinder in der 
von ihm veriprochenen Schrift bald volitäns 
diger der dieſen Gegenfland ausfprechen. 
Zu winfchen wäre ed aber, daß uniere Mas 
ihematiter und Mechaniker diefem für die 
geſammte practiihe Meßkunde viel veripres 
chenden Werkzeuge ihre Aufmerkſamkeit 
ſchenken, damit es nicht, wie fait afle 
unere deutſchen (Erfindungen, erſt im 
Yuslande feine volfommene Ausbildung und 
Anwendung fuchen muB. — 


*) Nachdem das königl — Kriegsminiſterium über die Brauchbarkeit des Diaftimerers entſchieden 
rfinder ein Parent zur ausfhließlihen Anfertigung diefer Inſtrumente in den 
duigl. preuß. Kanden. Der von ıhm beauftragte Mechanicus Winkler 


su Berlin liefert gegenwaͤr⸗ 


tig den militärifden Diftanzmefler von gesogenen Meflingröhren mit gravirten Scalen für 25 Rtbir. 


uud daffelbe Jnftrument von Papiermafle für 6 Nenir. Courant. 
übrigen Infrumense bereits eine Subſcription eröffnet. 


uch bat der Erfinder auf die 
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Gelehrte Baden. 


Teuer Comet, 


Am 23. Februar Abends 7 Uhr hat der 
unermuͤdete Dons in Marfeille abermahls 
einen neuen Kometen entdeckt. Auch diefer 
ift ungemein lichtſchwach und für das unbe: 
waffnete Augeunfichtbar. Er fand am La: 
ge der Entdeckung in der Bruft ded Walls 
fifhes mit 15° ı5' füdlicher Abweichung. 
Letztere bat fkarf zugenommen, und Faum 
dürfte er in unfern nördlichen Breiten fichts 
Bar werden. Pons bat feine eigentlichen 
Beobadhrungen, fondern nur Bergleichungen 
mit nahe ſtehenden Sternen angeitellt, aus 
denen lich folgende wahrfcheinliche Poſitio⸗ 
nen ergeben: 


1818. PR. & Decl.füd. 

Gebr. 23. 31° 15°. 15° 15". 
24.33 © 16 55. Um7 U. mittlere 
26.36 30. 17 35. Zeitin Marjeille. 


27. 36 18. 18 15. 

Den erften Kometen hatte Pons big 
zum 24. Februar mit zunehmender Kichtftärfe 
beobachtet ; nach den Elementen nahm diefe 
noch bis Mitte März zu, allein dem obnge: 
achtet Fonnte der Comet weder bier noch in 
Göttingen bis jetzt aufgefunden werden. 
Erik vereitelte anhaltend bedeckter Himmel, 
und jetzt der Mondenjchein deffen Auifin: 
dung. Allein gibt e8 Anfangs April. heitere 
Morgenftunden, fo Eönnte der Komet wel 
auch noch dey uns gefehen und beobachtet 
werden. 

Sternwarte Seeberg, 


am 25. März ıgıB. A 





Geſundheitskunde. 


Bitte an menſchenfreundliche Aerzte. 


Ein Mann in den vierziger Jahren hat 
das ſchreckliche Schickſal, ſeit ohngefaͤhr 
einem und einem halben Jahre in eine Un— 
terleibskranfheit verfallen zu ſeyn, weiche 
ein folches fürchterliches Schmerzen: Rejul: 
‚tat lierert, um einen Menichen auf den 
allerhochſten Punct der Verzweiflung zu 

uhren. RNur durch einen mittelſt Imagina— 
onen erfuntelten Appetit iſt der Bedaue⸗ 
rungswurdige im Stunde, etwas zu genießen. 
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Es tritt hierbey der fonderbare Umfkand ein, 
daß der Kranke vor Eintritt diefer Krankheit 
an einem andern Außerlih und ortlich fich 
zeigenden Uebel abwechſelnd ſehr litt, und 
dieſes Wedel iſt ſeit der. Erſcheinung des erfk 
enannten gaͤnzlich verſchwunden. Der Krans 
e leidet ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
einiges an Unterleibsgebrechen, iñdeffen 
iſt dieſes mit ſeinen jetzigen Umſtaͤnden in 
feine Vergleichung zu ziehen. Allerdings iff 
bier der Weg zur Erleichterung durch eine 
den ganzen Zag hindurch waͤhrende Bewe— 
gung im freyer Luft, wo faum die Stunden 
des Schlafes abzubrechen fepn wurden ; auein 
„.E würde hierdurch nur auenfals eine 
größere oder Eleinere Erleichterung zu beabs 
fichtigen feyn; und, 

2) würde des Kranfen Geift unaus— 
fprechlich leiden, wenn er, um Diefes zu 
bewerktieligen, genochigt feyn würde, Hans 
und Hof und einen liebenswürdigen yamis 
lienzirkel 2c. gänzlich zu verlaen. Hann 
würde diefed auch nur ein kurz dauerndes 
Mittel feyn. 

Sollte ſich ein Menfchenfreund finden, 
der veſtimmte Mittel und Wege zur Wieder— 
beriiellung des Kranken angeben konnte, fo 
wırd diefer Dringend von dem Yeidenden eins 
geladen. Da derſelbe bemittelt iſt, fo würs 
de es am der zwechmägigisen Belohnung nicht 
au fehlen brauchen. Raͤhere Ausfunit ex 
theilt Die Epedition des allg. ans. d. D. 





Angevotene Stetten. 


In eine beträchtliche Haushaltung in 
Thüringen wird eine Saushälterin von gu⸗ 
tem Herfommen gejucht, Die vorzüglich in 
Ruckſicht ihrer Ehrlichkeit und guten Betras 

end Die gültigiten Beweiſe fuhren fan. 
ehalt und Behandlung wird dem anges 

meren ſepn. 

nn 


All er hand. 


Gaſthof zum Kichenkranz in Woͤrlitz. 
Den alihier im berzoglichen Park beies 
genen großen Gaſthof zum Eichenkranz bes 
nannt, welchen ſeit 20 Jahren dır Rauimanız 
Herr Wuhelm Schmeſzer bewirchishaftete, 


* 
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abe ich von demfelben Fäuflich übernommen. 
u den Annehmlichfeiten, welche Natur und 
Kunft in diefem vaterländifchen Paradieſe 
jedem Beſuchenden gewähren, gehoͤrt auch 
ohne Zweifel ein freundiiches Duartier und 
eine gute, anftändige, doch nicht zu koſtſpie⸗ 
lige Bewirthung. Die Lage und neue Eins 
richtung meines Bafthaufes bieten dag Erite 
dar, und für das Letzte zu forgen fol mein 

Befireben feyn. | 
Woruüg bey Deffau, den ı März 1818. 
i Adolph Trautſchold / 

aus Berlin. 





NMachricht wegen Fohlenweide. 

In die Holzweide-Diſtricte, welche 
vormahls mit den zum graͤfl. wernigeroͤdiſchen 
Geitüt in Jlienburg gehorigen Pferden und 
AR behuret worden ind, werden dieſes 

ruͤhjahr wiederum Pferde und Fohlen, und 
jmar auf der Hohne 60 Stuͤck und auf dem 
Sharfenfteine go Stuͤck, unter den bishe⸗ 
rigen Bedingungen und gegen ein zu erlegen: 
des Weide: und Wöhnegeld von fünf Ihalern 
in volmichtigem Goide für jedes Stuck, zur 
Sommerweide aufgenomnien. 

Die Stuten und Walachen werden auf 
der Hohne und die Hengiie auf dem Schars 
fenftein abgeliefert. 

Diejenigen, welche Luft haben, Pferde 
oder Fohlen in dieie Werde zu bringen, 
werden daher eingeladen, fich bey Zeiten 
wegen der Stuten und Wallacyen bep dem 
Hrn. Amts: Verwalter Theitfubl in Werni⸗ 
gerode, und wegen der Hengiie bey dem 
Hrn. Körier Brandes in Jfenburg zu 
nielden, welche ihnen fodann den Termin 
zur Ablieferung, fobald die Witterung und 
Beide ſolche erlaubt, befanne machen werden. 

Wernigerode, am ıs März 1818. 
Graͤfl. Sioiber ⸗Wernigeroͤdiſche 
ammer. 


— — — — ———— 
Geſuchte Stellen. 


1) Ein junger Mann, der Heben Jahre 
im Specerep : Detail, anf dem Comptoit 
und auf Berien diente, und die beßten Zeuge 
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niffe feined Wohlverhaltens aufweifen faun, 
fucht eine Stelle, wo moͤglich auf inem 
Comptoir, oder als Reifender. Er iſt noch 
angeftelle und wird auch feine Stelle nicht 
eher verlaffen,, dis er eine annehmliche Stelle 
findet. Nähere Nachricht erhält man bey 
®. Kuhn an der Lohbank Nr. ı2 in Erfurt. 





2) €8 find feit einigen Wochen wieder 
drey Candidaten der Theologie durch unfere 
Anſtalt gluͤcklich verſorgt worden. Noch eis 
nige wurdige Männer ſiehen in unferer Lifte, 
die wir adelichen und andern Herrfchaften 
hiermit empfeblen. 

Jena, den 18. Maͤrz 1818. - 
Die Derforgungsanftalt daf. 





Juſtiz » und Polizey ⸗Sachen. 
Defanntmadbung. 


In der Herbftimefle des Jahre 1816 und zwar 
noch am 22: Dectobr. 181% joll ſich m Bamberg nach⸗ 
ftehend beichriedene Manniper:on befunden haben, 
und feit diefer Zeit nicht mehr zum Vorſchein ger 


kommen. 
Aue diejenigen, welche Aufſchluß über diefe 
ur Zeit noch unbekannte Mannsperfon ertheilen 
dnnen , werben aufgefordert, diefelbe dem untere 
zeichneten Koͤniglichen Stadtgericht zu ertdeilen. 
Seſchreibung: 


Dieſe Manneperſon ſoll 
kleiner Statur 
chwarzer Haaren 
hwarzer Augen 
warzen Bodenbart 
24 Jahr alt und 
mi einem dunfelgränem Dherrod 
grau tuchenen laugen Beinkleidern 
runden mit Wacheruch üdergonenen Aut 
bekleidet geweſen ſepn, und ſachſiſche Mundart ges 
ſprochen haben. 
Bamberg, den 12 Märs 1818. 
Koͤniglich =. Stadtget icht. 
an 


ge. 
J. Dunger. 





A. Ne. 2029. Die Gebrüder Anton und 
Michael Zuber von Kefersders, melde auf die 
am 3. Januar vorigen Jahre erlaffene oͤffentliche 
Morladung ſich mor gemeider huben, werden ans 
durd) für verfhollen erflärt , und deren Dermds 
gen den nächken Unverwandsen in fürforglihen 
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Belis get welches hiermit dur bffentlichen 
Benutfik gebracht wird. 
Offenburg, den 24 Febr. 1818. 
Großh, Stadt : und erftes Kandamt. 
Meiſter. 





Oberkirch. Georg Raſſer von Fernach, wel⸗ 


cher ſeit 30 Jahren uhbefanıt wo chmefend iſt, 


und auf die unterm 25. Januar v. 3 erlaſſene 
Kundſchafiserhebung feine Nacricht von ib «cd, 
. wird diermit für veribollen erklärt, und deſſen 
Vermögen feinen naͤchſten Anverwandten in fürs 
ſoigliwen Beſih übergeben. 
Dberkirch, am 11. März 1818 
Wegel, 





Oberkirch. Jobann SZarder von Malden 
welder fhon im Jahr ı8gı5 mt Jabresirift zum 
Empfang feines unter Pflegſchaft fichenden Ders 
mögend vprgeladen wurde, aber Feine Nachricht 
von fib gab: wird hiemit verfüollen erkläre, und 
defien Vermögen feınen nähften db: fannten Anver 
wandten in fürforgliden Befig übergeden. 

©berfirch, am 6 März 1818. 
Großh. Dad. Bezirke » Amt, 





u. Nr. 745. Maria Oswald von Altſimono⸗ 
wald hat fib vor längerer Zeit von Haus entfernt, 
wı vor 20 Jahren von Mannheim aus die legte 
Datrids von fib hören laffen. 

Dıefelbe, oder deren. feibederben werden das 
ber aufgefordert, fib binnen Jahresftiſt um fo ge: 
wiſſer dahıer zu melden , als widrigenfalls ihr in 
125 fl. deſtehendes Vermögen den befannten naͤch— 
fien Verwandten nah Dorfchrift des Geſetzes wırd 
überlaifen werden. 

Waldkirch, den 10. März 1818. 

Großberzogliches Bezirke » Yme, 
Zrederer. 





Da Tobannes Eckardt aus Berftungen, ber 
die Handlung erlernet und vor 14 Jahren als 
Handlungsdienr nad St. Thomas in eıne englis 
ſche Sactorey zu genen Willens gemefen iR, _ feit 
jener Zeit von feinem Leben und Aufenthalt Feine 
Nachricht gegeben, und deffen Dater daber um 
Ausantwortung feınes Vermögens gebeten hat; 
ais wird gedachter Jobannes Edardr, oder wer 
fonften an feinem Dermögen einigen Anfprud zu 
machen gedenft , bierdurh edictaliter und bey 
Etrafe der Verluſtes aller Anforderungen geladen, 

Dienftags den 21. Julie d. 9. 
vor dem Großherzogl. ©. Amte allpıer, Vormit⸗ 
tage 9 Uhr, entweder in Verfon oder Dur hin» 
laͤnglich Bebollmachtigie zu er ſcheinen, ſich gehörig 
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gu Tegitimiren , ihre Anſpruͤche au befcheinigen und. 
geliend zu machen, und das vurbendene Derınds 
gen ın Empfang zu nehmen, midrigenfalls aver zu 
ewaͤrtige daß Der Abweſende für todt Und ver« 
chouen erklaͤret, Darüber rechtlich erkannt, und 
dad Etkenntniß an demſelben Tage, Nachmittags 
4 Uhr publiciret, ſodann aber das Vermoͤgen im 
Gemoͤeheit des boͤchſten Mandats von 1777, den 
nädhtten Verwandten ohne weitere Sicherheits⸗ 
Leiſtung überlaſſen werden wird. 
Sign. Bajtungen, den 4 März 1818. 
Broßiserzogl S. Weimar -ıEıjenach, Ame 
dajelbit und zu 4außbreitenbach. 
(LS) JI.P. E. Traurverter, 





Oeffentliche Ladung. 

Johannes Roth Sohn erfter Ehe von Mag. 
nus Roth aus Maınziar, zum vormahligen Dier- 
ante und jegigen Großherzoglich Heſſiſchen Kands 
amte Gießen gehbrig. ıft im jahre 1763 geboren, 
im Jahre 1781 , ale Wagner auf Wanderfhaft ge: 

angen und hat, mad jedoch nicht zuverläfligen 
Nasrıhten ich in Dorderöftreidh awfgehalten, den 
Dorfag Außernd, fi neſer in den Kaiſet ſtaat bege: 
ben zu können. . 

Bep feiner langen Abweſenheit haben feine 
nächften Verwandien, nachdem fen Vater 1817, 
feın Bruder Magnus 3798 und deflen einziged Kind, 
Johann Georg 1817 gekorben, nadgejuht, Daß 
er in den üffentiiwen Blättern gerufen und hier⸗ 
nach rechtlid) vorgegangen werbe. 

Es werden demnad Johannes Roth oder deſ⸗ 
fen Leibeserben aufgefordert, ſich vom Tage der 
Eınrädung diefer Ladung an innerhalb 6 Monate 
fo gewiß bep dem unterzeichneten Ante, mir den 
erfurderlidyen Beglaubiguſgen, perfönlib oder 
durch genuafam Bevollmaͤchtigte zu ſtellen die, je⸗ 
sem angefallene Erbiaatt ın Empfang au nehmen, 
als fonft diefelbe Dem oder den nähen Verwand⸗ 
ten gegen geleitete Sicherheit ausgehändigt wer⸗ 
den wird. 

Gießen, den 15. März 18:8, 
Gtoßherzoglich 3eſſiſches Aandamt. 
Follenius. 





Avertiſſement. 

Auf die gegen Johann Ullrich Kaiſer, wel⸗ 
cher bey dem Hoclöbl. 31 Infanterie» Regiment 
dahier ala Musferier geflanden , und vor länger als 
einem Jahre defertire ift, und ſeitdem Beine Nach⸗ 
richt von fih gegeben hat, von feiner Ehefram 
Johannen Marien Erneitinen geb. Bierlid) wegen 
dieier böslihen Verlaflung erhoben: Ehefdeidungsds 
Flage it zur Beantwortung derfelben und weiteren 
Erörterung der Sache ein Termin auf 

den hi May 10 Uhr 
vor dem Deput. Juſtizrath Zzacke angefegt worden. 


. and 
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Der Job. Ullrich Kaifer wird daher vorgeladen, 
in forhanen Termine entweder in Perfon, over 
durch einen at binlänafıcher Information und 
Vollmaͤcht verichenen bieligen Juſtiz Gommuffär 
zu erfideinen,, fidy auf die Klage eınzulaffen und 
dieſelbe zu beantworten, im Entbleibungefalle wird 
zur Strafe des Ungehorfams wider ihn verfahren, 
er der angebrachten Klage für geländig geachtet, 
und das rechtliche erkannt werden. 

Erfurt, den 16 Januar 1818. 
Das Bönigl. Preuß. Stadtgericht. 

Eberhard. 
Burckardt. 


— 





Nachſtedende feit länger denn ro Jahren Ver⸗ 
ſchollene, oder deren hier unbefannte Erben ale: 
ı) Der am 11. Scptembir 1752 hiefelbit ge⸗ 
borne Sohn des veritorbenen Gaͤrtners Wicolas 
Bousquer und deffen ebenjalld mit Tode abgegans 
enen Ehefrau Elifaberh gebornen Eornand 
amens Pierre Bousquer, melder als Hutmas 
chergeſelle im Jahre 1790 gu Dresden nut Tode ab⸗ 
gegangen ſeyn fol. von dem aber der Todtenſchein 
nis derbehgebracht werden konnen, und deflen 
Vermoͤgen 87 Rıblr. 25 gl. 8 pf berrägt. 
2) Der pier am 31 Mürg 1755 gevorne Sohn 
des vorhin genannten Gaͤrtners Nicolaue Bous— 
quer und deſſen Ehefrau Eliſabeth geborne Cor⸗ 
nand Nauens Frederic Guillaume Bouequet, 
welcher Die Perrukenmachher Profeſſion erlernt, 
und im Jahre 1806 als Bedienter mir einem fran 
zoͤſiichen Officier ın dem Feldzuge nach Preußen ge: 
8 gen ſeyn ſol ſeitdem aber keine Nachricht von 
dy gegeben hat, und deſſen Vermoͤgen in gr Rihlr. 
25 gl. 8 pf. befteht. 
3, Dir am 19 September 1779 allbier geborne 
Sohn des verftorbenen Gaͤrtners "brabam Bous 
auet und deffen Ehefrau Heuriette geborne Latt 
mann Namens Frungots Louis Dourquer weldyer 
, ale Seidenwirkergeſeũe vor 12 Jahren von hier nad 
Wien gegangen ſeyn fol, von dem aber ſeit der 
Zeit Feine Nachricht eingegangen ift, und deſſen 
Vermoͤnen 29 Rthir. 4 gl. 10 pf betiägt. 
‘ 4) Der am 9 april 1782 bierielbt gebome 
Sohn des verfiorbenen Speifiwirihs Jobann 
SFriedrich Bisner und deffen naher von ıhm ge: 
Ichiedenen Ehefrau Friederike Juſſine Wilhelmine 
gebornen Koͤhler hiernaͤchſt wieder vercheliht- ge⸗ 
weſenen aber auch bereits mit Tode abgegangenen 
Sriſeur Lammert Namens Johann GortfiiedYud» 


‘ wig Earl &irner, weldyer als Klempnetgeſeue im 


Sjahre 1800 oder ı801 von hier fortgemandert ift 

im Jahre 1802 als Scaufpieler bep der 
Gramsſchen Brager Barertändifben Schauſpie⸗ 

ber» Grfellfchafe geftanden haben folk. fest feiner 
Auswanderung von bier aber feine Nachricht von 
ſich gegeben har, - und deſſen Vermögen 36 Rihlr. 
3 gl. beizäge 


a 


rothea Louiſe Picfenrorb.. welche vor u 
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5) Der am 13 November 1750 hieſelbſt geborne 
Sohn des verſtordenen Soldaten im ehemahligen 
von Meyerindicen Infanterie-Regimente Johann 
George Seil und deffen aub mit Tode abgegange» 
nen Eheirau Earharine Eliſabeth gebornen Laurers 
wegın Namens Johann Earl Gottlieb Seit, mals 
cher ım Jahre 1793 von hier fortgewandert if, feit« 
dem aber keine Nachricht von ſich gegeben hat, und 
deffen Dermögen 32 Rıhir. ı2 gl. 5 pf. bsträge. 

6) Der bier am 2ı September 1777 geburne 
Eohn des verftorbenen Zeugr Und Rafchmacher⸗ 
meifter6 Tobann Andreas Zaun und diſſen Ehe: 
frau Anna Sriederife gebornen Srubt Namens 
rg arl Friedrich Zaun, welcher vor ohnge⸗ 
fähr zo Jahren als Raſchmachergeſelle von bier 
angeblich nad Brandenburg gegangen, Dort aber 
nidyr angekommen, von dem auch feit dieſer Zeit 
keine Nachricht eingegangen iR, und deffen Vermoͤ⸗ 
gen 116 Rihlr. 15 gi. zı pf beträgt. 

. N Der am 23 Zanuar 3779 zw Neu: Hanau 
im Churfurſtenthum Heſſen geborne Johann Chri⸗ 
lien Bragenftein, ein Sohn des Tiſchlermeiſters 
ohann Gortfried Rragenftein, und deffen Eher 
rau Marıa Sophia gebornen Schultheiß, weider 
von Neu: Danau hierher arzogen, und fich hier⸗ 
felbſt erabfırr har, mit feiner genannten Ehefrau 


- aber bereits verkorben ilt, der Verſchollene iſt vor 


shngeführ 20 Fahren von bier fortgewandert, bat 
aber ſeudem von ſich feine Nabricht gegeben. Sein 
Vermoͤgen befteht in eıner alten Banco : Obligasion 


von go Rıdir und baar in 10 Rihlr., welches fidy 


im biefigen nönigl. Vormamdfihafts » Gerichtsdepo« 


fitorio befinder, und in (62 fl. 30 Er, weiwesbep 


dem Aerarın der Alt: Grade Hanau belegt ll. 

8) Der am 27. April 1779 zu Potsdam geborne 
Sohn des daſelbſt wohnhaft geweſenen allein bes 
reits veritorbenen Gaͤrtners Bortlieb Lebeecht 
Martin und feiner hier noch lebenden Wirwe 


‘ Marie xouife gebornen Sehlert Namens Cart Fried⸗ 


rich Wilhelm Martini, welcher vor länger denn 18 
Jahren als regt wo von bier fors ges 
mwanders it, ſeitdem aber feine Nachricht von ſich 
gegeben hat, und veffen Dermögen mir den Zinfen 
109 Athir. 23 gl 4f betraͤgt 

9) Die am 3. Deceniber 1782 hierſelbſt geborne 
Tochter des biefigen Beckermeiſters GBortfreied 
Wilbelm Pidenrorb, und deffen Ehefrau Marie 
Sophie Dororhea ebornen Eichhoff . Do⸗ 
€ r,9 
Jahren mir den Bedermeilter Röhlinen Eheleusen 
von bier nach Eoppenhasen gegangen ſeyn foll, 
von fih aber yar keine Nachricht gegeben hat, und 
deren Dermöd,en in 27 Rıbir. 3 st. 9 pf. beftehr. 

10) Der bierfeidfit am 23: Jun. 1755 getaufte 
Sohn des Viehhändters Bortlod Zeinrih Rredis 
ger und deſſen Ehefrau Marıe Dorothee aeborne 


rritſche Namens Carı Ema: uel Gottfried Riedi⸗ 


ger , weicher vor ohn efſhr 25 Jahren als Becker⸗ 


geſelle von hier forsgewanders, feitdem abes von 
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m keine Nachricht eingegangen ik, und deſſen 
ee in einer aiten Banco» Dbligatıon von 
310 Rıhir. und baar ın 130 Rihlr. ı5 gl. 7 pf. 
eht. 
ve 2 Der Unterofficier Carl Ludwig Schulge, 
welcher hier ſelbſt in der Nagelgaße Spandauer: 
Viertels eın Wohnhaus ſuh Nr, ı. befigt , ver ſich 
feit mehreren Jahren von bier entfernt, und deffen 
Eltern, Alter und Geburtsors gang unbıfaunt. 

12) Die Ehefrau des hiefigen Thor Bıfitatore 
Schnabeling Marie Louiſe geiorne Schulze. 
Solche ſoll nad der Anzeige ihrer Bermandte eıne 
Tochter aus der erften Ehe des vorhin lub sı ge 
nannten Unterofficiers Carl Yudmig Schultze mir 
einer gebornen Eelicke gemejen, und mu ıprem 
Ehemann Finderlos verflorben ſeyn, deren Zauf: 
und Todtenſchein bar jedoch nicht bepgebracht wer: 
den fönnen. j 

13) Die Ehefreu d:6 Thorfchreibers Frieſche 
au Frankfurt an der Oder, Eophia geborne 
Schuige. Solche fod eme Tochter aus der zıvey: 
sen Ehe des vorbin Sub sı genannten Unterofficıere 
Earı fudmig Schulge mit einer bereits verjlorbes 
nen Gertrude gebornen Boldammer gemefen und 
nad dem depgebrachten Zodieniwein ale Witwe zu 

anffurt an der Oder amı 8. November 1795 mit 
ode abgegangen ſeyn, ihr Taufſchein bat aber 
nicht beſchafft werden können. 

13) Die Wilbeimine Zentiette Schu'ge, fol 
de foll eine Tochter aus der 2 Ehe des vorhin ges 
dachten Unterorficierd Karl Ludwig Schuige unt 
ber Gertrude gebornen Goldammer gemwefen, und 
als Eoftellanin ın Dienk der Frau Gıöfin von 
Shlippenbah iu Schönermarf dafeluft am ıo 

"December 1806 unverehelicht verſtorben fepn, ihr 
eh bat jedoch nicht bepgebracht werden 
nnen, 

15) Der Earl Ludwig Sottlieb Schulge, 
-angeblih ein Sohn Des vorhin genannten Unter» 
offciere Carl Ludwig Schuize und deffen Ehefrau 

GSertrude gebornen Goldammer, Als ſolcher bat 

Ab der Wirthſchafter Cart Ludwig Gottlieb 
Schulgze in Wohrm gemeldet, er bat jedo feinen 
Taufſchein nicht bepbringen Fönnen. 

16) Der Otto Meſchior Gottlieb Schultze 
auch ein Sohn des mehrgenannten Unterofficierd 
Earl Ludwig Schultze und deſſen Ehefrau Berunde 

geburnen Beldammer fo:cher fou ſich bey Wars 
‘ schau aufgehalten, ‚und Dafeliit eusieıbt Heben, 
’ fein Tauf: und Todienftein nat aber nit depge⸗ 
vbracht werden fönnen. 
f 17) Der am 2ı Januar 1777 zu Frankfurt an 
der Dber geborne Sohn des dortigen Thorſchrei 
» bers und Einnehmers Abraham Friẽſche und ei 
Ehefrau Zohanne Sophie gebornen Schulge Na: 
mens Gottlieb Benjanın Schulze folder fol als 
* Bürtlergefelie nad Rußland gewandırt ‚ und das 
feloR verftorben fepn, fein Zodieniwein hat je⸗ 
doc, nıdr bepgebramt werden können - Das bier: 
ſelbſt befindishe Vermögen’ der sub 12, 23, 14, 
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15, 16.und 17 aufgeführten Intereſſenten beſteht 
in ihren Er santbeilen an dem, dDemsub ıı genank: 
ten Unrerofficier Carl Ludwig Schuige gehörigen 
bierjelbit in der Nauelgaſſe Ar. z beiegenen —5 

18) Der den 7 Januar 1756 hiefeidfi getaufie 
Sohn des Bedirnten Ehruktan Gortfried Urich 
und deſſen Ehefrau Anne Catharıne geborne Derbge 
Namens Johann Chtiſtian Borttried Ulrich mels 
der ımı Jahre 1774 als Lazarerh. Chirurgus von 
bier nab Samburg uno von dort mit vem Schiffe 
Pomavıdo nad Poriadelphia gegangen iſt, feitdem 
aber von fid feise Nachricht gegeben bat, und 
dejien Bermd,en 23 Thlr. 9 gl, 6 pf. beträgt. 

9, Der (dom am 20 Map 1803 grosjdhrig 
gewefene Sohn des verktorbenen Gartunfabrıfans 
ten Joadım Andreas Gottlob Zeyf und feiner noch 
befaunten Witwe, Unna Äriederike gebornen 
Schwechten, Namens Johann Andreas Gottlieb 
Zeyß, welcher ale Cartundrudergefelle ım Jahre 
13 5 von bier fortgewandere it, lich als Goidat 
bep dem 3 Mudquener: Batailton des pormabligen 
von Schimonekyſchen Tnfanterie » Regimens dep 
der Compagnie des Hauptinaunes von Waldau nz 
gagırt har, bey dem Ausbruche des Krieges im 
Jahre 1806 mit gedachtem VBataillone nad Dem 
Ansbab Bayreuthſchen marfdyırr ft, feitdem aber 
feine Nachricht von fid gegeben bar, und deifen 
Vermögen 145 Thir, 9 gl 4 pf. berrägt, 
werden Dierdurd) auf Das Gejuc idrer Anvermandte 
und angeblich nädite Erben vorgeläden, Kb inner 
bald neun Monaten längflens.aper ın dem vor Uns 
auf den 

27 Januar ı8ı9 > 
Vormittags um 10 Ühr in hiefigum Stadtgerichts⸗ 
hauſe vor dem Herrn Zultisraty Nönig ange etzten 
Termin, entweder fchriftlid ed. »erfönlid 00 durch 
einen mit gehoͤriger Volmach und Fr formarıon Ber 
fehenen Zuftis:&ummuffarıum anzujeigen,wozuihnen 
die Herru Zug Commufjarıen ötanier Leijing 
und Nofüiskal Seigenrreu ın Vorfclag gebracht 
werden, zu melden, 
Enmpfangnahme 
zu gewärtigen. [ 

, m Unrerlaffunge falle werden die Verſchollenen 
für ode erklärt , die fid gemielveren rden als 
redimäßige angenommen, - jelbigen als foldhe ihr 
Vermögen zur ſreven Dispofirion ‚verabfolgt und 
der ſich na erfoluter Präckuion erfl nieldeude,näs 
here oder glei nahe Erbe alle Handlungen zu 
Dispofitionen der für legirım rran.esommenen Er: 
ben ansuerfennen und -zu-uber ne 
geabirt, aub von ihm weder 

noch Erjag der 
für beredtigt , 


des ihnen gehörigen Dermögens 


men fur ſchuldig 
echnungelegung 
erhobenen Nutzungen zu forderm 
tondern ſich lediglich mit dem. 


mas alsdann nod von der Erbſchaf vorhanden if 


au begnügen für verbunden geuchteı werden, 
Berlin, den 13 Januar. 1848. ——— 
Boͤniglich es Scaotgericht hieſiger 
Aeſidenz. 55 

* t 


und nähere Anmeifung jur - 


um. 89. 


Allgemeiner Anzeiger 
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ver 


Deutſchen. 





Gotha. Freytags, den 3 April. 1818. 





Unfrage 
i habe die behelmte Streitfchrift: 
Die Yierodulen, von A. Hirt, Berlin, 
1818, 'gelrfen. Bon dem archäologifchen 
Begenfiandederfelb ebe.ich kein Wort, 
und was Darüber mit großer Gelehrſauikeit 
ausgekramt fit, beweiſt mir nur, daß die 
aus dem Alterehum auf und gekommenen 
Bruchfküe, mie vie Figuren des chineichen 
Griltenfpield, ſich muſiviſch in Hundert vers 
ſchiedene Umriſſe ee laffen, von 
Denen jeder auf Uebereinſtimmung mit der 
Argeſtalt gleiche Anfprüche hat. Ueber die 
Yrt, wieder Streit geführt wird, ließe 
fich wol mancherley vorbringen; ich frage 
nur Eins. Herr Sirt fagt, ©. 34: Ich 
bin vor das Gericht gigogen, und muß Rede 
fiehen. Anderes muß dem Gewiſſen des Res 
cenienten und dem Urtheil eines anftändiges 
ren Vublicums, als das iſt, wozu fich der⸗ 
fFelbe zu geſellen ſcheint, überlanen bleiben, 
enn nicht etwa einer von der Hierodulen⸗ 
Geſellſchaft“ mie befannt aus der Blüche 
Des preußiihen Adels beitehend) „meint, 
aß gegen einen ſolchen manvais plaisant 
Fräfrigere Mittel anzuwenden ſepn möchs 
ten.’ 
Was verfteht wol Herr Hirt unter dies 
fen Fräftigern Mitteln? Meint er etwa, 
DAR einer von der vornehmen Geſellſchaft 
dem Redacteur der Zeitung für die elegante 
beit ven Nunten des ungenannten Recen— 
fenten aboringen, und dieſem dann den rohn 
eben farfen fell, wie ibn der vergotterte 
Frirdrich der Zwepte, vor ſechzig Jahren, 
an einem, "zwar feinem-Verter geborigen; 


Allg, Anz. d. D. ı Sr adıhe. 


ihm felbft aber doch nicht untermorfenen, ja 
nicht einmahl von feinen Kriegsvoͤlkern bes 
ſetzten deutſchen Fuͤrſtenthume, dem erlanger 
Zeitungsſchreiber, fuͤr ſeine Naſeweisheit, 
‚ad posteriora aufzählen und den Empfänger 
darüber quittiren ließ? Noch vor vierzehn 
Jahren ließ der Damahlige preußiſche Genes 
sal Graf von Wartensieben, der wegen 


„feines fonfligen Wohlverhaltens, glaube ich, 


noch auf der Feſtuũg figt, einem bürgerlis 
en Lehrer, der feinem Schüler, einem ades 


chen Vortepee: Faͤhndrich, in der Higeeine 


Dhrfeige gegeben hatte, dieſe vun legterm, 
‚vor der Fronte der Warhtparade in Erfurs, 
ungeſtraft aurückgeben. Meint er wol, daß 
dergleichen im fünften Jahre des wiederers 
rungenen deutfchen reyheit auch thunlich 
wäre? Muͤßte da nicht, ſelbſt ſo manchen buͤr⸗ 
gerlichen Dintenkleckſern und Bl. . . . die, 
wenn fie auch eine Art von Uniform und. De⸗ 

en mit Vortepee tragen , jedoch nicht vom 

eder ziehen dürfen, für’ ihre refpectie 
ven Baden etwas bange werden? And blies 
be dann eine andre Hülfe Dagegen, ald uns 
terthänige Bürtlinge? Dover wie? Ich frage 
nur. 





Gelehrte Sachen. 


CLutherꝰs Erbe und Erben. 

Es hieß vor nicht gar langer Zeit 
Zeitungen: „Es folle bey der —— — 
Haltung der franzoͤſiſchen Reichsſtaͤnde uns 
ter andern auch dahin fommen, Daß das 
Eigenthumsrecht der Schriftiieller auf ihre 
eigenen Geiſtesproducte nunmehr fürdas beis 


975 


ligſte, unantaftbarfte, unverjährlichfte, auf 
ewig erbliche ein für allemahl erflärt wers 
den. So viel für unfere Nachbarn! 

Nun aber fragt es ſich doch, ob nicht, 
wie denn gewiß manches in Deutſchland ans 
ders, ja beifer geſtanden, auch hierin der 
Fall fey? — Denn bey ‚verneinenden Wi: 
derhalle müßte wol die Sache werth und 
Dazu geeigner fiheinen, vor. die höchſte Bes 
börde auch gezogen zu werden. 

At aber der Gegenklang, Ja! dann 
beißt bey und Privilegium „Vorrechtser⸗ 
theilung“ eın Unwort; dann -beiteht dag 
Teſtament eines deutſchen Schriftſtellers 
aus zwey Poſten: in der feyerlichen Schei⸗ 
deſtunde ſteht vor ihm das ganze lebende 
Geſchlecht benebſt Nachkommenſchaft, doch 
feine Verwandtſchaft voran, verſammelt; 
„Euch allen, ſagt er dem Ganzen, überlaffe 
ich meine Gedanken, als ein gemeinfchaftlis 
ches Bur, zur Nutznießung; Euch aber, liebes 
angeböriges Häuflein, * ewig forterbli⸗ 
hen Vermögen, ein Erbthum, das nie nis 
ergeht, Den ‚Erlös meines Sleißes!“ 
Groß und wahr! , 

ber, Himmel, fage man mir doch, 
fage mir jeder denkende Leſer dieſes varer- 
Jänvdifhen Blattes, wie fich die feltfamen, 
doc häufigen Erfiheinungen zufammen reis 
men konnen, — bald nämlich Anzeigen ges 
meiner und Prachtausgaben ſaͤmmtlicher, 
getheilter, lateiniſcher, deutſcher, großerer 
und Eleinerer Lucher’s Echriften, von uns: 
Heheurem Eridfe; bald aber hingegen und 
wie abwechfelnd (rein heraus zu iprechen) 
Betteley und fogar Zettel für die verarms 
zen kuther's Nachkommen! — Kaum giaubs 
ih, kaum denkbar, und doch — vollig 
wuhr! *) j 

Hup! ſtutzt vielleicht mander; mas 
wird da angeionnen? — Eine Spoliation 
wol gar! Wie? Wasß?.... Huiter ein, 
ihr Herren, und hütet euch zuvörderſt — 
wenigiiend vor Gelbjimiverfpruch! And, 
bey wem könnte füglicyer das große Werf 
ber Gerechtigkeit anfangen? — Aber ..... 
Ja, aber, macht man es Einem recht, fo 


eurialgeichwüren, L 
gen und zum großen Theue Genefung bes 
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fol ed. den Anderen billig gemacht werden. 
Sapienui far! 

Sranffurt a. M. 


‘ 


Perrault. 





Anerbieten. I 


Eine deutſche Schuͤtzengeſellſchaft, die 
ſchon fo lange atg.jede andere alte Schuͤtzen⸗ 
gefellichaft beſtanden hat, und erſt kuͤrzlich 
von dem Dafepn ded Archivs für deutſche 
Schüsengefelfipaften durch den allg. Anz. 
d. O. in Kennenig gefegt wurde, bat an dies 
fen Werke ihr beionderes Wohlgefallen ges 
funden, und erbieter fi, wenn daſſelbe 
forrgeiegt werden fol, wie ed im dritten 
Bande beißt, dem Herausgeber mit Ver: 
gnügen ihre gewiß nıuiterhafte Verfafſung, 
weiche einen eruſtlichen Zweit zur Abſicht 


bat und befördern fol, mitzuthejlen. 





Gefundheitsfunde 


Schwefelbad bey Langenfalsa. 

Bon der Bade: und Brunnenanſtalt zu 
CLangenſalza und von den Helifräften des 
dafigen ſaliniſchen Schwefelwarlers find in 
Hr. 99 des allg. Anz. d. D. 1814 ausführs 
liche Kachrichten enthalten. Geit dirier zeit 
bat fi die Anſtalt merklich gebeſſert, und 
bereits iſt allen den Beduͤrfniſſen adgeholfen, 
weiche erſt in der Erfahrung fich hervorthas 
ten. Aber auch die Heutkräfte ded Brunnens 
haben ſich unterdeffen mehr und, vielfeitiger 
bewähret, und befonders bey allen chroni— 
fhen Rheumatismen, bey Gicht und deren 
mannıchfultigen Folgen, bey chroneſchen 
Hautausſchlaͤgen, zumahl an Flechten und’ 
Krage, bey Lahmungen an verſetztem Gichts 
ſtoffe, oder zurinfgerriebenem Hautausſchla⸗ 
ge, bey Verſchleimungen der Zunge und 
Verdanungsorgane, bey Stockungen in den 
Eingeweiden des Unterleibes und im Drüs 
fenipiteme und bey ſcroöphuloſen und Mer⸗ 
die gaͤntigſten Wirfuns 


wirft, überal Kinderung verſchafft. 


* 


”) Diefes mahnt uns an folgende Anecdote üͤber den berühmten Genfer J. J. R. Einf fragte er 
feinen Verieger zu Parıs, wie es mır Sem Adfage ginge? Recht gur, antwortete dicfer, Und ich 
denke fhun an rınen guten Unterrog upon) für gran A, ben (oh fe bekommen } 


Pr 
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her eines zablreihen Zuſpruches für den 
nächften Sommer ſchmeicheln, und es iſt 
bereits für die beßte Aufnahme und Bewirs 
hung ver Eurgäfte ſowohl im Eurhaufe al$ 
in der Stade von neuem geforge worden. 
Unterzeichnete wird mit Vergnügen je: 
den ihr aufommenden Auftrag der fich mel: 
denden Eurgälte beforgen, und auf jede Ans 
frage Autwort_ertheilen, auch der Berfens 
dung des Waſſers nach wie vor fich unters 


iehen. 
: Langenſalza, den 16. März 1818. 
Die Brunnenverwaltung,. 





Yllerband ‘ 


Bon des Privargelehften Herrn Blat⸗ 
Spiel zu Leipzig vortrefflichen Lehr⸗- und 
Derforgungsanftalt find noch Plane unents 


eltlich zu Haben. 
— un A. Slevogt zu Jena. 





Sefuhte Stellen. \ 


1) Ein mit ehrenvollem Zeugnig_ aus 
Kriegspienften getretener deutſcher Difitier, 
welcher mehreren Keldzügen ausgezeichnet 
beygewohnt, unverbeirathet, Gelehrter von 
Profeſſion im Rache der Staats: und Kriegss 
wiſſenichaft, und graduire iſt, wünfcht Ans 
ftelung als Führer bey einem zum Staats: 
oder Kriegsdienſt bejtimmten, der Univerſi⸗ 
taͤt reifen, jungen Fuͤrſten. Er iſt durch 
langjaͤhriges Studium der Syſtematik und 
Merhodif der Wiſſenſchaft, dann der Topik 
und Muenonik, im Stande, einem Jungs: 
ling von vornehmen Stande, in kurzer Zeit 
und auf leichtere Weife als gewohnlith, viele 
und wohl geordnete Kenneniffe beyzubringen. 
Nähere Nachricht gibt auf freye Briefe der 

r. Hofrach Meuſel in Erlangen und der 
en Prof. und Dberbibliochefur erich in 
alle. 





— 2) Ein junger Deconom, der eine gute. 


abren if, wuͤnſcht, um feine bey feinen 


für fchreibe, auch im Rechnen nicht uners 
ater, ‚einem erfahrnen Oeconom, ſchon 


mit · Zuverläffiäfeit darf man ſich das 
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gefammelten Keuntniffe noch mehr erweitern 
ju Eönnen, eine Stelle ald Verwalter bals 
Digit zu finden... Auf Gehalt wird dabey 
nicht fowohl, ald aufgute Behandlung Ruͤck⸗ 
fiht genommen und nähere Auskunft gibt 
der Kammer-Canzliſt Linfe in Gotha, 





3) Ein lediges Frauenzimmer von ges 
festen Jahren, aus einer geachteten Kamis 
lie einer Reſidenzſtadt in Thüringen, welches 
bisher ſchon oft Gelegenheit gehabt hat, 
bedeutenden Haushaltungen vorzuftehen, 
wuͤnſcht, ald Wirchichafterin ein ſtandes⸗ 

emäßes Unterkommen zu finden. Auskunft 
über die perſönlichen Verhaͤltniſſe dieſes 
Frauenzimmers ſowohl, als uber die Be— 
dingungen, unter welchen man eine ſolche 
Stelle wuünſcht, gibt die Expedition des 
allg. Anz. d. D. 





Kauf⸗ und Handels » Sachen, 


Echter Opodeldoc. 


Das in Rr. 79 des allg. Anz. d. D. fo 
fehr empfohlene Befund: und Schöndeitds 
mittel, der Opodeldoc, ilt bey Buchner, 
in der großen Giebleber:Gaffe zu Gotha, 
vorzüglich gut, und den im alg. Anzeiger 
angegebenen Kennzeichen ganz entfprechend, 
das Glas zu 17 91., au haben. ‘ 





Franz. Früchte in Cognac und 


Ellig, 
als Pfirſchen, Kpricofen,; Daumen, Nüffe, Kies 
fden, Birnen, Johannisbeeren, Blumenkohl, 
Bohnen, Gurken, Zwiebeln, Melonen, Chaͤmpig⸗ 
nond und dergi., Bouilten» Tafeln, M.utarde de 
Maiile, Tiſcheſſige, Syrop de Vinaigre ın vielen 
verjbiedinen Sorten und Geſchmack verkauft in 
vorzuͤglicher Güte zu billigen Preilen 
$. W, Tecienburg ın Leipzig 
am Naſchmarkt. 





Aporbefe zu Paufen gefuchr. 

Eine bedeutende Upotheke im Könsgreich Sach 
fen oder font wird zufauten geſucht. Das Naͤhere 
gibt anf ireve Briefe 

der Eommiffionsrash Slevogt zu Jena. 
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| Avertiffement. - 
Dev bin Großherzogl. ©. Stadtgericht 
ſoll auf dem Wege der ſreywilligen Subhaſtation 
das von der verſtorbenen Frau Rotarius Hartung 
hinterlaffene Wobn» und Kaffeehaus , in der Um: 
serlauengaße ‚ weldes ohne die demjelben zuſtaͤndi⸗ 


Privilegien 1200 Rıbir. taxirt und mir 1009 


thir. in der Brandcafle veraffecurirtift, az gl 6 pf. 
serminfid feuert, und 2 gl. Brüdenzind entrich⸗ 
tet, nebft zwey in-bemfelben befindliben Billards 
mir Apparat, ſo mit dem Billardprivilegium 250 
Nehfr. tarirr worden, und wovon 5 Rthlr. Cou⸗ 
ceffiondgeld entrichtet wird, 
auf den 16 May d. I. Vormittags 10 
und Nachmittags = Uhr, 
öffentlich an den Meiftbierenden verſteigert werden, 
welches , und daß die naͤhern Bedingungen und Bes 
fhreibungen aus den am hiefigen Karhhaufe und 
Burgfeller, ingleiden bey bieligem Großherzogl. 
uftizamıte ausgebängten Qubhaflarionspatenten er» 
chen werden können, hierdurch Öffentlich befaunt 
gemacht mwırd. 
Sig. Jena, den 9. März BB. 
Broßberzogl. 8. Stadtgericht daſ. 


D, LE. 2. Emminghaus. 





" &orterie = Lofe. 


Boofe zu der auf den 23 May d. I. in Coburg 
feftgefegten Ausipielung des Nittergutes re 
find in Frankfurt a. M; bev Herrn 4. P. &. Gor« 
wis für 5 Rıhlr. 8 gl. Saͤchſiſch oder 8 fl. im 20fl. 
Euß zu erhalsen. Das Riitergut Zonnigde iR auf 
63374 Kthlr. sarirt und liege 10 Meslen von Ber: 
fin. Außer dem Rittergute ald Haupigewinn, fird 
noch 894 Nebengewinne und 6 Prämien von 3000 
Aihle. bis 6 Rıhir. in diefer Lotterie. 





Juſtiz- und- Polizey » Sachen. 
Sicherheitspolizey. 


Der unten bezeichnete Hutmachergeſelle, wel⸗ 
cher nach feinem hier deponirten Wanderbuche d. 
d. Landgericht Iübhldorf in Bapern den 9. Dctbr. 
v. 5. Johann Jacob Piel- beißt und aus Stein 
in der Schweig gebürtig iR, _ deſſen wahrer Name 
aber Keßler, ſo wie fein Geburtdort Bodsberg 
im Baaden « Baodenichen fepn ſoll, if eines bedeus 
tenden Verbrechens verdächtig, har aber die Etoͤff 
nung der Unterfuhung dur feine heimliche Ent» 
fernung von hier vereitelt. . . 

Da er fid) hierdurch der That noch verdaͤchtiger 

macht hat; do erfuhe ich alle reip. Civil⸗ und 
ıitärbehörden dienftergebenk und unter dem Er: 
bieten ee Willfaͤhrigkeit, auf dieſen Humia- 
chergeſellen zecht ſtreug digiliren, ibn ım Betre— 
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- tunasfalle-verhaften su laſſen und mich demnächk 


ſchleunigſt Davon zu benacrichtigen. 
Magdeburg, den 22 Märd ıBı8._ » 
er + der Stade Magdeburg, 
Stancke. 

Pper ſonsbeſcht eibung. —— 
Der Beßsler iſt 24 Jahre alt, 5 Fuß a 30 
groß, a ſchwarze Haare, bedeckte Stirn, ehe 
Augenbraunen, ‚(dwarzbraune Augen, Längii 
— — Prälsen nn Ser, erwad 

iges Kinn, ovales t, rothe Geſicht 
und iſt von. ſchwaͤchlicher Statur. - m vun 


————— 


J Citations Patent. 

Nachdem der sefige Faufınann Johann Chris 
Rian Seruo fein Zah —* nvermdgen angejei⸗ 
get, und die Rechtswohlthau ber Güterabtre:un 
eingefchlagen,, Baber wider denſelben mit der Ext 
nung des ——— au ‚verfahren geweſen 
and von Fürſtl. Regierung deſſelben aͤmmuiche 
befannte und urbefannee Glaͤubiger, auc alle dies 
jenigen, melde fonf aus irgend zinem Rects⸗ 
0 gearünderen Anſpruch an demelben und ak 

ie Sernoiſche Concuts: Maſſe haben, und zu ha⸗ 
ben vermeinen, auf den auf 
den 8. Junius dieſes Jahres‘; wird ſeyn der 
Montag radı dem 3. Sonntas nad Trinitatis, 
angeſehhten Kıquıdatıond » Termin aut Wngedung , 
Liquidirung und Seſcheinigung ihrer Forderungen 
und Aniprüdie, bey Strafe der Assſchlieſſung von 
dieſem Eoncurie ım Fau des Ansbleibens und bey 
Berlun der Wiesereinjegung in den vorigen Stand, 
perfönlih oder dura binreidend Legitimirte. Ber 
volmäcrigee, usbeſondere Weibsberſonen mit 
ihren Euratoren und Unmändige und Minderjährige 
dur ihre Vormunderz; ſodann auch auf den als 


derweit auf 
den 14. September dieſes Jahres, wird 


um bee Roms nad dem 17. Sonntag nad 

“bil 1 * . ı 

su Erdffüung eines Praͤcluſio⸗Beſcheides wider die» 

enigen, melde ın dem erſten Zermine nicht ers 
cheinen, als aud, zur Gutepflegung, angefehten 
reſp. Borbefaerds und Publications Termin, um 
ter der Verwarnung, daß die Nichterſcheiuenden 
und ſich Nichterklaͤrenden für einwiugend meinem 
eima von der Mehrheit abzuſchlieſſenden Vergleich 
werden angefehen werden, edietaliter und perem- 
torie vorgeladen, hiesnäbit den Auswärtigen die 
Beſtellung emes im biefigen” Lande wohnhatien 
Berolmächtigten aufgegeben, au die Dießfultigeh 
Edicralien fıwohl albier-eis-gu Yeıpıig und Frank⸗ 
furt am Mapyn oͤffent ich angejdfagen worden, So 
wird ſolches zu "jedermanns Wiffenihaft annoch 
biermit befanne gemacht. ee 

Greiz, den 2 März 1818. 


Suͤrſtl. Zeuß · Ptauiſ. Regietung daſ. 


a 
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Rum. 90. 


’ 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfden 





Gotha, Sonnabends, den 4 April 1813. 





Selehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


„Den 30. Januar hielte die großherzogs 
Uche minerlogifhe Societaͤt ihre 65. Öffentliche 
Sitzung , zu welcher der Hehe Geburtstag une 
rer Surlauchtigſten Großherzogin 
und Frauen, Frauen Louiſe Koͤnigl. Dos 
heit, wie auch ihr 23. Suiftungstag die erwuͤuſchte 
Gelegenheit gab. Der Director derfelden, Here 
Bergrathund Profeffor Lenz eroͤffnete 
die Sigung mit der Beantwortung der Frage: 
06 wohl die Mineralogie, fo wie flejegt 
if, eine Wiffenfhaft zu nennen fey? 
and ftattete fodann die Gluͤckwuͤnſche ab. Hier⸗ 
auf unterhielt er die fehr zahlreiche Verfammlung 
mit der Geſchichte der Socierät feit der legten 
Fever. In dem verfleffenen Jahre find von 
demjelben an unſere refpect. Mitglieder 334 
Brieſe abgeſchickt worden, und 294 Briefe has 
ben wir wieder erhalten. Kein Wunder, daß 
wir noch nicht von allen unfern Freunden und 
Mitverbundenen mit einer Gegeuanwort find er: 
freut worden, da fo viele jenfeit des Weltmeeres 
find. Unſere ornctognoftiihe und Suiten 
Sammlungen find mit- 3565 Mineralien, und 
unfere Bibliothek mit 74 der neucften, theils 
ihemifden, theils mineralogihen Schriften vers 
mehrt worden, und wir halten es für unfere hels 
ligſer Pflicht die Namen unjerer Moöhtihäter, die 
In vorigen. Jahre uns fo reichlich bridenft har 
den, hier dffentfih mit innigiten Dantgefühle 
zu nennen. Es find folgende. 
1) Be. Königlihe Hohelt unfer Durdy 
faudtigfier Großherzog und Herr, 


"5 Age Anz. Du D. EB BI 


Herr Earl Auguft, und mit gleihen höcht 
fien Wohlwoilen vermehrte unfere allverehrte 
Frau Erbgroßherrzogin Maria Pau— 
lowna, Großfuͤrſtin alır Reuffen Kais 
fertihe Hoheit, durch wiederhoite Schenkungen 
koſtbater Mineralien unier Muſeum, aud bie 
Durchlauchtigſte Herrzogiaund Fra, 
Frau Carolina Amalia, regierendeHeru 
zogin zu S. Gotha und Altenburg, wie 
nicht minder Se, Erellenz der Herr Staats—⸗ 
minifter und Gcheimers Rath Freis 
herr von Gothe, Se. Excellenz der Herr 
Staatsminifter und Geheimers Rath Frei 
herr von Voigt, der Herr Geheimer ; Affütenzs 
rat) von Hof, des weißen Falken: Drdens Rite 
ter in Gotha. Ferner der Here Profeßor Stros 
mener in Göttingen, der Herr Berg s Referens 
dar Bloͤde in Geyern, der Here Profeſſor 
John in Berlin, der Herr Profeſſor Kö ftlin 
in Hamburg, der Herr Jacobs in Maftricht, 
der Herr Dr. Kerkhoffs in Antwerpen, Here 
Hofı RammerrachE&mmerling in Gieſen, 
Herr Bergrath Voigt in Ilmenau, Kerr Dr, 
Krauß in Göttingen, Kerr Doctor Meyer 
in Schneeberg, Herr Graf Bargas Dede 
mar, Koͤniglicher Däniiher Kammerherr in 
Kopenhagen, Herr Rah Bulpius in Weimar, 
Herr Bergrath Fretes leben in Fteyberg, Here 
Factor Köhler in Beyerfeld, Herr Oberberg⸗ 
Hauptmann Freiherr von Trebta In Freiberg, 
Herr Ammann Werba zu Eckersdorf ohnweit 
Glaz; Here Director Sickler in Hiburgs 
haufen, Herr Derg . Comnfarius Jade in 
Bücenderg, Kerr König in London, Her 
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Bau ⸗ Infperter Sarto rius in Elſenach, Herr 
D. Zerhermann in Arboga, Here Markicheis 


der Daulus in Joachimsthal, Kerr D. BO Ius 
me in Leyden, Herr Dberbergamts s Alfeilor 
Sſch ul z in Berlin, Herr Profeffor und Ritter 
Zifch er in Moskau, Hert D. Klein in Jena, 
Here Graf Nicolo da Rio in Padua, Nert 
Drofeffor Da Ponte in Bergamo, Herr Kons 
ferenztaih Bloͤde in Dresden, Herr Oberbergs 
rath Wagner in Münden, Kerr General 
©alinen s Adminiftcator Flurl in Münden, 
Kerr D. Rohatſch in Freiberg, Here, Zuitizs 
Eommiffär Käfernftein in Halle, Here Apos 


- sheter Matthias in Schmalkalden, Herr von 


artich in Wien, Herr D. Harliedb in Kos 
ei al Her D. Afalt in Jena, Kerr 
Schippan ıc. in Greiberg, Hert Candidat 


Mölter in Hamburg, geiz Afleflor Reit in. 


Berlin, Kerr von Feruffac in Parid, sur 
Forſt / Jaſpector Sautieriin Mayland, Herr 
Binge in Lehmſahn bey Didenburg, Herr Rent 
Amtss Erpeditor Noͤtz el in Schwarzenberg, Hr. 
D. und Medicinalrath Schneider in Fulda. 
Bon Seiner Konigl. Hoheit, dem Durch— 
laudtigften Prinzen und Heren, 
Herrn Ehriftian Friedrich von Dänne 
mark, erwarten wir in einigen Tagen Suiten 
aus Island, Grönland u. f. w. 

Mehmet alle Ihr Edlen Befdrderer 
eines nüßlihen Zweds , von uns den herzlichſten 
und innigiten Dank, Euer Andenken wird ſtets 
bei uns bleiben. So gluͤcklich wir im vorigen 
Jahre auf der einen Seite geweien find, war «6 
aber auch für uns auf der andern Seite, wenn 
wer von frühzeitigen Verluft würdiger und eifris 

er Mitgliever benachrichtiget wurden, jeher 
metzhaft. Und wır fehen uns abermahls in 
der traurigen Nothwendigkelt uns über das Ads 
leben einiger Mitglieder zu beunruhtgen. Am 
erften Januar 1817 flarb der Herr Societaͤts⸗ 
zaıh und Profeffoe Klaprarh in Berlin. Kür 
unð war dieſer Todesfall hoͤchſt fhmerzhaft. Seine 
Verdienfte um das Studium der. Chemie und 
Mineraiogie find anerkannt, und fen Tod hat 
leider! viele hoͤchſt wichtige für unfere Soclerdt 
beſtimmte Berjuche unterbroden. Den 30. Zus 


nius entichlief in Dresden unfer Herr Berg 


rath und Ritter Werner, 


Dorthin ging er, da die Schicht verfahren, 
Ewig dort des Lohntags fi zu ſteun, 
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Und nach muͤhevollen Erdenjahren, 

Höherm Forſchen feine Kraft zu welhen. 
Ihin iſt nun der große Wurf gelungen, 

Froh empfing ihn jeliger Geiſter Heer; 
Ausgelitten hat er, ausgerungen, — 

Wir nur ſeufzen: Werner iſt nicht mehr! 


Hierauf folgte eine Trauermuſik. 


Sodann beftieg Herr Eandidat Turefanyi, 
Sekretär der Edien Ungariihen Marion den 
Lehtſtuhl, und ſprach mit Sachkenntniß üder 
Chalcedon und Dpal. 

Zum Beſchluß diefer Sitzung wurde nad 
vorgegangener Wahl zu auswärtigen Ehr e m 
mitgliedern von dem Hergu Direstor ernannt: 
Se. Ereltenz der Herr Baſil von Canlı 
sof, Ruſſiſch, Karerliper General = Lteutes 
nant und außerordentliher Geſandter und Be 
vollmachtlgtet Miniſter, Ritter des Sr. Alexam 
der NewekynrOedens u. ſ. w. Be Exel—⸗ 
lenz dee Herr Freiherr von Gersdorf, 
wirkiiher großherzoglicher Geheimer/ Rath und 
Kammer s Präfivent, Großkreuz des weißen Fal⸗ 
kenordens. — Zu hiejigen Mitgliedern 
nachſtehende Kandidaten und Btudirende in Jena. 
Herr Ritimenter von Bünau aus Haymchen, 
Herr von Duffour, Kerr von Beahwitz, 
ner von Schönberg, Kerr von Ulmen 
fein, Kerr von Dachcöder, Kerr von 
Tummel, Hett von Buch an, Hetr Horzuek, 
Herr Kramer, Herr Schmid, Herr Bar— 
tenſte in, Kerr Henke, Her Bölnig, 
Herr Toͤmlich, Hetr Sach ſe, Herr Zeifig, 
Herr Kind, Here Straͤubel, Herr Moffe, 
Herr Berend, Herr Höre, Herr Ebert, 
Her Treiber, Here Luttmer, Dere Oſan, 
Her Buckel, Herr Ferientſik. Zum zwepr 
ten Bidliothetat wurde Herr Kramer aus 
Ungarn, und zum zweyten Decretär der deutſchen 
Aaron Hırr Diau aus Waimar ernannt. 

Vier Lustra find nunmehr glücklich zurück 
gelegt, und unter gemeinnügiges Inſtitut hat 
vier Gutes erfahren. Es iſt aus einen Verein 
wiſſenſchaftlicher Juͤnglinge eine Societaͤt ents 
ſtanden, die ihre Glieder in allen Theuen Euros 
pens, ja ſogar jenſeit des Welimerrs findet. 
Dis 4 Leaudihaletu, laut das Protokoll der Ge⸗ 
ſellſoaft wurde angefangen, und es entſt nd 
elne Sammlung von Deineralien, Die Jhresgleis 
hen gewiß nirgends har, und die nur durch Zus 
fanunenwistungen wirler und großer Kraͤſte ent 
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Stehen konnten. Und fo ſteht, blüht umd gedeiht 
unfere Anſtalt noch heute! — Möge es Immer 
fo feyn! Mögen hohe Goͤnner und theilnehmende 
Freunde die,en beicheidenen Verein nie fehlen. 
Jena, den 33. Januar 1818. 
€. Weller, der Medic. D., 
erfter Secretaͤr der deutſchen Nation, und 
Ber Groningſchen Societaͤt für die Maturs 
und Sceidefunde Mitglied.’ 


— — — — — — — 


Geſundheitskunde. 


Antwort auf die Bitte an Aerzte, die 
Ausrottung eines Bandwurms 
betreffend, in Nr. 19. 1816. 

„Seit 23 Jahren habe ich in meiner 
Praxis viele an Baudwurm Leidende zu bes 
handeln gehabt, und fenne alfo die Hart 
naifigfeit der Taenia ‚<diefed gefährlihiten 
Schmarotzers im menfchlichen Korper. Aus 
dem DBerzeichnig der angewenderen Mittel 
im Einzelnen ſcheiut es, daß der Kranke 
in Ar. ı9 ſchon in den verſchiedenen raͤ⸗ 
feriptionen vom wagler > oder cloflıuss 
fchen, vom berremdrwandjchen , vom 
alftonfhen nnd nafferſchen Rittel Ges 
braun gemacht habe. Eins vermiſſe ich noch 
unter den von ihm angegebenen, und zwar 
dasıenige, welches meinen Erwartungen 
oft am miperen entſprachz nämlich das 
ſchottiſche Muttel, das gerafpelte engliſche 
ginn, aus Kreide Honig, oder einem. Sy⸗ 
zup genommen! Das zinn wirkt mehanud 
auf den Wurm. Es ſchaeidet ihn an, und 
verlegt ihn fo, Daß er fauls und augebt. 
Gewohnlich ſchickt man ein drafiiiches Abs 
et nah. Jeder practiſche Arzt 

ann dem Kranken die Art der Anwendung 


erfiären. Soute er aber ſich mit mir dar⸗ 


über beratheu wollen, 10 ſteht es ihm frep, 


fiy, in Briefen, Die mich kein Porto koſten 
ur uch ſelvſt zu wenden.“ 
ochheim, bey Mahnz *). 
Wendeiſtadt, 


herzogl. nan. Obermedicinalrath. 
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| Familien ⸗ Nachrichten. 


Anzeige und Bitte. 


Da ich jetzt auf einer wiſſenſchaftlichen 
Reiſe nach England und Fraukreich begriffen 
bin, ſo bitte ich meine Freunde, mir ihre 
Gewogenheit indeß zu erhalten. 

D. Friedrich Sahnemann. 





Aufforderung. 


Unterzeichneter fordert hiermit ſeinen 
Dane Sohn, Johann Otto Friedrich 

eilau, welcher dierſelbſt im Jahre 1774 
eboren ift, auf dem Amte Wanzleben die 

economie eriernet, feit etwa 20 Jahren 
aber ficd von hier, ohne Nachricht zu geben, 
entfernt bat, wohlmeinend auf, in die offes 
nen Arme feines um ihn fo fehr befümmer: 
ten und im hoben Alter dem Scheidewege 
dieſes Lebens fo nahen Vaters bald möglichit 


. zurüctzufehren, oder wenigiiens fofort Nach⸗ 


richt von ſich anbere gelangen zu laſſen. — 
Zugleich werden alle Menichenfreunde, wels 


hen diefe Aufforderung zu Geſicht kommt, 


und weiche gedachten meinen Sohn, der 
vieleicht einen fremden Namen angenommen 
hat, etwa in ihrer Nähe errathen ſouten, 
herzlich gebeten , ihn zu veranlajjen, ſogleich 
bieher zurisckzufehren, indem nicht nur gaͤnz⸗ 
liche Verzeihung feiner Jugendverierungen, 
fondern auch das waͤrmſte Wohlwollen, und 
das Zeftreben, ihn glüctlich zu machen, feis 
ner erwarten; widrigenfalls aber ihm zu ers 
Öffnen, daß, bey feinem Richterſcheinen, 
die großeifen Nachteile ihn treffen muflen. 

Ygorögermersieveny im Magdeburgiichem, 

den 17. Dar; 1818. 
Ehriſtian Deffau, 

Ackermann hiefelbſt und gewefener 
Amssrichier. 


— — — — —— 
Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 
Da die Ehefrau des deym dritten Kurheſſiſchen 


randwehr » Negimente geſiand nen Feidwebels Larl 


Sieinbach geborne Toys au Heiligeiſtadt, wideg, 


) Ich mache hierdurch zugleich allen meinen Verwandten, Freunden, Bekannten und Eorreſponden⸗ 


ten betannt, da 
Xımburg a. d. L., meinem 


% 


B ı& misder nis Arıs ın Duni.e .sireten Lin, und mein Kand,un Dor&nuerih dep 
Sohn ale Autenshasssurs angeireien habe, 


Wendelſtaot. 
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gedahten ihren unterm 14. Juniud 1916 bon Tiſch 
und Bett getrennten Ehemann, die Klage aufgänz« 
liche Eheſcheidung dahier angeſtellt har, der der: 
mahlige Aufenthalt des Verklagten aber unbefannt 
iR; fo eitiren Wir denſelben zu dem zur Saden» 
verhör anf den 24 April angelegten Termin hiers 
dur mis dem Befehle, alsdann in Perfon auf 
Kurfärftliben Conſiſtorio gu erſcheinen und feine 
Einreden vorzuftellen, widrigenfalls aber zu ger 
waͤrtigen, daß er dent Klagantrag gemäs wird vers 
urtheilt werden, 
Sig. Caſſel, ben 4 Februar 1818. 
(L. 5.) ZRurfürfl, Gef. Confiftorium, 





Kdictalcitarion. 

Auf den Antrag der Geſchwiſter Mohr mird 
die verehelschte Scldas Rupp, Sranzısfa gebo: ne 
Mohr, mi den erwanigen unbefanneen Erben 
und Erbnehmer derfelben, Dergeftalt h erdurdy vors 

eladen,, daß fid) Diefelben binnen 9 Monaten und 
aͤngſtens in dem auf den 

12 S$ebruar ı819 um ıı be Vormittags 
vor dem Herrn Stadt + Zuflig: Hash Deder auf 
dem hiefigen Rathhaufe anberaumien Termine, 
entweder in Perfon pder dur einen zuläßigen 
Bevollmächtigten, wozu Die hiefigen Julis - Coms 
nuffarien Jannafh, Sromm, Tollin und Stöpel 
beym Abgange erwanıger Bekauntſchaft, vorges 
Klagen werden, au erfhriuen, oder im Urterlafs 
ungẽfall au gewärtigen,. daß die BVerſchollene ım 
Sale ihrer unterlaffenen Meldung für todr erflärt 
und das für fie noch in unferm Depofita porhan: 
dene Vermoͤgen, etwa 70 Rihlr betragend, ihren 
Ah leginmirten nähften Erben ausgeantwortet 
werden wird. 

Potsoam , den 28. Februar 1818. 
Bönigl. Stadtgericht biefiger Kefidens, 





Edictallapung. 

Da Johann Georg Bohn zu Kaltenfundhein 
bey. Großherzog. — Amie allhier zu erkennen 
gegeben hat, daß fein Vermoͤgen uͤberſchulden, er 
auber Stande fey, die auf ıhn eindringenden Glaͤu⸗ 
biger zu befriedigen, und deßhalb feın Vermögen 
an diefelben abtreten wolle; fo iſt die Eröffuing 
des Eoncurfed erfannt worden, und werden dieſeia 
gemäß alle diejenigen, melde aus irgend eınem 
Grunde an des gedachten Bohn Wermögen einen 
rechrliben Anfprud noch machen zu Fönnen glaus 
ben, auch wenn fie denfelben bereits anhängıg ges 
macht haben, peremtorifh und bep Berluft soree 
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Anſoruͤche an die Eoneurd Maſſe, und des Rechts: 
mittels der Wiedereinfegung in vorigen Stand, 
hierdurch cıtırer, 
deu fünf und zwanzigſten Auguft d. 9. 
rechtefrüber Tageszeit vor unterzeidineter Behoͤr⸗ 
de in Perſon oder durch hinlaͤnglich Beooll maͤchtigie 
au erſcheinen, ihre Forderungen ım 20 fl. Münze 
fuße gehörig zuliguidiren, und die Beſcheinigungẽ⸗ 
mittel anzugeben, die Gute untereinander zu pfes 
gen, in deren Entfleben aber, über die Wahrpeit 
er Forderungen mit dem inzwiſchen biftede wer 
benden Eostrudictor, Über die Priorität aber ugs 
ser [ih nach dem Gerichtsſtyl gehoͤrig au verfahren, 
bierauf aver 
den vıer und zwanzigſten Wovember d, 
der Eröffnung eines Praclufivs und reſp. uf 
cationsbeſcheides vs iu jſeyn 
Urkundlich ı8 diefe Edictalladung unter ge⸗ 
woͤhnlicher Unter ſchrift und Siegelung ausgefertis 
get, ın drey verſchiedenen Territorien augefdlas 
gen, und in dem Anzeiger der Deutſchen tomohl, 
ale ın den woͤch eutlichen Lifenatinhen Nadyrıchten 
sur oͤffeutlichen Kenatniß ebracht worden. 
Sig_Baltennorobeim, den 10. März 1919. 
Größberzoul Sachſ Jufis Amt dajelbf, 
Wiübelm Zeinsih Schmid. 
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Eine Quantiiis Schur » Wolle 


n Schwab» 
hauſen bey Gotha. 


G. 5. RKuͤttner. 
— — — 


Fiotenſamen. 
‚go Etner. taugbarer Fichtenſamen um billigen 
Preis bey dem . 
Orriarsihöpp Chriftepb Klein zu Beorgen« 
shal am Thürsngerwald, 





Seine Wıener Tufchen 
find ſowohl in Känden — 
à 12 Eid . ..;u 8 gl. 
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Gotha. Sonntags, den 5 April 1818. 





Literariſche Nachrichten. 


Der Buchbandler Schulze in Oldenburg als 
fchmäbender Falſarius. 


Hr. Buchhindler Schulze in Didenburg bat 

Ad einfollen laſſen, gegen bie angefündigte *) 
driste rechrmäßige Auflage von Geyfe'e Fu: ıger 
faß em Verdeutihunge : Wörterbude aufzutre⸗ 
gen und Anfprücde bey den Unterzeichneten 3: Mas 
den. Da diefe Anfprühe als ganz unſtatthaft 
und widerrechtlich abgemielen wurden, auch für 
feine Habfucht auf dem rechtlichen Wege nibts au 
gewinnen war: fo har ihn Rachſucht verleitet. im 
einigen öffentlicen Blättern eben fo binterlifig 
und heimtuckifch, ald lügenhaft und fhmänfüchtig, 
den Derfafler und Verleger anzugreifen und Das 
angekündigte Werk einen Nachdruck des in feir 
nem Verlage 1804 in 2 Bänden erfhienenen groͤ⸗ 
gern Wörterbubs von Hepſe, „alſo ein ıhm ges 
raubtee Gut“ zu nennen. Kein Kenner und Res 
cenfent beyder, von einander ganz verſchiedenen 
Werke bar das Pursgefaßte, zuerit 1807 gedruckte 
Perdeurfhungsmwörterbudy für een bloßen Nach⸗ 
drud der größern Werkes erklärt, wie auch Die 
Vergleibung bevder Werke auf jeder Seite deut: 
dich beweifen fann. Daflelbe beflätige eın eben fo 
unbefangener , ald gründischer Kenner und Beur⸗ 
theıler bepder Werke, Herr Kirchenrath und Pros 
feffor Perri zu Fulda, wenn er in ber Vorrede zu 
feinem 2 Deutſchungeworterbuche, 
1817. XIV. ausdrücklich ſagt, daß Herfe's 
Purzgefaßtes Verdeuiſchungewoͤrter buch ‚‚micht 
etwa nur ein aus jenem groͤßern 1804 erſchiene⸗ 
nen ausgezogenes, fondern ganz neu geflalte: 
tes, berichtigeee und ſehr bereichertes Werk“ 


fo u ſ. w. 

Unterzeichnete müffen daher dem Buchhändler 
Schutze in Hinfics feiner lügenhaften und läferns 
den Erklärung für den halten, den dir Uederforift 
anzeigt, fo lange er nicht feine Aeußerungen und 


Anſprüche auf rechtlichem Wege begründet, und 
werden diefe nothgedrungene Erwicderung, wenn 
und wo es nörhig ſeyn follte, umfländlicher aus» 


«inanderfegen. 
Nordhauſen, im März 1818. 
» 9. €. 3. Gevfe, 
8. W. Gappady. 





Bücherverfleigerung in Frankfurt a. M. 


KRommenden ı3 April i. 3. und folgende Tage 
wird allhier auf den Roßmarkie in dem Haufe Lit, 
E Nr. ı. eine aus beynahe 3000 Bändın beſtehende 
Sammlung von Büchern aus allen wiſſenſchaft⸗ 
lien Fächern, mworunter ſich die Goͤſchenſchen 
Pracht Ausgaben in Quarto, der Alyingerfcben 
und Wielandſchen Werfe complet, und mehrere 
ältere felten gewordene mathematiſche Werke vor 
Belidvor, Euler, Vauban ıc. brfinden, Öffentlich 
verfteigert. Die Casaloge befommt man bep Kerrm 
Ausrufer Klebinger, Heren Ausrufſchreiber Manns 
berger, Herrn Gegenſchreiber Kühn, in der Her⸗ 
mannfben Buchhandlung , b. Herrn Buchhändler 
Simon, Herrn Wimpfen und Goldſchmidt, Hrn. 
Suchbinder Med dahier, und Hrn. Zofeph Bär in 
Bodendeim, weldye portofren eingehende und mit 
hinlaͤnglicher Sicherheit verfehene Aufträge anneh⸗ 
men und beforgen Am Scluſſe diefer Auction 
fommt ein (ehr que gehaltenes Eyemplar der in 207 
Blättern beftebenden Gaffinı’fchen und Ferrari den, 
auf Leinwand gezogenen Karten von Sranfreid) 
und Belgien in 34 grünen Maroquın » Eapfeln vor, 
auf weiches jedody unter 660 fl. kein Gebot ange» 
nommen wird. 


. 





Bücyerverfteigerung in Halberfladt. 


Die auf den 19 d. M. in use angefegte 
Yucrion der vom Nash und Bibliothekar Benzler 


*) ©. allgent. Anz. d. D. 817. Nr, 318 ©. 3590. 


Alg. Anz. d. D. ı D. 1818. 
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uachgelaffenen Bücher ift bis auf den 18 May d. J. 
eng und werden die Aufträge dazu mit Ende 
April erwarte. Solche anzunehmen und au bes 
forgen, find nachgenannte Herren, bey melden 
der Catalog zu erhalten ft, wohl fo gütıig: 
in Yeipsig Herr Buchhändler Gerh. Sleiſcher d. j. 
⸗Gotha — uſtus Verthes. 
s Magdeburg Heinriche hofen. 
⸗WBreslau — —— Korn d. aͤ. 
s Göttingen rofeffor Siorilfo. 
. Jade — uctionator Lippert. 
⸗Halder ſtadt Collaborator Jung und das 
Buͤreau für Yiterasur und Kunſt. 
s Wernigerode der Herr Eonrecıor Gier. 
Liebhaber der englifhen und fpanifcyen Litera: 
sur werden unter diefer Sammlung manches Ins 
tereſſame finden. — Eıne ın jeuem Catalog gedachte 
Eommiung Mufifaiien für die Slöte von den bes 
ruͤhmteſten Tonfenern wuͤnſcht man aus der Hand 
u verkaufen, nur werden die Kıebhaber dazu ges 
eten, fib wegen des ungedruckten Berzeichnifies 
derfelben an Uuterzeichneien zu wenden. 


Wernigerode, den 4 Jan. ı818. 
= ' Denzler, Kammer Afeflor. 





Wohlfeiler Buͤcher = Verkauf. 


nnover, bey dem Antiquar Biellius find 
nachtehende complete und gut erhaltene Zuͤcher, 
für bepgefigte Preife in grober Eonvensiond« 
muͤnze, au haben: 
In Folio. 

Alvis. Perd. Com. de Marsigli Danubius pano- 
nicus Mysicus cum Observat, Astronom, phy- 
sic. geograph,. Hagae Comit. 1726 mit fehr 
vielen faubern Kupfer. von Houbracken Vol, 
2 — 6, in 3 ſoͤnen marmor. Franzbde. forma 
max, Atlant, — 25 Thlr. 

Jonston histeria naturalis, de Avib, de Piscib, 
et Getis, de Iusect, et Serpentib. de Quadrup, 
de Arber, et Fructih. $ranff. 1650 — 62. Dris 

- ginal» Auög. mit vielen fuubern Merianſchen Kup: 
er. 5 Bde. compler. Englb. 0 Thir. 

Oeder flora dania mit 539 Kupferf. 

1766 et seg. 3 50 Franzb. ı6 Thlr. 
Bauhin et Gherler; historia plantar, Ebrodun, 
1650 c. ig 380. Perganb. 6 Thir. 
Histoire des piantes de la Provence par Garidel 
An 100 fig. Paris 17235. Vol, ı 2. $rbd, 

Ir 

— flora Norvegica c fig. Nidros 1766 — 
72. Vol.ı.2. Hftanzb 2 Thlr. 16 gt. 

Jaquin observat, botanicae c, ı00 Tab, aen. Vin. 
ob ur T.ı—g SMirsbd. 4 Thir 

Aumpf d’Amboiansche Rariteitkamer mit 60 
— Kupferſt. Amst, 1741 med, Fol. rjbbd. 
5 


r 
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Volckammer, nürubergifde Hespefides oder Be: 
ſchreib. desedien Eitronat und Yommeränjens 
ftüchte nebi euriöfer Vorkellung Farer Blumen 
mit 115 faubern Küpferk, und Vigneften. Nürn: 
berg 1703 — 14, 'z''B). — 5 Zhir. 

Museum Wormianum c. fig, ° ugd, Bat, 1655, 
ap. Elzevir Sranzb 2 Thfr. 

Museum Regium, seu Catal, rer. tam. natural. 
quam artıficiah” quae in Basil, Bibliothee, 
Christ. V. ab Ol-Jacobaeo. Hafn. 1696. €, 
mult, Tab aen, " Engib. 2 Thir. 16.91. 

Museum Tessinianuın mıt fehr ſchöͤnen Kupferſt. 
Holmiae 1753. Wergamtb 3 Zoir. 

— rar, Musei Besteriani. c, 40 Tab, aen, Leipz, 
17:6 Papod z Tpir = 

Mercati metallotheca vaticana cum Append. et 
—*— hg uitidiss. Roma 1717 — 19 Paph. 
Thlr 

Schwammerdamm Bibel der Natur mit 52 Kup 
fertaf. Leipz. 1752. Pergumtb. 6 Thir. 

Flamstedt histnria coelestis Brittannicae c. Tah, 
aen. London 1723. 3 Bd. ıned. Pol. Frzbd. 
binten vergold. «5 Thir. opus rariss, 

Almagestum novum astronomiam vet, novam- 
que complect, auct. J. B. Riecioli Boıron, 1651, 
c. ng. 2 8d SHornbd 5 Thlr. 

Joh. Hevelii Selenographia c. fig. Gedan. 16,7 
ejusd,. de motu Lunae 1654 cjusd de native 
Saturn. facie ejusd. Mercur. in Sole visus Ge- 
dan, 1662 mit vielen Kupferraf Eribd 5 Thle. 

Stanisl. Lubienitz, Theatrum Cometicum, c. 
mult. Tab. aen, Lugd, Bat. 1685 pars I— IL 
e fig compi. (Charta scriptor). Verganitb, 
mit gold. Schnitt. 3 Thlr, 16. gl. 

Marinoni de Astronomia specula Domestica et 
—— mit. ss Kupfertaf. Vienna 1745 
Frabd. 2 Zhir. 16 gi. 

Traite de ia Sphere, febr altes Manuferipr mit 
vielen faubern illuminirten KHandseıhnungen auf 

Dergament Branzb. 2 Thlr. 16 gl. 

Dito de Guericke Exper. nova. Magdceb: de Va- 
A — fig. Amst, 1672. Pergamentb. 
1 r. 8 g . 

Cabeus philos, Magnetica c, fig. Coll, 1629; 
Hfranzod ı Thir. 

Hyron, Henuinges Theatrum genealogicum os · 
tent, omnes omnium aetat, fam.lias monar- 
ehor. regum..c, famil. Sax, Magd, 2598 mit 
vielen eingedt Wapp. 4 Bd. compl. Verga- 

wmentb. ı5 Thle., opus rariss, vid Vogt cat, 
‚Libr. rar Der es zu 100. Thir, (aägt 

Lib Bar, de Wesiphalen monmumenta inedita 
zer. german praecip, Cimbricor ct Megapo- 
tens. mirvielen Kupferft. und Porträts, Leipz. 
37433 488 Pergament. r: Thir. 

Danckwerth Landes : Berd:erbung der Herzog: 
ehämer Schle⸗wig und Holflein, neut Beidhren 
buny des. alten Deurfaylands mit 40 Landkarten 

4652. Imper, Solo, Pergamentb. $ Thir, 


—ñ— 
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Origines Livoniae, Edit, J. D. Gruber. Franäf. 
1740. Charta scripter. Fribd. 2 Thir. j 
arıo Liflandiſche Chronik mu Anmerk. Halle 
1747 2 Theile. Hfrtanzb. ı Thle. ı2 gl. 

Helmoldi chronicon Slavorum, Fraukf, 1681. 
Franzbd. ı Thir. 8 gl. 

Alb. Krantzii Chronicon Danine Suetiae et Nor- 
vag. Frankt. 1675. Pergamensb. ı Thir 8 gl. 

Schleſiſche perſiſche und moecovirifhe Chtonik von 
Räiein und Paul Jovium mit vielen Hoizichn. 
von Siegm Feyerabend Fra: ff. 1679. 3 Thle. 
Pergamentbd. 2 Thlr. :6 gl. , 

Jo, D’lugossr’ historica polomica c. Ind. Lips, 
1741. 2 Bd. Pergamentb. 2 Thlr. :6 gl. 

Mirtive Chronik nit Fig. Frankf. 1679. Pers 
gumentb. ı Thlr. 8gl. . 

Spangenberg fünf. Chronik. Frankf. 1685. Per: 
gamentb. 2 Thir. 

Ecard origines. famil. Habsb. c. 38 Tab. aen, 
ejusd. hister, Sax. geneal, praep, sıx, super, 

“ e. fig. Lips, 1722. Persameneb 3 Thir. 

Teschenmacher, Anal. Cliviae Jul, Mont. Marc. 
Ravensb, Edit, nova. cura Ditmar, $ranff. 
1721. Papb. a Thir. 

Schannat hist, Wormatienses c. Cod. prob. Vol. 
ı 2.0, fig. Pergamentb. 2 Thlr. 

Miraei opera diplomatica et hist. c. not. J. F. 
Foopens Levan. 17235. 4 5. Hornbd. 


s Thir. 

Leben Carl des 12 König in Schweden von Nord» 
berg, mit vielen Münzen und Kupferſtichen. 
Stockholm 1746. 3 Bd Franzbd. Ladenpr. 
27 Thlr. fürs Thlr. ı2 gi. ae 

Rymer foedera convent Litt. et Acta publica 
inter reges Angliae et alios principes, ab in- 
vente secnlo duod, ı 104 ad nostra usque tem- 
pora, editiv original, et rariss Londini 1727. 
17 Bd. ıned. Fol. compl. faubere Englb. Yon 
doner Auct. Preis 40 Quineus für 45 Thlr. 

W. Maitland history and survey of London mit 
ı20 faubera Kupferſt. Lond 1756. 2 Bd. 
. Englib, 8 Xhir 

W. Harrısson history descript. and survey of 
London mit 100 Kupfirft. Lond. 3789. ſchoͤn 
Engtb. 6 Thir. 

Verheidenii Imagines c, 50 Iconib. Hagae. Co- 
mit. 1725 beygeb. if Aventini Annales Boyor, 
Lips. 1711. Pergamentb 2 Thir. 

Archontolegia cosmica opera et. stud, Gothofre- 
di mit vi len Merianiſchen Kupferft. vorzuͤglich 
— Abdrüde. Frankf. 1649 Pergamtb. 

-5 Tolr 

Bayle dictionnaire historique et critique à& la 
Haye 1740, meilleure edit., 4 Bd in fanbern 
Grab. sı Thlr. 

et nnaire de la Jangne francoise ancjenne et 
‚ moderuc par P. 'Richcler edition augmentde 
par Auhext Lyon 3759. 3 Bd. Sranıbd, 
sr an 


.- —r 


— — 
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Ju QDuarts, 


J, R, Forster Characteres gener, plantar, quae 
in itinere ad Insulas mar. austral. collegerunt, 
descript, et delineaberunt Lond»n 1776 mit 75 
Kupfert. ned. 4 Papb. wie neu. SThir ı29l. 

Fournefort inst rei herbariae' Paris 1719 mis 
489 faubern Kupferft. 3 Bd. Granzb. 7 Zylr. 
12 

——— Austriacarum Viennae 1769 mit 
vielen Küpfern. 2 Bd Hfranzb 5 Thlr. 

Mappi hast. plantar. alsaticarum c. fig, Argen- 
torat. 1742. Hfranzb. ı Thlr. gl. 

Brisson ornithologie ow methode contenant la 
Diviston ues Oiseauxr Paris 1760 mit 260 
ſehr imönen Kupfer. 6 Bd Franzb. Labenpr. 
69 Thir. für 20 Thlr 

Voyages en Nubie et em Abylsinie par J. Brucke, 
Paris 1790 — 92, 5 Volumes et ı Vol, des 
Cartes et fig ın 6 B> Papb. mir Titel wie 
neu. Kadenpr. 25 Ihlr. für 10 Thlr. 

Histoire generale des Voyages ou nouvelle eollec- 
tion des Voyages par Mer et par Terre par 
Mr, L’Abbe Prevost av, grand nombre de fig. 
et de cartes par Picart, a la Haye 1747. 16 
Bd. Franzb 16 Thir 

Demetri Kantemir Geſchichte des osmaniſchen 
Reichs, nebit der Bildniffe der türkiſchen Kaiſer 
aus der engl. Ueber. Hamb. 1745. & cht⸗ 

exempl. auf hollaͤnd. med. Papier in 2 Enylbd. 
verzeldet 5 Thlr. 

du Halde Befhreibung des cehoneſiſchen Reichs 
und der großen Tartarep mebit Kämpfers Bes 

chreid von Japan mie Kupf. Roſtoch 1747. 4 
d Pergamentb. 4 Thlr. 

Bapin Thoyras histetre d’Angleterre, a la Maye 
1724 1088 Franzbd comp. 5 Thir 

Murarori Geſchichte von Jtalien. Keipz. 1745 — 
so. 9 Bd. Hfranzb 10. Thlr 

Barre histoire generale d’Allmagne, Paris 1748, 
10 8d med 4 Pergament. 5 Thir 

Academia scient, imp Petropolitan, comnienta- 
ziı Vol. ı — 14 c. fig.ejusd. Acad. novi Com= 
mentarii Vol, 3 — 20. c. fig. Petropol, 1728 — 
1776 med. 4. in 35 Bd compk Pergamentb. 
Ladenpr 163 Thlir. für so Tpır. 


"Philosophical Transactions for the Years 1751 — 


1767 mir vielen Kupferfil. Witteb 1768 — 76. 
9 Bd Franzb. Ladenpr. 54 Thlr. für o Thlr. 

De Bonaniens. scienf. et artium inst atque Aca- 
demia Commentarii. Bonon: 1748 — 67. c. 
fig 8%3d. med. 4. Pergamentb rı Zhir. 

Conmmentarii societat. reg. Goettingensis 4 Vol, 
ejusd Acad. novi commentarii 8 Vol. e fi 
Goetling, 1757 — 3 12 Bd. Hftauzb. 
ıo Thir 

‚Euler, mechaniea. motus scient analytic, Petrop, 
736. Vol.ı 2.c Gig beygeb. ıfl 

D. Bernoulli hydrodynamica c, fig. Argentor. 
738. Pergamenb, 6 This, - 


“ 
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Jens. Kraftii mechanica ed, Tetens ce, fig, Bür- 
z0v 1773. PVergamentb. 2 Tolr. 

Essay de physique par van Musschentrock Vol, 
1. 2.av. Re eyde 3739. Pergamentb. 2 Thir, 

D. Gregorii Astronomiae physice ed, 11 c. fig, 
Gener 1726. 2 Bd. Papb. 2 Thfr. 

De Magnete auctor. J. B. Scanella c. fig. Brix, 
1759 Vol. s.2. Pergamentb. ı Thir. 8 gt. 

$mith Traite d'optique av, fig. Brest 1767, Vol, 
1 — 2. Franzb 2 Thlr. 16 gl 

Dictionnaire. de physique par Paulian av. fig. 
Aviguon 1761, 3809. a— z. Englb. 2 Thir. 


16 gl. 

Luloßs Einleitung zur marhemarifhen und phyf⸗ 
cal. Kenntniß der Eröfugel aus der hol. Üeber⸗ 
fegung von Käftner m. 8. Amf. 1751. Per 
gameutb 2 Thlr ' 

Nouveau cours de mathematique par Belidor. 
av. fig Paris 1757_ $ranıb. 2 Thlr. 

Buͤſching's Magazin für dir neue Hiſtorie und Geo⸗ 
graphie mir K., nebſt Hauptregiſter Durch Wep⸗ 
nart. Halle 1268 — 93. 23 Bd. Papb. mit 
Tırel _Ladenpr. 46 Thir. für 10 Thit. ur 

J. D. Koͤhlers hiſt. Mürzbeluftigungen mit vielen 
faubern Kupferſt. Nürnd. 1729 — 64. 22 
Theile nebſt 2 BP. Hauptregifter von Bernhold 
24 Theile. Hfranzbd. Ladenpr. 49 Thir. ı2 gl. 
für 20 Thlr. 

Hanndverſches Magazin von Anfang deflen Ent 
fiehung 1750 bis und mit 1817 in 66 Papbd. mis 
Titel 30 Thlr. 


in Octav. 


ournal, herausgegeben von einer Ge⸗ 
elehrier von Anfang deffen Entſteh. 
34 Jahrg. In 68 Papb. wie 


Politiſches 
ſellſchaft 
1781 bis mu 1815. 
neu. 20 Thlr. 


Soloͤzers Briefwechſel bil. und polit, Inhalts. . 


Böiting. 1780. 10 Bd. Papb m. Titel. 3 Thir. 
Schloͤzers Sraard : Anzeigen 72 Nefte nebft = Bd. 
Kegifter in 18 Bd. Papb, 6 Thlr. . 
Bodens aftronomifhe Jahrbüͤder von 1790 bis 
1799 m. 8. 10 Theile ın 5 Bd. Vapb. 5 Thlr. 
Allgemeine Weltgeſchichte in einem pragmatıichen 

Auszuge (alte und neue Hiſt.) alle 1767 — 
79. 30 Bd. Yederb. 15 Thir. 
Voyage de la Perouse autour du monde, Paris 
1798. 4 Vol. ar. un grand Atlas in med, folio 
cont, 70 planches, pb. Kadenpr. 30 Zhir, 
für 10 Thir. 


— — — * 
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Sım Daur’s 


Leben, Meinungen und Schidfale 
berühmter und denfwärbdiger Per: 
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fonen aus allen 3eitaltern, fbr die 
Jugend bearbeitet, 

wovon ber erfte Theil mit allgemeinem Bepfall auf⸗ 

genommen wurde, erf&eint in der nädften Qubks 

lateınejje der 2 Theil mir dem Inhalt: ı) Aleyans 
der König von Macedonien, 2) Diogenes von 

Sinope, 3) Ulrid von — — 4) Johann Phi⸗ 

Upp Baratier, 5, Albrecht Haller, 6) John Ho⸗ 

wurd, jo wir im voraus zur Kunde der Befiger 

des erſten Bandes hiermit anzuzeigen nicht verfeh: 
len wollen. 

Stanffurt a. WT., im gebr. 1818. 

Gebrüder Wilmans, WBudhändier. 
— — 

Sillet's Begebenbeiten und Abentbener auf 
feiner Reife von Erfurt nach Liffabon und 
der Aüdfehr ine Vaterland. 8 Ylagdes 
burg bey 4 $ v. Schün. ı Thir. 

Diefe Schrift enthält Wahrheit und Dichtung 
aus dem Leben eines wadern Deutſchen, der in 
den verfbiedenartigften Lagen und Derhältniffen, 
in melde ibn das Schichal führte, flers feine 
Würde behauptete. Die Sorifi ift rei an übers 
raſchenden Scenen und romansıiden Epifoden, 
die hie und da auch die feinere Sinnlichkeit jdmeis 
cheind anſprechen. 





Bep C. A. Stuhr in Berlin iſt fo eben er; 
ſchienen, und durch alle Buhhandiumgen Deutſch⸗ 
lands zu haben: 

Brufon, J. P, bequeme logarithmifch + trigo⸗ 
nomertijche und andre nügliche Tafeln, zum 
Bebraub auf Schulen und für diejenigen, 
die fi der Kriegs: and bürgerlichen Baus 
‚Funft widmen. gr. 8. Geb. ı2 gl. 

‚„ Eine ſgon lange gefühltes, bisher aber noch 
nicht nad Wunſch erfühtes Bedürınig zu defriedis 
gen, wohifesie und bequem eingerichtete logarith⸗ 
miſche und trigonomettiſche Tafeln für Schulen zu 
baben. hat den Abdrud derfeiden, mis aller ippo⸗ 
graphiſchen Schönpen und Correctheit veranlaft, 





Im Verlage der Gebrüder Jabn in Sana 
ver ifi fo eben erfdienen und wırd von Yeipjig 
aus an alle Buchhandlungen verfandt: 

Antwors auf die Zuſchrift des Neren Dr, 
Schleier macher ın Berlin, über die Prüfung der 
Garmfiihen Theſen, von dem Serausgeber des 
neuen Magazins für chriſtl. Prediger 3 1/4 Bo⸗ 
gen in gr. 8, 6 gl. 





Bey W. Engelmann in Leipzig ift erfchienen: 
Bieieler, Dr J. C. , hiſtorifch Eritiicher Vers 
fudy über dıe Entſtebung und dıe frübeften 
Big der ſchriftlichen Evangelien, gr. 8. 
20 8l, ü 2 . 


ns — 


Rum. 92, 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





Gotha. Montags, den 6 April 18i8. 





Gelehrte Saden. 


,. Ueber Menfhennamen. 
Sp. Beriehung anf die, in diefen Blättern 
aufgeworfenen Fragen über diefen Ges 
genftand und ald Antwort auf fie 
Längft ſchon war Einfender dieſes ent 
(hloffen, ..die Früchte feines vieljährigen 


Rachbenkens über diefen Gegenftand in dies -% 


en. Blärttern mitzutheilen, und hoͤchſt ers 
eulich war es thin daher, als er durch ers 
wähnte Anfragen zur Ausführung feines 
Borfages zine.befondere Weranlaffung fand. 
Es würde mir zur innigften Freude gereis 
Ken, wenn meine Ideen von einfichtsvols 
fen Deutfchen mit ne gefront und meis 
nie Borfchläge ausgeführt würden. Dennoch 
verfchmäne.ich aber auch gründliche Zurechts 
weifung nicht, wenn ich etwa irren follte, 
und nehme dankbar afled auf, was zu Bes 
richtigung meiner Ideen über diefe Sache 
von Kundigen mir — am beten in dieſen 
Blättern — gereicht würde. a, ich bifte 
bierrsie angelegentlih Freunde diefes Ge: 
enflanded, das, was fie über ihn, meine 
deen ermweiternd, berichtigend, widerle⸗ 
end, oder aud) beftätigend gedacht und ers 
orſcht haben, mir und dem Publicum ja 
niche vorzuenthalten, und hoffe, — denn das 
ift ia deutſcher Sinn und deutſche Weife, 
daß es nur der leifeiten Andentung, bedarf, 
um über einen Gegenfland die Stimmen 
ſachkuudiger Männer iu vernehmen — Daß 
auch meine Bitte erfülle und die vielfeitigite 
Behandlung meinſes Begenftandes mich und 
Das Publicum erfreuen wird. 


Allg. Ans. 9. D. ı 3, 1818. 


Doch zur Sache! 

So nothwendig ed nun einmahl ift, daß 
jede Sache und alie aucb der Menſch einen 
Namen führt, fo zufüilig und gleichgültig 
ift ed, weldes Wort dieſen Ramen abgibt. 
Daher kann man ficher Fein Bedenken finden, 
warum nicht jemand feinen Taufnamen abs 
legen und einen neuen aunehmen und feinem 
amiliennamen verändern dürfte. Bleibe 
a doch die Sache, nämlich der Menfch, das 
ndividunm, und mas geändert wird, iſt 
nur Nebenfahe. Was Eunn daran liegen, 
ob die gewiffe Perfon mir diefer oder jener 
Reihenfolge von Lauten oder zeichen gemarft 
wird, wenn bie Markung nun überhaupt 
nicht fehlt. 

Vielerley Urſachen kann es aber aller: 
dings geben, den Namen zu aͤndern, vielers 
ley Bortheile Fönnen daraus entipringen 
und fein einziger Nachtheil. Wie durch 
Verbindung von Tönen fih Harmonie und 
Disharınonie erzeugt, fo erzeugen fich durch 
Bereinigung verfchiedener Sprachlaute Wors 
ter, welche für das Ohr ald Wohl: oder 
Uebellaute nnd für dad Auge ald Wohl: over 
Uebeigeflaltungen erſcheinen. Go eutfichen 
auch zwey große Claſſen von Namen, naͤm⸗ 
lich wohl: und uͤbellautende, ſchöne und 
haͤßliche. Zu jenen gehoͤren die männlichen 
Ramen Eduard, Ferdinand, Bernhard ic, 
die weiblichen Eöfefline, Euphrofpne, Aman⸗ 
de :c. zu dieſen die männlichen Namen Pea 
ter, Gebaftian, Caspar, Matthäus, Adam, 
Jacob ꝛc. die weiblichen Urfula ıc. Zu den 
bäßlihen Namen gehören auch diejenigen 
welche zwar für ſich ſchoͤn ſind, aber dur 
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Verſtuͤmmeluug, oder dadurch häßlich ges 
worden find, daß ihnen eine jonderhare Ges 
wohnheit widrige Nebenbegriffe aufgedruns 
bat, weßhalb man ſie als lächerlich mar 
chende oder beſchimpfende Bezeichnungen 
anwendet. Zu jenen gehoͤren die Namen 
Nicolaus, Nickel, Johann Sebaſtian, 
HBam -Baſch, — Hanns, Matthaͤus, 
Matz ꝛc. zu dieſen Peter, Stoffel (aus Chri 
ſtoph) ꝛꝛc. Diele Namen haben aber auch 
Dadurch, daß einft eine biftorifch merkwür— 
dige Perfon fie führte, fo zu fagen ein eige: 
nes Leben, ein beilimmies Colorit gewons 
wen; fie bezeichnen einen beftimmten Chas 
sacter und man Eann nicht umbin, bey dent 
Namen auch zugleich am diefen zu denfen. 
Die hiftorifch merkwürdige Perfon, die einſt 
den Ramen trug, bat ihm fo zu fagen ein ei- 
genthismliched Gepräge aufgedrungen, indem 
der Name fich unfichtbar allen Formen der 
Berien angefchmiegt hat *). Deßhalb aber 
ft es hinwiederum durchaus nicht gleichgüls 
tig, welchen Namen dieie oder jene Perfon 
tragt. 
Namen tragen, in welchem fich das Eigen: 
shümtıche ihres Characters ausſpricht. Doc, 
da dieß felten oder ſchwer zu erreichen, aus 
Urſachen, die man weiter nicht zu erörtern 
braucht, follte jedermann wenigfteng einen 
fchonen Namen. führen. Wie fchlece fällt 
aber meiltens die Wahl aus? Auf gut 
Gluͤck wird meiftend zugegriffen und unter 
3000 Namen einer genommen, ohne 
zu bedenfen, daß, gleidy jedem Kleide, auch 
nicht jeder Name für Jedermann paffe. We— 
niger forgios würde man aber bey der Wahl 
eines Namens feyn, wenn man immer be: 
daͤchte, welche druͤckende und laͤſtige Buͤrde 
man einem Kinde auf die Dauer feines Le— 
bens beylegt, wenn man ihm bey der Taufe 
einen häßlichen, — lächerlich machenden 
Ramen beylegt. Schon zu Anfange des vo: 
rigen Jahrhunderts erwachte unter den hoͤ— 
bern Ständen ein befferer Geſchmack und 


es verſchwanden bey ihnen . 


Denn eigentlich follte fie denjenigen - 
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die alten basi db an 
d nd tr 
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den aber blieben noch immerdie erſteren, bis 
vor einigen Jahrzehnten auch bier ein beſſe— 
rer Geiſt erwachte. Es gehört in der Ihat 
zu den. erfreulichem gehen der Zeit, daß 
au im Volke ein fihoneres Leben aufblühr, 
Geſchmack und Schonpeitsfinn aufteimt und 
ſich in der Namenswahl veroffenbaret. Die 
lieblichen Namen Amanda, Soleſtine ıc. die 
ſonſt nur Kinder aus hohern Ständen ans 
gehorten, find jetzt auch den n der 
Tagloͤhner, der Schäfer und Hirten gemein. 
So gut nun aber auc ein freunoliher Zeit: 
geit für die werdenden. Geſchlechter forgt, 
fo übel ſteht es boch noch um Diejem * 
weiche fruͤher ihre Namen erhielten. & 

fen diefe aber ſich mit dem jchlechten Wurf 
des Schickſals begnügen und nicht vielmehr 
dag abwerfen, was ıbnen laͤſtig und zumis 
der iſt? Wer im dem wiedern Stande bieior, 
in welchem er geborew ward, Der mag jeiz 
nen haßlichen Namen tragen: bis in oa8 
Grab. Wer aber audrinennnieberm Stanz 
de ın einen hoͤhern fchreiter, warum folk 
diefer nicht Veranlaſſung haben, feinen Dias 
men zu aͤndern? Bliebe des Grobſchmieds 
Hans Kaspar Ziegenbein’d Sohmditel, mas 
fein Vater war, fo möchte er immer Schinids 
Nickel heißen, aber das Kindieim wachſt 
und — ſoll ein ves.Dorfes hochanſehnlicher 
Pfarrherr werden. Wer mag es dieſen num 
verdenfen, wenn er einſt ſeinen alten haß⸗ 
lichen Namen Nicolaus mit dem Ichonen 
Namen Theodor vertauſcht? Der Uebertritt 
in einen hobern Stand kann allo einen bins 
reichenden Grund abgeben, einem alten haßs 
lichen Namen mit einem neuen und Ichonen 
zu verwechieln.  Diefes fab ſchon Puro 
Bucca Porci ein, wenn er ſand jeinem als 
ten Kamen feinem neuen Stande nich paf 
fend und begründetedadurch fur ſeine Rach⸗ 


| *) In diefer Hinſicht führe ich dem wahrbafr großen, genialen Jobann Paul Sriedrich Richter an, 
22 fi nie —— als mit einem Tdeil feinen Taufnamens ın franzöf. Form — Jean Paul 


Causgefproden Schang Pohl) ſpricht fo ririg Richter's zanies pfychiſches und 


rpertidyes Seyn 


aus, dag man mur den Namen zu höre braucht, ums ein richtiges Bild von Richter'n zu gewinnen. 
Mit diefem Bi de geräth man ın das hoͤchſte Staunen, wenn man Richter'n perſoͤnuch Fenueu Isenk 


und die rreffendite Aehnlıchke:r entdeckt. 
dep diefem Ausbruce hingeriffen. 


Don Bewunderung des richter. Wihes wird man auch 


Im 


10 _ 


folger die Pflicht zur nothwendigen Namens: 
amtaufbung *. 

3. Mbermuch Bortbeilegemwähre eine zweck⸗ 
mäßige Namensveränderung. » Schon die 
im Borbergebenden angeführten Fechtiertis 
genden Urſachen einer nam enderänbertnhe 
nennen eben fo viele Vortheile derſelben. E 

namlich kein geringer Vortheil, ſtatt eines 
NRamens, der das Ohr beleidigt, einen ats 
genehm und wohl lautenden Namen zu führen. 
Der; Name iſt doch dasjenige, was jeder 
anc meiltenifieht oder Hört. Werfiebt und 
hoͤrt aber nicht ſieber etwas Angenehmes, 
als«ımüs Unangenehmes? Dex groͤhzte Bor: 
theil eines zweckmaßigen Namens beſteht 
aber in dem Zeitgewinn, den er gewaͤhrt. 
Es gibt fo lange Vor: und Zunamen, daß 
man ich. ſcheut, fie auszufprechen, oder zu 
fchreiben. Beſonders Jind offenıtiche Beam: 
ten, die im einem Zage mol finfjig mahl 
ihren Vor: und Zunamen ſchreiben müren, 
übel daran, wenn ſie einen langen Namen 
führen. Diefegeminnen außerordentlidy da: 
bey, wenn ſie Ihren dungen befchwerlichen 
Namen mit einem Eürzern amd bequemern 
vertaufcben. Vier Laute find hinreichend, 
den ſchoͤnſten Kamtliennamen zu bilden, mo: 
au alſo 16, 18, 20 2C. oder ıbre Zeichen ? 
re viei zeit auch hierdurch gewonnen, oder 
verloren wimde, ließe ich: leicht berechnen, 
fo Leicht als Wolfe ahnliche Zeiterſparniſſe 
berechner bat. 

Das ein befondered Verfahren bey Na: 
mengveränderungen Gtart finden muſſe/ 
glaubt-Einfender dieſes nicht Man mußte 
denn-unter dieſem Berfahren die Auswuhl 
eines neuen zweckwäßigen Namens und die 


2) S. compendisfe Staats » Befcreibu 
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Bekanntmachung der Wahl eines neuen Na: 
mens Darunter verjiehen. Was Erfteres be: 
eriffe, fo würde eine Anleitung dazu fir deu 
Raum diefer Blätter zu weitläufig feyn, und 
ich verweife daher auf mein unten **) nd 
her bezeichnetes Vorhaben. Die Bekannt: 
machung betreffend; fo wuͤrde es datauf ans 
fommen, ob derjenige, welcher feinen Wa: 
men Ändert, nur imeinem engen, oder aber 
in einem entferntern Kreije befannt ift, oder 
feyn will. Iſt Erſteres der Kall, fo konnte 
er jeine Namendveränderung in einem Pros 
vinzialblarte, einein Wochenblatte, iff aber 
Letzteres der Fall, fo fonnte er fie in dieſen 
Blättern befannt machen und er würde ficher 
feine Abjiche erreichen, Zu diefer Verfah— 
rungsart fünare man auch die Bemerkung 
der Namensveränderung iu den. Öffentlichen 
Namensverzeichuiffen, 3. B. in den Geelen: 
regiſtern, Kirhendüchern ıc. rechnen. Def: 
halb darf man ſich, meiner Meinung nad 
nur an den Geiſtlichen wenden, welcher da; 
Kirchenbuch führt, worinderjenige, welcher 
feinen Namen ändern will, eingezeichnet iſt. 
Ob ein Beiitlicher das Recht hat, Diele Ber: 
änderung im Kirchenbuche zu bemerken, dar: 
über fann Feine Frage feyn, uud daß er dies 
fv$ auf bloößes Verlangen deffen, Der feinen 
Mamen verändern will, thun darf, leidet 
evenfalls feinen Zweifel, fobald es nur als 
unbeftrittenangenommen wird, daß jemand 
überhaupt befugr itt, feinen Damen zu Alle 
dern, und dem Fuͤhrer des Kirchenbuchs es 
zukommt, eine folde Handlung in ſelbigem 
demerfiich zu machen. Für jiverfmäßig hält. 
es aber der Berfaifer Diefes nicht, Den alten 
Namen durchzufiveichen, fondern für beſſer, 


des durchlaucht. TWeltkreifes 26:5, 685: „‚ Der Neu s erwaͤhl⸗ 
te (Pabik) muß fofort einen neuen Namen annehmen, welcdde Gewoh 


eit von Petro Bucca 


Porci oder Sauruffel fol enthanden ſeyn, fo ſich wegen feines gurlligen Namens ‚Sergius U. . 


genannt.’ 


**) Langſt ſchon fab der Verfaſſer dieſes Aufſatzes die Nothwendigkeit ein, ein Werk zu be⸗ 


figen, in welchem ale bekannte Dornamen und 


ſcen 
— für ſich und andere zu wählen. Da es ſich aber oft treffen wird, dag man une: ao und 
orcen gleich ſabnen Namen zumänien hat, ſo habe ih zur Entſceiduug der Wahl ein ſinnreiches 


Vürfeliptes erfunden; welches na 


perlägig die Wahl eines Namens zu entſcheiden. 
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die Aenderung am Rande mittelft Negiftra: 
sur zu bemerfen. Beym Durchitreichen des 
alten Namens koͤnnten leicht Irrungen für 
die Zukunft veranlaßt, auch jede Spur def: 
ſelben vertilgt werden, und Doc iſt es auch 
nicht ſelten wichtig, zu willen, wie ein Menich 
früher geheißen hat; eine Regiſtratur aber, 
. deren Inhalt die Anzeige, „daß nebenſtehen⸗ 
der R. N. am genannten Lage feinen bisher 
geführten Namen dahin abgeändert habe ıc., 
oder daß nebeniicehender N. R. feinen bisher 
geführten Tauf-(oder Kamiliennamen) ab: 
gelegt und dafurden Tauf- und Geſchlechts⸗ 
namen R, R. dato angenommen habe und 
fürobin führen wolle,” ausmachen müßte, 
würde jeden möglichen Irrthum heben. Daß 
der Geiſtliche diefe Regiſtratur aber nicht 
umfonft zu führen brauche, leider Eeinen 
Zweifel. ie aber diefe Muhe vergüter 
werden müfle, das if unbeſtimmt, dürfte 
aber vor geeigneter Behörde einer Beikims 
mung würdig ſeyn. Ich würde ald Minis 
mum die an jedem Orie feligeiegten Zaufger 
buͤhren vorfchlagen. Da indegen meiſtens 
nur folche ihre Name ändern, welche mit 
Bemashigteit die Bemühungen des Geiſtli⸗ 
en zu vergüten im Stande find, fo würde 
diefer ficder, ungefordert, auf Mehr rechnen 
koͤnnen und ſich felten mit der beitimmtenZare 
au beguiigen brauchen. Daß aber ein, Beilks 
icher, wenn er feine Mühe vergüren erhält, 
auch Feine Schwierigkeit machen darf, iſt 
auverläfiig. 

Wilhelm Theodor Roſenhain, 
fonit Hung Peter 3wickel, der Welt: 
weisheit Doctor, der frepen Künfte 
Magiſter und mehrerer gelehrten Ge: 

ſellſchaften ordentliches und 
Ehrenmitglied. 





Land s und Hauswuchſchaft. 


Empfehlung einer vorzüglichen 
Rartoffelart. 

In Rr. 128 des allg. Anz. d. D. 1817 
werden mehrere (20) Sorten von Kartoffein 
angezrigt, die des Anbaues werth iind; aber 
eine ſiude ich Do ubergaugen, die nach mei: 
ner Erfahrung ganz vorzüglich empfohlen zu 
werden verdiens, namlich die englische Nie⸗ 


Id. 
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renkartoffel. Sie zeichnet fi dadurch vor 
andern Rarsoffelurien ans, daß ie vier 
Wochen fruher reift, Das tie dabey reich lich 
trägt, und einen beſondern Wohigeſchmack 


hat, to daß in diefer Ruckſicht ihr keine ars 


dere vorgezogen werden fann,.. Die Kartof 
fein figen ganz nahe um den Stoct herum, 
und werden in gut gedüngtem Boden von 
bedeutender Grope, und fie find Daher auch 
a einzuſammeln. "Diele vorzugliche Kars 
toffelart, fo wie auch die durch feinen Ges 
ſchmack ſich empfebienden kleinen Zuckers 

kartoffeln find wieder u baden in Gotha 

in * wuuder’jchen Handlung, ı Maͤßchen 

3 8l. 3 





Geſundheitskunde. 


Qehburger Brunnen. 

Dem verehrten Publicum zeige ich hier⸗ 
mit ſchuldigſt au, daß mit dem erſten Ju⸗ 
nius au dem — Badeorte Alles zur Nuf⸗ 
nahme der Curgaͤſte gehoͤrig vorbereitet feun 
wird. Die Heilkraft dieſes am Fuße eines 
ſchoͤnen waldigen Berges ſehr freundlich lies 
genden Bades hat na vieljähriger Erfahs 
rung in vielen großen Krankheiten, naments 
lich in der Gicht, Laͤhmungen nach Schiag⸗ 
fluſſen, Nerven: und Hautkrankheiten Scro⸗ 
pheln, Fiſteln, veralteten Beingefhwürem 
und ſolchen Beſchwerden, die nah Schuß: 
und Hiebwunden oft zurück bleiben, Bere 
härtungen im linterleibe, vorzüglich in der 
Leber, Schmwindfuchtsanlagen, Schwächen, 
feibft mit Zehrung, nicht weniger in- vielen 
dem Alter ganz eigenehümlichen Befchwers 
ben, fi ſtets auf das vortheilhafteñe bes 
währt; und hat diefe mannigiache Wirks 
ſamkeit in dem günftigen Umftande ihren zu⸗ 
ſagenden Grund, daß dem Arate allhier, 
außer den ſeifeuartigen und eifenhaltigen 
Bädern, auch Schwefeldaͤder zu Gebote fies - 
ben, die gerade dadurch eine Heilkraft eigs 
ner Arc bekommen, daß fie mirtelli. JZumis - 
ſchung der gekochten alcalıfch: mineralifchen 
Waſſer, alt wodurc ihnen der nörhige Wärs 
megrad gegeben wırd, Die beliebtere eine 
ichmiegende, leichter eindringende Eigens 
ſchaft erhalten, und fo von fanfterer Wirs 
Fung and die innern Theile werden. 


# * 
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und denach der Meinung eines beruͤhm⸗ 

ten Arkte®, die gewiß jeder. Arzt mir ihm 

theiten wird, das Seeſalz, als Zufag zu 

ben. feifenartinen Bädern, bey mancher fiel 
liegenden Rranipeitein einzig großes Heilmit⸗ 
tel en wird, fo it auch die Borfehrum 
bereit® getroffen worden, daß ſolches au 


der biefigen Apotheke zu tinem fehr geringen 


Hreife beſtaͤndig zu haben ſeyn wird. 
Bebburges Brunnen, Ende März 1818. 
j h Albers, 
koͤnigl großbrit. hanno verſcher Hof 
und Brunnen-Medicus. 


— — — — — —— — 


Familien » Nachrichten. 


Ein noch unverheiraherer Dann in den 
mittlern Jahren, von Profefiion ein Müller, 
wiüufcht , fein Vermogen ſobald als möglich 

um Anfauf einer Rübhle oder einer kleinen 
Deconomie and zwar am liebiten im goth. 
Fande anzumenden und dabey Gelegenheit 
zu finden, fi mit einer Perſon zu verhei⸗ 
sachen, welche die Eigenſchaften hat, das 
Gluͤck eines nicht ungebildesen vertiandigen 
Mannes auszumachen, und welche nicht ganz 
ohne Vermögen iſt. 

Man wende fich deshalb an bie Exrped. 
diefed Blattes in freven Briefen. 





Todesanzeige 


Am 22 Februar d. 3. ſtarb meine ins 
nigſt geliebte Gattin, Doroshee Chriftiane, 
geb. Wagner, im 60 Jahre ihres Alters an 
einem Brufkfieber. Zwölf Kinder weinen nit 
mir der Verflärten beige Ihränen der Weh⸗ 
muth und des Kummers nah. Indem ich 
meine Freunde von dielem für mich gojahe 
rigen Greis und meine ganze Familie fo bar: 
ten Zrauerfalle hiermit benachrichtige, bitte 
ich, unſern Schmerz dur Beyleidäbezeus 
gungen nicht noch zu vergroßern. 

Schmalkalden, den 1 März 1818. 

Johann Laspar yudel, 
Archidiaconus. 
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Angebotene Stellen. 


Unterzeichneter ſucht für mehrere Fa⸗ 
briken und Handlungen Associes;. auch hat 
er mebrere Kabrifen, Handlungen und Gaſt⸗ 
bäufer zu verfaufen. Liebhaber belieben ſich 
in frepen Briefen zu wenden an 
Chriftian Steudel jun. 
in YIürnberg. 


— — — — — — 


Geſuchte Stellen. 


1) Ein junger Manu, der ſieben Jahre 
im Specerey : Detail, auf dem Comptoit 
und auf Reifen diente, nnd die beiten Zeugs 
niffe feines Wohlverhaltens aufweiſen kann, 
fucht eine Stelle, wo möglich auf einem 
Eomptoir, oder ais Neifender. Er iſt noch 
augeſtellt und wird auch feine Stelle nicht 
eher verlaffen, bis er eine'annehmliche Stelle 
findet. Nähere Nachricht erhäft man bey 
8. Kuhn an der Lohbank Ar. 12 in Erfurt. 





2) Drev durchaus gefchickte Frauenzimmer 
ſowohl in ven feinern ‚weiblichen Arbeiten 
als auch in den itbrigen Zweigen der Decds 
nomie, durch die beßten ZJeugniffe ausges 
wieſen, eınpfehle ich hiermit zu baldigen 
Anitellungen. 

"jena, den 18. Maͤrz 1818. 
| Auguf Slevogt. 





Auftiz » und Polizey » Sachen. 
Bekanntmachung. 


In der Herbſtmeſſe des Jahrs 1816 und zwar 
noch am 22 Dctobr. i816 fol ſich in Bamberg nach⸗ 
Rehend beſchtiebene Manneperion befunden haben, 
en diefer Zeit nicht mehr zum Vorſchein ges 

vmmen. 

Alle diejenigen, welche Aufſchluß über diefe 


zur Zeit noch unbefannse Mannsperion errheilen - 


können, werden aufgefosders, dieſelbe dem untere 
zeichneten Königlichen Stadtagericht au ertdeilen. 
Deichreibung; 
Dieſe Manneperfon fol 
kleiner Sratur 
warzer Haaren 
warzer Augen 
warzen Backenbart 
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24 Jahr alt , und 
ir einem dunfelgränent Dberrod 
rau tuchenen langen Beinkleidern 
nden mir Wachstuch überzogenen Hut 
fen ſeyn, und fühfifhe Mundart ger 
foroden 


wuber Den Fr März 1818. j 4 
m Böntglich Bareriihies Stadtgericht. 


Daunge. 
. Dunger. 





" Burn. Jobann Harder von Makden 
welcher (dom im Jahr ı8:5_ mt Fahresfrıit zum 
Empfang feines unter Pflegſchaft ſtehenden Ders 
mögens vorgeladen wurde, aber Feine. Nachticht 
von fi gab: wird hiemir verfchollen erklaͤrt, und 
deſſen Bermdgen feinen näciten bekanuten Anvers 
wandten in fürforglichen. Bent übergeben. 

‚ MDberficd, am 6 März 1818. 

1.1. », Brofib, Bad. Bezirko⸗ Amt. 

are ee — 
A. Neo, Sia. Soldat Andreas Schultes 
don Bleybach vom Oroßh Badiſchen Linien » Ins 


femnnerie⸗ Regimen; ar raf Wuheun v. Hochberg 
wird ſeit * Affaire bey Altenburg auı 28, Sepiem⸗ 
ber 1813 vermißt, 


Auf Anfuwen feiner Eltern und mit Bewilli⸗ 

ng des Regimenis- Commando wırd der ſelde aufs 
gefordert, ſich in. Jahreafrut.um fu gewufler dahier 
melden, als derfelbe widrigenfalls für verſchol⸗ 
I werden. Z b 

r 


Wald ‚17. Mirg 1818: — 
lt... Broßb, Saudiſcheo Sezirko⸗Amt. 
Krederer. 
— —— — 2 


No 698. J. v. R. 
Praͤcluſtv Beſcheid 


betr. —— 
die Liquidation der Boͤgeholdſchen Creditoren. 

Saͤmmt liche Glaͤubiger des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Carl Friedrich Soͤgehold und deſſen eben⸗ 
fall⸗ verſtorbenen Ehefrau, welche ſich in dem heus 
sigen Liquidations⸗ Termin mit ihren Forderungen 
nicht gemelder haben, werden damit Dem angedroh⸗ 
ten Proaͤjudiz gemäß aunmehro damit praͤeludut. 

Schmalkalden, am ı2 März 1818. 

B. 5. —— daſ. 


J In Fidem. 
Sımmer; 





Johann Mathias Schnell von hier, ein 
Sohn des verkorbenen hieſigen Kramers Michgel 
Schnell den 3. September 1747 geboren, at ſeit 
40.018 50 Jahren von hier abmefend, ohne Nach⸗ 
richt von A gegebgn au haben... 


s 


| ſtian Serno fein Zahlungs » linverniög 
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Da nun deffen bevde Schweitern Sabina und 
Nlaria Schul ale einige Erben un Austoiguug 
beffen bis hie hin uner Euratel geftadenen — nun: 
mehr in Depnlite -heindliden Verndien — "dunior 
aber um deffen oder feier eheliden Erben Dog 
dadung.geberen haben 5: fo merder Diefe oder jeneb 
bierdurdy aufgeforders in Dem auf den au Dfap 
näliifünftig arngeiehten Termin. Vormittags.» 

9 bis ı2 Uhr hör unterseichnerem Stadtgericbi | 
einzufinden, und nach vorgängiger binreichenden 
Leguimatton das Vermögen ın Empfang zu neh 
nen, widrigenrals aber suigewirtigen,' Baßrol- 
ches den bepd.v Geſchwiſtern Schnell ohne weitere 
Cautions Yeniung verabpigt werden jnlle 

Tafel, am 19 Febr. 1818 

Rurfdrftlih-gefjuiches Stadtgericht daſelbſt. 

Durchardi..... un. 





Oeffentliche Ladung. 

Johannes Roth Sohn erſter Ehe von Mag- 
nus Rorh aus Maınzlar, zum vormahligen Ober⸗ 
amte und jegigen Grobherzoglich Heſſſcheu Land⸗ 
amte Geßen gehörig, Mt im Jahre 1763 geboren, 
im Jahre 1785 , als Wagnen auf Wander changes 

augen wid hat, nach ehe che auneriäjligen 
Nafrubten fi ın VBorderdfiräich aufgehalten, Deu 
Dorfen Kußernd, ſich uerer an Den Karferflaar bege⸗ 
ben zu fönnen. ’ 

Bey femer langen Abrdrferheit Haben feine 
nächften Dermandıen, adoemıfen Buter'1817, 
feın Bruder Magnus 1798 und deſſen ein ges wind, 
Johann Georg 1817 geſtörben, „makgelunt „+ daß 
er tu den, öffentiwen Siduenil ‚gerufen und bitte 
noch rethefich Dorgegangen. werde — 

Es werden demnach Johannes Roth oder def 
fen ferdeserben aufgefordert, ſich vom Taue Der 
Einrückung diefer Yabung an innerhalb 6 Mionate 
ſo gemib bey dem unterzeichneten Umte, mir den 
erfordertiben Beglaubigurgen , Perfönli oder 
durch genu.fam Bevollmäditigre zur ſtellen die, je 
wem angefällene Erbubatt ım Empfang’ zu meiymen, 
als fonft dieſelbe dem oder den: nädften Verwand⸗ 
ten gegen geleitete Sicherheit ausgehändigt wer 
den wird 

Gießen, den 15. März 1818, 

Grofberzoglih Geifihes Candamt. 
Follenius. 





Litations » Parent. 
Nachdem der hiefige Kaufurann Jobann Chris 
en anyra“de 
ger, amd die Rechtswohſthat der Guterabtrerung 
engefchlagen , Daher wider dDenfelven ut Der Eröffe 
nung des Concursproceſſes zu verfahren geweſen 
und von Fürſtl. Regierung deflelden laͤmmtlice 
befannıe und unbekannte Gläubiger, aud alle die⸗ 
jenigen, melde fonfl aus argend einem Hedtee 
grund gegränderen Anfpru an demeiden und an 
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die Sernoiſche Cours» Malte Haben, und’ zu ha 
ven ver meinen, auf den auf At ; 
1 dens: Junius diefes Jahres‘, wird fepn der 
Montag ra dem 3. Soruinrag mad Trinitatis, 
5 Liquidasiond. Termm zur Angebung, 
tiquidirung und Belheinigung ihrer Forderungen 
and Aniprüce ;. bey Strafe-der Ausſchlieſſung vor 
Bieiem Eoncurfe. im Tall des Ausbleidens und bep 
Derluſt der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, 
verfönlih oder durd hiureichend legitimirte Be⸗ 
doi machcigie, mobefondere Weibsperfonen mit 
ihren Euratoren und Unmündige und Minderjährige 
durch ıhre Vormunder; ſodann auch auf’ den an- 
derweit auf IE ; 
den 14. September diefed Jahres, wird 
fepn der Momag nach dem 17. Sonntag nach 
Trinitatis, 
zu Eröffnung eines Vraͤcluſis ⸗Beſcheides wider die⸗ 
jenigen, welche im dem erſten Termme nicht er⸗ 
feinen, als auch zur Ginepflegung⸗ augeſetzten 
refp. Vorbefbeide : und Publicationd- Termin, un⸗ 
ter der Derwarnung, daß die Nichterſcheinenden 
und (ieh. Rıcıerkiärsenden für emwillsg: nd ımeimont 
eıma von der Mehrhein abzu enden Vergleich 
werden angefehen werden, edictaliter und perem- 
 torie vorgeladen, hiernähk den Auswärtigen Die 
Befellung eines im. hieſigen Lande wohnhaften 
Seboumachtigten aufgegeben, auch die dießfallſigen 
Eictatien ſewohl allpier. eld zu Leiprig und granut ⸗ 
furt am Mayn oͤffent lich angefchlagen worden. So 
wird ſolches zu jedermanns: Wiſſenſchaft annoch 
die rmit bekannt gemacht. — 
Greiz, den =. Marz sg. - aa 
Hüäriti. Aeuf Plauif, Regierung: daſ. 


‚ q 





Kauf » und Handels » Sachen. 
Averriffemene 


Bey diefigenr Großherzogl. S. Stabdtgericht 
ſoll auf dem Wege der freywilligen Subhaſtation 
das von der verftorbenen Frau Rotarius Sarrung 
binterlaffene Wobn und Räffeehaus, in der Un: 
teriauerigaße: , ‚welches ohne diedemieiben zuftändt. 

sn Privilegien ı200 Rthlr_ terirr und mit 1000 
hir. in der Brandcaffe veraffecurirtift, ız gl 6 pf, 
sermink fleuert, und 2 gl. Brückenzins enırj 
rer, nebfzwep- in demfelben befindliden Billarde- 
mit Apparat, fo mir dem Billardprivtlegrum 250 
Rıblr:,kapirt werden, und wovon 5Rihlr Con⸗ 
eeffionögeld« eutriitter. wird, : 
auf den :6 May d %. Vormittags 10 
und Naomittags 2 Uhr, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verfleigerr werden, 


wor es, und daß dieränern Bedingungen und Be " 


fhreibungen aus den am hiefigen Rafhhauſe und 
Burgfeller, ing'eichen bey hieſſgem Groͤßherzogl. 
Juſtamte ausgehaͤngten Suͤbhaſtaronspatenten et⸗ 
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fiden werden tonaen, hierdurch oͤffenttich betaunt 
gemacht wird * 
Sig, Jena, den 9. März ı818. > — 
Broßberzogt. S. Scadtgevicht daſ. 
D, J. E. 3. Emiiinghaug. 


————— 


verpachtimg des Kirterguts Bibre, 

- Da das biefige Nirtergun-mıs Peeri 1819 pacht ⸗ 
fo6-wird und von du an: auf auderweite 6, 9 oder 
12 Jahre weiter verpadyter werden folk, fo machen: 
ſolches Iimserseichnete , . im Bolge erhaltenen Auf⸗ 
srags„ bierdurdı befanne wid laden Liebhaver 
weiche. bimfiotlic ihrer Bermögensumfände, ihres 
moraliſchen Kebensiwandels und ıyrer beonomiſchen 
Kenniniffe fi vortheilhafr auszumeifen haben, ein, 


ſich in dem 

auf den May a. o. 

anberaumten VBerpamtungsrermim hieſelbſt einzu⸗ 

finden, aac genommener Einſicht der Pachtbeding⸗ 

nıffe ihre Pachtgedote zw thun,/ darauf der Meile 

bistende oder Annehmlichke aber den. Abſchluß des 

Pacııs bis auf Genehmigung: zu gewaͤrtigen. 

Sibra, den 16. Zebr. 1818. 
Sreybersi. von Bibraiſ. Gerichre daſ. 

Deberrshänier, 


BSeſchreibung 
des Ritterguto Bibra. 


Dieſes in dem angenehmen Thale der Bidra, 
af Stunde son Meiningen liegende Rittergut iſt 
f einer gut eingerichteten und ausgebauten, au 
Een Stuben, 1 Küde, 7Rammern und £ 
Äden beftebenden Bachrersmohnung, Geſindehaus, 
Schaͤferswohnung, hinreshenden bequem gelsginem 
Wirrhicraftsgebäuden, britebend is 5 Siheunen, 
x Srällen, Sgafſtall und Surterböden, einer new 
ängelegsen und gur eingerichteten Brantweinsbrens 
— mehreren Kellern, Waſch⸗ und Backhauſe 
verſehen. Br 
Es gehören zw ihm ohngeiähr 10 Ar. 57 R. 
in der Nähe der Wohn: und Wirthſchaitsgebuͤude 
ra mit tragbaren Dbfibäumen gut veitandı ne 
ärten, 407 1/2 Ar. Artland, und 62 Ar. 49 R. 
wäflerungsfähige Wieſen 
Die Schäterep von mehr als soo Stuͤd hat 
ausfchliestich in der ganzen Slurmarfung Bibra 
eine ausge jeichnet gefunde und naprhafte Hut. 





Abotheke im Thüringen. 

In Thüringen, an der Örenge von Neffen, in 
einem Dorfe vom mihrern 100 Haͤuſern, ſteht eine 
priviiegirte Apotheke mir alle Zubehör aus freyer 
Hand jr verfaufen. Gie bifiehr auber ihrer Offi⸗ 
cin mır den dazu gehörigen Vorraͤthen an Medıcas 
menten und Upvrh:fergeräthichaften. a) aus eınem 
imep Stod hopen-mafliven, fehr geräumigen und 


1011 


im beßten Stande befindlihen Mohnhauſe wor⸗ 
unrer ein großer gewoͤlbter Keller iſt; b) eiunem ge⸗ 
räumigen sur Hälfte gepfafterten Hofraume,, mel: 
&er. in der Summerpjeit theils zu einen Bleichplotz 
geſchickt ik, und worauf auch nad Bebäude gefegt 
werden können; c) einer am dus Haus ftoßenden 
Stallung für 15 bis 20 Srüd Vieh excl. der vor 
bandenen Schwernefoben; d) ı Sarunr; e)ench 
dicht am Haufe gelegenen großen Orab= und zwey 
Dbit: und Grasgärten dabep; F) einer unweit des 
an Heat befindlichen Branteweinbrennerep. 
aufliebbaber können fidy perföniich oder in frau⸗ 
firten Briefen bep dem LUnterseichneren melden, 
die nänern Bedingungen bep ihm: erfahren auch 
{eich den Kaufcontracr mir ihm abſchlieſſen, wenn 
e über die Conditionen mit einander einig werben, 
mobep bemerkt wird, die Haͤlfte des Kaufgeldes 
fann geg:n gewöhnliche Zinfen, auf obigen Gegens 
ftänden ftehen bleiben, daß wenn es gewuͤnſcht wird 
mit obiger Arotheke auch noch mehre bisher dazu 
ehörig geweſeuen Ader Land und Wieſen von 
er beßten Lage, kaͤuflich überlafen werden koͤnnen 
und daß fidy jene auch vorsügli® zu Antegung einer 
Kabrıf darin eignen dürfte, zumahl da in der Ger 
gend wo fie liegt, geringe Holspreife find. 
Eiſenach, am ı9. März ı818. 
@Araffel, 


Db. Ans: Commiſſar. 





Eorterie « Coſe. 


Loofe zu der auf den 23 May d. J. in Coburg 
gefegten Ausipielung des Rirtergutes Bönnigde, 

nd in Sronffurr a. M bev Herrn 4. P. €. Hors 
wis für s Rıhir. 8 gl. Saͤchſiſch oder 8 fl. imzofl. 
Suß zu erbalten Das Rittergut Rönnigde it auf 
3374 Äthir tayirt und liege so Meilen von Bers 
fin, Wußer dem Nittergute als Hauptgewinn, find 
noch 894 Nebengewinne und 6 Prämien von 3000 
Kıpir. His 6 Rthlr. in diefer Lotterie. 





Anfuchen an die Serren Collecteurs der Koſe 
zur Ausipielung des Bakbofes zur 
goldenen Traube in Augsburg. 


Mit unferer, in mehrere der befaunteften Zei⸗ 


tungen eingerhdten Kundm:dung vom 6 Nov. 
v. Ef de wir, su deito fdhnellerem Abfar der 
noh vorbandenen Yofe, den Weg der Subfcription, 
wodurd man fi zur Annahme eines cder niehres 


rer Stuͤcke blos dann und auf den Fall verbinde 
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lich macht, Wann wir anzeigen innen, daß die 


Ziehun, beflimmı vor- ſich geben werde. Diefe 
Maßregel ward überall mit * angenommen, 
und blieb vey uns nicht ohne Erfolg Um aber 


auch deren Wirfung bey unfern Derren Collecteurs 
kennen zu le nen, erfuden wir Diefelben, fi mit 
Ei ſendung ihrer Subferipripnsiiflen, fo mie dep. 
Qnieige:, wie viele von unſern ihnen in Eommifs 
fion geiandten Loſe nun verkauſt frpen, möglıht zu 
Pig Ag an die er zu fpielen willent 
ind, unverzüglich zu melden, um einmahl 

Enıfcheidung hervep zu fuh en. y die 

Augsburg , den 14. Mörs 1818, ö 


Gloder und llmer, 





Steingut⸗ und Sayence ı Sabriß, 


Ich bin Willens, meine im Anhalt« 

(den am Saalſtrom belegene — — 

Kayence: Fabt ik aus freyer Hand zu vberkaufen. 

Kaufluſtige Fönnen ſich deßhalb in nortofrepen 

Briefen an mich, den Eigenthumer, wenden. 
Dernburg, den 26 März 1818. 


Flamant. 


Zur bevorſtehenden > Zublete: Mole empfeblen 
uns: 
gi allen Sorten glatten, gepreßten, Satinet =, 
lage:, Vifiten » und Adreß- Karten, Briefpapier 
und Eouverts, Gola», Prima, Secundas, Meß⸗ 
Wech ſela, Anweriungen, Scheinen, Rechnungen, 
Noten, Frachtbtiefeu, Waaren: Etiquertes, Mußer⸗ 
Karten, Apotheker Signaturen auf Schadrels 
und Glaͤſern, Vathenbriefe, Schreib: und Wald» 
tofeln, Damen.» Streufand ,: immerwährenden 
ulendern, Zufdyfarben, Beichenpapier, Schreibe 
urfhriften, Kinderfhriften, Spielen für Kin« 
der, Zeichenbuͤcher aller Gattungen, Sud; und 
Strickmuſtern, Stammbuͤchern, Mufikalien, aus⸗ 
en Streifen u. f. w. für Papparbeiter, meis 
em, gelbem und fdmarzgem Pergamens, Papier, 
Maroquin: Papier, filbernen Gelegenheits⸗Me⸗ 
daillen von 16 al. bis 6 Thlr. 
Außer voritebenden Arrifeln findet man nod 
vorräthig: bunte und fhmwarse Kupferſtiche, Zeich⸗ 
en Deigemälde, von ältern und neuern Mei⸗ 


duſtrie · Comptoir im Leipz 
* RE eterhrade Rn, * 
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um. 93. 


Allgemeiner A 


der 


1014 


nzeiger 


Deutſchen. 


Gotha. Dienstags, den 7 April 1818. 


Staatsſachen. 


Zurechtweiſung eines, in Vr. 74 des 
allg. Anz. 9. D. vom Jahre 1518, 
fih angegebenen Zweiflers, 

„Unter die wenigen Vorzüge, welche 
die alte neue Zeit gegen die weitphälifche ges 
währt, gehört die bis jetzt nicht auffallend 
beihräufte Frepheit, feine Meinung über 
Giaatsverfaffungs = und Bermaltungs: Ans 
en öffentlich äußern zu Fönnen. 
er in Nr. 74 des allg. Anz. d. D. vom 
Jahr 1818 erichienene Zweifler gegen die 

ichtigfeit der Behauptungen, welche in 
der-, unter Nr. 348 d. J. 1817 des Anzeigers 
enthalrenen Deduction der Lehnsverhältniffe 
in einem Theile von Deutfchland aufgeftellt 
find, von welchem Zweifier man, nach der 
©. gıı über Ufurpation gegebenen Anfiche 
glauben fohte, daß er ein Franzoſe fey, 
wenn nicht das Ende feines Auffages in ihm 
einen —37 ahnen ließe, hat von 
dieſer freyen Geiſtesmittheilung ſeiner Mei⸗ 
nung einen Gebrauch gemacht. Es iſt aber 
zu bedauern, daß der ungenannte Zweifler 
fine Meinung mit Gruͤnden unterflügt hat, 

ber deren Schwäche und Seichtigkeit fein 
Bee obmwalten fann. Obgleich Schrei⸗ 
er diefed bey der fich erhobenen Contro⸗ 
verfeganz gleichgültig iſt, ſo will er dennoch 
verfuchen, die Meinung feined Landsman— 
nes in Hannover zu vertheidigen; jedoch 
macht er fich die Zweifel des haͤnnoverſchen 
Zweiflers nicht eigen, die 1) zum Theil in 
Spidenitechereyen ausarten; 2) indie Frage 
einichlagen : ob den Regenten vder den Res 


Allg, Ans d. D. ı D. 1818. 








ierten das Prädicat Macht gebührt, da be: 
anni die hannoͤverſchen, kurheſſiſcheu 
und braunfchweigichen Unterthanen den Kö— 
nig von Weltphalen anerkannt haben. Ins 
dem er noch zuvor bemerkt: : 
3) daß Didenburg nie zum weſtphaͤli⸗ 
fchen Konigreiche gerne babe; 

„4 das daß römische Recht nicht in daB 
Bolferrede gehöre, und 5) daß das aus 
demſelben hervorgefuchte jus postliminii zu 
befonderen Folgerungen Beranlaffung geben 
würde, da nach demielben das Königreich 
Hannover aufhören, Ehurbraunfchweig mies 
der entfiehen und erſteres einen anfehnlichen 
heil feiner Vergroßerungen herausgeben 
müßte; kommt er feinem Landsmanu durch 
nachitehende Gründe zu Hülfe, 

Hannover macht billig eine Ausnahme von 
demjenigen aus, was bey Kurhefſen, Braun: 
fchweig und Raffau: Dranien eintritt, denn 
Kurbraunfchweig hat 7) bey der ehemahligen 
Reihsverfammlung zu Regensburg wider 
die franzöfifche Befisnahme der Eurbrauns 
ſchweigiſchen Staaten fofort proteſtirt und 
2) diefer Berwahrung durch die Eircularnote 
des Kurfürften vom 11 Nov. 1803 an alle 
£onigl. großbritannifche deutſche Geſandt⸗ 
(harten einen neuen Nachdruck gegeben, fers 
ner 3) bat der größte Theil der in der Elb⸗ 
Eouvention aufgelöften hannöverfchen Ars 
mee fich in England, unter dem Namen der 
Legion, wieder verfammeit und tapfer in 
Spanien und Deutſchland zur Vernichtung 
der napoleon’fihen Doerberrichaft gekämpft. 
Haunover iſt Daher im Befreyungsfriege 
pars belligerans (friegjührender Theil) mie 
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efe und 4) kann es feinem Widerfpruche: 
urch die Verbindung. mit England einen 
Nachdruck verſchaffen. Died. kann Helen, 
und Braunſchweig nicht, und im Völkerrecht: 
geht das Recht vonder Macht aus, obgleich: 
diefe von jenem: abhängig, ſeyn jollte, wenn: 
wir in einer Republik der Geligen. wohnten. 
Solche Bründe hätte der Harr Zweifler dem: 
Herrn von. Berlepſch entgegen. fegen follen,, 
um: Hannover, wie es von. der Kentralver: 
waltung; im: Jahr. 1813 befreyet. war,. von: 
demjenigen zu erimıren, was ruͤckſichtlich 
bes. Lehnsverbaͤltniſſes im der Commiſſion 
ausgemacht merden. möchte, die nach: den, 
in: Ir. 68 und 73. der.franff. Ober-Poſtamts— 
Zeitung, von Karel: aus enthaltenen. Nach: 
richten Statt finden foll, um die Stelle des 
Kal bejondern geheimen. Artikels des mit. 
urbeffen. gefihlorfenen: Acceſſionstractats 
vom. 2 Dec. 1843 jur Anwendung zu bringen, 
die dahin lauter: deregler tous les iuterets. 
“gniı ont. ete communs jusqu! ici aux. difie- 
sentes provinces du royanme deWestphalie.. 
ef. de Martens supplement au: Kecueil: 
des principaux. traites.. Tom.. V. pı. 653.'% 





Derichtigungen: und: Streitigkeiten. 


Dr Lindner’ Erkldiung in: Betreff; dew 
Fonebue’ichen. Bulletins. 

„Als. ich; von vien Menaten: in: Weimar. 
mich bey einem Copiſten befand, fiel,m.r zus: 
fäu zB liserarıfihed, Bulletin, des. Herrn: 
v tzebue in. Die Haͤnde, worin dieſer 
feine: Meinung uͤber die Kriegskunſt, Poli, 
Geſchichte,, und ſogar uͤber Religion und, 
Sittenlehre kühnlich ausſprach. Die Beur—⸗ 
theilung, mehrerer ausgezeichneten Schrift⸗ 
ſteller, weiche. dieſes Bloß, literariſche Bulie⸗ 
sin: enthielt, dieſe Beurtheilung,, jage ich), 
ſchien mir. die. eines Mannes, der ſich über 
feinen Geſichtskreis hinaus verirrt, und der, 
zum Trotz des guten Glaubens, alle diejeni— 
gen als verdaͤchtig anzeigt, welche: ſich zu: 
einer Meinung, bekennen, Die liberaier als. 
die ſeinige ſeyn moͤchte. I fand: darin. (ds 
gur eıne Vertheidigung des Sklauetey,*).. — 
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Mir Recht unwillig über ein ſolches Werfahs 
ren theilte ich meine Entdeckung einigen 
Freunden mit, um ſie zu warnen, gegen Die 
Angriffe des Bulletinsverfafſers auf. ihrer 
Huth gu feym. Dieß iſt, was ich gerhan bus 
be, und era brue Wenn, 
nach meiner Abreife von Weimar, die Aus— 
züge des erwähnten Bulletins gedruckt wur⸗ 
den, fo habe ich feinen Theil daran. Es 
iſt nicht an mir, diefe offentlihe Bekannt: 
machung zırtadeln, und ich babe fie nicht 
verhindern. fonnem - Dem Publicum kommt 
ed zu, darüber zu urtheilen Ich bemerke 
nur, daß es lächerlich ſcheint, wenn im: 
deutſchen Zeitungen dem Hrn. v. Kotzebue 
die Ehre erwieſen wird, Diefe Angelegenheit 
ald eine Staatsfache zu behandeln. Man: 
begreift nit, daß. Herr v. Kotzebue fich ere 
laubt haben ſollte, bey diefer Gelegenheit: 
eine hohe Mache gu compromittiren, um die: 
Irrthuͤmer eines ungeſchickten Eritifers zu: 
verbergen. Mehrere Mittel mußten ſich ihm 
anbieten, ſich aus der Sache zu ziehen; er 
bat, wie es fcbeint, dad am: wenigffen au⸗ 
srmeflene gewaͤhlt. 
Muͤhlhauſen, am Rhein, ; 
den: 10.. März: 1818. > 
Dr Sr. £, Lindner. 





Künfte, Manufacturen: und: Fabriken. . 


Sür Liebhaber, der Gasbeleuchtung. 

Die im: 3. Heft ı2.. Bandes des hermb⸗⸗ 
ſtaͤdt'ſchen Muſeums abgedruckte Nefchreis: 
bung: eines Gasapparats bat mehrere Ans: 
fragen über dieſen Gegenſtaud an: mich. vere: 
anlaßt, welche mich: zu: der Anzeige beſtim⸗ 
men, da ich: entichloffen. bin, im Kal: eine: 
beveutenae Anzahl: Intereffenten. fich melden: 


. fellte:,. dergleichen Maſchinen unter meiner 


Aurficht,,, nad); den: bemährteften der bereit$: 
geſammelten Erfahrungen anfertigen zu: lafz 
fen. Ein-Apparat,, welcher die Wirkung. 
von zehn. bis zwoͤlf Kerzenlichrern gewaͤhrt, 
wird gegen go. Thlr. zu Stehen fommen, und 
fo verhaͤttnißmaͤßig mehr.oder weniger. Ich 
wuͤnſche, daß; Männer, welche dieſem er: 


*)) Manılefe Bierüber nad: „ Ungfäcttihe Schlaupes des Sen; A. v. Bogebue‘,. von: E. Wie 


land; 0m Parsısien, Nr, 12. März; 1618 
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enſtande ihre Aufmerkſamkeit gönnen, mir 
den Jeiten ihre geehrten Aufträge einfenden: 
möwten. 
Dresden „ den 26. März 18 18. 
Oſtra⸗Allee Nr. 530.. 
Johann Andreas Uthe/ 
Eönigl.. ſaͤchſ. Hof⸗Orgelbauer. 





Allerhand. 
Bitte 
Sollte jemand: üben die Kupferſtichlot⸗ 
terie von Robert Bowyer in. London, wo⸗ 
en sı oder 12: Jahren der Buchhändler 
atzſch in Hamburg. einladete, Auskunft 
eben Fonnen , fo. wird derfelbe darum: recht: 
hr gebeten; denn: ohnerachtet allen Nach⸗ 
ragen. hat ein: Beflger eines Loſes zu dieſer 
otierie nichts weiter erfahren. fünnen ‚. al: 
bag. Kratzſch geſtorben fey ;; und er weiß: num: 
nicht, an. wen er ſich in Deutſchland wenz 
den ſoll, um. wenigitend: die -Kupferfliche, 
welche ihm im: ungünftigiten: Fall für fein: 
208: gebühren. und welche den. Werth von: 
drey Guineen ausmachen. folten;, in Empfang: 
au: nehmen... Sollte denn auch bey diefer Lot⸗ 
Fi — Betruͤgerey zum Grunde gelegen 
ent 





infrage. ; 
Haben die jegr in Eurheffifchen Dienſtem 
ſtehenden Militärs: feine Hoffnung, ihren: 
noch ruͤckſtandigen weſtphaͤliſchen Sold, weils: 
phaͤliſche Ordensgelder ꝛc. zu: erhalten? Die: 
ihnen, men. fie: in. Cuſtrin und Danzig. eins: 
gefchloſſen waren, nicht bezahlt werden fonns: 
ten, und an wen haben: fie ſich deßhalb zu: 
wenden ?* 





Geſuchte Stellen. 


1). Ein Candidat der Theologie in Sach⸗ 
—9*— der mit. der gründlichen. Kenntniß der: 
teren Sprachen auch indbefondere die der 
neuern verbindet, und ſeit mehrer: Jahren: 
als Hausleprer ihatig war, wunfipt, an 
einem. Gymnaſium oder an. einen andern Lehr⸗ 
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anſtalt angeffellt zu werden. Frankirte Briefe 
beſorgt die Exppedition des allg. Anz. d. D. 


_ a) Einige, mit den vortrefflichſten Zeug⸗ 
niffen: verfehene Oeconomen empfehle ich, 
als uͤberaus brauchbar ,. zu baldigen Anftels 
lungen. 

A. Slevogt zu Jena. 





3) Es wuͤnſcht ein junger Menſch, welr 
er ſich der Handlung. befliffen. hat, als 
ommis angeftelle zu. werden „ er fieht mehr 

auf gute Behandlung, als ſtarken Gehalt. 
Die Expedition des allg. Anz. d: D. nimut 
frep eingehende: Briefe zur Beſorgung an. 





4) Elm Frauemimmer in Thüringen, 
von: guter. Familie, Bildung, firtlichens 
Character und gefegten: Jahren, wünfcht, 
als Saushälterim angeftelle zu werden, vder: 
die Erziehung: einiger Kinder zu übernebinen.. 
Man: wenden fich deßhalb an. Endesgefegtem 
im: portofreyen Briefen: - eh 

Erfuͤrt, den 31. März 1818. 

D. Trommsdorff, Hofrat: 





Juſtiz / und: Polizep ⸗ Sachen, 
Großber zogliches Stadramr: Zeidelberg.- 
Zeidelbeig ‚, den. 18: März: 1818. — 

No, 1105: Gegen die Verlaſſenſchafts⸗Maſſe 
des im Jahr 1794 au Niuenbeim: verſtorbenen fürs 
prälzifden Kirwen= und Egegeriassrarhes Suche: 
wird der förmliche Concurs erkanun, und Tagfahrt 
zur Yiguidanon und Nachweiſung des Vorzugs Der: 
Borderungen auf. Mittwody den: 6: Winy il. J: More 
gens 9: lihr von Großd Stadramrsrevifosat. auf: 
biefigem: Rathhauſe anberaumt. Deffen erıwa.nody' 
unbefannte Gläuviger. werden daher unter Dem 
Recytsnachıderl des Ausſchluſſes von der Maffe aufe 
gefordert‘. jidy in Termino praefixo- mir ıbrem 
in: Händen hadenden Schwidurfunden. einsufinden: 
eder fid) Durch den hierzu aufgellelsen proc, cred, 
comm.. Dic; Advocat: Pfifter. dahler vertretem: zu 


laſſen. 


ruber. 





Nor 216; Die Brüder Alois und Georg Grar 
macher. von. Dberalpfen find ſchou mehr als 30 
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Jahre abweſend, ohne von ihrem Aufenthalt Nach 
richt au geben. 

Der Georg Branacher ſoll vor etwa 39 Jah⸗ 
ren unter das E. E. dftereich. Infanterie : Regiment 
Neugebauer, Alois Granacher aber unter Das 
oͤſtreĩich. Kavalerie » Regiment Kafanaf getreten 


0. 
Is Bepde diefe Brirder werben nun aufgemelder, 
inner einem Jahre fi zu melden, widrigenfalls 
deren Vermögen im Berrage von etwa ı66 fl ıhren 
Verwandten in fürforgliben Befig üverlaflen wer» 
den wird. 

Waldehur, den 8 März 1818. 

Großherzoglich Badiſches Besirks Amer. 
Foͤhrenbach. 


Edictal » Citation. 
Gegen den Kaufmann Johann Beorg Braun 
alldier har ſich eine deffen Vermögen weit überfteis 
ende Schuldenlaſt ergeven, dag nah hichfter Vor⸗ 
chrift der Koncursproceß gegen denſelben erkannt 
worden if. . En 
Es werden daher Hierdurch alle und jede be 
kannte und unbekannte Gläubiger deſſelben perem: 
soriih, bey Strafe des Ausſchluſſes von dirfer 
Concursmaſſe uud Verluſt der Wiedereinfegung in 
porigen Siand, vorbeidieden 
Dienftag den 28 April dieſes Jahres 
Dormittags 9 Uhr auf Dem Rathhauſe allh. vor dem 
Magikrar in Perfon oder Durch hinreichend legiti⸗ 
wurte befonders auch, bey der fehr geringen Maße 
zur Güte inftruirte Bevollmaͤchtigte unauebleisend 
su erſcheinen, geſchickt ihre Korderungen gchörig 
au liquidiren, au ar pi ‚ unter jtd die Güte 
au pfiegen, iu deren Entfiehen über die Richtgkeit 
ihrer Sorderungen mit dem aufgeftelt werdenden 
ontradıctor fo wie Über dae Vorzugsrecht unter 
ch gerichtsuͤblich zu verfahres und hierauf ernſt⸗ 
licher Location gemwärtig zu ſeyn. 
$ig. Coburg in curia, am 2$ Febr. 1818. 
Magiſtrat der Serzogl, 8. Aeſidenzſtadt 
Coburg. _ 





Bdictals» Dorlabung- 

Johann Michael Schmidr aus Tenaprieknig, 
Hat ih im Jahr 1794 zu Amfterdam als Matros 
nadı Werindien einihiften laſſen, und es sit feit 
jener Zeit von feınem Leben und Aufenthalte keine 
weitere Nechricot zu erlangen gemefen. 

Sein ihm mittelſt durch Erbſchaft zugefallenes 
unter vormundiwaftliber Verwaltung geſtandencz 
Jmmobiliar: Vermögen befteht in 

286 Rthlr. 9 gl. au fo noch tarırten Brundfüden 


und In 
12 Rthlr. ald Vorrath der legten Vormund⸗ 
s ſchafto⸗ Rechnung, 
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Nach dem hoͤhſten Diandat vom 20 Aug. 1777 
fol derjenige Abmefende, welcher binnen ıo Tabs 
ren von feinem Leben und Aufenthalte Feine Bqh⸗ 
richt gibt, auf Anfuben feiner näditen Bıutss 
&reunde für 10d und erfchollen erkläre werden. 

Auf geſchehenes Nachſuchen feiner präfumtiveg 
Inteftar » Erben wird daher Eingangs grdanıer 
Job. michael Schmidt, und diſſen Leibes⸗Erben, 
fo wie auch ale diejenigen, melde an keinem Ders 
mögen eininen Anfpru® su haben vermeinen hier⸗ 
durch Öffentiich und peremtorifh geladen, 

den 29 Nuaufte. c. 
vor bief. Grobh S Amte zu erfheinen, ſich wegen 
ihres Erbtechis oder fonftiger Anfprucke gendrig iu 
legiumren, uster der Verwarnung, deß ber Abe 
mweiende felbit für tod und erſchollen erklärt, Die 
übriven Iniereſſenten aber ihrer Amforderungen 
und der ihnen etwa zuſtehenden Red'swoh:ihat, 
der Wiedereinfrgung ın den vorigen Stand, für 
verluftia erklärt, und Das Dermögen des Abmeien: 
den an die näbften Verwandien deflelben , die ib 
als ſolche bereiſe zu den Acten-Legirimirr haben, 
ohne einige Sicherheitsleiſtung ausgranıworte 
werden foll, mie fie denn au iämmtid zur Er 
Öffnung eines auf die einzubringeide Ungehorfande 
ren zu eriheilerden Prädufio » Bejchei 
a 


ben 5. September a. æ. 
vorgeladen fepn ſollen. 
ena, den 14. Mart. 1818. 
Bıofb. 8. Amt daf. 
£Lutwig Friedrich Gruner, 


Kaufs und Handels » Sachen. 


‚Kin Bur zu pachten geſucht 

Ein junger Deconom wänfdt, fobald ale mög« 

lich ein nicht gu ſtarkes Gut zu pachten. Er glaubt, 
da er aus Neigung der Landwieihſchaft fi) gewib⸗ 
met hat, als Verwalter und Padıer fid fo viele 
Kenneniffe erworben zu haben, um fidy vorzüglich 
eivem Butsbefiger, welcher die Verbeſſerung ſei⸗ 
nes Gutes wünscht, empfehlen zu Fönnen. Bus 
Mangel an Bekannıfdyaft wahlt er diefen Weg, 
and birtet, alle etwaige Vorſchlaͤge, die ſich ihm 
auf so Meilen um Yangenfalza derbieten fünnten, 
ihm durd de Erpedinon des alg. Anz. d. D. 
einzuſchicken. 





ist 


DBriefpapiere, 
meiße glatte, dergleichen mir gepreßtem Rande, 
bunte von Papier glace und satine, mit vergoldes 
tem Rande, find einzeln ſowodl als aud ım Ban⸗ 
sen au 1 bie zu 12 gl. in 8. und 4 bepuns su haben. 
IJnduftries Comptoir in Leipzig 
Veterſtraße Nr, 112, 


EEE are, 
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Allgeme 


Num. 


ner Anzeiger 


der 


1922 


94 


Deutſchen. 





Gaotha. 


Mittwochs, 


den 8 April 1818. 





kiterariſche Nachrichten. 
Macs Benac, 


oder 
das Pofitive der Freymaurerey, 


iſt nun in der fobald ndthig gewordenen zweyten, 
durchaus verbefferten und ſtark vermehrten 


Auf: 
in allen Buchhandlungen für 18 gl. Saͤchſiſch zu 
baben. Der Verfaffer har alle Einwürfe bejeitiges 
und fi gegen jeden Vorwurf grundlich gerechtfer⸗ 
ziget. Bls Bürger und Öffentlicher Diener des 
Siaates hält er es für nöchıg, um allen möglichen 
Mißverſtaͤndniſſen vorzubeügen, hiermit zu erkläs 
ren: dab er, oͤhnerachtet feine Dedaug laut Pros 
tocoll XVIS. 99 genchmiger, doc fpäterbin, von 
derſelben Behödrie blos deßhalb noch excludirt 
worden iſt, weil er über das Poſiuwe der Frep⸗ 
maurerep gefchrieben bat. 





Runflanzeige 


in unferm Verlage find fo eben folgende inter 
reflante Porträts erfwienen : 


Martın Luther geft. v.Rosmäsler d. J. 
dran Petrarca 


rau v. Stael: Holftein ) 
rommell 
geh von Gottſchick. 


Uir-d von Hutten ! 

Mielanwryon 

Dich. de Ceroagtes get. von Mannofeld. 

F v. Schiller, gef. von Büſcher. 

Spaferpeare, yeit. von Bolt. 

Gen. Waſhington, gef. van Rretblew. 
Jedee, in Dersv auf groß Duart : Velin: Papier 
abgedrudt, keſtet 6 91. -—- Wer fie alle 12 zufant- 
wen nimmt, gchle nur ı Thir. 8gl. Man wendet 


Allg. 303, d. D. ı 2. 1818, 


ſich an jede Kunſt +» oder Buchhandlung. Die abs 
gebi’deten Verfonen find von fo hohem Intereffe, 
und die Künitier fo allgencın als vortcfflih uns 
erkannt , daß wır zu deren Empfehlung wohl nichts 
weiter hinzu zu fügen brauden. 
Zwickau in Sadien, im März 1818. 
Gebrüder Schumann, 





Bücerverfleigerung in Frankfurt a. M. 


Kommenden 13 April 1. 3. und folgende Tage 
wird allhier auf dem Roßmarkte in dem Haufe Lit, 
E Nr, ı. eine aus heynade 3000 Bänden beftehende 
Sammiung von Büchern aus allen wiſſenſchaft⸗ 
lien Faͤhern, mworunter ſich die Goͤſchenſchen 
Pracht Ausgaben in Quarto, der Alrıngeriden 
und Wielandſchen Werke complet, und mehrere 
ältere felten gewordene mathemgtiſche Werfe von 
Belidor, Euler, Dauban ꝛc befinden, oͤffenthich 
veriteigert. Die Saraloge befomme man bey Herrn 
Qusrufer Klebinger, Herrn Auseufibreiber Manns 
berger, Herren Gegenichreiber Kühn, in der Ders 
mannſchen Buchhandlung , b. Herrn Bunhändier 
Simon, Herrn Winwpien und Goldſcmdt, Hrn. 
Buchbinder Meg dahıer, und Hrn. Joſeph Bär in 
Bodenbeim , weldye portofrep eingehende und mit 
binlängliher Sicherheit verfehene Aufträge anneh⸗ 
men und beforgen. Am Sciuffe dıefer Auction 
kommt ein ſehr gut gehaltenes Eremplar der ın 207 
Blästern beftehenden Eaſſini'ſchen und Kerrari’ichen, 
auf Leinwand gezogenen Karten von Frankreich 
und Belgien im 34 grünen Maroquın » Eapfeln vor, 
auf welches jedoch unter 660 fi. kein Gebot ange 
nommen wird, - 





Subfcriptiond s Anzeige. 


Anweifung 
die Kartoffeln in großer Menge, auf einer Meinen 


Släne, fogar auf uncultwirtein Waldboden u. ſ. w. 
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mit wenigem Dünger zu erzeugen; die früh ger 
machten Pflanzungen in deutielben Jahre zweymähl 
abzurendeen, und hierdurch Die Benugung dieſer 
Krüdıre außerordentlich zu erhöhen; fo wie au die 
Keimlinge bis Ende Junius zu benugen,- und dens 
noch ſchmackhafte Kartoffein zu erzeugen. Nebft 

einem Anbange 


über die techniſche Anwendung diefer trefflichen 


Fruͤchte zu Staͤrke, Syrup, Rum, Meth, Bier, 
Eſſig und Brantwein; fo wie über die Mittel, dieſe 
— rein von. allem Nedengeſchmacke dars 
aufellen. 


Uiter diefem Titel wird Unterzeichneter gegen: 
Ende Aprıl eın kleines Werkchen herausgeben Das, - 


wie er hofft, dem vaterlaͤnbiſchen Buolıcum keine 
unangene me Erſcheinung fepn-mwırd; 
nüglıh Fann. es dem unvemistelten Stadt und 


Landbewohner, zur Producırung feines Kortoffels 


beda:fö, werden; wenn ihm jur Anmendung des 


nhalt® nur em fıeiner , ſogar uncultivirses 
au den, auf Gottes weiter Erve, vergoͤnnt wird. 
— Die Gewinnung des hierzu noͤrhigen Duͤngers 
fällt niche jhwer. - Die flanzungen koͤnnen aueat⸗ 
halben gemadyt werden: In-Geienden, mo raube 
Luft, kaltes und naffes Cima die Kartoffeln nıwr. 
aur gehörigen Reife und Volfommengeit gedeihen 
laſſen, wird Die angegebene B-handlungsweile zum 


Theil erſetzen, was die Natur verfagie; Die Fruchte 


werden weit beffer und vollfonimner werden, und 
Dasu den gewoͤgulichen Ertrag um. vieles uͤbertref 
fen... Die zmepmablige Erndte in einem jahre und 
von derſelben PAanzung iſt deppeli beherzis,engs 
mwertb, dem die erſte, weidhe Anranys Julius ves 
inne und. bis zum 10. Ausuft fortgefeßt werden 
an, in eine Zeit fällt, in der fie even fo febr der 
Dürstigkeir als manchen Fabriken nüuglıd) wird 
Niemand fürchte, ın dieſem Werkchen dcond« 
miſche Träume zu finden ,. wie deren ſo mande in: 
der. nichtdroubniſchen Studierſtube geiräume wers 
Den. Wied. 3 Die voriges Jahr d angepriejene: 
Gruber = Kartoffe. ʒucht ufw Erfaprungen ım 
Schooße unferer muͤtterlichen Erde, nicht genz im 
einen, und mit; geyoͤriger Umucht gemacht geben 
dem: Buchlein ſein Dafepn. Wieie meiner Sreunde 
und Bekannte haben im vorigen. Jahre das zwer⸗ 
mahlige Erndien... auf derſelden Pfassung, mit 
mir verfuht. und doͤchſt bewährs: gesunden. 
„., ‚Der. Suoferipiionepreis. - wozu. der Termin 
bis: Ende Aprıl d: 3. offen bleibe. — sit. 10 Stüver,. 
der. nabnerige fadenpreis wird 15.Stbr. berg. Cour. 
fion._ Bey 5 Exeme laren folge das 6te granıc. 
„Di "Herten Subferiventen wenden ſich beiies. 
bigft:mit ihren: Seſtelluugen, ın frepen. Briefen, in 
Eiberfeid, an die. Buſcierſche Bucdandlung,. 
Eſſen, an Herrn: Buahändier Bidekrr. 
Pagen, an die Redaction des Dertmann: 
Rrrlın „‚an.den Herrn Kitier. und. geheimen Rath 
Kermbiä.s,. and. die. Gupbandiung, von, &.. 
Anırlangs. 


beionders ° 
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Granffirt a: d. Dder, an den Seren Äberregier 
rungsrach Hötternann. 
Srankfare. a. M., un Herrn Doctor un? Pro eſſor 
Poppe , und an dea Verfaffer fest, — . » 
Alte BGeſteuungen muͤſſen 018 zu zo, Mapein« 
gefardı werden 
Strombach bey Bummersbad) Regier. Bes- 
zirk Edin), ım Febr 1818. - 
Job. Seine. Voß, 
Derfafler des 2 und Huifsb. für ıgıy 
u. ſ. w. 





Beriodifhe Schriften. 


Journal von Braftlien ; "oder vermiſchte Wachs 
rien aus Braſilien, auf weifenfchaftlidhen 
Reifen gefammelt von W.C. von Eichwege, 
RB. Portug, Obriſtlieut des Ingenieur: Corps, 
Beneiaidisector aller Golsbergwerke und Ins 
fpccior verjchiedener Derg: und Gürtenwerfe 
in Brafliienzc. Erſter Zer, Nit eınem Piane 
> — Kupfern gr. 8. 1 Thir. 15 gl. oder 
af 56 kr _ = 

Dieb: in der Anfang eines, in unferm Ver⸗ 
füge ſo even erichienenen. wichtigen Werkes user 

Branien, welches ın einzelnen Heften erſcheint, 

und dazu dienen wird, uns dieles wicbsiye, nod 

fo unbekannte Yand, nad und nad Aurzufblieken, 

Ein deutſches Werk, in Bralitien felbR- von einem 

deutiden practiſhen Sachkennet, wir deutſcher 

Grundlichkeit geidyrieben, in eine ganz eigene, ſel⸗ 

tene Erſcheinung ın der firerarııchen Welt, melde 

mi Recht eine augemeinerAufmerkfamkeit verdient. 

Der Herr Legations ath Dr. Berruch, weicher die 

Redaction ud Herausgaoe Der Hecte in Deutſch⸗ 

land ubernommen har, gıbt in feiner vorangeichick⸗ 

ten Vorrese eine ausführliche Notiz daoon; hat 
auch dieß Journal mit ın den KLV’ BD. feinerneuen 

Bibliothek der wictignen Reifen aufgenommen. 

Weimar, den 20. März 1818. 
Großberzodl. & pr. zandes Induſtrie⸗ 
Comptoit. 
— — — 


Im unſerm Verlage erſcheint in der Halfte 
dieſes Jahtes: 
Archiv für die eiviliifhe Pravis, herausgegeben: 
von Dr. F. C. Genvler,. Hort ‚und Prof der 
pract Rechte wiſſenſchaft, Drdin. des Spruch 
cou der Juriſeutacuitat zu. Heidelderag. Dr, ẽ. 
Mutermaier, Hofr. und drof. der Kewre zu 
Landshutund Dr. E.W. Sihweiger , geh Hofr. 
u Prof. der Rechte zu Jena. Arten Gef, ge 
8:, 9 Bogen ſtark deren drey eınen 3, nd bil⸗ 
den werden, jedes Fett. zu 16 31. Sachſ. oder 
-,ufl. Roein. j 
Als Mitarbeiter. an. diefem Archiv dürfen die 
Herausgeber für jege fo. uciiden: Borji, R.ten, 
won: köbr, Hiakeidey,,, Mublenbruch, Martiu, 
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Schrader, Spangenberg, Thibaut u. Zaharid, 
und behulten ib vor, die anderweiten Zuſagen 
beym Erfweinen des Archivs befannt zu machen. 
Eine audsupr'ihe Anfündigung davon , — zugleich 
Prode von Drufund Wapier „ — iſt dem Gebruar« 
sfi-dir heivelberger Jabrbücher der Literarur' 
evgefügt, und auch befonders in jeder Buchhand⸗ 
lung au haben, 
Zeidelberg, den 1. März 1818. 
Mohr und. Winter.- 





Büder e Anzeigen. | ' 


. Bev Sriedrich Frommann in Jens ift ſchon 
in der J. Meſſe 1817 erſchienen: 

Fr. Bries’s Lebrbuh der reinen. Mathematik. 
zweyte neu bearbeitereund vermebrre Aujias 
Be, a. 18 eingedrudten 50lz3ſchnitten. 8. 
2 Rthir. 


Die erſte Auflage'diefes,. einen: vollſtaͤndigen 
Eurfus der reinen Mutyemunk umfaſſenden Lehr⸗ 
buches, hat. wegen ſeiner lichtoolen Ordnung und‘ 
Gruͤdlichkeit, wie wegen der ſeltenen Klarheit 
der DüritcHung, ſolchen Bepfall gefunden, daß. 
eine zwepte Auflage fo vald nörhigward: Wie ſehr 
diefe aber: die Bejeihnung neu bearbeiter und' 
‚werimebrr verdient, Daruder gibt die neue Bor; 
rede die beiriedigendite Auskunft -und die allgemei⸗ 
ne Stimme: har: dafür. entſaue eny,. fo- duß dieß 
Lehrbud auf vielen gelchrien Schulen und mehre⸗ 
ren Univerfisäten mit dem größten Nugen zum: 
Grunve gelege wird. Der bedeuteuden- Zufäge 
and der vieien Holzſchnitie ohneraotet, hat der: 
Verleget doch, ourd einen: hoͤchſt bconomiſchen 
aber deutlichen Druck es moͤglich gemacht, den. 
fehr billigen Preis von 2 Rıplr. micht zu erhoͤhen, 
und dabey für ein: ſehr gutes, feltes Papier. und. 
Hope Correcideit Sorge getragen:. * ie) 





Ueber Deurfiblande Yariomal'» Bildung ,. vor 
Joieph SGiltebrand, Profeſſor der Philoſophie 
in Heidelberg. Mit dem Moto aus Öwiler:. 
„Gtey dur Vernunft, Hark durch Gefege. 


Unter diefem Titel iſt bey uns fo even eine‘ 
Schrift e ſcienen, wilde Die wichtigſten Puncte 


Der. deutſchen Liationaiicdt und National⸗ Bil: 
dung aohandelt. Das; Ganzeenthäͤrt zwey Abtheis 
dungen ,. in decen.erkeu die deutſae Nurtonahrät: 
nad ihren Dauptzugen kurz dargeſtellt wırd, des 
ven zweyte aver., dieſen Zügen gemsb. vie. bedeus 
tenduen Rückſichten er: er. Deutiwen- Nanıonat» Sul: 
dung beruors.. Der Berfafler har in dieſet Schrift; 
we er in der Vorrede reibit brmerft, giebian 
ein n Kyflus über die. Bitdung geidiioffen, i.dem' 
er früher in feiner auyemeinen Sudu⸗ gotehre vie’ 
Grundlaͤtze der. Menſchendeldung im. Algemeinen; 
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wiſſen ſchaftlich darſtellte, darauf in dem Germani⸗ 
cus dieſelben an einem hiſtoriſchen Individuum 
mehr in conereto veranſchaulichte und fie endlich 
jegt ın obgenenntem Werke unter den &ormen 
der deutſchen Naronalırare bervortreren läpt. — 
Uebrigens has der Verfaſſer nicht bloß das geiebrre' 
Publicum, fondern ganz beſonders uud Das ges 
bildete mit. berückſichiiget. Darum hat er, unges 
achtet der ſpſtematiſcheñ Haltung des Ganzen, Die 
Darſtellungeweiſe io eingeriotet, daß fie leicht 
verſtaͤndlich und gefaͤlig auſprechend iſt. Die Ars 
tıfel:. Preßfreyoeit, Univerſitat, weibliche Er⸗ 
ziehung duͤrften beſondere Beachtung verdienen. 
Iſt bey uns und in allen deurfen Buchhand⸗ 
lungen zu 1. Rihlr. 1291. oder 2 f. 42Er. zu haben. 
Srantfurs a; MI,, im gebruar 1818. 
Bebruder Wumans. 


Bey C. A. Stuhr ın Berlin if fo eben erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen. Deutschlands 
au erhalten: 


Schulze, J €C., Eurze Anleitung: zur ebenen: 
Dreyeck⸗Meßkunſt, nebit nöchigen Tabellen: 
für Schulen. und.dtejenigen, die dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft nur auf die Jelomeßkunſt, Rriege und 
bürgerlie Daufunft anwenden wollen. 3re 
Auf. verbeffere und mit berrädhrlidhen Zus 
ee von: J. P. Gruſon. gr. 8. 
ı Rthlr. 


Durch die vielen nüglihen Verbeſſerungen, 
Zufäge und voltändige taveuarıide Daritellung 
aller bequemen, zur Auflöjung der Trigonometrie' 
nörhigen, und anderer gut’ geördneren unaiprıjmen 
Formeln, fo wie aub dur die getroffene Euns 
richtung der logarithmiſchen, erıgonomesrifchen und) 
andern. hinzugerügten vraudbaren, ſehr correiten 
Tafein, verdient: diefed Buch bejonders für Schu⸗ 
fen: und überhaupt: zum Unterricht empfohlen zw: 
werden.- 

—— 


Karſten, J. 5, über die Kraͤtze und deren! 
bequemſte ſchnellwirkendſte uno ficherste Seil⸗ 
art durch Baden in ſchweflichtſauten Dam⸗ 
pfen und deſſen vortbeühafteſte Unwendung: 
3ur Bebandıung chronicher Krankhetten der 
Zaut und anderer ‚Bebilde, mebit- Seſchrei⸗ 
bung eines hierzu dieulichen Apputard. Mit 
2 Supierraschn FI g. Hannover, ım Verlage: 
der He wingſchen Hof: Bucypandiuag. 16 ylı 
DJa gedraͤngier Kurze erıheilt.cer Herr Vers 
faffer Brio. uver die von Hr. Gale er:undene' 
und jegt in Srantreid mir uderrunde- dem Erſforgt 
any: wandte Seilmethode der Nrügewmitielt Scroes 
tel: Damprouder, neo. einer. finien- Daritelung; 
des Wiertahrens. dabey und der Sutichtung des ers 
for\erlien Apparuts zu dieſen Bädern, was alles 
noch dutch yuis- Rublertafeln · verſiuulicht il. Es 
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Teidet feinen Zweifel, daß dieſe neue ever 
der Kröge außer der bedeutenden Kofleneriparnı 

und daß fie aucb bey andern Hautausſchlägen, ge: 
gen Gicht u. f. wm. ir Nugen anzuwenten ıft, nuch 
andere große Vorzüge vor der jegt gängigen eng: 
liſchen Schmiercar befint; möge diefelbe auch bey 
uns in oͤſſentlichen Arankenhäufern, wie bereus 
in Bien, Eingang finden! Auberdem enrhätt diefe 
Schrift nob unterrichtende Bemerfungen aus ei— 
nem Schreiben eines italienifden Arztes über die 
zugleich auf das treuefte abgebildete Kraͤhmilbe, 
Die Ar. Gale für die einzige Urſache der Kraͤde 





Fuͤr Gartenfreunde, 


In der Patmiſchen Verlagsbandlung in Er⸗ 
nn und in allen Buchdandiungen find zu 
aben; 

Bibliothek für Luſtgaͤrtner und Blumenfreunde, 
oder Deutſchlande neuere Kiterarur der ſchoͤnen 
Gartenkunſt. 8 1806 Preis 54 Er. oder 14 gi. 

Hagen's kurze Anwerfung zur Dblibaumpjege, ale 


Leitfaden für Saulleprer auf bem Lande, 1810, - 


6 91. eder 24 fr. . 

Landichaftsgemälde für Freunde der fchönen Natur 
und ländiuher Anlagen m. 4 Bıignerten, 8. 1786, 
2061 oder ı fl. ı5 Fr. 

Seidel. €. 5., kurze änmeifung den Spargel mit 
wenigen Koſten und zugleich vorzüglih jadn zu 
bauen, nad ben neuellen Erfahrungen 8. 1786, 
4 gl. ober ı5 fr, 


Bey dem Buchhaͤndler €. 5. $. Zartma 
in Leipzig it fo eben erfhienen und ın allen 
Bucdhandlungen zu haben : — 

Dr. W. Eiſenhuth, die Bunf leicht und gluͤck⸗ 
lich zu gebaren, ein Taſchenduch für Fraueu⸗ 
zimmer, auch unser dem Titel: Anweiſuog jung 
leisen und glüdlinen-@ebären, als Keitfaden 
bey dem Weburisgefcäft für Schwangere, Ges 
bärende, Kiadbetterinnen and vorzüglich fin 
Hebammen, mis ı Aupfer, gebunden Preis 
ı Rthir. ı2 gl. 

Der Verfaſſer, aus Menfhengefühl geleiter, 
hat durch Biete Schrift dem meibiihen Ger 
ſolechie ein Buch in die Hände gegeven, weldes 
in hohem Brade gerigner iſt, Geſundheit und Les 
ben einer Schwangern, Gebärenden und K.ndbete 
serin und ihres seugeborken Kintes zu erhalten, 
Die Frauen und Hebammen finden in dieſem neue 
Sehr wichtigen und man darf fagen unumgingli® 
nöchigen Werfe, Belehrung über alles, was die 
Geburte huͤlfe bis zu den neueken Zeiten Nügliches 
geliefert hat, in einen fursen, 
doch für jedermann leicht begresflichen, hoͤchſt anftäne 
digen Vorirage. Das Ganze iſt dergeſtalt abge: 





gedbrängteu und ' 
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faßt , daB, außer dem bariı angegebenen rehımi. 
bigen Verdalten vor, bey und nad) der (Hesart yes 
Kindes feine der allzu hdͤufigen Urfaben, welche 
die Geburt ſo oft langmierig, famer und ſchmeri⸗ 
haft machen, oder gar in ih em Forrgange aufs 
beiten und lebendgefänriide Zufälle zu errigen 
pflegen, überfehen worden und die Anmwerfung ges 
geben iſt, wie jede Gefahr ſogleich befeitiger were 
den koͤune. . 

Das Kupfer zeigt die Abbildung einer neuen 
Leibbinde für Schwangere und erdobt den Werth 
des Buches. 





— Joh. Ambt. Barth in Leipzig if er⸗ 

ieuen: 

Engeibaidr’s, K. A., Etdbeſchreibung des Ads 
nigresihe Sachſen. 97 Do. die Obe:laufig 
enthaltend 8. s Rıylr. 4 gl. 

Unbesweifelt iR die A zeige dieſer längfi ers 
marteten Soreicgung Jedem der ahlreichen Befiner 
ber eriten 5 Bunde eines Werks, masals das ve te 
über Sachſen, ichon eıne Reihe von Jahren ſich 
des eiuſtimmigſten Gepſalls erfreut, HER mılkoms 
men, und ige id nur noch die Verfinerung bin⸗ 
du, daß b.ei@ade dieſes Jahres auch der 201er Bd., 
der Die Naderlauſis neoſt Jnduftriecapelien und 
Begıfter enthält, und Das Gauze beichließr, grliee 

ers wird. Diefe bepden letztca Bände find aud 
ſonders zu haben unser dem Zuel: 
Mrobeihreibung der Hiartgraishümer Obers 
und VWiederlaulig ıc. 2 Bde. 


— — — 


„In allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt für 
die Abnehmer der Krünıg ſchen Encyclopaͤdie 
unentgeltuch Zu haben: 

5. G. Floͤrke, 

Erflärung an das Publicum, Die Unterbredhung 

der Zrünigiicen sionomefa) z tecbnologifinen 

Eicyclopädıe, und Das Beginnen eines, Diefelbe 

ergängenden Wertes bstienend. 





In unferm Verlage if erſchienen: 

Roß, Ebrift, Unterrict üver Die wichtigſten 
Strafgeſetze Eine noͤrhige Ergänzung des Uns» 
terrichtes in Volteſchulen 8. gcherrer Wal. 

— Diffen Entwurf eınes Gejegduds über 

das gerichtliche Verfahren in Criminalſachen. 

Ein Verſuch, als Beyırag zur Gefcggebung und 

Derdefferung der Nediepfiege. Mit einer or⸗ 

rede von Hrn Hofrath und Profeſſor Klein⸗ 

ſchrod in Würzburg, gr. 8. 18 gl. 
Audolftapt, im März 1818. 
) $. ©. 2. pr. Sof⸗, Buch⸗ und 
, Runftbandiung, 
Bu haben in Gotha dep A, Ukere. 


Allgemein 


4 


Num. 95. 


er Anzeiger 
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der 


— Deut K en. 





L 


BGotha. Donnerstags, den 9 April 1818. 





Frechheit eines Wochenblättlere" H. 


„Der Herausgeber des berüchtigten lite⸗ 
zarifchen Wochenblatt, Auguft von Rotze⸗ 
bus, erflärt.unger der Rubrik, Antwort: 
es feyen ihm, unter dem Poſtſtempel Got⸗ 
tingen, von einem Ungenannten ehrenruͤh⸗ 
rige Anekdoten gegen. den Eigenthümer und 
den Redacteur des gothaifchen allg. Anz. d. 
D. zugefhift worden, mit der Empfehlun 
fie drucken zu laſſen, doch die Handſchrift 
vorber ja copiren, damit. fie niemand zu fes 
ben. befonime. „Der Ungenaunte, fegt der 
MWocenblättler hinzu, hat fi in dem Hera 
ausgeber diefer Blätter geirrt. Vielleicht 
glaubte er ihm fehr gereizt Durch die Art, 


mit welcher jene Herren eine Schrift. wieder 


aufgewärmt haben, welche. vor 28. Jahren 
einigen Laͤrm und gerechted Uergerniß vers 
urfachte. Wenn der Herausgeber damahls 
ECheils durch Freundſchaft und Dankbarkeit, 
£heild durch einen ſehr geachteten Arzt und. 
EHriftiteller verleitet) eine Unbefonnen> 
beit (217171) beging, was er jegt zu laͤug⸗ 
nen oder zu. entfchuldigen fich ſchaͤmen wür: 
de — fo bat diefe Unbeſonnenheit doch Gott 
fev Dank! Niemanden geſchadet, als ihm 
feibfk; denn ſeit einem. Menfchenalter i fie 
die einzige Waffe jedes Buben, Der ſich an 
ihm reiben will, Sollte er nun nachahmen, 
was ihn felbſi fo oft empört bat? Das fen 
ferne! Er ift überzeugt, daß ed feinen 

Menicen auf der Welt gibt, der nicht über 
" irgend eine Jugendhandlung feines Lebeng 


erröiben müßte. Wohl dem Fehlenden, 
wenn, was er fpäter felbik verdammt, nur 
Wenigen befannt wurde,. und weun biefe 
Wenigen nicht. fo niedrig dachten, zu etwais 
ger Befriedigung der. Rachfucht, es ihm öf⸗ 
Jentlich vorzuruͤcken. Der Herausgeber denke 
nicht fo niedrig. Mögte auch Alles dad wahr 
fepn, was der Ungenannte (zum «heil auß 
napoleonifhen Zeiten) den Herren: Hecker 
und Heimche aufbürdet, wir würden doch. 
nie Davon Gebrauch machen (Schöne Seele!) 
Denn ald wir und verpflichtet hielten, öf⸗ 
fentlid) zu ruͤgen, daß im allg. Anz. jeders 
mann für Geld die fchimpflichiten Injurien 
Fann drucken laſſen, da hatten wir «8, und 
haben es noch jegt, einzig und allein mit 
Dieienm Mißbrauch zu thun. Die Perionen 
der Herren Beer und Hennicke geben ung 
durchaus nichts an. Und wenn fie, ſtatt 
gesen die gerechte Ruͤge fich gu versheidigen, 

* darauf ausgehen, die Perſon des Hers 
ausgebers zu kraͤnken, fo ſcheint uns Das 
ein ſchlechter Behelf in einer ſchlechten Sache. 
Mögen es die Herren vor einem rechtlichen 
Publicum verantworten, . oder auch nicht; 
wie ed ihnen beiiebt; immer find jie gang 
fiber, dag wir ung foicher Waffen gegen fie 
nicht bedienen werden.“ 


„Kür den aufmerkſamen und menfchene 
kundigen Lefer ift diefe in ihrem Zuſammen⸗ 
bange gelailene fogenannte Antwort {dom 
hinreichend, fie ganz, wie fie verdient, zu 


*) Wörtlicher Abdrud aus K. Mieland’s vatrioten. Nr. 8. Märı 1818. d. R. 


Aug. Anz. d. D. 1 B. 1818, 
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wuͤrdigen. Es gibt aber unter dem Yublis 
cum nicht Wenige, die durch die huͤderlich⸗ 
weinerlichen Berir: Stürfe des. Hr. von 
Bonebue moraliſch fo verwirrt warden find, 
daß fie eine felche, aus der edel Züge wie 
herausgeihnittene Antwort entweder als 
eine neu erfundene Art von Großmuth an: 
fiaunen, oder über dieſes widerliche Diengel: 
mus von bey den Haaren herbepgejogenem 
Ehrgefühl, und einer Mäfigung, die ihre 
Gegner nur von hinten angreift, ein Prickeln 
inden Augen verfpuren, und dabey fich ſelbſt 
edel fühlend das Schnupftuch ziehen. Für 


5⸗ 


dieſe alſo, deren moraliſches Gefühl in fal⸗ 


ſcher Empfindſamkeit erſaͤuft worden iſt, nur 
eine flüchtige Zerſetzung der hier kuͤnſtlich 
gemiſchten Eheile, fo wie man das: Vergif: 
ten der Weine durch einfache Probirmittel 
berauszubringen pflegt. * 

„Dieſe Antwort, die Niemand und auf 
Nichts autwortet, gibt uns ver Allem von 
ii Anefdoten gegen die Herren 

ecker und 5ennicke zu Gotha Nachricht, 
die ein Auonymus eingefender habe, huͤtet 
ſich abe, dieſe ſelbſt mitzurheilen, denn 
ſonſt konnten ja dieſe Herren fie vielleicht 
widerlegen. Gott bewahre! An's Zageds 
licht, zur Unterſuchung fo etwas hervorzies 

en, Das thut Hr. v. Kotzebue nicht, dazu 
ft er vielzu edel; aber dem Pubticum fachte 
beyzubringen, es gäbe ſolche Anefooichen, 
und tie hungen, was die Sache picanı macht, 
mit den napoleoniſchen Zeiten, etwagar mit 
Vapoleon ſelbit, zuſammen, das wird doch 
eiuem angegriffenen Wochenblaͤttler nicht fo 
uͤbel ausgelegt werden, und ſollte ja jemand 
eine kleine, zarte Niederrräcrigkeit darin 
wahrnehmen, nun fo iſt es höchſtens eine 
Altersſchwaͤche, wiewir denn hier, hoffent⸗ 
lich zum Entſetzen äller, erfahren: Bahrdt 
mit der eiſernen Stirne ſey eine Jugend⸗ 
Unbeſonnenheit. Großer Bon! Wenn 
Das Unbeſonnenheit iſt, was iſt dann Ders 
bredyen 24 
„wer Wechenblättler Rotzebue, (Wir 
haben es bier nämlich sur unt dem Litte⸗ 
Taten Kogebue zu hun, ob deifelbe noch et⸗ 
wao Anderes jey, Fummere und nıchı) bes 
ſagter Worbenbiärgler tauſcht ſich aber erſt⸗ 
lic, wenn er waͤhnt, es glaube irgend ein 
Veruaͤudiger in Deulſchlaüd ihm auı ſein 
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Wort, befonderd mo die Abſticht, ehren⸗ 
fejte Maͤnner in Höslithen, nicht abzuͤwen⸗ 
denden Verdacht zu bringen, fo offen auf 
der Hand liegt. Solche Männer find aber 
die Herren Becker uud Zenhnicke, befons 
ders iſt der Auf des Erſteren in öffentlicher 
Hinficht durch Feiden und Verfdigung viel 

u begründet, ald daß ein ſolcher Kothwurf 
In in der Meinung beflesten ſollte.“ 

„Ein Potizeichen iſt allerdings ein Beweis, 
der Brief fey an dem Orte aufgegeben wors 
den; ob ihn dafeibit auch Jemand gejihries 
ben babe, dus folgt daraus noch nicht, und 
es hat fich ſchon zugerragen , daß driefevon 
Eiſenach datirt in zeituugen erfchiegen find, 
an. die ficher fein Eifenacher je gedacht hat 

Yun wollen wır mwoblmenend, wie 
Hamlet. feiner Mutter, Hrn. vd. Kogebue 
einen Spiegel verhalten, worin er vor feis 
ner. moralsichen Haglichfeit zuriufichaudern 
möge ET, 

„Wenn Jemand früher ein literariſches 
oder bürgerlshed Verbrechen begangen, und 
dafür ſchon offentlich gebüße hat, ſey es 
durch das Urtheil des Publicums, oder durch 
richterliche Sirafe; fo wäre ed allerdings 
unedel, wenn Jemand dem nachher Bebeis 
ferten und fi redliich Betragenden noch 
ange hinterher über das Abgebuͤßte und Vers 
geilene einen Vorwurf machen wollte. Bes 
leidige aber dieſer nun Gebeſſerte (was wir 
bier. noch vorausfegen), Jemand, fo iſt es 
zwar nicht großmurhig gedacht, aber weder 
unredlich noch bubiſch, wenn dieſer ihm zu⸗ 
ruft: ehe Du Andere angreifit und tadelſt, 
bevenfe was Du ſelbſt einit gethan, und daß 
Du niche rein biſt.“ 

„Hat aber der früher ſich ſchwer Ver⸗ 
gangene fortgefahren durch fein ſpaͤteres Le⸗ 
ben hindurch, ſey es literarifchen oder fons 
ſtigen Beihäftigungen gewidmet, Andere 

u ſchmaͤhen, ſittliche Gefühle zu entweis 

en, und Rechtsbegriffe zu verwirren; 
hat er endlich die eiſerne Stirn gehabt, in 
einem offenlichen. Blatte, das iie Gründe 
anfuhre, nie beweiſet, nie unterſucht, aber 
woyi bosliche Fiugerzeige gibt, Worte aufs 
klaubt und lanter ſchieſe Anjschten, fo wie 
halowahre Säge ausıreuet, troß aues dei: 
fen für ven Vertheroiger des Wahren und 
ehren ſich aufauwerien; Dans ill es sichE 


gt i 


- 
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nur erlaubt, ſondern bie Pflicht jedes Eh: 
renmannes, einem ſolchen nheiliifter zuzu— 
rufen: Du biſt in Sünven erwachſen, nnd 
in der Suͤnde grau geworden, bedenke, 
Denib ,. deinEndelti -: ° .. 

- „darum haben wir ſelbſt, und Andere 
vor und nach ung, das Andenken an jene erſte 
und ungebeuere Sünde Kogebue’t , vie 
ein ganzed Leben, in Tugend ‚nachher vers 
bracht , kaum abzubußen vermoͤchte, wieder 
abfichtlich und mit Vorbedacht aufgefruicht, 


eil diejer nicht aufhoörte, die Dereren, , 
eh das Beilere zu länern, und alles Sure, - 


fo wie.das sum Guten Fuͤhrende zu verbobs 
“u 


„Die in diefer Antwort verfuchte Ehren: 
wettung des Auguſt von Botzebue wird 
Durch die daraus hervorleuchtende moralische 
Unempfindlichteit zus neuen literariſechen 
Sqdundſaäule u. 23 et Ä 

„Die ſchoͤnen Tugenden der Freundſchaft 
und Dankbarkeit werden beichutdigt , ein 
Dasquill veranlagt zu haben, das ber be; 
fannıe Objcuranten s Aimanad) (auf das 
Jabr 1798 ©. 280) treffend folgenders 

außen bezeichnet: 7 bs gar 
* alles was der abgefeimtefle Witz und 
ie hollitite Bosheit Stechendes, Grobe, 
Jafames und Hämiſches aus. dem Innern 
der menichlicden Natur entwickeln, der Geiſt 
der Teufel. erfinuen kann, um zu argern, 
tief ju brennen, und die Standhafteſten 
mir einem Schauder zu bewegen, findet ſich 
in dieſem marcard⸗ kotze bueſchen Pro⸗ 
ducte zuſammen“ un. |, m. 
Aiſo greundſchaft für Zimmermann 
at dieß abgefeimte Gewebe aller Schand: 
Pe reten angejettelt. Aber ſah denn der 
arme Unbeſonuene nicht, daß reg 
feidſt dabey eine ſchmaͤhliche Nolte Ipielte, 
dag er Ärger als je ins Geſchrev Eanı, -ja 
fogar , wiewobl alberner Weiſe, in den Fall 
eier Reinigungs + Unterfuhung über die 
Daterichaft des Werkes gerierh ? Wenn 
aber Yugufk von Kogebue_deifen ungeachtet 
wirklich durch Freundſchaft verblender war, 
wie fam es denn, dag er die Theilnahme 
ned anderen Freundes (Marcards) an Dies 
fer Schrift verrieth, was ihm wenig. half, 
fehr viel fchaden mußte? Wenn 


d dieſem : 
N opel Pasquill auch damahls nur jur 


er aber dieg 


eine Unbefonnenhelt hielt, warum wollte er 
ſich mit einem Dreyrachen falſchen Zeugs 
niſſe heraushelfen, warum woute er einem 
dritten Jagendfreund, den Rath Schulz 
in Mietau, gleichfalls zu einer falſchen ges 
richtaichen Ausſage bewegen. Waren dieß 
etwa auch Beweiſe von Heroismus der 


Freundſchaft?“ —— 
„Wie kann aber Hr. Auguſt v. Rotze⸗ 


bue behaupten: dieſe Schrift habe Sort ſey 


Dank! Riemanden als ihm ſeibſt geichader ? 
Welche freche Anrufnug‘ bey einer. Suche, 
die er niche einmahl wigfen kann, und deren 
hoͤchſte Unwahrſchein ichteit jo Flar am Lage 
liegt. Wie viele dirtere Stunden, wie viel 
Hayenden Kummer muß Diele Schandfchrife 
den fo groͤdiich darin Mighandelten verurs 
ſacht baden, um ſo ſchmerzhafter, je mehr 


Bahres hier entſtellt und vergrößert wurde? 


War es aber auch etwa ein Freund⸗ 
ſchafreſtuͤck, daß Hr. v. Rotzebue fein pas⸗ 
quiuantiſches Machwerk dem Freyhrn. von 
Knigge unterſchieben wollte? 

Wenn dieß Alles ſich aber von ihm mes 
der laͤugnen, uoch fo .erbärmlich entſchuldi⸗ 
gen läge, wie kann ein fo vor fich ſelbſt, ja, 
vor der Welt Proſtituirter es nur über Die 
Zunge bringen, irgend Kemand, habe er bes 
gangen was er wolle, einen Buben zu nen⸗ 
nen! Der eg an der Verraͤther 


am greunde, der falſch Zeuguiß Uusiteiens 


de, iſt furchibarer,, als der Beuselichneider, 


und der die Reiſenden plundernde Straßen- 


raͤuber, beyde würden, wenu fie einen Bes 

riff hätten: von dem, was jener gethan, nich 
in feine dargebotene Hand einichlagen, fie 
würden nie ‚aus einer Flaſche mise ihm 
trinken. 

Dreyßig tugendhafte Jahre in Buße, 
Rene und guten Handlungen vollbracht, wäs 
ren noch feine Suhne, um den wirtlich Ges 
beilersen vor feinen eigenen Augen zu reini⸗ 
gen. ier erbligken wir aber das Gegen⸗ 
theil, Aug. v. Rotzebae waͤſcht vor auem 
Boife feine Hande ın Unſchuld; er war num 
ein Unbefonnener, uns aber, die wir ihm 
alte Schandthat mir neuer noch ſchaͤdliche⸗ 
ser Geſchaͤttigkeit vergieicbend vorbalten, 
und mochte er für Verworfene aufgeben! 

Wire der angebliche anonyme Anfläger 


der Herren Becker und Heunicke ein redli⸗ 


* 
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er, wahrheitliebender Mann, fo würde 
— mit offenem VBifiere zu dieſen Anecdoten, 
wenn ihre Verbreitung ein oͤffentliches Ins 
tereife hätte, fich befannt haben, fo wie wie 
und Andere offen gegen das literarifhe Thun 
und Treiben des Auguft von Kogebue zu 
Keide zogen. Da er dieß nicht thut, fo ber 
weifet er ſchon felbft die Ungültigkeit feines 
Borgebend , und mer auf dieß ungültige 
samt hin unbefcholtene Männer ın Deu 
erdacht ehrenrüuhriger Handlungen bringt, 
ohne daß dieſe nur Mittel hästen, fich zu 
zechtfertigen , der iſt in der That ein Vers 
läumder.' 
»-. Die Dorwürfe aber, die Hr. von Ros 
Bebue dem geſchaͤtzten und ſchaͤgbaren allge: 
meinen Anzeiger der Oeutſchen macht, iind 
ſchon an fih, weil fie ſelbſt im Einzelnen 
nicht begründet worden, und als nur Eins 
zelnes angehend nicht zum Maßıkab des Guns 
Fer dienen Eonnen, grundlog, ungerecht und 
abſurd. 5 
Der Herausgeber dieſes brauchbaren 
und gemeinnügigen Intelligenzblattes, Hr. 
Berker , hat rich herabgelaſſen, Diele grunds 
Lofen Schmahungen ruhig und befriedigend 
in Re. 64 au beantworten, j 
Das anmaßende und aus feinem Munde 
unleivlihe Piui! das Hr. v Rotzebue über 
den Anzeiger audrurt, fällt drevfah auf 
ein Wochenblatt, ald den Sammielplatz po⸗ 
ieifcher Verkehrtheit, moraliſcher Verderbt⸗ 
heit und literariſcher Seichtigkeit zurück. 
In Einverttaͤndniß mis allen Beſſeren 
in Deutſchland rufen wir ihm zu: appage, 
weiche von und, Du unfauberer Geilt, und 
wo Du auch hin fahren will, ſo hebe Dich 
hinweg aus der Wirte unferer Literatur!“ 





Küntte, Munutactı.ven und Fabriken. 


Schwarzes Schieferpergament, 
Seit mehreren Jahren habe ich mich 
mit der Verfrrtigung des allgemein beliebten 
Schieferpergaments befihartigt. Da aber 
meine anderen Arbeiten mich jetzt volauf 
beihäftigen, fo wıll ich gegen Vorausbezah: 
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lung eines Lonigd’or nicht allein das Recept, 
ſoudern die Beſchreibung ver ganzen Ver: 
fahrungsart fo genau- erklären, daß jeder, 
der auch nicht vie geringiie Kenntnig von: 
dergl. bat, es ohne mirlingenden Verſuch 
dem meinigen gleich werferiigen Fann, Es 
iſt zwar ein Anerbieten ver Art bereits in 
diefen Blästenw geſchehen/ dach glaube ich, 
auch Fabrikauten darauf aufmerffam mas 
chen zu fonnen, weilmeine einfache Berfab: 
rungsars es zu einer auperordentlichen Wohle 
feiihest bringt , undem mir ein Bogen 1eipjie 
ger Groge, niche durch mich felbid, fondern 
durch zw bezahlende Arbeitsleute zemacht 
nicht hoͤher als ı gl. 6 pf. zu ſtehen kommt 
ohne deßzwegen an ODanerhaftigkent und Uns 
ſehen geringer als anderes zu ſeyn. "Da oft 
dergl. Anerbietungen die Boraudbezahler ' 
nicht befriedigt, fo wird Der Reducteur des 
allg. Anz. d. O. die Wahrheit meiner Angat 
ben befraftigen *)." Auch wird der Budye 
händler Ausfeld in Schnepfenthal vie Hüre 
baden , auf dem Wege des BSuchbanvels 
Vorausbezaͤhlung anzunehmen, und ch Tur 
mein oben gegeenes Berſprechen zu verbur⸗ 
gen; auch tonnen gegen daare Emendung 
eines ſaͤchſ. Gulden Proben abgeliefert wer⸗ 
den; aber Briefe und Belder werden frey 
geſchickt. Waitershaujen, bey Schuepfes _ 
thal, den 28. Mary ı$ı8. 
SBülfemann. 





Geſundheitskunde. 


Bitte an menſchenfreundliche Aerzte. 

Ein Mann in den vierziger Jahren hat 
das ſchreckliche Schickſat, ſeit ohngefaͤhr 
einem und einem halben Jahre in eine Un⸗ 
terleibskrankheit verfaleen au ſeyn, welche 
ein ſolches furchterliches Schnierzen-Reſul⸗ 
tar liefert, um einen Menſchen auf ver 
allerhoͤchſten Pinct der Verzweiflung zu 
füyren. Nur durch einen mirteiſt Imagina⸗ 
tionen erkunſtelten Apoetit iſt der Sedaue⸗ 
rungswurdige im Stande, etwas zu genießgen. 
Es trıtı hierbey der ſonderbare Amſtano ein, 
daß der Krante vor Eintritt dieſer Krautkheit 


De eingeſcickte Probe if vorzüglicher, als alleb andere, mir bioher zu Geſicht getommene Schies 


perqument; gleiches Lob ertheit hm a. der Director €. Salzıyann un Dchnepfeuthal „in deſi 
ſen Eruehunusauſtalt dieſes Schiefer pergauie u Gebrauch iſt. d. K. " 
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an. einem andern: äußerlich und örtlich ſich 
jeigenden Uebel abwechſelnd, fehr litt, und 
dieſes Uebel iſt jeit der Eriheinung des erif 
genannten ganzlich verfchmunden. Der Kranz 
fe feidet ſchon feit einer Reihe von Jahren 
einiged an Unterleibsgebrechen, inderfen 
it. dieſes mit feinen jegigen Umständen in 
keine Bergleichung zu ziehen. Allerdings iſt 
hier der Weg zur Erleichterung dur eine 
den ganzen Lag hindurch währende Bewer 
guaig in freyer Luft, wo faum die Stunden 
des Schlafes abzubrechen ſeyn wiroen ; allein 

1) würde hierdurch nur alienfalls eine 
vößere oder Eleinere Erleichterung zu beab⸗ 
ichtigen ſeyn; und, 

2) wurde des Kranken Geift unaud: 
ſprechlich leiden, ‚wenn er, um dieſes zu 
“ Hewertitelligen, genothigt ſeyn wurde, Haus 


und Hof und einen itebenswütdigen Fami-⸗ 


tienzirfel 2. gänzlich zu verlaffen. Dann 
würde diefed auch nur ein kurz dauerndes 
Deistel jeyn. ke ' % 

Solte ſich ein Menfhenfreund finden, 
der beitinmte Mittel und Wege zur Wieder 
berfielung des Kranken angeben könnte, fo 
wird diefer dringend von dem Pridenden eins 
geladen. Da derſelbe bemittelt it, fo wur: 
de es an derzwertmäßigiten Belohnung nicht 
zu fehlen brauchen. Raͤhere Auskunſt ers 
tbeilt die Erpedition des allg. Anz. d. D. 





* 


Anerchband 


Das rechtliche Gntachten für den Herrn 
RR.» . 3 biegt fhon vierzehn Lage zum 
Abloͤſen bey mir, weiches ihm eröffnet, 

a. Stevogt, Vorſteher der gelehrten 
Geſellſchaft u Jenm 





Familien + Nachrichten. 
Anzeige und Bitte, 
Da ich jegt auf-einer wiſſeuſchaftlichen 
Reiſe nach Cagland und Frantreich begriffen 
bin, fo biete sc) meine Freunde, mir ihre 
Gewogenpeit inveßzu erdalten. " 
D. oriedrich SBahnemann. 





Todesanzeige. 


Inm Gefuͤhle des tiefſten Schmerzes er⸗ 
fuͤlle ich die trauxige Pflicht, das am 34. v. 
DM. erfolgte fanfte Hinſcheiden meines mir 
unvergeßlichen Gatten, ded Kaufmanns, 
Günther Adamasky allhier in feinem noch 
nicht vollendeten 29. Lebensjahre, von der 

ütigen Theilnahme aller, die ihn kannten, 
überzeugt , bierdurch befanne zu maden, 
und verbinde Damit die Anzeige, daß ich d 


Handlungsgeichäfte forrführen werde. 


Gehren, den 3. April 1818. 
Wilhelmina Adamasfyr 
geb. Glafer. 





Aufforderung. 


mergeſell von hier, 28 Jahre alt, hat feit 
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Gottlieb Auguſt gellrich, ein Zim⸗ 


10 Jahren nichts von ſich hören laſſen, und 


nach feiner, Reiſe von Breslau nach Wien 


baden die Seinigen nichts wieder von ihm 
erfabren fonnen. Er wird daher von Den 
unterzeichneten Gelchwiitern hiermit aufge⸗ 
forderr, fobald als möglich fihere Nachricht 
von ſich zu.geben. - Dbhnedieß wird man ihn 
für todt halten müflen und fein Erbthei ges 
borig vercheilen, da auch der Vater, ob. 
Andreas Hellrich,. Zimmermeifter und Stadts 
brauer alldier, Ichon feit vier Jahren nicht 
mehr am Leben iſt | 


a. Gottlieb Sellrid. 


“ 


ofine Chriftiane Suſſenguth. 


Sophie Dorothea Greiner, : 
‚ Zobenftein, dena April 1818. 5 


SB 


Geſuchte Stellen. 
Es wuͤnſcht ein junger Menfch, tel 


cher fih der Handlung befliſſen bat, als 


Tommis angeitelle zu werden ;, er ſieht mehr - 
‚auf gute Behandlung, als ſtarken Gehalt. 
Die Erpedition des allg. Anz. d.D nimmt 


frey eingehende Briefe zur Beſorgung an. 


. 
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Zuftiz + und Polizey » lachen, 


Bekauntmachunmg. 


Es ik am 21. März dieſes Japres, in dem 
Saalitrom unser Dorndurg, ein menflicher , tod» 
ter Körper, weiblihen Beftlea), ohngeführ 16 
bis 7 Jabr alt, zıf2 Elle 3 Zou land, gefunden 
worden. - 

Diefer Leichnam war befleider mit einer grauen 
wollenen Jade, woran die Aermel etwas aufges 
ſtriffelt waren, mit einem darunter finden, 
od ziemlih guten, Hemde; ferner ‚mir emem 
blauen molenen Rode, ein.r_ blauen ge rud en 
Echürge und grunen wollenen Srrümpf N, au dem 
einen Sube sinen Schuh noch unhabınd. 

Der Kop: war undededt und die Haare braum, 
das Geſicot rund und ohne Narben. 

Bes wogte Der Körper (don erlihe Mer 
Date im ſſer gelegen haben, denn er war au 
mebrern Fiecen dernagt, fibon art ın Faͤulniß 
übergegangen. die Klzidunusitäiche zum Theil ser; 
siffen und veller Schamm, webhnio aua der Leich⸗ 
Rain, weiler, ohrne gu zerfallen, nicht mobi wei- 
ser gebracht werden fonwe, wicht weit ven der 
©telle, wo man ihn fand. begraben worden ılt. 

Es wird vader ſolches zur Darnachachtung der 
binterbisebenen nähen Anverwandten der Ders 
unslüdten, die viefelbe picheidye vermibt und Feine 
Nacırics haben ertangen fbunen, andyrd dffent« 
lich befannt gemacht. 

Sig_Dornburg, den 26. Maͤrz 1818. 

Sroßberzogl. Sach. Jurttz » Amı daſelbſt. 
. Friedtich Schenck. 
— — 


„Jacob Särber von hier, iſt bereits feit 36 
Jahren abmweiend , ohne von feinem Leben und 
Aufenthalt gewiße Nachricht zu haven Da nun 
deſſen ade Arverwandie um Verabfolgung def- 
fen bishiehin fub cura ſiehenden Vermögens anges 
tragen baden; fs wird gedachter Jacob Faͤrber 
oder deſſen etwaige Leibes · Erben, hiermit öffent» 
lid) vorgeladeu, fie bis zu dem auf den 23 Junius 
d: J. eın für allemayi angefegien peremtoriſchen 
Termin ſo gewiß dahier bey bieflyem Amt zur ges 
woͤhnlichen Gerichts jeit anzuieben, und das Der: 
mögen in eigene Verwaltung zu übernehmen, als 
widrigeufalls nad Ablauf Diefer Erik zu gemärtis 
gen, daß dem Suben jener Anvermwandten fat 
geden ‚und denfelben folthes Vermdgen gegen 
aution überlaffn werden ſoll. J 
Feloberg, den az. März 1828. 
Ausfürftl; Gef. Amt daſelbſt. 
i Ungewitter 
g in fidem Copiae, 
Caſſelmann. 


* 


ı 


Da gu dem Naglaſſe Ber zu Pauterbad ver⸗ 
Korbenen rau Syiillen verw. geme'cne sangesin 
ha gewilfe Ander wandte a Erben ormeider, ob 
abe: feivige di. alleınigen Eiben Dazu hu), uges 
wiß und u dekannt it, Dayer alte nd jede, welde 
a — Nachlaſſe Anſpruche zu Haven veimeinen, 
auf den J 


26. Auguſt 8918 

su Vorbeingung, Liguidirung und Beſcheinigung 
ih er Aapruüche und Farde ungen fab poena pra® 
elusı, und bey Veriuii der eiwannigen Aufgruhe 
auch des benrficii reltiintionis in integrum, m⸗ 
gleichen auf den 
ey 22, Ditober 1818 
5 Publicauos sıwed.präcunuihen Beſcheid⸗, auf 
en , . 


23. December 1818 
aber zu Eröffnung eines. Urthels oder Abſchiede, 
per edic:ales, ſo bey allhieſigen Zuftız : Aue, au 
den Karhhäufern gu Marienderg, Ehemnig, Zwi⸗ 
ctau, Mericburg und Altenburg,. iugleıen im 
Erbgeridie iu Lauterbdach drenilid) ungei@lagen, 
voryeladen, auch Herr Gerichts - Direcıor und 
Advocat Carl Auguft Bruni zu Zoͤbld zum Ders 
fallenichafts- Vertreter beiiäriget worden it; 14 
wırd foldyes hierdurch zu jedermaans Wiſſen ichd 
gebracht, Juſtiz⸗ Ans Lauterſtein den a2. Februar 


1818. 
Bönigl. Saͤchſ. beſtallter Amtmann allda. 
Auguſt Seintich Queuzel. 





Edictal Citation. 


Don dem unterzeichneten Koͤniglichen Land» 
und Sradtgerichte werden folgenze Yerfonen: 

1) Die Gebrüder Sranz und Martin Staͤben⸗ 
thal aus Miſſerode, vom denen (ib der eriere vor 
37 und Der legtere vor 35 Jahren aus feinen Ger 
burted « Drie entfernt, 

: 2) der Aurin Degenbara aus Marth, welcher 
ſich vor länger ald 40 Jahren aus feinen Gedurts⸗ 
Drie enıferst haben fol, j 

3) der Perer Weintich aus Rheinholterode, 
welcher feir a Jahren abweſend iſt, 

4) der Wilbeim Sentel, aus Kirchgandern, 
welcher vor 32 Jahren weg, und dem Bernehmen 
nad) in Kuferüa Oeſtreichiſche Militaͤrdienſte ges 

angen iſt, 
da e ſeit ihrer Enıfernung von ihrem Leben und 
Aufınthalt Feine Nayrıdr yezeven haden, derge⸗ 
Ralı hierdurch ediciaiiter — daß ſie oder 
ihre eiwaigen unbekannien Erven und Erbushiner 
ſich binnen neun Monaten, ipäreens aber in des 
au . j 
den 2. Januar 1819, Morgens 10 ubr 
sor dem ernannten Depurirten Herrn Gerihte« 
Aſſeſfor Strecker anyefeßten Termine perſonlich 
melden, und weitere Anweifung, im aäusbleibungs» 
falle aver gewärsigen foRen , daß fie werden fg 
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todt erklärt, und Das von ihnen surhdigelaffene 
DMermögen ihren fi gemeldet habenden Verwand⸗ 


ten nad vorgängiger Legitimation, wird zuerkannt 


den. , 
heit enftabt, den 10. März 1818. ’ 

Bönigl, Preuß Lands und Stadtgericht. 

e Bollige; 2 





Sdictalladung. 

Da Johann Beorg Bohn zu Kaltenſundheim 
dev Großherzogl. Saͤchſ. Amse alidier gu erkennen 
gegeben. hat, daß feın Bermögen überſchuldet, er 
außer Stande Iep, die auf ihn eindringenden Glaͤu⸗ 
biger zu befriedigen, und deßhalb fen Bermögen 
an diefelben nörreten-wolle; fo iſt die Eröffnung 
des Eoncurfes erkannt worden, und werden dief.ia 

mäß aue dirjenigen, welche aus irgend eınım 

runde an. des gedachten Bobn Vermögen einen 
rechtuichen Anfprud nod machen zu koͤnnen glaus 
ben, arch wenn fie denielben bereits anhängıg yes 
macht haben, peremtoriſch und bey Verluſt ihrer 
Anfprume an die Concurs⸗Maſſe, und des Rechis⸗ 
mitield der Wirdereinfegung tin vorigen Sand, 
bierduchh citiret/ — 

den fünf und zwanzigſten Auguſt d. J. 

rechtöfrüber Tageszeit vor untergeihnaeter Behör- 
de in Perfon oder durch hin!ängiib Bevofmäcdrigte 
zu erfchsinen, ihre Forderungen ım 20 ji. Münze 
fuße gehörig zu liquidiren, und die Beſcheinigungs⸗ 
mittel anzugeben , die Güte untereinander zu pfle- 
“gen, ın deren Eutftehen aber, über die Wahr heit 

er Zonderungen mit dem inzwiſchen beſteut wers 
Denden Eontrudietor, über die Prieritär aber ums 
zer fi nach dem Berihröftpl gehörig zu verfahren, 
hierauf aver 

.. ben vier und zwanzigſten Tovember b. Fr 
der Eräffnung eines Präclußv» und reſp Elufifie 
cationspeſcheides gewärrig zu ſeyn. 

Urkundlich iſt. dieſe Edictalladung unter ges 
woͤhnlicher Unierſchrift und Siegelung ausgeſerti⸗ 
get, in drey verſchiedenen Territorien augeſchla⸗ 
gen, und ın dem Anzeiger der Deutſchen ſoͤwohl, 
ale in den woͤchentlichen Eiſenachuchen Nachrichten 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht worden 

Sig. Baltennordbeim, den 10. Maͤrz 1818. 

Großherzogl. Sach; Juſtiz Amt daſelb 
Wilheim Zeint ich Schmid, 
Citations Patent. 

Nachdem der hie ſige Kaufmann Johann Chri⸗ 
ſtian Serno fein ZahlungeUndermoͤgen angezei⸗ 
ger, und die Rechtswohlthat cer Giterabtretun 
eingefblagen Duber wider denjelven mit der Erd 
nung des Concursproceſſes zu verfahren geweſen 
und von Fürſtl. Regierung Defleiben ſaͤmmtliche 
befannte und unbekaunte Gläubiger, aud ale Dies 
jenigen, welche fund aus irgen» einem Rec 
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rund geträndeten Anſpruch an Befelben und am 
ie Sernoifde Euncurs » Moffe haben, und zu has 
ben vermeinen, auf den auf 
den 8. Junius diefes Jahres, wird ſeyn der 
“Montag nad dem 3. Sonntag nad Trinitatid, 
angefegten £tquidariond« Teritiin zur‘ rrgebung , 
Yıquidirung und Beſcheinigung ihrer Korderungen 
und Anſprüche, bey Strafe der Ausfchlieffung vom 
dieſem Concurſe um Fall des Ausbleibens und bey 
Verluft der Wiedereinfeßungin den vorigen Stand, 
perfönish oder durb hinreichend legirimirte Bes 
vollmächrigee, ınabeiondere Weibsperfonen mit 
ihren Eurasoren und Unmändige und Minderjähtige 
durch ihre Vormünder; fodann auch auf den am 
dermeit auf j s 
den 134. September diefed Tahres, wird 
fen — nach dem 17. Sonntag nach 
u uatis, 

au Eröffnung eines Praͤcluſiv⸗Beſcheides wider dies 
jenigen, welche in dem erfien Termne nıcr er⸗ 
fhenen, als aud zur Gütepſtezung, angefeßten 
reſp. Dorbeinewds» und Publicationd- Te min, une 
ter der Verwarnung, daß die Nichterſcheine den 
und ib Nichierklaͤr nden fü: einwill g nd ıneirens 
etwa von der Mehrheit abzufhiteffinden Verg'eich 
werden angefehen werden, edictaliter und perem- 
torie vorgeladen, hier.äbil den Auswärtigen die 
Belt: Hung eines ım hiefigen Lande wohnhaften 
Bevollmaͤchtigten aufgegeben, auch die dießfauſigen 
Edictaluen ſowohl allhier als zu Yeıpsız und Franke 
furt am Mayn dffenriih augeſchlagen worden. So 
wird ſolches zu Hedermanns Willenichart aundch 

hiermit befannt gemacht. 

Greiz, den 2. März 1818. 
Fuͤrſtl. Reuß Piauif, Regierung daf. 





A. Neo, gır. Soldat Andreas Schulres 
son Bleybach vom Großh Badiihen Linien » Ins 
fanterie⸗ Negimens Mark araf Wilhe:m v. Hocberg 
wird ſeit der Affaire bey Altenburg ain 28, Septems 
ber 3813 vermißt. 

Auf Anfugen feiner Eltern und mir Bewilli⸗ 
gung des Regiments-Commando wird derfelbe aufs 
gefordert, ſich in Jahreefriſt um ſo gewiſſer dahier 
su meiden. als derjeibe widcigenfalls fur verſchol 
len wird erklärt werden. 

Wald kirch, ı7. Diärz 1818. 
Großy. Bavıshee Bezirke» Amt. 
Birederer, - 





Großbersoglidhes Stadtamt Geidelberg. 
SZerdeiberg, den ı8, März 816. 

No. 1:05 Gegen cıe Deriaffenihatts - Maffe 
des im Jahr 1794 zu N wenheim vertiorbenen kur⸗ 
prälziiben Kir :en= und Ehegersnisrathes Suhe 
wird der foͤrmliche Eoncurs erfanas, und Tagfahrt 
zur Kıquidanon und Nachweiſung des Borzugs er 
Gorderungen auf Mitwoch Den 6 May . I. Mops 


. 
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5 9 Uhr vor Großh. Stadtamtsreviſorat auf 


leſigem Rathhauie anberaumt. Deff n erwaä noch 


‚unbefunnte Gläubiger werden daher unter Dem 
Rechtsnachtheu des Ausſchluſſes von der Muffe aufs 

fordert, fib in Termino praefixo mit ihren 
J Haͤnden habenden Scuidarfundsu einzufinden 
oder ſich durch den hierzu afgeſtellten proc cred, 
comm. Dic, Adrooat Pfifter bahier versieten zu 


laſſen. De. Pfilter 
» X. [ 
Bruber, 





No. 216. Die Brüder Alois und Beora Bra, 
stacher von Dberalpfen' find fdyon mehr als 30 
Jahre abweſend, ohne von ıbrem Auseschalt Nach 
riot au geben 

Der Beorg Granacher fotl vor etwa 39 Jahr 
ren unter das . £. oͤſtereich. Jafanterie Regiment 
Neugebauer , Alois Branacher uber unter das 
äftreih. Kapalerie » Regiment Kafanaf getreten 


pn. ‚ 
‚ „Bepde dieie Brüder werden nun aufaemelder, 
ent einem Jahre fh zu meiden, mwidrigenfalts 
eren Vermögen im Berrage D9 1 eıwa 66 fl Ihren 
Dermandten in fürforgliben Befig überlaflen ver⸗ 
den wırd. 

. Waldeburt, den 8. Märı 1818, 
Großberzoglich Badiſches Bezirks⸗Amt, 

Söhrendad. 





* Jacob Palſeur, welcher am so November 1739 
in biefiger Stadr geboren iſt, und vor ne: 


' Be in Dienken Sr Duxchlaucht des howfreligen’ 


rinzen. Beorge von Heilen geitanden baten foll, 
verließ vor ungefähr viers:g Jahren fein Vaterland, 
und bar feirdem nichts von fi hören laſſen. 

Da nun die Schwerter und Scweiterfinder defs 
felben, um Beradfolgung feines Dabıer befindlichen, 
aus z00 Thlr. beftebenden Dermögens nad geſucht 
haben. fo wird dem genannten Jacob Palfeur 


oder deflen etwaigen Erben, hiermit aufgegeren, 


in dem auf den ı2 May d. 5. auf hiefiger Regie: 
rung anberaumten Termine, entweder ın Perſon 
‘oder durch bepolimädtigte Anmwälde au erſcheinen, 
und ihre Auforüce geltend zu machen, midrigens 
ats aber zu erwarten, daß dem vorgedaditen Ges 
uche deferirt, und demnach den Nachſuchenden, 
bey dem beſcheinigten bereits mehr als ſiebenzig 
jäbsigen Alter des Jacob Dalfeur, deflen Ver: 
mögen ohne Caution werde verabfolgt werden, 
Taſſel, am 17. Febr. :S18. 
A. 3. Regierung bf. 


Kauf/ und Handels ⸗Sachen. 
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Avertiſſemene. 


Bey dieſigen Großher zogl S. Gradtaerid 
ſoll auf ‚dein W J ber frep cillgen, ee 
das von der Derliorbsnen Frau Norarius ar tung 
binteriallene Wohn und Raffiebaus in der Un⸗ 
serlauengaße , weldes ohne die dem ſeibe zu.ftändis 
gn Privilegien 1200 Rrhlr K.gırı und mit 1000 

tplr. ın der Brandcaffe veraflecurirt ft, 15 gl 6 pf, 
serminlih. feuert, und 2 gl. Brudenzind enırid» 
set, not awen in demfeiben deñ duden Bıttardß 
au — Peg Ben OtHardprindeguum: 250 
. tagırz worden, und WoDpn &ons 
ceflionsgeid en! wid ee. 2 * 
auf den, i6. May d J. Dormittans io 

und Nagmittags 2 * 

oͤffentlich an den Meiftbietenden. verfleigert werden; 
weiches, und dab die nähern Bedingungen undade 
fareibunden aus- den am. birfigen Barphaufe und. 
Burgfeller, —— bey bieligem Groäberzogk 
— — en eo «rs 

m en können, hierdur ntuch 

gemacht wird. — F ee 

Sig. Jeua, den 9. März 1818. J 
Großherzogl. S. Stadrgeriche dafı 

D. J. E. B. Emminghaus. 


. 





Korterie = &ofe. ; 

Loofe su der auf den 23 May d. J. in Coburd 
feſtgeſetzien en fpıelang des Ede Bönniges: 
find in Frankfurt a. M. bev Herrn 4. p. €. Sor 
Han für s Rıhlr. 8 gl. Saͤchfiſch oder 8 A. imzofl, 
Fuß zu erhalten. Das Rittergur Rönnınde iR ouf 
63374 Nthir. tarirt und liege 10 Meiten von Bers 
außer u. —— — —— find’ 

4 Nebengewinne und 6 Brämieu von 
Rthir. bis 6NLhir. in biefer Lotterie. — 


— — 
Viſttenkarten. 


Im Induſtrie⸗ Comptoir in Ceiprig, Peter: 
ſtraße Nr. 112, find zu ee 


Viſttenkarten 
in 40 verfhiedenen Defeins , wen und bunt auf 
Papier glacẽ un tind IT 8 
—— d satind, 100 Stuck 16 gl. bu 


Pr 


— — — 
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Algemein 


Num. 96. 


er Anze 


der | 
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iger. 


De utfdem 





Sotha, Freptags, den 10 April 818, 





Berichtigungen und Streitigkeiten, 


„DaB Blatt des Dolfefreunds Nr. 13 
an, ıg18 enthält in franzofifcher und dent⸗ 
her Sprache einen Auffag unter der Yuf: 
ſchriſt: Auszug eines Manuſcripts, bes 
titelt: „zweytes Bulletin‘, von Arm. 
. Aug. von Rogebue. n demfelben ſiteht 
auch Kolgendes: „„Der beriihmte Jung fagt 
in einer kleinen Schrift, betitelt: Stilling’s 
Alter: „Es ift eine durhaus richtige Des 
merkung, Daß die Unterchanen nie glück⸗ 
lider jeyn werden, als wenn fie Zeibs 
eigene eines guten Seren find. — 

Es ift diefed aber eine Verfälfchung der 
Worte, vie der ehrwirdige Jung : Stilling 
niedergeichrieben hat. Daß er, der nie der 
Leibeigenichaft das Wort geredet, bier fo 
ſprechen fol, muß jedem auffallen, dem die 
Ehre des verfiorbenen Ehrenmannes werth 


iſt. Der Unterzeichnete kann es daher nicht. 


leichgültig anſehen, daß hierdurch feinem 
fei Schwiegervater etwas aufgebürdet wird, 
was deilen Grunofägen, die er mehrfach 
fhriftlih und mündlich geäußert, fohnurs 
racks widerfpriche. Man ſchlage nur nach: 
ob. Seinrich TJung’s Lehrbuch ver 
tadts:Polızey : Wiſſenſchaft, Leipzig 
in. der Weidmann’fhen Buchhandl. 1788 
©. 141, wo es $. 346 heißt: „Die narlırs 
liche Frepheit iſt dasjenige Recht der Menfch: 
eit, vermöge weiches der Menfch_ durch 
ein Befeg außer ihm, durch feinen Zwang 
tır feinem Thun und Laffen gehindert werden 
kann, fo lange er nämlich feinen feiner Res 
benmenfchen in eben dieſem Frepheitsrechte 


Alg. Anz, d. D. 1 B. 1818. 


einſchraͤnkt. Niemand kann alſo durch Ge: 
ſetze gezwungen werden, ſich ſelbſt fuͤr ſeine 
Perſon gluͤcklich zu machen, ſo lange er durch 
feine Handlungen feinen andern in der Bes 
wirfung feiner Gluͤckſeligkeit bindert. Die 
it fo wahr, und dieß Recht der Menfchheit 
iſt fo heilig, daß Bott ſelbſt niemand zwingt, 
fondern nur durch Dffenbarung der gehörigen 
und beften Mittel zur Gluͤckſeligkeit väters 
lich — * 3 = 

erner fehe man: J. 5. Jung's ꝛc. 
Lebrbud der Cameralwiſſenſchaft oder 
Tameralpraris. Wiarburg in der neuen 


‚academ. Buchh. 7 ©. 186 oben Nr. 2: 


„Daß die Leibeigenſchaft hoͤchſt nachrheilig 
für den Staat fey, iſt bald bewiefen: die 
Grundftüge der ganzen Staatswohlfahrt iſt 
eine blühende Fandwirthfchaft; wo aber der 
Baner der Erfolge nicht gewiß iſt, mo er 
mit Frohndienſten feine Zeis zubringen, und 
was er erwirbt, dem Herrn entrichten muß, 
wie fann da die Landwirthſchaft blühen ? ” 
„3) Die Folgen, welche die Reibeigenfchaft 
noch über daß alles für den fittlichen Zuftand 
der Unterthanen bat, ſind erſchrecklich Man 
lefe, was Bergius an fo eben angeführten 
Dre auß dem Schreiben eines alten Patrios 
ten an einen jungen, in Schreber’s neuen 
Cameralfihriften 9. Th. S. 95 angeführt, 
und man wird fchaudern. "Dan durchreife 
Holen, Kurland, Liefland, und man wird 
ſich entfegen. Die Leibeigenſchaft ift etwas, 
das en erade gegen die Rechte der 
Menſchheit ſtreitet.“ 

Und das war die Ueberzeugung von 
Jung-⸗Stilling bis an fein Ende. Die 
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orte feiner Tegten Schrift find aber in je⸗ 


ner Stelle gan; falſch angeführt. Er er: 
zähle dert von einer ausgezeichnet chriſtlich 
een Graun, Deren Unterthanen zwar 
eibeigene waren, aber mir musterlicher Yıez 
Be von ihr behandelt wurden, und welche 
es damahıs veranjialtere, daß eine blinde 
Frau operirt wurde. Als dieſe Dperurion 
gluͤcklich gelungen war, . heißt es weiters 
„Dit ihranen der Sreude umarmte die Graͤ— 
fin das hochgluͤckliche Weib.“ 
bieterin umarmte auch ihre Reibeigene. Und 
in Beziehung auf dieſes Alles Fähre Stilling 
fort: „Es iſi eine durchaus richtige Bemer— 
fung, dag linterthanen nie glücklicher ſeyn 
tonnen, ald wenn fie Leibeigene folcher vor: 
trefflichen Herrſchaften find.” Die Worte: 
jolger vortrefflihen, befommen durch ven 
Sujammenhang den ſtaͤrkſten Accent. Dieſes 
aber verfalſcht jener Verf. des Buͤlletins, 
indem er dafür jegt: „als wenn fie Leib⸗ 
eigene eined guten Herrn ſind;“ und ſchon 
vorher iſt der Sinn entitellt, da das Bulle: 
tin tagt: „nie glucklicher feyn werden,‘ im 
Driginal aber die Worte heißen: „— — fepn 
Fonnen,‘‘ welcyes ganz genau die Nede an 
die Zedingung des bier deſtimmt angegebes 
nen Kanes fnupft. Wie? menn ein Men: 
ſchenfreund ein Waifentind in den Händen 
eines edlen täbe, der ihm eine gute Erzies 
bung gabe, und er ſich in der Freude über 
einen folyen jeltenen, glücklichen Fall für 
ein fon ungluctliches Kınd Außerre: „Es 
iſt eine allgemeine Bemerkung, daß Wailens 
Finder mie glucklicher ſeyn Fonnen, als wenn 
fie von ſolchen vorsreftlichen Pflegern aufge: 
nommen werden‘? Durfte man ihm Diefe 
Worie dahın verdreben, als habe er gelagt: 
Warentinder, die gute Pfleger finden, feven 
glucklicher, als Die Kinver, weiche ihre Ei: 
gern noch haben ? — 

Ob der Berf. jenes Buͤlletins jene Stelle 
zur Ehre oder zur Herabfegung Jung’s bat 
aufupren wollen, koͤnnen wir nicht wiffen : 
wir wollen gern das Eriiere annehmen, aber 
wir ſinden durch Die Sache felbit Jung's 
Ehre gefährdet. Auf jeden Fall wird der 
Berf. des Buletins, faus er dieſe öffent: 
liche Berichtigung lieſet, zu welcher ſich ver 
Unterzeichnete als Schwiegerſohn des fel. 
Jung ⸗Stilling verpflichtet hielt, ſelbſt ein⸗ 


Alſo die Ge⸗ 
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ſehen, mas Ehre und Gewiſſen von ihm vers 
langen, wenn ee nicht falſcher Berihigeber 
feyn will. * . 

Meidelberg, den 8. Maͤrz 1818. 

Dr. 3.95. L Schwarz, 
großherzogl. badiſcher Kircheurath 
und ord, Profeſſer der Lheologie auf 

den Iiniversität zu Heidelberg. 


Gelehrte Sachen. 
+ Antwort, 


An Nr. 72 des allg. Anz. d. D nenne - 
mich ein Herr von Br. als Heberfeger ver 
geheimen Nachrichten von St. Tloud, 
weil ich Diefes Werk zuerii im europ. Aufs 
ſeher v. 1806 angeführt habe. ch babe es 
nicht überjegt, ſondern, fo viel ich weiß, 
itt der Ueberſetzer dejlelben der vor einigen 
Fahren allhier verisordene Magilter Wich⸗ 
mann, der es für Hrn. Gr. überſetzt hat; 
denn es erichien damahls noch eine andere 
Veberfegung. Kurz wach der Erſcheinung 
der dentſchen Ueberſetzung ruckten die grau— 
ofen in Leipzig cin, wo vor Schreiten viele 
Eremplare dieſes Werkes in die Flammen 
geworfen wurden. Daß ich dieß Such zu— 
erst angefuhrt habe, ruͤhrte davon ber, weil 
ich damahls mit einigen trefflihen Männern 
im oſtreichtichen Kaiſeräzaate ın Verbindung 





- fand, denen daran gelegen war, alle neuen 


mertwürdigen Bücher, die fich aufdie Zeit⸗ 
geſchichte bezogen, fo ſchnell als moglich zu 
erhaiten. Auf diefe Art Fam ein Exemplar 


des Driginals frubzeitig in meine Handke, 


Sch habe um Dieje Zeit (einige Monate vor 

dem Ausbruche des Kriegs um J. 1806) po⸗ 

Utiſchen Inhalts werter nichts als die kleine 

Schrift: „Verſtehen wir auch Bona⸗ 

parte?“ gefchrieven. » Died jur Antwort 

auf eıne Anrage aus freundlicher Abficht } 
Leipzig; den 31. März 1018. 

| Dr, Bergf. 





Antwort auf die freundſchaftliche Krins 
. nerung:in Vr. Ode . 
Empfangen Eie, theurefie Gönner! 

meines herzlichſten Danf fur die Erinnerung 

im allg. Ai. d. D. Nr. 68. Schon vor drey 
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Jahren habe ich dem verehreen mineralogie 
fchen Publicum die Kortiegung nfeiner Erz 
keuntußlehre zur Prüfung übergeben wollen, 
allein mannichfaltige Verhinderungen waren 
an der Berjögernng fchuld. Ich hoffe aber, 
dag binnen hier und einigen Monaten das 
Ganze, d. I. die nähere Beſtimmung der 
Metalle in zwey Bänden, und die verglei⸗ 
ende Mineralogie die Preffe verlaffen wer: 
den? Jena, den 20. März 1818. 
D. Lenz. 


Geſundheitskunde. 


Antwort anf die in Nr. 4 des allg. Anz. 
d. D. befindliche Anfrage, Stieler’s 
Augenſalbe betreffend. 
- Das Recept von der flieler’fihen Augen: 
false befigt: die Frau. Witwe Stieler in 
Leipzig (Peterſtraße Nr. 68) , weiche jedem 
Zeidenden gern damit dient. Die Zubereis 
tung diefer vortrefflichen Salbe koſtet unges 
fäyr:6 gl. — 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Wunſch. 814 
Moͤchte doch die preuß. Regierung die 
ſogenannten Dorfpraͤceptoren, auch Kinder⸗ 
lehrer genannt, in der Provinz Sachſen ih: 
rer Aufmerffamfeit würdigen! Es gibt ja 
in Merfeburg Schufräche.  Einfender weiß 
freylich nicht, ob diefe daß platte "Fand und 
deſſen Bedürfniffe genau Fennen. Erſtau⸗ 
nen würde da mancher Über die Lage der 
Kinderlehrer. Sie haben nach der Reihe — 
meıftentbeild nach der Zahl der Schulkin⸗ 
der — bey den Einwohnern. des Dorfs Koft 
und Wohnung. 
kLoͤblich find die Anſtalten im Holfteinis 
fhen. Dort iſt der Wandeltiſch adgefchafft 
And dem Kinderlehrer wird eine beſondere, 
im Winter geheiste Grube zum Schulunter: 
richte gegeben. Statt der Koft erhält er 
eine gewifle Beldfumme außer dem beſtimm⸗ 
ten Gehalte. Die Koſten für Wohnung und 
Tiſch *— die Landbeſitzer jeder nach fei: 
nem Antheil; der Schulgehalt wird von 
allen Schulintereffenten su gleichen Theilen 


*— 
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getragen. Möchte ed bey uns bald auch ſo 
werden! 


. 





Allerband 


Bernerfung. 


- ‚Da feither fo viel über die Frau von 
Arüdener gefprochen werden ift, fo muß 
man fi) wundern, Daß niemand zwifchen 
ihr und der einit noch beruhmtern Frau 
Buyon eine Vergleihung angeſtellt hat. 
Mas fehe von dieſer Shwärmerin unter ans 
dern Voltaire's Siecle de Louis XIV. chap 
XXXVIII. 





| Geſuchte Stellen. 


Ein, in dem juͤriſtiſchen und Rechnungs: 
fac) , ſo wıe in der franzöſiſchen und italiͤ⸗ 
nifchen- Sprache vollfommen erfahrner Mann 
von einigen 40 Jahren, ‚weicher Die begıen 
Zeugniffe von feinen Obern im legten Kriege 
vorzuzeigen im Stande if, wunſcht auf its 
gend eine paſſende Weife angeſtellt zu wer⸗ 
den. Das Weitere zu deifen veisuderer Ems 


“ pfehlung gebe ich auf ſtepe Briefe. 


3. Slevogt, Vorſteher der Verſor⸗ 
gungs-⸗Anſtalt zu Jena. - 


Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 


EeEdictalladung. 

Des Durchlauatigſten Zürlten und Herrn, 
Herrn Ları Auguſt, Örosperzogs zu Sachſen⸗ 
Wrimar: Eiſenach, Landgrafen in Thuriugen, 
Marggrafen zu. Meiſſen, gefürſteten Grafen zu 

ndeberg, Herrn zu Blankenhain, Neuſadt uud 
autendurg ec. 

Wir zu Hoͤcſtdero Landesregierung verord⸗ 
nete Eunzlar und Raͤthe fügen hiermit ga wiſſen: 
Rachdem das in Beſchlag genommene Vermoͤgen 
des ım verwichenen Jahte wegen Unterſchlaͤzuag 
idin anvertrauter oͤffentiicher Gelder ın Unterſu⸗ 
—* getommenen und neuerdings zu zwoͤtzaͤhri⸗ 
ger Zudebausitrafe und Erſatz von 21443 Miolr. 
79 63/4 pf- verunireuter Gelder verurt heilien 
vorgerigen Cammer⸗Reviſors Ludwig Friedrich 
Steffanv zu⸗ Dedung des von Inm gewirkien Pro⸗ 
prereits und Befriedigung feiner üprıgen zum Theil 
noch undsfannren Gläuoiger für unzureichend bes 
funden worden ; fo werden alle diegenigen, weldye 





‚aa deſſen Vermögen aus irgend einem runde Ans 
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ſpruͤche gu Haben vermeinen, peremtoriſch geladen 
Montag den 31. Auguſt d. J. 
zu rechtöfrüder Gerichtegeit vor Grosherzogl. Lars 
Desregierung allhier, in Person, oder durch hm⸗ 
laͤnglich legitimirze ‚und inſtruirte Bevollmaͤchtigte 
ſub poena praeclusi et amissionis beneficii resti- 
tutionis in integrum zu erſceinen, ihre vermeint; 
lichen Anfprüce gehörig zu liquidiren und zu bes 
fdiemigen, insbefondere die gum Beweis ihrer An» 
fprüche dienenden Documente im Driginal vorzu« 
legen, mit dem befledsen Curator litis deshalb zu 
verfahren und fodanı der Erthrilung eines Loca⸗ 
tion = Beſcheido oder anderer rechtlichen Verfügung 
gewaͤrtig au ſeyn. Zugleich aber werden alle unbe» 


kannzte Blhubiger des Eingangs genannten Sıeffany,. 


welche fd. ın dem augefegten Liquidations⸗ Ter⸗ 
mine nicht melden ſollten, hierdurch citirt, 
den 28. September 1918 
vor Grosherzogl.-©. Landesregierung - zur rechten 
Gerichtszen zu erfcheinen und auf Die gegen fie ein« 
zubringende Ungehorfamsbefhuidigung der Erdffe 
nung eines Praͤcluſivoeſcheids, welder im FU ih⸗ 
res Nichterſcheinens für publicırt erachtet werden 
wird, gewärsig zu ſeyn. Auswaͤrtigen Gläubigera 
werden die drep hieſigen Dofandoocaten Schwabe, 
D. Barıbolomät und Dürrner zu Aumälden ın 
Vorſolag gebraht, welche fie mır dem erforders 
lien Koſten-Vorſchuß zu verfeben haben. 
Weimar , den xı. März 1816. 
Brosherzogl. Saͤchſ. Randesregiernng, 
von Wüller, 





Edictal » Citation 
.., Bon den herzogtich Anhalt: Deffauifchen Ges 

zichten über Premmig werden nachſtehende Ver⸗ 
fholene aus dem Dorfe Prennig 

1) Joabim Chriftian Raub, Mousketier im 
Koͤniglichen Leib: Infanterie Regiment weicher in 
dem Gefecht bey 
verwundet worden, 

2) Johann Sriedrich Radicke, Grenadirr im 
erften Königi. Garde » Negimen: zu Fuß, welcher 
om 24. Detober 1813 Kranfbeitöhalber nah Scmal⸗ 
falden ins Lazareth gefcbicht worden ' 

3) Carl Andreas Friedtich Stolle, Füfelier 
im ertten Koͤniglichen Garde » Süfelier + Barasllon, 


welcher im $ebruar 1814 von Tropes aus zum Las 


zareth geſchickt worden, 

ſo wie deren unbekannte Erben auf den Antrag ih⸗ 
ser Verwandien aufgefordert, binnen drey Mona⸗ 
ten und ſpaͤteſtens am 4. Julius dieſes Jahres Bor« 
mittags um ı0 Uhr auf der Amtsgetricots Stube zu 
Milow ſich Zu melden, midrigenfalld auf Todes» 
erflärung der Verſchollenen erfannt und ıhr Ver⸗ 
mögen den fidy gemeldeten Erben ausgehändigs 
werden wird. 

Rathenow, ben 16 März 1818, j 
Wieie, ald Juſtitiarius. 


rienburg am 3 Detober 1813 


-fipnss uud 
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Verkauf des Jammerwerks Schönberde 


Das im Bezirke des König. Saͤchſ. Kreis 
Amtes Schwarzenberg gelegene, zum uderſchude⸗ 
ten Nachlaſſe weil. Herrn Kari woriton Aauos 
gehörige, mit Dber- und Erbgerichten belichene 
Kunztepfbritisäpige Auodiaiguch, Hammetwerk 
Schoͤndeyde nut Uttmannſchem Botwerke, wels 
ches bereits must. Subhaſtations⸗ Pateuts vom 8 
März 1816 zum oͤffentlichen Anſchlag gebranı wors 
ben, jedoch wegen eingetretener Hindetungen zum 
wirkten Verkauf nicht gelangen können . jolmit 

entarıen, Eifenilen + Vorraͤthen und übtiges 

ubehörungen, auch den zu des genannıen Kerr 

iaubs Nachlaſſe geyörigen KEiteiniten » Kurch, 
Kraft des Dem unterzeichneten Kreicamte ersheilten 
allerhoͤſten Auftrags, auch topıel die zu ermihn 
sem Hammerwerke ge,örigen Eiienflsiı saure ber 
seite, nah Mansgare allerhoͤchaer Andi dung oom 
28. Auguft an ceonjuncuim mit dem unterjids 
neten Königl Berg» Aue, in Gemäpgeır eines 
aller hoͤhſten Berrbls vom 4. Mär a. c. nunmehe 
anderweit zur oͤffentucheun DB rfley.erung nece/larie 
gebradı werden , ınbem vermoͤge zweper aller boͤch⸗ 
er Betehle vom 14 und 17 Octoder 1317 Die der 
frübern Deifiergerung "entgegen geftandenen Hun⸗ 
derungen beſeitiget, und in Anſchung Des, dum 
Betrieb des Hammerwerke uuentbedt ichen Polis 
allergnaͤdigſte E: Flärung eriheili worden iſt. Diele 
anderweite Beriteigerang wırd auf 

den achten Junms ı8ı8 


an Kreisanıtsftelle zu Schwarzenberg erfolgen, und 


find die Verkaufsbedinguugen, maglsıhen Die. ohn⸗ 
gefähre Beſchreibung dieſes Euts mır Zubehörun« 
a aus den Dießraligen außer bep dem Kreisamte 
chwarzenberg und d.m Bergam e FJohaungeorgens 
ſtadt, au den Rarhhäufern zu Dresoen, Leupig, 
Ehemng, Schneeberg und Johanngeurgentiadt, 
bey den Wohlloͤbl. Gerichten zu , Haumerwerk 
Schoͤnheyde und bey den Gerichten zu Dorf Schön— 
depde aushängenden Sudhaflations: Patenten und 
deren Beplagen, fo mie aus der bey Dem Kreis⸗ 
amıe Schwarzenberg vortiesenden ausführlichers 
Beidreibung näher zu erſehen, welches Commiſ⸗ 
ergamıs wiegen auch hierdurch bekannt 
gemacht wird 
Kreisanıs te und Bergamt Johann⸗ 
georgenſtadt, deu 12. März 1818. 
Rönigl, Sidi. beftalleer Kreisamtmann 
daſeloſt, als : - 
* Gommillarius caulae 
Löw. 
Bönigl. Saͤchſ. verordnetes Bergame 
Jobanngeorgenftadt, 
£hr. st, Wolf. 


EEE EEE EEE | 
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Num. .97. 


2054 


Algemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





Gotha. Sonnabends, den 11 April 18318. 


Geſundheitskunde. 
„ASochverehrliches Publicum.“ 

Die Rympbe eines ſaͤchſiſchen Geſund⸗ 
Grunnens wage es, hiermit zum erſtenmahle 
ffentlich vor Ihnen zu erſcheinen. Zuchtige 
Schaͤurdthe auf der Wange, ſorgliche Be 
Elommenbeit in der Bruſt und jungfraͤuliche 
GSchüctersheit im- Blicke eutſteigt fie am 


"Zuge des Weinberges, ohnfern des geiſtli⸗ 


hen Zungirauen:Stiftes Marieuſteru einem 
fchlicht umfchloffenen, bisder von Geſtraͤuch 
and Dornen unrankten Borne, um fich zu: 
erit und vor allen Ihrer Huld und Geneigt- 
Heit anfpruchlog zu empfehlen. Längit ſchon 
wohnte ſie dort, verborgen wie bad Veuchen, 
geräufchlog wie der Friede und wenig bes 
fprodyen wie die. Tugend, in Fühler Behau⸗ 
fung, eritarfte die Waller des Quells, 
-Schwängerte fie mit Kraft, ergoß fie unermüs 
‚der aus ihrer duftenden Urne, naͤhrte Die 
fie liebend umſproſſenden Graͤſer, träufte 
Die lechzende Flur labte duͤrſtende Herden, 
erquickie ermattete Wanderer, heilte ober 
linderte Gebrechen und ſchaffte, unerkannt, 
des Guten nach Möglichkeit. Doch jest, 
da ihr heüſames Wirken durch aufmerkſames 
Seobachten außer Iweifel geſetzt, der Werth 
ihrer reichen Spende durch mehrſeitiges For⸗ 
ſden erſpaht und der Gehalt derſelben durch 
achkundige Prüfungen beſtimmt iſt, letzt 
dbofft ie, Verzeihung zu finden, daß fie der 
nfforderung, großerer Gemeinnugigfeit wes 
‚gen ſich dem offnen Blicke des Publicums 
nicht langer auzu ſchaͤmhaft zu entziehen, 
Nachgibt. FOR 


Alg, Anz. d. D. 1 B. 1818. 





Sie ladet jedoch nicht durch lockende 
Verheißungen zu Ach ein, ſucht niche durch 
ruhmredige Aufzaͤhlung ſchon gelungener 
— ————— an ſich zu ziehen, nur ihre 

zereitwilligkeit, in Faͤllen, wo ihre Krafte 
binreichen, dem Verlraueusvollen willig ud 
era zu nügen, erlaubte ie ich hierdurch zu _ 
er au Sie Gohgerbete Hetren 
er a e Hocdgerhrte Herren 
Collegen begräßt diefe Rajude mit Hochadhe 
tung, erfacht fie freundlich um aufmerkſa⸗ 
me Durchſicht der näcftens erfcpeinenden 
phyfifch: chemiſchen Beſchreibung und Anas 
Ipfs ihrer Duelle, um undefangene Prüfung 
ihrer Heilfräfte, um wahre, parteplole Bes 
achtung ihres Wirfens und um gefgüige Des 
lehrung der Sie deßhalb sonjultirenden Per⸗ 
Pos Sie wuͤnſcht eben fo ſehr, Gie über 
en Gefundheitszuſtand einzelner Indivi⸗ 
duen, auch über den allgemeinen in echt cols 
legialifcher Harmonie fi oft an ihrer flillen 
Grotte befprechen zu horen und ihre gegeus 
feitige Hochſchaͤzung als biedre Manner 
wachen au fehen, als fie von Jbrer Humas 
nirat überzeugt iſt, daß fie den Kollegen, 
im all er einer Anmaßung beiyuldigt wer: 
den follte, ihr Öffentliches Hervortreten bes 
fordere zu haben, in Schug nehmen werden, 
fo mie fie auch die gewuje Hoffnung hegt 
an der Hand eines jeden von ‚yhunen vor da 
verehriiche Publicum gefuhrs worden zu ſeyn, 
wenn es ihr bey groberer Nähe geiungen 
wäre, Ihre aufmerkſamen Brite zuerit auf 
fih zu geben. 

Niche minder richtet fie ihr ſchuldloſes 

Auge auf Euch geachtete und benachbarte 
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Schweſter⸗Najaden, fragenden Blickes: 
od ihrer Erfcheinung Ihr wol zuͤrnen konn⸗ 
ter? Richt beſorgt fie es; hoffend, daß Ihr 
ſie guͤtig unter Euch aufnehmen und unbe⸗ 
ſchoͤlten neben Euch beſtehen laffen wollet. 
Zwaͤr weiß fie es wohl, daß Eure Tugenden 
nicht die ıprigen find, aber auch Ihr ſeyd 
gewiß fo gerecht, auaugeben, daß ihre Gas 
Bun nicht die Eurigen ſeyn fonnen, und daß 
ihr deßhalb, als einem Weſen sui geheris, 
fo wie Euch eine eigene Gtelle unter den 
eilmitteln_ anzumeifen fep. Aus Diefem 
runde hofft fie auch, daß fie bey der noch 
immer wadienden Anzahl menichlicher Ges 
brechen den Bormwurf eined uͤberfluͤſſigen 
und ſomit unnuͤtzen Weſens rechtlich nicht 
zu befurchten haben werde, ſondern zur Er: 
Füllung des Wuniches ihres, Euch nahe ver: 
wandten Herzens: Leiden zu mindern, fich 
noch immer Gelegenheit genug finden Eonne. 
Gefchrieven am Rande der lauſitzer 

Schwefelquelle, den 2. Febr. 1818. 

D. Bohniſch, 

Arzt und Staͤdtphyſiens 
zu Camenz. 





Der Leidende, welcher in Nr. 72 wegen 
feiner Unterleibskraukheit menichenfreund: 
liche Aerzte zur Huife aufgerufen, hat feine 
Anzeige fo geſteut, Daß fur ihn dadurch Fein 
Erfolg zu erwarsen it. Nicht auf. Angabe 
von Mitteln kommt es bey Heilung der Krunfe 
heiten an, ſondern auf richtige Ergründung 
ihrer Entſtehung, welche ſich in dem ange: 
führten alle keinesweges entnehmen lägt; 
indem. es vollig unentfchieden bleibe: „od 
abnorme Organiſation oder abnornes Ber: 
häuuıg in den Reproductions- oder Genfis 
biliedıs: Organen die angeführten Leiden her: 
vorbringen.“ 

Seiner ſelbſt wegen empfiehlt man da: 
her dem Kranken ſehr dringeno, ſich nur mit 
Vertrauen an einen geſchickten Arzt zu wen— 
den, der mir philoſophiſchem Scharfblick die 
Urjache erforiche, und Die Heilung foigerecht 
unter genauer Beachtung aller Ergebirffe 
ausfuͤhre, oder wenn es dem Kranfen ver: 

dunt iſt, mehrere kunſterfahrne Aerzte zu 
Iren, ihre Rarhichiäge nur unter Bey— 
immung und Leitung dieſes einen anzuwen⸗ 
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. benz; nur auf diefem Wege allein fann Heil. 
entſtehen. Ausſteller dieſes, der den ſchon— 


ſten Theil ſeines Lebens mit gluͤcklichem Er⸗ 
tolge der, Heukunde gewidmet, darr ſich ohne 


Anmaßung wol dieſes Urthell erlauben. 


Erf., den 22. Maͤrz 1818. ©. 





Staatsſachen. 


Anfrage. 

Daß ein jeder Unterthan in einem wohl 
geordneten, gebildeten, aufs beßte regierten 
Staate auf Das ſtrengſte verbunden iſt, ent⸗ 
weder von feinem Grundſtuck oder von feis 
nem Gewerbe die ihm auferlegten Abgaben 
jederzeit punctlich und richtig zu entrichten, 
bedarf wol feıned weitern Beweifes. Denn 
von diejen Abgaben oder Steuern koͤnnen 
nur allein die Bedürfnife des Staats zu 
deifen Erhaltung wiederum beſtritten wers 
den. Der Staat hat dagegen aber auch eben 
fo ſtrenge Verbindlichkeit auf ich, Den Uns 
terthan in der rechtmäßigen Benugung ſei⸗ 
nes Eigenthums oder Gewerbes wider alle 
gewalriame Verhinderung, Gtorung und 
Beeinträchtigung zu ſchuͤtzen; denn deßhalb 
bezahlt er feine Abgaben, bloß um von dem 
Staate ſtets Sicherheit und Schuß zu genie⸗ 
fen. Ereignet ſich nun aber der traurige 
Fall, daß ein ſolcher Unterthan und Eigens 
chumer eines anfehnlichen Landgrunditucks 
im Kriege durch feindliche Verheerung und 


Hlunder ung feines ſaͤmmtlichen betraͤchtli⸗ 


chen Viehſtandes an Pferden, Zug: und 
Zuchtrindern, wie auch Schafen, nedſt 


Schiff und Beiwirr, ingl. aller anderen 
Vorraͤthe und Suchen in Kellern, Gewol⸗ 
ben und ſonſtigen Behaͤltniſſen, und noch 


dazu unter ſchrecklichſter Mishandlung von 
morderifhen Händen beraubt. wird, und 
alfo auf einmahl ale Mittel veriserr, fein 
Gewerbe fortjuiegen, da er weder Getreide 
zur Bekoſtigang des vielen Befindes, noch zut 
Euat, aud) Fein. Geſchirr jur Feidbettellung 
und feinen dazu noihigen Dünger mehr Datz 
und ſonach ſeine ganze Wirthſchaft gleich auf 


‚etliche Jahre zum ganzen Stillſtand ges 


bracht ift, die nur mit aagerordentlich großen, 


mannichfaltigen, unglaͤublichen Koſten und 


Aufwand in etwas wieder yergeliet werden 
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kann; iſt da wol einfolcher hoͤchſt ungläcklicher 
Anterthan verbunden , feine Stenerh ung Ab⸗ 
aben mährend dieſes eingerretenen Still⸗ 
andes fort zu entrichten ? und iſt bie Obrig⸗ 
feit wol berechtiget, diefem Verungluͤckten, 
den fie gar nicht geichügt , fondern feinem 
Elend Preis gegeben hat, mährend diefer 
traurigen -Zeit noch Abgaben abzufordern? 
oder ift fie nicht vielmehr verbunden, dei: 
felben auf etliche Jahre, bis in feiner Wie: 
dererholung ‚. nachdem er erft fein fehr bela⸗ 
fieted und verwuͤſtetes Grundſtuͤck mit gro: 
gem Aufwand; der.den ganen zu erlaffenden 
* Steuerbetrag wenigiteng erliche hunderemahl 
fiveriteigt,, wieder in flenerbaren Stand ges 
bracht hat, nur als eine fehr geringfügige 
und ganz unangemeffene Entſchaͤdigung, von 
aller Öteuerentrichtung gänzlih frey zu 
laſſen und zu verfchonen? 
Eine baldige gründliche Belehrung hier: 
über von verftandigen Rechtsgelehrten, aber 


ſchlechterdiugs nicht von partepifchen, Dabep 


interefirten Obrigkeiten, die dergleichen ges 
rechte Anſpruͤche ihrer bedrängten Untertha⸗ 
nen gar nicht beberzigen wollen, würde in 
diefen allgemein gelefenen Blättern mit dem 
allerverbimdlichiien Danfe aufgenommen 
werden. 





Gelehrte Saden. 


Ein ebrwürdiges Zeugniß für die 
Yıstional: zeitung d. D. 

Zur Empfehlung diefes Blattes für 
Schuuehrer und Schulfreunde fann man 
wol nichts Beſſeres und ihrem Herausgeber 

Erfreulicheres fügen, ald mas der, feiner 
jegigen Auszeichnung in Königsberg wol fehr 
wärdige D. Dinter einſt feinen Jüngern 
im 4. B. feines, nicht genug zu empfehlen: 
den Handbuches für Schul: und Haus: 
lehrer oder Diejenigen, die ed werden woi— 
ten, (Neuſtadt an der Dria bey Wagner) 
©. i22 jugerufen bar: 

Beckerꝰs Zeitung hat Euch (ihr Schul⸗ 
lehrer) mehr Dienfte geleiſtet, als Ihr wol 
glaubt. Sie hat die Aufmerkſamkeit anf 
Eculverböfferungen gerichtet, die Theil⸗ 

nahme ermeckt, und Vielen, die guten Wil⸗ 

ten baiten, aber nicht wußten, mas geſche⸗ 
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‚sen follte , die Mugen geöffnet, baf fie fahen, 
"was Euch Durch fie möglich werden: fönnte.’’ 


sr. Detri, 


Fulda. 
Kirchenrath. 





Anfrage. 

Welche Mittel hat bisher die Polizey 
gebraucht, den fchändlichen Menichen das 
Handwerk zu legen, das fie mıt dem Hans 
dei und Verleihen wolluͤſtiger Yücher trei⸗ 
ben? Niche Geldſtrafe — nur der Pranger 
gehört für ſolche, — da der Schade für reine 
a den fie fliften, nicht zu berech⸗ 
nen ift. \ 





Allerhand. 


Zur Nachricht für den Herrn 
v. Kogebue. 

Auf dad mir von dem Hrn. v. Rogebue 
ugefendete Schreiben aus Weimar will ich 
denfelben hiermit auf Paffow’s Turnziel 

. 207 flg. verwieien haben, woraus es ihm 
offenbar werden wird, _ warum fein rechtlis 
cher Student, der auch überflüffige Zeit 
hätte, fich in eine weitere Eorrefpondenz 
mit ibm einlaffen wird. \ 
Zu Breslau, am 29. März 1818. 

wilbelm Brodmann, 
Student der Rechte auf der 
Univerfität au Breslau. 





Gefuchte Stellen. 


1) Kür den bisherigen Verwalter meis 
ned Gutes, das ich num felbit bewirchfchafte, 
fuche ich eine Herrichaft, die Redlichkeit, 
Treue, Geſchicklichkeit und raftlofe Thaͤtig⸗ 
feir zu fcbägen weiß, und guten Lohn nicht 
als das einzige Vergeltungsmittel betrachtet. 
Bis fich eine folche finder, bleibe er als Hause _ 
freund bey mir. Er ſteht im Anfange der 
drepfiger Sabre, hat eine geichickte und 
rechtſchaffene rau, und ein Kind, die. er 
aber, wenn es feyn muß, zurüdiäßt. Er 
kennt nicht bioß fein Fach vollfommen,, fon: 
dern er unterzieht ſich, wie ein HZohmayer⸗ 
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jeder Arbeit mit Kertigkeit. Die Erpedit. 
Des allg. Anz. d. D. gibt weitere Auskunft. 





3) Eine baldige Anftellung ald Weinkuͤp er 
in einer Weinhandlung; oder auch ald Ober⸗ 
Fellner in einem großen Gaſthaus; oder als 
Borfteher der ganzen Wirtbichafe mis dem 
erwähnten Geſchaͤft vereinigt, wuͤnſcht ein 
in diefem Fach durchaus erfahruer Mann, 
den ich ſelbſt, durch die allerguͤltigſten Zeugs 
niſſe ausgewiefen, empfehlen kann. 

A. Slevogt, zu Jena, 





Familien » Nachrichten. 


Aufforderung und Bitte. 


Herr WO. , der vormahls in M....... 
bey dufiger Capelle ald erſter Geiger anges 
ſtellt war und gegenwärtig in der Schweiz 
ſich befinden jo, beliebe mır uber ein be: 
wußtes muſikaliſches claſſiſches Werkchen 
in gewiſſer Beziehuug — worüber ich auf ein 
früher an ihn erlaffenes freundſchaftliches 
Schreiben feiner Antwort gewürdiger wers 
den £onnte, doch baldıgil gehörige Auskunft 
zu geben. 

Den 26. März 1818. 


. 4. Zirfdner, 
Kauıor in Schualkalden. 





Kauf⸗ und Handels s Sadyen. 


Verkauf des Schloßguts Caunamwurf, 
Eingerreiner Bamilien » Verbältnfie baiber, 
fol das Schloßgut Eannawurf im Herzogthum 
Sachſen und im Bezirk des Amts Sadfenburg , 
in ber Nähe der- Staͤdte Weißenfer , Kindeluräd 
und Zıanfenhaufen. an der Wipper gelegen, wie 
folnes mit feinen Herrlichkeiten, Rechten und Zus 
gehörungen unten inmehrern befchrieben iſt, jedoch 
mit Ausfhluß des Juventariums, als weldes bes 
ſonders verfauft wird, auf " 
, den 21. May 1816 
ald dem einzigen Bierungstermine von den Abel. 
Helmolt⸗Oſtrowskyſchen Berichten gu Cannamurf, 
frepmwillig an den Meiftbietenden verkauft werden. 
Diejenigen, weine vermögend find und Luſt ha- 
ben, dieſes Bus zu erfaufen, haben ſich Tängitens 
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in dem angeſetzten Termine an Gerihtöftelle zw 
Cannawurf zu melden , die Kaufbedingungen zu 
versichmen und daß fodann mit Licitation unter deg 


Kaufluſtigen verfahren , und mit dem Meıflbrierens 
den welder hinlänglihe Sicherheit gewähren kann, 


bis auf hohe Genehmizung abgeſchloſſen werden 


wird. 

Anſchlaͤge von dem Gute ſind bev dem daſigen 
Gerxichtshalter, Dem rebus: Director Zertei,in 
Schloßbeihiingen bey Edleda an der Yoß wohn⸗ 
bafı, gegen die Schreibesevühren zu erhalten, 


Beihreibung dee SaNoßpure zu Canna⸗ 
wurf: 
Dieſes Gur AR ſchriit ſaͤbig und gegen einen 


jährlichen Kanon allodıficire, hat Dbers und Unter 


gerichte, das Patronatrecht, jedoch dieſes ynıer ges 
wiſſen Geſtimmungen, Die Kuppel Jagd in ver⸗ 
ſoiednen Ze.dfiuren,, Die wilde sifberep, LXebne 
und Zinſen, auf Receſſe ih gründende gemeſſene 
an) ungemeflene Spann» und Handfrohn dienſte, 
Huth und Trift auf 000 und mehr Schaate, für _ 
300 &r. fetie Hammel, für pferde, Foh en, Rinde 
und Schmweinevich Außer einem zwar um antiken 
Siple aber durchaus gut erhaltenen Siüiofle, find 
noch eine bequeme ee voliändı 
falt gang maffıve Wirtyichufrs: Gebäude und Scha⸗ 
ferep au ern Kunftwert, welches aus der Wippre 
die Deconom:e und Gärten uu Waller verforur, 
dabep. An Feldern, Wirren und Holz gesdren das 
au 673/4 Ar. Kand, melde Gurten: Recht haben, 
1073 Weder drevartige Feider, 36 2 ader Grum⸗ 
mer Wieſen, 697/8 Ar. eınfhurge Wieſen, 35 
Acker Dbit , Yu: und Gemüf:garien, jeder ücker 
Geides 160 [I Kurden huitend, 313 1/2 Ader in 
12 Schläge eingerheiltes Holz, betraͤchtlide Weis 
a — und Oeſtanoflanzungen. 

ebrigens if die Deconpmie in voͤllig 4uten 
Starde und der Boden gegört zu den früctbar⸗ 
Ken Thüringens, 





Koͤnſtliche Eiſenbaͤder. 

Daß die goͤtrtliagſchen Ffünklichen eiſenhalti 
Bäder auch für Bohn Sommer bereiter hd an 
fendet werden, made id hiermit befannt. 

Jena, den 27 Mär; 1818. - 
Sophie Börtling geb, Schultze. 





Es find 2 Pf. Mercurius praecipitatus per - 
fe calcinirt, und mit dem 30. Theil Silver, nad 
Margraafs Merhode cenırt zu verkaufen; die 
Unze 6 Rthlr. 12 gl. Saͤoſ. Wo, erfünrt man in 
der Erpedition dee allg. 43.0. D, . 


TE. 


. on ber Ladenpreis t Thir. 8 
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Allgenein 





Gotha. | 


Mum. 98. 


er Anzeiger 


der 
Deutide 


‚Sonntags , den 12 April wis. 
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n. 





iterariſche Nachrichten, 
1) Mit dem x Curfus-meiner ſchon Nr. rat 
1817 in diefen Blättern angezeigten elementariſcen 
Gefangbiidungsiehre, wovon bas Frempl. 8 gl. 
EN 
en — Hanptcommijfion übernommen hoben ; fl 


un 

2) meine Clavierinftrumental« Maidine, mit 
3 Zabelien in Steindrud, durch Die denſelben bey» 
gegebene Tabelle zur Vortichtung für eine beweg⸗ 
ũche Singmaſchine in genauer Verbindung, wo⸗ 
J iſt und r. B. 
Sr. Voigt in Sondershaufen edenfalls die Haupt 
commilhon erbatten hat. 
Durd) denfelben iR in Panftiger leipaiger Judi⸗ 
latemeſſe und nachher auch in alien guten Bud» 

berdlungen zu haben: 

3) meine fo even fertig gewordene und zur Ers 
feichserung des Rechnenlernens nad dem ı. Eurf. 
der ſogenanuten Stephaniſchen Denkreonen ehre 
entworfene arithmeriihe Waudſibel oder Rech 
Hen: ABE : Bud) mit 2 Tabellen in Steindrud-und 
einem Anbang, morin, fo mie vorher über ein 
vernünftiges Derfahren und Anleiten ſeldſt der 
tleintten und zarieſten Kinderchen zum Denfen im 
und bey dem Rechnen, alfo auch Aber das Schrei⸗ 
ben, Teſen und Singen: Erlernen nach der bil: 
denden Methode, d. i. auf eine der Natur bed 
menſchlichen Geiles gemaͤßeſte und Dielen befähi« 
gende Weife die nöthigen Winfe und Nahweifuns 

n mit den klarſten Worten gegeben werden, 

r Tert oder Die Beſchreibung der Verfahrungds 
weiſe ift in demfelben Formate —5 worin Dr, 
eine. von Stephanie ır Eurf. bes Denkregnens 

{dl erfihienen ift, damit es, als dazu gebörig, 
wenn man will, demfelben auch beygebunden wer» 
den könne, und koſtet im Ladenpr. mir ben darzu 

börigen Tabellen der Abbıtdungen einer dafür 
g derfertigenden Neben: und Schreidmaſchine 
za gl. (oder 54 Ir. rhein.) 


Alg. Au}. 9 D. ı 2. 1819. 


Durch diefe letztere habe ih endlich, 

4) veranlaßt und ermunsert dur Die Them 
in Jahr 1816 Nr. xı der Ergänzungsbläiter zug 
jenaiſchen allg. Piterat. Zeit. erfhienene eben fe 

ute als gründliche Recenflion meer unter dem 

itel: „inftructive Anmweifung sur gründlichen und 
baibigen Erlernung der Schoͤnſchteibekunſt“ ber 
kannt gewordenen und Meher mit nicht geringen 
Berfal aufgenummenen Vorſchriften, denjenigen 
Lehrern, melde ſich ihrer bep dem Unterrichte ih⸗ 
rer Schreibe ſchüler ſchon bedienen oder noch bedie⸗ 
nen werden, auch noch win ſehr eintaches Mittel 
an die Hand geben wollen, wie fie ſich durch ger 
wife Dorübungen zum Schreiben für die erſten 
Anfänger ihre Arbeit ſelbſt fehr erleichternd und 
auch dıefen augleid das Geſchaͤn des Soreibens 
eben fo nüglıcy ald deym nadhrrigen Gebrauch der 
Borſchriften und aub ohne dergleichen ſtets er⸗ 
freulıh und angenehm machen fönnen, 

Schmaltsiven, im März 1818, \ 

I. 4. Kirſchner, Kantor. 





Bücher : Anzeigen. 


Carl und Leander van Eß Weberfegung des 
R neuen Teflamente, 
Bor einiger Zeit zergie ich, die verſchiedenen 
Ausgaden der mit dem koͤmgl. baperihen und mehr 
rern andern Privilegien. ſo mie mit 9 Approbas 
tionen verfehenen, durch Hrn Profeſſor Leander 
van 26 neu revidirten Ueberfegung des neuen 
Teftaments an. *) u diefer Zwiſchenzeit erhielt 
ic die 10 Approbation des bifhöflihen Generals 
vicariats Conftanz, die ic hier wörtlich mitzu⸗ 
theilen mich verpflichtet halte. . 
ylsbadı im Regenkreiſe Bayerns, den 8 


S 
Maͤrz 1818. 3. . Seisel 
*) Im allg. Anz. d. D. Nr, 17 © 173. 


002 — 
Approbation des biſch Zſtichen Generalvicariats 
Conſtanz. 


Die Liebe Bortes har an das durch den Suün⸗ 
—* —ẽ———— —— —5 
ngeſchlecht zwee e geibrieben,gin welchen 
der —— 5 heit der Weg gezeigt, und 
durch Dacbierung der zweckmaͤßegſten und frafrvolls 
Ken Mittel gebahnt wurde, wie die arınen Meile 
fehen wieder zu der Würde der Kinder Gottes, im 
n fie urfprünglid geſchaffe n waren, ‚gelangen 
nnen. A 
Diefe zween Briefe He:ßen ſonſt das alte und 
neue Teſtament. Der erſte Brief mar baupılidz 
Hd an die jüdifhe Nanıon, der äwepte ader analle 
DBölker der ganzen Erde gefhrießin.. Der eriie 
Brief enthielt die Verbereitungs » Anitalten zu al⸗ 
lem den’, was in der Zukünfi in Erfüllung über: 
gehen ſollte; oder mit den Worsen des Apoſtela 
* reden? er enthielt den Shatten zukünftiger 
inge.. Der zwepte Brief weiler oft auf den erften 
kin und beftäriger Alle 
C 


"mas im diejen von Jeſus 
briftue Dur Mofen, durch Die Palmen, und 
durch die Prophetem gefriebem mar. Aber jene 
fonderheitlichen Sagungen des erfiem Briefes, wels 
44 wie Petrus ſpricht, kein Nenfſch ertragen 
nte, ergriff der zwepte Brief, oſchte fie aus, 
und vernicters fie durch Anheftung an: das Kreuß. 
unfers Herrn. Diefer Brief joll und muß allen 
Klationem der Welt verfündigt werden, damit 
fie zw dei zeitlichen und ewigen. Segnungen Got. 
sed Des Waters in feinem einigen Sohne Jefir 
Ehriko durd den heiligen Geift gelangen mögen, 
Don Menſchen, weiche diefen goͤttlichen Brief ſich 
and ander vorlefen, für ſich ihn ref durdbercady 
ten, feine Forderungen befolgen, und Andere 
durch Betrachten und Befolaen fehren, ſchreiben 
jween hocherleuchtete Mamer: Jeſaias amı 52 
7., Und Paulus on die Römer an ro, 15 ‚Wie 
retzend ſchoͤn find vie Süße der Freudenboten 
des Friedens, der ſroben Ver kuͤndiger des 


Geiles! 
icht umbedeutende Zahl ſolcher krie⸗ 


Interbdien 
densboten,, welche 


ſchen und darch ru 
deſſelben, auch da die Summe dea 
hiden Wortes erfhallem maden, mw 
Hüffdmittek diefe heilbringende Stimme nicht ge 
an werden koͤnnte. Indem Wir diefem edler 
nern Ihre raſtloſen und mehr alg uneigennü- 


gört- 
o ohne dieſes 
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gen Be en hiermit bffentlie 
an uns ie ne * 
herzlich zur wünfchen, daß die mu Une 


berge des Herrn arbeitenden 
St 


bewährten Ledte fidy Erärtig ı 
dem jie ſih mie dem Ihöricheem, agen 
Philsſophie diefer Weir, melde der beilige Ge 
dard den Woſtel ſchon vorlängft verdamınt 
nicht drfaffen, vietmehr die große vehre Dom Kreuze 
Ehrili, als dierfinzige wahre Gottesfrart und 
Sotiedmeisyeit anpreifen, Zugleidy wünfben 
mir au, Daß alle Thriſten an iprem und unſerm 

Ste dieſen von Bott eingegebenen und dur 
das Blut Iefır Chriftt von dem beili Geijte 
befiegeisen Brief feige tefen, ermitlidr zu ih» 
rem Seile betrachten und dadurch das ewige 
Leben erdalten mögen, weichen wirgend ſo krait⸗ 
— Age wird, ale in diefem hummhfher 

riefe. — 
Gsgeben zu Conſtanz in dem bifwäflihen Ge⸗ 
neralvicariate, am i7 Febr. 1818. W 
L.) Dr. Anton Keininger, 
: Provicar. 







er 
iſt 


— " vr Fr 
Cohmann, W., Seſchichts « Abriß umdtopograr 
pbifhee Bemälde der Fänigl. SZaupts und 
Refivenzflade SZannover oder: Furzgejafre 
Ueberſicht und Befchreibirmg ihrer iſtor iſchen 
—* —— — auch der 

rtlichen Umgebungen und 

ſittlichen und Euleurzuftanves, — fi‘ ü 
Verlage der Helwing’idrem Hofvuchhandiung 

1818. El. 8. Mir geitodenens Tırek und farbie 
gem Umfchlag gepeften zug — 
Dirſe Sr. öniyt. Hoheit dem Herzog v. Cam 
bridge jugerignere Sxhrift wird als ein Ina ge⸗ 
fühltes Bedurinißz jedem noweraner, ja wie 
allen die Hauptſtadt des D u 
Fremden, 
faſſer, in 






Abſchnuen 
— 
en E 









»2) Nahrung. und Gewerbe der Einmol 
merbftandes. und Werzeid 

iheen befonden 
ten. 14) 


0, 2 
DE 2 EI 


fl up 3— 
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anigungöötter BAR Ei en in den Uwgebun⸗ 
der Stadt dung der Umgegend. 

n 


tern and neuen Beiten. h 





Zur Befbrderung eines gründlichen late iniſchen 
@pradp: Unterrichis find bey Friedrich Scome 
mann is Sera, im Kaufe des Jahres 1817, fol 
gende neue Auflagem erübienen: 


5. W, Döring Anleitung zum Ueber fegen aus ; 


dem Deutſchen ins Tateiniſche. Erſter Theil. 
Voräbungen für „die erſten Anfaͤnger. Emäbs 
tungen aus der römifen Gefibidhre im chrono: 
tegiiher, Drßnung, von Romulus bis zum Tode 
des Kaiſer Buguſtus. Siebente vermehrte uud 
derbefſerte Auflage, 8. 18 06° 
und daraus im Defundern Abdrucke 
Bäunize, EF., Dorüburgen zum Uederſetzen 
aus dem Deutſchen ‚ins Lateiniſche. Sechaste 
verbeflerte und vermehrte Auflage. 8. 6 gl. 
Dielen Vorübungen it in diefer Auflage eine 
neue Sammlung von 3 beygefuͤgn wor⸗ 
gen, ſheus ug den Nachtheil, den Bas Dit wie⸗ 
derbolie Ueberſehen derfelden Bepfpiele haben hanm 
nen. theils war den Schuͤlern Stoff zum 
Privorferh zu geben. Ohgeraqꝛret aber — 
die gs une 3 rf2 Bogen ſtaͤrker geworden, 
ifl dod der frühere Preis von 18 gb. nicht erhoͤhet. 
Eateinisches Elementarbuch zum öf«- 
fentlichen nnd Privatgebrausl:, von F. Ja- 
obs und P, W Döring. Erstes Bünd- 
ehen ‚ Vorbereitender Cürsus, - Lateirmisches‘ 
Lesebuch für die ersten Anfänger Vierte 
verbesserte und mit einem Abschüitte: ver- 
mehrte Auflage. & 6gl. \ 
Ohnerachet Diefer Vermehrung von faſt 3 
Bogen, iſt doch zum Beßten der Schulen, der ſo 
niedrige ‚alte Preis beybehalten, egen dieſer 
neue WMichnitt für Die Beſthet Der feahern Aufa> 
gın befonders abgetrudt worden, unter dem Titel; 
E'niges zurKenntnji$ der Länder- und Völker- 
"kunde der alten Welt. & zgl. 
Lateinisches Elementarb ich zum öf- 
denstlichenr und Privatgehrauch von F. Jacabs: 
und F. W, Döring. Zweytes Bänd- 
une Dritte.verbasserte Auflage, 8 
& el. 





. Ber der Gebruͤdern Wilmans hr Srentfung 
a. Miſtt xrſchienen und in alten Buchhand lun⸗ 
gen zu dehen · —— 
‚Die Bundes lade Ar. T. und 
Das erſte Heft enihalt unser mehrern: inter⸗ 
eſſanten Auifägen?_ 1). Der deutſche Bund mir 
. nme kungen des erſten Leſers, 2) Blidzanf: die | 
franzöfiihe Revolution, 3) vom Adeh 4) Wie 
Fann fidy der Adel emporbriugen % Das zwepte 
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Hefe enibäie unter ander wichtigen Wuffägen: 
ı) Kandelsfrepheit, 2) Beürräge zu dem Aufſa 
über frepe Eintuhe . 3) Sol der Uarershen keine 
Meinung habent 4) Voltsrbumtihfeit.ac. Bephe 
Hefte ofen 2 Thlr. Fol. oder». 9: 6 if. 


& Fe E - 


gorttegung des Verseibniffee wer Verlags: und 
o 


umtfßonsarritel, welche nebſt mebrern Ans 
dern bey uns zu haben find. * 
— eine musikalische Zeitschrift ır 
ft. r Thir. 8 gl. = 
(Wer auf 4 Hefte vorums.bezadlr und fidy dir 
recte yortoften an ums felbä wendet, zahlt nur 
3 Thie. ız gk) i 
C. Kocher, Sonate für Piameforte 18 gl. 
©. Walrher’ 6 sheoreriich »practifer Unterricht 
für Nebhaber und Anfänger in der Reitkunſt, 
nebit verſchiedenen münchen Bemerkungen und 
Recepien, oudy 24 Zeichnungen auf Drudpup- 


© 
dem Bepiclafe. 
powdini, Triu 
‘Westalin für das Pienoforte von hmidt, 
s al. et ; J 
JWagner'a Kegeln, Winke und Vorlege- 
Sekur zum Blumen“ und Kandfbafiszrihnen. 
Eine Ameuung alle zu eimer Landſchaft gehöre . 
Cam — — 8 he A 
zung. Din 7 au ten 7.ge ihren tern 
and mie8 Biärteen zum Nachzeichuen, Tuſchen 
und Ausmahlen. 3 Ahlr. Nie & 
Weigl’s Ariette «aus der Oper: die Scehweitzer- 
Farnilie.. Wer hörte wohl emahls mich klagen 
w. fm. für die Buirarre vom J. Rielam. 6gl., 
Der Wirth How Zauberthaie, dat Gaſtmahl um 
Mitiernacht. Nediteintgenamdern Ersählungene 


rr die 


8 al: 4 i AR . AR y 
Driß, H..v. Deyn,. die.nothwendi Erfarden-; 
nisse zur schnellen und dauer n Friedens; 


—— 2 ana. 
De, Wacker , über der Typlius und. die herr 
 schenden: Krankheiten neber Nachtrag; 9 Ele 
itı:!XDer. Nachtrag besnnders.4 gh) 45 
Dr- €. F. Bachmann; über Sprach⸗ und X 
Drwiueg der deutichen Bhilofonhie, in- Ver⸗ 
Band und Bernunfr.. Ein Brogramım. 6.9. 
Neses Anrichte: Trenfdir» und Vorlegebühlein. 
Eine Anwerfung nicht allein die Epeifen auf eine 


as; 
rn er 0 
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gierliche Art anzurichten, zu zerlegen und vorgus 
egen, fondern auch zur aefdmadvollen Ancrds 
nung der Tafeln, nebfl Speifeietteln und. Ans 
seigen zu welcher Zeit dieſe oder jene Speifen, 
den bebten Geſchmag geben. Mit Kupf, 8.91. 
Kieme Erhif für den Hausbedarf, oder Fursgefafte 
Klugheits » Sitten» und Vfichtenlehren beion« 
ders für des weibliche Geihiebt: -Mebft einer 
Qinleitung sur ig era + gl 
(Die Vortſetzung folgt.) 
Das literar. Eenrrals Comptoie 
in Leipzig, 


m 


Den ; 


Dr; M. Lutder’s Pleinem Katechismus, erkläre 
und mir möchigen JZufägen vermehtt von J. 
C. Parifius, 

öRt fo eben Die 3 verbefferte Auflage fertig geworden, 
ur Empfehlung dieſes Buͤchleins, von melden 

ie bepden erflen Auflagen fi in zwey Jahren 
vergriffen, nody mehr an fagen, feine mır übers 
gar ‚ denn allgemein if fein Werth anerfaunt. 

Yes deffelben ift 4 gl., doch erbiere ich mid), 

Shulanfteiten das Hundert für 19 Thlr. zu ers 

laffen, wenn fie diefen Betrag ihrer Beſtelung 

——— gl een : 

“pjg, 1813. 
” Job. Ambr, Barth, 


Beformatione » Almanady,, neue Auflage, 


In dieten Tagen ift erſchienen, und durch alle 
gute Buchhandlungen wieder zu haben: 
Aeformarione » Almanach für Lutber’s Dereb» 
ver, auf das evangelifche Jubeljahr 1817. Hers 
angesehen Don Kriedriy Keyfer. Zmweyee(mit 
Zufägen und durchaus guten Aupferäbdrüden 
verfegene) Auflage. Mitel, — 2 Tdlr. 16 
‚gl, oder af. Br. chn. Ger, Ausg. = Thir. 

8 A oder 4 fl. 12 fr. rhn, 

. uch find uoch einige wenige Eyemplare der 
guten Ausgabe (A 4 Thie) und der Drache Auts 
gabe (h ı Sriedrichsd'or) wieder zu haben. 

Diefes Werk, mas beym Publicımı eine fiber« 
aus gute und freundliche nahme gefunden bat, 
erf&eint in der neuen Auflage fo ausyenarter, das 
——** bie erſtere nicht in Schatten geftelie 
wird. - 


Die Sertegung des Reforinationd Almanachs, 
melde aud) die Schweizer, Reformation beadız 
tet, erf@eint im bevorfiehenden Derbfe, in Der 
— dleſem erſten Japrgange gewiß nice 

iQ). ! ES v 


Erfurt, EEE — A: 
ki ‚©. A. Beriere Suchhandi, 


ve! "u NR Ns y ein 2144 


ng 


| IC6E' 
Oppofitions » Blatt, 
Dom Oppoſitioneblatt if der Monat Yrärz 
r. 51 — 75 und Beplagen 20° bis 31 (zufaunmen 
37 Blätter) erfdienen und durd die Voflen regel⸗ 
mößıg verfandt worden. Auch find heute Die mo« 
natlichen Verfendungen an die Suchhandiungen, 
welche darauf Beftellung gemacht baben, erpes 
birt worden, 
Weimar, den ı April 18:8, 
Großberzogl. ſaͤcht priv. Landes 
Induftrie » Compreir, 
en 


Folgende Journal « Forrfegungen find fo eben 
bey uns erſchieuen und verſendet 


1) Juarnal für Literatur, Kun, Yurus und Mode 


ı818. Sebruar, 
2) Curioſttaͤten der phyſiſch⸗literariſch⸗ artiftifhe 
Siberian Vor» und Mitwelt: VI Bde, 4 
il 


Weimar, den ı März 1818, 
Großberzogl. ſachſ priv, Landes: 
IJnduftrie « Comptoir, 





ndnflrie » Compreir in Leipjig , era 
Rrade Nr. 122 find iu haben : Hi 4 Der “ 
Gedaͤchtnißtajeln, 


als Familiendenkmaͤler für Eltern und andere, bie 


ihre finder, Verwandie und Freunde im Krieg 
verloren haben, Dieje fehr sntereflante Sammlung 
enthält 6 Blätter, * 

1) Geburts : vder Tauf } 

2) Gonfirmasionds 

3) Trau·⸗ 


4) Sterbe: , 
5) Zodestafeln,, dem Andenken derer gewidmet, 
melde ım Kriege geblieben find. = 
6) Beräwenißtafeln , allgemeine, für wichtige 
Samıtıen : Ereigniffe. _ 
Das Forwar iR Duerfol. Die Einfafungen enthals 
ten die dem Gegenſtande angemeſſenen Symbole. 
Sie find nad den Be ra Ideen ausge 
füort und fauber colorırt. FJedes einzelne Blare 
koſtet 8 gl. und gibt eine geihmadvole Zimmers 
verzierung. 


Kupferſtich⸗ Auction in kelpzig. 


Das Verzeichniß einer anſehnlichen Kupferſtich⸗ 
gucken ee neuer und feltener Blaͤrter aus allen 
chulen, nebft einer Sammlung ven Hendjeidde 
nungen und einer Porträtäfi ig von ı 720081. 
welche den 14 Mayb. Fi eigert werden ſollen, 
in su alle Kunk» und Buchhandlungen zu 


— I. A. ©, Weigel, 


Jı ll. Ch Ta Di BEER p Map — 


Tafeln. 
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Gotha. Montags, den ı3 April 1818 j 





. Ein ernſtes Wort in einer ernſten | 


Sache *). F 


"(Bon dem geheim. Hofrath Zuden in Jena.) 


Seit einige Zeit werden über das Groß⸗ 


herzogthum Weimar ſo viele und fo arge 
Geruͤchte durch die 
jagt, daß fie wol jedem Beobachter der Zeit 
aufgefaßen feun, dag fie wol auch manchen 


irre ger haben müflen. 


er diefe Gerüchte, die meiftend mit, 
Der frechſten Zuverſichtlichkeit ausgeſprochen 


werden, ald wahr annimmt, der muß glau⸗ 
ben ,. daß dep ung Alles in der größten Ders 


wirrung fey, dag ein Gott ung Des Verſtan⸗ 


des beraubt, und den grimmigſten Schwins 


Belgeift unter uns gefandt babe, um uns ges. 


gen einander zu treiben.  Dabey muß ihm 
aufladen, daß ſechs bis fieben hundert Vaͤ⸗ 
ter , in allen Gegenden Deutſchlauds, ſich 
nicht fchenen, ihre Soͤhne nach Jena am 
ſchicken, damit fie hier das Erſte und Hoch: 
ſte des Lebens, 
Herzens, | jeit. ı 
und daß diefe Junglinge mit Liebe und Be: 
geiterung an Jena hängen, und Jena's Lob 
verfündigen in der Heimath. 5 

Wer hingegen in dem Großberzogthunt 
febt, den Zuſtand der Dinge kennt, und 
weiß, daß dieſe Nachrichten meilt erlogen, 


und faft immer entiielit find, der weiß kaum, 


was er fagen ſoll. Goll er fie widerlegen, 
diefe Unwahrheiten, Kiatfchereyen, Fügen 
und Berläumdungen ? Aber wer könnte den 

*) Aus dem 3 &t. XI. B. der Nemefis, 


Alg. Anz. d. D. ı DS, sl. 


öffentlichen, Blätter ge⸗ 


. Die 


die Bildung ded Geiſtes und 
Weisheit. und Sittlichkeit ſuchen, 


4 


Ekel überwinden gegen ein ſolches Geſchaͤft? 
And was würde es helfen? Das de d, auf 
welchem diefes Unkraut wärhfet, iſt fo. Hark 
mit Mift, Moder und jeglichen Unrath ges 
* daß es nur um fo uͤppiger empot⸗ 
wuchern wuͤrde, je aͤmſiger man «3 nieder: 
zutveten ſuchtez und ein Herkules würde 
ermüden über folcher Arbeit. Keine Mutter 


iſt fruchtbarer, als die füge, und keine Brut 


gedeiht ſchneller, als die Luͤgenbrut. Ber 
mir Lügen und Verfaͤlſchungen degonnen hat, 
kann nur mit Kügen und NVerfälfchungen ens 
digen, Wo die Heilige Schaam gewichen iſt, 


da iſt alles Edle und Gute ein gemeines 


Spiel. Wer inder Jugend ſchon eine eifers 


ne Stirn gezeigt, der iſt im Alter dur 


und durch ein Keld, gegen melchen fogar 
das Feuer verfagt. Darumgeht der Teufel - 
tubig durch die Hölle und lacht hoͤhniſch in 
lammen hinein. i 
Es ift nicht wahrſcheinlich, daß alle die. 
faubern Nachrichten von Einer Hand nieders 


— werden; aber in Einem Geiſte 


nd fie gewiß, und die Feder iſt auch in 

—— inte getaucht. Das jedoch iſt gleich⸗ 
gültig. 

Was aber bey dem ganzen Unfuge wich⸗ 

tig it, und was keinem Freunde des Barers 

landes, feinem guten und Denfenden Mens 


ſchen gleihgüftig feyn kann, iſt die 
—— 


uach dem SE Oder glaubt Ihr 
etwa, es komme nur darauf an, dieſen oder 
berer Ein wenig berabyufegen? Gemiß mit! 

e abzuiegen nicht! 
Dazu find die Anſtalten au groß; und die 
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Urheber haben zu viele Erfahrung, ald dag 


gie hoffen ſollten, fo etwas koͤnnte elingen, 
d ihnen gelingen. Der Zweck it größer 
d liegt a a — 
Und er iſt kaum zu verkennen! Man 
darf nur auf den Siniergrund achten, vor 
welchem die. Puppenfpiele aufgeführt wer: 
den, und dann die einzelnen Nachrichten 
rufen, die fie geben, ‚und die einzelnen 
enerungen nicht überfehen, in welchen 
fe ihre Wunſche zu Tage legen. Denn 
Ü) er mie fie ſind, fo gering iſt ihre 
orficht. . 


- -  Dieler-Sintergrund aber, den-fie im: 
mier durch ſcheinen laſſen, iſt der Gag: 
„Seitdem das Großherzogthum 
Weimar eine, auf Dertrag des Fuͤrſten 
mit dem Volke berubende Verfaflung 
und in Derfelben Sreybeit der Drefle er: 
halten hat, herrſcht im die m Brofiber- 
sogthume Mmuthwille und Shgellofigkeit ; 
die — der 855 wird bis zur aͤrg⸗ 
ften Frechheit miß braucht alle rdnung 
ei dahin; und das Land ift ein wahres 
Hrecbild für Deutſchland, ja für sEu; 
ropa.“ 3 
Es iſt eine alte Bemerkung, daß eine 
Lüge, wie graͤßlich fie auch feyn Mag, nur 
oft mit Zuverfiche als unbezweifelte Wahr: 
heit hingeflellt werden dürfe, wm zu bewir: 
fen, daß bald Niemand fie kenweikeie, Bon 
biejer Wahrheit hat Niemand einen vertbeil- 
hafteren Sebrauch gemacht, als Napoleon; 
durch fie hat er die Menfihen verwirrt und 
verloct, und das Lirtheil: der Melt ver: 
faͤlſcht. Diefe Wahrheit fuchen aud) die 
: Gegner — audacter! — gegen daß Groß⸗ 
herzogthum Weimar anzuwenden, wie fie 
denn uͤberhaupt jenem Mann, ben fie zu 
haſſen vorgeben, in vielen anderen Dingen 
nachahmen und im eigentlichſten Sinn fei: 
nen Schweif bilden. Sie vergeifen aber, 
im ihrer ſelbſtſuͤchtigen Befangenbeit, daß 
28 ihnen au YIapoleon’s Kopf und an Na⸗ 
poleon’s Mache fehle. Sie hberfehen, daß 
jene Wahrheit dann erff wit Erfolg in An: 
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wendung gebracht werben koͤnnte mens 
vor alle Anderen Zum Schweigen arm 
ge wären, umd wenn kein anderer $ 
mehr gehört würde, als welcher. aus 
Dort kommt, Das fie. blaſen eh haben 
ich zu fruͤh verrathen; je höher fie bauen, 
deito ſchneller wird Alles zufammenfkirzen; 
den fie haben die Grundlage verfäunnt, 
In der That aber haben fie fchon Vieles 
erreiht! Go, IS. fibeint Fein Men 
mehr daran zu zweifeln, dag int Großber: 
zogthum YWeimer die Preffe wirkiih zu 
den gräulichſten Dingen, und jwar in polis 
tiſcher Bezichung mißbraucht worden jey; 
und nicht etwa von Einem, oder von Zweyen, 
fondern ohne Maß und Halt, vor allen, 
oder doch von den meilten pokitiichen Schrifte 
ſtellern. Wenn von Unfug, der mit der 
Preife getrieben wird, ja uur.getrieben wer: 
den Fan, die Rede iff, fo den£t ein jeder 
richtig fogleich an Jena nnd Weimar, und 
ed geht ihm Fein Bedenken‘ darüber bey, 
worauf denn wol Dieje Vorausjegung 
ruhen moͤge. Gogar in fremden Kaudern 
bat man ſchon die Heberjeugung gewonnen, 
dag „unfer Fleiner Staat” der wahre Sig 
aller übelgefinnten ‚ unrnbfgen und revolus 
tiondren Shriftfteller fey. In England hat 
won über das Geſchrey unter-und Die Meis 
uns gefaßt, „dag ein unaufgeklaͤrtes 
Dolf, wie das deutfhe, die Freuheit der 
reife nicht ertragen fönne, und wer fann 
fäugsen, daß wir den Hohe, mit welchen 
diefe Bemerkung audgefprocden uf, durch 
das Betragen fu Vieler unter ums mobl Ders 
bient haben? Ju Frankreich ifk newlich Bes 
haupter, „in Weimar allein kämen mehr 
Zeitfehriften heraus, als in: gan Frank⸗ 
reich.“ Und wenn unter ung von Stͤren 
von Demagogen, von Jacobinern Die 
Rede if, fo werden Diefe meiftens mit der 
Frepheit der Preife im Weimarifchen in eine 
ſolche Verbindung gebracht, daß alle Belt 
angſtvoll nach den Höhen des ſchöͤnen 
ringens fieht. Das iſt ein guter Anfang; 
gewiß! aber auch nur eim Anfang. Fur dem 


*) /Solchergeſtalt hofft man, daß unfer fleiner Staat, der durch muthwillige Zügeliofigkeit — — 


wiffermaßen zu 
"Diefer foR 
mit Cenſur. 


Schredbilde für Deutſchland und Europa geworden war, nun wieder in 
ube und geledliher Drdnung fib fortbemenen wird.” (Allgem, 3eitung vom Jahre 1818. 9.204.) 
ve Sat ſoll auch in einer berliner Zeitung 


Reben. Bepde Zeitungen aber erſcheineũ 
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Schreckbilde wird Jeder, der fich die Mühe 


gibt, daſſelbe Sharf anzufehen, nichts finz 


den, als eine alberne Iruggeftalt von Ounſt 
- amd Nebel, der. aus faulen Gehirnen empor 
' geitiegen dit. Es iſt wohl der Mine werth, 

die ® 

iſt fie! * 

— 3 aͤlteſte politiſche Zeitſchrift, die im 
Großherzogthum Weimar erfcheint, iſt die 
Yıemefisz, melde mit dem Aufange des 
Jahres 1814 begounen, amd feit diefer Zeit 
ununterbrochen herausgekommen iſt. Zwey 
Jahre hindurch ſtaud dieſelbe ganz allein; 
dann geſellte fih ihr, 1846 ,.die Minerva 
u, die aber mehr hiſtoriſch, als politiſch 
iſt, mehr Ueberſetzungen liefert aus fremden 
Sprachen, als eigene Abhandlungen. 

In demſelben Jahte begoun au die Iſis; 
und von dieſer Zeitſchrift hat der Herau 
geber wiederholt erklaͤrt, daß fie keineswegs 
politiſch ſeyn, daß ihr die Politik vielmehr 


fremd bleiben ſolle, und Daß die Narurwik | 


enichafsen Ähte eigentliche Aufgabe wären, 
u gehört das Meilte, was fie geliefert 
bat, zu diefen Wiſſenſchaften. Sao 
1517 nahm Das ppofitionsblatt ſei⸗ 
neu Anfang, und in demſelben Jahre folgte 
der neue rheiniſche Mercur Km Her: 
un nach Jena. Bepde Blätter find 
olitiich. 
er Endlich) hat Dr. Wieland im Jahre 1818 
ein neues Blast angefangen. Er gab den: 
felben den Namen: Dolfsfveund; aber 
faſt ſcheiut es, als dürfe das Volk Feine 
Sreunde haben; nicht das Blatt, aber der 
Flame iſt unterdrüstt worden. , YOieland 
war zum — bereit; aber man 
fcheint zu fürchten, Daß viele Fuͤrſten Feine 
Freunde haben wollen. Alſo hat er endlich 
das 25 unter es öfS. Die 
tem geſichert, und, ſchreitet mit Demielben 
in alter Schärfe in die Welt hinein. 
‚Außer dieſen ſechs Zeisichriften nun, und 
einem gewiſſen Wochenblaͤtte, das ich un⸗ 
gern nenne, deſſen ich aber nachher geden⸗ 
en werde, kenne ich Feine, die im Großher⸗ 
zogthum Weimar erſchiene und irgend eine 
po — Beziehung hätte, oder irgend ein 
Sedenken erregen konnte. Bon einem 
Zandfturmiblatte habe ich gehört, habe es 
aber nie geſehen; und in jedem Falle dürfte 


hrheit herauszuheben; und — bier 
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es wol ziemlich unfchufdig ſeyn, da es ſel⸗ 
ten oder ie in Rede Eommit, 
Eben fo wenig weiß ich von andern 

Shriften „vie im Großherzogthum Weimar 
gedruckt wären, und irgend einen Anftof 
gefunden hätten; man müßte denn die Fieis 
ne. Beichreibung des Burfchenfeftes auf der 
Wartburg dahin rechnen, die zwar in Jena 
gedruckt, Die aber von feinem Meimeraner 
geibrieben werden iſt. Wenn aber. die 
Srepbeit der Preffe mißbraucht wäre, fo 
müßte fie in jenen ſechs — fage 6! — Zeitz 
Schriften mißbraucht worden feyn, und der. 

anze Laͤrm, der durch Eurppa über den 

igbrauh, der Preffe im Großherzogtum 
Weimar halt, Kann nur gegen diefe ſechs 
Zeitſchriften gerichtet feym. X 

Unter dieſen ſechs Zeitfchriften aber 

And zwey, melde Suspbeit Der Preſſe 
durch die nelie weimariſche Derfaffung ges 
wonnen baden, die Minerva und. der Dolfss 
freund oder der Patriot. : Die Herausges 
ber ver Nemefis, der Iſis und des neuen 
sheinifchen, Mercurg find Profefforen oder 


— gleich, und die Profeſſoren in 


eua find niemahls einer Cenſur "unters 
worfen geweſen. Eben ſo wenig hat man 
das Landes-Induſtrie-Comptoir, deſſen 


Wichtigkeit für Weimar eine weile Regie— 


rung nicht verkeunen Fonnte, unter Cenfur 
gekellt gehabt, und folglich) würde das Gp⸗ 
ofitionsblatt auch ohne Die neu eingeführte 
Verfaſſung cenfurfrey gewefen feyn. Sins 
fofern alto Die Gegner daS Uebel aus der 
Derfaffung herleiten, inſofern müßte ihe 
Vorwurf nurjene zwey Zeitfchriften treffen, 
die von privatifirenden Gelehrten heraugges 
geben werden. Und gerade diefe beyden 
Zeitſchriften kann er nicht treffen. - Der 
Volksfreund ist erſt mir dieſem Jahr auges 
fangen, und Dad Geſchrey ber mißbrauchte 
Preßfrepheit it ſchon im vorigen Fahr zu 
einer unermeplisheu Hoͤhe geitiegen. And 
für Winerva’s weifer Vorſicht liegt ja mol 
ein hinlaͤnglicher Beweis in dem Umſtande, 
daß fie fogar vom Faiferliden Poltamte in 
Bien ausgeboten wird, mithin im Geſtreichi⸗ 
ſchen gelefen werden darf. } 
Sonach bleiben noch vier Zeitfchriften 
übrig, welche die greyheit der Preſſe, die 
fie nicht erſt durch die Verfaſſung betommen 
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der, mißbraucht haben muͤſſen, wenn fie 
überhaupt mißbraucht worden. if, und die 
Derfaflung iſt außer aller Schuld. Von 
diefen vier Jeitfchriften aber wird in dieſem 
Augendblid die fie billig abgefondert. 
Der. Heraudgeber dieſes Blatts iſt wegen — 
angeblich — mißbrauchter Freyheit der Preffe 
in peinliche Unterſuchung gerathen, und es 
möchte unſchiek lich ſcheinen, wenn ich dem 
Urtheil der Landesbehoͤrden vorgreifen wollte, 
nachdem die Sache fo weit gekommen ift 
Da man GOken ben diefer Unterfuchung: 
ſchonend behandelt habe, wird ſchwerlich Jes 
mand zu behaupten wagen. (Een ift nicht 
wegen einen Stelle oder wegen jweyer, ſon⸗ 
dern wegen der ganzen Iſis zur VBerantwors 
tung gezogens man bat ihm der ſchwerſten 
Derbredyen angeklagt, deren. mars fich als 
Menſch und Bürger fchuldig machen kann: 
Gotteslaͤſterung und Staasverbrechen; 
man hat ihn ſeinem ordentlichen Gerichts⸗ 
nde entzogen, und vor eine außerordent⸗ 
iche gerichtliche Commiſſion geitellt; man: 
bat dieſe Kommiffion einem fcharffinnigen. 
Manne übertragen, welcher der feinen Welt 
kängft als geiſtreicher Schriftſteller befannt 
iſt, und diefer Commiſſarius hat bey Oken s 
Vernehmung die gewohnliche mquiſitoriſche 
Methode befolge, und Oken Erklärungen 
feiner Säge abgefordert, ‚ohne ſelbſt aus zu⸗ 
ſprechen, welches Verbrechen denm eigent- 
lich in den: Worten liege; alfa ihır, ohne ein. 
Berbuechen anıngeben, als Verbrecher bes 
andele *). in diefem Alleır wird auch der 
raſte Feind Ofen’s fchwerlich etwas finden, 
woraus er zu folgern wagte: das Gericht 
ſey parteyiſch für Okben geweſen und habe 
ihm. durchzuhelfen geſucht 
Num iſt zwar wahr, daß Oken vom 
dem großherzogf. Landes⸗ Juſtiz⸗ Collegium 
. 8 einer Feſtungshaft verurtheilt worden iſt; 


— 
und aus dieſeut Urtheil möchte wor ehr - 


Drancher,, triumphirend, fehlieker, dag ein 
wirklicher Mißbrauch der Preſſe er 


wäre. Mag ſeyn! Werjedochdiewigeheusre , 


Anklage mit dem —A und Dem Ur⸗ 
theil vergleihe — Staatöverbredhen und 
Gottesläfterung mit ſechs Wochen Acvefr! 
— der wird fich N 
danfen fihwerlich ermehren kommen. Und 
dann — iſt ja die Sache hoch niche zu Ende! 
Ofen hat von dem Urtheile der amkseriod 
ſichen Kandesregierung, an das Dberappellar 
tionsgericht in Tena.appelliet, und e& 
noch eben ſowohl möglich, dag der Spru 
reformirt, als daß er beftätige werde. Ge— 
fege num, der Spruch würde Dermworfen: 
fo mürde doch. wol ein Jeder zu der Bebaups 
tung berechtigt fepn: Im der is fep. die 
Freyheit der Preffe wenigſtens dicht gararg, 
mißbraucht. Denn der Sprudy des Ober⸗ 
Appellationsgerichts wird doch, jenem Spru⸗ 
de des Landes-⸗Juſtiz⸗ Colleglums entgegen, 
einiges Gewicht haben, weil jenes Serie, 
aus Männern beſteht, deren Krhrskunde 
wenigjieus bekauntiſt, und die von Reches⸗ 


ſinn und Edaracterjtärfe Proben gegeben ha⸗ 


ben. Alſo wird ihr Uriheil erwas wertb 
ſeyn. Dier meine Ahr nidet - 

- Gefegt aber auch. des würde 
befiätigt: nun, wagfolgtedarans? — Ich 
will nicht daran erinnern, Daß, von ſo viee 
len Männern, welche die Raruır der Berges 
hungen durch die Preſſe unterſucht wird ur 
jeder Rüdjiche zu wuͤrdigen geſtrebt haben, 
behaupten wordem iſt: Dergienhen Be 


bungen koͤnnten ſchlechthin much Durch enie - 


Juſtnzbehorde bourcheile werde, Die aus 
Juriſten beſtehend, nur den: gewöhnkigen 
Rechtsgang befoige ;-fonderi lediglich durch 
ein unabhängiges, die Zeit, ihre Deitrebuns 


mancher wunderlichen Ges: - 


gen: und ihre Verhaͤltniſſe Fennenves Ge 


Man ſehe über dieſes Alles dem Patrioten (von: Wieland), der: in feinem 16: und 17. Bart (darf 


ſtunige Bewerfungen zu dem: Sprume des: to:immarifcdhen 


andesiuftiz« Eolleglums gelisiere har, — 


„Die Klagepuncte waren. nicht dinreichend, den Angefhuldigtem- feinem orde ichhen Gerichts- 
Rande au: entziehen.“ — „, Die Kagepuncte waren: zum Theil auf Sraateverbsechen geitelt; uud 
dem Beiduldi:ten wurde auch eine Bortesiafterung vorgeworfen * — „Dem zu Diefer-peimlis 
chen Uinterfüdung ernannten Commiſſarius war überlaffen,. außer den ihm ſchon bezerchreien 


Siellen den is: audy nod.ondere — 


kan. d a und mnquiſttor iſch 


[:’Xe:. si plaouerit, alle] — Der Prüfung zu unserwerfem‘* 
„Wir finden: die im: ganzen: Verhör durchgängige DVerfa 
‚Deutung feinen Worie anzupalteir, ohne buangprlim dieſer 


eg ul 
eRkumte Wufhuloigungen aufan 


den Swiufifteller BE 


beſſer faſſen zu konnen, und dem unbeſtimm⸗ 
ten Gerede mit bejlinimrer Antwort entges 
n zu treten, möchte nöthig fepn, — zu 
agen: was denn. eigentlich: Mißbrauch 
der Preſſe iſt? RE: 
Die Brejfe kann, foviel ich einzuſehen 
vermag, hur im drepfacher Ruͤckſicht miß: 
Braucht werden; entweder durch: den In⸗ 
halt der Schrift, over durch die Beziehung, 
Derjelben, oder durch Die Ast, mit weils 
her ver inhalt dargelegr iſt. 
In Kückſicht des Inhalts ge 
wird die Preſſe mißbraucht „ wenn: diefe 
Schrift Unwahrheiten und® Lügen vers 


breiret,. indem fie Einzelnen oder Gemeinden, ' 


Kürten oder Unterthanen, Völkern oder 
egierungerk Ihuten, Meinungen, Beſtre⸗ 
bungen. oder Geſinnungen andichtet, oder 
indem fie Meinungen, Anſichten, Lehren 
ohne Grund und Halt, leichtſinnig und ges 
dankenlos ausſpricht. 

In Rückſicht der Beziehung wird die 
‚Brefle mißbraucht, wenn: die Schrift — ihr: 
Juhalt mag wahr oder falſch ſeym — ent— 
weder ausdrücklich gegen: etwas Heiliges 
‚gerichtet iſt, gegen: Ehre uno Recht, gegen 
Frepheit und Vaterland‘, gegen Religion: 
und. Zugend ; wenn fie Edles. hohnt, Ehrs 
mirdiges ſchaͤndet, und wad- menfchlichen: 
Seelen theuer und werth iſt, lältert 5, oder. 
menm fie, ohne das Heilige des Lebens zu: 


vom Böfen und führe zum Böſen, und 
im eigentlihen Sinne fa 
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erffreben undrgu fördern, nur feige, ſchwatt, 
unterhält uud dadurch die Leſer um: ihre Zeit 


betruͤgt, die Gedanken: in. ihnen vernichıet, 
die edelften Gefühle erſtickt, und fie zur 
RCharacterloſigkeit; zum Dinyeben, um Sich: 


Gehentaffen verführt: denn dieſes ns 
ut 
d taniſch. 

a Ruͤckſicht der Art endlich wird bie 
Preſſe —— wenn die Schrift nicht 
den Verhaͤltniſſen der Geſellſchaft, in Kir⸗ 
he und Staat, angemeſſen iſt; wenn ſie 
ſich alſo dem Gemeinen, Schmutzigen und 
Verworfenen in Wort und Bau nahet, oder 
wenn: fie in: Ton und: Haltung: leichtſinnig, 
frivol, frech und haͤmiſch erſcheint. 

Ein weiterer Mißbrauch der Preſſe ſcheint 


mir undenkbar; denn: derjenige, welcher 


nach Einſicht und in ſeiner Weiſe das Gute 
im Leben zu fordern. ſucht, fep es durch: 
Wahrheit oden durch Dichtung fey es in 
Verien oder in Proie, ſey es in Ernſt oder 
in Scherz, der migbraudr, fü lange er im. 
den. Schranken der Schielichkeit: und: des 
Anſtandes bleibe „ die Prerfe keineswegs, 
fonderi er gebraucht jie zu. dem Zwecke, zu: 
welchem fie. da: iſt. Welche von jenen drey 
Arten. des Mißbrauchs aber die argere ſey, 
mag, unerdrterr bieiben; Die aͤrgſte jedoch iſt 
‚ed. gewiß, wenn: alle drey vereint find. 

Run: glaube ich: allerdings, daß in dem: 
Großherzogthum Weimar Die: Frepheit der 
Vreſſe mißoraucht worden iſt, und fo viel 
id» weiß. noch täglich; mißbraucht wird. 
Diefes geſchieht in: jenem: literanıfchen: Wo⸗ 
chenblatte, deſſen Vertaſſer ich ſo ungern 
nenne. Denm der Geiſt, welcher durch. dies 
ſes Wochenblatt geht,, iſt derfeibe,, weicher 
einſt im Dr. Bahrdt mit der eiſernen Stirn 
den: Ekel und. den. Abſcheu der Weit erregs: 
te *); aber er iſt inzwiſchen verfeinert wor⸗ 


* Herr von: Kotzebue, der berühmte Verfaſſer dieſes Bahrdt, bat: ſich, wie ich höre,,. Darüber bes 


ſchwert daß manınodı nnaufbörisch von diefem: Babrdt ſpreche. 


„Es ſep eine unbefonnene Ju⸗ 


gendhandlung, alfd ein Jugendſtreich⸗ und Jeder machhe Jugendflreihpe ;. dev. Babrdt habe: we: 
Bigfled Wiemanden. geichader „ ala dem DBerfafler ſelbſi, ud a. gen: viefen fep: dech feit: einem 
Menfbenalter der Bahrdt die einzige Waffe, die Jeder Bube gegen ihn gebraudge.” — In dies: 
—— meiſt auch mit · dieſen Worren fol er, der. Herr Verfaller des Bahrde, neulich geredett 


eni. 
m u * fo en 5 

798, alfo acht Jahre 
folgendes ik: gefällsı worden :: . 


nach der Erfdjeinumg des Of: BDahrdt, If Aber denſelben 


* 
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den. Man ſieht ihm an, daß er in voriteh: 
mer Geſellſchaft gelebt hat, und was jetzt 
ertrãglicher an ihm ſeyn mag, das geht 
nicht aus ihm hervor, ſondern gehört Dies 
fer Gefellihafe an. Auch wird die vormahls 
bianfe eiferne Stirn nunmehr zum Theil 
von dem Krauze bedeckt, welchen die Sale: 
rien um dieſelbe gewunden haben; aber ein 
artiger Reſt iſt noch immer zu ſehen, und 
im Grund und Kern iſt Alles, wie es war, 
und’zuverläffig wird es auch bleiben, ‚wie 
‘e3 immer. gewefen iſt. 

Hingegen glaube ich nicht, daß in den 
drey Zeitſchriften, deren zuvor gedacht if, 
irgend ein Mißbrauch der Brefle, in dem 


"2080 


angegebenen: Sinne, Statt gefunden habe, 
Oder, wo wäre esgefcheben?-und non wen? 

Im neuen rheiniſchen Mercur etwa? 
— Aber dieſer rheiniſche Mereur iſt in 
zwey Staaten, im Großbergogthun Heſſen 


and im Großherzogthum Weimar, ungehinz 


dert erfihienenz; und der Herausgeber iſt ein 
Mann, den dad geſammte Vaterland als 
roßen Rechtsgelehrten keunt, und der durch 
einen Character und durch fein Leben gleich 
achtungswurdig und -ehrenmerth if, Ein 
folcher Daun bat die Bermurhung für fid, 
daß er weder etwas jchreiben, ned) etwas 
aufnehmen werde, welches nicht rechllich 
vertheidigt werden Fünnte, oder weiches 


„Alles, was der abgefeimtefte Wig und die böllifchfte Bosbeie Stechendes, Brobes, Ins 


fames und Haͤmiſches aus dem Innern der menſchlichen Narur entwideln, der Beift der Teujel 
erfinnen fann, nm du Ärgern, tief zu brennen, und die Ständhafreilen mit einem Schauder zu 
bewegen, finder ih in diefem Producre zufanmen, und it Durdy die feine Zunſt in ein Gans 
jed vereinigt, über weldes eine abſichtliche Plumpheit verbreiter it, um überall, wo es trifft, 
recht durcdhzufchlagen. Es fann für ein Muſter einer tieffränfenden, treffenden, empdrenden und 
wahnfinnıg mabenden Schand ſchrift gelten ; wo mit uunennbarer Kunft die eigenrbiuniuhen Schmär 
chen unfrer beften Gelehrten, verdienkuuften Männer, Menfhenfreunde, Eultur befördernder 
Schriftſteller aufgefaßt, auseinander gedehnt, vermehrt, zur Earicatur -binpergeionet find.” . +. 
(Ag. Un. der Deurfiben, 1815, Num» 43.) 
Jugendſtreich! 
Jugeudſtreich? 

„Als die panndverfhe Juſtizcanzley dem Drucker der Schrift näher auf die Spur gekommen 
war. 2.5. wollte ſich Hr. 9. Rogebue mineinem dreyfachen falſchen Jeuguife beraus« 
helfen.“ — (Ebendaſelbſt) — — ar 

Tugendftreidh! 
Jugendſtreich? 

Herr von Kotebue war ſchon im Jahre 1760 Schriftſteller, kann mithin im Jahre 1790, 
als der Babror erſchien, nicht ſehr Jung, nicht viel unter 30 Jahre gewelen ſeyu; aub war eu 
damabis (don, wenn ich nicht irre, Präfivene des Gouvernemenis: Magiſtrais in ber Provinz 


Eſthland. 
Jugen dſtreich! — sa, "abs 
„Wiemanden geichadert’ — 

Wenn dem Böfewice miklingt, feinen Nochbarn zu ermorden, wril er * nicht zu Hauſe 
fand, und die Wohnung deſſelben zu vernichten, weil das Feuer geldſcht ward, fu I er doch ein 
Mordbrenner ; und mann die Ausrede „‚ıch habe ja Niemanden geichader,” ihm auch vor Gerichte 
— denn wer ann das wiſſen! — durchhilſt, ſo iſt er Doc ein Mordbrenner. 

Im Uebrigen wird die Nemeſis die Geſchichte vou dem Schickſale des unglüdliden Zloden- 
bring, der über den Bahrdt Jammervol zu, Grunde gegangen feyn fol, und reiner Familie, wie 
* Bol, zu gehörigen Belegen, zur Eriäurerung des „„Yliemanden geſchadei“ demnachſt in Er⸗ 
nesung bringen. , ; 

„Immer der Bahrdt und ale einzige Waffe ? BR: 

Wenn der Mann gut macht, mas der Jüngling ‚gefehlt hat, - und der Breis rein dafteht 
und edel: ſo treibt den Menicen fein inneres XBeien, in Vergeſſenheit zu begraben, mwasnıe in 
eines Menſchen Leden härre vorkommen folen. Wer aber das Sprichwort wahe macht-: Jung 
gewohnte, alt gethan:“ dem wird billig im Wlter dad Leben feiner Jugend angerechnet. Uebri⸗ 
gend erzähle die Babel, dag der Eſel ſich einbildere:. er würde das vortrefflichſte Thier ſeyn, wenn 
er nur nicht die langen Ohren hätte, weil man, um ihn zu verfposten, ja jaımer nur von.feinen 


Seen ren, „Jeder Bube?“ —— J 
Wenn jeder Bube von dieſem Bahrdt weiß, deſto ſchliumer für — bie vornehmen Leute! 


- 
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nach feiner Anſicht der Dinge, nicht gut 
und ehrenwersh wäre. Auch würde ihm fo 
wenig; ald dem £. Induſtrie⸗Comptoir oder 
mir,. mit einem — worauf die Gemeiunheit, 
in diefen oder andern Worten binzudenten 
pflegt — 'deplacement des fortunes ſon⸗ 
deriich gedient feyn. 

Hder im ÖppofitionssBlattei — 
Dieſes bat in Růuͤckſicht der gefchichtliz 
den Wahrheit eine Strenge, bewieſen, die 

ielleicht von feiner Zeitung befolgt iſt, und 
Ic niemanls- zum Vertrieb: von Klatſche⸗ 
regen und Erbaͤrmlichkeiten hergegebenz; in 
den eigenen Auffigen aber, welche das Blatt 
geliefert, bat die Schärfe, mis welcer die 
Gründe entwickelt zu werden pflegen, Manz 
den zu fchneidend geichienen, und die Art 
der Datlegung ift Dielen herb vorgekommen, 
Es iſt alſo durchaus Ernſt gezeigt und Würde, 
Allerdings in wahr: die Herausgeber 
baten einen. Verweis, erhalten, und das 
Blutt bat, einige Tage,nicht gedruckt werden 
dinfen. Aber das Eine, wie das Andere, 
ift auf Anforderung auswaͤrtiger Regieruns 
en gefchehben, deren Grand zu begreifen 
chwer iſt, und ohne Unterſuchung, und 
ohne richterlichen Spruch von Seiten der 
Dolizey, gegen welchen die Herausgeber 
fi ausführlich vertheidigt Haben, ohne daß 
bis jetzt eine Entſcheidung erfolgt wäre, 
Dover gar in der Nemeſis? — Diefe 
Zeitſchrift Hat wiersahld etwas Anderes ges 
wollt, ald des Daterlandes Ehre und 
Rent, and aller Deutſchen Einigkeit und 
geſetzmaͤßige Freyheit. So lauge der 
Krieg mir Fraukreich dauerte, waudte fie 
- fid) meiltens gegen .diefes, und in ſolcher 
Art, als nen damahligen Berbältniffen anz 
gemeflen fibien; nachher hat fie fich mehr 
auf das Junere, auf bie neue Geſtaltung 
Des Vaterlandes, auf Verfaffung und Ges 


fets gewandt. Anfangs fand fie allgemeinen - 


Beyfall; ſeit dem wiener Eongreß aber wur: 
den ihr Diejenigen abhold, Die num über Den 
Mißbrauch der Preßfrepheit ſchreyen oder 
ſch ereyen laſſen; und wahrſcheinlich wurde 
man ihr abhold, als lie ſich nicht zu dem 
ſtarken Glauben zu erheben vermochte, daß 
es mit dem Gluͤcke Europa's nun ſchon voll⸗ 
kommen im Reinen, und daß die koſtbaren 
Feſte hierfür vollgüͤltige Beweiſe ſepen. 
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Dir Remeſis blleb ſich glei; aber die Bers 
hältmiffe hatten ſich verändert, und fle konn⸗ 
te ſich nicht entichließen, nunmehr etwas 
anderes zu wollen, als fie zuvor gewollt 
hatte. Bas fand feinen Bepfall. 
Was aber der Herausgeber ber Yiemes 
fig will, und mie er das, was er erfirebt, 
erreichen möchte, das hat er Elar und wies 
derhelt, and noch vor einigen Monden mit 
folgenden Worten ausgefprocen:- j 
. Das Bedürfniß der Zeit ift es als 
kein, was mir zu betriedigen füchen follen 
und duͤrfen. Das Bedürfniß der Zeit aber 
iſt das Berlangen der Menfchen, weiche in 
diefer Zeit leben. Geht daffelbe nicht in eis 
ner Richtung und nach einem Ziele: fo if 
eine Dermittelung zu verfuchen. Dad Ber 
ſtehende und das Erſehnte iſt augleich zu 
beruckfichtigen; wegen der Kraft des Geiſtes 
darf die Macht der Geſchichte nicht gering 
achtet werden... Nur Eins verdient ents 
chiedenen Haß: die Gleichguͤltigkeit; nur 
Eins volfommene Verachtung: die Selbfts 
ſucht: nur Ein's fiete und ſtrenge Verfol⸗ 
gung: der boͤſe Wille! Alles Andere, was 
eines Menſchen Bruſt bewegt, oder in eines 
Menſchen Geiſt lebe, hat gerechten Anſpruch 
auf Achtung, Belehrung, Schonung oder 


- Duldung.“ 


Wer iſt, der in diefen Grundſaͤtzen et⸗ 
was Tadelwerthes oder gar eiwas Revolu⸗ 
tionaͤres zu finden vermag? Kann man das 
aber wicht: fo fordere ich Jeden auf, mir 
nachzuweifen, daß ich jemahls irgend etwas 

efchrieben oder gelehrt habe, welches in 
einem Zufanmenhange nicht mit dieſen 
Brundfagen zu vereinigen wäre? EN. 
‚Me und nirgends habe ich eine geichicht: 
liche Unwahrheit abfichelich verbreitet; nie 
und nirgends habe ich etwas geichrieben oder 
geleans, welches nicht mit Gründen oder aus 

runden gefagt wäre, fondern leichtſinnig 
oder leidenichaftlich, aus Parteyfucht, Tas 
delluſt, oder and irgend einem andern unreis 
nen Grunde; nie und nirgends habe ich irs 
gend etwas gefchrieben oder gelehrt, fey es 
vor unferer Befreyung vom franzöfifhen 
Joche, fev ed nachher, um Gemwaltigen zu 
ſchmeichein, Defpoten zu dienen, Unglüc- 
liche zu hohnen, Fremöen gefällig zu ſeyn; 
nie und nirgends habe ich irgend etwas ges 
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ſchrieben oder gefehrt, durch welches der Un⸗ 


ſittlichkeit, der Uniugend, der Unreligioſttät 
= der Gedankenlo gkeit das Worr geredet 
waͤre; nie und nirgends: habe ich irgend ets 
was-geichrieben oder gelehrt, bey welchem 
die gute Abſicht, Den Baterlande zu nuͤtzen 
und das Menſchliche in irgend einer Yizie: 
hung zu fördern verkunnt werden Fonnre. 

Ich fordere Jeden auf, der eo vermag, 
mir das Gegenthẽeil von dieſem Allen nad: 
umeifen ,. oder dıefe Berfiderung Fugen zu 
Rrafen. Ja — denn warum follte ich es 
nicht hun? — ich fordere jeden auf, mir 
in meinem ganzen eben irgend einen Schritt 
nachzumeifen, durch welchen ih mic von 
den Vorſchriften des Geſetzes und Der licht, 
von den Grundfägen der ihre und Rechtlich⸗ 
keit wiffentlih nur um ein Haar breic ent: 
ferne hätte, Wenn aber Riemand fo etwas 
vermag;. fo hoffe ich, fol man auch mich, 
meine Nemefis und meine übrigen Schrif⸗ 
ten — von deren Werth in wiſſenſchaft⸗ 
licher Ruͤckſicht und in Ruͤckſicht des Geis 
fies. oder. der Darfielung Jeder urcheis 
len mag, wie er will! — wohl beites 
hen laffen; und ith lache den Verſuchen, zu 
welchen ſich Die Leidenſchaft oder die Bos⸗ 
beit hinreißen laffen fonnte, auch mich oder 
meine Schriften zu verläumden, weil ich 
ihren Abſichten entgegentebe. Solchen Ver⸗ 
ſuchen kann Keiner entgehen, der es uͤber⸗ 
ninimt und wagt, über Die großen Vexhaͤlt⸗ 
niffe des Lebens zu fchreiben, anf welche 
meine Geele gerichtet ift, und welchen meine 
Schriften gemidmer find. J 
Wirklichkeit von Dem Ziele erisferne ut, wel⸗ 
ches als das höchſte erkannt wird, und zu 
welchem wir durch unſer inneriied Weſen 
getrieben werden, defto mehr ırdafche Inters 
eſſen werden nothwendig zerſtoͤrt, deſto brens 
nender wird die Selbſtſucht gereizt, deſto 
heftiger die Leidenſchaft auſgeſtacheit. Das 
bey hängt nur Eins von uns ad; Das reine 
Bewußtſeyn! 

In der That iſt die Nemeſis auch nie⸗ 
mahls eined Mißdrauchs der Preſſe mit ges 
raden und Flaren Worten beſchuldiget, und 


Je weiter die’ 
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eben To wenig ift, To viel mir hekannt gewor⸗ 
den , eine Beſchwerde gegen fie bey meinem 
Zandesfürfien, wever von Einheimiichen od 
von Fremden, angebracit. Nur Hat fi 
der Oftreichifche Beobachter nenlic) ein fal⸗ 
fen laffen, zu behaupten: durch Den bs 
druck eines Fogebuejdhen Büllerind — 
„dieſes mehr als literarifchen Naubes" — 
in der Nemefis (ep Dem Mifbrauche der Preg- 
freyheit bey ung —. im Broßherzjoarbum 
Weimar — die Krone aufgeſetzt mitdig 
zu behaupten, Daß in der Nemeils ein Arges 
rer Mißbrauch — wenigſtens perjudht wors 
den, als fonff irgendwo Gtatt gefunden, 
Aber von Diefem ZJeitungsfchreiber it bins 
länglich befannt, daß er ſiets beobachtet/ 
und ſelten etwas ſieht, als erwa Befpeniterz 
und gerade hier zeigt ſich ja, daß diejer Zei⸗ 
tungsichreiber — wie Pilar, Der Mire, 
Ponz genannt, feine Hände in Unſchuld 
wuſch und doch den Heiland Frenzigen 
ließ — ſich Die Miene ungemeiner Rechriichkeit 
gibt, und doch Unwahrheiten und Berlaums 
bungen zu Zage fordert. 
(zer Beſchluß folge.) 

ng, 

Juſtiz » und Polgey s Sachen. ' 

Jacob Särber von hier, if bereiss feir 36 
Tahren abweſend, ohne von feinem Leben und *' 
Aufenthalt gewiße Nachricht Ju baden. Danun 
deſſen nüchfte Anverwandie Min Derabfolgung Dep 
fen bishle hin Zub cura lebenden Vermögens ange» 
tragen haben; fo wird gedacht Jacob Kärber 
oder deffen eiwaige Leibes Erben, Diermit fen , 
did) vorgeladen , ſich DIE zu dem auf'den 23 Jumius 

I. en für allemahi angejepten perenitorsfsen 
Zernuin fo gewiß daher bey hiefigem Amt dur ge: 
woͤhnlichen Gerichte eit anzugebsn, UDd das Ders 
mögen in eigene Bermaltung ;ü übernehmen, als 
widrigenfalle nad Ablauf diefer Gruft zu gemärtie 
gen, daß dem Suchen jener Anverwändten flat 
gun ‚ und denieiben ſolges Vermögen gegen 

autıon überlaflen werden ſoll 
Seisberg, den 21. März ıBig. 
Zurfürftt. Zeff. Ame Dafelbft, _ 
Ungewitter 
in fidem Copiae, 


Caffelmanı, 


* 
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tiden. 





Gotha. Dienstags, 





Wort in einer ernften 
I 
Beſchluß zu Nr. 99 ©. 1069 — 1084.) » 


Die Sache mit dem Bülletin iſt nicht 

u Ende. Der oͤſtreichiſche Beebachter kann 

ich darauf verlaffen, daß fie — wenn ich 

anders darf — durch umd dur befannt 
werden ſoll. Ich werde die ganze Ger 
Dichte dieſes Bulletins erzählen, und Alles, 

was. darin 'von meiner. Seite, von Seiten 
des Verfäfferd, oder von Seiten der Fan: 
desregierung geicheben und mir befannt ge: 
worden ült, in fittlicher, wie In rechtlicher, 
in völferrechtlicher „und in vaterländifcher 
Ruͤck icht zu würdigen füchen. 


Ein ernfles 


ilig ausgelegt; alsdaun wird es aber auch 

einem.fchwer werden, fich zu enticheiden. — 
“...&o fieden die Sachen in der That und 
in der Wahrheit; und fo verhält es fich mit 
dem Hintergrunde, wovor man die Poffeh: 
fpiele,aufführe, welche das deurfche Volk, 
welche die Welt, irre machen uͤber das Groß⸗ 
eben Weimaͤr, und liber das litera⸗ 


Hr — iſt, eine ſolche Lüge nur erdacht 
und nerbreiter lediglich, damit fie beftehe, 
unb.aug reiner rende an der Füge? Dover 
wird das unformliche Kunſtwerk in anderer 
Abficht in Beweguns gefegt? Wer fönnte 
das Erſte glauben, der die Anftrengung ſieht, 


Kl sun 


- 8 veabenhei, a en beakieorgr, Denn 
_ Aug. Ani ð. B. 1 B. 1b18. 


9— — Denn ich 
rhafti abe nichts Dabey zu ver: 
Doabtbafn Bis dahin bleibe das Urtheil 


e Reben. und Treiben in demfelben, Wie 


unit hr man verfährr! und wer Föhnre - 


den 14 April 1818. 


2 


er bemerkt, dag die 'ärgliſtig gebildete Lug: 
geſtalt fuͤr ein Erzeugniß der weimariſchen 
Verfaſſung ausgegeben wird! Um aber 
noch deutlicher zn ſehen, was maneigentlich 
will, ‘muß man die einzelnen Luͤgenzettel 
ein wenig näher betrachten, mit denen may 
das Ungebener behängt; man muß die eine 
zelnen Nachrichten über, Jena und Weimar 
vergleichen, und nah Sinn und Zweit zu 
prüfen und zu mürdigen ſuchen. Bepfpiels 
weife mag bier Folgendes angeführr werden. 
Der hamburgiſche unpartepifche Cor⸗ 
reſpondent enthielt vor einigen Wochen eis 
nen Auffug, überfhrieben: Weimar, vom 
7. Kebr., in welchem es hieß: „Der Bors 
fal mit dem Abdruck des Fogebur’finen Ze⸗ 
richts im Volksfreunde habe merfwurdige 
olgen gehabt; die Lansftinde haͤtten 
ammtliche, gegen Die Herausgeber aufidnis 
ger Schriften verfügte Maßregeln genehmi⸗ 
et, und die verfalluagsmäßs e Prepfrep— 
Bit in die Hand des Landesherrn zurisk 
gegeben; die Cenſur fen wieder eingef-ıhrtz 
dıe Nemeſis und dr Doltsfreund ſeyen 
gamı unterdrückt; Oken ſey nach der Warts 
urg gebracht, Luden mit dem Prorectorat 
uͤbergangen, Bertuch und Froriep der Hof 
verboten, und Wieland habe ſchleunig Jena 
verlaſſen; nach ſolchen Ereigniſſen ſehe 
man nun der baldigen Ruͤckehr des Grafen 
von Edling entgegen, . 
Wie diefe Augaben find falfch, oder ent: 
elle, und laͤngſt widerlest oder berichtigt. - 
Gejegr aber, ne ſeyen wahr gemefen, dieſe 
Angaben, gegen wenn hätten fie denn eigens: 
Tich gezeugt ? wenigliens am ſchwerſten ges 
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‚zeugt? — Gegen die Landftände, gegen 

den Herrn Grafen vos sEdling, und gegen 

den Großherzog felbit, oder vielmehr, da 
der Sroßherzeg Fein Unrecht thum kann, ges 
gen fein Winifterium. 

Was gegen die genannten Männer ver 
fügt oder gedroht feyn fol, mag auf fich bes 
ruhen, weil es cheild verdient ſeyn Fonnte, 
theild gar nichts iſt. Aber wie würde die 
ganzlihe Unterdrückung einer Zeitſchrift 
jemahls u rechtfertigen feyn ? Hat eine Zeit: 
schrift fich heute oder geitern vergangen, fo 
verfüge man billig gegen fie die gefegmägige 
Strafe; und man ſchaͤrft dieſe Strafe, wenn 
fie fich morgen wieder vergeht. Uber eine 
gänzliche Unterdrüdung einer Zeitfchrift, die 

ewig fehr viel Großes und Herrliches, 
Bei „Wiſſenſchaft und Menſchlichkeit 
Förderndes enthalten kann, wenn fie auch 
einmahl unbedachtfam, gefegwidrig, ſtraf⸗ 
würdig reden follte, kann nie mit einem halts 
baren Grunde vertheidige werden. Und die 
Nemeſis folte unterdrückt feyn, gegen wels 
he nie eine Klage erhoben if! fie follte uns 
terdrückt fepn, weil fie einen Aufſatz aufge: 
nommen, gegen welchen gar nichts eitiges 
wendet werden Eonnte, ald daß _ein Theil 
Defielben, zu welchem die Nemefi auf die 
rechtmaͤßigſte Weife gefommen war, von 
einem.Fremden in Anfpruch genemmen ward, 
den, gewiß Niemand um die Baterichaft bes 
meiden wird! Und eine folche Unterdruͤckung 
follen die Zandftände genehmiget haben! 
Ja, diefe Zandftände follen noch weiter 
yraanım ſeyn; fie follen den Titel der Con⸗ 
itution (1), der die Preßfreyheit betrifft, 
in die Hände des Bandesheren zurückgeges 
ben, der Landesherr fol diefe Surücgabe 
anerkannt und die Cenſur eingeführt haben !! 
Nach unferer Verfaſſung koͤnnen allers 
dings durch Uebereinſtimmung des Landes⸗ 
herrn und des Landtags an der Verfafſung 

Veraͤnderungen vorgenommen werden, Aber 
alle Staatsdiener find auch auf die Feſthal⸗ 
tung an dem Brundgefege verpflichtet, und 
jede Sanbinne eines Staatsdieners, welche 
auf die Auflöfung der Verfaffung gerichtet 
ift, wird von dieler für Sochverrach erklärt. 
Nun ift ohne Preßfreyheit jede Verfaſſung 
eine Halbheit, wenn nicht ein Unding. Und 
ein wichtiges und weſentliches Recht folte 


danfenlos aufnehmen, und 8 


14 bed Landesherrn 
und ded Landtags aufgehoben, mithin allen 
Staatsbuͤrgern entzogenfepn, ohne daß auch 
nur von einem Einzigen berviefen wäre, daß 
er baffelbe wirklich mißbraucht habe? Wird 
nicht ein Feder, der fo etwas liefet und für 
wahr hält, ausrufen: Bott bewahre una 
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durch Uebereinſtimmung 


„vor Landfländen! wird nicht ein Jeder, der 


fo etwas liefet und für wahr hält, nothwen⸗ 
dig anf den Gedanken kommen müffen, * 
die ganze Bits im Weimar 

fen nur eine armjelige Saufeley geweſen 


ey? 
Und was endlich den Grafen v. Edling 
betrifft: fo ift die feindfelige lg egen 
denfelben unverkennbar; denn man ei n 
nicht nur der Preßfrepheit, ſondern ſeilbſt 
feinem Fuͤrſten feltfam gegenüber. „Rad 
diejen Ereigniſſen fehen wir! der baldigen 
Ruͤckkehr des Grafen von Edling entgegen.“ 
So wie dieſe Worte bier ſtehen, muß jeder 
nachdenfende Leſer durchaus auf die Bermus 
thung kommen;: der Herr Graf Edling habe 
ſolche Ereigniſſe verlangt, und fich entferne; 
weil fie nicht verfüge wurden; nad) feiner 
Entfernung wurden fie verfüge, und nun. 
werde er zurückkehren. Bey diefer Vermu⸗ 
thung aber wird zuverläfiig folgende Bes 
trachtung nicht ausbleiben, Entweder fors 
berte Graf Edling, als er folche Ereigniffe 
verlangte, Das Rechte, oder er forderte das 
Unrechte.  Korderie er Dad Rechte: welch” 
ein Land, in welchem ein Miniſter das Rechte 
nur durch feine Entfernung erzwingen fann } 
orderte er aber das Unrechte, welch? 
and, in welhen ein Minifter auch d 
Unrechte durch feine Entfernung erzwingen 
ann! Und in. weichem Lichte ſteht nun dei 
kandesfuͤrſt? im welchem ſtehen Die Landes⸗ 
behoͤrden? er 
Kann man die Schaamlofigfeit weiter 
treiben? Und was fol man zu Zeitungsres 
Dactoren fagen, die, dergleichen Dinge. ges 
ung gethan zu 
haben glauben, wenn. fie u her auch. eine 
Serihtigung drudenlaffen?! Nurdadurch 
koͤnnen fie ihre Ehre retten nnd rächen, Daß 
fie vergleichen, Eorrefpondenten, die ihnen 
offenbar wiſſentlich Ui breiten zuſenden, 
öffentl nennen! ' Mnd. was 4 2 au 
Tenſoren fagen,, meine den R Fuß gicher 
, &« ‚ J + on — «u 


1089 


andgreiflichen ‚Unmwahrheiten, ı nicht. etwa 
über Privamnänner, fondern über Landes: 
herren, „Zandftände, Miuiſter und Behor: 
ben erlauben! Könnte ohne Eenforen etwas 
Yergeres. geſchehen F 
Aus allen dieſen Bemerkungen gebt ja 
wol Eiar_bervor „daß der Zweck aller Zugen 
über mißbrauchte Preßfrenbeit im Großher⸗ 
zogrham Weimar und über deren „merkwürs 
ige’ volgen, keineswegs ſey, einzelne 
D.änner zu Eranken amd zu laͤſtern, fondern 
ka; man Die ‚Derfajjung aufeindet, daß 
man anf deu Groherzeg auf fein Minis 
fer, auf die Zandirande umd auf die Be: 
hoͤrden des Landes ein ungünftiges Licht zu 
werfen {ucbr. Daran zweifelt ghr dennoch ? 
Ihr zweifelt, weil Ihr abermadls den Zweit, 
aljo Den Enozwect von dieſem Beſtreben 
nicht erfenne? Nun, fo will ich auch dies 


fen ausforedgen , und mir beſtimmten Wor⸗ 


ten aus;prechen. 
Es givt unter ung eine Anzahl von Men⸗ 
schen — meinenwegen ee Davsey , — wel: 
sen die Wetter Doif, Volksfreybeit, 
Doifsvertretung ein Gräuel find ; weiche 
or deus Bette zuruckſchaudern, der unfere 

eit bewegt bat und noch bewegt; weiche 
Den Zufsand der Dinge, wie er vor Der fran⸗ 
zoͤnſchen Revolution war, aus Verkehrtheit 
oder Selonſfacht wieder herzuſtellen jireben, 
Um ader ihr Ziel zu erreichen, muß dieſe 
vartey die Hsüiften gewinuen, von ihrem 
Dolte treiinen, und gegen ihr Volk einzu: 
nehmen ſuchen. Und wehl wiſſend, Daß, 
wie der olte Geſchichtſchreiber ſich ausdrückt, 
Zürften oft, bumulimo cuique creduli 
find *), beugen fie ſich heuchlet iſch bis zum 
Staude hinab, und ſuchen dadurch Ihrem 
argliitigen Geriſchel deſto leichteren Eingang 
zu verſchaffen. 

Es find aber zwey Dinge, welche fie 
bey ven surften au erjireben haben, um fie 
ihrer Abſicht geneigt zu wachen. Die Kür: 
iien muffen, in Rüstficht auf ihre Volker, 
wegen der Vergangenheit beruhigt und mes 
gen der Zufunit beunrubige werden. 

Was naͤmlich die bergangenheit betrifft : 
fo weiß Gott und Die ganze Belt, Daß die 
Fürſten in unerhörter Noth geweſen find. 


Dias rad Te find geneigt, 


1690, 


In dieſer Noth haben ihnen die Bölfer bie 
dochſie Treue und die edelite Anhänglichkeit 
bewiefen , und eine Bereitwilligkeit zum Oul⸗ 
den und Handeln, zu Aufopferungen und 
Anfirengungen gezeigt, die ewig im der Ges 
fchichte Bewunderung, Lob und Preis finden 
wird. Die Kürten haben diefes danfbar ge= 
fühle „uud in diefem Gefühl ihren Voͤlkern 
einen bleibenden Lohn für ihre Treue und 
Anbänglichkeit, für ibre Aufopferungen und 
Anlirengungen verfprochen , Den choͤnſten 
fon, den edle Volker wunſchen Föhnen, das 
Morhwendige, das edle Völker zu fordert 
verpflichtet und berechtigte find — freye 
Derfafjungen. . 

Diefes Gefühl der Dankbarfeie muß 
in den Fuͤrſten erſtickt, diefes Deripreden 
der Kürften gegen ihre Völker muß in Vers 
geffeuheit gebracht werden , wenn jene Pars 
tey ihr Ziel erreichen fol. 

lm nun das Erſte in bewirken, fucht 
fie, diefe Partey „ den Bolkern ihre Ehre zu 
fchmälern, _ und fehreibt alles Große, dag 
geicheben iſt, Der Weisheit und Eintracht 
der Sabinette, dem Genie der geldherren und 
ber Tapferkeit der regelmäßigen Heere zu; . 
wenn man auch — weniger in einet Anmwalds 
fung von Schaam, als mit fchlauer Kunſt — 
zuweilen Der Bollker gedenft, und ihnen 
nicht ausdrücklich allen Antheil abſpricht. 
Solches Gerede zu widerlegen, wirdealbern 
feyn. Wer das Große, das geſchehen iſt, 
wahrhaftig am würdigen weiß, Der wird ums 
moglich über ſich gewinnen, diefes Große in 
kleine Städte u zerlegen, und einem Jeden 
zuzurechnen, ma ihm gebührt. Derjenige 
aber, der fich zu einer folhen Rechnung vers 
fteht, wird billig erinnert, daß ed noch gar 
lebhaft in unferm Gedaͤchtniſſe ſtehe, wohin 
wir, bey allem Gente der Beldherren und 
bey aller Tapferkeit der regelmäßigen Heere 
getommen waren; und daß es eben fo lebhaft 
in unfern Gedaͤchtniſſe ſtehe, daß die Weiss 
heit der Kabinerte ſelbſt noch im Jahre 1813 
dem Kaifer Napoleon den Rhein, und Hols 
land und Italien gelaffen haben möchte, 
wennerfihın Prag zum Frieden geneigt ge⸗ 
zeige hätte; daß diele Weisheit der Cabinette 
iyn vom Rhein ſchwerlich hinweggebracht 


demjenigen am liebſten zu glauben, der ſich am geſchmeidigſten 
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haben würde, wenn er fich noch in Frank⸗ 
furt zum Frieden haͤtte entſchließen Fonnen ; 
ja, daß dieſe Weisheit ver Cabiuette den Kais 
fer Napoleon noch 1814 auf dem Thron ger 
faffen haben dürfte, wenn er nur zu Chatil: 
ton von feiner alten Art vachzulaſſen ſich 
hätte gewoͤhnen fonnen. Die Unterhand⸗ 
lungen wenigjtend zu Prag, RBranffure und 
Charillon find Thatſachen, melde man aus 
der Gefchichte nicht vertilgen Fann. 

Henn aber diefes laut und unbeſonnen 
eingeftanden wird, fo fcheint man zweytens 
in Anfehung des Verſprechens deito vor- 
fichtiger zu verfahren. Hier jedoch von 
nichts nörhig, als Zögerung. Und wo | 
denn im Grunde auch das Verſprechen! „In 
allen Staaten wird eine landſtaͤndiſche Ber: 
faſſung Statt finden:“ iſt das ein Verſpre— 
eben In irgend etwas uͤber dag Wann ge: 
fagt? etwas über das Wie? Iſt nicht viel: 
mehr Alles dem Gutdimken, der Einſicht 
der Willkuͤr der Fuͤrſten uͤberlaſſen ı Ei 
eine Nedensart: mehr eine jufällige Beer: 
Eung, als eine beitimmte Berheigung ! reis 
lid wird eine landjtänpifibe Berfaung 
Staat finden, aber zu übereilen braucht man 
fi nie. Solchꝰ ein Werk foll für Jahr⸗ 
hunderte ſeyn; alſo muß man ja recht bedäch- 
tig gehen. Gie wird ſeyn; zu! aber in dies 
fem Jahre? das ticht nirgends! in vielem 
Tahrzehent? ſteht nirgends! in diefem Jahr⸗ 

undert ? ſeht nirgends! Eine landſtaudi⸗ 
che Berfaffung; ga! aber Fandftände- find, 


- welde der Fürst als folche anerkennen und 


mit feinem Beriranen beehren mag, und fie 


werden die Rechte haben, die Er ihnen elle... 


zuräunmen für gut findet.“ — { 

Was hingegen Die zukunft anfangt: fo 
konnten die rei ſich doch früher oder 
fpäter ihren Volkern nähern, wenn ihnen, 
ihren Bolkern gegenüber, nicht Beforgniffe 
eingefloßt würden, als ob jedes Nachgeben 
gegen die Wunſche des Volks, jedes Zugeite: 
ben von geregmäsgiger Frepheit, hothwendig 
zum Srurze der Ihronen, zur Umtehrung 
aller Dronang und zur zügelloien Pobelherr⸗ 
ſchaft fuͤhre. Und um dieſes zu bewirken, gibt es 
ein Mutel, das deſto gewaltiger durchſchlaͤgt, 


je mehr es die Geele mit Abſchen und Ent , 


fegen eriule -- dus Ungerhüm der franz 
z0nichen HRevolution! Dur dieſe Revo— 


* 
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tutlon und durch die ſcheußlichen Bilder, die 
ſich an dieſelbe auk iupfen tagt ih An 
verdächtig mächen, was gege wärtig ges 
hliufche, erfehut, wefocdert wird! ſelbſt das 
geuiöls des kebens, Die Srenheit, Fann in 
erruf gebrache werdein, weil ihr beiti 
Name jo ofr im Laufe der Nevofurion mm 
braucht worden iſt. Soil aber dieſes Mirtel 
nabhaltig und wifehldar wirken, To find 
dennoch drey Dinge nothig und nuglih. 
zuerſt n iſen die Furſte überreder we 
den, dag die Völker bor ver frangdfifche 
Kevolution eigentlich recht giuckuch gem 
fen, und day diefe Rivolutionw, mr Dur 
einige ren chrift⸗ 
ſieler und anderes, eigeuthumt es Seile _ 
dei bewirkt worden fey; das Voik, ein ie 
danken: und mwilleniofer Haufe, * 
angeſchloſſen, ohne —J—— worte un 
wozu. Aſſo wird die alte nick Zeit gep 
fen; der Sinn der Revolution wird hint 
den Gräueln Ve ie —— | 
tion, begleitet haben, und" als ihr ein | 
sErteag werden even dieſe Gräuel bervots 
gehoben! —— 
Zweytens muß verhäthet werden, Di 
die Furſten die Wunfiye Ihrer Volker erfah; 
ven, ihre Stimmung und ihre Bed ride 
fennen, und ihre —— ehen tere 
nen. Mindtich ag den gürften diefes Als 
es nicht wohl vorgetragen werden; Dein man . 
kann ie.geborig umtagern, und diejenigen, 
welche etwa. Fähigfeie und Muth hätten, die 
Mahrheit zu reden, fer halten, M 
mnganche Preſſe dreht Gefahr, und d 









+ 
“ 


Yhlo wırd teder Schrifefteller, der ed 
wagt, Vergangenheit nnd Gegenwart neben 
einander zu teilen. und von Gereg zu pre 
chen, und von Freyheit und von Recht, ver 
dachtig gemacht. Er wird bezeichnet is 
ein Eorer, ald ein Yündler, em Unrube 
füifter, Demagog Jacobiner;' er, wird je⸗ 
nen fibiechren Menichen gleihgeitellt, mek 
eve die franzöfifche Revohitiou herbeygeführt 
baben foien, und diefelben ZJweste berden 
ihm unergefehoben.‘ Und in dee vom. 
dlefemn Verfahren iſt virles zu hörten!“ Vor. 
allem in zu boften,s daB die Fhrgen jeven 
Syrıitiieuer dieler Art den Nike zutehe 

* TE 
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ren uud nichts von ihm leſen werben. Aber 
es ift nicht minder zur hoffen, daß. entweder 
viele Schrifeiteller and Unmuth und Ueber: 
druß MER EU NIENEDEN und lieber fchweigen, 
als ficb.beitändigen Neckereyen und Berdrieß- 
fichkeiten ausfegen, oder daß, fa 2 
manche auf dem Wahlplage blieben, endli 
allgemeine Maßregeln ergriffen werden, um 
Jeden zum Schweigen zu zwingen, der ent: 
gegenfteht und ſich nicht freywillig zum 
Schweigen entichliegen Fann, Und wenn es 
auch eine Zeitlang dauern follte,. ehe die 
Sperrung der Preife allgemein wird; fo be 
ſchaftigt Doch das —— Anklagen der 
Buͤndler — die Aufmerkfamkeit, 
und man fann nu fo unbemerkter und unge: 
ftörter Dem,.erfehnten-Ziele zuffreben. 
Mehr jedoch, als an dieſen beyden 
Puncten,ift drittens daran gelegen, dag nir⸗ 
gends ein Beyſpiel vom einer. Verfaſſung 
oder von gefegmäßiger Freyheit gegeben 
werde. Denn wenn ügendwo — 
wie. vormahld — ein Vertrag eines Kürs 
fen, mit feinem Volke zu Stande gebracht 
wuͤrde ohne daß eine Revolution ein⸗ 
traͤte / wenn irgendwo eine geſetzmaͤßige 
Freyheit, wenn eine Verfaſſung eingeführt 
wiürde,. und Feben und Bebeihen erzeugte, 
und dem. Küriten die Biebe und bie Vereh- 
rung ſeines Volks ſicherte oder befeitigte, 
und die Seelen aller. Edlen in andern Fäns 
dern und Staaten gemönne, anftatt feinen 
Thron zu zjertrümmern; fo fände ja das 


ganze Borgeben von der Befährlichfeir-freper- 


Berfäffungen alg eitel da, und das alte Ins 
gethuͤm der Revolution Härte feine Schre⸗ 
cken verloren! .... :-. 

d joldy ein Bepfpiel if. im Groß: 
berzogtbum Weimar > zuerft!.— au 
geſtellt· Mid das iſt es, was fie fo wuͤ⸗ 
ibend macht/ was fie nicht verzeihen 
konnen, was fie raͤchen möchten! 

Run wien fie gar wohl, daß der Groß 
herzog von Weimar nicht 500,000 Mann ind 
Seid zu ſtellen vermag; fie wiſſen gar wohl, 
dag Weumar nichts bar, als die Stärfe 

eines Ruhms und die Gewalt der orfentz 
den Hiumung. 
und Jedes, „. um über Weimar zu ſchreyen, 
ar Weimar in Unannehmlichkeiten und Ders 
Legeinheiten zu briigen . um durch beſtau⸗ ce 


+ 


jese mo, 


Alſo ergreifen fie Alles 


bin! 


* 
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Anforderungen, "Airfälle, Neckereyen und 
Verlaͤumdungen die Gemüther zu verwirren 


und die Seelen zu ermüden, und dadurd — 


—* herbey zufuͤhren, welche dem 


Großherzog und feiner Regierung ihren Tchöns 
ften Ruhm entziehen, und die. öffentliche 
Meinimg Gegen Weimar Fehren follen! 
Wenn ihnen dieſes gelänge, fo hätten fie fich 
ſchwer gerächt für dad Geſchehene; für ihre 
Lehre hätten fie eine neue Grüße und ihrem 
Ziele wären fie um ein Hnendliches näher 
gekommen: —— ' 


77 


Das iſt der eigentliche Grund aller ms . 


zu verbreiten ſcht. Sich habe nicht unters 
jaſſen koͤnnen, dieſes einmahl deutlich zu ſa⸗ 
gen ‚ weil dieſe heilloſe Schleicherey mit jes 
dem Tage mwiderlicher wird, und dem ganzen 
deutschen "Volke vor dem Auslande zur 
Schande gereicht. Ich weiß wohl, daß diefe 
Verſtaͤndigung wiederum ein-arges Grimmen 
verurſachen, und dag man nicht unterlaffen 
wird, fie mich eutgelten zu-laffen. Immer⸗ 
Noch iſt ung vergonnt,. „zu. lagen, 
was wit leiden. Vielleicht wird das bald 
nicht mehr erlaubt ſeyn. Darum ſoll gegens 
wärtig. Niemand feyern, 
Gabe des Wortes verliehen hat. 


Kürften und Volker wilfen: _ 
„Die Weltgeſchichte ift das Weltgericht.“ 


Jena, 21 März 1818. 
Zuden. 





_ Samilien » Nachrichten. 


Der Uhrmachergeſell, Abrabam Levi, — 


ans Hechingen geburtig, bat während der 


triebe und Fügen, die man uͤber Weimar 


dem ein Gott die 
Und, wie 
wenig auch erreicht werden mag: das follen 


Zeit, als er diefes Jahr: in Weimar arbeis ‘ 


tete, fich dadurch verdächtig gemacht ,.daf 


t 


er ſich anſtatt feines wahren Ramens Abraäe 
ham Levi, Seinrich Adolph nennte, unde 
unter dieſem erborgten Namen Schuldenge⸗ 


gegangen iſt. | 


PER 2 


macht hat , und den 6. April heimlich wege’ 


‘ . 
. .. 
* 
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Aufforderungen. 
Herr Chriſtoph Karl Auguſt Graß⸗ 
beff Sohn des zu Torgau verforbenen 
oct. Med. Graßhoff, ift 1801 von Leipzig, 
wo er Medicin ſtudirte, weggegangen. Da 
feit diefer Zeit Feine Nachricht von ihm ein: 
egangen, außer daß er 1803 in Bröningen 
n Holland, unter einem Jaͤgercorps geitans 
den haben fol; fo erfucht man ibn recht fehr, 
falld er noch am Leben feyn follte, baldige 
Nachricht von feinem Aufenthalt an Unter: 
fchriebenen zu geben, indem fein eigenes In: 
gereile ed fehr erfordert, auch den Mitbe: 
lehnten und feiner Mutter fehr daran gele— 
sen it. Gollte auch fonft jemand von feinem 
eben oder Tode Nachricht geben koͤnnen, 
fo bitter Unterſchriebener, gegen Erftattung 
aller Rofien, darum recht dringend. 
Dallenftedt, in Anhalt, den 19 Febr. 1818. 
I. von Graßbof. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Da zu dem Naclaffe der zu Lauterbach ver 
Rorbenen Grau Sybillen verm. gemwefene Langerin 
Rh gewifle Anverwandte als Erben gemeldet, ob 
aber felbige Die alleinigen Erben dazu find, unge⸗ 
wiß und unbekannt ifl, daher alle und jede, mweide 
—— Nachlaſſe Anſpruͤche zu haben vermeinen , 
[) 


i 26. Auguſt 1818 . 
au Vorbringung, Liguidirung und Beſcheinigung 
ihrer Anſprüche und Forderungen fub poena prae- 
elusi, und bey Verluft der erwannigen Anfprücde 


auch des beneficii relitutionis in integrum, ins 
gleidyen auf den 


12. 
au Publication eines 
den 


Öctober 1818 j . 
praͤcluſiviſchen Befcheids, auf 


23. December 1818 

aber zu Eröffnung eines Urthels_oder Abfcieds, 
rn edictales, fo bep alldieſigen Zuftiz » Amıte, an 

n Rathhäufern zu Marienberg, Ehemnig, Zwis 
dau, — und Altenburg, ingleicheñ im 
Erbgerichie zu Lauterbach bffentlich angefdylagen, 
vorgeladen, auch Herr Gerichts Director und 
Advocat Carl Auguft Krutzich zu Zoͤblih zum Ders 
Ioffenfhafts. Dertreter beflätiger worden ift; fo 
wird foldes hierdurch zu jedermanns Wiſſen fchaft 
gebracht, Jufiz» Amt Zauterfiein den 12. Gebruar 


18. B 
Bönigl. Saͤchſ. beftallter Ammann alida. 
Auguſt Seinrich.Avenzel, 
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Edictal⸗ Citation. 


Don dem unterzeichneten Königliben Land» 
und Stadigerichte werden folgence Berfonen : 

1) die. Gebrüder $ranz und Martin Sräbens 
tbal aus Miſſerode, von denen fi der erftere vor 
ü und ber legtere vor 35 Jahren aus feinem Ges 

urted » Drie entfernt, 

2) der Aurin Drgenbard aus Marth, 
fidy vor länger als 40 Jahren aus 
DES yer Deter Weinric aud Rprinbölisrong 

» 3) der Perer Weinridh au einhoftero 
welcher feit 32 Jahren abwefend ft, Wr 

4) der Wilbeim SGenfel, aus Kirdganderm, 
welcher vor 32 Jahren weg, und dem Vernchuien 
nad) — Oeſtreichiſde Milisärdienke ges 

en ıf, ri Fa ii 
e feit ihrer Entfernung von ihrem Leben und 
Qufrnthalt Feine Rachricht gegeben haben, derges 
Ratt hierdurch edictaliter vorgeladen, daß fie oder 
*— eiwaigen unbekannien Erben und Erbnedmer 

a binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
au — 


den 2. Jaunar 1819, 3 10 Uhr 
vor dem ernanngen Deputirten Herrn Gerichtde 
Aſſeſſor Streder angefegten. Teriuine verfönlidh 
melden, und weitere Anmeifung, im Ausbleibungs 
falle aber gewärtigen folen , daß fie werden für 
todt erklärt, und Das von ihnen zurüdgelaffene 
Vermögen ihren ſich gemelder habenden Verwand⸗ 
ten as vorgängiger Legitimation wird zuerkannt 
werden. * 
‚Selligenfade, den 10. Märd 1818. 
Aoͤnigl. A und Stadtgericht. 
0 go. Tr 


l welcher 
(einem Geburtso⸗ 





Edictalladung. 


Da Johann Beorg Bohn zu Kaltenfundbeim 
bey Großherzogl. Sidt. Amte alidier zu erfennen 
gegeben bat, daß ſein Vermögen überichulder, er 
außer Stande fey, die auf ıhneindringenden Glaͤu⸗ 
biger zu befriedigen, und.defhalb feın Dermögen 
an diefelben abtreten wolle; fo ik die Eröffnung 
bes Concurfes erkannt worden, und werden diefeng 

emaß alle diejenigen, melde aus irgend einem 

runde an des gedachten Bohn Vermögen einen 
rechtlichen Anfprudy noch machen zu können glau⸗ 
ben, auch wenn fie denfelden bereits anhängig ges 
macht haben, peremtorifh und bep DVerluft ihrer 
Anfprübe an die Concura⸗ Mafle, und des Reditd« 
mittels der MWiedereinfegung im vorigen Stand, 
bierdurdy cuiret, 

den fünf und zwanzigſten Yuguft d. 7. 

zechtöfrüher Tageszeit vor unserzeichneter- Beboͤr⸗ 
de in Perfon oder durch binlänglih Bevekmäcrigee 
u erſcheinen, ihre Gorderungen im 20 fl. Münss 
uße gehörig zu liguidiren,, und die Kann gie 
mistel anzugeben, Die Gute untefeinander du 


m” 


enPin deren Entfichen aber, Kder die Wahrheit 
der Forderungen mit dem. inzwifchen befellt wer 
denden Conerudietor, über die Priorität aber uns 
* in vor dem Gerichtsitpi gehörig. au verfahren, 

erauf aber " N 
v den wier und zwanzigſten Kovember di Fr 
der Eröffnung eines Präclufiv » und refp. Claſſiſi· 
cationsseidheides genirug zu fepn. 

Urfundlicy ift diefe Edicralladung unter ge⸗ 
wöhnjicher Unterichrife und Siegelung ausgefertis 
get, in drep veridiedenen Territerien angeſchla⸗ 
gen, und in deu Anzeige der Deurfaen fomohl, 

(8 in den wöwbentlichen Eifenabiichen Nachrichten 
dfentlichen Kenntuiß gebracht worden. 
Sig. Raltennordbei , den 10- März 1818. 
"Sroßberzogk Sädi. Tulkiz« Ame daſelbſt. 
Wilhelm Yeinrid Schmid, . 





* ANKO, Hır. Soldat Andreas Schultes 
von Blepbad vom Grosh. Badiſchen Linien» In« 


fanterie- Regiment Markgraf Wilhelm ee 
wird feit der Affaire bey Altenburg am 28, Seplem⸗ 
ber 1813 dermißt. J 


Auf Anfuchen feiner Eltern und mit Bewillis 
gung des Regiments » Commando wird derfelbe aufs 
gefordert, fich in Jahresfrift um (0 gewiſſer bahier 
Mu melden, als derielbe widrigenfalts für verſchol⸗ 

n wird erklärt werden. +’ | 
Waldkitch ı7. Moaͤrz 1818. 
Großh, Badiſches Bezirks⸗Amt. 
„Eu Brederer, 


No. 216, Die Brüder Alois und Beorg Bra 
nacher von. Dberalpfen find ſchon 
Sahre abmeiend, ohne von ihrem Aufenthalı Nach⸗ 


sicht au geben. 

Der Geor Pagnaies ſoll vor erwa 39 Jahr 
ren unter dad F. £. Öltereich, anserie » Regiment 
Neugebauer , Alois Branadge aber unter das 
— avalerie s Regiment Kafanaf getreten 

[4 “ ; ri r 

Beyde diefe Brüder werden num aufgemeldet, 
inner einem Jahre fi zu melden, mibrigenfals 
deren Vermögen im-Berrage von eiwma 166 fl ihren 
Derwandeen in fürſorglichen Beſih uͤberlaſſen wer⸗ 
den wird. u, ut 
WwWaldehut, bem 8: Märs 1828. 
=, Broßherzoglic, Sadiſches Bezirke Amt. 

dj Fobrenbach. 


Avertiffement. be: 
Die geridsrliche Obligarion melde die Witive 
Bed verkorbenen Kochs Schondorff , Marie 
Sophie geborne Buchmann, anı 13 ctober 2808 
dem Handiungediener Diefing über ı62 Aıhir. 
7 al. freie Einhundert zwey und ſecheug Thaler 
7 al. in brandenburafher Scheide Munge unter 
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fneciefler Werpfändung bed ihr und ihren Kindern zus 
gebirisen afnier auf der Köniaskadt, Spandauer 

ierrels in der Pinienftraße belegene Fol, ı3 Nr. 
837 (B} p. 137 im Hybothekenbuche verzeichneten 

ohndaufes audgertellt har, und weiche am ne 
lichen Tage in das Sapporbefenbud eingetrageu wors 
den, ift verloren gegangen, und aller angewandten 
Bemühungen ungeachtet nicht wieber zu erhalten. 
Ulle und jede, weldee das Document in Händen 
‚Haben oder deren fork ald @igenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien oder Pfandinhader einige Anfprüde zu haben 
vermeinen, werden bierdurdy aufgefordert in dem 
jur Angabe und Rechtfertigung Diefer Anfprüche 
auf den 27 May 118 im Berlinſchen Stadrgerichtö« 
—— in der Königeſtraße vor dem Herrn Juſtiz⸗ 

ar) Rönig anberaummen Termine entweder in 
Perfon-oder durch zuläffige Bepollmäctigte zu er⸗ 
fdeinew, die etwa-in Händen habeuden ‚Schriften 
mir zur Stelle zu bringen und ihre Auſprüche ges 
drig ans und aussufünren. Im Falle ihres Auis 
enbleibens fotlen fie mit ihren Anfprüden nicht . 
weiter gehört, vielmehr damit prächudirt und fie 
immerabgewiefen, aud fol vorgedachte Obliga⸗ 
tion für mortifieirt, nul und nichtig erklaͤrt, und 
Da. Ne bezahle iſt im Kppothefenbuce geloͤſcht 

en. 

Hierbey werben diejenigen, welche durch all⸗ 
zuweite Entfernung oder andere geſetzliche Abhals 
tungsgründe von der perfönlichrn Erkheinung ab» 
gehalten werden, die —— en Hr. 
Teſſing und Sranier in Vorſchlag gebracht, von 
meiden fie diefeu oder jenen mit gehbriger Voll⸗ 
macht und Information verſehen können, 

Berlin, den 9 Januar 1818. 
v Bönigl, Stadtgeriche hieſiger Reſidenz. 





Avertiſſenent. 


Der von hier gebürtige Whrenftied Schmidt, 
welcher ſich im Jahre 1798 Oder 1799 für Deu Kaiſerl. 
Deferreihifhen Mitardienſt anmwerben laſſen, 
‚und im Fahre 1860, wo er unter dem Infanterie 
Regiment Prinz Dranien in Bohmen geftanden , 
zum Legtenmehle Nabricht von fi gegeben, — 
fo wie der ebenfalls von bier gebürtige Jobann 
Derndard Thomeyer, melder die Lohgerberpro» 
feffion erlernt, und feit dem Jahre 1758 von hier 
abwefend und ee it, und im Jahre 1806 im 
Hospital zu Hamburg verftorben fepn jo, — und 
endlich der Denjamin Ferdinand Zunderhagen, 
des hiefigen Mehgermeiſters Johann Georg Zuns 
deshagen’e Sohn, welcher im Tahr 1800 in einem 
Alter von 18 Jahren ald Mengergefell, murhmaßs 
fi nab Holand, auf die Wanderſchaft gegangen, 
und feitdem nichts von ſich hören fallen, — fo mıe 
deron etwa zurücigelaffene unbe? annten Erben und 
Erbuchmer, werben hiedurch edieraliter geladen , 
fin binnen 9 Monaten und IAngfiens in Dem vor- 


1099 
Dem Deputisten: Heren Gerihtd.Mfefior Bollige 


„Den 5 Movember 18:8 Dorm, 9 Uhr . . 
ar hiefiger Gericheeftelle anberaumten Brujudicials 
Termine einz+Äuden , und der weitern Wernche 
mung und Unweifung, entſtehenden Falls ader gu 
gewärtigen, daß ıbre nacbyeiumie Tude-erkiscung 
we,de erkannt, und we zen Au.antwo-tung ihres 
Dermbgens-an die ſich gem loet habende n.dite 
Verwañdten, das Weitere den heiten nach vers 
fugt werden ’ Zu 
» Gegeben Maͤhlbauſen, den 5 Dec. 1817. 
Boͤnigl. Preuß. Land = und Stadigericht. 

er Schotte. 





Kaufs und Handels⸗ Sachen. 
5, Verkauf von Erbzinſen. 
©. bin beauftragt, folgende gangbare Erb: 
ER worauf Pr alas Shaler in Kopf» 


Rüden as 2/3 gi: geboten worden, in 2 Abtpeilungen 
an den ———— zu verkaufen, naͤmlich: 


A. 1) Ab Odleven im Geldbetrage 8 Rthir 6 gl. 


. 5 Pf. 

2) An Selderburden 33 Rıhir. 22 gl. 71/8 pf 

3) an Sruwierbanien: N 
N A *7 11 —— — 

53/4 t. 5 33/ 3. Aorn. 

41j2 Mlır. 83/16 Mi. Gerſte. 
d) 3 Mlır. 533/64 Dis. Hafer. 

e) 81/4 Nöjel Erpjen. j 


8. 1) An Oblepen im Geldbetrage zu ri Athlr. 


11 gl. 1/4 pf. 
2) An Belderbämfen 36 Athir. a0gl. 117/12 pf. 
3) An Fruchterbzinſen i 
a) 1/4 Mlır. 3 Mehen Wesen. 
b) 61/2 Mier. 715/32. Dj. Korm,.. >: 
0) 5 Sa Mlır. 313/16 Mi Sirhe. .. . 
d) 13/2 Mlır. 5 13/32 Mi. Hufer. s 
melde jährlih von verſchiedenen Koͤnigl. Preußis 
ſchen und Großherzog. Sachſen⸗Wermariſchen 
- Drien au entrichten, und bis auf wenige Ausnahme 
Brinazinfen find. 
Zu diefer Verfteigerung babe ih auf . 
Den 27 Apr c 
Nachmittags von 2 dies Uhr Termin in meiner 
Wohnung Nr. 17 der Persementirgafle bierieibk 
angefepet, und Jade hiezu Kaufluki;e-mıs der ‘Be: 
merkung böflihR ein, ‚Dat I0wonl die fpecieilen 
Ver eichniſſe diefer Erbainfen, als die Kaufbedins 
ungen sägudb von 2 bis 3 Uhr bep mir eingefes 
9 werden koͤnnen. 
Es verneht ich übrigens von ſelbſt, di man 
bey dieſen wiiigen Wegenflande nus mit folend 


niſſe an hoben, 


'fol,sen wird, 


«100 
Sahrtufigen Ab einlafen fann, Deren Fahlunge- 
Föhtzkeit eniweder betonnt, oder. nacdg ns 
und im Fall jemand M. mens e n:8 Dritten erſcheint 
derſelbe durd eine ichiftliche lauban⸗ Voumagt 
ſich zu legiimirn am Stande fepn muß, j} 
Erfurt, dei 9 März 1818; Reg te 
* u D. Koch. — = : 
— u * 
Verpachtung von Jagderzeugniſſen. 
Der bisher deſtandene Patht der Jagderzeisge 
mittlern und niedern Wuöprer 
aus den zu dem Hiejigen hetzogl. Gorkvammierame - 
gepörigen Forſteyen DIE 
“ - Rechmannsdorf, . 
Saal ed, 
Reichendach und 


SFriede bach 

9* wit ult. Jumus d. J. zu Ende und es iſt dar 

rdie anderweite Verpadtung der ſeiden auf em 
oder niehrere Jahre an. dan Wieiltbietenden + voR 
einzelnen Keoseren-oder ım Vanzen; unten d 
Reſcripts 9. H Generaiforkadnungtafion vom 9 
d. Wi. gnädigk anbefonlen wurden. * 
x KNachdem nun zu einem.deepuldigen Derfrihks 


n ders Mayd.g. . * 
auserſehen wor den iſt, fe werden in⸗ und auslan⸗ 
diſche Pachtliebhaber ; Dir Kar über. idre Zahlungs 
fähigkeit yendrig ausmwerfen könnem, Yierdurc eins 
geladen, gedechten Tage Vormittags vor Untere 
zeichne er Behoͤrde zu erſcheinen, und ihre Gebos 
1e zu Protocol zu geben, worauf fodann der Hin 


-fohs der ‚egderseugniiie an den vder die Meifte 


erenden Mit Vorbehalt hödhker Genehmigung ers 


Die nähern Bedingungen werden: übrigens 


‚ben öe Verfirih oder auf Verlangen au vor 


ber bekannt gemacht. - ’ 3 
Saalfeld, Den 2t März 1816. u” 
Serzogl. S. Cob, Saalft Fotſt· Cammer: 
amt dal. — 
deyacobl. 
— —— 
Lotterie » Coſe. 8 
Loofe zu der auf den 23 may d: J. in Göburg 
feſtgeſetzten Ausfpielung des Rittergut Bönnıgde, 
find ın Srantfurs'a, M: ber Deirn 4. P. &. or: . 
wıg für 5 Rihlt. 8 gi. Saͤchliſch o.er 8 fl. im 20 f. 
Fuß zu erhalten. Das Kurtergur Könngde u auf 
63374 Athir tafirt und fiege ac Meilen von Vers 
din. Außer den Ritiergutẽ die Haudtzemiit, ſind 
noch 894 Nebengewinne und 6 Praluien von 3000 
Rthir. dis o Athlt. ım Diefer Koiserien 0° 
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Num. 101. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





BGotha. Mittwochs, den 15 April 1818. 





viteratiſche Nachrichten, 
Auzeige. 


Von dem fo trefflich gearbeiteten, als reichlich 
ausgettatteren Wörterbuch der practiſchen Chirurgie ; 
“ A Dictionary of practical Surgery. By Samuel 

Coopery-..- 
wevon vor wenig Wochen in London hie dritte Auf⸗ 
la.e eri@ienen at, fiefern wir mis mächften eine 
deutſche Bearbeitung, relcer wir, durd mande 
‚für deutfbe Chirurgen wichtige Zufäge, uno durch 
"einige, befonders ſowierige GegnRände erläu: 
sernde, Kupfertafeln noch vor dem Driginale Vor⸗ 
züge zu geben ſuchen werden. 

Werinar, den 2. April 1818. 
Großberzogi. S. pr. Landes » Jnduftries 

Comptois, 





gandfarten. 


- Ben Simon Schropp uud Comp. in Berlin 
Jagerſtraſſe Nr. ıft erſchienen und in allen 
guren Bud: und unfihandiungen zu haben: - 
poit =» Rarte durch gans Deurihland und Frankreich 
bis Paris, durch Der : Jtalıen , Oeſtreich, Un: 
garn, Preußen, Vohlen und Daͤnnemark :c 
geſt ochen von Jack, vie neuen Por: Eourie eins 
— von C_$ Bloden 1818, 2 Bl. 2 Rıhir. 
Yeınwand in Etui 3 Riblr. 
Die e Karte euthält nicht nur alle die neuen 
Voſt Eourfe ganz genau eingetragen , fondern auch 
"dir ne uehen Länder » Grenzen, moburd fie Jedem 
Heifeisden und Gefhäftsmann befonders wilkoms 
‚men jepn wird. 


oz 


Kupferftich : Auction In Leipzig. 


Das Verzeichniß einer an ehnligen aupferſtich⸗ 
Aucnon aner neuer und feltener Blätter aus allen 


Aug. Anz. d. D. 1 B. 1818, 


Schulen, nebſt einer Sammlung von Handzeich 
nungen und einer Portraͤtſammlung von 17700 Bl. 
welche den 14 av d. J. verfleigert werden folten, 
it durch ale Kunſt- und Buchhändlungen zu 


aben. 
Leipzig, J. A. G. Weise, 





Bühervertanf. 


Nach ſtehende fehr gut gehaltene und olgemein 
geisin« Zeufriften, welde «in in den letzten 
trienajshren FaR ganz zu runde gerichterer Faͤmi⸗ 
lienvater dem noch foridauernden Mangel aufopfert, 
werden denjenigen Yiebbabern, die fib bey dem 
Doſtſecretaͤr Rotbardt in Borba zuerft dazu nıele 
den, für die. bepgefegten überaus billigen Preife 
übertaffen. 

1. Allgememe geographiſche Ephemeriden, ı5 
Sahrgänge, Wermus von 2802 bie 1815 incl, für 
$ en da 

2. London u ris, 9 bis 12. Jahrg. Rus 
dolſtadt. 1806 bis ı810. Deegl Paris, Bien und 
London, ı bis 3. Jahrg. Ebendai. ıgıı bis 18-3. 
NMeba no act einzelnen Stüden aus frühern 


Jadrgaͤngen, welde bejonders viele merkwürdige 


engi Taricaturen enthalten. Die ganze Sanınıl 
für 2 $riedrided’or. . * 

3 Der Biograph . oder Darftelung merfwärs 
diger Menſchen/ aus den drep legten Jahthunder⸗ 
ten. ı did 7 Band. . Halle, 1802 bis 1808, für 
ı — der Ei 

inzelne Jahrgänge oder Stücke dieſer dr 

Werte können nicht abgelaffen werden. 5 " 





Yeriodifhe Schriften. 


Bon der Fortſehung des alig. deutſchen Bars 
ten :Wagazind if der ate Heft des II Bandes 
erftienen,, und hat folgenden Inhalt; 

Tıerb - una Bewähshaus » Bärtnerey. 

2. Ueber das Begießen der Pflanzen, befonders is 


1103, 


Treib⸗ und Gewächählufern: a; Neue Erfindung: 
der ee der. Pfianzenhäufer in. die Erde. 
Mebſt einem Riffe Zar. 17)... 3: Das, Zintoleih, 
eine wichtige. neue ren für das Garrenmwejen, 


Morda. Mir Abbildung auf 
Enge Divräa, 
Manier, vers 


Wiedene ihmerwurselnde exotiſche Zierpflanzen 
und. Hölzer. bald zum Wurzeln und Wahlen zu: 


Gemuͤſebau im Barren und auffreyem 
1. Ueber einige noch obwallen de 
in Anſehung des Kursoffelbaueg, 2, Endliche Bes 
Entiheidung über die. famofe Aras 
Abbildungen auf Taf, 11. 22, und 
13. Des vorıgen Hefts) Obſt Cultur. x, Ueber 
Die Protiologie: der Planen und Blume, bejon: 
ders in Ruͤckſicht auf die Komologie und Blumipe: 
rev. (Von Perrup, Sıeler, Ein leid: 
tes Mittel, 
das Beichälen von Karen daran zu. verhindern. 
3. Ueber das Abſchllen der. Baͤume; ſ 
Fruchttragen 
Die Dos: Cultur auf dem Fonde zu verbreiten % 
Neues Pfirfvenmerf oder Abbildung 
fhenforten nach der 
Antoine in: Wien. 
in: den 'epten. Leipziger. Meffru v. RR 
et fihienene. boranıfdye und andere-Ga 
Garten =-ifceiten. 


Sen.), 


2. Neue Methode, das Bienenwachs aus den Rooß 
Düngen 
und Mits 
Muufmwurf: 
B, Sidyeres Mittel, 
agrestis) zu. tödten. 
allgemeines Abhaitungemirtef: 
r:Raupen. D, Mittel dur. Vertilgung der. Ameis 
fen. Weimar, den 6. April xg18,. 

Großb:; f. pr. Landes. Induftrie; Comptoit. 


— — 


Fur jeden: gebilderen Landwirth⸗ 
So eben if: erſchienen⸗ 
Archiv der. deutſchen Zandwirthſchaft. 18182. 
Zerausgegeben im: Verein: MiE: der Ehüringis 
ſchen Landwirthichaf⸗ ellſchatt / zu Qan ene: 
ſalza von: Sriedrich bi, ordentlicher. 
&der Deconomue. und Techno 


Mbalt. 
März: L obann: Chriſt 
dienſte um die ——— egelrer: 
Gerreidehandet ift. die, ein3 ge. Nülte. gegen große 
“Urung und allau große ohlfeilpet: TI Gr, 
SER. und. Aufipsen. dep; der, Keipfiperep, 


rOs: 
loaie ũ Leipgig,. 


an Bergen’s. 
ee g* Der: 


Irrungen, 


2 
das Stehlen Junger Dbitbäume und, 


IV. Empfehlung: der Zitterpappef: sur Befefigung, 
der Ufer. Bon Hrn Dberförher g. z* — 
V Beſtaͤtigte Erfahrung , das Buriern. d 
wendung des Salpeters zwbejcpleunigen, 
Mmerfungen über die in d wahr 
Stodung der 
und ie 5 
nereven: Don r > 
infpector Mungın Költrıg. VIr Ueber — — 
Be * Beiden —* in Erlangen. 
urze Anzeigen y, Aden des Beffer — 
2. Merfwürdige Erhaliung eines — ——— 
Ankündigung einer Unterrihtsanftafr: in allen Zwei« 
gen der Kandmwirıhfaaft., 4 Nacht 
elfchaften: a) dcunom, Deren in Keipzig, 
beiten.der. fameral. Geſell ſwaft — 
das Verkalben der Kühe. 6, 
aſſecuranz betr. 
Jeder Landwirip, dem Vervollfonmn ng ſei⸗ 
ner. Wiſſenſchaft 
diefe Nitzen bringende. —— anſchaffen. Der 


un. \ 
Bücher: Anzeigen. 

Für Freunde einer erbeiternden Lectüre 
find. fo even bep una chienen, und durch gute: 
Buchhandlungen su haben: E 

Altınflädrereyen , von Sredrich Raum, Zip 
ände mit jrep Kupfern, von Opig gezeichnet 
und Schwer daebure gekochen. 8, 2 Riblr. 
16 gl. ‘ 


es Verfoſſers humoriſtiſche Laune iſt bekannt, 
und er -mepnt ın.den Kleinſtaͤdte epen den. Stoff ju 


komiſchen Da: ſtellungen am meiſten bepfammen.ges 
funden zu haben, 


In: einigen: Moden: wird; ebenfalls: bey uns; 
Ausgegeven:. h 
Aus der. Beifterwelt: Sagen und: 
Herausgegeben yon —— 
ed - Bände 
mit Nup:erg von. Opitz und Sowerdseburt. * 


Lebrbuch der. 
on d 
derte Auflage hersire vullender, 
wird fie ım, 
Herr Verfaffer ulte feine Sorge 


Bey tep- ec base: 
ihnes eine größere Braucbare 
geben. Das Lehebuch der. alten. Staatenge⸗ 


dem zw pten 
Pr. fe 'vertaffen. 


— — — 
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ſchichte hat eine der graͤndlichen Erlernung derfel- 
ben angemeffene Einrichtung bekommen n dem: 
Lehrbuche der Erdfunde ift:dienarürliche, anfdaus 
liche Darflellung den geographiſchen Gegenftände fo 
enau.befolgt,. dap fe die: Befannsibaft mir dens 
even außerordentlich erleichtert. Den Lehrern, 
ie dieſe Lehrbucher, in bedeutender Zahl, fuͤrihre 
Schüler verſchreiben, wird die Verlagshandlung 
einen: fehr — EEE UI ER: 
othai, am 2. April ı8gıB! 
— Ettingerſche Buchhandlung. 





Bey Tobi. Amber; Barth’ im Leipzig ift er» 
ienen:: ; 
— R. A. Er dbeſchreibung des Rdı 
nigreiche Sachſen. 9r Dde die Gbet lauſitz 

enthaltend 8: ı Rıhir. 4 gl. 

Unbezweifelt it die. Anzeige dieſer laͤngſt er⸗ 
warteten Fortſehung jedem der zahlreichen Beſiher 
der erften 8 Binde eines Werks, mas als das bete 
über Sachen, (bon: eine Neibe von. Jahren fi 
Des einſtimmigſten Bepfalls erfreut, hoͤchſt wilkom⸗ 
men,.und füge id nur noch die Verſicherung hin⸗ 
au, daf bı6 
der die. Yiederlaufig nebjt' Jnduftrierabellen und 
Regiſter enıhält, und das Ganze beſchließt, gelie⸗ 
fert wird. Dieſe beyden legten Bände find auch 
beſonders zu haben unter dem Titel: 

Erdbeſchreibung der Markgrafthümer Ober⸗ 
und. Niederlauſitz ꝛc. 2Bde 





Bücher: Anzeige für die: Fönigl! bayerſchent 
Schulin ſpectoren, und Lehrer an. den. 
Voltoſchulen: 
Im Verlage des Unterzeichneten iſt zu haben:: 
GSemeinnů tzuiches Lehr⸗ und Leſebuch für die va- 
xrlandiſch⸗ (baperfe) tatholiſe Jugend in den 
Stadt⸗, Volks: und Sounntagsſchülen, auch für: 
Sautpräparanten: und: Privarlehrer ,. mir Hin: 
ſicht auf den allgemeiuen Lehrplan bearbeitet von 
br. X. Mäller,. EB. d: Kreis » Schul »-Raıde 
an der. Regierung des Regenkreiſes in Regent⸗ 
rg: 


Das. Bub enıhältt(auf22: Bogen) fieben Abs: 
ſchnitte in drey Abiheilungen (deren jeder auch rins 
zeln gebunden werden kañn und. einzein verfauft 
wird, und koſtet ungeb 2} Fr., gui gebunden 30 fr. 
md ald Preiebuch (naq Fönigl. orſchrift ges: 
bunden 36 fr, S; 

- Wer ı2 Eyerrpfare abnimmt, erhält dAs 13te 


atis- Eim anderer Rabarı kann jedoch bepdiefem: 


ehr billigen Preife nicht geyebrn werden. 

— Die erfte und tie dris:e Abrheiltung können in: 
Allen Voltsichu'en,. ohne Unterfchied der Confeffios 
Fo — werden, und es koſtet jede. gebuns 


nde dieſes Jahres auch der: 1018 Sb. ,. 


Auf Verlangen mehrerer Hrrn. 
Schulvorſtaͤnde wurde du dritte Abtheiſung auch 


Lehrer und 


als eigenes Schulbuch (auf Schreibpapier) abge⸗ 
drudt, und if (7 1/2 Bog. flark) unter dem Zırel: 
„Kurze Geographie und Gedichte: von Bayern, 
mir dem Wiffensnöthigften von Deutſchland und 
Europa, für die baperfhe Schuljugend (zunähft 
in den höheren Bürger » und lateinifben Verbereis 
een) für 28 fr. (gebunden für 24 fr.) in 
aben. 


Das ı3te Exemplar wird ebenfalls gratis abs 


‚gegeben. 


⸗ Frareaabet⸗ bey Regeneburg, den 27. März 
1818.. 


I. Job: @ggeniperger 
Buhdinder und Schulbiner. Gilial- 
Verleger, 





Sachſe, €. (Profeffor) Verſuch einer Fursgefaß- 
ten bijtorijch «= ropograpbilchen Beſchreibung 
der Stade Rom von: ihrer Erbauung an bis 
auf EConftantin ven Broßen; als begleitender 
Leitfaden zu meinem’ Plan. der alten Stade 
Nom. Sannover, im Verlage der: Selwing⸗ 
ſchen Zofbubbandlung.. ı8ıo, 


Die Unentbehrlichfeit einer genauen Kenntnig 
von dem alten Rom zum- richtigen Verftändmf der 
elajfiihen: Schriftſtelier des Alterıhums ıft unter 
den Porloivgen fo algemein anerkannt, daß die 
Derlagshandlung der tudirenden Jugend einen ans 


:genehmen Dirnft-in leiſten glaubt‘, indem fie das‘ 
‚erwähnte Werk zugleich: mit dem Üldne der alten: 


Stadt Rom; mwelder zu einer Zeıt erfdien ‚- wo: 


‚Bur wilitairiſche und politifhe Schriften Aufmerks- 


ſamken erregıen,. Kehrern: und. Schülern. wieder: 
in. das. Gedämmiß zurückruft. Um den Ankauf zw 
erleichiern, ſegt fie. den Preis deſſeiben von: 
2:3/2 Rihlr. auf: 16.91. hiermuͤ herab. ; 


” 


Wir machen Aerzte, Wundärzte und Kranke 
auf folgende, fo-eden bep uns erſchienene und 
dur alle gute: Buchandiunygen zu erhaltende 
Schrift aurmerkfam. 





Weinbold, & 4, von den Krankheiten der Ges 


fibiefnowen und ihrer Schleimpäure,, der Auds 
rottung eines großen Polppen in der linken Dbers 
kiesechöle,,. dem DVerhüren des Eıinfinfens der 
gibri den und venerifhen Naje und der Eins 
fegung Eunfliber. Epoauen gr. 4. Weiß Druck⸗ 
papıer ı8 gl. Engl: Drpap. 20 gl. 

Desgleihen it bep uns in Commifflon erſchie⸗ 
4 und. durch alle gute Buchandlungen zu er⸗ 

ven; 

Grumbach, 8, Dichteriſche Proben. Erſtes Bände: 

Wen, 8. Diudp. 14 9. Sqreibpap. 18 gl. 





— — — 
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möge die Hoffgung des Hrn. Verfaſſers, den fit 4 Thlr. v2 gr, 10 Erempt 33 Nehlr. 8 
Kreis der Sreunde feiner Mufe durd) Diele Hamm» 24 Eyrempl. 80 Kıpir. abi und * * HIER vi 
ung immer mehr erweitert zu feben, erfüllt wer» gratis. lar 
Ben. Rengerſche Buchhandinng . Keipzig, im Februar 188. 

an Galle. Job Ambr. Barth. 
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gehrbuch der chriſtlichen Reli 
Im Verlag der St ettin ſchen Buchhandluug b für — de Religion 

in "tim ıft fo ebeu erſchienen und in allen Bude So eben if die dri 

handlungen & 45 fr. zu haben: 90 € en b je drirte, verbefierte Auflage er⸗ 
Das Ganze des Kartoffelbaues,, oder Seſchich⸗ ſcienen un verfender, von 

te, ‚vorsheilbatteiter Anbau und Denutzung Fiſcher's, Auauft, Ledrbuch der chriſtlichen Res 

der Rarroffeln; von „Ir. €. w. Jud, königl. \.gion. Bundaft um Unterrichte für tacholiiche 

baper. Hofrach und Profefler. _ Mit Zufagen Enulen; dann für ale, die inc ringe Renate 
. eines auımerFiamen Barsoffel » Pflanzers. ib der Kehre ber Easpoli.hen Kırde. und eine 

gr. 8. 1818. ee Ueberfipt Derisiben braudra mv wüniben. 

Diefes Werfchen enthaͤlt eine vieljaͤhrige ſorg⸗ Diitte verbeſſerte Auftage Mia Erlauonif 

faltige Beobachtuns Aber den Korrofeivau und DIE der Dbern. 8. ı Rehlr. od. ı fl 48 er. Ru 
Anmweifung,, das preiewürtige Naprungsmittel, ee Muf.age Dieiesalgemein als — 
weiches Die Kariofftln für Menihen und Dieb find, anerkannten und in Selen farhuiiden Lidranitals 
mis vorideil anzubauen und auf mannictahe gen hereiss eingeführsen, Yeorbubs if, nad dem 
Weiſe au benugens 9. in der Küche zu Bere’ Tode des Verjaiers, von einem im geiebiten 
tung pielertep Speifen; Mur Mehls, Brod, Stäre Deuribland bodgeambteten Freunde des Wahren 
ge. und Zuder» Bereifung zum Srantweinoren und Bure®, beforat worden , Der es nt mehreren, 
nen ıc. Zugleich sheiit £6 diejenigen wihrigen Ber Yen Geiſt uMD das Hera näher aniprebenden Zu« 
pbadısungen MIT» die auf Kartoffelvermehrung in fänen bereichert Hat, die dem nahdenkenden £ eier, 
Bezug auf Die Püanzung neuerlich entdedt WOR gie dem Lebrer AMD Yernenden nıhı unmiufone 


den md; empfiehlt Das mahrıbeiulih Gute zumel- men feun werden. 
gerer Prüfung und madıs es jedem Kartoffelpnan· ex Erfurt im März 1818. 
jeiche, die beiten Arten Der Kartoffeln au erzielen. ©. A. Beyjera Buchhandiung, 
Serner ift in allen Buhpandinngen eime für die ' 
jegige Zeit ſehr wichtige Schrift zu baben: — 
Darrioriiche GSedanken von den jeibfällıgen Was ift Bormwurher ? 
Bauern; Gütern in Guwaben (von Ash Und melde: ind nad richtigen Aantämirthe 
Grafen von Sugger x. B. Ulm, à ıs fr, hefuiwaftliwen Grundiigen die Mutrel Dagegen ? 
— uradelıch beanswartet vun gr. v. Döpfen, kön. 
* A ” ” L ji s [} 
Das vor einiger Zeit angekündigte" enge ©. — u Serum, 
Reichenbach s I. 3. Ir Allgemeines deutſch⸗ Kite zu wunicben, a A rife der 
riechiiche® Sandwörterbud). zum Schulge⸗ 


rauch. gr. 8 eg ee ee deren 

ie Mreite verlaffen, und empfehle ich daf« orgralt ber behandelte Gegenſtand auverirauf 
She Se — — ‚ die bey naͤhe⸗ gewüzdigel, und Daß bewud:rs, was von S. 110 
rer Kennenig feiner , mir der möglichen Kürzege AN uber Gicerbeuemegannf gelagt worden, bes 

arten Bouftandigken und Deutlichkeit, ihten une derdiget werden moͤchte. 

erheilten zn nd a 
ehr u ru .. R i 

ed ‚dos edafe ” > Einen een — —— 
ne wa; zu 40 Thir. fäaf und das 25fte Ein Vorſchlag, welcher bey Der randwirth⸗ 
Exemplar grab®- ſchafts⸗Comite der Gelellſchaft zur Befoͤrderuñg 
"Die ertte Abtheilung in z Bänden , dad gries varerländifcher Induftrie zu Nürnberg gemacht 
chiſch s dentſche Zandwoͤrter buch enthaltend ko⸗ wurde. Nürnberg. 1817: 48 9, in Oct. 
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2 Land s und Haus wirthſchaft. 


Sechſter Bericht uͤber Brodvermehrung 
7 durch nahrhafte Flechten und 
— ‚astoffeln. 

Zu Berihtigungen vielmehr als zu Be: 
richten veranlagt, will ih doch_aub durch 
‚Diefen Vortrag zunächft nur Erfabrungen 
mistheilen. Ich habe fie gemacht, um die 
MWoreheile zu erproben, welche die nahrhaf⸗ 
‚sen Flechten in Verbindung mit den. Kar⸗ 
zoffein gewähren, weil diefe bepben Ergaͤn⸗ 
j gungsmittet. des Brodkorns mit Vorzug ge⸗ 
‚eignet ſind, den Hochlaͤndern Unabhängigs 
‚tert zu gewähren von Seiten ihres erſten 
Unterhalts. — . ” 

GSemachter Bedürfniffe willen wird 
Der Menſch immer. verurtheilt feyn zur Abs 
Hängigfeit von feines Gleichen; aber ‚das 
zsäglidye Brod darf er nur Gott verdanken, 
fernen Heren, der ihm Die Erde angemiefen 
bat zu feiner unmittelbaren Erhaltung! 
Sie gewährt ihm diefe. Unmittelbarkeit auch 
woch.alientbaiben, wo er feinen eriten Uns 
serhalt gruͤndet vieknehr auf. die Kraͤfte 
ibres Ertrags, als auf die Zuthat ſeines 
serwerbs. Es ſcheint mir mehr als wabr: 


inlich zu fepn, daß die Mehrzahl De 
Bor änder —— Sünfcheife 
res, Brodforuß, auf, eigenem Boden ers 


Sauen, und eben fo viel durch den Kartofs 


feidau ergänzen. Können fie nun das übrige: 


zn von dem Ertrag des unbebauten 
andes nehmen; fo iſt ihr Brodoeduͤrfniß 
zu befriedigen, ohne andere Vermutlung, 
als die ihres eigenen Bodens. Ich bo 
dieſe Ueberzeugung zu verbreiten, indem ich 
noch einmahl daran erinnere, daß z. B. die 
is laͤndiſchen Bau dteymahl fo viel Brod 
geben, als fie, in Meblform dazu verwens 
det, wiegen; folglich die Ernte diefer Flech⸗ 
ten nur. den funfzehnten Theil des Brodes 
liefern darf, um die Emmohner unabhäns 
"gig zu erhalten von den Niederungen. Ich 
glaube, Das Verhaͤltniß der norbigften Era 
zengnäfle folder Gebirgsnegenden recht deuts 
lich darzuſtellen, indem ich nach bekannten Era 
fabrungenannebme, daB fünf Perionen jaͤht⸗ 
‚lich mit 18.0 bayer. Pf. Brod qusreisben *), 
“Unter dieſer und, den obıgen Boransieguns 
gen wird alio eine ſolche Kamille 720 MM, 
durch Getreidebau, 720 durch -Karcoffeibau, 
"und 360 durch eine FIlechtenernte erzirien 
müflen. . 9 —— 
Da. nun drey Pf. Kornmehl vier Pf 
Brod geben, To. braucht Diele gamilie nur 
549.91. Korn zu erbuuen, und dus wire 
‚eben nicht viel mehr, als ein<bayertcher 
Scheffel. Bedribt aver in ihrer Gegend 
. fein Korn; fo werden anftate deffelben uns 
gefaͤhr 602 Pf. Serie over 585 Pi. Hafer 
zu ihrem Brode nothig ſeyn, aagenoumen, 
daß 1226 Pf. Gerſte oder 1084 Pf. Hafer 
eben fo viel nahrhaftes Brod geben, als 


*) Ib re vne nämlich eis Pf täglich fuͤr die Perſon, und 25_Pf. jährlihes Erfparnıß. dur den Ges 
nuß nahr m, oder durch dem 


ender Flechten in 
Erdproducte. 


u Anz. d. D. ĩ B. 1big. 


den Gebrauch der Shwaͤmme und anderer 
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1000 Pf. Roggen”). Die Ernte der Kartof⸗ 
In wird aber gegen dreytauſend (3900) WE. 
etragen muͤſſen; weil dieſe Wurzeifnollen 
Theile ihres Gewichts .wertierem, bis fie 
Mebl werden, und nur Kartoffelmehl das 
Brod ungefähr im Verhaäͤltniſſe feined Ges 
wichtes fo vermehrt, daß der Zufag einem 
Ergänzungsmittel des Getreidemehls gleichs 
geachtet werden kann. Zur Ergänzung der 
noch fehlenden 360 Pf. Brod wären demnach 
nur noch 120 Pf. Mehl aus islaͤndiſchem 
(oder 206 aus Rennthier **): Flechten noch: 
wendig. Nach Maßgabe der oͤrtlichen Frag: 
barkeit (Broducrivitär) des Bodens liege lich 
Daher allenthalben leicht beſtimmen; wie viel 
Ackerland eine Familie von 5 Perſonen all 
briich bauen müßte, um & ihres Brodbe: 
rfs durch Getreide: und Kartoffelbau zu 
befriedigen, -und wie viele Nebenſtunden 
Kinder und alte Leute anzuwenden hätten, 
um die Ergänzungsmitcel auf dem unbebaus 
sen Lande zu ernten. 

Wenn die Ernte nicht mit Rechen ges 
ieht, fondern die Flechten fchen bey der 
fammiung forgfältig gelefen werden; fo 

Können die iSländifchen Flechten, auch bey 
Regenwetter eingebracht, kaum drepmapl 
fo viel als im trocknen Zuſtande wiegen ***), 
und alfo (mit Ernichluß der frempartigen 
Theile) 400 Pf. als hoͤchſtes Erfordernig an: 
genommen werden, um obige 120 Pf. Mebi 
h ewinnen. Sollte alfo- nur eine jener 
un? Derfonen in den drey günftigen Jahres⸗ 
zeiten täglich zehn Pfund fammeln; 10 wird 
Diele Ernte in 40 Zagen beendigt feyn, oder 
im acht Tagen geſchehen können, wenn die 
ganze Kamilie im Verlaufe von 8 bis y Mo⸗ 
Daten fo viel Zeit darauf verweudet, 
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Die Ergaͤnzung des fünften Theils i 
res Brodes scheint mir aber für die Bor 
länder, weiche bereits zwey Künftheile def 
ſelben durch Kartoffehn ergänzen, der großte 
Gewinn zu feyn, weil, wegen der Unmerks 
lichkeit ded Zufages, die Mehrzahl des Vol⸗ 
kes daran Theil nehmen, und diefe Theifs 
nahme auch in geſegneten Getreidejahren 
ihren erweiterten Umfang, gegen die macht 
der Gewohnheit, behaupten kann. 

Ich hoffe, dieſes Vertrauen Durch fols 

ende Erfabrungen zu rechtfertigen, Zehn 
$ Getreidemehl und eben joviel Kartoffel: 
mebl gaben, mir Fünf Pf. Mebl aus isläns 
diſchen Flechten verbacken, drey und, vier⸗ 
zig Pf. und 12 Loth, ſehr ſchmackhaftes 
Brod, das von dem gewohnlichen mit Kar— 
töffelmehl vermehreen Hausbrode durch 
feine auffallende Eigenichaft verfchieven 
war. Ich hieß das Pfund die es Brodes 
für 44 Kreuzer verkaufen, und zwär in der 
jiwepten Hälfte des Oecembers v. 3., als 
reines Kornbrod kaum um Die Halfie mehr 
koſtete. — Um die auffallende Bermehrung 
zu erklären, welche jene am. 16..Dec. v. J. 
angeftellte Backprobe ausweiſet, kit zu bes 
merken, dag 

a, die Hätfte des verbackenen Getreides 
mehls Weizenmehl war, und von dieſen fünf 
Pf. drey zum Mifchen und zwey zum Aus⸗ 
arbeiten des Teiged verwendet wurden; 

b):der Sauerteig aus 52 Roggen⸗ 
—— und. dem nothigen Waſſer beſtand, 
un 

e) das Kartoffelmehl beynahe um J fpes 
cifiſch ſchwerer war, als jeues vor dem 
24: Rovember verbackene ****), 

Dreyzehn 4 Pf. des erzielten Brodes 


Feen weiche in ee renden: über die — — der en Getreide · 

v 25. 

Bus für ⏑ ⏑ ⏑ ⏑——— ©. 243 dargenelehod. Ju Kafen- 
=, . 


Bes eu 
die der — 
zung) braucht, mm eb 10 viel Nihru 
um7 Sa: Gerite zw erfegen 
gen = 86 
eben fo viel Serie = 72 : + 


Gete, = 7 Ba BE 

des Yaferd..= 9 ‚ra: fo daß man 7 Scheſſel Gerfle (nad) diefer Gleich 
Na deñ reed en wiegt ein beruner Sqcheffel 

DE. und Häls'6o 5 "pr. Ent. 


$ Pf. d. i. 70 pr. Ent. 
64/5 ı ee» ’ 
23 .osh 58 


J nährende Stoffe, 


„***), Dena dieje Flechte iſt nicht im Stande, uiehr Waller an ſich zu Yaken, als das Doppelte ihres 


1113 Mi 
find ald Wirkung bed Betreidemehld zu be 


trachten, wenn man anuummt, daß: Rog— 
en und Weizenmehl in Hinſicht auf das 
ewicht gleich wie Brod geben, 
Sunfzehn Pf. aber muß ich, meinen 
bisherigen Erfahrungen gemäß, ald Bir 
Eung des Flechtenmehls erklären, und dann 
Bleiben nody eben jo viel Prund als Vers 
mehrung übrig, weise. in dem vorliegenven 
Kalle dem Karroffelmehl zugeichrieben wer: 
Den niögen, wegen feiner auffallenden ſpeci— 
ſiſchen Schwere. ’ 
Neuere gelungene Verſuche, welche ich 


Dem Hru, Gener. v. Schubart in Mapersberg . 


(bey: Bayreuth) und dem Dberrentmeulier 
Hin. vonKeler in Neresheim verdanke, haben 
mich veranlaße, dieıslandifche Flechte neuer: 
dings in Breyform dem Brodteige bepimı: 
eu zu. laſſen, uud. zwar nad) jener „vor: 
aufgen Yuweifung‘‘ welche ih ſchon am 
16. Marz 1817 befannt gemache*), feit dem 
7. November ‚aber mit Unrecht vernachläf: 
figt babe, weil ein zu geringer zufag von 
Getreidemehl und wahrtheinlih au ein 
an getinger Gährungsgrad der Miihuugs: 
‚abeile, Die Form des deutſchen Hausore: 
des nicht, bewirften **, — In den Gtaud 
geſetzt, meine. dießjährigen Verſuche im 
Voigtlande zu beginnen, durch die Theil: 
nahme eines Gemuthes, das den Muth hat, 
biejen Gegenfiand zu einer Herzensangeles 
genheit zu erheben, - erfreute mich die erſte 
gelungene Probe jener Art am 25. Hornung 
im Süleffe au Eonradsreuth (bey Hof). 
Die zu Srey gekochten ısländıfchen 
Flechten wurden noch lauwarm mit Sauer: 
zeig **) und Roggenmehl fo. gemengt, Daß 
der Zeig die gewohnliche, zur eriien Gaͤh⸗ 
zung erforderliche Beſchaffenheit erhielt. 
Nach fieben Stunden hatte er jenen Grad 
der Gaͤhrung erreicht, welcher ihn empfaͤng⸗ 
lich machte, den zweyten Mehlzuſatz aufzu— 
nebmen., Es wurde,alio nun jo viel Roͤg⸗ 
enmebi in den Zeig bineingefneret, als er: 
orderlich war, um ihn binlänglich gabe zu 


— — — 
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machen. Das auf ſolche Weiſe erzielte Brod 
ift jedem früheren diefer Ars ohne allen Vers 
gleich vorzuziehen. | 
‚Da bie wichtigfte Abficht dieſes Verſu⸗ 
ches nach der Beſchaffenheit des Brodes 
gerichtet war; fo kann ih die Miſchungs⸗— 
theile defielben, dem Gewichte nad, nicht 
geuau beiiiummen, wohl aber verfihern, daß 
der zu dieſem Brode verwendete Frey ichwe⸗ 
rer war, als das Damit verbackene Roggen⸗ 
mebl, und die Dadurch bewirkte Brodvers 
mebrung beträchtlicher, als jeder trüber ers 
robte. Der Drep war ım Zuſtande jeiner 
ermifhung mit dem Kornmehl nicht mehr 
Aüfiig. Er wurde Tags vorber in einens 
kupfernen Waſchkeſſel fo dicht eingekocht, 
Daß er die Nacht uber eine feſte gallertige 
En annahm, obwohl er noch lauwarm 
ieb. ’ 
Um von der ißländifchen Flechte in Dies 
fer verdichteten Breyforin fo viel als mögs 
lich in den Brodteig aufzunehmen, muß die 
Gaͤhrung deſſelben Durch einen geringen Zus 
fag von Syrup vder Zucker beguͤnſtigt wer⸗ 
den. Will man dem Leiche außer dem Flech⸗ 
tenbreye, der groperun Vermehrung wegen, 
auch noch Flechtenmehl zufegen; fo wird 
dieſer Zufag am zwectmaͤßigſten bey der ers 
sten Miſchung geſchehen; weil die erſte Gähs 
tung des Zeiges den eigenthümlichen Ges 
ſchmack der Flechten fehr vortheilhaft veräns 
dert. Flechtenmeh aber gewinnt man leicht 
Durch folgendes einfache Verfuhren: j 
Man breitet die entbirterten und im reis 
nen Warler ausgefhwenmten glechten auf - 
orden, welche aus jedem Flechtwerte von 
Beiden, Hopfenreben, Fichtenwur,eln, Schilf, 
Binſen u. dgl. beitehen, und neben und uͤber 
dem Dfen einer jeden Wohnſtube angebracht 
merden Eonnen. Die auf ſolche Weile bıns 
länglich trockch gewordenen Flechten bringe 
man, in grobe Gärte gefulit, in einen Back⸗ 
ofen, Ddarın einige Erunden vorher Brod 
gebaden wurde, und der noch ungeiähe 
40 — 50° Reaum. Wärme hält. Nach eins 


. =) In der 2. Uuflage meiner Erinnerungen an nabrbafte Pflanzen, welche einen Thril des Brod⸗ 


korne ergäugen ıc. ©. 44. 


(Nor have ıh durch Fesuen 


ufag von Getreidemehl die Bidung des 


Fiechtenẽreye beſchleumgt, ſondern das Abdampfen des Waffers fo lange forigeſeht, bis die Zluffige 


keit brepartıg wurde.) 


“*) ©, ven viırten Bericht ©. 10 in Nr_1 des allg. Ans. d. D vom 2. Januar d. 9. 
++) Er bejland aus einem gewöhnlichen Hefenteige, den man hier ale Gdrungemutel anwendet, 


wrıh 


gen Stunden werben fie To ſyroͤde ſeyn, daß 
man fie in den nämlichen Gästen. mit leiche 
ter Mühe dureh Drefchflegel verkleinen kann. 
An, diefem Zuftande find fie für die Mühle 
Binlänglich vorbereitet, wenn man fie bald 
dahin dringt, und ehe fie wieder: Feuchtig⸗ 
keit aus der Kuft anziehen können. Ih muß. 
es andern überlaffen, von diejen Erfahruns 
gen aus weiter zu fchließen auf, die Mittel, 
welche zur Bevoikerung der bemohnbaren 
Mittelgebirge dargeboten find: während 
mich felbft eine officielle Bekanntmachung; 
der £önigk. bayer. Regierung, des. Dber: 
mayn£freifes veranlaße, vorerſt die hiſtoriſche 
Treue meiner Berichte zu behaupten durch 
folgende Erklärungen. Ein amtlicher Arti⸗ 
tel des Intellig. Sl. der genannten Fonigl. 
Kreisregierung vom 30, Decemb. 1817 Ur. 
2155 beginnt namlich mit folgenden Stellen. 
„Im Ramen Geiner Maj. des Konigs. 
Bayreuth , am. 26. Dei. 1917. 
„Nach; den erhaltenen amtlichen. Anzei⸗ 
find: die Verſuche, Die ......... day 
mmen feit mehreren Monaten zur Brod— 
Berimehrungdurd.. , isländiſches und Reun— 
sbiermoos in Wunfiedek machte, in der Art 
gelungen „ daß eim jehr geſundes, nahrhaf— 
tes und wohlſchmeckendes Brod, zum 
Theil unter der Zalte des laufenden. 
Hreifes, ſowohl für die Stadt. Wunjiedel, 
als and) für das hleſige Polizepycommiſſariat 
abgeliefert wurde“ u. f. w. — ’ 
Run. ifk aus meinem. dritten: Berichte 
bekannt, daß ich e& ubernommmen, ber Eon, 
Regierung, des Ober-Maynkreiſes Brod, 
weiches zwey Fuͤnftheils Flechtenmehl ent⸗ 
hielt, um drey dunftheiule wohlfeiler zu 
liefern,. als Kornbrod zur Zeit dieler frey⸗ 
willig uͤbernowmenen Verbindlichkeit war. 
Von dem Kornbrode koſtete nun damahls 
(am; 31: October) nach dem WRfiuulienpreifen 
der Stade Wunſiedel 5% Loth 3. D. funfzehn 
Kreuzer. Ich fenvdere naher dem kon, Poliz 
zeycomuiſſariate der Kreishaußtttadt Bay⸗ 


*) S den vierten, Bericht in Nr. 2 ©.» 
y3 Denn. sy Loth koſteten 15 3/4 Kreuger ;. 
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reuth (don am 6. Nov. Brod, Babon ° 
koth nicht mehr, als ſechs Kreuzer *2 
weil der vierpfuͤndige Laib Brod fuͤr 13 Kreu⸗ 
zer verkauft wurde *), folglich um 'opep 
Füͤnuftheile (und Darüber **) wohlfeiler war, 
als Kornbrod zus Zeit und an. dem Dri 
meines Anerbiereud.. D7S3 0 DER. $ 

Ich Habe zwar -derfelden eg 
Brod zu verſchiedenen höheren Preifen, - 
Yı..zu 4 bis 5 1/3, Kreuzer, uͤberſendet, als 
lein. dieſe Sendung: geſchah nicht in Folge 
eıner. Verbindlichteit, fondern mit det (au 
die Eon. Regierung gerichteten). Birte :'diefe 
verſchtedenen Brodarten„’ weiche uber“ 
bis 4f5; Getreide⸗ uud Kartoffeimeht enthi 
ten, zum allgemeinen: Verkaufe dringen. zu 
laſſen. Brod, das zwey Künfcheile Fe 
tenmehl enthielt, habe ich aber aud im 
Wunzedel niemahls theurer, als um zwey 
Funſtheile des: laufenden. Preiſes verkauft 
Endlich iſt noch, zu bemerken, daß die Ange 
führte vfficielle: Bekanntmachung am 26 
December „ mein. der. Regierung gemächteb: 
Berfprechen aber am 31. Vcrober geſchah, 
und daß waͤhrend Diejer Zeit. die Getreide 
preife beträchtlich fielen... Den. Einfluß dies: 
fer Umftände haben: jene Behordem außer 
acht gelaifen , weiche in Ihren amtlichen. Au⸗ 
zeigen den: Preis: des vom mir gelieferten 
Flechtendrodes mit dem laufenden des Korne 
brodes verglichen :. entweder weil ihnen bIof 
daran lag, Dem zeitgemäßen Preis jen 
Brodes zu vergleichen ,„ oder weıl ſie an einen 
bleibenden: Werch- veifelben nicht dachten. 

Eine alte Unart der Jeitungsfchreiber 
welche überall nur Die. Haͤnde der Regieru 
gen erſcheinen laſſen, wo eiwas Gemeine 
nugiges aufzunehmen iſt, noͤthigt wich endr 
lich noch, der guten Sache das Zeugniß zu 
geben, daß ſie der Unterſtuͤzung von. außen. 
ber eben nicht ſonderlich bedarf, und eben 
deswegen von Geiten des Staates **N bisher 
auch, nicht tim: yeringisen: unterſtutzt wurde. 
Dadurch, blieben: zwar meine Verſuche zum 


folglich haͤtten ſie, um: 3/5; io ffelier derta 6 6235 
Kr: und eben: 0 4 Pf: 231/3 Ar: a ra BEER DR 3/5 mob uft, 6f23 


r), Ich we:ß: reibe gut, war ich mir dieſem Worte bezeichne, und werde bald Betegenbeit ha⸗ 
ben „ dankbas zu ſeyn, fumdem großen persöontihem Auwano, welchen einer Der ausge: 
ichnetnen. Staatomanuer auf meine aenenwartigen Verjuche macht. J 
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Nachtheil der Erkenntniß des Gegenſtandes 
bloß auf ſolche beſchraͤnkt, welche den Auf: 
wand im Dem Preiſe des erzielten Brodes 
(mehr oder weniger) erſetzen; allein der Ge: 

nitand felbſt bewährt. bey. eben dieſem 
* an aͤußeren Stuͤtzen das Selbſtſtaͤn⸗ 
dige feines Werthes, wodurch er auch fo 
fange wirkfam bleiben wird, ald es Men: 
fchen gibt „ welche entweder deu Preis des 
Getreidebrodes nicht erwerben Fonnen, oder 
welche ed vorziehen; ihren erjien. Unterhalt 
‚zu gründen auf den Erirag des eigenen Bo— 
dens, anitatt aufdie Bermittelung des Hau⸗ 
dels und des Gewerbe! 

Die hieſige Anſtalt zus Berbreitung des 
Flechtenbrodes ſteht wicht nur unter mels 
ner Leitung , wie die Zeitungsſchreider ats 
getündigre haben, fonderm iſt ganz, und gar 
teines-Privatunternebmeu.. 

Auf Anlaß der vielen sragen: „warum: 
ich denn nicht Früher die Hrodvermehrung 
durch Flechten betannt gemacht habe, muß. 
ich endlich Hier noch öffentlich bevauern, daß: 
von allen. deurfchen: Regierungen: bisher teız 
ne Gebrauch gemacht hat von meiner (fchon 
am 16, März 1817 gedructten) vorläufigen. 
Anweiſung zus Aufnahme der nahrhaften. 
Flechten in das Brod “ zc., obwohl ich je⸗ 
Der dieſer Regierungen funfzig Abdrücke je 
ner Anmeifung zur unentgeitliden Ders 
theilung, ſchon im Junius des vorigen Jah⸗ 
res angeboten und gene Abhandlung an Die 
meiſten Regenten mit der zweyten Auflage 
meiner „Erinnerungen am nahrhafte Pflau⸗ 
Jen ꝛc.unaufgefordert, und in hinlanglicher 
Anzahl verſcheutt habe. 

Ich erbiete mich noch einmahl, Die ger 
nannte Anweiſung Jedem unentgeltlich zu: 
üderfenden „ Der ie don mir verlangen: wırd;. 
die Zeitungsfchreiden aber ermahne ich eruſt⸗ 
lich, Eunftig vom meinem Unternehmen. zu. 
ſchweigen, oder Bote Die Ehre zu geben. 
und nicht zu luͤgen. 

Mmunchberg / im Voigtlande, in dem letz⸗ 
te Lagen des Hornungs 1818. 
* Bayrhammer. 


Ge fundheitskunde. 


I Ale x i s b a d. iR 
Die Eur im Alexisbade, wodurch im 





” 
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—57 — Jahren ſo viele Kraube geheilt wor⸗ 
den find, nimmt mit dem naͤchſten Monat 
untus, wie as: ihren Anfang. 
Diejenigen, welche dieſes romantiſch geleges 
ne Bad befuchen. wollen, werden gebeten, 
wegen Beitellungen der Wohnungen ſich in 
Zeiten an den Hrn. Kammerrath Beck in 
Ballenitedr zu wenden. - \ 
Ballenſtedt, den 23. März. 1818. 
Serzogl. Brunnen: Direction. 





Künfte, Manufacturer und Fabriken. 


Anerbieten. 


emand, der die Barnfärberey in 
Tuͤrkiſchroth auf die leichtefte und vor⸗ 
theilbartefte Weiſe gründlich. verfteht, 
wunſcht ın: diefem: e eine Auıtelung, um 
ein ſoiches Geſchaͤft einzurichten, oder es 
als Aufſeher zu. beiten. Wer wunſcht, mit 
ihm näher Darüber zu unterhandeln, wird 
auffrantırte Briefe mit der Aufſchrift C. J. 
unter der Adreſſe E.. Groß: Nr. 532 in Leip⸗ 
Yig, nähere Auskunft erhalten. N 





Nüglihe Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Bildungsanſtalt für junge Frauen⸗ 
zmmer. 


In hieſiger Reſidenzſtadt beſteht unter 
meiner Zeitung. ſeit mehreren. Jahren eige 
Bildungsantialt fur junge Srauenzimmer. 

Eine geraumge Wohnung erlaubt ın 
gegenwärtig „ mehrere Juugfrauen zur Ers 
zehung, aufzunehmen, die in Neligion un 
— — Erdbeſchreibung, Nas 
turgeſchichte, Schreiben, Rechnen, in der 
franzotiichen Sprache, Muſik, außerdem im 
Naͤhen, Stricten, Zeichnen, Sticken, nur 
auf: beſonderes Verlungen in Kochen und 
in der Huuswischibaft, unterrichtet wer⸗ 
den. Die Bedinguugen der Annahme und 
des Unterrichtes ſind außerz billig, und der 
Aufenthalt tiv hienger freundlihen Stadt 
und Geyınd eben jo augeneym und gefellig, 
als der Berundyert dienlich. 
Mieiningen, den 4. April 1818. 
Phiuppine Hühner, 

geb. de Muntiguns. 


— 


Angebotene Stellen. 


1) Ein Rothgießergeſell, der mit guten 
eugniffen verfehen ‚in, und das Eriarvers 
iche leiſtet, melde üch dey dem Bvidicm. 

Sigm. Hihner in Erfurt und. bey WErnſt 
Del in Lenſtaͤdt. 





2) In einer gangbaren Apotheke in 
Branfen kann ein junger Menſch, von guter 
Erziehung und mit den aöıhıgisen Vorkeunt⸗ 
nilen verſehen, ſogleich als Lehrling fein 
Unterfommen finden ; frey einaehende Srreje 
deßwegen befördert Die Expedition dus allg. 
Anz. d. D. 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein Mann in feinen beßten Jahren 
uud von Geburt ein, Sachſe, der ald Lehrer 
an einer faͤchſiſchen Buͤrgerſchule angeſtellt 


iſt, wunſcht eine baldige Anfsedung an its. 


gend einer gelehrten Schule, um ſich vor⸗ 
zuͤglich nur mit philologiſchen Wiſſenſchaften, 
die feine Lieblingsſtudien find, beſchaͤftigen 
a fönnen. Um reine Kenntniſſe darin nicht 
elbſt zu ruͤhmen, mache er nur noch bemerks 
bar, daß er die beßten Zeugnitfe aufweifen 
kann, ſich fhon als phiſologiſchen Schrifts 
ſteller gezeigt bat und deßhalb auch von der 
latein. Sefelfchaft in Jena zum Ehrenmits 
gliede aufgenommen worden tft. Briefe an 
ibn wird die sErpedition des allg. Anz 
d. D. beforgen. 


2) Ein Candidat der Theologie wuͤnſcht, 
nachdem er das Erziehungs: und Bildungs; 
geſchaͤft bey einer der erften adelichen Fami⸗ 
lien glücklich vollendet hat, in derfelben Art 
einer ftillen und gebildeten Familie nüglich 
zu werden, uud zwar ın oder nahe bey Thüs 
ringen. Er bat außer den gewöhnlichen 
Kenneniffen noch Fertigkeit im Malen und 
in der Muſik. Hierauf Ruͤckſtcht Nehmende 
belieben ihre Briefe frey an die Expedition 
des allg. Anz. d. D. gelangen zu laffen. 








3) Sp eben empfiehlt ſich ein junger 
Baumann, and. Demierary, in Sup, Fer 
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rich, zu einer Anftelung In einer Material⸗ 
mwaaren: Handlung. eine Zeugniſſe Aud 
vortreff.ich und ich kann ihn jedem Ariazipal 
voilgultig emyfenlen. 
. Der Commiſſionsrath Sievoge 
zu Jena, 





Juſtiz / und Polijey » Sachen. 


Jacob Särber von hier, if bereits feit 
Jahren abweſend, ohne von feinem Lesen u 
Aufenthalt gewiße Nachricht zu baten Da num 
deſſen nächte Anverwandıe um Verobfolgung def 
fen bishiehin Lub cura ſtehenden Vermögens angee 
rasen haben; fo wird gedachter Jacob Faͤrder 
oder deſſen eiwaige Leibes Erben, diermit oͤtfent⸗ 
lic) vorgeladen, ſich bis zu Dem auf den 23 Jumus 
d. J. ein für allemahl angelegten peremiorichen 
Termin fo gewiß dahier bey biefigem Aus zur ges 
mwönrliben Gerichts zeit anzugeben, und’das Der - 
mögen ım eigene Bermaltung zu aberuehmen, als 
widrigenfalls nad Aolauf- diefer Grm: zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß bem Suden jener Anperwandten. ſtatt 

ethan.,. und benfelben foldes Vermögen gegen 
aution überlaffen werden fol. 

aa 7 den zz. März 1918. 

uͤrfuͤrſtl. Jeff. Amt daſelbſt. 
Ungewitzer 
ia fidem Copiae, 
Caſſelmann. 


. 





Edictal » Cirariom. 


Das unterzeichnete Königl. Kand- und Stadt⸗ 
Gericht lader nachbenannte verfnolene Perſonen, 
von deren Leben und Aufenshais ſeit laͤuger als 
aehn Jahren feine Nachrichten eingegangen. find, 


1) die unverebelidhte Anne Marie Serdylandı 
Toter des verkurbenen Mehlhaͤndiere Seorg 
Gottfried Ferchland, aus biefiger Neuſtadt, 
dem 24. Februac 2806 von hier abwelind , 

2) den Mobilienhaͤndler Friedrich Auguſt 
Oſtwald, Sohn des hier verſorbenen Mobniene 
bändiers Oſtwald, ſeit täuger als 12 Jahren von 
bier abweirnd, 

3) den Schuhmachergeſellen Zeinricdy. Bed 
mann, Bobs. des verfiorbenn Arbeitsnanns 
Julius Bedmann aus hieliger- Friedricheſtaot, 


welcher ım Jahre 1804 als Soldat von hier aus⸗ 
marf&irte, 
4, den Zimmergeſellen TJobans Andreas 


Srande ausDiveieot bey Miagdeburg, Sohn des 
dorri;en Zımmermannd Jobanı yrande, weldre 
im Jahre 1792 von dort mit der Preuß, Aruse zur 
Rhein⸗ Camp gue auomarſchirt, 


EEE VE VD En 


1121 


den ** Chriſtoph Friedrich Knle, 
Sohn des hier verorbenen Voſtwagen » Meiflers 
Dyorsifins Amie, im Jahre 1791 nach Hamburg 
und won dort angeblich nad Surinam abgegan» 


en, 

. 6) den Strumpfwirker⸗ Geſellen Jobann Zein⸗ 
rich Jacob Solziacher, Sohn des verflorbenen 
Eruimpiwirkers Golsmacer aus der Neufadt, 
feis 2o Jahren von hier abmwefend, a 

2. den Schneider Jobenn Gabriel Raacke 
aus Eracau bey Magdeburg geboͤrug⸗ der fi vor 
länger als 10 Jahren von. hier eutfernt, 

8) den Johann. Moris Yndregs Freytag, 
Sohn ves Eoflathen Andrene Freytag aus Große 
Driersleven bey Magdeburg , welcher vor eiwa 
22 Jahren als Bedienter mit EINEM General: Chi 
rurgus von hier forigegangen ut, 
und deren errennige undefannte Erben und Erbneh⸗ 
mer, aui den —— ap Berwandten und Euras 
toren hiermit vor, (ic binnen ueun Mogaten, und 
fpäteftens. in dem, vor dem ernanuien Deputirten, 
Herren Sıadı + Juſtizrath Zirihh auf 

ben 20. Januar 1829 Vormirtage 9 ubr 
angeſehten peremtorifchen Termine, bp uns oder 
in unjerer Regiftramp eatweder an Perfon oder 
ſchriftiich zu melden, und weitere Anwerfung. zu 
erwarten. ; 

erden die/elben oder ihre Erben vor, und 
in dem augefegten Termine ſich aidu melden, oder 

eftetten, fo gaben ſie zu gewärtigen, daß fie, die 
Derfbolenen, für tod erklärt, und ihr Dermös 
en ihren bier Juruͤckgelaſſenen befaumen Erbeu, 
oder wo dergleimen niet vorhanden, der fidcali» 
fhhen Behörde ausgeantwortet werden wird. 
Magdeburg, den 27. Februar 1818. 
Bönigl, Preuß. Land» und Stadt» Gericht. 
Coſtenoble. 


— — mn 


. Yuf Anſuchen der verehelichten Juliana Lip- : 


pold en Böhler au Ditreiftedt wird derden 
20 $eb: 


war 3746 geborne Jobann SZenrich Kreutz 


Eohn des Jobann:s und Annen Kliiaberben 
Breug von Me:hendorf, welcher fid im Sabre 
1761 von feinen Geburrsorte emtferar und feit ſei⸗ 
ter Eutrernung vun feinem Keren und Aufenthalte 
ferre Nachricht gegeben har, defjen enwange Erben 


und Eronehmer hierdurch vor geladen, ſich vor oder. 


fpäschens ım dem auf 
den 28 Dctober 1818, rr Ohr 
gorm Depatirten Juſtizratd Dreger amgefegrem 
Bräjud-crul: Zermine bep unterzeichneten Stadt· 
ger ichte an oder perförlic zu meiden und 
weitere eijung zu gewärtigen, widrigen faus 
der Jobann eintim Bieng tür bodi die Eins 
angs genannie Lippoid aber ald des Adweſenden 
amweher Lobdier für Die redimaͤßige Erbin er⸗ 
Bist, und derisloen das in 9/4 Us. Land beße« 
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dende Verurdgen zur freyen Dispofition hberlafen 

werden wird. 

Erfurt, den i9 Det, 1817. f 
anigl Drau. Stadrgericht. 


uulti. 





Der Schreinergeſelle 
1) Jobann grieoe, Umbreit von Clettbach, ge⸗ 
genwaͤrtig 68 Jahr alt, 
der Zımmmergefele 
2) Joy Seine. Zeine von Bechſtedtſtraß, gegen. 
swärrig 52 Jahr alt, und e 
3) die ledige Dorothea Barbara Zupel von Gu⸗ 
tendorf bürtg, gegenwärtig 49 Jahr alt, 
find vor längerer Zeu in die Fremde gegangen s. 
und zwar erflerer ſeit 40 Jahren, _bder imente ſeit 
72 Jahren, und die dritte ſeit — abweſend 
ohne einige Nachricht von Ihrem Aufenthait oder 
Leben gegeben zu haben. 
Auf Anſuchen der — gemeldeten Erben wer⸗ 
den daher fie, die Abweſenden — 
— Friedrich Umbreu von — *28* 
ohann Zemrich 4eme don Bec ſtediſtũ i, 
Dorothea Barbara Zupelin von utendorf, 
ingleichen alle vefannte und unbetannte eives » oder 
andere Erben derfelven, fo wre alle diejtnigen, 
weiche fonft auf veren Vermögen aus iigend einen 


‘ Kerbrögrunde einen Anipruc zu machen vermeinen, 


hiermit edieraliter und peremtorie geladen, _ 
den 27 Junus 1818 

Vormittag 9 Uhr vor biefigem Amre entweder im 
Berfon mit ihren refp. Vormünderm oder durdy 
binfänglich legitimirie Bevolmäcrigie au er chei⸗ 
nen, tur Erbredyt und fonſtigen Auıprüde gedoͤrig 
dar zuthun, und zu eigen et widrigenfau⸗ aber 
zu gewärtigen, daß fie, vie drey Abweieuden, für 
todr und verfanohen, die Erben und andern Praͤ⸗ 
zendemen aber ihres Erbrecots und fünfigen un⸗ 
rüche, fo wie der Wiedsreinfegung um vorigen 
tand für verluflig geagmter, fodann der drep vb» 
mwefenden zeither adminıflrirtes Vermögen den noaͤch⸗ 
fen legitinirsen Erben. den Wefegen gemöß odne 
weiteres deduct, deducend. ausgeantwortei weroe. 

Sig. Schloßronndorf. deu 14 Sept. 1817. 

Grocherzegt, © ala daſelbſt. 
. 





VDer Sqhneider⸗Meilter ZJobane Marriw 
&uider, aus dent bieſigen Arurodorf Geſtungs hau⸗ 
fen ft vor durzem mie Tode abgegangen, ohne 
Duß diejenigen, weiche an jeınem in 1056 fi, 10fr- 
Rhein. beftedenden beweg und unieweslihen Ver⸗ 
moͤgen gan unfpruch daben, der unteräs che 
neten Sieue hinlänghd) befa.nt find. ' 

- Wır fordern daher durch gegenmärti Edict 
alle diejenigen, weiche an dieſem NA as Er 
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hen oder fonfreihtlich gegrändete Anfgrihe baden, 


jepmit a — — 
rin, vom heuugen a grrechnet, 9lguich -d 
——— den 22. Zuluſe 1818 
Nachmittags 4 Uhr vor uns maus: leibend zu er: 
feinen, ibr gei:glih gegründetes Erbirds oder 
fonfigen Anſprüche an den Quiceriſchen Naclaß 
an⸗Fingen Und ylau ‚past nacbaumwerten, - Nierauf 
aber das Weitere gewaͤrti zu fepn. 

Nat VMerlauf Dieier Kit koͤnnen bey unter: 
blieberer Anmeldung und Nachweiſung disfer An: 
ſpruͤche ſolche writer mis -berudns tiger, und es 
mup aieduan unter dem Verlun der Wiedereinſet⸗ 
zung in Der vorigen Stand su unten des Füecus 

ver diefen Nachiaß, den vefiebenden Weiegen ges 
mas, verfügt werden i 
Toburg , den 8. Maͤrz 18:8 
Serzogi Sa. Jaſtizamt dafı 
’ ‚Dergboid, 
Seitſchel. 





Kauf und Handels » Sahım. 


Ein Mann: und Weiberlehn⸗Rittergoͤrchen 
iſt aus frever Hand zu verkaufen. Daſſelbe dıegt 
in eınem großen Dorte des Großherzogthums Sach⸗ 
fen» Weimar, ı Sunde von Gölleva, 2 Stunden 
von Buitſiedt, und. 5z Stunden von Weimar und 
Erfurt. Es gab fonit 300 Kıhir- Pat, und die 
det. raunten Wohn« und Wirshiaafis: Ges 
bäude find mir 1600 Kthlr in Der Brind- Cafle 
verfibers. Nähere Nadrict davon, gibt der Hr. 
Stadtvoigt Mirns in Reſtenderg (bey der Puh; 
Rarion Edartsberga) auf poffrepe Brirfe. 


En 


Derkauf ver ebemahligen academifhen Bud 
handlung in Sranfiurr a. d. ©. 

Zum bffentliben Derkauf der ebemahligen 
Ycademdhen zulegzi den verftorbenen Regiments 
Quartiermeifier Friedrich Wilhelm Wintgens und 
Dem dier Carl Rieve augebdrigen am Hppo⸗ 
sbefenbuche Vol, IIL. Nr 7 verzeioneten Buch» 
handlung anır alien ihren Kewsen und Gerechtig 
keiten, dem Derlags Recht aller ibrer Altern und 
neuern Verlage . Artıfel, ale: Aristoteles de poli- 
tica ei Sch. Tem. 11, Haken Geſchichte der Kreuz: 
güge, Sranffurter Geſangbuchs ꝛc., wie auch mut 
den ältern und neuern Sortiments, und mono 
die Ertragetaxe Der Buchhandlung in specie auf 
16676 Rıbir 2 gi 8 pf., dar Waareunlager felbit 
aber auf sorgo Rıvir. 291. 11 pf. mit Emſchluß 
des auf 734 Rınir. a2 gi tagırten lewager Lagers 
gemürtige: worden, ift auf den Antrag des Cura⸗ 
sörre Juſtiz Conimiſſ Bardeleben ein nochmahli⸗ 
ger-Dierungdr Zeratin auf Si: 30 


binnen einer dreyfaden Saͤhſtichen 
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Sen 1b0 Tullas ©, Oörmittähe a1 
vordem Juſtizrath Zaftcow An dem are en — 
mer Des unerzeichneien Collegüi angeicht worden, 
Die Kaufluſſigen werden dagır diermin po: geladen, 
ihre Geboie u ihun, und gegen Das Akeıji bot, 
faus nicht befondere Umk.nde em Aıderes norbe 
wendig machen, den Zuichla.; zu-gewärticen D 
Special Tagen uno bie von deu Curatone Juglızs 
Commiſſ, Dardeleben gemaase Moduicsionem 
#öhnen in der Negitratur einyeiehen werden. 

Wegeven Srankfurı 4. d , den 12. Märjıgıe, 
Bönigl. kl er und Gmprgersche, 

\ er, . 
Verpachtung des Rirterguts Bihre. 

Da bad biefige Rittergut ie Beil ı819 padıts 
106 wird und von da an auf andermeite 6, 9-oder 
72 Jahre weiter verpadhter werden jo, fo machen 
ſolches Unterzeihnete,, in Folge erhaltenen Aufs 
trags, dierdurch befannı und laden Liebha er, 
weie dinſichtlich ihrer Dermiögeneumfände, ıhres 
moralifden Lebeniwandels und ihrer deonomifden 
Aramnife 0 vortheithaft auszumelifen Haben, Ai, 


aufden a Maya... - ‘ 

anberaumten Verpachtunggtermin hieſelbſt einu⸗ 

Anden, na genommener Einſich derPactbeding- 

niſſe ihre Padırgebore zu Abun , "Daraur der 

biesende oder Anehnichſie nber den Abſchluß Usa 
Pachts bis auf Geurhmigung su gemärtigen. 

Srbra, ben 16. Febr. 1818: 
Freybertl. von Bibraiſche Berichte Dafı 
Debertobauſer 


Beſchreibung 
des Rirsergur» Bibra. 


Dieſes in dem ängenehmen Thale der Bibra‘, 
21/2 Bunde von. Meiningen liegende Rittergut ift 
mit einer gu er und ausgebauten, aus 
3.bheigbaren Stubrn, 1 Rüde, 7 Kammern und $' 
Boͤden beitchenden Vachterswohnmg - Befindehauß, 
Schaͤferawohnung, hinreichenden veguem gelegenen 
Bette bAuden, beſtehend u 5 Echeunen, 
5 Stälen, Schaflau und Zutrerböden, mer neu 
angelegten und gussingerichteten Brantweundbrens 
nerep, mehreren Kelern, Waſch⸗ und Bachauſe 
Derichen. \ A 

6 gehören zu ihm .obngefähr zo Ar. sy Ri' 
in. der Nähe der Wohn: und Wırshichausgebäude 
gilegene, murtragbaren Dbfldiumen gut beitandene 
Birten, 407 ıf2 Ar. Artiaud, und 62 Ar. 49 R. 


—— 


ep von mehr ald soo Stuͤck hat 
aut ſclietzlich in der ganzen Zlurmarfung Bibra 
eine auege zeichnet geſunde und nahrhafte 


— —* 


Allgemein 


Deut 


Num. 103, 


er Anzeiger 


Det ° 
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Gotha. Freytags, den 17 April 1818. 


Geſetzgebung. 


Durch die für bie. hiege Geſammt⸗Uni⸗ 
verſitaͤt nen beſtaͤtigten Disciplinar-Geſetze 
iſt die frihere AMeordnang, dag unter die 
Zahl der Studirehden nur derjenige aufger 
Nonimen werden ſolle, welcher durch officieile 
and vollkommen beweiſende Zeugniſſe eines 
zeither bethaͤtigten, ſowohl übekhaupt ſitt⸗ 
lichen, als auch iafonderbeit-der gewaählten 
Beſtimmung für: die Wiſſenſchaft angemeſſe⸗ 
nen Lebenswandels ſofort ſich au legitimtreu 
vermag, als geſetzliche Vorſchrift ausgeipro:: 
Ken worden, und es wird ſolches, um junge 
Kudirende Männer auf die Hinderniſſe ihrer 
Immatriculation aufmerkjam zu. machen, 
Dann für alle Ihtereſſenten zur offents 

ichen Kunde gebracht. 15 
Deng/ am 4. April 1818... RL, 
m BroBßberzogl, berzogl, ſ. Geſammt⸗ 


21 


Auiverſitaͤt daſelbſt. 
oo D. job. Phil. Babler, 
x 873, Protector, 





“0. Befundheitsfunde 
Hür!die Sreunde des Bünthersbades 
a bey Stodhaufen. 
„Der Hr. Leibmedicus Dr. Braunhard zu 
ondershauſen hat ſich als Arzt des Güns 
theftẽbades, zur Vermeidung aller Irrthuͤ⸗ 
mer und falſchen Anwendungen, bewogen 
gefunden, ein kurzes Reglement fur diegeni: 
. 989 durch den Druck zu pubuciren, welche 
Alls. Anz d. Dr 1 D, 1818. 





meh — — — — — 


ſich dieſer woblthaͤtigen gHeilauen⸗ bedienen 


wollen und deren Jutereſſe ein ſolcher kurzer 


Rathgeher ſehr angemeſſen feyn wird, weßs 
halb wir auch nachſtehend, einem kurzen Yußs 
ang dieſer Schrift mittheilen. 

Da die an. ſich ſchon fehr wichtige Anas 
lyſis des verehrungewirdigen Hra. Hofrarh 
Dr. — in Erfurt bis auf wenige Exem⸗ 
plare vergriffen iſt, ſo theilt man vor allem 
die Beſtandtheile dieſer Heilquelle nach deffen: 
Schrift hierdurch mit: J 

A)Feſte Beſlandtheile. Kohlenſtofffau⸗ 
rer Kalk, — kohlenſtoffſaure Bittererde, — 
ſchwefelſaurer Kalk, — ſchwefelſaure Bits 
tererde,. — ſchwefelſaures Natrum, — 
ſalzſaure Bittererde, — ſalzſaures Natrum, 
— Alaunerde, — moblriedenver , ‚leicht, 
auflöslicher, und erydirter Extractivſtoff, — 
Erdharz, — Spuren von falzfaurem Kalk 
und ſalzſaurem Eiſen. — 

2: Klüchtige Beſtandtheile. Kohleuſtoff⸗ 
ſaures Gas, — Stickſtoffgas, — Gauers, 
ſtoffgas, — Schwefelwaſſerſtoffgas in uns 
beitimmbaren veränderlichen Verhaͤltniſſen. 

Ju Hinſicht diefed Schwefelwaflerfloffz, 
Bin welches bisweilen zum Erftaunen ttarf 

ervortritt, zu andern Zeiten aber den Sins 
nen des Beobachters wieder gänzlich ents 
ſchwindet, glaube ich, bey dieſer Gelegens 
beit, folgendes bemerfen zu muͤſſen. 

ı) Die Eigeuchümlichkeit der Duelle 
verflartee nicht. gerade dieſelben Außer 
Wohrnehmungen von ihr zu verlangen, die 
andere Gchwefelquellen dem Kenner und 
Nichtkenner, fo zu fagen, handgreiflich dar⸗ 
biesen. Gie muß zwar nach. den Principien 
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der Chemie zu den ſaliniſchen Schwefelquel⸗ 


en gerechnet werden, hieraus folgt aber 
hr ve fie in ihrer ganzen Mifchung und 
in den daraus enifpringenden aͤußern Er: 
Sheinungen einer jeden andern Gchmefel: 

un gleich feyn muſſe. M. f. d. Analyfig, 
: . 157 


2) Bemerkenswerth ift ed, daß das 
Waſſer vom November v. 3. bis zum 10. 
Gebr. d. 3. ein fo ungeheuer copios entbun⸗ 
denes Schwefelwaſſerſtoffgas lieferte, wie 
man es noch nie an ihm gefeben hatte. Geiz 
ne farbe glih_oft einer blaifen Dinte. Der 
Geruch war öfters fait unerrräglich. Nicht 
an jedem Tage war ed gleich ſtark. Mit 
einemmahle war dieſe Erſcheinun verſchwun⸗ 
ben. Dad Waller zeigt gegenwärtig gur Feis 
nen Schwefelebergerup , ſchmeckt aber auf: 
fallend nach Eifen.— Merkwuͤrdig für jeden 
Phyſiker. tie N: 

3) In medicinifher Hinficht hatte ich 
Belegenpeit zu folgender Beobachtung. Im 
der Kurzeit von 1816 und 1817 war die Ents 
widelung des Schwefelwaſſerſtoffgaſes Aus 
ßerſt ſchwach und oft gar nicht wahrzuneh⸗ 
men. Mehrere Curgaͤſte geriethen daher in 
Berwunderung, als fie nach den erſten 13 
Bädern die vermißte Atmoſphaͤre in ihrer 
eigenen Tranipiranıon und in andern Ab: 

. fonderungen des Korperd wahrnehmen muß: 
sen. Dep verfchiedenen dauerte diefer fpe: 
eifife Geruch des Schweißes noch 
Wochen nach beendetem Hade fort. 

Die Kraukheitsformen, in welchen uns 
fer Dineramwafier mit heilfamfter Wirkung: 
gebraucht wird, find folgende: Gicht, Rheus 
matismen, Hämorıboidalbeichwerden, Uns 
srönuigen der monatlichen Periode, 
zie, Oppochoudrie, Schwäche des Uuterleis 
bes, Berduuungsfehler, Berichleimung, 
Soobreunen, Flatuienz; ſchleimichte und 
kram fhafte Eugoruiigkeit, hronifche Hautz 
audſchlaͤge und Ausſchlags uͤbel der Augen: 
ever. Auch iſt esden Würmern im Darm: 

anal ein Bft. 

‚Der Ruum dieſes Blattes erlaubt feine 
Erzäpiung vun Heiluugen der Arc, welche 
ſowohl die Erwartung des Arztes ale auch 

“die Hoffnung des Kranten udertrafen. — 
Eine kleine Berichtigung halte ich aber nos 
this, bier bepzufugen. 


einige 


Hvſte⸗ 
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Einige Kranke, die, bey andern Beiden, 
auch ſchwerhoͤrig waren, bekamen nach dem 
Baden das befte Gehör wieder. Andre (its 
ten an Augeuſchwaͤche, ja ſelbſt einer am 
ſchwarzen Staar, und diefe erhielten, iu 
ihrer und meiner sreude, den vollfommenen 
Gebrauch ihrer Augen wieder, Hieraus has 
ben manche Patienten den Schluß gemacht, 
die Quelle mußte jedem Erblindeten oder 
Schwerhoͤrenden helfen Fönnen. Diefes iff 
aber nicht moglich. Gie wird nur da für 
leidende Augen und Ohren. beilfam feyn, 
wo ein im Korper verborgener Krankheitd: 
Hoff, 3. 3. Gicht, Krägiteff xc. die Urſache 
der Taubheit oder des fehlerhaften Gerichtes 
ausmacht. Und in dieſen Faͤllen verſpreche 
ich, laut der bieruber gemachten Erfahrun⸗ 
sen, Hülfe, mit frohem Vertrauen.“ i 


ẽ —— — —ñ— 


Kunſte, Manufacturen und Fabriken. 


Anerbieten zum Unterricht in der 

Eſſigbrauerey. 

Seit vielen Fahren mit der Eſſigbraue⸗ 
rey beichäftiger, babe ich gefunden, daf 
Gerſte und Kofinen. den befiten und wohl⸗ 
feilften Eſſig geben. Dieſe zwep Arten von 
Eſſig kann man, ihrer ſtarken und angenebs 
men Säure, ichönen zarbe und Dauer mes. 
gen, mis Recht dem beßten Weinefſig an die 
Seite fegen, ja fie verbeifern fih auf dem 
Lager noch mehr, und Fonnen von dem Faſſe, 
zum Gebrauch, nach und nach abgezapft wers 
den, ohne an ihrer Guͤte zu verlieren. Die 
Fabrication derfeiben in fehr leicht, menig 
mübfum ; alle Species dazu find nach dem 
Gewicht angegeben, fie konnen im Großen | 
und ım Kleinen ın jedem Hauſe verterriger 
werden, fauren an jedem froſtfrepen Orte, 
ja jogar ım Keller, und ın drey Wochen bas 
ben hie. ihre volige ſtarke Säure erlaugt. 
Der Rutzen, den diefes Geſchaͤft gewaͤhret, 
ut über ade Erwariung; der Ruckſtaud ein 
gutes Futter fur das Vieh, und die in Menge 
aufttogenden Hefen ſiad für Brantweind ne. 

nei, Beer, Hier = und Efligbrawer Kor 
brauchbar. Jede dieſer Anwerungen erlajle 
ih fur 2Kıyır. Sachſiſch, und gebe den ges 
wiitenbuften und ausfuhrlichen —— 
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Beyde alſo 4 Rthir. Gelder und Sriefe er⸗ 
Bitte ich, mir frey einzuſenden. 
Sohenleuben, bey Weyda. 
Zeugniß. 

Auf Verlangen wird hiermit atteſtiret, 
daß die von dem Hrn. Vogel zu Hohenleus 
ben u.8 Berite und Ronnen fabricırten Ef 
fige manchen Weinellig an Säure und Lieb: 
iſchkeit uͤbertreffen, und durch Ihre Aufbe⸗ 
mahrung noch mehr an Guͤte zunehmen, auch 
Bere der Gejundheit ſchaͤdlichen Dinge ent: 

alten. 
Weyda, den 8. April 1818. 


— * Chriſtian Gotthelf Sederich/ 
ausubender Arzt. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Anerbieten. 

Eine bejahrte, aber noch ſehr rüſtige 
Witwe von Stande, welche in einer Reſi— 
den; Ihuringens wohnt, und ganz geeignet 
und eingerichtet ift, die Pflege und Bildung 
junger Mädchen mıt Erfolg zu übernehmen, 
wie fie ſchon an mehrern, ihrer Keitung ans 
.n gewefenen bewiefen bat, erbietet 
i 
Haus aufzunehmen. 
allg. Anz. d. D. beforge dad Weitere. 





Angebotene Stellen. 


1) In eine Bierbrauerey in Thüringen 
wird ein unverheirarherer, erfahıner und 


des Malzmachens volltiommen Fundıger 


Brauer, der dieſes, ſo wie fein gutes Ber: 
Fiten, in ſeine früheren Verhaͤituiſſe durch 
glaubte Zeugniſſe nachweiſen tann, geſucht. 
Die Exvbedition des allg. Anz. d. D. iſt 
erbotig, Die darüber eingehende ſchriftliche 
Meidung anzunehmen, und weitere. Nach: 
richt dauber alsdann mitzutheilen. 


| a) Ein, in allen Zweigen der Tabacks⸗ 
fabrication durchaus erfahrner Mann kann 


jegt wieder ein Baar Zoglinge in ıbr 
Die Erpedition des 
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ſich einer gewiſſen Stelle auf mehrere Jahre 


erfreuen, wenn er ſich in freyen Briefen 
wendet an 
die Verforgungsanftalt zu Jena. 





Geſuchte Stellen. 


ı) Ein junger Mann, der bereits einige 
Sabre in; einer der angeſehenſten Handels⸗ 
Jadte als Commis geſtanden hat, fi zur 
Bübenne des deutſchen und franzoſiſchen 

riefmechield und der Bücher verbindlich 
machen kann, guch grundliche Kennenig des 
Coloniaiwaarenhundels bat, und ich mit 
den beiten Zeugniſſen ausweiſen fan, 
wuͤnſcht unter annebhinlichen Bedingungen 
eine baldige gute Auſtellung. Anfragen bes 
forders die Expedition des allg. Anz. d. D. 





2) Es wuͤnſcht ein junger Menfch, wels 
her lich der Hundiung befliffen hat, als. 
Eommis angeiseur zu werden, erfieht mehr. 
auf gute Behaudiung, als ſtarken Gehalt. 
Die Erpedition des allg. An3.d. D. nimmt 
frey eingehende Briefe zur Beſorgung an. 


— — — — — — — 


Familien s Nachrichten. 


Anzeige und Bitte, 


Da ich ge auf einer wiffenſchaftlichen 
Keife nach England uud Frankreich begriffen 
bin, fo bitte Ich meine Ygreunde, mir ihre 
Gewogenpeit indeß zu erhalten. 

D. Iriedrich Hahnemann. 





Juſtiz- und Polizey ⸗ Sachen. 


Thomas Wilhelm Ronneberg, gebärtig von 
bier, - and im Dienit der — Gewehrfabeik 
und ging im Jähr 1762 ‚in Kaiferlich-öſterrerchi⸗ 
ſche Kriegedieuſte In einem derer nach herigen 
Geldzüge ſou er geblieben (pn. Von feinen Tode 
oder ösrmantgen Aufenthals har man keine bes 
Kimmte Nachricht. Nachdem nan deffen noch les 
bender Bruder um Verabiolgang feınes Vermoͤ⸗ 
gens gebsten har: fo werden der genunnte Thomas 
Wibhelm Konneberg , oder deſſen binterlajlche 
ve beſerben, hierdurch vurgeluden, Montag den 
6. ım Jutiue dieſes Jahrs vor der unterzeichnrien 
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Beborde tu erſcheinen und Ihre Anſorůche st be⸗ 
gruͤnden, oder au gewärtigen, daß das unter por+ 


mund. cbafrfiber Verwaltung flchende umd 1400 


Kıhir. Kapital berragende Vermdgen, dem Bruder’ 


des Abwefenden gegen Caution vera foͤlgt werde, 
- Schmalfalden, am 6. ım Aprıl 1818. 
Burjürftl, Zeſſ. Oberſchultheiſen Amt dafelbft, 
Fleiſchhut, 


— r am 


Der aus hieſiger Stadt gebürtige Johaun 


Chriſtian Ludwig De gieng im Jahr 1811 
mit dem Kürstlich Waldeckiſchen Contiugenis » Trups 
pen als Fuſelier ins Held, und bar ımı Jahr 1812 
gleich im Anfang des Rückzuzg von Moẽkau zwar 
no gelebt, ut aber bald nachher gaͤgzlich vermißt 
und jegt durd Zeugen ziemlich wahrſcheinlich bar: 
gerhan worden, dob er auf Dem eiligen Ruͤckzuge 
erſtarrt Legen geblieben iſt. 


Da es nun ndihig wird, über das Leben oder 


den Tod des gedadwen Jobann Ebrijttan Ludwig 


Schaärer völlige Gewißbeit zu vaben; iv wırd der⸗ 


felbe ım erfien Sale andurd vorgefordert: von 
heute binnen drey Monaten um ſo gewilter vor 
uns im eınzufinden, als mwidrigens fein zed für 
gewiß angenoinmen und hinſtctlich Eu Dermds 
gens das Rechtliche verfüge werden ol. 
Rhoden, den 1. Mprıl 1818. 
Sürftl, Walde, Ober » Juftiz » Ame 

“ der Diemel, 

F. Varnbagen. 

5. ©. Curse, 





B. G. N. 1704 1705. I. Sen. In Sachen 
Anna Barbara Bofang Witwe, einer geborseh 
Speag von Wießloch Klägerin, gegen den vormals 
Aurpfätzifchen Truchſeſſen Freyherri Ueberbruck 
yon Rodenſtein in Mannheim Beklagten wurde 

f Anfehen der Erftern , deren verlebier Ehe 

ann als Schaffner zu Darndach bep legterem in 
Dieniien geftanden war, wegen verſchiedenen Ans 
fprüdyen von dem vormahls Eurpfälsiiben Hofge 
richte (dom unterm 10. April 1764 IM Urreſt auch 
das in Mannheim befindlihe Wohnhaus des Frey⸗ 
herrn Weberbruc von Rovenftein ertaunt, dieſer 
Arreft aber dis zum Jahre 1776, mo lich die ge» 
pRogenen Gerictsverpandlungen fließen, behoͤ⸗ 
gend nicht juftificirt. 

Auf geziemendes Anfuchen des dermabligen 
Großderzoglich Badiſchen Grundherrn Srepherrn 
eberbruck von Rodenſtein, ech Sohns des 

amahls Beklagten, werden daher die Witwe 
offang , ‚oder ihre allenfalfige Erben hiermit 
aufaͤefordert, buenen einer unerftredlidyen Friſt von 
febs Wochen ıhre Rechis Anſpruche, und den ers 
irkten Arreh durch einen zu bevolmäctigenden 
bergeri@readvocaren dahier unter dem Ridyte» 
Rach helle bendrend zu begründen, daß fonk der 
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erfannte Arreft aufgehoben , und der Staberath zu 
defien Loͤſchung im den einſchlaͤggen —— 
Pfaudbuchern angewirien werden tolle, as. 
Wannbeim, den 6 April 18,8. AIR 
Großherzoglich Baͤuches Gofgericht, 
Siegel 


Weller. 





A, No: 3094. Thereſta Behr bet kei, 
verſtorbenen Stumatb:r Anton A en 
burg har ſich vor 20 Jahren mir einen Katie — 
Koͤuigl. Obſtreichiſchen Sold ten, Nomene Kr 84 
muß — Donien for: begeben; bone daß’ 

f r ihr Leben pi. i 
laufen * eben oder Tod Nachrichi-einge⸗ 

ieſelbe oder ihre Leibeserben wer nmi 

bffentlih vorgeladen, ſich ditoen Sehr Gab Eee 
bep unterssichnerer Stelle zu meiden, iht ohnge⸗ 
faͤhr in 245 fl. beſtehendes Vermögen ri Belig zu 
nehmen, midrigend daſſelbe ihren naͤchſten Auvers 
wandten ın fürſorglichen Befig auegeroigt werden 


Gfienburg, den 28 März 1818. 
Großh. Stadt- und erjtes Landaime. 
Meter, 


- Er en — — 

T. ore Valtın Rünzig von Hard⸗ 
heim, welcher vor 18. jahren ala Beiergeisl ig; 
Die Fremde gegangen „ und jeisdem nıchts mehr von 
fid‘ hören th, wird bierbusch aurgefordert, fd); 
binnen Jabresfrift zum Enpfong feines unter vors 
mundſchanlicher Ve weltung Nchenden Vermögens 
von eima 600 f. zu Meiten, Bder zu gemärnien, 
Pr x a — re vnd ſein Vermögen: 

nädıllen Verwandten in fürfo Belle. 
gegeben werde. Kar —— * 
Walldürn, den 3 April 1318 ee 


nr Dre. Bad. Bezitko · Amt, —— 
wei. - 


Gegen d n an * M 
en Jobanı Drerler zu Marbach lie⸗ 
ar eine Zufufficienz. hiuſichtlich feiner Zahftarkeit, 
Deſſen ſaͤmmtliche Gläubiger werden 

zum Verſuch der Büte auf den * Mep d Ve 
9 Uhr unter dem Recisnachtherie re 
den, daß der aicht erſchheinende der: Mehrzahl Der. 

eriheinenden Beytretend follen geachiet werden. 

Hünfeld, am 3. April 1818. 
Burfärfi, Broßb. Fuldaiſch. Juſtiz · Amt, 
. vondy 

Vdt, Bohn, Actuar. 


ı.:, — — 

» — ‚ * * 3 
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104. 


der 


Algenciner Anzeiger 


Deutidhen. 





Gotha. Sonnabends, den 18 April 1818. 





Gelehrte ꝛc. Gefellfchaften. 


Am 28. März feverte die Academie d. 
W. in Mmunchen die Wiederkehr ihres il 
tungstags. Der Dir. von Schlichtegrol f 
Der. geb, Rath von Wiebeking und der Ad⸗ 
junct. und Cuſtos der fon. Bibliothek Docen 
hielten die Voriefungen. Der Direttor von 
Schlichtegroll harte zum Gegenftand der feis 
nigen das berühmte Monument von Ro⸗ 
fette gewaͤhlt. Bekanntlich enthält dieſer 
E:tein ein ausführliches Deeret der ägyptis 
- hen Prieiter, wodurch zu Ehren des Kö: 
nigs Prolemäus Epipbanes gewiſſe iaͤhrliche 
Keperlichkeiren angeorduet worden. Dieſer 
Zeſetzliche Beſchluß wurde nach — 
der vrieſter in allen Tempeln Aegypten 
aufgeitelt, in einen Stein gegraben, in 
Hierogipphenfchrift, in Der ägvptijchen Ban: 
Desfprache und in der griechiichen. Als vor 
erwa zwanzig jahren ın dem Feldzug der 
franzöliihen Armee unter Bonaparte dieſes 
Monument in Aegypten gefunden wurde, 
erregte es bald die allgemeine Aujmerkfans 
feit, intern man Hoffnung fchöpfte, dadurch 
den längft gewünfchten Schlüflel zum Ber: 
ftändnig der Hieroglyphenſchrift au finden. 
Das Monument fiel nach Nelfon’d Gieg den 
Engländern in die Hände, und fieht jegt 
im brittifchen Muſeum zu Eondon. Die Ges 
iehrten, die fich feirdem damit befhäftigten, 
haben mehr die griechiichen und Eopti en 
Fufſchriften eriäntert, als die Verſuche fortges 
fegt,, Diefelben mit den Reihen der hieroglp⸗ 
phiſchen Zeihen zu vergleichen, und Daraus 
tun, wie etwa die bier vorliegenden Be⸗ 


Allg. Anz. d. D. 1 D 181% 


griffe und Gedanfen durch die Hieroglyphik 
ausgedrückt wären. Gleichwol iſt zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß ſolche Verſuche recht häufig an⸗ 
geſtelit werden, und der Scharfſiun auf das 
Mannichfaltisſte ſich hieran übe. 
nur möglich, wenn eine treue Abbildung des 
feitenen Steined mit feinen drey Inſchrif⸗ 
ten verbreitet wird. Die Geſellſchaft der 
Alterthumsforſcher in London bat ein Kacs 
fimite dieſes Gteined, der bey feinem * 
ringen Umfang ſich in ſeiner wahren Groͤße 
abbilden läßt, in drey Kupferblättern her⸗ 
audgegeben ; aber diefe koſtbaren Blätter ges 
bören zu den Denffchriften jener Befellfchaft, 
und find daber felten und nur Wenigen zus 
gaͤnglich. Der Director v. Schlichtegrofl 
faßte daher den Gedanfen, die Abbildung 
des Steined durch die Fithographie zu vers 
breiten. In der Dificin unfers unternebs 
menden Profeffors Mitterer wurden die drey 
englifchen Blaͤtter, genau durchgezeichnet, 
auf ſechs Steine übergetragen. Diefe ſechs 
Blätter laſſen fih bequem zuſammenſchieben, 
geben das trene Bild des höchft merfwürdis 
en Monuments, und laden zu neuen, viels 
ältigen Berfuchen ein, die hieroglyphiſche 
Inſchrift mie Hülfe der griechifhen au ers 
flären. Diefeg zu bewirken, und überhaupt 
die Aufmerkfamkeit auf dieſes Monument, 
einzig in feiner Art, das nun Durch Die vas 
terländifehe Kunſt des Steindruckes allen 
Freunden der Wiſſenſchaften zugänglich iſt, 
von nenem hinzulenfen, ift die Abſicht und 
der Inhalt diefer Vorleſung. (Zur Beyer 
des Tages auf Koſten der Academie gedruckt, 
iſt fie zahlreich vercheile worden. Die thie⸗ 
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Dieß iſt 
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nemannfche Buchhandlung in Muͤnchen hat, 
bey dem Intereſſe ded Gegenſtandes, noch 
eine Anzahl Eremplare auf eigne Rechnung 
äbziehen laffen, wo ſie, ſo wie das lichogra= 
phirte Kacfimile, zu finden find, fowie durch 
in in allen Buchhandlungen Deutfche 
lands). 

Hierauf lad der geh. R. v. Wiebeking 
eine Abhandlung über den Einfluß der 
Baumiffenihaften auf die Eivilifation. 

Der Adi. Docen legte dann eine Cha: 
racteriſtik der Deutfchen Ziederdichter feir dem 
Erloͤſchen der Hohenflaufen big auf die Zei⸗ 
ten Kaiſer Ludwigs des Bayern der Ver: 
ſammlung vor. Nach einigen Erinnerungen 
an die zumächft vorhergegangene fchönfte Pe: 
riode des Minnegefangs wurden die Urſachen 
der feitdem erfolgten Abnahme deifelden ge: 
zeige; jene Sitte war indeifen fo tief in dem 
ganzen Zeitalter begründer, daß hier noch 
mehrere fürfiliche and adeliche Minnedichter 
wer ſpaͤtern Zeit erwähnr werden Eonnten. 
In dieſer nachherigen Periode treffen wir 
ann in deſto größerer Anzahl jene Meiſter⸗ 
finger au, die damahls, gleich andern „fah⸗ 
zenden Feuten‘ durchgängig ein wanderndes 
Peben führten, ımd im ganzen Deutſchland 
folche Hofe, bifchafliche Refidenzen und Bur⸗ 
gen aufluchten, wo fie frevgebige Herren 
omuntreffen ann die ihrer zwiefachen 
Kunft (ald Dichter und Gänger) zugethan 
waren. Hierauf wurden folgende Puntte 
erörtert: das Äußere Verhältnig der Meiſter⸗ 
bear zu den Minnefängernz Bedeutung 

res Namens (zue Unterfheidung vun den 
frätern unpoetishen Meıfterfänger: Schu: 
len); ihr befländiger Kampf gegen Die Mißs 
aͤchter ihrer Runii ; Nennung der vorzüglich 
Ben unıer ihnen; allgemeinere Angabe ihres 
Kann Characters; Mangel an einer der 
fie ginfligen Mythologie; damapligenäs 
here Berbudung der Dichekunfi mit dem öfz 
feustichen reben, in einigen Liedern gezeigt 
das Rei ohne Kaiferz; Abſchied an Konra- 
Rain, als diefer, aus dem Kreiſe des vers 
wandten bayeriichen Hofes hinwegſcheidend, 
wa Italien 309; Nlagem über die Hinrich 
tuug der Herzogin Maria von Braband); 
deben Eriunerung an die hiſtoriſche Wichtig 
keit dieſer Deufmahle. Leben die Kobliever 
Ber Meilterliuger auf lebende züriten, Gra⸗ 
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fen, Bifhöfe; deren Character“ nebſt ei 
zelnen Proben; auf den bayerfche * 
Ludwig den Strengen; auf deifen Bruder 
Heinrich; auf den bayerfchen ger um 125 

bis 56; auf den Minnefänger Wizlau, Für 
von Rügen. Die Kürze der Zeit veritattete 
feine nähere Ausführung über die gnomolos 
erg allegoriichen Gedichte der Meis 
er, ihre religiofen und Minnelieder. ıc. 
Nah einigen Andeutungen über Die Vers: 
maße, die Sprache und den poetifchen Aus» 
druck der alten Meitterlieder, wurde die 
Entartung der Kunſt und Sprade in den 
ſpaͤtern Meifterfänger: Schulen t, des 
ren ed um 1574 auch eine in Münden gab. 
Nach dieſer Darftelung wandte der Redner 
fi zulegt auf die Gegenwart und die naͤ⸗ 
bere Umgebung bin: „Hier fehen wir, nad) 
einer langen nuerſteulichen Zwiſchenzeit, wo 
das Latein der Jefuitenſchulen alle echte, auf 
der Cultur der heimatlichen Eprache berus 
hende Bildung verdraͤngt hätte, wie naments 
lich feit 15 Jahren der von manden gehegte 
Wahn, als ob es in viefem Lande an La= 
lenten für die ſchoͤnſte aller Mufenkünfte fehz 
le „ durch wicht wenige Zeugen und ruͤhmli⸗ 
che Beweiſe des Gegentheits widerlegt und 
gehen: worden if... Bey ven jegigem 
rhaͤltnifſen der übrigen Geiſtesbildung in 
Bayern muß die Ueberzeugung Immer allges 
meiner werden, daß ein guter Dichter eben 
ſo fehr die Ehre feiner Nation für die Ges 
genwart und Zukunft ſep, als ein trefflicher 
Staatsmanı oder ausgezeichnerer Geſchicht⸗ 
fehreiber, und daß eine wahre, umfaſſende 
Bildung bey einem Bolfe nicht wohl gedacht 
werden könne, ohue daß in dem manniche 
faltigen Kreiſe Eörperticher und geiſtiger Wirk⸗ 
ſamkeit und taufendfälriger nützlichen oder 
verſchoͤneruden Thaͤtigkeit auch dem Dichter, 
nicht etma eim verborgener, armer Winfel, 
fondern ein ehrenvoller Platz vorbebatsen 
fev. ... Möyen daher immer mebr güns 
ige Umſtaͤnde eintreten, die hier verborges 
nen Keime zu weiten, uud moue bey der 
auggezeichneren Borgunit, weiche den muſi⸗ 
kaliſchen und zeichnenden Kuniten zu Gute 
kommt, doch auch verhaͤltnißnäßig durch 
theilnehmende Anregung manche» Erfreu— 
liche in der Oichtkunſt hervorgerufen werden, 
damit von neuem dev Diuje fich ein glänzen 
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der Tempel in dem Lande wieder auferbaue, 
welches einen der größten Älteren deutſchen 
Dichter, den Ritter v. Eſchenbach (im Eich⸗ 


- Hädeifchen), hervorgebracht hat, und deſſen 


alte Sage und Geſchichte fo manches herr⸗ 
liche Thema zu Heldenliedern und andern 
bedentenden Gedichten darbieten würde. Laſ⸗ 
fen wir mit Zuverſicht hoffe, daß der Ger 
nius des Baterlandes diefe Wünfche zur Er— 
füllung bringen werde, nicht um either Ehre 
und eitlen Scheines willen, fordern um die 
edlern Gefühle der Menſchheit durch das 
eigenthämlichfte Drgan der Vernunft, die 
Sprade, zu beleben; um durch Eunfigemäße 
Formen für das Schöne und Gute den in— 
nern Siun thätig zu wecken und zu bilden, 
und fo ein Zeitalter zu gründen, dem auch 
Die folgender verwandten Geichlechter noch 
mit Liebe und Achtung ſich zuwenden mögen.“ 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Anfrage 
Die Verfohlung im verfchloffenen Raus 


me it ein Hauptangenmerf des Hiitten: 
mars. Vor kurzem follen in Freyberg auf 


- der muldner Hütte deßhalb vortreffliche Ver: 


fische angefelle worden ſeyn, die der laͤngſt 
ünfchrem Hoffnung ganz entſprochen ha⸗ 
en. Sollte es nicht einem Dafigen Beam⸗ 
gen gefällig feyn, über dem Ausfall und die 
Ausſichten erwas in den allg. Anz. d.D. ein= 
rücken zu laflen , um über dieſen willen: 
ſchaftlichen Gegenſtand mehr Licht zu ver: 
breiten und die Yufinunterung zu erneuern, 
die des Muͤnzmeiſters Loewel ıc. Beftrebenr 
deßhalb febon in. mancher Bruft bervorge: 
bracht har? r 
Der Aufihlug über die vom Prof. kam: 
padius entdeckte Reinigung der Holzſaͤure 
mittelſt Schwefelſaure und ihren Werth 
bleibt gewiß um fo weniger ein Gebeimmß, 
da jich diefer berühmte Gelehree ſchou ſo 
oft allgemein mitgetheilt hat, und deflen 
Keinigungder Hotzſaure der vonHollunder 2c. 
angegebenen weit voranſtehen toll. Auch 
über die Verkohlung im verſchloſſenen Raum 
des 6 Götze im Hamburg wünſchte man 
wieder etwas zu leſen. _ Nur gegenfeitige 
Mirıheilungen bieriiber konnen dem wahren 
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Aufſchluß und das fo lange geho i 
Refultat herbey en. ARONBE se 





Alerband, 


Anfrage 

Ir Regensburg bezahlte der Unter—⸗ 
ſchriebene für das Oppoſitionsblatt halbiäbs 
rig 5 Rthlr. 6 gl. 9 pf. oder 9 fl. 30 kre; für 
den allg. Anz. d. D. halbiährig 2 Rthlr. oder 
3.f.36 fr. In B. bey Ellrich, nicht den 
vierten Theil fo weit von Weimar und Gotha 
als Regensburg ift, mußte ich bafbjährig bes 
jablen für das Dppoffitiongblatt 7Rthir. und 
für denallg. Anz. d. D. 3 Rtble. 1691. Nach 
welchen Rechtägründen jaͤßt ſich eine ſolche 
außerordentliche Preiserhöhung rechtfertigen, 
da ohne dieß Ichen eine beträchtliche Yrovi⸗ 
fion von Zeitſchriften 2c. durch die Poftämter 
erhoben wird ? 3. Mauß. 





Angebotene Stellen. 


„) In eine Diatertals und Specerev⸗ 
waarenhandlung einer Reſidenzſtadt Thuͤrin⸗ 
gens wird ein junger Menſch, welcher die 
nöthigen Vorkenntniſſe beſitzt, als Lehrling 
gefudt. Nähere Nachriche gibs die sEFped. 

es allg. Anz. d. D. 





2) Es wird im eine Stärfefabrif ein 
Arbeiter oder Ruecht gefucht. Diefer mug 
unverheirarbet feyn und alle nötbige Kennt⸗ 
niß von der Srärfe, ſowohl in der Wuifers 
arbeit, aldauf dem Boden haben; auch muß 
er Zeugniſſe feined Wohlverhaltens, feiner 
SGefchicklichkeit und Treue vorzeigen koͤnnen. 
Kür diefe feine Dienfte erhält er jährlich 

o Rıbir, Lohn, zu Neujahr, and; jede 
Seife, Lanbthaler, ohne. die übrigen Nes 
benfporteln. Naͤhere Auskunft bieruber gibe 
Hr. Urt ivarius Dolland beym Oberpoſt⸗ 
aut zu Eaffel in Heilen. 

— — — — — — 
Geſuchte Stelten 


Ein geſchickter Schreibmeiſter, der zu⸗ 
gleich auch in dem Schulfach alles Erforder⸗ 
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liche leiſten kann, wünscht eine, feine Vers 
dienſten entiprechende Steue. Mir Recht 
kanu ich dieſen, durch die widrigften Schick: 
fale zurücgefegeen Dann empfehten: Seine 
Handſchrift und udrigen Atteſtate fprechen 
volgültig für ion 3 bitte fir Diefen Dann 
recht angelegentlich. 
... Auguft Slevogt, 
Borficher der Berforgungsanftalt 
zu Jena. 





Ruıtiz » und Polizey ⸗Sachen. 


Da wir zeither in Erfahrung bringen mußten, 
daß ih niehrere Gläubiger unferer zu Anfang voris 
en Jahres verkorbenen Mutter, der Weißgerder⸗ 
me Eliſabetha Margaretha Süſſ⸗enguth allh. 
erſt lange nach ertolgter Theilung ihres Naclafles 
bey uns zur Zahlung meideren, ſo wollen wir, um 
für Die Zukunft ähnlichen Anforderungen vorzubeu: 
gen, dhiermu alle diejenigen, welche noch ein-ge 
Anfprüce an unjere WRutier zu haben vermeinen, 
auffordern, dieſe ihre Sorderungen binnen jeche 
Wochen bey uns anzugeven, Ddiefelben liguid jü 
machen, und auf dıeien Sau fotorsiger Zahiung au 
gewärtigen. Diejenigen, melde Ddiefer Auffordes 
sung nicht Benüge weiten, haben fid die, Hınlidıt« 
Hi ihrer Befriedigung hieraus enshedenden Nacha 
sheile felbft zuzuſchreiben. 
Loburg, den 8. Aprif 1818. 
Die Suͤſſenguthiſchen Erben. 





Kauf⸗ und Handels » Sachen, 


Verkauf einer Steingutfabrik. 

Eine feit längeren Jahren beſtehende, voll⸗ 
fommen einzerichtere Sreinguttabrif, etwa 12 Meis 
len von Gotha, unser den günltigiten Verhaͤltniſ⸗ 
fen beſtehend, wird theilmeife oder ganz zum kaͤuf⸗ 
lichen Ueberlaß angeboten. Es iſt Dabey zu bemers 
fen, daß fie die beten und verfbiedenfen Mas 
terialien ganz in der Nähe zu dem geringiten Ko- 
ſten befigt, und daher Die allerbitiigile Fabrication 
zu liefern vermag, daß das noͤthige Örennntates 
riale aus einer der Fabrik gehoͤrigen Beſitzung blos 
gegen den undedeutendeg Arbeitsiohn gejogen 
wird, und daß bep dem jegigen Stand der palıris 
fen Verhaͤltniſſe die eagliſhen Fabriken diefer 
nicht einmahl Eintrag thun koͤnnen, da bieher 
ſchon die Preife jener Fabriken weis höher waren, 
als die der bier in Frage lebenden, Babrikuntere 
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nehmer, welche ſich dieſem vortheiſhoften Geſchaͤf⸗ 
te ergeben wollen , belieben fi) w- „nn Niderer öre 
Fundigungen und der Ka-fbedisgungn in tranfire 
ten Brie en an Die Expedition des aby. Anz. d. O. 
gefaͤuugſt zu wenden. 


— — — 
Koöniglich Preußiſche Capitalien⸗ Ver⸗ 


isoſung. 

n Gentäöheit früher bekannt gemachter böcds 
en Beitimmung, hat die offentliche Berioofung 
er am ı. Julius d. 5. zum birag Fommenden 

Partıal: Obligationen der bepden Koͤniglich Preußir 
ſchen Anleıyen von den Jahren 1798 und i806 am 
26, 27 und 28 Maͤrz wiederum flatt gehabt; die 
Liſten der herausgesosenen Nummern können bey 
uns abgeholt werden. 
Frankfurt am — den 7 April 1918. 
Aüppell und Garnier. 


— —— 


Theaterapparat. 

Ein Apparat zu emem kleinen Theater, die 
Vordergatdine 4172 Eue hoch und 7 Ehen breit, 
nebſt Garderobe, alles veunahe neu und shne Feh⸗ 
ler, wie aud) Parsıturen zum Dpernyeben, nebft 
Büchern; — die Couliſſen wie auch Portal und 
Vordang von Leinwand — liegen ın der Nähe von 
— und Weimar zum Deriauf. Der Derfäus 
er iſt ın der Erpeoision des alig. Ans. d. D. du 
erfahren, ! ” 





Steingut⸗ und Sayence ı Fabrik. 


Id bin Willens, meine ım Anhalt⸗Bernburg⸗ 
ſchen am Saalſtrom beiegeue Stemgut : und 
re: Sabrıf aus frepir Hand zu verfauifen, 

aufluftige Finnen fi deßhaͤlb in Dortofrepen 
Briefen an mich, den Eigenihumer, werden, 
Sernburg, den 26 Naͤrz 1818. 


Flamant. 





Wagenſchmiere. 
Allen Deconomen und Fuhrleuten empfehle 
ich meine feld verfertigte Wagerifchmiere, ich 
werde fie fo wohl ın großen als Eleinen-Wartien zu 
allen Zeiten echt und um einen biligen Preis lies 
fern. Es find. aber verſchiedene Männer aus dem 
Bambergiſchen und — —— die Schmiere von 
mır Faufen und hernach verfälfhen; diefes made 

ich zugltich hiermu vefannt. 

Jobann Jacob John, 
in Oprdruff. 


—— ñ —— —— — — —— — 


141 


um. 105. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 





Deutiden 


Gotha. Sonntags, den 19 Aprif 1818. 





Eiterarifche Nachrichten. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt ſo 

eben erichienen und durch ale Zuchhaud⸗ 

Iungen für 6 ggl. Saͤchſ. oder 27 fr. Rhein. 
su haben : 


Der Arzt in der Noth, 
oder = 
Anleitung, welche Hülfsmistel bey ploͤtz⸗ 
lich zuftößenden und gefährlichen Kranfs 
Beitszufällen bis zur Anfunft des Arztes 
angewendet werden müflen, für Gutss 
beſitzer, Landgeiftliche und andere vers 
fländige Männer auf dem Lande, 

. von 

D. Joh. Andreas Braun, 
Stadt» und Amtsphyſicus zu Walterohauſen. 
112 6,8. 

Wie ſchon der Titel diefer gewiß nü 
lichen Schrift anzeigt, fol fie er ch —* 
leitung ſeyn, wie man ſich bey dringeuden 
und gefaͤhrlichen Krankheitsfaͤllen bis zur 
"Ankunft eines Arztes zu verhalten habe, 
und fie enthält daher auch mehr die zweck: 
maßigſten Linderungs- und Nettungsmittel, 
‚welche auch der Ungeübte bey feben&gefährs 
lichen Zufällen anzuwenden im Stande til, 


als wirkliche Heilmittel , die der Einficht 
eines ‘gebildeten Arztes für jeden befondern 


Allg. Anz. d. D. ı 8. 181% 


all überlaffen bleiben muͤſſen. Von allee 

nackſalberey und Geheimnißfrämerep weit 
entfernt, und diefe im Gegentbeil befäws 
pfend, entipricht daher diele Schrift wohl 
einem Beduͤrfniß, das namentlich auf dent 
Lande und in Fleineren Städten, mo Vers 
fpätung ärztlicher Hülfe bey unvermuthet 
eintretenden Kranfheitäfällen oft die traus 
tigften Folgen nach fich zieht, bisher oft und 
tief. er worden if. 

e Vorſchriften find kurz, aber fo faß⸗ 
fich ald möglich gegeben, und die alphabetis 
{che Drdnung nach dem Ramen der Krank⸗ 
beiten erleichtert den zweckmaͤßigen Gebrauch 
des Buches um vieles. 

Botha,  Bederfhe Buchhandlung, 





gandfartem 


Bey Simon Schr>pp und Comp. in Berlin 
Beserhrane Nr. 24 if erihienen und in allen 

ud» und Kunfthandiungen gu haben: 

Allgemeine Weltkarte, auf welcher alle neue 
Enrdetungen eines Perouje, Wılion, Vancous 
ver, Mungo:Parf, Brown, v. Brufenftern ic, 
dargeſtriſt find, nad Mercators Projection und 
den zuperläßigken ſtronomiſchen Berimmungen 
entworfen 1801 und berichtigt 1817, mit befondes 
rer Hinſicht adf dad allgemeine Territorialverhaͤlt⸗ 
niß der eurppäifchen Hauptiande, ein großes DI. 
ı Rthir 16 gl. : j 

Je mehr in Europa der Friede unter den Vbl⸗ 
fern befeftigt wird, deno mehr richrer fidy der Bid 
des Beobachters auf die fernen Erdtheile, mo Die 
Zwierracht in den meiften derfelben noch bericht. 

Das Territorialverhä ind Europens zu den 
übrigen Erdrheilen und das der europaifchen Haupt⸗ 
maqd ie untereinander, welches aus ıhren Colonien 
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hervorgeht, feſſelt suerft die Aufmerkfamfeit. und 
Die Ueberſchauung deffelben il ein? der weſentlich⸗ 
fen Erfordermiffe einer riösigen Beurrheilung der 
außereuropäfnen Begebenheiten. Um einem jeden 
Diefe Ueberblicke auf die möaligrft leioteſte Weiſe zu 
verfhaffeny ift die obige Karte mit einer Ilumina⸗ 
sion verfehen worden, die hoͤchſt einfad und doch 
fer anfmaulidy diefe Aufuabe ſo befriedigend loͤſet, 

aß mir einen Blick das Flaͤchenverhaͤltniß eines je: 
den Haupttheils zum Ganzen oderzu andern Thris 
len, eben fo leicht als fidyer erfehen werden kann. 





Kupferfiich » Auction in Leipzig. 


Das Verzeichniß einer anſehnlichen Kupferſtich⸗ 
Auction ater, neuer und feltener Blärrer aus ten 
Schulen, nebft einer Sammlung von Handzeich⸗ 
nungen und einer Porträtfammlung von 17200 Bt., 
weldye den 14 May d. J verſteigert werden ſollen, 
— alle Kunſt⸗ und Buchhandlungen zu 


aben. 
Leipzig. I. A. G. Weigel, 





Periodiſche Schriften. 


Nachgenannte, in unterzeichneter Buchdand 
Jung fo eben erſchienene Zeuſchrijt, die regel⸗ 
mäßig wird fortgeſezt werden, iſt durch alle ſo⸗ 
Ude Buchhandlungen zu erhalten: 


Jahrbuͤcher für den Kebens⸗Magnetismue 


oder 
menee Aoklaͤpieion. Allgemeines Zeitblatt für die 
gefammte IFunde nady den Brundfänen des 
Mesmeriomus. Serausgegeben von 
Dr. R. Chr. Wolfarr. 


Erfien Bandes erftes Stud. (15 Bogen ſtark) ar. 8. 
geh. z Rthlr. Saͤchſ. (154.48 Kr. Rhein.) 
—Inhalt: 
Dorrede, I. Ueber das Weſen und Birken des 
Mesmerihbums, von W., nebit Zufag; Erinneruns 
en an Mesmers letzto Lebensjahre und au feinen 
Tod. — II. Gendfhreibem über den thieriſchen 
Magnetiömus von Court de Gebelin, überf. von 
D. Ebel, — III. Meine eigene Belehrung, nebit 
einigen Zügen aus dem magnetiſchen Hellſehen einer 
Brufs und Nervenfranten Stau, vom Herausge⸗ 
der. — IV. lieber die Desorganıfation, vom Her⸗ 
ausgeber. — V. Bälle magnetiſch behandelter Dee⸗ 
erganilationen, vom Herausgeber. — VI. Blicke 
auf das magnetiſche Schlafwachen in heilkundiger 


Hinſicht, von D. Andreffe in Berlin. — VII. 


Biß einer von der Wuth befallenen Kotze, zwey 


aͤde, Todund Leben, vom KHerausacber- — VIII. 
eilung einer Krampfparalpie, nebi ciner eigenen 
re von Schiatwahen, vom Heranegeter. — IX. 
Einiges im Berreff des gemeinfamen Mes meriſchen 
eitungsbebältnifies, von W. — X, Drobendes 
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Schisma bey den Anhängern dei Magnetismus. 
XI. Aphorismen. — XIl. Worüber man fi nicht 
wundert, und workber mau fi mwunberr, = {&ı 
ſtehen der Abfkmiet.)>— XIIE Sehe —— 
derruf des Herrn Drofeflor Flötke delee 
netiſche Behandlung einer Lungenen and 
treffend. — XV. Einladung at demſche Aerite, 
beurfch zu ſprechen, und Vorſchlag einer begrifits 
mäßigen Benennung des Magnetiſuus, von 6. 
Eunemofer- 
Reipsig’, den 3. April 1818. 
. Brodtaus, 

EN haben in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 


— — — 


Büder: Anzeigen. 


Sendſchreiben Dr. M. Cuther's an £. Senfel, 
herz. baper. Hofmuſik. in Münden. Zum Andens 
Ben der Gedäwrnipfeyer der von Luther vor 300 
& bewirften Nırchehverbefierung zc. von I. €. 

. Bieiyaber ꝛc. Münden, 1817.34 S. in Dat. 


(m — 


. Das vor einiger Zeis angekündigte: 

Reichenbach“, I. 5. I, Allgemein es deutſch⸗ 

griechiſches Zandworterbuchy. Zum Schulge⸗ 

brauch gr. 8. 

t nun die UreTz verlaffen, und empfehle ich. daſ⸗ 

— — — Lehranſtalien, die bey naͤhe⸗ 
rer Kenntum̃ ſeiner, wir der moͤrlichſten Kürze ges 
pawıen Boundadisfelt und Deuslihfeit, ihren une 
gesheriten Veyfall nicht veriagen werden. Dir 
Preis iſt gewiß ſehr billig zu 2 Rihir. ız ar. ber 
ſtimmt, doc -erlafle ich bey portofrever Einſen⸗ 
dung des Betrags zo Erempl. zu 16 Rtdhr. 16 gr. 
fit. 24 Erenpi. au 40 CThir. faͤhſ. und das 25fle 
Erempiar gratis. 

Die erftie Abtheilung in z Bänden, daB grie⸗ 
child) : vewridye Sandwörterbudy enthaltend, ko⸗ 
Ret 4 Thir. ız gr., 10 Ereupl. 33 Rıhir. 8 gl. 
24 Erempl. 8c Kıhir. if. und das asite Eremplar 

xa 


gratis, 
Leipzig, im Februar 1818. 
= Job: Ambr, Barth. 
4 
Im Verlag der Stettin'ſchen Buchhandluug 
in tm iſt fo eben erſchienen und in alten Guch⸗ 
handiungen & z2 gl. od 45 Er. zu hoben: · 
Das Banze des Rartoffelbaues, oder Geſchich⸗ 
te, vortbeilbartefter Anbau und Benuzung 
der Rartoffein; von Dr. €. W, Juch, tönigi. 
bayer. Hofrarh. und Profeflor. Mir zuſatzen 
eines auimerfiamen Bartoffel » Piianzers, 
r. 8. 1818. Wen, 
s Diefes Werkchen enthält eine vieljährige ſorg⸗ 
fältige Beobachtung über den Kartoffeibau und Die 


” 


YAnmweilung, das Preidwärdige Naprungsmistei 
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meldes die Kartoffeln für Menſchen und Vieh find, 
mir Dortheil anzubauen und auf mannichfache 
Weiſe zu benugen; 3. B. in der Küche zu Berei⸗ 
tung vieferlep Speifen ; zur Mehl», Brod, Staͤr⸗ 
fe: und Zuder> Bereitung; sum Branıreinbrens 
nen.ıc, Zugleich Iheils ed diesenigen wichtigen Be⸗ 
ebahsingen mit, die auf Kertoffelvermehrung im 
Bezug auf die Pflanzung neuerlidy ensbeds wor⸗ 
den find; empfehle das wahrſcheinlich Gute zu wei⸗ 
serer Präfung und macht es jedem Karsöffeipflänger 
keicye, die beiten Arten der Kartoffeln zu erzielen. 


Serner ifk in allen Buchhandlungen eine für die 
". jegige Zeit ſehr wichtige Schrift zu haben: 
Patriotiſche Gedanten vor den leibfäligen 
Bauens Bürern in Schwaben (von Hm. 
Grafen von Sugger ıc. 8. Ulm, & 3 gl. oder 
15 fr. 
— — — — FE en 
Nachſtehende empiehlungswerche Schriften, 
die bey uns erfchienen und ın altın Suchbande 
kungen ’30-baben find, bringen wir von Weus 
em in Erinnerung des Publicums. 


Beulmig, €. won, Wirkliches Leben in romanti- 
ſchen Darftellungen 2 Thie. mis Kupf. 8 2817. 
geh. 3 Rihlr. Bal.sder 6. .„ 

Erabb, G, Prasıfhe engliſche Grammatik. 8. 
18:6. 16 gl. od. nf. sa fr... - 

Dewian, 3. 3., Briefe aus Paris, gefchrieben in 
den Monaten Iutius bis October 1819. 8. 2816. 
» Rthlr. Bat. od. zf 

Gerning, J 
lien. .3 Thle. m. 3 Kpirn. gr. 8, 1803. 4 Rihlr. 
16 gl. od. 8 fl. 24 fr. EN 

Goͤrres, J., Altdeutſche Dolfs« und Meiſterlie⸗ 
der , aus ben Handſchriften ber Heidelberger 
Bibliothek herausgegeben.  gr.8. 1817. gel. 
2 Rthlr. od. 3 fl. 36 Er. 

Srimm, A. 8., Lina's Maͤhrchenduch. 8. 1816, 
z Thie. m. Kpfrun. Deunpapier geb, 2 Rthlr. 


od. 3fl. 36 Er. 
Dafeiie auf Drudpapier xRihlr. 8 gl. od. 2 fl. 


24 fr. 
Eu Muths, 3. C. 8., Turnbuch für die Söhne 
des Darerlandes. DI 4 Kpfrraf, gr. 8. 1817. 
1 Rıpir. gl. od. 2 fl. 6er. 
Henke, Dr. A,, Handhuck zur Erkenntuils umd 
„ Heilung der Kinderkrankheitem, - ste bedeu- 
tend verm. Aufl, 2 Thle, gr, 8 18:18, 
3 Rthlr. od. sl. 24 kr. 
Horit, ©. E., Dämonomagie oder: Gefchichre des 
“ Slaubens au Zauberer und as bämonıfbe Wun⸗ 
Ber, mit befonderer Berudiihniaung des Herens 
procefles fer den Zeiten Innocenzius des Acıeıl 
u f. 2Thie. m. Rpfen. gr.8. 1817. 4 Rthlr. 
sat od. 7fl. 48 fr. ; — 
Langedorffs, ©, 5. u., Bemerkungen anf einer 
Reife um Die Weis in den Jahren 1803 dis 1807. 


. 24 Er. . 
., Reife dur Defterreich und Ita⸗ 


ze 7 
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2 Thle. m. 40 Kpfrn. gr. 4. 2812. Prachtaus⸗ 
Den Ah, ee: 18 Rıhir. 0d. 33 Il. 
ik auf Drudpapier ar, . gr. 
ı2 Rthlr. od. 22 Mr PETE HIN BEN 
Velinpapı ohue Kpfr. 1817. 
4 Rihlr. od. 7 fl. ız Pr. ® 4 
m a 1, e Drudpap. ohne Rpfr. 3 Rıhlre 
Niemeyer, ©. $:, Vermaͤchtniß an Helene von ih⸗ 
rem Dater. ste verm,. Aufl m.'Rpfrn. 8. 1818. 
Velinpap. 1 Rthlr. 12.98. od. 2fi. 42 fr. 
Dafſelbe auf ord. Papier ohne Kpfe. a Kıhfr. 
od. fl. a8 fr f — 
Ritkleffo, F. R., Nenes vollständiges Teschen- 
wörterbüclh,der englischen und deutschen Ipra- 
ohe mit einer Vorrede ven J. 3. Eschenburg. 
ne 2 Ripir. 12 gr. od. 4fl. gofr. 
Di M., Der pholicalfde Jugend» 
abliche und unterhaltende Darſtel⸗ 


24 Zoll breit und i8 Zoll how. 

ſchwarz so Rıbir. ob. 165 fl., fehr ſchoͤn illumi⸗ 
nırs 162° Rehir. od. 298 fl. 

Serviere, J., der Scherdefündler im Brau- und 
DBrenshaufe., Ein nutzlides Handbuch für Bier⸗ 
brauer, Eifigbrenner „ Branntweinbrenner und 
Deconomen. Nebk einem Anhange uͤder uniere 
Seuernogsanftalien. Mit eıner Borrede von 
Dr. 3. H M.-Poppe., M.Rofru. gr. 9. 1816. 
ı Krhlr. 12 gl. vd. 2.fl. 42 fr. ’ 

Defien Derfuh einer — ——— der Frage: 
Wie koͤnnen die Deuſchen das Joch ded engliſchen 

Kunſtmonopols abwerfen. gr: 8. 1817. geh. 

‚22 gl. od. 94 fr, . 

Taschenbuch der dentschrn Vögelkunde, oder 
kurze Beschreibung der Vögel Deutschlands, 
vom Hofratlı Pr. Mayer und Professor, Dr, 
Wöif, 2 Thie. m 68 ıllum Kpfrn. gr.#, 
2309. geb. 10 Riklr. ad. sg fl, . 

Werft, Maͤhrchen, Ersählungen uud Anechoten, 
M.ı Kpir. u Wıignerte von Ramberg, 8. 1816. 
geh. = Rihlr. od. 3 fl. 36 Er.. 

‚Srarffurs.a. SR. , ım März 1818. 


Gebrüder Wilmanss. 
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Im Map 1818 erfcheint: 

Ueber die römilchen Alterthümer anfdem rech- 
ten Rheinufer, iusbefondere in dem Lande 
zwifchen dem Rhein, dem Main und der Do 
nau. Von Julius Leichtlen M ı Stein. 
druck, Freiburg im Breisgau, bei dem Ver. 

* faſſer. J 


Preiß der Subfeription bis 15. Map: 48 kr. 


Nachheriger Ladenpreis z fl. zı fr. 


Durch abweichende Anfihten von andern Wer: 
fen, durd mehrere Cutdedungen von Inſchriften, 
Bildern , Trümmern 2c. und durch neue Aufe 
ſOluſſe aus roͤmiſchen Skhriftkelen, fol fidy-diefe 
Schrift allen denen empiehlen,, welde die Urges 
fdiwte, und insbefondere die Römerperiode des 
deutihen Volkes zu bearbeiten » oder fi davon zu 
unterribten gedenken; fo wie Jedem, dem es um 
planmaͤßige Korfbungen nah römsfchen Alterıbüs 
mern auf deutſchem Boden zu ıhun ıft, ein Ans 
bang willk ommen feyn dürfte, der von einigen Mıts 
sein handelt, melde die Auffuchung und Erklärung 
derieiben erleichtern. 


— — — 


Schuderoff's, J., Jahrbuͤcher für Religione⸗, 
Bitchen- und Schulweſen, der Jabrgang 
hr Bänden oder 6 Seiten in gr. 8. 
3 g 


werden auch in diefem Jahre fartgefegt und iſt fo 
eben bes 33ten Bde u. verfandt worden. Ins 
nere und äußere Einribrung diefer gehaltvolen 
Zeitſchriſt bleiben unverändert, und kann der 
Werth derfelten bey dem ihımer Reigenden Inter: 
eſſe an Kirden« und Sdulmefen, nur erhöht wer: 
den, wobhalb ic mir erlaube, fie wiederbols allen 
— mit dieren Säcdern in Berührung ſtehenden Ges 
ſchaͤftemaͤnnern von Neuem zu emptehlen. 


Ueber deffelten Berfaffers 
u,’ Brundzüge zur evangelifch « proteftantifchen 
Rirchenverfaffung und zum wangeliihen 
Rirchenrechte“ gr. 8. 16 gl. 
ben die Stimmen der gerecteften Gelehrten 
Deut ſchlands ſich au gebührendem Yabe vereinior, 
ba fie ihrer Tendenz, das Kirchentecht zur Wıf: 
ſenſchaſt zu erheben, vollkommen enziprict und 


fo unter die anziehentften literärifhen Producre. 


anferer diefen Gegenſtand durch die Feber des 
oojährigen Refornutionsjubiläums und der Vers 
{om ung_der Bundesgefandsen in Granffurt, an 
regenden Tage gehört, 


Gründlicfeit geſchriebene 
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Das Undenken an bie früher erfebienenen 
J — 
tiſche Eeiſtuchteit; ar. 8. 1814. 10 gl.’ 
"ae ren Br 


„Gutachten über die Vereini 


ung der beyden 
yeotehantfäen Defenntni Y 
3.81. 


, e; gr, 8. 1817. 
effe Durch deren nochmalige Anführung in dirfer 
etanntmacdung zu Frueuern, - | 

Leipzig, im Gebr. 1818. 
Job. Ambr. Barıh, . 





Bey Job. Sriedr. Barecke in Eiſenach if 
gefbienen und in allen Buchhandlungen zu has 


en: 

Die Burfhenfahrt auf Wartfurg am 18. Det. 1817. 
Ein Kupfer in Folio, Breis anı e J 

Carove, Er. W., Entwurf einer Burſchenſchefts⸗ 
ordnung und Verſuch einer Begründung derfel- 
ben. 8. 1 Rehlr. 4.91. 

Hormlofe Einwendungen gegen die Hor m ſiſchen Bes 
dauptungen; oder: ach 95 rag > Don 
— fraͤnkiſchen Theologen. gr.8. Brochirt, 


viel Beiheidenheit als 
Widerlegung der bes 
kannten 95 Säge von Harme kaum ald Beihluß des 
insereffanten Streits angeiehen werden. Hier trifft 
Witz auf Wig, und Schlag auf Schiag. 


iefe mit eben fo 





Nachricht. 


Da durch die bis jetzt bey mir eingegangeren 
Vorauszahlungen no nıcht einmal die Haͤlfte der 
Koſten gededi it, und mir aud von 106 meimer 
Hrn. Commiffionäre die Nachrichten über den Ers 
foig der Sammlung in diefem Augenblide nod abs 
geben: fo Fann die Erfheinung der im vorigen 
Sommer bedingt von mir angekündigten Schrift 
— über den wichtigen @infuß der Tag und Nabt» 
gleiche auf die zufünftise Witterung — vor Io: 
hannis diefes Jahres uibe erfolgen, 


Daireush, am 3. April 1818. 
Schoͤpfel. 
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NMum. 106, 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





Gotha. Montans, den 20 April 1818. 





Geſundheitskunde. 


An den Bandwurmkranken. 


ihre Aufforderung in Nr. ı9 des allg. 
Anz. d. D. vom 20. Januar 1818 will ich 
’ mar aus gutem Herzen beantworten, thue 
aber zum voraus auf die ausgelobte Beloh⸗ 
nung von 20 Louisd'or Verzicht, indem ich 
Sie vielmehr auf die Gefährlichkeit Ihres 
Bunfces, wie Gie ihn wenigſtens geſiellt 
— aufmerkſam machen muß. Sie ver⸗ 
angen naͤmlich ſchlechterdings von Ihrem 
unangenehmen Gaſte völlig befreyt zu wer: 
den, und ich muß Ihnen fagen, daß dieß 
eine Theits Fein Arzt in der Welt mit Se: 
wißheit verfprechen kann, und Sie es an: 
dern Theils fehr bereuen dürften, Falls ed 
Durch fortgefegten, uͤbertriebenen Gebrauch 
draftifcher Mittel, gleihfam wider den Wil 
fen der Natur, durchgefegt würde. Wit 
Uebergehung aller gelehrten Erklärungen 
ievon, ald wovon ih oßnehin niche, willen 
ann, ob fie die nöthige Empfänglichfeit bey 
Ahnen finden dürften, hoffe ich indeſſen Ih⸗ 
nen, ſeibſt als Laien, verftändtich zu wers 
Den, wenn ich Shnen fage, daß mir in den 
erften Jahren meiner 1778 begommenen Pras 
xis verjchiedene Kranke vorgefommen ſind, 
die von einem in dieſer Cur beruͤhmten Arzte 
der Nachbarſchaft zwar vom Bandwurme 
befreyer waren, aber die Veſchwerden deſſel⸗ 
hen fehr gern wieder gegen die Leiden des 
zu ſtark angegriffenen ganzen Körpers, und 
befonders des Darmtanaldzurictgenomrien 
bätten. Mein Entſchluß ſtand alſo feſt, dieß 
Kunfftüst nie mit Gewalt, d. h. ohne frep⸗ 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 181 


willige Mithuͤlfe der Natur, zu verſuchen; 
und wie ſehr letztere, ſelbſt bey weniger 
hartnaͤgigen Wurmarten, immer die Haupt⸗ 
ſache bleibt, haben Sie vielleicht ſelbſt ſchon 
Belesenheit gehabt, zu beobachten, indem 
diefelben nicht felten nach einer frifchen gelben 
Wurzel (Mohre), oder Eytup, morüher 
die Kinder zufällig. geriethen, haufenweiſe 
abgeben, wogegen fie in andern Kälen, bes 
fonders in den fogenannten WBurmfiebern, 
ungeachtet ihrer unlängdaren Gegenwart, 
durch keine Kunſt hervor zu locken find. 

Zu diefen beyden Beobachtungen nun 
gefellee fich die befannte Erfahrung, nach 
welcher man in. Holland, durchſchnittsweiſe 
nämlich, bey jedem zweyten Menſchen Die 
Gegenwart eined Bandwurms annimmt, 
Die guten Holländer aber — dachte ih — 
werden ja doch auch ihres Daſepns froh und 
leben, nachdem ſie es ſonſt treiben, eben fo 
Eur; oder lange, ald andre Bolfer; der 
Bandwurm allein kann alfo Für ſich nice 
die Urſache der oft fo fürchterlichen- und 
mannigfaltigen Beſchwerden ſeyn, ſondern 
es mürfen Nebenumſtaͤnde hinzutreten, und 
legtere finden vielleisbe bey dem erfchlaffens 
den Clima von Holland nicht fo viel Em— 
pfänglichfeit, wie in andern Yändern, Diele 
Nebenumftände aber jedesinahl mit Gewiße 
beit anzugeben, mochte wol auf der Stufe 
unſers jetzigen Wiſſens noch nicht gluͤcken. 
kafſen wir aber die dunkeln Faͤlle, deren Zahl 
nach meiner Beobachtung nie groß ſeyn wird, 
und vereinigen und nur über die haͤufigſte 
Beranlaffung, Durch welche der Bandwurm 
in ben Kal kommt, ‚durch fich allein. und. 
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ohne Zufammentreffen mit einer andern 
Krankheis, ſo mannigfache Befchwerden ex: 
regen zu fonnen. lerauf naͤmlich ‚führte 
mich die Betrachtung, wie es denn kommen 
koͤnne, daß ſo mancher Menſch, der dur 
oͤftern beſchwerdeloſen Abgang der bekann— 
ten Kürbiswürmer die Gegenwart eines 
Bandwurms hinreichend beweiſet, Jahre 
lang ohne Anfechtung bleiben und dann eins 
mahl wieder, auch ohne Hingutreten einer 
andern Krankheit, fehr gequält feyn kaun. 
Hiervon nun glaubte ich Damahls eine ge: 
nügende Erklärung im der wahrſcheinlichen 
Moglichkeit zu finden, daß ein Bandwurm 
durch zufällige, von uns indeß noch nicht 
u erflärende, fen Wahsthum übermäßig 
egünfligende oder ihn font beunruhigende 
Umftände fait eigentlich ſelbſt wider Willen 
gezwungen feyn kann, dem von der Natur 
ibm angewiejenen Bezirk feiner Wohnftätte, 
in welchem er nach dem Willen derfelben, 
wenigitens in der Regel, Feine Befchwerden 
erregen kann, zu verlaffen, und zu boch in 
die empfindlichern , fogenannten dummen Ge: 
daͤrme empor zu fleigen, und dans dem un⸗ 
Danfbaren Salt ju fpielen. 
Mein Nachdenken ging alfe dahin, ir⸗ 
gend ein, den Berdauuingsmwegen unnach— 


heiliges, alſo übrigens unfchuldiges Mittel 


zu finden, wodurch derſelbe bewogen wuͤrde, 
die ihm nicht von der Natur angewieſene 
Gegend des Darmcanals wieder zu verlaſſen, 
and um als beſcheidene Einquartierung ſei— 
nen Wirth nicht weiter zu beunrubigen. 
Denn bekanntlich hat die Narur, um allent: 
balden Leben zu verbreiten, für gut gefuns 
den, jeder Thiergattung ihre eigenthümlichen 
Artea von Würmern in und auf dem Leibe 
anzumweifen; aber begreiflich nicht mit der 
beitimmten Abficht , bloß au quälen. Letzte— 
res ift nur Ausnahme und gehört jur ein- 
leuchtend beabfichtigten Wandelbarfeit aller 
irdiichen Dinge, denn 
Es kann ſchon nicht immer fo bleiben 
Hier unter dem wechfelnden Mond ꝛc. 
Demfelben Wechfel unterliegen deßhalb 
diefe vermeintlicber Duäler ſeibſt wieder, 
indem e8 bekanntlich eine Menge Argneymits 
gel und felbii gewöhnlicher Nahrungsmittel 
gibt, von denen die Erfahrung zeigt, daß 
sie den Würmern unangenehm find; aber 
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eben fo bekannt iſt leider auch „„ daß, Feines 
fpecififch wirft, ſopydern daß. eine "in dieſe 

Korper un diejen Anz en, und n 
andere wieder in jene tper und un 

jenen Ummänden Beier“ wirft. h Bey die 12 
Ungewißheit nun, glaubteich, einen beitimmt= 
ten Nebenzweck feſtſetzen zu mülfen, um nicht 
eine Menge leerer Berfuche fruchtlos zu bAus 
fen, und dier ſchien mir Zerrbeitung des 
Schleims, der ſich gewöhnlich bey Iheberzahf 


‚von Würmern auch in Uebermaß zeige, und 


daber zur beifern Erhaltung derfeiben norhe 
wendig ſcheint, das angemeſſenſte. Und im 
dieler Hiuſicht waͤhlte ich deun vor Allem 
den Salmiak, wer! ich dieſen beym häufigen 
Gebraucy in andern Krankheiten fuͤr unſre 
Verdauungswege immer ganz unnachtheilig 
gefunden, und hatte das Vergnügen, bey 
den. eriien Verfuchen,, zu x bis 2 Duentchen 
in. einer Taſſe Waller nüchtern und bey 
Schlafengeden getrunken, in der Regel ins 
nerhalb 8 bis 14 Lagen den gewohnten Zus 
fand der Ruhe wieder, hergeſtellt zu feben, 
womit fich denn die mehrſten, ſelbſt bey wies 
derholten Rückfaͤllen in folgenden Jahren, 
mit demfelben Erfolg berubigeen. Wollte 
aber dieje Berubigung in 14 Lagen nicht _ 
eintreten, oderwünfcpte jemand einen hands 
greiflichen Beweis. von der wirklichen St gr 
wart des noch bejiweifelten Bandwurms — 
fo gab ich wol 1 bi$ 2 mahl in Zwifchenräus 
men von acht Tagen eine gewöhnliche Dolis 
von Mercurius und Jalappe, wonach dann 
in der Regel theilmeifer Abgang davon etz 
folgte. Aber nıe lieg ich mich besorgen, Den 
Wunſch einer völligen Abtreibung. mit Ges 
fahr ver. übrigen Gefundheit zu erfüllen, und 
ich denfe, niemand kann billig mehr verlans 
gen, als von feiner Dual befreyet zu ſeyn. 
So bin ich wenigitens mit. diefem einzelnen, 
aber freylich vielfeitigen Artikel aus ver Les 
ion der menfchlichen Leiden nun einige 30 
Sahre zu meiner Zufriedenheit fertig gewor⸗ 
den, und es würde mich febr freuen, zu etz 
fahren, daß auch Sie, den Nutzen dieſes 
Heilverfahrens beikätigen könnten. * 
Y7. in Mecklenb. KERN 
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Berichfigungen und Streitigkeiten.” j 


Ein Paar Worte zur Derrheidigung 
des Dr. Feßler zu Satepta, an eine 
neuerliche Derläumdung. defjelben. 

Es iſt vor Kurzem zu Leipzig eine naı 
menlofe Schrift im offentlichen Buchhandel 
erichienen, welche drey Gtelien aus der Bi: 
bel, befonders die Werte Chriſti: Jh bin 
der Yoeg , die Wahrheit und das Leben, 
als Dentfpruch auf dem Titel führe, Nach 
diefem Motto follte man mol vermuthen, 
dag dem namenloſen Berfaffer die Wahrheit 
in feiner Schrift nach dem Beyfpiel Chrifti 
fein Hauptzweck wäre. In mwiefern er die 
fen löblichen »Borfag befolgt und erreicht has 
be, will ich bier in Anfehung feiner übrigen 
Behauptungen vorjetzt nicht unterfuchen. 
Aber zu den falfhen Beſchuldigungen und 
liebiofen Urtheilen, welche auf der 20. und 
21. Seite fiehen , kann ich, dem die Wahr: 
heit nicht weniger am Herzen liegt, als dem 
namenlofen Verfaſſer, ſewohl ın Hinfiche 
meiner als des Dr. Feßler, nicht fille [ch wei: 


en. 
In meinen freymütbigen Bemerkun⸗ 

gen uber den Sarjena, (Freypberg, 1817) 
babe ich von der 161. Geite an bis 205. uns 
ter der Auffchrift: Ignaz Aurelius Feß⸗ 
ler, einige. Nachrichten aus fibern Quellen 
von deffen Schriften, Character und Schid: 
falen gegeben, Gegen diefe meine Nachricht 
behauptet nun der Ungenannte gerade zu, 
dag der Dr. Feßler „ein heimlicher Agent 
der, Jefniten fey, den dieſelben aber ablicht: 
lich hätten finfen laſſen, ſo, daß er jest fein 
Heil in Sarepta verfuche und vom Neuen 
nun feine Exiſtenz bettle.“ — Alle, welche 
dieſes lefen, bitte ih um der Wahrheit 
und des hoͤchlich dadurch verläumdeten 
Feßler willen, der in Rußland nicht fo: 
gleich erfahren kann, ‚mas in Deutfchland 
fiir und gegen ihn geichrieben wird, Doch 
meine Nachrichten. mit dieſen liebloſen Aeu: 
ßerungen xi vergleichen, und den Ungenann⸗ 
ten fordere ich hierdurch durch feinen Ver: 
leger öffentlich auf, entweder feine Behaup: 
tungen mit Gründen zu beweifen, (als— 
dann werde ich der erite ſeyn, der ihin bey: 
ſtimmt, oder, wenn er ein wahrheitliebeis 
der Mann If, dag er derfelben die Ehre ges 
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be und in einer zweyten Auflage feiner 
Schrift diefe — wohl meiſtens nur — auf 
Hörenfagen beruhende Neßerungen zu berich⸗ 
tigen. Denn erſtlich kann weder der Inge: 
nammte , noch Jemand anders behaupten, - 
daß der Dr. Feßler jemahls gebettelc, viel 
weniger von Neuem um feine Eriftenz gez 
bettelt habe. Geine a in Petersburg 
— nicht er ſelbſt — baben feinen im Fe— 
bruar 1316 erlittenen Beriuft der Penfion in 
Deurfchland befannt gemacht, und ihn auch 
freywillig in feiner bedrängten Rage. unter: 
fügt.‘ Seinen Freunden aber und allen gut: 
— Menſchen will ich die erfreuliche 
Nachricht hier wiederholen, daß mein Wunſch, 
den ich auf der 200. Seite meiner Benzer: 
fungen über den Garfena gethan: Möchte 
boch Febler's traurige Page dem erhabenen 
Beſchuͤtzer und Beforderer der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, dem Kaifer Alexander, zu Ohren ge: 
bracht werden, ſchon damals, als ich ihn 
niederfihrieb,, in Erfülung gegangen if. 
Denn einem Auffage des Herrn von Hauens 
ſchild in Nr. ı5. der Hal. Allg. Litter. Zei: 
tung jeg. I. zu Folge ift dem Dr. Kepler, auf 
Vorſtell ung des Fürften Alerander Gallis 
zin , als Minifter des offentlichen Unter: 
richts, beym Kaifer Alerander durch eine 
Ufafe vom 20. Aug. a. Et. 1817 fein entzo: 
gener Gehalt bey der Gefegcommiflion vom 
29. Febr. 1816 bis zum 20. Ang. 1817, naͤm⸗ 
lich für ı Jahr, 5 Menat und 19 Tage die 
Summe von 3636 Rubel 87 Kopeken (alſs 
jährlich 2500 NAubel,) wieder ausgezahlt 
worden. — Laut öffentlichen Nachrichten 
bat man im ruffifchen Reiche die Jeſuiten 
von der Erziehung der Jugend entfernt, läßt 
fi nun wol nur im Zraume denken, daß 
der weife Kürft Gallizin würde bey feinem - 
erhabenem Raifer dem Dr. Keßler den jährs 
liben Gehalt von 2500 Rubel bewerkitelligt 
haben, wenn derſelbe nur jemahls bätte jes 
fuitificher Brundfäge befchuldigt werden fonts 
nen? Feßler — der ehemabld gegen bie 
heimlichen Raͤnke der Jeſuiten vom Kaifer 
Joſeph kaum gefchügt werden Fonnte, — 
Feßler, der freyrüthige Schriftfieler, — 
der in die dicke Kinfternig der geheimen Ge: 
fellichaften fo mwohlthätiges Ficht gebracht 
bat — foll ein heimlicher Agent jefwitifcher 
Betrügerenen ſeyn? Das fomme mir fo 
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vor, als wenn man behaupten wolle: Ignaz 
Boyolu Härte mit Dr. Luther einerley Grund⸗ 
fäge und Abfichten gebabt. 

Bil etwa der Ungenannte Feßler'n das 
gun, weil er in feiner Jugend — wie id) 
©. 165 erzähle — von feiner Butter in die 
FJeſuitenſchule nah Raab gebracht worden, 
woſelbſt er den Geift des Jefuitismus hat 
fennen lernen, noch jegt zum Emiffär der 
Erjefuiten machen: fo iſt dieſe Behauptun 
eben fo aus der Luft gegriffen, als wenn i 

entlich (reiben wollte: Der Pro. **r, 
erfafler des Auffages: Der heilige Bund, 
oder der Staat mit dem Evangelium 
©. Beieftn en Rr. 3 bis 13) ik ein 
chüler und Öffentlicher Anhänger der a 
v. Krüvener, weil er diefer rau bey ihrem 
Aufenthalt in Leipzig feine mehrmalige Auf: 
wartung gemacht. iefen legten Uınfiand 
kann. ic aber nicht behaupten, weil ich ihn 
bloß vom Hörenfagen babe. Ich kenne wes 
der die rau von Krüdener, noch den Prof. 
2*”r von Perfon, vielmeniger nad Ihren 
Grundfägen. Es märe daher fehr anma⸗ 
gend und unbeſcheiden — ich möchte fall fa 
gen — unüberlege von mir, wenn ich bey 
meiner Nichefenntniß von den Perfonen und 
ihren Brundjägen dennoch ein abfprechendes 
Uürtheil üder fie fällen wollte. Ob viefer 
rof. &**r und der namenlofe Berläumder 
ier's eine Perfon fey? — weiß ih auch 
nicht. ch bin auch gar nicht ängitlich bes 
mübt, feinen wahren Namen zu. wilfen, 
„weil, nach feiner Anficht, jede Derfonlih, 
feıt die Prüfung der Wahrheit beeinträch 
tigt, weil er. nicht für ſeine Sache , fons 
dein im Dieuft der Sache Gottes fpricht, 
der Macht und Liebe hat, fie zu ſchutzen und 
edeiben zu laſſen.“ Dieſes Elinge recht 
Fromm und befcheiden. Ihm iſt nicht an eit⸗ 
er Ehre, fondern an der Sache Gottes ges 
legen. Ich kann nur aber nicht einſehen, 
wie die liebloſen, unrichtigen und verwirrs 
ten Urtheile über den in vielerley Hinſicht 
verdienpivollen Feßler auch eine Sache Bots 
ges genunns werden konnen ? Auch jebe ıch 
nicht ein, warum der Verfaffer, wenn er 
feiner Sache gewiß iſt, die Beſcheidenheit fo 
weit treibt, Daß er fernen Namen nicht vf: 
ferstih nenne? - Wer lich unterfängt, 
andere Perionen oͤffentlich zu tadein,. oder 
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wol gar ihnen Dinge, die da nicht find, nach 
zu ſagen, ohne fich feldft zu nennen , der 
macht ſich und feine Sache fehr verdächtig; 
der fege ſich ſelbſt im die Geſellſchaft des vor: 
mahls wigigen,aber boshaften Schubflickerg 
u Rom, und mache Gemeinfhaft mie dem 
arer der Fügen. — Will der Ungenannte 
alles das, was ich ibm bier aus Fiebe zur 
Wahrheit und Freundſchaft für geßler’n vor: 
läufig ans Herz gelegt babe, _ wohl aufneh⸗ 
men und widerrufen: Gut für ibn. Wil 
er. aber nicht daffelbe „„gurwillig fördern : ” 
hun fo wird eg ibm ſchwer werden, wider 
den Stachel zu lecken, wenn Dr. Seßler erft 
felbit wırd Kunde von dem befommen, was 
ein namenlofer Schriftiteller gegen ihn in 
Deutſchland mit einem Schein von Wichtige 
keit verbreitet. Auf den Ball aber, daß Heß: 
ler es für unnuͤtz hielt, Diefe aufgemärmten 
und jchon durch die That widerlegten Ders 
laumdungen ſelbſt zu vernichten: fo werden 
doch feine zabireichen freunde ſich gendtbigt 
fehen , den ihnen bier gemachten Bormurf 
eines abſichtlichen Betrugs von feiner, . und 
einer Eindiichen Leichtglaubigfeit von ihrer 
Seite, von ſich abzulehnen. Frepberg, am 
Sterbetage Leiling’s, 1818. 
Job. Chr. Sr. Gerlach. 


Gelehrte Sachen. 


Zu der Bemerfung in Yir. 96 d. TI. 
des Allg. An3.9.D., S. 1050. 


Nicht allein mie der allbeliehten Mad. 
Guyon, fondern auch mit anderen Schwäre 
merinnen, 3. 3. einer Boniatowa, Bourige 
non, Bererfen, Afferurg, u.a. (ohne deren 
Schriften die Propherin wol gar nicht jur 
Erſcheinung und Lehre ee feyn möch⸗ 
te,) müßte rau von Rruͤdener verglichen 
werden. Diefes fol, ſo viel an mır liegt, 
geiheben , Da ıch fo eben etwas über Die 
mpiteriofen Weiber und Echwarmernnen 
aller Zeiten und Völker ſchreibe. Zu volls 
ſtaͤndigen Lebensbeſchreibungen : derielben, 
(dergleichen welche ſich in meinem YPans 
tbeon berühmter Frauen finden, ) babe ich 
ſchon längıs geiammelt,, was dazu aufzufin⸗ 
den war. Weimar, den 11. April ıy18. 

Dulpius. 
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Alerband 

* Bitte. en! 
Ss iſt ein unfchägbares Gluͤck für eine 
Gemeinde, eine wohleingerichtere Kirche zu 
‚baben, — aber Pyrmonts Einwohner haben 
diefe Wohlthat bisher entbehren. muͤſſen. 
Zwar ſteht im nahen Desdorf ein Gotteshaus, 
deffen Inneres und Aeußeres jedoch mit der 
Wurde feines Endzwecks febr wenig, uͤber⸗ 
einftimme. Da noch dazu diefes Kirchenges 
haude durch einen langen Kauf. der Zeit bau: 
fälig geworden iſt und namentlich der Thurm 
den Einſturz droht; da feriier durch die, ſeit 
einem Jahrhundert, ſich febr vermehrte 
ahl der Zuhörer, der zu eng gewordene 
— der. Kirche die. Unbequemlichkeit ver: 
anlaßt hat, daß die wenigſten unſeter Eine 
wohner einen Kirchenſtand berigen; da end⸗ 
lich fo-viele Eurgäite lich beklagten, daß fie 
rem Herzensöorange, auch im Lempel dem 
gütigen ihre Dankgefüble fir chee vers 
beflerte Gefundheit au weihen, nicht folgen 
end ſo entſtand ſchon zaͤngſt ver Wuunſch 
ev Allen nach einem wurdigern Vereini⸗ 
ungsort ‚zur offentlichen Andacht. in der 


etztern Zeit aber ſprach ſich dieſer Wunſch 


fo laut aus, daß man ſich, unter Genehmi⸗ 
dung des Kürften Durchl., vereinigte, daß 
wichtige Wert eines Kirchenbaues, ım felten 
Vertrauen auf Gott und in herzlicher Zuver⸗ 
fiht auf die Unterfiugung vieler edien Men: 
fchers , au defchiiegen. Denn aus eigenen 
Kräften vermögen wır nicht, eine neue Kits 
che zu erbauen. — Go wenden wir und 
vun Hoffuungsvoll an unſre deutjchen Miss 
brüder; an alle die, weichen Religion und 


Berorderung des religiojen Sinnes am Hers. 


zen kiegt; an ale die, Denen Pyrmont 
weich iſt, weil fie an jeinen Duelen Ges 
fundbeit und verzüngtes Leben fchopisen — 
und bitten inſtandig und dringend: Das gott: 
gerällige Werk durch ihre Gelobepträge, — 
weime thetis unmittetbar an ven enugern 
Ausſchußß Des De eaıns zum Birchenbau 
eingefandt, theils, und mar an großern 
Orten, an noch zu beiiimmende Freunde, 
abgegeben weroen Fonuten, — gutig zu uns 
ternugen *). - * 
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Nie werden wir den Dank gegen ſolche 
Wohlthaͤter vergeſſen; wir werden ſtets, 
in unſerm vereinigten Gebet, die ſegens⸗ 
reiche Vergeltung Gottes uͤber die erflehen, 
weiche mit edlem Sinne zu einer neuen 
Kirche uns befoͤrderlich waren! 

Dyrmont, den 13. April 1818. 





Familien » Nachrichten. 


ae Aufforderung. 
A. St. in Herzberg am Harje wird 
hierdurch aufgefordert ef ſchriftlichen 
Verſprechen vom 11. Nov. 1817 nunmehro 
laͤngſtens binnen ſechs Wochen nachzukom⸗ 
men, widrigenfalls ich meine fruhere Dros 
huug obnfehlbar in Erfüllung bringen werde, 
Suhl, den 15. April 1818. 
Sr. KRlett. * 





Angebotene Stellen. 
In eine Papiermachefabrik in. Thürin⸗ 


gen wırd ein geſchickter, mit guten Beweis 


en feiner guten Aufführung verſehener Mas 
ter geſucht. Man wendet ſich in freyen Brie⸗ 
fen an die sErped. Des allg. Anz d. D. 





Geſuchte Stellen. 


Einen jungen geſchickten, ganz erfahts 
nen Manıı empfehle ich in eine Leihbiblio⸗ 
thek oder auf ein Comptoir. 

Auguft Sievozt, zu Jena. 





Auftiz » und Polizey » Sachen. 


Befanntmahung und Aufforderung. 

" Nach der Anzeige des bicfigen Bürgers und 
Weigdedermeiters Johann Paul Weiner iſt deſ⸗ 
fen Knecht Borstried Zeubner, welcher 34 bis 36 
a att,. großer und ſtarker Sturur it, blonde 

aare, uud au: dem kofe cine Schramme bat, 
drey Wochen vor Weipnachten mir einem orevipäns 
nigen LTeiterwanen mit Ketten und Zubendr, ins 
teihen mit drey Pferden. wovon zwer ſchwarz⸗ 
raune Wallachen, mit weißen Flecken auf dem 


=) Bepträge ans unfrer Gegend wird der Redacteur dieſes Blattes annehmen. d. KR. 
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Rüden, und ein ruſſiſches Pferd, Wallah, mit 
Getreide nach Hof gefendet worden, und bie a 
fo wenig zurückgekehrt, als derfelbe feinem Dienſt⸗ 
herru einige Nachricht gegeben hat; einer Nachricht 
zu Folge fol Zeubner vor einiger Zeit in Nürnberg 
fid) befunden haben. ’ 

Auf Dertamgen des Weißbeder Werner mird 
SZeubner andurch Öffentlich aufgefordert, mit dem 
ihn anvertrauren Geſchirr fofort zurück zu kehren 
und ſeinem Dienfherrn ungeſaͤumt Nachricht zu ges 
ben; nice minder werden die obrigkeitlichen ‘Bes 
börden derjenigen Drte, wo Zeubner getroffen 
werden follte, eriucht, denſelden zur unverzuglichen 
Rückkehr anzumeifen, denſelben mit beftimmter 
Marſchronte hierher au verfehen, und uns bieroon 
Nagricht zu geben. 

Altenburg ‚ am 4. Mart. 1818, 

Dürgermeifter und Rath daf. 
Job, Gotthelf Gottlob Winckler. 





Seſcheid. 

Auf erlaſſene Edictalladung, und erfolgte Uns 
rg von dem zu dem biefigen 
ebitwefen des vormahlıgen biefigen Rittergutss 
pachters, Jobann Auguft Gottlieb Tunfers, 
. dermahlen zu Gräfentenna, deſtellten &ontradic- 
tor, wird biermis zum Beſcheid erfannt; „daß 
alle diejenigen, melde an der hiefigen Concurss 
maffe des genannten Cridarii eine Forderung aus 
- irgend einem Grunde zu machen, und folbe indem 
heute ‚gefandenen Liquidationd« Termine nicht lie 
quidiret haben, damit für ausgeſchioſſen zu achten, 
von diefem Eoncurfe und von der biefigen Mafle 
abzumeilen, aud der Wiedereinfegung ın den vori- 
gen Stand Rechtens für verluflig zu erkennen find, 
wie fie deny hiermit ihrer Anſprüche für verluftig 
erklärt, von dem erwähnten Eoncurfe abgemwiefen, 
auch der Wiedereinfegung in den vorigen Stand 

Rechtens verlufig erkannt werden.’ 

Wor nach fib zu achten. 
Sig. Wenigenlupnig, am 10. April 1818. 
Sceyberrl. Uerrenrodtifche Berichte daſ. 
und 3u Meiborn. 
€. C. Lippe, 
i Juß, jurat, 





Joh. Adam Schiel von Melchendorf ein Sohn 
des Georg Schiel und Barbara Elifaberhen geb, 
Regier, den 1. Julius 1764 geboren, welcher ſchon 
einmahl in feiner Jugend feinen Geburtsort verlafs 
fen und fid einige Jahre in Holland aufgehalten 
bat , nad) Verlauf derfelben aber in feine Heimath 
zum Befuch feiner Verwandten wieder aurüdgefoms 
men it, fi jedod nad einem kurzen Aufershalte 
wieder entfernt, und feir feiner Iigteren Entfer 
nung von feinem Leben und Aufenthalte Feine Nach⸗ 
richt gegeben hat, defien etwanige Erben und Erbs 
nehmer werden auf Anfuchen der Kinder des Phinpp ' 
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2 den ei 1819 
vorm Deputirten Hru. Juſtizraih Bopp anftehens 
den Präjudiciad Termine ſchriftlich pro —— 
fi zu melden und weitere Ainweifung , im Autde 
bieibungsfalle ober zu gewärtiaen, daß gegen dei 
Johann Adam Schiel auf Todeserfifrung und 
mas diefem anhängıg nah Vorſchrift der Gefege 
erkannt und das Vermögen deffelben, - weiches ın 
83/16 Ader Land und ungefähr ın 155 Rthir. Geld 
beſtehet, den fi aemelderen Verwandten, info 
fern fie fin als naͤchſte Erbea gebörig (egisimirg 

haben, ausgeantworter werden wird, 

Erfurt, den 6. März 1818. 
Adnigl. Preuß. Stadtgericht. 

’ Geefe, 


Juſti. 





Nachdem beym Großherzogl. S. Stadtgerichte 
allhier, der Poſauentirermeiſter Jobann Sedaſt lan 
Schortmann hieſelbſt, feine Vermoͤgensunzuiang⸗ 
lichkeit zu Bezahlung feiner Schuiden angezeigt, 
und ſein Vermoͤgen den Glaͤubigern abtreten 
wollen erklaͤrt hat, hierauf aber der Concureproce 
erdffner worden iſt; fo werden alle und jede, wels 
he aus irgend einem Rechtegrunde Anſptüche ad 

enanntem Schortmann zu baben vermeinen, 

jermit geladen, 

Montags den 7. September d.F. 

gu recht früher Geriwesgeit auf des Stadtgerichts 
gewöhnlicher Seſſionoſtube entweder in Perien, 
oder durch gehörig legirimirte Beoollmoͤchtigte zu 
erfheinen, ıhre Forderungen zu liquidiren, und 
zu beſcheinigen, der aufgeſtellten Gorderungen hal⸗ 
ber mit dem Eontradictor, unter ſich aber wegen 
der Priorität gu verfahren, unter der Bermarnung, 
daß die Nichterſchienenen von der vorhandenen Cons 
eursniaffe werden ausgefchlofen, und der Wohle 
that der Wiedereinſeßung in den vorigen Grand 
Rechtens verluftig eriannt werden; wobep zugleich 
zur Publication des abzuraffenden Präciufivdecrers 

Maontags der 14. Seprember d. J. 
terminlich feitgefege wird. 

Sig. Eiſenach, am 2. April 1818, 
Großherzogl. S. Stadtgericht daf. . 
®. $. Pfefferform, 





Am 6, Jenner 1811 flarb dadier ein Rothger⸗ 
bergefed, nad) feinen Kundidafsen von Umſtadt 
und Sınsheim, Jacob Diboel heißend, und von 
oder bey Königederg in Preußen gebürtig. Ders 
ſelde fol zu Hanau verbeirarper geweſen fepn und 
ein Kınd zurudfgelajjen, früher aber ibon feine 
grau und eın Kind durch den Tod verlohren haben; 
Erfundigungen bey den Behörden zu Umftadt und 
Hanau haben nice zu dem Ziel gerührt, Das noch 
leben follende Kind oder andere Jnteltar» Erben des 
Mames, dertin Vermögen von circa 130, rück⸗ 
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eloffen hat, ausfindig gu machen, und waͤhlt mar 
Be den Weg der öffentliben Befannımadhung 
mr dem Anhang, dab, wenn binuen einer perems 
torifben Brit von Sechs Monaten vom Tag des 
Aberudcks des gegenwärtigen an, ſich niemand zu 
der def agten Maſſe melden und legitimeren ſollte, 
an Hohen Orts auf Einziehung derſelben pro 
co vel piis fundis, antragen werde. 
Uſingen, den 9 Mörs 1818. 
4. Amt Ufingen, 
Emmingbaus 





Ale dirjerinen, welde an dem Schneider 
Wilhelm⸗Moͤuer "und deſſen Ehefraw dahier aus 
irgend nem Grunde Anipridie zu haben vermei⸗ 
ven, ſollen ihre Berderungen in ternsins Den6 May 
nouͤchſtlunfug, VBermirrags 8 Uhr, bey hiefiger Ges 
richtsſtelle, nur ſummariſch, doch wo möglich mit 
Vorzeigung der etwaigen Beweisurkunden, fo ge 
wiß angeben und hierauf den Verſuch der Güte ads 
warten, als widrigen Falls die Ausbleibenden von 
bieſein Bergieibeverfahren ausgeſchloſſen werden. 

Sig, Brotterode, am.9 Xprıl 1878. 
Rurf. Seh, Amt dal, 
Rappe, 


Da zu dem Nachlaſſe der zu Lauterbach ver 
lorbenen Frau Sybillen verw. geweſene Langerin 
fib gewiſſe Anvermandte ale Erben gemelder, vb 
aber felbige die aleımgen Erben dazu find, unge: 
wib uud unbefann: ıft, Daher alle und jede, welche 
anderen Nachlaſſe Anſpruͤche zu baden vermeinen; 


duf den 

26. Nuguft 18:8 J 
zu Vorbringung, Liguidirung und Beſcheinigung 
ihrer Aniprüce-und Forderungen [ub poena prae- 





usi, und bep Vechuſt der etwannigen Anſpruche 


auch des beneficih reßitutionis in integrum, in⸗ 
gleichen auf den 
j 12. October 1818 
e Publication eines präcufiviihen Befcheids, auf 
en 


23. December 18918 
aber zu Eröffnung eines Urthels oder Abfchiedd, 
per edictales, (0 bey aliniefige: Jufliz Amte, an 
en Ratbhäufern zu Marienberg, Chemn:f, Zwi« 
dau, M-ricbürg und Witenburg, ınjleihen im 
Erpzerichie zu Lauterbach ffenrtih anyeiclagen , 
mn a” a a 
vocat Earl Augu utzſch zu Zoͤblitz zum Vers 
laſſen ſchafte Vertreter -beftäriger worden if; fo 
wird ſolches hierdurch zu jedermanns Wiſſen ſchaft 
mens Zufiz: unit Yauterflein den 12. Februar 
1 


8. 
Aönigl. Sädyf. beftallter Ammann allda. 
Auguſt Seinrih Qvenzel. 


3 


Leibeserben, 
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dictal ⸗Citation. 


Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Land⸗ 
und Stadtgerichte werden folgende Perſonen; 
7) die Gebrüder Franz und Martin Srübens 
thal aus: Mifferode, von denen fi der erftere vor 
37 und der leßtere vor 35 Jahren aus feinem Ges 
burtes » Drie entfernt, 

2) der Aurin Degenbard aus Marth, weldyer 
fi) vor länger ald 40 Jahren aus feiriem Gedurts« 
Orte enıferer haben fol, . 

3) der Perer Weinrich aus Rheinholterode, 
weicher ſeit 32 Jahren abweſend ift, 

4) der Wilbelm Senfel, aus Kirchgandern, 
welder vor 32 Jahren weg, und dem Vernehmen 
nad) in Tania Deftreihifbe Militaͤrdienſte ges 
sangen if, . y 
da fie ſeit ihrer Entfernung von ihrem Leben und 
Aufrnthalt Feine Nachricht gegeben haben, derge⸗ 
Ralt hierdurch edicsaliter vorgeladen „ daß He -oder 
ihre eswaigen unbefannsen Erben und Erbneumer 
9— binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber ın dem 
au : j 
den 2. Januar 1819, Morgens 10 Uhr 
yor dem ernannten Deputirten Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Strecker angelegten Termine perſoͤnlich 
welden, und weitere Anweiſung, im Ausbleibungs⸗ 
falle aber gewaͤrtigen fſollen, daß fie werden für 
tode erklärt, and das von ihnen jurüdgelaffene 
Vermoͤgen ihren fich gemeldet habenden Verwand⸗ 
ten. nad vorgängiger Legitimation wırd zuerkannt 
werden. ’ 

Seiligenſtadt, den 10. März 1818. 
nigl. Preuß Land» und Stadtgericht, 
Rollige. 
Gille, 





Thomas Wilhelm Ronneberg, gebürtig von 
bier, Hand im Dienit der biegen Gewehrfabrik 
und ging im Jahr 1782 ım Karſerlich-oͤſterreicht⸗ 

e Kriegsdienfle. In einem derer. nadıberigen 
eldzüge foll er geblieben feyn. Von ſeinem Tode 
oder darmahl gen Aufenthalt hat man Feine bes 
Rimmte Nachricht. Nachdem nun deſſen noch les 
bender Bruder um Verabfolgung ſeines Vermö— 
gens gebeten hat: fo werden der genanute Thomas 
Wübelm Ronnebera , oder deſſen hinterlaſſene 
hierdurch vorgeladen, Montag den 
6 ım Jutiue Diefes Jahre vor der unierzeihneen 
Behörde zu erſcheinen und ihre Anſprüche zu bes 
grüsden, oder zu gemärtigen, daß das unter vor⸗ 
mu dibäftlider Verwaltung ſtehende und 1400 
Arhir Kapital detragende Vermögen, dem Bruder 
dee Abmwefenden gegen Gaurion verabfolgt werde. 

Schmalkalden, am 6. ım Aprıl 1828, 

Burörßl, gef. Oberichulcheijen Am dafelbfk. 
Fleiſchbut. 
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Der aus hieflger Stadt gebhrtige Tobann 
Chriftian Zurwin Schaſer gieng tın Jahr 18:1 
mır den Kürftlib Waldedifben Eontingents » &: upe 
pen als Fuſelier ins Feid, und baı ım Jahr ı8ı2 
gieıd im Anfang des Rudzugs von Moskau zwar 
noch gelebt, ıft aber bald gachher gaͤnzlich vermißt 
und jegt durch Zeugen ziemlich wanrıdheinlic dar⸗ 
gerh.n worden, doiß er anf dem eiligen Rückzuge 
eritarrt liegen geblieven ıf. 

Da es nun noͤthig wird, über das Leben oder 
Den Tod des gedadisen Jobann Chrutian Ludwig 
Schaãſer vdln,e Gewibbeit zu haben; fo wird Ders 
feive ım eriten Galle andurch vorgefordert: von 
heute binnen drev Monaten um to gemifler vor 
und id eınzufinden, als mwidrigens fein Tod für 
gewiß angenommen und hinſictlich ſeines Wermde 
gene das Rechtliche vrrfüg: werden full. 

Aboven , ven ı. Aprıl. 1818. ß 
Sürftl, Waldeck. Ober⸗Juſtiz⸗ Ame 
der Diemel, 
$. Darnvagen, 
5. ©. Eurge, 


Vorla dun * 

No, 1741. Alois Valrin Tuͤnzig von Hard⸗ 
deim, weicher vor ı8 Jahren als Bedergefeu in 
die fremde gegangen, und jeirdem nıdıre mehr von 
ſich hören ließ, wird hierdurch aufgefordert, ſich 
Binnen Zahreririn zum Empfang feines unter vors 
mundfcaftliber Verwaltung lebenden Vermoͤgens 
von etwa 600 fl. zu melden, oder au gewaͤrtigen, 
daß er für verſcollen erflärt, und fein Vermögen 
feinen näaften Verwandten in fürforglichen Geſitz 
gegeben werde. _ 

Walldürn, deu 3. April 1918. 
GBrosberzogl. Bad. Bezirks: Amt, 
wolf. 


. 





B. G. N. 1704 1705. I Sen. In Sachen 
Anna Barbara Boßang Witwe, einer gebornen 
Spego von Wießloch Klägerin, gegen den vormals 
Kurpfälziiben Truchſeſſen Srevheren Ueberbrud 
von Aodenftein in Mannheim Beklagten wurde 
auf Anfteben der Erflern „ deren verlchter Ehe⸗ 
manı als Schaffner zu Darnbach bep legterem im 
Dienfien geladen war, wegen veridiedener Ans 
fprüden von dem vormahls furpfätiufhen Hofge⸗ 
eihte fon unrerm i0 April 1764 im Arreſt auch 
das ın Mannheim beſindliche Wohnhaus des Frey⸗ 

eren Ueberbruck von Rodenjtein eıtannt dieſer 
rreſt aber bis zum Jahre 1776, wo ſich die ges 
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pflogenen Berihtöverhandlungen fchliehen, dehd⸗ 
send nicht Jufifteirt: er 

Auı geziemendes Anſuchen des dermanliae 
Großoerzogiih Badiſchen Grundperrn Brphlern 
Ueberdrud von Aovenleit, 8:08 Sohn: des 
dam pls Beklagten, . werden daher Die Wırme 
Boſſang, oder ıhre alteniallfige Erden hiermuik 
aut„etoidert, du nen eiber unerredubin Fri vor 
ſechs Wochen ihre Reis Anſpruche, u d den ers 
wird en Arref dur einen zu bevollmäntigenden 
Dbergerschssuddocaten dahler unter dem Rechtd« 
Naxineile behb end zu begründen, daß sont der 
erkunnse Arreit aufgehovden und. der Sraätrarb iu 
deſſen Loͤſdung in den einicläg'sen Grund: und 
Pfaudbuchern angemwiefen werden jolle, 

Mannhbeim, den 6 April 18:8, 

Großherzoglich Badırhes Zofgericdhe, 
Siegel. 
Weller, 





A. No. 3094. Thereſta Bebr Tochter des 
verftorbenen Sctumaber Anton Behr von Dffen« 
burg hour fib vor 20 Jahren mit einem Kaiferlich 
Koͤnigl. Oeſtreichiſhen Soldaten, Namens Ferdi⸗ 
nand Vogel aus Bohlen, forı begeben, ohne daß 
I er über ihr Leben oder Tod Nachricht einger 
aufen: 2 

Diefelbe oder ihre Leibederben werden anmit 
ffentiih vorgeladen, ſich brinen Jahr .und Tag 
bey unterzeichneter Stelle zu meiden, ıdr obnges 
fähr in 245 A. beſſehendes Vermögen in Beſitz zu 
nehmen, widrigens Daffelbe ihren nädften Anvers 
— in fürſorglihen Beſih ausgeſolgt werden 


o 
Offenburg, den 28. März 1318. 


Großb. Stadı » und erfies Landamt. 
Meiſter. 


Proclama. 
Gegen den Jobann Diexler zu Marbach lies 
get eıne Infufficienz Hinfielih feiner Zabibarkeit 


vor. 

Deſſen ſoͤmmtliche Gläubiger werden daher 
zum Verſuch der Güte auf den 27.May d- 3. frühe 
9 Uhr unter dem Kechtenachtheñe bieber las 
den, daß der nicht erſcheinende der Mehrzahl der. 
erfheinerden Beytretend follen geachiet werden. 

“ünfeld, om 3 Abril 1818, 
Burfürftl, nn Fiuldaiſch. Juſtiʒ· Amt. 
ondv. 
Var, Bohn, Aciuar. 


nn — 2 
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Allgemeiner Anzeiger 





= ver = 
Deutiden 
Sorha. Dienstags, den ar April 1818. E 


Berichtigungen und Streitigkeiten. — A. v. R. — 
VUeber die getaͤuſchte Erwartung VE 1) Wenn ſich H. v. R. darin in feiner 
Hin. A: von Rotzebue.“ Erwartung taͤnſchte, daß er meine Berinuuns 

„Der Hr. Auguft von Kogebue hat gen mit den feinigen nicht übereinigiminend 
in fein titer. Wochendt. Nr. 19 ©. 147 ein fand, fo mag er voukomınen Recht babenz 
fehr haͤmiſches Urtheit uͤber den erſten Lheil denn ich wuͤrde ed mir nicht zur Ehre rech⸗ 
‚meiner Schrift von&mtmwictelungsfranfheiten Men, Wein ich in manchen feiner öffentlich 
‚unter der Auifchrift: ,, Getäuichte Erwar⸗ ausgeſprochenen Belintigugen mit ihm uͤber⸗ 
tung“ eingerüdt: Ich wurde es niche der eimtimmte,. B. in der Anmaßung, uber 
Mühe werih halten, ein Wort daruͤber öf: alles ein Uriheil zu füllen, was ich nicht 
ſentlich in lagen, menn der Hr. A. P- K.  veritebe. , u 
bioß feinen Spott mit meiner Schrift getriee | 2) Wer nicht im Namen eiher literar. 
ben hätte. Diefe fo nuanıtandige und un: Beſellſchaft ein jeices Worchenblart fhreibt, 
rübmiiche Kreude woute ich ihm gönnen; fondern ausdruͤcktich dasür gehaiten ſeyu 
ader da er Unmahrheiten einmifchte, die ihn Mill, dag er einzig und allein der Berfarfer 
Noch weniger gegiemen ; fo halte ich ed mir fen, wet fein großer Herr iſt, und feine 
und andern Gcrifeitellerun, die er eben fo lächerliche Eitelt eit beftgr , ſchreidt nicht bes 
u behandeln Belieben sragen möchte, für Nändig von ficy in der Mehrzahl: 3.8. 
chuldig, offentlicy darzuthun, wie.der Hr. F ir werden nie etwas anders von einem 
2. von Rogebue feine [onen Verfprehun Buche fagen, als was wir denfen und fürs 
gen in Hinſicht der Abfaffung feines 1. 98, len.“ — Heißt das bisapigung ? — 
erfüille: - Nach ©. 256 ſoll die Zendenz ſei⸗ a, wenn ed in einem Lufifpiel, mie Die 
nes lit. Wochenblatis feyn: „Wahrheit, + Kieinſtadter“ vorkäme, fo mohte der Batız 
Redprlichteit, Wispigung , geiunde. Ders Sep: und Steg: auch Literatur : Inſpector s⸗ 
nunft, Eoleranz, echte srömmuigfeit.‘ — Subititue Sperling, als Mitarbeiter, wohl 
„Und dieß alles: fol von ihm felbit ‚ausgeben wir fagen. Be un 
And treu geleifter werden. Mr. 16 ©.a21 3) Wer vernünftig if, urtheilt nicht 
sfepreibt er: Ein anderer großer Sorzug⸗ über eine Sache, die er nicht verſteht. Ein 
‚den umfer Blatt, als beurrheilendes, vor vernünftiger Schaufpieldichter Ei ‚3. witd 
alle gelehrten Zeitungen behauptet, iſt Der, fich nicht anmaßen, tiber phpfi vgifhe und 
daß ed nur von KimemiManne geſchrieden patholosiſche Gegenſtaͤnde fern Ürtheil zu 
wird, und daß diefer Eige Mann ſich nennt. Fällen, weil er voraus weiß, kein Menſch 
Das Publisum weiß-alfe,.. woran es nl." miltbe glauben, daß er fie verfiehe, und 
5 Damit nun dag Publitum erfahre, wie wuͤrde denten, dag man mohüder Alles ein 
es daran:iit,.fo winge es golgendes mit. den Euisipsel.fchreiben. konnte, wenn man abet 
Alls. Anz d. D. a Du 188 BZ Au 
=» 


\ 
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Aber Alles ein Urtheil ich anmafe, fo fpiefe 
man felbit die Rolle des „Bielrifferg" oder 
„Mur en bat recht.“ Daß aber der Hr. A. 
v. Kogebue nicht die mindeſte Qualität zu 
Beurtheilung phyſiologiſcher Gegenflände 
babe, hat er felbit in |. kit. Wochenblatte 
dadurch beurkundet: erftlich; Daß er ©. 8 
die Caſtraten in Baſtarte verwandelte, ins 
dem er aus den gott. gel. Anz. 1817. 132 
St, meine Beobachtung, Die Caſtraten ha⸗ 
ben ein weibifches Dvalgeficht anführen moll 
te. Zweytens, daß er auf eben derfelben 
Eeite, als er meiner Bemerkung erwähnt, 
in der obern Kinnlade manches Boͤſewichts 
drücke fich ein eigener Character aus, über 
den fhon Lavater einen beflimmten Aus 
fpruch gerhan habe, — die Frage aufiwirft: 
Wenn das wahr ift, fo begreifen wir (Er 
und die Kleinftädter ?) nicht, warum Ball’s 
Sheorie fo heftig angefechten wird?" — 
Weil nur dieje nicht wiſſen, daß der Menfch 
kein Gehirn in der oberen Kinnlade bat. 
Dr. Ball aber feine Charactere nur von dem 


Gehirubehaͤlter hernahm. — Heißt das: 
” * 


„Geſunde Vernunft 


Wer vernünftig und rechtlich iſt, 


Fällt über die Erziehung eines Schriftſtellers 
Die ihn nichts angehet, und von der er nichts 
weiß, als mer ihn erzogen hat, Fein hämis 
ſches Urtheil. — Heißt dad „Rechtlichkeit?“ 

5) Wer Elug iſt, wird fein Buch eines 
Andern für Spiunſtuben empfehlen, wenn 
er befücchten muß, daß feine eigenen zahl: 
zeichen. Schriften Dadurch verdrängt werden 

. möchten. Wenn der Hr. A. v. beym 
naͤchſten begten Buͤcherverleiher nach feinen 
Zuisipielen fragen mag, fe kann er ſich durch 
Augen, Ohren und Raſe uͤberzeugen, in 
welchen Stuben die kotzebue'ſchen Schriften 
ſich am meiſten aufhalten. Nur eine ſeiner 

Schriften, uͤber die er ſelbſt kuͤrzlich ein 
zeniges Bekenntniß abgelegt hat, finder ſich 
sinzig. und allein sur la voirie de la biblio- 
sheque. — Heißt das „Toleranz? 

6) Wer vernünftig. und nicht leichtſin⸗ 
sig ift, wird niemahis über an Gefühle 
eines Andern ſpotten, und 3.3. den Kauf 

mann, deſſen ich. aus „Goͤze's nüglichem 

Allerley“ erwähnte, nicht. deßwegen, weil. 

en feine Rettung vom Yırtergang. eines Schifs 

fd Dusch, eins Ahndung, der Vorſehung vers 
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dankte, ein „eitled Menfchenkind" meinen; 
indem er ſich ja Dadurch der Gefahr ausfegt, 
dag andre glauben mochten, an tier 
fey keiner ſolchen Gefühle faͤhig. Wie —* 
aber dieſer Spott mir dem erflärten Vorſatz 
des Herausgebers des 1.W. S. 1: „die Re— 
ligion zu ehren“ (oder ſteht dieß etwa nur 
um der frommen Subſcribenten willen da ?) 
und mit der Erfiärung ©. 164 „Spuren der 


- Gottheit findet man freylich überall, uud 


enau genonmen iſt nichts auf der Welt 
ufall.“ — überein?" Sollte der Hr. A. 
v. Botzzebue feine Rettung aus Siberien 
im merfwürdigften Jahre feine? Lebens nicht 
auch der Borfehung verdankt haben? Was 
würde aber er dazu gefagt haben, wenn ihn 
einer auf den froben Ausruf; Wie danke 

der Vorfehung, daß fie mich glücklich 
wieder zu den ee zurück brachte! — 
mit feinen eigenen Worten ind Angeficht ges 
höhne hätte: „D du eitled Menichentind, 
was haben denn die andern gethan, dag jie 
in Giberien zurückbleiben mußten?” — 
Be folcher Spott „echte Froͤmmig⸗ 

eit?“ 

7) Wer ein rechtlicher nnd ehrliebender 
Mann iſt, wird einem Schriftſteller niemahls 
etwas andichten, wovon feine Spibe in ſei⸗ 
ner Schrift ſteht, wie der Hr. A. v. R. 
mir ©. 148 f. I. W. mit dem Marfchiren: 
eined Regiments und Blöcken der Trommel⸗ 
ſchlaͤger ꝛc. gethan hat. Golches iſt ja Feine 
„edle Luge.“ Wie übel nahm es der Hr. 

©. 3%, daß ihm der Hr. Dr. Wieland 
ein Paar Worte in den Mund legte, die er 
nicht wollie geſprochen haben? — Gollte 
ih. den. Hru. A. v. K mit feinen eignen 
Worsen tirafen, ſo müßte es fo_lauren: 
nDer Hr. A. v. RB. hat fi einen Spaß ge⸗ 


macht, ein Urcheil über den. erſten Theil meis- 


ner Schrift über Entwickelungskrankheiten 
drucken zu laſſen, und Umſtaͤnde in eine von 
mir angejührte fremde Geſchichte einge: 
mifche, wovon feine Sylbe in meinem Buche 
ſteht. Wozu denn. ſolche Hämifche Unwahr⸗ 
heit? — Auch eine „Füße Frucht der Pret⸗ 
freyheit!. — Heißt dad die Breffrepbeit 
nicht ſchaͤndlich mißbrauchen von dem, der 
fo fehr gegen diefen Mißbrauch öffentlich eiz 
Er u SP das die verſprochene „Wabrs 


"> 
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g) Endlich, wer billig, rechtlich und 
wahrbeitliebend- iſt, wird. Den Schriftſteller 
feiner „unbegrenzten Reichtglanbigkeit”‘ be: 
fc uldigen, deſſen ganze Bemühung in ſei⸗ 
nem Buche; fo deutlich ausgeſprochen iſt, 
wunderbar ſcheinende — phyſio⸗ 
Jogifche und pathologiſche Phänomene aus 
phpfiihen Gründen aufjuftären, aber zus 
‚gleich zu zeigen daß es fehr ungerecht. und 
unvernunftig if, eine wunderbare Erſchei⸗ 
nung nur Degwegen für umvahr zu erklären, 
weil der beſchraͤnkte menſchliche Verſtand 
darüber keinen Aufſchluß geben kann. — 
Heißt eine folche hämifche Beſchuldigung nach 
S.1 „Dernunft und Rechtlichkeit in 
Schun nehmen? oder nach ©. 121 „das 
einfache Banier der gefunden Bernunft und 
Kechrlichteit aufpflanzen ?“ — Das Pus 
blicum mag urtheilen. 
Göttingen , im April. 
5. 3. Oſiander.“ 


— — — — — 


Geſundheitskunde. 


Oeffentlicher Dank. 

Mein- aͤlteſter Sohn von 10 Jahren, 
den ich vor etlichen Jadren zu einem Anver⸗ 
wandten nach Hildburghauſen, der dortigen 
Schule wegen, that, hatte das Unglüd, 
durch einen Stoß fish einen Bendenabfceß zu 
zuziehen, welcher in wenigen Tagen fein jnn⸗ 
Ge Yeben zw enden drohte — wenn nicht 
der damahlige herzogl.. Rath und Leib: Chir 
zurgus, jest beraogl. f. gothaiſche Hofrath 
Herr Doct. Ruppius durch eine ſelten 
gickliche und geſchickte Operation ihn mir 
erhalten hätte. Einem jeden Ungluͤcklichen 
der Art empfehle id den Retter meines Kin⸗ 
des, welchem ich zugleich hiermit meinen 
berzi.. innigen Dank abikatte, den ich ihm 
wegen feiner gleich darauf erfolgten. Abreife 
zur £. preußiichen: Armee fo lange ſchuldig 
geblieben bin. , 

Unterfiemau bey Coburg, den: za. April, 


3818. 
Johann Georg Reiſenweber. 
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Geſuchte Stellen. 


i) Ein Mann von geſetzten Jahren, 
der den Buchhandel gründlich erlernte, und 
fih feit 20 Jahren diefem Geſchaͤfte widme⸗ 
te, wunſcht, in einer guten Handlung eine 
Stelle je eher je lieber zu finden,. bey wels 
ber er mehr auf freundliche Begegnung ald 
großen Gehalt fieht. Anfragen deshalb bıts 
tet er, an Hrn. C. Cnoblody in Leipzig eins 
zufenden,, welcher die Güte haben wird, fie 
au den Sucenden gelangen zu laffen und 
worauf fich diefer gleich felbit melden wird. 





2) Mehrere geſchickte Deconomen, in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft erfahren, 
empfehle ich zur Verwaltung großer Güter. 

4. Slevoge zu Jena. 





Bamilien s Nachrichten. 


Aufforderung. 

Herr Tofepb Fritz in Sedan, vors 
mabls in Alzey wohnhaft, wird hiermit aufs 
162* da oftmahliges freundſchaftliches 

rſuchen unbeantwortet geblieben, auch ſeine 
biefigen nahen Anverwandten Feine Auskunft 
gen Eönnen — fein fehriftlich gegebenes 
erfprechen als redlicher Dann zu erfullen, 
und feine ſchuldige Zahlung v. 26. Sept. 1814 
mit Gulden fünf und zwanzig 37 Kreuzer zu 
berichtigen an 
4. €. Relz, Eonditor. 
Frankfurt am Mayn, den 26. Febr. 1818. 





KRaufs und Handels » Sachen. 


Dbercamsdorf bey Jena. 


Das nahe dev Jena befegene durch feine reigende 
Lage bekannte Frepgut Ober: Camsdorr fol 
mittelt Verkeigerung verkaufe werden. Dieſes 


I. An Bebäuden: 


r) ein maffiv-aufgebautes new und bequem eins 
gerichteres Wohnhaus , in welchem der Guis eigen⸗ 
amer und Pachter bequem wohnen können und 
das HZimmer , mehrere Kammern, 2 Rüden, 
Keller und Böden in ſich faßt, 

a) mehrere große gedieine Böden enshaltende 
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Wirrhichafts » Gebäude , 3 Keller , eine geräumige 
Scheune, Staltung für 6 Pferde und 24 Sräd 
Kındvch, Kutſchen⸗ und Wagenremiien, - . 

3) eine Ziegel» und nallorenuerey mit zwey 
roßen Stillen und eınem Wohngebäude für deu 
venner, 

4) ein von Steinen aufgeführtes Braubaus, 

5) eine auf Felſen erbaute Schneide s und Grau 
permühle, nebh einem großen Breiterpaud und 
einer Wohnung für den Diulvr , 

6) ein anſehnliches 2 Stud hohes Schenfger 
biude wii 6 Stuben, ‚einem großen Saul, 2 Kür 
en, mehreren Nammern, einem großen Boden 
und 2 geräumigen Kellern, von denen der eine ein 
an der vercepgehenden Kandftrabe hiegender Felſen⸗ 
feuer if; eın nebenſtehendes Wonngenäude in dem 
fim z-@tuben, mehrere Kauımern, eine Küche, 
mp Boden und Etsllungen befinden. Saͤuwr⸗ 
tio e Gebäude find in dem beften Stande, ſo daß 
in den nähen Jahren micht einmahl Repazauuren 
ſich noͤthig machen. 

I. An Grundſtuͤcken;: 


7) einen weiten groͤßtentheils gepflafterten 
Hofraum mit einem Zichbrunnen,, 

8, eınen ſchoͤnen mu Obſteaͤumen verfchenen 
&emüfegarıen, 

9) 78 1/6 Zenaifhe Ader Arthfeld; den Ader 
zu 210 QDuadiatruthen gesechner , endiich auch 

10, zehn Jenaiſche Ader Wieſen. 

Mit dem Hure wird zugleich das Wirrkfchafrss 
invenrarıum und das zum Braubaus, dur Ziegel» 
‚biennerep urd dem (Gaſthaus gehörige v: rfäuft. 
Zu den vıe'en mit dem Eige thume Des Gutes ver; 
dundenen Gerechtjamen gehört, a) die Gaſtwirth⸗ 

Waft, b) die drauerep, ©) Die Half» und Ziegel⸗ 
rennerep, d) die Schneide und Graupenmuple 
auf demi:Iben berreiben zu Dürfen, e, dat Recht 
der Eunziep: Schritsiäßiakeir, £) die Befrepung 
von alten Frohnen und Dieniten, und g) das Recht 
30 Sch .fel Gerſte Trankiieuerfiep zu verbrauen. 

Die angenehme Lage des Guts, Das, ohne Waf- 

-ferfhäden zu erleiven, am rechten Uter der Saale 
elegen, durch dieſe allsın von dem fogenaunten 
aradıed, einem beſiebten Luſtort, und denen zu 
der Stadt Jena gendrigen Gärten getrennt, von 
Wieſen und Bergen auf der andern ©. ıte einge 
fdlofjen ı8, gewährt dem die Geflgerechtigkeit auf 
dem. iur audübenden reichen Zulpruch von dem 
Bewohnern der Stadt Jena. 
In Aurtrag des dermahligen Eigenrhümers, 
macht der Unterzeichnete befannt, dab der 18 May 
dieſes Jahres als Verkaufsiermm des Gutes anges 
fegt worten.ift, und merden alle Kaufluſtige, 
weiche die gebörige Sicherheit naczuweiſen ım 
@tande find, zu demſelden hierdurch ın bie Be: 
haufung des Unterzeichnesen eingeladen, und.ibs 
‚nen zugleich eröffner, Daß ein Theil der Kauf 
funtme gegen landübliche Werziniung auf d«m Gute 
verſichert Repen bleiben kann. „ Der Ugnier zeichnete 
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iR bereit jche Nachricht, ‚melde Meforbert werben 
folte, mundlich oder ſchriftlich In e tharlen ,- bırtet 


doch die debfalls an ihn gerlibtesen Brisfe port 


‚ frep abiujenden. 


Jens, den 30 Jonuar 818, 
Dr. Jur. J. 5. Paulßen. 





DVerfleigerung von Grundſtoͤcken und Mobilier 
Es a — 
a die zu dem herrſchaftlichen Blaufa 
su Gücksbrunn, ım Herzogl. S. ee ee 
Altenkem, gehörigen Grundſtucke, neo peridues 
denen Mobilien, an Seren, Beitzeug, Tiſchen, 
Srüpien, Saränfen ung Verigeileien. wie sad 
eine «rufe Anzahl von eiieruen und hölzernen es 
rähidaner, eu:tnen Wagedalfen, eherm.n uad 
mel agenen Gewichten, Wiens und and.re Siemne, 
Muplwesen,, Gottidee, ingleiiben Saumireri lieg 
und Baugeräshidiarten, worude Die geürudten Ders 
nn ” dein — und himmel 
er Rız allhıer auf Verla: gen einacı.b, 
fönnen, uno zwar Die run suude EUER SEN 
ben 2. und 3. Junius, 
die Mobilıen uad Ge. ücpıwatsen hingegen 
den 4 Juniue " 
und an den darauf folgenden Tagen diefes Jahres, 
ın der Factor Wohnung du Gtüdsbrunn unter 
den, in den aus ugeenden gedrudten Werzeichnifs 
fen feſtgeſezten Bedingungen an die Wieribierens 
den oͤffenſich verflessert werden foien; jo wind 
foldies den Ran:liebvaresu hiermmt sefannt gentucht, 
damsı uch ſelbige au ben vden gesarnien Lagen ım 
der dar: rwonnung Ju Öludstrunn eiifinden miös 
den 10 Aprıl ayı8, 
Herzogl. S Kummer def, 


gen. Gotye, 





Anfrage, 

Im Hamburg fol .man in dlepernen Buͤchſen 
eine ıenr yure Augemiatbe erhalien. Wie heit 
der Verkäufer I as Fofter eine ſolde Süchlſe ! 
Kaun man fie auch ın Sranfiurs haben, und ivıe 
nd man diege Saibe? Man biiset um baldige 

ahrıat, 





Juſtiz ⸗ und Polizey⸗ Sachen. 


A No. 3110. Da der unterm «. Maͤrr v. J. 


öffentlich vorgeladene Jobann Suͤhrie von Duns 


denheim bis ſetzt keine. Nachriaat von fd audero 
gegeben bat: fo wurde derſelbe dutch Beſchluß dom 
heuiigen für veriulen ertlrt, und deſſen Ver⸗ 
mögen feinen noͤchſten Unverwandien ın für jorglis 
Den Beſid übergeben. 
Offenvug, den a8 März 1818. 
Brobb. Stadt = und eeſtes Landamt, 
Meiſter. 
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dee. 


0 Deutfden 





Gotha. Mittwochs, den 22 Aptil 1818. 





Gelehrte Sachen. 


Spptachdachtel. 
„Die berliner voſſiſche Zeitung (Nr. 22, 


1818) enthiele folgenden Aufſatz: 


Indignor quandogue bonus dormitat' 


-Homerds! 
In der berl. voff. Zeit. (vom 17. Hor⸗ 


nung) flebt: j 5* 
„Sie Turnübungen fangen ben ST. 
Märzan. Mitmod und Gonhabend bleibt 
die beftinmte Turnzeie. Zu Anfang nnd 
u Ende ift Turnfät; in der. Mitte Turn 
hule. Wahrend der Turnraſt werden die 
Abweſenden aufgezeichnet un. ſ. m. 
j Sr. 2. Jahn.“ 

„Turnübung und Turnſchule find gut. 
Turenzeit und Turnraft laffen zu wuͤnſchen 
übrig, (denn ſagte man Turntage für jenes 
Und Feyerſtunden oder Ruhezeit für dieſes, 
fo buebe offenbar zum Vortheil der Spra⸗ 
che Tuenraft für. ben Begriff von Turn: 
ferien, wo man nicht_rurnt, und Turnzeit 
fine den Gegenfaß) ; Turnfür ift verfeble; 
es müßte heißen Kuͤrturnen. 


zujammen, fo legt er den Hauptbegriff in 
das legte Wort, und behandelt das erfte 
als Beſtimmbegriff (Adject.). Rauchtaback 
ift Taback, beſtimmt zum Rauchen (nicht 
um Schnupfen 2c.), Tabackrauch iſt Rauch, 
erkommend vom Taback (nicht vom Holz *). 


= 
u überzeugen ! 
**) Nicht Turnerfür dann? 


Alla» Anz. d. Di 29, 1818. 


Setzt naͤm⸗ 


Lich der Deutfche zwey Hauptwoͤrter (Subst.) 
ders als Turnfür. 


"® a » \ 
So Bürturnen, ein gefürtes, ein ges 
wähltes , | 
Turufkür eine Kür, eine Wabl, die aufs 
Zurumefen Bezug bat, vielleicht die Aus⸗ 
wahl der neu Aufzunebmenden **), vielleicht 
die Wahl der Reihenführer u. f. w.“ 

Rarl Yüller. 


Die Sprachwolke, diefich hier eutladet .- 


und auf das unſchuldige Wort Turnfür wet⸗ 
tert, wollen wir — mie. Seeſchiffer zu thun 
pflegen — zu zerfchiegen und zu zertheilen, 
ſuchen. Alſo: 


— Choerilus ille, » 
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ſelbſt gewähltes Turnen; 


2 


quem bis terque bonnm cum yisu . 


j ; mirur — . 
Wir. fönnen den Regelmann leicht, 
fhlagen, indem wir ibm das "Wort 
Turnfür mir Willfür 


zuſammenſtellen. Willkür (font in ſchaͤrfe⸗ 


rem Sinn und mehr dem ernſten Urbedeut ver 
Spellfür angemeſſen: feſter Beſchlug nach 


Ueberleg, fo „Willkür der St«dt HZ. 


Gefeg, Beibing, Aaruta — Fommt oft 
vor. ©. 3.3. Friſch) iſt ganz etwas anderes, 
el3 Rürwille (der Wille, die Yard zum 
Küren, ein Wille, der nur immer Füren. f. w.). 


Eben fo Rürturnen (Rürturne) ganz uns. 


retzteres ſteht ganz ges 
Hau entgegen der Turnſchule (Wort wie 
Werd). Zuenfchule iſt das ſtrenge Lurnen 
nach vorgefchriebener Regel, Ordunng 
und Hebungsfolge (aus and nach einander); 
Turnkuͤr die freywillige Beichäftigung, der 


Berldufig, ein ſchoͤn gewähltes Bepfpiel, um die Turnjugend von dem fprachlichen galſchgebilde 
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Willkuͤr (Willenskuͤr) uͤberlaſſen ). Die 
Turnkür muß da ſeyn, ſonſt iſt fein Rür⸗ 


turnen moͤglich. Kuͤrturnen iſt die Hand. 


luug, Die Thätigkeit in der Turnkur, in der 


älfte der Turnzeit (des Lurntages oder 
Bess), wo der. freyen Willkür 
die Turnwahl uberlaffen bleibe. Turnkur 
ift gleichfam das zu einer eigenen ganzen Bes 
griffsgeſtalt verforperte Handeln. (HGurtur⸗ 
nen). — Wenn ein Droner einer Gejell 
‚(haft beym feſtlichen Mable aufklopft und 
austuft: „Sch bitte, die Gläfer zu füllen,‘ 
Geſundheiten ausbringt, Die jeder Anweſen⸗ 
de mir trinken mug, ſo it keine Trinkkuͤr, 
fondern ein Trinkmuß. Das fiegmillige 
und das veranlagee Trinken feiber konnte 


reylich Rürtrinken nud Mußtrinken hei⸗ 


em. — 

Unſer Wortkrittler oben fuͤhrt eine 
Sprachregel an, wahr, aber eine ziemlich 
unbefiimmre, einfeitige (kein Tadel!), oft 
aber eugherzige, unfrepe, mie alle adriuns 
gifhe Sprachdrillerep. 


Die Hegel iſt an ib wahr, aber — 


was ift Kegei? Jede „Auspnahmers ( Ei⸗ 


nen oder mehrere Gleichfülle umſafſend) ut 


ja eigentlich wieder eine ſelbſtſtaͤndige Regel, 


o bild fie niche die Dersunft ver freyen 
chrankenloſen alldeutfchen (nicht alein meis⸗ 
neriihen) Sprachbildung wider ſich bat, 
die „Ausnahmen“ find oft ſinniger, tie: 
er und geiſtig richtiger, feiner und ſchaͤr— 
er (menigiiens jcharf ihren Kagel auf den 
Kopf treffend) als die fogenannten Regeln. 
Das wırd recht bier bey unierm au klar 
und deutlich. 
Betanntlich fegen die Griechen (und das 
iſt bey ihnen, der Mehrzahl der Gebilde 
nach und wegen, die „„Iegel/d) gerade um: 
„gekehrt als wir zuſammen: wır fagen Roß— 
“ lieb; fie wiaımaos, Wigiteb — Girszeyos u. ſ. w. 
Und gerade, mas bey und „Regel“ iſt, iſt 
bey ihnen „ Ausnahme‘ zu nennen; die Zahl 
ihrer Gebe nach unferer Ars der Worifuge 


"Ta 


durch den Eudling el, & 
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und Wortbifde bey Zufammenfegungen i 
viel Heiner, Ja air die Nägel zu we 


(4. B. verainrıs, Mitternacht, cusaAssic.neie 


Augendienft, igosizıa Warferichen, yeygavız, 
noarhırygapıa U. |. m.). Die Pateiner kommen 
und ſchon näher (fegen aber überhaupt nicht 
viel zuſammen). 
Eben gerade das ganz umgekehrte Vers 
haͤltniß unirer Worrgebilde und derer bey 
den Bricchen zeugt von der Möglichkeit, Sins 
nigfeit und Bedeutſamkeit beyder zuſammen⸗ 
fegarten. ..Aber auch wir haben beyde (mag 
auch ſchon die nothwendige Bilde: und Fuͤg⸗ 
art fordert, weil Die Sinnzwiefachheit da lt) 
(Zurnfüe — Kurturue,, odne welche Zwies 
bilde unfre font fo obne Ende munderreiche 
Mutterſprache unendlich beichränfe würde. 
Ih will hier nur das Wort Schnürs 
leib Schnuͤrbruſt) anführen. (Schon die 
ungewohnliche , ſchadliche, unnarürliche 
Gade ſcheint dieß Wort ungemohnlich ges 
ftellt und geilalset zu haben). Es bilder 
den Uebergung zu den Wortgebilden mie 
enichts, Lug ind Yand, Kuck im 
Vergißmeinnicht u. f. w. 


die Welt; — 


Noch näher an dıefe legtre Gippe gehöre 


Storefried (Friedensſtoͤrer, wie Friedends 
uͤrſt), Zwingeland (Zmingberr), wieTwings 


dri. | 
Schnuͤrleib hat aber auch noch den ver⸗ 
nunftfinnigen Wohllaut fur ſich; und auch 


die bey Lerbfchnur (oder wie?) eintretende 


Undeutlichkeit, weit Zwepdeutigkeit. Auch 
fpriche fuͤr feine Bildung daß, dag die Kleides 
Aue des Leibes auch von feinen Theilen und 
Gliedern, (wofür fie), genannt werden, (meiſt 
en, auch ling) ;. 
3. Nermel, Hälschen, coileret, manchette, 
maricula, Däumling, Fingerling **), — 
Zeibchen, aber auch bloß Zeib ***), (Hiers 
her ware auch 5. B. zu rechnen das berlis 
niiche ꝛc. Bieſaͤtig, von Thieren, — bes 
fouderg vom Hunde, — und von Kindern: 
das Eſſen auskieſend, nicht alles hintereſſend, 


) ©. Jahn's deutſche Turnkunk 1816. © aaz ff. | 
»*) Aehnlich das Hand⸗ und Mammermerkzeug: der Säuftel bey den Bergleuten. * 
***) Wie mag ja ſelbſt von einem deſtimmten Brotmaſſenmaß Leib (Caib) ſagt, was ſelbſt ins Slavi⸗ 


ſche überyegungen iſt. 


P.itoriu» GNabler) bat KLaıb Mir Geſtalt. 


Man mus dem Ding einen 


rechten Kaid geben) goth. hlaibs, angelfäcyfifdy hlaef, hlaf, in Böhm: chleb, aud poln: Bergleib 
in Bergmerten, Erjmaiie- — Barb. lat. leiho, leibunculus, — Aehnlich latein: lihum , gleba, 
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anderwärtd wählig — das doch nach un⸗ 
ferm Woikenmann oder Wolfner oben, eſſen 
kiefig oder ärfıelig heißen müßte). % 
Doch dieſer Beyfpiele genug! Wir 
wollten, neben der Bedeutſamkeit, Tiefe 
und Sinnfherde beyder Bildearten unſrer 
Mutrerfprache an ſich, au überhaups die 
ößte Sprachfreiheit veriheidigen. 
onnten leicht dur ganze Wortwehrfihaf: 


ten und Heer: oder Wortfchaaren den Bes 


weis führen, wie feit immer unfre frepe, 
unbändige Urſprache in allen ihren Gebilden 
und Spruchgefegen die großte- finnigiie 
Freyheit bewahrt, bewährt, beiwiefen und 
benugt hat; wie unier- Volk immerdar feine 
Lebensfreyheit (menigiiens des Geiſtes). 


Nur ein Baar Bepfpiele noch : leibeigen — 


er (ganz verſchieden von den. andern 
ebilden mit frey, 3. B. adelfrey, welches 
fchou wıeder ganz verihieden von jeelentrey 
und gnadenfrey, welche legtere Dem galt: 
frey am naͤchſten kommen. Bekannt iſt das 
Geſchichtel, wie ein Biſchof ſagte: er lebe 
recht naͤch der heiligen Schrift, denn er ſey 
ſtets gaſtfrey (ſoll heißen frey von 
Bälten!) — Jahrhundert, Hundertjabe 


u. “ w. — 

Wir haben ung bey Leipzig lebefrey ges 
ſchlagen, laßt uns iprachirey ſprechen uber 
und ın unirer Sprabe! Wahrlich, die 


ns, (vertiebe fich, die ſinnige, bedeute: 


anıe, vernünftige) in Der Sprache hat auch 
ihren mächtigen Einflug auf die Geſtaltung 
unſers deutſchen Boiks- und Gtussiebens, 
(wenigſtens wurde eine kraͤftige, buͤndige, 
ſch lichte, reindeutſche Geſetzes und Gerichts⸗ 
ſprache das Volk anſprechen, bilden, und, 
was das Wichiigiie, den Regierungen Das 
in Dielen verſchante und verfcherzie Ver— 


trauen es redlichen biederjchlichten deutſchen 


Voltes wieder gewinnen, indem fie zeigten, 
Dug fie reinhersus ſprachen, nichts ım Hinz 
tergalı beyielten, fein paͤbnlich Hinterpfert⸗ 
chen uͤr ihre Laune und Luſt offen laiſen 
wouzın, ſoudern es redlich und rechtlich mit 
der wrepheit und geſetzlichen Verfaſfſung 
meinten uno wollten). - 

Keiner aber benutzt diefe Spradhfreys 
heit mehr, denn grade derſelbe Muller / 


*).&. 5 8. daleldſt unter Exerciren x. 


Wir: 


. eine Ausruhe. 
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in feinem (recht wackeren, aber oft mit züs, 


ellofer Schrahfür in feinen Wortkram 
‘chaltenden *) ‚, Allgemeinen Verteutfcha' 
worterbud der Kriegſprache (Reipzig, 
1814, 1 Rthlr.) 
Und dieſer fpradhfreye Muͤller will und 
nun ſo beſchraͤnken! — 
Noch Eins! Mir der Raſt (ſ. oben) iſt er 
auch nicht auf dem rechten Wege. 
Raſt iſt einſtweiliges Aufhoͤren nach einer 
vorhergegangenen Bewegung, um dieſe wie⸗ 
der anzufangen. So iſt auch Raſttag. Raſter 
kann alſo nicht Ferien bedeuten. Dafuͤr iſt 
ein gut Wort: Feyer, feyern, feprig, Feyer⸗ 
abend, Feierburſch, alfo auch Feierſchuͤler 


u. w. 

Raſter fuͤr Invalide (Muͤller in ſeinem 
Wörterbuch) gebt gar nicht. -Ein Raſter 
rubt, um weiter zu geben. So Turnraft, 
Kann man doch nirht ſtatt 
Raſttag invalider Tag fagen. ber ginge 
an: Ruſter von Rubel, davon Ruſtkiſte für 


Sarg. (Holländ. Auſt-Ruhe; daher die 
Sonne geht zu Ruſte „od. Ruͤſte, geht uns 
ter.) Genug? — . WM. 





Juſtiz und Polijep + Sachen, 


Erkenutniß. 

Yon R. bStadtgerichts wegen 
wird Johann Rarl Fuchs, Baufuhr meiſtersſohn 
von hier, weicher fid auf die unterm.s8. November 
1817 an ihn ergangene Ladung in dem hierzu ber 
ſtiumten Termine nicht gemelder bat, „als vers 
fdouen’ hiermit "erflärt, und deffen allentallſige 
bisher fi geapne nice gemeldete Erben und’ 
andere, ſo Aniprücdre auf deilen Vermögen daden 
könnten, mit dieien Anſprüchen hiermit prächudirt, 
un. das beſagte Bermögen nach hiefigen Statutare 
Geiegen <ausionsfrep den fi geimeideren biegen 
Verwandten nach erlangter Rechtekraft dieſes Er⸗ 
kenntniſſes extradirt werden, welches zu algemei⸗ 
ner Wiſſenſchaft hiermit eroͤffnet wird. 

Regeneburg, den 3. April 1818. 


Verge. 
Laſſer. 





F Zundſchafto Erbebung. 
Dor 27 Jahren begab ih Jobann Langenbach 
feiner Profeilion ein Schloſſer gebürtig von Heim⸗ 
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bach auf bie Wanderung, ohne daß feither von ibm 
eine Kunde einlief: derfelbe, oder ſeine akenfall- 
gen YeibeösErben werden daher aufgefordert, in 
866 ch wegen deſſen Vermoͤgene dahier 


am fo gewiſſer zu melden, alt ſonſt daſſelbe feımen _ 


Inteſtat · Erben in fürforgligen Befig werde über⸗ 
geben werden. i 
Benzingen, den 8. April 1818, 
, St oßh. — Des. Amt. 
etz. 





Bgn. 1800, I, Sen. Saͤmmtliche Glaͤubiger 

Des verlebten Grosherzoglich Baͤdiſchen Hofgerichts 
Rathes Janſon, gegen deſſen Verlaſſenſchafts⸗ 
maſſe man. unterm heutigen den foͤrmlichen Gant zu 
erkenne, bewogeg morden it, werden hiermit aufs 
eforders ihre Sörderungen bey der angeordneten 

ofgerichts » Somm:fion in der hierzu anderaumt‘ 
werdenden Tagtſahrt den 17, Junus Merzens 
zb Uhr.auf dem Hofgeriaats Commiſſions Zimmer 
Dapıer uater dem Rechtsnachtheiſe des Ausſchluſſes 
anzusigen , fo:che bebörend cıyıg zu Helen, und 
ihre allenfallſige Vorzugsrechte auszuführen. 

. Mannheim, den 9. Aprıl »818. _ 
0 Brösherzoglich Badiſches Hofgericht. 
8Siegel. 
Weller. 





- - Da der Meſſermacher Georg Muͤnch dahier 


egen den Handelsmann Nicolaus Leſſer und deſ⸗ 
en Ehefrau Klage auf Bezahlung von ſechs Lore: 
lin für Taback dep hıefigem Narfürftliden Amte 
erhoben hat, der Aufenihaltsort des mubeklagten 
Chemanns dermiahien aber unbefınne iſt, fo ges 
ſchiehei demſelben andurch die Auflage, in termino 
Den 21. May naͤchſtkünftig, Vormittags um uhr, 


fo gewiß auf die lage fidy eirzutaflen, als er wis, 


drigen Falls derieiben für geiländig gehalten und 
— * allenfaſigen Einreden praͤcludirt wer⸗ 
den ſoll. 
Au Srosterode, am ı0 April 1818. 
RB. 4. Amt bief 
Rappe. 





Apverrijfement. 

Auf Anfuchen des biefigen Bürgers-und Deco- 
nomen Georg Friedrich Müllere, haben Wir 
Rathswegen defien, ſeit länger als 11 Fahren abs 
wefenden Sohn, Hufſchmidtsgeſellen Beorg Sried» 
eich Niuller von hier, fo wie deflen: etwaige Leis 
beserben und Ale, die an deſſen, ibm von fiiner 
veritorbenen Mutter zugefallenen Vermögen, aus 
irgend einen Rechtoͤgrunde, Anſpruͤche und Forde⸗ 


und zwaͤr Eriteren, 


Yıso 


rungen zu haben vereinen, mittelh der b R 
menlidols. Sradtgeridien zu Leipzig;, Bee 


Srantrurt am Maun und bier, ausgchängeen Edice' 


ee A PETER 
en zehaten October diefee Jahres ift de 
Sonnabend nan den a ee 
zu: Enmpiunynepmung fsıneg 

Vermögens,‘ Leptere aber, zur Angave und Bes 
ſcheinigung ihrer Sorderungen und Anfprune, Uns, 
ter der Derwarnu 9, Daß Jener tür rodt. diefe für: 
aus geſchloſſen und der Rchiswohlthat der Wiedere- 
einſe tzung ın vorigen Stand fr verlutig 32 adrem“ 
edictaliter et peremtosievorgeladen, duglei) aud) 
zur Publicarıon eines zu verabiajlenden Exnıunas 
tial⸗ und Präclufiv : Deerers, . 

den ſiebenten Rovember dieſes Jahres, iſt 

der Sonnabend nad) den 24. Trinitatisionns: 


tage, i 
terminlich teſtgeſetzt; wir machen daher ſolches hier⸗ 
dur vorfariftsmäßig dffentlin bekannt, aa 
> Aonnevurg, ben 9. April 818. 
Bürgermeilter nnd Kath bier. 





Johann Klug Bauer von Nüders har au Abs 
wendung des ihm bevorkehenden Loncurfes, dep 
hieflgem'ämte , einen Retiuugsptan vorgelegt. 

Da mau nun zu deſſen Betauntmadung und 


allenfallſigen Verſuch der Güie, Zermun auf Mitte 


wochen den 20 Yilay I. I. anberaumer,, fo werden 
ſaͤmmtliche Klugiſche Öluubiger im befagten Ters 
mine unter dem Kechtenamitheile vor hieliges Amt 
Vormittags 9 Uhr vorgeladen, daß die Richler— 
f&beinensen in dey vow Blug vorzeligten Rettungss‘ 
plane und. verhälenpntäfigen:- Nachlaß als einmwıllis 
gend gegctet werden follen. 
Reuhor, ven 8. April 1818. 
Aurfürtlices Brosh. Suldaiiches Amt. 
Rangı Jultız- Anırmand, 
. Fauiſtich, Uctuar, 





‘ 


proctama. 
Gegen den Jobann Drerier zu Marbach lie⸗ 
ger eiue Inſufficienz dinfichtlich feiner Zadlbarkeit 
Deſſen fSnmtlihe Gläubiger werden daher 
sum Verſuch der Güte auf der 27. Map d. J. irune 
9 Uhr unter dem Rechtsnachrheile hieher 'vorgela« 
den, daß der nicht erfcheinende der Mehrzahl der 


erſchemenden Beptretend follen geachiet werden. 


BSuͤnfeld, am 3 April 1818. 
Rur fujiſti. en Suloaifdı Juſtiz⸗Amt. 
noy, | 
+ \ =. var, Dobn, Actuar. 
3 il, * X Eu JE» ‘ \ 


— —— ——— — — — 


Allgemein 


Deut 


Num. 109, 


er Anzeiger 


det —_ 


1; Gotha. Donnerstags, den 23 April 1818. 
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Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 

In der naturforſchenden Geſellſchaft zu 
Galle hielten während der Monate Dectsber, 
Hovember und December des verfloflenen 
Jahres gr Mitglieder Vortrag: 

1) Den 4. Dit. — Der Juftigcommiffas 
rius Referftein: über den Eiſenſinter. 


-.. Er gab zuvorderft Mechenfchaft von dem, 


was iiber diefed Foſſil, befonders nach Kreis: 
leben babamıre gemadyt worden; erzählte bier: 
auf einige damit angelielite chemiſche Ber: 
ſuche, und betrachtere beſonders deffen Vor: 
kommen zu Graul bey Schneeberg. Er 
hielt dafür, dag es wweckmaͤßiger ſeyn wuͤr⸗ 
de, dieſes Foſſil hinfüͤhro zu den Eiſenſal⸗ 
zen zu zaͤhlen, als es, wie bisher geſchehen, 
au deu Eıfenorpden zu rechnen. — 
2) Den 11. Det. — Derfelbe: überein 
zur Zeit überfehened und für Speckſtein 
sder Steinmarf gehaltened, vom Bergrath 
Kreisleben wahrfcheinlich ald Talk: Öteins 
mark aufgeführtes Foſſil aus den Gerpenz 
tinen, beſonders den fächfifhen. Es wurde 
ezeigt, daß diefed Kofftt hinlaͤuglich ſchon 
ugerlih von den Geſteinarten, mit denen 
es zur Zeit verwechfelt worden, unterſchie⸗ 
den fep, und daß dieſes uoch mehr beitätigt 
würde durch eine Analpſe, weiche Profeſſor 
Buähel unternommen hatte, nach welcher 
ieſes Foſſil ganz dieſelben Beſtandtheile, 
als der Serpentin enthalte. ˖ Hierauf wurde 
auch durch eine hinlaͤngliche Suite darge 
than, daß zwiſchen den Gerpentinen und 
Diefem Korfikdie vollkkommenſten Uebergaͤnge 
Start Anden, und dag letzteres nichts feyn 


Alg. Anz. d. D. ı B. 1818. \ 


die dort im Leimen liegen, 
Flotzgyps and ſrrabligen Anhydrit aufgela⸗ 
gert iſt; 


wuͤrde, als ein Serpentin, der die metalll⸗ 
ſchen faͤrbenden Beſtandtheile verloren; es 
wurde daher keinem Zweifel unterliegen, 
dieſes Foſſil als eine Art des Serpentins in 
betrachten, und es wurde der Name: „leiche 
ser Gerpentin! dufür vorgefchlagen. 

3, Den 18. Det. — Brof. Germar 
theilte einige auf ſeiner legten Harzreiie ges 
machte Bemerfungen mit. Die erfie berraf 
die zu Tiede bey Woifenbürtel entdecken 
Elephauten⸗ und Khinoceros: Berippe, 
der auf alten 


; fie bilden Fein vollſtaͤndiges Ges 
rippe, iondern find als Knochen zuiauımens 
geflucher und liegen unordentlech durch ein: 
ander, Zwey ziemlich vollſtaͤnbige Stoß⸗ 


zaͤhne, wovon der kleine 14 Fuß Lange hat, 


eine große Menge Backenzjaͤhne vom Mam— 
muth, ein ziemlich vollſtaͤndiger, noch mit 


Zaͤhnen verſehener Kiefer des Rhinoceros 


und ein Horn einer dem Elenthier verwunds 
ten Hirſchart, find die wichtigſten Dort ger 
fundenen heile. — Eine zwepre Bemer: 
fung betraf die im Ältern Gebirge vorkom— 
menden Quellen mit faljfaurem Natronge— 
halt, die der Verf. durch fortgehende Dips 
dationsproceſſe entſtanden glaubt, auf abns 
liche Werte, wie noch est Salzbildungen von 
Salpeter, Salmiak und dergleichen entites 
hen, ohne daß man mir. Gewißheſt das Vor: 
handenſeyn diefer Salze in den Korpern vors 
ber nachweiſen kann, aus denen fie ausbluͤ— 


en. . 2 
. 4) Den 25. Det. — Auſcultator Kefer⸗ 
fein. neferte einige, Bepsröge zur Geſchichte 
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des cocens ilicis Fabr. Er bemerfte, daß 
bey den Briehen und andern Bolfern des 
Alterthums der Gebrauch deſſelben unter 
Dem Namen nous Babızn als Faͤrbeſtoff und 
Arzneymittel ſehr bekannt geweſen ſey, und 
ſteüte die daruͤber vorhandenen Nachrichten 
aus dem Theophraſt, Plinius, Strabo u. a, 
uſammen. — Hierauf ging er zu den Uehber⸗ 
Neferun en, die wir von den arabiichen 
Schriftſtellern des Mittelalters, Hinfichts 
deffelben erhalten haben, über, und berührte 
die eigentliche Bedeutung ded aus dem Ara⸗ 
bifhen ſtammenden Worted Hermes. Ends 
lich zeigte er, daß erft im 16. Jahrhundert 
Peter Duiqueran von Beaujeu, Bifchef 
von Senez, und über die Raturgefchichte 
Diefes rt U Thiered nähere Auf: 
ſchluſſe gegeben hätte, mit dem Bemerfen, 
daß ſchon den Griechen die thierifche Eigen: 
ſchaft deffelben bekannt geweſen fey, und 
Ai —* genaue Naturgeſchichte dieſes Ge⸗ 
pfes. 

5) Den 8. Rov. — Vrof. Steinhaͤuſer 
hielt eine Vorleſung über die Abweichung 
der Magnernadel. Er erläuterte den Ge: 
braud) des von ibm erfundenen allaemeinen 
Abweichungsinſtruments (deffen Beichrei: 
bung im 10. Bande 1. Heft von Voigt's Mas: 

azin für den neueſten Juftand der Natur: 
ehre ſich finder), und die Art, wie man da: 
durch magnerifche Abmweichungsfarten ver: 
zeichnen koͤnne, welche mit den nach. Beob: 
achtungen für verſchiedene Zeiten verzeich: 
neten fehr genau übereinfiimmten. Er ver: 
gli dabep feine verzeichneten Abweichungs⸗ 
karten mit Denen, die er nach Beobachtuns 
gen für 1600, 1650, 1700, 1750, 1800 Der: 
zeichnet. Um die Veränderlichfeit der Abs 
weichung zu erflären, nimmt er an, die Ers 
de fey eine Hoblfugel, die in ihrem Innern 
vielleicht wiederum ein kleines Planerenfy: 
ſtem enchalte. Einer der um den Mittels 
punct der Erde umlaufenden Körper fey 
mit fo vieler magnetifchen Kraft begabt, dag 
er Die Magnetnadel an allen Drten der Erde 
au dirigiren (leiten) im Stande ſey. Der 


Abſtand deifelben vom Mittelpunct der Erde 


betrage fait 1/5 des Erdhalbmeſſers, 
feine Umlaufszeit betrage 440 Jahr; feine 
Bewegung gebe von Welten nach Diten, feine 


Bahn habe ihre größte füdliche Abweichung 


ten Amphibien und srl 
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in einem Meridian, der 16° weſtlich vom er- 
fien Meridian durch Ferro liege. Er bewei⸗ 
ſet die Richtigkeit dieſer Vorausſetzungen aus 
der Uebereinſtiumung feiser Rechnungen, 
deren mehrere im 9., 10 uud 11. B. von 
Doigr’s Magazin für den neueſten Zuſtand 
der Nasurlehre und in Gilbert's Annalen, 
December 1817 aufgeführt find, mit den 
Erfahrungen, und fagt, geſtützt auf diefe 


Uebereinſtimmung, die Abweichung der Nas 


dei für diefes und das Fommende Jahrhun⸗ 
dert für mande Orte voraus, mache 
dabey die Hoffnung , es werde der Schiffer, 
wenn er die Geſetze der. Veränderlihkeit der 
Abweihung Fennen ferne, mit-bey weiten 
mehr Sicherheit fich dem Dsean anvertranen 
fönnen, auch in folchem ein neues Mittel, 
die Ränge zur Gee zu beftimmen; aufſinden. 
Er wuͤnſcht, daß vorzüglich dad Maximum 
der weltlichen Abweichung von ſo vielen 
ten als möglich aufgefunden werden möchte. : 
Den: 15. Nov, hielt Prof. Nitzſ 
einen Bortrag über Die bey den Ruͤckgrath⸗ 
thieren vorfommende Bewegung DES 
©berfiefers, indem er: zuvorderſt jeigte, 


daß dieſe Bewegung bep allen Rogeln, vies 
—— as en durch einen ahu⸗ 


lichen Bechanisuns bewirkt werde, wäms 
lich durch einen Hebelapparat, deſſen we⸗ 
ſentliche Theile frey gewordene und einge; 
lenkte Siucke des Ghlaf: und Keilbeins 
(Gelenk⸗ und Verbindungsbeine) ſeyn, und 
daß dieſe Maſchinerie ſichtlich darauf berech⸗ 


net ſey, die Bewegung des Oberkiefers von | 


der des Unterfieferd abhängig und durch dem 
einfachften Duffelapparat möglich zu machen. 
Bey der Betrachtung der befondern Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Dberfieferbewegung aber werde 
vorzüglich, die verfchiedene Stellung der 
obern Biegungspuncte und. die Davon abhäns - 
gige Verichiedenheit in der Summe der bes 
weglichen Theile des Dberkieferd in Erwaͤ⸗ 
gung gezogen und zugleich eine; fchon im 
J. 1809 von Prof. Nisfch gemachte Beob⸗ 
arhtung einer bis jegt unbekannt geblicbes 
nen Urt der Dberkieferbewegung Dargelegt, 
welche, ınit Ausnahme der Crocodile, faſt 
allen Saurieren oder eidechfvnartigen Ampbis 
bien, ſelbſt einigen fußlofen, als den Gates 
tungen Ophisaurus und Anguis, eigen iſt 
und darin beſteht, daß mit dem ganzen Ober⸗ 


— 
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tiefer zugleich die ganze Stirn ober felbit 
noch das Mittelhaupt gegen ben übrigen 
einen Theil des Schaͤdels in Bewegung ges 
fegt wird, indem ſich zwey obere, gelenf: 
artige Biegungslinien, eine in der Kranz: 
Naht, die andere in der famdanaht, zum 
Behuf der Erhebung und Senkung des Dber: 
kiefers ausgebildet haben. Diefer merkwuͤr⸗ 
dige Mechanismus, welcher fo ſehr an die 
Wirbelbewegung erinnert und die Wieder: 
bolung eines ſolchen im Schädel darzuſtel⸗ 
len fcheint, ward an aufgeweichten Köpfen 
mehrerer Eidechfengattungen deutlich nach⸗ 
geiwieien.; . 

7) Am 22. Row. — Der Kreiseinneh: 
mer Nabe ſprach über die dam Sommer: 
rubſen Ihädichen Tinfecten und Deren 
Naturgeſchichte. Er zählte hierher insbes 
fondere vie mit dem Trivialnamen die gruͤne 
Aaupe , die ſchwarze Raupe, und ber 

feıffer von dem Landinann bezeichnete Ju⸗ 
estenlarven. Er bewies, daß die grüne 
Raupe ſich demnaͤchſt in die befannre Noc 
tua gammıa Fabr. verwandle. Die ſchwar— 
3e Auupe- aber als eine der fchädlichiten, 
Die Made einer Schlupfwespe, wahrfchrin: 
li der lenthredo tiava Fabr. fey, und 
demerfre, daß dieſes Inſect in’einem Gom: 
mer ın mehreren Seichlechtern fich erzeuge, 
und im Roibfau auch die Blätter und Blü- 
then anderer Dotiergemüfe, namentlich des 
Sinapie arvensis, Kaphanue Raphanistrum 
und ochlearia armeracia verzehte. — Der 


feiffer, welcher in den Schoten des Ruͤb⸗ 


en jebt, und den ſich entwickelnden Samen 
» verzehrt, ward bisher und neuerdings von 
Thaer in feinen Grundfägen der rativnzlien 
Landwirthſchaft für die Made einer unbe: 
fannten Gurculio gehalten. Rabe beobady 
gere indeß ihre Entwickelung und fand, daß 
diejelbe eine wirkliche Raupe ſep, welche fi 
im Herbit in der Erde verpuppe und einen 
Faiter liefere, der wahrıheinlich zu dem 


eſchlecht Tinea gehöre. Er verfprach, da 


er wieder im Beliß von Puppen fey, nad 
der Entmwichelung des Kalters, der Gefells 
ſchaft zu feiner Zeit den Erfolg und die ſpſte⸗ 
matiſche Beſtimmung deffelben vorzulegen. 

8) Den 29. Nov. Dr. Meisner 
trug eine Zuſammenſtellung der bis jegt bes 
Fannten Thatſachen über dad Morphium 
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eigenthümliche und wirffame Beſtandtheile 
des Dpiums anzufehen find. Er zeigt dar— 
im zuerit die hemifchen uud phyſiſchen Eigens 
ſchaften dieſer beyden Producte der Pflan⸗ 
zenwelt; dann ihre Wirkung auf den: Thier⸗ 
körper, und endlich die Mangelbaftigkeit 
ber Verfuche von Robiquet. Zugleich legte 
er Proben des reinen Morphium und der 
Mefonfaure'vor, und bewies Durch Verfurhe 
die auffallende Wirkung der legtern auf die 
Bold: und Eifenlalje. 

EN Den 6. Det. —. Der Zuftijcommif: 
für Beferfiein hielt Vortrag uber Das Kof: 


fl, was man gewöhnlih Lehm oder Zie⸗ 


gelthon nennt; er erwähnte deffen Anwen 
dung inneuern, Altern und deu aͤlteſten Zeis 
ten und machte auch befonders auf die de: 
fatfigen trefflihen Polizepanflalten des Als 
terthums aufmerfiam; es murde hierauf dies 
ſes Foſſil geognoſtiſch und orpctognoſtiſch näs 
ber unterſucht, auch eine Anatpıe von Lehm 
aus dein Mansfeldifchen mitgetheiit, welche 
Prof. Buchholz, auf Veranlarfung des Vers 
foffers, vor Kurzem gemacht hatie, wor—⸗ 
nach diefer Lehm aus 70 Procent Kieſelerde⸗ 
Hodrat, 25 Proc. kohlenſaurem Kalk, und 
ot* Proc. Alaunerde haltiges Eiſenoxpd⸗ 
Hydras veſtehet. Der Verf. bemerkte, daß 
man ſowohl chemiſch, als oryctognoſtiſch 
dieſes zofiil für einen Mergel würde erfens 
nen muͤſſen, von deſſen Straten er aber der 
Meinung war, daß fie nicht zufällig zuſam⸗ 
mengefbwenmt, fondern, wie bie andern 
Kloggedirge, durch eine thätige Naturkraft 
gebildet feyn würden. - Hiervon würde man 
aber den Ziegelebon unterfcheiden muflen, 
der gewöhnlich in den Ziegelhütten verjiris 
chen würde, welcher ausjenem, meiſt durch 
Ab: nnd Anfhwennmungen theils durch 
eine vom Waſſer bewirfte Ummandlung ent: 
ftanden ſeyn mürde, und wahrſcheinlich bes 
deutend wenig Kalk enthalte; generifch wir: 
de im Spſtem auch dieler wol faum von 
jenem Drergel zu trennen ſeyn. Schließlich 
murden noch die merfwürdigen Eoncretionen 


von Ingwerfteinen und. weißen röbrformigen _ 


corallenartigen Körpern und. mehreren aͤhn⸗ 
lihen Bildungen aus dieſem Mergel er: 
wähnt, und Analpſen davon bepgebradt. 


10) Am 13. Des. fprach Prof, Stein: 
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äufer über dad Spftem der maguetifchen 

erwandfchaften, und insbeſondere über 
die Entſtehung des Magnets. Er fegte das 
bey neue Mittel, ſehr ſtarke Magnere mit 
moͤglichſter Zeiterfparniß durch Runſi zu vers 
fertigen , auseinander und belegte folche 
durch Verſuche. Zum Beweiſe der Richtig: 
keit feiner Säge gab er einem Magnet der 
Geſellſchaft, der vorher nur einige Pfund 

9, Sofort in wenig Minuten eine wenig: 
Ben vier mahl ftärfere Kraft. 

„An 20. Dec., in der legten Sigung des 
verfloffenen Jahres, wurden fämmntliche big: 
berige Beamten der Geſellſchaft auch für das 
neue Jahr gewähls und beitätiger, nämlich 
Drof. Rafiner als vorfigenver Director um 

ache Der allgemeinen Raturgeſchichte und 

r Chemie, Bro Nitzſch für die Zoologie, 

oct. Zaulfutz für die Boranif, und Prof. 
Germar für die Mineralogie ; Inſpector 
Bullmann blieb Secretaͤr, uno Buchhaͤnd⸗ 
ler Sendel Bibliothecar. — 

38 hieſigen vortragenden Mitgliedern 
wurden aufgenommen: Regierungsrarh und 
Prof. Weinhold, Prof. Steinhauer, und 
Vrovifer Schwie; als auswärtige vortras 

ende und Correipondirende Veitglieder: 
rof. und Oberbergrath Ullmann Ober⸗ 
rſtmeiſter von Wildungen, uno vofrach 
errem, alle drey in Wiarvurg; von Jos 
Bat, Euilos bey dem ungerichen Ruttonuis 
ufeum zu Peſth, und Prorector Danneıl 
in Salzwedel. 

Halle, im Januar ıgıg, 

Sullmann. 


—j — — — —ñ— 
Zuſtiz⸗ und Poltzey⸗ Sachen. 


Ueber den Beytrag zu der Rüge 
Sagens an Sonn: und Feſtra⸗ 

gen, in Vr. 65 des allg, Auz. d. D. 

1818. 

„Es kann nicht gelaͤugnet werden, daf 
seräufbvole Jagden au Sonn: und Feſt— 
2asen unſchicuich find. Es fehit aber auch, 
nnd Hamenziich in dem berzogl. füwfiichen 
Fändern, nicht an Verordnungen, Die vıe 
ſelben verbieten, und jelof ohne ausorusk: 
liche Gelege würde auf eine vegrallige Ans 
aeige Der Unternehmer fförender Jagden an 
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Sonn: und Kefitagen von den hohen Behoͤr⸗ 
den. nachdrucklich beftraft oder en 
wiefen worden ſeyn. Diefeg wird von Dies 
mand bezveifelt werden, der ih von dem 
Ernſte überzeugt. hat, mit welchem in den 
erwaͤhnten Laͤndern für Aufrechthaltung auch 
der offentlichen Gortesperehrung geſorgt 
wird. Warum waͤhlte nun der Berfarfer 
der Rüge in Rr. 65 zu Abſtellung jenes Uers 
gerniffes, wenn es wirflich- fo arg war, 
nicht den Weg der amtlichen Anzeige, die 
ibm , der über die Kever des öffentlichen 
Gortesdienftes in feinem Orte su wachen 
bat, ohne alle beſondere Aufforderung als 
Amtspflicht oblag? Warum 309 et ed vor, 
in einem öffentlichen Blatte, freylic) unge 
nanıt, einen ganzen Grand su verunglims 
pfeu, flatt den Schuldigen, den er kannte. 
am gehoͤrigen Orte zur Verantwortung zu 
bringen? Wozu er fih um fo mehr hätte 
bewogen fehen jollen, aig ſchon eine Rüge 
dieſes Mißbrauchs ohne Erfolg geblieben 
war? Iſt eg die Eleinliche Furcht vor einer 
durch die Rache der Jäger bewirkten Vers 
Furzung am Sefoldungshole — Die aus der 
eigenen Denkart entipringen mag, und in 
fo fern als Fein Diener fein Bejoldungsholz, 
wenn es nicht nach den vorgeichriebenen Dias 
Ben gefertige iff, anzunehmen braucht, noch. 
dazu ungegründer iff — hinreichend, jenem 
Beptragsiieferanten von Erfüllung feiner 
Pflicht abzuhalten, fo muß wahrlich fein Eis 
fer für den guren Ziyeck ſehr lau. ſeyn. 
mirſſen demuach die argen Schmäbungen 
und Schinipfreden , die in diefem Beptrag 
über den Gtund der Jaͤger und Foriter aus⸗ 
geiprudelt worden, eine andere Direlke bas 
ben, als den glübenden Feuereifer für Si⸗ 
Herung der aͤugern Religlon, der ullein ſol⸗ 
be Aeußerungen gegen einen Stand , der 
jedem Staate unentbehrlich if, und der ges 
geuwartig eine Menge von Mitgliedern aufe 
aumeiten bat, die am geiſtiger Sudung ſehr 
vieren Geiſtlichen nicht nachſtehen, einiger 
Magen zu entihulvigen im Stande wäre, 
Jene Laͤſterungen unires Standes erſcheinen 
demnach nur ãls die unüberlegte giftige Erz 
gießung einer, Gott weiß, wodurch gereije 
sen Galle; fie ſchaden als folde ver guter 
Sache, find jedes rechtlichen Mannes, und 
namentlich eines Geilichen, der alle Stäns 
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de mit chrifflicher Liebe umſaſſen fol, hoͤchſt 
unburbig, und werden ſo lange als elende 
Berläumdungen verachtet, bis der Verfaſſer 
dargerhan bat, mit welchem Rechte er deu 
Etand der Jäger und Koritleute als die Vers 
derber des Menſchengeſchlechts u. dgl. m. 
ankiagen darf.‘ \ 





Angebotene Stellen. 


I) Es wird in eine Stärfefabrik ein 
Arbeiter oder Knecht gefucht._ Diefer muß 
unverbeirarhet ſeyn und alle noͤthige Kennt: 
nig von der Stärke, ſowohl in der Warferz 
anbeit, alsauf dem Boden haben; auch muß 
er Zeugniſſe feines Wohlverhaltend, feiner 
Geſchicklichkeit und Treue vorzeigen Fonnen. 
Fin dieſe feine Dienite erhält er jährlich 
so Rıhlr. Lohn, au Neujahr, auch jede 
Defte, ı Laubthaler, ohne die Übrıgem Mes 
Denfportein. Nähere Auskunft hierüber gibe 
Hr. Arwivarius Polland beym Oberpoli⸗ 
amt zu Caſſel in Heſſen. 





2) Mehrere junge Leute, die ſich ſowohl 
der: AÄpothekerkunſt als der Materialhand-⸗ 
lung widmen wollen, koͤnnen gut unterge⸗ 
bracht werden durch 

die Derforgungsanftalt zu Jena. 





3) In einer gangbaren Aposhefe in 
ranfen kann ein junger Menſch, von guter 
rziehung und mit den nothigſten Vorkennt⸗ 

niſſen verieben, ſogleich als Lehtling fein 
Unterkommen finden ; frey eingehende Briefe 
Degmegen bejordert die Eypedition des allg. 
Anz. d. D. 





Famiien⸗Nachrichten. 


Todesanzeige. 


Auf den herben Verluit, welcher mid; 
art vor kurzer Zeit durch den Tod meines 
verklaͤrten Bruders traf, folgs jegt ein neuer 
Verluſt! Der heutige Tag raubt mir, waͤh⸗ 
rend ich ſelbſt an das Krankenbette gefeflelt 
bin, dur. eine Lungenentzündung, welche 
der forgfälsigen Bemuhung des Arztes wi⸗ 
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derſtand, meinen ewig geliebten Gatten, 
Chriſtian Ludwig Ehregott Credner. 
Dir, meinen fünf nnerzogenen Kindern, ſei⸗ 
ner guten Gemeinde, feinen. Berwandten. 
u. Freunden wird fein Andenken unvergeßs 
epn. " 
Remſtedt, bey Gotha, dem 16. April 1818. 
Chriſtiane Wilhelmine Credner, 
E geborene Weißenborn. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


A. Nro, 1090. Der auf Öffentliche Borladun 
vom 29. März 1817 nicht erſchienene Joſep 
Durgbard von Waldkirch wird für verſchollen er⸗ 
Elärt, und deſſen Bermögen feinem Bruder Beorg 
Burgbard zu Bilin als bekannten naͤchſten Erbbe⸗ 
rechtigten gegen Caunon in fürforglihen Geht 
übergeben. 

Waidkirch, am 8. April 18:18. 
Großperzogi. Badiſches Bezirks » Amt. 
Brederer, 





Jobann Jacob Krede von Weit wird. hier 
mit oͤſſe atlich vorgelader, binnen eınem Jabr von 
Dato dahiler zu erihginen, wisrigens derfelbe für 
verschollen erklärs und jein Verudgen den nachſten 
Verwandten gegen Caution eiugeantwortet wer⸗ 
den wırd. 

Aöırab, den 6. April 18:8, 
Brösderzogt. Badiſches Bezirks: Ame, 
Baumuüll 





Im Tamen Sr, Dur chlaucht des Herrn Zerzoge 
Ern ſt, 


ſouver ainen Fuͤrſten von Coburg und 
Saalfeld ꝛc. ꝛc 


Es bat bey Uns der Herzogt Sadfen »Eodurg 
Saalfelriide Kammerderr, Sbriſtlieutenant und 
Landes Regierungsrath Herr Altyander Braf zu 
Solms hieje.dit die ſchrifiliche Anzeige gemacht, 
wie er um fo wohl mu feinen befünnten und bier 
vor Uas berens Flagbar gewordenen Bläubigern, 
als aud) mit fernen übrigen noch unbekannten Glaͤu⸗ 
bizern ein güͤtliches Wofommen zu treffen, nicht 
nur den erhern und deren Aumälten dießfallſige 
Vor ſchiaͤge geıban. aa von den meiſten derſelben 
ihre vorkiufige Zufimmung erhalten yabe, ſondern 
auch demnachſt mit legtern eine gleichmäßige Ueder⸗ 
einfunfs zu sreffen wünfde, mit der gejiemenden 
Bitte, dab dieſerhald von Uns Edictalien erlaflen, 
und die weiter erforderlichen Verfügungen getrofe 
fen werden möchten. 
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Da sun diefem Geſuch fatt zu geben, Bein 
Bedenken obwaltet ; fo werden demnach hiermit alle 
diejenigen betannten und unbefannten, einheimix 
ſchen und auswärtigen Gläubiger, welde and irs 
gend einem Grund an den ermeideten Herrn Gras 
ten zu Solms Unfprüce und Forderungen zu Mas 
chen haben, üffentlich aufgefordert, citiret und vor⸗ 
beſchieden, in Dem vuf 

Donnsrerag den 25. Jurius dieſes Jahres 
aobezielten peremtoriſchen Termin vor der herzogl. 
Xandes: Regierung als Juſttz ⸗Collegium bieferbft 
zu gegoͤhnſicher Vormistagsaeit rechiegeluhrend 
entiveder in Perſon oder durch bimanguüch deveu. 
maͤchtigte und inſtruirie aus den bıer recipirten 
Advsesten zu nehmende Ahwälde und INandatarien 
au erſcheinen, guvörderf ihre Fordetungen gehös 
rig anzugeben und durch Production der daruber 
in Haͤnden habenden Docunıente im Drigieal, oder 
auf andere rediliche Weıfe vorläußs zu beſcheini⸗ 
gen, beunäcft aber der Eröffnung cer von Seiten 
des Herrn Grafen u Solme zur Sevlegung feines 
Schuldenweſens durch ein dieß allſiges Arrangemem 
geſchedenen Vorſchloͤge und Anerbietungen zu ge⸗ 
waͤrtigen, darüber gůtliches Berhoͤr und Handlung 
au pflegen; und fib, ın fo wei es moͤglich zu einer 
gemeiuſchaftlidden Uebereiukunft und eınem Abfhluß 
des Geſchaͤftes zu vereinigen, unter Androhung des 
Reats nacht heiig, daß die nicht ericheinenden une 
befannten Gläubiger von foldyem Vergleich werden 
auegeihloflen und meiter dagegen mit Einreden 
nidyt erden gehört, die aus eıbenden befannten 
Gläubiger aber als der wir dem größten Theil ders 
felben au Stande gekommenen Uebereinkunft bey: 
sreiend angefehen werden. Sollte jedod) wıder Ders 
hoffen dieſer Zweck nicht zu erreichen ſenn, und 
badurch die Ereffnung des formſſchen“ Eoncurfes 
und ein rerubes Derfünren nothig werden; fo 
paben Die ſaͤnmtiichen Bitubiger ın dem bertumps 
ien Term am 25 Junius d. 5. foldes fofoıt mits 
reitt Eiguidation und Beſchemigung ihrer Forderun— 
gen anzutreten, über die Liquiditaͤt derſelben mit 
dem aufzuſteuenden Eontradictor, über das Dors 
zugsrecht aber unser ſich in zwey abgemechfelten 
Sägen su verfahren, und ıperden dieſelben hierzu, 
unter dem Praͤfudiz pereintorifch vorbeſcieden, 
daß die Ausbleibenden von diefem Concurs ging: 
lich ausgeſchloſſen, mit ihren Orderungen weiter 
nidt äugelaffen, aud der. Nedrswohlthat der 
Wirdereinfegung in den vorigen Stand nicht theils 
haftig werden filen,  — 

Uebrigens if zur Publication des erforderlichen 
Consumacialdecrets Termin auf. Sonnabend den 
12 Julius c. a. anbeztelt worden, 

a a0 an 1818, 

erzogl. ©. Landes »Kegierumg als 
urız-Colesum — 
€. von Griesheim. 


nn — — 
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Edictal⸗ Cadung. 
Rbann Conrad Gerftung feiner Bro on 
ein Zeuchmacer, Dahier in Lengefeld am 23 aͤrz 
1755 geboren, Sohn des verledten Johannes Ber 
Muug, faon über so Jahre lang abwefend, und 
Allem Anſchein nad, ad Anıerika gereißt, wird 
andurch geiaden, 

., In termino den 1. October 1. J. 
perſoͤnlich oder durch hinlanguch Devollmädtigte, 
von feinem Leben und Aufenthalt Nachricht du ges 
ben und über jem dahier unter Guratel ſtehen des 
Vermoͤgen um jo gewiffer zu disponiren. als er 
arfunfen für verfüolen erklärt, und fein Wermds 
gen an die Abinseitar: Erben ausgeliefert wird. 

Reugejeld, den 1. Upril 1818. 
Grosberzsglich S. Sreyberriich von Boyne: 
burg» N ches Juftiz -Anır 

nips, 


— —— 


Edictalladung, 0PR 

‚Eve Marie Merkel geborne Eyllar aus Ober. 
reifen hat wider ıhren Ehemann Sriedrich Wubelm 
Merkel dahier, und zuleg! zu Liebſtaͤdt, eine Eher 
ſcheidungekiage auf den rund bö:Jiwer Berlaſ⸗ 
fung, fo wie Zeintich Siegmund Emanuel Doll 
var von hier wider ſtine Berſobte Jobaune Eli⸗ 
ſabethe Beerhold aus Blanckenhapn, eine Klage 
auf Trennung des Edeverloͤbniſſes erboven, 

m Geiuch der Kläger gemuß werden die 
abweſenden Bekiagren, deren der mahnger Aufent⸗ 
daltsort unbefannt iſt, beramentuc 

jnedrich Wilheim Merkel und 
Mange Kiiabeihe Beer hold, 
geladen, die Antwon auf vie . und die et⸗ 
maigen Einreden bep Strafe des ingeſtaͤndniſſes 
und bey Verluſt der Einreden fpätedens aut Tage 
vor u 
dem vierzebnten September dieſeo Jahres, 
weiber zum Verhoͤrs und Rectsterinine ande, 
raumt worden if, au den Acten ju bringen, dann 
bey gleibmäfger Strafe in dem beitimanen Ter⸗ 
mine zu rechier Gerſchtszeit vor Groshergogl. 
Saͤchſ. Kandess Regierung hier in Verſon zu er» 
fheinen.und Verhörs, auch fofortiger Beſcheide⸗ 
—— oder anderer Verfuͤguüg gewaͤrtig zu 
epn. j 
Weimar, am 31, März. 1818. 
Grosherzogt. S. Landes» Regierung daf. 
von Müller, \ 





Der aus hiefiger Stadt gebürtige Jobann 
Chriftian Ludwig Schäfer gieng. im Jahr 1811 
mit den Gürklich Waldegiſchen Eontingents » Trupe 
pen als Süfelier ins Feld, und bat im Jahr ı8ıe. 
Bleic im Unfang des Küczugs von Mocfau zwar. 
mod gelebt, iit aber bald naher gänzlich vermiße 
und jeot bush Brugehziemlig wahriheinlih dar ⸗ 
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gethan worden, daß er auf dem eiligen Rüdzuge 
erftarrt liegen geblieben iſt. 
- Da es nun nöshig wird, Über das Leben oder 
- den Tod des gedachten Jobann Cheiſtian Ludwig 
Schäfer völlige Gewißbeit zu haben; fo wird ders 

(be, im eriten Galle andurch vorgefordert : von 

eute binnen drey Monaten um fo gewijler vor 
ung fia, einsufinden ,. atd widrigens fein Tod für 


gewiß augenommen und hin ſichtlich ſeines Dermös : 


dens das Rechtliche ur Bern fol. 
Aboden, den r. April 1818. 
* * SürRL. Walde, Ober» Juftiz + Amt 
wei —* 
aenbagen, 
* $. 9. Cur 


“ 





Dorladung. 


No. 7 I. * 
deim, weicher vor 18 ur als — 
die Fremde gegangen, und ſeitdem mı r 
ſich ed ließ, wird hierdurch aufgefordert, ſich 
Binnen Jadhresf 
mundfcartlider Verwalrung ſſehenden Vermoͤgens 
yon eima &00 fl. zu melden, oder zu gewärtigen, 
daß er für verfchouen erklärt, und frin Vermögen 
feinen näcften Verwandten in fürſorglichen Bebg 
gegeben werde. j 

Walldürn, den 3. April 1318. 

Brosperzogl. Dad. Bezirhs: Amt, 
wolf 





B. G. N. 1704. 1705. I. Sen. . In Sachen 
Anna Barbara Doßang Witwe, einer gebornen 
Su von Wießloch Klägerin, gegen den. vormals 

rpfälsufchben Truchſeſſen Srepperra Ueberbruck 
von Aodenftein in Mannheim Beklagten wurde 
auf Unfteden der Ernern, deren verlchter Ehe: 
mann ald Schaffner zu Darnbach bey legterem ın 
Dienften geftanden war, wegen verfoiedenen Ans 
fpründen von dem vormahle furpfälsifben Hoige⸗ 
zitıe [ron unterm 10. April 1764 im Axreſt auch 
Das ın Mannheim befinde Wohnhaus Des Frey⸗ 
heren Beberbrud von Rodenſtein ertannt, Diefer 
Zrreit aber bis zum Jahre 1776, wo ſich die ges 
pfiogenen Gerihreverpandlungen fchließen, behös 
gend nicht jufificire. 2 

Auf geziemendes Anfuhen des dernrahligen 
Großberzoglib Badiſchen Grundherrn Freyherrn 
Veberbrucd von Rodenftein, eınes Sohns des 
Damabld Beklagten, merden. daher die Witwe 
Boſſang, oder ihre allenfallſige Erben hiermit 
_ aufyefoidert, binnen einer vacırediihen Friſt von 
fette Woher ihre Rechis Anſprüche, und den ers 
wirf.en Arrei durch einen zu bevoumähtigenden 
Obergerichtsadvocaten dabier unser dem Rechtts⸗ 
Nawıheile behörend zu begründen, dab ſonſt der 
erkannte Arreſt aufgehoben, und der Stadtrath zu 


Alois Valtin Kuͤnzig von Hard⸗ 


kin zum Empfang feines unter vor⸗ 
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deffen Fiihang in den einfchlägigen Grund» nad 
Pfandbirhern angewieſen werden folle. 
- Mannbeim, den 6 Bpril 1818, : 
Sroßherzoglich Badiſches Zofgericht. 
Siegel. 
Weller. 





A. No. 3.  Toerefia Behr Tochter des 
verſtorbenen Schuͤmacher Anton Behr vo Öffen: 
burg bat ſich vor 20 Jahren mir einem Kaiſerlich 
Könıgl. Deftreihifben Soldaten, Namens Serdis 
nand Vogel aus Vohlen, fort begeben, ohne daß 
feither über ihr Leben oder Tod Rachricht einges 


Saufen. j 

Dieſelbe oder ihre Leibeserben werden anmit 
äffentli vorgeladen, ſich binnen Jahr und Tag 
bey unterzeichneter Stelle zu melden, ihr ohnge 
fähr in 245 f. beRehendes Vermögen in Bein zu 
nebmen , widrigens daſſelbe ıhren nädften Anper« 
mwandsen in fürferglichen Beſitz auegefolgt werden 


ll. 
Offenburg, den 28. März 1818. 
Großh. Stadt» und erfies Landams, 
. Meiiter. 





Thomao Wilhelm Aonneberg, gebärtig von 
bier, - Rand im Dienit der bieligen Gewehrfabrik 
und ging im Jahr 1782 im Kaiterlich » öflerveihie 
che Kriegödienke. In einem derer nachherigen 
eldjüge fotl er geblieben fepn. Bon feinem Tode 
sder dermahlıgen Aufenthalt hat man keine bes 
Kimmte Nachricht. Nacdem nun deſſen noch [es 
bender Bruder um Verabfolgung ſeines Vermoͤ⸗ 
ens gebeten hat: ſo werden der genannte Thomas 

iibelm Konneberg, oder deſſen binterlaflene 
Yeıbeserten, hierdurch vorgeladen, Montag den 
6. ım Julius dieſes Jahrs vor der unterzeichneten 
Behörde zu erfdeinen und ihre Anfprüce zu bes \ 
gründen, oder zu gewaͤrtigen, daß das unter vor⸗ 
mundf&aftlihes Verwaltung flebende und’ 1400 
Rthir. Capital betragende Vermögen, dem Bruder 
des Abmweienden gegen Caution werabfolgt werde. 
Schmalkalden, am 6. im Aprıl 1838. 

Zur ſoͤr ſti. Seff. Oberfchuicheiien Amt daſelbſt. 

Fleiſchhut. 





Am 6. Jenner ı8ır ſtarb dahier ein Rothger⸗ 
bergeſell, nad) feinen Kundſchaften von Umſtadt 
und Sineheim, Jacob Diboel heißend, und von 
oder bey Rönigeberg in Preußen rg 
felde. fol zu Hanau verbeirasher geweſen ſeyn und 
ein Kind zurüdgelaffen, früher aber fdon feine 

au und ein Kind durch den Ted verlohren haben, 
rfondıgumgen bey den Bebörden zu Umſtadt und 
Hanau haben nicht zu dem Ziel geführt, Das noch 
leben fellende Kind oder andere Jnteftat » Erben des 
Mannes, der ein Vermögen von circa 130. ruck⸗ 
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gelaffen bat, ausfindig k mahen, und wählt man 
darum den Weg der Öffenstiinen Bekunnımadung 
mis dem Anhang, daß, wenn binnen einer perem⸗ 
toriſchen Friſt von Sechs Monaten vom Tag des 
Aborucks des gegenwärtigen an, fi nırmand zu 
der bef:agten Mafle meiden und legitimiren ſollte, 
man Hohen Dris auf Emsebung derjeiben pro 
fisco vel piis fundis, antragen werde, 2 
Ufingen, den 9 Mär 1818 
5. Amt Ufingen. 
Emmiugbaus, 


ANe diejenigen, weldde an dem Schneider 
Wilhelm Moͤller und defien Ehefrau dahier aus 
irgend einem Grunde Anipräde gu buben vermei: 
sen, follen ihre Forderungen in termino Den6 Hiay 
naͤchſtkünftig, Vormittags 8 Uhr ,. bey Hirfiger Ges 
richtöftele, nur ſummariſch, Dod wo möglud mut 
Vorzeigung der etwaigen Beweisurfunden , f ges 
wıß angeben und bierauf den Verſuch der Güte abs 
warten, als widrigen Falls die Ausbleibenden von 
dieſem Dergieihsverfahren ausgeſcroſſen werden. 

Sig, Brotterode, am 9 Aprıl 1818. 
Burf. Seff. Amt daf. 
Lappe. 


« 


Kauf» und Handels » Sachen. 


Verkauf des Zammerwerks Schoͤnberde. 

Das im Bezirke des Koͤnigl. Sachſ. Kreis 
Amtes Schwarzenberg gelegene, zum uberfäuldes 
ten Nachlaſſe wel. Herrn Zarl wortiob Kaubs 
Kane mit Ober und Erbgerichten befiebene 





anziepfhrififäpige Allodulguih, Hammerwerk 
choͤnheyde mir Uttmannſdem Vorwerke, mels 
qhes bereits mittelſt Subhafasıond » Parents von: 8 
März 1816 zum oͤffentlichen Anfchlag gebracht wor⸗ 
den, jedoch wegen eingetretener Hiñderungen zum 
wirklichen Verkouf nicht gelange können , ſol mu 
nventarien, Eiſenſtein Vorraͤthen und übrigen 
Bubeorungen ‚ aud) den zu Des yenannten Herrn 
aubo Nahlaffe gehörigen Eifenflein » Ruren, 
Kraft des dem unsergeimneten Kreisanne ertheilten 
auerböcdften Auftrags, auch tovıel die zu erwähn- 
tem Hammerwerke gebdrigen Eve fiins Kine bes 
trifft, nad Maasgabe allerhödke: Anprdnung vom 
28. Auguft 1814 conjuncuim mis dem unterjschs 
neten Königl ‘Berg: Amıe in (Semäßheir eines 
allerhöchften Befehls vom 4. Märs a c. vunmehr 
andermweit zur öffentlichen Verſtei erung necellarie 
acht werden, indem vermdge zweper aller hoͤch⸗ 

er Befehle vom 14 und ı7 Dcivber 1817 die der 
frühern Werfeigerung entgegen gefandenen Hin⸗ 


u — — — — 


SIE 
derumgen beſeitiget und in Anſehung he 
Berrieb des Hantmermerks ER 
al rgnddgiie E Elärung errheilt worden iſt. Dieſe 
anderweite Veriteigerung ıwırd auf 
——— —— ar Junius 1878 

reisa eue zu Schwarzenberg er P 

find die Vertaufsbeoin ungen, — 5 ı€ I 
gerähre deihreibung dufes Gurd mir Suvehdrun: 
gen aus den dießratlfigen außer bei dei Kreisamte 
Schwar enderg wid d. m Bergame Johanngeor gen⸗ 
ſtadt, an den Rarphäuiern zu Dresden, Yeipjig, 
Ehemnig, Schneeberg und Johannge:rgenitadr, 
bey den Wohlldol. Gerichten zu Dammerwerf 
Schoͤnhepde und bep den Berichren su Dorf Sooͤn⸗ 
hipde aush&; genden Subhaftarıonds Patenten uud 
deren Beplagen, ſo wie-aus. der bey Dem Kreid« 
amte Schwarzenberg vorliesenden ausführlihern 
Beſchreibung näber zu erfehen, meldes Eommife 
fions+ und-Bergamts wegen auch derdurch bekannt 
gemadt wird. 

Kreisamt Swarzenberg und Be amt Joha 
georgenitadt, den 12, März u ruf 


Bönigl, Sädyi. beftaliter Breisammmann 
Dafelbjt, als 
Commiflarius cauläe 
Löw. 
Sädf, verordneres. Ber 
Jobanngeorgenjtade, Be. 
£br. Sr. Wolf, 


Bönigl, 





Erbverpadhtung der Mühle und des Bafthofs 
30 Qegelftedr, 

Auf die von Einer Königl. Hochloͤhl. Regie⸗ 
zung au Erfurt erlafiene Verordnung fou 

a) die jum Sufiungegute Negeſſtedt gehbrige 
bey Negeifiedi an der Unftrurh gelegene Müble 

b) der zu gedahtem Stittungegute gehodrige 
Baftbof zu Negeifteir, ſammt Zubehör von 14 
Jumus d. J. in Erbpacht ausgespan werden, 


und es äft Dazu — 
der e May 2.93. 
sum Bietung‘sermine deſtimmi worden. Diejenis 
gen , welche fusbane INütle oder ten Saithof 
zu Negeliteds in Erbpadr zu übernehmen aeionnen 
und dazu qualaficırg ſiad, werden hiermit aufge 
fordert ſich 
gedachten 6. May.c. a. Vormittags IX Uhr 
im Kreißamt Tennfteder 
einanfinden, der Vorlegung der Erbpachts Bedin« 
gungen zu gewarten, und ihre Gebote zum Proto⸗ 
coll zu geben. 
Ereig » Amt Tennſtedt, am ı3 April 18:8. 
Bönıgl. PER — — 
uſt. 


Allgemein 


Deut 


Num. 110. 


er Anzeiger 


der 
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ſch en. 





Gotha. 


— 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Erklaͤrung. 

„Herr St. R.v. Kotzebue hat in Nr. 
42 feines 1.. Wocdenblartes eine Erflärum 

über die Bekanntwerdung feiner Bulletin 

eingerüct, deren ausführliche Beleuchtung 
and Würdigung ih Aundern überlafie,- von 
welcher ich aber den Abſatz, worin mein Ras 
nie nebft einer ganz ungegründeren Angabe 
vorkommt, nicht unbericheige laſſen kann. 
Es iſt wahr, daß der Hr. p. K. mid, 
als ih das legtemahl bey ihm *) war, er: 


ſuchte, die Yublicasion der Bulletins mo 


-zu verhindern. ch erklärte ibn, daß id 
auf die Erſcheinung derſelben durchaus Feis 
nen Einfluß habe, fondern Die Nemefis, wie 
befannt, einzig vom Herrn geheimen Hofs 
rath Luden abhaͤnge. . 
Allein es iſt ganz ungegründet, wenn 
Hr. v. K. ſagt: „Sch erbor mich, ſelbſt an 
Den Hofrath Luden zu jchreiben, und ihm, 
wo möglich, andere Gefinnung einzuflögen. 
Im Falle mir ſolches nicht gelinge, wäre 
-es noch immer Zeit, der Sache ihren frepen 
Eauf au lajfen, Aber Herr v. Sroriep vers 
fiperte, Alles ſey vergebens und larle ſich 
nicht mebr ändern.“ 


“) Daß ich ihm damahdls beſuchte, mas td freplich bärte unterlaſſen ſollen, 
n ». Rs. aditungsmeriher Gattin, 
Rev niet gleibgüitigen,, gulelligen BVerhaͤltniſſe vielleicht erhalten ließen 


Audfihr, 00 fib Die übrigen, wegen Kerr 


Adudung von — Direnipn, 
eiie »ngegründete Argabe, die Herr v 
Nobherzogi, Landes-Regixung gelangten 


Sreytags, den 24 April 1818, 





Daß ih, Für meine Perfon, von ber 
Band wies, indiefer Angelegenheit für Hrn. 
v. K. aufzutreten, wird Jedermann begreifs 
lich finden. Aber nie ıft es mir in dem 
Sinn gefommen, v. K. abrurathen, ſelbſt 
einen ſolchen Schritt zu thun. 

Wenn Hr. v. K. den Borfag gehabt hätte, 
an den Hrn. geheimen Hofrath LZuden zu 
fchreiben, warum hätte er dazu gegen mich 


fie zu erbieten gebraucht , der ich auf feine 


orrefpondenz eben fo wenig Einfluß haben 
fonnte, ald auf die —— der Reme⸗ 
ſis? Er konnte es ja gleich ausfuͤhren! Und 
wenn er es gethan, wenn er au den gehei⸗ 
men Hofrath Zuden —— * wenn er 
ſich zugleich erboten haͤtte, alle Diejenigen, - 
die in dem Bulletin in einem falſchen Lichte 
erfcheinen, in feinem nächften Bulletin, fo 
viel in feiner Macht Hehe, wieder in das 
rechte Licht zu ſtellen, — möglich, daß Herr 


‚geheime Hofrath Luden ibm verziehen und 


den Entfchiuß gefaßt hätte, daß die Bulle 
tind aus der Nemeſis mwegbleiben- follten. . 

So wenig wir ung aber hier, in Weis 
mar, berechtigt geglaubt hätten, den Bang 
der Nemefis in diefer Angelegenheit zu hem⸗ 
men, auch wenn diefed von ung abgebangen 
hätte, eben fo wenig würden wir uns Der 
J bdewog mic die 


utter und Schwe⸗ 
Haͤtte Herr v. K. eine 


fo würde ih mich nicht gezwungen geichen haben, bereits im Januar 
ib, in, Beziehung auf jenen Beiuh, in einem an 
ceiben erloubt hatte, 


and die mir zufaͤllig vor die 


ugen Fin, durch ein jener Behörd: eingereibtes g. 9. pro inemoria zu widerlegen, und würde 
nur auch jetzt esipuren fdunen,, durch gegenwaͤrtige Erklärung feinen. Sehauptungen oͤffentlich zu 


er wideripisden. Re 
Ag. Anz. d. D. 1 B. 1818, 


Großmuth in den Weg geſtelll haben, oder - 


haben fiellen können. 
‚Hr. v. R..beflagt fih, daß der Hr. Res 
gationsrath Bertuch oder ic ihn nicht von 


” dem bevoritebenden Abdruck in Kennen **) 


* 


geſetzt haͤtte. 

Ich habe ſchon damahls mündfich- vers 
ucht, ihm deutlich zu machen, daß das 
ourual Vemeſis zwar im Verlage des 
Zandes-JInduſtrie-Comptoirs erſcheine, 
aber darum die Eigenthüumer des letztern 
über die, in die Nemeſis aufjunehmenden 
Artikel nichts zu fagen haben, fondern die 
Wahl derfelben einzig von dem Herausgeber, 
Herrn geheimen Hofrath Zuden, abhänge 
und auch von ihm zu vertreten ſey. Aber 
was würde Hr. gehelme. Hofrath Luden/ 

‚was würden alle rechtlichen Schriftſteller, 
was würde Deutſchland von. ven Eigenthüs 
mern des Landes-Induſtrie-Comptoirs ger 
urtheilt haben, wenn diefe fich erlaube hät: 
ten, die Vertheidigung eines, auf eine bis⸗ 
ber nicht vorgefommene Art, angegriffenen 


Schriftſtellers, noch vor, dem Druf, dem 


Ungreifer felbit verrachen oder auf irgend 
eine Art hintertreiben au wollen? 
Deßwegen founte man nur erft dann 


. wit Hrn. v. K. fprechen, ald er auf einem 


andern Wege von der Gache unterrichtet . 


war. Deßmegen „mußte man gang ibm 
überlaffen, was er thun wolle.“ 

Daß Hr. v. K. mehrere Wege vor ſich 
hatte, die er einfchlagen konnte, ift einleuch⸗ 
tend; warum er gerade den wählte, der ein: 
geblasen worden ift, darüber hat man nur 

ermuthungen, welche ausjufprechen ich 


. Zeiten Beruf babe. 


“+ Weimar, den 13. April 1818: 


. gtoriep. 
2 4 * 
Auch eine Erklärung, aber nicht 
die letzte. 


Herr von Rogebue hat abermahld 
einen Verſuch in feiner Art gemacht, und 
im 42. Stüde feines — literarifcdyen. Wo⸗ 
chen blatts ein Kxhibitum drucen laſſen, 
welches er feine „Erſte und letzte Erklaͤ⸗ 
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rung weden. der. dem Unterzelchneten — 
(Bogebue) — entwenderen Zandſchrift⸗ 
nennt.“ ; 
Ich halte ed unter mir, auf eine ſolche 
Erflärung, in fo fern Jie mid) betrifft, auch 
nur ein Wort. zu erwidern. „Jeder denkende 
Mensch im deutfchen Volke wırd auch dieſen 
neuen Berfuh, das Publicum in Rücklicht 
der bekannten Bulletins irre zu leiten und 
das Urtheil zu verwirren, eben fo gerecht 
würdigen, als die hier von Neuem ausge⸗ 
ſprochenen Grundfäge, vder das, was Hr. 
». Rogebue feine Ueberzeugung nennt. Zu 
feiner Zeit, wenn der Beſchlag, welcher auf 
einem Auffa in der Remis liegt, aufgehos 
ben ſeyn wird, werde ich thun, was ich verz 
ſprochen habe: ich werde die ganze Geſchichte 
des Bulletins und Alles, was in der Sache 
von allen Seiten geſchehen iſt, darlegen und 
in jeder Ruͤckſicht zu wuͤrdigen fuchen. Ohne⸗ 
bin hat Hr. v. Kotzebue in dieſer Erklarung 
auf mich ſelbſt nicht einmahl etwas zu brin⸗ 
gen geſtrebt; denn fein Blaube,: er habe 
von meiner Rechtlichkeit erwartet, ich wuͤr⸗ 
de lieber wegen des Bulletins an ihn ſchrei⸗ 
ben, als daſſelbe drucken larfen, iſt Doch zu 
abgeſchmackt, als daß ich etwas daruber ſa⸗ 
om könnte; und der rund dieles Glau⸗ 

eng: „da wir (Er-und ish) nur zwey Meis 
len aus einander wohnten“ — iſt zu lächers 
lich, als daß ich daxuber eımas jagen 
möchte. 

Eine Stelle indeß kommt in biefer Ers 


klaͤrung des Hrn. v. KFotzebue vor, die ich 


nicht hingehen Laffen darf, weil ſie ein treund⸗ 
lides Verhaͤltniß betrifft; in welchem ich 
au einem actungsmürdigen Mann ſtehe, 
und weiches ich nicht vermirren larlen tann 


Herr v. Rogebue nämlich macht dem 
Hrn. Legationsrath Bertuch daruder einen 
Vorwurf, dag derfelde' ihn nicht früh genug 
Davon unterrichtet hade,' daß Ich jenen — 
unter Beſchlag gelegien — Aurfag in dee 
Nemefis drucken zu larfen vorhatte: daS 
hätte „‚nach jeıner (namlich Hın. v. Koges 
bues) Arc zu denken und ju fublen” geſche⸗ 
ben mürjen. Und diefe Unterlaſſungsſunde 

„ 


u) Srüber harte er fi auch barkler beklagt, daß man ıhm die Nechtfersigung des von ibm ang 


‚griffenen 
worden } 


en, 
Pfassers monler miche mugergeilt habe, ehe fie in das Dppolsond + Blatt eingeruct 


Kan 
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leilet Sr. v. Rotzebue daraus het daß 
„man nun einmahl entſchloſſen zu ſeyn ge⸗ 
ſchienen, einen Artikel nicht fahren zu la 
fen, der ein ſchadenfrohes Publicum uns 
terhalten Fonnte. J 
Es iſt fehr begreiflich daß von 
Rogebue mit feinem Maßltabe mißt. I 
feinem literarifchen Keben erklärt ſich gewiß 
Sieles aus dieſer feiner Art zu denken und 
u fühlen; gewiß hat er fich niemabis die 
reude verfagt, jeden Artikel feſt zu halten, 
mit weldem er jein Publicum unterhalten 
u können glaubte. Nah meiner Art Au 
denfen und zu handeln hingegen ſah und fehe 
ich die Same in folgender Berlalt.- 

Ich war und bin Herausgeber der 
Ylemefis, und beflimme, was in ihr ers 
fcheinen foll, auf meine Verantwortung. 
Kun kamen die Bruchſtuͤcke des angeblichen 
Bulletind,. ohne mein Zuthun, in meine 
Hand; ob fie vom Hin. v? Rogebue geichries 
ben wareımoder nicht, war und blieb zwei⸗ 
felhaft, das aber war gewiß: dieſe Bruch⸗ 
fticte enthielten, fo weit fie mich betrafen, 
nichts als Anfhwärzereyen, "Unwabhr: 
beiten und Verfälfhungen. Alſo war ich 
es mir felbft, meiner Ehre und meiner Gi: 
herbeit, ich war es allen deutichen Schrift: 
fiellern,; ich war es dem gejammten Vater: 
lande,, ih mar es meinem Kürften, ich war 
es felbit dem Unbekannten, an welchen die 
Bulletins — im Fall ihrer Echrheit — ge: 
fendet wurden, fhuldig, den Urheber dıe: 
fer Anfchwärzereyen, Unmiffenbeiten und 
Berfälihungen herauszubringen; und die— 
fes Eonnte, jenem Allen gegenüber, offenbar 
nur gefchehen durch die öffentliche Bekannt: 
-machung. Einefolhe Bekaunntmachung gab 
Herru v. Konebue die Gelegenheit, lich 
ĩos zuſagen von dem elenden Machwerk, Falls 
er nicht Urheber deſſelben war war er aber 
Urheber deſſelben: fo hatte ich doch wahr⸗ 
haftig keine Verpflichtung, einen Mann vor 
dem Publicum zu ſchonen, der mich, wie 
er in dieſer Erklärung unverholen ſelbſt be: 
tennt, im Geheimen als „einen Gelehrten’ 
Binzuftellen fuchre, der, nach feiner Ueberzeu⸗ 
‚gung „eine Revolution ſehnlich winjdt, 
um als Dolfsredner, Deputirterund er 
präjentant eine Rolle zu fpielen.« Kein 
Menfch kann etwas dagegen haben, dag Hr. 


— 


ſind; aber verfäͤlſchen fol er nicht; 
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vo, Votzebue literariſche Berichte ſchreibt 
und verfender, die nicht zum Druck — 
t na 
wabrbeitenfagen;foller nicht; anſchwar⸗ 
zen ſoll er nicht; dazu hat er kein Recht; 
dazu gewiß auch keinen "Auftrag. | 
Wenn nun Herr Bertudy ihn, wenn 
Herr Bertuch irgend einen Andern von dem 
Sructe der Fragmente benachrichtiget hätte, 
um dDiefen Druck zu verbüren: wie würde 
er mir, wie allen veutfchen Schriftitellern, 
wie dem geſammten Baterlande, wie feinem 
£andesfüriten, mie ſelbſt dem Unbekannten 
gegenüber geitanden haben, den Hr. von 
Kogebue mit ſolchen Berichrenhintergebt? 
Ein Jeder beantworte, was ihn angeht; ich 
aber wuͤrde eine folche Benachrichtigung als 
einen gemeinen Verrath angefeben ; ich würs 
de das Büllerin auswärts zum Druck bes 
fordert; mich von Herrn Bertuc auf ims 
‚mer getrennt, und ihn vor dem deutſchen 
Yublicum als einen Genoſſen Kogebue’d, 
und ald einen Theilnehmer des kotzebue⸗ 
fhen literarifch > berichelihen Treibens 


"hingeftelle haben. Hr. Bertucd) kannte mich 


hinreichend, um zu willen, daß das, was 
ich bier -verfichere, gewiß geichehen ſeyn 
würde, auch ohne meine Verfisherung. 

Inden alfo Herr Bertud von dem 
Drucke des angeblich £ogebuefchen Bulletins 
fhwieg, that er nur, wozu er, als Beliger 
des Landes-Induſtrie-Comptoirs und Vers 
leger der Nemeſis, durch Ehre und Recht 
verpflichtet war; er that, was er als 
Deutſcher einzig vor Gott, feinem Fuͤrſten 
und Vaterlande verantworten kann. — Das 
iſt meine Ueberzeugung, nach meiner Art 
au denken und zu fühlen! — 

Uebrigens kann ich niche unterlaffen, 
bey diefer Gelegenheit moch auf einen Punct 


aufmerkſam au maden. 


Die Bruͤchſtücke, welche aus des Hrn. 
v. Rogebue zweytem Bulletin bekannt geworz _ 
den find, beivugen in der mir zugeſchigten 
Handfrift noch nicht einen Bogen. Nach 
Berficherung des vortrefflichen Verfaſſers 
aber war diefes Eine Bulletin: funfzig — 
* 3a im 1 2 ruchikünten habe ich, (el 
n jenen Bruchſtuͤcken habe ich, „led 
lich in den Stellen, die mich betrafen, hier 


‘ben oder acht Unwahrheiten und Verfaͤl⸗ 


Eu! 


‚sung bes bereite zum größeren 
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chungen machgemwiefen. In ‘eben biefen 
—— hat Herr Kirchenrath Schwarz 
in Heidelberg gleichfalls eine Verfaͤlſchung, 
in Ruͤckſicht der Aeußerung des fel: Jung⸗ 
Stilling, nachgewieſen. 
Ne. 96). Alſo in 16 Gäßen, auf Einem 
Bogen, abt oder. neun Anmwahrheiten 
und Verfaͤlſchungen. Und nun, ihr deut 
ſchen Schriftſteller, nun denkt: Euch — 
funfzig Bogen! — denkt Euch das erſte 
Buͤlletin, und das dritte und die folgenden, 
a so Bogen! denkt Euch, was Hr. von 
Ronebue von mir gefagt. hat, „mit wels 
dem er — (Bortfep gelobt und gedankt!) — 
nie in Berührung geftanden. hat,“ und 
was er mithin von Solchen gejagt. haben 
mag ,. mit welchen er in Berührung geſtan⸗ 
den harte! — Denkt Euch das, und feguet 

Jena , den 15. April 1818. . 

Lude 6 





Juſtiz- und Polizey ⸗Sachen. 


A. No. 3110. Da der unterm ı. Maͤrz v. J. 
dffentlich vorgeladene Jobann Buͤhrle von Duns 


denheim bis ſetzt keine Nachricht von ſich anhero 
re bar: fo wurde derſelbe durch Beſchluß vom 


eutigen für verſchollen erklaͤrt, und deſſen Ver⸗ 


‚mögen feinen naͤchſten Anverwandten in fürſorgli⸗ 
an Beſit übergeben. 


Offenburg, den 28. März 1818. 
Großh. Stadt⸗ und erftes Landamt:; 
Meiſter. 


u + 





N, 5889. Nachdem ber dießfeitide Srundher 
Carl — von Racknitz zu Heinsheim, als ges 
enmärsiger Beſider des — von dem verfiorbenen 
itter — Hauptmann Pbilipp Sciederidy Adam 


go von Rackniz teftlamentariih geſtifteten 


Familien Fidei - Commisses dahier vorgeftellt hat, 
‚dog er in der Verwaltung Dieies Vermoͤgens das 


durdy gehemmt, und benachtheiligt werde, daß die 


zu gedadıten Familien Fidei- Commils gehörigen, " 


und von genanntım Erblafer während der Min« 
derjährigkeit des Erben zur Aufdewahrung in dem 


- Archive Des Cantons Kreicogau beſtimmten Capital⸗ 


Briefe, Kauf und Pfandurkunden now immer in 
dem Grosb Provinzial» Ardiv dabier hinterlegt, 


daher feiner Dispofition entzogen ud; — nachdem 


man auch bep längit eingerrerener Volljaͤhrigkeit des 
Fidei - Commils Erben von Ötaatömegen feine 
Verbindlichkeit mehr anerkennen kann, die der Fa⸗ 
mulie zuftebende Gefahr uud Sorge für die Erhal⸗ 
heile ın Liegen⸗ 


(Allg. An3.d.D. 


Wochen bey uns anaugeden, 


‚Ren! 


1204 
ſchaften beſtehe nden Fidei- Commils> Vermogens 
länger zu übernehmen, fo ſieht nan ih 
veranlaßt, ſaͤmmtliche in den tegrmilligen re 
tionen des Brepbrn. Philipp Suteorid Adam von 
Radniz zu diefem Bamilıen» Fidei- Commils bei 
rufenen refp. fubflituirten von Racknniſchen Agna⸗ 
ten und deren Erben, guch außer dieſen alle jene, 
welche ein erweißlibes Jutereſſe von diefem Fidei- 
Commils - Dermödgen haben foren, hierm aufalte 
pen ‚ fh von heute an, binnen dDrep'Miomaren 

ber die Anlegung eines gemeiniafilivengamiliens 
Archivs zu vereinigen, uder über eine andere jmede 
mäßige die Adminiftratioh- des Fidei-Commisses 
nıcht erfhwerende Aufoewahrungsarı der fragliden 
Urkunden in gleicher FR ıhre Bmträge hierher 
einzubefördern, andern Kalls aber zu gewärtigen, 
daß die verlangten Papiere dem dermahligen Pidei- 
Commils Befiger ausgeliefert, und ſie as in dieſe 
Ablieferung einwilligeno angeiehen werden follen. 
Mamiheim, am 9. Aprıl 818. 
Grosh. Sadiſches Direcrörium des 
: Yıefarfreifes, 
v. Zaub. 
Vdt, Reßler, 


Da wir geither in Erfaßrung bringen mußten, 
daß fi mehrere Gläubiger unferer zu Anfang vorie 
en Jahres verkorbenen Muster, der Weißgerber⸗ 
ume Sliſabetha Margaretha Süfeugurb add. 
erft lange nad erfolgter Theilung ihıes Manlafles 
ev und jur Zahlung niederen, fo rollen wir, ums 
hr die Zufunfs Äpnlıhen Anforderungen vorzubeu- 
en, hiermit alte dirfenigen, welche ned einige 
afprücde an uniere Wutter zu haben yermeinen, 
auftsıdern, dieſe ihre Forderungen binnen ſechs 
diejekben »liqusd au 
machen , und auf Diesen Fall fotortger Zabluug zu 
gewärtigen. Diejenigen, welche disjer Aufforde⸗ 
kung nidt Genüge leiſten, häben fi die, Hınfidıts 
lich ıhrer Befriedigung bieraus entiiehenden Nach⸗ 
sheile ſelbſt zuzufcpreiben. 
Coburg, den 8. April 1818. 
Die Süffengurbifhen Erben. 


Kaufs und Handels » Sachen, 
Bönigli Preußiiche Capitalien⸗ Ders - 
RL: looıum 


g. 
u Gemäsheit fruͤher bekannt gemadter hoͤch⸗ 
eſimmung, bat die dfientlihe Verlooſung 
dir amı 1. Julins d. 7. zum Abdıray kommenden 
Partial⸗Obagationen der bepden Könıglıd Preußis 
ſchen Anleihen von den Jahren 1798 und 1806 am 





26, 37 und 28 Maͤrz wirderum Narr gehabt; Die 


Liſten der berausgejozenen Nummern können bey 

uns abgeboit werden. = k 

Sranfıure am -Alayn, den 7 April 1816. 
Auppell uud Garnier, 


* 
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et. Of REAL. MI ibn: 
* ———— I ku oda ma 
"und. Nachritht, die Sammlung für: - 
Dr; Martin. Luther's Srammnersern 
‚betreffend, Fa PS Da 3 17 — . 


Unter den Beyträgen freygebiger Vers 
ehrer Hinrein Aucher’s zu einem Undenken 
fir deſſen noch lebende arme Stammnettern 
zu Mohra / bie ich very Gelegenheit des drit: 
ten Reformatiensfeſtes der eoauggiifnen 
" Kirche gefanimelt ‚babe, empfing id auch, 
Claut der Anzeige in Nr. 3ı7 des allg. Anz. 

v. 'S. v. J. von Herrn J. ©. Eckhorſt 
in Zamburg zwey Portionen des beruhmten 
ragolo ſchen Mittels gegen die Epilepſio 
für einen ſiedzehnjaͤhrigen, mit dieſer Krank⸗ 
heit behafteten Luther Indeſſen iſt diefer 
junge Menſch im Laufe des vorigen Jahres 
durch Gottes Huͤlfe und Erſtarkung ſeiner 
Natur im zunehmenden Alter von ſeinem 
Hebel, wie es ſcheint, auf immer befreyt 
und von dieſem anſehnlichen Geſchenke kein 
Gebrauch fuͤr ihn gemacht worden. Da nun 
dieſes Heilmittel, wie ich hoͤre, auch von 
gelehrten Aerzten in manchen Faͤllen empfoh⸗ 
len wird: fo erſuche ich den erſten derſel⸗ 
ben, der davon Gebrauch zu machen Gele⸗ 
u bat, fich diefer. dem Geinridy Chris 


tianı Zucher geſchenkten zwey Portionen das 
zu zu bedienen ;’und ihm ehe billige Vers 
uͤtung (nicht den ganzen Werth von 3 Srd’or. 
ür-jede Portion) dafür Am geben. Da ich 
nicht weiß, ob dieſe Atznep vielleicht mit 
der Zeit an Kraft verliert, fo bemerfe ich, 


Als, An. » D. 1 B. 1818. 
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Eee u at ne 
daß; .fie gegen Ende ded Novembers v. J. 
eingeſandt worden, und daß das Barker: wohh; 
verwahrt und noch unentſiegelt aufbewahrt 
iſt. Der Abnehmer erhält.den Dank und: 
Gegen eines ſchon in feinem eriten: Lebende; 
jahre: von feinem. Vater ‚verlaffenen Waifen; 
in den Kauf, und wird gun Ausbildung Dies 
ſes Jüunglings zum braubkareu Grastsbii 
ger mirwirfeny:; der bereitäi; mittels des ihm 
— Ausheils an meiner. Gamma, 
ang, und der Menſchenliebe des Herrn 
Bari. Auguſt Zimmermann, Kaufmanus 
in Rubla, der ihn am Rekormations feſte ges, 
kleidet, aus der: gaͤmlichen Hülfloſigkeit, in 
der en ſich befand gerettet, und, nach eigm 
ner Wahl feines Fünftigen Berugs, bey eis 
nem hieſigen Schuhmachermeiſter in die 
Lehre gebracht ii, auch zugſeich den noͤthie 
gen Unterricht im Schreiben und Rechnen 


erhaͤlt = N —4 
Noch bin ich nicht im Stande, den edlen 
Beytragenden umſtaͤndliche Rechenſchaft 
über die Verwendung ihrer Gaben ubzuleneng 
hoffe aber, es nun bald, und gewiß zu Ihren. 
Zufriedenheit hun zu können. —— 
An Beptraͤgen find indeſſen, ſeit meinen, 
letzten Anzeige in Nr. 64 des allg. Anz. Di 
D. noch eingegangen: RE 
Nr. 87. von Hrn. J. G. E...t in Nuͤrnb. 
"I Carol. — — 
— 88. von der Schule zu Quittelsdorf im 
©. Rudolſtaͤdtiſchen ı Rtblr. 5 gl. 8 pf. 
— 89." von Hrn. Bar Din W 
14 Rıhle. 10 gl. pr. &.- 
90: von Hrn. M...r. in M....n, 
von feiner Schuljugend 1 1/2 Krthlr. 


.r.o 
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fo daß die ganze Summeder Einnahme nun: 
hr zuge Riblt; 1789108 pf.! 
— DEE — ⸗ 
* e —4 a Er r. 3. Becker. 


‘ 
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Allerhand— 


Antwort auf eine Anfrage im allg. Anj. 
d. D. Nr. 51. 1818: wie viel ein Stoß 
Scheitholz nach jegigem Klaftermaße ge: 
halten babe? 7 97 


In dieſer Anfrage iſt zwar nur eigent⸗ 


lich davon die Rede, wie ſich im ı5. und 
16. Jahrhundert der Stoß Scheicholz zum 
jetzigen Klaftermaße in verſchiedenen ehemah—⸗ 
ligen fraͤnkiſchen Rreislanden verhalten 
habe. Bon jenen Gegenden lebt der Einfens 
der diefes weit entferne, und Fannsin der 
erwähnten engern Beziehung nichts erwies 
bern. Da jedoch das in Frage ſtehende Holz: 
maß in dortiger Gegend vollig unbekannt. ges 
worden-zu ſeyn Scheine: ſo iſt es vielleicht 
nicht unwillkommen, zu vernehmen, daß es 
Gegenden gibr, wo man dermahlen noch 
nach Stoßen rechnet, oder wenigſtens vor 
nicht langer Zeit neben dem Klaftermaße bey 
rögern Duantitäten darnach gerechnet bat. 
18 der Einjender vor etwas mehr als 20 
page feine Jugendjeit in der oftlihen 

egend der Oberlauſitz an der ſchleſiſchen 
Grenze verliebte: fo wurde daſelbſt das Holz 
Häufig nah Erößen gemeffen. Man fegte 
nämlich drey Klaftern Scheite (neun Ellen 
breit und drey Ellen hoch) dicht an einander, 
und ffellte dann an beyven Enden anſtati 
der Prähle einen fogenannten Baͤſten von 
Scheiten, ſo hoch als dıe Klaftern, auf, 
das hieß zuſammen ein Stoß. Er berrug 
alfo mehr als drey Klaftern, jedoch nicht 
völlig vier Klaftern. 

B. * D. ... l. 





Land und Daustereihfähafte -- 


* Ju Zeriehung auf den in. Rr.7 des allg. 
Anz. dv. D. geüußerten Wunfch: „daß: eine 
amenhanalung in Deutſchlauvs Mute 


dmunliche befanmse Kartoffelarten um Vers — 


* 


Bartoffelarten 
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wir. die 


M 5 


auf ausbleten möchte!” theilen 


in biefigeng ; Fecriht mis, 5 — dem bey Schmid und 


omp. in Jeng erſchienenen 3. 5des Lands 
wrths eine Nachricht oder ———— An⸗ 
kuͤndigung befindlich U, dag bep der Nes 
daction diefer oconom. Zeitfchrift im bevor- 
fiebenden Herbſt alle bis jegt beFannte 
zu haben feyn werden. 
In demfeiben Here it, in Be iehung 
auf die in Nr. go des allg. Anz. d.. 9 aus⸗ 
geſprochene Sitte an Regierungen, die Frage 
grůndlich erörtert und beantwortet; 
Iſt es nuͤſßlich, Den Yandpredigern die 
Wirthſchaft abzunehmen?" u. 
Mochten doch Regierungen und lands 
ſtaͤndiſche Verfammlungen-dieie Abhandlung 
lefen, ebe fie 4 übereilten Beſchlüſſen und 
Verfuͤgungen ſchreiten und mochte ſich der 
allg. Anz. d. D. das Verdienft -erwerben, 
fie darauf aufmerkſam gemacht zuihaben !— 
Dieß wunſcht von, Herjen 
— —2* ein kandprediger. 
* Br ern 
Gelehrte. Saden. 
Antwort auf die Srager was der Titel 
Siebener bedeute. 
‚Das Wort Siebener, auch Siebenher⸗ 
ten, wurde ebemabls den lieben Schugen 
beygelegt, ‚Die vom Mägiſtrat, oder von 
Schutz eumeiſtern dem Schuͤtzenamte zur Ers 
haltung der Ordnung und Rechte der Schuͤtzen, 
beygegeben wurden. An andern Orten, we 
vier, acht, oder neun Schutzen dazu auss 
gewählt wurden, legte man denjelben die 
Denennungs Viermaͤnner, Achtmaͤnner oder 
Kemer bey. 





Anfrage 
Welcher ältere Geſchichtſchreiber hat 
die Seihichte von dem Grafen von Bleis 
Gen, welcher zwey Gemahlinnen gehabt 
haben fol, zuerſt erwaäͤhnt? und welches iſt 
a ee des neuelien Unteriuchungen dar⸗ 
über, i — 


— — 


— 


77 ee 
Gefundheitstunde 
Schwefelbad zu Tennſtaͤdt. 


Wir machen hierdurch ergebenft befannt, 
daß das biefige Bad auch in diefenr. Jahre 


. zur gewöhnlichen Zeit eroͤffnet werden wird. 


Durch die gluͤckliche Erfahrung mebres 
rer Jahre iſt die heilſame Wirkſamkeit defs 
felven in hohem Grade bewährt und bereits 
bintänglich zur Kennenig des Publicums ge: 
kommen, fo dag wir nur noch hinzu zu fl: 

en für nöthig halten, daß auch die dconomi: 


ſche Einrichtung in dieſem Jahre, wie wir 


mit Zuverficht hoffen. dürfen, allgemeine Zus 
friedenheit verdienen wird. Die Beltellung 
der Wohnungen und Berfendung des Waſſers 
beförgen wir auf franfirte Beltellungen mit 
Bergnügen. 


Tennſtaͤdt, den 18. April 1818. 


‚ Die Brunnendirection. 


* * * 


Ich mache hierdurch gehotſamſt bekannt, 
daß ich vom laufenden Jahre an die Wirth⸗ 
haft beym hieſigen Bade übernommen habe. 
ch werde alle meine Kräfte aufbieten, dies 
ed Geſchaͤft in der grogemöglihen Vollkom⸗ 
menheit auszuführen, und mich beiireben, 
durch vorzüglihe Befchaffenheit der Speiſen 
ind Gerränte ſowohl, als durch fehnelle und: 
Binige Bedienung die Zufriedenheit , aller 
meiner geehrteſten Gaͤſte zu erwerben. 
» Tennftädt, den 18. April 1818. 
Ernſt Chr. W. .Stanf, 
aus Gotha, vormahls Caſtellan 
auf der Steinmüble daſelbſt. 





Kuͤnte, Manufacturer und Fabriken. 


Der Geifenfieder und Lichtziehermeiiter 
Bottl, Keine, Schmide zu Krepberg im 
fähi. u verfertige eine Soda, wels 
she zum Geifenfieden mis dem beten Erfolg 
and mit großem Vortheil zu gebrauchen iſt. 
In einem ihm, nach angeliellten Proben, 
Darüber ertpeilten amtlichen Zeugniſſe erklaͤ⸗ 
ren die dDafigen Vorſteher der Seifenfieder: 


innung, dag seine Soda die dekannte ſchön⸗ 
bect'ſche noch an Gute uͤbertrifft. Dan 
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wuͤnſcht, durch dieſes Blatt gu erfahren, 
aus welchen Pflanzenſtoffen und durch wel⸗ 
che Verfahrungsart dieſe Soda ſowohl in 
Frepberg, als in Schoͤnbeck gewonnen wird. 





Angebotene Stellen. 


In der neuen, auf engliſche Art einge—⸗ 
richteten, Steingutsfabrik zu Althaldeuns⸗ 
leben ſollen noch mehrere Fabrikarbeiter, als 
Auf: und Abdreher, Former, Garnirer ꝛc. 
angeſtellt werden. Der Arbeitslohn iſt ſo 

eſtellt, daß ſie bey gehoͤrigem Fleiß und 

eſchicklichkeit woͤchentlich 6 bis 8 Thaler 
verdienen koͤnnen. Althaldensleben liegt 
awilen Braunfchweig und Magdeburg. Es 
önnen dergleichen Arbeiter ihre Dienite pers 
fönlich oder auch ſchriftlich antragen. 

Althaldensleben, den 14. April 1818. _. 

Nathuſius's Steingutsfadrif. 





Geſuchte Stellen. 


Ein junges Frauenzimmer von guter. 
Herkunft, in Sachſen, ſucht, um unanges 
nehmen Verhältniſſen ausjumeichen, ein 
baldıges Unterfommen ın einer guten Kamis 
lie, am liebſten auf dem Lande, welcher fle 
durch ihre Geſchicklichkeit in werbischen Ars 
beiren oder dureh Aufſicht über die Wirth⸗ 
ſchaft nutzlich zu werden wuͤnſcht. Giewird 
dabey weniger auf Gehalt, als auf eine gute 
Behandlung ſehen. Man wender ſich an die 
KErpedition des allg. Anz. d. D. 





Zujſtiz⸗ und Polizey »: Sachen. . 


Demnad) der Lohgerbergefelle, oe. Nicol 
ahn, aus bier, vor etuchen 40 Jahren in die 
remde gegangen ik, und ſeit dem 10 weni4, als 

deſſen Geſchwiſterkind, und. naͤchſten Abınteflit- 

Erbe, der Schuhmachergeſelle, Johann Nicol 

Daßler aus bier, welcher gleichfalls vor etlichen 

20 Jahren von hier ſich in. die Freude begeben har, 

einige Nachricht von feınem Aufenthalie an feine 

hie ſige unverwandie ersheiler har, noch dieſen letz⸗ 
tern etwas von Des einen, wie des andern Leben 
oder Tode befanne geworden iſt, und daher die. 


"jur Zen als die näcıiten befannte Anverwundteder- 


feiben um beeder oͤffentliche Vorladung, und auf 


121Ti 


ihr, oder etwaiger geſetzlicher Erben Außenbleiben, 
um Audantwortung ihres bis Daberuster vo mund⸗ 
fchafilicher Verwaltung ſteheuden Verubgens ges 
beten haben, dieſem Geſuch auch von dochpreiß⸗ 
Irher Fardes-R gierung zu Rudolſtadt Hart -gege: 
ben worden ıft; als werden oberwahnte besde Ab: 
tweiende. Jobann wicol Jabn ud Jobann 
xrıcol Dafler aus. bier, ihre etwaige geſetzliche 
feibes » Erben, und alle diejenigen; weil; un ihren 
Dermögen, es ſey aus welchem Örunde es wolle, 
einigen Anfpruch haben oder zu haben vermetuen; 
andurd geladen aufm 5. October dieſes Jahres 
vor allhieſigem Stadtrathe zu redbier Gerichte» 
frühe eunweder in Perion oder durd gehörig Be⸗ 
vonmächngte zu erſcheinen, fid- zu legitimiren, 
und ihr Vermögen ın Empfan zu nehmen, oder 
ihre Unfprüde davon anzuseben uyd darzuthuu— 
und darauf weiterer redrliher Verfügungen, auf 
den Außenbleibensfall aver , dab fie für arıjchollen, 
und ıhres allenfaufigen Rechts, wieaud der Wohl: 
that der Wiedereiniegung ın vorigen Stand aufm 
2. rovenver d.J als den zur Erihsilung eines 
Beiheids hiermit zuglein amberaunmen Zermin für 
verluftig werden ert:urt, und der Apweie den Ver—⸗ 
mögen dem nädılten Anverwandıen derje sea ohne 
Gaut'on werde veravtolger und übetlaſſen werden, 
gemwärtig u fepn. 
Komgſee, ‚den ı0. April 1848. x 

"Bürgermeitter und Kath daf. 





\ Kauf » und Handels ⸗Sachen. 


Krbverpachrung der Muͤble und des GSaſthofs 
= 3u Negelſtedt. 

Auf die von Einer Königt. Hochloͤbl. Regie⸗ 
rung zu Erfurt er laſſene Verordnung fcH 
 Sa)dre zum Suftungsgute Negsinede gehörige: 
bey Negeifigdi an der Unftrush gelegene Miäble  ; 
.;. b) der zu gedachtem Stiftungegute gehörige‘ 
Baftbof zu Negelfteor, ſammt Zubehör von 14 
Juuius d. J. als ın Erbpacht ausgerhan werden, 
und es iſt dazu — 

der Sechſte May d. T. 
zum Bietung/termune befimmt worden. Dieſeni⸗ 
gen , melde forhane Müble oder ven Banhof 
3, Nrgelfiede in Erbpacht zu uͤbernehmen gejonnen 
und dazu qualificıre find, werden hiermit aufge» 
fordere: ſich 
gedachten 6. May c, a. Vormittags IX Uhr 
, im Kreıfamt Tennfteor ·“ 
einzufinden , der Borlzgung der Erbpachts⸗Bedin⸗ 
gungen au gewarten, und ıhre Gebote zum Proto⸗ 
coll zu geben 
Ereip · Amt Tennftede, am 13. April 1818. 
Bönigl, —— —— — 
u “ 
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Verfteigerung von Beundftäcden und Mobilien 
ın Blüdsbruni. 


Da die zu dem herrſchaftlichen Blaufarbenwerk 
zu @lüdsorunn , ını Herzogl. S. Memingy, Amte 
Altenflein, gehdrigen Grunditüde, nebit. vericies 
denen Mobitien, an Beten, Bettjeug, Tiſche — 


Situhlen, Schraͤnken und Berigefleien, 


eine arebe Anzahl von eſſernen und hölzernen Ges 
rarhſchaften, einen Wagedalkes, eiſernen und 
meflingenen Gewichten, Maͤhl ⸗· und andıre Stein 
Müpimeuen , Bottiche, Ingleiben Banmarerıalien 
und Buugeräthidiaften, woruber die gedrudien Vers 
zeichniſſe bep dem Yandkammerrain und Kentniels 
fter Rıg allhier auf Verlangen eingefchen werden 
können, uno zwar die Grund ſtücke 
den "und 3. Junius 

die Mobilien und Geraͤthſchaften hingegen 

„den: 4 SJuniue u Prıf 
und an den darauf Folgenden Tayen dieſes Jahres, 
in der Factor 
den, in ven audsugedenden gedeudten Verzeichnife 
fen feſtgeſezten Bedingungen. an IE-Meriibieren: 
den .öftenilich verſteigert werden follen; fo wird 
ſolches den Kaurlichhabern hiermit bekannt gemacht, 
damit fih felbige an den oben genannten Zayen in 
der Sactormohnung zu Giudsbrunn einfinden-.mös 
gen. Borda, den 10: Aprıl ıBı3, Min 


Gerzogl, S. Rammer baf. * 


1: 
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Verkauf einer Steingutfabrik. 


Eine ſeit längeren Jahren beftenende, voll⸗ 
kommen ein erichtete Steuryuriabrif, etwa 12 Mel⸗ 
len von Borhaz- unser. den günftigften Verhättinfe‘ 
fen befRebend‘, wird theil weiſe oder ganz zum kaͤuf⸗ 
lichen Ueberlaͤß angeboten. Es iſt Dabep zu benier- 
fen, daß fie die deßten uud verſciedenſten Mas 
derialien ganz in der Nähe zu den geringiten Ko⸗ 
ſten beſitzt, and daher die aerbilligte Fabrication 
zu liefern vermag, daß das noͤthige Brennmate⸗ 
riale aus einer der Fabrik gehoͤrigen Beſitzung blos 
gegen den unbedeutenden Arbeitsſoyn gezogen 
wird, und daß bep dem jetzigen Stand der politis 
fen Verhaͤltniſſe die enslifhen Babrıfen diefer 
nicht einmahl Eintrag ıhun können , da bisher 
fon dıe Preiſe jener Fabriken weıt höber waren, 
als die der hier. in Frage ſtehenden. Babrifuntere' 
nehmer, melde ſich dieſem vorıheilbaften Geſchäͤf⸗ 
te ergeben wollen, belieben ſich wegen näherer Er: 
Eundigungen und der Haufbedingungen in franfirs 
ten riefen an bie Expedition des allg, Anz. d. D. 
gerälligit au wenden. 


a TE — en — 


Wohnung zu Glidsbrunn unter » 
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Rum. 


Allgemeiner 


der u 
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II2, 


Anzeig 


Deutiden 


⁊ 


Goth De 





Sonntags, den 25 April 1818. 





Eiterarifche Nachrichten. 
Bücher» Anzeigen. 


Bey Job. Bapt. Wallishauffer ,„ k. ?. pr. 
Buchhändler und Buchbdruffer in Wien, im der 
Meuburgergafe , im Klofterneudurger Stiftd« 
Srevnofe Nr. 1177, hat fo eben folgendes inier⸗ 
eſſante Werk die Preffe verlaffen: 

DVorcheile jür Jaus- und Landwirtbfchnften, 
Fabriken und Bewerbe. Geſammelt auf Reis 
en , dur‘ Deutſchland, Molland „ England, 
Frankteich und Italien, von Chriftian Wil 
beim von Rogge Zwey Bände mit Kupfern. 
. 2. Wien 1818. » Preis beider Bände im 

mſchlag 3 Rihlr. 8 gr - 

Es maden es der Name des Hrn. Verfaſſers 
und der Titel der Schrift unnoͤthig, daß der Der: 
leger auf den Werth derfelben durch eiwas Weite 
res, als durd Bepfegung ihres reihen Inhalts 
aufmerkſam mache. 

Inbales: Anzeige: TI. Band. 

. „Die in Holland gewoͤhnliche DVerbeflerung der 
Kaff-ebohrien vor uxd bev dem Roͤſten derielben. 
— Hollandiſcher Stellvertreter des Kaffees. — 
Wie man ın Exffel das Rauchen der Schornfleine 
vrrbätet. — Merfabren der Kaufleute zu Franfs 
furt am Mapn, die zum Kieinverfauf beftimmien 


festen Dele zu verbeflern, und fie gegen das Ran⸗ 


zigroerden zu ſichern — Wodurcd die Engländer 
wichtige Papıere gegen Schaden von Feuersprüns 
ſten fidern. — Ein leichtes Verfahren, ſumpfi⸗ 
nn Dörfern ein helles und rein ſchmeckendes Zieh⸗ 
runnenmafler au veribaffen. — Berfabren der 
Leipziger Wäfberinnen, es zu verhüten, daß Nanı 
tın bepym Wuften die Farbe verliere. Die um 
Rhein übliche Methode, Weineflig zu verfertigen. 
— Wie das Hımburger Poͤckelneiſch bereiter wırd. 
— Wodurd man in Eug!and die Obſtbaͤume ges 
en Raupentraß ſichert, und die. Schoͤnheu und 
ruchibarfeit derſeſden erhöht. — Blaue Flecke 


Allg. Anz. d. D. 1 D. 1818, 


aus grünen Tüchern, feidenen Zeugen ıc. zu brin- 
n 


en. — Wie man in Meiningen abgefdoffenen 

anfin wieder wie neu färbt. — - Salpetrig falz« 
faures Zinn. oder Königemaffer gu verfertigen. — 
Wodurh der Branntwein von Zara feine befon« 
dere Güte erhält. — Verfahren der Engländer, 
im $rübjahr geflohenen Spargel aufzubewahren, 
Daß derfelde im Winter genoffen werden Fann. — 
Eine in Carleruh enıdedie Compofirion, welche 
ein weit brillantered indianıfdes Weißfeuer gibt, 
als das bisher dazu verwendese Pulver. — Ziwrp 
Recepte zu Zimdruthen. — Verfahren der Juden 
bey Srankfure am Mayn bepm Mäften der Gaͤnſe. 
— Der Erfurter Weife, aus dem Safie der Bir: 
nen eınen Stellvertreter des Rohrzuckers zu bereis 
sen. — Die in den hohenloh : öhringenfcen For⸗ 
fen übliche, ſehr vortbeilhafte Merhode, den vers 
henbaum zu vermehren, — Verfahren der Mar⸗ 
feiter , die Fiſche fo zu braten, daß nud.deren 
Gtäten gegeffen werden Finnen. — Ueber den 
Bau und die Behandlung des Flachſes in Flandern, 
— Line in Stuttgard verſuchte und vort:efflid 
gelungene federgärbung durch Ruß. — In Mapnz 
erjeugted Del, welches das beite Provenceröl an 
Beinheit übertrifft. — Die in Sranfen und Thuͤ⸗ 
ringen übliche Methode, Kühengersächfe durch Ein⸗ 
maden und Trodnen tauglıd zu machen, daß fie, 
für eigenen oder Anderer Gevraub im Winter 
aufbewahrt, und, in Gegenden, wo fie fe'ten find, 
verkauft werden koͤnnen. — Wie kann frifdem 
oder getrocknetem Gemüfe beym Kochen die grüne 
Farbe erhalten oder genommen werden?! — Ders 
fahren der Tiſchler zu Yaris, den Keim au verbefs 
fern. — Ein ım Hanndverifhen gebraͤuchliches 
Mittel, großen Kopffohl zu sichen. — Das Ders 
fahren eines Nürnberger Malers einen ſchwarzen 
Tuſch zu verfertigen , der noch ſchoͤner ıchatiirt, 
als der chineſiſche. — E.n in dem Zuldaifhen ges - 
bräuclides Mittel , den Fortpflanzungsrrieb und 
die Sructba feit der Karpren zu vermehren. — 
Das am Rhein üblihe Mırtel wider den Stein. — 
Derfahren eines Leipziger Bärtners , die Moos— 
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rofe und die weite Gentifofie durch Stedlinge zu 
vermehren. — Wrdurd ed die Tuh und Zeugs 
bündier ım$ranffurfam Mapn bewirken. das man 
beym Lampenlicht heer Gob⸗ blaue und grüne 
E-tben fo genau, vld bepm UT 
den fönne.. - MWeitphäufches Ve tanren , es zu 
ve. hüten, daß der Speck beym Ausbraren Feuerg- 
efahr anrichten fünne. — Wie errähret man. ob 
einwand mır fhädlıhem Kalktwafler gebleiht j:p? 
— +Berfahren an der Tauver, die Maulmwürte au 
fangen. — Wie der Senfmöfltrit ın der Chri: 
fıanıfben Fabrik verferuge wird. — Verfaühren 
der Aachner, der Wolle, ohne Shwereln , die 
ſSoͤnſte Weiße zu veben. — Sieden vom rothen 
Weine aus Leinwand ıu bringen. — Dus in der 
Pfalz am Rhein üblıhe Verfahren, Kohifhmerter- 
linge teicht und in Menae zu fangen. — Mittel 
gegen die den Kohl vermüftenden Raupen. — Be 
antwortung der Frage: Was Fann die Armen zum 
Genuß einer Rumfordifben Suppe einladen, und 
mae tann fie davon zurüdhalten* Verbunden mit 
einigen andern Bemerkungen, wichtig für tofde, 
welche eine Suppenanftait errichten wollen, wich⸗ 
tig für Hausfrauen, zur Benugung in ihren Au- 
den, und micrig für Männer und Frauen, wel: 
We Glieder eines wohlihätigen Vereines fi,d. — 
Wie es zu verhüten, daß Niernägel, (Neidhafen ) 
en den Fin sernägeln wachfen. — Mittel ,‚ bie 
Stidlihfeit oder Unfhädlidhkeir des Neublaues 
für Wäre zu prüfen Die an der Mofel übliz 
chen Merhoden , Weineffig im Großen zu verfer 
tigen. — Eine in Jtalten gemöhnliwe Erfparunges 
lampe. — Der fondoner Slajer Derfahren, dun« 
Pelgewordene Zenftericheiben 3u reinigen. — Ein 
um fonſt zu habences, vortrefflic (dmedendes und 
efundes Gemüfe. Ein anderes Gemufe zur 
enußung_ in iheuern Zeiten. — Eine gute ın 
Darmſtadt hblide Methode , früben Koprialar zu 
gewinnen. - Das fiberfie Mittel, die Erdfiöhe 
wohl im Großen als Kleiven ohne Kolienauf: 
wand zu vertreiben — Die Brasarten, welde 
Die Enigländer zum Wafen ihrer Kunftgärten wäh: 
len. — Die Geſchwulſt, welde ein Dierd durch 
den Drud des Gattela erhalten bat, fdnell und 
ohne Nadırveil zu vertreiben. — Mittel wider 
Das Herzwaſſer bey Scaafen. — Wie man zu 
mälende Schweine bey Sreßluft erhalten fann — 
Wodurch man in Holland den Kalf zum Weißen 
verbeffert. — Melches if die befte Zubereitung 
Dee Mörtele zum Bauen? Der Wiener Troͤd 
ker Methode, Fupferne, meffingene, eiferne, ıc. 
Geſchirre von Flecken zu reinigen. — Das Ders 
fahren der holländiiden Gärrner „Blattlduſe von 
den Bäumen, und Milben von den Wurzeln der 
Gewichte zu vertreiden, -— Wie man die Güte 
des Schichpulvers unterficen koͤnne Die 
ethode der Ftaliener, su erfahren, in welder 
Tiefe Bru enwaſſer gefunden werden fönne. 
Die Berritung eines fruerfeften Dfenfittes, — Ur, 


— 
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ber die Schaͤdlichkeit der Blumen in Zimm 

Verfahren der Engländer und m een 
und Stahlwagren gegen das Roten su fihern. — 
Franzoſiſche Merpode Beineifig zu verferrigen. — 
Wodurd Mau.oen Herugy en eines Ro⸗ 
ſenſtock 0. 
ol⸗ 


as Verfahren 
bey dem Bereiten einer 
guien Eienerfigtiure, ‚ Eifenprübe ) äugleih ein 
8 zu — „Di 
us für weiben erwei 
* Einnende® Doilweins. — —— 
oAmoſt einen, dem Oeil’de perdrix 
Wen machen kann. — 
meje eines, dem Oeil de 
nes aus Dofimoli. — Em leichtes und. ſicheres 
Verfaoren, Epern, die weh gelouen werden fole 
len, die gehörige Weiche sM eripeiien. — Wie 
Karpfen und Deibre dom Gefuhr, daß fie adjtchen 
mönten, ohne Waller weir verfender werden Eüns 
nen. Das Yerfapren ım möliwen zrankteich, 
Eis und Saonee für den Sommer in Relleru aufs 
äuvewahren Wie man in Jtalten m Sommer 
Gefrornes ohne Es manı. — Erfparendes Vers 
fapıen der englıimen Agttun⸗ und Jipfaprfanren 
bey der Zuriastung des buummouenen ans Lund 
der vaummelenen Zuge. — BWie die polinduiwen 
Xufırer das Ropalygummmi , ohne Imudeumutel, 
im Weingeiſt oder ım Terpentindl gundſen und das 
dur c einen wufsrheuen Sernıp Duritelen — Ver⸗ 
fahren der Eng äuder gebärteien, krumm gelaus 
feren Strahl opne Derluft feiner Härte wieder ger 
rape zu ziehen. —  Holfieinude Methode , die 
Kartonelm vor Sroft zu Kbugen. — Die man ım 
Dfienvab die Ziegtldacher vorıheifhafter ais mit 
Nulf, Stroh und Soizipänen wegen das E noritts 
gen des Regens und des Swergendpers jan. — 
Wie frepitehende Wände aus gebrannıem oder un⸗ 
gevranniem Lehm gegen Bermäcıgung dur Hes 
ge.ı oder Froſt geliher: werden Fönnen, — or 
dem Fällen in der Saftzeir gefüälte Bäume geben 
fein gutes Werk» und Bauholz.” — Verfahren. 
der Engiänder bepm Sprengen der zum Verbrens 
nen veſtimmten Nolzklöge, — Woraus die eiiglis 
ſchen Kateundruder einen Steltverrer bes Gummi 
bereiten , 
dung beym Karsundeud kbertriift, und wodurch fie 
gegen vierhundert Procent erfparen. — Wie die. 
Parıfer Lakirer das Yeindl reinigen, und einen hel⸗ 
len, reinen und leicht trodnenden Delfirnis darz 
aus bereiten. Verfapren der Frangofen, feine 
Früchte beym Aufvewihren gegen Anfäulen zu 
faugen. — Eutdedung de: von den Veuetiattern 
ehein gehaltenen Nöı pers des Augellade. — Der 
tabener und der Engländer Merhode, Papier, 


— 


Eine andere‘ teitunges 
perdrix ahnelnden Weis 


welcher das natürliche ın der Unmene - 


1 


pe 


irn 8— 107 | 


1217 


Pergament, Leder, Bänder Zeuge rc., Zeichn? 
gen auedrüdend, zu vergolden und zu vrefilbern® 


-— Das beite Mittel, augeblichene Tintenſchrift 


wieder herjallelen. — _ Verfahren der Jtaliencr, 
Kunferitiben einen Kroſtallglanz zu geden.. — "Die! 
There eines Berliner Druders ‚eine vortreffliche 
arte und Dautrhafte ſcwarze Farbe auf Kattun und 
einwand Ddarzuitellen. Das Derfahren der 
ngländer,, Eıfen: und Stanimaaren ee 
den. —. Wie man enıdeden fann , ob.ein Eifig 
derfalſcot fen. — Eine in Frankreich übliche Mer 
thede, das Körnerfurter für die Pferde verdauli 
der zu machen. — - Jährigen Moſt an Seſchmack 
und Stärke dem alten Weine Hnulich zu machen. — 
Heilbronner Meihode, dem Honig den. wachsarti 
en Geruch zu nehmen, und ihn in Anirhung des 
efamads dem Zucker vollkonimen gieich zu mAr 
den. Wie man ın Nordhouſen künſtliche Hefe, 
( Berme, Germe); zum Hedraudy für Branntmein: 
brennerepen verfertiger. — Ausfantoffelm weit mehr 
und einen weit reinern,dranntmwein zu erzielen, als 
bey der gewoͤhnlichen Brennmwerle geſchehen fann. — 
Kartoffeibronniwein dem Kransbranntmein ähnlich 
zu machen — Die befie Methode , aus Stärfe Sp: 
rup und Zuder zu verferrigen, — Auf mintlerem 30 
den in ſalechten Karroffeljanren fünt und vrerzigfäl 
tige, und in quren adhrärgfärtige Kartoſſelernten, 
ohne Derluft der Sgataͤpfe erhalten zu Fönnen. — 
Wıe im Eulmbahı din Aeder zu Erzeugung einer 
noch weit größırn Karroffelernee als nad dem in dem 
vorigen Auflag ungegebenen Verfahren benutzt wer: 
den. — Vortheile der Hold: derinnenbepm Butter⸗ 
machen. — Derfabren er Emjländer beym Bemäf 
fern der Wiefen — Em, im Sotheiichen übliches, 
fehr vortheilpaftes Verfahren, naſſe Yünderepen aus» 
autrodnen, — Wie Flecke von Roſt und Tinte aus 
Woaͤſche 36, vertil a werde können, — Eine, in eis 
nigen Mſſauiſchen Dörfern üblıhe, fehr wonlfeile 
Sürterung der Hühner „ durd melde am Winter wie 
im Somnter Ener von vorsügliber Yröße erzeugt 
werden = Die im Deſſauiſchen übliche Methode, 
Erben, Bohnen, Gurken, Erbfen je gegen 
badendurh Spaͤttroͤſte zu ſhühen - Ein leichtes 
Mirtel in einem Tage ſaummtliche Ratten aus einem 
Gedbaͤude zu vertreiben. 
Inbalts = Anzeige: II. Band. 
‚Anleitung für Hausfrauen, blendend weiße Talg⸗ 
lichter su verfertigen, welche ſo helle zal&idie Lyoner, 
und noch einmal folange breunen, als die gewoͤhn li⸗ 
chen theutern. Ein einfaces und wohlferies Mit: 
tel. unglafurte irdene Geſchirre ſo zu verdichten, daß 
fie zum Rochen und Aufbewahremallır Speifenund 
Getränfe, auch zum Sieden verdümnrer Minerals 
fäuren, wie Steingut und Porzellan benugt wer: 


- denfönnen. — Weftphälifches Verfahren, gehechel⸗ 
ten Flachs zu neredeln. — Das Hechteeinfalzen zw 


rankfurs an der Dder — Wie die weitshäliichen 
erpelarwürfte , die braunihweiger Siadenmürs 
Re. die Sdrtinger Blaſenwürſte, und die Fraͤnkfur⸗ 
ser geraͤucherien Bratwürſte verfertigt werden. — 
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Der Coͤllner Methode, geraͤucherte Schinken zuʒu⸗ 
bereiten. — Der Thüringer Verfahren, einheimi⸗ 
fe Gewürze zu ver beſſern. — Wie die Engländer 
das Mei m Wellen zur Binugung für feines 
Badwerti,,.rrdeln — ing An u are 
englıfcben Rofenkriefes. — Der Engländer Verfah⸗ 
ren, Champignons durchs ganze Jahr in Kellern 
au sieben. Die ım mittlern Frankreich übliche 
Merhode ‚; die: Wernftöde oh e Pfaͤhle uno Geländer 
auf. die leichrefte Werte zum Aufwärtswachfen zu lei⸗ 
ten; und es dabey zureriwirken, Daß die Trauben befe 
fer werden und ſchneller weifen > Berfahremeine& 
FranffurterMaurermeifters , einen fo Reinteften und 
dauerhaften Mörteligum Bauen ’zuibereiten, alsder 
in den Mauerwerken der-Alrenät:—ı Was.ift fould, 
das unſere Backſteine und Dachziegel nicht fo dauer⸗ 
haft find, als die welche unfere Vorfahren verfer« 
ugten? — Wie die Engländer die Eitronenfäure um 
Großen bereiten. — Die Bereitungsweife einse, als 
magbares Feuerzeug, anwendbaren Ppropbore- — 
Bereitungsweufe der umSteimdrud nörhigen Mwar⸗ 
zen Eintr — Ein Steliversreter bes Borarcı zum 
Yörben. — Wodurch die englifwen Grunfpanfapris 
Bauten ſchoͤne groſtallen er wirken. Die bebte Mer 
thode für Kauffeute, Glas: und Alaun Fabrikan⸗ 
ten, Faͤrber, Bleicher, Seifenfiederac. den Werth 
einer Holzaſche der Pottaſche, der Soda, und des, 
aus Serfenfiederlaugebereiteren Fluſſes zu prüfen — 
Das Verfahren tranzdfiiher Naufleue und Särber, 
die Guͤte und die Berfälihungen des Indigs zu er for⸗ 
fden — Woedurch e8.Parıfer Farber erwirken, mit 
Krapp, Wolle und Seide ſchoͤn roth zu fürben — 
Berfahrender Hamburger Kattundruder, gefärbte 
Kastundrude dur& fleitenweifes  Bleidien zur Auf⸗ 
nadme einzelner neuer Farben fühıg zu machen. — 
Wodurch die Augsburger Faͤrber und Kattundruder 
dſe gelbe garbe aus dem Gelbholz und derQuercitrone 
rinde coöner, reiner und feutiger madırn. — Die 
Merhode der Manheimer Stärfefobrikanten in der 
Hälfte der Zei ‚deren andere Fabrikauten bedürfen, 
eine beffere Srärke und einen beflernPuder zu verferz 
tigen. — Wie die Fran oſen den Kieber behandeln, 
un ibn vorrheitpaft zum Mahlen,, Kadiren und Nit- 
ten gebrauben zur fönnen — Ein Vogelleim, wele⸗ 
er dem aewöhntihen aud Dei wet vorzuziehen iſt. 
—  Berfahren der: Parifer Yadırer, einen fbönen 
Eopaifienigmir Weingerft zu machen. — Womitfräns 
fıfche Bräuer helfen, wenn eine Würze au ſchwach 
gaͤhrt — Der Engländer Mihode eine künſtliche 
Hefe zu verfertisen' — Der Thüringer Verfahren, 
etoen harfen@ifig dur Honig u erzeügen — Ueber 
die Gavrifation des-Nunfe rubdınzuders. — Verfah— 
rem einiger franti chen und rhüringifehen Fabriken, 
geldähnlihe &lafuren auf Glas, Porzellan und ans 
dern ırdenen Warren ehne Gold darzuftelien. — 
Bortheile der Engländer bev der Sulprierfüureers 
jeugung. — DVerfanren der Holländer, die Deſtilla⸗ 
tion der Salziäure zu erleidsern. — Dos Berfahven 
der Jraliener bey der Verſertigung der Darmſanen. 
— Ein dem englifihen weit vorlieneuder Kat tür 
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Sriefeit und Schuhe, — Derfahren der engli⸗ Fleiſch wachſen. Bie dem Moͤrtel ein⸗ ſolc⸗ 
fen Buchdrucker, ‚den Kienruß von feiner braͤun⸗ m werden fann, daf, aus ihm gefornite 
ichen Farbe gu einigem. 1: beym Sie d 
den des Firniſſes für Badidender de Gefahr — Neinharrer Kitt.. — Das Verfahren der Fi 
verhäter , und der vorteffliditesfirzs in weit Länder, Koblenfäureim Örofen zu erzeugen. ur 
Fürzerer Zeit als nad gewohuliche r Weiſe dar geſtellt durch die Larfumeurs zuparıs den Esprit de Marie 
werden kang. — Der Holländer VBerfapren bey. der Louise darftellen. Seeben farbige Zauberfigus 
Erzeugung des Matzeffige, — Merfahren der Eng: ren erſcheinend zu machen, — Brahma's hudrauli 
fäuder, den Aepfelwern dem Traube n weine Äonlim zu Preffe. — Wie Aporheker, Parfumeurs, Dierbrauer, 
mahben. — Heer przumvorzüglihfteniengirfhen Zus Waffeewirthe, Köche ec) aus Vränzenfubita n die 
derwein. — Das Berfahren den Einwohner des Des augziehbaren Bellandtheiie, ohne Anwendung vor 
parsements der Seine und ‚Dife; ı singe Weine er vollkomwen (beiden, und Eprracte dar e 
ohne Zurhaten zu verede in und zu ver fen Ders anen, in welchen der ergerthümtiche Geſchma 
ahren der Hollaͤnder, Hefe roten aufzubewchren. und Seruch der Subftanzen weir vollfommener vors 
ie die Engländer die Hefe aufbewahren. — Hols handen, als in durch Wärme erwirften. — Ein 
laͤndiſche Aufbewaprungsweifeder Kartoffeln, um fie Nachtrag zu den zwey Vorbergehenden Auffägen. — 
mehrere Jahre ald peife und Fuer benugen zu Wie es zu verbüten, dag durd Bergmannslamzen 
können. — Sranzöfifche Methode, dns Getreide lange Erpfofionen ın Gruben deranlaßr werden können. — 
gegen Verderben zu jchüten. = Der HollinderBors Eım für Yohgärberepen vortpeilhafrerer Stellvertres 
Meile, geoßen Blumenkohl au jiehen — Derrana ter der Eihenrinde, — Wie man in agenfurt 
zoſen Meshode, die Srärfedes Sairfpulvers zu pri fbmugig gewordene, echte Petlen auf jepr leichte 
fen. — Der Engl. Verfahren, das Keiben dersarben Weife auf⸗ volfommenfie reinigen, — Ein in Enge 
au erleichtern, u. es zu verhindern, daß hr Stauten land gebraͤuchlicher mwohifeilerer und tbarerer 
ſchaͤdlich werden koͤnne — Das Verfahren der Kin: Stellvertreter des Woutfiichen Pneumarifchen Appas 
rentiner, Wachs zum haltbaren Anftreiben,; Ma rare. — Derfahren der Chriſt an ſchen eublaufa⸗ 
len, Lackiren und su Bolıment brauchbar zu machen, brik, den Indig mit überausgroßer Eriparnıkan ir 
Wallermalereven durd Wachs den Zon der Def:  triviäl aufs volfommenite aufzuldlen, und bep dem 
mahlerey zw verfchafien, und Wachs tuch leichter, Auflöfen zugleich aufs beptegwreimni A Berfah⸗ 
und dauerhafter alses bey ung geſchieht, zwverfertis ren der Raubenfteiner und der fim acher Porzeltans 
gen — Wie Tiſchler, Gehäufenaher, Rahmennine Fabrik im a qinaiftben, Vorgellan zu verplarınen, _ 
gerrc ohne Kenntniß der Bildhauerkunf die vorr Wodurd die Engländer dem Hergeiirre dre ane 
treff ichſten Giguren, Faubwerke und.andere Verzie: genehme Bräune soeben. — De tanzofen Meryode, 
rungenin Buitütäßerer Geſchwindkeit und mweitwohl eimienm guten elatifden Firniß zu be ten. — Eine‘ 
feiter aus Hon daritellen Fönu:n, alg es nac der Me: leichte, in Coburg üudliche ABeıfe, Porzellan au Fritem, 
thode der Bildhauer möglich fl. — Derfahren eines — Franzoͤſiſche⸗ Derfaßren; den Honig von dim ihm 
berliner Gattunzruders, eın fehr fattes und dauer⸗ eigenen Gerud und Geſchmack zu —3 — Ver 
haftes Dlivengrün,ein ſchoͤnes Del: und Drangegeib' Kranzofın leichte Merhode, Baumföde: 
und ein uͤberaus feuriges Noch auf Cattun und Yeins mafcdıne wer Ihneller’alsdurd Audgrasen aus der 
wand darzuftellen. — Ei vortrefilidjer, fehr wohl⸗ Erdezubringen. — Die behte Bereiung der Moose 
feiler Stellvertreter deg Gelbyolzes, — Wie das. bocolare. — Wodurd der Fraliener das Sauerfruut 
and Melampırum zum Blaufärben wollener und: erſetzt· — Eine im Hıldburghäufiien an ewandte 
aummeollener Zeuge zu benugen, — Die vorsbeis Daddefung, bep welcher nur Halb fo viel tegel und 
hafteſte Weile, das Fıgment des Stodiade, als weit wenger Holz und Nägel, als gewoͤhnlich nd» 
Stellvertreter der Cowenille in der Scharladyfärbe; thig werden. — Aıeman im Hohenſoh Kangenburs 
Fey anzuwenden. — Verfahren Saͤchſiſchet Cattun⸗ giſchen weiße und Ihmwarze Kornmwürmer Ieı t und 


fern Stelivertreter, mir Eriparmi von 6ooBrocent rommernadrhafter zu macden, und zw feuc reinges - 
zu erſehen. — Wie dıe Augsburger Cattundructer banite gegen Verderben zu ibügen — Ynleiru ur 
den Citronenfaft zur Meßbeize tauglid mabens—. Derbe erung Schaden gelittener dürrergunerot fer. 
Saͤch ſiſcer Färber. und Cattundrucker Verfahren, Wie Kevenuen aus fandgütern äuf leichte Üeifefehr 
Eitronenfäure ohne Euronen du bereiten. — Wlte vermehrt werden fonnen. — Wodurch mun es ım 
Rofifiede aus Zeugen zu vertilgen. — Wie jedes Niederfanfiicyen auf ſedr leichte und ſichete Weiſe 
Fleiſch, anatomſa Präparate, ausgeftopfte Dögel verhüre:, daf Wındund Sonnenſchein den A des 
ꝛc. ſicherer und wohlfeiler, als durch Werngeift, ge: Kaudısaus den Scheruſtemen verhindern fönnen. — 
gen gaͤuiniß geihugt werden können. — Waffer ger Eine, ın Keiningen uͤbliche, wonlfeite Diäftung der 
gen Derderven zu hüßen. — Eın Jeichtes, wohl fei⸗ we ſchen Hahne durch weiche ein weit fetie es und 
les, durch die Eriabruegen eines Gränfiiden Land wonlidmedenderes Kleifcy, ale urd —— 
wirths bewährses Mittel, den Gras. und Deuertrag: Trüffein erzeugt wırd. — Die befte rife, Wölfe 
der Wieſen und Krıften um das Drevfache zu erhd> Auszurorten, 

ben, — Wie es zu verhüten, daß die öußnägel ing N — — 2 
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Deutſchrhum von 1669, verglichen mit To mußt es gehalten ſeyn, vnd ſolten fie 


dem fruͤheren. 


Nicht ohn iſt ed, daß wann wir vnſe⸗ 
zer Auforderen thun vnd laſſen, leben vnd 
— ind gemein gegen dem vnfrigen de: 

rachten und gleihfam auffdie wag⸗ſchalen 
legen, wir bekennen müflen daß fie gegen 
vñs Helden gewefen‘, die und weit vberwe⸗ 
genvnd bey nahem an die Buhne aufziehen.” 

„Dann ihre Shateu waren greß vnd 
fieghafft , Die trachteten nach, fand vnd beu⸗ 
then; Wir bedienen vns ihre gewinns vnd 
‚Banden Bote umb dei Frieden.“ 

„zogen fie nach den Krieg fo führeten 
fie. die groͤſten Cartaunen und Maur⸗brecher 
mit; wir bebelffen uns der kleinen geld: vnd 
Schrott: ftüdlınen.” 

„Ihre Neutter „waren bewaffnet mit 
gangem Eurraß, vnd dad Ruß: vol mic 
Harniſcht; die heutige Krieger vermögen 
kummerlich ein Muſqueten vnd find zu träg 
auch nur ein ledige Piquen nach zutragen.“ 

„Vnſere Bor : eltern baweten groffe 
Staͤtt vd vefte Berg: Ichlöffer ; wir behelf⸗ 
fen ons im Shall, vnd bawen fchwerlich ein 
bald Dorf.” i 

„Sie fegten Klaffter:dite Mauren, 
ſtarcke Thuͤrm, vnd groffe Rondel oder Boll: 
werd; wir brechen die ab vnd ringeren dies 
fribigen, vnd geht vnſere heutige Kriegs: 

am:fung ſonderlich dahin, wie wir mit 
einer Eleinfügigen macht einer viel gröfleren 
wäderfiehen mögen.’ “ 

„Waun die Alten etwas verfprachen, 
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gleich ſchaden Davon haben: wir find viel 
geſcheidter, Die wir verfpreden vnd halten, 
was vns thunlich vnd einträgkich iſt.“ 

„Ihre Reden waren furg, warbafft, 
and gien von Hergen: vnſere heutige Welt: 
politic Hefteht in Complementen, Rodo- 
montaden „.ift weitfhmweiffig und gemeinlich 
vngluͤckſelig im warſagen.“ 

Wann wir einen auch vnſerer Freuu⸗ 
den, fünnen befibimpffen, hindergehen, ‚im 
vnglüc oder die Härren bringen, fo dörffen 
wir und groffer Thaten beruͤhmen: Nicht 
alſo war es bey den Alten, die. haben einau⸗ 
der lieb gehalten, einer den-andern vor vn⸗ 

luͤck gewarnet, befihüget, auch big in den 

od bepgeftanden. Sie waren auch nicht 
miggönftig, lieffen einem jeden widerfahren 
was jhm gebührres; bey and wann einen die 
liebe Sonn beicheinen wid, fo kommt nicht 

Alexander Magnus, aber: wohl «in groſſer 
Ritp Der ſteht ihm dafür.‘ 

Ihre Bewerb und Kauffmannfchafften 
trieben ſie anffrecht, redlich getrem vnd 
ohne gefehrde, ihre: wahren waren gerecht 
vnd vñverſaͤlſcht; Heut zu tag find ſeibige 
fon, glantzend, gepreßt, vermifcht vud 
gefünfttet, vd wird die Kauffmannſchafft 
en ohne groffe vorcheilhafftigkeit gerries 

en.‘ — * 
Fre Muͤntzen waren Bold vnd Silber 
fein an korn und ſchrott, vnſere der meiſte 
theil find Kupffer vnd weiß geſotten.“ 

„In eſſen vnd trincken waren ynſere 

Alt-vatter nicht koͤſtlich, behalffen ſuch mit 


Brodt und Bein, einen ſtuck Wind: fleifch 
Hderieinem Gebraitis; Truncken auß groffen 
filbergen Pocalen vnd wehreten jhre Grlag 
gemeinlich von Mittag big Abend; Anjego 
müffen vnfere mähler vnd Traͤctament auff 
das Eoftbarlichfte von allerhand geflügel vnd 
frömbden fpeifen, die Tifche damit haͤuffig 
vberſtellet vnd zugerichtet ſeyn, wir triucken 
auß kleinen glaͤſſichen vnd klingen die zus 
ſammen, Melſieurs a la lante: Go wehret 
Die mahlzeit kaum drey. viertel ſtund jedoch 
nicht allegeit,, vnd wird gemeinkich mit einer 
pipen tubac (davon auch unfere Groß: pätter 
noch nichts gemußt) geendet.“ 

„Sie zesen vnd pflangten fange vnd 
ierliche Bärte die ihnen biß guff den Gürtel 
erab hiengen; Diefe ob vns ſchon die Nas 

sur hierin goͤnſtig, fehneiden mir an dem 

Kinn ab, wo fie nicht gar an der Haut rein 
abgefchaben oder raflert werden, vnd darmit 
machen dag wir eher unferen Großmuͤtterẽ 
alß Broßvätteren gleich ſehen.“ 

„Ihre trachten vnd Fleydungen maren 
gut alt Teutſch, die fo wol nach der Zierd 
alß auff die thaur, wider big. vnd kaͤlle ges 
macht worden: Vnſer heutige habir iff fein 
leicht (will nicht fagen leichtfertig) halb 
Spaunifch halb Frantzoͤſiſch, vñ 
fere Rewband mehr alß vuſerer Vaͤtteren 
hoſen und wambiſch.“ 

„Ihre tägliche Degen waren gegen de 
vnſerẽ Schwerter und Ihre Kreug oder Ges 
feß daran fchwerer und jchier länger ald wir 
jego Degelin tragen.” 

„Schrieben fie Bücher fo gaben ed Vo» 
lumins vnd groſſe Folianten aus: Heut zu 
sag fomt man ſchwerlich darhinder, oder wann 
es etwan geratbet, beißt es, Parturiunt 
montes nalcetur ridiculns mus, vnd dann 
fo fome ein Eleined Compendiolum herfuͤr, 
als dieſes.“ ” 

S. Arithmetica decimalis, das ift 

Reben: Kunft der Zehenden Zahl, von 
Vewen überfehen vnd vermehrt. Durch 
Jacob Dieyern. Getruckt zu Bafel, 1669. 
edezform. FR 
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Antwort auf die Anfrage in Nr. a5 
. die. Slußgallen der Pferde betr. 


Der Urſachen der-Entflehung der Fluß: 
gallen an den Beinen der Pferde gibt es ſehr 
viele. Haupturfachen find; . 

"I aeg n * 

2. Feuchte Weiden, feuchte Nahr 
mittel, fee Yale Ställe. R ur 

3. Zu zeitiger oder zu angeftrengter Ge 
— des Thierd, —— 

Beweiſe dafür kann fuͤr den erſten Fal 
jeder Stuͤtereybeſitzer geben; Gallen find 
eben fo erblich wie Spath, monatliche (9% 
Blindheit, Koller, traumiges Werfen u. f.w. 

Kür den zweyten Fall beziehe ich mich 
auf diejenigen Karen, die auf fehr naffem 
Boden gezogen, und natürlicy auch mit der: 
gleichem Futter ernährt werden, 3: 3. die 
brabanter oder holländifihen, holſteiner und 
braunfchmweiger Arten. Bep dergleichen Pfer⸗ 
den findet man ſie weit haͤufiger und groͤßer, 
als bey den echt mecklenburger vder denjes- 
nigen, Die in Deu preußiſchen Sandgegen⸗ 
den gezogen werden, wo der Boden weit 
trockner, Das Pflanzenwachsthum aber auch 
nicht fo üppig, das HGras kuͤrzer iſt, und 
weniger Feuchtigkeit enthält. Den deutlichs 
ſten Beweis, daß naffet Boden und Nabe 
rungsmittel Die Ballen gern erzeugen, ge: 
ben und, dieſem entgegeugefegt, die ara⸗ 
bifhen, perſiſchen, ja faft alle Gebirgss 
pferde, bey weichen man_diefen Kebler 
hoͤchſt felten finder. Raſſe Ställe, wo vors 
zuͤglich Feine Sonne hinein fcheint, müffen 
Fluͤſſigkeiten im ehierifchen Körper, wodurch 
dieſer natürlich dann leichter zu Dem Uebel 
ſich hinneigt, erzeugen, Auch haben im dies 
fer Rüstfiche. die vergangenen nafen Jahre 
einen fehr natuͤrlichen Einfluß gehabt. Stu: 
ten, vorzüglich folche, welche viel Ueberreiz 
jeigen, befommen auch weis leichter Gallen, 
als insbefondre Walachen. . 

Den dritten Sal beweiſt leider der biefige 
Roßmarkt nur zu fehr, da die Thiere von 
den fogenannten NRoßkumbereitern, (man 
follte eher fagen Abreitern) ohne Rüdfiche 
auf die Jahre, die Biegſamkeit, die Kräfte 
und das Temperament gemariert werden, 
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woher ed denn auch kommt, daß man fü 
ſehr ſelten in Reipjig von den gewoͤhnlichen 
Pferdehaͤndlern ein Noß kauft, mad dieſen, 
sehier nicht fchon har, oder doch bald b 
- kommt. Heftiges, ungewohnts Zuſammen⸗ 
-fegen des : Hintertheils erzeugt vorzüglich 
znne ‚ ‚auch mauchmabhil faiſchlich 
niegallen genannt. Zu viel Action. der 
Vorderfutze, oder Gparz, wodurch natirr⸗ 
lich das Pferd ſtaͤrker auftritt, iſt bey bars 
gen Wegeu auch Urſarhe. 

Flupgallen entſtehen aud einer Zer: 
reigung over Ausdehnung des Zeilgewebes, 
Daher man fe gewöhnlich in der Flechſen⸗ 
fcheide antrifft. Du aber dle-urfprüngliche 
Kraft den Bündern durch Fein Mittel wie: 
der gegeben werden kann, fo glaube ich, 
Daß durchaus Fein Mittel ‚gründlich. heilt, 
ohngeachtel ein gefchiefrer Arzt mir einmahl 
verlicherte, daß er Ballen, die noch im Ent: 
—* geweſen, weggebracht habe; doch ge: 
Hand er auch, daß feiner Anſicht nach bey 
einer neuen Urfacde die Gallen wieder eut: 
ſtehen wuͤrden. Das Anſchwellen rührt von 
der zerreigung ber, weil dann die Gefäße 
ihre — nicht gehoͤrig leiſten kon⸗ 

‚nen, und der Reiz Feuchtigkeiten hinzieht. 
rn erflärt es ih auch, warum die 
Gallen im Sommer großer, im Winter flei: 
er find, indem die Hige Die Bänder noch 
mehr erichlaffe, die Kalte ader ſtaͤrkt, zus 
ſammenzieht, wodurch natürlich Die Defäße 
wieder in mehrere Regſamtkeit ireten. 

Da die Gallen von Ausdehnungen. Zer⸗ 
reißungen herruͤhren, fo müffen zuſammen⸗ 
ziehende Mittel gebraucht werden, und fall 
m allen Roßarznepbüchern finder man Dies 
felben Recepte, wovon Ich jedoch nur, vor: 
ausgeſetzt dag Gallen gänziich nicht zu hei: 


ten find, weit Vorſicht au Werke zu geben, _ 


- rathe, denn fehr leıht kann ein tabler, 
undehaarter Fleck entſtehen; auch habe ich 
gefehen, daß man Gallen fall gan; weg: 
bradre; da man aber die Bänder zu fehr 
angriff, fo kamen fie in kurzem und ungleich 
großer wieder. j 
- Sn Engelhardt: von. Zöhneifen’s 
Kriegs-, Hof: und Reitſchule und Gaab's 
practifcher Prerdearzuepkunit, Erlangen 1790 
bey 3. Jacob. Palın. find eine Menge Mittel 
enthalten; ich glaube aber, daß falk alle 
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mehr fchaden, als nuͤtzen, wozu ich viellelaut 
noch mehr durch Die Abneigung, aus. deu: 
gleichen Büchern zu curiren beſtimmt werde, 
Für das beßte Mittel halte ich Gerber⸗ 
lohe und Werneſſig zuſaumengekocht und die 
Gallen täglich einmahl damit gewaſchen. 
Auch habe ich ſpaniſche Fliegen aufgelegt, 
wodurch die Galle ſich oͤffnete. Bey dem 
letzten Mittel muͤſſen aber die Haare erſt 
weggeſchoren werden, welche daun auch wie⸗ 
derkommen; tbut man dieſes jedoch nicht, 
ſo reißt man mit dem Pflaſter auch die Haare 
und auf vie Weile Die Wurzeln aus. 
Gruͤndlich half jedoch Fein Mittel. Nie 
werde ich auch je wieder eins. anwenden; 
indeffen rathe ich, wenn im beißen Goins 
mer die Gallen dem Prerde brennen, es zur 
Linderung, wenn es moglich iſt, bis an die 
Knie in fließend Waller zu reiten, und dars 
in eine Viertelſtunde nach Umſtaͤnden ſtehen 
au larfen, weiches auch Die übrigen Baͤnder 
und Gefäße ftärft. Das Wafchen mit Walfer 
und Weineflig lindert auch ſehr; doch ſiud 
luftige, trockne Ställe und Stände am ches 
ften bey Pferden, dıe zu dergleichen Uebeln 
binneigen, anzurathen. : 
Ich mache keinesweges ein Geſchaͤft mes 


"der von Neiten noch vom Kuriren der Pferde, 


fonvern bin bloß Liebhaber, da es meine 
Umſtaͤnde mir erlauben, Mehreremahl ik. 


mir jedoch der befragte Fall vorgekommen; 


ich hade die berühmkeſten Aerzte zu Rache 
gezogen, 88 blieb aber immer dabey. Am 
Bepten iſt es, man macht gar nichts und 
braucht nur lindernde Mittel. Sch würde 
Gegenanfichten mit Vergnügen annehmen 
und die Mittheilung eines erprobten Mittel, 
dad gründlich heilt, dankbar erfennen. . 

Leipzig. Carl Friedrich Zaͤnel. 





Kuͤnſte, Manufactuten und Fabriken. 


Bereitung des Opodeldok. 

Im allg. Anz. d. D. 1818, Nr. 79, bes 
finder ſich ein Auffag vom Dr. Ettmüller 
uber die Bortrefflichkeit des Opodeldok, als 
Schönpeitsmittel. Wenn. es irgend ein uns 
ſchaͤdliches Schenheitämittel gibe, (mie dies 
ſes gewiß eines iſt) fo gehört dieſes zu dem 


allerwirkfamſten und beßten, wie id aus 


vielfaͤltiger Erfahrimg weiß. Ganz beſonders 
ut und wohlthaͤtig wirkt es in ſolchen Bil 
En, wo: Stockungen in: den. Milchgefäden. 
bey ſaͤugenden Frauen, nach irgend. einer 
Veranlaffung, entſtanden find; wenn ein. 
Kind ſtirbt, bey. gehoriger Menge Milch abs- 
gewöhnt, oder vom der luxuriöſen Frau. 
nicht geſaͤugt wird, u. ſ. w. Sm: legtern. 
Galle hat mich die Einreibung des Dpodels 
DoE mie. verlaffen, die. Milch: lief aus, die 
Bruf nahın. ihre natürliche —— 
* an die Federkraft der Haut wurde her— 

geſtellt. 
Da der Redacteur dieſer Blätter die 


Bereitung des Opodeldok öffentlich mitthei⸗ 


len. zu. koͤnnen wuͤnſcht, und deßwegen dem: 
Dr. Ettmuͤller erſucht, die wahre Berei⸗ 
tungsart mitzutheilen, fo: bin: ich. einſtwei⸗ 
len ſo frey, meine wahre engliſche Zuſam⸗ 
menfegung. mitzucheitem, ohne. jedoch. dem: 
Dr, E. vorgreifen: zu wollen, und bitte ihn: 
sielmehr ‚. audy die feinige mitzutheilen. 
Erſte Dorfchrife. zum: Opodeldok. 
Engliſches Recepe. *) Zehn. Pfund fris 
frhes-Rindermarf. wird mit. Waſſer fo fange: 
ausgewaſchen, bis es feine. Blurtheile und 
. feinen. Schleim: verloren. hat; hierauf. wird, 
e8 mit: einem: Dielen fein gewiegt, und ſechs 
Monate lang der. Luft ausgeſetzt. Nach Ver⸗ 
luuf dieſer Zeit Eocht: man. e& mit einen bins: 
laͤnglichen Menge ägendem Natrum zu. einer: 
vollkommen gefättigten. Seife, die man im: 
Tafelnu ſchneidet und austrocknen läßt.. ** ), 
“ . Bom diefen Geife: loͤſt man: denn: ein: 
Pfund, welches man: fein: zerſchnitten oder: 
aufi.einem: Reibeifen: gerieben. hat, in ſechs 
Bund, Weingeift. (24° Be), unten Anwen⸗ 
Bung; gelinder. Wärıne,, in. einem: gläfernem 
Lolben, im eim Sandbad eingelegt, auf.. 
indet mar‘, daß; fich, Die: Geife geloͤſt hat, 
2. nimmt man fie aus dem Sandbade , läßt: 
Sen: Kolben: bie: auf; 20° erfalten,, und fegti 
24: Unzen, Salmiakgeiſt. (ammoniakhaltiges 
Warfer) , ja wie man. ihn: erhält.,. wenn. die 
Vorſchrift des preußifchen: Apothekerbuches 
au: feiner: Bereitung angewendet: worden iſt 
5’ YeR).. Diejer Miſchung ſetzt man zwey 
Unzen Rampher zwey Unz, Rosmarinol, 


2Es An urſorünglich eine engliſche Erfindung: 
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zwey Ins. Thimiaröl r ein Loth Berga⸗ 
mo«ol, ein Loth. Meliſſenol und ein hafs - 


„bes Loth Bernfteinöhhinu:. Die Delermers 


dei, ebe man fie zu jenen ylüffigkrig mischt, 
aus einer verhaͤltnißmaͤßigen Retorte deftils. 
lirt, da fie immer einiges, durch Alter eirts 
fiandenes Harz enthalten, welches: den Opps 
deldoE migfardig macht. Hat man nun alles: 
zufammengemifchr, fo ruͤttelt man die 
ſigkeit antereinander, erwaͤrmt ſie nochh nahls 
gelinde, und filtrirt fie durch taͤugliches 
Yöfchpäpier, worauf fie in geeignete Gläfer 
gegoſſen, zum Erfalten: bey: Seite: geitelle, 
und dann gut verfchloffen: wird. Nach dem: 
Erkalten wird. die Maſſe ſtarr wie Ballerte, 
und nimmet eine Farbe, wie Perlmutter an. 
zweyte Vorſchrift Iſt der eriten voll: 
kommen gleich, nur. bereitet man die Seife 
nicht aus: Mark, ſondern ans. Unfchiıtt.: 
Delfeifen dürfen: durchaus nicht zu: dieſem 
Mittel verwendet werden, weil. es ſonſt ims : 
mer flüffig, bleibe... Ich bereite dieſen Opo⸗ 
deldok jchon lange, und-verfaufe ihn in Kiſt⸗ 
chen zu: zwölf Glaͤſern, dad Glaͤs g 991, oder 
36 Er, ; wer dergleichen: wuͤnſcht, der wende: 
fich im freyen: Briefen: am den dinterzeichires 
ten: und weiſe mir fo viel Geld au, ald er 
Waare abzujegem glaubt;. das Kiſtchen mit. 
wolf. Glaͤſern koſtet 4: Ihle.- fächf oder. 8 fl. 
12 fr, rhein,, auch gebe ich-bey etwas-gros 
Bern: Beitellungen. einem mäßigen. Ruvat,. 
woruber ich; mich. mit: dem. Abnehmer vers 
lländige:. 
Augsburg‘, demzo März, 1818 
i Dr. Carl W.- Judy 
konigl: bayer. ordentlicher Profeſſor 
der Chemie,. Diatetik und Tech 
nologie:.. - 
* * * J 
Die im allg. Ang: d. D. 1818, Nr. 79 
S. 869, gewuͤnſchte wahre Bereitungsars - 
des echten und berühmten: Opodeldokbal⸗ 
ſams iſt zu. finden:. im 2. B, ©: 131 des 
Phyſitaliſch⸗ Oeconomiſchen u Chem ſch⸗⸗ 
Technologiſchen Kunſte⸗Cabinets8. 
Ulm, Stettin'ſche Buchhandl. (4 Baͤnde 
chen, jedes 14 981.: 0d:. 54 Er. ); 





226 dieſe Un andlchkein nörhig af, beurtheile ich hier nicht — wich gewiß, dal ein oxp⸗ 
birena Ast. beflere Seife: abe, wur ein; nicht oxpdirtes friſches Pe DRRBBE * 


— 
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x 


Familien » Nachrichten. 


Vollzogene Derbeirathung. 
Unſere am 20, d. M. dureh priefterliche 
Einfegnung; vollzogene eheliche Verbindung: 
maden wir hierdurch: Anfern auswärtigen 
Freunden and Bekannten öffentlich befannt,. 
and bitten: beyderfeit um. ferner geneigtes 
Wohlwollen und Freundfchaft.., 
YJeuftadt an der Orla, den: 20. Apr. 1818.- 
a." Der Gleitdeinnehmer 
€. C. Taufhmanny. 
und deffen Gattin: 
- W. 5. 3.500, 
geb. v. Grabowsky. 





Angebotene Stellen. 


Es wird in eine Staͤrkefabrik eim 
Arbeiter oder Rnecht geſucht. Dieſer muß: 
unperbeirachet: ſeyn uͤnd alle noͤthige Kennt⸗ 
niß- von der Staͤrke, ſowohl in: der Waſſer⸗ 
arbeit, als auf dem Boden: haben ;, auch muß; 
er Benin, feiñes Wohlverhaltens, feiner: 
Geſchicklichkeit und Treue vorjeigen koͤnnen. 
Kür. diefe feine: Dienſte erhält: er jaͤhrlich 
3 Rthlr. Lohn, zu. Neujahr, . auch: jede: 

ee ,. 1. Laudthaler,. ohne die. übrigen. Ne⸗ 
benfporteln:... Nähere Auskunft hierüber gibt: 
Hr.. Archivarius Dolland beym: Oberpoſt⸗ 
amt: zu. Caſſel in: Heilen.- 





Juſtiz⸗ und Poley » Sachen. 

A, Nro: 10490) Der: auf oͤffentliche Vorladung 
vom: 18: März. 1817: nicht erſchienene Joiepb> 
Surghard von. Waldfirch wird für verfdhollen er⸗ 
Flärt ‚. und deſſen Dermödgen ſeinem Bruder Beorg: 
Burgbard au Bilin: ald befannten'nächften Erbbe⸗ 
rechtigten gegen: Kaution: ın: fuͤrſorglichen Beh: 
übergeben. \ 

Waldkirch, am 8; April 1818; 
Großherzogh. Badiſches Bezirko⸗Amt:. 
BRetederer.. 





Aundſchafts⸗ Er bhebung: 
Von Jahten begab id Jobann Langenbadh' 
Feiner: Profeſſion ein Schloſſer gebürtig von Heime 
body aut die Wanderung, ohne daß ſeuher von ıbmı 
eine: Kunde einlief:. derſelbe, Oder feine allenfall⸗ 
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gen Feibes» Erben werden daher aufgefordert, in 
abresfrilt- ſſch wegen deſſen Vermögens dahier 
um fo gewiffer zu melden, als font daffelbe feinen: 


 Inteftats Erben in- fürförglichen Beſitz werde übere 


geben werden, 
Benzingen, den 8: April 1818. 
Sroßh. — De3. Amt. 
etz. 





Bexꝝn 1800. I. Sen,. Sämmtlide Gläubiger: - 
des verlebten Grosherzoglib Badiſchen Hofgerichts⸗ 
Rathes Janfom,. gegen deſſen Verlaſſenſchafts— 
maſſe man unterm heutigen den foͤrmlicen Gant zu 
erkennen bewogen worden it, werden dier mit auf⸗ 
efordert ihre. Forderungen bey der angeordneten 
Hofgerichts⸗Commiſſion im’ der hierzu anberaumt 
werdenden: Tagfahrr den’ı7. Junius Morgens 
zo Uhr auf dem Hofgerihtd+ Eommiffiond- Zimmer 
dabier unter dem Rechtsnachtheile des Ausichluffes: 
anzuzeigen „ foidye behoͤrend richtig zu ſtellen, und 

ihre alenfalliige Vorzugsrechte auszuführen. 

Mannbeim, den 9. Aprif 1818. SE 

Grosherzoglid) Badiſches Zofgerichti- 
Siegel 


Weller.. 





Da der Meſſermacher Georg: Münch dahier: 
ga den Dandelömann Vicolaus Leſſer und deſ⸗ 
en: Ehefrau: Klage auf Bezahlung: vom febs Coro⸗ 
lin: für Tabad: bey hiefigem' -Kurfürftliben: Amte 
erhoben -hat,. der Aufenthaltsort des mitbeklagten 
Ehemanns dermahlen: aber unbekannt’ iſt, fo ges: 
ſchiehet demfelben andurc die Auflage, in-termino’ 
den 21. May näcftfünftig,- Vormittags um 8Uhr, 
d gewiß auf die Klage ſich einzulaſſen, ald er wis 
eigey Falls derfelben für geftändig gehalten und 
—— Einreden: praͤcluditt weis 


a.fol: * 
8; Brotterode, am 10 April 1818.- 
Br 4: Amt bief.- 
— Lappe. 
—ße —— 
‚.Averriifemene- 

Auf Anſuchen des biefigen: Bürgers’ und Deco 
nomen Beorg Sriedrich: Müllers, haben Wir 
Rathswegen deſſen, feittlänger als 11 Jahren. abs’ 
weſenden Sohn, Hufſchmidtẽgeſellen Georg Fried⸗ 
rich Azäuler von hier, fo. wie deſſen etwaige Lei⸗ 
beserben und Alle‘, die an deſſen, ihm von: feiner 


vdverſtorbenen Mutter zugefallenen: Vermoͤgen, aus 


irgend einen Rechtsgrunde, Anıprüde und Forde⸗ 
rungen: zu: haben‘ vermeinen,- mittel der bep dem: 
wohltöbl.-. Stadtgerichten au: Leipzig, Berlin, 
Grankfurtam-Mapn: und: hier, ausgebängsen Edic⸗ 
tal: Ladung, aufi - 
den: zebnsen: October diefes Jahres: if: des’ 
Sonnabend nad denao.. Kiinitatisfonntager, 


- 
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und zwar Erfieren, sur Empfangnehmung feines 
De:mögend, Yeptere aber, zur Angabe und Bes 
ſcheinigung lyrer Forderungen und Anſprüche, un⸗ 


ser der Berwarnung, daß Jener für todt, deſe für 


auegeſchloſſen und der Rechtswohlihat der Wieder⸗ 
einſetzung in vorigen Stanz für verluſtig zu adıten 
edietaliter et peremtorie vorgeladen, zugleich auch 
zur Publicatioũ eines zu verabfaflenden. Eumzunige 

tials und Prichufe: Decretb,. 
Den liebenten YIovember diefes Jahres ,. if 
der Sonnabend nach deu 24. Trinitarisjonns 


tage, j 
terminlie vegane mir machen daher ſolches bier» 
durch vorſchrifismaßig Öffentlich bekannt. 
Bonseburg, dei 9. April s818. 
Dürgermieiiter und Rath bier. 





Johann Biug Bauer von Rüders hat zu Abs 
wendung des ihm devorfichenden Eoncurfes, bey 
biefigem Amte, einen Netrungsplan vorgelegt. 

Da man nun zu deffien Bekanntmachung und 
allenfaufigen Deriuch der Güte, Termin auf Mittr 
wowıen den 20 May. J. anberaumet, jo werden 
faͤmmtliche Klugiſche Blaubiger im befagıen Ter⸗ 
mine unter dem Nechtsnacktheile vor hieſiges Amt 
Dormirtags 9 Uhr vorgeladen, daß die Nichter⸗ 
ſcheineaden in den vom Klug vorgelegten Rettungs⸗ 
plane und verbäln:gmäfigen Nawiap als eınmwillis 
gend geachtet werden follen. 

Neuhof, ven 8. Bprıl 1818. 

Aurfürftiihes Großh. Fuldaiſchee Amt. 
Rang, Juſtiz⸗Amtmann. 
Faulſtich, Actuar. 


— — 


Avertiſſement. 

Der Med. Stud, Chriſtian Friedrich Meyer 
Sohn des verſtorbenen Kaufisannes und Senators 
Policarpus Meyer allhier, geboren den 23 April 
2793 weicher als freywilliger Jaͤger vep dem Koͤnigl. 

reuß. Collbergiſchen Infanterie⸗ Regiment am 16 
unius ıgı5 ver Sqlächt bev Ligny beygewohnt, 
eit dieſer Zeis meder von feinem feben nom äufent: 
alt Nachriäyt gegeben, und ba derfelse na dem 
tteſt des Commandeurs obbefagten Regiments feit 
Diefem Tage vermiße worden, fo iſt die größte Vers 
matyung vorhanden, dad er in jener Schlacht das 
"Leben einsebust habe. } 

Es mird dayer der Chriftian Sriedrih Meyer 

oder deſſen eiwa zurückgelaſſene undefapute Erben 
jerdurch edicraliter geladen, fich in dem vor dem 
pusirten Herrn Schenf auf ° 

den 30 May oð. J. Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Termine allhier entweder petſoͤnlich 
oder ſchriftlich zu melden, und der weitern Verr 
nehmung und Anmwerfung, entſtehenden Falls aber 

u gemärtigen, daß die von feiner Mutter der 
itwe Charlotte Sriederife Weyer nacqgeſuchte 
Todes» Erklärung erkannt und wegen Uusantwor⸗ 
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tung feines Vermoͤgens das meitere ‚den Geſeden 
nadı werde verfügt. werden. 
Möbhtbauien, den 23 Januar 1818. 
Bönıgl, Preuß. Land.» und Stadtgericht. 
Shore, 
Seele, 


Mdictal » Ladung. ' 


Johann Conrad Berjtung.feiner Yrofeffion 
ein Zeuchwacher, dabier in Kengefeld am 23 März 
1755 geboren, Sohn des verlebten Jobannes Ber» 
Kung, — uͤber 50 Jahre lang abweſend, und 
allen Anſchein nad, nach Amerika gereißt, wird 
andurch geladen, 

in termino den r. October I. J. 
perfönfih oder durch hihlängiih Bevollmädtigte, 
von feinem Leben und Aufeutbalı Nachricht zu ge⸗ 
ben und über fein dahier unter Euratel fiehendes 
Vermoͤgen um fo gewiſſer zu Disponiren, als er 
anfoniten für verfholen erklärt, und fein Vermoͤ⸗ 
gen an die Abinteflar » Erben ausgeliefert wird. 

Zengeteld, deu 1. April 1818. hs 
Grosberzoglih S. Sresberrlidh von Boynes 
» burg » Mällerifches Juſtiz Amer. " 


Knipo. 





Johann Mathaeus Günerkopf su Muͤnchau⸗ 
rach ®. Landgerichts Met. Erlbach gebohten, bar 
vor 46 Jahren Langenzenn, mohin er mit ſeiner 
Mutter, Margarerha, verehelicht gemeienen Zeid 
geogen, als Wederlehrling in feinem ı7 Lebene⸗ 


‘alter verlaſſen und ſeit dieſer Zeis keine Nachricht 


von ſich ertpeilt. j Ä 
Da nun fein Eurater und naͤchſte Seitenver⸗ 
wandıe auf -deiien- Todes: Erfiärung angetragen 
baben, fo wird befugeer Johann Mathaeus Sühs 
£opf, und feine erwaisurudgelaflenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer biermis Öffentlich vorgela⸗ 
den, ſich innerhalb 
- neun Monaten 
und langſtens bis zum a Julius 1818 bey dem uns 
terjeichneten vandgerichte perſoͤnlich, oder ſchrift⸗ 
lich zu meiden, und meisere Anweiſuug zu erwar⸗ 
ten, widrigens aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr tod 
erklärt, und ſein, in dem ihm ausgeſetzten Prichts 
tbeil von 40 fl. beſtehendes Vermögen den ſubſti⸗ 
tuirten Erben ausgehändigt werde. i 
Cavolzburg, am 25 Jul. 1817. .® 
Koͤniglich Baieriiches Landgeridye. 


Steeb. Oertel. 
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Kauf» und Handels / Sachen. 
Ankündigung und Plan 


einer 


| ng von. Runftwerken, Oelgemälden, 
m elomungen und Rupferftichen. 


Ein Freund der Kunft hatte in Zeiten, wo er 
mehr ſiich leben Fonnte, und Gerufsgeſchaͤfte ihn 
weniger in Anfpruch nahmen, mit Eifer, Mühe 
und Auswahl, Gemälde, Handzeichnungen, Kur - 
pferwerfe und Kupferſtiche gefaınmelt, eit aus⸗ 

reitete Bekanntiſchaften und Reifen ‚gaben an 
elegenheit, Manches zu erwerben , was höchft ſel⸗ 
„ten genannt zu werden berdient. Veraͤnderte Ber: 
päleniffe verfagen ihm gänzlich den Genuß davon. 
Alte feine Zrit gebörer Berufspflichten, und da er 
in'der Erfüllung dieſer fein größtes-Glüd finder, 
fo fucht er auch nicht, jemahls einen andern Zuſtand 
derbeyzuführen. Um fo mehr wünſcht er daher, 
fich diefes Schatzes zu entledigen, da feine Lage 
aufer der Zeit auch noch andere große Opfer zum 
allgemeinen Beßten heifdyer, und er, was zu feis 
nem Vergnügen in andrer Hinſicht beftinnme war, 
noch weit lieber dazu anwendet, 

Mir überließ er Art und Weile, und ich 308 
dus vielen Gründen den. Weg der Ausipielung 
durch. eine Lotterie vor, fo mie dieſes, daß eine 

rößere Zahl bedeutender Gewinnſte gegen mehrere 
tieren beflimmt- wurde, und nidr auf die font 
gewöhnliche Weife, wo Jedes Loos, aber danıı auch 


g Durd ihn wird nun 
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ſo unbedeutend gewinnt, daß weder bie Erwartung 
geſpannt werden, nody das Gluͤck Freude und Vors 
theil'gewähren kann. Ueber den Gegenſtaud, der 
bier Durch das Glück vertheilt werden foll, gibt 
das gedradte Verzeichniß einiges Lit; aber den 
wirklich großen Werth, den Diefe Sammlung has, 
Fonnte man bey der nothwendigen Erfpärnih des 
Raumes’ nicht fo ſchildern, wie er ed verdient. 


Wenn unter den Kupferwerken währe Koflbars 


keiten und Seltenheiten,, unter den Gemaͤlden viele 
vorzügliche von den beöten Meiftern und ganz bes 
fonders guterhaltene ind, wenn unter den Kupfer« 
ſtichen ebenfalls eine Menge Hauprblätter der alten 


und. ucuen gefchägtellen Meilter fi befinden, fo ° 


eher dieſes alles doch in Eeinem Vergleich mitdem 
Reichthum an Handzeichnungen. Aus allen Schu— 
len und von den berübmteiten Künftiern, größtene 
theild vorsrefflihb ausgeführt, find fie in ber Zahl 
von 3643 vorhanden. 
Was mar oft bey ähnlichen Ausfpielungen zu 
tadeln Urſache hatte: daß zu Gewinnften elende 
Blättergenommen wurden, fo daß fie am Ende das 
Porso nichı werth waren , finder hier durdaus 
nicht Statt. Die billige Rüdfihr, die bey einem 
folhen Unternehmen , 
lung, auf fo mancherley große Koflen, auf einen 
mögliden Verluſt bey geringem Abfag genommen 
werden darf, brauchte bier kaum angewendet zu 
werden, um den Werth der ganzen Sammlung 
auf28000 fl. zu beitimmen. 
Sachen feld enthalten, 


1) die Anzahl der Loofe auf 5000, und der Preis eines jeden zu 3 fl. 36 Er. Rheiniſch oder 


2 Rthlr. Saͤchſiſch deſtimmt. 
2) Die Gewiunſte ſind auf folgende Weiſe vertheilet: 
Eis ö ’ .. ' Betrag der Geminnite in Sa, 
— x Loos gewinnt . 1500 fl, ;. . R 1500 fl. . 
r 1 ⸗ ⸗ 1000 s . . . 1000 s 2 
ı ⸗ ⸗ 800 >» . . . 800 » 
4 Loofe gewinnen jedes ss ,« . . 2000 » 
ge ⸗ ⸗ 300 ⸗ 1500 ⸗ 
30 » s ⸗ 200 ⸗ . . . 2000 s 
320» ⸗ ⸗ 100 » 3 . . 3000 » 
.2 3» ⸗ L 50 > Pr . . 1500 » 
. 20 ı 3 ⸗ ⸗ 40 ⸗ —— 800 # 
30 ⸗ ⸗ ⸗ 30 » . . . u 909 5 
30 »s ⸗ ⸗ 10⸗ 3000⸗ 
4a432 Looſe Summa’ 18000 fl. 
3) Die Yusfpielung gefdiehet durd die softe Großherzoglich Zeſſiſche Claifen Lotterie, 
weiche u ovember —44 Darmſtadt erfolgen wird, nach nachfoigeñndem Plan und Verhaͤltniß. 


des Loos der unfrigen Lotterie iſt doppelt; es enthaͤlt naͤmlich zwey Nummern der Großherzoglich 


Feigen Lotterie, fo daß jedes gmeymahl gewinnen. kann, 
Diieſes iſt der Plan umd dad Verhälinig: ; 
Das Loos, weiches in der Großh. Heſſ. Korterie gewinnt 40000 fl, erhält bier, den Preis von 1500 fl. 
— — — * - * — me — — — — 1000 + 


— — — — — —⸗ — 
— — — — — — — 
— 


— iooco⸗ — — — 800 a 
- 300% erhält den 2.4.2. Preis von Sco » 


wie. die Lotterie: Yudipies _ 


Er ift reichlich in den 


* 
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Die 3 Looſe, welche in der Großherzogl. Heſſ. Lotterie die ergen 2 Prelſe, 
1°00 fl. gewinnen, die Nr. 5, 6,7, der Preiſe dieſer Lotterie jeven zu $ 

Die 5 Lodſe, welche in der Großherzogl. Hefl. Lotterie den sten, sten, sten, 7ten und Agen- 
Preis, jeden von 1ooo fl. gewinnen, bier der Folge nad die Preile von No. 8, 


9,10, 11, 12 jeden U . . 
Die 10 Looſe, welche in ber 


roßherzogl. HOeff. Lonerie den oten, 1oten, tıten, iaten 
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jeden von 
.Ic. 


300 fl. 


ızten, ıgten, asten, zöten, ı7ten und ı8ten Preis, jeden von 1000 fl. gemin- 
nen, bier der: olge nad) die Preife von No, a3, 14, 15, &6, 17, AB, 19,204 


21, 22, jeden von 


Die 2 Looſe, melde in der Großher zogl. Heſſ. Lotterie den agten und äofen Preis, jeden 


von 1000 fl. gewinnen, die 20 Roofe, wovon jedes 400 fl und die 2 Koufe, weiche ⸗ 
den iſten und aten Preis, jeden zu 200 fl. dorten gewinnen, hier der Folge nach 


die Preife No. 3 —-y32 inclus. jeden zu 
Die 23 Looſe, welche in 


Die 20 Looſe, melde in der Großherzogl. Heſſ. Kotierie ben gten bie 27ilen Preis, jeden 


Die 3 Looſe, weiche in der Großherzoal. Hefi. Lotterie den 28ſten, 29ſten, zoſten Preis, 


jeden zu 


. ; [2 . [I . ® 4100 s 
er Großherzogl- Heil. Lotterie den zten bid_25heu Preis jeden Ä 
su 200 fl. gewinnen, und die 7 Looſe, welche dorsen den ıflen — 7ten Preis zu 
100 fl. gewinnen, der Folge nad) bier die Preife No, 53 —82 jeden u sol. 
zu ico fl. gewinnen, hier der Folge nad die Preife No. 83 — 101 jeden zu 4% 
jeden zu 100 fl. gewinnen, ‚und Die 27 Loofe, weiche derten ben ıllen — 27ſten 
Preis, jeden zu 60 fl. gewinnen, bier der Folge nad die Preiſe No, 103 — 332 
39 #. 
u 60 fl. gewinnen, und dee, 250 Foofe, weldye borten deu aflen bis asollen Preis, f 
10 fl. 


Die so Looſe, welche in der -GroßHerzogt. ef. Lotterie den a3ften His z7ften Preis, jeden 
i 
jeden von so fl.-gewinnen, ber Folge nad) hier die Breiie No. 133 — 432 jeden ja 


4) Die Gemwinnfte werden ın den nähften vier 
Wochen nad erfolgter Ziehung, von welder für 
alle, die fi für Diefe Ausfpielung verwenden, fo: 
gleich beglaubigte Kıllen erfolgen, gegen Pruducs 
tion der Driginal » Loofe nad Yeipzıg, Dresden, 
Berlin, Braunfbmweig, Hannover , Homburg, 
Bremen, Lübed, Eaffel, Düffeldorf, Coͤlln, Mainz, 
Mannheim, Carleruh, Bafel, Stutigardt. Mün- 
Den, Regeneburg, Yugeburg, Nürnberg und 
Würzburg, an nagmbafıe Handlungen wohl wer: 
padı sufamnıen geſendet, wo die dort oder in der 
Umgegend  wobnenden Gewinner fie gegen Erfag 
des folhergeftalt ‚bedeutend verminderten Portos 
beziehen fönnen. Wer drey Monate nad der Zie⸗ 
bung fein Loos nicht vorzeigt, wird fo angefehen, 
ald habe er auf feinen Bewimmft zum Worrheil der 
Armen versichtet. 

5) Die Ausfpielung geſchiehet auch ſelbſt dann 
unfehlbar, wann bey weitem niaı alle Looſe abs 
Hefegt werden follten. 


: — Rauchtaback. 

Die verſchiedenen Sorten Rauchtabacke mit 
unſerm Zeichen und Firma: Limburger Froſch 
und Comp. werden in Bayern, üranken ac. viel 
verkauft, man finder aber oft die Güte derſelben 
ſehr gering; Das kommt daber, weıl Diefe Firma 
häufig nachgemacht und ſchlechte Waare in die 
Padere gethan wird. Das Papier iR geduldig, 


6) Unterzeidynetem ih die Hauptbeſorgung übers 


‚geben, die er um ſo williger uͤbernahm, Da erfeit 


20 Jahren verrraus mir Dielen Aumfiicbage,. mit 
der humanen Denf.» und Haudlungsweiſe des Bes 
figers, bey demjenigen Kunftfreunden, Denen em 
Gewinnt zu Theil wird, Zufriedenpeir zu erzielen, 
fi zum voraus überzeugt, . 
Dert:äglıc mir unirem Gelhäft, rechne ich 
vorzüglich aud auf die Geneigiheit meiner Herrn 
Collegen, Die Plane and Loofe franco erhalten, 
daß fie in Ihrem Wirkungskreis gerne diefer Ders 
breitung einige Zeit widmen, und mir feiner Zeit 
den Erfolg entweder-Dund Herrn I. 5. Mittler 
in Leipzig, oder auf einem jonit Ihnen gefalligen 
Wege werden zukommen laſſen. Baar » Zahlung 
narurlih die erite und anerläßlibe Bebingung, 
und die Gelder entweder auf dem Polmagen, oder 
an guien Anmwerfungen auf bier zu äbermacden, 
Die zweyte. Srankfart, den 13. Aprıl 1818, 
Dernbard Börner, Buchhaͤndler. 





man Fann darauf druden und fchreiben, mas man 
il. Mer aber gute, echte, gelunde :d wohl⸗ 
riedende, überhaupı reelle Tabacke haben mıll, der 
‚wende ſich geradezu an uns Endeeunterichrirvene 


‚mac Leipzig und er wird aufrichtig bedient werden. 


in Leipzig. 


De 


Kimburger Srofd und Comp, 
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Num. 114, 
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Allgemeiner Anzeiger 


der F 


{ 


Deutiden 





Sotha. Dienstags, den 28 April 1818. 


- Befeggebung 


Bekanntmachung des Fönigl. Gene: 
‘ val: Poftdirectorii , Die bey Derpas 
‚ Kung der mit der Poft abzufendenden 
Gegenfiände, von den Abfendern zu 
beobachtenden Dorfihtsmaßregeln bes 
‘ treffend. Hannover, den 26. März 1818. 
Da abjeiten der Poſtadminiſtration für die 

here und umverlegte Ablieferung der zur Des 
Örderang amversrauten Gegenſtaͤnde nicht -einger 
nden werden kann, fobald die Aufgeber Diejes 
nigen Vorfihtsinaßregeln nicht beobachten, unter 
weldyen die Erfüllung der. oben gedachten Werbinds 
lichkeit nur möglich iſt, die hletunter beitchenden 
Vorſchriften aber vom den Correipomdenten. in 
der letztern Zeit häufig vernadylällige. finds fo 
Merten die früher ‚ertheilten Anweiſungen dem 


correſpondirenden und handelnden Publieum hier⸗ 


durch mit dem Hinzufügen in Erinnerung gebracht, 

daß die vorichriftsmwidrig verpackten Gegenitände 

zwar meiftencheild angenommen werden, im Fall 

eines dur die fehlerhafte Emballitung herbeys 

nn Verluſtes, oder einer eingetretenen 
eſchaͤdigung, ‚jedoch Fein Aufpruch auf. Erſatz 
tatt findet und eine Eutihädigung nicht geleis 
et wird. 

1) Geld darf nur bis zu dem Werthe von 
eilf Rihltu. in Briefen verpadt werden ‚und 
IR auch diefe Summe dergeftalt in dem Briefe 
zu befeftigen, Daß die einzelnen oder mehreren 


Dtuͤcke nicht Hin, und Her, ſich bewegen können, 


is zu z0 Rihlr. Silber und 100 Ather, Gold 
arf das. Geid in Packeten von ſtarkem Papier 
und mehtfachem Umichlage abgeſchickt werden, 
fodald dergleichen Packete uͤbrigens mit Lack wohl 


Alls. Anz. d. D. ı B. 1818, 





verſiegelt find, und das Geld dergeſtalt feſt vers 
a it daß es in dem Papierumſchlage ſich nicht 
ewegt. 

2) Groͤßere Summen, ohne Unterfchied, 
ob fie in Gold oder Silber beſtehen, find jedes 
mahl in befonderen Pacheten in Leinen oder Leder, 
und fehr beträchtliche. Summen in Beuteln und 
Faͤſſern oder Kiften zu verſchicken. 

3) Die Geldbeutel mäflen von ſtarkem De 
oder ſeſter Leinewand ſeyn, dicht und feſt gen 


hete Näche haben, und mit mehrfah ummundes 


nem Bindfaden dergeſtalt zugeknotet feyn, da 
bie oberen Enden ded Beuiels nicht unter dem 
Dindfaden ausgieiten können. Wenn die Ver— 
— in leinenen Beuteln erſolgt, ſo muͤſſen 
edesmahl doppelte Beutel genommen werden. 

4) Die Geldfaͤſſer und Kiſten find von ges 
fundem ftarfen Holze zu wählen, erfiere mit ſtar⸗ 
Ben, feſt anfchliegenden Baͤndern zu verjehen, 
und wohl zu vernageln, letztere aber gehörig zu 
verſchlleßen. Bey den Kiften iſt Darauf zu ach⸗ 
ten, daß der eiſerne Beſchlag, welcher auf den 
Eden gemeiniglid angebracht iſt, jederzeit in 
gutem Zuftande fich befinde, damit die, - neben 
felbigen verpackten Gsgenftände , nicht durchge⸗ 
fheuert werden. Die Adfender folber fihlerhafs 
sen Kijten haften file die durch ſelbige veranlaßs 
ten Beichädigungen anderer Poſtguͤter. 

5) Bleichergeſtalt find auch zu den, in Tons 
nen und Faͤſſern verſchckten Birtualien halibare, 
von gefunden und flarten Holze veriertigte ‚Ges 
fäße auszumählen ‚ Diele mit Dauerhafte Boden 
zu verfchen und iſt der Inhalt In ſelbigen derge⸗ 
ſtalt zu verpacken, daß der Boden, bey der durch 
den Tranepors veranlaßten Erſchuͤuerung, ige 
Juruͤckweichen könne, 
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- 5) Dlie Fiſchkoͤrbe find von dichten, feflget 
flochtenen Korbwerke zu wählen, und inwendig 
mit Stroh auszufüllen, auf dem oberen Theile 
aber mir genäpter Keinwand oder mis Wachstuch 
zu verſchließen. 

7) Alle Schachteln und Heine Kaften find, 
um deren Inhalt gegen eindringende Naͤſſe zu 
ſchuͤtzen, und. um fie gegen das Zerbrechen oder 
Zerſtoßen zu fihern , in Leinwand oder Wachs⸗ 


tu zu nähen: als unzureichend iſt das Wer 


ließen bloß mit Bindfaden zu betrachten, 
dem diefer abfprings oder durchgeſcheuert wird. 
8) Größere Kiſten und Ballen, voraudges 
ſetzt, daß ſie nicht über einen Eentner wägen, und 
ic daher überhaupt zum Transporte mit den 
often eigmen, find in Stroh und Matten zu 
emballiren; eine gleiche Vor ſicht iſt auch bey den 
Keoffern anzuwenden. 
9) Packete mir Acten, Schriften, find mins 
deſtens in einem vierfachen Umſchlage von fları 
‚em, fogenannten Padpapiere zu verwahren; 
Riffe, Zeihnungen, Karten und dergleichen aber 
in hölzernen Verichlägen , und zu mehrerer &h 
chernug gegen Beſchaͤdigung, in Wachstuch oder 
Dadleimvand genäht, aufjuliefern. 

» z0) Alte fonftige Effecten und Baaren, weh 
he mit den Poften weiter gefchafft werden follen, 
find dergeftatt zu emballiren, Daß felbige bey der 

". MWerpadung neben andern Segenftänden, fo wie 
Bey der Umladung, wie nicht minder durch bie 
Witterung, nice befchädigt und unverfehrt an 
dem Beflimmungsorte abgeliefert werden können. 

21) Alle zum Weiterverfendung anfgegebenen 
zur Beförderung mit den fahrenden Paften ſich 
qualificirenten (von Nr. 2. bi6 10 obenflehend 
bezeichneten) Gegenſtaͤnde müffen mit einem ba 
fondern Adreßdriefe begleiten ſeyn, auf weichen 
der Einpfänger des uͤbetſchickten Paͤckereyſtuͤckes, 
ber Beſtimmungsort und die Emballage und 
Marque des nebenangehenden Poſtgutes deutlich 
bezeichnet iſt. Ohne einen ſolchen Advisbrief 
welchen kein Porto erlegt wird) kann keine 


inı 


aͤckerey beföcders werden ; es braucht ein ſolcher 

brigen® nicht verfchloffen zu ſeyn, fondern iſt 

er .. Adreffe oder ein bloßes Eouvert hin⸗ 
L nd, j 

22). %de6 Paͤckererſtuͤck HE mit einer Mar 

— —— welche außer dem von jedem 

re zu wählenden Zeichen, auch den deut. 


geſchtie benen Veſtimmangtort enthalten muß. 


‚1240 


Die mit Haftbarer Farbe aufden Poſtſtücken ſelbſt 
angebrachten Signaturen, fo wie tirjenigen, weis 
che auf einem aufgenagelten Stuͤcke Bicch beinerkt 
find, gewähren dem Abjender die meiſte Sicher— 
heit der richtigen Ueberlieferung. Sind diefe 
nicht anzubringen; fo iſt die Marque durch ein 
aufgenähtes oder aufgenageltes Drüd Leinwand 
oder Leder zu beſchaffen. Die Packereyſtuͤcke, 
auf welchen die Marqus duch eine aufgendhte, 
oder mit Siegellack befeitigte Adreſſe von Papier 
angebracht iſt, find zur Befoͤrderung nicht anzus 
nehmen. An den Fiſchkoͤrben iſt die Marque 
auf einem hinlaͤnglich befeſtigten Stuͤckchen Holz 
zu ‚ Inden die, auf der oder 
dem Wachstuch bezeichnete Adreffe leicht ſich vers 
wiſcht. Die mit den Poften verſandten Stuͤcke 
Wildpret find ebenfalls mit einer Adreſſe zu vers 
fehen, weiche auf einem feſt angebundenen Stuͤck⸗ 
en Holz anzubringen. ift. BE; 

ämmtiche Poſtbeamte erhalten hlermit die 
Auweifung, auf die Befolgung Diejer ohulängf 
ertheilt gewefenen Vorſchriften genau zu achten, 
und die Aufgeber an deren Beobachtung mit dem 
Kinjufügen zu erinnern, daß es bey den Hintan⸗ 
fegung derfelben unmöglid fen, für die unver 
teste Beförderung einzuftchen oder Werwechsiuns 
gen vorzubeugen . Jnfonderheit ift auf die gehds 
tige Emballage und die auf eine zweckmaͤßige und 
haltbare Weiſe anzubringenden Signaturen zu 
dringen, ſobald die Guͤter auf einer, mehr als 
20 Meilen auttragenden Entferuung verſchickt 
werden follen, oder wenn es voraus zu fehen iſt, 
daß felbige, ehe fie die Beſtimmung erreichen, 
mehrmahls umgepackt werden muͤffen, und ſchon 
Hierdurch die Möglichkeit einer Beſchaͤdigung eher 
veranfaßt wird. Will der Abfender den zu feinen 
oder des Empfängers Borcheil gereichenden Ans 
weiſungen nicht nachkommen: fo iſt zıvar die Abs 
ſchickung zu beiverkftelligen (ausgenommen wenn 
dem aufgelteferten Gegenftande kein befonderer 
Advishricf vengegeben, oder die Marque auf einer 
Adrcffe von Popier bemerkt iſt), jedoch es der 
geſtalt anzuichen, als 06 der Abiender auf jeden 
Entſchaͤdigungo Anſpruch weuen Verlegung, Vers 
wechslung oder theilweiſen Verluſt, ſtillſchwel⸗ 
gend Berzicht geleiſtet habe. 

Endlich werden die Poftbeamte aufgefordert, 
die achörige Auficht uͤber die Wagenmeifter und 
Packrnechte zw halten, und dieſen die voͤrhige 
moͤglichſte Vocſicht beym Aufı und Abladen zur 
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Pflicht zu machen, damit den Gůtern durch Wer⸗ 
fen, Dioßen oder ungeſchickte Verpackung kein 
Scha den zugefügt werde.” 
annover, den 26. März 1818. 
‚Bönigl. geoßbritann. hannov. General⸗ 
Doftdirectorium. 
Audloff. 


v. Zinüber. 
— — — — — 
Geſundheitskunde. 
Augenſalbe. 


> Dem Unterzeichneten iſt zwar die in Ans 
frage geitellte ſtielerſche Augenfalbe im allg, 
Anz. v. D. 1818 Nr. 34 *) nicht befannt 
er Fans aber dagegen. durch häufige, feioit 
geniachte Berfuche verfihern, daß nachſte⸗ 
dende Nifchung gegen leidende Augen: Eut⸗ 
zundung der Angenlidver-und ber weigen 
Yugenhaut , die fogenannte - Augenfräge 


(Plorophtalmia) ſelbit gegen nicht zu fehr 


eingesurzelte Verdunklungen der Gornes 
Aransparens, —— Br des 
Auges) 3c., eine ganz vorireffliche Wirkung 
äußert. Y 


RB. 


Butyr. recent, inſuls. Zi 
Cerat. faturn. 3j 


“ Mer. praecip. rubr.gr. IV—VI 
Tinct. thebaic. Gtt. XX. 
M. f. Unguent. ephtalmic. **). 
Sig. 
Einfe dick in die innern Augenwinkel fanft 
“ einzureiben. on F 
Fuͤr junge Kinder von einem bis zu 4 
und 5 Jahren konnen des rothen Queckſilber⸗ 
niederſchlages ein Paar Gran und der the⸗ 
baifchen Tinctur einige Tropfen weniger ges 
nommien werden. 
Aachen. Guͤnther. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Nachricht. 
Der Endesunterzeichnete hat legitim 
die Gerechtſame zu dem Geſchaͤft des Gold⸗ 


2 Verghk die A twort in Nr 96 


d. A 
 Duige Augenfalve fand ich vor mehrerer Zeit in D Ruſt's Magazin empfohlen. 
der 2 mi os von der eut’ihen ur hr oder weıriger abweichend⸗ 


j ’ 


Abends beym Schlafengehem eine 
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und Silberſcheidens, Brobirend und Schmel: 
zens von der koͤnigl. bayer. Regierung erhals 
ten. Diefed dringt derfelbe für alle die zur 
Öffentlichen Kenntniß, welche fi mit 
ſchaͤften diefer Are befaffen, und verfpricht 
die promteſte nnd billigſte Bedienung. 
"» Caspar Dincens _ 
in Augsburg. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Buchdrucker in Thuͤringen, den der 
Brincipal⸗Wechſel außer mehrſaͤhrige Cons 
dition ſetzte, wuͤnſcht als Drucker ein baldi⸗ 
ges gutes Unterkommen. Als moraliſch gu⸗ 
ser Nenſch iſt er ſchon laͤngſt denen, bie ihn 
kennen, bekannt. Die Appedition des 
allg. Anz d. D. wird frankirte Briefe an 
ihn beforgen. - 





Zuſtiz⸗ und Polijey » Sagen. 


Aue diejenigen, ‚welhe an dem Sqneider 
Wilhelm Möller und deſſen Ehefrau dadier aus 
irgend einem Grunde Auſprüche zu buben vermeis - 
zen, follen ihre Gorderungen in terınino den 6 May 
naͤchſtkuͤnftig, Vormutugs 8 Uhr, bep hiefiger Ger 
richtöftelle,, nur ſummariſch, doch wo moͤglich mit 
Vorzeigung der etwaigen Beweisurkunden, ſo ges 
wıß angeben und hierauf den Verſuch der Güte aus 
warten, ald wıdrigın Falls die Ausbleibenden von 
diefem Dergierchöverfahren ausgeſch loſſen werden · 

Sig. Vrotterode, am 9 April ı8ı8. 

2* Zurf. Seil. Amt daſ. 
Arppe. ° 





Johann Friedrich Etzell von Wehrheim, 
geboren den 3. Februar 1768 alſo Jet so Jahre 
alt, feir 23 Jahre aus feiner Heimath eutfernt, 
ohne etwas fescher von ſich hören zu laffen, oder 
deffen ehelidde veibes⸗ Erben, merden hiermit aufe 

etorders binnen’drep Monaten a dato dadier Zu ers 
deinen und gehörig ſich legnimrend, das bisher 
unter Guratel gehaltene Dermögen defleiven, ins 
Berrag von. cirea. 408 Si. in Empfang zu neh 
men. anfonien es gegen Gaution an die Seitens 
Derwandien und nad zurud gelegtem Alter von 70 


Ja Hinfids 
uns wie mich duͤnkt, 


als Salve geeigneten. Ge has mir jederuadl geuon Franke. Auyen vorsseflige Dienie gelsihes, 
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Jahren, als Holled Eigenthum wird abgegeben 
werden. Ilfingen, Deu 20. AprikıBıB, 
5. QAme bief, 
Emminghaus, 
— 


Averriffement. 

Demnac zu des am 4: November vorigen Jah— 

red 1817 verfiorbenen. hiefigen Buchdruders eins 
rich Auguft Maukens Verudgenenachlaß, 

weicher von-deffen hinserlaffenen Witwe, Sen⸗ 

rierten Bugenien Maufin, mie fie endlich zu 

beſtaͤrken ſich etbierer, auf 916 Rehlrüiwerzeichuer 


worden, dargegen die bis Jet angegebenen ” 


Schulden auf 3847 Rıb!r. anlauten uno ‚der ge: 


nannten Witwe Maufın darunter mir indegrifz . 


fee Jlatenforderung an 1520 Rthir. 19 gl. sp, 
worüber fie die -Bemweißmirret in Haͤnden haben 
. pl, Die Nadlaßmaſſe ſchon weit übrrfteiger,, 
auf Anfucben der befagten Witwe Maukin der Con⸗ 
euröproceheröfiner, befannte und undefannıe Glaͤu⸗ 
biger. zu Kiguiditung und Beſcheinigung ihrer 50Fs 
derungen auf ben 
24. September diefes jahres 
dann in Aniebung der Außengeblicebenen zur Pub» 
fication eines Präclufivbeiherds auf den . 
15; October dieſes Jahres): «; 
und die Erſchienenen zur Pregung ber Güte und 
Ereffung eines Vergleichs auf Den 
1. Deceniber dieſes Jahres ö 
mittelt der aühier zu Leipzig und Hof oͤffentlich 
angefblagenen Edictalien, unter den geſetzlichen 
Derwarnungen ,. ‚als Verluſt der Forderung und 
der Rechtewohlihat der. Wiedereiniegung in voris 
gen Stand, ſodann lub poena publicati und daß 
die erſchenenen Gläubiger, ſo ſich deutlich nicht 
erklaͤren, gleich denen Außenbleibenden für einwil⸗ 
ligend geachtet werden, anhero vorgeladen wor» 
den; als wird ſolches und daB, in Entſtehung der 
Güte, jeder der Gläubiger ‚Die Richtigkeit feiner 
Forderung, fo n.ie deren Priorisät durch einem im 
hieligen Yande recipirten,, gnugfam, auch ad reci- 
piendas Citationes bevolmächtigen Sachwalter, 
dem Proceß gemäß, werter zu beforgen babe, an« 
dur noch Lefonders zur Öffentlimen Kenntaiß ge; 
bradyt, Schleitz, den 13. April 1818 
Sürftl, Reuß Plauif. Amr allda. 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Erbverpachtung der Mühle und des Bafthofs 
zu Gegelftedt, 

.. Auf,,die von Einer Könige Hochloͤbl. Regie 

rung zu Erfurt erlaffene Verordnung fol 


nn x 


PER 7 


GSaſthof zu Negelſtedt, 
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a) die sum Süftungẽegute Negelſtedt gehoͤri 
bey Negelſtedt an der Unſtruth gelegene Reg 
b) der zu gedachtem Stiftungsyure gehörige 
Junius d. J. als in Eihpagr m an 3 
i —3 acht ausgethan we 
and ed iſt dazu Be iin 
nn der Sechſte May d J. 
zum Bietungsrermine veflimme worden. Diejenis 
gen, melde fishane Wiüble oder ten Balıbof 
zur Rrgetiteor in Erbpacht zw übernehmen yeronnen 


"und dazu gualıfeirs, ſiad, werden ‚hiermit aufges 


forders id 

gedachten 6 May c. a. Vormittags IX Uhr 

ig Kreißamt Tennſtedt 

einjufinden, der Borlegung der Etbpachts⸗ Bedin⸗ 
gungen au gewarten, und ihre Gebote zum Prote⸗ 
song no ; - — 
Creiß « Amı —5 am 13. Aptil 1818. 
BRoͤnmgl. Een en 


’ d Dur nass 


ich EN i zur ee 
u e ich in dem ge einer ſchwa 
faͤrbenden Subſtauz Sie in aus dem — — 
Ich habe aus ihr eine Dinge mit yanziıdıer Wes⸗ 
Jaflumg ‚des. Gallus gefertiger, Die in Kuͤckſicht der 
— und Ah di nen acht au wüns 
en ühr . Dieies für die Särberepen'- 
DO a Sanpehttier "Ritın faſt -ubir * 5 
ungemeiner Menge gewounen werden. Ib edle 
mit dıefer Anzeige, damit tan daſſelbe no bevors 
ſtehenden Sömner einfammeln kann, und erbiere 
mich, ‚gegen ein fehr —5 — Honorar bon einem 
Gulden in portofrepef Briefen gedachtes Marerıaf 
jedermann befanns- zu mahen;- - Au werde id} 
Er tg ed er ve Damitzbep dem 
u n.Eeachlarin eripige, 
"renden, 39 April 18 Bu 
— I... Saßler, 
! Dberiteuer Examinator. 








Baoͤniglich Preufifke Capitalien.» Vers 
i aber ber N bi 
nn. t früher bekaunt gemadrer s 
en Seren, bat die odffentliche Verlooſung 
er am 1. Julius d. J. zum Abtrag kommenden 
Partial-Obſigationen der beyden Königlich Preußi⸗ 
ſchen Anleihen don den Jahren 1798 und 1806 am 
26, 27 und 28 Maͤrz wiederum ſtatt gehabt; die 
Liſten der beransge;ozchnen Nummern können bey 
amp appenals werden. a 
Fr akſutt anmn Mayn, den 7 April 1818. 
re Appell und charnier. 


" 





Allgemein 


Deut 


Gotha. 





er Anzeiger 


der 


Mittwochs, den 29. April 1818. 


ı 
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Der 
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ieerariſche Nachrichten. 
‚Beberfegungs : Anzeigen 


Um alle Colliſionen gu vermeiden, deige ich 
en an, daß von untenſtehendem Werke naͤch 
eng in meinem Verlage eine deutiche Uederſegung 
mit den Driginai Kupfern des engl. Werks erſchei⸗ 

nen wird. , X h 
Maroet, A, an Essay-on the chemical histery‘ 
and medical treatment of caleulous diforders, 
gr. 8. with zo plates. 
Bremen, den. gı. Märgıgı 
Id. 


G. Zeyſe.. * 
ae ae 


40 





Aufgehobene Praͤnumeration. 

Ende vor. 3. kuͤndigte id „, Beberzigensmerthe 
Apborismen und kn Kornwuder, als 
der ſchadlichſten Veh der ünder,r nebſt einer für 
alte Gegenden Deusfblands anwendbaren Grod⸗ 
und Fleiidr:re” au, ‚und Ay zum Beßten einer 
norbleidenden Familie. - Da indeen dieſe Familie 
bereits-durd UnterKügung anderer Menſchenfreun⸗ 
De aus ihrer traurigen Kage in eine etwas beſſere 
derſetht worden, bey. mir aber — einen hohen Bep⸗ 
trag auegenpmmen —. gar, nichts für dieſelbe ein« 
gegangen; da ferner meine feit Anfang Februgrs 
Brränderten Geſcaͤfts + Berhäteniffe. mır nicht er⸗ 
fauben,, die eben erwähnte Schrift zu diefer Meile: 
au liefern: ſo 
tes Werkchen 
aber einer folıden Buchandlun 
ĩage zu überlaflen, und meder 
ſcription darauf anzurehmen. 


eimar, den ıs April 1818 j 
3. Pb. Brellmberg, 


Kevifor, 


zwar noch herauszugeben, daſſelbe 
zum eignen Ver⸗ 
ränum. noch Sub⸗ 


— — — 


Aug. Anz. d. D. 1 D, isis. 


mache ich hierdurch befunnt, bemeſd⸗ 


Subſctiptions⸗ Anzeige, 
I ft - anti ai 
: a notatdere oper;ung'gtütliäite Stun 


Das Dorf im Thale Min Muſter für. de, 
beionders aber für wollende en 


Kine dylie für ‚gebildere Tandleute um 
ungebildere — —— — vom ee 
Meder, nr vn. 9% ar 2 


i ‘ „A fir u!» 
bin. ich, willend, auf Gubfeription. heraus su. geben, 


-und fordere meine zahlr chen Freunde auf, ſich 


meiner zu erimmern. Ea werden 20 Bogen. vis 
18. Bagen Rn: ‚oder 36 Groſchen Saͤchſ and 
deuten und Buchhändler wenden. fi. an bie 5zer⸗ 
mann’ihe Buchhardiung au sranffurt a. Di. So⸗ 
bald-die-Unfofen gefiders..ind , „erfolgt rafdı den 
Druck ie. Zablung geſchieht ;bep uip ang dee 
Suchs. Ich empfehle es beſonders Schullehrern. 
0, Dee Be . 
rw 34: rn » “ 1.Iepe ü f “ 
ei 3. wi 9 


[LEITER TEIG Herabgeſebter Yreis. site” 
C.S. R. Vetterleins, deutihe,Antbolsgie, ober 
Auswabl deurſcher Gedichte * von. One bis 
"auf unfere Zeit, ein prackiihes Aandbuch, 
zum Bebrauch. juhger Freunde der paterläns 
„Difhen Dichrkunft in und außer der: Schule, 
'ır Band (34 Bog.)-ar Band (45,Bng-) gr. 8. 


1809 und ı810, x 
ſoll, jur Erxeichun⸗ des Hauptzwecks, naͤmlich zum 
BGehraub mi den Schülen, ſtatt des bisherigen 
Preifes von 3 Rihlr 12l. von nun an für a Kıhlr. 


12 gl. (Eremplare auf englifhen Papier für 


- aRthir.Y verkauft werden, und ift dafür durch al 
Buxphandlungen ' — 


von uns zu beziehen. 
Ggemmerde und Schwerſchke, 
‚Buchhändler. zu Halle, 


— — 


vertediſche Schriften. 


Die Zeivelberger Jahrbücher der Litterae 
up, werden nice nur in der bisherigen Form auch 
in Fünktigen Jahre fortdauern wnd jederzeit prompt 
* dur die Poren und Buchhandlungen verjandt, 
- fondern es it auch uberhaupt dur die Vereinis 

ung mehrerer hiefiger Redactoren und durch die 
Kheiinahme ſowohl der früheren ald aud einiger 
neuen Mitarbeiter ihr ungekörter Sorigang und 
eine moͤglichſt — © Ausdehnung aur alle 
wiffenicafslibe Facher gelibert. Wenn Schrift 
Re er oder Verleger, welche eine baldige beurihei- 
ende Anzeine der neu erfchienenen Werfe wuͤnſchen, 
uns diefeiven zuſenden woHen ; fo.bitten wir, Des 
theuern Porto’s wegen, diejelben vermitteln Bud 
ändier » Gelegenheit , wozu mir namenılidy Die 

ndreäfche Buchhandlung in Frankfurt am Mapn, 
und die 5. €. W. Vogel’fhe Buchhandlung in 
Keipng vorſchlagen, durd. die DVerlagsbandlung 
mit Couvert: An die Redaction der feidelberger 
Jabhrbücer, an uns gelangen zu laffen. 

Heidelberg, im Dec. 1817. 

Die Kedacrion der Geidelberger 
Jahrbücher. 


Wir fügen diefer Anzeige nur bep, daß das 
December « Zefc der Heidelberger Jahrbücher von 
1817 wegen nothwendig gewordener vermehrter 
Bogenzahlı und verfertigung des General Regi: 
fiers ſowohl kber die Jahrbücher ſelbſt als über dem 
Bericht von neuen Büchern — erft jegt ausgegeben 
werden Fann. Der Preis des Zahraangs 1817 iſt 
6.Rthie. oder 10 fl.. — der. Jaorgang 818 Fofier 
6 Rihlt. 16 gl. oder zul. — welde unbedeutende 
Erhöhung ſowohl die innere Errichtung als die 

eteigerien Preife des. Materials und der Verſen ⸗ 
ung dev dem ohnehin geringen Preife erfordern, 
bis wieder andere Derhälimifle eintreten. i 

Ihres befondern ntereffe wegen geben wir 
zugleich die in’ dem November: und December: 
Heft enthaltene: 

Deurrbeilumg der im Druck erfchierenen Ders 

bandiungen in der Derjammlung der Land⸗ 

ftände des Bönrgreihe Wörremberg ‚in den 

a 1815 und 16. BE—XXAXILI Abiheilung. 
8 Bogen flarf,  defonders abgedrudt, aus; Der 
Preis davon it 16 gi. 00. I fl. 

„Heidelberg, am 20 Jan. 1818. 

mob: uno Winter. 





” Sp eben find bey uns folgende Jourmal « Fort⸗ 
fegungen eridyienen und verfendes worden: . 
2) Sppoſitionsblatt oder Weimarijue zeitung 1818, 

"Tournak für Literatur, Runf, X 
2) r Literatur, Run urus un 
ae Mir < ’ Luxus und Mode 


| 3) eur. allg Geogr. Ephemeriden III Bdos, ı6 
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4) Fortſehung des allg. deutſchen Marten» Magyar 
una a begauggeanbenn0g 5-3. U. B08. 38 


Su 
5) viemefio, Zeitſchrift für Politik und GBefchi 
berausgrgeben von D. Yuden XI, Bde. er 
Weimar, Ende März ı$18. 
Großberzog!. fächi, priv, Lanıdes- 
Industrie s Compeoir, 





Bücher: Anzeigen. 


An der Croͤker ſchen Bucbandiun 
iſt erſchienen und in allen a ee 
e * 


haben: 

Rechtſertigung des Profeffor Series gegen die 
Anklagen, welde wegen Pa Coelinabme 
am Wartburgafeit wider ihm erboben worden 
find. Acteninaͤßig dargeftelle von ihm jeibit. 


Preis 8 gl. 
Dieſe auf Thatfachen beruhende Rechtfertigung 
wird, neben Kieſer's Schrift: das Wartburges 
0.» in feiner Entſtehung, Ausführung 
und Zeigen, dazu. beptragen, die fdiefen, uns 
wahren, verläumderifchen Urtbeile über das Warte 
burgafek zu widerlegen und den wahren Grfihtse 
»unct ; woraus hie Feper deſſelben beurcheilt were 
den muß, anzugeben. u R. 





Ein freundliches wohlgenteintes Wort zur Ber 
förderung der Aubpoden: Impfung zu den Ge⸗ 


bildeien auf Dem Lande gefprodhen von BeorgCari _ 


Zudwig Zempel, Paſtor auzedtlig 4;1., ın Com⸗ 
miflion bey Herrn Immanuel M iu Leipzig. 
Broſchirt 40 Seiten. BR 


* 





Im Verlag der Stettin ſchen Buchhandlung 
in Ulm iſt fo eben erfbienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen a 12 gl. od 45 Er. zu haben: 

Das Ganze des Bartoffelbanes , oder Geſſchich⸗ 
se, vorcheilhartefter Anbau und BSenutzung 
der Rartoffen; von Dr. €. W. Ju, föniy 
bayer. Hofraih und Profefor. Mit zuſatzen 
eines auimet kſamen Bartoffel » Pflanzers, 


gr. 8. 3818. 
Diefes Werfcben enthält eine vieljährige fo 
fältige Beobachtung Aber den Are 
⸗Anweiſung, das preiewürdige Naprungsmistel, 
weiches dıe Kartoffeln für Memd en und Vich find, 
m Vortheil anzmbauen und auf mannichfache 
Weiſe zu benugenz; z. B in der Küche gu Berei⸗ 
tung vieleriep Speiſen; zur Mihls, Brod-, Staͤr⸗ 
fe» und Zuder : Vereitung; zum Branımeinbren 
nen ac. Zugleich sheilt es Diejenigen wichtigen Bes 
obadırungen met, die auf Ku:soffelvernichrung in 
Bezug auf dıe Pflanzung teuerucb eutbedit wore 
deu find; emphebls das wahr ſcheiulich Guie zu wei⸗ 


* 


2249 F 
nd macht et Ra lpſtanzjer 
ner Prien n u jedem Kartoffelpfanzer 


en Arten der Kartoffeln au erzielen. 


Ferner iſt in alen Buchhandlungen eine für die 

jenige Zeit ſehr wichtige Schrift zu haben; 

Parrioriihe Bedanfen von den leibiälligen 
Bauern « Bütern in Sawaben von gem, 
— von Fugger ıc. 9. Um, à 4 gl. oder 
15 tr. 


‘ 


Neue Verlagsartifel von Bernbard Friedrich 
Voigt in er ie zur Oſter meſſe 
1818. 





J. 8. $. Cannabis, Nectors zu Greußen, 
 Achrbuc der Geographie nach den neueſten 
Sriedensbeitimmungen, vVierte berichtigte 
und vermehrte A-'flage. gr. d. (45 engge · 
dructte Medianbogen). Preis ı Rihlr. 8 gl. 
oder 2. 24 fr. 
Als im vorigen Herbſt die dritte Auflage dies 
ſes in feiner Art einzigen Lehrbuches erſchien — 
Die ſich aber zwey Monate darauf wıeder bis aufs 
legte Exemplar vergriffen hatie, ſo daßes ſeit dem 
December nicht mehr zu baben wir — enthielt 
der bumburger unvartepıfdye Correſondent jolgens 
de Bemerkung: „Nice leicht hat naͤchſt dem Eon« 
verſations Kericon irgend eın Bud in Deuiſch⸗ 
fand fo viel Gluͤck geãacht, als die Caunabichſche 
‚@eograpbie, und wir freuen.uns, Daß einem fo 
verdienilhen Werke der / wohlverdiente Bevfall 
des Publcume nicht entgangen iſt. Oſtern 816 er 
tie davon die erſte, Michaelis die zwepte Auf: 
age und fo eben verräßt- ſchon wieder die drute 
Qurlage die Preſſe.“ — Auße:dem erſchien davon 
au DeRy eine ungarifhe Uetericgung, zu Wien 
ein Nabdrud,. und in virden-eciufden Blaͤtiern 
wurde es mit ven ruhmlichſten Beurcheilungen bes 
ehrt. Die nebele werte Auflage iſt mir fo vıe.en 
reichhaltigen Zufägen verfehen,. und Yat dadurd) 
# fehr gewonnen, daß ſich Diefes gewiß ſchon an 
qh vorireffuche Buch darın jener Volkommenhen 
um v.eles geräher: bat_ Der freche Nachdrucker 


bat li zwar auf den Titel feines nach der dritten 


Yurlage abgedrudıen Diebesproducts auch lügens 
bafıcrmeife den Zufag: ‚wierge Auslage’’ erlaubt, 
aber da tie vierte rechtmaͤßgge Ausgabe fpäter als 
fein fehler haftes Machwert erfdienen if, fo fand 
darin von den vielfaden Zuiägen und Verbeſſe⸗ 
tun;en der reuefen Drizinalausgabe nis die Nede 
fepya. Indem man das Publicum vor Demfeiben 
biesdurd warnt, meiden ndch folgende Kenngeis 
den bes Nachdrucks bemerfin gemadt: Ohne 
fo volWändıg su fepn wie das Driginal, beilcht er 
Benno in drey Bänden (jeder 25 Bogen Hark), 


3.:dem deien Formar nur fleın und der Drud ziems . 


lich greß iſt. Der Preis ih noch einmahl jo hoch, 
als de: dei Driginate, naͤmlich zwoͤli Gulden Wie. 
Ber Einloͤsſcheine, weßhalb es ſchwer au begreifen 
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wäre, wenn jemand nach dieſer verfaͤlſchten und. 

unrechtmaͤßigen Wieger Ausgabe greifen follte. 

Deifen Fleine Schulgeograpbie, oder erfter Uns 
ter richt in der Krdbeichreibung, für die uns 
tern und mittleru Schwiciaffen. 8 17 engger 
drudte Bogen. Preis 10 gl. oder 45 fr, 

Bey. Gelegenheit mehrerer fehr ruͤhmlichen 
Beursheilungen in eriiiven Blättern wurde der 
Herr Verfaſſer aufgefordert, feinem Kehrbuwerim 
kurzes Compendium zum Gebraud für den frübern 


" Unterricyt folgen zu laſſen, befonders da er feınen 


Beruf zum Lehrer der Geographie fo anerkannt bes 
urkander bat; und fo wird vorftehende Fleinere 
Geographie Juſendlehrern ſehr erwünfat kommen, 
Bep dem Unifange und Preife diefed Werkes iſt 
darauf Ruͤckſicht genommen worden, daB ſich jedes 
Schulkind jeion ein Eyemplar auſchaffen kann 
um beym Unterricht nadaulefen und um ihn außer 
ver Schule zu.repesiren. 
— — — 
Nothwendige Anzeige für Gartenbeſttzer. 
I G. Salzmann's allgemeines deutſches Bars 
tenbuch, oder vollſtaͤndiger Unterricht in der 
Debandlung des Küden:, Blamen und 
DBaumgarsens; sheils aus eigener. vieljähriger 
Er tahrung, ıbeild nad den beßten Gartenſchrif⸗ 
sen beatr beitet gr. 9. München und Leipzg bey 
Fleiſchmann. ı Arbir. 8 gl. 


‚ Die mildere Jahrs,eit ruis die Natur aus dem 
Winter ſchlummer, und die Gartenardenen begins 
neun wud beicdättigen den Gartenfreund ebeu ſo 
angenehm als mannichfach. Eine Höcdn mılltoms 
mene E:fbeinung für ihn muß daber dıefes voll⸗ 
ſtaͤndige, allumfaſſende deutſche Gaͤrtenbuch fepn, 
dad die gereifte Ftucht einer langen Erfahrung nl. 
Mit dieiem lehrreichen und faßlichen Buce in der 
Hond, wird es auch dem erfahrenſten Gartenbes 
iger Ic: hr werdin, einem Garten den größemögs 
lichſten Nuten anzugewinnen. an finder darım 
nie nur die deunchſte und vollſtaͤnbigne Anweis 
fung zur Anlage eines Barıens, zur Kenntniß und 
Beſſerung des Bodens, zur Beminnung des Düns 

ers, Behandlung und Anbauung des Yaudes, 

iigung des Unfrautes ꝛc., fordern auch eine fehr 
auszühriihe Beicrreidung des zwedfmäßigen Vers 
fuhrens bepm Anbau und der Behandlung jedes 
Kuüchengewaͤchſes, jeder Blume unu jedes Ooſtoou⸗ 
mes inionderheit, fo wie Die verfihiedenen Arten 
der Veredlung der Bäume. Eben fo lehrrei® iſt 
der Unterricht Über die Krankheiten der Pflanzen 
und vie ihnen ſchaͤdlichen Thiere. Ungebängs ıl 
ein fehr drauchdarer Monais: mer, . welcher 
lehet, was jeden Monat im Küchen⸗, Blunen⸗ und 
Obſtgarten geſcdehen maße 

ſt ın allen Guchhanolungen Deutſchlauds zu 

en. . - 
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...&o eben if erfchienen und durch ale Buch⸗ 
und Kunfhandlungen für unten genannte Preife 
au erhalten: 

Allgemeine deutfhe Sculvorihriften für den 
erften Unterricht im Schönfcreiben, von 
Jobann Geinrige. 


Dieſes Werkchen ift fieben Eleine Folioblaͤtter 


ftarf, welcde eine gedrängte Augave der Kegeln, 
welche der Schüler bey dem Schreiben au beodach⸗ 
ten hat und 53 methodiſch geordnese Zeilen enthal⸗ 
sen. und iR allen Eitern und Lehrern, die ihren 
Kındern und Schülern eine (möne gelaͤufige Ge- 
wäftshandihrift zu verſchaffen wuͤnſchen, mit 
ext zu enipfeblen. Die bisher erſchienenen grös 
Bern Weeke deſſelben Calligraphen find zu rapınlıay 
bekannt , um über den Werth dieſer Schulporſchrif⸗ 
sen, welber durch die große Wonifeilheit nach er⸗ 
böht wird, zweifelhaft zu laffen. 
Die Preife der veridiedenen Ausgaben find: 
auf feinem geglätte:en Velinpapier a ı2 gl, 
aufgezogen und im Futteral A ı6 gl. 
auf erwas geringern Belinpapier A 10 gl, 
aufgezogen und in Futteraͤl a 14 ul 
Sautanftalten, welche ih in tranfırten Bries 
fen direce an den Unterzeichneten wenden, 
sen noch einen bedeutenden Rabatt. 
Leipzig, ım April 18:18, , 
T Traurwein. 





In der Webel'ſchen Buchhandlung in Zeig ift 


fo eben fertig geworden die zweyte Auflage von‘, 


deutſch, botanıfden Taſchenduch, für. Yieehuber 
der deutſchen Pflanzenfunde Erfter Band. Sieſer 
Theil enshält, die einhtimiſchen oder ſichibar ehe⸗ 
lichen Gewaͤchſe. 
verborgen ehelichen oder Cryptogamen und der 
dritteund vierte Band umfaßt die ausmärtigen oder 
Gartengewaͤchſe. Für Liebhader vieler reiserden 
Wiſſenſchaft, welche der lateiniſchen Sprache un- 


kundig find, cin vollſtaͤndiges Lehrbuch, deſſen 


Werth, der eice zwepte Auflage heiſchende Bey» 
fau beurfuuder. 
teral Eoften 6 Rthlr. ı2 gl. 


Kebrbud) der Beographie für Volksſchulen. 8. 


14 gl. 

Die gan für den Gebraudy in Volfsfhulen 
berechnete Werk, Theil des im Diefer Hadlung 
herausgefonmenen, Elementarbuchs, ſtrebt vey 
möglıalter Gedrängtheit nah zwedmäßiger Boll: 
Fornmenpeit, Richtigkeit und Parrepiotigkeit ; und 
Kenner geftehen ihm diefen Vorzug nier gewoͤhn— 


ler Mabe, bep der noshwendigen Wohifeinlheit 


eines Squlduchs zu. 


erhal · 


Der zweyte Band beſchreibt die 


Alle vier Bände gebunden in gute: 
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Schuderoff, bie Juriſten in der proteſtantiſchen 
Kirche, nach D. wart. Autber, * 6 9. 

D. Martin Cucher's Leben und Wirken, - oder 
kurze Gefhihte der Reformarion -für Geders 
mann, vom Prediger Kohr in Oftrau. 6 al. 

Varia ad Jubilaeum Reformationis Lutheri ter- 
tium et Protestan m spectantia, 


l. 
Lehrbuch bet Staatswiſſenſchaft, für Euich 3 9, 


—— — — 


Von folgendem Buche: 

Fab. Quinctiliani de institutions orata=' _ 

ria lib. Xmus in usum praelestionun editus 

a Jo. Chr. Theoph Ernesti, Lips ı801. 8, 
find uud immer Eremplare bey mir zu baben., _ 

keipzig,. - Verwitw. Mag. Schoͤnemann. 





Gegenwaͤrtig vor züglich von großem und allge⸗ 
meinen Intereſſe iſt die Shrifi: 
Cremutius Corbus odir Über d. Bücherverbote 
von I. E. Bruner — in der Kummerſchen Bud« 
dandlung zu Leipzig für 18 gl. au baden. 





Es iR fo eben erſchienen: 
Beme:kusgen über das. ‚neue Bayerſche Cons. 
cordat, verglichen mie dem neuen Sranzöfis 
Ken, und dem frühern Bavperſchen vom: 
— 1807. gr: 8. 78 Seiten. geb. 8 gi. oder. 

30 kr. 





Gelehrte Yadride 


"Mit der im Verlag der newen Gel. Bud: 
Oanbiung au" Addänar und Zoblenz 1816 erfchienes’ 
nen 2. Abth. des III. ©. meiner dran naſſauiſchen 
Landes: und Regentengeſchichte iR die ältere Ges 
faichte bis zum J. 1559 vollender. Nur haben die 
Verleger auch noch ein vullisndiges Regiſter über. 
die ſaͤmmtlichen 4 Theile verforecben. 

In Bearbeitung der neuen Geſchichte begriffen, 
wurden mir aber Dur heimliche Ränfe und Feind⸗ 
feligfeiten die in dem biefi en Landesgroive befinds 
ligen Quellen plöguih abgefchnitten, wie ich auch 
ſchon in den Reem. Blättern und dem Wiesbader 
Insekt. Bl. vom Sehr. d. 3. Öffentlib angezeigt 
babe: Meine Rechtfertigung ferne aber dadurd 
nicht weit verbreitet worden zu fen. Hier alfo 
noch dieſe Wiederholung - aie Erwiederung auf 
meprere mır ſeudem noch von Freunden deuiſcher 
Specialgeſchiͤten zugrkommenen Anfragen. 

Dillenburg, den 14. Apr. 1818. 

‚Dr. J. v. Arnoldi. 


J 


(Morgen wird, wegen der Feper des Hunmeljahris/ Feles, kein Stuͤck ausgegeben.) 
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Allgemein 
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cr Anzeiger 


der 


De u t ſich en. 


Gotha. 

ünfle, Manufacturen :und Fabriken. 
Ueber die Sqwierigkeiten, die Gas be⸗ 
leuchtung bey ung einzuführen *). 


Da viele Fragen über die wahre lirfache, 
warum die Gasbeleuchtung bey uns noch 
nicht aufı den .Ötraßen eingeführt worden, 


eingelaufen find , und die. Beantwortung. dies 


fer. Fragen einige- Wichtigkeit für die Kunſt⸗ 
welt haben bürfte, fo mil ich. bier dieſen 
Berſuch wagen. Manmuß vorerfl die Gas⸗ 
beleuchtung in zwey Abrheilungen bringen, 
Die nicht mit einander vermengt werden duͤr⸗ 


fen, indem fie wefentlich von einander vers _ 


fchieden find. ..Die erite iſt die Seraßenbes 
leuchtuugz Die zweyte die von Privatge⸗ 
baͤuden. * FR: 
—Erſtere bietet große. Schwierigkeiten 
Dar, welche nur erſt von Englands großen 


Kuͤnſtlern und großen :Witteln, überwunden 


— ſind. Folgende Maßregeln gehören 


zu. . f . 
: 3) Die fabritmäßige: fortwaͤhrende Ers 
jen ung des Gaſes im Großen, und feine 

ufbewahrung in, durch ihren cubiſchen In⸗ 
halt dazu geeigneten Gaſometern. 
2) Eigene Gebaͤude, um dieſe Gasfa⸗ 
briken und Gaſometer am ſchicklichen Platze 
unterzubringen. 
3) Wenn dieſe Gaſometer nicht mit 
großen KRolten vermehrt werden ſollen, fo 
muſſen die Feitungsrohren für das Gas ſehr 
weit gefuͤhrt werden, welches abermahls mit 





Freytags, den ı May 1818. 





großen Koſten und Schwierigkeiten verbun⸗ 
den ift. 


4) Bey uns finden wir in den Straßen 
jene ſteinernen Wafferleitungen nicht, wi 


i 
in London, welche da8 Waſſer in die gl 


fer führen und aur. Sicherung dieſer 
töhren zugleich benugt werden. : 

Dieſe Schwierigfeiten und noch verfchies 
dene audere haben bisher die Benugung de 
Bafes zur. Beleuchtung, der Straßen vera 
hindert. Die Beleuchtung von Privar: und 
öffentlichen Gebäuden ift aber dev weitem 
nicht mit folhen Schwierigkeiten verbunden, 
darum iſt diefe auch in manchen Gegenden 
in Deutfchland im Gange: Rurmüßtema 
noch, zu ihrer allgemeinen Anwendung, na 
meinen Anfichten und nad) denen einiger 
Freunde und Reuner der Scheidefunft, noch 
folgende mwefentliche Verbeſſerungen bey ihr 
einzuführen ſuchen. e 

1) Die gaͤnzliche Umwandlung des Theers 
in beflleuchtendes Gas und Ammoniakgag, 
unmittelbar bey der Verkohlung der Gteins 
foblen, alfo augenblicliche Zerfegung des 
Theers bey feiner Bildung. “ 
2)Mit der Gteinfohlenverfohlung per⸗ 
bundene Benutzung ‚des ſich bildenden Anız - 
moniaf zu einem ſeht nugbaren Fabricat 
dem Augenblick, wo ſich das Ammoniak ie 
der Diskillation der Kohle bildet, und Di 
Ausſtroͤmung des Theers Statt finder. © 

3) Aumendung der neuen Keinigungss 
mittel Dusch Ralf und Abichaffung des voris 
geu beſchwerlichen Waſchens. —— 


*) ©. die Süriften über Gasbeleuchtung von Accum und Lampadius und von prechti. d. R. 


Allg, Anz. d. D. 1 DB. 18183. 


E 


. bie Retorte nie erfaltet. 


urſacht. 
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4) Leichtere und bequemere Fortbrin⸗ 


gung bes Gafes von feinem Fabrikort zudem "| 


Verbrauchsplatzen. 

5) Zwetn sgige Verbindung des Dampf⸗ 
heiigeraͤthes zu andern nuglichen Zweiten, 
wodurch die Bereitungfoiten ded Gaſes ſebt 
vermindere würden, z. 3. in cffenrlichen 


Gebäuden, Hoipitälern, Caſernen, Arntenz 


haͤuſern, Wachen, wo die Knochens und 
andere Kocherey voch damit verbunden wer⸗ 
den und fonttige Urbeisen geſchehen konu— 
gen; wodurch in diefen Haͤuſern, wo ge⸗ 
woͤhnlich Platz und muͤßige Leute genug ſind, 
ordentliche Gasfabriken entſtehen konnten, 
und wo die Privatleute ihren taͤglichen Bes 
darf, wie in England, holen laſſen Fonuten. 
Denn ſelbſt wenn bey und die Gasbeleuch— 
tung auch mir in Privathaͤuſern entſtehen 

ik, fo find folche Gasfabrifen unumgaͤng⸗ 

ich nothwendig, 
Arbeit tur Gange bleibe, der Gasofen und 
Wer einen Begriff 
von dergleichen chemiſchen Arbeiten has, dem 
muß es einteuchtend feyn, mie nothwendig 
der immerwährende Bang einer ſolchen Arz 
Beie it, und weichen Verliuſt an Breuuſtoff 
Dad Erkalten einer ſolchen Vorrichtung vers 


Den Gedanken muͤſſen wir aber aufge: 
ben, daß fich die Verbraucher ihr Gas ſelbſt 

ubereiten follen. Die Ungewanöheit, Sauls 
beir, Ungeſchicklichkeit der Mehrheit iſt viel 

u gron, als daß fie zu ſolchen kuͤnſtlichen 

rbeiten geſchickt waͤren. Wer übrigens mie 
der deutſchen Erbſuͤnde, der Scheu vor 
dem VPleuen, bekannt iſt, wer Die ungeheu⸗ 
ren Schwierigkeiten, wie ich, durch den Weg 
der Erfahrung kennt, welche noch bey uns 
jeder neuen Entdeckung entgegengeſetzt wer⸗ 
den, Der wird ſich nicht wundern, daß dieſe 


Gange iſt. Denn fo ſehr ſich im Beſon⸗ 

n einzelne Kunſtliebhaber bey uns aus: 
jeichnen, fo wenig haben wir im Allgemeis 
nen, fo wenig hat das Ganze, ich meine 
das große Publicum, Sinn dafür. Wir 
beflagen ung, es fehle ung an Mitrelm dazu. 
Wenn wir irgend zu einer Nationalthorheit 
aufgefordert werden, da haben wir Geld Da: 
3 Weihe Summen werden Da nicht ver: 
wendet! Die ehemaligen Faͤhndrichsmahl⸗ 


Im Sarg Entdeckung bey’uns noch ‚nicht 
er 


> der unverantwortlich verpraßt. 


wo Tag und Race dieie 
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jeitem dauern noch unter andern Names 


vet. Es 

Wenn ein Schuſter oder Schneider bey 
uns ſtirbt m ſen dang uicht 1eine Mumei— 
ſter, wie die Nathsherren voh Abdera gerieb. 
des, der Leiche gravitaätiſch ſdigen? und bey 
dem Yeicheninayl wird oft der erſparte Hel— 
ler der armen Wisme, der verwäiſten Kite 
Wozu dies 
ven foihe Narreuspoſſen? wann wouen wir 
einmahl klug werden! Dis der Hälfte vor 
dem Gelde, welches wir an unmmibige kin— 
diſche Liebhaberepen verfihwenden, wurden 
wir die nützlichſten Endzwecke erreichen 
konnen, unſern Ackerbau verbeſſern, den 
Gewerbfleiß emporbringen, a. ı.w. Daun. 
würden die Kiugen ſowohl über die von Zeit 
” Zeit eintretende Sheurung, ais über dem 

ortdaueruden Oruck des englijchen Aueinhans 
dels endlich aufyoren. Wo ktegr ader weis 
ser der Fehler? was gibt den kühnen Brite 
sen ſolche Vortheile uber uns  " Zit die Bote 
tin der Kunſte allein diefen ſtolzen Juſelbe⸗ 
wohnern hold! Nein, ſie Hnder uberau ihre 
Verehrer, wie ihre Gunſtlinge. Am. Denk 
Ufer der Seine, wie au Robein, au der 
Spree, wie au der Donau Jebem ıbre Ans 
banger. Aber die Engländer baden vor un‘ 
den großen Vortheil, daß es unter Der vei« 
&en mid hoheren Claſſe ihres Pubucums, 
unser den erſten Lords, Liebhaber der ches 
mie und Mechamk gibt, daß ſich bep dieſen 
der Wille mir den Mitteln veremiger, um 
die hochſten Endzwecke der KRunite zu erreis 
chen. Daß bep uns leider Diejes nicht ver 
Kal iſt, daß die falten feeleniofen Selbſt— 
Finge, Die verdienſtloſen Kinder Des Zufalls, 
bie aus der Wiege in die weichen Arme des 
Gluͤcks gelegt wurden, Die ein eben fo uns 
begreifliches. ald unverdientes Schickſal ihr 
ganzes. unthatiges Lebelaug mit Belriedi⸗ 
gung gefuttert werden, in ihrer moralijchen 
Kraftloſigkeit nicht geeignet ſind, die zwar 
glorreiche, aber zu. ſteile und mir Dornen 
befaete Bahn der Eutdeckungen zu wandein, 
das weiß. jeder Denker. Wo jollen wir ne 
alıo ſuchen jene Schopfer ver Kunſtwelt ? 
Im gevideren Mutelſtande ! da finden wır 
bey uns einge Wenige. Aber dieſen fehlen 
meiſtens die Mittel der reihen Englaͤuder; 
es fehle ihnen an Zeit; Babrungsiorgen und 


nicht für. ibre Vorgefegten arbeiten 
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Häufige Berufgarbeiten verhindern fie — 
and. tmd: fie dena nicht, das allgemeine Laſt⸗ 
tier der ganzen Geſellſchaft, müren fie 
en? Iſt 28 
nicht oft ſchwerer, die Pamensunterichrift 
von einem Großen zu erhalten, als einen 
bogenlangen Bericht von jeinen Secretaͤrs? 
Bey der geringeren Claſſe der menſchlichen 
Gelehichaft dürfen: wir Minerva's Guͤnſt⸗ 
dinge michr fuchen. Dieſe, wie Indiens ver: 
zuiene Cafte, ſcheint beſtimmt zu ſeyn, im 
Schlamme ihrer Rohheit zu vegetieren, nur 
die thieriichen. Genuͤſſe grober Sinnlichkeit 
au Eensen , auch nicht einmahl-die hoͤhere 
* des Willens ur gu vermuthen. In 
njebung. der uuglichen Künjte kann man 
von ihnen ſagen mas Boileau von Der 
ſchoͤnſten, von ber Dichtkunſt fagte: 


Dans leur kenie etroit tristement captif, 
Pour euX les Muses sont lourdes et 
— Pegase retif, 

Sie find gewohnt, am Förperliche 
Kräfte anzuffrengen, die geiſtigen ind wer 
gen Mungel au Uebung in einem fortdauern- 


den Zultande der Er Wlan Bisweilen. 


— aber felten, erheben fie zu einiger 
wenigen empirifchen Erfenntniß. Dietheore 


tiichen fteben fürfie auf einer Höhe, vor wel: 


ber es ihnen ſchwindelt und grauer. 
fehlt ihnen au meiftend au Vor⸗ und 
Gchuifenntwiffen, und um mich für fie recht 
veriiändlih ju machen, will ich ihr eigenes 
Gpricbmwort brauchen, und mit ihnen jagen: 
Was Hänschen nicht lernt, daß lerut Hans 
fein lebeniang niht u. 
Alfo in wirflihem Mangel reicher und 
prächtiger Liebhaber der 'nüglichen Künfte 
ieat.-die.eigentliche Urſache unferer- wenigen 
ortichrirte in diefen Faͤchern. Fuͤr Die f. 9. 
hanen Kine haben adik ivenigfiens viele 
fr irte Liebhaber; die Mufif und die Ma: 
h H find dermahlen noch die fieblichen Pup⸗ 
‘pen, womit anmere großen Kinder ſpie⸗ 
len. Ein jungſt Berfiorbener har für let: 
tere'fiber eire Milion vermacht. Betmuth⸗ 
lich werden fehre Jöglinge das Sild des Na: 
rlonatsgiärts abkonterfeyen), "um und für 
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den Mangel feiner Wirklichkeit einftweilen 
au tröften, bis irgend ein mehr denfender 
Baterlandsfreund, zur Beförderung nüglis 
der Künfte, ein ſolches Vermaͤchtniß macht. 
Dann werden die Mitglieder unferer Gefells 
ſchaft zu dem Willen, den fie (hen haben, 
auch die Mittel vereinigen, um auf Der 
rubmvolleu Bahn der Entderfungen vor⸗ 
waris zu geben, und Euglauds Kunitmonopof 
wird ung bald nicht mehr drucken. Dann wers 
den wir in der reichen Wirklicht eit und ſelbſt 
für die zauberiſchen Täuſchungen der Mus 
Si und Malerey bald entichadigen; und durch 
den allein ſicheren Weg der Erfahrung und 
überzeugen, daß die prachtvolle Basbeleu 
tung in ihrer Wirklichkeit mehr werch i 
als alle Darftelung, die ein Raphael und 
Rubens nur davon machen fönnte. Inder 
Folge ein Mehreres. 
Seligenſtadt, den 8. März 1818. 
Joſeph Servierer 
. Mitglied der frankfurt. Geſell⸗ 
ſchaft zur Beförderung nügliches 
RKuͤnſte. 


| 
"  Befundheitsfunde r 


Bad Liebenftein 2 
im Herzogthum Sachfen: Meiningen. 

Da die bekannte Heilauelle zu Liebes 
ftein in 65 Ueberſicht der vorzuͤglich⸗ 
iten Heilguelen Oeutſchlands uͤberſehen wor⸗ 
den it, ofuͤhlt man ſich bey der heranna⸗ 
yenben Eurzjeit doppelt aufgefordert, , eine 


urze Vergleichung ihrer vorzüglichften Be⸗ 
ſtandtheile mit denen des Pyrmonter und 
driburger Waſſers öffentlich aufzuftellen. 
1. 2, Der,berü mte.pprinonter Trinkgruns 
nen enchölt. nach Der Mittelzahl der Bellands 
theife, zufolge einer viermabligen, Unterfus 
bung, *) insı Bf. oder a6 Unzen, 30 Eubifs 
ol oder ı5 Gran- fohlenfaures Gas oder 
Ye Kuft, auch Zuftfänre genannt, und Ines 
Gran Eifen: \ 
Der große Badebrunnen daſelbſt en yält 
in ı 98, 1755 Cubifjoll_oder 835 Gran koh⸗ 
Icnfaures Gas und „5 Gran Eiien. 


0) &iche Remterstnbetem über den Gehalt der Ya’ heuern Beten unerfuhten Minstalmaler, ſo 


wie auch die von Ör- Kreiſchmar. 


—7 


.. PErT | — = “. 
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- 2) Das dribarger Mineratwäffer ent: 
Hält in ı Pf., 28 Cubikzoll oder 14 Gran 
kohlenſaures Gas und 1; Gran Eifen. 
: * Dagegen enthält . 
3) die eifenhaltige Sauerquelle zu Lies 
Benftein, nad der im Jahr 1812 vom Hof: 
rath Trommsdorff an der Duelle angeitellten 
&bemifhen Analyfe in ı Pi., 26 Cubikzoll 
pder 13 Bran freyes Fohlenjunred Gas und 
2 volle Gran Eiſenoxydul, wodey noch zu 
bemerken id, daß nad) der im Jahre 1816 
erfolgten neuen Kaffung der Duelle eine bes 
deutende wilde Warferqguelle entfernt wurde 
und zufolge der vom Brunnenarzt, Doctor 
‘Heim, mit Zuziehung des Apothekers Brück 
Ber gemachten chemifchen Unterfuchungen., 
gefunden worden ift, daß nach der neuen 
Fefang in 10 Pf. Duellmaffer 10 Gran felte 
eitandrheile mehr, mithin auch um fo viel 
mebr Eohlenfaured Gas als kurz vorher, vor: 
handen feyn muß. 5 
Jedes unbefangene Auge wird daher 
leicht hierdurch überjeuge werden, daß die 
‚Heilquelle zw Liebenftein_ wel mit allem 
te verdient, an die Seite dieſer ihrer 
berühmten Schmeitern geftelrgu werden, aus 
mahl da die erfreulichften Erfahrungen diefe 
Würdigung ausipreden. 
Das Bad wird gegen dad Ende ded Mo: 
ats Junius eroffnet; die Forsfegung der 
Marmorbäder, Anlage neuer Douchebävder 
wird den Badegäften mol eben fo angenehm 
eyn, als die befanuten Einrichtungen in 
Hinficht des Logis, der Tale d’hite, fo 
wie die reizenden Umgebungen fich des u 
getheilten Beyfalls eines zahlreichen Publſi— 
"ums zu erfreuen Urſache haben. 
Verfendung des liebenſteiner Minerals 


waſſers —— und halben Bonteillen, * 


e riangen der Steuerverwalter 

KFehtinger dvajetbii: | nn 

Bud Liebenſtein, den 1%. März 1818. 
Serzogt fächl. Badedirection daf, 





Land» uud Hauswirthſchaft. 
Antwort 

JAIn © CH d ll 
een Mora —E 
weiſung zu geben: auf welche Arc De ſich 


—— 
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einen guten Eſſig felbſt dereiten können Wie 
Achtung und Artigkeit würde ich  diefer 
freundlichen Einladung entgegen gekommen 
ſeyn; allein ich hatte an die hermann ſche 
Buchhandlung ein Maunuſeript verkauft, 
worin ich meine Erfahrungen in landwirch⸗ 
fhaftlichen Gewerben dem Publicum vorleae, 
Effigbereitung gehöre andy zu den laudwirth⸗ 
fchartlichen Gewerbenz ich würde daber Im 
recht ander Buchhandlung Handeln, wennich 
in einer Flugſchrift einzelne Gegemfände be- 
Fanne machen wollte, weiche jum Ganzen 
gehören. Diefe Meſſe erfiyeint das ganz 
Werk, und ich bin feſt üderjeuge, dir Haug: 
frauen werden mit der Belehrung über die 
Bereitung des Eſſigs zufrieden ſeyn 
Der ſchwarze Becker. 





„Amlerhand. 


Erinnerung gegen die in Vr. 107 
des allg. An3.d. D. S. ı 165 gedruckte 
Dankfagung J G. Reifenweber’s, die 

. geilung feines Sohnes betreffend. 
Ich ehre die Daufbarkeit_der Menſchen. 
bie ſich verpflichtet fühlen mögen, ſie mir 
zu fagen, fehr; allein fol diefe mir wohls 
thun, oder wol gar eine — Belohnung — 
feyn, fo wünfchee ich, fie nie wieder gedruckt 
zu leſen, indem ihr dadurch die Zartheit be⸗ 
‚nommen wird, und fo Die Bruſt befiver 

anftart diefe freyer zu machen, folglich ga 
ihre Wirkung verfehle. — 

Gotha, den 24. April 1818. 


: Dr. Ruppius, 
‚ beraogt,fachf, gotbaifh. Hofrath. 


— — — — — — — 
2.13 1:23; Ban 9 yiriıai08 
2. Gefuhte Stellen - uw; 

Ein Handlungsdiener, in der beuff n 
Correſpondenz uud im doppelten Buchhalten 
gehbt, mit , guten — verſehen, 
nl bald,mpglichit eine Anſtellung auf 


‚einem Komptoir, Die Erpedition.des allg. 
‚Anzud. D» nimmi Briefe jur Beforgung al. 


— 
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. Zußtige und Pofiey Sachen‘ " 


en - 777 2. 202% 
Ein gewiſſer Beorg Jacab Secker, welcher 
fi im Laufe der Unterfunung auch Cart Jäger 
und Job. Adam Bümmier genannt, aus Anmeiler- 
der Yandau gebürsig, der eines Mordes halber in 
Zweiorirfen ju lebenswierigem Zuchthaus verurtheilt 
worden, vor feiner Ablieferung aber dort entipruns 
gen iR und hier ängehalıen worden ‚ hat ſich in der 
vergangenen Nacht, nebſt einem Militär Arreſtan⸗ 
Ion Namene Jobannn Bortfried Geinemann aus 
Kordenftein bey Weimar, welcher ſich aub Auguft 
Dorar aus Maſtricht genannt bat, nad dem legte 
ker feiner Feſſeln ſich Zu enrledigem gewußt, nud 
ewalrinmer Frbrediung der eilernen Genfterfläbe 
auf die Flucht gemacht. Die Militär: und Civil⸗ 
Behörden werden ergebenft erſucht auf bepde ım 
nachſt ehenden Signalement befhriebene hrliche 
Derbrecyer ein genaues Augenmerk zu richren , fie 
- —— au afreriren und ander ablefern 
u a en. ’ 4 
Naumburg, der 17, Aprit age, i 
va h . Das -Stadr: Polisey = Amt dafı 


4leaeaeeee 
GSeorg Jacob Becker aus Anweiler 
— bey Kandau. big 
— x Aeußere Geſtalt "N. 
2) Größe, s Suß o.. 5* 
‚2) Haar, lig — blond Farbe. 
3 Stun/ bededt. aaa — num Ind 
4) Augensrsunen bloud, 
5) Augen, goß llam.nı..0 21. . R 
6) Rare, etwas gebogen. PRETTY 
.7) hund, klein. —— 
8) Bart, biond. x 
9) Ziane, gute weiße. 
20) Kınn Oak ., un 
21) Geliht, hager. blaß, 
R ae nuttler. 
2, . 

35 Bu} jenem d⸗ batche Wo 
15) Beſondere Kerinzeid at 3 ſchwache War⸗ 
795 Ben auf Demteihten Bad. 

Ay 2 Per@pnlihlDerpalniffe:' | a 
3 fer, 38 Jahr. — 

2) Religion, kurberif@e: 

3, Gewerbe, Beder. 
4) Sptache. deu), rheinifiken dialedt, auch 
; ans. nl ; 

5, Eıane. Handſchriiftt. 0... Je)T 
v4 - E3 Bekleidung. vv. Dr 
2 We, Vaniaaene Paätrhn 3 0 
— ae en 


— 


J 
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VHoſen sTange) weiieinen °-  ; 
5) Stiefeln, alte. . N 
6) Aut, runder, u 
7) Zulsrud) , ſchwarz. 
8) emde, leinen, 
Signalemene 
Johang Bottfried Zeinemann aus Reshenftein 
bey Weimar. s * 


». Aeußere Geſtalt: 

ı) Größe, s Fuß 3 Zoll. 

2) Haar, verſchnitien Sorm, blond Farbe. 
3) Stirn, frep. 

4) Augenbraurien, blond. 

5) Augen, fmarje. 


weiß gefund. 
9) Kınn fpig. . * 
ager blaß. 


11) Geßalt, ſchwach. 

12) Füße, groß. 

13) Hände, gemöhnlid. 2 

34) Befondere Kennzeihen, an der rechten Hand 
werdin nod Spuren von der Kette zu bee 
merken feun. .. — 


2. Derföntihe Verhaͤltniſſe: 

H Alter, 24 - 25 Jahr, 

2) geliaion,, utheriſch. 

3) Sprache, Deutſch. 

4) Eigne Handſchrft. 
u A 3. Bekleidung. 

,) Jade, blautuchne kurze mit Ermeln. 

2, Welle, flreifigte. i 

) Soien, diaue lange zerriſſßene. 
n4) Wollene Strümpfe. er tin 
5) Müge, gräntiche euchene mit rothen Streif. 
r6) Demde, leinenes ſchmuhige· 





Durch eine forrgefegte Unterfuhung bat fi 
Der gegen den Münlfnappen Davım Weiß, mels 
her dur®d einen in Nr. 159 diefes Blalts vom voris 
Hei Jahre adgedrudten Su dbrief verfolgt. worden 
it, Teniſtandene Verdacht der, in der Muhle zu 
Do:ndorr an der Saale verübten, Diebereien und 
Bevortheilung der Mahlgäfte fihr vermehrt umd es 
merden daher ale oͤffenil e Behörden, befonderd 
kit der Segend von swicfau und Borna, wo Weiß 
fi aufgehalten hat, 1. derholt gejiemend eriuar, 
die ihn untergeveien Gerichtsperſonen, Bolisepr 
foldaren und Müdlen uhaber , ‚daß. fie gedachten 
Weiß‘, deſſen Pi: fonbeiwrsibung hier bepgeiügt iſt, 
wenn er ſich betreſen küßr,, sur Daft bringen, au⸗ 
sum len, uns, aber aefällian Nachricht as geben, 
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damit wit ihn 
Der Koſten abholen laſſen können. 
Weimar , den 18. April 1818. 
Brosherzogliches Bähhihee Criminal« 

gericht, 


gegen geberlelien und Beiahlung 


* Ppet ſonbeſchreibung. 

David Weiß aus Langenbernsdorf bey Wer 
dau, if 28 Jahr alt, dat mttlere Starr, dunfels 
braune Haare und ‚blaue Augen; er trug bey feiner 
Entweihung eine weißliche Polnische Jade, bins 
gen mit —5 — beſetzt, lañge graue Hoſen und 
sine Stchiffmuͤhe. 





Verfchollenbeite « Erflärung. Br 
Da fib Georg Friedrich Rinklin von Eid 
Ketten ungeachtet ‚unferer dffentlihen Borladung 
vom ı2 Februar vorigen Jahrs nicht geſtellt has, 
fo wird er biermit für verholfen erklaͤrt. 
Emmendingen , den 18. April ag18. 
Grooherzogl. Badiſches Bezirfsamt, 
- Dard. 
* —— — — Ze 


“ A. No. 3110. < Dader unterm ı. Maͤrz v. 9. 
oͤſſentlich vorgeladene Johann Bührle von Dun« 
denbeim bis ſjeyt Feine Nachricht 2,00 anhero 
geben bar: fo wurde derſelbe durch Beſchluß vom 
nn für verſchollen erflärt , und deilen. Ver⸗ 
mögen feinen nähften Anverwandten in fürforgfis 
en Beſih übergeben, \ 
Offenburg, den 28. März ıBıe. = u - 
Broßb. Stadt» und erftes Landame, 
| Meieilter. are 





., Da des feit.Tänger den 20 Jahren ohne Nach⸗ 
richt von hier abwefenden Tiſchergeſellen Jobann 
Ylicolaus Schüllere Mutter, Anna Magdalena 
— Zeifin alhier, um DVerobfolgung des ihrem kaum 
genannten Sohn erfier Ehe, zultändigen Vermoͤ— 
gend nachgeſuchet har, und daher die Erlaflung 

er Edictalien refolviıret worden, it, als wird der 
obgenannie Schuͤller ſowohl, t 
Erden und alle diejenigen, welche aus irgend einem 
- Brunde Anſprüche an deſſen Vermögen zu er 

fish berechtiget hatten , Hiermir bffentſich vorgelade 
den 7 September d J. 
por hiefigen Stadt -Geriten im Perfon oder 
durdh hinlänglice in hiefigen Süurfi. fanden recipirz 
fe Gevottmäctigıe zu eridyeinen ; ſith gepährend 
anzumelden, Die zu mabenden Anfprüche bev Vers 
Inft derſelben und der Wigdereinfegung in den vos 
rigen Stand zu dem Acten anzuzeigen und zu be 
ſcheinigen, oder gewaͤrtig zu fepn, daß fie derſel⸗ 
ben, 0 mie der Wiedereiniegung in den vurigeh 
Stand für verluftig, vorberahmeer Schhller aber 
für derſchollen umd tod geachtet/ und deſſen Vers 


als deſſen etwaige 


- 
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feine Mutter „’. oder Eautionsteiftung, 


man werden mwırd. 


Stadt Plaue an der Gera, denas. Mär 
Die Stadt» Beriöhte bier, hr 


— — * 
Geſuch an fämmrliche Bläubiger des verſtorbe⸗ 
nen Gern Zauptmanns Äreyberen Dachofis 
von. Echt auf Schlettwein. 

Bep gexrichtlicher Aufzeibnung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft des geweſenen Herzogl. Süd Dauptmanne 
und Beſitzers des Rirterauis Schlatwein, Deren 
Carl — Johann Leopold Freyberea 
Badyofs von Echt, mweıl. daieloit, har ib ım als - 
gereiuen ergeben , dab der Deritorbene bedeusende 
alliva binterisjien, sobre daß deren Bifand und 
Qualitaͤt aus den vorgefundenen kiteralen mit 

Biazrhei u entnehmen geweſen if t 

. Deu listen des ernannsen Herrn Haupi · 
manns sreyheren Bachofe von Edyr, vor ugich 
auch daſſen Derın Bruder und Lepasfolger „ Derru 
rnit Chriftian Friedrich Srepberrn Dawofv 
Echt auf Zeuckendorf, ib nun jeher viel daiayges 
ade: bierüber möglich ‚bald snewißneit zu er⸗ 

alten. 

Und darum will ich, hierzu befonders beauf⸗ 
tragt y: indie Diejenigen, wilche irgend len en Ans 
(prud an den gedachten von Sachõſſchen Nachlaß 
su machen haten dierdurch erſuchen, 
binnen bier und Seche Wonen und laͤugſtens bie 
sum 24. Juntus diefes Jahres, Air Dre korkerune 
gen mündlich oder ſchriftlich Vefanne zu mayen, 
und die Darüber — ſowohl vun dem Verſtordenen 
allein, als auch zugleich von defien ernannten 
Herrn Bruder, als a oder aid dürgen, 
— ausgetellten Documehte, int beftimmer Ah⸗ 
gabe aller rüditändigen Inzereffen, abſchriftlich 
mir gütigſt zu communieiren, 

en durch Mırtheilung — ⸗ 
ten verurſachten Soilenaufwand werde ih a 
Verlangen gern und ohne Derzug erllarten. ' Di 
jenigen, welche binnen jener ärit ſich auf forhe 
Weiſe bey mır nie melden, baben es fi teibk 
zuzuſchreiben, wenn auf fie bey dem jeht beabſich⸗ 
figren Arrangement beine Rüdfich: genomnten und 
es ihnen in der Folge ſchwerer wird, ihre Forbes 


sungen geltend zu ghen. 
Orenaehe Sen) det is. April ıgı8, 
Zeinsih zerömafid Pierer, * 
Hofadvocat. 
—I— ur 
Simon Seinede von Witterda ein Sohn bes 
Job. Adam Geinecde und Unnen Bliraberdın zeb, 
Meier geboren duaas Octor. 1745, welder vor 
länger als 54 I * feinen Geburssort veriaffen 
und ſeit feiner Emtfernätg von wihem veben oder 
Aufenthalte keine Nabricht gegeben -yat, fü wie defe 
fen alenfalfige Erben und Erburyner werden anf 


Du 


N 


.milse, zuſtehende Gefahr und Bor 
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trag. der Geſchwiſter⸗ Kinder des. Erfiern: hier 
durd) vorgeladen,, ji vor oder in dem auf =; 

den. ı9 Yaomember 1818. ©. 1.1 
vorm Deputirten, Zulligrath Eccard anfiehenden 
Yröjudisıal: Termine bey en Stadt⸗ 
gericie ſwri ich oder periönlich zu melden und Das 
feibjt meisere Anweiſung zu gewärngen, widrigens 
fatte fie zu gewaͤrtigen haben, daß wider den Sinon 
Zeinecke auf Fodeserflirung ertaunt id deijen 
Permögen,: welches in 21/8 Ar Land und unges 
fine 36 Rıbir. 17 gl. 9_bf. Geld bejieht , an die 
Erirahensen zur fregen Die poſition überiaffen wer⸗ 
den wırd. i He * 

Erfurt, den7 * 4 

Rönigl. Preuß, Stadtgericht. 
Seeſe. Jaſti. * 





Bgm. 1800,, I. Sen.. Sammuiche Gläubiger 
«8 verlebsen Groe herzoglich Badıfhen Hofgerichts⸗ 
—— Danſon, gegen een Verlafeniwaitds 
mafle man, unte m heutigen den förntlichen Gant zu 
Mennen bewogen worden iſt, werden Diermut aufs 
etordert- ihre Fordetungen bep der angeordneten 
oͤfgerichis Comm fon in ber hierzu anberaumt 
werdenden. Tayfahrt den 17. Junius Morgens 
zo. linr auf dem Hofgeriers Commmfiond: Zimmer 
dabıer unter dem degtenaqctheue des Ausſchluſſes 
ansuseigen ‚ jo. che behörend iiduig au Nellen, und 
ihre allen;alljige Vorzugsrechte aue zufuhren. 
Mannbeim, den 9. Aprıl 1818, * 
Grosberʒegug et Sofgericht. 
iegel. 
a Weller, 


W588 Nachdem der diebſeitige Grundherr 
Earl- sreybr: von Radnız'zu Meindpeim:, ais ges 

eumärtiger Befigir ded — von dem verſtorbenen 

ıtter — Hauptmann. Pbilipp Sriederih Adam: 
ee von Kadniz teftamentarıfb — 

amälien Fidei - Commisses dahier vorgeſtellt hat, 
Daß er in der Verwaltung dieſes Vermögens Da» 
durdy gehemmt , und benachtneiligt: werde, daß die 
zu gedudtem Fanulien Fidei- Lom̃milſs gehoͤrigen, 
Und von genanntam Erblaſſer waͤdrend der um; 
der jaͤhrigkeit des Erben ;up Aufoensuhrung. in dem: 


Ardsıve des Cantons Areichgau beſtimmten e apital⸗ 


Briefe, Kauf und Pfandurkunden noch ımmer it: 
Dem Grosh- Provinzial: Ardıv dahier hintet begt, 
Daher feiner Dis poſitivn entzogen ſindz — nachdem 
man auc bey laͤugn eingeiretener Volhaͤhrigten des 
Fidei - Commils Erben von Staatswegen feine 
Bervindiichkeir meht anerkennen kann, die der Fa⸗ 
für die Erhal⸗ 


tung ües bereus zum groͤßeren Theile ın Kırgens 


- faatten befiehenden Fidei - Commils s Ber möge: 6 
" dänger zu uvernehmen,. (0 ſieht man fi hiedurd. 


veranlaht,, ſaͤmmiliche in den letztwilligen Dispoſi⸗ 
sionen did Frephtn. Philipp Feieotich Adam von 


* 
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Rackniz zw dieſein Familien⸗ Fidei- Commils ber 
rufenen zeip fubftuusrten von Racknizuchen Agnas 
ten und deren Erben, au außer dieſen alle jene, 
weldse ein erwerflihes Inrereffe von diefem Fıdei- 
Commifs - Bermögen haben follten , hiermit aufjus 
fordern, fib von heute an, binnen drey Monaten 
uͤber die Anlegung einesge meinfhaftlider Famil en⸗ 
Archivs zu. vereinigen, oder über eine andere zweck⸗ 
mäßige die Adminılranon des Fidei-Gomimisses 
nicht erſowerende Aufuewahrungsart der ‚fragliden 
Urkunden in gleicher. Friſt ıhre Anträge hierher 
einzubefördern, andern salle aber zu gewärtigen, 
daß die verlaugten Papiere dem dermahligen Fidei- 
Eommife Befiger ausgeliefert, und fie ais in diefe 
Ablieferung einwilligend angeiehen werden follen. 
Hiannheim , an 9. April 1818 

Grosh. Badifches Directorium des 
Nekarkreiſes. 


v. 3aub. 
vdt. Keßler 





* ’. 


: - Da der Meflermadyer Beorg Mänd dahier 
gan den Handelsinann Wicolaus Keffer und deſ⸗ 
en Ehefrau Atage auf Bezaplung. von ſedos Eoro« 
lin für Taback dep hieſigem Kurfürftlinden Amte 
erhoben has, der Aufenthaltsort des mitbeklagten 
Ehemanns dermahien aber unbekannt ift, fo 4. 
ſchiehet demſelben andurch die Auflage, in termille: 
den zı. May nachſtkunftig, Vormirrags um 8 Uhr; 
fo gewiß auf die Klage fidy einzulaſſen, nis er wis 
drigen- Falls derſeiden für geftändig' gehalten. und 
it Fu allenfafigen Einreden präcludirt were 
Sig. Brortevode, am ı0 April 1818. 
* oe Lappe. 
, J ⸗ — N 
— Avertiſſement. — 
Auf Anſuchen des hiefigen Bürgers und Oeco⸗ 
nomen Georg Friedrich MWiüllere „ haden Wir 
Rathswegen deſſen, eit laͤnger als ıı Jahren ab⸗ 
wefenven Sohn, Hufſchmidtẽgeſellen Georg Fried⸗ 
pich Mlüller von bier, ſo wie deſſen erwaige Lei⸗ 
beserben und Ale, die an deſſen, ihm von ſeiner 
veritorbenen Mutier augefallenen Dermögen, aus 
irgend einen Rechtegrunde, An:prühe und Forde⸗ 
rungen P haben wermeinen,. mittelit der bep den 
wopliäbl, Stadtgerichten zu Leipzig, Berlin, 
Srauffurt em Mapır und hier „ ausgehaͤngten Edie⸗ 
tals Ladung ‚au — — 
den zehnen October dieſes Jahres if: der 
Son abend nad den 20. Trinſtatisſonntage, 
und zwar Erſteren, zur Empfangnehmung ſeines 
Dermögens, Letztere aber, zur Angabe und Bee 
Tdiernigung ihrer Korderungen und Ahfprüde, uns 
ter der Derwarnung, daß Jener tür todt, dieſe für 
ausgefhloffen und der Rechtswohlthat der Wieder⸗ 
einſe hung in vorigen: Stand für verluſig zu achzren 
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edictaliter et peremtoriepergelaben, zugleich auch 
zur Publication eines zu verabfaffenden Eontumas 
sial= und Präclufiv » Decress ,. 
den flebenten November dieſes Jahres, iR 

. der Sonnabend- nad) dem. 24. Trimtatisſonn⸗ 


‚ tage 
—* fengefeot ; wir machen daher ſolches hier« 
dur vorfhrifssmäßig Öffentlich befannt, 

« Ronneburg, den 9. April 1818. 

' Bürgermeifter und Hach bier, - 


Johanun Klug Bauer von Nüders hat zu Ab« 
wendung des ihm beuorfiehenden Concurſes, bep 

biefigem Amte, einen Rettungsplan vorgelegt. 
Da man nun zu deſſen Bekanntmachung und 
altenfallfigen Berfuch der Güte, Zermin auf Mitte 
wochen den 20 May I. I. anberaumer,, fo werden 
ſaͤmmtliche Klugiſce Glaubiger ım befagten Ter⸗ 
mine unter dem Rechtsnawdtheile vor hiefiges Amt 
Vormittags 9 Uhr vorgeladen, daß die Nichters 
f@einenden in den vom Alug vorgelegten Rettungs- 
Plane und verhäftmgmäfigen Nachlaß als einwilli- 
gend geachtet werden ſollien. — 

Neuhof, den 8. April 1818. 
BRurfuᷣrſtliches Großh. Fuldaiſches Amt. 
Rang, Juſtiz⸗Amtmann. 


— Santitid,, Actuar. 





Kauf⸗ und Handels ⸗ Sachen. 


Verſteigerung von Grundſtuͤcken und Mobilien 
in Gluͤckobrunn. 


Da die zu dem herrſchaftlichen Blaufarbenwerk 

u Glückabrunn, im Herzogl. ©. Meiningif. Amte 

ltenſtein, gehörigen Grundftücde, nebft verfchies 
denen Mobilien, an Betten, Bertzeug, Tiſchen, 
Stühlen, Schränken und Bertgeflelien, mie aud) 
eine große Anzahl von eifernen und hölsernen Ges 
raͤthſchaften, eifernen Wagebalken, eifernen und 
mefiingenen Gewichten, Mühl» und andere Steine, 
Mühlmwelten , Borticye , ingleihen Baumaterialien 
und Baugeräthichaften, worüber die gedrudten Ver: 
erhniffe bey dem Landkammerrath und-Rentmei 
er Ri allhier auf Verlangen eingejehen werden 
fönnen, und zwar die Orundküde 
: den 2. und 3. Junius, 
die Mobilien und Geraͤthſchaften hingegen: 
3 den 4 Junine 
und an den darauf folgenden Tagen diefes Jahres, 
in der Factor « Wohnung zu Gläfebrunn unter 
den, in den aus zugebenden gedrudten Verzeichnif: 
fen feſtgefetzten Bedingungen, an die Merfibieren: 


den oͤffentlich verfleigers werden follen; fo wird 


* 
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ſolches den Kaufliebhabern fetmitbetann geme 
damit ſich ſelbige au'den Ar Ben trend 
der Sacturmohhung'su Gftietsbrunn einfinden mds 
gen. Gothaͤ den 10 Wprik ass, 0 | 
Seo. S.,Katnier Da 





Verkauf einer Steingutfabrif, - 
Eine feit Hingeren Jahren beſtehende, voll. 
fonmen vinierichtere Sreinuutiabrif, erıma #2 Meis 
fen von Borha, Hiter den Aunfigften —— 
fen beſtehend, wird theilweiſe oder ganz zum Fäufe 
lichen Ueberlaß angebosen. Es ıft dabep zu bemer- 
fen, ‚daß fie die defsen und -verf®iedenften Mas 
terialien ganz in der Naͤhe zu den — Ko⸗ 
ſten beſitzt, und dayer.die alierbilligte Kabrıcarion 
zu kefern vermag, Daß das nöthige Örenumate 
rate aus eier der Fabrik gehbrigen Befigemg blos 
gegen den Uunbedrureiden Arbeirsrohti  'gerogen 
wird, ud dab dep dem jegigen, Srauid'der Palıti» 
ſchen Berhätrniffe die engliiwen Sebrifen dieſer 
nicht einmahl Eintrag than Finnen‘, "da bisher 
(don die Preife’jenter Fabrifer wei 'höherwaren; 
als die der hier in Stage ſehenden 
nehmer, welche fi diejem borcheilhaften horcbäfs 
te ergeben wollen , brjieben fi wegen näherer Ers 
Fundigungen uud der Kaufbedingungen in franfirs 
ten "Briefen ah Die &ppevition des allg; Ah3. d, Di, 
gefälligft zu wenden. Rh 
; . . — m cu —55 
Apotheke zu pachten oder zu kaufen. 
Jemand ſücht eine Apotheke in einer mittlerm 
oder —* ee ee De un 
iſmgen über werden bey dem Herrn 
vorhefer Weber in Alsleben an der Saale 
erbeten. 
A 


Kvues«- 





e Rauchtaback. — 
Die verſchiedenen Sorten Rauchtabacke mit 
unferm Zeichen und Firma: Limburger Frof 
und Comp. werden in Bayern, Tranfen ıc. viel 
verkauft, man finder aber oft. die Giue derielben 
febr_gering ; ‚das fommt daber, meıl dıefe Kirmes 
häufig nachgemacht und. schlechte, Waare in die 
Padere. gethan wird... Das Papier iſt geduldig, 
man fann darauf druden und ſchreiben, mad man 
wil Wer aber guse, echte, geiunde und wohle 
riedende, überhaupr reelle Tabacke haben milk, der 
‚wende ſich geradezu an und Endesunterihriebene 
nad) Leipzig und er wird aufrichtig bedient werden. 


Limburger Srorh und Comp, 
in Leipzig. 


3 — N 
’ Er . N. ei: 8 96 ‘ . 28:28 N 


ET A 


Mr a MI NER 


BRETT 


ya worden, i 


* 


Num. 117. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutfden 





Gotha. Sonnabends, den 2 May 1818. 





— Staatsſach en. 
MKandſtaͤnde im Gerzogehum Naſſau.“ 
In mehreren Blättern iſt zwar deren 
endlich erfolgte Wahl und Einberufung be: 
reits fund gerban. Billig geichiehet dieſes 
aber auch noch durch den allg. Anzeiger de D. 
Iſt doch in demfelben von den Erwartungen 
des Landes einigemahl Die Rede geweſen, 
20. hat nicht -vieleiche die oͤffentliche Rede 
auf die fchnellere Befriedigung des allgemei: 
nen Wunſches, neben anderen Gruͤnden, mits 
gewirftt?“ 
A 28. Januar machte das Miniſte⸗ 
rium die neuen Liſten der von ihm ernanu⸗ 
sen Wähler und Wahlfahigen, und. am 21. 
Kebr. das Verzeichniß der Gewaͤhlten bes 
kannt. Die feyerliche Eröffnung des Band: 
1ng8. erfolgte am 3. März. . = 
+. Weber die Art f wie die Wahlen bewerk⸗ 


enntniß des Einfenders gekommen. Dem 
Einen ilts anftößig, daß Wahlherren und 
Wahlcandidaten von dem Minitterium ers 
ganne sporden, indem er mir Andern glaubt, 
Das Volt ſelbſt mürfe befler, ald der Mini: 

er, Die Männer kennen, welchen es fein 
— ſchenken, denen es ſein Wohl au⸗ 
vertrauen fol. Und freplich läßt ſich einer 
Berfammilung, die auf jene Art zuſaumeun⸗ 
gefegı worden, nicht wohl der Name einer 
Bandıiandichaft oder frepen Volsrepräientas 
tion beplegen. — Ein Anderer will bey den 
Wahlen eınen zu ſtarken Einfluß der landes: 
herrlichen Wahilcommiſſarien bemerkt haben. 
— Ein Hritter glaubt, ein Staats⸗ und 
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mancherley Gerede zur 


herrſchaftlicher Hofdiener koͤnne nicht wohl 
zugleich Landſtand ſeyn, weil feine — 
doch gar leicht Durch perſonliche Ruͤckſichten 
und Verhaͤltniſſe geleitet und gedaͤmpft wer⸗ 
den möchte, wogegen Andere den Kopf dar⸗ 
über ſchuͤtteln, dag der dirigirende Miniſter 
und der erſte Regieruigspräfivent bey der 
Wahl übergangen morden, obwohl beyde 
von dem Lande und feinen. Beduͤrfniffen, 
von dem, was dem Volke fromme, Die ges 
naueiien und vouſtaͤndigſten Keuntniſſe has 
ben mügten. — Einem Vierten ifts Beſorg⸗ 
niß erregende, übeie Vorbedeutung, daß 
von den geborenen oder erblihen Randflärs 
den mchrere.an den Yandtagsverhandlungen 
feinen Theil nehmen wollen, daß beſonders 
Frevherr von. Stein, von dem mit Recht 
viel Gutes, ein freyes Wort, erwartet ward, 
bintennach auch zurückgetreten iſt. — 
Einfender, bem übrigens Feiner der gebores 
nen und gewählten Mitglieder genam bekannt 
ift, hält alle dıefe Meinungen und Urtheile 
theils für weripäret, theils für zu voreilig, 
Gegen die ſeit dem J. 1814 in mehreren latts 
desberrlichen Edicten angefindigte Bildung 
einer Stäudeverfanmlung hätten, menn fie 
unzmerfmägig befunden ward, wie fie auch 
zu ſeyn fcheint, von Seiten des Landes Vor⸗ 
ſtellungen bey dem Gouvernement geſchehen 
follen. Run, da eine nieht durch freye Wahl 
gebildete, alfonur fogenannte Bolfsrepräfens 
tantichast daſteht, und im Wirffamteit ges 
treten, muß billig abgewartet werden, wie 
fie handeln, wie fie ihre Beſtimmung erfüls 
fen wird. N: 
Bis jegt it von ihren Verhandlungen 
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noch nichts zur öffentlichen Runde gekommen, 
48 was in der Nr. 57 der. rheiniichen Blaͤt⸗ 
ter, welche wenigiiend als halb officiell aus 
zufeben find, erzähle wird. Es folen näuts 
li die Städte Dillenburg, Herborn und 
Heiger der Staͤndeverſammlung eine Denf: 
ſchrift zugeftellt haben, in welcher ſich, nach 
dem Geſtaͤndniß des Redacteurs felbit, viel 
Wahres und Gutes finden foll, deren Ink 
balt aber — was freylic doch auch die Pe⸗ 
daction hätte tbun ſollen — nicht angegeben 
wird. Die Red. befchäftigt ſich Dagegen mit 
der Entitehungsgefchichte dieſer Denkichrift, 
angeblich nach glaubmürdigen Berichten aus 
Dillenburg, Sucht dabey diefeibe in ein vers 
dächtiges Licht. zu ſtellen, und für das Werk 
eines Advocaten oder Raͤnkemachers 8 er⸗ 
Hären, der durch Kunſtgriffe ſich Unterſchrif⸗ 
ten, hauptſaͤchlich bey Zagelobnern. und 
Menſchen, weichen der. Inhalt ganz unver: 
Kändlich gewefen, zu verichaffen gewußt 
babe. — Andere gan — Nach⸗ 
sichten aus D, verſichern Dagegen, Die Hands 
ſchrift ſey auf Verlangen der Büraerfchaften 
der genannten drey Städte aufgeſtelt Sie 
enthalte befcheiden und anitändig vorgetras 
gene Wünſche der Städte wegen Abſtelung 
ehrerer Befchwerden, melde das ganze 
uͤd als folche anerfenne. Sie fey mit den 
nterichriften der achtbarfleu und verfiäns 
fien Bürger verfehen. — Dennoch hat, 
ach den rhein. Bf. der. fandtag diefe Denk⸗ 
* unbeachtet zu laſſen beſchloſſen, weil 
e i) conſtitutionswidrige Zumuthungen ent⸗ 
halte; 2) die Landesdeputirten, ohne ſolche 
Erinnerungen, ſchon wiſſen müßten, was ihre 
flicht ſey, und wofür fie zn forgen hätten. — 

t die Kammer der Pandesdeputirten einen 
ichen zurück floßenden, für die genannten 
Städte wirklich beleidigenden Beſchluß ge: 
aßt, da doch die landesherrlichen Edicte 
elbſt Gemeinden und Einzelnen die Befug: 
niß, ihre Wüniche dem Landtage ſchriftlich 
u — ausdruͤcklich zugeſtehen; fo er: 
wedt folcher von dem in der Berfammiung 
herrſchenden Geiſt eben feine günftige Vor: 
fielung- Dewmnächtt läge fih ad ı. fragen: 
wie kann etwas conſtitutionswidrig in einem 
Lande genannt werden, weiches noch feine 
Berfaffung hat, fie vielmehr erik noch von 
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dem Pandtage nnd deffen Bar bi ie 

über mit dem Banden nerspärter ? Bad 
fol man ad 2. von’ Volfsvertrerem denken 
welche von ihren Committenten — und das 
find, wenigſtens dem Namen nah, auch die 
genannten drey Städte — Feine Aufträge 
und Erinnerungen annehmen wollen? Mit 
gleihen Recht köunten Gefandte die Auf⸗ 
träge und Inſtructionen des Cabinets, von 
dem fie bevollmädhtige find, unter dem Vor: 


"wand zuruͤckweiſen, fie. würden felbft fchon 


wiſſen, was fie zu thun hätten. — Db die 
Bürger der drey Gtädte fich dabey deruhi⸗ 
gen werden, daß ihre Repräfentanten-felbft 
fie cum indignatione abweifen, daß man 
fie ojfentlich obendrein als unbefugte Queru⸗ 
lanten darſtellt, ſtehet zu erwarten ms 
Ehre der-Depntirtentammer fcheint ji er 
fordern, daß fie ihren Befchluß),) der, wie 
er in den rhein. Blättern erzähle ift, das 
eg des Volks fehr ſchwaͤchen muß, oͤf⸗ 
entlich zu rechtfertigen ſich bemuͤhe.“ 


Geſchrieben im Apr. 1818. ,, 


6 
Pe 


rare A 





Geſchichtliche Anfrage. 

Eine durch mündliche Ueberlieferung ers 
haltene Sage verlihert, "daß Friedrich 11.. 
weicher, fo lauge er König war, während 
der Friedenszeit im feinem Lande nie in einer 
Kirche gefehen worden, im fiebenjährigen 
Kriege doch einigemahl einer Gortesverehrung 
mit anfcheinender Ruͤhrung beygewohnt has 
be. Audere behaupten, bieg ſey falſch. 
Noch Andere wollen zugeben, daß Friedrich 
vielleicht nach einer gewonnenen Schlacht 
dem abgeſungenen Te Deum und der Sie⸗ 
gespredigt beygewohnt haben fünne, welches 
er aber nur als eine hergebrachte Keremonie 
angeiehen, die er mitmachen zu muͤſſen ges 
glaube habe. Ein Mann, der fich jege mit 
der Gefchichte des großen Konigsbeichäftiget, 
wünfcht hierüber Gewißheit zu erhalten, und 
würde demjenigen ſehr verbunden fepn, Der 
fie ihm geben fonnse. Er erfucht aljo diejes 
nigen, welche hierüber zuverläffig unterrüche 
tet find, einen, oder einige sälle anzugeben, 
in.denen Friedrich einer. Gortesverehrung 
wırfiich beygewohnt hat. Es müßte aber 


2) Raqh aeuern Nachrichten ift dieſe Bitiſchrift am 5. April wirtlich angenommen worden. dA. 


a —4 
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mn 

ver Ta und der Ort, wo es geſchehen, ger 
nau angegeben ‚auch, wenn die Sache auf 
dem Zeugniffe befaunted Maͤnner beruht, 
mügten. diefe genannt. werden. Noch bittet 
Frager, gu bemerken: ob der Gottesdienit, 
dem Friedrich beygemohnt hat, in einen Sie: 
gespredige und einem Te Deum beflanden 
babe,. oder bey welcher andern Gelegenheit 
es gefgehen fey? Man erſucht, die hier⸗ 
über zu gebende Auskunft an die Expedit. 
des allg. Anzuıds Dirgefälligit zu enden, 
nrch welche ſie dem Frager zu feinem vers 
yindlichiten Danke zukommen wird. 





— 


Angebotene · Stellen. 


In eine Marerialdetailhandfung einer 
Stadt in Thüringen wird ein gefetzter junger 
Nann von etwa 25 — 30 Jahren als Sands 
ungsdiener geſucht. Die Geſchaͤfte deſſel⸗ 
ven deſtehen hauptſaͤchlich im re 
ndeilen wird auch verlangt, 
nänniiche Rechnungen : al$ Waurenberechs 
nngen, Wechfelrechnungen, eine bübiche 
Jand uebſt leıchsem Brieffiyl und die eins 
she Buchhaltung gruͤndlich verſtehen muß. 
dagegen kaͤun ſich derſelbe durch Beybrin⸗ 
ung don Beweiſen ſeiner Rechtſchaffenheit 
iner ſehr freundlichen Behandlung, freyer 
tor undrogis, und eines nicht unbedeutenden 
zehalts vergewiſſert halten. Kann der junge 
Naun eine Buͤrgſchaft von 500 bis 1000 
ddlr. een, fo wırd dieſelbe mit 6 Proc. 
erzinſet. Am beßten wäre es, menn die 
intfernung nicht au groß iſt, wen man ſich 
sumdsich daruͤber beiprechen könnte. Die 
Stelle kann aber nad Umſtaͤnden erft in 
rey Monaten angetreten. werden. . Frepe 
zriefe an die dErpedit..des allg. Anz. d. 
». werden gleich beforgt. +: » 





2) Ein nicht zu junges, gebildeted und 
lich gutes Frauenzimmer, die zur Erzie⸗ 
ing einiger Mädchen, . wovon dag aͤlteſte 
zi das ſechſte Jahr erreicht hat, fähig iſt, 
ich Die nöthigen Kenntniſſe hat, Kindern 
5 ind 9— 10 Jahr den fuͤr ihr Alter paſ⸗ 
aden Unterricht, namentlich auch gruͤnd⸗ 
Yen Unterricht in der frauzoſiſchen Sprache, 


* 
— 9— 
⸗ 


daß er kauf⸗ 
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zit erthellen, wird für eihe Blirgerfiche Fa⸗ 


milie in Sachfeu-gefucht, und derfelben bey 
freundichaftlicher Behandlung ein angemeſſe⸗ 
ner: Gehalt zugefichert. Die Erpedie. des 
allg: Any di D. wird deshalb eingehende 
Anerbietungen.an die Behörde beforgen. 





Geſuchte Stellen. 


Ein in der Blaudruckerey und Kärbes 
vey5 ſo wie in der Fabrication eines ſehr 
haltbaren Eſſigs, dem Weineſſig ganz nahe 


kommend, erfahrner Mann hat ſich bey mei⸗ 


ner Anſtalt einzeichnen laſſen. Mit vollem 
Recht kann ich denſelben empfehlen. 
a. Slevogt/ zu Jena. i 


Familien » Nachrichten. r 
Aufforderung. — 

Auf Befehl der Obrigkeit fordert der 
Unterzeichnete feinen Sohn, den Farberge⸗ 


fellen Johann Georg Schubert, auf, ſich 
unverzugich nady Haufe zu begeben. Zugleich 


.erfucht er gefällige Menſchenfreunde, dieſe 


Nachricht an einen Meilter des Handwerks 

gelangen:zu laffen. : ce et 
GBeßlau, den 23. Kebruar 1818. - ‚2 
Johann Andress Schubert, 


Faͤrbermeiſter au Geßlau, Eandgericheh 


Leutershaufen im Rezatkreiſe von Baperit. 
N h } 


Juſtiz⸗ und Polizey » Saden. 


A, Nro, 1040. Der auf Öffentliche Vorladun 
vom 28. März 1817 nicht erſchienene Joſep 
Burgbard von Waldkirch wird für verſchollen era 
klaͤrt, und. deſſen Dermögen ſeinem Bruder Beorg 
Durghard zu Bılin als befannıen naͤchſten @rbbes 
zechtigren gegen Caution ın fürforgliden Ben 
übergeben. i 

Waldkirch, am 8. April 1818. J 
Großherzogl. Badiſches Bezirko⸗Amt. 
Brederer. . 


Aundſchafto Erbebung. 
- BDor27Jahren b ih Jobann Langenbadh 
feiner Profellion eın Schloſſer gebürtig don Heime 
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ba auf die Wanderung, ohne daß feitber won ihm 
eine Kunde emtief : de felbe, oder. ſeine Allenfall 
en Feibess Erben werben daher —5 in 
bresfrift ſich wegen deſſen Vermdgene dahier 
um fo gewiſſer zu melden, ale font daſfſelbe ſeinen 
Insenat 66 in fürſorglichen Befig werde uͤber⸗ 
geben werden. * | 
Benzingen, den 8. April 1818. 
* Sroßh. DaB Ant, 
eB, 





ni MBdictal » Cadung. 
Johann Conrad Berflung feıner —— 
ein Zeuchmacher, dahier in Lengsfeld am 13: 
2755 geboren, Sobn des verlebien Jobannes Ber». 
fung, fon über so Jahre lang auwefend, . und 
allem Anſchein nad, mac Anierika yereißt, wird. 
andurd) ‚geladen, ' es BE 0 u 
. 79’ inıtermino dem 1. October I. J. 
areie odrr Dur binlangıa Bevollmäctigte, 
on feinem Leben und Aufethale Nachricht zu ges 
ben un? über. ſein Öahıer ‚unter Curatel- ſtehendes 
DB rmögen um fo gewiſſer hi diepummen, als er 
anfoniten tür verfhollen erklärt, und ſein Vermoͤ 
gen an die Absnreitars Eroen ausgeliefert wird. 
‚»Kengsreld, den 1. April 388, 
.. Grosberzoglih S. Freyheerlich von Boyne⸗ 
2% burg. Muͤlleriſches Juſtiz· Aamt. 
Rnipo. ern 
f} nm 


Rachdem der. Adermanın Andreas Krug all⸗ 
bier die Unzulänglichfei feines vorhandenen Bctips 
vermögend zur jan. feiner Schulden bey 
dem. Groshergogl, ©. Juſtiz Amte allhier erklärt 
und fein ganzes Activ- Dermögen feinen Glaͤubi⸗ 
ern abgerreten hat; fo werden deſſen ſaͤmmuiche 

annte und unbekannte Gläubiger, und diejeni« 

n, welde aus irgend einem Redytsgrunde Ans 
boräse an das vorhandene Vermögen machen zu 

nuen glauben , peremtoriſch bey Verluſt ihrer 
Forderungen und bey Verluſt des Rechtsmittels 
der Wiedereinfegung in den vorıgen Stand hier» 


rch gelade 
I — Dienftags den 7 Jultua d. J. F 
entweder in Perſon, oder durch Hinlänglic legiti⸗ 
Mirte, und zur Güte infruirte Bevolimaͤchtigte/ 
vor dem Grosherzogl. ©. Jufttzamte alihier trüb 
8 Uhr zu erfheinem, ihre Sorderungen ın Caſſe⸗ 
curs zu liquidiren, und ihre ſonſtigen Anfprüde 
gehörig vorzubringen, ihre Befkeinigungsmittel 
anzugeben; und tofern fie in Urkunden beftehen 
foüten, folhe urſchriitlich vorzuiegen, die Gute 
unter einander und mir dem Gemeinfhuldner zu 

pfiegen, in deren Entfteben aber über die Wahr⸗ 
5 Bee iprer Sorderungen und funfligen Anrfprüce 
mit dem au beſtellen den Eonsradictos über bie Vrio⸗ 
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eitht aber unter fich nach dem Serichtaſtole sinver« 
fahren, Nobmirtagse nad) 4 Uhr ‚der Erdfnung. 
eines Präclufio Decrets R 6 run 
Dienſtage den 25. Auguft d.y,. 
aber, an welchem Tage fie ich, fo Ferm’ eine zue⸗ 
lidye Beplegung dieſes Echülderiwefens nit Start 
fi det, ohne weitere fadung einzufinden haben,der 
—— eines Claſſiſicationsbeſcheides gewir⸗ 
g zu Jepn, ( j * er 
Urkundlich iR diefe Edictalladung unfer gewehn⸗ 
— üterfchrift und Siegelung ausyetertige 
worden. bil RT FM 
Tıefenore , am 12. April 1918. oda: eis 
Grosberzogi. 8, Juftisame Crayenberg: 

uno. Srauenjee..' > IE Er 


Zeinrich Chriftian Chom, 





geboren den 3 Februar 1768 alfo jeht so Jahre 
alı,;‘ feis 23 Jahre. aus feiner, Heimarb--entiernt, 
ohne etmad feither von ih hören zu. laffeır, oder 
deffen enefiche Yeıdes» Erben, werden hiermit dlıfa 
getorderrbinnen drey Ronaten a dato dabier zu er⸗ 
feiner und gehörig fidy Iraitiniirend, das bisher 
unter Eurarel gebattene Dermögen deffelven, im 
Berrag von circa OR. Sl. im Empfang zu neh» 
nen , anfoniten es gegen Caution an die Griten« 
Dermandien und nad aurudgelegteni Alter von 7o 
Jahren, ald’ volles Eigenrhiim wird abgegeden 
werden: Ilfingem)iden 20. Aprif 181g, I 
5. 7. Ame bief, 
Emmingbaus, 


Johann Friedrich Etzell von —— 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Maͤble bey Erfure. 

Eine vor einigen- Jahren erft neu erbaute, 
der Stadt Erfurt zunaͤchſt am breiten Geratrom 
gelegene, mit zwey Mahlgängen, einen Sraupen⸗ 
bar nebſt Oelmuͤhle mır eiierner Preffe mad 13 





ar Stampfen beftegente Mühle in der ſchoͤnſten 
egend der — —— iſt mit den dazu gehoͤ⸗ 
tigen Wirchichaftsgebäuden, Scheunen, Sratlung, 
roßen geräumigen Hof und ein Fleck Garten aus 
—* and.zu verkaufen, welches Kaufliebdabern 
mir dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß auq 
außerdem noch einige Aecker der deßten, der ges 
dachten Mühle angrenzenden Laͤnderey, mit in der 
Kauf geſchloſſen werden koͤnnen, und daß die fänımts 
lichen Gefälle oou den obew angegebenen Grunde 
re Summe vın 40 Rıbir. jaͤhrlich nie 
überfeigen. 

Kaufluftige haben fid in franfirten Briefer am 
die Erpedision des allg. Anz. d. D. zu menden, 
wo ihnen die nähern Bedingungen fo wie dad weis 
ser Erforderliche bekanat gemacht werden mird. 


— — non 
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eunetariſche Nachtichten. 
In unterzeichneter Buchhandlung iſt fo 
eben erſchienen und durch, alle Buchhand: 


lungen für 6 gel. Sächſ. gder a7 Fr, Rhein. 
x zu baden: — 


Der Arzt in der Nothr 
en,” " — oder ed 1 SAGE u 
Anleitung, welche Hülfsmittel bey ploͤtz⸗ 
lich zuftoßenden und gefährlichen Kranfs 
heits zufaͤllen bis zur Ankunft des Arztes 
angewendet werden müffen, für Guts⸗ 
befiger , Landgeiſtliche und andere vers 
ſiandige Männer auf dem Lande, 
ne von ——— 
D. %oh, Andreas Braun, 
Stadt⸗ und Amtsphyſicus au Walters hauſen. 
J 0 A 
Wie ſchon der Titel diefer gewiß nuͤtz 
lichen Schrift anzeigt, ſoll fie nur eine Ans 
leitung feyn, wie man fidy 9 dringenden 
und gefaͤhrlichen Krankheitsfaͤllen bis zur 


Ankunft eines Arztes zu verhalten habe, 
und fie enthaͤlt daher auch mehr Die zweck⸗ 


mäßigften Yinderungs= und: Rettungdmittel, 
weiche aud) der Ungeübte bey lebensgefaͤhr⸗ 
lien Zufaͤllen anzuwenden im Stande iſt, 
als; wirkliche Heilmittel, die der 


Allg. Anz. d. D. ı 3. 1818 


eRaetiag ia „Aanihalue —— 
33 er % 7 
| l Ä " 
5 i + 
z F —I I 23 Igel .. . 


sh, 2de 
— J 


Sonntags, 


Einſicht 
eines gebildeten Arztes für jeden beſondern 


118. 1278. 


nzeiger 


entfden 


den 3 May 1818. 


alt-überfaffen bleiben muͤſſen. Bon aller 
— und Geheimnißkraͤmerey weit 
entfernt, und dieſe im Gegentheil bekaͤm⸗ 
pfeud, entſpricht daher dieſe Schrift wohl 
einem Bedürfuiß, Das namentlich auf dem 
Lande und in Fleineren Städten, wo Vers 
ſpaͤtung aͤrztlicher Huͤlfe bey unvermuthet 
eintretenden Krankheitsfaͤllen oft die traus 
Tigtten Folgen nach fi zieht, bisher oft und 
tief gefühlt worden iſt. I: 
Die Vorſchriften find Eurz, aber fo faß« 
lich ais möglich gegeben, und die alphabetis . 
* — * N = Kranke 
‚heiten erleichtert den awerfmäßigen Gebrauh . 
des Buches um late ern a 
BGotha. Beckerſche Buchhandlung. 


| Bucherverfteigerung in Erfurt, 


Den ı8. May und folgende Tage m 
Erfurt Bücer  Aucfion gehalten „ u — 
Berzeihnife in der Expedition des allg. Anz. d. D. 
und an den ſchon bekannten Orten zu en In 
derfelben zeichnen ſich ete zwey aͤltere fels 
tene Bibelausgaben, ohıldefähr in den Jahren 1480 
geprudt, aus,. jedes Exemplar derfelben enthält 
vier große Folrobände, auch ift Das eine Eremplar 
mit Rarken eıfernen Keiten verfehen.. desgl. More- 
ri’s Dictionnaire hiltor. 8 Vol, Calmet Comment, 
vet et nov. Teltam. 16 Bde. Bloch's Naturgeſch. 
der Fiſche 6 Bde und 2 Bde. Kupiertaf. Magazin 
en les Gens de Gout 5.dde. reſſinge fänımel, 
San * A rd —— ——— 

araloge find aus Verſehen nur ar 
ee J rſehen nur 2 
T. R. Siering, 


Yuctionstor nad Antıquar. 


nee 
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‚medenteoundt? ⸗ —* 4 
‚Coffifion je 
— een 
und terbuologifiben Publicum an, d n fol 


den neuen ſchwediſchen Werten Beutfcde Ueberich- 
ungen von mir beforgt werden, ald: 


ı) J C.Garn ei s Handledning utiSsensha 


Lid- 
i (Bat 
29; ul: 


Masmüfteriet, omarbetad af Car! Job. 
beck Stockloln: 1816, 348 de 

‚ ney's ee fhmedı fn 
gearbeitet von J. Lidbeck) 

2) Berättelfe om Kolningsförfök aren ı8r1 


— 1813 na Bruksfocietetens Bekaftnad anNälde, 


Stockholm 1614. Gericht von den in. den Jah⸗ 
ren ı3ır bis 1g13 auf Koſten der ſchwediſchen Hut⸗ 
tenlocjeräs angelelren Hplmwerkohlungsveriudyen.) 
‚ „Barsey’e,ctafıfhes Werk üder dief@medifhe 
Hohöfnerey eridien suert 1791 in 4, Mit a6 Aus 
vpfertafeln, und iR von mir ins Deuiſche übertra, 


- gen worden. Meine u berfetzung it, Mir Lamıng- 
Biub und Botuers Annterfungen, zu.repberg 
1800 in 2 Thrifen in gr 8 erfbirnen. Da indeh 


anbes in. Diefem Werke nıdr mehr dem egen: 
erden Zulände het Ziffeni: Jafr gemäß erfaacint, 
entſchlob id ein ährungswurdiger Ichmediidier 
ifenhürtenmann, Hr Dber meifter Edbect, 
daffelbe n umıjuarbeiteif, ' (und es du 
andern — erichetaen zu laſſen "Es if. daher 
zum unmebr gleichſam ala ein ganz neues Werkrzu be: 
nl — And da die Eifendarfielkungspror X de 
rich Farung der eriten Ausgabe des 
fs au im Schweden — Sort 
Kariıe — baben, fo dürfte eine A geh 
chtenntuiß dearbeitere deutſche · Ued trfektung 
Diefer neuen Umarbeitung willfommen ſeyn. Der 
‚ Name “ a. ———— übrigens ge P 
yon ae Ars —V darf. 
— eine Bar Helen, den 
a Fat 


— erh Dr. Blumbor —— — 
uͤtten⸗ Ian ector. 


SPORE PO 
Ynfündigung it 
einer 
Solge — — 


in einem 


vor zůglichſten — — und Getehrten, 
Die günflige Aufsahme, deren’ ſich das von 


mir geRohdene ind auf Prönimmeration herausgeges 
bene Bildniß unferes Gothe allgemein zu erfreuen 
das Glück gehabt har, gibt mir wiufommene Ver⸗ 


⸗ rs x 
ar —— 
e4, A 


aulafuud einen länaft 


eieht — 7 — En 


a fepn — * And) 
war fbon immer meine Lieblinge Idee “an deren 
Aus ſichr ung ich nur durch die Wiedermwärtigfeiten 


— u AS 8,91 


vn "wie ib Denn auch noffen darf, 








ehegten Wun 


ee +4 —785 


* —J auch dafite zu gewsirmen. 
Eine Folge mehrerer Borträte der erflen ı 


ausgezeichneflen en und Gelehrten: De Sue 
ande, in ie Art, Manier und Größe 
das Gdchafu 8, worunter aud mehrere en 


und nad herauszugeben, 


ber vergangenen Jahre gehindert werden fonnite, 
Sie nunmenr ins Werf Gen, und im Yaufe 
eines ben Jahres zwey Portra ürs 


de ich im Stande fepn, wenn eme — 


ee Sind RT, 





Sreunden des —* eh B 
tern, ſo wie ihren Sehe — 
is biete ich ar im 

mahl gegen Prämmkerarion an, !L . ı 
i au —— —— in: fer 
enegröße und in nungemanier. q cs 

auf efd btes Porier « 1,)M 
er. N uch nach — —— 
ten Jagemann, zu hefer daßelde 
— oder 2 a 
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ee ERBE er 
haften ven 6 tem 

ns — nice erh Inn etc 


Bildniß won Schüler wasn u, 
der zweyten Hälfte * —T8 ot zu⸗ 


legen Hoffen dürfte, 
s it, — en Selbſt — kaun 4 
Gertier md F 
Berker, Buß welche fie an wenen 


— Nr 
ae Arbeiten ‚anzuerkennen die Gerecyrigfeit 
haben, aud in diefer Folge nicht ver miſſen were 
fi Deuricdhen bucch Su lung, eur 
co geſinute € 
Mes Galerie ihrer, 'erflen Männer im — 
ſchaft und Kunſt einen Berta " 
? Weimar, den 23. — 


‚Arte 


ce" 
Leyrer an der nn gen one 
DL 4 HE Zi TER ir 


kon) 


noch nic genaw beflininen. 
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Bücher MAngeigen 
ET tt za Nie 

In Rurzem:wird erſcheinen und in allen Buch» 

bandlungen zu haben fepn: \ 
Sexttaͤge zur Seſchichte der katholiſchen 
BRirche im neunzehnten Jahrhundert in Be— 
’ ziehung guf die neuſten Verhältniffe der deut⸗ 
ſen und franzöfiihen-Rırche ge.en die paͤpt⸗ 

he Turie. —— Sp 
- Uns die Tendenz und allgemeine Widtigfeit 
diefer Sihrift zu bezeich nen, heben wir folgendes 
dem Wormorseaud. ‘7 1.000.415, 
Sen Jahr dunderten ind. die kirhlichen Angelegen 
eiten in niehreren groben vanderu nicht wieder ſo 
ark beſprochen worden, wie jeht. Dies Bedürfniß 
hat feit dem Jahre 1803 in ſteigendem Verhlliniſſe 
dugenoimnien,. - Das-bedeutendfle Hinderniß, das 
der Erpelung‘ einer befriedigenden - Einrihtung 
bisher im Wege ſtand, fbeint in der Derfdiedens 
beit der Anfichten und in dem Mangel an Einver- 
Röudniß und Zuſammen wir kung zu fiegen „die un« 
der Perſonen vemerkt werden , welche in Deutfche 
dand en Wort musureden berufen find. Und doch, 
wie laͤßt fi verfeumen, daß Diefe Angelegenheit 
gemeiniam, daß fie nationell ſey. Die Geſchichte 
erimubt feinen Zweifel, daß fie nur als Nartıonal- 
par behandelt, ringe folbe Niatung und Geftalt 
Defommen könne, wie die demſchen DBerbätimiile, 
der Geift und de Sildung der Nation, im Gegen» 
fag mit den rönifhen Forderungen, fie ermünf®« 
HD nachen Dirk zu bervirfen IF. die unfgabe pa- 
triogiich gefinnter Männ:r, welche die Argelegen- 
heit des Darerlands«mit der Fackel der Geſchſhle 


r 


"beleudsren „_ die Lehren der Vorzeit und die Bey: 
>fpiele der Mirweir lebendig ins Gedächtniß rufen, _ 


Badurd vor neuen Mißgrifen warnen, und zu 
rechtzeitiger Verubredung und Ergreifung weiſer 
Mapregein ermuntern. Die Herausgeber der ge: 
gehmwärtijen Beytraͤge haben feinen andern Zmed, 


“als duriy Bekammabung ‘der merfiwärdisiten 


Thatſachen, Vrrhandiungeir und Afiren in der 
vielbeiprocenen wichtigen Angelegenpert zus Auf 
hellung, Bertbrigung und Ausfohnung des vers 
fſchiedenen 'Begrife mtzuwitken ze. 
Dir Preis diejer wichtigen Schrift läßt, ſich 
immen. Wer bis sur Ditre 
des Mäy ız gi. Tach. fren Vorawsbezuhtr, erhält 
fie um ı5p€. unter dem Ludenpreife, mein dieß 
durch. eine andere Bucbhaublung geſchieht, um 


25 pE. wöhlfeiler aber bey Dirverer porspfueper 


ndung des Betrages. 
Eine 3 Auguſt Oswald’s Buchhandlung 
in Zeidelberg. 





Das bey Erſcheinung der Shift: 


Yung Stillings Alter. Eine wahre eſchichte Oder 


emrich Stillingelevensgeidyihreör Bd. u.f.m. - 


verſprochene Kupfer ift nun aller Orten verfundr, 
und die Befiger des Dbigen werden ſich für das 
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längere Warten darauf entfdädıgt und uͤberraſcht 
finden. Es if Jung Sulling auf feinem Tod: 
bette mir allen ıbm zuvor theueren und lieben 
Umgebungen ganz aͤhnlich und gerreu darge» 
elle. Daß mer und Kupferſtecher mit Liebe 
und größten Fleiß das Ihrige gerhan haben, um 
Ren Sreunden und: Derehrern des Derfiorbenen 
ein würdiges Denkmabl zu überliefern, wird at 
gemeimsanerfauns werden. Da viele Befiner der 
geringern Ausgabe der Biographie, wobep das 
Supfer nidt ‚gegeben wird, dafleibe einzeln zwers 
halten wünfben werden, fo Fönnen diefe ed Durch 


Je Bucbbandtung für 16 gi. ſaͤchſ. od. ıfl.rhein. 


ch verfchaffen. > 
Stillings Alterıc. auf Schreibp. mit dem Kup⸗ 
2. ,sen Eofter 21 gl. 0d..ı fi. 36 Pr. 
— m; Die geringere Uuszabe ohne Kup⸗ 
fer 12.91. od. 48 fr. und das Rupfer einzeln 
wie oben bemerkt. 


Beidelberg dem 1. Gebr 1818. 


Die Derleger Mohr u. Winter, 





+ Kolgende neue Bücher. zur Belehrung und Uns 
terbaltung find bey Unterzeichnerem und in alten 
gusen Buchhandlungen zu haben: 
Der Zugendipiegel, oder Geſchichten und Moehr⸗ 
‚ben für Kinder und ihre Freunde. 2 Thle. mit 
vielen Kupfern. 3 fl. 12 fr. od. 2'Thlr. 3 gl. 


‚Mannigfaltigee- Bilder = umd Lefebud. M. Kpfrn. 


af. 12 er. od. 28.9. . 
Der Thiergarien. Ein naturhiſt oriſches Bilder⸗ 
u. Leſebuch der mertwördigſten vierfüßigen Thie⸗ 
re, getreu nach der Narur im verjüngten Maß« 
Rabe abgebiider, go fr. od. zogl. Dieſelben 
illuminirt a fl. 22 fr. 0d. 18 gl. 


Weishensregeln für Alle melde edel ſeyn wollen, 


eine Auswahl der worzüglicften Aufiäge, Dent ⸗ 
SÄHRIBTERN, ‚ste ſtart vermihrte Aufl. 
40 fr, 0d. 10 91. ; 

Erite Anfangsrrunde zum Zeichnen nach Peſtalozzi's 
Echrart. in 64 Figuren 43 fr. od. ı2 


"Anfangsgrunde jum Schönihreiben, in upfer ges 


ſtochen von dent berübniten Schriſtſtecher Neu⸗ 
bauer, 36 fr. od. gäl. _ 

J P. I: Döring, im Sranffurt aum. 

— — * 

Sm Verlage der Fa S. Roptiv. Gof:, Buche 
und Bunfibandlung in Rudolſtadt iſt neu ers 
en und m allen ſoliden Buchhandlungen zu 

en: i 
Bericht ven einam Probeschmelzen 
auf Roheisen auf der Bijärnkütte ; im 
' Bergreviere Grängjärde , ‚ind von einigen 


‚damat in Verbindung. Rehenden Frifchverfu- 


chen auf dem Hammerwerk: Uhrfnrfs in 
Gefterikland in Schweiden, von GC. D. 
af-Uhr, Dir, und Oberhohofenmeilter, Nebft 
einem Anhange über das in Schweden übliche 


1283 
AKochfriſchen. Aus dem Schwedifchen'ttber. 


fetzt und mit :Anmerk begleitet von Dr. J, 
G. L. Blumhof, Mit 7Tabellen, gr, 8.'brofch, 
2 Thlr, 12.gl. i i 
oliram, E E, koͤnigl. baver, Landb., Handbuch 
- fir Baumeiſter ıc. 1te Abthl. zr Thl. Die Maus 
er» Form⸗ und Verbindungs ı Lebre. Mit 
22 Sipfrt. und. r Tabelle. gr. 8, * 
AB. Wovon die pollſtaͤndige Inhaltsanzeige 


gratis ausgegeben wird. 

Roß, Chriſt, Entwurf eines Geſetzbuches Über 

"das gerihrlide* Verfahren ın Crimmalſachen. 
Mit arte von als Hofrath u. Prof, 

leınfhrod. gr. 8. ı9 gl. 

i ame Deffen Unterricht in den wichtigſten Straf: 
gefegen. Eine mörhige’ Ergänzung des Unter: 
richts in Volfeſchulen. 8: geh. 8 gl. > 

Nicolai, Dr. I. E., Das Merkwürdigſte aus der 
Gelhichte der Medicin. ır Bd. ‚ Wohlfeilere 
Ausg. gr.8. brofb. ı Zhlr. 12 gl. 

Scheuenberg's, 3. V., gemeinnügiges re 
con, od. erflärendes und verdeutichendes Wörr 

‚ serbub für Beanire, Künftier, Kaufleute, 5a» 

vbritanten, Ritiergursbefiger, Yandwirrhe, Schif⸗ 
fer , Krieger und Geſchaͤftsmaͤnner aller Urt. 
2 Bde, von 72 Bogen, gr. 8. Subſcriptions⸗ 
preis bis Ende d, I. 3 Thlr. fähf., in amep 
balbe Sransbände gebunden und Funeral 3 Thlr. 
16 


NB. Ein befonderer Abdrud von einigen Ars 
tifein darqus wird gratis ausgegeben, 

— — Deſſen Kaufmänniihe Writhmerif , oder 
allgemeines Redendub für Banguiers,: Kauf: 
leute, Manufacturifien, Fabrikanen und deren 


Zöglinge. 31e umgearb. u. ftark vermehrte Afl. 
4 u. 2 Curf. gr. 8. 3 Thlr. i 
— — Deſſen Practifde Aufgaben für junge 


Kaufleuie 2c., als Anhang zur Arithmetif. ı8 
26 Deft au 14 gl., bepde ı Thir. 4 gl, 


Neue Verlagsartifel von Bernhard Friedrich 
Voigt in — — IE; zur Oſtermeſſe 
1818. 


‚Mrziebungslebre für gebildere Eltern, oder 
practifhe Anleitung zu einer 3wecmäßigen 
pbyliihen, moraliſchen und intellectuellen Er» 
ziebung eigener Söhne und Töchter, von der 
erften Kindheit am Nach den Brundiägen 


eines Salzmann, Campe, Ewald, Schwarz, 


VNiemeyer, Peſtalozzi und anderer bewäbrren 
Padagogen, mır eigenen Zujägen und An— 
mirEungen von Jobann Sriedrich Weingart. 
Mir einem Zirelfupfer. Uüf ſchoͤnes Papier ges 
drudt und in elrg Umſchlag geheftet. 1Thir. 
ı2 gl. od. 2 fl. a2 fr, 

Dep aller Uederfüllung deutſcher Erjiehungd« 


- 
. 
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Thriften fehlte eg zeither an elnem Welke, we 
Klreru, mt Shulmänuern,. zum freundliben | 
Rathaeber und Peufaden Dienen konnte *rzies 
hung unferer Sinder, Erziehung derfelben zu reis 
ner Menfäheit, ıft Die größte uud berrlichke 
gabe für gute, für das Wopt ihrer Pieblinge 
geiſterte Ettera. Gegenwärtiges Hanıbub, in 
melden die Grumdfäße der Erziehung nad dem 
Vorgange unferer ansefchenften Pädagogen mit 
des Berfaſſers eigenen Zufägen und Beuerfungen 
(von der Geburt der-Kinder an) entwicelt wors 
den, wird daher denfenden und gebildeten Eltern 
ein mwilltommenes Geſchenk feyn, da fie mir dem 
Befige deffelden bes Studiums größerer pEdagdgis 
fher Werke, meldes ihnen der Mangel an 
nicht erlaubs, überhoben ſeyn fönnen. _ Sin dem 
— Werke ift auf die zwedmäßigften , durch die 
Farang erurdvere Mittel, zum Zwotde zu ges - 
langen, Rüdlicyt genommen worden. Alle Pa 
deren Eltern werden Diefes Gamilien- Bud g 
bey dem wichtigen ernften Gefhäfte der Erziehun, 
mit — Segen gebrauben. Aub Febr 
und Ersieher werden in Diefer Schrift ein ; 


brauchbares Handbuch finden. 


Woblfeiles ASC. und Leſebuch, mit 24 kolorit⸗ 
ten Abbildungen. aus der Narturgeichichre. _ 
eleganten Umſchlag gebuuden. 1. ©8. 27. fr 

eu daran liegt, Diefes und kein anderes 

ABE: Bud zu erhalten, der beliede es unter dem 

Zitel des Sonderebäujer wohljeilen ABC; Br 

ches in den Buchhandlungen zu verlangen, weil 

gut leicht wegen der unzähligen andern ABC . 
uber Dermerbielungen vorgeben könnten. — 

Unter der Menge derielben befindet fidy nody Feing, 

was ſo vief für einen geringen Preis leıfet , als 

voriichendee. Es geht von Erleruung der Buchs 

Naben aus, und fireift bis in das Gebiet einee Kor 

ſebuchs hinüber, empfiehlt (ih aber ganz brfonders 

durd feine durch dachte Merhode, um den Kindern 
das Xefenlernen Auf &ıne vorsüglid) leichte Dre beps 
aubringen. Die-dabep befindlien 24 IUuminirren 

Wbbildungen find ſehr ut gezeichuet und geſtochen, 

guch uaturgetreu und Jauber iluminirt. Sie mer 

den mit den dazu gehörigen — dem kindlichen Ders 

Rande angemefjenen — Befchreibungen einen guten 

Grund zur Kenntniß der, Naturgeihichte legen, 


— r — — 
Die zweyte verbeſſerte und vermebtte Aufı 


lage von: i 
Dr. €, W. Spiefers Samiliengefchichren für Bits 
der. Zweirer Band, enthalten: Die glückli= 
sben Rinder, _ Ein Geſcheuf für gute Söhne 
und Töchter. Mit einer Chorte und Zitelfupter, 
har fo eben die Preffe verlaffen und ifb in alten fo= 


liden Buchhandlungen für ı an 16 gl. zu haben. 


Aeopold Doß in Reipzig: . ° 


— — — — —r r —— — 
7 ĩ . 
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a. 14 ı PR R BAT Te" 
.“ Da aAm nächften Ma monate die Impfung 


der: Ochugpacten. wieder: ii} 


Phyfiter 
bie: ihnen: zu Berreibang diefes Geſchaͤfts gegebene 
und. der. allgemeinen Imp ung vom 4. 
2909 angehängte Zafteuetion. und vorzüglich fol 
gende Vorſchrilten germmzu:sefolgent 4 
1.5 Die Megiſicate and SGtadteäche ſollen in 
ährem Brddtemyı Inden lezten 14 Tagen 

mais April ‚won Haus zu Haus eine genaue Auf⸗ 
zeichnung aller Blatterfaͤ ; vornehmen" und 


.. 3) Nomeh:aud Stand der Elteru’s‘' 
4) Alter der Be 
VEin bloß aus dern Snrelligenzblatte, wie bis⸗ 


her, gefertigtes Werzeihmig der ſeit einem Jahre 


Gchorenen reicht nicht hin, -da in den Städten 
woch viele ältere Ampfungs faͤhige übrig find. 
#37. 11.:@8 foen die Geiſtlichen, unfehlbar mit 
dem erften May d. J, ein Berzeihuig der vom 
2. Mag:1817 bis ietzien April 2818 In eines 
jeden Pfarrey Geborenen ünd’der davon im Lanfe 
Des Jahres wieder Geftorbenen , nad; dem ihnen 
in ihrer Inſtruttlon gegebenen: Schema gefertigt, 


Allg, Anz d. D. ı Bu 1818. 
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y ORTES TIER Alk ken, | BEL 
Sm Areffenben Amte voder Magiftrate und 
Veibengi an viel, mit © 

sarin Finden dh, au nd wenn meh⸗ 
ange Wirk ore ive Marren eingepfarrt ſind die 
Beburtslifte eines jeden. Orts abgeſondert geſchrie⸗ 
‚sew, nicht, aber dier@eburten ; wie ſie der Zeit 
wach gefolgt find, van den:verihiedegen.Drten, 
weil fie oft verfchledenen Impfaͤtzten zugetheilt 
geſchrieben wers 
den dürfen? Ya Diem. WBerpeichnig maß abet, 
in; des dritten Spaite, die Mumasee des. Hauſes 
angegeben: werden. 4 JR 
or WI..Die Geiftlihen folen ; det ihnen geges 
benen;Initruction gemäß, am letzten Sonntage 
dm April won. der’ Ranzel abfünbigen, daß die 
Impfung im Monat May ihten Anfang nehmen 
weibeni'i ini, sr el m . 

7. Vs: @&te ſollen, wen ihnen der Impfarzt, 
feiner Inſtruction gemäß, der Tag und die Stunde 
sur Impfung ſchriftlich ‚angegeben haben wird, 


dleß ebenfalls von. des Kanzel verfünden, und 


die Leute auffordern, alle ihre Kinder, die die 
Blattern noch nicht gehabt haben und ‚nicht mit 
gehörigen Erfolg geimpfr; worden find, zu der 
Heftimmter Zeit, in die Ochule oder einen andern 
gar Impfung beftimmten Ort zu bringen, wobey 
fie die in det Kirche Anwefenden ermahnen wer⸗ 
den , ihren nicht in der Kirche befindlichen Drtds 
einwohnern dieſe Nachricht jorgfältig bekannt zu 


machen. IR, ' ze s i 

„Vo Die Aemter, Magiſtrate und Stabdt⸗ 
räche müffen num, fobald die Geburts verzelche 
niſſe der Geiſtlichen bey ihnen eingegangen find, 
dieſe gleich in den erſten Tagen des Monats May 
an den Phyſieus, zur weiten Vertheilung an 
die treffenden Impfaͤrzte, ‚abgeben, j 
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VI. er de 


re: — 


Ge 
hen acht Tage vorhie u. Erlen * 
ſchriftlich von dem Ort, * und Stunde, won 
fie die Impfung vornehmen wollen, ee 


n zu Ende 
id fie 


nadrichtigen, damit diefe es —F 
ten Inſtruction gemäß, vo 
digen, und bey der Imp x 


ihnen durch das herzogl. Eonfifterhum Kurt 


Anweifung, das Protocoll führen, Ueb Bee 
foden die Jupfaͤrzte ‚noas Haen weren Sihrl 
—— —2 Ihrer Inſtructi beſ 
end yſicat 26, in Ihrer Inſtruction andefo 
den iſt genau Und pn erfüllen,‘ Me 
im vorigen Jahre nad —— 
die naͤchſte Impfung üsrky ge nen Impflinge 
in ihren Tapellensgehörig woleder anffünren "und 
ſich ran jedem Orte genau erfundtgen ,!ob), Dada 
den indem Pfarrverzeichniße be fiadlichen/ fehle 
‚nen — in den Oriſchaften beſindlich 
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N Ik Seder: Arzt, ider ſich mit dem Inipfen 
"Hefchäftige und jedercdagu von der herzögl. Lan⸗ 


Desregierung oder dem Medicinalrath antortiirte 
MWundarzt muß, wenn er auch feinen beſondern 
Diſtrict zu dmpfeni hbernommen Hat,.Iek ma 
aud) noch ſo wenig Kinder impfen ,ı doch, 
fpäteftens, Diichaeliß, eine Tabelle über Seine 
mpfinge nach Vorſchriſt der Juſtruetton für die 
Iwpfaͤrzte bey dem treffenden Phyſicat —— 
und überhauptralled genau erfüllen, was di er 
firuction ‚für die Impfaͤrzte verlangt. 

VIII. Die Schulthelßen follen zur Amp Ai 
ebenfalls gehörig behilflich feyn, ihre Ortsein⸗ 
wohner gehörig eridhern, dab fie an dem zur 
Impfung beitimmten Tag. und Stunde, wie dieß 
von dem Pfarrer ihres Kirchſpiels beſonders von 
der Kanzel abgeleſen worden iſt, ihre Kinder ah 
den beflimmten Ort 'hinbeingen, Sie ſollen die 
in der Tore ſeſtgeſetzten Gebühren des Impfarz⸗ 
tes — naͤmlich bey Aermern 12 — 15 fr. bey 
Wohlhabenden 24— 36 Er. für jede Impfung — 
einfammeln und fie, wenn der Impfarzt zum 
ziweuten mahlzut Unterſuchung an der: Impfunge⸗ 
ort fommt;, diefem einhaͤndigen. — 

1X. Wenn Kinder zu der Zeit, wo fie zur 
afigemeinen Smpfung an den dazu befannsıges 
machten Drt gebracht werden follen , gerade frank 
find, ſo follen Die Eltern oder Verwandten ders 


gr .mu⸗ 
felben an dem Jmpfunnstag 


SE 
che des 


an das trefs. 







ih Die U sc 
een 


usbleibens der t ſo 
ben ſie ſich es ſelbſt —— wenn fie als 
535 — und behandelt werden. 
edes Kind, das geimpft worden iſt, 
ten Tag nach der Impfung wieder 
an 2 — wo En geinipft worden iſt, binges 
tacht.werden,. damit_der Impfarzt nad ſehen 
und —— 3 koͤnne, ob es auch die rechten 


—— nicht. Da wider > 
und es er le — fan, Rabe 
für gm ‚ferdere —A— — — wer⸗ 

u, die es do t 
ai om ‚al 1 } 
achten "Ed ach fin 


Unterfuchang bringen — als — 


ſtige angehen; und in Wterſiichun zund D trafe 
genommen werden ,ın fonwrerm: daß ſie auch 

ihye Kindee in dem en 
wieder zur Dmpfwnig: bringe dat ru 


Hm hy jpen due. beson dayın ji vers 
mögen; daß fie ihre Kinder) am achten? Tag zut 
Unlerſuchung der gelungenen oder nicht gelunge⸗ 
nen Impfimg am den beſtimmten Idpfungsort 
bringen/ wird hiermitfeſtze ſetzt / daß jedem 


Kinde, nach deſſen gelangenger Ampfungl, ı za 
nach \igeidiebeven ¶Unker ſuchung aui nen ’ 
ein geoͤruckee Ampfungsſchein, nach dem’ wertäh 


folgenden Formular / gegeden werden. ſell ohne 
deffen Vor zeigung kein won 2gi Gau gedorenes 
Kind; kuͤnftig zur Schule zugelaſſen oder wafn _ 
wirt werden ſolll... 

Die Impffchelne werden von dem: 
arzt aus gefuͤllt, und ſodanm von deuſelben und 
von dem Geiſtlichen welcher der Impfung bey 
gewohnet und dat gt ee; k auten) 
——3 he 

Sollte bey dem "Rinde die: Smpfang der 
Sugpoden ohne Erfolg geweſen feyn;'unddab . 
Kind, derswiederholten Impfung ungeachtet; die 
Schuspoden nicht bekommen haben, wie es iu 
eimelnen Faͤllen zu geſchehen pflege; ſo iſt En 
von dem Impfarzt unter dem Schr in zu be 
ken, ‚und die Bemerkung gleichfalls. ann eat 
ben. und von dem Geiſtlichen zu unterſchreiben. 

Hat hingegen ein Kind'die maräctichen Mens 
fhrnblattern RAM, fo ift Hole von dem 


fielen un a ggg nen aus sun su 


2a 
Arzt, welcher das Kink in der Cur gehabt) indie 


— Diſtr ictevh yſteus unter: dem Eichen zu 
t 


merken, umd yon.ihm-zu-unterfhreiben.. "Allg 
Siheine,iwerden ganz; unentgeltlich extheilt. 
u. Kl Da fi noch, immet viele Eitern einbil⸗ 
ben, es ſey ihren Kindern. ſchaͤdlich, wenn von 
ährien andere Kinder „von Arm gu Arm, fortger 
impft, werden, - über, welchen Irrihum fie ſchou 
a im. Regierungsblatte ‚belehrt. worden 
fiad: ſo wird nopmahls; jedermann sangetwiefen) 
ſich den Auordnunugen des Sınpfarztes,: beym 
Sortimpfen von. Arm zu Apans durchaus nicht 
zu widerſetzen, da es den Kindern ganz unfchäd« 
lich iſt, wenn von ihren Blattern andere ‚geimpft 
werden — Eu — 

‚Al Dao ſich ferner noch immer, troß: alſen 
Verboeits, hie und da Eltern beygehen laſſen, 


ijdre Kinder von auslaͤndiſchen Impfärzten. impfen 


zu bufjen , dleß aber aus erheblichen Urfachen, 
wenn nicht bejondere Erlaubniß dazu in einzeinen 
Faͤllen bey hetzogl. Landesregierung geſucht und 
erhalten woeden iſt, nicht gertattet werden kann, 
fo wit d· es hie mit nochmahis ernſtlich unterſagt 
aus laͤndiſche Impfaͤrzie zu brauchen, mitder Bei 
merkung „ ‚daß, ‚wer ven einein auslaͤndiſchen 
mpfarzs: fin Kind, „ode Kriayonig ıherzogks 
andesregierung, impfen läßt, in Strafe ginoms 
men werden Joll. 2 — 
‚  Alll. Die Impfärzte ‚werden. hierdurch. an⸗ 
wieten, disjenigen, weiche, aus Wideriperſtig⸗ 
eit ahte Kinder, gicht impfen laſſen wollen, noch 


während. dgr Impfzeit bepder-teeffenden Behörde 


anzuzeigen, und Die Aemter.und Stadtbehörden 
werden zugleich angewieſen, auf. gefchehene :Ans 
jeige der Impfaͤrzie die Widerfpenftigen fogieich 
in Unterfuhung zu nehmen, und dafern nicht 
Krankheit oder unteifes Alter. des Kindes fie ent⸗ 
ſchuldiget, fie zur Impfung der Kinder anzuhals 
ten, auch wegen lhrer Widet ſpenſtigkeit nach Bes 
finden ‚in ‚eine Strafe von:z — 5 fi. Rhein. zu 
nehmen. "Diefe-Ötrafgelder fallen.der Gemein⸗ 
decafie des Otis zu, wo der Beſtrafte wohnt, 
und find Davon theils an diejenigen, welche ihre 
Kinder zur Impfungvon Arm zu Arm hergeges 
ben rg pe oder —— 
gungen für etwa gehabte umniß zu ge 
en SImpftoften Bezug des Ortẽ 
eftreiten ,. beydes na en des Poligeys 
Behörde und des Beiftlihen des Orts. r er 
XIV, Kuͤnſcig darf jedes Amt oder Behoͤr⸗ 
de bey Unterfuhung gegen Widerſpenſtige nur 


‚den Dftermeßfatalog. 12) Ste 
die Bedeut 
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ach dem Impfſcheln fragen and ſich hn vor⸗ 
zeigen laſſen/ ohne ihn zu den Acten zu hmen 
Wer den Impfſchein nicht vorzeigen kann, deſſen 
Kind iſt entweder noch garnicht , oder mit zweit 
ſelhaftem Erfolg geimpft, oder es iſt aus Nach⸗ 
laͤſſigkeit· der Eltern den achten Tag nad) der Ins 
pfung nicht jur Controle gebradyt worden; und 
muß in diefen Fällen nochmahls zur Impfung 
angebatten 11. RER —— 
V, Nach geendigter ‚Unterfuhung gegen 
die Widerfpenftigen muß Die Behörde dem trefs 
fenden Phoficus die Arten zur Einficht mittheie 
Ion, damit dieſer feine Tabelle daraad) berichtis 
gen kann. Pe & Ar 
Coburge den 6, Aprimıgig,- ©‘ 


unanYerjogh ſachſ. Aandesregierung, | 
a re 7 7° TT Ye 


a a RER EISEN 





¶.Boelehrie +. Gefeihaften. 


v.: .. Philomarhifge Gefelfhaft. 
0 da Jahr 1817: wurden in der philomae 
thiſchen Gefellſchaft in Brislau folgende 
Vorleſungen gehalten. RESET} 
12. Hanfoniber Conſtantin s Verwal⸗ 
tung und Geſetzgebung. 2) Rhode über die 
Eiten over Eiben des Mittelalters. 3) Ran⸗ 
negieſſer über die erſte Bevolkerung Euro⸗ 
pa’s.. 4) Middeldor pf· uͤber Mathias Fla⸗ 
ins. JIloicus. 5) Sarniſch uͤber die Rede⸗ 

eile und: die Eonjugation in der deutſchen 

prache 6): Rayßler über Die Verbindung 


des Ehriſtenthums mit der Pbilofopbie, 


) Wachier über. die Richtung der Geiſtes⸗ 
udung im hikoriiher Hinſicht in Deutſch⸗ 
land feit 1750. 8) Nienzel über das polis 
tiſche Syſtein Bregor’s ViL. 9) Buͤſching 
über die achteckige Geſtalt der. Zauffteine 
und Kirchen, befonders. in dem Mittelalter, . 
10) Rarften über die. Begünftigung der 
Gewerbe von Seiten des Gtaatd im ag 
meinen und über die ded Bergbau's im Bes 
fonderen. 11) Wachler Bemerkungen ae 
der. vbilomathiſchen Gefells 
fhaft. 13) Trevitanus über den Einfluß. 
ded Srenichen auf die. Zriebe der Thiere. 
14) Bannegieffer über die Aborigines. 


15) Gnß über die Beſtrebungen, ber pros 


teſtantiſchen Kirche eine eigenshumliche Form 


- über den 


sagt 


Pehlga tan een 
"den fatal. 17) Kabel 13) Steffens 


über elestrifche. Fiſche 9) Schneider Ih 
aracıen, Caſar's 20) von der 

8 en Bericht: über. Die Reſultate feiner 
elle. su» — 33 RR LE | 
fr } Otto/ als Secretaͤr. N 
BA Art 0% a 


SE 










KAllerhband | 
Antwort auf die Anfrage im allg. Anz. 
d. D., Nr. 68, ob man Beyipiele babe, 
day im Böonigreiche Sachſen Ritter⸗ 

guter zerſchlagen an die Bauern 

verkauft worden ſeyen? 

Verſteht der Anfrager unter dem Koͤnig⸗ 
reihe Sachen nur die fogenannten Erbläne 
der, mis Ausfchluß der zugehörigen Provinz 

en, fo bin ich nicht im Stande, cine be 

immte Auskunft zu geben. Iſt aber der 
bey Sachſen gebliebene Theil dev Oberlau⸗ 
ſitz mit gemeine: fo kann ich einige Autwort 

ertheilen. * 4 414 28 
Daß freye Staͤdtchen Weißenberg 
war vormahls eine adelige Beſitzung und eiñ 
Rittergut. Krasınus von: Gersdorf auf 
TBeißenberg und Holfcha: verfaufte ſolches 
im Jahre 1625. an die Gemeinde des gedach⸗ 
sen Städtihendi:i Zur laufigiiher Maga⸗ 
ne, Jahrgang 1773 it ſowol ver Kaufs 

vef, datirt Baugen,: den-3. Nov. 1625) 
als auch die Bewährsverfiherung, uns 
gerzeichnes Halicha , den 9. Dec. 1627 zu le⸗ 
fen, und ich theile aus erſterem fo viek-mir, 
als zur Beantwortung der aufgeſtellten Frage 





’ . 24.60 
u%& 
. > 4 [3 — 


erforderlich jeyn dürfte,» vl. 00020... 
Erasınusd von Gerd a tte mit „,feis 
nen Untersthanen des Staͤdtleins Weigen- 
‘ berä“ der Dienſte und duderer Sachen we: 
gen einen latigmierigen Rechtsſtreit geführe, 
weicher mölich-durdy ein am 18. May 162 
im Oberamte zu Budiſſin bekannt gemacht 
kaiſerliches Urcheil zum Nachtheile des von 
Gersdorf entſchieden worden war. Ob nun 
Diefen gleich "hierauf Durch. Seuterung der 
Sache noch eine fuͤr ſich günſſige Wendung 
zu geben verſuchen woHre: fo ſchien duch 
Das befte Ausfünftwirsei zu feyn, wenn fich 
die Gemeinde zu Weißenbersg von der Unier⸗ 


zu 2 
thänigfeit gang loskaufte Dieſe var 
bereit und nit: Vorbewußt des Dberanste 
zu Bautzen kam die Sache zu Stande. In 
dem angezogenen Kaufbriefe heige+8:::. 
0 Es verkauft wohlgedachrter Erasmu 
von — Wr der Jſaͤmmtlichen 
meinde zu Weißenberg fein-gallieg’värer 
lich angeerbtes Städt: —— 5 
ſammt allen deſſelben Per tinenee und . 
Eingebörung; Aausgekauften Gärten, Hofe - 
und Wohngebäude, ’— Gärten, Aeckern, 
Wieſen, Feldera Holungen Huthungen, 
Triften und Treben , Muͤhlen and Mühle 
fätten, — ferner Dbers ano Miedergeti 
ten, frey Kircheniehn, Rechten —— 
tigkeiten, — ſo weit ſich das Staͤdtlein, 
— 5 sie ——— cke 
nıchr das Geringſte darin ausgeſchloſſen/ um 
Achttauſend Fuͤnfhundert Ihaler,. x. ° 
Weiterhin Iiehr: 90 ik 
„Damit auch, weil dieg verkaufte Gut 
ein Lehen ft, der Höhen Obrigkeit an ihren 
Regalen ; Dienſten und Fehngerechtigkeiten 
nicht zu nahe gegangen werde, auchaufdene - 
felben ein Fuß Nitrerdienite bäfrer, es auch . 
mit. den ober "Gerichten belichen "und dazu 
das Jus patronatus hat, Käufer aber die 
Ritterdienſte vor ihre Perſon zu beiiellen 
nicht: vermögend, noch die Dbergerichte zu 
ererciven, - ederdanch das us parroniathı 
als einfältige Leute/ in gebuͤhrliche Acht 
zu nehmen willen: Als wollen: Sie zw ihrer 
Verwaͤhtung eine Rittermäßige Perſon 
von Adel in dem Lande zu ihrem 'Schug: _ 
herrn vermittellt des churfärflichen Dvers . 
anıted ausbitten und annehmen, daß Die 
felbe das Lehn beym Oberamte oder an ge 
bührlichen Orten jederzeit /’wenn es von 
nöthen, fuche; ‚die Ritterdienſte wenn fie 
erfordert werde, leiſte, die Dbergerichte 
beſtelle, das Jus patronätas’ verfehe, und 
fonften alles und jedes , was ver hoben 
Dbrigkeie an ihren Regalien zuſtehet vers 
richte, und daneben Gie in allen ihren Un= 
gelegenheiten auf ihr Anrufen in gebuͤhrli⸗ 
chen Schutz nehmen wröge, '# ' F 
So viel von Weißenberg — Außer⸗ 
dem find mir in der Dberldung auch noch 
drey foyenannte yreydörfer bekannı, wel- 
che keiue Erbdertichaft Haben, fondern une 
einen adeligen Schutzherrn anerfennen; bey 


“ta 5 


— 
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weichen ich jeboch Zeit und Umfände, wann 
und unter weſchen fie frey geworden Find, 
dermalen wicht. angeben faun, Sie heißen 
aJaͤnkowitz, zunaͤchſt an Baube 

an der Straße, von da nach. Lobau > in; 
Kirchſpiel gu: St. Michael in Baugen gehös 


18. —2* ie 5 
a) Pplögen (zum Theit, indem der an⸗ 
dere Theil dem Hospltale zu Gt. Maria nnd 
Martha in Bautzen gehört) an eben dieſer 
Straße im Kirchſpiele Hochkirche 
3) Quatiz, im Kırchipiele Malfhwig: 
a EN > 1 . ⸗ 
Kauf⸗ und Handels » Sachen. 
1, „Die Gerrichait Gielgudis zken im Bönig- 
A FT ra. pol 1 
Eine Reife „. die der Berfaffer dieſes Aufiages 
im lehten Herbſt zu dem Bifiger vorgenannter 
Herrſchaft unternahm, derſchaffte ılyım die erfreu⸗ 
liche Gelegenheit, die ſeltene Volukommenheit die 
Bo: J Fendem'zu lernen und! tie Verdienſte 
‚Mannes zu wirdigen ‚-'der Ant mehr als ge 
woͤhnlicher Umu ot um Önsvauer tm Rampre ns 
Miderwärugkeiien Dura! Menſchen und ein 
umſtaͤnde herbeogefuͤhrt — dieſeiden zu überwinden 
und aus.dent bisher beſtandenen Chabe / eine ganz 
Heue Schöpfung ins Leben zu rufen wußte. 
tener num: eine ſolche Erſcheinung in den letzten 
eiten geworden 3. je weniger — die Um⸗ 
— ſot hes Unternehmen beguͤnſtigen = um 
v mehr 
wen Aufmerkſamken wert. - 
Daher hofft'der Derfafler , es merde-eine'ger 
drängte, jedoch mir Rrenger Wahrheit enmworfene 
Ueber ir deſſen, was Gielgudiszken unter feinem 
egenwärtigen Befiger geworden, für viele .Lefer 
8* Biaͤtter nicht ohne Inteieffe feyn. — 
Der jzeitige Biſitzer, Baron von Keudell 
erkaufte dieſe Herrſchaft, im damahligen Neu⸗ 
DR. Preußen , vorläugs dem Memel⸗ Strome 
(Niemen), drey Meren an der oſtpreußiſchen 
Brenje, gelegen —ım Jahr 1797 vom Sürften 
Adam Lzarreryefi, für die Summe von 75000 
Ducaten. Die Güter beflauden der Zeit, bey ei: 
nem Areal von 4 O Meiten mus eıma 2500 Hufen 
magded. Maßes, "aus sy Disfhaften; namich: 
.. Staͤoichen Szaki, 4 Vorwerken und 54 Doͤr⸗ 
fern, in welcden legteren 400 büuerluhe Faͤmilien 
mwonnten. Das Inventarium auf allen 4 Vorwer⸗ 
ten befand in 400 Gh Winter « und einer dep 
Drepteiderwirchichufi verhälmpmötıgen Sommer, 
audiu-t; aus 80 Kühen, ohngefaͤhr halb fo. viel 
Jungvieb; und eudlich am 40 Stud Sqalen. 


N 
. 





kbeint' ein foidhes Bebſpiel der: alkzemeis 
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Bon Pferden, Dibfen, Wierthſchafts⸗ und Aders 
wie aud .Brauerey-« umd Brennerepgeräche war 
nichts vorhanden. Erflerer hatte man nicht bedurft; 
da Schaarwerksdienſte ihre Selle erfegten ; letz⸗ 
tere waren entbehrlich geweſen, indem Brau⸗ und 


‚Brennereyen an Juden verpachtei waren. Di 


tgt, da der Hauptaugenmerk leid nur auf 
mehrung der baasen Gefälle gerichrer geweſen; un 
wirgend gab es eine. Spur von landwirthſchaftli⸗ 
wen Gewerbjleiß. .. ? 


Die Hüter waren zwar im Jahr 1745 auf Ver⸗ 


eſe 
hatten ſich überhaupt aller Erwerbozweige die 
> 


anfafung des Surfen Michael Ezartorysfi — die 


Borwerfe und Dörfer ſpeciell, die Waldungen nur 
generell — vermeſſen, due Orenzen aber unberidy 
tige geblieben, und man hatte. ich Damır begnägt, 
jeder Ortſchaft einen Waldanthen zusumefien. Nur 
die Vorwerke hatten sure beftimmien Grenzen, das 
gegen die. bäuerlichen, theils erbunierthänige, 
sheils fecpe Schaarwerko⸗ oder Zinsländerevenz 
ar feine. Eine unauebleiblhe Folge davon wear 
b der Sta:fe p we: als mdglih um Ad) gegrif⸗ 
sen, mährend der Schwaͤchere zuräd. gerlicben, _. 
oder gar beſaraͤnkt worden mar. Aecker und Wal⸗ 
Dungen lagen. im Gerlienge; einer befaß viel, eim 
anderer nur wenig Lund; es gab Alteınwohner u.:$ 
Gemeinpeissbefiger und unser legteren von 8 Hufen 
bis zu 6.4, 2= zıf2, 2, 2/3 und ıf2 Hufe mags 
dev. Maßes⸗s herab z welcher Beligitand von Zeit ſu 
Zei durch Zerſtückelung der Beſihungen, nad 
Guidünken nod Begünſtigung des Landmeile:s und 
ded Decvuomus,vangenommen war. Die 
dungın wurden nur. gegem Angriffe der Nacburen 
dur Die Sörk> Dificianten bewaaı ; dahingegen 
die Eingejejlenen ‚nad. Gefallen ihr Wefen darım, 
und einen fiarten Handel mit ſelbſt gefertigten hoͤl⸗ 
— Gedaͤuden nach dem nahe gelrgenen Preußen 
trit en. ° u. ’ = u u 
Diefer kurze Abriß der damahligen Verfaſſung 
der Guter ſcheint hinreichend, um die Nothwen⸗ 
digkeit eıner Feſtſiellung der haͤuerlichen Ver haͤlt⸗ 
niſſe zu zeigen, wenn ein dem Werthe der Güter 
angemeſſ⸗ Ertrag zu verhoffen ſeyn ſollte. Ullein 
unter der preußiſchen — wurde durch einen 
koͤnigl. Befehl jede Veränterung mis baͤuerlichen 
Grondküden, bey 200 Ducaren Strafe für jeden 
Hof, ſtrenge verboien. Nutzliche Anlagen und Eins 
richtungen manderiepg Ars wurden dürch Hinder⸗ 
niſſe, deren Urheber zu mächtig waren, zum Theil 
hintertrieven, zum Theil Sabrelang verzögert, 
Mir einem Worte, der Beſitjer fab ſich innerhalb 


.der erften jeyn jahre in teınen Umernehmungen fo 


beidyrunft, daß außer einer Srenzberichtigung mis 
den Nachbaren und der Vermeſſung der Hüter, 
nur fpeeuiatıve. Bausen vorgenommen und einige 
Walduugen, die Niemand ſich angemaßt hatıe, 
urbur gemacht werden konnten; — jede andere 
Derbefjerung aber für gelegenere Zeis aufgeiparf 
werden mußte Endlich m Jadr 2807 ma Dem 
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sltfiser Frieden, der Net : Oft» Preußen dem neu⸗ 
geſchaffonen Großherzogthume Warſchau einver⸗ 

Fee. erfolgten von Seiten der neuen Regierung 
jene Derordnungen , melde Die ———— dee 
grundderrlichen und bäuerlichen Verhältniffe, und 
uneingeihränkte Benugung des Grunbeigenthumd 

dglidy mahsen. So groß jedody Die hieraus ents 
(rringeaden Vortheile auch. waren — beri Drud 
es napolegnifhen Schutzes laftere zu fchwer. Das 
Eontinentalfpftem , das fortwährende Verbot der 
Getreideausſuhr, ber daraus folgende Mangel des 
vaaren Grides, die innmerwährenden Artege, an 
welchen jene Provinz ſtets Theil nehmen mußte, 
Die ungeheuer gefleigerten Abgaben und Nararals 
Lieferungen, melde ichtere, zum Vortheil gewinn⸗ 
füchtiger Bebbrden, woplbedädhtig nad deu ent⸗ 
fernteſſen Puncten hingewiefen wurden, — mans 

einde Conſumtion im Innern des Landes und gaͤnz⸗ 
iches Derfiegen jeder Einnahmequelie, waren die 

unvermeidlichen Begleiter jener denkwürdigen 


sit. 
8 Um fo mehr verdient das eg ee Ta: 
lent des Beſihers diefer Günter unfre Bemunderun 
durd) weiches Derfelbe mitten im Sturme der grö 
ten Widerwaͤrtigkeiten, mit fefter ordnender Hand, 
das begonnene Werk feiner Vollendung zuführte.. 
: Don den mir ſchoͤnen neuen Gebäuden verſehe⸗ 
nen, jetzt vorhundenen ı8 Vorwerken, find-ıo 
theils mit, theils ohne Inventarium verpachtet 
ands werden verwaltet. 
Durchweg finder Schlag oder Koppelwirth⸗ 
aft in 5, 7, 9, 1 oder 12 Schlaͤgen Statt. Der 
‚ Keebay wird — ohngeachtet des fehr bedeutenden 
Heugewiunes von 27 Hufen magdeb.: der fchönften 
Memwel Wieſen — fehr ſtark berrieben. Der vors 
trefflice milde Boden ik in doͤchſter Cultur und 
beßtem — — Die geſamumte Winter» 
ausfcat berrägt 2500 Schfi., die Sommer Aus⸗ 
faat 2 Sdfl. — 

"Die Verſendung der Produecte 5* auf 
dem Memelurom nach den Staͤdten Tũſit, Memel 
und ——n— 

Auf den 8 verwalteten Vormerken befinden 


r. ein vorzuͤgliches Gehüt von mehr deun 1089 
Mutter » Stuten, und die verhältnißmäßige Zw 
zucht an jungen Pferden. ' 

2, eine Schäferep von 3000 Stück, welche auf 

. dem Wene der Veredelung begriffen. 

3. Milcherepen von 1d0 an Ort und Stelle ers 
sogenen Kühen, von englifder Kaffe und eiuem 
a en 

4. eıne ſehr bedeuten rennere ne 
welcher zährlidh 68 Dibfen aemäfler — * 

Auf den verpachteten Vorwerken iſt zum Theil 
auch Brennerep angelegt und werten auch Mafluns 
pr gehalten. Die Brauerey it von geringer Bes 

eurung. Die ſchoͤnen Waldungen find in der beb⸗ 
sen Verfaſſung, gewähren alljaͤhrlich ein reines 


2254 
Eintommen Kon 5000 Thler,und-ber yortr 
— Wr hoffen, Babin — 
innahme bedeutend. höher ausfalen wird, Da i 
der Entfernuiig-von mehreren Meilen,’ befonders 
nad Preußen pin, gar feine Waldungen befindti. 
Eine Menge Teiche it fo'angelegt, daß fir abs 
wedyielnd jbeadert und wırder unser Waller gefent 
werben können. Diele derfelben find bereies mu 
Karpfen beiegr und verfprebem batd.eine.bedeurenis 
de Einnahute. 3 Mahimäplen, ı Shineiwe> und 
ı Deinühlerfichern das diepfällige Di —— » 
eine Pottaſchſſederey Rehe’nody I erwarı ale 
** — ſich in den Gütern Handwerker 
er rt = dh im, 2% ori m Iuhiy X 
Zn zı Dörfern wohnen ruhig paR tuirieben, 
unter dem alleinigen Schuge ihres Grundberrz 
und - fern von Juſt ⸗und Finangbbien-— 283- 
Aderwirthe „deren jeder 3 Nuten, und 24 Koffeten, 
davoh jeder 6 Morgen miagdeb, ia Land. beige. 
Ersiere leiſten Dienfie nad einer Planeinrihrtung, 
und"zivar mäßig’, da mehrere WBonverfe dhne 
Dienjte verpachter ld, und bey denen, wo Dien⸗ 
Re geleiſtet werden, ſowohl Angeipanne als auch 
Arbeitöleute gehalten werden. Sie find dermahlen 
Zeitpaͤchter, ſaͤmmtlich wohlhabend und befigen das 
Inventarium als Eigenthum. J 
Doch uͤber dem Nuhlichen if er das Schöne 
Feinesiveges berfehen. Die der Sröße ber Guser 
ganz angemefene, herribafilihe. 2Wnhnung ‚von 
150 Fuß Länge und so ‚Guß- Breite,. mie cinem 
Eouterram und, wie das Borwerf Bielgudiesfen, 
ganz maſſiv, iſt mit befonderer Berhd firhugung der 
Yocaliräs, ſehr vortheilhaft auf dem [&dutten Puncte 
erbaut. Von der Hohe des reidenden Diemeiufers 
beherrſcht fie die mnliegende- Gegend; ‚unmirelbar. 
an fie ſchließt fi ein Mark von bedeutendem Ink 
fange, mit im Norden feltenen Naturfbönpeisen 
auegeftatret; die naͤchſten Ungebungen find dur® 
Springbrunnen, eine bedeutende Drangerie, Dbflı 
Frucht⸗, und Thiergärten verfhönert, die legten 
jedoch nicht bebegr,, alfo au noch nicht mit Wild 
beiegt, . Gerade uber auf dem jenfeitigen Mewel . 
Ufer thront das alte, noch bewohubare Schloß 
Bıelgud, deflen gothiſche Thürme Jahrhunderten 
trotzienz es mar das erite, welches der deuiſche 
Drden in jener Gegend erbaute, 3 WR 
Das Gefagte wird hinreichen, den urtbeild: 
freven Leſer die Groͤße dieſes mit zeifer Meberies 
gung begonnenen und fo herrlich aldgrfünrten 
Werkes, welches, da es alles nur Wunſchenewer⸗ 
the in fi vereint, mie Recht vollfyommen genanns 
ju werden verdient, — erfeunen zu laffen, Nur 
noch fo viel. J h 
Die Anlage war nur ‚darauf berebnet, dem 
Andenken ihres Stifters im Herzen feiner Rinder 
ein Denfmahl zu errichten. Sie ſollen mit Freu⸗ 
de geniefen, mus, er mir Gorge, mis Mühe ger 
ſchaſſen. Doc kinderlos jet, magı er nicht zu 
bofien , daß fein deranughendes Alter ihm Ders 
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de Vormitiage id Uhr om Amteftelle verſcnlich 
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richtliben Zeuginiffen von ıhrew Paauheit: 
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—Der hamburger Eorrefpondent enthaͤlt 
in einem der letzten Stuͤcke des Nopembers 


1877 unter der Ueberſchrift NFrantfurt, die, 


Antubhrung, daß es im Werke ſep, allge: 
meine gieihformige See inter “die Pre: 
freͤyheit in die Linder des deutichen Bundes 
einzuführen. Einſender dieſes hat dieſen 
Arnikel wit feinen freudigen Empfindungen 
geleſen, weil er, wierer freymuͤthigegeſteht, 
ein offener Verſechter dev Preßfreyheit, und 
als folcherider Meinung iſt, Daß gerade Die 
bisherigen ſchwankenden, in jedem deutſchen 
Staäate auders beſtimmten Verordnungen 
uͤber dieſen Gegenſtand eine Haupturſache 
der noch bisher uͤbrig gebliebenen Frepheit 
der Preſſe ſeyen, und Sat inte der Einrührung 
gleihformiger Geſetze der legte. Scharen 
derfelben verſchwinden werde. Was bisher 
in einem Theile Deutſchlands nicht gedruckt 
oder verlegt werden durfte, beauchteimandh 
mahl nur wenige.Meilen zu machen, um in 
Dem benachbarten Gebiete eines: Der vielen 
Kleinen deutſchen Fuͤrſten bereitwillige Abneb- 
mer zu finden; mas in Oeſtreich verboten 
war, ging in Preußen durch, nud was in 
Yreußen gemißbillige ward, das verlegte 
man in Hannover. Die Berbore der Ein: 
zeinen Diensten nut dazu, eine Schrift noch 
mehr in Ruf zu bringen, und den Abfag ders 
feiben zu verwebhren, und felbfi die Herr 
ſcherwillkur Napoleon's vermogbre.durc das 
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in Anwendung gebrachte Schreckensſyſtent, 
wir, einzelne, Abweichungen von jenen. Er⸗ 
———— zu bringen. Und wohl 
uns, daß es ſo war! wohl ung, daß ed noch 
jetzt ſo iſt! Es iſt hier der Ort nicht, die 
Vortheile und Nachtheile der Preßfrepheit 
genau zu beilimmen undgegen einander abzu⸗ 
waͤgen; nur fo: viel fep mir erlaubt, zu ber 
merken, daß bey weitem nicht alles, was 
Die Machthaber als nacht heilig fur das Wohl 
des Staats, der Religion und. der Girtel 
bezeichnen, es auch wirklich. und ohne ale 
Einſchraͤnkung iſt; und daß manches andre, 
wovon man jetzt den Nutzen noch nicht voll⸗ 
kommen nachweiſen kann, Doch für die Fols 
enden Geſchlechter vielleicht deſto reifere 
—* traͤgt. Sollen Geiſter, wie ſie die 
Natux vielleicht nur alle hundert Jahre eins 
mahf hexvorbringt ‚ihr .anvertrautes Pfund 
deßhalb ungenutzt vergraben, weil ihrer 
Meinung. nach Das gegenwärtige Zeitalter 
ihren. Engderfungen im Reiche des Wiſſens 
noch nicht reif iſt; ‚Sollen. fie fich ſelbſt mit 
der traͤgen Einbildung einwiegen, wenn jene 
Zeit der Reife fuͤr die Menſchheit da ſey, 
werde die Vorſehung ſchon aufs neue tüchtir 
g Männer erwecken? D ihre frommen und 
Iugen Staatsmäuner! das zur Reife gedie 
bene Menſchengeſchlecht bedarf folcher Fuͤh⸗ 
rer nicht mehr; uber Daß dad Menfchenges 
ſchlecht einſt wirklich zur Reife gedeihe, ges 
zade. darum läßt die Vorſehung von Zeit. zu 
Zeit jene Männer aufitehen, die mit ihrem 
Geiſie ıiber ihr Zeitalter weit hervorragen 
„Doch ich gerathe wider Willen auf Abe 
ſpruͤnge. — , Werden im ganzen Deutichen 
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Vaterlande gleichſoͤrmige Geſetze über die 
Vreßfreyheit engefuͤhrt, ſo iſt die erſte Fras 
ge: werfoll fie entwerfen? vdersCum fich 
nicht erſt länge bey müßigen Spexulationen 
aufzuhalten) wer wird fie entwerfen? Wie 
viele verfchiedenartige Köpfe muͤſſen fich bier 

ewungenermaßen vereinigen, um den Ges 
egesemmurf zu Stande zu bringen ?, Bon 
wie verfchiedenen Ständen, fich einander wi: 


— 
51 


derſprechende Beytraͤge! Jeder hat ſeine 


Lieblingsfäge, jeder fein eignes Jutereſſe zu 
verfechten; und doch raͤth jedem wieder vie 
. Klugbeit, um nicht alle Bortheile- aufgeben 


zu müffen, dem -Strome nicht geradezu ent⸗ 


gen zu fhwimmen! Darf man unter dies 
n Umſtaͤnden wor hoffen‘; dag ein Auf’ ſol⸗ 
che Are verfaßter Gefegeseutwurf , wenn er 
wirklich zur Ausführung kommt/ den fans 
winifehen Hoffnungen der Liebhaber einer 
eyen Preſſe entfprechen werde ? Man wird 


in Worten die Preßfrepheit Hoch erheben; _ 


aber Winkelzuͤge genugwirdiman übrig haffen, 
weiche die Obſcuranten (Verfinſterer Fit 
fierlinge) beugen werden, jede ihnen mi 
ige Anwendung derfelden mit dem gebäf 
gen Namen der Preßfrechheie zu ſtempein, 
und als ſolche nach den Gefegen ju beſtrafen 
Die Ausführung des Gefeges über die Pref: 
freuheit erfordert viele Kopfe, welche über 
dafjeibe wachen, und gibt um» gab es nicht 
zu allen Zeiten mehr befchränfte, als auf⸗ 
geflärte Köpfe, und find die erftern wiche fur 
der Regel geſchworne Feinde der Proßfrey: 
eit ? Wohin folldann diefe Arme, Verfolgte 
ch retten, wenn der lebte Zufluchtsort, 
welcher ihr bisher in ven abweichenden Ver: 
fügungen und befondern Anſichten der ver: 
ſchiedenen Staatennoch uͤbrig gelaffen war, 
ihr auch benommen ſeyn wird? —  ; ° 
. Darum, Ahr Kürften Deutſchlands, denen 
es wirklich noch Ernuſt iſt, das Palladium einer 
vernünftigen Aufklärung zu erhalten, Rimmer 
dieſem Vorſchlage von gleihförmigen Ge 
fegen über die Preßfreyheit niche bey! EB 
iſt Das Einzige, was Euch für fie zu thum 
noch übrig bleibt. Iſt der Befegesentwurf 
einmahl genehmigt, fo Hi die gute Suche 
verloren, nnd Jhr vermoͤgt weiter nichts 
Dagegen. Laßt Euch nicht durch fchune Worte 
tauſchen; vielkciche dar man nicht die Ab: 
ſicht, Euch damit au sänfden; aber. nichts 
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deſto weniger Veen ed immen mn r 
Morte bleiben! Und Ihr role Stuart 

ner Deutſchlaads weiche die Fürıten im 
trauen auf Eure Einfibt uno Eurem, 
Willen bevolmächtigren , das Intereife ihrer 
Bolfer und des ganzen Staates wahrzunehe 
men, da fie felbii mie ihrer Kraft nicht 
überall, hin unmiseefbar zu wirken im Stände 
find: — wendet alles an, um diefem fchds 
nen, benetdenswärdigen Vertrauen im voll 
‚fen Maße zu entiprehen; aber vergeßr zu 
gleicher Zeit auch nicht, daß es oft Fein ge: 
ringerer Ruhm fey, die Ausführung eines 
unzweckmaͤßigen Planes durch weifen Wider: 
ſpruch gehindert, als durch die Ump 
lange beſtandener Einrichtungen ein) oft nur 
vorubergebendes Auffehen in feinem Vater⸗ 


lande erregt zu haben. 3 3087 
Wandsbec, Chr. Feldmann. 





Zuftiz ⸗ und Polijey ⸗Sachen. 
Rüge ſchlechter Stragen. 

Schon oft, und nicht mit Unrecht, Hat 
man den ſaͤchſiſhen Heeritraßen den Bor 
wurf feblechter Beſcha it gemacht, aber 
auch im Braunſchweigiſchen, me doc, 
dem Verlauten mach, “im Allgemeinen von 
der jegigen Landesregierung für diefen wich⸗ 
tigen: Zweig einer guten Fallen nah Mog⸗ 
lichkeit geforgt feyn foll,. habe ich auf einer 
neuerlichen Reife Wege angetroffen, welche 
die fehlechteiten ——— in Sachſen 
Sclechtigteit weit hinter ſich zuruklafe 
fen. Namentlich zwiſchen Schöppenfiddt 
und Schoningen fand ich den Weg im. 
gentiichen Sinne grundios, mehrere mir 
treide beiadene Wagen waren —— 
einer, zerbrochen, und ich ſelbſt haste da 
Ungluͤck, das befte meiner Pferde, in Folge 
der übermäßigen Anttrengung, womit die 
armen Thiere den an fich fehr feichten Was 
gen aus. dem zähen Schlamme los arbeiten 
mußten, zu verlieren. | 

"Auf meine Erfundigung, woher es 
rühre, daß die Wege nıchr gebeilerı mwürs 
den,’ gab man mir die Antwort: daß die 
Oberaufſicht über die Kandıirgben zum Wire 
tungstkreiſe des Oberhauptuanus gehöre; 
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daß aber der Oberhauptmann des Bezirks 
von Schöningen dieſem Geſchaͤfte nicht mit 
gehöriger Sachkenntniß, noch Thaͤtigkeit 
vorſtaͤnde, und auch mit den übrigen Behors 
den in ſolchen Mißverhältniffen lebte, daß 
an kein Herfteilen guter Straßen zu denken 
fey: "Soitre dieſes in jener Gegend ziemtich 


allgemeine Gerede gegruͤndet ſeyn, fo wäre 


zu wünichen, daß die Yandesregierung auf 
dieſen Mißgriff in der Wahl eines fo wichtis 
gen Beamten aufmerffam gemacht würde, 
und um das Meinige dazu Deyzutragen, has 
be ich es fir zweckmaͤßig gehalten, diefen 
Umtiand. hierdurch zur offentlichen Kunde zu 
bringen. i 
Auf einer Reife durch Niederfachfen, 
im April d. 3, v. Cz. 





„NRaturfunde 
Anfrage an Yiaturforfer und. 
yirt.., at Apo 


theker. 
Bey dem jetzt fo haͤufigen Verbrauche 

der Blutigel, deren Nutzbarkeit man in fo 
vielen gefaͤhrlichen Krankheitszufaͤllen immer 
mehr anerkennt, und bey den fo bänfigen 
Klagen derer , Die ſich mir Aufbewahrung 
diefer Thiere befaſſen, daß fie in größerer 
Menge in großen Gläfern_ aufbewahrt zu 
keit, ſelbſt bey aller Vorſicht, abiterben, 
wäre es fchr wünfchenswerch, wenn ein mit 
der Lebensweife dieſes Geſchoͤpfes befannter 
Forſcher anzeigen wollte, wie ed am beßten 
aufbewahre werden kann? — Befonders in 
der lege verflotfenen Zeit hat Einjender dies 
fes auenchalben Klagen über Mangel an 
Bluͤtigeln gehort, indem fie, nach der ges 
wöhnlihen Art aufbewahrt, zu Dugenden 
abgeitorben ſeyen! Das neueſte Werf von 
Dr. Kungmann in Berlin ſcheint hierüber 
nichts Befriedigendes angegeben zu haben, 
Sollte nicht ein etwas geräumiger Behälter 
vieleicht von Biech gearbeitet, und, verſe⸗ 
hen mit etwas Erde und Moos und mit ei⸗ 
nem fein durchloͤcherten Deckel bedeckt, 
im Keller oder ſonſten einem paſſenden, feuch- 
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sen: Ort aufgeſtellt — zweckmäßig feun? — 
Ban wunſchi bierüber baldigft Belehrung") 
® I. e 





Land » und Hauswirthſchaft. 


Anfrage — 
Bey einer anfehulichen Brauerey in dem 
Sroßherzogthum Sachſen wird von einem 
Manne, welcher nicht Sachkenner iſt, bei 
auptet, daß 36 weimarifche Scheffel Ger⸗ 
€, wovon 1a. GScheffel 7 dresdner oder 16 
nordhäufer gewähren, 45, fage fünf und 
vierzig, Scheffel guted brauchbares Malz 
geben müßten. Man fordert daher Kenner 
und Sachverſtaͤndige hierdurch auf, fi 
bierüber in dieſen Blättern der war ch 
gemäß vernehmen zu laſſen, welche Gefäl 
igfeit man dankbar erfennen wird. 





Angebotene Stellen. 


"Ein guter Discantift, der mit einer 
vollen, reinen und biegfamen Stimme Si⸗ 
cherheit im Zreffen verbindet, um als eriier 
Discantiſt gebraucht zu werden, nnd ein ges 
uͤbter Bapjänger von ſtarkem und angenehs 
men Ton, fonnen uuter fehr vortheichaften 
Bedingungen fogleich in das halleſche Stadt⸗ 
Singechor eintresen. Wenn der legtere vie 
nothigen Kennenitfe hat, fo ſteht ihm die 
Stelle des Adınncs und fpäterhin, da der 
jegige Praͤfect bald abgehen wird, Die Stelle 
bes Praͤfecten offen. Das Naͤhere ersheitt 
— Muſitdirector Naut im 

alle. 





Geſuchte Stellen. 


1) Einen hoffnungsvollen jungen Den: 
fhen von 15 Jahren, der eine gure Erzies 
bung genoſſen bat, auch eine gute Hand 
ſchreibt, wünichte ich in eine gute Handlung 
in die Zehre zu bringen. Demjenigen Prins 


”) Ueber die Art der Aufbewahrung der Blutigel habe ich Einiges in Ar, 5 2... mirgetheilt. — 
re 


ın den Umgebungen von Eiſenach viele Blutigel vorbanden fepu follen, fo 


au wünfden, 


daß die Apotheten in Thür ngen und Helen damit ımmer hinlängiih verforge würden. Urme 
use fünden ihren Unterhal durch dieſe Bettublanten. vB 


! 


1307 


cipal, der auf ihn Ruͤckſicht nehmen follte; 

kann ich. auf feine Anfrage ſchriftlich mahere 

Auskunft geven. 

Der Landſchaftsrath Sallensleben 
- 38. Sonvdershauien. 





2) Ein Apothekergehuͤlfe, welcher acht 
Sabre condisionirt hat, im Preußifchen als 
porbefer genehmiger und verpflichter iſt 
und dafelbii mehrere Fahre einer Apotheke 
vorgelianden bat, fucht von Johannis an eine 
andere Berforgung. Die beßten Zeugniſſe 
bürgen für feıne Brauchbarkeit, Frankirte 
Briefe beforgt an ihn die sErpedition Des 
allg. Anz. d. D. 








Juſtiz / und. Poli zeh ⸗ Sachen. 


Karlsruhe (Edictalladung.) 
Nr. 3937. Joſeph Brafaus Torol, früher Schnei⸗ 
dergeſeüe bey dem Sancıdermeifter Schumache das 
ier, und eines an feinen Mitgeiellen begangenen 
iebſtahls doͤbhſt verdaͤdtig, wird hiermit, 9 
Verordnung des Groth. Hofgerichts des Mittel: 
rdeins vom 7. d. M. Cr. N. 597' Öffentlich) aufge⸗ 
fordere, ſich zur Deranımwortung des ihm zur Laſt 
elegten  Diebftahls um fo gewiſſer auf Sienſtag 
en 134. Jultus d. 3. oder binnen diefer Friſt ans 
der zu fielen, als im Salle feines ungeboriamen 
Ausbleibens mit Ausſchiuß ſeiner Verantwortung 
das weitere Rechtliche gegen ihn verfügt werden 
wird. Derfügt Barlerube,. den 14. April ıgıg, - 
Brosh. Badiſches Stadt > Amt... ' 





Nachdem über den Nachlaß des. im vorigen 
Jahre verfiorbenen Dberhof: und Kammer» Agens 
ten Susmann Abrabam Aofengatten megen 
großer Unzulaͤnglichkeit deſſen Nachlaſſes zur 3 
friedigung der bey Gericht bereits angezeigten 
Schuiden unter dem heutigen Kuge der formſiche 


Concurs erkannt worden ı; fo werden ſaͤmmtliche 


Glaͤubiger des erwähnsen Sutmann Abrabam 
Roſengarten hierdurch edictaliter vorgeladen, in 
dem auf den 8 Junius d J angelegten Termin 
ihre Forderungen bey unterzeichnetem Gerichte et» 
weder in Perſon oder durch gehörig legitimirte 


Mandatarien zu Protocoll zu liguidigen, unter dem . 


* 


1308 


Vrajudiz, doß die dann nicht Erſcheinenden in die; 
ſem Concurs Verfahren gänzlich Präcudirt wer 
den tollen . \ 

CTaijei, den 27. Mürz 1818. 
Burfürftlidy » Gefffches Stadrgeriche allbier, 
Durichardı, " 


Kaufs und Handels « Gachen, - 
* 


Von pariſer Tapeten und Borduͤren, 
haben wir in diefen Tagen ſehr beveuiende Gens 
dungen in den ſchönſten Sonde erbalıen, und- 
koͤnnen bey einer reihbaltigen Auswahl or» Yirutes 
ften, mas davon ın dieiem Krübjadhr eriauenen, 
febr billige Preife hellen Sendungen, die wır vom 
Monat zu Monat ım Laute. diefes Sommers ermars 
ten,. machen ed uns moͤglich, ın deſem Arnkei itet 
vollkommen ſortirt u ein Auch von wolcnen 
Sußteppichen mir breiten Ranten haben wir mies 
der in den belichieiten Farben -von-3-Kiptr- 4 al, 
bis 4 Rthlr. 12 gl ım verfchiedenen Groͤßen Vorrarp 
erhalten, und nennen außer -diefem tür- Jede beiles 
bige Größe Aufträge an. . 

Gotha, im April 1818. - Be Zr Fr" 
Madelung und Söhne, 

— — J 
Apotbekenverkauf. 3 

In einer Lauditadı Thüriugens, an der leips : 
siger und franffurter Straße Delegen, ıl eine in 
gutem Stande befindiibe Apoiheke mir beine und 

aserialhandlung aus frever Hand zu verkaufen, 
weshalb Kaufluflige an die Erpedition des allg. 
Anz. d. D. in freven Briefen fih-gerälligit zu wen— 
den haben, um nähere Auskunft Darüver zu eriate 
gen und in Unterhandlung zu treten. 





wi GBipeabgöfe ’ oe, 
von dem in der Stadifirhe zu Jena befindfichen 
einzigen Standbilde D’ Mariın KLucher’s merden 
auch ın diefea Jahre,_da und der große Mana 
Luther auch naw Dem Re’grmarions Juoulio pers 
ehrun swürdig bleiden muß. durd Sen Führung 
verfendet. Das gut broncrie Stuͤck — die Zıerde 
einer Kirche oder eines Ziniwers koſtet mir Em— 
ſchluß der Berpadung ſecs Thaler Sachf. und iſt 
einzig bep Ueterzeiwhneiem zu haben. 

Jena, Ende Aprıls 1818. 
Chi iſtien Spangenberg, 
Stadificchner. 





Werxrmouthskiefer ſamen. 
Bep dem Unserzeichneren iſt eine Quantität, 
im vorigen Herbſt gewounener Lord Weymonthe- 
Eieferfomen zu billigen Preifen zu verfarten. 
Wernigerode am Hatz, den 20. Yprıl 1818. 
. ‚ Begensburger, Graͤfl. Sörker, - 


= 


FFC 


ß 


Rum. rar, 


Sengeneinen" 


dee 2 om 


D e u tide n. F — 


‘ 


‚4319 


neigen 








Goth a. oc, 
vieauſche Vadrichten. 
Ymerifa 


dargett eut durch ſich ſeldit. 


Eine Zeuſchrift, weihe wößentüh zwermahl 
rien. 


Die —— ma - der Wi: 


a a nd — Br w mia — 


für X 

ewelt a a de wohl weiß, wie Amerika, 
urch das Gathık ben nſtiget, mit ei ener friiden 
ugendkraft aufftredt, und fib zuglech alles an⸗ 
ſsignet, was iu der ‚alien Ik — dervorge⸗ 


—— und Erfahrung : ala heilbriugend autg Rede 
* ie Materialien zu be Zeitſchrift werden 


weder aus englildhen, ‚noch fransöfiiten Nachrihe 
- genommen; Dale werden wimittelbar aus 
Den Zande, dem biefes Inſtuut gemidmer if, ge 


rende theils in ſchriftliche n Mir * theils 
der "Menge dort gedrudter oͤffentlichen Blaͤtter 
und — 
‚ Zuverläßige ‚Männer in Amerika unterftügen 


die bepden Serausgeber, ‚ deren einer. ın den ver» 


einten nordameritanıfhen Staaten und der ander 
in Deutfaland lebt. Durch dieſe Verbindung i 
für unparıbepifhe Wahrheit gelorat. aud tür die 
möglıchke Neuheit — edes Sch 1; das aus der 
neuen Weit nad En land ‚ ‚oder Holland, oder 
Deurfdiand abgeht, für die Eorrefpontens benußt 
wird. Demohngeachtet kann Unglütf auf dem 
Meere wohl — bie Ankunft der Materialien 
‚Mmrerbrechen, und eine £üde in den Neui 
verur ſachen; aber das kann die regelmäßige 
Aung diefer Zeitfihriftnicht verbindern ‚ weil die 
Materialien , -in deren Beflg wir immer find 
Stoff genug zu eben fo belehrenden ats unterhals 
tenden Aufſaͤhe geben, deren Intereſſe nicht von 
der Zeit ——— wie vor felbR aus unſerm Plan 


- U. Anz d. D. ı D. 18.8 


eiten. 


ſchei⸗ 


den 6 m 1818. 





" bervorgebt, deu wir. mit wenigen Worten anden⸗ 


ten wollen 
eo wird dieſes Inſtitut darſtellen: 

2) Regierung ir allen ihren Zweigen; folalich 
neue Geſetze, Poli anſtalien, Finanen, Schut⸗ 
und he ii vut 

Die Sorifinfitte d:r Cultur des Landes und, 
feitier ddwohner; ie er Lanbwirthſchaft ee 
e, ſutliche, a ung naͤmich 
rzichune ,- Wiſſenſchaften, Kürıfe. rungen 
&baracterausbilüung,Büge und Unecheten auc beng 
— — Männer, u, 
Das yume —— een; *8 

Einwohner, Handel, ff hre 

tie überhaupt, Manuiaturen, — — 
erg V — IPw 

ke ten der Zeu und der Naturg 

figii Krieg * riesen, deine. Krfneinungem 

er Natur des Himmels undider:&rd: u fm 

Alles die ſea nur. — ſo fer, a “ie ar dere 
— uteteſſe ba 

A weiche mir bereits in: Hille 
den Da fargen mit dem Drcember»i817 an, 
und gehen immer rn. Alles Vorhergehende liege 
niduin unferm Plaue; mir f-gen ſolches als ces 
kannt voraus: doch werden wır, wo es noͤthia ſeyle 
wird, einige erlaͤuternde N rigen ge en, nd, ig 
den erfien beuden Bogen. drep Briefe über: die ses 
genmwärtige Eonfirution der vereinigten nordame⸗ 
rikaniſchen Staaten, von einem amerikanischen 
Sratiftiker , vorausfbiden. 

. Amerika fol nicht anders erfcheinen. als es 
wirflih id. Die Darftelung drflelben wird dem⸗ 
nach eintadb ſeyn, das Lob entkleidet von parrhepi⸗ 


(de. Declamarıonen,, der Tadel von Haß, zumahl 
auf andere Regierungen. Denn Der deunche Her⸗ 
ausgeber Fe nt Die Achrung, wilde er der meıien 
und milden Xegierung ſchul dig iſt unter der e ei 


dhalres Jahrhundert — g.lebt bat, und — 


Preßfrepheit und Cenfur 10 zu vereinigen' wei 
daß Niemand mis Res ih darüber beklagen kann. 


J3 I} 
·4 


sa18 J 


i all und Yusbreitum 
Jemehr diefed Blatt Bepfa na g 


inut, d man en, d 
ee ——— — u Werd Bereibe und injtruts 
tive Kupfer ed inimer anziehender su machen 


en " * — 

Dienſtags und Sonnabends in jeder Woche 
wird ein Stuck ausgegeben, weldes im Aeußern 
der Zeirung für die eleganıe Welt ähnlich ſeyn wird. 
Mir dem Monat Junius dieies Jahrs fänge diefe 
Zeuſchrift an im Derlage Beorg Jordım 
Göichens in Leipzig. Auf d $ Diertelj + vom 
Sunius bis Mıcaelid, wird 2 Rıhir. Sihfiih 
Dorausbezahlt, zu Michaelis auf das zwepte Viertel: 

jahr wieder 2 Rthir. Der naͤchſte y 
mir Neuiahr 1819 an, Cund: wird, alsdann auf ein 
- halbes Jahr mir y Rthlr. Saͤchſiſch vorausbezahlt. 
Der wächentihe Bermied geſchieyt durch die 
.Poften. Die.auswärtigen Theiinehmer,, welche es 
beionderd wegen der merkantiliſchen und füdameri« 
Fanifhen Nachrichten pofttaglich zu erhalten wün⸗ 
fden ‚: madyen daher idre Beſtellungen bep dem 
Poſtamte ihres. Wohnories, oder Dem naͤchigele⸗ 

enen, 

- Monatlich ift dieſes ur brofchirt in allen 
uchhandlungen der Zanrg. für 8 Rihlt. zu haben. 
ödyenslidy sugeiande Fuller der Jahrgang y Rıyir, 
Leipzig, im Mouat April iss, 
2 ‘ &. J. Goͤſchen 





Ynfündigumg. 


ji: 
Schriften und Verbandlungen der conomiſchen 
Geſellſchaft im Rönigreibe Sachſen. 

Die unter dem Namen der Leipziger sconomi» 
ſchen Socierär feir länger ald so Jahren beſtehende 
VGeſellſchaft, erhielt im Kaufe des verfioflenen Jah⸗ 
resngızı,.cunter; dem forslauernden Schutze un⸗ 
fers alles Gute und Nüglıdierfördernden Königs, 
eine neue, für ihre dermalige Wirfiamker zweck⸗ 
müßigere Einrichtung und mit derſeiben den Nas 
men der oͤconomiſchen Bejellfchaft im Bomgereiche 
Sachſen. 

In Folge dieſer Veränderung tritt an die 
©ıelle der: zeither üblich geweſenen Anzeigen der 
Leipziger beonomiſcen Socetüte, welche in jeder 
Oſter⸗und Michaelismeſſe die Thoͤtiglein der Mit⸗ 

heder beurkundeten, eine Zeitſchrut, welche den 
uel fſüͤhren wird: 
Sthrifien und verhandlungen der Sconomi⸗ 
*2ſchen Bejellfevrafe im Bönigrerbe Sachſen. 


So wie nun Hatertändiihe Induftrie und görs . . ' 


derung des Rabrungsftandes ins weneſten Umfange, 
Bie eg find ,„. dene: die Berrichs 

feie.der Mitglieder des Voreins oewidmet uk 

wird audy bie neubeginnende Zeitſcheift ſich über 
alte Zweige der Decunomie und Hewerbekunde ers 
greden; ſie wird demnab, reden zweckmaͤßig bes 
ſundenen Auflügen aus dieſen Faͤhern, äugleich 
Naqg richt geben von Angelieliten Verſuchen und de⸗ 


daſſelde 


Jahtgang fängt 
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ren Refuftaten ,„ und bey Verbreit Ä 1 
iger ‚Kendunife unoı ri ocungen Ale Ar 
dm.rt 


lers beructſich tigen. Beo ausgebreit or 

denz und in fterer Denon it Sy 

ken Männern des In: und Wuslandes wırd Die 

Redaction dieſer Zeuihrft es ſich angelegen ſebn 

laſſen, uur immer das Neueſte und-Bifenswürs 

digite mitzutheilen/ſe wird Dadep flers das Wohl 
5 Vaterlaͤndes vorzüglich im Auge haben und 
tes beachten, um den Werth dieier der vater 


® 

ıldung des Kandinanns Und A la , de 

lichen Beamten, fondern aud des ee 
fr 

undigs« 


J— en Cultur gewidmeten zu begründen. 


Dieſe Zeuſchrift deginnt ım Aegenmärriger 
un a a Auen, or 
ie erforderlichen Kupfer bey ‚efüge werben as 
ame TEN Kaufe "Deo" DISNArE FUN. 
ie ‚wollen ‚ihre * au die 
Wal iher' ſche Hefouhbandiuhg MID n gelan⸗ 
en laſſen, welche mız Dem Bertrieb Diefer Zeite 
— ım Ne: 
veeden, im Sebruar 18.8,  _ — 
* Bau ASCHE ARE Sihriften und Ver. 
nm, Danplungen der, seromile : 
Fellaafe Im Aönigeeiihe RT 


rs 


vr na KB TR 
a — — 41 4 
Bücherverfiegerung in Erfurt: | 


Den a8. May und foljende Zage wird: im 
Erfurt Buͤcher⸗ Auction gepalten , und ſtud die 
Berzeibiunje inder Expedtiion des allg. Anze d. D. 
und am den ſchon bekannten Deren gu haven. In 
derſelben zeichnen ſich vorzuglich zwey auere ſel⸗ 
ien⸗ Bıbelausgaben, ohnge ah in den Jahren 1480) 
gedrudt ‚aus, Jedes Eremplar derſelden euthalt 
vier große Foltobände,, auch it das eıne Eremplar 
mit ſtarken fernen Ketteg verſehen, desgl More- 
ri’s Dictiounnire hitor $ Vol, Galmier Comment, 
vet, et nov. Teitam. 16 ddr. Bloch s Natur geſch 
der Fiſche 6 Bor und 'Hde. Kupfertaf 
pour les Gens de Gout 5 5be/" 'Yeffings utl 
Schriften 30 Boee Rbhebue Fanart. day * 
25 Bde, im Cataloge ind’ aus Berſehen nr 

1 Aarnlunsl 


Bde angegeben. A — 6 i — 
n— x. Sieing, Fu F —* 
Auctionator und Autiauar. 7, 





7 . 424 
Suͤchervei ſteigerung in Grinma. 


Den 29 Janiue und folgende ' age fol. im 
Grimma ohuweis-keipzig die Öumerjau des 


verſtorbenen Derın. Paſt M. Gein,ch Eraugors 


Schent zu Thauwitz verfleigers werden, ı Der 24 3/& 
!bo;en ſtarke Catalog enchäls eine eiche Sammiung 
von Schrinten aus allen Weſſeuſchaften, oor züuglich 
auden ſich in der Geſchichie, Geogtaphie, Wilspes 


«Lk ’ s 
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matik, den mi en Wi und im 
—3— in der on —2 f ate A 


Commiffionen werden gefäkigit üdernehmen und 
emwiffenhafs beforgen: in Grimma, vie Herren 
Bürgermiße Fullkruß jun. Buchhändler Böidyen 
. Brof. Sohmurh,. Amtsvermeier.. 2 Senator 
Alöpper. und’ Pal. M. Zwider in Nei 
Grimma ; ;m Leipzig, Die Herren. Disputations⸗ 
ndler: Börbe, .M. Srau und. M. Wiehmerrz:im 
resden Hr. BücherauctionsCaſſirer Weber, 
Der Easalog iſt in wehrere der angejehenften Hräd» 
se Deutschlands verjands worden: Auc bat die 
Erpedition des allg. Anz. d. D. in Sotha eine 
Ynsayı deflelben Sec Berihedung übernommen. 
* rn H ° ... 12 
@ — RE u, u ’ w 
Heraßgefegter Bücerpreig, ' 
Matricr an Pharmackisten und Chemiker, 

- Das Berlinifhe Jahrbuch der Pharmacie ꝛc. 
worin A Zeptraͤge ruͤhmligeſt bekannter Moͤnner, 
als eines Germbiadr, Wiudenow,. Schrader, 

ofe, Frauk Gehlen, Sprengel, Auchter, 

u, Bailner, © Dereimer 2c. befinden, MD 
bis Jens ı9 Baͤnde zaͤhlt, pr zu 12 — 3# 
faubeı ıluminirie- re unfer gehoͤ⸗ 
gen. iſt, zuin leichteten Ara befonders tue 
mindesbegüterte junge Pharmaseuten, bis zum 
2. Ditober d. I. für den herabgeietzten, ſeht 
billigen Preis von ı6 Thalern preuß. Cour. iu Has 
ben. Nachher mis ber Kadenpreis von 24 Thlr. 
a7 al. deſtinuut Re r.ein 

SCerd. "Dehmigte in Berne 


u — 
RN 


— Sager Azeigenn 3 
Im Verlage drs.Unterzeichneten ift er ſchienen: 


iſtel⸗ vb Bel D) 
we n —— Epiſtel⸗ un ee, 17) 


ürten von T.- J. D id, 
2. ®.,u1. 8. —* m. od. 1’Ehlr 
Be Nayı 


e hen be zeichne * 
BR Veruf au dieſer Acbeit in Dem er -fich, auch 
durd die augemein günſtigen Urtheile über ſeine 
bisperigen Schritten und beſonders eine frühere 
jtliche Auimunterung des —— Hotpt ediger 
einbarde beitätig: finder iſt für jeden 
Prediger von ZJuterejle, far den Aus gebilden ea 
und Öeprüften .. ın anderer Arbeit den Maßſtah 
‚run cugene gu -findew;; für dem: Jungern.nady 
anne Müſtetn, ſach zu bilden; amdr füg: * 
duras Ber uiac ſchare abetaa aften undigerft 
nad) guten Maserialien feine eigenen Ideen wie J 
oder aud freude zu finden, die er ſich leichi und 
mit Ueverzeu ung ane gnet 
Es iſt aber auch pon großem Intereſſe für die 
Liieray des ipeulugıe, ſo wie fur Glaube und 


den dep. 
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zer, daß die Lehre — Verpflanzung von 
ademiſcer Tpegrie ins wirkliche Yeden aufbewahrt 
werde zur Defehigung. und Ausbildung für Begens 
wart und Zufunfi ieß war wol audy die Ueber⸗ 
jeugung unfrer großen &ortesiehrer , Teller, 
einhard, Löffler u. a., als fie Sammlungen 
ihrer eigenen, und ‘anderer homiferifhen Arbeiten 
veranſtalteten. Wir find Daher einer guten Auf⸗ 
Pi Im voraus a 
Auguft &ewald’e 
Univerfiräts: Buchhandiung in 
Heidelberg. 





xy» 


Qeue Verlagsartifel von. Dernbard Friedrich 
7. Doige in ER, zur. Ditermeile 


1818 
God. Andre. Nlüllere, Predigers zu Appenrude, 
£urzer Abriß ver chriſtlichen Kibtchengeſchichte 
zum Gebrauch für Schulen. 8. Preis 6 gl, 
oder 27 fr, 


Die..vorhandenen kleineren Eompendien der 
Kirchengeſchichte ſcienen dem Herrn Verfaſſer che 
genu.,end, andem ne iheils zu dürftig und. mager, 
theus aber sanz und gar nicht pragmusifin beardeir 
195.worden And: Seine ganze Anfrengung sing 
alſo dayin, deſe Mängel ın vorfieyendem Werks 
den au vermeiden. Sein Fleiner aber doch voll⸗ 
Händigef Adriß cıgnes id am in Hinncht des nier 


drigen Preifed ganz beiondere zum nugvaren Schul⸗ 


bu, und auch Erwadijene, die ın der Kirchen⸗ 
jeſchichte Kenütmiſſe zu erlangen wünſchen, ohne 
zu ihrem Hauptitusum au machen, werden es 
— ibret Belehrung leſen. 

5— Sbter nitel's practiſch bessonftarive 
"se en» oder Keld: Eincbelung Ein Yeite 
en für Decoliomen und diejenigen Felameſſer, 
“Pie keine Grundkenutnig in der Mebmiffeniwafs 
erlangt haben. Rebſt einer kurzen Bemeriung 
über Slur + und Lauerbücher, wie ſolche mit mes 
nigen Koſten au errichten und zu verfertigen ſind. 
Mir 8 Kuprern und 37 Tabellen. Zwepie fepr 

, vermehrte und gauz umgeardeitete Auflage. 


Auch unser Dem Titel: _. 
ex felbſtleh oconomiſche Feldmeſſer oder 
Bir jene ae für den Deconomen, Kunde 
mann und uberhaups für dDiegenigen, die das 
RNoihigſte der landwirthſchafiüchen Merwillens 


ſchait duf eine leichie und farze Art vone Lehrer 
erlergen wollen. Neo deutlurer Anweifung, 


ie, Ipmugı Teilung operarionen zu ve⸗ 
RA ya! dır 16 i Xtylx. 16 34. od. 3 R. 

2 ötaudbbarkeit hat diefei Werk 

die — — Sad daß 26 vınuen Fürs 
ger Zeit eine zwepte Autiaue erlebt har Worte: 
hende neue Searbeitung ıft mu jo vielem Fleiß ber 
ſorgt werden, daß lich der Text in Der Bogenzahl 
mehr wis verdoppeln has, und daß lich vie drey Aup⸗ 


1315 


fer:afeln der erſten Auflage nun auf acht vermehrt 
habın. So practiſch man auch bep der erſten Aufs 
fa;e die Lehren des Hirn Verfaſſere gefunden hat, 
o wurde er.dod von mehreren Seiten. aufgefor- 
ert,.bev einer vorfommenden zweyten Auflage Die 
erften Eieinente der Meßkunſt austuhrlich bep ufü⸗ 
en. Diele Wiufe var er bey vorfl-b.nder Bear⸗ 
eitung de gelinli befolgt, daß ein Werk nun für 
"jeden Desonomen, Drtövoritand und angehenden 
elsmeifer hinreidend ſeyn wı;d, die Feldnebluuſt 
von ihen erften Anfanyegränden an bis zu ven 
fhw:erigften Operationen ohne weitere Berhulfe 
‚ eines Lehrers auf die leichteſte Arı grundlich zu ers 
fernen, : 
J. 8. 5: Leopold, über die Erziehung der 
" Rälver Ein Handbüchlein ar Landwirthe auf 
alten Ständen. 8. Brofvirz 6 gi. od. arkı. — 


Dur vorflehe'.de Abhandlung bringe ſich der 
Durch feinen Agrıroia, durch fein landwirihſchäft⸗ 
riches Wörrervub 2c. früher ruhmlichſt vefaunte 
Herr Berfoffer dem dconomiſchen Puplıcum nieder 
ins Andenten. Er war ind jetzt mit den. Vorarbei⸗ 
ten eınes größern Werkes veidäftigt, was in kurs 

em unter dem Titel: Syſtem der tbürıngifchen 
andwirrbichaft ım neunzehnten Japrhundert 
in vemfeiben Verlage erfcheınen wird.  . - . 


Seſellige Lieder für frobe Jırfel. 8. 13 Bogen 


Rarf. Auf gurem Schreibpapier. Geheftet 8 gl. 
‚oder 36 Er. . 
Dieie auterlefene Sammlung der beßten und 
anfprewenditen älteren und neuern Gei-Umaftölies 
der zeichnet fid vor den bereits vorhandenen aͤhn 
Gwen Wetken durch ıbien —55 Preis aus, der 
es alten Bliedern gefeliger Zirkel leihe macht fich 
in Eremplar anzuihafen. Sie enıhält auf 14 
Bogen eıne Auswahl von 94 fadnen Yıedern, und 
die Dosflände geichloffener Geſellſchaften werden 
ihren Zirkeln dorch Anfhuflung der erforderlichen 
Ynzagl von Eremplaren diejes freundlinden Buches 

. manche fröhlide Stunde berenen. 


‚ 
( ., 





Fleine intereffante Piece IM on 


e 
„Bein tiren 


Ruͤfenden und wer von der Witterung 'p 
will za ernpiehlen. — 

ie dießjaͤhrige zu erwartende Witterung im 
ler jahre 818, .von Ditemar,, Fön. 

Profeffor und Eonfitorial » Sesretär. 8. Berlin. 
— dien in.der Graͤff ſchen Babhand« 

17 zu — 

ug in £upalgr Sehne At boy, 
und ın alten foliden Guchhanolungen Deutilandd., 


u . hy : Fr 22 U 
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Ju meiner Verlage iff fo eben erfienen: - 
Gemeinnügige Waaren Encyclopadie, odır alls 
gemeiner Autbgeber abıym. Wannen. ıniaufe 
» bauptiawlidy zur —— Keuntniß und. vors 
- sbeirbafseen .Auswanl von Wazaren und zup 

Seuutung vor Betrug Ein Hanebuch ſur 
Haus baͤte , Hausmutter un: uterh-upt she alle 
Geſichaͤnbleute. Jo: a'prupessiher Dronu! g . Bon 

"Dr... Jobann Seine. Wkorın Poppe, Yıary und 

Piofeflor zu Fraukfurt a. M. UROMugu-d meh⸗ 

 gerer yelehrien Geſellſchafteu. Preis 2 Redire 
16 gl *). * 

Waarenbuͤcher für Kaufleute haben wir, wie 
auch ber ſcon ſo yersbeunan. befannie Herr Vers 
falle: 1..der Borrede beneift, mehrer: , adernadh 
eın Woarenbuch für Demand 2 für Fam lieu⸗ 
— Ben ver — oo 

erbaupt, -- Diejes. Waareubuch iſt populds, ab : 
ad Eutfernung alles en 'wäs ar "Der 
Kaufmann alleın zu wiflen noͤthig har, dafür aber 
nit Herbe pauehung auch ſo cher torgfältig -ausge« 
waͤhlter Grgenftände, Die gerade Fein Geſchaͤft rum 
Kaufleute ausmachen, Die aber jeder’ Haushaltung 
mitereffane und wichtiz find Der Name des Hr 
Verf. verbürgt - Daß diefe Gegeitände im obigen 
Werke für jedermann aufidas de utlichſte und beſeh⸗ 
ren.fte bearbeiser fund, ſo daß das Werk als Haube 
und Huifsbuch ın "Feiner Buͤherſammlung, und 
überhaup in Feiner ordentlichen Haushaltung, \ 
fehlen: jsune, +: — 3 
we ‚-u@eopold Voß, in Leipzig, 
”) Da ein foldes Den Wunſchen der ges 
PENIS ⏑—⏑———— ſo kaun ber 

Berfoffer, der. mi aıclem. Fleiße und Sach⸗ 

kenntniß geſammeet und geordnes hat, auf den 


Dank zahlreicher 3 


1 
eu med 





, Dr. 3. Joach. Bellermann’s, Einladung zur 
entlihen Prüfung, im er ‚fögn. Gpmine . 
um’— am ı4 März 1818 — ned einem Verſuch 
ber die Bemmen der Alden nit: dem Abraranı 
Bilde, Bet. St. 6 i.Dn 0! 





Von Dr. Prof Wolfe Abbildungen und Be⸗ 
fchreibungen wmerfm. narurgefh. Gegeñſtaͤude iſt dee 
X und XI H. Nurnb. b. iproff 1817. erſchlenen. 
Bener enıh. die Geſchrubung uud Abbildung dee 
werhbamdig;, Klammeraffen, d. Mauerkierre u. d. 
Gupibornfatuuge 5... disser du geibfußtg. Scorpion 
di Haarqualle und: des Waſſet wegerichs. vu 





Alge mein 


Deut 


er Anzeiger 


der 
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iden. 





Gotha.“ Donnerstags, den 7 May. 1818. 





Mahnbrief. 


Diejenigen Aemter, Gerichte und Perfonen, welche die ihnen ſei- 
wer Zeit. zugerechneten Einrückungs - und Schreibgebühren und dergl., die wir 
entweder an genannte Buchhandlungen oder an uns ſelbſt portofrey zu zahlem . 


baten, feit mehrern Jahren noch 


chuld 
Berichtigung derlelben gebeten. $o lange 


eblieben find, werden um baldige 


i 
die e nicht erfolgt, laſſen wir ihre Kund«» 


ınachbungen, Aufträge und Nachfragen ungedruckt und unbeachtet zurückgehen. 


Gotha, den 27 Febr. 1818. 


Expedition des allg. Anzeigers d.D. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


„Epanorthotikon 
. für Hrn. v. Kotzebue.“ 

„Auf die in meiner Kriedenspredigt von 
1816 (verſteht ſich im einer Anmerkung ) 
mitgetheilte Nachricht von einer gräßlichen 
Gräuelthat, weiche der Anführer eines Kos 
fafen: Poltd von 1500 Mann in der Nacht 
vom 19. zum 20. Auguft 1313, etwa taufend 
Schriite von der Mutterfirche meiner Paro⸗ 
&ie, an 58 gefangenen und faum genefenen 
Sranzofen verüben ließ, gefiel ed dem Hrn. 
v. Rotzebue, mid in der zung für die 
elegante Welt (Nr. 188, ©. 1517 f. den 
26. Sept. 1817), unelegant genug, einer 
auffallenden Unwahrheit zu bezüchtigen,, mit 
dem nicht undeutlich zu verfiehen gegebenen 
Berlangen, daß der gewille Paftor Mößler 
beym ſattſam befannten Hrn. v. Kogebue 
für gnädiglich verübten Muthwillen ſich mit 
gekruͤmmtem Ruͤcken de: und wehmürhig ber 
danken ſolle. Da aber, Gott ſey Lob und 


Dank! die Zeiten voraber find, wo jeder 


Alg. Anl, d. D, ı DB, 151% 


Subalterndiener , jeder Abfchreiber, jeder 
Gorporal, jeder Büttel und jeder Hetzhund 
einer ungeordnneten Gewalt fich befugt duͤnk⸗ 
te, an dem geiftlihen Stande zum Ritter 


* 


zu werden: fo glanbte Unterzeichneter, daß, 


ehrliche Diener der. Religion am allerwenig⸗ 
ſten dazu berufen ſeyen, ſich den entwuͤrdi⸗ 
gendſten Neckerepen und groͤbſten Beleidi⸗ 
gungen leichtfertiger Theaterdiener preis zu 
geben. Dabep gewohnt, mit feinen Borbals 
tungen feine andere,. ald moralıfche 3wecke 
u verbinden, fo wie durch den Augenjchein 
überzeugt , daß Hr. v. Rogebue das Wort 
des um die Bühne fo hoc verdienten Sopho⸗ 
kles: er AM ci narwg mpagoovrss, SV nwinı AMovov. 
———— (beym Sto- 
baeus T 2, tit. 5) ſich vielleicht nie Habe 
dolmerfhen und ans Herz legen laſſen, gab 
er ihm (Beylage 3. Oppofitionsbi. Nr. 71, 
den 1. Dec. 1817) den wohlmeinenden Rath, 
die edle. Zeit doch lieber dem Streben nad) 
Wahrheit zu weihen, als durch Unwahr⸗ 
heitszagden zu vergeuden, zumal Hr. dv. 
Kogebue dem deusfchen Publicum bey dieſer 
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Gelegenheit bewleſen hatte, daß feine be: 

de und erkrankte Bogik einer mufternden 
Säuberung und Radicalcur bedürfe, 
fer primus admonitionis gradus hat jedoch 
nicht gefruchter: Hr..v, Kosknne erwartet 
in einer gefchichtlichen Anmerkung zu einer 
Predigt ein — fürmlicheg, gerichtlicheg Pro: 
tocol, erklärt in feinem literarifchen: €?) 
Wochenblatte (Nr.7, ©. 56) die in Frage 
befangene Thatſache wiederhoft für ein Maͤhr⸗ 
eben und behauptet fo gewiſſenlos als un: 
verſchaͤmt, „daß Unterzeichneter, auf un- 
„verbuͤrgte Sagen. ind einfeitige Ausſagen, 
„einer fremden Nation einen Gräuel aufge: 
vbuͤrdet habe, der wahrſcheinlich nie begangen 
worden ſey.“ Dabey ſieckt er fic) hinter 
den chriſtlichen Hriedensprediger, den er 
ſich gutmuͤthig oder. dumm enug denkt, um 
Bor, dem , vom Hrn. 0: KRogebue beliebten 
Pluralis Majestaticus zu erzittern, und ſich 
die Redlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit frei: 
29 machen zu laſſen, die, wie id Hr v. 
Kotzebue ehrlich verfichern darf, noch lange 
nicht von Jedem als eine entbehrliche Meu: 
bel verpfänder zu werden pflest. Damit 
nech nicht genug! er. ve Kogebue muthet 
den Leſern ſeines literariſchen Wochenblatts 
a.a. O. zu, ſtatt jener fo genau erzählten 
Thatſache, die zum Theil ihre Vertheidi⸗ 
gung in ſich ſelbſt trägt, zum Theil ihre App: 
logeten, ohne mein Zucbun ‚ai 
gefunden hat, 
haben — mit 


Slauben 
„Acht und funfzig aus dem 
Lazareth Faum entlaffene Gefan⸗ 
gene haben Ein Tauſend Funf 
Hundert völlig bewaffneten, von 
Schnaps glühbenden und von Be: 
fundbeic firogenden Soldaten die 
Waffen entriilen, worauf den Bes 
waffnetgewefenen nichts übrig 
geblieben fey, als die Gefangenen 
— niederzubauen! (Womit ? da 
ihnen die Waffen entriffen waren, 
wird nicht gemelder und iſt wahrfchein, 
lich mündlich beym Hru. v. Kotzebue 
zu erfragen, ) " 
‚Risum teneatis, amici! Sch für mein 
Theil bedanke mich beym Hin. v. Kotzebue; 


Die 


Maͤnnern 
die noh Sinn für Wahrheit 
. sefälliger Gefangennehmung' 
ber uchternen ‚Vernunft unbefchwert zw. 


ee, % 2 


ER 20 
denu durch fein Zuthun geht ir ein Li 
uf, Iwarum, er (it Alu. Edit) ws 
Era Rofe wünschen laͤßt: man jollte gar f 
nicht cher geboren werden. z, ‚bis: man 
funfzig Jahre ale ph Zwar 
man nicht, ob Hrn. v. Kogebue’g Ku e mehr 
Unwillen, als Mitleid rege machen ollz in 
wiſchen greift Umterzeichnerer zum legteren, 
sum Mitleid, welches ibn auch da leitete, 
ald er jenes Fackum zur öffentlichen Kunde 
brachte, ohne des lirbebers der Gräuelthar 
ſelbſt weiter zu gedenken, Die Dpfer jener 
Unthat fhlummerten daͤmahis fchon faft drey 
Jahre unter dem Fühlen Sande meines Kirch: 
fpiel$, und der Schatten der haben Fichten, 


und die Thraͤnen aller guten Menfchen, die dies 


fen Pag betreten, find ihr Denkmahl; eben alg 
chriſtl Icher Sriedensprediger umd vo Drange 
der Widerwärtigkeiten gewohnt, zw To mans 
chem berizerreißenden 
chem entweihenden Frevel, zu fo mancher him⸗ 
melſchreienden Sünde zu Schweigen, md 
alles.dem heimzuftellen;, der da recht richtet, 
mogte Unterzeichneter weder den Befehlsha⸗ 
ber jenes Poiks, noch andere Nebenum ſtaͤn⸗ 
de anfuͤhren. Liegt aber Hrn. v, Kogebue 
fo viel daran, Jenem mit fdadenfropem 
Siune, noch mehr Strafe auszuwirten, 
als er bereits von feinem fehwer verwunde⸗ 
ten Gewiſſen leiden mag, und von feinem 
ewigen Richter zu fürchten Hat: fo weife-ich 
ihn, an die Stadt Heriderg im merjeburger 
Regierungsbejirke, nament ich an den Foinig, 
preuß. Poſtmeiſter und Gteuereinnehiner, 
errn Meiſner, in deffen Haufe jener Polz 
omnif einguartirt war, und we ihm nach⸗ 
dem er ſich uͤber ſein ſchreckliches Vorhaben 
ert laͤrt hatte, für die unglüctlihen Schlacht 
opfer die heißeften Fürbitren ang er; ges 
legt wurden, die er gefühllog zurückwies; 
ich weiſe Hru. v. Kogebue an den Gerichte 
director und Stadeichreiber Herrn Kiebe 
daſelbſt, wenn er feine unlogifchen Zweifel 
gleich unnüger Spreu dem Spiele der Lufe 
preis gegeben fehen will (mie hen Yu Zi 
der Bauern, welche Die Unglücklichen fah⸗ 
ven. und von der hergerreißenden Gtene ‚bez. 
bende Zeugen fepn mußten, darf man dem 
Hrn, v. Kogebue doch mol nicht kommen; 
e5 find ja nme — Bauern). Ach für meis 
nen Theil mag die Publication der vom Ju⸗ 


‘ . 


Auftritte, „afomanı _ 
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fHizamte zu Schlieben aufgenommenen Ac⸗ 
ten höheren Dres nicht weiter bewirken, 
„tbeild, um, mie gedacht, gegen den Thater 
Jeiches Mitleid wie gegen Hrn. v. Kogebue 
zu beweifen;. cheild, „weil; wenn⸗ man .Die 
Sache beym Lichte ‚betrachtet, es ganz uns 
ſchicklich feyn würde, die Mühen eines viel⸗ 
deichäftigten hochlöblichen Regierungs⸗-Col⸗ 
legiunis zu Merfeburg Hrn. v. Kotzebne's we⸗ 
gen zu vermehren. Denn ich ſehe kaum ein, 
was er mir feinen Zweifeln mil? Die Ehre 
der rnfliichen Nation in Schug nehmen ?.— 
"HN: die: iſt unter dem Öcepter des gros 
fen, berrlihen Alexander ‚nicht -gefährdes, 
Bekanatlich wird auch Fein Bernünfs 
tiger Die Untyät eines einzigen böfen 
Veenſchen, der vielleicht nicht einmahl ein 
geborner Rufe mur, einer ganzen Ra: 
tion zur. Zalk. legen. 
ungeheure Volkercoloß alter Fieinen nnd, 
kleinuichen, ſchwachen und ſchwächiichen 
Sachwalter leicht eutraͤthen ſeyg. — Oder 
mwoufe Hr. v. Kogebue durch jeine Zweifel 
eine Geſchichte „auf der, meiner Abfict nach, 
Bivg für mein Kleines Publicum und die Um⸗ 
egend gewiſſe wichtige Erinnerungen haften 
Elm. deßwegen aufwurmen, um Die 
Schmach — Indipiduums, wenn ed az 
ders moglich waͤre, einer ganzen Nation 
inurpeiten? — DL fo handelt er undank⸗ 
- bat gegen ein Volk, das ihm einfk in eine 
fo heilfane Schule nahm, Was ihn Auch 
‚bewogen haben ag, '- Unterzeichnetem vor 
den Üngelichee des deutfchen Publicums eine 
auffallende Unwahrheit aufzubürden; eben 
Diefes Puhlicum meiß das Beginnen des 
Hrn. v. Kogebue jutwürdigen. LUnbegreif: 
Hich Hleibts-aber-immer, wie der Heransge: 
ber eines literarifchen Wochenblattes folche 
literarische Bloͤßen geben und mit gewohns 
ter Keckheit für baares Geld verkaufen Fann. 
oͤchſt verlegen, wo Hr. v. Kogebue Unter: 
zeichneten farfen fol,” dreht ef fich mir der 
elendetien, ekelhafteſten Miktologie fortwah⸗ 
gend um den Namen Ticherfejfen, vie er 
durchaus nicht in Kıeinrugiand oder, daß 
ich much beſtimmeer ausdrüucke, in Slobodsk: 


— Uitraine dulden will, und verweiſt wich mit 


wahrer Wochenblacts > Literatur » Vorz 
nehmheit an vın“ Kompendium, Die Fund 
gruͤbe ſeiner Weisheit. Wäre des walachi⸗ 


Folglich kann Den- 


gan; 


u12342 


ſchen Fürfteh Demetrius Rantemir, dieſer 
‚ehemabligen Zierde der petersburgiſchen Acas 


demie, claſſiſche Geſchichte des o9maniz 
ſchen Reichs ein Büchlein, das ſich allen⸗ 
falls am Uhrbande befeſtigen ließe, und nicht 
ein ziemlichet Quartant: ich würde den Hru⸗ 
v .Kotzebue an dieſes gründliche Werk, und 
war aus gefälliger Accommodation, an die 
deutſche Ausgabe werfen, mo e8 ©: 186 
Anmerf. 31 recht deutlich und leferlich heißt: 
nalle-ufranifoen Hoſaken werden in 
der rufiihen Sprache Ticherfajfier ges 
nennet 36%. Ganz übereinitimmend mit 
dieſem Citate heißt es in des beruͤhmten 
Gaſpari zweytem Curſus feines Lehrbuchs 
der Erdbeſchreib. SG: 344 nach der 6 Aufl. 
1806: „Kleinrußland wird großtentheils von 
Koſaken bewohnt, die ſich ſelbſt Tſcherkaſſen 
nennuen.““Wenn ich nun die Koſaken, wie 
billig, mit ihrem ſeibſt beliebten Namen nen⸗ 
wen wollte: wie hätte ich fie, ohne eine Foges 
bue'ſche, d.h. fiarfe, Blöße zu geben, im 
Kanfafuslande fuchen folen? Hr. v. Roger 
bue haͤtte nicht fürchten follen, daß Unter⸗ 
jeichneter den Kaukaſus zu Kleinrugland zubhe 
leu werde, das iſt ihm ald Knabe nie begeg⸗ 
net, vielmehr hätte Hr. v. Kogebue wenig: 
ſtens als Mann lernen follen, da, wenn 
von militärpflichrigen Tſcherkeſſen die Re⸗ 
de iſt, tie Feinesiwegd im Kaufafuslande ge: 
facht werden dürfen. Warum? Antwort: 
wert die zwiſchen dem fehwarzen und kaspi⸗ 
fhen Meere wohnenden Tſcherkeſſen beynahe 
yanz unabhängig, von precärem Gehorfam, 
folglich nichts weniger als militaͤrpflichtig 
find und höchſtens nur einen ganz undbedeus 
tenden Lehnszins an Rußland zu zahlen, 
fi verſtehen. Hr. v. Kogebue hat den 
trefflichen und gründlichen Saſſel fo na⸗ 
he, -und verſaͤlmt, bey ibm zur Lehre 
au sehen? Zur höchſt nöthigen Berichti⸗ 
gung feiner gẽographiſchen und ſtatiſtiſchen 
Kenntniffe will ich ihm hiermit das neueſte 
geographiſch-ſtatiſtiiche Werk des allgemein 


geihägten Saſſel recht wohlmeinend empfoh⸗ 


len haben, es iſt im J. 1817 herausgegeben 
worden und in Weimar beym geographiſchen 
Juſtitut für 4 Shlr. 12 gl. zu baden, 

Je mehr übrigens Unſerzeichneter bey 


Erzaͤhlung jenes Fauctums, ſeibſt in Neben— 


ſachen, ſich ver Gruͤndlichkeit befliiien dat, 


4 
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befio mehr mußte ihn das Beginnen des Hrn. 
von Rogebue fränfen, der ed wugte, ihn 
sans rime et sans raison zum Lügner und 
zum Krevler ad der. ruffiichen Ration su 
machen, und fi endlich noch dabey zu ruͤh⸗ 
- men, daß er fih aller Beleidigungen ge⸗ 
gen mich enthalten habe. Aber des Lachens 
onnte ich mich kaum enthalten, ald er aus 
diefem hoͤchſt miglichen Grunde feine Taug⸗ 
lichfeis zum Sriedensprediger erhärten, das 
egen mich zum Redacteur des Dppofitiongs 
Blatıs machen wollte. fi 
Kogebue iſt des Kolenvertheilend und der 
dabey gewohnlichen Mißgriffe gewohnt. Ich 
babe Urſache, mir meinem Stande zufrieden 
au ſeyn, weil man, Gott ſey Danf! mit 
mir jufrieden iſt; Im entgegengeſetzten Bulle 
aber würde ih mein Schickſal am allerwes 
nigſten in Hru. v. Kotzebue's Hande legen. 
Ob aber derfelbe einem Redacteur des Dppvs 
ſitionsblattes das Handwerk im Ernie legen 
Bürfe, oder zu dieſem Behufe erıt von neuenk 
geboren werden muͤſſe, daruͤber ınag er bey 
der beireffenden Behorde beliebige Nachirage 
halten. Ssiedenspsediger aber kouute Hr. 
v. Kogebue, menn wir auch die Wuhrheit 
bed Spruchworts. „mon ex quovis liguo 


fit Mercurius* einfimeiten bey Seite fegen, 


unter Feiner andern Bedingung werden, als 
dag er erfi Krieg wuͤnſchte und herbepzufih: 
zen fuchte. Aber Krieg — nur zu wun⸗ 
fhen, und den Urhebern der ſchauerdou⸗ 
Ren Graͤuelthaten auf Roſten ehrlidher 
Heute das Wort zu reden — weiche zuge 
für einen Sriedensprediger! "Hr. 
9. Kogebue ſep verfichert, feine Friedens⸗ 
predigt würde, im Fall fie einen Verleger 
ude, - kein befferes Schiaſal haben, als 
me deutſche Geſchichte auf, — Wart 
urg.4 M. Moͤßler, 
Pfarrer. 
— — — — — — — 
njie, Manutacturen und Fabriken. 


Neue Gasbereitungsart. 

Der Hotaporhefer ylashof in Effen bat 
eine Erfindung ın Betreff des Gaslıchtg ge: 
mucht, die Aufinerfiamfeit und Rachahmung 
verdient und womit um 9. April d. J. Der, 

erne Probeverluch augeliels worden. Er 


Dan fiebt, Hr. von - d 
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bat: nämlich den Tiegel deg Gasapparats, 
welcher unser feiner Leitung von dem Herrn 
Dinnendaht eingerichter worden, fkate der. 
Steinfohlen mit 8 Pfund Ruhe und Räls 
berknochen, fo wie lie vpm Lifche abfallen, 
füllen lafen. Durch die Einwirkung der 
äußern Wärme entwickelte fich viel Gas, 


ſo daß 16 Breunmuͤndungen übergwep Stun⸗ 


den dadurch geſpeiſet wurden. 
felbit brannte, zur VB 
die es ſahen, ſehr heil und weiß, und gab 
em aus guten Steinkohlen entwickelten 
nicht viel nach. Der Ruͤckſtand im Ziegel 
war Thierkohle oder Deinfhwar;. 


Das Licht 
erwunderung aller, 





Anerbieten. 
„Dem bochgeichägten Yublicuns zeige i 
hiermit ergebenit an, daß ich eme .. 
uenſpinnerey angelegt habe, um alle Sorten 
wollen Garu zu Bafimır, Tuch, Kianell, 
Cerumpf 26. fur die bikigiten Dreife iu 
fvinuen. — 

Zugleich empfehle ich mich mit allen 
Arten von Maſchinen, welche zur Zuchmas 
nufactur gebraucht werden, und die ich um 
die billigſten Preiie gut und prompt verjers 
tige, vonder Büute und Danerhaftigkeit ders 
feiven kann man fich bey. den Herren Berne 
baroi, Nagel und Komp., 3. ©. Blankens 
burg in Erfurt und Herrn Schütter in Keus 
ltadt a. d. D. erkundigen. 

Dominif Mainz, 
wohnhaft in der jogenannten 
Danzer : Mühle im Bruͤhl 

in Erfurt, 


Familien s Nachrichten, 
infrage 


Wo findet man ausführliche und fihere 
Nachrichien von dem Leben des Schweizer⸗ 
Generals Rudotph Ludw. von TTlach, der 
als Hauptanfuhrer der Verouͤndeten in dee 


‚beiverijgen Revolution 1802 ſich auszeich⸗ 


9 


nete? 
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Angebotene Stellen. 


In der neuen, auf engliſche Art einge: 
gichteten, Gteingntsfabrit zu Alchaldens: 
feben- follen noch mehrere Habrifarbeiter, als 
YAufsund Abdreher, Former, Garnirer 26, 
angeftelle werden. - Der Arbeitsiohn iſt fo 

echt, daß ſie bey gehörigem Fleiß und 
— wöchentlich 6 bis 8 Thaler 
verdienten können. Althaldensleben liegt 
wifchen Braunfchweig und Magdeburg. Es 
—5* dergleichen Arbeiter ihre Dienſte per⸗ 
ſoͤnlich oder auch ſchriftlich antragen. 
Alchaldensieben, den 4. April 1818. 
Yiatbufius’s Steingutsfabrif. 


— — — — — — — 


Geſuchte Stellen. 


HEin Handlungsdiener, in der deutſchen 
Coxreſpondenz uud im doppelten Buchhalten 
geübt, ‚mit ‚guten Zeugniren- verjeben, 
wünicht bald moglichit eine Anſtellung auf 
einem Comptoir. Die Erpedition des allg. 
Anz. d. D. nimmt Briefe zur Beſorgung an. 


a) Drey in allen weiblichen Arbeiren gut 
unterrichtete brave Mädchen ans einem Bes 
amtenhaufe, deren Bater ihnen ohne Ber: 
mogens Ruͤcklaſſung entsıffen wurde „ wuns 
ſchen, bey.einer adeligen oder andern Herrs 

chaft als Haushälterinnen oder Kammers 
ungfern ja I im Dienſte zu treten. Des 
zen jegiger Wohnort iſt in der Exped. des 
Allg. Anz. d. D. zu erfragen. 





Juſtiz⸗ und Polizey + Sachen. 
Oeffentlide Vorladung. 

Johann Niarheue Rorbenbücer aus Roß⸗ 
bach weiter nach bepgebrachtem Taufſchein ım 
6ezigſten jahr ſtehet und Thon ſeit vielen Jahren 
ohne‘ eımas von ſich hören zu tuffen abweſend iſt 
dder deile: allenfahtige eheliche Leibes⸗ Erben wer» 
den aur Anſuchen Der Geſchwiſter uno rejp Ges 
fehım. Kerfs: der hiermit ungeforcert ım den eın für 
auemnahl dazu auf den ıs I 
1038 »0 Upr a..veraumien Termın entweder ın Per« 
-fon vder dur einen genugiam Bevoumäwsigien 
vᷣor unierzeichuerer Berichtsiiele zu eriwe-sen und 
5 sugleıa, zum Einpfang des elte ruchen Ervipelie 


umus d. J. Vormit⸗ 
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bebärig zu legitimiren oder gu gemärtigen, Daß 
foldes den ſich darum gemelderen Geſchwiſtern und 
Befwwiferfindern alsbald gegen. Eaution werde 
ausgefolgi werden, 
atum Dieber , ben 13 April 1818, - N 
Tur heſfiſches Juſtizamt daf. 
I. ©. Eokuche. 





Don dem Nachlaß des aus Buttſtaͤdt bürtigen 
am ı. Maͤrz 1768 ala Gärbergefell ın Die Fremde 
gugangenen ‚ u d nad) erlafener Edictalladung des 

robherzogi. Saͤchſ. Stadtgerichts zu Buttſtaͤdt 
mitielſt Beicheds am 24. Junus, 1836, für todt 
und verichoien erklärten Friedrich Laurentius 
Schramm, haben dıe Kinder Herrn Immanuel 
Botslied Reimanns, fonkigen Kauſmanus zu 
Buttſtaͤdt und nachherigen Beſihers des ebesiahli« 
en Frepguts in dem hiefigen Umtsdorf, Ober⸗ 

oßla, einen Antheil erhalten, wovon fie aber 
einige noch vorhandene, zum: Theil neuerlim erſt 
bekannt gewordene Sculden, gedachten ihres der⸗ 
mahlen anwerenden Vaters, einen vorläufig mis 
den Släsuigern geirufenen Vergleich gemas, zu 
besapien haven : 

Da nun zur Dedung der Jutereflenten und 
um überzeugt zu werden, dab micht mehrere Reis 
mannıwe Gaubiger vorpanden jeven, die Eriafe 


fung einer Evscralladung gnädıgit aufsegiven wor⸗ 


den ı8; jo werden alle Diejenigen, melde au den 
gedawıen Immanuel Gottueb Reimann „Ordes 
kungen, aus weilden Grund fie auch herrühren, 
du mawen haben mögten, und fidy damit noch nicht 
gemeider baben, hiermit edictaliter und peremtorie 
curet und aufgerordert, ın dem auf i 

den 23. September diefes Jahres, Mittwoch 

nad) dem ı8. poſt Trinitatis 

anberaumten Zermın vor Grosherzogl. Saͤchſ. Amte 
allhier zur gewöhnlichen Gerichtägeit, entweder iM 
perfon, oder Durd hinlaͤnglich Bevollmaͤchugte⸗ 
u eriweinen, ſich anzumelden, und ihre Gordes . 
zungen fofort anzugeben und zu beſcheinigen, oder 
fie haben zu gewarien, daß fie außerdem ıhrer Ans 
fpruche , unddiejsnigen darunter, denen die Rects⸗ 
wohlihat der Wiedereiniegung in ben vorigen 
Stand aufehen mönte, audy ſoicher, für verlu 
geamıer werden jollen. ; 

Zugleich werden die Zutereffenten auf 

den 7 GÖcrober dieſes Jahtes, Mittwoch 
nam dem poſt Trimtatis, 5 
jur Publication des in der Sache du eribeilenden 
präckufiv : Beſcheids hiermit vorgeladen, welcher 
in Anjebung der Nibteriwemenden ın contuma- 
ciam für publıcıri geachtes werden (ol. 
Sig. Roßla, den 10, April 1818. 
(L 5). GBronperzogl. Sachſ. Amis daſ · 


1827 


Gerhard Zoffmann voh Witterda bey Erfütt; 
ein Sohn des dafelbft verſtorbenen Bernhard 
ZJofmann und deſſen Ehefrau Sabina geborne 
Coͤhniß, welcher den ı1. September 1735 geboren, 
als Täger im za 1759 von feinem Geburtödrte 
weggegangen ilt, und fih unter die König. Preuß. 
Feld Jaͤger enyagirer Hat, seit diefer Zeit aber 
weder von feinem Leben noch Aufentiyalte erwas von 
ſich hören, laffen „ fo wie deffen alleufallige Erben 
und Erbnehmer werden auf Antrag der Geſchwi 
fterkinder des Erflern herdurch vorgeladen, ſich 
vor oder in dem auf 

den 16. Sebruar 1819 

vor dem Depusirren Tuftizrarh @ccard anficehen 
den Präjudicial < Kerniine bey unterzeichnetem 
Stadfgerichre ſchriftlich oder perſbulich zu melden 
und bafelbft weitere Anweiſungen zu gewärtigen, 
widrigenfalls der Gerhard Hoffmann für rodt er: 
Eläre, die Extrahenten Als redyrmäßıge Erben defr 
felben dngenommen, audı das in 13 3/8 Ader Yand 
beftehende Vermögen an diefelben zur freven Dis⸗ 
poftion überlaffen werden wird, \ 

Erfurt, den 7. April 1318 

Bönigl.- Preuß, Stadtgericht. 


eeie, 
Iuſti. 
2* | — 
Seſuch an ſaͤmmtliche Bläubiger des verſtorbe⸗ 


nen Herrn Gauptmanns Freyheren Dachoffoe 
‘ von Echt auf Sclerwein. 


Bep gerichtlicher Aufzeichnung der Verlaſſen⸗ 


‚Saft des gemeienen Kerzogl. Sähf Hauptmanns 
und Befigerd des KRirtergurs Schlettwein, Herrn 
Carl Friedrich Johann Keopold: Sreyberrn 
Sachofẽ von Echt, weil. daſelbſt, hat fi ım alle 
gemeinen ergeben , dab der Verftorbene bedeutende 
allwa binterlaffen, ohne daß deren Beſtand und. 
Qualität aus den vorgeiundenen Literalien mit 
Sicerheit zu entnehmen gemefen ıft. RN, 
Den Helicten des ernannten Herren Haupt 
Manns Freyherrn Bachoſe von Echt, vorzüglid 
auch dıffen Herrn Bruder und Lehnsfolger, Deren 


" Ernft Chriftian Friedrich Sreyberen Bachof vom , fi 


Echt auf Zeuckendorf, ıft nun fehr viel daran ges 
a hierüber mibglihR ‚bald Gewißheit zu er» 
alten. ' : 
Und darum mitt id, hierzu beſonders beauf⸗ 
trägt, alle diejenigen, welche ırgend einen An- 
fprud an den gedachten von Bachofichen Nachlaß 
au machen haben, hierdurch ergebenſt erfucen, 
innen hier und Sechs Wochen und längftens bis 
zum 24. Junius diefes Jahres, mır ihre Forderun⸗ 
gen mündlich oder ſchriftlich befanns-zu machen, 
und die darüber — ſowohl von dem Derflorbenen 


allein , als; auch zugleich vom deſſen emyannıen 


Herrn Bruder, ald Mitſchuldner oder als Bürgen, 
— ausgeteilien Documente, unter beſtimmer Ane 
gabe aller rüdftändigen Interefen, abſchriftlich 
mir güsgfl gu communiciren. 
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Den durch Mittheilung der erbetenen Abſchrif⸗ 
tem ve urſachten Nollenaufivand Merde ib auf 
Berlangen gern und ohne Verzug erfiatten. - Die: 
enigen, weiche binnen jener ‚Srif fih auf folde 
Were bep ınir nicht melden, haben es jidy felbit 
zuzuſchreiben, mern auf fie dep dem jegr beabfibs 
sigren Arrangement feine Rüdfibt genommen und 
es ihnen in der Folge fnerer wird ihre Forde 
zungen seiten —e— berg u; — 

;. Brlamünda (bey Jena) den eil 1818, ; 
eineich —— — * — 
Hofadvocat. de 





sd . en u IR vv. „n tıı$ 
‚N. 5889. Namdem der Dießfeitige Grundherp 
Carl $reyhr. von Rufnız zu —— — als ge⸗ 
geasehrtiger Befiger ded — von dem beriturkenen 
Rırter Haudtmann Philrmp Trieverih Adam 
———— ‚Bars. teſtamentariſch geſifteren 
amilien Fidei-Commisses duahıer —— — hat, 
daß er in der Verwaltung dieſes Vermögens das 
durd geheihmt,, und benachtheiligt werde ‚.daß die 
du geduwten, Samılıen Fidei- Commils gepörigin, 
und von genanntem Erolöffer während der Min— 
derjährigfeit des Erben zur Aufiewahrung- in dent 
Arcyıve des Santons Freicdgau beisammen Kapitals 
Briefe, Kauf: und Prandurkunden noch ımmer ar 
dem :Grosh, Provinzial: Archiv Dabier hinserlegn, 
Daher feiner Di olision entzogen hand; — adden 
man auc bey lähgli eingerretener Bulyssprijkeit des 
Pidei - Commils Erben von Stautswegen feine 
Verbindlichkeit weht auerfennen kann, die der Zas 
milie zuſtehende Gelahr und Sorge für die Er al⸗ 
tung Des bereits zum, ardgoren Theile in Liggen⸗ 
ſchaften beftehenden Fidei « Comtmils» Dermögeng 
fönger zu übernehmen, fo ſieht man ſich biedurdy 
veranlaßt, ſaͤmmtliche in den letztwilligen Dispoſt⸗ 
sonen Des. srephrn, Pbilpp Friedrich Adam vom 
Rackniz zu diefem Samilien- Fidei- Commils bei 
rufenen.refp. fubflituirsen von Radfnisııhen Agna⸗ 
ten und deren Erben, audb außer Diefen alle Jene, 
welde ein erweibliches Intereſſe von dieſem Fidei- 
Lommiſs-Vermoͤgen heben ſoüten, hiermet aufzu⸗ 
ordern, ſich von heute au, binnen drey Monaten 
über Die Anlegung eines gemeinſchaftliche Familien⸗ 
Archivs zu vereinigen, ‚oder über eine Ändere zwed · 
mäßige die Adnmymultcation. des Fidei- Commisses 
Bo erfhmerende Aufcewahrungsart der, fraglichen 
rfunden in gleicher Friſt ihre Anträge hierber 
einzubefördern, andern zalle aber zu gemärtigen, 
daß die verlungten Papiere dem dermahligen Padei- 
Commils Befiger ausgeliefert, und fie als ın diefe 
Ablieferung einwilligend angefehen werden follen, - 
Hannpeim, am 9. April 1818. | 
Groͤbb. Hadıldes Directorium des 
Nekarkreiſeo. 
v. 34ub. 
Vdt. Reßier, 
m — 


- 


2 Rıplr. Sichfifh beſtimmt. 


- 


“ 


2. 


Kauf⸗ und Handels hen 
negndigung und plan 
— einer 


Verloo ſung von Kunſtwerken, Oelgemaͤlden/ 


Zandzeichnungem und Kupferſtichen. 
Freund der Kunſt harte in Zeiten, mo er 


IR}; fit) Teben Fonnte, ‚und, Gerufsgefbäfte ihi 


eniger in Antpruch nahmen, lt Eifer, Mühe 
9— wit, PH Handzeichnungen, air. 
pferwerfe imd Kupferſtiche gefammelt. Weit aus⸗ 
eßreirere Sefannticdyaften und Reifen gaben m 
elegenheit, Manches aurerwerben , was böcht ſel⸗ 
ten. genannt zu werden verdient, Weränderte Ber: 
päftmffe verfagen ihm ya den Genuß davon, 
Alle feine Zeit gehörer Berufepfticten, und da er 
imder’Errüllung, Diefer ſein 'größtes Blück finder, 
fo fucht eraudynicht,, je ahle einen andern Zunand 
berbepzuführen. ° Um fo mehr wünſcht er daher, 
fi dıefes Scades zu entſedigen/ da feine Lage 
außer der 38 no ER An DIE 
allgemeinen Beßten heifber, under, was zu jel- 
er Dergnügen — andrer Anti beſtimntt war , 

noch weit lieber dazu an wendet. — 
Mir überließ er Art und Weiſe, und ich zog 


aus vielen. Gründen: den Weg der Aus pielung 


durch eine Lotterie vor, ‚fo wie dieſes, daß .rine 


j gun Zahlbedeutender Gewinnfte gegen mehrere 


ieten deftimmt' wurde umd. nice auf Die fonft 
gewöhnliche Weife, wo jedes Loos , aber dann auch 


Dur na wird nun 
die Anzahl der 


22098 gewinne r 1500 fl. 
1,8 ⸗ * ‚1000 ⸗ 
Ze ee . 800 >» 
4 Looſe gewinnen jede8 5co » 
ı $ =: ⸗ ⸗ 300⸗ 
10 4 ⸗ ⸗ 200 ⸗ 
3a » ⸗ ⸗ 2300 s 
329.0. ⸗ ⸗ go >» 
20 3» s ⸗ 40» 
320» ⸗ 0 ⸗ 
300⸗ ⸗ ⸗ 103 
432 Looſe 3 


3) Die Ausfpielung geſchiehet durd die softe Broßbersoglih 
weche den 30. November 1818 zu Darmfladt erfolgen wird, nad nachfo 
Ides Loos der unjrigen Lotterie if doppelt; es entdaͤlt nämlid zwey 
ſſiſchen Lotterie, fo daß jedes zweymahl gewinnen Fann, 


nfe auf 5000, und der Preit 
ad 10. 2008 wird frep gegeben. 


2) Die Gewinnfte find auf folgende Weile vertheiler: 
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ſo unbedeutend gewinnt, dag weder die Erivartung 


geſpannt werden, noch das Gluͤck Freude und Vor⸗ 


theil gewähren Fann. Ueber den Gegenſtand, der 


» Yier durch das Gtüd vertheilt werden fol, gibt 


das gedrudte Berzeichniß einiges Licht; aber den 
wirkiid großen Werth, den diefe Sammlung hat, 
fonnte man dep der norhwendigen Erfparniß des 
Raumes nicht ſo ſchildern, wie er es verdient. 

Wenn unter den Kupferwerken wahre Koftbarı 
keiten und Seltenheiten, (unter der Gemaͤlden viele 
vorzuͤgliche von den beßten Meiſtern und ganz bes 
fonders gut erhaltene find, wenn unter den Kupfer⸗ 
fiihen ebenfalls eine Menge — der alten 
und neuen geſchaͤtzteſten Meiſter ſich befinden, fd 
ſtehet dieſes alles doch in feinem Vergleich mit dem 
Reichthum an Handzeichnungen. Aus allen Schu⸗ 
len und von den berühmteſten Kunſtlern, groͤßten⸗ 
theils vortrefflich ausgeführr, find fie in der Zahl 
von 1643 vorhanden: s —* 

Was man oft bey ähnlichen Ausſpielungen zu 
tadein Urfacye hatte: dab zu Gemwinnften elende 
Blätter genompien wurden, fo daß fie am Ende das 
Porto nicht werth maren , finder hier durchaus 
nicht Statt. Die billige Rückſicht, die bey einem 
ſolchen Unternehmen, mie die Lotterie-Ausſpie⸗ 
lung, auf fo mancherley ‚große Koften, auf einen 
möglichen Verluſt bev geringem Abſatz genommen 
werden darf, brauchte bier kaum angemwender zu 
werben, um den Werth der ganzen Sammlung 
auf 18000 fl. zu beflimmen, Er iſt reichlich in den 
Sadıen felbft enthalten. 


eines jeden du 3 fl, 36 fr. Rheinifch oder 


Betrag der Geminnfte in Se, 
. 1500 fl. 


ER 


‘ 
[2 
. 
e 
. 
. 
‘ 
“ 
” 
» 


D 3000 s 
Summa 18000 fl. 
Geffifche Elaffen » Lorrerie 
Ber Plan 2. Berpältniß. 
ummern der Großberzoglidy 


Diefes ifi der Plan und das Verhaͤltniß Be: 
Das Loos, welches in der Großh. Heſſ. Lotterie gewinnt 40000 fl. erhält hier den Preis von 1500 fl. 
— uw — — — — — — 2000 — 1000 s 


— — — — —f — — 


10000⸗ — = — — 500 s 
u 5009 » srhält don 1. u. 2. Preis von Sco » 
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i oofe, welche in ber Großherzogl. Heſſ Lotterie bie Sale Art Preifer von 
Bert —— gewinnen, die Nr, 5, 6,.7, der Preiſe dieſer Lotrerie jeden —* Rang: 
Die 5 Loofe, weide in der Großherzogl. Heſſ. Kotrerie den gen, Sen, 6teu, Zten und 8ten,. 
Preis, jeden * 1000 fl. gewinnen, bier der Folge Nady die Preiſe von No, 8, 
0, a2, 22 jeden u. -. . - j & S 
Die 10 goofe, melde in der Großbersogl; Heff: Yorterie den Hten, zoremsnıteh ‚orzten-: 
szten, i4ten, asten; a6ten, a7ten und ı8ten Preis, jeden von 1000 fl. gemin. 
nen, hier der Folge nach Die -Preife von No, 13, 44, 15. 26, 17,,18,.194 20, 
21, 22, jeden von . * ? * * 7 - ©“, * * * 3 204. 
Die 2 Looſe, melde ın der Großherzogl Heſſ. Korrerie den ıgten und 2oſten Preis, jeden. Ari 
von 1000 fl geminnen, die 20 Loofe, wovon jedes 400 fl id die 2 Koofe melde, - - 
den ıflen und 2ten Preie, jeden zu 200 fi. dorten gewinnen, bier, der Folge nad. 
die Preiſe No. 23 — 52 inchus jeden a — 100.f, 
Die 23 Looſe, welche in der Großherzogl. Heſſ Lotterie den zten bis ashten Preis jeden 
zu 200 fl. gewinnen, und die 7 Kuofe, weiche darten den ıflen—7ien Preis zu 
100 fl gewinnen, Der Folge nad hier die Preiie No, 53 — 82 jeden zu un so.fl. 
Die 20 Loofe, welche in der Gtobh rzogl. Heil. Loitenie deu. gten bis 27iten Dreis, ‚jede 
au 100 fl gewinnen, bier der Solue va die Preiſe No. 83 - 102 jeden zu, , 0. 
Die 3 Loofe, welche ın der Großherzonl, Heff Lotterie den 2 Ren, 29ften, zoften Preis, , 
jeden au 200 fi. gewinnen, and die 27 Koofe, weſche dorien.den allen — arflen- - - 
Preis, jeden zu 60 fl.,geminnen, bier. der Folge nad die Preife, No, 103 — 132 


eden zu * » ” ” . * e u) “ “ * k * 4 
Die 50 —8 welche in der Grosherzogl. Heſſ Lotterie den adften bis 77ften Preis, jeden Hi * 

au 60 fl. gewinnen, und Die 250 Looſe, weiche dorten den iſten bie 25ollen Preis, ; 

jeden von so fl gewinnen der Folge nad hier Die Bıeife No, 133 —a32jedenu 16 fl. 


4) Die Gewinnfte werden ın den nächften vier 6) Unterzeihnetem it die Hauptbeforgung über- 


— — A. 


Wochen nach erfolgter- Ziehung, von weicher für 
alle, die ſich für dieſe Ausfpieiung verwenden, fo» 
gleich beglaubigte Liſten eriolgen, gegen Produc- 
sion der Driginal Looſe nady Leipzig, Dresden, 
Berlin, Braunfdbmweig, Hannover , Hımburg, 
Bremen, Fübed, Caſſel, Düffeldorf. Coͤlln, Mainz, 
Mannheim, Earleruh, Bafel, Stutrgardt Mün 
ben, Regensburg , Augsburg, Würnberseaund 
Wuͤrzburg, an nahmbafıe Handlungen wohl ver: 
padt sufammen gefender, mo die dort oder in der 
Umgegend mwonnenden Gewinner fie gegen Erſatz 
des ſolchergeſtalt bedeutend verminderien Portos 
‚beziehen können. Wer drey Monate nadı der Zie⸗ 
hung fein Loos nice. worzeigt, wird fo angeieben, 
ats habe er auf feinen Gewinnt zum Vortheil der 
men verjicter. i 

“ 5, Die Ausfpielung geſchiehet au felbft dann 
unfehlvar, wann bep weitem nicht alle Looſe ab» 
gefegt werben ſollten. 


den Erfolg entweder durch 


geben, die er um ſo milliger übernahm, da er jeie 
20 Jıhren vertraut mır bıefem Kunfifhage, mir 
der humanen Denfs und Nandlungswerie des Be— 
ſlhers, bey denjenigen Kunflfreunden, denen sin 
Gewinnſt zu Theil wird, 
fi zum voraus hberjeuat, 


Dereräglidd mit — Geſchoaͤft, rechne ich 


vorzuͤglich aud auf die Geneigtheit meiner Hrn. - 


Collegen, Die Plane und Loofe frahco, erhalten, 
Daß fie in Ihrem Wirkungsfreis gerne dieſer 
Derbreitung einıge Zeit widmen, und mır feiner Zeit 
durch Peru. B. Mirrter 
in Leipzig, oder auf einem font Ihnen gefälligen 
Wege werden zukoumen laffen: ir - Zahlung ıft 
natürlıh die erſte und unerfäßlidbe Besingung, 
und Die Gelder entweder auf dem Pofiwagen, oder 
in guten Anmeifungen auf bier zu wermachen, 
Die jwepte. Srankfurt, den 13. Aprii :gıp, 
Dernbardb Börner, Buchandler 


je TTS —— — 


—3 getret, 


it Einfdduß mehrerer Gentner Fabrikkupfer, ges 
Fe fofortige haare Bezahlung nad beliebiger Qua⸗ 


euftadet 


utit ju 5, 10, 20 und mehrern Ceutnern an den 
Meifbierenden dffentlih verkauft wırcen. Ente 
fernten Kaufluſtigen dienet hierney zur Nachrıdr , 


daß fie fib in porrofe:ven Briefen an die unterzu 


gene Behdrbe menden u:d ihre Bebore thun fünnen 
—* Bergamthaus zu Bros Camodorf bey 
Saalteld , den 25. April 1818. 
(L.S) Das Rönigl. Preuß. 


1 gamt allda. 
Lindig fen. Weiß. Blemm. 





Zuftiedenheit zu erzielen,.. 
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der | 


Gotha. Freytags, den 8 May 


Staatsſachen. 
„Aphorismen aus dem Fache der Muͤnz⸗ 
gefebgebung und des Muͤnzweſens der vers 
. gangenen und gegenwärtigen Zeit. Frank⸗ 

fur 1817, in der Jagerſchen Buchhand⸗ 

" Tung.” Auf XII und 208.6. in. 8 
(Preis 3 Gulden Rhein.). 

„Dieſes Buch ift recenſirt in der ball. 


Lit. Zeitung. von 1817, Nr. 299 — 3015 In 
den Jiterär.. Monutsberichten - für daver. 


Staats :. und. Gefhäftsmänner, 1. Febr. 


Stuͤck 1818; und in Den. götting. gel. Anz 
St. 37 vom 5. März ıgıg. Ale diefe Nez 
cenfionen erkennen den practiſchen Werth 
und die Hründiichfeit dieſes Buchs an und 
die ball. Recenfion entwickelt manche feine 
Andeutungen, welche es enchält und deren 
aufmerkſame Lejer noch, mehrere finden wer: 
- Ben, weßhalb auch hier, eben ſo wie in den 
literaͤr. Monarsbericheen 20 geſchehen, (wel: 
che Blätter nur aufeinen der auffallendisen, 
in den Aphorismen abgehandelten Gegen: 
‚Hände, beſonders aufmerfam machen), auf 
jene fehr ausführiiche Hall. Necenfion und 
zwar mit der. Bemerkung verwieſen witd, 
Daß diefelbe von niemand ungelefen nad uns 
durchdacht gelaſſen werden follte, welcher 
an der für Staatswohl jo hoͤchſt wich⸗ 
tigen Armee hans hat oder befommen 
‚tan. — Referent will, um an feinem Theil 
auf einige Weile auch. zu Dem Guten zu wir: 
fen, ‚welches eine richtige Anſicht der für 
Staatswohl fo Hohl wichtigen Münzanges 
legenheiten zu firften geeigenſchaftet iſt, dem 
hier folgenden, mit Ziffern verſehenen Ab⸗ 


Allg, Anz, d. D. 1 DB. 1818. 


Num. 123. 


trdemeiner U 





2334 


neigen 


1818. 





druck der goͤtting. Recenfion ‚einige, auf 


die Dadurch bezeichneten Stellen derfelben ſich 


‚beziehende Anmerkungen folgen laſſen.“ 


„Deutichlend ift in Anfehung feines Münzs 
weſens gegenwärtig in. einer mehr als jemahls 
beunruhigenden Lage. Ohne alle Einheit, ſon⸗ 
dern vielmehr getrennt durch ‚mehrere ganz vers 
ſchiedene Muͤnzſoſteme, morüber eine Vereinis 
gung ih nicht einmahl hoffen laͤßt (1.), da fie 


* den Intereſſen der größeren Mächte wegen. ihrer 


auswärtigen Verhaͤltniſſe uud beſondern Umftäns 
de. nicht entſprechen zu können ſcheint (2.) ; ohne 
abe fefte,. allyemein angenommene Grundidge 


-über. Nemedien an Korn uns Schrot (3.), uͤber 


Maͤnzkoſten, über Schlagſchatz, (Staatsgewinn 


‚vom Muͤnzweſen (4.), uͤder dis, Maß von aus— 
zupraͤgenden geringen Sorten von Scheidemuͤn⸗ 


sen: bey der. fo verichledenen Stimmung der 
Bundesglieder uͤber die Sache faft ohne Ausficht 


‚auf. eine, alle Glieder verbindende Geſetzg bung, 


Controle und ridjterlihe Auoritat in Muͤnz⸗ 


Sachen (5.), und .dabey d.h megen des Durchs 


einanderliegens der Länder in der, unter. Nach—⸗ 
batn ‚unvermeidlihen Nothwendigkeit, gegınfels 


“tig mit ihren Münzen zu verkehren (6); bey der 


durch den arten Handel mit dem Auslande bes 


‚dingten gänziichen Unvermeidlichkeit der Zulaffung 


fremder Münzen (7.) fieht es einet Werwirrung 
entgegen, die nicht anders ald mit den unglüds 
lichſten Kolgen endigen kann. Um vieler noch 
einigermaßen entgegen m arbeiten, iſt gewiß der 
erſte Schritt der,. die richtigſte, voliſtaͤniaſte 
Kenntniß des Muͤnzweſens in unjerm Publicum 
zu verbreiten. - Denn wie jehr ed an dieler bis 
anf diefen Augenbli noch immer geſehlt hat, 
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nd noch fehlt; davon kann hier ſtatt taufend ans 
dd per einjige-Hinlänglich ſeyn, daß: 
noch am 26. März 3815 von zweyen unjerer ers 
Megierungsen der Sonpsntiorisshaler gegen 
den, zu 5 Franken 75 Centimen ftehenden franz. 
Laubthaler auf 5 Franken 16 Centimen — folge 
fi auf 3/4 vom 100 niedriger geſetzt ift, als 
ihn die franz. Regierung in ihrem Lande ſelbſt 
geſetzt hat (8.), Das oben genanute Buch iſt 
Bun ungemein dazu geeignet, Licht über unſer 
Münzweien anzuzünden. Leider ift es zwar nur 
ftagmentarifh , und es ſchraͤnkt ſich allein darauf 
ein, uns mitdem wahren Werthe des Altern und 
-neuen-fsang. Geldes, ‚der Kronenthaler, wie 
auch einiger wenigen anderen ®orten und deren 
Verhaͤltniſſe zu unſerm Conventionsgelde bekannt 
zu machen, uͤber eine in Anſehung der Kronen⸗ 
thaler zu nehmende Maßregel zu ſtimmen, und 
ſich über einige Punste unferer fünftigen Muͤnz⸗ 
politit zu ertlären. Aber auch ſchon damit iſt 
- für uns viel gewonnen, und wenn der Verfaſſer 
fieht, dag ihm der Deyfall, den er verdient, 
nicht entgeht, fo wird es ihm gewiß auch zur 
Aufmunterung Menen , über mehrere Segenftäns 
de der wichtigen Wiffenihaft uns feine Belchrung 
nicht zu entziehen.‘ 

„Die Maßfregel, die der Verf. wegen ber 
Kronenthaler vorichläge, iſt die, daß ihnen, ob 
fie gleich nach dem Eonuentionsfuße nur den Werth) 
son 2 fl. 12 kr. haben, doch den bey einem drin⸗ 
genden Reichsbedärfniffe dem Reihe zum Beßten 


angenommenen von 2 fl. 15 fr. aus Billigkelt und 


um jeßt die Verwirrung nicht noch größer zu mas 
chen, gelaffen; aller weiten Ausprägung von 
foihen Thalern aber entfagt; und damit der 
Schaden den Nachkommen zu tragen  überlaffen 
werden möge (9.). In der Münzpolitit macht 
Der Verf. vorerji auf die Anftellung eines allge:. 
weinen Muͤnzwardeins, auf die Einfchräntung 
Der Ausprägung von Scheldemänzen in der Menge 
und Güte und auf die Muͤnzverelne unter ber 
nachbarten Staaten aufmerfjam,. Wir wünfchen, 
daß davon fogleich wenigft.ns die Aufteilung eines 
allgemeinen Münzwardeins realifirt, und dems 
feiben die periodiſche Öffentliche Bekanntmachung 
der Refultare feiner Untecſuchungen zur Pflicht 
gemacht werden möge, Eifährs dadurch das Ps 
blicum auf eine offk. lelle Weiſe, was es am jeder 
Diünze hat, fo wırd es ſich dann aud wol bey 

der An hmung derjelben vorzufehen wiffen (20.). 


rum ührigene der Vetſ. ©r 183 auhert, daß 
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Sachſen mit der Herabſetzung ded Krone % 
ee, - 1816 den Anfa 
gemadt habe; fo dieß ader doch nicht rächti 
indem es früher am 26. Mov. 1813 ur 
ver geihehen If, das ihn auf 1 thir. zr gl. 
6 pf. in Eonventionsgeld gelegt hat.” (1 1.). 


— ñ — — —ñ —— 
Künfte, Manutacturen und Fabriken. 


Entdeckung unbefannter Säuren 
aus Steinfoblen.. . 

Der Prof. der Chemie Dr. Jaßmeyer 
in Wien has die Entdeckung gemacht, aus 
den Gteinfoblen zwey bisher unbekannte 
Säuren, ein Harz und ein Guͤmmiharz, nebft 
andern Stoffen zu ziehen, welche er mit 
überrafhendem Erfolge zum Karben von 
Schafwolle, Seide, gefiljien Haaren und 
kinnen benußt, und roͤthe, ſchwarze, gelbe 
und verfchiedene Abflufungen von braunen 
und ‚grauen Farben damit hervorgebracht 
bat. Der Bralidens der Hoffammer, Graf 
». Chorindfp.. wohnte mit mehrern Sach⸗ 
fundigen den öffentlichen Berfuchen feiner 
Bärbungen ben; und alle Anweſende konn⸗ 
ten diefer nugbaren Erfindung ihren vollen 
Bepfall niche verſagen. 





Kauf.» und Handels » Sächen. 
Den Getveidehandel in Zeipzig betr, 

Unter die  erfreulichen Erfcheinungen 
diefer leipziger Jubilatemeſſe gehört unſtrei— 
tig eine neue Bekanntmachung unſeres Mas 
giſtrats, welche für mehrere Zweige des 
— und Manufgcturwefend eine bes 

immte« Anzahl geſchickter und bewährter 
Männer au Mäklern verordnet, und fo die 
Ungebüprniffe, welche ſich in Hinficht diefer 
auf den hiefigen Meſſen jeit-einiger zeit eins 
nn hatten, moöͤglichſt beſchraͤnkt. 

ine Einrichtung, die manchen früheren, 
frommen Wunfch-befriedigt, und vorzügli 
alien fremden Ein: und Verkäufern hochſt 
wiufommen fepn maß. 

Je lauter ſich aber von Neuem in dies 
fer Anorönung die fortdauernde Gorgfult 
ausſpricht, mis weicher uniere verehrte 
Obrigkeit dad Wohl dieſer Stadt berufliche 


⸗ 
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tigen , um deflo mehr iſt es zu bedauern, 
daß ſie nicht zugleich auch denjenigen Theil 
des Verkehrs auf biefigem Plage umfaßt, 
der am meiften einer genauen Aufſicht bes 
darf, weil er ſich anf.die eriten Rochwens 
digkeiten des Lebens beſchraͤnktt, und Daher 
- qub in feinen Mängeln am allgemeintten 
fühlbar 
handel. Angenommen, Daß der gegenwaär⸗ 
tige Gang dieſes Handels überhaupt, und 
dann die ! i 
die Dazmwilchenfunfe von -Setreidemäflern 
wefentlich erfordere; fo müßre Doch legteren, 
ſchoͤn aus Ruͤctſicht der Wichtigkeit Des Ges 
-genitandes, die firengiie Gewinenhaftigteit 
n ihrem Gefchäft zur unerläglichen Pflicht 
gemachte werden. Denn mie wenig Diele 
Herren die Stimme der Silligkeit zu boren 
flegen „ fo lange ihnen frepes Spiel gelafs 
en wird, das lehrt täglich eine nur obers 
naͤchliche Vergleichung der ausgebotenen 
Hroden mir der Wuare ſelbſt, und die zahl⸗ 
koien , Bittery Klagen der Abnehmer uber 
Bevortheilung und Verfaͤlſchungen aller Ark 
von Seiten der Mäkler und ihrer Bevoll— 


machtigten. Vorzüglich finden dieſe bei dem, 


fo verzufenen Anfeuchten des Getreides, zus 
Bergrößerung feines Gewichis, Statt. Hier 
finers auch die genaueſte Kenntniß und alle 
Borfiche des Käufers nicht immer vor Bes 
trug, und man frage. nur unfere Hauptvers 
braucher , ‚die Becker, DBierbrauer und 
Branntweindrenner, wie oft fie, auf Vor⸗ 
eigung ſchöner Proben , einen Handel -ads 
joofen, und bey der Ablieferung mit nafs 
Koruern bediens wurden, und welchen 
wefentlichen Verluſt fie dadurch erlitten has 
ben. Dieſem heilioſen Unweſen zu ſteuern, 
liegt außer dem Bereich des einzelnen Be⸗ 
theiligsen, den nicht felten augenblickliches 
Hedüsinsg zwingt, die einmahl eshandelte 
Waare zu behalten, oft aber auch andere 
Fuͤckſichten, wol gar eine gewine Schuch⸗ 
seruheis und Beſcheidenheit, abhalten, feine 
Ktugen darüber gehörigen Dres anzubringen. 
Wurde aber durch eine obrigkeichiepe Bekanut⸗ 
machung feſtgeſetzt, baß jeder Däkier, deren 
Waare bey der Abliererung wıs der fruber 
abgegebenen und gebandelten Probe nicht 
werensitch uͤbereinnimmt, nach einer deßhalb 


wird; — ich meine den Getreide⸗— 


Rage unſerer Stadt ins beſondere, 
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digen, zu einer verhältnigmäßigen Geld 
oder, nach Befinden, fogar Sefängnißfrafe 


zu verurtheilen, das benegte Getreide aber 


dem Verkäufer, obne ale Rücficht auf die 
Perſon, wegzunebmen, und für irgend eis 
nen gemeinnugigen Zweck zu verwenden fep; 
fo wäre. das Uebel mit der Wurzel gehoben, 
nnd einer Unrechtlichfeit entgegengemirkt, 
welche weiter um fich gegriffen hat, aldman 
bey dem erfien Anblick glauben jollte. ‘ 

Ju einer Stadt, wo man das Gute fo 
ernftlich will, und etwas Gemeinnügliches 


‚nicht leichte unbeachter bleibt, gebort eine 


ſolche obrigfeitlihe Verfügung keineswe 
in die Reihe der Unmoglichfeiten, ” 
Leipzig, den 16. April 1818. 


Dr x, 





Derpadjtung des Kloſters Veßra. ü 
Die in dem Henneberger Kreife des hieflgen 
Kegirrungs« Bezirks eine Meile von Schleufingen 
belegene Domaine Kiofter Veßra fol 
‚..- den 29. May b. 3 
in dem .. Regierungs- Gebäude von Johan 
nis d. J. ab, auf 6 oder ı2 Sabre unter dem in 
dem Termine befannt zu madenden Bedingungen 
dur — meiſtbietenden Verpachtung geſtellt 
—— 
1 agdeburger Morgen n 
2) an 296 Morgen 2 a ed a 


3) die Grummt. Nugung von 245 Morg. 13 N R. 


Stuterey Wiefen, 
4) fieden Morgen RLIR. Gärten, 
5) eine Mühle mir 2 Mahlgängen und einem Del 


gang. ee 
6) Ne u von 26 zum Theil bedeutenden 


eichen , - 
7) die wilde Fiſcherey in ber Werra, Schle 
wiebreren Biden, * * m 
8. eıne berräßtlihe Schäferey, J 
9) eine Bierdrauerey, und 
10) eine - Brantmweinbrennerep nebft mehreren arts 
deren Pertinenzien. 
Vom 10 ünfrigen Monats find die Pachtbedingun⸗ 
Se nedft dem Anfchlage iu Joursal » Zimmer der 
egierung eınaufehen, und wird’ vorläufig beuterft, 
daß nur ſolche Licitanten zugelaffen werden, welche 
im Stande find, ihre Qualification und Praͤſta⸗ 
sıonsfähigke im Termine überzeugend darzuthun. 
Kıfure, den 24. Aprit 818. 
Boͤni glich Preuß, Regierung, 


angeyeuten Unterſuchung von Gamvsruäns 


s’ » 
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; Scablfebern. 
Der hleſige Univerſitaͤte ⸗Schreiblehrer Hru. 
M Store ey Staͤhlfedern zum Sıtuatıonde» 


gerhuen, Die nach meiner und miner zahleeichen 


-, SGoüier, wie au andrer Sanfundıgen lager 
“ Erfahrung fi vor allen undern Federn ganz beions 
bers.auszeichnen und empfoh.en zu werden verbie: 
nen Dieje Gedern geben nicht allein den feinſten 
Sirich, den nur der Gtabſtichel geben kann, fone 
dern halten auch bey eier leshiten Hand eben ſo 
lange und ofr noch länger aus, uhne verbeilert zu 
werden, als die gemöpnkihen Reifiedern Ueber— 
Dieß ‘gewinnt jeder dauit gezeichnete Plau an jeıner 
Haltung; au gewinnt man durch cın unabgeſetz⸗ 
tes Arbeſten ichr viel am Zeit, die fonyi Durc dus 
häufige Verbeſſern det Rabenfedern verloren gent. 
Die ausgegerdmeren. Kenntinffe und anhalteſiden 
Bemühungen des Verfertigers, fo mie ſune unei 
ennügigiie Deufungsart beyn Preife Dieter gedern, 
ordern mich auf, foiches hiermit öffenslich befanng 
mahen. Wer fin perfbnlih un ihn wendet, 
* die ihm iauglichſten nach Beliebe au· leſen, 
auch kann jeder, der etwas Zuchnung einſendet, 
waͤrtig ſeyn, Daß von dieiem Sachtenner, mie 
don plufg geſchehn, Die ihm sweddieglichhen 
edern werden ubersandı meiden. 
Leipzig, im April 1818. 
M, Goblfeld, ' 
. Kebrer der pract. Geometrie und Mathema⸗ 
zicus an der Inomasfcule, 
— —— 


Anzeige von einigen neu erfundenen Brillens 
. teen. 


Seit 15 Fahren dırigire ih in Rarhenau die 
optifche Induftrie» Anflalt, — Die durch ınpalide 
Soldaten und arme Kinder, deisnders Briken, 
mis ihren Faſſungen, to wie aud) Zupen, Leie« 

idjer und Mifroffope verfertigt 

ermbftäde, Peliſſun, Zurte 
als ſehr gur uud richrig auerfannı, weswegen ich 
e finer empfeglen darf, zumahl auch die Preife 
ehr billig find. Eine Brille ın Stahl mit Doppel: 
sen Federn koſtet 18 gl., ı Reblr., ı Rebir. 8 gl., 
in Zorn ı Rthir. ußer dieſer gewöhnglichen 
Arc aber, find bey der Ankalr folgende von mır 
neu erjundene Sachen zu buben , Die ıh auch 
einem refp. Publicum um ſo Dreifier anbieten darf, 
da berühmte Augenärzte und Optiker, als: Hr. 


geh. R. Gräfe, Hr. Cen. Ehirurg Ruf zu Berlin, 


— Hr Prof. Diondi zu Halle, — Hr, Prof. 
Benedier zu Breslau, — Hr Leibarze Kauft zu 
Büdevurg, Ar Prof Zurie,. Hr Doct. Zeune 
zu Berlin, das Urtheil der yrößsen Zw Amäßıgkeit 
Darüber gefällt haben, und fi ebenfais durch ıpre 


. wollen, 


Ein Bode, 
haben diefe Sachen 
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Bohlfeifieit empfehlen - bärften. — a) Schutz⸗ 


BSemen 8 den Wind und Staus fo wıe auch 


Regen & ı Rıbir +3. — b) Schirmbrillen, herrs 
Uch für Die weiche viel mr der Feder zu hun das 
ben, und ihre Augen gegen den Lidyrreig ſicherg 
act ın .. Kıblr. 18 91 , ın Horg 
2 Kıhir. 1291. ce) Britten s Lupen für Uhrma⸗ 
der desgleichen auch Brillen⸗Tupen für Botani⸗ 
ker uond Entomo ogen. :Diefe £upen-erlaubendeg 
Gebrauch bender Hände, und werden nicht gebale 
sen,, A ©t. 2 Rihlr — d) 2elraläfer mit Aruien, 
zum Anicrouben an Bulte und Tilbe, und bes 
quem für zuteende Hände a Dr. 4 Rıhir. — Ber 
merken aber muß ib noch, — daf wer: von der ges 
wohniglichen Zirillen Art, oder von den Schirme 
brillen, zum eigenen «Bebrauch en Erpl. vers 
fareibt, seine Sek. äfte dabed angeben muß, — 
daß jede —— erner franco, und mir baarer 
Zahlung verfehen feyn muß, und daß jeder Comes 
miffiossgefuch verdeten wırd . 2 
Dunder. Pridiger und Vorſteher der 
optiſchen Indufrie: Anftalt zu Rathenau. 


— — 


@in Mann: und Weiberlehn⸗ Aieter Athen 
iR aus freper Hand zu verkaufen. Dafleibe legt 
in einem großen Dorre des Broßperjogihums Sad: 
fen» Weimar, ı Stunde von Eölleca, 2 Stunden 
»on Buriſtedt, und 5 Stunden von Weimar und 
Erfurt Es gab fonk 300 Kıhir. Pacht, und Die 
jetzt abgebrannten Worn- und Wirspihafte » Ge- 
bäude find mir 1600 Rehir ‚in der Brund + Cafe 
verfidert. Nähere Nudriht davon, gibt der Hr. 
Sradtvpigt Wirrus in M-ft;nverg (bep der. os 
Rarion Edurtsterga) auf poflfrepe Briefe. 


En r—— — — 
Juſtiz ⸗/ und Polizey⸗ Sachen. 


Jobann Friedrich Etzell von MWehrheinr, 
geboren den 3 Februar 1768 alfo-jegt so. Jabr⸗ 
alt,. feit 23 Jahre aus feiner Heimath ensfernt, 
ohne etwas feither von fib hören zu laſſen, o 
deffen eheliche Leibes Erben, werden hiermit aufs 

efordertbinnen drey Monaten a dato Dahier zu ers 
MDeines und gehörig ſich legitimtrend, das bisher 
unter Euratel gehaltene Bermdgen deffeiben, im 
Berrog von circa 408 Sl. ın Empfang zu neh⸗ 
men, anſonſten es gegen Gaution an die GSeiten« 
Dermandsen und nad jurüdgelegtem Alter von 7o 
Jahren, aid volles Eigenthum wırd abgegeben 


werben. Ufingen, den 20. Aprıl 1818, 


3. V. Amt bieſ. 
Kmminghaus. 


. 
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Allgemein 


er Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 


Gotha. Sonnabends, den 9 May 1818. 








Staatsſachen. 


Anmerkungen der im vorigen Stuͤck 
‚enthaltenen Anzeige 
dem Fache der Münzgefeggebung und des 
Muͤnzweſens u. f. w. —— 

„Bep der Anzeige dieſes Buchs hat Res 
ferent einen Abdruck der götting. Beurthei⸗ 
lung deffeiben geliefert und denfelben zudem 
Zweck mit Ziffern verfehen, um zu den das 
mit bezeichnesen Gtellen einige Anmerkun⸗ 
gen zu tiefern. Hier folgen nun diefe Ans 
merfungen. .. 

Cı.) Im böchiten Grade beunrubigend 
ift ja wol leider! die jegige Lage des deuts 
fen Muͤnzweſens. Herbepgeführe ift offen: 
bar diefe ehr mißliche Lage dadurch, daß 


‚anjegt vielfältig an der Spitze der hierbeß 


einfihlägigen höhern Stellen. Männer fteben, 
weiche noch feine allgemeine Muͤnzverwir— 
rung, wie diejenige, welche dermalen in 
- vollem Anzuge it, erlebt und auch weder 
die ſpecielle Befchichte des deutfchen Münz: 
wefens und die deßhalb früher nochwendig 
“ gewordenen, ſowohl bey Reichs: und Kreise 
tagen, als auf fonfligem diplomatiſchen Wes 
e,. gepflogenen Verhandlungen genügend 
—X ‚ noch ſonſtige Gelegenheit gefunden 
u haben feinen, fi die Kunde von der 
Berbindung anzueignen, worin dad Münzs 
ohlfahrt und Gluͤckſeligkeit 


weſen mit der 
Die Vorrede zu den 


der Staaten ſtehet. 


Aphorismen ꝛc. ih ©. IV — V Hinlänglis 


Sen Aufſchluß über die Entftehungsurfachen 
diefer traurigen Wahrnahme. 
Diefem 


Allg. Anze d. D. 1 D. 181% 


der Aphorismen aus 


erhaͤltniß iſt es anzufchreiben, 


daß in Münzfachen obere Staatsbeamte nicht 
feiren und ſetzt noth weıt. mehr, als folcheg 
in irgend einer- frühern Zeit von ihnen ges 
ſchah, ihr Urtheilsvermögen unter Die Aus⸗ 
ſpruͤche won Perionen gefangen geben, wels 
che fchon deßwegen, weil fie jeden Falls 
(nach ©. VII der Vorrede zu den Aphor. ꝛc. 
und daſelbſt bey Ziffer 3 und 4) bey Muͤnz⸗ 
berathungen immer ein, von den Korderuns 
gen des gemeinen Wohls fehr verfchiedenes 
individuelles Änterefie zu berückfichtigen ha⸗ 
ben, zu den Ton gebenden Berarhern nie 
geeigenfchafter , -fondern eigentlih nur ges 
eignet find, entweder, als in der Kunſt des 
Münzend und Prufens ver Geldiorten ers 
fahrne Männer, über das rem Techniſche 
des Müngend u. f.w.,.pder, als folge, wels 


‘che, ın der Regel, am meiften mır Gelds 
umfä 


Ben und Verwechſelungen zu thun has 
ben, und mithin lediglich als Parteyen vers 
nommen zu werden, die minder oder mehr 
dem Geſetzgeber entgegen fliehen, welcher ſein 
Augenmerk auf die Beförderung des Augend 
und einer guten Befchaffenheit der gefammz 
ten Nahrungsſtandes zu richten bat, 
Die gewohnlid (nah. G. 208 ber 
Aphor. ꝛc. auch wol abſichtlich) vorwaitende 
Verworrenheit ſolcher Perſonen in competen⸗ 
ten Berathungen; das oft Z3wepdeutige ih⸗ 
rer Ausdruͤcke, das nicht ſelten dabey kuͤhn 
eingemiſchte Raiſonnement aus dem Gebiete 
der hoͤchſten Staatswiſſenſchaften, wie, zum 
Bepſpiel, von der gegenſeitigen Handlungs⸗ 
balanz der Staaten und von anderti dergiei— 
hen Gegentiänden, in Anſehung welcher zu 
einer ſtandhaften Entiheidung nicht zu ges 
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langen iſt und welche an ſich ſchon derjeni— 
rt purer eamadpelit bie jedes wohl 
eordnete Muͤnzſyſtem ha eh muß. = Diefe. 
Kan ftasiffe- fin ed, durch deren Amwendung: 
folche Reutte mit dem Rimbus einer Erkennt: 
niß fih umgeben, die niemand hat, und 
welche man auch gar wohl entbehren fan, 
wenn man an dem Münziwefen eines Landes | 
nicht, zur Ungebuͤhr, künſteln Bild fe 
Runftsriffe find ed, wodurch folche, Die fie 
geltend machten, ſchon oftmahld eine Auto: 
ritaͤt ufurpirten, welche zu großem Unglück 
für Länder und Leuͤte duch font einſiſchts⸗ 
volle Staatömänner zu Jerthuͤmern und 
DViißgriffen verleitete, indem dieſe Gtaats: 
männer” einer folchen‘,  einmahl' auf güte 
Trene von ihnen anerfannten, dad ne su- 
sor erc; überfchreitenden Autoritaͤt, fich im⸗ 
mer um jo beſtaͤndiger untergaben ; je weni⸗ 
ger ſie deren Vorbringer verſtehen konnten, 
aber jeder Leſer der Schriften ſolcher Beras 
ther ſich daraus zu uͤberzeugen Anlaß findet, 
daß, um über den Inhalt derſelben und über 
Die dabey angetroffenen Widerſpruͤche fo ins 
Klare zu kommen, wie die Verfſaßger, es 
ſelbſt zu ſeyn, ſchlan von. ſich ahuen zu laſ⸗ 
fen pflegen, ein ganzes Menſchenleben nicht 
ureihen würde, wo denn auch die, vielen 
kenfchen-eigene Neigung zur Bequemlichkeit 
um fo mehr dazu beytraͤgt, daß Taäͤuſchun⸗ 
gen unentlarvr bleiber und Ufurpation und 
ar der Münzgelrggebung Gtatt 
n et. 5 r az s 29 Is" x ö 
Gegen eine foldhe Hingabe und Unter: 
werfung des Gelbfidenfens und Prüfens, 
woran, in Münzfachen, von den aͤlteſten 
— an bis in die unfrigen, odere deut⸗ 
he Staatäbeamte bald weniger, Dald mehr 
Eränfeiten , follte man fie, zur Wahrung 
des gemeinen Wohls und zur Rettung ihren 
eigenen Ehre vor Mir: und Nachwelt, wie 
©. 208 der Apbor.. geſchehen, immer und 
auch noch nachdruͤcklicher vermahnen, wenn 
über Zerruͤttung im Sale zu-Flagen iſt. 
Die deßhalb im der goͤtt. Rec. befindliche 
Lite wird Daher, zweckmäßig, durch das 
bisher Angeführte, bier ausgeführt. ° 
Staatsbeamte, welchen, Durch die ihs 
nen anvertraute Gewalt, der Muͤnzgeſetz⸗ 
gebung die gehörige Nichtung zu verfchaffen, 
das Wohl und Wehe der Länder indie Hände 


— 
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gegeben it, werben nie irre geleitet werd 

weninile Der Sache hiefchultigem Eller fd 
annehmen: und den Gedanken feſt halten, 
daß fie, in Unfehung zu sreffender 55 
gungen und Anordnungen, ſchlechterdings 
nicht nothig haben, ſich blindlings leiten zu 
laſſen; dag he vrimehr ais wiſſenſchaftuch 
ausgebildete, im. Denken geübte Männer, 
fo qualifteirt als berechtigt und pflichtmaͤßig 
verbunden find, dafur zu forgen, daß im 


Muͤrnſſachen nichts geduldet werde, und auch 


ſelbſt die anſcheinend unbedeutendſten Ber= - 
fügungen nichr ergehen, wovon fie wicht die 
vollkommenſte Ueberzeugung haben, daß es 
demjenigen entſpricht, was man, vor aller 
Belt, hociten Staatxzwect nenneh darf. 

Es iſt übrigens ſehr leicht, beabfichtis 
gende Muͤnzanordnungen zu einer öffentli— 
hen Unterfüchungizu bringen; und Ind ſol⸗ 
he einmahl vor den Uugeh des Publicums 
erortere worden, laſſen die oberen Gtaatde 
beainsen , weiche darüber -enttcheiven ſouen, 
die. Mühe fich nicht verdrießen, die Vittel 
zu benutzen, weſche ihuen hierbep zur Ges 
winnung:richtiger Anficht, Durch Opuderung 
der Wayrheit: rm Irrihum, au Gebete ſte⸗ 


- ben : to, anne fie tm: Müngtache: eben. fo 


leicht, wie in jeder geichloffenen Sache ana 
derer sachen z Tetbit urtheilen, vorfehren und 
anordnen, mas die Lage der Sachen jedes⸗ 
mahl erheiſcht. Er. 14 
(2) Solche "mpftifche Aeußerungen 
ſollte man bey Abhandlungen über Münzs 
fachen nicht inden: fie geboren zu den vor⸗ 
ſtehend bey. geruͤgten Kunſtgriffen. 
(Man ſehe uͤbrigens die auch hierher ge⸗ 
horigen Anmerkungen Ziffer 6 und 7 
bier nach.) —* 
(3:3 Durch ſchon im. 16. Jahrhundert 
erfolgte ‚Reichsbefohlüuffe wurden Reme— 
dien, als unnöthig und uberflünig, und um , 
dem Mißbrauch derſelden Die Thüren zu vers 
fchliegen „ in Deurſchland gänzlich abges 
fhafft. Wer rashen wollte, beym dermahs 
len erforderlichen Drdmen "des. deuufchen 
Münzwefens Remedien an Schror und Korm 
zu beffimmen, der würde anrarhen, in Uns 
ſehung der Bervellfommuung der Münzges 
feggebung zurin® zu fchreiten. : PEST, 
(DM. ſ. den $. 2, 6.52 -.5öder Aphor.:c.) 
-(4.) Von, dur Zeit der Neichsverfafs 
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faſſung/ deßhalb in Deutſchland beſtandenen 
Anordnungen handelt $. 8. ©. 63 — 68 der 
Aphorismen, und dag unter Dem Wort 
Schlagſchatz nicht lediglich Staatsge⸗ 
winn vom munzweſen u verſtehen UL, 
ſoiches kann eben dafebi 6 
erſehen werden. Hierbey wird —— 
alt den $. 132 des, im Jahr 178 zu Speyer 
su Grande gekommenen Reichsabſchled 
(Gammtung der ReichBabichiede. Krank; 
fürt 1747. 4 Thle. in Folio. Th. 3 ©. 
286 u. f.) erinnert, alfo lautend: 
„Alsdann auch die Münzgerechrigkeit 
Fein Mercantzey, fonder unfer Kaif.. Regal, 
fo die Müngitände ang unferm ſondern Bers 
trauen , micht zu ihrem felbft geſuchten 
Poertheil, ſondern wie Wir felbit:, dem 
Heil Reich zu Ehren und Wohlfahrt 
Brauchen follen, demnach ja billig, wer ſolch 
unſer Regal untreulich mißdraucdht, daß er 
fich deßen, ſelbſt dadurch unmwürdig machet 
und entfeget: derhalben wollen wir gochma⸗ 
fen allen und je: fo Münggerechrigkeiten 
haben, hiermit ernſtlich geboren haben, ihre 
Müngen durch Eeinen Weg andern verkaus 
fen,‘ a vertephen, ‚oder verlegen zu laſſen. 
— RN. 1551$.455 M.D. 1559 $$. 174 
Di R: U. 1594 $. 2 ayf. Leop. 
j: Edit ae iederh. Münz: 
edict 16505 Wa 
Franz des ten Art, IX. —# 
viefweniger mit dem Münzmeifter wöchent: 
lich, monatlich, oder durch einig ander Wit: 
tei den Gewinn zu heilen, oder daher eigen 
ug zu gewarten; u.f.w.' — 
(5.) Troſt biergegen, ‚den allein aufzu: 
findenden Troſt in Anfehung diefer Rügen, 
gibt die ball. Lit.=3eir. v. J. 1817 ©. 741 


— 742. Sr 

(6.) Dieß gilt beſonders von verbünde: 
ten Staaten, und darum ift es hoͤchſt wuͤn⸗ 
ſchenswerth, daß. die Vereinigung Deutfch: 
lands zu einem und demfelben Muͤnzſyſtem, 
auf dem kuͤrzeſten und wenigſt koſtſpieligen 
Wege, moͤglichſt erzielet werde, nämlich: 
durch reſp Seftbaltung und Zerſtellung 
des, ſchon jo weit verbreiteten Conven⸗ 
tionsſilbermuͤnzſyſtems, von deſſen großen 
Vorzügen ein Theil in der hall. Lit. Zeit., 


bey Beurtheilung der Apboris. 1817 Ru 


299 — 301 ausführlich entwickelt if. 


Hl. Cap. Leop. und. 
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Einerley —— 166 der Aphor) 
mit möglichifer Belchr — der Zahl der 
Gortengattiingen (ebendaf. S.73) und diefe 
fo gut ——— als fie. die Münzkunft lies 
fern kann, dieß iſt ed, was der inlaͤndiſche 
Verkehr eines jeden „großen „oder, kleinen 
Staats, und was auch das Intereſſe ver⸗ 
bünderer — 559 fordert. 

77.) Hier ilt uͤberſehen, wie gar ſehr 
Deutſchland ſchon durch eine theils unuber⸗ 
bare, ..tbeild Durch Unglücksfaͤlle herbey⸗ 
geführt geweſene Zulaffung von. fremden 
Selde North litt. Man febe hierüber u. .q, 
die Al. und, Xi. Abhandlung. der, Aphor. 
Eine Nothwendigkeit der, Zulaffüng, fremder 
Geldſotten beym innern andesverkehr mes 
gen der Haudlung mit fremden Staaten laͤßt 
fich übrigens gar nicht behaupten. at Ja 
auch Frankreich Handel mit dem Auslande 
ohne bey ſich fremden Gelde den Umlauf zu 
geitatten! Und wöllte man, ‚anf einen ſoge⸗ 
hannreii .böben Standpunct.eilend, fagen: 
wir häften hie Balan der großen Denblnnß 
au das Ausland zu dezahlen und müßten 
alfo, um diefe Bezahlung bewerkitelligen zu 
koͤngen, das auslaͤndiſche Geld, bey und um⸗ 
laufen laſſen; fo wiirde dieſe Behauptung 
deu nämlichen Werth haben, welchen der 
Rath, haben würde,,den man einem Schulds 
ner geben möchte, die zur. endlichen Bezah⸗ 
fung feiner Schuld ‚bedürfende Baarſchaft 
von demjenigen “ entuehinen, ‚an welchen 
er fchulder und folglich zu bezahlen. hat. 

Die große, in die Kerne lich erſtreckende 
Handlung Fann bey jedem wohl geordneten 
Muͤnſyſtem des Landes, welches fie hat, 
befiehen. ‚Sie kommt je weniger in den Balı 
ein ideales Geld zum Zweck der gegenfeitia 
gen Berechnungen einführen zu müſſen, je 
mehr die — wenn auch noch fo verichiedenen 
Mimzſyſteme der geaenieitigen Länder den 
Erforderniffen eines guten Muͤnzſyſtems euts 
fprechen, und weiß jeden Falls ſich zu hel⸗ 
fen. Wenn durchaus mit Klang bezahlt 
werden muß: fo bezahlt fie, wenn nicht mie 
@old: oder Gilberbarren, mit den für fie, 
die große Handlung, beffimmten, von Spa: 
nien und Holland geprägten Pialtern, Als 
bertsthalern oder Ducaten, oder auch mit 
andern. ihr als Waare überlaffenen,- zum 
Ziegel beffimmten Geldforten. 


 Bı 
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(8.) Nicht — wie die gött. Rec. zu ver⸗ 
fiehen gibt — von. daher: daß durch Verord⸗ 
nung vom 16. Märg 1815 (foll heißen 1816) 
der abgefchliffene Laubthaler auf 5 Kranken 

5 Cent. gefeöt worden (S. 125 der Aphor.) 
Fmmt es, daß, indem der Conventionstha: 
fer durch eine meitere Verordnung vom 28. 
März 1816 (©. 126 der a0 in Deutfche 
land auf 5. F. 16 Cent. geihägt worden — 
der Eonventionsthaler um da Procent nie: 
briger gefegt iſt, ald derfeibe in Frankreich 

elbſt, nach ©. 126. der Aphor. werth zu. 
eyn erachtet, und nicht, wie die gött. Rec. 
äußert, geſetzt worden. 

Jene Schägung der-abgefchliffenen, ja 
ſelbſt der fogar, wie die Verordnung (©. 125. 
der Aph.) ausdruͤcklich beſagt, durch betru⸗ 
—— ———— (alſo aller bald mehr, 

ald weniger verſchlimmerten) unter ihren 
Werth gebrachten Faubthaler, auf 5 #. 75, 
Gent. , kann.an fih fon, bey Beurteilung 
ber Schaͤtzung irgend einer andern Geldforte,. 
fo menig zue Norm dienen , als wenig. zu bes 
greifen. ſteht, wie es unternommen: werden 
mochte, durch eine Verordnung einer Geld 

orte einen beſtimmten äußern Werth beyzu: 
egen, obne das Gewicht zu beſtimmen, mel: 
ches fie hierbey haben fol. Die angezogene_ 

Verordnung geſtattet den Werth von 5 Kran: 
fen 75, Cent; allen Laubthalern e8. feyen 
ſolche abgefchliffen: oder. befchnitten,, und 
gleihviel, ob ihnen. 1/8 oder ı/a Loth oder 
noch foviel an ihrem gefeglichen Gewicht von 
2 Loth fehiet.. Die Kolgen einer foichen Ber: 
gronung find G. 159 der. Aph. uni daſelbſt 
bey.d) befchrieben, 

Nicht alſo — wie gleichwohl die: goͤtt 
Rec, zu verftehen gibt — von der Schägung 
der, betrügeriich, und auf ſonſtige Weife, im 
Gewicht: verminderten: Laubthaler, zu Ss R. 
75. Cent:, welche Schäßung au (M. f. S. 
325. der Apb.) feine franzofiiche, fondern.eine 
deutſche Schäsung iſt, leiter ſich die Angabe. 
©. 126. der Apbor. ber, wodurch flatt:deifen, 
mas die gott. Rec: anführe, gefagt it: „daß 
bey der (M. f. 126 der Aph.) auch deutichen 
Schaͤtzung des Conventionsihalers auf s FR. 
und ı@ Cent., derſelbe um 3/4 Brocenr nie: 
briger gefegt worden, als werth zu. feyn 
derſelbe in Frankreich felbit erachtet fen Flag 
ſendern es beruhet vielmehr. dieſes Anfüh: 
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ven, wie am angeführten Orte den Aph und 


‚den Sort angeführten Stellen nachgefeber 


werden Fan, Darauf: daß bey den-framgof. 
Schaͤtzungen des deutſchen Conventionsthas 
lers, ſelbſt von, Frankreich deffen: wirklicher 
Werth) von 5. & 15 Kent., d. i. circa 
5 Sranfen 20 Centimes anerkannt und zuus 
Grunde gelegt 6* wird, fo daß alfo 
jene deutſche Schaͤtzung des Conventionsthas 
lers auf nur 5 F. 16 Cent. , gegen den felbif 
in. —“ anerkannten wirklichen Werth 
deſſelben, von 5%. 19666 Cent. um 3/4 
Procent zu niedrig beilimme worden. Die: 
fes iſt es, mas ©. 126 der: Apb. als eine 
— Erſcheinung ans Licht gezogen 
vorliegt. 

(9.), Hierbey hätte die gött. Rec. nicht 
unangeführt. laſſen follen. die: —— 
unter welcher der Verf. der Apbor. glaubt, 
daß den vorbandenen,. vollftändig gejenz 
mäßig gefunden werdenden, brabanter 
Zhalern noch einige Zeit der Umlauf geftats: 
tet. werden Fönnte Dieſe wichtige Bedinz 
gung iſt G., 188 $. 7 der Apbor. beichrieben. 

(10.). Die Anfiellung eines allgemeinen 
Minzwaradeind, ohne daß. dieſer an eine, 
feine Dienftmirfung, leitende und dem: 
Sprengel derfelben in Münzfachen vorgelegte 
Aurorität fich anlehne, möchte wenig fruch⸗ 
ten und nur dahin führen, die Zahl: der 
Leute zu vermehren, welche als b er Unter⸗ 
richtete dem weniger unterrichteten Theil 
des Publicums das ſchlechteſte Geld in die 
Hände ſpielen, und dagegen das beffere Geld, 
ihm entziehen. 

Cır.). Da ein Reichsthaler eilf Groſchen 
und ſechs Pfennige des Conventionsfuges, 
im 24 Guldenfuß 2 Gulden: 393/4 Kreuzer 
ausmachen, und des brab. Thalers wirklie 
er Werth, bey. vollitändig gefegmägiger 
Beſchaffenheit, (M. ſ. ©. 176 u. fi d. Apb.). 
nicht mehr ald 2 Gulden 382/5 Kreuzer des. 
24 Öuldenfußes beträgt, mithin bey der ans 
geregten hannonerifchen Schäßgung des brab,. 
Thalers zu. 1. Zhlr. 10. 9l..6 pf.,. derfelbe im 
mer noch um 5 Procent zu hoch geſchaͤtzt 
it: fo Eonnte der Verf, der Apbor. die Vers 
lafung einer zu hoben Schärung. des 
Grab. Thalers zur Sprache bringend, wur 
des Vortritts Sachſens erwähnen, welches: 
dieſen Thaler aufı Ihe. un gl., d. 1.2 Guk- 
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37 1a. kr. des 24 Guldenfußes, gefet: 


— — — — —— 
Geſundheitskunde. 


Oeffentlihe Bekanntmachung 
aus Dankgefuͤhl. 

„Nachdem ich. als ſachſen-weimariſcher 
Feldwebel die Campagne nach: Rußland 1812 
mit gemacht. und ein Jahr. in. der. Feſtung 
Danzig die Belagerüng unter Ertragung; 
alles erdenklichen. Ungemachs abgehalten. 


hatte ,. kam ıch 1814 gichtkrauk in meine Vas 


terſtadt Weimar. zuruͤck. Db ich gleich. alle. 
anwendete, dieies Uebel 108. zu. werden, ſo 
war es doch nicht. moglich „. ſoudern ich bes: 
kam, nachdem ich ein Jahr die ſchrecklichſten. 
Schmerzen an. Kopfgiche. erlitten, einen. 
Krebsſchaden an der. Naſe. 

Ich conſulirte mehrere Aerzte, das 
Uebel verfchlimmerte: ſich aber ſo, daß der: 
ganze Naſenknochen verzehrt. und. die Wan— 
gen bis zu. den Augenliedern. angefteilen ich. 
dem ſchrecklichſten Love. entgegen ſah. In— 
dieſer verzweiflungsvollen Lage nahm. ſich, 
meiner voriges Jahr der. Bataillons⸗Chirurg. 
Ernſt allhier an, und brachte es Durch ſeine 
Geſchicklichkeit und puünctliche Abwartung 
in drey Monaten dahin, daß ich, außer einer 
kleinen Raſe, wegen Mangel. des. früher 
55 Nachlaͤſſigkeit vereiterten Nafenfnos- 
hend, ganz geiund bin. Ich halte es fur. 
meine Schuldigkeit, vieles zum. Troſt. Uns 
glucklicher dieſer Art: befannt: zu. machen;, 
und. danke gedahtem: B. Chirurg Ernſt jos: 
wohl. al& der. Borfehung, fir: meine. glückliche: 





Herſtellung. 
Weimar, den 20. April. 1818.. 
Scopfkuchen.. 
Danffagung;. 


Schon: feit:eınem. Jahre hatte ich daB; 
Angluͤc, an einer Zahnſiſtel ſchmerzhaft zu: 
leiden, welche ganz außerlich durchging, bes- 
ftandıg offen. und mit. fliegendem: Eiter vers 
bunden war... Nach mancher vergebisch ges: 
ſuchten arzriıchen: Hulfe. wandre 1. mich zus: 
legt.an.den. Hofzahnarzt, Deren. Linderer,, 
meicher. ehemahls in. Gottingen wohnte und 
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gegenwaͤrtig in Erfurt wohnhaft iſt. Dieſer 
bat nicht allein mir fünf Stüd ſehr tief vers 
fenfte Wurzeln, welche mit dem Zahnfleiſch 
uͤberwachſen waren, mit: der größten Vor⸗ 
fiht und Geſchicklichkeit leicht und mit: wes 
nigen Schmerzen herausgenommen ; fönderm 
auch durch. fernere Behandlung mich in Eure 
zer zeit gründlich hergeſtellt. Ich fühle mich 
gluͤcklich, in die Hände eines ſolchen gefchick- 
ten. Mannes gerachen zu feynz und flatte 
biermit demſelben meinen verbindlichitem: 
Dank öffentlich ab. 
Walſchleben, den 1. May 1818. 
Wilhelm. Chriſtoph Inderau⸗ 
Xandvoigt. 





Angebotene: Stellen. 


In eine Materialdetailhandlung einer 
Stadt in Thuͤringen wird ein geſetzter junger 
Mann von etwa 25, — 30. Jahren als Zand⸗ 
lungsdiener geſucht. Oie Geſchaͤfte deffel⸗ 
ben beisehen hauptſaͤchlich im Einzelnverkauf, 
indeſſen wird. auch; verlangt, Daß, er. kauf⸗ 
manniſche Rechnungen: als Waarenberech⸗ 
nungen, Wechſelrechnungen, eine huͤbſche 

and nebſt leichtem; Briefſtyl und. die: ein⸗ 
ache Buchhaltung gruͤndlich verſtehen muß. 
Dagegen kann ſich derſelbe durch Bepbrin⸗ 
gung von Beweiſen feiner Rechtſchaffenheit 
einer. ſehr freundlichen: Behandlung ,, freyer 
Kost. undkogis, und eines nicht.unbedeutenden: 
Gehalts vergewirfereihalten.. Kann der junge: 
Mann. eine Bürgichaft: von: 500. big 10001 
hir. ſtellen, fo. wird dieſelbe mit: 6 Proc. 
verzinſet. Am: besten waͤre es, wenn vie: 
Entfernung nicht zu groß iſt, wenn man fich 
mundlich darüber: beſprechen Eonnte,. Die 
Stelle kann aber nach Umſtaͤnden erſt im: 
drey Monaten: angetreten werden. Freye 
Briefe. an die Eppeditt des. allg. Anz, Di. 
D. werden: glei, beſorgt. 





Familien ⸗Nachrichten. 
Tovesanzeige. 
Am: x; diefes Monats traf; mich das harte. 
Schickſal,, meinen mir unvergeglichen Mann, 


"den: berasgk- ſaͤchſ. geheimen: Kriegsrarh,. 
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Herrn Ernſt Audwig Genderich , Im noch 


nicht erfüllten 62. Kebensjahre durch den Cod 
zu verlieren. - : 

Diefen für mich und meine beyden Kin: - 
der fo großen Verluſt verfehle ich nicht ; ſei⸗ 
nen ausmärtigen Anverwandten, fo ıwie als 
len: denjenigen, mir weichen mein Mann in 
Verhaͤltniſſen geitanden has, hiermit bekannt 
zu machen, mich nebſt meinen Kindern zu 
deren fernerem Wohlwollen beßtens zu em⸗ 
pfehlen, dabey aber jede ſchriftliche Beyleids⸗ 
verſicherung, welche meinen Schmerz noch 
miehr erregen würde, gehorſamſt zu: verbits 
ten. - Gotha, den 4. Dray ıSı$. 

Hriederife Magdalena SHenderich 
. geb. Reinhardt, RE 





‚ Zuftiz » und Polzey » Sachen. 


2,0 Beffentliche  Vorladang, . 
Auf Anſuchen der uänften Verwandten wer⸗ 
den die Gehrüder Johann Caeper und Jobann 
ZSenrich Rrug aus Roͤhrig, melde ſeit langen: 
Jahren ohne zu wiſſen wu? abwesend, und wovon 
nad) bepgedramiıen Taufſſcheinen der rihe bereits 
das rofl: Jahr zuruͤckgelegt, der andere aber das 
zofte Jahr angerretten, oder deren allenfalifige' 
ehelichen Yeibes:» Erben hierdurch Öffentlich vorge 
laden den 15. Juntus d. J ald:perenorie dasm 
anberaumten, Termin entweder in Perſon uder 


Duo prulänel Bevollmaͤcugte bey unterzeine⸗ 
ter 


etichteſtelle zu erſcheinen und noch behoͤriger 
YegitimArion, ihre zeither unter vormundſchaftlichet 
Verwaltung geſtandene Erbtheile ın! Empfang zu 
neymen, oder zu gewaͤrtigen, daß fie nach zuruck⸗ 
gelegten geſedlichen Alter für verſchollen geachtet 
und dns Vermögen deu 19 gemeideten vaͤterlichen 
und, mürterliben mäcditen Verwandten fo fort 
ohne mweisere Cautioh als ‚erb: und eigenthuͤmlich 
suerfannt werden fole, on 


Datum Bieber, den- 13. April 1818, Fa 


J —— ——— dal. 





.t4 


Die verlebte Frau Regierungsräthin von Dür⸗ 
feld Barbara geb. Wirfcy dahier legirte deu Ers 
ben ihres erfien Ehegatten des verflorbenen Amtes 
ſchultheiſen Bou zu Oberkuch eine Summe von 
ısoofl. Da man aller feit der Erblafferin Ableben 
angewandten Mühe ohngeachtet, nur zum Theil 
erfahren konnte, wer diele Erben fepen ; fo iſt man 
enöthiget; die Geſchwiſter oder die Nahkomnıen 
es ohme Leibeserben verlebsen Amtsſchultheiſen 
Bol mis dem Anfügen hiermit öffentlich-voraula« 


— "2312 


ben, ſich binnen ’3.Mdnaten.a data, durch legale 
Ausweife ſowohl über ihre Gerwandiaahs: re 
als über Die An = oder Nicotannahme des Legus 
bey unterzeihhneter Stelle um ſo gewiffer su melden 
und zu erfiären, al6 man anivıflen feinen Anitand 
nehmen wiütde die legirte 1500 fl. an den bereitö 
befannten, Amtsſcultheis Gouſchen Anverwendsen 
Ausjuanfworten, j . i 

Offenburg ‚ben 13. April 1818. “ 
 Brosberzoglideo Scadt und erſtes 

Randanıt, 

Meiſter. 





. Maria Eliſabeth Brehlerin in Saliſchlir 
hat mu ihrem Curator Chotiſtian gen 
Zutbery frepmillig auf eitte Schuldentiqumdation ans 

esragen, Daher werden ſfaͤmmtache Gläubiger dere 

elben auf Mitmods, den 20. E, IR. müter Strafe’ 
bes Verſa luſſes mat ihren Urkunden dadier zu ers 
f@einen vorgeiaden. . ' 

Großenluͤder, am 22. April 1818 
Burbefl. en, suld. J. Amt. 
ind. . 


‘ 
— — 


Y) 1 5: 

kur Anna Blifaberha Mederin, nunmehrige Ehe: 
frau des“ dahiefigen Glaſermentets Balrhajar 
Bampf, bat um Ausanrworsung des Vermögens 
des im Jahre 1760 geboren, und ſchon lunge, 
ohne von ſeinem Leben und Aufenthalte Nawriche 
zu geben, abwmenden Wastlergeiellen  Jobanı 
Michael Wenzej; namgel«ffenen le:biichen Sohns 
bed Johann Jacyb Wenzei, enewahligen Sad: 
bAbers auf dem dem dahıefigen Hoſpitaͤle zugehoͤri⸗ 
gen deuuhenr Hofe, und inter leidiichen Schwe⸗ 
ter, Der Wiaria Margareiba Mederin, Auge» 

fanden. ar 
‚Diefem Anſuchen if zwar von Gerichts wegen, 
nachdem Die Jmiploransın Die zur. Einleitung des. 
Verſchollenhcatoproceſſes erforderliden Foͤrm̃ ich⸗ 
Feigen bedhachtet har, entſprochen worden 
Weil. abet dieſelbe noch eine leipnche in giei⸗ 
dem Verwandſchaftsgrade au dem verſchollenen 
Jobann Michael Wenzel ſtehende, und ſchon vor 


f t. 3 


. vielen: Jahren von hier weggegangene Schweiter, 


Namens Anna Dororbes Mederin, hat, von der 
ren Ableben keine Gewißheit vorhanden iſt, und 
welche doch nody nicht geſetzlich für todt permuthet 
werden kann; jo wird nicht nur der vorgedachte 


Sattlergeſell/ Johann Michael Wenzel, ſammt 


ſeinen erwaigen Leibes⸗ oder ſonſtigen rechtmaͤßigen 
Erben, ſondern auch Die Anna Dororhen Mede⸗ 
rin dierdurch vorgeladen, von heute an binnen 6 
Monate dahier ſic in Derfon, oder ſchriftlich an» 
aumelden, im Widrigen das nad) ber abgeiegien 
letzten Euratelrehnung in 


492 fl. 34 fr. 
beftebende Vermögen des Johann Michael Wenzel 


* 
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der Eheftau des Glaſermeiſters Balthafat Kampf, 
ohne Beruͤckſichtigung der Anna Dorothea Mede⸗ 
Fin, gegen Taunon ausgehändiger werden ſolle. 
Decretum Schhweinfurch , den 27. Aprib ıgı8, 
Aönigl. Bayer. Stadtgericht. 
Freyherr von Gebſattel. 
Stolle. 





Da Cyriac Breiß zu Kaltenſundheim bey 
Groß her zogi. Ante allhier zu erkennen gegeben hat, 
dag fein Vermoͤgen uͤberſchuldet, er auber Stande 
en, die auf ihn eindringenden Gläubiger zu befrie: 
igen , und defhalb fein Vermögen an dieſelben abs 
treiern wolle, fo it die Eröffnung des Concuries 
rkanınt worden, and werden dieſem gemäß alle die⸗ 
jenigen, welche aus irgend einem Grunde an des 
gedachten Treiß Vermögen einen rewtliden Anz 
ſpruch noch machen zu Fönnen glauben, aud) wenn 
fie denfelben bereits anhängig gemacht haben, per» 
enitoriih und bey Verluft ihrer Anfprüde an die 
Eoncurs» Mafe, und des Rechts « Dlittels der Wie 
Dereinjegung in vorigen Stand, hie durch cuirt, 
den achtzebnten September d.9- 
Yehtafrüher Tageszeit vor untergeichneter Behörde 
in Perfon, eder durch hinlänglihe Bevollmächiig- 
- 20 zu erfdeinen , ihre Gorderungen im 20 fl Münz: 

fuße gehörig zu liquidiren, und die Beiheitiuuugds 
Mittel anzugeben , "die Gine untereinander zu pfles 
gen, in deren Entſtehen aber über die Wahrheit 
Der Sorderungen mis dem in zwiſchen beſtellt wer⸗ 
denden Sontradictor über die Priorität. aber unter 
fib nam dem Gerichtsſtyl gehbrig zu verfabren,, und 


hierauf 
— den achtzehnten December d JIJ 
Her, Eroffnung eines Vräcluftv » und re y. Elaffifica« 
_ Tions« Beſcheides gemärrig-;u ſeyn. 1 
Urfundlich iſt diefe Cdictalladung unter ge⸗ 
wohnicher Unterſchrift und Siegelung musgefertigt, 
in bred verſchiedenen Tertitorien angeſchlagen/ ‘und 
in dem allg. Anzeiger der Deutſchen ſowohl, als in 
den wbchentiichen EiſenachiſchenNachtichten zur 
öffentliche Kenneniß gebracht worden.“ - 
“Sig. Raltennoi dheim, den 16 Aprıl 1818. 
Großberzogl. Sächi. Juſtizamt daſelbſt. 
wilhelm geinsih Schmid. 


aj)* 





NRachdem der Udermann Andreas Krug all 


hier die Unzulän: lihfeit feines vorhandenen Actww⸗ 
vermögens zur a ‚seiner Schulden bey 
dem Groeherzogl. ©- Jultiz: Amte ollhier erflärk 
und fein ganzes Acıiv: Vermögen ſeinen Glaͤubi⸗ 
gern abgetreten hat; — 
dekannte und unbekannte Glaͤubiger, und diejeni⸗ 
gen, ‚welche aus irgend einım Necdtegrunte Aus 
jprüdıe an das vorhandene Dermöd,en maden zu 
können glauben , peremtoriſch bey Vetluſt ihrer 
Gorderungen und bey Verluß des 


fo werden deifen ſaͤmnmtliche 


x 


liber "Unterichrift und 
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der Wiedereinfegimg in den borigen Stand hier⸗ 
durch geladen, - — 
Dienſtags den 7 Julius d J. 


entweder in Perſon, oder durch hinlaͤñglich legiti⸗ 
mirte, 


und zur Guͤte intruirte Bevollmädwigre, 
vor dem Grosherzogl. ©. Juſtizamte allhier früh 
8 Uhr zu erfibernen, ihre Horderungen:imEnffes 
eurs zu liquidtren, und ihre ſonſtigen Anſpruche 
gehoͤrig vorzubringen,, ihre Beſcheiniqungsmittel 
anzugeben, und fufern fie in Urkunden befichen 
ſollten, ſolche urfchrirelih vorzuiegen, die Güte 
unter einander und. mir dem Gemeinſchuldner zu 
pflegen, in deren Entſtehen aber über die Wahr⸗ 
beit ıhrer Korderungen und fonfligen Anfprüde 
mir dem zu beftellenden Contradicior über die Prio— 
rität aber unter fi nad dem Gerichtsſtyle zu vers 
fahren, Nachmittags nad) 4 Uhr der Eröffnung 
eines Präclufivs Decreis, . 
Dientags den 25. Auguft d. J. 2 
aber, an welchem Tage fie fi, fo fern eine ük- 
liche Bevlegung dieles Schuldenweſens nicht Sale 
finder, ohne weitere Ladung einzufinden haden, der 
Heer eines Glaffificatiunsveicheides gewaͤr⸗ 
tig au feyn. 
ürkundlich if diefe Edictalladung unter gewoͤhn⸗ 
Siegelung ausgefertigt 
worden. J 
Tiefenort, am 12. April 1818. 
= Grosherzogl. S, Juſtizamt 
_ und Frauenſee. 
geinrich Chriftian Thon, , 


. 


Crayenberg 





Nacdem Aber den Nachlaß des Im ‚ngrigen 
Jahre verfiorbenen Oberhof» und Kammer :’Agen« 
ten Sueinann Abrabam Rofengarcen wegen 
oroßer Angulänglichkeit deſſen Rachlaſſes zur Bes 
friedigung der bey Gericht bereits angezeigten 
Schulden unter denr heutigen Tage der foͤrmliche 
Eoncurs erfannt;worden iſt; ſo werden ſaͤnmt tiche 
Gläubiger des erwaͤhnten Susmann Abrabans 
Roiengarten bierdurd edictaliter vorgeladen, in 
dem auf den 8 Junius d. J. angefegien Termin 
ihre Sorderungen bey unterzeichnetem Gerichte ent« 
weder in Perfon oder durch gehoͤrig legitimirte 
Mandatarie nl zu Protocol auf ee unter dem 
räjudiz, daß die dann nicht Erſcheinenden in Dies 
* Toncurs Verfahren gaͤnzlich praͤcludirt wer⸗ 

den ſollen. 
Caſſel, den 27. März 1818. 
Burfürflich » Zeſſiſches Stadtgericht allhier., 

Burdardi, 
Barlsrube —— pn 

Nr. 3937. Jofepb Brai aus Tpröl, früher Schneis 
Bergefelle dey dem Schneider meiſter Schumacher, das 
bier , und sinee an feinen Mitgefelen begangenen 
Diebſtahls hoͤchſt verdächtig, . mird hiermit, mad) 


Rehremitteld Werordnung des Groep. Hofgerichts Des. Mittel 


0355 


xheins nom 7. d. M. Cr. N 597 öffentlich aufges 
eh ch zur Derantwortu.g des ıbm zur Kaf 
elegten D ebftabls um 10 gemiffer auf Dienſtag 
35 14. Julius d. 5. vder binnen diefer Friſt ans 
e zu ſtellen, als im Falle feines ungehoriamen 
QAusbleibens mit Ausſchluß feiner Verantwortung 
Das wrıtere Rechtliche gegen iha verfügt werden 
‚wird. Verfugt Karſoruhe, den 14 Aprıl 1818. 
Srosh. Badiihes Stadt: Amt. s 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Rittergurs » Verkauf. 

Ein in Großherſogl. Weimariſchen Landen uns 
weit zmeper nabrhuften Städte liegendes Rutergut, 
au weldem fruchtbate Zelder , gute Wieſen, Dbits 
und Semüfegärten, Teiche, beträchtliche gut bes 
Randene Waldung, eıne anſehnliche ın sno Srüd 
Aber. Winter beflehende Schaͤferep, geſchloſſene 
amd Roppeltrift : Herectigfeit, des leichen in gur 
sem Zuſtand fi befindende Herrſchaftliche und 
Deconomie » Gebäude, Zinſen, Leben, hope, Mits 
sel» und Niederjogd, und alle einem freyen Gute 
zuſtehende Gerechriame gehören , ift wegen 54 
milienverhältniffen aus freyer Hand unter unnehme 
tihen ‘Bedingungen zu verküufen. Kauflievhaber 
belieben ſich an Unterzeihneren in portofzeyen 
Briefen zu wenden, wo fie den gründlihen An« 
flag Eda die Dazu gehörigen benannten Beſihun 

en geometriſch vermeflen find ) erhalten, uno ſich 
a en nach der practiichen U berzeugung und 
Prüfung des Anſchlags, und derer Darüber gefers 
sıgten Eharten ‚und Regiſter den beften und dillig. 
fen Abſchluß verfprewen können 
4) Luowig Friedr. Wis, 
.Kuͤrſtl. S. R. verpf Geomerer, wohnbaft 
kun. au Nudolftadt, , 





» Merfteigerung von Spinn : und Vorfpinn: 
J maſchinen. 
Nachdem nunmehro mir der öffentlichen Ver⸗ 
Reigerung der zum Sernoiſchen E. editwefen gehd+ 
reioen Spin: und Vorfpi:nmafdınen,, auch ans 
berer dazu gehörigen und dabey gebraucten Effer⸗ 
sen zu verfahren it, und von Zurki. Regierung der 
’ 9. September d J. 
dazu beftimmt worden ; fo wird ſolches durch diefe 
Unzeige Öffentlich dbefa mt gemacht, und werden 
Diejenigen, weiche darauf zu bieten Willens find, 
zu. gedachten Tages zur Vormmtagszeit an 
rt und Stelle allhier vor einer Deputarıon Furfii. 
Negierung zu erfbeinen und der oͤffentiichen Vers 
fleıgerung der bemildıen &pinn: und DVorfpinn: 
maſchinen u:d der übrigen Gegenitände, aud nad 
erfolgter Bezahlung deren Ablieierung gemwärtig zu 
fepn Greiz, den az. Aprıl ı878. 
Sürftl, Reug : Plauiiche Regierung daf. 
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Verſteigerung einer Lob: und Schneidemüble, 


Da ındem, am 21. d. M. geilaudenen Yıcıtas 
tionstermine_ Auf die, dem vormanligen Rath uud 
Slopmener Jobann Goref ıed Beyer bier Juges 
boͤrig gewejene Loh⸗ und Soneidemuͤhle ım 1772 
nunnten Teubengrunde, unweit Cohla, .1000 Mfl. 
Eonv. Held gevoien und nunmehr 

s j der 20 Juny vo 3. 

zum endlichen Erftehungstermine anberaumt wor⸗ 
den ıfl> ſo wird ſolches mir der Bemerkung, daß 
die nähere Bezeichnung jener Mübie und der dasg 
gehörigen Grund: und Jupensartenfiude vep dem 
die ſigen Kre.samte uyd dem E. Stadtrarpe zu Neu— 
Be a. d D. eingeichen werden kann , hierdurch 
ffentlih vetannt gemadt. . 

Cahla, den 23 April 18:18. i 
gerzögl. Sachſ. Rreisamt Reuchtenburg 

und Oriamünda daſ. 
Chriftian Gottfried. Hermann. 





Shönemann’iches Wohnhaus zu Alftede. 


Auf Anteag des Vormundes der unmundigen 
Schoͤnemann ſchen Kınver Jou das von deren Mut: 
ter der verm tiweten Grau Kaufmann Baroune 
Deronike Schonemann geb. Heydrich jeltyero bes 
ſeſſene Wohuhaus und’ Zuvenör an Dof, Scheune, 
Siau uud Garten ın der Gerkengafe nco.n dem 
Veutiermeifter Zangen und dem Wuurermeifter 
Wersieder nur der dacauı haftenden Heulscye, (6 
dem Großderzogl Amie allhier lehnet, demſelben 2 gl. 
2 pf. Geid 21/2 Vadeishuͤhner ginjer , terminlid) _ 
6 gl. 4. pf. feuert, 20gl. afa Df. Seid, 3 Megen 
Korn, 2 Metz ˖a Hafer ın die Kommun choſſei, zu 
Michael der Ouperinsen. entur a Nordväurer Schef⸗ 
fel Korn, a gl. Geid Decimanon- entruhtet, don 
den Serichtsperfonen für 3400 Thir. sarıret. und 
tep. dem Sraudaſſecurations- Juftuus sub No, 
258b mit 475 Thir verſichert worden, und wie 
olhes mis dena darauf Haftenden Rechten in 

en vor dem biefigen Großherzogl. Amte, in 
dem biefigen Rathökeler und vor dew Königl.. 
Preuß. Amte zu Querfurth angeſchiagenen Hude 
Yaltunonspatenten naͤher beſchtieden worden, Ö 
fenelich verfeigert werden. Es in dader Gropher« 
doguchen Amismwegeu — 

ver 16. Juny d. J. 

zum dießfallſigen Yicitatıoustermine anberaumt wor⸗ 
den und wird hiermit ſolches zu Jedermaͤnne Wiſ⸗ 
fen betanız gemacht, und die Kaufunigem geladen, 
bersgten Tages zu rechter früher Dormittayszeit 
vor Großherzogl Amte alhıer zu eriwenen und 
fodanı der Verſteigerung forbanen Wohndauies 
der Eubdaftauonsorduung gemäß gemurtıy zu ſeyn. 

Darum Allſtedt, den 2. Aprıl 1818. 

Großherzog &.. Ame daf. 
Bortitev KRiechner. 


(Wegen der Beyer des Pfingfifeftes werden den zo u. zu Map keine Stuͤcke ausgegeben.) 


— 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deut 


iden. 





Gotha. Dienstags, den ı2 May 1818. 





Meine Rechenſchaft 


von der Verwendung der von mir ge⸗ 


ſammelten Beytraͤge zu einem Anden⸗ 
ken des am 31. Oct. 1817 gefeyerten 
Kirchen-Jubelfeſtes der evangeliſchen 
Cbhriſten für D. Martin Luther's noch 
lebende Seitenverwandten zu Moͤhra 
‚und in der Umgegend. 





Der erfte Gedanke, bey der Feyer un: 
ku dritten evangelifchen Kirchen: “[ubelfe: 
es unfere Dankbarkeit durch ein Geichent 
an die noch lebenden Geitenvermandten des 
unfterblichen Martin Luther zu bewähren, 
swar- nicht mein eigen, fondern ich "wurde 
durch ein Schreiben des Herrn Job. Heinr. 
er Lehrers am großherzugl. Gpmnafium 
zu Eiſenach, dazu veranlaßt. iefer gab 
mir am erfien May 1817 die Nachricht, daß 
in Eiſenach ein Tuchmachermeiſter, Conrad 
Kindemann , der legte Sproſſe von der 
amilie der braven Mutter ded großen 
irchenverbeſſerers, Margaretha Linder 
mann, noch lebe nnd ſich, wegen Armuth, 
Krankheit und Unfähigkeit zur Arbeit in eis 
nem hoͤchſt bülfsbedürftigen Zuſtande befin: 
de, und erfuchte mich ,„ die bevorfichende 
Fever des evangelifchen Jubelfeſtes dazu zu 
benugen, ihm Durch eine öffentliche Auffor: 
derung in meinen Blättern einige Unterfiä: 
Kung von frepgebigen Verehrern M. Luther's 
zu verihaffen. Er batte zum Beweis 
der Verwandtſchaft diefes Lindemann ſei 


Alg, Anz, d. D. 1 3, 151% 


nen aus den Rirchenbüchern ausgezogenen 
Stammbaum und ein ärztliched Zeugnif 
über deſſen, ibn feit fünf Jahren zum Brods 
erwerb unfähig machenden Geſundheitszu⸗ 
ſtand beygelegt. - 
. Mir ſchien ed nun, daß ein folcher Ans 
fpruch an die Dankbarkeit der evangelifchen 
Glaubendgenoffen noch mirffamer fepn wuͤr⸗ 
de, wenn er zugleich die noch lebenden, und 
wie ich wußte, armen Geitenverwandten 
M. Luther's in feinem Stammerte Mohra 
beträfe, daß ed aber beifer wäre, die Aufs 
forderung Dazu bis zur. Näbe des Feſtes zu 
verfchieben. Im September erfuchte ich 
nun den würdigen Herrn Guperintendenten 
Wald zu Salzungen , zu deſſen Kirchens 
fprengel dad Dorf Mohra gehört, mich 
mit fo viel möglich amtlıchen, aus den Kits 
«henbüchern gezogenen Nachrichten von Lu⸗ 
tber’s VBermandefebaft zu verfeben, und Dies 
fer eben ſo dienftfertige als emfige Geſchichts— 
forfcher erfülte meinen Wunſch, mit Huͤlfe 
des Herrn Pfarrer Arnold in Möbra, fos 
gleich durch die in. Mr. 276 ded allg. Anz. 
d. O. vor, 3. mitgetheilten, nicht ganz-volls 
fländigen Nachrichten, die er in der Folge, 
mit Beyſtand des herzogl. ſachſ. meiningis 
ſchen hodlöblichen Amtes zu Salyungen und 
durch weitere Nachforfchungen ergänzte und - 
berichtigre, fo wie fie weiter unten. folgen 
werden. 

Meine Abficht befchränfte fih Anfangs 
darauf, vie eingehenden Gelder unter die 
noch lebenden Vermundten des Reformators 
als Gefchenke zum Andenken an das große 
Feſt zu vercheilem Als aber in den erſten 


1359 


Wochen nach der Bekanntmachung dieſes 
orhabens die Sammlung ſchon über 200 
haler ſtieg, und ſich die Ausſicht eröffnete, 

daß ſie weit hoͤher ſteigen wuͤrde; ſo ſchien 

es mir bedenklich, dieſen armen Leuten ſo 
viel Geld auf einmahl indie Hände zugeben: 
und ich hielt es für rathfamer, den größern 

Theil davon zu einem. bleibenden Denfr 

mahl Martin Luther's zum Begten, feine 
amilie zn verwenden. Ich that daher i 
r. 313 des allg. Anz. den Vorfchlag, das 

luther'ſche Stammhaus, die Wohnung des 

Großvaters M. Luther's, in welcher fein Va⸗ 

ter erzogen worden und worin er ſelbſt bera 

bergte, ald er auf der Rückkehr von feiner 

Heldenreife nah Worms feine Oheime zu 

Mröhra befuchte, und welches Haus die Nach⸗ 

kommen feined Vatersbruders Heinz Luther 

bis 1801 befeffen, da es erſt durch unordente 
liche Yebensart des Johann Beorg Luther in 
fremde Hände gefommen, wieder an die Fa⸗ 
milie zu bringen und zu einem Kidelcommig 

Pr machen, welches immer nur ein Luther 
eſitzen könne. Dieſer Borfchlag fand fo 

viel Bepfall, daß er nicht wenig zur Ver— 

miehrung der nım eingehenden Beyträge. mit 
wirkte. Ich hatte jedoch demſelben die Be 
merkung beygefügt: daß ich ihn dem Publi— 
cum nur vorläufig ald einen Einfall mite 
theilte, und mich num erſt nach der Beſchaf— 
fenheit des Haufes und den Umſtaͤnden, die 
deſſen Erwerbe. vielleicht im Wege fteben 
möchten, näber erfundigen würde Auf 
meine an. Sachfundige deßhalb gerichteten 
Anfragen erhielt ich aber die Auskunft: der 
jegige Beliger des luther'ſchen Stammhau— 
fes habe ed, nebſt Garten und Zubehor, um 
aico Gulden rhein. erfauft, und verlange 
jest z000 Gulden dafür; aud) fey e8 fo bau⸗ 
falig, daß es nicht ohne bedeutenden Aufs 
wand in haltbaren Stand herzußellen fey. 

Ich mußte alſo diefen Gedanken aufgeben; 

weil.meine Caffe nicht fo weit reicht. - Ich 

gedachte nun ein gutes Feldſtuͤck, eine Wiefe 
ader einen Garten zu erfaufen, und durch 

Die Benennung: Doctor Martin Luther’s 

Qubel⸗Acker, Wiefe- oder Garten — 

u einem bleibenden Senkmahl des Aubek: 

Feſtes fuͤr die Familie zu machen: alſein es 

«fand ſich kein iu dieſer Abſicht ſchickliches, 

wWerkauſtiches Grundſtuͤck in Der mehraer 
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Flur, und wollte man ein ſolches feil mar 
en, fo hätte #3, ſo wie das Haus, weit 
uber den Werth bezahlt werden müflen. Ich 


mußte Daher eine andere,’ der Abſicht der 


Geber entſprechende Verrdendung der ges 
fammeltes Gelder wählen. 


‚Indeffen veranlaßte die durch öffentliche 
Blätter verbreitete Kunde von meinem Un— 
ternehmen eine große Anzahl Familien und 
Perſonen, Die wirklich zur GSeitenverwandts 
ſchaft des Krchenvaters Luther gehören, ins 
den fir von-M. Ls. Bruder Tacob abſtam⸗ 
men, ter als Bergmann in Mannsfeld lebte, 
oder doch feinen Namen führen , fi zur 
Theilnahme an diefer Sammlung 3a melden, 
Sollten -aber diefe.alle betheiũgt werden, 
fo würde die, obgleich grielnlise Summe . 
der Beyträge in-fo kleine Theile zerſplittert, 
daß feinem der Empfänger dadurch zu ein 
gem Wohlfiand. verhotfen, und Der. qusge⸗ 
fprocbene swecf der Sammlung, für 
Luther 8 Zamilie'ein bleivendes Andenken 
"an die Feyerdes dritten Reformations— 

Jubelfeſtes zu ſtiften, BE SET 
gänzlich vereitelt wurde. —9— 
Ich habe demnach geglaubt, folgende 
Brundfüge bey der Verwendung diefer Gels 
der befoigen zu muͤſſen. 


ı) E&fann niemand Anfpruch auf Bes 
theiligung machen, der nicht Zutber beißt 
und feine Verwandtſchaft mit dem Kirchen: 
vater Martin bemeifen kann. 

2) Die Verwendung muß fich auf den 
in meiner erſten Einladung ausdruͤcklich bes 
nannten Zweig der Kamilie Lutber’s, der 
von deifen Oheim Seinz zu Mohra abs 
ſtammt, und. auf den ausdrücklich erwähnten 
Zuchmacer Meifter Conrad Lindemann 
zu Eiſenach befchränfen, weil die Meinung 
der Beptragenden bloß auf dieſe gerichtet ges 
wegen it. RA RR 

Die übrigen Zweige der luther'ſchen Fa⸗ 
milie, namentlich die Nachfommen Jacob 
Zucher’s, koͤunen füglich aus dem anfehnlis 
hen Fonds unterfiige werden, der in,den 
Fahren 1803 — 1806 durch die mannðfel⸗ 
difhe literariſche Geſellſchaft und die. lobs 
liche Betriebſamkeit des Predigers Schuee 
iu einem Denkmahl fin den großen Luther 
geſammelt worden. noch wirtlich vorhanden 
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und mittels der Zinſen her dreyßig fanfend 
Thaͤler angewadchſen iſt 

Die jegt vervollſtaͤndigte und berichtigte 
Geſchlechtstafel der, moͤhraiſchen Luther 
kann nun zwar nicht bis zu Heinz, dem 
Bruder des nach, Mannsfeld gezogenen Va— 
teis des Reformators, aus gaͤnzlichem Manz 
Han Urkunden, hinauf gefuͤhrt werden, 


ſondern es iſt darin. eine Luͤcke von drey bis 


vier Gliedern. Da aber aus der Geſchichte 
befannt iſt, dag M. Luther auf feiner Ruͤck— 
reife von Worms feinen Dheim Heinz im 
großväterlichen Haufe beiuchte, und an dem 


‚rest auf dem Schloſſe Wartburg verwahr- 


tem großväterlichen Ramilientifche ſpeiſte 
Heinz Luther alſo im. Belig, des vaͤterliche 
Eiöyites geblieben war: ſo iſt höchſt vahr⸗ 
ſcheinſich dag feine unmittelbaren Nachkom— 
men diefen Berig forrgejegt haben, bis ſo 
weit die moͤhraiſchen Kirchenbuͤcher hinauf 
reichen. - 

Ans diefen ergibt ſich nun folgende unbe⸗ 
ame und ununrerbrochene Geſchlechts⸗ 
ige: 

A. Hanns Beorg Luther der Ältere, Be 
 figer des Stammhaufes. 
B. Sebaſtian Luther; deſſen zweyter Sohn. 


Dieſer hatte vier Söhne, davon der Altes > 
- fe, Johann Georg , ohne Erben verflors 


ben, und Die folgenden drey männliche 
Nachkommen hinterlaſſen haben, namlich; 
I. Johann Chriftian Luther, der fich, 
zu. Barchfeld nievergelaflen, und von 

2 dem zwey Söhne hoch am Leben find: 
1. Job. David Luther, Hoſenſchuei⸗ 
es per and Feldhaupthtani von Der heil. 
Landwehr zu Barchfeld, 48 Jahr alt. 
MDieſer hat einen Sohn: 


DJohann Zeinrich, der als Schnei⸗ 


e.: dregeſell zu Weiningen in Arbeit ſteht. 
2. Johannes Luther, 46 Jahr alt, 
ir. , »Blafermeifter zu Barchfeld/ der aber 
* im vorigen Jahr wegen Nahrloſigkeit 


ausgewandert iſt, und im Cleviſchen 


in einer Tabacksfabrik arbeiten ſoll. 


Er bat drey Söhne :“ 


a. Sriedr, Wilhelm, 18 Jahr alt, 


der in Salzungen die Schreiners 
rofeſſion erlernt. J 

b. Sb acob, 10.3. alt, 

c. Job. David, 9 I. alt 


+ 

— 
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II: Johann VNicolaus d. &, erſt preufifcher 
Huſar, dann Tagloͤhner in * Sie 
fer bat drey Sehne hinterlaffen, ‚welche 


noch leben: 


.ı. Johann Sriedrih , armer Tagloͤhnen 
zu Biebenftein bey Salzungen, mit drey 
Söhnen: 

2) Johann Adam, Soldat zu Mei⸗ 
mngen, von 23 Jahren. 

b) Job. Midyael, 18 Jahr alt. 

ec) Daniel, 14 9. 5 

2. Joh: Saat ' Gemeinde: Feldhiüter 

. zu Möhra. Er har einen Sohn: Joh. 
Yiicolaus, von 13 Xahren. — 

3. Joh Nicolaus, Kahhirt zu Moͤhra, 
— un: * FR 

a) Johann Georg) von. ıg Jahren. 
by) Johann Ernfi, 13%. alt. ! 

II, Martin Zuther, welcher im Befig des 
J— Ser Gutes ges 
„blieben, und es feinem aͤlteſten Sohn 

hinterlaſſen. Dieſer * re 
1. Johann Georg, iſt durch unordent⸗ 

liches Leben und Verſchwendung dafiir 

gebracht werden, Haus. und Hof zw 

veraußern, und iſt verfiholten. Gein 

‚von ihm ald eimähriges Kind -verlaffes 

ner Sohn I 3A 
Heinrich Chriſtian, ein gutgearteter 
Juͤngling von ı7 Jahren, iſt bes 
“... Mid durch Vorſchuß aus den von 
mir gefammelten milden Gaben der 
aͤußerſten Dürftigkeit und Noth 
entrifſen, ſeinem Wunſche gemäß, 
bey einem Schuhmacher hier im: 
Gotha iun die Lehre gebrächt , und 
erhaͤlt den noͤthigen Unterricht für 
ſeine Bildung zu Reinem braven 
GHandwerksmann. 25 
2. Johannes: Zuther, Ackermann zu 
Kupferſuhl bey Moͤhra. Dieſer hat 
zwey Söhne: 

a) Johann Conrad, 3 Jahr alt; 

‘ b) Martin, von ı ıf Jahren. 

Es find alfo fieben noch lebende Kuther, 
welche, nach den oben feſtgeſetzten Brumd:’ 
fägen, ald Hausväter an unfre Sammlung: 
Anſpruch haben, nebſt dem Einderlofen Su 
macer Conrad Lindemann in Eiſenach, 
und ı3 Söhne jener Väter. 
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Zus Erfüllung des ausgefprochenen dop⸗ 
gelten Zweites: a) von. den mir anvertraus 
ten milden Gaben der Berehrer unferes Kir: 
chenvarers feine mohraifchen Stammmvettern: 
durch un ihre Umſtaͤnde nicht unbeträcht: 
liches Geſchenk zum Reformationsfeſt zu ers 


freuen und b) zu ihrem Vortheil ein bleiben⸗ 


des Undenfen an ihren. hochverdienten Verz 
wandten zu ſtiften — habe ich mich num, weil 
‚ das Pegtere nicht durch: Ankanf eines fur Die 
Familie nuveräugerlihen Grundstückes zu. 
bewirken iſt, zu Folgender Verwendung dies 
fer Summlung eutſchloſſen, bey der ich auf 
den Beyfall der edlen Beber rechuen au Durz 
fen glaube. . 

1. Jeder der hier genannten zır betheilis 
genden acht Hausoaͤter erhält ein Geſchenk von: 
dreyßig Thaler Conventions-Geld, 
und dabey eine ſauber in ſchwarzen Corduan, 
mit vergoldetem Schnitt und Leiſten, einge 
bundene und mit einem Futteral verſehene 
Bibel, die mir einem ſchenen Bildruſſe des 

Kirchenvaters verziert iſt. 
Bey dieſer Vertheilung tritt der iunge 
— Chriſtian Luther billig an die 
teile feines Vaters Johaun Georg, meil. 
dieſer verschollen iſt, nachdem er das luther⸗ 
ſche Erbgut verſchwendet und in fremde Haͤn⸗ 
de bat kommen laſſen, «auch, feinen Sohn. 
vom erſten Lebensjahre an verlaſſen hat. 
Eden ſo wird dem Schreinerlehrling 3.10. 
Luther und ſeinen Brüdern dieſe Gabe zuge⸗ 


theilt werden, went ſich ihr ausgewander⸗ 


ter Vater Johannes nicht binnen Jahres⸗ 
frint dazu melden. und-bemeifen. ſollte, daß 
ar deren nicht unwerth fey. - 
... U. Achthundert Thaler Conventions⸗ 
ld, weiche Gumme: bereits: in. hiefiger 
raogl. Dveniteuer = und: Landfchafrscarfe 
als mit. 4 Procent verzinsliches Kapıral au; 
lege ſind, beſtimme ich zu einem. bleibenden 
—* deiſen zaͤhrliche Zinſen die Soͤhne, 
ufel und weitern Nachkommen. der ſieben 
Sucher mõhraiſchen Stammes, zur Ausbil; 
dung Flur ihren Eunftigen Beruf, oder zur- 
Ausſtiattunug, wenn ſie ſich verehlichen, oder 
einen eignen Haushalt anfangen, als Sti— 
udien empfangen tollem. Die Art und. 
ue wie dieſes dem Jmerke gemäß, am 
Leßten geſchehen, und diefe Stiftung für die: 
Zaukunite, ſa weit, menichliche Vorůcht reiche, 
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ſicher gegründet werden koͤnne, wird durch 


eine Urkunde beſtimmt, wozu folgender Ent⸗ 


wurf gemacht iſt. 


Evangeliſche Jubelſtiftung 


für Dr Martin LZucher’s Seitenver⸗ 
wandte mohraiſchen Stammes, zum 
Gedaͤchtniß des am 31. Oct. ı$ı gefey⸗ 
erten Dritten Riechen⸗ Jubeifefies 
errichtet. . 


Eine im allg. Anzeiger d. D. Nr. 276 
vom 14. Dit. 1517 und, dann in der Nat. 
319. d. D. Nr. 5o vom 10. Dei. von dem 
Herausgeber dieſer Blätter an die Verehrer 
bed großen. SKirchenvarers Dr. Martin 
Zutber gerichtere Einlaaung, deffen noch 
lebende, meittens ſehr arme Seitenveriwandte 
zu. Mohra und in der Umgegend dieſes Or— 
ted bey Gelegenheit des: zue Ehre unfers 
Zeitalters mit algemeiner Theiinahme und 

ober Andacht gefeperten dritten evangzlis 
nen Kirchen Subeifeitrs durch freymillige 

eſchenke zu erfreuen, hatte den glucklichen 

Erfolg, daß von den eingegangenen Beutraͤ⸗ 
gen nicht allein jeder der ſieben erweislich 
von Fucher's Oheim Heiz zu Mobra abſtam⸗ 
wenden Familien, eine fur ibte Umſtaͤnde 
anjehnliche Verehrung gereicht „ ſondern auch 
eine bleidende Suftung für. dieſe Familien 
errichtet werden Eunnte, deren. Zweit und 
Einrichtung m Kolgendem näher beſtimmt 
Ind. 
— S. 2. Der Fonds diefer Stiftung if ein: 
Capital von 

achthundert Thaler im: Connentiongz 

Swanzıgguldenfup.. 

Dieſes fol dem. mohraiſchen Stamme der 
Seitenverwandten Ur. M. L. auf ewige eis 
ten hinaus als gemeinſchaftliches Eigenthum 
verbleiben, und niemahls unter die jetzigen 
oder kuͤnfugen Theilhaber vertheilt, oder au 
andere Weiſe verwendet werden. konnen, al 
ed. bier: vorgeſchrieben iſt. 

Bor der Hand ſind dieſe goo Thaler bey; 
ber: berzoyk.. ſachſen⸗ gothaiſchen Oberſteuer⸗ 
und Landſchaftscaſſe, mit 4 vom. Hundert 
verzinslsch, angelegt: und Daruber zwey lands 


ſchaftliche Döligarıonen: 


die eine: von. 6, Febr. d. J. zu soo Thlr. 
in. ao Kr. j 


1 365 
die ** vom 14. April d. J. zu 300 Thlr. 


in 20 Kr. 
ausgeſtellt, vorhanden. 

$. 2. Aus den vom dieſem Capital fal⸗ 
lenden Zinſen ſoll alljaͤhrlich ein Stipendium 
von 30 LEhlx Coup. G.am einen eheleiblichen 

Sohnñ, Enkeh, Urenkel uf. f. der oben genann⸗ 
ten neben RXRuther abgereicht werden, und jeder 
fol es zwepmahl empfangen. 

S. 3. Die Folge im Genuß dieſes Fami— 
lienſtipendiums ſoll nıcht bloß nach: dem Als 
ger. ver Darauf Anfpruch habenden beſtimmt, 
fondern dabey folgende Vorſchriften beobach⸗ 

ger wenden. e2 | 
a. Diejenigen: jungen |Furher, die ſich 
dem Landleben widmen. und al& Ackerknechte 
in Herrendienſte treten, oder als Tagloͤhner 
arbeiten, ſolen zum Genuß gelangen, wenn 
fie in den au kommen, ſich zu verehelichen, 
oder einen eignen Haushalt anzufangen; je: 
doch nicht vor dem 25. Lebensjahre. In fo 
fern feine befondern Hinderniffe Dagegen. ein: 


treten, ſollen ihnen Die bepden Stipendien. 


die ihnen: zukommen, auf. einmahl; ausge: 
ahlt werden ;. weshalb fie ihr Vorhaben; ein 
br truber anzumelden habenn. 

b Diejenigen jungen. Luther, welche 


ein Handwerk erlernen wollen, haben ihr 


eriies Stipendium, nach vollendetem 14 
Jahre, alsdann au, bejjehen „.menw fie A 3 
ũch in die Lehre bey einem Meiſter treten, 
um Davon ihre Aufdingung: und nothduͤrftige 
Kleidung. und Waͤſche zu beſtreiten. Das 
zweyte empfangen fie bey: ihrer dereinſtigen 
Nieoerlaſſung als Meitter.. 
©, Sollte ſich einer dieſer Luther dem 
Studiren. widmen. und dazu geeignet: ſeyn; 
ß il. er das Stipendium waͤhrend feines: 
ifenthalts auf einer Univerfirät zwey Jahre: 
nach einauder zu genteßen haben, und wid⸗ 
met ſich einer dem: Schullehrerſtande, ‚fo 
fol. er es einmahl während feiner Vorberei⸗ 
tung im: berzogk.. Seminartum zu Meinin⸗ 
gen, und das wepremabl;, wenn er zu einer 
Lehrerſtelle beſfoͤrdert wird, beziehen 
8. 4. Jeder Luthers Sohn, der Anſpruch 
auf. dieſe Suſtung macht, muß: Durch Zeug⸗ 
niſſe der Schuilehrer und Prediger des Or⸗ 
tes, wo er erzogen iſt, darthun, daß ervom 
Sten vollendet.n. Lebensjahre an bis zum 14- 
einſchließlich die Schulen ordentlich. beſucht, 


‚überall 
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darin fleißig und aufmerkſam ſich bewieſen 
and ſich ſütlich und chriſtlich aufgefüͤ 
hahe. Um nun die an der, Stiftung Iheils 
abenden Luthers-Familien zur gehörigen 
ufmerkſamkeit in dieſem Puncte zu ermun⸗ 
gern „ wird hierdurch feſtgeſetzt und vers 
ordnet, daß, wenn ein denfelben angehö— 
ziger Knabe in die Schule ded Drres aufs 
genommen wird „ foldhes mit Bemerfung. 
des Jahrs :und Tages der Geburt des Kna—⸗ 
beit, Durch ein Zeugniß vom Prediger 
der Gemeinde befräftigr, andie Suiftungse 
auffibt zu Salzungen berichtet werden: 
muß. Wird er num, nach vollendeten geſetz⸗ 
lichen Schuljabren, vom Prediger für Ds 
and würdig erfaunt, in die Gemeinfchaft 
der erwachfenen: Ebriften. durch die Theils 
nahme am beil. Abendmahl aufgenommen 
zu werden: fo erhält der Confirmand, auf 
den einige Monate vor der Eonfirmationdars 
über zu erſtattenden Bericht: des ..o 
an die Aufſicht, eine Bibel und einen Con⸗ 
ventionsthaler aus der Stiftungscaffe zum 
eſchenk, auch der Prediger ı Thin. Gebühr 
‚den Berichts, und. der Schullehrer 
» Zhir., Entlaffungsgebühr.. oo 
8s. 5. Wenn:diejenigen jungen Luther/ 
die ſich dem Landleben gewidmet haben, zum 
Genuß. des Stipendiums, nach $..3. lit. a. 
gelangen wollen, fo haben ſie durch Zeugniſſe 
von den Pfarrern und Gemeindevorſtehern 
des Ortes oder ber Oerter, mo ſie fidy ſeit 
ihrer Entlaſſung aus der Schule aufs 
gehalten: und: im. Arbeit geftanden: haben „ 
zu bemeifen „ daß. fie ſich jederzeit und 
einer ſittlichen und chbriftlichen 
untadelhaften Aufführung: befliffen haben; 
jede eriittene obrigkeitliche Strafe wegen 
eined: Verbrechens gegen die bürgerlis 
dien: Geſetze und: Ordnung maht den Bes 
firafien unfähig. zum Genuß der. Stiftung. 
$. 6.. Diejenigen: gungen Luther, die ein 
Handwerf erlernen, haben, wenn fie zur 
zweyten Hebung: des Stipendiumg gelangen 
wollen, eim Zeugmß ihres Lehrherrn oder 
Meitterd, dar fie ich während ihrer Lehr⸗ 
zeit pflichtinägig, und ihres. Beichtvaterd 
daß. fie fich: ſitrlich und chriyilich betragem 
haben, beyzubringen; ſonft werden fie davor 
ausgeichlonen. Eh 
97. Die Audiren wollenden iungen 
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Luther  müfelt, "Rai ſie auf den Genuß 
der. Stipendien Anſpruch machen duürch 
Zeugniſſe der Vorſteher und behrer der Gym⸗ 
naſten und anderer Lehranſtalten, wo ſieſic 
ur Univerſitaͤt vorbereifet Haben, beweiten, 
daß fie fahie ‚in ven Wiffenfchafter etwas 
nicht Gemeines zu leiſten, reif zur Univer⸗ 
ſttaͤt, und unmtadelhaft in ihrem ſitnichen Bes 
tragen find. Dahn müſſen fie, bey ſeder 
Febung des Stipendiums, Zeugniſſe von 
den Profeſſoren, deren Vorleſungen Km 
Laufe des Jahres benutzt haben, beybringen, 
md ein Zeugniß vom Rector der Univerſt 
tät, daß fie ſich pflichtmaͤßig betrggen, und 
keine Klage über ſie vorgekommen ift, 9% 
8.8. Die Verwaltung des Stiftungs⸗ 
vermoͤgens, die Rechnungsführung, und die 
Verlehhung und Auszahlung der Stipendien 
behaͤlt ſich der Unterzeichnete für ſeine noch 
uͤbrigen Lebensjahre ſelbſt vor, und von ihm 
fol dieſes immer unentgeltlih zu führende 
Geſchaft auf die jeweiligen Inhaber und Bes 
forger des allg. Anz: d. Dr tbergehen 
8, 9..Der jeweilige Superintendenf Su 
Salzungen führt Die Aufſicht über die Stift 
tung uud deren Verwaltung. Den ibm ba- 
ben die Väter die Anfnahme ihrer Söhne in 
die Dresfchufe, dann: ihre Entlaſſung aus 
derfelben, nach $. 4, ſchriftlich anzuzeiaen, 
mit Bemerkung des Berufs, den fie wäh: 
fen , des Meifters, bey dem fie in die Lehre 
kommen, wenn fie Sandmwerfer werden, und 
des Gymnaſiums, wo fie ſich zur Univerfi: 
tät vorbereiten follen , wen fie fin dem 
Studiren widmen. "Er fest die Verwal— 
. tungsbehörde davon in Kenntniß, uͤbermacht 
ihr die Driginalzenguiffe zur Aufbemah: 
Yung bey den Gtifrungdacten, nebſt feinen 
Gutachten über den Gegenſtand, und ver: 
ſeht den Sucenden mit einem Zeugniß der 
Genußfaͤhigkeit, ohne welches die Verwal⸗ 
rkung feine Zohlung leiſten darf, 
Alljährlich muß die Verwaltung dem 
Herrn Guperintendenten ihre Rechnung zur 
Präfıng und Juſtificirung vorlegen, und er 
hat einen fummarifchen Bericht über den 
anzen Zuſtand der Stiftung an das herzogl. 
acht. Dberconfiftsrium zu Meiningen $u-ers 
ftatten. Zu einiger Vergütung für Schreibe 
materialien und Copialien find dem Herrn 
Superintendenten jährlih 3 Thlr. aus ber 
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Seif tungs eaſſe keh dom Rechnungsabſchlaſſe 


zu entrichten, > 

Dberconfiitorium zu Meiningen führt die 
Oberaunfſlicht oder Euratel über dieje Stif⸗ 
tung. : Ohnendeſſen Vorwiſſen und Geneh: 


$. ro, Das herzogl. ſachſ. meiningifche 


in dem‘ hier“ feſtgeſetzten -Vorfohriften übe 
die Verwaltung und Verleihungsart der S 
vondien kemäcde, und das Stiftungscapit 
nicht aufgekuͤndigt und anderwaͤrts angelẽ 
werden. en RL NE Fee 
Vorſtehende Puncte find von den Unter 
zeichneten als unverbrühliche Vorſchrift für 
die Iuthertihe Jubeiſtiftung feſtgeſetzt und 


"tinung fkaun Eine wefentliche drin üte 


unterzeichnet); dann dem hochlobk: berzöaft ” 
ſaͤchſ. Dberconfifforium zut Beſtaͤtigung ůber⸗ 


reicht worden.” 


(Folgen die Unterſchriften.) 
Diie Leſer fehen, daß in diefem Gtif: 
tungsbriefe noch Manches genauer zu ent: 
wickehr' und zu⸗ beitimmen iſt; auch iff-die 
Urkunde noch nicht vollzogen, indem ich über 
manche Huncte mit "dem würdigen Herrn 


Superint. Walch in Salzungen noch Ruͤck⸗ 


ſfprache zu nebmen habe, ehe ich dem hoch⸗ 
preisl. herzoghe ſaͤchſ. Oberconſiſtorium zu 
Meiningen‘ die unterthaͤnige Bitte um deſſen 
Schutz und obere Leitung für dieſe Stiftung 
übergeben Fam. “© >: Me 
Auch habe ich: denjenigen Leſern diefeg, 
welche noch nichts zu meiner Sammlung beys 


getraͤgen haben / und denen Gott doch das 


Vermögen Dazu gegeben bat, ein Anliegen 
vorzutragen ‚' weßbalb ich die Vollendung 
dieſes Werkes dentſcher Dankbarkeit und 
Verehrung gegen einen fo großen Wohkhäs 
ter der Menfchheit gern nochteinige Wochen 
verzoͤgere. Ich wuͤnſche nämlich, das Stif⸗ 
tungscapital bib anf die runde Summe vor 
1008 Thlr. Conv. G. zu bringen, um die klei⸗ 
nen Nebenausgaben ohne Abbruch von_den 
Gtipendien beifreiten „und auch diefe in der 


Folge um etwas erhöhen zu Fönnen. Dazu 


fehlen mir noch etwa. 150 Thaler. Wer fich 
alfo geneigt. fühlt ,: Etwas dazu beyzufteuern, 
dem bitte ich es bald zu thbum. 

Mach meiner Tegten Empfangsanzeige in 


Nr. rır des allg. Anz. d. D. find noch ein⸗ 


sangen · - — 
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Ar. 91. Von Hin. Pi MS: ein Angar 


burg so fl. rhein · 
Bon einigen Einmohnermödrr tape 
50°, Kübben durch Hrn. Be 

22 Shlr. 17 91. pr. C. 
— 93. Bon Hrn. D. ©. 
2 Thlr. 10 ST. Conv. ®. 

Die —— — beträgt: alfe nun⸗ 
mehr 1233 Zhlr. 22: 4.119 pf. hiefiged Cou⸗ 
santgeld ‚über deren Verwendung ich den 
Beprragenden noch beſondere RT nungablxe 
Jen werde. Gotha, den 55 May 8, 

Bud. Beer. 
sl Te i 


’ at 


92. 


en 


se’ 93 


Magie, 9 mb 5 
„rn. 21 G 4* 









Geſuchte Stelen. 


ed Einen hoffnungsvollen {ungen Dres 

ſchen von 15 Jahren, „Der, eine gute Erzie: 
hung genoſſen bat, auch eine, gute Hand 
ſchreibt, Runſchie ich in eins gute Handiung 
die vis Lehre zu bringe. Demjenigen Prin⸗ 
ipal, der auf ihn Ruͤckſicht nehmen follte, 
kunn ich anf feine Anfrage ſchriftlich nähere 


Auskunft geben, 34 
* Sallenstebeh 


. Der Landſchaftsrath 
a. in Sondershauſen. 


—*8— 12 


“> 





beeyiı da 


2) Ein Apothekergehülfe, welcher acht 
Sahre conditionipt hat, im preußiſchen ald 
porbeter + genehmiget und verpdigpsetr if 
and. dafelbjt mehrere Jahre einer Apotheke 
vorgeftanden hat, fucht von Johannis an eine 
andere Verforgung. ' < Die begren Zeugniſſe 
pirgen für ſeine Bräuchbarkeit, Frankirte 


Briefe bejorgt_ an ihn die Rxpedition Des 


allg.. Anz. d. D. 
2 * Be i 


Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 
Da ſich eine Inſuffieienz des Vermoͤgens des’ 
Georg Kißner zu Helfmerthauſen gegen deſſen 
Scquiden ergeben hat, fo it vie Erörfnung des 
Koveurjes erkannt worden, und werden dieem 
gemaͤß alle diejerugen, wehche aus ırgend- einem 
Gsunde au dei gedachien Kiöner Veemögen einen 
reden Anſpiuch now machen zu koͤnnen glau— 
bin, auch wenn fie denjeiien beristd anhängig ge— 
macht haben folten „. neck und bey Wiertuft 


— — 





ihrer Anfptüche an die Concurt maſſe und des Rechts · 


in: Zamburg 
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witteld der Wiedereinſeung in deu vorigen Stand 


hierdurch cmim,- a — 
ven ahtzehnten September d. J⸗ 
rocdisfriher Tagesziir- vor ungerzeichneter Behoͤrde 
in Perfon- oder durch busfingliche..Bevoflmächtigte- - 
u serfcheinen , idre Forderungen im 25 fi Munz⸗ 
fuße gehörig gu liquidiren, und die Beſcheinigungs⸗ 
mittel anzugeren, die Guͤte unter einander zu vfen 
gen, in deren Emfiehen ader über die Wohrdent 
der Horderungen min dem inzwiſchen (bereit. wers 
denden Tomrabictor, uͤber die Priornaͤt aber unter 
ſich nad dem Gerichteſthl gehoͤrig zu verfahren, 
und hierauf ne 
- den abbtzehnten December d.G. 
der CHöffnund eines Prächufiv » und-refv. Elaffifica 
tion Beſcheides gemärtig zu ſeyn. 
Urtundlich iſt dieſe Edictalladung unter ge⸗ 

wdhn licher Unerſchrift und Siegelung antarttrtigtr 
in drep-verfciebenen Territorien. angef&lagen und 
im dem Anzeiger der Deurfchen fomobl ; ate-in den 
wächentliden Eiſenachiſchen Nacht ichten zur oͤſſent⸗ 
bien Kenntniß gebracht worden. ER 
Baizennsröbeim ,. den 16. April 1818 
Herzogl. Saͤchſ. Juſtiz ⸗Amt daſ. 
xWwiſhelm Geineih Schmid. 


vBignatum 


hs: V —— 
Soeſuch an ſammeliche Gläubiger des verflorbe- 
nen Zeren Aauptmarins_Sreyberen Dadhoffe: 
5von Ehnt auf Schlettwein. 
Beh gerichtlicher Aufzeichnung. der Verlaſſen⸗ 
Bar dee geweienen Herzogl. Sachſ. Hauptmanns 
nd Beſihers des Ritterguis Schlettwein, Herrn 
Carl Friedrich Johann Leovold Kreybersn 
Zachoſe von Echt, weil. dafeldft ‚bar Ach im als 
gemeinen eg ‚ dab ver Derftsrbene bedeutende 
afiva hinterlaffen, ohne daß deren Beſtand und 
Düafät' aus den vorgefundenen Literalien mit 
Sıaerheit zu entnehmen geweſen iſt. au 
Den Reiicten des, ernannten Herrn Haupt⸗ 
ana repheren Sachofe don sEdhr, vorsügtieh 
ddeflen Herrn Bruder nnd Lehnsfolger, Herr 
ernft Ehriſtian Sriedrich $reyberrir Bach 
echt. aufgeucenvorf, ift num fehr yiel daran ges 
_Jegen, bierhber möghihk bald Gewißheit au ert 


alsen. ., — — 

Und datum will id, hierzu’ beſon derg beaufs 
rat, Aue diejenigen, welche irgend einem Ars 
race an den gedachten von Vachsſſchen Rachlaß 

machen ‘Haben, dierdurg ergebenſt erfuchen, 
binnen hier und Sehe Wocen und laͤngſtens bis 

Jjin 24. Junus dieſes Jahres niir ihre Forderun⸗ 
gen mündlich oder ſariftlich bekannt zu machen, 
und die darhher — ſowohl ven dem Verſtorbenen 
allein, als auch zugleich von deſſen ernaanten 
Herru Bruder, ale Maſchuldner ıder aid Buͤrgen, 
— quegeltellren Doeumente, unter beſtimmter Ans 

be ‚aber ruͤckſſaͤndigen Jutereſſen, abſchriftlich 
Wir guͤtrgſt zu communiciren. 


von — 
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er Magen ed Mittheilung dererbetenen Abſchrife 
ten verurjadten Köſtenaufwand werde ich auft 
erlangen gern und- ohne Verzug erflatten. Dies 
jenigen, weiche binnen jener Friſt fi, auf ſolche 
’ 34. bey mir nicht melden, haben es ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben, wenn auf ſie bey dem jetzt beabſich⸗ 
rigten Arrangement Feine Ruͤckſicht genommen und 
ed innen in der Folge fchmerer wird, ihre Forde⸗ 
zungen geltend au. maden. Er. ng 
- Qrlamünda (bey Jena) dem 16. April 2818. °, 
geinrich Serbinand Pıerer,.  ;.<' 
MHofadvocat. 





Kauf » und Handels » Sadyen, 
Opodeldot Be 
In Beziehung auf die von dem koͤnigl, preußs 
Kreis. Phyſicus Herrn Dr. Eremüller in Delitzſch 
im allgem. Ans. d. D. Nr 79, und ın der leipziger 
gem. Modezeitung Nr. 84 beſindliche Bekannte 
mahung, dus Toiletten : Beier? für Damen, 
den Gebrauch des deutſchen Opodeidot's beterffzud, 
mache ıdy hierdurch gen ergebentt befannt , daß ſel⸗ 
biger ganz ſchoͤn, weiß und um billigen Preis von 
mir verfertiget wird, und ich will ihn Daber zum 
Gebrauch hiermit beßtens empfehlend anbieren 
Da übrigens nicht alle Perfonen den Kampher 
vertragen fönnen, fo werde ich audı auf Derlan: 
en ohne ſolchen Den Opoldeldot fiefern Nady: 
Behendes Zeugnig des Hra. Krewphufifus Dr. 
@ıtmöller, welder mehremablen die Wırfungen 
meines Dpodeldof’d wahrgenommen, wird meine 
obgedachte Ankündigung redtfgrtigen, 
Leipzig, Den ı. Map 1818. 
Johann Stanz Leonbard, 
ſonſt Apsshefer in Delitzſch, gegenwärtig in 
eiphig Nr. 805 bey des Waſſerkunſt wohn⸗ 
daft. 
.3engniß, _ 
wegen des, von dem Apotheker Herrn Top, 
u... Hranz Leonhard in Leipzig gefertigten _ 
a Opoldelbof’s \ 
„ Daß der yon dem Apotheker Hrn. J. Sranz 
Beonbard in Aeipzig gefertigte und jur ., 
mir eıngefaudte deutſche Dpoldeldof ganz echt iſt, 
und den von mir in Ar. 79 ded aligem. Ans.» D. 
fo wie in der — augem. Motrictung Nr. 84 
geruhmten Eigenkbarten ganz en ſpricht, wird hier⸗ 
mit pflichtmaͤßig guf Verlangen bezeuget. 
Delitzſch im koͤnigl preuß Herzogthum Sachſen, 
am 23. April 1818, 
Errmuͤller, 


r 
koͤnigl. beſtallter Kreisphpflcus. 





Apothekenverkauf. 
In einer Landſtadt Thüringens, an der leip— 
siger und frankfurter Straße belegen, iſt eine in 
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em Stande befindliche Apotheke mit Wein- und 

DE aus freper Sand zu verfa fen, 
weshaib Kautluflige an Die Erped tıoa des allg. 
Anz. d. ©. in freyen Brieren lich gefädrzit su mene 
den habın ,. um nähere Ausfu..ft Duräper zu erlage 
gen und in Unterhaudlung zu treten. 


Derfauf einen Tuch⸗ und Manifscrurwaarens 
2andluug. JF 
:. Der Beflber einer sen vielen Jahren in guten 

Auf.und qusyebzriseter Kundſchaft Kehendeun folie 

dn Zud und Manufaturwuaren- Handlung em 

detail, in einer Refidenskadı Nieveriuchfeng ; 
wuͤnſcht, folche , ‚(wegen yerannapenden Alters und 
um feiner ihn wahrſcheuilich uberledenden Gattin 
eine ruhige Zukunft su ſichern), AyTırena Got 
sen mithin permdgende junge, Männer zur U: ber> 
nahme gereigr fepu, ſo kann in er Erpedition des 
allg. Anz a. Di. nähere Austife eribeiit werden. 





‚® Cheaterapparat. 

Ein Upparar su einem kleinen Theater, bie 
Dordergarbiue 41/2 Ele bob und 7 Euen breit, 
nebſt Garderobe, ades nepnobe neu und ohne geh⸗ 
Ter, wie auch Vartıturen zum Dpertigeben neo 

übern; — die Louliſſen wie aud Porta und 

orbang von Leuwand — -tiegen in der Naͤhe von 
Erfurt und Weimar zum Verkauf. Der Bertäu- 
fer iſt in der Expedition des allg. Anz. d. ID, zu 
erfadren. un j 





&-peabgüffe 

von dem in der Stadikirche zu Jena befindfichen 
einzigen. Standbilde D, Martin Lucher’e werden 
auch in dıefem Jahre,: da uns Der große Maum 
Luther auch nach dem Neformarions: Juoıläo vers 
ehrun.swärdıy bleiten muß. durch den Fuhrmann 
verſendet. Das gut droucirie Stuͤck — die Zıerde 
einer Kirche oder eines Zimmers keltet mit Ein⸗ 
ſchluß der Verpackung jens Thaler Saͤhſ und Mk 

einzig bey Unterzeichnetem zu haben. 
Jena, Ende a = A 
tiſtian angenberg, 

Stad hair. 





Wermourbesfieferfamen. 
Bep dem U:rerzeichneuin if eine Dpantität, 
im vorigen Herb gewonnener Kord Wepmouths⸗ 
Lieferiamen zu billigen Preifen zu verfauten. 
Wernigerode am Harz, den 20, April 1818. 
Regenebu ger, Grüf. Görker, 





— 
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Sengenieiner Anzeige 
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£iterarifche. Nachrichten. 

Ön "rd 2 * — 4 

. ‚ Verlags» Angrbieten.. 
“ Wem aus der ‘Lesewelt sallte wel das he- 
rübhmte Werk — de !’Allemagne, — dessen 
Verfasserin sie eben noch yon dem Grabe aus 
a0 statthaft beschenkt, ungelesen geblieben 
zeyn? Welchem Denker’ hätte sich nicht, als 
Schlufsrubrik die Bemerkung”aufgedtungen: — 
dafs seit Voltnire’s Zeiten her, dessen uner- 
schöpfliche Feder auch so manches der Art be- 
arbeitete, keit anderes sith so-schr als das öh- 
erwähnte mit’ jenem Theile’ der Seinigen wett- 
eifernd zeigte, und‘ zwar. nicht alleig, fir der 
Schreibart, im Gänge u, £. w,, vielstielir aber ind 
anz besondersin ‘einer Bigenschaft, die allenfalls 
Für.die anziehendste’ und ansprechendste irgend 
eines Schriftstellers immer gelten muls: — in 
der, meine'ich,- seinem Leser "nicht: immer 
eine andete als die einschläfernde Rolle der 
pnaushleiblichenBeistiimmung übrig zu‘ Tassen , 
und — einem wahren Gedanken espräche 
freye Bahhı zu eröffneri und neuen’'Stofl nıe man- 
* zu lassen . . — 
Jich, wenn unter solcher anhaltenden Reizung 
die Lust bald unwiderstehlich juckt, auch der 
ändern Stimme des stummen’Duo’s den Saiten- 

klang ‘durch das Lebenskiel einzublasen! .‘; . 
4: "Suchehdem ‚gienss nun nicht’anderst, und 
5% wachs ihm doch ‘unmerklich das Verkielen 
bis ohn eführ zum 40. Bogen, und, wie man 

wol denkt‘, ir 
zin, Bekommt ein Verleger auch *twa- Lust, 
keine Sprachröhre 'aufzurichten, dafs - dieser 


Kein Wünder, waähr- 


Nachklang den vielen 'Liebhabeih des Doppel- 


klangs indie Ohren’tönt, dann wünscht jener 
sich nur »Baldigst mit einem portofreyen Briefe 
Unter der Rehörde beehrt zu sehen : An’ Profes- 
sor Perrault, Literater, vormahls öffentli- 
chen Lehrer der Isteinischen und französischen 
whönen Wissenschaften, -Ehrenmitglied‘ des 


Ag. Anz. d. D.a B. 1818. 


Rum. 126, 


Mittwochs, den 13 May 1818. 


iır der Mündart- det edlen Tonführe-- 
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Musäums der" freyen Stadt p ankfurt daselbst 

wohnhaft, Quartier 3 Nz.a43. * u. 
u W e un 4 
8 "ae SI 
Bücerverfieigerung in Erfurt, - ? 

Den 18, May und folgende. Tage mir 
rfurt Bücher s Auctiom gehalten , wu fe 
Derzeichnifle inder Erpedition des allg. An3,0.0. 
und an den ſchon bekaunten Dr@®u au haben. Im 
derfelben. zeichnen ſich Vorzüglich :zwmeY ältere ſel⸗ 
sene Bibelausgaben, ohggefaͤhr in den Jahren 2400 
gebrudt, aus, jedes. Eremplar derielben entpäßt 
vier, große Foliobaͤnde, auch ıft Das sine Erempiae 
mir Rarken eifernen Ketten verfeben , desgl. More» 
ais Dictionnaire hiftor, 8.Vol. Calmet Comment. 
vef, et noy. Teltam. 16 Bde, Blody’s Naturgeſch. 
der Fiſche 6 Bde und 2 Bde. Kupfertaf. Magssin 
pour les Gens de Gout 5 Bde., Leſſinge fänuit, 
Haritten.ao RR — —— auipiefe 
| ge find aus Verſe 

een nn amdhderienen au m 
vd I. RR, Siering, Le, * 3 
Auctionator und Autiquap, N N 





Subſcriptions⸗Anzeige. 
Wielande fämmeliche werre. 


Reue, ſchoͤne und wohlfeile Auegahe in 46 Bänden 
er. fi. 8. mit deutſchen Lettern. — 
: : Ueber ein halbes Jahrhundert iſt Wieland ein 
Liebling feiner Nation gemweien, und die Art fer 
es Sepne and Wirkens hat hoͤchſt bedeutenden 
Einfluß auf den Geiſt der Zeit gehabi. Als gründs 
licher Denker und als geiftteiher, pa 
beiterer Dichter hat er unabläffig dahin geftrebt, 
daß der Vorurtheile weniger, des wahren Guten 
mehr würde, und das bewirkte er um fo leichter, 


r 


da er, während er belehrte, immer nur gu er 
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gen (dien. So,gelang ihm faſt unmerklich eine der 
erkwürdigſten Umgeftalsungen , "denn er beför: 
d rte die Srepheit des Denfens, gab den Geiſtern 
eine neue Nıbtung für, das Koriben, verſchaffte 
dem gefelligen Leben jene‘ swangloier Heiterkeit, 
- fimmte es auf jenen feineren, von ſteiſer Galan⸗ 
terie und ſch vaͤrmender Roheit gleich weit eutferu⸗ 
ten, Zon, deren es ſich jetzt erfreut, ſeit Er die 
Grazien und Mufen ald eine willkommene Erſchei⸗ 
nung in daſſelde einführte. Auf die Erreidung 
diefer Zwede wendete er in-feinen Werfen ſtets fo 
roße Sorgfalt, daß ihm nie ein Befonnener den 
Ehrenpiat unter unfern claſſiſchen Dichtern und 
Schriftſtellern wird ftreirig machen wollen , ıbm, 
der von der Newa bis zur Beine Die Ehre der Deuts 
fchen Literatur ausbreitete, und den deutſchen Geift 
von eif®r Schmach befrepie, die vielleiht nicht 
ganz mır Recht, aber aud wicht ganz mir Unxecht, 
auf ihm gelafter hatte. : FE 
Sen Wieland ift manches glänzende Geſtiru 
an unferm lirerariihen Himmel aufgegangen, und 
“ giele Meteore find längft wieder untergegangen; 
Wieland ift üben diefen nicht vergeſſen, durch jene 
nicht verdunfelt worden, denn aud Er (dinmert 
in eigenthuͤmlichem Glanze. Voch jept gehoͤrt er 
au den Lieblingsfchriftftellern Deutſchlands denn 
‚das wahrhaft Schöne und Gute veraltet nie. Konnte 
man ed aber vor®o 3. ven als einen fibern Bes 
meis annehmen, da ieland ein. fiebiing der 
Mation war , weit Ihm damahls, mit allgemeiner 
Bepftimmung und glüdlihem Erfolg, von Goͤſchen 
ein tppographiſches Ehrendenfmahl errichtet wur⸗ 
-de , dergleihen wir nod Feines hatten ; fo ift auch 
Der Beweis , daß die Liebe des Publicumsd zu Ihm 
fich feither micht vermindert habe, mol dadurch ge: 
1 weil eine Auflage feiner ſaͤmmlichen 
criften gewuͤnſcht wird, die nice fo theuer als 
Die Pradrausgabe , und doch eleganter, als die 
swohlfeile fepn moͤchte. 

Diefe Neue Auflage fol Fein bloßer Abdrud 
Der alten werden; ber Herausgeber glaubt deßhalb 
dem Publicum eine vorläufige Nachricht über die 
Einribtung derfelben ſchuldig su frun. 

Don der gefatoffenen Sammlung der ſaͤmmt⸗ 
lichen Wirfe eines merkwürdigen, einußreiden 
Shhriftitellers glaubt der Herausgeber eine ſolche 
Anordnung fordern zu koͤnnen wodurd dem eier 
am leicyteiten die geiftige Phufiognomie des Mans 
mes entgegen tritt, indem er im Fortleſen gleich⸗ 

am von felbſt ſeine Charakteriſtik entwirft, und 

m immer einleuchtender wird, wie er nad und 
nad, theils bep feiner Individualität, theils uns 
ter den Umfänden feiner Zeit, das wurde, was 
er geworden iſt, und das leiften und wirken fonns 
1e, was er geleifter und gemwirft hat. Laͤßt fid) dies 
fed aber bey ırgend einem bewerkftelligen , ſo iſt es 
gewiß bey Wieland, der foſt ununterbrochen mit 
em Publicum lebte , und deſſen Schriften faft 
Durhaus Selbibefenninige find. ; Indeß werden 
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doc hierbey mehrere Ruͤckſichten abıhig 


Wieland war gicht voß Dishterz fo ud v 2 
(öfoph » —— ABU 4 
Kritiker und Meratyr aber dns alles 

rade die Verſcamelzung voA diefem duen 8 


den ganzen Wieland ausmachte, 
Ban tr — —— —8 
m dieſe Zwecke auf die moͤglichſt ungezwu 
gene Weiſe zu erreichen, ſchien ed dem ——— 
ber rathſam, Wielguds fänmtlidhe Siriften in 
gewiſſe Caſſen zu. bringen, in jeder Ciafe aber die 
ronologiſche Folge zu beobachtet, ie ſemaach 
werden ao erſcheinen: — 
ı. Wielands — Werke 20 Bände, 
2. — — iloſo hiſche und Kulturhiſtoriſche 
nn Werke (denn beyde faffen ſ bep 
ara — Kae un 4 20 Bde, 
here, Ärmiiche und literatis 
fe erkei - 2 


Poliife, und * 
Hiſtoriſche und vermiſchte Werke; 
* Ae drey Klafien zuiammen, ſechs 
Wenn N l meld 
. orduung ‚für Diele 
Wieland haupt ſaͤchlich von ner Seue uͤt 3 
den Vorthen baden wird, daß fie alles für ſich 
Inrereffanıe in Einer Taſſe bepfammen finden, 
ohne, zur Anihafung der übrigen gendthiar. 3 
ſeyn; ſo wird He zugleia den Leſern der fün ale 

Werte unfebldar dienen ,. unfern ) 


twiand 
mehr und ne 


ganz fo zu erkennen, wie er wirke 
eutem Lefen feiner Scrif⸗ 
geſchehen konnte, Db diefes aber 
ia aleıaghlle, eh, ale es Manchem viedeicht auf 
Fe va a De ap Am 
* » ‘ ei t, ca ie 
forifsftederifhes SBitfen gerade über sin jeihes 
halbes Jahrhundert binausreicht, welches für im 
nr in unierer Lilerarur » und Kulturgeicid 
merkwürdig bleiben, wird. _ Zwar jpiegels Diejeh 
halbe Jahrhundert ſich hier nur ın einem Zndidie 
duum, aber ın einem folheh, weldes auf die Bil 
dung der erſten Haͤlfie defjeiben ‚einen wefentlimen, 
und auf die Bildung der amepten Hälfte doc) wer 
nigfteng einen mirteidaren Einfluß ‚hatte. ‚Damit 
diefer, und der alimählig ſich umbitende Gift ’ 
Zeit felbit, noch unverfenndarer heruoztrere, mw 
der Herauögeber bey ‚diefer Sammlung nod Hol 
gendes hinzufügen: , nm... a 
1. Eine gedcängte Biographie Wiclands; 
2, Kurze Einleitungen zu den einzelnen Wer⸗ 
fen, außer bey denen, wo die bed Wr 
ſelbſt ausreibend find; N Sry, 
3. Bey dem Eblufie jeder einzelnen Elaffe eine 
Abhandiung über den Sefimsspungt, aus weils 
* die Schriften dieſer Elafje zu betrachten 
nd; : J de 
4. Eine Kritik der Sirisifen darüber, melde, 
der Natur ber Sache ach, ſelbu ein Depirag 


> 
% 


* 
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zur Literar» und Kulturgeſchichte jener Zeit 

feyn muß, womit der Verſuch gemacht werden 

fol ‚einen von Gothe gethanen Vorſchlag sum 

erftenmale auszuführen. F 

sg, Am Scluffe, des Ganzen eine literariſche 
Eharafteriftit Wielands re feines 
bedeusenden Einfluffes auf den Geilt feiner 
Bein und Des gegenwärtigen Grades der phi⸗ 
lofephifhen und Afthetiihen Kultur Deutſch⸗ 


-“ ande. 

6 Ein chronologiſches Verzeichniß der ſaͤmmtli⸗ 
dien Schriften Wieſands, mit der Angabe der 
Bände, worin fie in diefer nenen-Auflage und 
im: der bisherigen, bey Goͤſchen erſchienenen, 
zw finden find. » 

Asber diefen-follen nur da Anmerkungen hin⸗ 


} 
ð 


migeſfagt werden, mo der kenntnißreiche, vielbeler - 


fene amd darum: viel vorausfenende Verfaſſer viel: 
jeicdyt micht jedem Pefer,; und nod weniger ieder 
Leferin ; fogleich verkändlidy ſeyn konute. 

Sale, im Mönar April’ 2818. 

J. G. Gruber, 


* * 


Die neue Auflage wird auf Velinpapier in 
Form der ſchoͤnen Taſchenausgabe gedrudt , und 
u von derjelben im Aeußern nur durch deutiche 
ucftaben unterfcheiden. . Ic) liefere alle Monate 
einen eder. zwey Bände von Johannnis diefes Jah: 
red an, die man deym Empfang bezahlt, für jedes 
Alphabet ı Thir. 4 gl. fachſiſch, einen Preis, mo» 
für man-m unfern Tagen kaum foviel Drudpapier 
im Buchhandel erhält. Jeder der 46 Bände wird 
im Durdfobnitt, aumellen einige Bogen mehr, 
dfter weniger als ein Alphabet enthalten. ber 
nicht fubferibire har, der bezahlt für dad, was bes 
reits abgeliefert iR, den Ladenpreis, für das Al⸗ 
phaber ı Thlr. 16,91. fachfiib, und erhält, fobaid 
er in die Subferiptiön eingetreten iR, die Vor⸗ 
sheile derfelben für Die folgenden Bände. 
ft eine..Ciaffe im Drud vollendet, dann ftes 
bet ẽs dem Subieribenten frey, abaugeben ; aber 


m Ankauf einer ganzen Elaffe madrerfidivers 


u 
dindiie, weil billige Bedingungen nicht ohne eis 
nige Sicherheit gemacht werden fönnen. 

Ich din es den Beligern aller vorhergehenden 
AYuzgasen, nämlich der Prachtausgabe in Duart, 
der (bönen Ausgaben in groß Detav und Taſchen⸗ 
forniar ſchuldig / die Biographie Wielande und die 
übrigen Zugaben der neuen, in dem Format, weils 
ches fie efigen, auch zu liefern, fobald die neue 
Aucgabe vollendet ift 

. Die drep Bände 37, 38, 39 der obengenanıt: 


"sen foftbaren Ausgaben, welche wegen der Sper⸗ 


rung des Buchhandels waͤhrend deu Kriege jahre zu⸗ 
gudgeblieben find, ſollen jetzt auch gedruckt wer⸗ 
den, deßhalb bitte ich die Beſitzer derſelben, fi 
ben der Buchhandlung, aus welder fie ſolde bes 
zogen haben, zu meiden, damit ich erfahre, WIE 


‚den, die Subfeription auf atte 
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viele Erempfare ich davon auflegen muß. Sobald 
tb eine — davon A der Drud ders 
* beginnen. Wer ſich dis Michaelis dieſes 

ahres nicht dazu meider, der wird angeſehen, al& 
wenn er auf diefe drey Bände Veriicht geleiftes 


be. 

Das Nahdrudergefindel hat ih auch an Wie⸗ 
fand mehrmals a und, leider! fin dieie 
Nahdrüde viel gekauft worden, obne die Leber 
fegung, daß nit allein mir dDadurd geichader, 
fondern aud den Erben des großen Schriftitelere, 
der bey feinen Lebzeiten noch den Ehrenfo.d für 
diefe Ausgabe beftimme har, derſelbe zurückgehal⸗ 
ten wurde. Demungeachter darf ich Feinen Augen» 
blick zweifeln, daß diefe rechtmaͤßige Ausgabe von 
den re&prlichgefinnten Deusfhen unterküßt werden 
wird, und daß meine Sreunde fid) bemühen wer⸗ 


i 
Reipzig, im April 1818. > BREI: 
j - u G. J. Goͤſchen. 





Dr. $r, Sottl. Dietrichs vierter Nachtrag, 
zu feinem vouſtaͤndigen Lexicon der Bärınerep und 
Botanif, enthaltend Higginsia bis Mertensia, if 
bev den Bebrüdern Saͤdicke in Derlin fertig ges 


- worden, und in allen Bucbandiungen zu haben. 


Preis für die Subferibenten 2 Thir. 6 gl. Laden⸗ 
preis 3 Tylr. : . 

er auf den folgender Band 2 Thlr. 6 gl. 
pränumerirt erhält au nog die frübern Theile 
einzeln für z Thlr. 6 gl., jedody nicht den exuen 
Theil des Hauptwerks, weiber nur bep pouftaͤn⸗ 
digen Eremplaren-zu haben ik. Ein vollſtaͤndiges 


‚Exemplar kofter im Ladenpreife 44 Thir. und dem 


ränumeranten 33 Thle. Auch find einige volls. 
ändıge Exemplare auf Schreibpapier für bo Thlr. 
im Kadenpreife, oder für 45 Thlr. an Pränymes 
santen au haben. .. 





Bücher s Anzeigen. 


Bev R. $. Böhler in Leipzig, ift diefe Oſter⸗ 
° meffe nebk mehreren Bädern erſchienen: 

Der Ammann zu Reinhauſen oder Sranfe Bes 
‚.heingniffe von dem Verfaſſer der Samilie Les 
blank, oder die Waldhdie bep Bougerais und die 
Verbannten, oder die naͤchtuche Flucht vom 

Schioffe Moramis, 2 Theite 8. Preis 3 Rthlr. 
‚Der Herr verfaſſer deſſen oben erwähnte 
Romane, in allen Erisifhen Blaͤttern ſehr sünkig 
eurtpeiit, auch von der Kefemweis mit vielen Seb⸗ 
al aufgenommen wurden, liefert bier ein neues 
Merk in diefer Art, das bep rein möraluden Zrods 
den und lebendigem Vortrag, an andiehender Ders 
widlung und befriedigender Entwidelung, ar Fülle 
der Handlung und des Darſellung feinen Vorgan 


379, 


gern gteiht, und mirtreffenber Characte rreich nung 
eine nicht gemeine Menichenkenntniß verbindet 
ir vollem Recht darf. man das lefende Publicum 
auf diefed Buch aufmerkfam machen. s 





So eben ift erſchienen: 
Porpe, Dr. J. 5. M., Encyclopädie des ge 
fammten Maſchinenweſeno, oder vollitändie 
ger Unterricht in der practifben Nie anik 
und Maſchinenlehre, mir Erklaͤrungen der 
dazu gebörigen Runftwötrer, in alphabeti: 
fhyer Ordnung Ein Handduch für Mebaniker, 
Kameraliten, Baumeiſter und Jeden, dem Kennt⸗ 
niffe des Maſchinenweſens nörhig und nüglid 
find. Siebenter Theil oder Zweyrer Supples 
mentband. Mit 6 Kupfertafeln. 2 Rthlr. Bgl. 


Dieſe fo eben erfhienene Sortfegung eines 


anerfannt kiaſſiſden und für Deutſchlands Fabrik⸗ 


weſen fo äußert wichtigen Werks enthaͤlt haupt⸗ 
ſaͤchlich die Beſchreibung Der allerneueſten Erfin⸗ 
dungen und Verbeſſerungen der -Mafdunenlehre , 


ß wie viele Bereiherungen für die Artikel dee 
übern Bände. RE 
Leopold Voß in Keipsig. 





An alle Landwirtbe, 


So eben verläßt aufs neue die Preffe und iſt 
“in allen Bubhandfungen zu haben: 


Koblwes, Job. Nic. , allgem. Viebarzneybud ; 

» oder Unterricht, wie der Landmann feine Pferde, 
fein Hornvieb, Schaafe, Ziegen, Saweine und 
„Hunde erziehen, warten und fürtern, und ihre 

. Kranfheiten erkennen und heilen fol. Mit x 

Kupfer. Achte verb. vnd verm. Auflage. 8. 
125 ıf2 Bogen. Pr. 20 gl. BR? 

Es ift nicht erſt noͤthig, den Werth diefes, all⸗ 
gemein als brauchbar anerkannten Werka zu beurs 
teilen, da daffelbe eine von der Maͤrliſch dconos 
mifben Gefelihaft zu Potsbam gefrönte Preis 
schrift iR, und feine Ruͤtzlichkeit durd acht ſic raſch 
folgende Auflagen bewieſen hat. Es ſollte daher 
dieß Werk in feiner noch fo kleinen Landwirthſhaft 
feblen, und — Beſiher ſollte es in die Hände 
feiner men geben, Damır fie ih bey vor⸗ 
kommenden Krankheiten des Viehs zu cathen und 
zu heifen wiſſen. ee 2 

gür den denfenden Landwirth empfehlen wir 
Rohiwes Magazin der Thierarzneykunde oder 
Erfadrungen über die innerlichen Branfbeiten 
der Pferde und des Zornviehs. 4Bde. mit Kupf. 
4 hir. 16 gl. PL | 
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ol. * 
die Pferdezucht mit 2 Kupf. 1 Thlr. 
Maurer ſche ——— - 

in Derlin. i 


2 Taſchenpferdearzt. i2.6 
at 


- 





Bey den Bebrüdern Wilmans in Sranffu 
a. mM ift erfchienen und in allen — 
lungen zu baben: 
Werner, Chrift., Rechenbuch für Stadt⸗ und 
‘Kandichuten. 8. Preis 10 gl.'od.45 fr. u» - 
Dieled neue, Rechenbuch koͤnnen wir mir allent 
Recht denen empfehlen, melde ſig dieiem Unter» 
icht widmen. Es wird dadurch ein lang gebrgter 
unſch und fühlendes Bedürfnis in den Schal⸗ 
anflaisen-abgeholfen —- Der. Herr Derfafter bat 
fi , wie au die. Vorrede des würdigen Parters 
Birchner befagt , durdy feine Arbeit gewiß kein ges. 
inges Verdiend um die Schuljugend ermorben. — 
aplihe Sprabe, Gründlichkeit , fo wie uͤder haupt 
bildende Methode und.neue Art ber Behandlung 
diefes G > lafien wenig sder nichts au 
wünfden übrig, und Lehrer und Schüler erhalten 
em * — Buch. 

Der Gemeinn eit wegen und um den leich⸗ 
ten Eingan Diefts Ochulbuchd durch einen mäßigen 
Derfaufpreis zu befördern, haben wir obigen billis 
gen Preis angefegt, und verſpreches uns daher 
jum voraus cine günflige Aufnahme. = 

Dre Refultare,welde nur ın des Lehrers Haub 
Hand bleiben, weil Zweck und Nugen des Buchs 
dieß durchaus nöthwendig machen, find in einer 
—— un zu erhalten, und koſten 
2 gl. od. 9 fr. : 

Stantiurt a. M, im April 1818. 





In der Röblerifden Buchhandlung in Kei 
erſcheint naͤchſte Michaelismeſſe En vo 
Weber’s,. Dr, Adolph Dietrich, Öffentl. ordent⸗ 
lichen Yehrers der Rechte zu Roſtok, Erklärung 
der Pandecten nad) Zellfeld, juris prudent, 
.‚forensis etc. nad) dem Tode des Herrn Derfaß 
ferd herausgegeben von: feinem Sohn, Herru 
Stadefpndicus De. Weber.'gr. 4. - 
In Coinmiſſion der Unterzeichneten iſt erſchie⸗ 
« nen and durch alle Buchhandlungen zu hoben: 
Briere Uber die ‚jegigen Angelegenheiten der . 
deutichen: Abeinlande. Herausg. vom Dri 
und Vrof. Böl zu Würsburg ı Heft. 1) Ueber den 
d _ und — Vortrag in der 
tepfiege, 2. Ueber dad -Gelmmornengericht. 
au 8.18.91. od: ı R. 22 fr. Alk . * 
Kiegel und Wießner in Nuͤruberg. 
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Num. 127. 


Algemeiner Anzeiger 


— Deutſche 


e 


n. 





Gotha. Donnerstags, den 14 May 1818. | 





, Müsliche Anſtalten und Vorſchlage. 


„Zutherꝰs lebendiges Denkmahl.“ 


„Herrlich und unvergaͤnglich ſteht, was 
unſer kuther getban, in den Jahrbucern 
der Geſchichte. Darum werde, wie man 
früher fhon wollte, ein. Denfmahl ihm ge: 
fest... Nur fep es nicht unter feinem Werthe, 
nicht ein todtes, aus Falter Malle noch fo 
Eungilerifch erichaffenes; — es ſey in feinem 
Geiſte gedacht, mit feinem frommen Giun 
begonnen, mit feinem Muthe aus Gott fort: 
gebaut und, fo weit Menſchenwerk der Voll: 
‚endung, fähig iſt mit Ausdauer vollendet. 
Es jey lebendig Eraftigr Daß, es, wie der, 
dem. es geiegt wird, noch. in ſpaͤte Zukunft 
bineinrede.und, wirfe, fernen, Gelchlechtern 
nicht zum Anffaunen, ſoudern zun Segen." — 

In biefem Gedanken, der von Feiner 
Zeit am-mwenigften von dem erſten Jahre 
nach dem Dritten Jubelfeſte der Reformation 
Widerſpruch furchtet, haben bereits, bier 

and dort in und außer Luther s Baterlande 
viel Geiſter und-Herzen ſich erwärmt und 
engverbunden Au >... | 
einem Dereine 
für ‚ein lebendiges, Denkmahl 


97 rs, 
deſſen er, kaͤme er wieder, ich felbft erfreuen 


koͤnnte, während er manchem audern Bor: 


„feblage. unferer Zeit, ‚fein Gedaͤchtuiß zu eb: 

zen, ſeinen Bepiall verfagen würde. 

Zener Berein. hat in Gemäßheit feines 
verbundeiden Hauprgedaufens anf die noch 
lebendin bildungss. Und erzi hungsfaͤhi⸗ 
gen Luther jein Auge gerichter und es [HF 


Alg. Anz. d. D. 1 DB. 1818. 


ſte, begluͤckendſte Gabe iſt. 


KT? 


würdiger und zugleich ausführlicher erachtet, 
dieje geiftig zu heben, ald deren Eltern und 
die übrigen Verwandten Luther's, die r 
auch fänmtlih arm, doch zufrieden mit ih⸗ 
rem Rofe, faft alle als Hirten, Kuechte, 
Tagelöhner in Möhra , Fiebenftein u. a. D. 
zeriireut. leben, bloß bürgerlich emporzu⸗ 
dringen, movon, genau erwogen, der legte 
Aue doch nur ſeyn koͤnnte, „fie. in ein 
uſtand zu verſetzen, der es ihnen inöglüi 
machte, ‚ihren Nachkommen biedentpe Bil: 
dung zu geben, Durch welche ed. nachmahls 
den geiftig begabtereir leicht würde, ſich fort: 
—3* — und aus den engen, aͤrmlichen 
reizen des Hirten- und Taglöhnerlebens 
herauszuſchreiten. Der Verein waͤhlt den 
kürzern Weg. Er läßt die, Eltern in ihrem 
Zuftande, der in jegiger Jeit-fur die wenig⸗ 
ften von ihnen ein Norbitand heißen kann; 
weil er nicht weiß, . ob drüber hinaus bey 
mehr irdifchem Gut mehr Zufriedenheit und 
wahres Gluͤck für fie ſeyn werde — und greift 


‚unmittelbar nach den Kindern, weil er weiß, 


dab Bildung dem Bildungsfähigen die höch— 
Da des Vers 
eines Außere Mittel in der Gegeuwart noch 
befchränft find, hat er zunächit nur auf zwey 
junge Luther feine Thätigkeit gerichtet, auf 
die beyden Söhne des Kuhhirten, Nicolaus 
Luther, in Möhra, eined unmittelbaren 
Nachkommen von Heinz Luther, Dr. Martin 
Luther's Vatersbruder. Der Ältere, Job, 
Georg, wurde, obgleich ſchon 18 Jahr alt, 
darım erwaͤhlt, weil er von fruͤheſter us 

end an, nad dem, Zeugniffe der Eltern, 
eines Schullehrers und des dortigen Herrn 


15 


38. . Ä 


farrerd, einen umvertifabaren “Trieb und 
raug nach höherer "Bildhug anf das ui 


8 e und Hoch im vergangenen Fruͤh⸗ 


hre einigen Geiſtlichen felnen Gegend herze 
lichſt ausgeſprochen hat. er jüngere, 
ohann Ernſt, eilf Jahr alt, wurde von 
einem in Moͤhra ſelbſt pſyochologiſch ſich um: 
blickenden Erziehungskundigen als ein geiſtig 
munterer, kraͤftiger und dabey gemüthvoller 
Knabe erkannt. Beyde find bereits, da das 
Alter des erſt genannten feinen Yuffchub- ges 
flattete, in die Kröbelfche Erzjiehungsanftalt 
in Keilhau bey Rudolſtadt vor etlichen Wo— 
chen freudig eingegangen und aͤußern ſich va: 
elbſt auf eine ihrem Pflegevater, Fröbel, 
er mie den Cand. d. Theol,, Langethal und 
Middendorff, den Unterricht felbit beſorgt, 
wohlthuende, hoffnungnährende MWeife. 
Der Aeltere beſonders beitätigt durch fet: 
nen ruhigen, ernten und unermüdlichen Ei- 
er, mit welchem er jedes ihm dargereichte 
ai Aid ‚ergreift, auf das unzwey⸗ 
'deutigfte das früher über ihn ausgefproche: 
ne Urtheil von einem feltenen , in ibm le: 
"Benden Bildungseriebe. Mit Schärfe und 
Beſtimmtheit nimme er alles, was ihm in 
Sinſicht anf ein reineres, edleres Leben fo: 
wohl, als auf ausgebreiteteres Wiffen gebo- 
sen wird und bemuͤht ſich, auf eine höchſt 
ungezwungene, von jedem Scheine der Af: 
kamen entfernte Weife, es fogleich int Le: 
en auf⸗ und anzunehmen... So rechtfertigt 
er bis jetzt Volfommen die Hoffnung, mit 
welcher er, nicht ohne Rampf gegen das 
Borurtheit in Betreff feines Alters, unter 
die Zahl der bildungsfähigen, bildungfor: 
dernden Luther aufgenommen wurde. 
Auch der Süngeredar bereitsfeinem Al⸗ 
ter und feiner früher. genoffenen wenig ent⸗ 
wicfelnden Bildung angemeflene, erfreufiche 
Seweiſe eines in ihm ſchlummernden hoͤhern 
Seduͤrfuifſſes und einer begabten Natur ge— 
eben. Lernend gern beſchaͤftigt und in als 
em ſich vorwaͤrts wuͤnſchend hat er in den 
letzten Tagen ſchon einigemahle, durch freye 
Selhſtbeobachtung zum Nachdenken über ſich 
ſelbſt gebracht, feinen Lehrern mir Bedauern 
‚geäußert: „daß er Doch im Nichts feinem 
Bruder es gleich thun koͤnne.“ 
Indem wir dieß alles den entfernten 
hochverehrlichen Gliedern des Vereins in 
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Berlin, Frankfurt a. 8. D.,n86 
Halle und J TER J * n 
reude, weſche der Begiun j großen 
gureim, im Bote geihanen Werfsigibt shaden 
wir zugleich nahe und ferne Verehrer Lucher’8 
zur Theitnahme in frommer Hoffnung ein, 
unfere Stimme werde nicht erfolglos in der 
Wirte verhallen nnd. viele berbeprufen, weis 
she mitbauen willigen Hergend am großen 
Denfaahle und fromm das fromme Werk 
befördern. pe 
Ja wir haben ‚angefangen mit Gore 
friſch und froͤhlich, eingedenk der herrlichen 
Worte unſers Luther; — — 


„Haͤuet denn zu und richtetts fröhlich 
and, ihr Bauleut and Beat Baer 
wohl fcheinen mit. Knaͤufen und Stüdwerf, 
die HF arbeitet in allerley Eofflicher Ziet. — 
Ob ihrs ſchon nicht wiffer ; werdet ihrs voll- 
erden. Gebet anf den Erzfönig Davi, 
weicher nicht geſaͤumt ob er wohl gemäßt, 
er werde des Zerrn BER nicht vollenden. 
Aber fein Sohn thät? und diente bernach 
das Werk vielen ei! —— Alſo 
auch ihr ſprech ich vil fchaffen das Meine 
init gutemn Fleiß, der Here mags ordnen und 
EC em, br tape, wit gutem 

uf denn, ihr anten, 
( ne, das Biel 


on erwärmte, 
rend die Be 
noch ſchlief. "Nun das Werk ins Peben 


8 — — 
ed möglich werde, daß zu irgend einer 

in irgend — —— — E 
der menschlichen Thärigfeit und Bildung 
(eds * ein N — fo die 
ucherfamilte eine geſch che ſe 
be, wog ſchon die, befonders in’den- Altern 
Luthern unverkennbar anfprechende, von 
vielen Augen bemerkte Gefihtsäbnlichfeit 
mit dem großen Ahnherrn, die ſich wunder⸗ 


.. 


— — TE — — 
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bar Jahrhunderte hindurch erhalten ‚bat, 
Hoffnung geden, möchte ,_ wenn, angertd ei 
Schluß vom Aengern auf das Junere gilt 
Rod. feblt.es. dem Vereine für manche 
Gegenden des proteltantiihen Deutſchlauds 
am Mitgliedern, Die fin damit befaſſen wo 
len, . Bepträge,, jeder in feinem Umtreiſe, 
za fammeln und an die in Audoljtadt ſich 
befindende Hauptcaffe gelangen zu laifen, 
dainit nicht Jeder einelue Sedtrag aus der 
Ferne. den koltipieligen Weg: »abin allein zu 
machen habe. Drogen daher, Wie 3. 9- für 
Herkin und-deffen Umgebungen die Herren 
vopit Hanftein und Soſpred. Sg 
Thüringen die ünter zeichneten, ſo fuͤr andere 
Gegenden des proteſtantiſchen Deutſchlands 
baldigit Männer id auſſtellen, die ‚wie 
die oden genannten; mit. Fiebe- amd, Arme 
für die gute Sache in ihrem geößern oder 
tleinern Kreifefortwirkend, ihren Umgebu 
gen zu dieſem 3wect jich namhaft machen und 
Dam mit einemtder Unterzeichneten 
fcprifelich in nähere Verbindung fegen. Ob 
die Heyrräge geſchehen ein für allemahl, oder 
Re! eine ————— —* 
dingte Zahl Jahre, bitten wir zu bemerien. 
SR rare: wegen der Nähe der 
Exjiepungsanıtale iu ubpiiient, ſteht unter 
‚der Aufricht und Leitung des Heren. Alfis 
ſtenz⸗ und Rammertarhe Schwarz In 
Rudolſtadt. BIER die Nennungen 


ae lich voxgeleg 
— m beglaubigt ‚Se zu fen 
‚licher. Kılhde Fomnien.‘ Gin nocp au EEE 
"nender Ausichiig wird von Zeit zit Heit ber 
"den Gang des Erziehungsgeld 
haft Berichten und der Vortteher Der AM alt 
feibft erforderlicheit Falls jedem wohl g 
gen Zweifel, jeder weſentlichen Frage Rede 
"Anndten, —* —— 
mußten, da bepde kuther, wie ſie in Mohra 
a8 Bien aka —* * 
„bau angelangt. And , una ſt zur Befriedi⸗ 
Waͤſche ꝛc. nach Den eſetzen der njtalt ver: 
wWandt werde, ehe 
‚lange,er in der Ania 
von 260 Rehlr. jährlich angenommen zu, als 
lem, was genilienhafte: Genres. und Kor: 


perpflege und völlige Unterhaltung Det 
— ordert. 1a 
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Wojn unn die beyden zuerſt Aufgenem- 


a jich. befonders ‚bilden, „wie fie ihr 
individualität entfalten, ang fi neigen 
und weile Maßregeln daraus für ihre Zus 
Eunft.fich ergeben werden, kann den jeGt mit, 
Sorgfalt und Liebe über ie Wachenden nicht, 
surgeben. Der nächite Zweck ilt, ihnen Die 
allgemeine Geiſtes⸗ und Herzeusbildung zu 
* die der Menſch als Menſch und Chriſt 
aben fell und die, mo er einſt als Buͤrger 
8 Berufer treibe, fein hoͤchſter 


und Geſellen in Gottes Namen 


Dr. Joh. Ang. Nebe, Gen. Superint, 

und Dberconfiftoridiratd zu Ei ſe g ach 

Dr. Kari Gortl. Dretſchueider, 

——— Rath and, Geueralſuperint. 
worden 7° ce - 

oh. Georg Kierom, Weingärtner, 

Paftor zu Erfurt ©» — 

oh. Friedrich Moller, Diacon, dal. 

‚Ho’collabocater Köhler In Weimar. 

Hroſeſſor Bent datelbft. 


US ufpsadiger, &: 3eH In Rudolkade 


— — 


Setehrte x. Befanfaften. 


In der Sitzung der kon Academie der Wil: 
ſenſchaften in nn en, ant25. April, ua 


der geh Nach DON Zeonhard ; zeitberi 
anweſe des Mitglled, Abſchied von ihr, 
‘er im Begriff uf, die vrofeſſur der Mi⸗ 
neralogie auf der HEINE, Heidelberg 


anzutreten. Das Entlafungsichreiben ‚bes 
zeügt Die | 

een geleitteten Dienften, und die Acade⸗ 
mie ſieht mit Bedauern eines ihrer thaͤtlg⸗ 
fen und ehtenwerrheften Mitglieder aus ih: 
rem eugern Kreife treten; obgleich, wie der 


geh. Rath v. Leonhard in feinen Abichied®= 


"worteit verficherte, er auch als — 
nie 


Mitglied feine — an der Aca 

foreiegen wird. — Eingeführt —— 
dieiem Tage zwey neue ordentlich befuchende 
Mitglieder ‚der fönigi. Pinifterialrarh # 


"Seßmait, jeither — Bde | 
rl; 
. her. angerordentliches Mpisglien Der Academe- 


fönigl. Salinenrath_v. Reihen 


ufriedenbeir des Königs mit. 


So häuet denn fr us iu jor Baufend 
Dt - 


ı 
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wränner, wovon der eine ein vollgüftiger Mer 
pröfentant:der varerländifchen Gſchichte, Der 
andere ein, dem Varerlande durch Die wichtiges 
fien, in das Leber eingreifenden Unternehmun⸗ 
ei, und den Kreanden der Wiſſenſchaſten als 
e Känder durch feine großen Verdienſte um 
die practif. Aitronomie, hochgefeyerter Name 
iſt. — Mit theilnehmender Bewegung: wur⸗ 
de in derfetben Sitzung die Anzeige des eben 
erfolgien Todes des Hofraths von B 


veyers 
ördentlichen Mitglieds der hiſtoriſchen € gr 


vernommen. Die Academie verliert am i 
ein durch gruͤndliche Gelehrſamkeit, durch 
nutziiche Anwendung derſelben, und dü 
die edelſte —— die allgemeine Hoch⸗ 
achtung genießendẽs Mitglied. 





BGeſundheitskunde. 


Die grüne Kraͤuter⸗ und Geſundheits⸗ 
butter, 
wider Yuszehrung und Pungenfucht aller Art, 
wider Catarrhe, Huſten nnd ſaͤmmtliche 
Bruffrankheiten, wider Seitenftechen und 
Blurbrechen, wider Verhärtung, Verſchlei⸗ 
mung des Magens und der Gedaͤrme u. ſ. 1m, 
auch Außerlidy wider alte Schaden, Ges 
ſchwuͤhſte, Steifigfeiten der Betenfe, vers 
haͤrtete Brüche u. ſ. w., ein feit ‚langen 
ahren rühmlichft befannsed Vorbeugungs⸗ 
nd volfommenes Heilmittel, dem ſchon 
Faufeude Wiederherſtellung der zerrütteten 
Befundheit und verlängerten froben Lebeus⸗ 
genuß verdanfer, — wird nebft dein dazu⸗ 
‚gehörigen alle andere Mittel der Art übers 
treffenden Kraͤuterthee Fi auch diefes Jahr 
fo wiedie vorigen auf das forgfältigite berei⸗ 
get. Diejenigen nun, welche fich dieſer heils 
gun: eben fe. moblhätigen als bequemen 
bedienen wollen 
gen von jegt au machen. 
Zn einer volikändigen Eur find, nad 
‚Berhultnig der Krankheit oder des Schadens, 
‚Yortiatten von zwey- bis vier Kannen, zu 
"amey Piund, und zu jeder Kanne x Packer 
‚he von 24 Loth erforderlich. Die Ver: 
„ferdung geſchleht nach Belieben. in ganzen, 
‚ halben, oder Vierrefsfantrerreöpfen, iu Kitts 
‚he gepätt, nebſt Gebrauchsnachricht, ger 
geufveye Dorausbrzahlung für die Ranne 


dunen ihre Beitelluns “ 
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2 Kehle. Con. und fürr Packet Thee 
16 Ei Conv. nebft 8 — 16 gl. für Ders 
pactung. se 
Alle Beſtellungen hieranf gelangen an 
mich unter der befannten Auffhrift: An 
den Verfertiger der Ärduters und Ge 
fundbeitsbuster zu Zudau in Altenburg. 
J Dr A a ur 
t teTunga 30 sd 
- Anfrage und. Wunfer. N a 
Gm Reihsanzeiger 1904 Nr. 163 ©. 
2137 befindet iich ein vortrefflicher Aufſag 
vom Dr Siebert, betitelt: der Motgen 
Der Berfaſſer jagt in Hufeland’s-TJournat, 
daß er diefen Aufſatz, nuf den ganzen Tag 
berechnet, in Vorlefangen erweitert vorge 
tragen babe. : Wo befinden ſich Diefe Vorie⸗ 
fungen ruckt? Bären ſolche nicht im 
rucke ertchienen, fo würde gewiß vielen 
Leſern des alle. Anz. d. D. ein großer Dienfk 
dadurch gefhehen, wenn der Dr. Siebert fo 
guͤtig wäre, 
zu laſſen. 

A t 2 Pr 
Land» und Hauswirthſchaft. 
Ken i Rd un ſch. E 
Wollte femand die Guͤte haben, eite 
vollſtaͤndige und genaue Anweiſung, wie 
dad ulmer Brod Gwieback) von den Dafigen 
Betr bepeitgt en den allg. Anz. ap 

eutſchen ein uͤcken zu. lajfen würde vi 
An! weir entfernt pr wiß em 
ur Gefallen dadurch gefihehen, mdem 
‚fie folches erſt ſpaͤt, althacken und mie gro⸗ 


gen Unkoſten erhalten koönnen 
Scleſien. 


Gelehrte Sachen. 
Dem Herrn M., welcher im E. 158 
des allg. Anz. d. D. mich (in ſeinem Sprach⸗ 
dachtel) hat angreifen wollen, danfe ich ers 
— Wolte er ſich mir nennen, ſo 
h 





* Pr, 


anne ich feine geringen Zweifel vielleicht 
even. ; j ee 
Berlin, den 2. Wayııgrz,. 0 
a Kart maller. 


— — 


Dife Woriefungen aborusten. 





— — — —— 
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Kauf⸗ und Handels + Sachen. 


Weber rorhe Weine aus Burgund , über 
andere frauzoͤſiſche Weine, eine moblgemeinte 
Warnung und partiotijche Aufforderung. 

>. Dewmfaiand, be,onders das noͤrdliche, bezieht 
ehr viele franzöfifihe Weine: Die Weinhändler 
aer Yänder bemusen ſich, die Weine angenehmer, 
fiäifer, halrbarer zu machen. Eind ihre Minel 
der Geſundheit umachtheilig, Tiefern die Mis 
farumgei nicht erwas ganz anderes, als die Käufer 
ſu ereelten wähnen,„ werden fie nicht in dem 
Werihe des Erkauften hinıergangen , fo möchte 
ws geduldet werden, ja ee wäre verdienflichy den 
her den Wen milder, den leichtem geiſtiger, den zu 
alten. ermas Jünger dar zuſtellen· "Allein ſo verfah · 
ren vie Weinfrimer in Burgund micht. Sie neh⸗ 
"wien. die allergeringſten Gatiungen, bekannt unter 
dem Namen. petites bourgognes, wovon man die 
piece fur 60 $r., auch wohlfeiler kauft; ſie jenen 
ihren Xanguedsfer er ge auch —*— 
Weine eben ihnen einen nicht geringen Zus 
fan’ vo —2 mein. HIN Auch hefs 
sig, und ſchoͤnen fie.mis ——— De nach⸗ 
dem ſie ausfaͤllt, heiße fie 


Wenm if ift gar nier zu denken. —— ſchützt 
nicht, ihn auf Flaſchen zu sieben; er 
dieſen ab und wird ſauer welches der Verfaſſe 
dieſes zus ſeinr in groͤßten Schaden ſelbſt erfahren 
hat Alle leichte rothen Weine anteriegen in furs 
zer Zeu dieſem Verd rben De Miſchung mit beſ⸗ 
"ferem und ma Branntwein hehſtencht weil diefer 
mit dem Wein keine chemiſche Verbindung ein⸗ 
geht,, auch jener nid ohne KAyrung. Da der 
in bey jener, Ankuntt gun feint ‚iR Die Bor: 
ſicht einen Auınasme durch Kunitverfländige auch 
‚vergeblich 1 Demenigescwehhereine piece 5.8, 
Ehamberin für 5 — 600 Gr. vannımmm , har für 
70 — 80 FIr Werth und dleſer ſt verloren, wenn 
er hn aidt im erſten halben: Jahre verbtaucht. 
Schedel ın feinem allgemeinen Waarenlexicon 
ter Auil., Bd 278509 füge fhemns,, Man 
macht den Wemrommifliondren in Burgund den 
- Borwurf, daß fie durch allerhand Raͤuke, die fie 


‚Im Handel ipielen,; Die Weine ihres Landes in 


der oem e in einen gewi Miberedit ge 
beacht haben. und Amar ni daß ſie nicht 
feiten wervorbene Weine abgeſchict, ſchlechte 
Sorren ſr die Beſteller gewänler, oder gur eins 
gekaufte verfalicht haben·⸗ 


nam dem n 
Yun WR au ia jun 
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! und doch halt man die burgunder i 
* — * Sem mer fen naar Bnrige 
even, weſche m m ne ort» 
deny der in jisen Rartrliden Zuflanpr Denn ges 


ringften deutſch en Weine kaum nahe. fonmnt, durd 
Derfälfhung aber zu einem fürkbterlicben:Preife 
gefeigere wird? Wer micht, Daßı hundert⸗ 
mal: mehr für Bourdeaux , Medoe Ponae Haut: 
brion verkauft wird ‚als Bordeipis, Gupmmne,ag, 


hernorbringen fund daß gedortie Heideibarren 
» (Myztillt) in 6 Frautr⸗ich gericht 
„werden, wa: man ſie zum Karben und, B 
nder Weine: gebrandas «gewiß Al odahuder-Mone 
„ta von denſelben Sarbe uud dem ‚ansiebenden 
Geſchmack erhälts’‘ ; :Schedekad,r.B.©. 63: 
Die verfwiedenen Musrate werden alle ie 
Buder und Weingeif bearbeiten, mopen das-Ane 
Kleben derjeiben- ein. überzeugender, Bemeis ı 
au würden fie ohne dieſen die Reife nicht 
ten. Die ſe franzoͤnſchen Berrugerepern begabten die 
Deutſchen ſehr ——— im den Auf⸗ 
Fissten di 


lagen, in den, Flaſchen, in 
(Säfern), nod ‚mehn.mr f 
Dertührung, der Gpediteurs ıc. und während Ber 
franzöfifhe Miniſter des Tnnern in feinem Bes 
richte an Den Geſetgebuugsrath 2) den auss 
wärtigen Abſatz au 47 Milk: gr angeben durfte, 
wovon Deurfaland gewiß den achten The bezüht 
—— der Franzoſe nicht eine Ohm deuiſchen 
no re er lt 
Es find: haupt ſaͤch lich die Inhaber der Mans 
facrunen und Sabriten des nördischen Drurichlands, 
auch des mir. Deutſchland verbunden gewefenen 
Belgien z, weldyer gegen die -Concurrenz (Mitbes 
werbung) der engliihen eifern den Barrıoriimns 
der Deütſchen auffordein , fib an ihre Erzeugniſſe 
zu halten, und fliehen dadurch ihren Umtergan 
abzuwenden ;,: aber'nerbiender vom ihrem Inrerefle 
die Yeiden ihrer deutſchen Mübrüder, der z 
etbauer vergeſſen, ihr Held ſieber dem Erbfeinde 
Deutſchlands ſuͤr verfaſaate Waure zuführen, mäh« 
reud dieſer von deſſen Erfeugnifiemnur nimmt, 
was er ſchlechterdings nicht enibehren fan Cerwas 
Getreide, Schlachtvieh, rohe Materialien 26), 
und ihm nichts zukommen täßr, als feinen Ueber—⸗ 
Ruß, dagegen jeden Anlaß ergreift, deilen: Eins 
wohner ju werderben, anllar der Engländer. fehe 
vieles in Deutſchland erfauft, und nod jüngk 
Nothleidende ſo frepmillıg unterſtüe 
ſüdliche Deutſchlaud erzeugt ehe Wein, 
als res feld urd das nördliche bedirfen, unbsstsar 
vom einer Güte, melde die Franzöfiichen, vıhrirs 
reihen; unter den weißen die von Schloß: 70s 
hanneeberg, die rüdesneımer, berg undrortläne 
der. Chinterhäufer genörz. zu legrenm) , den marfes 
brunger, ‚den rauenthaler,; den hodibeimer; hat» 
senheimen. und übrige rheingaugsh amerReiner und 
deſſen Rachbarn hig Mainz: hans die ya 
Hadtge birge, wovon die!zh Kork, Deir 


‚BRanig Jak 
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desheim ungſtein/ Kalſtadt zu nenuen gehägt. 
Die‘ weine don’ Grünhaus, Braunenberg, 
Pißpor⸗ Grach, Zelting'zei die lieblichen doch 
ei Weine zu Steg; Diebach, Manuebach, 
aub am Ryein/ die an der Nahe zu Monzingen, 
—* —* fand si ; Pe 2. ‘der 
arlacher Bu esheim IC». uretben Wemnen 
———— welche den Chambertin 
n, zu Caub⸗ Steeg, Bacharach, Weſel, 
Hintingen ‚die ſogenannten bieichatter an der Aar, 
Die vortrefflisenn su’ Ober⸗ und Nicderingelpeim, 
du Ungſtein/ Kalſtadt Im Badenfiben zu Arfenthat:c. 
welcht alle um die Hälfte der Preife der ihmen nicht 
glerdPonimenden fran zoſſſchen eingerhan , und we · 
gen ihrer Nahe am Rhein ſeht woͤhifeil verfahren 
werden fünnem, ""Hänen fie ſarkern Abgang, fo 
wäre es An⸗ Leichtes⸗ "ihren Anbau zu ermeitern 
und ganz Deutſchland Hart des verfälfcbten Franzo⸗ 
fenguts 'mit reinen und echten Waarem zu verfehen. 
Der DWerfafler diefed if Fein Weinhändler, er 
rennt alle genannte und. die meisten: franzöfifeeen 
Beine, Harfe unmirselbares Intereſſe, nur 
LDanonatwohiwouen leitet ihn. \ 


Schloßgut Cannawurf. —1— 
Eingetretuer FaͤmilienVerhaͤltniſſe halber, 
‚fon das Schloßgut Lannawurf im Her zogthum 
Sachſen und im Beurk des Amts Sucienburg, 
in der Nähe der Städte Weißenſee, Kindelbrde 
und Sranfenhaufen’ an! der Wipper geltgen, mie 
ſolches mit feinen Herrlichkeiten, Rechten und Zu: 
gehdrungen unten in mehtern beichriebenuft,, jedoch 
‚mir Ausihluß des Fuventariums, als welches be: 
ıfonders: verkauft wırd, auf: CH 
pa #1. Den ze. May ısıs 
(als dem einzigen Bietungstermine, won ben Abel, 
‚Helmolt Dftvowstp en Gerichten, zu Eannamurf, 
feegmilig an ben Meiftbierenden verkauft werden. 

Diejenigen: welche vermögend find und. Yuft 
haben ‚ dieſes Gur zu erfaufen , haben ſich (dny» 
 Bens in dem angefegten Ternune an Gerictöftelle 
‘au Cannawurf zu meiden, die Kaufbedingungen qu 
vernehmen, und daß ſodann mit Licitation umner 
»Den'Kaufiufligen. verfahren, und mit dem Meıft- 
‚bierenden , welcher hinlänslide Siwerhen gemäh: 


“ur 





ge 1393 
und ungemeſſene Sparn- tmd df Ä 
Huth pe und ae. 


n 
e,:find 
noch ine braueme Pachterwohnung ine 
ebäu 
zev, auch eın Kun 


r 


Acker 
Geldes 160 D Ruthen haftend, 
Schläge eingerheutes Holz, beiräbulice Meidex 
nugungen und DOpflanpflanzungen, j 

PR —— ae —— in völlig guten 
Stande und der: Boden gebört:zu di tbarſi 

Roürıngen u. —— 


; ’ Fa Ines SE y7 225 
Schönemann’shes Wohnhaus zu Allſtedt. 
Auf Antrag des Wormundes der unmündi 
Schoͤne mann ſchen Kınder fol -das von .deren 3 
ver der vermittweien Frau Koufmann Barotine 
Deronite Schänemenn geb. Zeydrich zeithero be⸗ 
‚selene Wohnhaus und Zubebdor an Hof, Senne, 
‚Stall und Garten in der Sorſtengaffe ‚neben dem 
Seutlermeif er "Langen und dem. Maurermeifer 
Weioleder mi der-darauf haftonden Hebleiche ſo 
el Amie allhier lepner; demſelben 2 gi, 

9 pdf. Geld 21/2 Mibelöhähner zinfet ‚- termin! 
"6 9l..4.pf. Meuert , zoigl..afa pi. Geld; 3 Migen 
— — — 
mur ⁊ Norddaͤuſer 
fel Kom, aVi Geld Decima ion entrichtet, vun 
den Gerich toper ſonen fuͤr ‘1400 Zhlr. tariret 
bey dem Brandafferurationd + Inftitut sub No, 
„158b une 475 Thir verfidert worden. und mie 
um ee ae — Redyten: ‚in 
ve deni hie erzagl. Amte, in 
"dem..hiefigen Narhatehler und une dem — 
Preuß. Umte zu Querfurth angeſclagenen Gab 
haſtationspatenten maͤher beſchrieben worden , dfs 





ren An i a auf hohe Genehmigung abgeichloffen A er ————— ” ; 
Ümwerden w rev t ne Bern duny DIT. : 

Anſchlage vondem 'Bute find bey dem dafigen TOR, : 
a Yale lane 1 chi 
u € sıtofamohn, , : 
haft, gegen die Eihreibegeuhhren au erhalten. chen Fre Bm eig —2 
. Deihreibung des, Schloßguts zu Caunawurf. —— — — 
Deeſes Gut iR ſcriftſalig und gegen einen 
sjöährlidyen Cauon akodificirt ; hat Ober» ne lirter» - um a ai deminig au ſeyn. 
“gerihte, das Paeronatrect,: jedoch die es unter : Er "Broßberzögl. S Are 
——— Die Koppel Jagd in ver ⸗· · ;,;, WGorrien Birdaner 
Hair Geldfuren , Die wude fifcberepustehnen Re 


und Zinien, auf Reseffe ſich gründende gemeflene 


N 
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und ‚. ” 


u Juſti "und Polizey⸗ Sachen. 
SOSeffentliche Vorladung. 

Auf Anſuchen der nählten Verwandten wer: 
Den die Gebrüder Jobann Easper und Jobann 
Senrich  Brisg‘audı Röhrig, welche fein fangen 
Sahren ohne zu willen wo.t abmeiend, und woron 
mac bevgebramten. Taufſcheinen der eine bereits 
das Toite Jahr surüdgrlegt, der andere: aber ‚das 
ofte Jahr ange —* ı.«oder deren allenfalliige 
ehelichen Keibes« Erben. hierdurch bffentlich nurgr- 
laden den i5. Junius d. G. ald peremtorie Dazu 
anberaumten Termin entweder in Perſon uder 
durch hinlaͤuglich Bevollmaͤchtigte bey unterzeich ar⸗ 
ser Gerichteſtelle zu erſcheinen und nach behdriger 
Fegitimarion, ihresesther unser vormundſchaftlicher 
Dermaltung geitandene Erbiheile in Empfang au 
nehmen, oder zu gewärtigen „ daß fie nad) zurück⸗ 
eiegliben Alter für verfwollen geachtet 
ermögen den ſich gemeldeten väterliben 





Datum Dieber ‚| 
Rurhefii fches 
Fr Buche. 





Marla Blifaberb Breblerin in Galsfhlirf 
at mir ihrem Curator Chriſtian Brebler von 
ütderg frepwillig auf eine Schuldenligwidarion an: 

Bra ‚„baber werden ſammt iche Gläubiger der. 

eiden auf Mitwoche ‚den 20: £. M. unter Strafe 
des Verſcoluſſes mit ihren Urkunden dahler au ers 
f&einen vorgeladen. enge 

GBroßenlüver,, am 22, April.igıg, ö 

Burbeff. —— — I. Amt. 
3 BL’ ,,, 


Anna Blifaberhe Mederin, mitmehrige Ehe: 
frau des dahieſigen Glaſermeiſters Balıbatfar 


Rämpf, har um Ausanswortung ded Dermögend. 


des im Jahre 1750 gebornen, And fchon lange, 
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"ohne von- feinem Leben und Aufenthakte- Nachricht 


au geben, abweſenden ‚Sartlergefellen Jobann 
Michael Wenzel, nachgelaſſenen lerblihen Sohns 
bes Jobann Jacob Wenzel, ehemabhligen Sad: 
bauers auf dem dem dabiefigen Hoſpitale augehör 
‚gen Deusihem Mofe, und ihrer leiblichen Schwe⸗ 
er, der Maria Margaretha Wieverin, ange 


‚fanden, bi 1 
Dieſem Anfucen iſt zwar von Gerichts wegen, 


nachdem die Implorantin die zur Einleirung. bes 
Verſchollenheiroproceſſes erforderliben Foͤrm ich⸗ 

keiten beobachtet hat entſptochen worden 
Weil aber dieſelbe noch eine leibliche in glei⸗ 
dem Verwandſchaftsgrade zu dem verſchollenen 
Jobann Michsel Wenzer ſtehende, und, fdou vor 
vielen Jahren von hier gegangene Schweſter, 
Namens Anna Oororbeaieverin, hat, von des 
ren Ableben keine Gewißheit vorhanden it, und 
welche doch noch Re für todt *3 
werden kann; fo wird nicht nur der vorgedachte 
©attlergeiell, - Johann Michael Wenzel, fammie 
feinen eimargenfeibes » oder fonftigen redhtmäßıgen 
‚Erben, fondern aud die! Anna Dororbea Mede⸗ 
rin dierdurch vorgeladen, von heute an binnen 6 
an aaen bauer je nperfon, oder ſchriftlich an« 
m Widrigen dad nad) der abgelegten 


den, 
legıen Curatelrechnung in 


ee a 
befteheride Vermbgen des Jobann Michael Wenzel 
der Eheirau des Glaſermeiſters Balthaſar Rämpf, 
ohne-Berädfiihtigung der Anna Dorothea Mede⸗ 
sin, gegen Caution ausgehändiger werden folle. 


„ Deeretum Sthwsiniurebe Den ereers. 


"„Bönisl, Bayer, Staofgericht 


ru la: veybere von Bebjattel, 
reg ‘ 8 Stolle. 
—— — — 
2 ' 23... : ‘ — | st? 
„Da -Cyriac Brei zu Kaltenfundheim, bey 
Sroßherzogl. Amte alibier au erkennen gegebenhat, 
daß fein Dermögen uͤberſchuldet, er außer. Stande 
ſep, Die auf ihn eindringenden Gläubiger au befrigs 
ihigen, und. deßhalb fein, Vermoͤgen an diejelben abs 
treten wolle, a.ıf die Erhifnung des Concurſes 
erfannt werden, und werden dieſem alle dies 
jenigen, welthe ——— einem Grunde an des 
‚gedachten Breiß Vermögen einen rechtlicen An⸗ 
‚ fprudı noch : n zu konnen glauben, auch wenn 
—— bereits anbän ac baben, per⸗ 
ntorifb und bey Derinft ihrer Anſprüche an die 


: Eoncurd » Maffe, und des Hechıs » Mitteld der Wie⸗ 


\Dereinfegung ın vorigen ‚Stand, hierdurch citirt,- 
un Bekachrzebnten ber 8 
‚redisfruner Tageszeit vor umserseichneser Bebörbe 
„in Perfon, oder Dur hinlaͤngliche Bevollmäcrig- 
te zu erſcheinen, ihre & ‚im 20 ñ. 
fuße gehoͤrig zu liquidiren, und die Beſcheinigun 
Mittel anzugebin, die Güte untereirand 


p — 
gen, in deren Eutſtehen aber über die rheit 
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"er Forderungen mit dem in wiſchen befkellt wer⸗ 
Denden Eontradicter über bie Prioriär-aber unter 
fib > dem Gericht oſtyl gehörig zu verfahren, und 
ierau 
den achtzehnten December d. J 
der — eines Praͤcluſiv⸗ und-refp. Elaſſifica⸗ 
one⸗- Beſcheides gewaͤrtig u ſeyn. °* 1 
urkundlich iſt dieſe Edictalladung umter ge⸗ 

wbhnlicher Unterſchriſt und Sie gelung ausgefertigt, 
in drev verfdiedenen Territorien ange ſchlagen, und 
indem allg. Anzeiger der Deutſchen fowohl , als in 
den möchentlichen  Eifenahifhbern' Nachriihhten zur 
— Kenninig gebracht worden.» · 

Sig. Balrennoröheim,/ den 16 April 1818. 
Großberzogl. Sädyf. Juftizam darelbfl. 
"Wilhelm Seinsih Schmid, ! 


= 
c44 


128243 3 .3 ] 
10; Nr. 2174. Luf erhobene Ehefbeidungs: Rage 
ded Bürgers und Bedermeilters Jacob -Steiger 
au Diedelsheim gegen feine Ehefrau Marcha geb. 
Den von Erfurt, wegen bödliber Werlaflung, 
wird. lentere andurc aufgefordert, fib binnen drev 
Monaten a dato dahier zu ſiſuren, und wegen ihres 
8 — zu verantworten, indem andernfalls das 
ehrliche gegen fie erkannt werden ſoll. 
Dretten, den 
2 ‚Broeb. 





! 


Dry 
3irfoanıt Dretten 
Rertig. SE 
Yadt, Geinsheimer, 
nn 7 J 
Nachden der, Atermann Andreas * alle 
hier die Unzulängliäfeit feines vorhandenen Activs 
vermögend zur ahlung feiner Schulden bey 
dem Groshersogl, ©. Juſtiz -Amte allhier erflärt 
und fein ganzes Wctivs Vermögen feinen Glaͤubi⸗ 
ern abgetreten har; fo werden deſſen ſaͤmmtliche 
Bikannıe und'unbefannte Gläubigen, und diejeni · 
en, welche aus irgend einem Rechtsgrunde An⸗ 
prücde an das vorhandene Vermögen machen zu 
können glauben , peremtorifdb bey Verluſt ihrer 
Forderungen und bey Verluſt des Rechts mittels 
er Wiedereinfegung in den vorigen Stand hier⸗ 
urch gelaben, , da a DE DES: 
. Dienftags den 7 Julius d. I. . 
entweder in Perfons oder durch hinlaͤnglich legiti⸗ 
"mirte, und zur Ghre ählleuirte  Bevollmädtigte, 
vor dem Brodherzgogl: S. Juſtizamte allhier früh 
8 Uhr zu erſcheinen/ ihre Forderungen im Laffe- 
eure zu lianidirem, und ihre fonfligen - Anſpruche 
gehdrig ‚vorzubringem ; „ihre Beihrinigungsmistel 
naugeben, "und ſofern ſie in Urkunden beftchen 
volle nn, solche urfbrifrli vorzulegen, die @äte 
‚allen tinander und wie dem Gemeinſchuldner zw 
pfegen, in deren Ensfiehen Aber über die Wahr: 
‘ & 


LIE TE 
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beit ihrer Forderungen und fonflinen: Anforü 
mit dem zu beſtellenden Eontradiaey aber — 
nr en De ncd den — au vers 
abren, aamirrags nech 4 br 
eines Prädufiv+ Decreis, er Eröffnung 
Dienftage den 25. Augufd gg, 7 © 
aber, an welchem Tage fie ih, fo Fern eihe 
liche Beylegung dieled © dildenwchene nid Start 
findet, ohne weitere Yadung - einsäflnden haben, der 
5336 eines Claſſiſicationebeſce des 'gemirs 
1 u.fe J ini Nuss 
Urkundlich iſt dieſe Edicraticdung unter gemöhrte 
liber Unterfarift und Sırgelung ausyefertige 
— Se — une 
ıefenort, am ı2. Ypril 1818. 
Grosberzoal. ©. Zuhtsamt Crayenberg 
und Srauenjee.  . 
Zeinrich Chriftian Thon, 





n. 


> Mabdem uͤber den Nachlaß des im vorfgem 
Dahre verfiorbenen Oberhof · und Kammer : Agen« 
«en Sutemann Abrabam Noiengarten megen 
en Unzuloaͤnglichkeit veffen Nachlaſſes zur Bes 
‚friedigung der ben Gexicht “bereits angezeigrem 
Schulden unter dem heutigen Kageider förmlidte 
ı@oncurs erfanut worden’; ſo werden fnındidde 
'Wläubiger: des erwähnten‘ Siiemann Abrudam 
"Rofengarren: hierdurch edictaliter vorgeladen, in 
dem auf deu 8 Juntus d. J angeſeyten Termin 
ihre Forderungen bey umer zeichnetem Gerichte ent» 
weder in Perſon oder durch gehoͤrig legitimirie 
Mandalarienl zu Protocoll zu liquidiren, vnter Dem 
et daß die dann nicht Erſcheinenden in die⸗ 
Ifem Eonturs: Berfanren amo prattudirt wet⸗ 
Iden ſollen. dan Madame 
6.1, gaffel , den 27. Mirp 8 


en 3 
Zurfürftlid · —— cht 
Ba 1 eeneirige 


Barleruhe (Edieralladung.) 

‚Nr. aug7 Iefenb Brafaus Zprol, früher. Schrei⸗ 
ergefe .bep dem Soneide meiſter Schhumadher das 
"bier, und eines an feinen — degangenens 
Diebſtadls db coſt derdaatig, wird Kiernur, much 
„Verordnung bes Großd. Mofgerichte des Mir 

rbeins vom. 7. d. DW. Cr. N 597 oᷣſſentlich aufges 
fordert, fi zur Verantwortung des ibm zur tal 
gelegten wbßable um, fo aenier auf Dienſtag 

en 14, Aulius d, I. oder. binn 4 6 Srik an⸗ 
ber a6 fielten, Mio in. Zaue frites Hngedoriamen - 

Ausblcivens mir Auslhrüug feiner Neranrworrung 

das weitere Re ihn verfügt werden 





wird. Verfugt Bariesude, den 14 Aprıl 818. 
nn ren Babiſches Otadto Un, ‚4 
1 7 . “ “ a 3 x * * 

’ 4 634 2 


[a pn nun a En — 





Altteneintt Anzeiger 


—— — 
—* ık .! D z I 
1 1 =“ ’ ud = e u 





tedhen 


Fr Zen 


—So tha. Fredtags, den Mae 





Ddutzuche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Ein ige neuere. Fragen Aber die Mittel 
zur Menfchenreitung aus brennenden 
—5BGebaͤuden + ı — 
—AIm 39 St. des allg. Anz. d. D., und 
vorher ſchon in verſchledenen hamburg. Tage: 
Blättern: find-von Dem Domheren DMeyer 
und Paflor Gübbe zu Hamburg‘ fehr ſchaͤtz⸗ 
Bare Anmerkungen, Anleitungen und Rath: 
ſchlaͤge zum weitern Rachdenfen über diefen 
Jeden höcft beachtungswerthen Gegenſtand, 
auf: die dafelbſt vorher angegebeneVeran⸗ 
fang , geilefert worden.‘ -Da- aber diefer 
Segenſtand nicht Sache der Polizey allein, 
fondern and der Menſchheit iſt, To dürften 
Kachftehende' Fragen fowohl zur Vermehrung 
amd’ Verbefferang meiner; von · jenen wuͤrdi⸗ 
gen Gelehrten beſonders beachteten ‚ für ſehr 
—— —— *— — 
ante Correſpondenz im Manuſcript ſchon 
——— zehu 
ahren pon nix im Verlage der Becker ſchen 
— — —— —— ———— I 
12 ai habenden fieben Preisſchriften: 
Bifemirrel ‚aut Menſchentettung aus 
M ebäuden 2c. , alg vorzüglich 
eines höhern Zwecks leicht 
iefenamih: 
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ennenden 
auch zu Erreich 
N daB räshfeihafte, angeblich leich 
1 as raͤthſelhafte, ange e 
ehr e faft hal Fälle des Brandes, 
und bep ıeder Häufethöhe, jedoch. ufcht für 
alle Yerlönen fichere Mittel, welches unter 
de vorgedachten treilicheu Aufiages von. 
Er und Hübbe auch für eine farke, in 
dien und Zimmern verfammelte Amahl 


Alg. Anz. d. D. 1 B. 181% 


Menſchen ein anwendbares und ſicheres Mes 
tungsiniteel in ſoſchen Rothfaͤllen ru & 
2)uͤr Kinder, Verzagte, Alte, Ges 
brechliche, Körpers nnd Verſtandskranke 
wol nicht? 

3) Sollte ed dem menfcblichen Scharfe 
finne und dem Erfindungsgeilte.nicht audy 
gelingen, zu dieſem geheimen Mittel ‚auch 
no Diefes zu erfinden, -'Diebe und Muth: 
willige ganı abzuhaften:; fich deſſen zu ihrem 
ftrafiprürdigen Unterfangen: mitbedienen zu 
können? 

4) Wäre e8 daher, wenn diefed Mittel 
jener: Befürchrung halber oͤffentlich bekannt 
zu marben, unrächlich ſeyn ſollte, auch nicht 
einmahl rathſam, _ daffelbe wenigſtens eini⸗ 
gen ‚redlichen, ficbern und, erfindersichem 
Männern , mit wörbigen Vorſicht zur Erlan⸗ 
ging jenedgweds, vertraulich mitzutheilen? 
52, Wie kommit es, daß man faſt in Feis 
ner der neueſten, ſonſt vortreffiichen Feuer⸗ 
didnungen, (die berner ausgeuommen) Vor⸗ 
ſchriften zur Rettung ei er verſammelten 
Geſe Ve in und a Men, Gelabren, 

‚;Derteit, wie im Ditober des v. J. zu 

erbsieben 17, und in der meininger 

hiogmühle 5 Menſchen veruugluckten, 

alfo noch viele auf eimahl umkommen koͤn⸗ 
nen, antrifft ? 

6) Weihe von den, Feuerpolizepſchrif⸗ 

ten iderbaupt und vol den"über dieſen 

Gegeniiand insbeſondere vorhundenen Vor⸗ 


fälägen berutfichiigen hauptſachlich bir Netz 


tung vieler zufammen befindlichen Neuſchen? 
7) Wäre es den Erfindern anderei Ret⸗ 
tunsẽ borſchlaͤge dev Art, Die nach mich in 
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meinem Buche ©. rır.a. f. augeneben find, 
und die fih außer deu neuern nachher vol* 
den Herren Bay, Geyer, Bla, Hartz 
mann, —3 50 ec lefampy 
Rlaprotis Miahr Moſer, v. Yieander, 
Ofiander, Rawert, 
Begnier, Wahnſchoff, Wafiansti und 
einigen Ungenannten befchriebenen Borfchläs 
en befinden, nicht geialik ſolche in dieſen 
Blättern wenigitens vorlaufi 
befanne zu machen ? 


in meinem Buche ©, 153 — 161 von Arn 
fiadt, Benf, Botha, —— De Bas 
penbagen, Muͤnchen, Paris, Weimar 
und. Zurich angegebenen Nermungsanftalten, 
an andern Drien eingeführt? 
9) Darf ung vermeinte Seltenheit der 
Gefahr, ja des Ungluͤcks felbft (und daß dies 
fes fo ſelten niche ift, fann man 4.3. auıd 
Nr. 289 des allg. Anze d. D. 0.3. 1811 etz 
fehen), Mangel, Noch und Genußluſt über 
dieſen Gegenſtand forglos machen, oder fol⸗ 
len wir um deßhalb Feine der einfachen und 
wohlfeilen Rettungsmafchinen und Geräthe 
anfhaffen, und in foichen Notbfällen an: 
wenden, weil diefe nicht in allen Faͤllen an⸗ 
wendbar find? Sind denn die Sprigen und 
die fo fehr nüglichen, daher von der fachf. 
soburger und ‚gothaifchen Fandesregieruug 
vor furzem befonders empfohlenen , bey: 20: 
ſchung brenmender Thlrme aber faft allein 
anmendbaren Feuerpatſchen um deßhalb 
anbeachter zu laffen, weil fie wicht in allen 
Fällen hinreichten und gebraucht werden 
Fonnten, oder man fie auch nicht brauchen, 
and lieber die brennende Thurmfpige mit 
der größten Lebensgefahr und ander fchlims 
men Folgen abfügen und abwerfen: wollee.Ö 
Arnſtadt. Oofrath Sellbach. 





F — 2—2— eann u Y; 

”) Hier iR unter andern neulich von einem gewiffen Bd ein neuer Resu r 

* Nr 20 der wöhentl, gemeinnüg —— ad, f Zambırıg — 
— 


bden worden, na 


ſellen, durch die von ihnen in den Brand: 
eicht und fiber gerettet werden follen. 


'*) Dergl. die in Nr: 19 ©, 1i9ı fi angeführten Tipfpieke. er IE FE 


Peſchel, Poppe, . » 


g und Fürzlich 
3) Was für Anfalten find außer den 


welbem Menſchen aus breanenden Heblu 6 30 
'rıge ftarfe, ſich gut berrageude, und mir bloeutendin Bräntien zu beiobnehde S 


Pr dp | 
‚si: Ya 


ie : 4 I I et h n 
Ides; allgem, ee Aa “ 


von Kittergiitern ı 
betr. *) 
‚= Ein Bepfpiel diefer Are, welches dem 


Es liegt nämlich ım Könıgr, 
fen, im meißner Kreie, unter dem 
„Brocuraturamte zu Meißen, 114 Stunde 
von diefer Stadt, auf,dem rechten Elvufer, 
ein: unmittelbares Anusdorf, meldes deu 


Einſender bekannt geworden, ward im Jahre 
1703 egebeh, 


. Namen Bröbern führt. Hier 


ſich 
bis zu dem Br ee Jahre ein Rit⸗ 
tergut, welche J md 
ſaͤchſiſchen —— und en 
rialrathe D. Yacodıngehories kan" 
Tode der Witwe verjelden verkauften iihreiz 
Erben dem Kurfüriien das Gut für 16500 
Bulden. Die aa gehörigen gelder,; Böls 
zu 


zer, Weinberge, Leibe 41. — 
wieder vertheilt, und ſo en ey 
vier neue. Bauerguter, weiche jedow A 
übrigen. anal. eich geteilt md, von 
denen eins aber in Dem neue ir eıten leicht 
fo hoch im br, ald einſt das ganze 
Nirtergut. Von dem ehem Shlpr 
fiebe man in dem einen dieſer Bliter, m 
Mauern und große Keller; ı. Dig il 
daß vor wenigen Jahren erſt noch aus 
ribburg ein Hir —— * 
dem Rittergute wahrſcheinl ‚für: l 
tene Jag dgerechtigkeit ehemadis verabreich 
werden een — BULL Ye LH 
Me ar re Re... 


. Berichtigiiigen und Öeeitäteite. 









Zur Berichtigung" der Zefer ’eined 





———— chienenen Schul 
@ Ar IL JunugrI3,f M 


*F * — 
* Denen; weiche ie jüngf gu Dage geforg 


u 





und Nebengebäuden zu machenden | 


a7 True LE 


ae 


- 


aoe 


erte chtliche Darſtelung der En 
ee ‚Hgorebildung der Armen⸗ 
= ovifori hen Bürger und der Privat⸗ 
ſchule in 
Lan allgemeinern Ideen über die Noth⸗ 
wendigreit und Ditbindung folder Schus 
—* zu einer Geſammtſchule“ —* haben 
eipzig b. Steinacker und zu Budiſſin 
u: Als geleſen Haben oder noch Dr 
deu, wird hieriie Die ſo abthige Beri en 
ung. eribeilt,. daß, zur Bereinigung. und 
Berneheruns.h des hiefigen Schulweſens bes 
seits der zweefdienti ntichie Grund Durch sein 
erdings erſchienenes Fönigli Bun! 
Een it, nach welchen für ein S 
Aude und Einen — Söise a * 
Werben folk: br 
Deu 12. «April 2818, 7 
Aus 8 Budiffin. 





—— Far 

©: Dem hochgeſchaͤhten Publicum zeige ich 
hiermir ergebenſt an, daß ich eine Mafchis 
nenfpinnereyangelegt habe, um alle Sorten 
wollen Garu,zu Gafimir, Tuch, Flanell, 


GET. i5. „für. die billigſten reife iu 
pihnen 


Zugleich empfehle ich mich mit allen 
Arten von Maichinen, welche zur Tuchmas 
nufactur gebraucht. werden „und die ich um 
die billigſten Preiſe gut "und prompt veriers 
tige; vonder Guͤte und Dauerhäftigfeir ders 
ſelben kann man fich bey den Herren Bern 
bardi, Nagel und Comp. 3..8. Blanken⸗ 
kurg in Erfurt uno Herrn & ütter din Neu⸗ 
ſtaͤdi a. d. O. erkundigen. 

— Mainz, 
wohnhaft in en 
— — un Dr * 


Erinner F 





Angebotene Stellen, 


Es wird zur Erlernung der Handlung 
ein kehrling gefucht, der ſchon ſchreibt, gut 
rechnet und. Franoſiſch Iprit, Das Naͤ⸗ 
here darüber if u: fecyen Briefen. bey Jo⸗ 
Denn, SBunsih 80y Witwe in Hanan au 
eriahren. 


udiſſin/ hebſt Krfahtungen ; 
90 


oder deſſe —— eheli 
—den am Auſuchen der 


van 
‚m Rn Vamitzen “Rap: 
Anfrage und- Bitte; 


Sollten aus der Familie des vor unges 
ige 70 Jahren zu Marburg ın Heilen. vers 
rbenen —— — ⸗Archivarius 


—— * Eu ei 
—— on * er bie gr 
An a ” en Mi 
n Predigerd, Johann. Ehriltoph Klöpper, 


* aud ber * des ebenfalls zu 
Marburg verſtorbenen Hofbildhauers Chri⸗ 
ſtian er, noch lebende Anverwand⸗ 
ten vorhanden ſeyn, ſo werden dieſelben, 
oder wer von ihnen Nachricht zu: geben ver⸗ 
mag, driugend gebeten, der Redaction ds 
allg. Anz⸗ d. D' in Gotha ihren —* 
gen Aufenthalt ‚Anzeigen, En: 





Geſuchte Stetten, 
2) Ein Hamdlungsdiener, in der deutſchen 
Eorrefponden; und’im doppelten Buchhalten 
bt, "mit, "guten Zeugni verſehen 
eo bald m̃oglichſt eine Unſtellung auf 
em Comptoir. Die sErpedition des allg, 
Ing: * D. nimmt Briefe zur Beforgung a 


Rwòin 


2) Ein junger Manu. welcher bereits in 
mehrer bedeutenden Handlungen zur Zuiries 
denheit feiner Principale arbeitete, wuͤnſcht, 
in 8 — beſtehendes, als folid befanns 
—34 aͤft, mit einem Veruögen von 4 

coo als Theilnehmer einzutreten, 
oder bietet Anch diefe als Eiblage gegen Si⸗ 
cherheit an, wenn ibm dadurch eine vors 





i A Y a —— ei 





Zuge und; Polsep » FR 
—— 
nn us ! au 

ref — 3* — — —eS— * 

und ſchon ſeit viel 

—2 Höfe Here ge Hafen‘ u 

Xeibes » Erben were 

Geſchwiſter und reip. Ge⸗ 
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ertinban ip gefordert i 
—* dazu auf Kae ha nt 
tags ı0 Uhr a ybrranmnn Z BP esttiveder ın Pers 


fon oder He einen genugfam Bevallmäßtigıen 
vor unrerjeidhnerer Geribiölteue zu erihemen un 
zugleich sum Empfang des elmirlidyen Erbrhefi 
er au —— oder zu —— 
es den ſich daru eldeten Geſcawiſtern u 
— HR ar gegen Auen werde 
(4 27 
66 —28 PR —— Abril rg 
—— ——— Fe —** 
DS, Eotuche. 
— — 


ie Scheibel — don Mn: 
der mahl oe Zapre 78 a 
Due 38 ren von feiner Deimar 
fernt,.. ‚und folk damahien [7 Watote: fd inte 
Militärdienke getreten feun, ohne bis Jegtipe re 
Rachricoten von ſich nad Haufe ee aulafe 
Da nun deffen nahe Anverwandse um Ausfi 
feınes bis jegt unter Pflegſchaft geftandenen om 
mögens bey biefiyem WezirkssAmte einge fommen 
nd, fü A aedachter Philipp Scheibel oder def» 
Finage Nachko umen ſchaft aumit. bffentlich vor⸗ 
geladen., binnen eiues Jaores dahrer — 
und ſein unter Pflegichaft ——— ernioͤgen bes 
ſteheud im 1/4 Beub Ader und 115 fl. 2fr. el 
. Empfang zu nehmen, oder zu gemärtigen, daß er; 
Sheibel, für vericboller erfiärf, und genann 
Bermögen gegen Sıherl,:ntsleikung feinen nat 
maslıb näditen Anverwandten ın — 
Beſih und Genuß ——— — 
Appenweier, den ‚24:1 Bhf Haus, 
Großbersogl. Ba diſches —— a.) 
— — u 
3 Kir [2 Gelb. 38 4 


‚ei ti u $ 





Kauf⸗ und Danies D Sachen. 
von der, —— 1 ih 


Ammergurs Riofter Ken Im ber 
Die vor kutzem in einigen oͤffentlichen late 
dea In und Auslandes. namen 
blatt von Schleufingen Ne. 7 u. 2. Se er: 
fwienene »Brfanıımahung: sg 
preußiiche Kammergut Kloilkr Veara 7— der 
jvafr Menneberg den 254 Kap —* Erfurt in ze 
padır gegeben, werden ſou⸗ om di 


tlufuigem; zu —— daß die — 


chen dieſes Jammerguts KI oba, aus be· 
wegen den Gruͤnden mir — 5* ir a 
I 704 


IK) 


' 40% 


und daß Fein Wiberruf dieſer ———— 
Bewillgung weder worbanden, noch ————— 
24 J den 6: May-ınıH. 

EREHR ereusifäe — 


ih eiurt. Den 
— 
3 bi Aitterguce» Verfauf. . 
in Gro fheizegl. Weimarıiden — * 

* Kr nahrhaften Städte Hegendes Kittergur, 

welch em frusprbare Feider, ——— Ob ſt⸗ 
Une Genmiiegärren, Zeiihe, beiräßtlige gür bes 
ſtandene Waldung, eine —3 in 500 Stück 
über Winten sbeilebende-Smäterep , geſchloffen⸗ 
un; land. h befabende each) ag 
fie be Auhende, ae a u 
Decon sude, sine ne 
file dB Niederingd‘ ‚ 
suftehende — —53* , 
milienverhaͤltniſſen aus.frever 
lien Bedingungen iu verkaufen, ee 
belieben ſich an Unterjeichneten in portofrepen 
Briefen zu wenden/ wo ſie den gründliden Uns 
(dla da die dazu geböri eh benannıen Befigun« 

—— vermeſſen find ) erhalten, und fi 

aupr mad! der praetiſchen Underseagung und 

rufen m umd en 


Dr Fe 


nee 
tigten Ebarien, u ten und 
hen Abſchluß verſpreden —— — a | 
8 Seltoe. Wie ehe - 


Gärtl. ©’ N 


Lit ——— — nr 


— — >} Y: “ir; 
‚maus J se Hr 


j — * 


— * 
Meer * ren; nd, au vert aufen, 
werhalb Kaufu ide an die —— * a 
Anz, d. D. in RE Briefen ſich gefalligſt Ju mens 
dem Haben ‚on nü Auskunft Daruver zu erlans 
gen und in UnserhazöTang zu treten u 25) 


wind Tauuac 
vetraut tier, Tuß: Rh ‚Mähufacturwaarens 


Der Befiner Ei ſeit vielen Jahren in guten 
nu und — Kundſchaft ſtehenden * 
den Tu und Mänufacrurwaaren» 
detail, im einer Reſidem — 35 ——e— 
wunſcet, ſolche B— enden Aers und 


wu ſemner Ad rſchernlich — 
an ar An wi * ür Are 


— 


nahme“ eu — ap ea 
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Num. 129. 


1406. 


der 


lfgemeiner Anzeiger 


Deutiden 


Zuſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Antwort auf die Beurtheilung des Bey⸗ 
trags zu der Jagdruge in Nr. 100 

des allg. Anz. d.D. 1818. — 

- Dem Gegner des Beyirags zur Jagd⸗ 
edge der Einfender deifelben Fol⸗ 
gendes: 
1. Er hat ihm Feine Rechenſchaft über 
die Brimde abzulegen, die ihn bewogen, den 
ſchaͤndlichen Jagdunfug in Nr. 65 des allg. 
Anz. d. D. zur Sprache zu bringen. Auch 
in den beßten Staaten erzeugen ſich manch⸗ 
mahl Gebrechen, weiche durch eine gewiſſe 
Verkettung der Umſtaͤnde nur ſchwer auf 
dem gewöhnlichen. Wege wieder zn vertilgen 
find. In folhen Fällen macht man ihnen 


fur; den Proceß und ſtellt fie öffentlich zur 


Schau aus. 
2. Der Gegner lebe in einem großen 
erthume, wenn er fich eimbilder, die erfte 
üge des Zasdanfnge in Rr. 341 des voris 
en Jahres wäre ohne Erfoig geblieben. 
Bir bat er ja die Folgen davon vor feinen 
ungen. Gie beilimmte den Einfender, auch 
einen Beytrag zum Jagdunfug zu thun. 
Die öffentliche Rüge deifelben bat zwar die 
Keidenichaftlichkeit eines Korfimanns aufge: 
reizt, aber fie veranlagt hierdurch auch wies 
Der die öffentliche Verfiherung, daß der in 
Rum. 65 angeführte Jagdunfug im Kreife 
des Einſenders deito lebhafter gefühlt und 
beiprochen, und durch nachdruͤckliche Maß⸗ 
regeln in der ganzen Umgegend für-die Zus 
kunft abgeftellt wurde. Das war doch mol 
der güntligite Erfolg, dei man -fich verfpres 


Allg. Anz, d. D. ı B. 1518. 


Gotha. Sonnabends, den 16 May 1818. 


in ihrem Unfuge ftören wollen. 





“ 





them Fonnte, und glaubt der Gegner wol, 
daß er ohne deu allg. Anzeiger durch bioge- 
amtliche Berichte, wenn fie ihm auch fein 
Amt zur Aflicht gemacht hätte, fo ſchneü 
und gewiß zu feinem Ziele gelangt wäre ? 

., 3, Er lefe künftig befonnener und leidens 
ſchaftsloſer, als er es hier gethan hat: Rum 
bat er eine doppelte Sünde begangen. 

a, Dem Einfender des Beptrags duͤrdet 
er die Liebloſigleit auf, dadurch einen gan⸗ 
sen Stand, nämlich den Forſtſtand, veruns 

limpft zu haben, deifen Doch in der Rüge 
elbſt wohlweis lich und im lebendigen Gefühle . 
feiner Achtungswürdigfeit mit Feiner einzi⸗ 
gen Spibe gedacht worden iſt. Esiftvarin ja _ 
nur.von Jaͤgern die Rede, und nicht etwa 

von allen Jägern, fondern von. foldyeny 

weiche dergleichen Unfug treiben, wie einer 

im Rr. 65 angeführt iſt. Solche, und keine 
andere find, wie ed im Tagdrügebeptrag 
ausdruͤcklich heißt, rohe und vermilderte 
Jaäger und Menfchenverderber, jedoch b 
ihrem Mangel an Mache nicht Berderber de 
Menſchengeſchlechts, wie dererbigte Forſt⸗ 
mann geleren hat, und von foldyen Jäger, 
wenn fie zum Unglügt ae Daß edlere Ges 
fhäft des Korfimannes in ſich vereinigen, 
laͤßt ſich allerdings nach ihren roben Auge 
drucken die kleinliche Denkungsart fuͤrchten, 
daß ſie Rache an denen nehmen, welche ſie 
Dieß kon⸗ 
nen ſie zwar nicht in Hinſicht der Menge des 
Beloldungsholzed,, denn Dagegen gibt es 
noch kLaͤngen und Höhenmaße, aber vielleicht 
deito ungeahndeter in Bezug auf deſſen Bo⸗ 
ſchaffenheit amd örtliche Kage. 
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b} Den geiftlichen Stand, oder wenige 
fiend doch die Mehrheit deifelben, ſtellt er 
auf eine gewiffe Art in Schatten‘, meil er in 
feiner Leidenſchaftlichkeit nun einmahl vors 
ausfegt, daß der Einfeuder des Tagdrüges 
beytrags ſchlechterdings ein Geiſtlicher ſeyn 
wmuͤſſe. Wer hat ihui das — Und ge⸗ 
ſetzt, daß er auch ein Geiſtlicher wäre; fo 
fälle er ja in eben Die Sünde, welche er dem 
Einfender dieſes, wiewolungegründer, zum 
Vorwurf machen wollte. Bloß an diejenz 
Beiitlichen, welcher nach des Gegners Ein: 
Bildung unrecht chat, Fonnte er ſich reiben, 
nicht aber an ſehr vielen Beiftlihen, wel⸗ 
che nach feiner Sprache einer Menge von 
Mitgliedern des Forſtſtandes an geiftiger 
Bildung nicht voramiehen follen. Iſts wirk⸗ 
lic) jo; ſo gereicht es dem Forſtſtande bey 
der kürgern Bahn, welche er gewöhnlich bie 
zu feiner Anſtellung durchläuft, zur wahren 
Ehre, allein deito weniger den Geiſtlichen, 
welche fich fo viele Jahre auf Schulen und 

achſchulen herumtreiben muͤſſen, um das 

iel einer höhern Geiſtesbildung, welche ihr 

tand ſchlechterdings fordert, zu erſtreben. 
Man mochte dann faft die viele Mühe bes 
dauern, die fie dafür anwenden, und ihnen 
den Rath geben, ihrem Zweck lieber auf Korik: 
fhulen zu erreichen, Doch dieß fey, bioß 
für den Gegner gefagt, welcher durch feine 
Yeußerungen die Grenzen der Beſcheidenheit 
überichrict. Achtung dem Forititande! Geis 
ne Nuͤtzlichkeit und Unentbehriichkeit für den 
Staat beweiferr zu wollen, wäre das über: 
kuͤſſigſte Geſchaͤft, und gewiß würde auch 
der Gegner nicht verleitet worden ſeyn, auf 
jene angſtlich hinzudeuten, wenn er Jäger 
und Korftveritändige gehörig von einander 
gefondert hätte, 

'* Der Gegner raͤumt war die Unſchick⸗ 
kichfeit geräufhvoller Jagden an. Sonn— 
und Feſttagen ein, indeſſen fcheine en noch 
bie geräufchlofen — wenn es welche gibst — 
a feihen Lagen in& Herz gefchloffen zur has 
ben, Allein die freunde eines religiöfen 
Rebens find durchaus der Ueberzeugung daß 
Jäger und ihre Gehuͤlfen an: folchen ‘Sagen 
die Kirche gehören, -felbfk wenn fie die 
Kunſt gelerne hätten „ geld und Wald auf 
den Zehen zu durchſtreifen 
5. Durch ˖die Wuͤrfe, welche er auf dem 
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Ei’nfender des Fagdrügebeytragg richte 
bat er ſich eine vergebliche Dübe ter 
Es hat auch fein einziger getroffen und mit⸗ 
bin auch kein einziger wehe geihan. Außer 
dem glühenden Feuereifer und der unubers 
legen Gallenergiepung beitanden fie ulle 
aus abgedroſchenen Slosteln, welche einer 
dem andern bey Vertheidigung einer bojen 
Sache, abborgt, weit man dag Publicum 
noch für ſo albern haͤlt, daß man ihm das _ 
duch Sand in die Augen fereuen Eönne, - 
Gefällt ed deu Gegner, noch andere WBurfe 
au thun; fo kann ers. Nur autworser der 
Einjender dieſes nicht mehr Darauf, denn 
er bat ja feinen Zweit vollkommen erreicht. 
Er ſchliebt dloß noch mis dem Wuufihe, dag 
dergleichen offentlihe Rügen allenchalben 
einen folchen Erfolg haben mögen! 
ne 
Künste, Manufacturen und Fabnken. 


Nachricht an die Gerren Lobgerber und 
Aederfabrikanten. 

Der ungetheilte Beyfall, womit meine 
in dieſen Blaͤttern angefundigte, vom Hrn. 
geb. Rath Hermbftäde in Berlin im 15.3. 
3. Heft feined beliebten Bülketins ruhmlichſt 
erwähnte Schnellgerberey von vielen eins 
ſichtsoollen theilnehmenden Lohgerbern im 
Deutſchland aufgenommen und. benugt wars 
den iſt, hat mich beſtimmt, um dieſes nüge 
liche ſchnellere Berfabren in Bereitung des 
lobgaren Leders gemeinnüßiger du nuachen, 
das dafür wegen meiner großen Koſten urs 
fprünglich auf 200 fi. Sind beiandene 
Honorarium für minder bemitielte Lohger 
ber auf oo fl. Sächſiſch um fo mehr herab⸗ 
aufegen, da ich wegen meines ſehr vorge 
ruͤckten Alters und übrigen. Geſchaften mic 
nur noch diefes Jahr. mir hemich: vechinie 
ſchen Arbeiten und mit der Mittheilung med 
ner Gerbemerhode befaſſen kann. „Diesents 
gen Hrn. Lohgerber, die dieſes Anerbieren 
benugen und noch im. Laufe dieſes Jahres 
die 20 Bogen ſtarke practiſche Vorſchrift ur 
Schneligerberey in einem: faubern, mit einer 
Zajel verfehenen: Manuſcript zugeſchickt exs 
halten wollen, Eonuen: noch damit bediente 
werden, wenn fie im Laufe diefed Jahres 
ſich dießlalls an mich in frankirten Briefen 


* 


. daß fie in. meiner jegt wieder a ns 


wenden, und das Houorarium von 100 ff. 
Saͤchſiſch in einem hier a vista zahlbaren 
Wechſel gleih beylegen, maßen ich ohne 
vorläufige Berichtigung deffelben nichts mehr 
aus deu Hunden gebe, weil zwey Gerber 
em Rhein und im Herzogthum Berg, deren 
Namen ıch noch verſchweige, und die ich 
nun gerichtlich zu belangen genoͤthiget bin, 
meim Zutrauen ſchaͤndlich mißbraucht haben, 
und, einmabl im Beſitz der ihnen mitgetheil⸗ 
ten Gerbemerhode, mir mehr ald die Hälfte 
des ſtipulirten Honorars wiederholten Vers 
ſprechens ungeachtet ſchuldig geblieben find, 
Nach Verlauf dieſes Jahres wird meine 
SGerbemerhode um keinen Preis mehr zu has 
ben feyn. 
"Wien, den 6. May 1818. 
Barl Baron von Meidinger. 





Zumitfien » Nacheichten. 
An meine Freunde und Bekannte 

im In- und Auslande, 
Fruͤher practifcher Juriſt und Mitglied 
des bieligen Stadt « Wagınrars verließ ich, 
durch die damahlige Blüthe der hieſigen 
Buummwollmaaren : Manufactur und Deren 
Handel verleitet, Die begonnene Laufbahn, 
betrieb einige Jahre in Gejellichafe meines 
Schwiegervaters, Herrn Kaufmann Johann 
George Eichhorns auf Liebau, jegt unter Der 
irma: Eichhorn und Keller, Muſſelin⸗Ge— 
keit, fegte dann, nachdem ſolche übers 
aupt in Stockung geriethen ,„ in Zeipgig die 
dDafeldit unter der Firma: Nichter und Neu⸗ 


Haug beilandene SabassfabrıE und Hands _ 
Jung mehrere Jahre lang: fort, und ırete 


nun, durch ein trauriges Kamilienereigniß 
Dazu beſtimmt, im die Laufbahn, von der 
ich. ausging, zuruͤck. Darf ich mir ſchmei—⸗ 
cheln, daß meine zahlreichen freunde und 
Sekaunten, wobey ich mich: auf, mein. legıed 
Eircular vom 15. März ıgıcheziehe „ in meir 
nen: bisherigen verfchiedenen Wirkungskrei⸗ 
fen nichts an: mie, felbft ben Der genaueſten 
Yrüfung,. werden: gefunden: baden, mas 
‚meine Denk: und Handlungsweiſe im mindes 
ften beflecken koͤnnte; fo darf ich auch: hoffen, 


mir keinesweges fremd gewordenen Laufbahn 
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ihr volles Vertrauen mir auch hierim niche 
entziehen, und mit ihren gefälligen Aufer 

gen mich beehren werden. Ich werde damit 
Kauf: und Verkauf: Aufträge von Gürern, 
Haufern und Grundſtuͤcken, die Uebernahme 
von Reifen, die Eincafiirung außenſtehen⸗ 


der Forderungen und deren Sicherung, treue 


Auskunft uͤber Handlungs: oder andere Bor: 
faule, die Regoziv = und fichere Unterbrim 
gung von Gapitalien oder fonftigen Geldern, 
die Regulirung von Handlungs » und Kar 
brif: Angelegenheiten, ſelbſt ig Bezug auf 
Waarenartikel, von Gefellfchaftsverbinduns 
gen, Differeazien und Auseinanderfegung, 
Wechjel: und Allignationd: Angeregenheiten, 
fo wie alles dasjenige verbinden, was Ges 
genſtaͤnde der Jonttacte feyn, und gerichts 
kb und außergerichtlich vorfallen Eonnten. 
Und da ich in meiner vorigen Lage hinreis 
chend Gelegenheis hatte, auf Geichäftsreis 
fen, auf Fabrik⸗ und Handlungsplägen nicht 
nur den Geiſt, die Gewohnheiten und dab 
Zreiben der merkantilen, fondern auch die 
Verhaͤltniſſe und Gebräuche ver Welt in hor . 
beren und niederen Ständen im Zuſammen⸗ 
bange kennen zu lernen, meinen. Freunden 
und Bekannten aber meine Rechtlichkeit, 
Thaͤtigkeit und Liebe zur Ordnung nicht euts 
gangen feyn wird; fo bemerke ıch ihnen, 
daß ich jeden rechtlichen Auftrag im jeden 
Theile der Rechiswiſſenſchaft mır Vergnüs 
gen übernehmen, und mie gewohnter Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit und Treue In mogluchiter Kurze 
bejorgen werde. 
Plauen / ım Boigtlande, den 6. May 1818. 
Senator .und Advotat, 
Chriſtian Friedrich Lanze 





Gefuchte Stellen. | 
Ein Ayorhefergehülfe,. welcher ade 

Fahre conditionirt bat, im Preußiichen: al® 
Apoͤtheker genehmiges und verpflichtet iſt 
und daſelbſt mehrere Jahre einer Apotheke 
vorgeitanden hat, fuchs von Jehannis an eine 
andere Verſorgung. Die deßten Zeugniſſe 
bürgen fuͤr ſeine Brauchbarkeis. Frankirte 
Briefe beſorgt an ihn: die Erpedition des 
allg. Anz d. D. 


r r 
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Da ib eine Infufficienz des Vermögens des 
Biere Rißner zu Delmerehaufen gegen deſſen 
Séulden er.eben hat, fo ill die Eröfnuns des 
Eoncuries erfannt worden, und werden dieſem 

mäß alle. Diegenigen, welche aus irgend einem 

runde an dei gedachten Kißner Dermögen einen 
restlichen Anſpruch noch maden zu Eönnen alaus 
ben , auch wenn fie denſelden bereits anhängig ge 
macı haben ſollten, peremtoriſch und bey eriuft 
ihrer Anfprüchean die Ep cursmajfe und des Rechte⸗ 
mittels der Wiedereinfehung in Den vorigen Stand 
bierburdy citıfr, 

den achrzebnten September d. 3. 


rechtsfrüher Tageszeit vor unterzeichneter Behörde 


in Derfon oder durch dinlängliche Bevollmaͤchtigte 
zu erideinen, inre Forderungen im zo il Münss 
"fuße gehörig zu liquidiren, und die Beihrinigungs: 
mierel anzugeben, die Güte unter einander zu pfie 
gen, im deren Entſtehen aber über die Wahrheit 
der Forderungen mit Dem inzwiſchen bejlellt wer 
denden Eontradigtor ‚ über die Driorirär aber unter 
fib nach dem Gerichtsſtyl gebdrig au verfahren, 
und hirrauf 
den achtzehnten December d. J. 

der Eröffnung eines Prächufiv : und refp. Eloffifica 
tions » Beſcheides gemwärtig zu ſeyn. 

Urkundlich iſt dieſe Edicralladung unter ge: 
woͤhn licher Unseririft und Siegelung ausgefertigt, 
in drey veriduedenen Terrisorien angeſchlagen und 
in dem Anzeiger der Deutſchen ſowohl, als in dem 
wöchentlichen Eiſenachiſchen Nachrichten zur dffeut» 
dien Kenntniß gebradyt worden. 

Signatum Raitennordbeim, den 16. April 1818 
Gerzogl. Sachſ Juſtiz⸗Amt dafı 
Wibelm GZeinrid Schmid, 





Nr. 2174. Auf erhobene Ehefheidungd: Klage 
des Bürgers und Beckermeiſſers Jacob Steiger 
, ju Diedelsbeim gegen feine Enefrau Martba geb. 
Des von Erfurt, wegen böslıwer Derloffung, 
wird legtere andurch aufgefordert, fib binnen drep 
Monaten a dato dabier zu fil:ren , und wesen ihres 


Qusıritts 30 verantworsen, indem andernfalls das 


Rechiliche gegen fie erkannt werden fol. 
Breiten, den 1. Map 1818. - 
Sroseh. Berirfoame Brertem : 
Rerrig. 
vdi. Geinsheimer, 


Kauf» und Handels P Sachen. 


-  Merparhtung des Rloftere Veßra 
Die in dem Henneberger Kreife des biefigen 





Meagierungd- Bezirke eine Meile vor Schien 
belegene Domame Kloſter Beßra (ol u — 
er ben 25, Muyd.% 
in dem hiefigen Regıcrungd Gebäude von Johan⸗ 
nis.d 3. ab, auf 6 ver 12 Fahre unter den im 
dem Termine befannt zu made den Bedingungen 
sur —— meilbietenden Verpachrung geleit 
werden. 
Es geböreu dazu — 
x) an 1200 Magdeburger Morgen Arthlaud, 
2) “ * — 126 R. Wieſen, 
3) die Grummt Nubung von 245 Morg. ı — 
Stuterep Wieſen, ⸗ — 30% 
4) fircen Morgen 9 R Bärten, 
$.) * Muͤhle mit 2 Mahlgaͤngen und einem Defe 
ng 
6) ——— von 26 zum Theil bedeutenden 
en, 
7) die wılde Fiſcherey in der Werra, Schleufe und 
niebreren Baͤchen, 
8, eine betraͤchtliche Scäferep, 
9) eine Biervrasercp, und 
16) eine Brantweindrennetep nebit mehreren ans 
deren Pertinenzien. 
Dom 10. — Monats find die Pachtbedingun⸗ 
gen nebſt dem Auflage um Journal: Zımmrr der 
egterung eıniufeben, umd wırd vorläufig bemerft, 
dag nur ſolche Ficitanten zugelaffen werden, melde 
im Staude find ; ihre Qualıficarıon uad Präflse 
tionofaͤhigteit ım Zermive überzeugend darzuthun. 
Erfurt, den 24. Aprıl 1818. 
Bönglidy Preuß, Regierung, 


- 





Garfupfer » Derfieigerung, —— 
Es ſollen auf den 18 Julıus dieſes Jahres, 
auf der Kupferſchme mütte au Stanau ben Neuſtadt 
an der Dria einhunders Eeuiner, bep verewmigtem- 
Bechen des Dbern Reviere dahier erzeugte Garfupier, 
alles gute Hammerfupfer, woraus die Kupfetr⸗ 
ſchmie de alle nur moͤgliche Arbeiten fertigen koͤnnen, 


mit Einfluß mehrerer Centner Sabriffupfer,, ge⸗ 
gen fofortige baare Bezahlung nad beliebiger Qua⸗ 


lität zu $, 10, 20 und mehrern Eensnern an den 
Meiiibietenden dffeurlih verkauft 'wirden. Ents 
fernten Kauflufigen dienet hierdey zur Nachricht, 
Daß fie fib in portofreden Briefen an die ugterzo⸗ 
gene Behördewenten und ihre @ebore thun Fönnen, 

Sig. Bergamthaus zu Bros. Camsdorf br 
Baalteld, den 25. April 1818. 

£L 5.) Das Rönıgl. Preuß. Dergant alda, 


Lindig ſen. Weiß, Zlemm. 


——— 
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u. Deutfdem 


Gotha. Sonntags, den ı7 May 1818. 





LLiterariſche Nachrichten. 
Das Heldenbuch von Chriſtian Niemeyer 
betreffend. 


Die Herren Buchhändler werden erfucht, die 
vorräshigen Exemplare dritter Wuflage vbigen 
Buches an die Berlagshandiung, die nur noch we⸗ 
nige Erempiare auf dem Kager bat, ſchnell einzu⸗ 
fenden, oder auf fee Rechnung au behalten. 

“ Leipzig, den 4. Map 1818. : 
7Baumgaͤrtnerſche Buchhaudlung. 


— —— rſ £ 
Kupferſt i che. 


Mit dem größten Rechte Tann empfohlen wer ⸗ 
den das fo eben erfchienene: i 


DPorträr Sriedrid Auguft.des Gerecr. 
ten, Bönigs von Sachſen, geſtochen 
von I. C. Böhme. ir 


Diefes nach dem beßten Gemälde mit dem größ« 
ten Fleiß ausgearbeitete Porsrät verdient in dem 
Zimmer jedes treuen Sachſen und wahren Deuts 
fhen einen Play, und hat in groß + auf Velin⸗ 
papier die erften Abdrüde den Außerft billigen Preis 
von-8 gl, Vin auch den Minderbegüterten. bie Ans 

fchaffung zu erleichtern, ıR fogar eine Ausgabe im: 
Flein 4. zu 4 gl. beforgt worden. Wer ſich mir ges 
nauer Adrefie an die Verlagshandlung ſelbſt wen» 
des, erhält es in Dugenden billiger. " 

5 Kernft Kleins Konſt⸗ Comptoir in Leipzig 
nahe am Grimmaifhen Thore Nr. 676. 





Große Bücherverfleigerung. 


In Verfolg unferer vorjährigen Befannt« . 
machung in öffentiichen Blättern, zeigen wir ganz 


— 


ergebenſt an, daß das zweyte Verzeichniß unſezßf 


Allg. Anz. »DıD. 2818, 


. allen Faͤchern der Wiſſen 


3930 Shriften aus 
' yaften enthaltend, nebſt 
bepgefügtem nady den Wiſſenſchaften geordneten 
Repertorium, die Preſſe verlaſſen, und bey unten 
enannten refpectiven Herren, fo mie in den mieis : 
en Buchhandlungen. Deutihlands unentgeltlich - 
vertbeile wird; die letzteren werden zugleich die 
Güte haben, Aufträge Daraus zu famnılen, und. 
uns auf dem weiter unten. beftimmten Wege zusus, 


oßen Buͤcherverſte erun 
Allen flentgaı 


ftellen. : 


‚ "Altona, Sammerid. 


Aarau, Sauerlaͤnder. 
Berlin, Sint, Zaude und Spener und die Vofs 
fiihe Buchhandlung. N 
Braunfhmeig, Lucius; FED 
Coburg, Abl, Sinner. : 
Dresden, Arnold, Kilfher und bie Walcherfche 
,  gofbuchbandlung. .. J 
Erlangen, Antiquar Cammerer. 
Sranflurt a. M. Andreaͤ und die Seremannfche 
Buchhandl. ⸗ N . 
FA Craz und Gerlach. 
ürth, Antiquar Gerdegen. 
Sdrlig, Anton. en 
Borta, die Berkerfhe Buchbandi.n, Steudel. 
Hale, Gemmerde und Schwetſchke und die Wai⸗ 
ſenhausbuchhandlung. 
amburg, Perthes und Beſſer. 
annober, die Gebruͤder Zahn. 
Koͤnigsberg, Nicolovius. — 
Yeipsig, Barth, Cnobloch, Graͤff, Zummer, 
Liebesrind, Mittler und Rein u. C. 
Magdeburg , Creutz und zZeinrichshofen. 


> 


Nürnberg, Wlonarb und Zußier, Lechner und, 


Brattenauer. 


Potédam, Zarva — 
Rudolſtadt, ‚Die 


:b. » j 
Hofbuchhandlung. 
Wermar, das Indufteie » Compsoir, - 
Würzburg, Stabel. 
Zutau, Schoͤps. Pr 
Zutidhau, Darnmann. 

Zürich, die Orellſcht Buchhandlung, 


141: | er 
Die 2 iſt auf * N? 5*8 
o wie. die Bedin erſelben, in den 
Deich. beflimmt worden, Air laden dazu —* 
liche Verehrer der Litteratur ganz ergebenft ein , 
indem wir damit die geborfamite Bitte verbinden, 
uns ihre Auftraͤge durch vorbenannte Herren vor 
Anfang der Auction über Leipzig durch unſern Com» 
miſſionaͤr Heren Buchhändler Sarth dafelbft frühe 
aritigft zukommen zu laffen. 


Kiegnig,, im März 1818. ' —1 
— Siegerefi e Suchbandiund..) { 





Subſcriptions ⸗Anzeige 


Ankuͤndigung eines griechiſch deutſchen 
Sandwoͤrterbuches von J. S. Schneider, Sayo, 
Profeſſot und Obsrbibliorhekär in Breslan. 


Se wenig ih das Benfallswerthe verkenne, 
mad die bis jeht erfdienenen griedifch F deutichen 
Handwoͤrter hücher ju Tage gefördert haben, fo er: 
füllte dod) feines derfelben die lang gehegte Hoff: 
nung: daß mein kritiſches Wörterbucy der griechis 
ſchen Sprache den Anlaß und die Grundlage geben 
würde, um darauf ein verbälu.nifmäßig gen gen⸗ 
des Sandwoͤrterbuch, theils für den lernenden 
theils für den nicht eigentlich gelehrten Freund 
des griechiſchen Alterrhums zu bauen — ja hie 
und da ſchien man ſich ſelbſt, unter swedwidrigem 
Hebermaß einzelner «Theile, weiter und weiter das 
von zu entfernen. £ 

.Bep Ddiefen Betrachtungen ift bey mir der 
Wunſch entflanden, aus der fich gegenwärtig uns 
ter der Preife deſindlichen und um ein Drittneil 
vermehrren dritten ‚Ausgabe meines großen Friti- 
fen Wörterbuches der 5* prache, ein 
davon unabhängiges griechtſch deutſches Handmwär: 
terbuch zu veranftalren  defien Verlag die Sr. Chr. 
Wilb. Doge ſche Buchhandlung in Leipzig übers 
nommen hat. 

Kürze, in ſoweit fie mit der Deutlichkeit be 
Kehen kann, und die möglifte Einfachheit, find 
die erften wefentlihen Zielpuncte Babey — darum 
wird alfes ausgefdyloffen bleiben, was nur für den 
eigentlichen Nee wen haben dürfte 
— namentlid aber ausführliche Er rterungen Friz 
tifhen,, erymologifhen, antiguarifhen und fonft 
ſcientiſiſchen Inhalts : da Unterfubungen diefer 
Art dem Lernenden und dem Spradfreunde nie 
zum Vortheil, oft aber zu Verwirrung und Stö« 
zung gereihen. Es wird allo das möglich Aus: 
gemachte, Erwiefene und Sicyergeftellte der eigent: 
lie Bauftoff dieſes Handwoͤrterbuches feyn. 

Aus demfelben Grunde ſchon kann es nicht die 
Abfiht feun, im Aufführen einzelner Wörter uns . 
bedingte Volländigkeit zu erfireben ; dieſes über» 
all mißlihe Bemühen finder für ein Dandmwörter« 
bud, vollends Feine Anwendung — diefes nımmt 
nur das mahrhafte Muftergültige auf, und berüds 


ſichtiget nur die vorsäglichften Di 
aifen, die auf, SARA gelcten werden, 
efen Zu werden ve dienen. Aus den ige 
nur dasjenige gegeben werden, 
gen Ueberſicht des griediidhen 
entbehrlich, was gut und widhei -an fi fe 
Denn es ift micht allein die Ab dr, 
—— —— der Ächren 
rdern, Jjondern au se nicht genug an 
fenden Webungen hr Gebraum —— 
Shen, Sprache auf, diefem Wegen unterftüßen, 
Mit beionderer Sorgfalt aber ou dahin geſe⸗ 
hen werden, dab zunächf für die Lefung der bo, 
merifchen Gefänge, dann für Pındar, und die 
dramarifdien Dichter; für Getodor, Chucydiden, 
Plato, Zenopbon,-und die Attifchen Redner 
un —— geleifter wird, ald bisher ges 
eben iſt x 2 es 2 
End lich fol diefes Handwoͤrterbuch einen eige⸗ 
nen Werth dadurch erlangen, 2 auf die big je 
ganz vernachlaͤſſigte Profodie 
guente Ruͤckſicht genommen, und bep jedem 
Werte yenau —— werde, it man der 
befonderu , proiodiiwen Wörterbücher, die theils 
Ihr Preis, theils ihre Befaaffen 
meinem 


/ eltı nie zu allge 
Gehbtauch gelangen lich, endlich einmal. 
entoehren fönne. — A 


Da ich mic) aber den Jahren nähere, word 
dem Maune nicht au Derargen uf, wenn er feine 
Zeit und Kräfte au berechnen anfängt, und weil 
mich noch mandes aucere wiffenihafttide Vor ha⸗ 
bei lebhaft ın Anſprud mimmes (0 be mid) 
au: gewiffern und raſchern Y,usführung diejes mübe, 
vollen Unternehmens und zur Sicerſtellung für 
dıe Vollendung deffelben, mir einem jüngern- Ger 
lehrten, meinem Kollegen, dem Herrn PDrofeflor 
St. Paffow verbunden, der fid jon ale 
mit lexifograph ſchen Unterfucbungen befchäftiger, 
und fi bereis durch feine: Le diefem Uns 
ternehmen als tüchtig angefundiger und. bemwiefen 
bat; das Zufanmenfeben mg, ihm an einem Drte, 
gewährt und den. we enslicben. VWortheil,. dag wir’ 
unfre Anfichten nicht nur in Hinfit auf die Une 
lage im Ganzen, fondern aud-auf die Ausführung 
im Einzelnen unmittelbar gegenfeitig austauicen, 
und dadurd) zur Erreihung des vorgefledten Ziele 
gemeinſchaftlich wirken können... > u“; 

colau, den 20. März 1818, 





I: 6. Schneider, Sao. 

* * * Aa 
Es if nicht daran zu zweifeln, daß die 
Fraftvoffe ee siveper fo verdien er Ge⸗ 


lehren, ein Werk zu. Stande kommen muß, wel» - 
des durch feine zwedniäßige Anorduung jeder Er: 
martung entſprecheu, und durch ſeine ndige 
Beik DEV fo lange gefuͤhlten Br rfn en abhelfen 


wir 
Als Verleger dieſes ſchatbaren geiechifche 


deutſchen Ganpwörrerbuches“ werde ich nichts 


s \ 
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fparen ‚ win: daffefbe in tppögraphifcher Hinſicht fo gach Originalität ober andern Gründen su haben 


vollkommen als mbglib auszũſtatten. Daſſelbe wird 
egen 100 Bogen flark werden, auf-gutes Papier 
fh groß Octav (Lexikon⸗Format) mit ganz neuen 
Lertern geörudt, und vollfommen correct in zwey 
Bänden erfbeinen, davon der erfte. Band gegen 
Jodauni 1819 und dad Ganze gegen Ente deſſelben 
Fapres vollender ſeyn wird, - 
DOdbgleich die irımer fteigenden Drud +» und 
Papiorpreife die Aucmitilug wohlfeiler Preife 
Lie je machen, und fid die Staͤrke der 
ogenzahl noch nicht genau beflimmen laͤßt, fo 
wird der Yabenpreis doc nur zwiſchen 4 bis 5 Tha⸗ 
fer ſeyn, davon ich denen, die ım Kaufe diefes Jah⸗ 


res bey mir, oder in jeder andern Buchhandlung 


Darauf (ubferibıren, voch überdieß 25 p. C. Naq⸗ 
laß bewillige. Nach Verlauf diefer Zeit aber bleibe 
der einmal feſtgeſetzte Kadenpreis unabaͤnderlich. 
Indem ic dadurch der Gemeinnünigfeit eine 
bedeutende Aufopferung made, bitte id jeden Be: 
förderer ders Guten und Nühlichen, und haupt» 
ſaͤchlich die Herren Vorftcher und £chrer der Scu⸗ 
len und Gymnaſien, fich für dieſes nüpliche Unter: 
nehmen beftens zu verwenden, und wır durch zahl: 
reihe Subfeription den Zmed meiner gusgemeins 
ten u. — an beiten - 
eipzig, in der Ditern.efle 1818. 
",..$e Chr. Wild. Vogel. 





Seriodifhe Schriften. 


Anfündigung einer 3eirfhrift für die 
Philoſophie. 

Waͤhrend der rege denkende Geiſt unſeres Zeit 
alters ſich bepnahe über alles Wilfenswürdige in 
Zeitſchriften ausfpriht, und auf diefe Weiſe fo 
viele berrliche Funken der Wahrheit ausgeftreus 
werden, fehlt es der Philofopbie in unfern Tagen 
an einem solchen oͤffentlichen Organe, Und doc 
verdiente fie, die edeitte der Wiſſenſchaften, ges 
wiß vor allen, vermittelt eines ſolchen von Zeit zu 
Zeit im die Kreife der gebildeten Menſchheit eins 
geführt zu werden. j 
Auf das Junigſte von dieſer Wahrheit übers 
zeugt, hat fi der Unterzeichneie, im Vereine mit 
eınigen geſchaͤhten Denfern frines Vaterlaudes, 
enrbloßen, eine Zeitſchrijt für Die Pbilofopbie‘ 

» herauszugeben, durdy welche, feiner Abfidır gemäß, 
— drey 3auptzwecke befördert werden 
ollen. 9 

Der erſte it: dem denkenden Publicum von 

Zeit zu Zeit den Zuftand der Bhilsfophie nad den 

Erzeugniffen, die der Geiſt auf dem Gebiete diefer 

Wifenfhaft hervorbringt, in einem anſchaulichen 

Bilde darzuftelen. , 

Der zweyte ift: gegen folde philofophifde 
Darftellungen, die ihre Duelle nicht in dem reinen 
Wadhrt heite ſinne, fondern in einem bloßen Streben 
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feinem, das Recht der Wahrheir durd Gründe zu 
verrhridigen; und das Urtheil des dentenden Pablis 
cums dadurdy zu erwecken und auf die Erforihung 
des Wahren hinzuleiten. 

Der dritte und vorzuͤglichſte Zweck if: in 
einer deutliden Sprade fi über die intersffante 
ften Segenftände der Philofophie überhaupt, und 
befonders über folche auszuſprechen, die in die prac⸗ 
tiſchen Verhältniffe der Zeit und des menſchlichen 
Lebens eingreifen. 

Stuttgart, im Map 1818. 
Prof. Fiſchbaber. 


* 

Die unterzeichnete Buchhandlung hat den Vers 
lag diefer „Zeitſchrift für die Pbilofopbie’’ Übers 
nommen, melde fidh durd) eine verftändliche Spra⸗ 
che, durch Freymuͤthigkeit, obne den Anſtand zu 
verlegen, und durch — für das geſammte gebildere 

ublicum — intereffante Abhandlungen auszeichnen 


ol. 

Jedes DVierteljabr erfheint ein Heft von uns 
gefähr 8 bis 9 Bogen in Umſchlag; 4 Hefte machen 
einen Band aus. Der Preis des Jahrgangs von 4 
Heften it 2 Thlr. 16 gl. Saͤchſ. Vorausbezahlung. 


— Alle Buchhandlungen und Poftämter nehmen 


Beftelung au. Die Hauptſpeditwon au die leytern 
‚bar das K. Wärtemb. Hauptpoftamt Statsgart über» 
nommen. Daß erjte Heft erfcheint im Laufe bes 


Monats Zunius, 
I. S. Steinfopf. 





Bücher : Anzeigen. 


So eben if erſchienen: 

J. A. £. Richtere Phantaſien bes Alterrbuns 
oder Sammlung der mytbologifchen Sagen 
der Gellenen, Römer, Aegypter und anderer 

> _erientalifcher Volker. Vierter Band. Preis 
2 Rıhlr. ı2 gl. , 

Diefer Band enthält die Artikel: Here oder 
uno. — Hebe und Iluhpia. — Poieidon, Pofeis 
daun, bey den Römern Neptunus, und feine Or: 
mahlin Ampbitrite. — Vom Hades oder Pluto 
und der Heſtia oder Dez. — Pallas Athene oder 
Minerva. — Heptiftos oder Vulkanus und Ares 
oder Mars. — Aphrodite oder Venus, nebi Amor 
oder Eros. — Dionpfos oder Bacchos. — Dom 
Gefolge des Dionpfos, indbefondere dem Silenod, 
den Satyrn und Panen. — Hermes oder Mercu- 
Eine. — Apollo und Aöklepios. — Artemis oder 

ana. 

Der fünfte und letzte Band, melder zugleich 
das vourändige Wort» und Sachregiſter des gans 
ven Werks enthält, wird bald folgen. 

Keopold Voß in Leipzig, 





Deſſen Zufäne dazıi ‚ für die Befiger der erſten Aus⸗ 
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Verlags » und Commiffionsbücher von Zeyer - 


linpapier. Prünumerationspreis drey Carolins 
od. ı9 Thir. 
(Der Ladenpreis wird demnächst hedeu- 
tend erhöhet, ) , 

Tagenfteher, W., die deutſche Gemeinde, Vers 
raſſung und Verwaltung in einem Umriffe. gr. 8, 
ı0 ger. od. ı fl, ı2 fr, 
euß, 8.5.8, populärspraet. theologifhe Abs 
handi. vermifcten Inhalte. a8 Heft. 8. geb. 
16 ggr. od, ı fl. ı2 fr. 1 

Deiien kurze Geſchichte Dr. Martin Luthers und 
der Kircpenteforimation, 8 geb. 3 gar. od. 
12 ir. 

Röder, Fr., die Kriegsdienftorbnung der gefchlafs 
fenen Haufen und der Befagungen in Frieden 
re bis zte Abthl. 8. 3 Thlr. ıg fr. 0d. 6fl. zo kr. 

Walther, g. L., Handbuch der Forſttechnolögie; 
mi 29 Kupfertafeln. Zweyte Ausgabe. gr. 8. 
2 Thir. od. 3 fl. 36 fr 


gabe beionders gedruckt. gr. 8._6gar. od. 27 fr. 
Wedekind, Srhr. von, über den Werth des Adels 
und die Anfprücde des Zeitgeifted auf Merbeffes 
rung des Adelsinſtituts. ir u. 37 The. Zwepte 
a Antzabe. gar. 8. geh, 2 Thir. ud. 
3 fl. 36 fr. . 
Zimmermanns, Er, Predigten inder Großherzogl. 
Hoftieche zu Darmſtadt gehalten, ar Thi. Aus 
gabe in groß Dean. ı Thlr. 12 ggr. od. 2 ff, 


er, 
Ausgabe in Flein Dctav, ı Thir. 4 ggr. od, 2 fl. 





Bey den Bebrüdern Wilmans in Srankfurt 
a. M. ift fo eben erfchienen und an alle Buchs 
bandlungen verfandt: j 
Von BudenbergersVernunftbüclein 
für Mütter und Aerzte oder Runf, 
die Abkürzung des Lebens 3u ver 
binderm, 
Ein bepnahe jur Regel werdendes kraͤnkliches 
Leben und frübgeitiger Tod if die allgemeine Klage. 


“ if bier aufs anſchaulich 


2) Von der 
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vſiſchen Herabwrdigung 
entwicelt,; gez ob 
die Abweichung von den Narurgefepen 17 ribters.n 
lich raͤchet, Die Befolgung derfelben ſich belobnet.:i 
Sechs Gebote Ichren die leichte Kunſt, Kinder : 
ohne die als nothwendig betradteten Krankheiten 
zu erjichen.. Wußerbem- werden die berrfhenden 
Borurtheiie — und ber in feinem aeftörten, 
oder regelmäßigen Verlaufe ſich enbe febens« 
gang T eo — ee im = 
8. Belinpapier ı Rthlr. 4 gl. 0d.2 fl. r 
Drudpapiee roh 18 gi, od. ı fl. 2ııEr. “ 
Frankſfurt a. M., im April 1818, 


— ——— 


Catalogus Bibliothecae Chr. Gottfr. : 
Gruner, Med,Doct, Prof. Publ. Ord, Equi- - - 
tis aurati regii ordinis de Wasa etc. inde a die 
XIII. Jul, 18:18 in aedibus Grunerjanis lege 
auctionis cousueta vendendae Pars I, (Libri 

“ medici) 8 maj. Jenae, 

Da diefer Catalog Durch bie eigene Bearbeis . 
tung des berühmten Verftorbenen wie durd feine 
Volftindigkeit für die mediciniſche Literatur nit 
ohne Werth ſeyn wird, und für die Intereffenren 
derfelben in allen Tbeilen der Weit gleibiam ald 
ein Vermaͤchtniß anzuichen if: fo bat man Eein 
Bedenken gefunden, dein Verlangen der Hiner⸗ 


Die erſte Duelle diefer 


- bliebenen zu eniſprechen und denfelben gegen eine 


geringe Schadloshaliumg der Drudtoften von fechs 
roſchen neito in den. Buchhandel zu geben, mos 
für derfelbe nebfi ener verhälmiämäßigen Werglir 
tung nach Mabaabe der Entfernung für die Spedis 
tions» ud Traneportkoſten in allen Budhbands 
lungen, Zeitungs» und Poſtexpeditſonen Europa's- " 
(in Zeipsig im literar. Central: Eomtpoir) zu 
haben iſt. ; 

= — ꝰ 
Einzeine Predigten, 
ber Wohlthat Gottes, die. den Armen 
durd) Die Predigt des Evangelii widerfähre, von 

&. 2. St. Martin; 2 gi. 
2) — am dritten Zubelfefte, von 3. G. Rahn 

2 


2 8 

3) Sermon fur la föte [&oulaire de la Reforma- 
tion, par J. Henry. 4 gl. 

un N baben bey den Gebruͤdern Bädide in 
rim, 


j En, x 
Durchflug durch's Fuͤrſtenihum Siegen. — Dom 
Medicinalr. Dr. Wenvelftade. — Dorrmund 1817. 


Ein fehr wiufommener Beptrag zur näheren Kennte 
niß dieſes Landes. > R. * 


——— —— ———— 
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PER GR‘ 
Te 


.:u + did 


ı Berichtigungen nad. Streitigkeiten. 
s , —V 
Erwiederung auf: die Erwiederun 
Des Herrn Supreige. mirus zu Groß⸗ 
V nn im 343. * = allg. As 
der Deutſchen 18374 die Gypsgruben 
bey ide betteffend. 4. 5 00 u, 
AMirum est, ut animns sgitstlanıe motu⸗ 
que corparis«xcitetur‘‘ fohreibe Plinius 
gelegentlich ſeinem Freunde Facitus. 
.v. Wenn nun der BerrS 
in feiner obgedachten Erwiederung behaup⸗ 
tet, er ſey oft Augen⸗ und Ohrenzeuge des 
ſtummen Gaffens der Nichtkenner in Demi 
thieder Gypsgruben geweſen, er mithin 
mehrfach Ben Spaziergang von Gr. Gtöds 
heim nach Thiede gemacht haben muß, ſo 
fuͤrchte ich fait, daß die Mehrzahl der. Yefen 
der zwey Auflägended:Hrn. Mirus über die 
Gpypsgruben geneigt, fepn moͤchten, den ar⸗ 
men Plinius. der Unwahrheit zu.bezuchtigens 
wenn ihm nicht dad Sprichwort Keine Ren 
gel ohne. Ausnahme/' und die Bemerkung: 
entichuldigen Fünmten, daß Gr: Störtheum 
ſehr, ſehr nahe bey Thiede liegtz Denn ; in 
Ser That j; wenni,ohige Worte des. Binius 
wahr md, fo fanı man aus jenen zmeg 
Auffagen wenigſtens wicht. ſchließen, dag der 
Herr. Euperintendens fi) „viel Bewegu 
macht, und. um dieſes nur zu erweiſen, mu 
ich wir ſchon die allerdings ſehr undanb⸗ 
bare Mühe geben, dieſiben nochmahls naͤ⸗ 
ber au beleuchten; obgleich ſie es Feines we⸗ 
ges eigentlich verdienen. 1* * 


*) Pluii epist Lib I. ep. 6. 
Allg. Ans. d. D. ı B. 1818. 


Num. 131. 


einer Anzeiger 
DEREN ER N 
ET ET 


u oh Montage,.den.xs. May. 1gig. | 


et u 
nt. Mirus 
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Die erſte urfprüngliche Abhandlung Über 
die.qu. ‚Gppsgruben gleicht meines ‚Bedüns 
Eens vollkommen der, befannten „Katechifas 
tionsfrage .,, Wie hoch der, Berg Sinai fey“ 
worauf den Eraminanden Die Antiwort im 
den. Mund, gelegt; wird: „, das. könne man, ſo 
eigentlich nicht willen.“ . Denn der Verfgfs 
fer iſt darin. durchaus. über feinen Gegen 
ſtand einer; beſtimmten Meinung; ſoudern 
bezweifelt ſchlehthin Alles ſich auf feine, 
anſcheinend nicht mit der Zeit forrgegaugeng . 
Bibliothef'und deren alte Tröſter von 1744: 
46 ind 51 ſtuͤtzend. a 

Jeñne Unbeffimmeheit würde man nun 
zwar allenfalls geneigt ſepyn, als Befcheis 
denheit auszulegen, wenn der Verfaſſer nicht 
im Eingange fagte, er wolle die Nichtken⸗ 
Ber. belehren. er ? ’ 

Wie man indeß, durch alleiniges Bezwei⸗ 
fein einer Sache, darüber belehren koͤnne, 
wird‘ wol Niemand fonderlich einleuchten; 
ferner, febeine aber der Herr Guperint, bey 
jener Neußerung feine Canzel mit'dem braun 
ſchweig. Magazine verwechſelt zu  habenz 
dort ſoll er belehren und darf es auch wol 
fagen., ‚bier ift aber. dergleihen Behauptun 
im böchjien Grade unbeſcheiden, ſondern i 
es der Beurtbeilung des Yefers zu uͤberlaſſen, 
ob. er fich belehrt firhie, oder nicht, „Endlich 
entſteht hierbey noch die Frage, wen wollte 
der Verf. eigentlich, belehren, oder was vers 
ſteht er unter Nichtlenner.“ Schrieb er uf 
die untere nugebiidere Claſſe, ſo waren 
Worte, wie Hppotheſe, mainmotovacost, 


Krater (welches der ehrliche 
he fuͤr Kater zeleſen, u 
ber zerbrochen ha 
de) Scoptieismus u.a, mi ſehr 
Orte angebracht, u 
u hoch; meinte er aber unter Nichtfenner 
otche Verfonen der gebildetern Klaffe, die 
nur nicht gerade hin ſich 
Studium der Naiurgeſchichte 
‚ben, fo war der Auffag, ebrii 
doch zu gebaltiod, und es war.ei 
gung, vorausjufegen, daß jene Perfonen 
noch weniger, als der belehrende Verfäffer, 
von folhen Gegenſtaͤnden -wiffen -möchtenz— 
denn daß der Herr Guperint. 
Fade nice fonderlich "welt 
Behr unter andern noch aus der 
vor, daß bey Zufamme 
hiede gefundenen Knochen 
Gerippe entſtehen müßte, 
8 nur’ ein Berippe' gebilder 
und. die Dffeofogie noch. 
die eimzelhen’ nos 


— u u En m 


weit vorgeruͤckt fey, 
en der Thierarten zu unterfcheid 
es ift uns, als ſahen 
* Mirus hatte 80 


fam zu machen, nnd 
mir, im 115. Stuck deg 
4d. D., auf eine fürge, ein 
und mm nachher feßte ein 
er Fingerfehler vor den Nauen 
hen Mißgriff aber gewiß 
wird, Der jenem er 
Aufſat Herrn Superinten 
und eine Nervenverbindun 
Wie ſehr nahe eine fol: 
chſelung übrigens liegt, weſche 
in einem ſpaͤteren Stuͤcke deg 
als ſoſche bemerkt it, 
bſt in ſeiner nun noch 
renden Erwiederung int 343. Stü 
edachren Anzeigers, 
enzir haben glaube, 
en erſten Auffag al 


noch ein Sch: wel 


wo er es gleich erra⸗ 
aß jenes leidige Sch: 
8 Schmierwerk dar: 


befliſſen ift. Was-fol man d 
ch weittwunderbareren & 
erung fagen, als; 


ı) dag Hr. Mirus aus G 
b seien, Durch ei —A 
Bund) D e r t 
* 7— ie 
‚2 Daß dem Verfalfer meine gegen ihr 
geaͤußerte Höflichkeit und —— 
widerlich ſey; —*— ich freplich zum Tpeit 
Br den dorigen Sag, und durch die ganze 
rwiederuhg jelbfE hinreichend erklärg. 
— Dein mir die Undantbare Mühe 
egeben hätte, den erſtern Aufiag wörtlich > 
un den allg. Ang. dDOeeinruůcken zu laſſen, der 
nur fuͤr das braunſchweigiſche Magazin-be: 
ſtimmt war. De 
Diefe-Stelle, gefteherich;ugar mich Bis 
Iberfafer Beni Sermnune Arrdeg u ber 
Q ei er 
die Bervteifiifefeiner a —— ⸗ 
hält, und fo habe Ich ihm erne faljche Benrs 
theitung reuig abzubittem; 'C übrigens fiegt 
auch der Gedanke dann nicht fern, od der 
Berfafler in Falle nicht. befjer chäre, 
gar nichts zu ſchreiben) oder die Einwohner 


des Herzo s Brauuſchweig find in der 
ganzen Weit ij —— vom. 
Mirus noch belehrt werden zu Fönen, oder 
endlich alle übrige Meuſchen konnen fo etwas 
nicht faſſen, und alle drep zÄlle find. doch. 
a a * —5 — ft 
014 gt wurzet num der Herr Super⸗ 
ern er ne mit einem Schul⸗ 
itörchen , auch anſche end von 1744 über 
eine Nameusbetwechſeluug ‚switchen Engel 
und Bengel, wo er ſich jelbfE — Mirumesr —» 
ruͤctſichtlich des Zufages: won Gebr oder B 
in die Stelle desenigen Menfihen ſeizt der 
nach feiner Anecdose einen etwas ſartken 
Körperbau hatte Warum er diefes Ha 
reife ich nicht es fepidenny dag feine) 
bliothek durchaus keinen neuern Wig dars 
Bogi; ans Anh. at nal 37 7 EIER 
Nun fey aber von Elebhantenknochen 
und dem Hru. Mirus genug. gejagt, und ich 
gebe dem Iegtern nur noch ee; 
ten Rath, das Sprüchlein zw „a en, 
ne sulur ultra crepidam*t, fo wie nach 
det Behauptung des Plinius nftig mehe 
Bewegung zu machen , danmiwird alles beifer- 
gehen und: — jege Amen für immer, wenn 
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ſelbſt +8 dem Hrn. Superintenbenten gefäl: 
. fig ſeyn follee, Iberdieß Thema noch weiter 
zu predigen *). 
Ar am 28. März 1818. ®.D. 


Nüsliche Anſtalten und Vorſclaͤge. 
Beptrag zu-dem -Auffage in Nr. 33 des 
allg. An wurd Sein Brus 
derwort en at Stanz 
Ich ehre die Sprache, welche darin ges 
Führe I; und finde leider nur zu viel Wah⸗ 
red darin. Auch bey uns en ſoſche der 
Religiofität zuwiderlaufen Far aͤuche 
Staft. Zum Beytzſpiel: Es forderte vor 
einiger Zeit im biefigen privil. Wochenblatt 
alſo offentlich — ein Staatsdiener die 
Unerthanen auf, daß, wer in * * * Auges 
legenheiten mit ihm zu —— nur 
Sonntags Vormittan fich ihm Hüben folle? 
Alfo gerabe zu einer Zeit no wir den Tem: 
pel Gottes benichen ſollen! "Und Feine geil: 
He noch weltliche Behörde lehnt ſich gegen 
dieſen/ der Religiofitär ganz jumwiderlanfen- 
den Aufruf auf. Auch euch, ihre Keigen und 
Kleinmüthigen , ihr Miethlinge wird einſt 
unfer Herr und Heiland zurufen: „weicher 
von mir 2c.’ * * 
Iſt es zweytens wicht eiwa ſtadtkundig 
bey und, daß ein Zugendbüdner, mehrere 
mahle.der Oieberey und Betruͤgerey und ats 
derev Nichte wuͤrdigkeiten uͤberwieſen wor: 
den? Daß die von ihm gebildet werden fol: 
lende Jugend von diejen Unthaten ihres Leh⸗ 
vers ſpricht, wie von einer. gewohnlichen 
Sache? Warım wollt ihr, denen es Pflicht 
it, davon feine Öffentliche Kennsnig nehmen, 
und den Saͤemann unfhädlich machen, der 
nur Unkraut in das jugendliche Gemuͤth 
firent, oder jum wenigſten doch nichts Gu⸗ 
tes wirkt? — Bethaͤtiget ihr ſo die erſten 
erſprießlichen Folgen der neu errichteten 
Presbyterien und Synodalverſammiungen? 
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> will nicht einmahl die Anfangsbuch ſia 
deu unſers Orts bezeichnen; 
wird es ohnehin fühlen, zn ent 





ER Wunſch. 1 
, Roc fehlen in vielen Dörfern der. | 
vim Sehen Brunnen. Das Graben er 
guten Quellen tt oft koſtſpielig, oft gan 
dergeblich. — Wie verdient wurde die Fe: 
gierung ſich machen, wenn fie zu Anfegung 
guter Brunnen die Hand bieten wollte! Die 
tandrärhe würden da ivahre Wohlthäter der 
daß auf - Dörfern gr 

ee ãäheen uohes and 


— — 


Anerbieten, die Eſſigbereitung zu 
= lehren. 





Der Eſſigkrug in der Sauöwirchfcafe 
iſt ein angelegentlicher Gegeuttand der Haus? 
frau um Die ſauern Heberreite des Diereg 
mit Rutzen anzuwenden, weiches aber sur 


au felten zu abrem Wunſche gelingen mil, 


watt Sauer zu erzielen, wmehrentheilß die 
Faͤuiniß ſich einelit und das ganze Geſchaͤft 
verdrreblich macht, Da nun jedoch ein gu 
ver, Eing. im. Hauſe unentbehrlich ift, aud 
bofteneiih Die Kenimnig der DBereitung zu 
wien nicht unwiltommen feyn möchte, fo 
will ich dieſem zufolge ein Mittel zum Vers 
kauf anbieihen, weiches diefem abhilft und 
durch) welches man eine gute, gefunde Saͤur⸗ 
aus unſchinackhaftem Biere erzeugen kann 
Diefes bejichet aus zubereiteten Kugeln von 
Mehl, mittel welcher (als die Hauptfache) 
die Eſſiggaͤrung entſtehet und in kutzer Zeit 
vollendet, — nebit einer ausführlichen Anz 
weiſung, wie der Aufag geſchehen and in 
Anſehung des Wärmegrads behandelt wer 
den maß, um in ro— 14 Tagen ohn ſehlbar 
feinen Wunfch erfüllt gu ſehen. Diele An: 


) Am zweyten Adventz⸗Sonntage vorigen Qahres Cconfer. 13. Stüd Yes sramfeig: Maga 


3 28) dat ber Herr © 


eimendent über Diefen Gegenſtand, gewiß: dolchrcud;,. gepredig 


And ik 


Ibige Predigt zu Wolsenbmnel bey Bindſeil gedtuckt zu haben, and ich habe ſie mir ihres hoben 
m 6 halber nod) — rue! ‚, widrigenfals ie icht elaanaılı in are, Ai 
& .Dd, ’ — 


darqus einiges musintheilen. 


BAKT 


weiſung nebſt ſechs Stud Effigfugeln oder 
Broden womit ohngefaͤhr 12 Stuͤbchen ges 
macht werden (und welche alsdann fort und 
fort das Dutz. zu 12 gl. bey mir zu befoms 
men find) koſten ı Thlr. Courant und ich 
werde Be pimstliche Beforgung 
ie zur Pflicht machen,. ‚ı 
® N Te CLex, in Erfurt." 


Juſtiz ⸗ und Polizey ⸗ Sachen. 
Zu Anfrage , u 


Im Jan. 1816 befand fi das Patrimo⸗ 
nialamt Tengsfeld unter koͤnigl. preuß. Ho⸗ 
heit. Von ihr wurde.gegen Die Einfprache 
des vorhinnigen, zur rechtlichen Entſchaͤdi⸗ 
gung” vermwiefeien ein präfentirter anderer 
Beamte, beitätigt, " ind am 32. Jan. 1816 
in die lengsfelder Amesverwaltung forms 
lich uud fenerlich eingefuͤhrt. Am 5. Febr. 
1816 wurde Lengsfeld an Weimar abgetre: 
ven, wegen der Einfpruchen von Geite bey: 
der Beamten von großberzogl.. weimarischen 
Amts- Uebernahms ⸗—Immediatconmiſſion 
dem amyı: fan. 1816 eingeführten Beamten 
der juͤngſte Beſitz zwar zuerfaunt, aber auch 
ein Proviſorium angeordnet. :- — F 
Die Juriſtenfacultaͤt zu Goͤttingen er⸗ 
kannte für Recht, daß das Proviforium ſo⸗ 
fors aufzuheben, und die vprbefchriebene 
yon Yreußen bemirkte "Einführung. wieder 
herzuſtellen und zu manuteniren ſey. 
Am 1. May 1817 geſchah dieß. Auf 
dagegen vom aͤlteren Beamten eingewandte 
Appellation wurden Acta an die Juriſten⸗ 
facultät in Tübingen verfandt, und Ddiefe 
erkannte geradezu das Gegentheil, nämlich, 
daß nicht der von Preußen eingeführte, fons 
Deren ver Ältere in die Umtsverwaltung eins 
anfegen fey. , sa, 
k — iſt hinwiederum appellirt, und 
agt ſich's: Enter, 
1): O6 und in wie weit die traurige Er: 
Ilse. daß Die Juſtiz fehr oft capriciöfe 
aunen und eine wächferne Naſe habe, durch 
ſolche Vorgänge beftätigt'werde? . 
: _ 2). Welcher von beyden Kasuftäten die 
a... Themis, vor weichen Schiller 


daß fe 





— 
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Drunten in Tiefen ſitzen 7 m Hin! 
BGichtlos ohne Geſang nd Sprader' {rt 
Der Themis Lochter, die nie vergeſſen, 
Die Untruͤglichen, die mit Gerechtigkeit 
re RE 
lächeln oder zürmen werden — 
a 
GBeſucte ze 
r) Ein Mann von mittlern Jahren, 
der themahls in Civil⸗ und zuletzt —* 


tair⸗-Dien olge des Frie 
Und ! 


dend aber en en „ropEB ER wuͤnſcht 
eine anderweitige anſtaͤndige Beſchaͤftigung 
u erhalten. Eine gute Erziehung-und durch 
Bein in verfchiedenen. Ländern Hefammelte. 
prach: und Welsfenntnig und Erfghrung 
(affen ibn boffen,. ch als Begleiter auf Reis 
fen, Geihäftsführer ‚oder Privarieceeraig 
nüplich ‚machen zu fönnen, mobey ein, Fleis 
ued Vermögen. ihn, da;den Stand ſebt, nur 
febs mägi 8 Beralan zu wünfhen,. us 
uach Ymftänden, auch diefe auf. Wehnug 
und Tiſch zu beſchraͤnken. Die Erpedition dei 
allgemeinen Anzeigers wird fraukirte Briefe 
annehnen umd befördern, . OR EEE ER, 





3) Ein junger Denfh in den smanziger 
ohren, welcher Schulfenntniffe hat, im 
reiben und Rechnen erfahren, und i 

ſuͤdlichen Deutſchland und in Falten mit 

einer Herrichaft gereift iſt, auch Italieniſch 
und Franzoͤſiſch fpricht, ſucht unter annehe 
liche Bedingungen eine ihin angemerjene 

Stelle, in weichem Fache es ſeyn mag. 

Briefe an ihn beforgt die Exrpedit. des allg: 

Anz. d. D. Fe 


> 


‚Angebotene Stellen. 

Ein junger: Menfh wird geſucht, 
welcher das Herumtragen- der Zeitſchriften 
zu beforgen befomme und manche andere 
Dienſte in einer Leihbibliothek zu beſorgen 
bat. Wenn er ſich gut betraͤgt, fo kaun er 
dann zur Erlernung einer. guten Profeſſion 
Unsterffügung erhalten. Das W.itere gibt 
anf frepe Briefe © - N 

. die Detforgungsanftalt zu Jena 
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Duſtund Potnen Ehe 2 


358 liche Bekanntmachung, |" "rd 






bruaniſch Hamiısverf 

Be Bu Sinner" Ri 

Es Hi hierlelbſt — — Der Baren 

— SR RN 

—— ſechard Klee Dias! en au 
Eohwersty, * ‘4 

und Larl.Rıe Air — Ya 

A EHER at Ba er⸗ 

ſTcher Offichen anndeim, 


ta 
Gens, Prahatig, 1, Dresden, Qeriim, Prag, 
Dragdeburg, &a ch, Bafel,ar —— 


Kir, en nö Le: nunr 
Ta au Üepiipensiiß eis, 






ts —— 5 Suß 10 Zol ar al 
[4 te f 

tn uyen,‘ Fine Pr en ie, (0 — Kinn, 
I J shüR, au ale * eiwas 


einer N) il 
uge, Jel des Daums an der 
Be 
n [1 
einer — oban id Bel Ina em mir 
oben, orüber 
. Fey I ' keins Nacn ld auge, 
Deinen Nachldit EN, me Bra "u 
er —— Kan — —— oc 
is a ie an a nnen, - 


— nn 


dpesentteme nt 2b 


ichen 
4 Mai ä und a 
noch Me anne BE rbnehmer n 
gender erfenen 
ee ae 74 36 80 


in Im Hotel de 
Brandenburgs verorbenen tigadierd der banıab: 
tigen Kaferlid) Sranzdiiwen Noble» Garde Joſeph 
gnah Tordomati aus Pignerol von dem fih-eine 
achlatzuaſſe à 44 Rthir. 18 gl. 10 pf, im Depofi- 
* an ma Map 1915 9 ne mer: 
2) Der a ? 
nm verſtorbenen a 
—5* Marie Chriftine- "Btäel- ra fo 


eine Nach laßmaſſe a 42 Rıhlr, 24 91, 7 ri bar im 


Ve u — u. 


tie: Regim 
er gelandenen, und Auguft 1814 mit « 
* 3 Jahre — — Alexaͤnder 


\ 
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ſeum Fe edaille 
—— 0 — ome eine nina) 


Pan einem —9 en Cheelöffel und ein 


RER & — In Afferoution vefinder. 


enſel sboff —8 Riga gebüfti 
vormahls als Deich —— in der Grafſchaft 
Hoyha a eilt-gewefenen —8 als ver 


bepm een Bataillon des * 
ar 


ents , zuletzt abe als“ iener 


4 He 7 —— Shen m — 866 bmaſſe aus Rıpir. 


ben. ob * Könii berg in 
een gebäktig ne si 1 „Seile 
benen. Altmeillers ‚des 6. Schuhmacer » Gewer 
—* meer. von dem fich eine Nach alle 
von * shlr. 6.91. 5 im Depoftum, beiindet, 
er am 22 Januar; 1814 „verito en 
Bike —— ‚von, ehemahligen Dom. 
überigen Kur 


‚.Anne.iEleonote 
—— ——— von Ei ſich eine or 
a4 Atbir. 23 sl. a pf — u ein Activum vo 


es. am 5 Jun 5* — im Gafthof iu 

ee “ern —— aumanns ERBE 
uchalterd Luowig eifel von dei fie 
ale von 78 be 22 gl. im Depofi Kein 


— Augutt 1816 ———— 
aus * —8 4,gebürtigen Hupszebeischge 
orte Söpbie ide. von. der fim ‚eine 
waſſe von 10 Rihir.. 19,gL. ım Depvfitum befinüet.. 
r.alibier gebornen und am 20 Aprıl as 6 
biefelbit verffor beuen — Marie Carb 
sine Deir, deren Nachlaß aus 87. Kıhlr, 7 dl. un 
einer, Rucmärkiiben, Yandı anliden Dbligariog 
— 320 Rihlr ein und, ‚N ‚Deponsum be». 


\ Sierdurd di entlih vorgelaben. fi innerhafb 
Yin Monaten bey: und zu melden ‚oder fpäreftens 
Termino den 16:®crober! 1818 Vormittags um 
20 Uhr vor dem Herrn Zuftizrarh Kruͤger als'ers 
Hannsen-Depusirten m der gewötyrhichen Gerı@tdr 
Rube des Stadtgerichtöhälrfes entweder in Perfony 
oder durch eine gefetz ich zulaͤſſigen onen 
ven, wog ihnen bey fehlenden "Brkanntiaaft d 
Herrn Juſtiz Commiffarten Leſſing und Sranier 
im Vorſchlag gebracht werden ‚zu erſcheinen/ und 
ihr Erbredyr gehörig an und auszmühren 
des Ausbleibens Aber zu gewaͤrtigen, daß lediglich 
denen ſich meldenden, und gehörig leritimirendenm. 
Eriem der Nachlaß jur freien Diepofition verab⸗ 
—7— and die. nach erfolgter Präcluffom fe 
meidenden näherır oder gleia) 
Ale Handlungen der als rechtmäßig Praha 
Erben anzuerkennen, und u überſehmen fchuldig, 
auch von ir oder von denfelben weder Redmungd- 
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5 — —s—— mit —— u 


nk y zugrunde — ſeyn —— 


als ein Hertuloſesgut der Sä 
— Magiſtrars — — len, 
schen Bein, Se, 7. Kin 


Rn 


Bun GR R 
eich ‘ser ** ML, —— rot 
Jahn, aus 24 vor etlihen yo Fahren in die 
—* angen dei fo wenig, al $ 
en Gefhwifertunb; u und uachſten — 
der Schuhmadergeielle, Tohanm 'Wicel 
* aus bier, "weicher gleichfalls oor clichen 
abren von bier ſich in. Die Fremde begeben hat, 
hal don feinem Aufentpalte an feine 
Hperwandre ertheiler har, mod diefen 
en —5— von des Einen, wie bes andern keben 
Tode befannt geworden ıft, und daher die 
tols die wählten —— der⸗ 
um beider öffentliche — 55* und auf 
r —* etwaiger geſeglicer Erben Außeubleiben 
—————— bie daher umer vornund⸗ 
aftlicher Berw ſtehenden Vermoͤgens 
eten haben, —— eſuch auch von ARE 
. Tier ed+ Regierung zu Rudoiftade jtarr 
en Ye if ; als merden RE beide b 
en imon "icol Jahn um bann 
Ricol = ter aus bier, ihre — geſehliche 
n, und alle diejenigen, welche an ipren 
ermöe Hi es fey aus welchenn runde es wolle, 
'inigen or haben oder zu haben vermeiu uen 
ürch geladen aufm 5 Weröber Ddiefes 3 ahrre 
2A allsiefigem Stadtratpe ji rechter gran 
he eütweder in Perſon oder durch 'geör En 
volmädrigre zu erfheinen, fi zu Tegitikuir Be‘ 
und ihr Vermögen in Enpfang zu nehmen, od 
ühre Anfprädye Davon anzugeben und Darsuthun , 
und darauf weiterer rechtliher Verfügungen , auf 
den Außenbleibendfall aber, daß ſie für verihofen, 
amd ipresallenfalfigen Rechte, wie auch der Wohle 
shat der Wiedereinfegung in ——— aufm 
November d. I: ald dem zur Hung: eincs 
Befweidshieran zugleich enberaummen Termin für 
ver luſtig are und der Abme ſenden Ders 
mögen ven nidfän. Anverwandsen derſelben ohne 
Caution werde verabfolger und überlajlen werden, 
gewärtig zu ſeyn. 
—— den 10. April 1818. 
77 Särgermeiter und Bath dat, KIrT- 
— — 


ER Schmitt von [d, 

den Sfraelitten Simon Ag „ri 
ahre 1813 »46 Soldat bey Dem+hemiahligen Gr 
raoglih Srankfurtichen Mile AREA 
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ohne von ſeinem Leben und Nachticht 
abwefenden Sattlergefellen Yobann 
Feen —532 esse Sahne 


des ann Jacob Wenzel, ehemahligen 

De der dem. dahieigen Soruale u zu re 
deuriaen Hofeyn und ıhres heibliche auge 
z — — ——— ana 


Ä — — 


——— 
ma ei us oremin Die r 
Verfch ceffes’ erforderlichen —— 
Kematen bat r —— — worden "" 
Wen aber dieſelbe noch eine ſeibliche in giei⸗ 
VWerwandſchaftegrade zu Dem’ ver fihollenem 
ann Michael. Wenzel Achende, und ſchon vor 
dlelen Jahren von hier weggegangene Schwellen, 
Namens Anna Werstbeatiiederim, har, von de⸗ 
ren Ableben Feine Heriäheit gt und 
melde doch uoch dicht geſehlich für ſodt vermuthet 
werden be fo wird nice nur der ———— 
Sattler REHAU: Michael, Wenzel 
—— er fönftigen Yerbtin u 
Erben. — die Anna Dorothea Mede⸗ 
rim hierdurch vorgeladen, von heute an binnen 6 


De lie — 
en 

— Cunu Hd * * 
beſte hende Bern en des an ri 
der Ehefrau des re Belt Bämyfr/ 


ohne Berudfichtigu ng der Anna Dbrorbea Mede⸗ 
_ ins gegen Eaanan ausgehändiger werden solle: vo 
“ Deeretum: Sch hweinfineb,. den a7. April 08 

. Bönigli Bayer. Stadrgeriche, 














* greyhert von Gebjarrel. 
6 J 3 Sr Im. mar toi Tu 
· — aa — — 
face: Rreß in’ Kalte ein 
Eye 50 cd 
ei r Stande, 
(ev, 8 Mana in a ubefrig. 

igen, u n An ee a 
teeien Ai ji ncurfes 
A ieh —— An: en — afle nie; 
jenigen, a ei nt 

a 3 here em! har 
den zu Anne 
fie — 53 bereite emiacht 0 

be EA dev Der: rer Auforiae an * 
——— e, md echis.: Mittels der lie, 

Seen fegung m vorigen Staud, lea ciutt, 

den aditzebnten —8 r 

rechröfrüher Tagegzeit — nf Lee ke 
in Berion, oder — ra tige 
te zu erſcheine r im 20 fl. Münz- 
fuße gehoͤrig en md die Beſcheinigungs⸗ 


Miriel anzugeoen, die Guͤte untereinander zu pfie⸗ 
gen, in deren Entſtehen aber über die Wahrheit 


. 


Au — über ie Print aben Pate 
oft aehbeig iu —— 


nady du 
—— nen December d 


acht zeh 3. 
— Yräclufle » und zeip- Eufiion 
— —— ⏑⏑ unter ou 


unte ft und Sieaiuug ausgefertigtz, 
u: gen verſchiedenta Turritorien angeſchl 
dem alla: Anssigen dee Deutſchen ſowohi, ald im 
den mödentliben Eiſenachiſchen ' us 


"Ahnen Kenntuih gebradt worden ⸗·⸗ 
Sig. Kattennordheim⸗ den 16 April * 
7 GSrobber zogl. Sachſ. — 
wilhelm vSeinrich Schmid, 


Gi —— 


Der Schneider⸗Meiſter Johann Martin 

— 55 aus dem hieſi den Amt⸗sdorf Geſtungs hau⸗ 

ſen vor Furzem mit: Node, abgegangen, ohne 

— die jenigen, welche an feinem in 1056 fl. ıofr. 

dein. beftehenden beweg: und um — 
unterzeich® 


l 
re er 
.Aame 


mögen ge & gründeten Anfpruch haben, 
neten Stele hinlaͤnglich bekannt fi 
Wir fordern daher durch ge Kain 10 zu 
die die jengen, ‚welche an diefe nah 
ben oder SEnRiN tlich gegrumdere —— 
iermit auf, bingen einer drevfaben Sid 

Ak, von heufigen —— olglich ra 

Mittwecken, den 22. Julius 1818" 

— — 4 Ubr der. und nan leidend zu ers 
(einen, ihr gefehticdh gegrunderrs Erbredt oder 
fonfigen Aniprüde' dd den Quideriſchen Vachla 


ansubrin u —— AAN bierauf 
ä rig zu 
a ae Bei gen Yen bedunders‘ 


J meldung und Nadis er Dielen 
ſoſche olche — mcdt derugiciet und WI 
muß. aledaun unter dem Vetluſt der Wirdereinfer‘‘ 
ung ih den vorigen Staud zu Ganften des Bidene 
ber diefen Naclad, den deftehenden li ld i 
mäs, verfüäf merden. 
We de 8; März ı8ı 
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Kauf ⸗und Handels ⸗ EEE 


n Aausverfauf in Soth 
or ———— Kulih lich — Bons) in 
—5 8 ohl ſu Beireibung bins. 
Hang, —* * Bewohnen für 
Ar umilie (ehr bequem eingeridhter if, Sol 
«is freyer Hand verfauft werben 
Es liegt mitten in der Stade, in der Nähe 


* 


u 


\ 


der herso —B———— 
ge er —— iſ drey —5 $ 


werte. hoch ı befinden ſich In 


v 
baulichen ufand, und bat in teren it 


ZDaoatig befinden ſich 14 deigbare Ziume mit 


in⸗ 


juß eines Saals, und eben ſo viel Kawmeru, 
rep Küchen, zwey — —— ‚geräumige 
Bevenriune und drep große gemblbur weler, 
* dren zwey geraͤumige Hoͤfe, eine Scheune, 
emnie Sralung für 6 Pierde ‚ Dolg 
Ale; und die: fonft erforderliwen- häuslichen un 
- wirrhfbaftluben Sequemiickeisen. : In Ynfehung: 
der Bezahlung. des Kaufgelds önnen befouders 


ann Bedingungen geſwuacht werden 


Kauſluſtige haben ſich dis sum 1. Julius d. J. 


bey dem Unterzeichneren su melden», 
Bothe, am zu Map ı8iß. 
Kammerſecretaͤr Thienemann. 


wis? u En © FT ’ "2 en 


‚Yespeigerung — Hucpruderer 


und 


mb 


* ſoll die Hr ——— beffehend ie’ 
Preſſen, die eine mit melfingener, die andere 
mit ven NEE Spindel und bepde mr Hölzerhem 


Ha Sn nebſt dem mas dazu gehört, Dann ım“ 


f Rahmen, dre 


? meffingenen und. ja in 
aßten ‚Winfefpafeu,,. einer Firm 


Holz 
lafe , einer 


adpreife , wen * und zmep doppelten Re⸗ 


alen „ auch zwey taalen, 9 Grit Bigne⸗ 
- Kolaen en —— 


Eu deßgleiden ın folge 
Kinsen. und Bifern » al: 11 Pf. Fleine 

» a. rober © 
fund -Doppelmirtel —— Br 
raue, und ıcı Wf. grober ar incl. 
cht Sn ——* 162 RN F — 
inel,.der drep. Kaͤſten, 3 brpud, 
Derivier Käften, 604 Df- 35 Sracıur, 


Mıfal, 
anon, 48 Pf. Kleiner Canon, 111 


„a8 


der 


inel, 
incl, 


mer ‚Eier, 


der neun Käften, 232 Pf. Merit Kractut, incl. ver. 
5 Kaſten iR: Bf. Nompareil, 73 Df- Eorpuß' 


Cur ſi 2 ar 


Torf Antıqua Didot, inel, der drey 


Sänen, 194 Pf. Zertia Antiqua, incl. der zwep 
Kiten‘ 6 —2 f Run Ant he ‚inch des Kaſtens 


256 Pf. Cicero Yinsig., ‚in 


der vier Koͤſten, 


243 1/2 Pf· Bourg Kae incl, der drey Kaͤſten, 


7 * erik neig 


Cicero Griechiſch, 44 
——— Nann 35 1/2 Pf. Linien, incl, 


kr N K Dr —— incl. der 
: — gebrochene Sifferu, Du 
und en * Dr. Kr Eur, „7 ER a 
Curie exiel »Kicerp » en 20 Pf. Halb: 
Beute d Aal icer der 5 Kälten, azırz Pr. 
Zeuch le Sch⸗ es incl ver 

uns Räeny 55, a CEtone. „des 
Sehens, 33anjı — Hl 


Gamma 3704 Dr: incl, d Bert —5 m 
Te Eigenthumerd, A vsrflorbenen J 


Bucbiruders Henri Augut Hiaufen'e, 
gens⸗ Nachlab der Eoncursproseh sröffnes wo 


\ 


— 


d 


ſeſſene Wohnhaus und 3 
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it den — gegen Ileich dagre Zah⸗ 
kung oder debfalls zu ——— aus⸗ 
reıenten Sicher heit / öffenstich ———— 
uͤber la ſen * an von ——— der { 

ce it» d.: J 

terminfich feſtgeſeht worden; wannen 
ches andurd sun allgemeinen lee: aim ie 
nıß gebradır wird und Kaufliebhaber anınır einger 


laden werden / an Dem zur um Acher 
Buchdruderev belimmern. Tags ma ae — 
9 Mor san gewöhnlicher Amtsſtee auh eimulr 


finden und zu erwarten daß bis Muta 6: 

Uhr force Bucdruderep dem Meifbirtendet uns 

ter obiuen "Bedingungen zugeſchlagen und üben 

feu werde. Auch funn vordero, au jeber;beli 

gen Zeit, dieie Buchdruderep., auf — dar 

au; & Augenſchein — —— x* F 
PN ben 29. April 

— —— Juftıs Amt daf..- 


J N ul rn 


| Sihönkmahhrfäee Wobnbaus zu Auftedr. ; 
Auf Antrag des Vormundes der unmüundigem 
Schönemann' "ren Kınben Y we — 
ter der verw itweten Käufmann Bareline 
Veronike Schönemaun ——— be⸗ 





Stall und Garten mder Werdengefe neben vem 
Bentlerhieifter Pen ud —2—— 


Weistedrr. mit! ——— 
dem Biker une, ee — 28% 
2 pfi Geld: 2 —— ‚terminlidy 


691. 4 pf. Keuert, ‚aoigliunfz pf.Gelder 3 Mepen 
zn er © Lufee die er . 

ichael der Superinıen — ef⸗ 
fel Korn ii Bed en ı enfrichter, von 
den —— für 1400 Thir. taxiret und 
— * * Bran —— Inſtitui * No. 

mit (475 ana 

ee ak. ba . Recht 
den vor Dem den, En Y" yi. An 
dem hiefigen por A 
Treuß. Amten * yet 
— * 
fentlich verſtelgert werde 


seglichen, —8 45 
sum bießfalifigen = A N; 3 in di bar 
— ng SB 











den und wird .bierni 
fen bekannt gemacht, 


beregten Tages zu — | rt £ 
vr orsi enerzugt Amte a aber — nen un 
ſobann der Danach rung, (orbanen ul 


Mer 26 — nung — 


u2 re 


* 


J 
sarah —— — 
— nt SICH. Tamm — zo 
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Igemeiner Anzeiger 
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Dentfhen 





Gotha. Dienstags, den 19 May 1818. 





-Befundheitslunde 


In der königl. chirurgiſchen Klinik und. 

in. dem damit verbuntenen ambutatorifchen; 
nſtitute find v. 1. Aug. v. J. bis jetzt 241 
ranke behandelt worden. Der Miniſter der 
——— Unierrichts⸗ und Medicinal⸗ 
ngelegenheiten, Freyherr von Altenſtein, 
bat zum Wiederankauf der ſaͤmmtlich weg: 
‚gekommenen Sirurgifcgen Snfteumente, auf 
meine-fpecielle Vorſtellung, 300 Thlr. auge: 
wiefen und fernere Unterffügung zugefichert. 
Die wichtigern operativer und andern merk⸗ 
würdigen Bälle des vrrfloffenen halben Jahrg 
waren: eine Trepanation auf Erfuchen des 
Stadtphpſicus Dr. Ultich, durch welche an 
zwey Umen Exrtravafat. ausgeleert wurden ; 
allein der. Kranke, welchem ein Laſtwagen 
über den Kopf gegangen war, blieb bewußt: 
los und fiarb; die Section zeigte die Todes: 
urfache in mehrern Fiſſuren des Schädel: 
grundes und ausgetretenem Blute in den 
Hirnhöhlen feluft. Werner die Operation 
eines. ‚eingeflemmten Schenkelbruches an 


einer fecbzigiährigen: Frau , der. Unftalt ge⸗ 


föligft zugefendet vom; Prof. Rrufenberg ; 


der Schenfelriug mußte zweymahl tief eĩn⸗ 


gefchnitten . werden, ehe die vorgetretene 
Meg: und Darmpartie zurückgebracht wer: 
den konnte und fo wurde die Kranke gerets 
tet; ein aͤhnlicher Kal außerhalb, der Eifnif 
ward wegen eintretender. Gangraͤn und ob- 
structio stercorea todlich. „Die glückliche 
Yusrottung eines großen Polppen in der lin: 
Een Dberfieferhohle durch das Mefler und, 
gluhende Eifen, näher befcbrieben in mei⸗ 


Allg. Anz. d. Di 12 B. 1818. 


ner ſo eben erſchienenen Schrift: „Ueber 


die KRrankheiten der Geſichtsknochen und 
ihrer, Schleimhaͤute, das Verhüten deg 
Ein ſinkens der gichtiſchen und veneriſchen 
Yıafe und die »Einfegung kuͤnſtlicher 
Choanen. Halle, Rengerfche Buchh. 1818. 
Die Ausſchaͤlung eines großen ſcirrhoͤſen 
Oſteoſteatoms in der ‚rechten Achfelhöhle, 
deffen Grund an der -Achfelfchlagader —* 
ſaß und deſſen Wurzeln ſich bis unter den 
roßen Bruff: und breiten Ruͤckenmuskel ers 
Ärekten. Die Behandlung eined Anus ar- 
tificialis theils nach Dupupytren, theils durch, 
Vermittlung einer Adhäfiventzundung und- 
Verwachfen mit der Bauchwand, welches 
Verfahren durch Beſchreibung und Zeich— 
nung naͤchſtens naͤher erörtert werden ſoll. 
Die Heilung einer Vereiterung der Vorſte— 
herdruͤſe mit vielen Fiſtelgaͤngen im, Mittels 
fleiſche, durch Zuſammenſchneiden ſämmt— 
licher Fiſteln zwiſchen der Blaſe und dem 
Maſtdarm. Die Lransplfantation eines Oh⸗ 
res; fie gelang nicht, weil Feine Brucke ges 
bilder werden Fonnte, wie bey der; Nalenans 
ſetzung; dad Ohr war am rechten Mundwin⸗ 
kel angewachſen und der Gehorgung an feis 
ner gewoͤhnlichen Stelle; daſſelbe ſtary ab 
und das achtwöchentliche Kınd. ward uͤbri— 
end geheilt und geinnd eutlaſſen; eine wahre 
Transvlantation belebter organiſchen Stoffe 


iſt außer dem bekannten Auſetzen des Habs 


nenfpornd und dem Verlegen der Zaͤbne in 
Eurepa noch nicht gelungen. Bey der Copals 
gie mit paſſivem Eutzündungsſtande leiſtete 
das Glüheiten abermahls treffliche Oienne. 
Eine Elephantiaſis ward als unheilbar ent⸗ 


8439 Ze: 
laſſen. Unter den Kuochenbrächemund Ver: 
ventungen zeigte ſich 
zehnjaͤhrigen er 
bey dem Einſturz eines Hauſes der linke 
Oberſchenkel vollig attögerenfe, das Schien— 
und Wadenbein des rechten Kußes, fo wie 
die Nafenbeine: zerbrochen waren und dert: 
noch in der achten 
werden konnte; fer n 
lung eines Bruches der Schulterhöhe. 
fo belobnend verbielten ſich 13 bis 14 Wochen 
alte Berrenkungen des Dberarmg; alle Me: 
thoden, die de la morhefche, ja’ die großte 
‚Gewalt des Flaſchenzuges in der fchusbaren 
meunglfchen Mafchine, waren nicht im Stan: 
ve, dieverfüriten und gieichſam aufgeſaug⸗ 
ven Muskeln gehörig auszudehnen; bem ſei 
Beil gelang die Reboſition in vier deralte 
fen gallen ebenfalls niche; nur einmahl zeigte 
ſich mir das Einſchneiden der Sehne des 
großen Bruſtmuskels von entſchiedenen Nur 
gen, wo feine ymphatiſchen Ausfchrmigine 
gen im Kapfelligament zugegen waren Ziven? 
mahl beilten wir Earles deg Elbogen⸗ und 
Fußgelenks in Faͤllen, wo die Amputation 
angezeigt war, Durch Einſchntto und innere 
Behandlung. Bey der rheumatischen wei⸗ 
Ben Kniegeſchwulſt haff die Einwickelung 
des Kniegelenks mit Cäntharidenpflafter 
dreymahl. Eben fo nüglich zeigte es fih in 
Den erſten Graden der Rügrarsfrimmung 
und dem Hinken der Kinder wenn ein Lanz 
ger Streifen längs der Wirbeifäute: herab: 
gelegt und die Eirerung gehoͤrig unterhaften 
wurde. Die Einwärrsträmmuirg der Füße 
hoben wir einmahl durch Scarpa's Verband. 
Sehr fchnell heilten Panaritien ſelbſt des 
Dritten und vierten Grades, wen der gan e 
Finger und deſſen Wunde mit rothem Praͤ⸗ 
Cipicat ausgeſtreuet und täglich mır Cirkefe 
pflaſtern ſehr compreß eingewickelt wurde 
Eden fo ſchnell wich der chronische Tes ticu“ 
03 venerehs dem Reize des mit Terpentin⸗ 
Öl bejfrichenen Bougies und dem tmern Ge: 
brauche des Calomels. Die fyphilitifche 
Paraphymoſis hoben wir durch Die Einwicke 
‚ Jühg und dag Maltheferfreuz ohne Opera⸗ 

sion. Anter den Augenkranfheiren waren 
merfmürdig die Staphyl ımata pellneida, 
welche faſt immer den” Bulbus aus feiner 
ſphaͤriſchen Form in die elliptifche hinuͤber⸗ 


- 


ch die Heilung eihes feche‘ 
enfiheh von bier and, mel: 


Woche ‚gebeilt enttaffen‘, 
ferner die, vollfommene Hei: | 
Nichte 


Pterygiums; 


| fü * kein 
Verſtaͤndiger Menſch am der Richtigkeit deB: 
ra u EN A Ze 


7 Yin, 
Ger ohrte 


führen ; aur zweymahl gelang e t 
—5*8*8 et 44 j 
dem Naden ihr Fortfchreiren uf 
Unter dei! Sehorfranfiyeiten bei eirre 
Caries des Processus mast eus morbillds 





ſes Urſprungs, welche ſich bis die Yaıt: 


fenboble erſtreckte und das Paufenfell feibff 
zerjlörthatte, vollfommen durch das Eajes 
pusol, Daß ſogar dis Gehör erhalten wurde. 
Bon meinen Zubörern führten unzer meiner 
Leitung folgende felbif Dperationen aus: 
Dr. Wapunitz aus Pommern, die Dperatior 
des Lippenkrebſes, des Staphyloms und des 
8; Dr. Rlaatzich aus Berlin, 
die Neclination des grauen 8 s nach 
Scarpa; Dr. Ruifh) Ans der it, die 
Corerodyaliiis nad Schmidt; Srimer aus. 
ähren, die ’Keratunykısz Walther aus 
den Magdedirgifchen, Die Eorerod 3, 
Hochgeladen aus Schleften, die Anwen- 
dung des Gluͤheiſenẽ Bey der -Porulgie, und. 
Zwanziger aus Halle, "Palliarivoper, om 
einer Hintarocefe.en £777 . } ——— ie ER 
a 
J ie Direction der Fön: chirurg Ch 
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HERMAN DAN RG 
Berichtigungen und treifigfeiten, 
n Anfrage 4 DER | 
In polteifchen Zeitungen ſteht aus 
mel geichrieben, Frau von Rrüdener habe 
hd in Diran ‚von Ihrem’ Gefolge trennen 
mürfen, weichen: »erfagt worden fey, fie 
weiter ins ruſſiſche Reich zu begleiten. Hier⸗ 
bey kommen nuter andern die Worte vorr 
„Hierauf wurde den 13: April des —E 
der Heuchter Kell auf einen Wagerr ges 
packt und derpreußtfhen Grengegugerät 
Ein Heichler tft Veranntlich ein Den 
der unter dem Schein Der Tugend und gi 
migteit gottloſe Gefihnungen und 6 
hegt. Man wünfde daher zu w 
—— ai * —* eh * 
Boesheit des Herzens 3 et, der. 
richtſteler jenem sen. — — 
eines Heuchlers beygelege. habe. Gibr e8 ful 
che Bemweife, fo'ilt es wichtig/ daß fie dem 
Pablicum botgelege werden, 
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——— — kann; gibt 
es Feine foſche gültigen Beweiſe⸗ ſo iſts bloße 
Berlaͤumdung; haͤtte der Brieffteller gar 
das urchen felbſt erſonnen, jo wurde es auf 


ihn — Auf allen Fall pflegt mar 
stremandel au verurtheilen, ohne ihn gehöre 
. zu haben. 4 is Ei 


NT , i 





— RER ERLEBTEN BE 
mi... Gelehrte 2 Gefellſchaften. i * 


In der Verſammlung der konigl. Geſell⸗ 


ſchaff der W. In Gottingen gu 28 Märs 


hielt. Prof. Hausmann eine Vorleſung: de 
vei.agrasiae et laliwariaeısundamentg geo⸗ 
logico·· deren Inhalt im 75 St. der götting; 
add. Ang. 9.3. 6.737 —750 mitgethein it: 


“2 





Angebotene Stellen. 


Es wird zur Erlermung der Handlung 
ein Lehrling gerucht,, der ſchon ſchreibt, gut 


rechner und Franzoͤfiſch ſpricht⸗ "Das Nä—⸗ 


here daruber iſt in freyen Briefen bey. Jor 
hann Seinrich Soy Witwe in Hanau zu 
eriabren., in ei 13» N s; 
s 


| Gefuchte Stelem —* 
= 2) Bin:mit den beßten Zeugniffen ſeiner 





Sutionrun ſowohl, als ‚ferner Renneniffe ;' 
e 


verfehener ‚junger Manıi,, „bon 22. Sahten,, 
welcher ‚feit vier Jahren, in einem: nicht. un⸗ 
bedeutenden Gefchäfen.einer anfſehnlichen 
Stadt Chüringens arbeitet, und welchem. 
die letztern zwey Sabre. Die Leitung. des ganz 
en Geſchaͤfis auverrraut worden it, wunſcht, 
ch im xinen groͤßeru Wirkungskreis veriegt 
5— — Er ſchreibt eine gu e Hand, und 
ann ſich zur Führung der doppelten Buch: 
haltung,' der deuiſchen, franzoſtſchen und 
engliſchen, auch italienifchen Correſpondenz, 
wenn letztere nicht F bedeutend iſt, verbinde 
lich machen. — Man wende ſich an die 
Erpedition des allg. Anz. d. > “ 
\ u OAT ir 2 


2) Ein Dann non Keunsniffen und Er: 
fahrungen, der ſeit langen Jahren die Nie— 


derilande, Sachſen, Bayern, Würsemberg 


8442 

% 
nur Schweln bereiſet/ wunſcht/ noch für: 
ein anerkannt gutes Handlungshaus Ge⸗ 
ſafte mir beſorgen jufvanen... Maubeliebe 


& beshalb in freyen Briefen an die Erpe⸗ 


tion d. Bl. zu menden. : 


%Y 





3) Eine Witwe von gefeßten Jahren⸗ 
nicht ungebildet ; ſucht Condition; um Ben 
ſchaͤftigung zu Haben, und da ſie Kine Freun⸗ 
din der Kınder iſt, fo münfcht fie, in einem 
stoßen Haufe, wo fie nur eine gute Behand⸗ 
Tung'zu erivarten hat, die Wartung oder; 
Eorperlihe Erziehung der Kinder, zu ‚übers 
nehmen. Sollte ſie bey einem Wirwer, der 
nicht eine zu große Wirthſchaft hatte, ans 
geſtellt werden, ſo wurde fie ſich gern auch, 
der haͤuslichen Geſchaͤfte annehmen. Die 
Mreſſe erhält man von. der Expedit. des 
allg. Anz. d. D. auf frankirte Anfrage, 


Zuſtiz- 


"GSreddbrifef 





und. »Polizey . Sachen. J 


Das hieſize Herzodf. Amt hat — 


Deu ı2 des vorigen Mo.atd ın Nr. 62 der Hyıyaı 
Zeitungen, und Nr 16 des dufigen Wochenblatts 


t mehrern Japren unter Dem Bormande ... Ihse, 
ridiäfte u betreiben, Die hieſigen Herzogl vande,, 
eioe Bämihe durczieht, zu meer. folgende Pers, 
n gehoören ⸗5 *4 
None > R:beica Margarerba ‚Geller C zuweilen, 
alich nur die alıe Jüfen genannt) angevlıch aus 
sambach. BETEN ’ var 
2 Deren Tochter WMargaretba. mit .. 
Ta) ihrem Enemann dem Scherrenfleifer 
a. Friedrich, (angeblich, Fiſcher aus Witz⸗ 
My 
..4) Die andere Zocter der öbgenannten Heller, 
Namens Ehriftine, und : — — 
5) deren Mann ein Keſſelſlicker Zeinridy. 
eblich Fiſcher) aus Kalleraben bey Heiligen⸗ 
Kadt, der auch zuweilen mır Täpferwaaren handelt; 


Fur Keñnthiß des Yuslıcums bringen laff.n: „da 
H 


ferner., Daß gegen dieie Perionen der fehr gegrüns. 
deie Verdacht vorhanden fey; daß ſie nicht nur den 
bereus ın Nr. 13. des Gprhaif. Jutelligenzblatts 
ansehen, nicht unbedeurenden, mit gewaltſainen 

brud verbundenen Viciualien⸗ und Effectens 


diebſtaht bep dem Gaftwırıb, Chriſtian Ellas 


I ‚zu.Rleintabarz in der Nacht vom: 21 bie‘ 
22 Dicfes Jahres verübt, fondern, aud) außers; 
dem fidy noch aichrerer Dievſtaͤhle ſchuldig gemacht 
baven, ingleichen daß, da das,“ die Dieberep ſehr 
begunſtigende Gewerbe der genannsen deyden 


4 


144 | | 


nns perſonen, jener Familie einen feſten Aufent⸗ 
eeort,in.bem hiefigeh Lande Rah geſtatte fie, 

von Dre au Ort, umberftreihe und ih in deu Gafts 
böfen einguartiere, dag ’cber dm häufigsten ſich ver 
Zeffelflicer in biefiger Gegend aurpalten fole, 
welcher gewöhnlich mir: ſeiner Frau feiner Schwie⸗ 
ermurter und einigen Sinders erſcheinet; daß 
iernaͤchſt jene Perfonen zwar. mir anſchemlich rich⸗ 


tigen Paſſen verſehen ſeyn ſollen, daß aber gleich⸗ 


wohl ſolchen uns defnalien nicht zu trauen, wei 
elbige , wie ſich aus den Nachtbüchern einigen 
irthe bes hieſigen Aires, Bezirks ergeben bat, 
gar ort von verf@.rdenen Obrigfeiten 3, BG. bey dem 
Keffelfiider aus kallershan, von Mühlpaufen, und 
bald Darauf wieder aus Kangenfalza ıc. ausgeftellt , 
und jene beyden Perjonen, wegen eines, in eımein 
ber hıefigen Gaſthoͤfe unser ihren Efjecten fi vor« 
gefundenen, in eım rundes Sıü fein koͤrn ten 
ehſteins bergl. die. Scheerenichleiter zu jühren 
pflegen, eingegraberten Deppelten Giegeld, fügar 
Pa "d, daß’fie ſich mittelſt defleiben, der» 
leichen Püffe und fonftige Yegitimaitonen feibft- 
ertigen, oder doch wenigliens deffen Abdruck zu 
andern, Bubenjäden anwenden moͤgen, und es 
d alle Obrigfeften und Ormvorgejenten aufdiefe 
erjonen. weldye nicht aliein eine für. fich beflehende 
aunergefellf@aft auszumaben feinen, jondern 
vielleicht gar zu einer noch größern Bande gehören 
aufmerkſam —7— und, zugleich erfudı worden, 
im Bau ſich \ 
gen laffen ſollte, ſolche fofort zu arretiren und an 
das hiefige Derzogl. Anıt adzuliefern. 
. . Da man indeffen bis jeht weder die eine no 
die anderu Ddisfer Perfonen par hakpafı werden 


£önnen und nad) einer von dem Fürfit. Schwarib. 
Sondershäuf. Juſtizamte Gehren erh ein 5— 


nen Nachricht, ermeldete Gebrüdere Johann 
Se und Jobann Srievrich Kirche: mir ihren 


enfcläferinnen wesen mebrerer inculpirten 0b»' 
gleih-nicht geftändigen Diebflähle bereite im Jahre" 


1815 bey erfagrem Amte in gefänglider Haft und 
Unterfudyung gewelen, und wegen ber wieder fie, 
ſich zu Zage gelegten grapirenden Umftände nice 
nur mit Zuchthaueſtrafe belegt, ſondern auch bey 
diefer Gelegenheit, als fehr —I und abges 
feine Gauner erfchienen find; fo finder fidh die 
unterzeichnete Behörde veraniaßt, Aegenwärtige 

Stedbrief auch dem allg. Anzeiger db. D. um de 

willen inferiren zu laffen, damit audy entfernte Gew 
richrsbebötden auf'diefe, der Öffentlichen Sicher: 
beit fo gefährlisbe Subjecte, über welche man zu: 
glei „das nacerſichtlide Signalement bepfügr, 
ein wach ſames Auge richten, fi ıbrer Derfonen 


im Betretungs fall bemäcdtigen und fie an das hie⸗ 


fige Amt einliefern zu können 


Schloß Tenneberg , im Herzogthum Gotha, 


den 8. Map ıgı8. 
Berzogl. Saͤchf. Amt daf, 


K. I. Manio. 


ie eine oder Die andere derfelben blis. 
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BEE ee 
der obgenannıen ‚Derfonen. ar 
“1 DW) Rebecca Margaretha eller ‚ angebl 
aus Samba, — hier und da —— die un 
Juften genannt — il, der ei. gegangenen Erfuns 
digung nach Efeiner Statur, etwa in den funniger 
Jahren, hat Blonde Haare , eıne gewöpnlice Nafe 
ein rundes Gefiöt; fie fol Nark Schnupfradak, 
anup en, — dann und wann mir Zöpfermaaren 
handeln und dannt allein haufiren geben, — ge 
woͤhnlich aber ſehr ole Kleider auf ihrem Körper 
tragen, und dadurch ſterk ericheinen. 

-2) Deren Tochter Margaretha (Fiſcher) iſt, 
nad eingezogrner Erkundigung, von mittlerer 
Größe, in den zwanziger Jahren, ſtark, hat blone 
de Haare uud ein rundes Geſicht/ fol von leidlicher 
Gefialt ſeyn, ein kleines Kind bep fich-haben , und. 
gewöhnlih ‚eine fogenannte runde Kappenmäge,. 
ir ſo malgeſe Kopflappen tragen. —“ 

3 —— ih * —— Ans 
drea⸗ Friedrich (Sicher), J gewoͤhnlich 
von Wigleben datirt ſeyn ſoll, it, der Beſchrei⸗ 
bung nad, gut gewachſen, von mehr langer als 
Fleiner Sratur, und ın den swanziger Jahren, iſt 
hager, hat ſchwarze Paare, ein langes ſchmales 
Geſicht, blaſſe Geſichtsfarde, und fol gewöhnlich: 
einen blauen TZudrod tragen. - +. — V 

4Cbriſtine, ‚die andere Tochter der Iub x. 
enannten Geller, A 34 ahre alt,, 
du eine große jldrke‘ u‘ bien Anfehen 
feyn, ebenfals eine runde Kappenmüge tragen, 
und ein oder zwep Kinder mir ih herumführen. 

5) ——— der Pe ————— 

Sifcyer), af vor kurzem aus Kaıfer 

— * — dann aus Müplbauien und 
bald. darauf wieder que gerfalza.a eikt ges 
meien,ift, a Angabe — 55 * 
(ämarze Haare, einen etivas fl —— 
hüdſchen infehen, und fol biewe en m jer⸗ 
waaren handeln, die er’ auf einem Efel transpors 
tirt, gewoͤhnlich aben einen blauen Rod oder eine 
dergl. Jade tragen, v. IL nV KL 


ana yet 
3 1 





v 2 L y — * 
Kauf» und Handels /Sachen. 
RT. Eee. 7 

Violoncellos. — 

Zwep ganz vorzagliche Bioloncellos, wovon 
das eine erft noch kutzlich mu 25 Louisd'or, und 
das andere zu 40 Koussd’or erfauft "worden iſt, 
re megen eingetretenen Verhaͤltniſſen, zu einent 
illigen Preis wieder verkauſt werden. Man wen⸗ 
der ſich debhaib -franıo an Die Sppedinon Der 


Teutonia in Sonrdeicbasuien.... 
EEE N 


rs. u 
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Rum, 133, 


[Igemeiner Anz 





: f j dt r 
— Deutſchen. 
| | Sorha, Mittwochs, den 20 May 1818. 





kiterariſche Nachrichten. 
Verkauf von Büchern und Kupferſtichen. 


1) Betrachtungen der wilden Thiere, 40 St. Kupfer 
geieichnet und geſt. von Joh. Bi. Ridinger, 
Sol. Halbfr. 3 Carolin 
a) Vountommene und ‚grändlide — der 
‚edlen Jagdbarkeit. 36 St. Kupfer, ges. und geil. 
ol Haibft 3 Carolin. 


- von Ebendenf. TER 


3) ıco Stud feltene Nirfhe, von 
4 Carolin. 4... 

“ ERmürr einiger Thiere von demſelb., 126 St. 
in 4. thir. - 

5) Mikroſcopiſche Unterfuhungen und Besdach⸗ 
sungen der geheimen Zeugungsrheile der Vflan⸗ 
zen in ihren Bluͤrhen und der in benfelben bes 
findiiben Inſeeten, von Wilhelm Srieor. von 
Gleichen. Fol. 2 Earoiin. 

6) Bentrag zur deutſchen Holzgerechten Forſtwiſ⸗ 

ſenſchaft mit Kupfern,. von Jullus von Wan⸗ 
genbeim #01. ı Youisd’or. Halbfr. 


7) Bemeinn Bige Naturgefcbichte der SAugerbiere 


und Dögel Deutihlands, von Joh. Math. 
Bechſtein, 4. 4 Bände, 6 Louisd’or. Halbir. 
Kauflukige werden erſucht, in portofreven 
Briefen fi au den Herrn Laundſchulen⸗gInſpector 
Beyßner ju Meiningen zu wenden. 


Bücher» Anzeigen. 
‚ Anzeige eines neuen Lehrbuchs der 
. Geographie. 
3. 4. Bifenmann’s Lehrbuch der aUgemeinen 
- Geographie nad den neueften Beflimmungen. 
Zmep Theile. gr 8. München 1818 bey Sileticy: 
mann. Preis ı Thaler, 

Was Herr Prof. Eiſenmann im Bade der 
Seographie bisher arleifler hat. in wol Jedermann 
bekannt, indem feine mufterhaften Lehrduͤcher ſich 

Alls. Anz. d, D. 1 "XD. 1313 


durch ihre vorzůgliche Brauchbarkeit für den Uns 


1446. 


iger 


terricht ſehr vortheiihaft auszeichnen, und in fehr 


vielen Lebranftaiten eingeführe find. Diefes Lehrs 


buc der Geographie, das fo eben die Preſſe vers 
laſſen, und deßhalb bis jegt in Deurfchland das 
neuefte ift, beweiſt aufs Neue, wie zweckmaͤßig der 
Berfaffer feinen Gegenſtand zu behandeln gewußt 
hat, Schon feit einer Reihe von Jahren Profeffor 
der Erdbeſchreibung an einer ſtark befuchten Anttalt, 
widmete ib der Herr Verfaffer mit unermüdetem 
Fleiße dieſem feinem Lieblingsfabe; willkommen 
muß es daher dem Freunde der Erdbeſchreibung 
fepn , daß dieſer Veteran der Geograpdie es unters 
nahm, unſere Literatur mit dieſem trefflich abge⸗ 
fabten Lehrbuche zu bereichern, indem bie Bearbei⸗ 
tung deſſelben wol ſchwerlich in gluͤcklichere Hände 
hätte falten konnen Die Virlagshand:uny hat 
durch den fehr wohlfeilen Preie ihrerfeirs bepgetra⸗ 
&; daß auch der Unbemitteite diefes brauchbare 
ch ſich anzuſchaffen im Stande ſeyn wird, 





1 


a. Miiſt erſchlenen: 


Der Rbeinlauf von deſſen verſchie— 
denen Queltlen bis zur Vereinigung 
dee Vorder: und Zinterrbeins, bey 
Reibenau und Graubünden Drey 
„Hefte, Im a4 Abbildungen 103/4 30 breit 
und 71/4 3ol body, &uerfelio, nebft erläue 
terndem Terte in deutſcher und franz -Sprade 
und eıner Specialfarte. Wach der Natur ger 
Zeichner und geägt — von B.Primavefl.. 

Schon im erflen Hefte des von Soͤthe hers 
ausgegedbenen Werkes: „Ueber Runft und Alters 
sbum in den Abein» und Mayns Gegenden, ’ 
ward Diefes mühevole Unternehmen, als eine 


Bey den Bebrüdern Wilmans in Frankfurt 


wünfdenswerthe Erfcheinung erwähnt, melde dad 


Yudlicum zu erwarten babe, und -dabep auf Pris« 


mavefi’s frühere Werfe in dirfer Urt auf eis. - 
ehrenvolle Weiſe bingedeusen, — Was nun von. 
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dieſes Kuͤnſtlers Fortgefegtem Studium zu erwarten 


ſey, bedarf keiner vorhergehenden Lobegerhebung. 
ielmehr laden wir jeden Natur + und Kunſtfreund 
ein, ſich durch das erfte Heft. von ade Abbildua⸗ 
en und zwey Kärtchen, meldes in Allen Bud 
bau en zu 2 Rthlr. 12 gl. od. 3 30 Er. au 
‚ ju überzeugen. 
Das 2 und 3. Heft werden in kurzem nachfol⸗ 
gen und damir ein Ganzes bilden, das noch nie in 
Ybbildungen treuer nach ber Ratur aufgenomme 
und eriwienen ill. . 
Sranffure a. M., im April 1818. 


aben i 





R n allen foliden Buchhandlungen Deutſchlands 
in Tolgende Eleine intereffante Schrift zu haben: 


er Die drey deufwärdigen Tage, 
. der 18. Dctober 1813, der Pi Märzızıa und der 
15. Junsus 1815. 


Für Schulen beicrieben mit einer einfeitenden 
Heberficht der merfwürdigften Ereigniffe deit der 
franzoͤſiſchen Revolution von P. Vogel. gr. 8, 
Berlin, in der Waurerfden Buchhandlung. 


Ladenpreis 6 gl. 
Für Schulen bey 12 Erempfaren As gl. 
bep 25 Eremplaren &4 gl. 
Inhbalt: 
J. Einleitung und Ueberſicht der merkwuͤrdigſten 
reigniſſe vor der franzoͤſiſchen Revoluion bis 
zur Flucht der Franzoſen aus Rußland. 
II Die Flucht der Franzoſen aus Rußland bis zur 
— — des Krieges nad) dem Waffen⸗ 
: Kıulsande i : j 
Al. Wiedereröffnung des Krieges nad den Wafs 
fenitißftande bis zur Voͤlkerſchtacht bey vLeipug 
IV. Die Völkerſchlachht bep Leipzig (vom 16. bie 
sum ı9 Dctober 1813 ) 
V. Die Flucht der Sranzofen über den Rhein und 


dad Eindringen der verbundeteten Heere im. 


Frankreich. — 

VI. Zug der Verbünderen auf Paris 1914. Die 
Einnahme (den 3: März); Abſehung Napoleons 

und der eriie Friede zu Paris. 

VIE ‚Napoleons Ruckkehr von der Inſel Elba. 

VIII Die Sa lacht bey Ligny u. f. w 

IX. Die Sch adt beu belte Alliance oder Waterloo 

... (den 18 Junms 1815). 

3. Zug der Verbinden gegen Paris 1815 Nas 
po eon gefungen und nah St, Hılena geführt; 

der zweyte Sriede zu Paris 1815. 

XI. Anhang Lieder und Geriuge von piſchon, 

Liiemeyer und Arnde. 





„Ueber die neuen Theorien des Triminalrechte 
,„ und der gerichtlihen MNedicin mit Vorſchla⸗ 
gen zur Verbeſſerung beyver Discıplinen. 


vr,.\ 
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Nebſt einem Anhange Aber den practiſchen Un⸗ 
u — 6 — Theorien, 
von Dr. 3. 3. Aauſch. gr. 3. Züllichau. Dar 
mann . m sn 

Auerdinge hat die Zuftigdehärde den Jeride⸗ 
lichen Aerzten zu beſtimmen, was fie bep legalen 
Dbductionen zu willen ve-langt, und melde Fra— 
gen die Aerzte zu beantworten haben. Da aber 
Der Umfang des Wiſſens der legtern, feinem: Terz 
za new, beſchrantt dit, ſo numme die Gelegges 
bung, weide nur das Aurführbare ım Auge das _ 


9 kann, gern mit den Mediciualperſonen dier⸗ 
ver Ruͤckſprache, ja fie ertheilt auch wol ihren 


- Anträgen,‘ wenn fie ſolche der Sache angemeſſen 


Kraft des Geſetzes. Des Herrn Regierungs⸗ 
edicinalrary Kauſche in feinem Journal! ei 
uud Cruik u. f. w. aufgeſtellte Vorſchlaͤge zu bes 
fondern, vep jrdet' Dbduction-deru Doduceuten zu 
beantworrende Fragen wurden in des neuen 
preuß. Criminalordnung wirklich fanctionirt, und 
uner einigen Modificationen ift hierin auch‘ die 
baperfchr Geſetz zebung vachgeſolgt. 

Neueruch st dieſer Gegennaud von den er⸗ 
leuchtetſten Criminaliſten in ihren Schriften venti⸗ 
lirt worden, fie haben nach der Individualität ih⸗ 
rer Theorien neue Unfichien dargeboten. Dre ge⸗ 


richilichen Aerzte haben zum Theil den letzteten 


nach dem Grundſaͤtze, daß dem Juriſten hierüber 
die Beſtimmung alein zuſtehe, depgetimmt ohn⸗ 
erachtet an eine Unanimitaͤt von Seiten der Rechts⸗ 
lehrer goch gar nicht zu denken it. Es irägı ſich 
nun; iſt die Jurisprudenz als Weſſenſchaft ſo wen 
vorgerückt, daß ſie undedingt als Geſetzgeberin 
alien fur ſich guftreten könne, welches von jenen 
Aerzten vörausgejegt worden Nach neuen Siu⸗ 
dien über die Bafırung dieſes Theils der gerichtli⸗ 
den Medicin auf jene Wiſſeuſchaft, nach ange 
firengter Prüfung der Gıundoejien‘ der heutigen 
Eumsaaljultiz, überzeugte ſich der gedachte Here 
Neg. M Rath Kauſch, daß jene! Vorausiegung in 
feiner Art binreihend ten. Diejer Gegenſtänd, 
und vorzüglich die wechfeifeitige Beziehung Der 
Erimtaaimifenhati und der_gerichtlihen Mevicin, 
beiurfte alto jetze, au einer Zit wo die jurmiſche 
Gefeygekung ın mehreren Siaaten ſo jchr nr Res 
formen bef@äftige if, einer neuen Kevıfion untere 
morten zu werden, und die em Geſchaätte bar ſich 
ber mehrgedachte Kr. Kauf, aufgemuntert darch 
feinen visherigen Erfolg ın diefer Parue wurerzos 
gen. : Dongeadrer einiger” Schüchternheun, mie 
weicher er als Kae den Tempel der Themis zu bes 
treien jcheint, koͤnnen wit verfidern, DaB er eb 
nicht onne Erfolg geihan Hat, und fo verdiewt- e& 
Die vornegende Schrift empforlen zu werden, wels 
de — usiflen, eben Io wie den Atzl intexerlisen 
wird. 


.. 
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Neuinreiten der Ategel⸗ und Wießzner ſchen 

8 — ————— in Nuͤrnberg für die 

a ne Jubitaremeffe 1818. 
’$, D. 8., Deutſchlande Gefhichte, ar Bd. 

erh Abıh. Mit x Titel. gr. en ı Tplr. 12 uf, 


.9d. 2 fl. 30 Fr .. — 
# Stora, pder botaniſche Zeitung, weldie Du 
"fionen, Abhandlungen, Aurfäge, igfeite 

"gnd Nadirichren, "bie otanit betrefend te 
„belt Herausg. U 
FRegenaburg, 17.9. 18 Heft. Mit 18. Regenäb; 
‘cin Eom) u gi. od. fl, 4 BR 
4 Harles, Dr. Chr. Pr. , Vita” viri duln viverdt 
, “Auıplissimi M_G. Chr. Harles, Phil; Dncteris, 
. Eloq. et Poes, Prof, etc, 4maj. (Erl,) (iu Com,) 


"'g”gl, od. 38 kr. ke 
Kanne... 3, 1. Chriſtus im alten Eeftamente, 
Unterfüdungen üver die Vorbilder ufb meffian. 


s. 2 >. u. (7 vd. a 5 
ODe en.Berkd-zr ax Thil 8. ij i 
en Ri A ihren teret M 


FR 


.»;Dejlen Romane aus De velt Mei 
neuerer Zeiten, ar Bd. 8is Micaelie, 
Leonrod, 8. £. v (Appel. ©. Dir.) dar. Erbieds; 
ein Verſuch, ald Beptrag zum all emeinen Ci 
„igiigefegbud für das Koͤnigreich Bayern, gr. & 
-26 gi, oder a fl, ı2 Är- IR: 
s.Müller, J_G. C., Carmen —— saeculare 
a beate defuncto Chr, . Schwarzioa,s ⁊. 
MDCCKVII in mem, relig. christ. aux. dea 
er D. M. Luthertm' vindicatae exhibitum, 
Alt. (in Com.) zgl. od. 6 kr, "© . 
2, Sonmragsblart für:echt evangeli- 
: und Ehriftuöverehrer. ır Jahrgang 
»asezfiß. & Quartale, 8. (in Com) x. hir. od. 
"rfk 3 iR 


: r. “3 . ? 
».Reurer, D. 3 @.,'5 Predigten ben. der Setu⸗ 
forfever , nebſt einigen Gelesenheitd » Predigten, 
.g. (in Com.) ız gl od. 48 170 
Bachs, D,, über den Werth religidfer Begeäbitiß: 
 feperlichteiten, 8 br. 4:gl. ed. asıtr  o- 
Ecmelsmg’s, D -Mepertoriu:n der ältern und 
‚neuchen Geſetze über die Medicinsiverfaffung um 
Körigreid ‘Bayern und der auf die gerichtliche 
« Yranevfunde, mediein;-Polizen und das Deteris 
=. närmweisnibe;hgl; allerh Mandate zc. mit Tabel⸗ 
ien, gr.8_ x Thle. 22 gl. od. 2 k-30 friı .“. 
Schönb:rg, Dr 3. J. A. (Prof. in Neapel) über 
die Pest zu Noja in dem Jahren ı815 und 
1816. Aus offic, Berichten und aus Benbach- 
tungen von Äugenzengen. ..Herausg. mit An- 


8 
r —X 
F "Gottes 


merk. von G. H. Dr. Barles, gr.8. 20 gl. 
od. rfl.2ı kr. . 

Seidl, M. G. E F, Ranzelreden, gehalten 
Tam fegtei. Tage des res 18:7. 8 2.91. oder 


Reife nad den Küften des adria⸗ 
und den Gehtrgen von Kran, 
v0: Zuglich 
D. H. 


6hr- = 
* Tagebuch einer 
tiſchen Meeres 
_ Köenıhen ꝛc Bayern und Böhmen; 
in bot. und ensom. Hinficht. Von Dr. 


/ 


Veillodter, Dr. BD. 


n der £. b. bot. Gejenfdaft im 


"re. 
Veillodter'o 
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Hope und Dr; Er; Autnfhub.: Mit m RB Rex 
gensb. (in Com.) 1. Thle: 8:gl: od-2 fiir ı;.” 
Communionbuch für gen 
bildete Epriften..6 Auf. 8. Drudpt ‘9 gi oder 
‚36 fr. Schrbp. 24 gl. oder 54 kt. Velinp.a Thir. 


- od. 1 f. 30 fr. a: 
Defien Ideen über Leben, Tod und Unferblihfeit. 
r Ein: Anhang; zum Com; Bude. zie vermi und 
verbeſſerte Auf... 12 gl. od. 45. kId. 4.-? 


In der ſetzten Haͤlfte des Jahrs 1817 haben 
“ wir verſandt: — — de ur 
Döfders, MH. gr., zwey Vredfaten, am zten Saͤ⸗ 
enlarfefe der Reformation gehalten ,’gr. 8. 4 ul. 
"oder 15, Fr. rn a ee 
Reuls, Welen der Exantheme nfit Anleitung 
' alte peltartigen Krankheiten leicht zu. heilen 
und ihre Anfteckungsfähigkeit’zu: [chwüchen, 


‘gr Theil, Mit 4 Tabellen, @r 8. 3 Tälr. od: 
vw Q.6kr. (Der gie und feßte Ehen iſt unter 
> Der drei © en. — 3 


Scelta della piu moderne Comedie italiane‘ Toi 


\" mo primn conten. quatro com-die dı Camillo 
Federici, 8. 20 gl. od. ı fl r$hr. ; 


© ide, M. ©. €. 8., seen Predigien am Feſte 


der Häcularfever der Reformation 1817 gehalten. 
3 4a od see I 
Stephani, Dr. Heinr , audführt Anweiſung sts 
Redsenunterrichte. in Volksſchulen nach der bib> 
-denden Merhode, ar Eurfus. Die Zifferrechen⸗ 
-gunt, 8 a2 al.oder ask. f 
Berttodter und Seidel’6 zwey Predigten am Ernte⸗ 
fefte des Jahres 1817 gedaiten, gr. 8. 4 gl-'W. 


25 ft 

a 9 zwey Predigten am Reformationsfelte im 
gahre 1Bı7gehalten und zur Vorbereitung auf 
! die dritte Saͤcularzeber herausg. 8; 4 ul. oder 


Dr. V. E., Bußtagspredigt ans 

Spnntage Qubitate 2817 gehalten,«gr- 8. 2 gl. 
" d * 

— => Predigten am dritten Säcularfefte der 

Reforniarion im Jahre 1817 gehalten: 8. 4 dr 
‚oder 15 fr. 


— — 


2. Ben © H. 8 Bartmann in Leipzig it in Come 
miffion zu haben: - 
The ingenious Chinese Purzle,a new edi- 
tion mast complete, consisting in 400 figures 
on 3t tables. Longwood. Das finareidhe bis 
nefifbe Puzzle· Spiel, neue vollſtaͤndigſte Aus⸗ 
abe, beflebend in 400 giguren auf 31 Tafein. 
En Zutteral mit 7 Holstätelden. 12 al. Be 
Diefes intereffanre Spiel, mas überall mit fo 


entſchiedenem Bepfade aufgenommen worden, ges 


währt aud den Ermadienen eine äußert an eneh- 
me Unterhulsung. Gsgenwärtige Auogabe ik nicht 


a1 


nur die neueſte und wolltändiäfte "dan after, 
indem ſie do nach einenn Maßitabe gezeihurte Fi 
menthaͤlt — ſondern auch dabey bep weitem 
ie wohlfeilſte, wie man ſich leicht durch WBerylei- 
chung mit den andern Ausgaben uüͤberzeugen kann. 
AIm Verlage des Induſtrie⸗ Comptöirs zu 
Leipzig find erſchienen gebunden 2 Thir. 16 gl, 
Abenpunterbaltungen, der, Wiloheim’jchen- Fa⸗ 
milıe, oder Fleihes lehrrelches und unzerhals 
‚‚tendes. Leiebuch mit, 25 colorirten Kupjern 
yon M. gefe, r 
Dieſe neue Fugendfhrift empfiehlt ſich eben 
ſo ſehr durch die Manniwfaltigfeit der intereſſan⸗ 
ten Gegenſtande und dur, die anziehende Art der 
Berandlung , „als, dur ‚die eraften und freundli- 
Men Kupferubaildungen ud, durch ihr; geidniuds 
volles Heußüreg ‚(0 Dad pir, glauben, Yeirern, und 
Erziepern einen Dienft zu erwerfen und ibıen Dank 
ume zu erwerben, wenn wir ſie guf dieſes Buch, 
als auf ein angenehmes Geſchent für ihre Lieblinge, 
aufmerkfam machen. Er 
So eben ift erfdieneh und in allen Buchhand⸗ 
m.Äungen au haben: . _ — 
Graumüller, Dr, Chr. $r., Zandbuch der 5 
Imaceutiſche mediciniſchen Botanik zum Selbfls 
unterricht fuͤr angebende Aerzte, Vererinärs 
Aerzte, Apotheker, Droguiſten, Kaufleute 
‚u. ſ w. Funfter Band. gr. 8: 2 Rthir. 8 gl 
Mit diefem Bande iſt nun ein ſeht vollſaͤndi⸗ 
ed Werk über die pharmacentifch » medicinifche 
Botanik beendigt, über-deflen Werth und Brauch⸗ 
barfeit die meiften gelehrten Zeitungen vortpeilhaft 
entibieden haben. Wer fib an bie Derlagshands 
furig:feldft wendet, und den Betrag baar eınjender, 
erhält ed noch um den Pränumerationspreis7 Rthlr. 
16 gleSaͤchſ. Im jeder andern Buchhandlung aber 
koſtet es zu Rıpir-16gl. . 
. Kifenberg, im Ulienburgiſchen, im May ıgı8, 
: Schoͤneſche Suchhandlung. 


Blodentöne. Erinnerungen aus dem Les 
ben eines jungen Landgeifllihen Mon Sr, 
ran, Zwep Baͤndchen. In 8. Velinpapier 
16 gl 


Sven wir dem unſichtbaren Kreife der from⸗ 
men Herzen, weiche das erſte Bänden dieſer 
Glockentoͤne fo baid um fi verfammelt hat, Das 

wepte Bändchen derfelben barbieten,, begegnet und 


non der Dank und die Greude derer, bie vor der 
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erften Aufftellung diefer ſchoͤnen Bilder eines dur 


- indadt; geheihigten: Lebens bewegt: und finne 


Randen. Dir große Aufgabe ı den Strom de& Les 
bene in einen Spiegel des Nınımels zu verwandeln, 
if hier in ihren einselnen — n geil. S— 
koͤmme und genießt, roem das eiben edlere Huf: 
wall angen ın des Herz legt, als die irdıfhen find 
Jeder, der, 7 Auffäge it ein warmer Hau Dee sap 
seiten, innerften Gefühls, mie ed bald. in die ges 
heimen Sworern der.nädrlidy- einiamen Srüns 
din, bald in den Wonnen der öffentliben Rede fich 
bewegt; wie es bald den Eingang ins Kehen fegner, 
bad ‚ne fintende Sterbebett m die Morgeniwufg 
jener Welt hinaufhebt und überall über den Dor- 
nenfrängen der Erde dem Heiligenſchein des Blau 
berg, der Liebe und der Hoffnung fhmebend hält, 
Gpidne Srüchte in fÜlberuen Schaalen! ' 
Elberfeld. —— 


— t— 3 = 
... Inder € ©. Sleceifenichen Buchhandlu 
“ in Gelmffäde iſt fo eben erfbienen — 
ale Buchhandlungen zu beziehen: 
Roc; Sried , aub ein Worr über Braunkohlen 
und Braunfohlenfeuerung. 8, 1818. 3 4. ° 
Seemann, UN. 5, Biuder und Schweſter ein 
Le et für — und —— 
von bie n. Mir Kpf. 8. n 
ee a 
Nachrichten über vaterländiiche Keftungen und 
Feſtungskriege, von WBroberung "und Der 
baupfung der Stade Brandenburg bıs auf 
gegenmwärrigeojeiten 5 aufgefegt für jüngere 
Krieger von dem Obrift » Liehtn. Seydel, Erfter 
-Band. gr. 8.0 Zuͤllichau in der Darman 
——— 5 —— gl. ART 
ieſem Werke finden: angehende Kri 
dad, was der Titel anzeigt Nahricten über Bes 
lungen und Seftungss Kriege; Gebilderere aber 
ar, ve ſchoͤne Lehre, Meikermerke und Erfahrums 
gs gegHteter Vorgänger, zweckmaͤßig zu benugen, 
b außer dem noenieur nicht audy der. Tacrıker 
und Stratege Materialien zur Erweiterung. des 
bearbeiteten Geldes antreffen würde, mögen Keil 
ner entſcheiden. | 
* 7 e 1 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen: 
Betrachtungen uͤber den animaliſchen nagne⸗ 
tiomus, insbeſondere in Beziehung auf einige 
damit zuſammenhaͤngende Erſcheinungen der 
Mirs und Votwelt, von J. A. X. Aihrer Preis 
20 gl.- Keopold Voß in Keipzig, 


— — — 
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Deutfchen.“ 





Gotha. Donnerstags, den 2ı May 1813. : 





Staatsfaden 


, Ein Bort jur Erwiederung des in Nr. 22 
des allg. Anz. d. D. enthaltenen 
Vorſchlags zur Güte in Bezug auf 
deutsche Preßfreyheit. 


Die Sache, _ deren. Unterſuchung der 


Berf.d. B. auf fih nimmt, ift vieleicht nie: 
mahls näherer Beleuchtung würbiger gewe⸗ 


fen, als gerade jetzt, theils weil die Kegie: - 


rungen Deutichlande damit befchäftigt find, 
allgemeine Verfügungen darüber abzufaſſen, 
theils, weil man eimerfeitd damit ‚umgebt, 
den Werth einer freyen Preſſe recht gefliſſent⸗ 
Lich herab zu fegen. Der wohlmeinende Ver: 
faffer: fucht einen Mittelweg ausfindig zu 
‚machen, ohne die Hindernifle, welche ſich 
dieſer Bemühung entgegen. ftellen , feibft u 
verkennen; auch mir wird er es daher nicht 
‚übel deuten, diefe Schwierigkeiten noch et: 
was näher beleuchtet zu haben. PIERRE, 

Das die Wirkſamkeit ded Drucks fi 
viel weiter erſtreckt, ald die der Kader iſt 
ganz unflreitig; wenn aber durch dieſe Be⸗ 
merkung je verfiehen gegeben werden foll, 
- daß: die Menfchen fi) recht gut an legterer 


_ = genügen laffen Eönnten, fo bin ich der gegen: 
eheiligen Meinung, und zwar aus eben dem 


SGSrunde, weil die Wirkfamkeit des Drucks 
viel ausgedehnter ift. Wir alle kennen eine 
“ Bation, der Dad Schwagen zu unterfagen, 


- 5 für. jede Regierung fehr gefährlich feyn wuͤr⸗ 


. De;, Einfhränfungen der Preffe ließe ſich 
iefe Nation vielleicht ſchon viel eher ge: 
ar aber jegt gehöre ed ja, ‚wenigiiens 
r den Augenblick, weniger zum Ton, dieſe 


. Allg. Anz. d. D. ı B. 1818: 


iſt der Werth des Sprecheng, 


‚werden! 


beachtet; 


Nation nachzuahmen; — follen wir nur al⸗ 


lein in dem genannten Puncte eine Ausnah⸗ 
me machen? Das bloße Sprechen oder 
Schwatzen ohne beftimmten Zweck zeugt bloß 
von einer großen Lebhaftigkeit; bedeutender 
wenn es in 
der Abſicht geſchieht, zu lehren, oder durch 
Gegenrede belehrt zu werden. Dieſer Zweck 
iſt echt menſchlich; aber wie oft wird er 
durch bloßes Reden und Unterredung nicht 


‚erreicht? wie oft kann er aus hundert Brütts 
‚den, welche bier auseinander zu fegen, viel 


zu weitläufig feyn würde, nicht erreicht 
) ! Doc der Verf. ſelbſt unterſtuͤtzt 
diefe Bemerkung durch mehrere Angaben, / 


uud ach würde mid) Daher nicht fo ange das 
bey verweilt haben, wenn er- nicht bebaups 


tete, Diefer Unterichien werde nicht genug . 
als vb derfelbe nam ser egen 

als für die von ihm aufgeſtellte Not —J— 
keit der Einſchraͤnkung der Preſſe bewieſe. 

Er fährt fort, und ſagt, eine geſpro⸗ 

chene Kechtöverlegung, eine mündliche Bes 


‚leidigung,; laſſe ſich auf demfelben Wege, 
‚auf welchem fie angefügt worden. fait vollig 


wieder: vernichten, - nicht ſo eine gedruckte, 


Auch dieß möchte ich nicht unbedingt unters 
fohreiben. 


Denn find wol, wie er behaups 
tet, bey jedem Widerruf einer Beleidigung 
Alle, die bey der Beleidigung felbit zugegen 
waren, auch gegenwärtig? Und wenn fie 
es wären, würde e8 nicht doch bey Manchem 
beißen: semperaliquid baereı ? Ueberhaupt 
ift dieſes Mittel mehr. bey perionlichen Bes 
eidigungen; niche fo bey der mindlichen 
Verbreitung fittenverderbender, irteligiofer 
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oder revolutionärer Grundſaͤtze. Diefe mör 
en immerhin, im einmelnen Fällen. widerru⸗ 
en werden; der Game des Böfen ift eins 
mahl ausgeſaͤet, und trägt feine Früchte, 
der Saͤemann mag in Anfpruch. genommen 
“werden, wie er will. 


Daß jede Regierung verpflichtet if, die‘ 


Sicherheit des Staats,» der bürgerlichen 
Dronung, der Neligion, der Gittlichfeit, 
der eigenthumlichen Ehre jedes Staatsbür: 
gers eben fowohl zu fichern, ald dag Privat: 
eigenthum, wofür wir, wie der Verf. fügt, 


fo viele Anſtalten haben , iſt an und für ih 


ſelbſt nicht zu läugnen;— nur ift auf der ans 
bein Geite eben fo gewiß, daß die Regie 
zung in bepden Ruͤckſichten auch leicht zu 
viel thun kann, und Englande a bat 
‚bewielen, daß die wefentlichen Borthelle, 
‚welche die Yreßfreyheit gewährt, Die zufaͤl⸗ 
Ligen Rachtbeile, weiche fie veranlaffen Faun, 
rbey; weitem überwiegen. In deſpotiſchen 
Staaten fonnen die Polyeyanfsalten jeder 
Art natürlich vieldnrchnteifender und neraz 
dezu zum Zweck führend jeyn, wobon Sranf: 
weich uns früher das Beyfpiel aufitellte ; aber 
Der vecheliche, frey "gefinte Man wird 
wahrlich lieber auf die Vortheife verzichten, 
“welche die Bollfommenheit einer ſolchen Po- 
lizey auch ihm, als Privarmann, fichert, 
als daß er auf die perfönliche Freyheit, wel: 
che in England jedem Staatsbürger in felt: 
nen Grade gefichert üft,- um jenen Preis ver: 
sichtere. — zn ähntichem Verhaltniſfe fte- 
> die Norsgeile und Rachtheile einer freyen 
 beichränkten Preife zu einander. 

Der Verf. fucht man die Nothwendigkeit ei- 
ner Cenſur aus den beyeifs angegebenen Bruns 
Den zu entwickeln, und damit dieſelbe nicht 
von der Willkuͤhr der Tenforen abhaige, fo 
verlangt er ein eignes, durch den Druͤck be: 
kannt gemachtes Gefeb, a die Cenſo⸗ 
ven eidlich verpflichtet werden follen. So 
meint er, koͤnne es Keiner wagen, von der 
einmahl ertheilten Vorſchrift abzumweichen. 
Uber der Verf. erinnere ſich doch gefälligit 
an den Eid der proteſtantiſchen Ptediger auf 
Die fombotijchen Bücher; find Hier'keine Ab: 
weisbungen vorgefallien? Will der Verf. fie 

deßhalb anflagen ſo haben fie ihr® Gegen: 
erklärung (den laͤngſt ausgeiprocdhen. Der 
Staat, jagen fie, verlangt von ung die beft: 
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‚der, auch tamteniofen & 


"Behörde des andeſch 
‚teilen, Dane vfefe die 
terſfuchen ind’ Tnfwbaee befkrafen Oder 


Scheine es hier nicht also 
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möglihe Erbauung DE Äh a 
wenn er fieauch nicht Veridfinte) fo — 
fie unſer Gewiſſen deſto dringender von uns, 
Diefer hochſten Pipe Huüffen alle —— 
weichen, und da wir fie müur errei en zu 
Fonnen gauben, indem wir uns von biinder 
Anhänglichkeit an die fymboliichen Burber 
‚losfagen, fo tyagen wir auch fein Bedenfen, 
dieß zu (bin, ohne darum, jrafbarer au jepn, 
als Luthex / der ebenfalls fein Kloiterges 
lubde brach, und, noch als katholischer 
Geiſtlicher feine Thefes gegen den Ablag 
anfing. — Sollte ’es’mol den Cenſoren 


im Rothfall an aͤhnlichen Gründen, von der 
Strenge des Gefeges abzjumeichen, fehlen? 


FA 


Wird fih bey’jeder Abweirhnm eich ein 
Kläger finden? Wird es nicht von der alls 
gemeinen Gimmung abhangen ob. feine 


Klage Eingang findet, over niche? Beides 
Symbol vermag den Geiſt der Zeit in Feſſein 
zu Schlagen?" Was witd die Folge von dein 
allen feyn ?'' Nicht dieſes, daf die Ser 
denen doch mehr oder weniger alle Gew 
gegeben ı im Himmel und auf Erden, je 
nachdem fie in politifher und religiöfer Hittz 
ſicht zu den Yatsologen oder Neologen gehd= 
ven, uur ihreu Individnellen Syiteme 88 
leiſten werden? Rein wiſſenſchafiliche Erdr- 
terungen, ſo fern ſie ſormlichen Büchern 
anwachſen will der Verf von aller Cenfur 
befreyt wiſſen. Da komnm 68 nun wieder 
auf diegentoren au ,. mas re 
fibaftlich gelten laffen-wollen. Und war 
ſoll eine eſtimme Bogenzahl darüber ent: 
ſchelden, ob eine ſoſche Schrift der Cenfur 
unterworfen ifE?"Bermurhlich „weil "Die 
Kräfte ver Conforen einem dietleibi n Werke 
nieht gewachſen find! «Sieht der Verf, aber 
nicht dag eine Folcheit mg: dag b 
Deitrelöft; verborene 'geillige Wake in’ 
lianten und Quartinten einjufchivargen 
Jeder Carfor „U führt der 
fönnte verpflichree werden —— ch 
fe; worin 
Mißbrauch obrigkeitlicher Gemalt ger ‚gen 
dei will, fofort Vondhiitswegen® 
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Sch riftſteller in jedem Kalle beſtraft wiſſen 
wolle, bo diele ſich geivrt bat?; Id irren 
nicht menſchlich? und konnte nicht derSchrift⸗ 
ſteller vollkommen überzeugt zu ſeyn glauben, 
daß er die Wahrheit fage, und ſich dennoch 
isven? Gewiß, eine ſolche Verfügung hie— 
Ge, den ſchlechten Beamten, deren es Dog, 
leider! nicht wenige gibs, gemonuenes Spiel 
geben, und den ohnehin schon feltenen Muth 


< 


deg Mannes, der amelihe Migbräude auf: 


deckt, völlig niederſchlagen; fie hieße Die Re⸗ 


gierung der legten Dröglichkeit. berauben, 
uber dad Betragen der Staatsbürger zuver— 
laͤſſige Aufklaͤrungen einzuziehen, * 

Endlich will der. Verf. noch. unter Ne.4 
„daßnicht wegen einzelner geftrichenen Stel: 
len, fondera.nur wegen einer ganz verbote⸗ 
neu, Schrift, dem Schriftſteller der Recurs 


an ein Landes: Juſtiſcollegium frepftehe‘’' 


— als wenn nicht gerade aufeinzelnen Stel: 
fen der wefentliche Vorzug einer Schrift bes 
enden könnte, die, zumahl in fchön wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werken, wenn es ohne Einfpruch 
geftattet wird, ſolche Stellen zu fireichen, 
eher einer Mißgeburt ähnlich fehen werden. 
Doch der Verf. bemerkt jelbf die Schwie: 
rigkeit feiner vorgefchlagenen Kenfurge: 
fege. Ich babe weiter nichts gethan, ald 
die Folgen derfelben etwas näher angeinan: 
der gefegt.: Letzteres zu thun fchlen Pflicht, 
. da der Gegenftand), wie geſagt von Außer: 
fter Wichtigfeie iſt, und die Redaction des 
alle. Ant. d. D. ‚ihrer Beſtimmung gemäß, 
den verſchiedenartigſten Anfichten Der Der: 
fechter und Gegner der Preßfrepheit die Auf: 
nahme verftätten muß. 
Wandsbeck, den ır. April 1818. 
Eye Chr. Seldmann. 
YI. S Nachdem ic dieſen Aufſatz ſchon 
geſchloſſen habe, fühle ich mich noch gedrun⸗ 
gen, einige Worte über irreligiöſe Grund— 
füge hinzuzufügen, deren. Verbreitung den 
Gegnern derPreßfreyheit fo gefährlich ſcheint, 
und die auch den Borfchlag des Verf. in 
Betreff einer einzuführenden Eenfur zum 
Theil veranlaße haben mag. Ich verebre 
Die Religion im Allgemeinen und die chrift: 
liche ind Befondere aus warmer Ueberzeu— 
gung; aber ich glaube, day es unchriſtlich 
dk, den Sruck ſolcher Grundfäge, melde 
gegen die Kehren des Chriſtenthums zu ſtrei⸗ 
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ten fcheinen, oder wirklich ſtreiten, fo fern 
fie mit Mäßigung vorgetragen werden, zu 
befirafen , oder vollends ganz und gar zu 
verhindern. Können nicht auch vedlice 
Wahrheitsfreunde ſich in religiöfen Sachen 
ieren ?. irren mir nicht Alle vieleicht mehr 
oder weniger. in dieſer Hinſicht? und dürfen 
wir wol .unfern Brüdern die ‚Gelegenheit: 
abſchneiden, duch Mittheilung ihrer relis 
ginfen Meinungen, ‚wie auffallend diefe 
auch feyn mögen, entweder zu belehren,: 
oder ihre eigene beflere Belehrung durch Wir 
derkegung fachEundiger Männer auf diefem: 

ege vorzubereiten? Je mehr wir folche 
Mittheilungen unterdrücden , deſto mehr 
werben ſich auf dem Standpuncte wo jegt 
die menſchliche Bildung feht, die Irrihuͤ— 
mer und Ketzerepen im. Stilien verewigen, 
und mancher wird feine vielleicht fehr unbe— 
dbeutenden Eimvendungen gegen dieſe oder 
jene Lehre in ſtolzem Selbſtgefuͤhl für unmie 
derleglich halten. Der Stand der religiöfen. . 
Meinungen bey den gebildetern Claſſen Ita—⸗ 
liens und der ſtreug katholiſchen Laͤnder über: 
haupt beftätigt dieſe Anſicht. 





Kuͤnſte, Manufactuten und Fabriken. 


Nachricht an die Zerren Lohgerber und 
* ederfabrikauten, — 
zer ungetheilte Beyfall, womit meine 
in dieſen Blaͤttern angekündigte, vom Hrn, 
geh. Rat) Hermbſtaͤdt in Berlin im 15. 3. 
3. Heft feines beliebten Bülletind ruͤhmlichſt 
erwähnte Schnellgerberey von vielen ein— 
fihtsvollen theilnehmenden Lohgerbern in 
Deutichland aufgenommen und benußt wor⸗ 
den ift, hat wich beſtimmt, um diefes nüßs 


. liche fchnellere Verfahren in Bereitung des 


lobgaven Leders gemeinnügiger zu machen, 
das dafür wegen meiner großen Koften urs 


* fprünglich auf 200 fl. Sähfifh beflandene 


Honorarium für minder bemittelte Lobgers 
ber auf zoo fl. Sähfifh um fo mehr herab⸗ 
zuſetzen,, da ich wegen meines fehr vorges 
rückten Alters und übrigen Geſchaͤften mich 
nur noch dieſes Jahr mit hemifc) : technis 
ſchen Arbeiten und mit der Mirtheilung meis ' 
ner Gerbemeshode befallen kann. Diejenis 
gen Hrn. Lohgerber, Die dieſes Anerbieten 
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benutzen umd noch im Laufe dieſes Jahres 
die 20 Bogen ſtarke practifhe Vorſchrift zur 
Schnellgerberey in einem faubern, mit einer 
Tafel verfehenen Manufcript zugeſchickt ers 
halten wollen, koͤnnen noch damit beviens 
werben, wenn fie im Laufe diefes Jahres 
fich dießfalls an mich in frankirten Briefen 
wenden, und das Honofarıum- von 100 fl. 
Saͤchſiſch in einem bier & vista zahlbaren 
Wechſel gleich beptegen, maßen ic) ohne 
vorläufige Berichtigung deſſelben nichts mehr 
aus ten Händen gebe, 
am Rhein und im Herzogthum Berg, deren 
Namen ich noch verfchwerge, ) 
nun gerichtlich zu belangen' genothiget bin, 
mein Zutrauen ſchaͤudlich migbraucht haben, 
und, einmahl in Beſitz der ihnen mitgetheil⸗ 
sen Gerbemethode, mir mehr als die Halfte 
des Hipulirsen Houorars wiederholten Ver: 


ſprechens ungeachrer fchuldig geblieben find.- 


Nah Berlauf diefes “jahres wird meine 
Gerbemerhode um Eeinen Preis mehr zu has 
ben feyn. 
Wien, den 6. May 1818. 
Barl Baron von Meidinger. 





Anerbieten. N 


Ein verheirathet gewefened Frauenzim⸗ 
wier, welches die Kenntuiß eines Gefchafts 
befigt, was eine bedeutende Einnahme vers 

ſchaffen Faun, wenn genugſamer fonds vor: 
handen iſt, wunfche jemanden zu finden, 
Ser 1500 bis 2000 fl. gegen zu fichende 
Sicherheit wiomen Eounte. Durch Vered: 
bung des Fabricats kann ie genuglamen 46: 
ſatz verſchaffen, und es darf dem Theilhaber 
nice gereuen, ſich in Verbindung mit bbi⸗ 
ger Perfon geiege zu haben. Bas Wenere 
gebe ich auf frepe Briefe. 
\ A. Stevogt, zu Jena. 


Angebotene Stellen. 


») Sollte ein junger Belebrter, ein Schrift: 
Beilse over gonfüniser, wünfchen, ein over 
mehrere Jahre im erner ſchoͤnen Gegend auf 
dem Lance Ab nnd feinem Geihmadfe zu 
beben, fo ſteht ſolchem ein ſorgeufreyer Auf: 


anthalt is norduchen sheile des Großher⸗ 


| 


weil zwey Gerber 


und die ich 
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zogthums Berg unfern Düffeldotf bey einenz 
junger unverbeirarheren Mauhe,” einem 
greunde der Wiſſenſchaften, offen. Zmey 
Zimmer, Heizung, Licht und Wüfche, der 
befcheidene Ziih eines Kedigen, — mit Aus: 
nabıne des Weins — und Yufwartung wer: 
den unentgeltlich umd ohne ade Aniprüche 
auf Gegengefälligfeiten geboten. wangloſe 
Geſelligkeit, Mitthellung, Auskauſch der 
Ideen, Offenheit, und wo moglich elır Heiz 
erer Stan, würden jur Uebereinfimmung 
mir dem Dankbaren Wirthe gehören, wels 
hen der Genuß eines geiltvollen Umgangeg 
in Erholungsttanden zum dauernden Schuld⸗ 
ner ſeines Gaſſes machen wide, Eroffnun⸗ 
gen hierüber find an die Hofbuchhaudlung 
Beyer und Comp. in Düjfelvorf, „oil: 
Kraße, unter der Adreſſe 5. ge faͤll igſt eins 
zuſenden. 





2) In der neuen, auf engliſche Art einge⸗ 
richteten, Steingutsfabrik zu Althaldenss: 
leben ſollen noch mehrere Fabrikarbeiter, alg 
Auf: und Ubdreber, Former, Garnirer ıc. 
angeiteilt werden. - Der Arbeitslohn 1ft fo 
geſtellt, daß fie bey gehorigem Fleiß und- 
Geſchicklichkeit wochentlich 6 bis 8 Ihaler 
verdienen. Fonnen. Althaldensleben liege 
zwiſchen Braunſchweig und Mugdeburg. Es 
koͤnnen dergleichen Arbeiter ihre Dienſte per: 
fornich oder auch ſchriftlich antragen. 

Althaldensleben, den 14. April 1818. 


Nathuſius's Steingursfabrif, 





Geſuchte Stellen. 

Ein Dann von mittlern. Jahren, 
der ehemahls ın Kivil: und zulegt un Milis 
tair: Dienten geſtanden, in Foige des Frie⸗ 
dens aber entlaſſen worden ii, wuͤnſcht 
eine auderweilige anſtandige Beſchaͤftigung 
u erbauen. Eine gute Erziehung und durch 

ein in verſchiedenen Yandern gefammeite 
Sprach: und Weiskenning und erfabrung, 
laſſen ihn hoffen, ſich als Begleiter uug Kets 
jen, Geiwartöfuhrer oder Yrivarıecresaie 
nutzlich machen zu tönuen, wobey ein Eiels 
nes Bermegen ihn ım den Stand ſetzt, nur 
ehr matzige Verguütung zu wunſchen, und 
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nach Umſtanden auch dieſe auf te 2 


und Tiſch zu berpränfen. „Die Erprditionde: 
allgemeinen Anzeigers wird frankirte Briefe 
annehmen und befoͤrdern. 





Juſtiz ⸗ und Poliſey⸗ Sachen. 


Avertiſſement. 
Da ſich aus Dem über den Nachlaß des verleb⸗ 
sen Kaufmanns Jobunn Niklaus Riein aufgendm⸗ 


menen Indentario ergeben, daß deſſen Schulden. 
: hand ven Uctiobeſtand um 5654 Rher. 16 yi. 1 pf. 


uͤberſteiget, Die Erden deifelden ſich der Erbicafs 
entichlägen, und debialis mır Erdfinung des Con⸗ 
cursproceſſes au verfahren geweſen, ſo werden in 
defiea Gemaͤßheit ale und Jede, welche an den Fleis 
miſchen Nachlaſſe eine rewtliiche Forderung gu haven 
vermeinen, hiermit aufgerorders, Diele ihre For⸗ 
derungen binnen dem Kaufe der Edıcia » Eitanıan 

und fpäreitens ın den auf 

—— den 17. Auguſt 9 Uhr 
vor dem Deputitten Juftizratd Koos angefehten 
Vräjudicial = Termine aur biefigen Siadigerichte 
entweder perjoͤnlih oder durd einen hiefigen his 
Vollmacht ‚und Informasnon verſehenen YJufliz« 
Eommijlarınd , wozu bep ermangeluder Bekannt» 
gan: die Herren Juſtiz⸗ Commiflarıen 5adelich, 
sn und. Biſchoff jun. vorgeſchlagen werden, 
au erideinen, ihre, Sorderungen zu Imuidiren, Die 
Beweißmittel anzuzeigen, die allenfaus Darüber in 
Hoͤnden haͤbende Decumente in Driginal vorzules 
ger, und Abiarifıen davon au den Acten zu geben, 
im Ausbleivungse und Nichrericheinunysfale auer 
au gewärtigen, daß fie mur ihren Anforderungen 
werden auegeſchloſſen, und ihnen desfaus gegen 
die erſchienenen Gläubiger ein ewiges Stillſchwen 
gen auferlegt werden wird. F u; 
‚ Kefurt, den 31. März 1918. 
Das Bönigl. Preußifche Stadtgericht. 
Eberhard. 
Bleckert. 


Zr 


Da Friedrich Krebs zu Meinobringen, in 
Debereinitimmung mit ſeinen Glaͤubigerñ Darauf 
angerrag:n hat, ven Concurs über fein Vermögen 
au eröffnen ; ſo werden alte und jede, welde ger» 
Desungen und Anſprüche an gedachtem Sriedricy 
Krebs zu haven vermenen, hierdurch ebictaluer 
und peremtorie citiet, auf 
2 den 2 Viovember d. I. 
vor dem Grosverzögl. Amte allhier zu rechter früs 
ber Gerichtzeu entweder a Perion, oder dur) 
imängiım learıımısıe Bevollmäntigte, unter der 
sımarnung, daß fie ihrer Fordrruͤngen und Ans 
Be “u der Wiedercinfegung in den vorigen 
Stand für. verlufsg eruchter werden tollen, zu fra 
ſcheinen, uhre Gosdesungen and Anipräche gehörig 


⸗ 
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zu liquidiren und zu deſcheinigen, auth wenn die 
Beſcheinigung durch Urkunden geführt werden fol, 


deren Driginalien zu produciren, mit dem beilells 


sen Herrn Curatore lits und unter einander felbft 
übe Unterbandlung zu pflegen, auch wo möge 
ih Ab au vergleihen in deſſen Enıfehung aber 
Her ihre Anfprüde und Sorderungen mit dem 
Eurastöre litis und unter einander felbit refp. über 
die Priorität zu verfahren, binnen vier Wochen zu 


beſchließen und auf 


den 2. December d. J. 
die Acten zu inrotüliken, die befannten und unbes 
fannıen Gläubiger aber , melde in dem anberaums 
ten Yıqusdationstermine nicht erfheinen, werden 
hierdurch weiter geladen, auf - 
den 16. Decemper d. 9. 
an Amtsſtelle zu e:fcheinen und gemärrig zu fepn, 


daß auf die gegen fir-eınzubrınyende Ungeoorfomds 


beſchuldigung ein Konrumacialdeicheıd wodurch fie 
ihrer Forderungea ud Anſprüche fur verluſtig ges 
achtet werden ſollen, publicır werde, 
Sig. Weimar , den :7 April ıgı. 
Großberzogl, Sad. Amt bafı 
Eari Adolph Schuige, 





Es if Chriſtian Wilbelms 
aus Herda gebürstg und amt 16. Januar 1748 ger 
baren , vor vielen. Jahren ın die Fremde geguigen, 
g aber feit der Zeit mies von fih nören laflen. 

achdem nunmehr: feız jeıner Geburt das 70. Jahr 


abgelaufen if, und die von feiner ım Jahr 1782 


. verkorbenen Mutter auf den Fau frınes Ausblei- 


bens eingeichten Teflamentserben um Ausantwor⸗ 
sung des bisher adminiſteirren Vermoͤgens und um 
Erieffung der Edictaiien gebeten haben; fo wird 
vorgedachter Hopf, wenn er noch am Leben ſeyn 
ſollie, oder deſſen etwa nachgelaſſene Leibeserben, 
biermit edictaliter und peremtorie geladen, 

f Montags, den fünfreu Dcrober d. I. 


vor Grosherzogl. Saͤchſ. Regierung allhier, rechtäe- 


nn Tageszeit, entweder in Perfon oder durdy 
Hanglidy legitimirte Bevollmädtigte unfehlbar 


.zu eriheinen und ſich gehörig zu hegitimiren, weil 


außerdem der erwaͤhnie 50pf für todt und ver» 
ſchollen erklärt, und das gedachte Vermögen den 
Teſtamentserben feıner Muster übechaſſen werden 
wird. Urkundnch iſt dieſe Edictalctiation unter ges 
mwöonliher Unserfcriis und Beporuckung des Gros⸗ 
berzo,liden Regierungsſtegels awegefeitiges wor⸗ 
den. So geſcheen Kiſenach, den 27 Aprıl 818. 
©r ,„ Sad. Landesregierung 
daſelbit. 
< 4. Thon. 





riedrich Zopf, 


Da ih eine Juſuffictenz des Vermögens des 


Berg Bißner ‚Zu Helmerchauin yegen defien 
Swuiden ergeben hat, fo ui Die —— 


Concurſes extaunt worden, und werben dieſen 
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emäß alle diejenigen, welche aus ‚irgend einens 
eünde an des gedachten Rifiner Vermögen einen 
rechilichen Anſpruch noch maden zu Fönnen glaus. 
ben, aud) wenn fie denfelben bercits anhüngig ge= 
macht haben follten, peremtoriſch und bep Verluſt 
ihrer Anfprücdeandie Loncuremaſſe und des Rechts⸗ 
mirteld der Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
Kierdurch citirt, 
den achtzehnten September d. G. 
richtefrüber Tageszeit vor unserze;hneter Behörde, 
in Perſen oder durch hinlaͤngliche Bevollmaͤchrigte 
zu erfbeınen, ihre Forderungen im 20 A Münze 
fuße gehörig zu liquidiren, und die Beſcheiniguugs⸗ 
mittel anzugeben, Die Güte unter einander zu pfles 
gen, in deren Entilehen aber über die Wahrheit 
der Forderungen mis dem inzwiſchen beſtellt wer: 
denden Eontradictor , über die Prioritaͤt aber unter 
fi nad dem Gerichtsſtyl gehörig zu verfahren, 
und hierauf ; 
den achtzehnten December d. G. ._ 
der Ersffnung eines Präclufiv » und refp. Claſſifica⸗ 
tions » Deisbeides gewärtig zu ſeyn. ir 
Urkundlich ift dieſe Edictalladung unter ger 
woͤhnlicher Unterfhrift und Siegelung au£gefernigt, 
in drey verjchiedenen Territorien angejdlagen und 
in dem Anzeiger der Deutfchen ſowohl, als in den 
wöchentlichen Eiſenachiſchen Nachrichten sur öffent» 
lien Kenntniß gebradyt worden. 
Bignatum-Raltennordbeim, den 16. April 1813. 
Zerzogl. Saͤchſ. Iniz Amt daf. 
withelm Geintih Schmid, 





Oeffentlibe Lorladung. 
.  Yobann Marheus Rorhenbücer aus Roß⸗ 
bach welcher macd- beygebradtem Taufſchein im 
62;igften Jahr ſtehet und ſchon ſeit vielen Jahren 
ohne eiwas von ſich hören zu laſſen abweſend iſt 
oder deſſen allenfallſige eheliche Leſbes⸗Erben wer⸗ 
den auf Anſuchen der Geſchwiſter umd reſp Ges 
ſchwiſterkinder hiermit aufgefordert in den ein für 
auemahl dazu auf den 15. Junius d. I. Vormit⸗ 
tags io Uhr anberaumten Termin entweder in Pers 
fon oder durch einen genugfam Bevollmaͤchtigten 
vor unterzeichneter Gerichtsſtelle du erſheinen und 
fi zugleich zum Empfang des elterlichen Erbthelis 
behbrig zu: iegitimiren oder zu gewaͤrtigen, daß 


fotdheg den fich darum gemeldeten Geſchwiſtern und — 
Gefchwiſterkindern alobald gegen Eauion werde . 
et | 


Ausgefolgt rörrden, 4 
atum Dieber , den 13. April i816 
KRur heſſiſches Jußizame dafs 
I. ©. Esrkruche. 


— — — 


Gegen ben Johann Eckardt zu Semigéhof 
liegt eine Infufficien; vor, es werden daher ſeine 
fümmmlide Oldubiger zur Anhörung feines entwor⸗ 
fenin Rettungsplansd , fo wie aum Derfuc der 
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Güte auf-beir 1o, Junius d. J auberaumten 
min, früh.9 Uhr hieher unter dem Präzudis Sich 


geladen, daß die, weiche itht eriheiien’ der ers ° 


flärung des größten Theild der Erfike ' 
bepflimmend geachtet werden —— ei nd 
„Hünieid, den 4. Map 1818. ü ; 
Zurfürftl. Groß. Fuldaiſches Yorkisame; 
Fendy Eur & 
Vdt Bohr, Neruar.— 





Scheibel Bürgers Sohn von uſſen⸗ 


hilipp 
hofen; dermahl bald 67 Jahre alt, barlıb vor’ .- 


bepläufig 38 — 40 Jahren von feiner Heimath ent⸗ 
ferne, und ſoll damahlen in koͤniglich fardiniihe‘ 
Mititärdienfte gerrerten ſeyn, ohne bis jegt weitere 

Nachrichten von fi nad) Haufe gelangen zu laſſen. 

Da nun deſſen nächte Auverwandte um Ausfelsung‘ 
feines bis jegt unter Pflegſchaft gefiandenen Ders 
mögens bep biefigent Bezirks» Amte eingefommen: 
find, fo wird gedachter Phitipp Scheibel-oder defs' 
fen erwaige Nachtommenſchaft anmit Öffentlich vors 
geladen , binnen eines Jahres dahıer zu eriheinen, 
PR fein unter Pflegfchaft Rehendes Vermögen be⸗ 

ebend in ı/4 Feuch Ader und 115 fl. 2fr. Geldin - 

Empfang zu nehmen, oder zu gewärtigen, daß er, 


- Sceibel, für verſchollen erklärt, und genanntes 


Vermögen gegen Sıwerbeitsleiftung feinen muth⸗ 
mechd naͤchſten Anverwandren in fuͤrſorglichen 
Befitz und Genuß eingeräumt werde.’ 
’Appenweier, den 24 April 818, — 
Broßherzogl. Badiſches Bezirko; Amt. 


Kürtinger, 


Nr. 2174. Auf erhobene Ehefcheibungs » Klage 
DEF Bürgers und Bedermeilters Jacob Steiger’ 
zu Diedelsheim gegen feine eheiren Martha geb; 
Ben von Erfure, wegen boͤelicher Verlaſſung, 
wird lehtere andurch aurgefordert, ſich binnen drep 
Monaten a dato dahier zu ſiſtiren, und wegen ihres 
Austritts zu verantworsen, indem andernfalls das 
Rechtliche gegen fie erkannt werden fol. 

. Drerten, ben 1. Map ıBı8. 
Dr Grooh. Besirfoamt Bretten. 


ettig. 
Ar ' Vdt. Zeinsheimer. 
— —E 

Edictal « Citation. 
Don den Stadigerichten zu Rathenow wer⸗ 


N, 
2) der Apothefer Johann Borefried Wilbelm 
Thering welcher ſich im Jahre :Bo6 non hier ent» 
fernt, und — von ſanem Leben oder Aufent⸗ 
halt Ecine na geueben hat, — 
der ‚Cärabinier Jobann Andreas Beide 
beim, welcher im Jahre 1806 mit dem vormahlt 


— m — — 


} 7.1.1 er 


Leib -Earadiniier;Mediment ins! Feid Art 


5 und feinden nichts von ſich vernehmen laffen, 
3) Der Handſchuhmacher Johsnn Friedrich 
Suͤßbier, weicher am a. 806 von hier zum 
zweptenmahle auf Die Wanderſchaft gegangen und 
ſeitdem veribollen. _ i . 
34) Der Seifergefed Johaun Gotifried Tiecke 
welcher vor 40 Japren von hier forrgegangem und 
feit 20 Jahren von ſich uichts hören ſaſſen  ::-, 
fo wie ihre Erben und Erbnehmer auf den Antrag 
ihrer refpy Angehörigen und. Euratoren biermit 
Öffentlid vorgeladen, .fib innerhalb neun Mona⸗ 
ten in der Kegiftrasur des hiefigen Stadtgerichts 
. und fpäteftene in dem auf . — 
den 24 Yroveniber 1918 vormittahe 10 Ihr 
im Stadsgerichte alihier- angelegten Terniihe per» 
qðnlich oder ſchriftſich zu melden, von ıhrem Veben 
und Auſenthalte Anzeige ga tnaden „rd hirrnaͤchſt 
Anweiſung des verbandenen VBerudgemd)’ aufbier 
bendenfals aber zu gewaͤrtigen, das fie die oben 
@itirieh für todi, die undefannt-geblieheneh Erben 
aber ihres Erbrechts für verlufiig erklärt und die 
Erbmaffen den ſich legirimirtea befannten Erben 
zur frepen Diepofition verabfeigt, _und die nach 
erfolgter Pröctufion etwa fih erii niefdenden nähern 
— der ni Erben alle ihre Handlungen und 
Diobb ſit enen an merkennen med zu’ übernehmen 
‚Kür ſhiudig, dagegen aber weder Rechnunge«Able⸗ 
Bons noch Erin; der gehobenen Rugungemsu for 
dern berechtigt, ſondern melitiche ſür verbunden 
erachtet werden: ſollen, ſich lediglich mit dem zu be⸗ 
gyugen, was alsdann nochtvon dem Vermögen 
vorhanden ſeyn wird. Sollten: drefelben verhin⸗ 
Deut werden, vperſenlich au: erfcheinen und es ihnen 
an Bekanntſchaft zur Conſticurung eines. Benoll- 
mädtigten fehlen, ſo wird ihnen der Ders Rendant 
Hager in Vorſglag gebracht. 
Anthenom, Den 33 26 1837. 
— 71 ann. Ber N 
.. Paabon 
. er — 2 F 
Der Leineweber Johann Nicolaus Taſch, 
Sohn des Baͤndmachers Johann Zeinrich ae 
s 


* 
4 


und Marien Even geborne Döring, in der B 

ier Gemeinde dahier am 23 Julius 1777 geboren, 
weicher ım’ Jahre 1807 mir dent Iſenburgifchen Nes 
gimente als Sergeant von hier ausmarfbirt, aus 
Mecheln das legtemahl geſchrieben, und feitdem 


won feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht 


egeben bat, fondern dem Bernehmen nad) mit 
den franzdfifchen Truppen nad Spanıen gefommen 
und ın einem Zrefien auf dem Schladitielde ftarf 
derwunder wahrgenemmen wordenfepn fol, deffen 
Erben und Erbnehmer, oder mer fonft-an defen 
m 78 Rıhle- 19 gl. 3 Hf beitehendem Vermögen 
. Bniprum mahr, werden auf dem Atirrag der Eher 

frau des vdgenannten Tafb Maria Magvdalına 
er Moot hierdurch dorgeladen, vor oder IN 
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“auf dein 25 Autzuſt 1gr8 feüh ar Uhr 
vor dem Deputirten Juſtiz⸗Rath Dreger anbes 
raumten Prijudiciat» Termin ſchriftlich oder pers 
föntich ſich zu melden, anfonft aber zu gewaͤrtigen, 
daß wider den Johann Yricolaus Taſch auf Tobes⸗ 
erflärung erfannt, und deſſen Bermögen an feine 
hiefigen Ineeftat: Erben zur frepen Diſpoſition aus 
gereicht werden wird, _ — — 
Erfurt, den 7 Nov 1817. 

Bönigl. Prenf.' Stadtgericht. 

Seeſe. 





ANo. 3862. Der bey Großh. Badiſch. Infante⸗ 
tie» Regiment von Neuenſtein ſtehende Soldat 
Auguſtin Bohnert von Bühl, har ſich ſeit Jahr 
und Tag von feinem Regiment und aus ſeinem Ur« 
faubsort Buͤbl entfernt, ohne daß defunne iſt, 
wo er ſich gegenwärtig aufhalte. . 

., Wir. fordern daher denſelben Öffentlich auf, 
fh in Zeit von vier Wochen & dato bep feinem 
Regiment, oder bey hiefiger Stelle um fo gemwiffer 
zu ſtellen, als er ım entgegengefehten Falle nady 
Umtauf diefer Friſt ald Deferteur wird behandett 
werden. Offenburg, den ı7. Aprif 1818. 

Großh. Sradr: u erſtes Landamt. 
Meiſter. 


Main s und Tauber⸗ Gerladieheim, 
i reis. am 6. Map ı819. 
ı . Geoßberzoglih Badiſches Bezirkoamt 

j Getlachsheim. 
Da der unterm ız März 1817 öffentlich vor⸗ 
geladene Johannes Ulrich von Kauda bis jetzt 
‚nie in feier Heimath erſchienen, auch nicht die 
mindeſte Nachricht von fih gegeben; ,fo wırd ders 
‚felbe nunmehr für verſcholleg erklaͤret, und ſoll fein 
‚Dermögen feinen nähen Verwandten , dre ſich 
‚darum gemeldet, zum fürforglihen Beſin gegen 
&Sicerheitileiftung überlaffen — 

eller. 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


\ Yadhride 
von der Erbverpachtung des koͤnigl. preußiſchen 
Bammerguts Riofter VDeara im Zenneberg. 


Die vor kurzem in einigen Öffentlichen Blättern 
des Ju umd Auslandes, namentlich im Intelligenz 
blatt von Schlenfingen Nr, 17 9. 2. May c. er⸗ 
fdienene Befannrmadung: „daß das koͤniglich 
Er Kauimwergur Kiofter Vesra in der Gruß 

aft Henneberg den 25. Diap c. zu Erfurt in Zelt 
pacht gegeben werben foll’‘, veranlafe mich, die 
Padrlultigen zu benadrichtigen : daß die Erbpache 
eben dieſes Kammerguts Kloſter Vesra, aus ber 
wegenden Gründen mir Allerhoͤchſt bewilligt iR, 


« 


die roͤmiſchen Münzen ausseihnen, da 
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und daß Bein Widerruf diefer Tanbeoberrlichen 

Bewilligung weder vorhanden, noch denfbar ift- 
Erfurt, den 6: Map 1818. 

Der koͤniglich ne ſche Aegierungsrath 

n 


ei 
in Erfurt. 





Verpachtung einer Faͤrberey. 

Eine im guten und nahrhaften Stande fi bes 
findende Färberey fol mir ſaͤmmlichen Zuhehdr, 
Lehrburſchen, — „guten neuen Kurmen, La⸗ 
den, Wohnfuben, Wargelu ( m. jogleidy ver⸗ 

chtet werden. Pachiluſſige baden fi debrells im 
even Briefen an die Ervedition des alg Ans, 
d. D. zu wenden, und Stand... Namen und Drt 
gehdris anzugeben, wo man alsdann ihnen nähere 
uskunit ertheilen wird. * 





Mehrere Apotheken zu 7000 Rthlr., 22000 Rihlr., 
8000 bis »0000 Kıhlr., find unter lehr annehm⸗ 
et —— au verkaufen, welche auf frepe 

riefe gibt 

* ber Commiſſionsrath Slevogt 
zu Jene. 





Wünsverfteigerung. - 

Derzeihniffe über eine Sammlung von Muͤn⸗ 
sen der alten, mittiern und neuen Zeiten, wel 
Montage den 7. September a. c. zu Dresden ver⸗ 


—955 werden ſollen, find bey Unterzeicneten zu 
e 


fommen, ! 

Diefes Verzeichniß dürfte fib vorzüglich durch 
en Ibige vom 
roͤm. — 525 an bis ins achte Jahrhundert nach 
Ehrifi Geburt in einer Suite darın zu finden find, 
Es ſchließt mir Trajan. — Im naͤchſten Cataloge 
ollendie roͤmiſch. und byzantin. Kaifermüngen (dem 

erfpreden des Herrn Beſihers zu Folge) eben» 
falld ın einer Suite folgen, 

Dresden, am 8. May 1818. 

Carl Ernft SGeinrich, 
Auction, juratus, 





Anzeige einer bequemen Gebormaſchiene. 


Die im Arneman ſchen Magazin für die Wund⸗ 
arzeney⸗Wiſſenſchaft mir Reber empfohlene Gehoͤr⸗ 
maſchiene, hat die Unbequemlichkeit, dab man fie 
ftets mur der Hand halıen muß, und daß Fe alfo 
den Bebörfebler nicht bemaͤntelt. Da ich felbfl 
ſehr famer böre, fo habe ich dieſer Maſchiene eine 
andere Eonitruction gegeben, Die weit bequemer ift; 
ic) AR fie vorne vor der Sruſt, von mo aus 
ein elaſtiſches Rohr nad dem Dpre geht, und Dee 
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Mod bededt fo siemlich die Maſchiene : 
mit dieſer Mafchiene in —— ah 
draußen nıdts zu halten; und fann auf zwey 
Scheut Enıfernung, jedes Wort ein⸗e andern hi: - 
ren. obne d-B.man zu ſchreve bıaudır. — Wenn 
Scwerbörende von mir. gegen Einfendung von 
Age re u —— beiorge 

wieibe Agleich — Bey einer gänzlı 
beit ft die Maſchiene unnuß, —— 

Dunder , 
Prediger zu Rarhenau, 





Antimorium crudum, 

. Sup berneder Bezirt wird neuerdinge Antimo- 
nium’crud. von fehr ſchoͤrer Qualität gemonnen, 
und ift glei wie weißer Vitriol, ‚Braunlieın und 
mehrere Erdfarben um einen billigen Preis zu da · 
baben, bey 

auf bein Allaunwerk Sol lieh 
em Allaunmerf Befl- Gi Berned 
im Voigtland. * 


— 
Tapeten: Sabrik und Sandlung 


on, ; 
Rofalino und, Brand in Frankfurt a, ur. 


. Unfern geehrien Gönnern und Freunden zeigen 
soir hiermit ergebenft an, Daß wir unfer Zaperen« 
lager vermittelt Uuswahl des Neueften und Ges 
fbmadvoliften aus den beften Fabriken Franfreihe, 
fo wie auch durch unlere eigene Fabrikation wieder 
aufs volitändigfte verfehen haben. Indem wir um 
geneigten Zufpruc bitten, verfihern wir zugleiw 
gute und billige Bedienung. 
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Verſteigerung einer Coh⸗ und Schneidemüble, 
Da in den, am 21. d.M. geflandenen Ficita« 
tionstermine, auf die, dem vormahligen Kath und 
Sloßmeifter Johann Gorrfried Beyer bier zuge 
börig gemwefene Lob» und Schneiwdemühle in ſoge⸗ 
nannten Leubengrunde, unweit Cahla, Looo Mil, 
Conv. Geld geboten und nunmehr 
der 20. Juny,d.g. y 
sum endlihen Erftehungstermine anberaumt wor: 
ben it; fo wird foldes, mit-der Bemerkung, daf 
die nähere Bezeichnung jener Mübte und der dazu 
gehörigen Grund» und Inpentarienfinde ber oem 
biefigen Kreisante und dem €. Stadtrarbe zu Neu« 
ſtadt a. d. D. eingefehen werden kann , bierburd) 
offentlich befannt gemacht. 
Cabla, den 23. April. 1818. 
Serzogl. Saͤchſ. Areisamt Lenchrenburg 
und Oriamüunde daf. ; 


Ehriftian Gottfried Zermann. 


um. 


Agentiner Anzeiget 


| F 2 D 


* 


Gotha. 





Aufforiderunmng— 


alle diejenigen, weiche bey der factifchen 


Aufiöfung des, im eilfitter Frieden vol⸗ 


kerrechllich begründeren Boͤnigreichs 
Weſtphalen intereſſirt ſind, um. einen 
allgemeinen Geſchaͤftstraͤget zu be 
ſtellen und "zu bevollmaͤchtigen / der ihr 
perſchiedenes Intereſſe wahrnehmen und 
geltend machen koͤnne, ab’ Seiten des 
Freyherrn Friedrich Ludwig von 
Serlepfch ehemahligen weſtphaͤliſchen 
Staatsraths des Roͤnigreichs »*: 
a" Weſtphalen. — 
Der tilfitter Friede bat das Rönigteich 
Weſtphalen voͤlker rechtlich geſtiftet und. bes 
gruͤndet. Alles dasjenige, was, nach feiner 


Staatsverfaſſung, geſetzlicher Weiſe geſche⸗ 


ben iſt, muß daher aufrecht erhalten mwers 
den. ‚Diefer Grundfag des Voͤlkerrechts iſt 
nicht zu bezweifeln. Er mird feine. Auwen⸗ 
dung in den, verſchiedenen Gegenſtaͤnden fin⸗ 
den, die ſich hervorgethan haben. Dad Koi 
nigreich Weſtphalen ward durch die fiegreis 
ben Heere der hohen Berbünderen aufgelöft, 
n den beſondern und geheimen Artikeln: des 
Bcseffiongversrags,,. geichloflen zwiſchen Sr. 
Majeträr dem Kater von Delireich und aeffen 
Berbundesen, auf der einen, und. Gr.tonigl. 
Hoheit dem Kurfüriten von Heſſen, anf der 


ander Seite, zu Frankfurt am Mayn, den 


Zillg. Anz. d. D. 1 B. 1818 
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7 — d er 
etidemn 5 


Freytags, ‚den 22 May 1818.. 


2. December. 1813, if. im Artifel fünf aufs 
gemacht worden: 2 
„daß eine Commiſſion beauftraget werden 
; „würde, ale Intereſſen zu fepariren und 
2 ‚au ordnen; welche den Provinzen bis⸗ 
„her eigen geweſen find, woraus das 
BRonigreich Weſtphalen beftand. 
Es iſt einleuchtend, daß dieſe Juter⸗ 
eſſen eine — gewinnen werden 
i 


* 


wenn die Intereſſenten einen Mann beaufs 
tragen, ſie in Ächt zu nehmen und geltend 
zuimacen.. Es iſt durchaus nuͤtzlich, und 
daher nothwendig, ſich zur Erreichung Dies 
ſes Zwecks zw vereinigen, und zu bem Eude 
einen Generalbevollmächtigten zu beflellen, 
der, mir einer. gehörigen Vollmacht verfes 
ben, die Reclamationen aller derjenigen ge 
tend machen fünne, die bey der Vollführung 
bes: ebeit erwähnten Tractats intereilirt finds 
möge entweder. die darin erwähnte Commifs 
fion organifirt werden, oder ein Congre 
der hohen. verbändeten Mächte zufammens 
treten. ..13:3% f ” e “ 

Jh fordere daher alle diejenigen ‚. wels 
che zu werlamiren ſich genöthiget fehen., aufs 
einen gemeinfcaftlichen Geſchaͤftstraͤger zu 
waͤhlen, der ihr Intereſſe in Ache--nehme, 
and ihn init einer legaten Vollmacht. zu vers 
fehen. Da ich die vollfommenfte und ges 
gründerfte Kenntniß der Gefeugebung des 
ehemabligen Koͤnigreichs Weſtphalen habe, 
fo erklaͤre ich, eine Vollmacht von denjeni⸗ 
gen anzunehmen, welche mich, mit ihrem Zus 
trauen, beebten, uud mir die Beforgung:ibs 
ves Intereffeanvertrauen wollen; indem ich 
dichis weiter, al& die verhaͤltnißmaͤbige Wier 


gm se 
attungıder Neifefofteimund-der Zeh⸗ 
Keen — dewi hen Wohnort, 
verlange = | 
A ötfyre, am 21. Map 1818. > 
* 2 D. Bseybae von z a 

liger Staatsrath des vorhinnig 

un Königreichs Weſtphalen. 





Geſundheitskunde. 


Eur: und Badeanſtalten zu Hofgeismar. 


Wenn feit einer Reihe von Jahren die 
eilquellen zu Hofgeismar in-Rurheilen, nur 
Fin Stunden von der, an: Sehenswürdigs 
eiten und fchönen Umgebungen fo reichen 
Nefidenz Eajfel entlegen, nicht fo häufig b 
ſucht wurden, als deren anerkannt wohlthaͤ⸗ 
tige Wirkungen in_vielen Krankheiten Cein 
volgültiges Zeugniß hierüber liefert der, als 
Chemiker ſo rühmlich befanmte Hofrath und 
rofeifor Wurzer in Marburg, im feiner Bes 
en, der Heilquellen zu Hofgeismar in 
Kurheffen. Leipzig, bey 3. A. Barth 1816) 
und die fhönen Umgebungen der Heilqueir 
fen, welche durch eine glückliche Vereinigung 
der Natur mit der Kunſt, fo wie des 
nen mic dem Nüglichen, Hülfsbedürftigen 
fowohl als Freude- und Genußſuchenden 
der Annehmlichkeiten ſo viele darbieten, da 
fie mit jedem Badeort ohne Ausnahme wett⸗ 
eifern koͤnnen, mit Recht erwarten hießen, 
fo lag die Urſache hiervon theils in den lange 
dauernden. Kriegen, theils in der Veruach⸗ 
laͤſſigung dieſer ſchoͤnen und nuͤtzlichen Heil 
anſtalt während der aufgedrungenen 3wi⸗ 
fipenregierung. Seit dem Zeitpunit, wo 
Kurberen das Glück harte, feinen rechtmäs 
Kigen Herrfcher wieder zu ibefigen, hat Dies 
fer den Heilquellen von Hofgeismar dte wohl: 
thaͤtigſte Sorgfalt gewidmet, und vieles ges 
ſchah, wodurch die Kolgen der unverdienten 
Bernachläffigung des fchönen Hofgeismar 
nad und nach weniger ſichtbar — weniger 
fühibar wurden. x — 
Dem Beforderer des Schönen und Nuͤtz⸗ 
lichen, dem bewährten Kenner des Gefchmarks 
vollen, dem Erbauer des fchönen Wilhelms: 
bades, und der wohlthärigen berühmten 
Badeanfalt zu Nenndorf, Wiuhelm I., Kurs 
fürften au Deifen, war es vorbehalten, auch 
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den Babeanftalten zu Hofgeismar Djejenige 
Bequemlichkeit and deũ —3358 ser 
ben, welthe deren bewährter Rügen fo gung 
verdient, Durh Auwendung oger Kojien 
wurden. In dem‘ derfloffenen- und — 
ſowohl bedeutende Ber: 


in. diefem Sabre, 
beiferungen an den Bädern, als auch an 
allen , zur Bequemlichkeit der Badegätte 
poͤttgen Einrſchtungen getroffen, 

ine durch die geſchickten Urchitecten 
und Sydraulifer, Hrn. Rudolph, Oitricts⸗ 
baumeiſter, und Hrn, Henfchel, Dutricts: und 
Kunſtmaſchinen⸗ Baum eiſter, fehr glurtiyanz 
gegebene und. ausgeführse- neue Maſde 
hebt mittelft eines 200 Fuß langen, mır der 
Sohle des Sadehrunnens im nivean liegen⸗ 
den eifernen Roͤhreuganges das 
waſſer aus dem Baderejervoir, ohne auf 
deifen Wege mit derbanmoiphärifchen kufe 
in Berührung zu, Fommen,; und dadurch von 
feinem beilfamen Gusgehalte zu verlieren, 
in die Keſſel und in die nen und geſchmack⸗ 
voll augelegten, mit allen erforderlichen Bes 
quemlichreisen verfebenen Bäder, . . 

. 94 die Sauerguelle au ficb falf uners 
ſchöpflich iſt und ver neuen bydrauliihen 
Daichine ſolche Dimenfionen. gegeben ind, 
daB Dadurch jede verlange werdende Menge 
von Badewaſſer gehoben werden Kann, ſo 
wird nie ein Mangel daran entſtehen und 
ſaͤmmtliche Badegaſte dahter werden jeder 
zeit mie friſchem, der Erde entguolenen und 
in ſeiner ganzen Eigenthümlichkeit erhaltenen 
Dineralmaffer verfehen'werden. Zu gleicher 
Bein iſt man bey der Anfegung des tief lies 
genden Nöhrenganges fo glücklich gewefen, 
eine bisher offenbar mit dem Gauerbrunnen 
in Verbindung geftaudene füge Queue zu 
entdecken, durch deren Einfaffung man mans 
mehr in den Stand gefege worden ui, Die 
Mineralquelle vor jeder nachtheiligen Ver: 
mifchung vollfommen zu filbern, und ihre 
Wirkſamkeit bedeutend zu erhöhen:  - 

Auch wird mittelſt diefer Drajchine die 
Einrichtung der Dowchbäder um vieles vers 
vollfommmer und verbeſſert werden. ! 
-  Derfeine Eifenfchlamm, dendie Sauer: 
quelle mir jich führt, wird zw. Gchlammbäs 
dern, Die bis jege einzigen Ihrer Art, ver: 
wendet, und geben dem Arzte, wie dem 
Bulfeſuchenden mehrere Hoffunngen, Hebel 
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dem 15. Junius an, 
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u heilen, anderen Heilbarkeit man, wenig⸗ 
eng an’ dDiefemEnrorte, fruherhin nicht 
Vachıe ia Mr 5" — EEE Re Eee 
= Für need Ameublement und Berten iſt 
ebenfalls, fo wie für Eleganz der. Zimmer, 
geſorgt worden. Die getroffeuen Maßregeln 
in Dinficht einer wohlbefegten, und doch 
wohlfeilen Tafel, guser Weine und "Erfriz 
ſchungen jeder Art, Io wie fchrieller: guter 
Bienln und guter Muſik werden zuders: 
Täfjig jedem volle Shreieaenbfie Babiöten. 
uch die Stelle des verſtordenen ‚ver: 


dienftvollen Brunnenarjtes, Hrn. Hofraths 


Siefert, it durch die gkustiihe Wahl des Hrn. 
ofraths Saudrock vollkommen erfeßt, und 
ein, ‚Jun Eurger Zeit begrundeker Kaf-Hibt 
ibn die gerechreifen Auſpruͤche auf volltom⸗ 


nienes Vertrauen eines jeden das Bad» Be⸗ 
n — J TR, [27 ‘A 


ſuchenden. D 

Die Badezeit zu Hofgeismar fängt mit 

und Hr. Commifs 

fiousrach Kinen daſelbſt, an den. man ſich im 

portofreven Briefen deßhaͤlb zu wenden be⸗ 

liebe, wird Beſtellungen von Logis beßtens 

beſoxgen. Caſſel, am 9. May i818. 

unter) 5,0» Mianget; 0; 

7 Director des Bades und Bruns 
— mnens zu Hofgeismar. 





Kunſte, Manufactuten und Fabriten. 


Anerbieten zum Unterricht in der 


Gerſteneſſigbrauerey. 
Da ich von meiner fruͤheſten Jugend an 


in der beßten (Efiigbrauerey.hiefiger Stadt 


und Gegend grimdlih unterrichtet worden 


bin, und die Zubereitung eines Gerſtenmalz⸗ 


Eſſigs, der dem beten Deere Seite 


tere ich mich, jedem, ſich zu dieſem Gef 
entfchließenden Freunde Die deutlichſte 
weifung zu dem noͤthigen Gefäße ‚ı und dann 
zur Brauerep felbii, für-ı. Rebir.. Saͤchſ. 
maltzutheiſen. Briefe und Gelder erbittet 
ch franco Je’s pr VRXAn 


—— werden kann, richtig perſtehe, urn 
Ant 
ns 


Friedri 
zu 
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Ame rb dreenbe 

Dem bo aͤtzten Yublic i 
hiermit oder vi —— af ; 
nenipinnerep angelegt habe, alle A 
wollen Garn zu afimir, ae, 
Strampfrr: firdie-bilkigftenBreife- ur 
fpinnen., 


4 \ 401. IN 2 ara 44) 

Zugleich einpfehle ich nich“ mit allen 
Arten von Mafchinen, melde un Tuchma⸗ 
nufactur gebraucht werden, und die ich um 
die billigſten Preiſe gut und prompt verfer⸗ 
tige; von der Guͤte und Dauerhaftigkeit der⸗ 
eiben kann man ſich bey den Herren Hekuz 
ardi, Nagel und Comp., >8. Blanken⸗ 
urg in Erfurt und Herrn Schätser in. Reis 
ftadt a. d. D. erkundigen, .» 111. " 


71098 


Dominik Mainz, 
sun 5 Wohnhaft in der ſogenaunten 
Mainzer - Mühle im Brühl 
‚, Werfure 


rır \ rn” sin no 


—— — —6 —e 
— Geſuchte Stelen under man 
g° 1% sr BetmaL Js; Bio 
.. DEM Mann von Kenutaiſſen und. Er⸗ 
fahrungem;, der feisdangen Jahren die Nien 
derlande , Sachfen, Bayern‘, Würtemiberg 
umd die Schtweiz bereifer; ıd „och für 
ein anerfannt gırted Handlungshaus die Ge⸗ 
ſchaͤfte mit beforgei au fönnen, ‚ran Sgliede 
fih deßbalb in freyen Briefen. am die Erpe⸗ 
dition d. Bl. zu wenden. 


ar — 
en ren re 
2) Ein junger: Kaufmann, "welcher in 
einer Material: Detailhandtang jetzt ausge⸗ 
lernt hat, wuͤnſcht ſehr, zu Tohannis oder 


ichaelis d. T. irgendwo Als Diner 'placire 
2 werden. Seo one: —— 





gutes Betragen ſind die vollguifigiien Zeugs 

niſſe bey Unterzeichgetein aunzmiehen: er 

wuͤnſcht ein gutes Haus wo erifeine Kennt: 

ae —— —5* 36 
eundſchaftliche Behandlung wiederfaͤhrt, 

Mehr uͤbrigens nicht auf — ———— 

A. Slevogt, 
nn. Konmmiffionsrach zu Jena. 


all 


Abgemachte Gehhäfte. 
— ernenchune | 


rt — “ar 
) 
y 





„ui »ou0D Paliep, a, Sachki: 
Da gegen! den Bauer Jobannes Kircher Fu 


ſiene vorlieger ) fo werden 

uns ſaͤmmtliche ubiger hiermit zum Verſuch 

Gute auf den Narr ». 7 mer dem Rechts · 

eile. rue rt vor hiefigem — e:aden 
— ie 04 ehe: der. von ‚der Mehrza 

— Pu eis en Eich Aal 


ee u May tr .E- IHN 
— ** —— 4 Amt. 


| J Bohn, Actuar. 
ER U 
A, * 55 David —— von ——— 


Militär anwerben bat, —75 er von fein 
* GERN Bar Brenn 
erft —2 n Yeibes rben 
cuhierncit oðffe ntſich ——— binnen Jahr 
und Tag entweder im —— oder durch einen 
en evollm an ſein in 680 fl. bes 
bendes. De wiedri 


ie 8 feine un en Bein —5 udte —ã un 


den 28 Apr" gig. 
a 326 Stadt und erſteo caman 
Meiſter 


Madenich eine Iniu 


use 
ur m Bi 





r Banquier Warban S Yıatba Simon michel Dillon 
alipier — Aller hochſten Orts um Ertheilung eines 
Moratornnus macgefudit; um durch Cinzıepen 
feiner Ausftände die — ſeiner Glaͤubi⸗ 
et zu Pal A bem unıers 
— brden n 
d genrsheftan 
Auer ie 
— 


—— Ban qu 
Fire nachher * 
gegebenen — haty, feine Creditoren 
auglrid, sur —A über den von ihm denielden 
ER go aßpertrag ‚aufsufordern,;,. fo 
— am iR vorgeladen, in dem Dazu 
I 3. Angejegten Termin Bor⸗ 

* 1 


zeugniß, den Ken —* 


di nad 
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558* in Verſon oder: durch ge 


tale, Pr sg — 


ben ihnen a dann voruule 

fand, daru DB 95 fee 
oder in den’ ——“ —— einmili» 
ind ‚unter dem P:äjudız zu erfiären daß 
ie nicht erſcheinenden — als dem Beſchluß der 
Mehrheit der ‚gaföienenen — —— 
et werden. 
den 28. 


el, 
— Eure Seminar allpier, 


er 
Edictal » 831* 


as or 
Eh, SEE mine 

——— vn rien 
a. 4 jet —————— Enten 
Aufenthalte feine weitere Naprids au erlaugen 


ewe ſen 

Sei in ihm. imm ttelft du falle» 
ned, übe vorm Ir * ge⸗ 
—— —*2 17 N ni nad der unten ber 


gr — 1⁊X 

kn une brachte — 

jet über 70 Fahre al En —X Bu 
Eingang: dacht: use Jobann Georg Michael 


Staar und deflen Feibes »Erben, fo wıe aud alle 
und jede, weltde an deilen Berm Ta 


bruc se RE SE BEIDE Der 


den 10 tober a. c, 


Krane en, 
erfelbe i 


vor hiefigen Großy.: € zu erſcheinen 
wegen ihres  Erbeechrssober: Iondigen 34 
gehärig u — RT r Bu Baumes, 
er weiend [1 und tod 

erklärt, die übrigen Surefflenten aderrihrer Ans 
——* Aus Funden etwa 

echtswohl 

en Sta ri all ‚fo 


eun ‚zug 





en j 
———— Pre og 
hiermit —— un ſollen ann 
. den a5. pru — I — 21 
HEIN 
udbw. 4 Ina 


rt ur dinsz Im wind Birduira 
ee — 17: yBRBR8E ns 
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Num. 136. 


1478 


der | 
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Gotha. Gonnabends, den 23 May 1318. 





Nuͤtliche Anftalten und Vorſchläge. 


eyerliche Eröffnung der Entbindungs⸗ 
anftale der Fönigl. Univerſttaͤt 
zu Berlin. 


Die Errichtung der neuen Entbin⸗ 
ungsanftalcder koͤnigl. Univerfität zu Ber: 
n i-niot. nur ein wichtiges Exeigniß für 
ie biefige Stadf, welche Dadurch eine,nene 
nſtalt der Wohlthaͤtigkeit erhält, fondern 
ı für den preugifihen Staat, für die 
ziſſenſchaft und für die Kunft überhaupt. 
‚on dieſer Ueberzeugung ausgehend, glans 
en wir, unfern Leſern von der, vor einigen 
agen. Statt gefundenen Eröffnung diefer 
nftalt nähere Nachricht fhuldig zu ſeyn. 
ie Enebindungsanftalt der Fönigl. Univer⸗ 
rät wirrde zwar fchon im Laufe des MNo⸗ 
‚mbexr verfloffenen Winters halben Jahrs 
317/18 öffnet, und für den clinifchen Un: 
rricht der Studirenden benugt; allein-ihre 
verfiche Einweihung bi8 zum Anfange die: 
8 Sommer: halben Jahrs, mit Genehmi: 
ng des Minifteriums der geiftlichen, der 
iterrichts- und Mediririal «Angelegenheiten 
sichoben , und der 2. May: dazu beftimme. 


ı dem Ende. hatte der. geheime Medicinat:, 


th und — ——— von Siebold, als Di 
tor der Anſtalt, Tags vorher durch ein 
nen Zuhoͤrern gewidmetes lateiniſches Pro⸗ 
unm eingeladen, in welchem er feinen 
idiometer, ein für die Beflimmung des 
wichts, der Länge und Kopfgröße der 
ugebornen, befonders für die gerichtliche 
burtshuͤlfe nügliehed Werkzeug, befchries 
ı und abgebilder hat. In dem geſchmack⸗ 


Ag, Anz. d. D. 1 B. 1818 


vollen Hoͤrſaale der Anſtalt war die Büfe 
des Königs, des erhabenen Bründers diefer 


fo nüglichen und. wohlthärigen Anftalt, aufs 
geftellt. Die Fever ſelbſt befand in dem 

ortrage einer lateinifchen Rede, in welcher 
Prof. von. Siebold über die Einrichtnug 
der neuen Anftalt überhaupt, über. ihren 
Zweck und Nutzen für den preuß. Staat, 


‚und vorzüglich für die Univerfität .ald Bil: -' 


dungsanſtalt — Aerzte und Geburts⸗ 
helfer ſprach. Der Redner fuchte beſonders 
zu entwickeln, daß dieſe Entbindungsanſtalt 
vor allem eine cliniſche Anſtalt ſey, welche 
die höhere Bildung-der Nerzte und Geburts: 
Bart und die. Vervollkommnung der Wifs 
enfchaft und Kunſt zum weſentlichen Zweck 
habe; mithin in. der Einrichtung nichts feh⸗ 
len dürfe, was jenem:entfpräche, und. felbff 
jeder Diutter die Gelegenheit darböte, ſich 
von dem zu überzeugen, mas zur nothwens 
digen. Einrichtung .eined Wochen: und Ge: 
bärzimmers gehöre: Der Redner ſprach 
weiter über dad Studium und.die Ausübung 
der Geburtshülfe, und deutete mehrere 
Wuͤnſche zur Ermunterung ded Studiums 
bey den Studirenden ber Univerfität, und 
zur Dervollfommmung der Geburtshülfe und 
des Hebammenmwefend überhaupt im preußis 
fhen Staate anı Den Beſchluß machte eine 
Danffagung an den König, deſſen Großmuth 
die Univerſitaͤt die Errichtung Diefer Anſtalt 
verdankt, und an das Minifterium ,. weiches 
die Ausführung fo Eräftig unterſtuͤtzte. Der 
Minifter der geiftlichen, ver Unterrichts- und 
der Medicinal: J—— Barou von 
Altenſtein, mit den Direstoren nnd Raͤthen 
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des benannten Miniſteriums, der Nector 
und die Profeſſeren der Uniberſitaͤt, dee 
Director und die Mitglieder der wiſſenſchaft⸗ 
kichen Medicinaldeputation, die, Vorſtaͤnde 
und Fehter der mediet chirurgiſchen Militäre 
gcademie und der Pepiniere, die erſten 
Aerzte Berlins, und andere angeſehene Per: 
ſonen, Gelehrte und Freunde der Wiſſen— 
ſchaften webnten, außer den Schuͤlern des 
Prof. von Siebold, der Feyer bey. Am 


Ende derſelben nahm der Miniſter von Als... 


tenftein die Anſtaͤlt ſelbſt und die geburege 
bülfliden Sammlungen des Director 
Augenschein; bey welcher Gelegenyeit dieſer 
in den Wocenzimmern eine 35 fahr alte 
fleine, nur drey Schuh hohe, verwachfene 
Herfon mir einemengen mißgeitalteren Becken, 
dem Minitter vorfielte, weiche drey Tage 
werhes mitt elſt einer Dperatioh von einem 
gefunden lebenden Kinde glücklich eutbunden 
1 De Si 

Nach der dem Minifter von Altenftein 
überreichten 1eberficht waren feit Ende 
Novembers 65. Schwangere aufgenommen, 
und von Diefen 35 bereiss glücklich entbun: 
den worden; unter den Kindern waren drey 
tobsgeborne, eins ſtarb mehrere Tage nach 
Der Entbindung, in Kolge fehlerhafter Bil: 
dung der Refpirationsorgane. In der mit 
ber innern Elinif zugleich; verbundenen 
Ipelinit für Geburtshuͤlfe. und Frauenzim⸗ 
merkranfheiten wurden mehrere ſchwierige 
und wichtige Geburten vollendet, und eine 
große Zahl von Kranfen von den Studirens 
den unter Anleisung des Yror. von Siebold 
und deſſen Gehälfen, Yiayer, behandelt; 
fe harten ſich der freyen — mit 
Arzueyen und der Verpflegung von Geiten 
der Anſtalt zu erfreuen. Als Practicanten 
hatten 68 Studirende im verfoffenen halbes 

ahre Theil genommen. 

Eine ausführliche Ueberfihe von dem, 
was dieſe wohlehätige und mügliche Anftaft 
für die leidende Menfchheit, für Kunſt und 
Wiſſenſchaft im erften halben Jahre ihrer 
Eröffnung Wichtiges geleifter hat, wird Prof. 
von: Gietold® naͤchſtens an einem andern 
Drie mittbeilen, und die Einrichtung der 
Anſtalt ſelbſt, begleitet mit: den nörhigen. 
Planen’ und Abbitdungen, in: einem beions 
Bern. Werke beſchreiben. 


mer ſelbſt von der 


i 
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Geſundheitekunde. 
Schwefelbad zu Berka. 

Einem geehrten Publicum wird andurch 
zur öffentlichen Kunde gebracht, daß die 
—“ zu Berka an der Sim, den 17. 

ay eroffuet wird. Statt aller Empfebs 
lung dieſer ——— Schwefelquelle, diene 
dad, was ber fönigl. preuß. Graurgrarh, 
D. Hufeland, im ſiebenten Stück feimes 
Journals der practifchen Heilfunde 1816, 


in unser andern fehr “mefediend fagt: „Ich 


babe mich auf einer Reife in diefem Som: 
n e er Qualitaͤt des Waffers 
uͤberzengt, und bin verſichert, Daß bey- gichs 
tiſchen und rheumatiſchen Uebein und allen 
ihren manuigfaltigen Kormen, be Hands 
rhoidalbeſchwerden, beionders Blafenhämors 
thoiden, ben hartnackigen Hautfranfheiten, 
alten Geſchwuͤren Menftrualanomalien, dies 
nn, von den beilfamiten Wirkungen fepu 
Die tontantifche Gegend und die ſchoͤ— 
nen Umgebungen find obue dieß fehr einlas 
und man Fann vera 


dend und empfeblend, 
rBadeort vor manchem au⸗ 


fihern, dagdi 
dern vieles voraus bat. 

Speiſen und Getränke wird der jegige 
Gafigeber allyier, Earl Hemieb, befteng, 
und Anfträge and Beftellungen von Logis 
und Bädern Unterzeichneter mic‘ möglichs 
fier 2 falt beforgen. 

- "Berka, deng. May ıgı$. 


Ce » 7 


chũtz. 





Gelehrte Sachen. 
Deutſche Monatsnamen. 


In Nr. 66 d. allg. Anz. d Di: rgr& for⸗ 
derte der D. Wendelſtadt auf, die Monate 
kunftighin deutſch zu benennen. Diefer 
Wunf fand in Nr. 157 und 244 Erdrterung 
und eimeln Widerlegung, da die von Wens 
deiftadt gewählten Namen niche beyfallswuͤr⸗ 
dig erſchienen. Schon mit dem Anfange 
des vorigen Jahres hatte, der: Archivar 
Buͤſching zu Breslau, beym Beginn feiner 
Ei die deusiche Vorzeit beſtimmten Wochene 

rift, die 3817 in eine Monassichriit ver⸗ 
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vandelt worden If, feinen Monatsheften 
eutſche Benennungen gegeben, die auch in 
ver Schweiz und in manchen andern Gegen⸗ 
ven fehr geläufig in der Umgangs- und 
Scheififprache find. _ Die eben erwähnten 
sohentiichen Nachrichten für Freunde der 
hzeſchichte, Kunſt und Gelahrtheit des Mit: 
Jalters von Buͤſching liefern ung num fols 
zude, Den Namen, welche Karl der Große 
ab, entfprechendere:; Wintermonat. (im 
sien Sabre ſtand dafür, ans welchem 
jsunde, iſt und nicht deutlich, Jaͤnner, 
elches aber im neuen Jahrgange in die 
sen erwähnte Benennung gebeifert if), 
zornung für Fehruar, Leuzmond für 
Rarj, Oſtermond für April, Wonne⸗ 


3ond fir May, Brachmond für Junius, 


seumond für Julius, Aehrenmond für 
uguſt, 5 
3ond fir Detober, Windmond für Ro: 
ember und Chriſtmond für December, 
:$ fomme nun nus darauf an, ob diefed 
zeyſpiel Nachahmer finder, weiches immer 
eer iſt, als Darüber bloß zu ſprechen Die 
zahn iñ gebrochen und der vaterlänbifch ges 
nıure allgemeine Anzeiger und. die eben fo 
enunte National: Zeitung konnten am beß— 
1, Angesichts dieſer Ermabhnung, dem 
jeyipiele folgen. Ueberhaupt möchten wir 
imcbarfen, daß recht viele ſchuell Handels 
en und ausfuͤhrten, was fie recht finden, 


nd nicht fo viel links und rechts anfragten. 


jepfpiel lehrt und leites-beifer, als Die Ans 
age. G— tt — b. 





Anfrage 

Matthäus _Yiotberg, Profeſſor der 
rientalifchen Sprachen zu Fund in Schonen, 
iornſtahl's Befährte auf feinen Reifen, hat 
ne nene Art, das Hebraͤiſche auszuſyrechen, 
nd eine neue. Methode, diefe Sprache leicht 
ı erlernen, eingeführt, Wo findet man 
won eine ausreichende Nachricht ? 





Alechband 


Anfrage 
„Sidt ed denn fein Zuchthaus, In wel⸗ 
es man. einen durchaus verdorbenen und 


+ 


erbfimond für-September, Wein⸗ 
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llederlichen Menſchen von’ 32 Jahren aufs 


nehmen würde? Geineohnedieß ſchon durch 
vieles Leiden miedergebeugee und jegt fehr 
befümmerte Mutter hat Verfuche gemacht, 
in ihrem Baterlande, im Gorhaifchen, ihren 
ungeratbenen Sohn in das Waiſen- oder 

uchthaus zu bringen, aber vergebens. Man 

t fie mit. dem Grunde abgemwielen, da ihr. 
Sohn bis jegt Bloß feine Familie hintergans 
gen und auf deren Koften liederlich geweſen 
wäre, fo koͤnne er nicht ind Zuchthaus ges 
fegt werden. Iſt ver Staat verbunden, Das 
ur zu forgen, Daß folche für die menfihliche 

efelfchaft durchaus unbrauchbare und eine 
Summe Belded nach der andern verichwens 
dende Subiecte für die Zukunft unſchaͤdlich 
gemacht werden, oder nicht?" ’ 





Gefuchte Stellen. 


Ein Dann in mittlern Jahren, der als 
erſter Clarinettiſt ın jeder Kapelle auftreten 
und ſich hinreichend Legirimiren ; kann 
wunfcht eine angemeſſene Verforgung. Das 
Weitere gebe ich auf freyg Briefe. 

i A. vogt zu Jena. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Merkwürdige Erftärung, in den rheiniſchen 
2 Blättern 


„Die neweken literätifhen Inconſequenzen 
des Hrn. von Bogebue haben zu den — 
Urtheilen und zu den undilligſten Folgerungen Au⸗ 
laß gegeben. Nur die Eriuñnerunzen aus der frü⸗ 
bern Epoche dieies Schrififtellers und die reitzbare 
——— des Augenblicks find petmoͤgend, ſie zu 
erklären, 

"As Hr. v. 8. von der General « Eonfulirde 
in Köuigeverg war abberufen worden, mußte es 

m fehr willkommen fepn, in feiner Vaterſtadt, 
Weimar, leben zu können. Uls Literat mußte es 
ihm vier, an den Quellen eines bedeutenden ſchrift⸗ 
enge Treibens, beionders wohl dünfen. Da 
ie ruffiihe Regierung immer befiffen gemwefen, bey 
der Entfernung ihres Sıandpuuctes, mit den liter 
rärifhen Fortſchritien der deutſchen Nation,. ſo 
viel wie moglich, ih ın Bekanntſchaft zu erhalten, 
fo konnte Hr. v. K au diefem Behuf ihr nuͤdlich 
werden, und fie ließ fihs gefallen, feine Bemer- 
Fungen Aber die Eriheinungen bes Tages au em⸗ 
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fangen. Hr, v. K. erhielt Bezın. fie mirzutheis 
In. Diefer Auftrag war fein Geheminig, we er 
eb auch nicht zu ſeyn brauchte. Auch hat Hr.v.L. 
Sorge getragen , ihm durch die bifentlichen Blätter 
die möglihfte Publicität zu verfbaften! 
enn Hr. v. K. frinem Auftrage eine andere 
Deutüng, als die er urfprünglich hatte, gegeben, 
fo wird Niemand, der ihn aus früherer Zeit keunt, 
ih wundern. Daß er fein literäriihes Geſchaͤft iu 
ein polirifhes Eenfurant verwandeln 
sigkeit eines Stantsmannes geben würde, dieß ließ 
& ebenfalls erwarten. Dab er dieſes Geſchaͤft mis 
jener Oberfidchlichkeit sreiben würde, von der er 
ſchon fo oft Bemeife geliefert, Fonnse man auch 
dorberfehen ; fein deuxieme Bulletin hat bierüber 
feinen Zweifel gelaffen. Daß er durch inconfequen: 
tes Benehmen io und Diejenigen, an die feıne Ders 
bältniffe ihn Enüpften, zu compromirtiren im Staus 
e fep, traue man ihm ebenfalls zu. Ja es gibt 
—** Leute, weiche Hrn. v. K. faͤhig halten, ſich 
mis Abit zu compromittiren, bloß umdas Publi⸗ 
cum mir feiner-Perfon au beidäftigen; doch mir 
erlauben und nidyt, einem fo harten Verdacht Raum 
zu geben. Und hiermit glauben wir über die Narur 
des Auftrages des Hrn. v. K. genug gefagt zu haben. 
Nun aber zu den —— en, die man ‚auf Ders 
Anlaffung der legten Borgange aus feinem Auftta⸗ 
ge gezogen. 
Pr. v. K. ik, ſagt man, ein Apofel, audges 
fandet, um den gränzeninfeften Monarchiemus, ja 
um den gröbften Deipotismus zu predigen ; ein Be- 
vollmädtigter,, aufgeftelt zur Verfolgung aller lis 
beralen Ideen, zur Anfeindung aller humanen Ge: 
nungen, Wünfde und Beſtrebungen der Zeit. 
enn Hr. v. K. dieß it, fo fragt. fi, welchen 
vernünftigen Zwed feine Sendung haben kann ? 
Sol Hr, v. K. jene Ideen «u Deutſchland rüdgäns 
gig machen, ihren Lauf hemmen, und ihre Keime 
vernichten ? Ald wenn ein Schöngeift, ein Dichter, 
ja ein Menfc überhaupt zu einem. fo coloffalen Uns 
ternehmen hätte fönnen tüchrig befunden werden! 
Ein Mann fol den Kauf der moralifhen Welt auf. 
halten! — Und mit welchen Mitteln foll er diefes 
Unternehmen ausführen ? — Mit franzöfliben 
Bulletins und einem literärifhen Wochenblatt! 
Weich' eine Idee würde ein folder Fehlgriff in der 
Wahl der Mitsel von Kaifer Alexander's Urtheils— 
fraft „fee 
oc bep weitem unmürdiger würde man ſchlie⸗ 
fen, menn man aus dem kotzebue'ſchen Geſchaͤfte 
Golgerungen auf des Monardyen Grundfäne und 
Gelinnungen madyen wollte, Können Anſichten, 
wie die Zogebue'ihen , ihm willfommen ſeyn? 
Wer erinnert fid nicht der laut ausgeiprocenen, 
uad dur alle Ereigniffe hindurch mit Zhar und 
Wahrheit durchgeführten Grundföße Alerauver’s? 
Man frage nad, ob diefer Souverän nicht bey den 


ſich die Wich - 
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Entfheidungen über Frankreich, dey den 
senheiten Deutfchlands, unerfihütter ich für * 
und Billigkeit zu Gunſten der Völker geſaden, 
und ob er nicht offen und "- dem Zeitgeite in als 

ehuldigt hat? Wenn 


Wohle rines Jeden gewollt: ? 
Uebrigens darf man wol an der AufrichtigFeit. 


——— finder : Auguſt v. Rogebue weg; a 
den Kaiſe Einflu 
üben. Bogebue und — Alerander! Nıe find zwep _ 
Namen unfdidlicer neben einander gefiellr. wors 
den! — Uber man berubige Ab! Eine Beforgniß,. 
wie jene, Fann aur im fernen Yuslande, Fann nie - 
in Ausland Statt .. ‚Hier läbt man dem 
Schoͤngeiſt und dem Dichter Bopebue die,gebühs 
rende Gerechtigkeit miderfahren; man vergnügt 
fid an feinem Theaterftüden, man beflatichs feine 
mwigigen Einfälle und belacht feine Schwänfe ; allein 
Nıemanden fällt. ed ein, irgend einen politifhen 
Einfiuß von feinen Bulletins und von n literäe " 
rıfen Blättern zu befürchten, Und wahrlich, Das 
Eabiner würde audy mol fehr zu bedauern ſeyn, 
das. fi folder Werfzeuge und Mittel beviemte, 
um feine Anſichten über. Zeitgegenhände zu bil 


den! . 

Kurs, wer kann fagen, wie das premier Bul- 
letin in Petersburg - aufgen n, und ob feine 
Tendenz gebilligr worden ift "Esifl imeifeibaft en 
Hr. v. K. Anzeige vom e feiner A 
halten. Sollte er fib mibr deilen vor dem Publ 
cum gerübmt haben? Aber wie Dem auch fep, wer 
kanıı wiffen, was für eine Aufnahme das peruns 
glüdre deuxieme Bulletin in Petersburg gefundes 
dat? Und hierauf Fommt doc Allesan! — Wore 
auf Rügen fid alfo die Kolgerungen,. Die man F 


die Deufarı eines großlinnigen M 

Inconfequenzen eines Schrifttiellers ziehe? Kann 
ein welthiſtoriſch großer Character die Schat · 
ten verdunfelt werden, die ein Auguſt v. Bogebur 


von ſich wirft?“ 


Allgemeiner Anze 


der 


Deut 


- Gotha. 





— 
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Sonntags, den 24 May 1818. 





giterarifche Nachrichten. 
Bücher: Anzeigen. . 
Memorabilien der GZeilfunde, Staatsatz⸗ 
are Ve a ‚und Tbierbeiltunft von Dr, 
5.8 Kauſch. Ar Bd. gr. 8. 3üllichau. Darn⸗ 
mann. 


Der firieg hatte den Zu Regierungs Mes 
icinalrarh Rauid) an der frühern Herausgabe dip- 


28 zten Bde. feiner Memorabilien ‚verhindert, der - 


ch eben des Bepfalls zu erfreyen haben wird, dem 


er erſte in allen re erhalten hat. - 


sen Reben, der Aurföge führt im vorliegenden 
Zande eine Anleitung au Unterſuchungen des. Ge: 
uthszuſtandes, zu gerichtlichen und volizeylichen 
wecken an; hiernaͤchſt folgen mehrere, Konvolute 
on ınrereffansen, Furzen practifhen -Eriahrungds 
dotizeh aus Sariräreberichten , nebſt mehrere 

roctijchen-Ausarbeitungen von Aerzten und Wund⸗ 
riten aud verlduedenen Provinzen, worunter die 
pierheiffunde und Medicmatpoltzep, eben fo mie 
m eriten Bänden reichlich bedadt find. Den Ber 


Pluß machen Richteriana, den Wunderdoctor 


on Royn in Shlefien betreffend, zu dem in we⸗ 
ig Monaten an funfzistaufend Hülfeſuchende aus 
ielen Kindern gewallfahrtet find? Die Sache wird 
ier factiſch and theoreriſch, in legterer Bezie⸗ 
ung im doͤhern Sinne der,medicina magica, end⸗ 
ch auch medicinifch : polizeylich -ald Phaͤnomen 
nirer myſtiſchen Zeirepocde behandelt. Die Ver 
aAlt niſſe des Herausgebers , welcher dieſen Gegen⸗ 
and, nab dem wichtigern Theile, feloft bearbeis 
»r hat, und auch fchon fein Anf berechtigen zu der 
rıwartung, dab man erwas Erfatpiendes in mehr 
8 einer Hinſicht aber Diefen Gegenſtand finden 
erde, und man wird ſich bep Leiung des Auffa« 
ze geweß nicht getaͤuſcht finden. 

ür, diejenigen, welche etwa mit dem erſten 
zaͤndchen der Memorabilien nicht bekannt find, 
ürfte es nicht unintereſſant ſeyn, die Haupa mo⸗ 
ente feines Inhaltes hier anzuführen, fie find; 


Aug. Anz. d. D. ı D, 1818 


So ſeben iſt erſchieen 


Knocenfaries » Dpifihotanif, Fractura cran ' 


Arfenik im Wechſelfieber, die Flnsberger Minera 
uelle,  Beufterichütterung , Brucdoperation, 
feudoorganifationen:, Rinderpeſt von ı8ır, 
chaͤdlichkeit kupferner Dfenföpfe, Quedfilber im 

Wahnfinn , Todesfall aut geriuge Veranlaſſung, 

Grühlingskuren, Milzbrand und Masfirung rheus 

marifcher Rranfheiten, nebfl einer Menge practis 


{der Miscellen. Der Preis des erften Boͤhns. 
a.Rpfreil, iſt che. 4. ©; e ar wi 
———— J 


Sand: und Zülfsbuch für den praceiſchen Land⸗ 
‚ wirth, oder Anweilung, die in der Land⸗, 
"Garten , Sort: und Sauswirchichaft vers 
tommenden Gejhäfte und Arbeiren nach den 
eihzelnen Wochen des Jahres gebörig zu vers” 
theilen und auszuführen, und die räglih d 
Ber vörfommenden Geſchaͤfte zweckmaͤßig 
"ordnen, von TI. U. von- Scrachwitz, gemef. 
Königi. Preuß. Kriegs: und Domainenrath. 
Erſter Band: Täglich” vorfonmende Ger 
fchäfre. — Zweyter Band: Geſchaͤfte 
im Monat Juny. 
Die Bearbeitung diefes Werkes ift in der dcs 
nomiſchen Literatur völig neu.” Esift zur Bemwirchs 
fsaftung fomohl:der größten Landgürer und Fors 
fen , alö auch jeder‘ Pleinen Landwirthſchoft einges 
richtet, und erſtreckt fih über ein Chima von der 
Maas bis an Die Beat ud den Bug, und von 
der Nord » und. Dftfee bie an die Grängen der 
Schweiz, Tyrot und Ungarn. Der Landwirth in 
dieſem Bezirk wird dadard in den Stand geſeht, 
feine Wirthſchaft vom größten bis zum Fleinften 
Detail ſeibſt anzuordien und zu leiten, ohne fidy 
auf Wirthſchaftobeamte verlaffen zu dürfen, deren 
Kenntniſſe und Erfahrungen oft nur. zu beſchraͤnkt 
für ihren Hefcbäfräfreis ind Derjentge Yandwirth, 
weicher nicht ſtets auf feinem Gute anweſend ſeyn 
kann, bat durch dieſes Werk den Vortheil, fogleıdy 
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bey feiner Ankunft überfehen zu können, ob feine 
Wittbfchafs, in Ordnung iſt, und ob feine Leute 
ihre Pride gerhan ‚haben. Der’ erfahrene, prac⸗ 
tifde Landwirth bat dadurd ein Eringerungsbuch 
zur Unterftünung des Gedaͤchtniſſes bev fo mannich 
faltigen Gegenſtaͤnden der Landwirthſchaft; und 
der 4* einen treuen Freund, der ihn zur. 
Eeite jteht und ſagt, wad er jede Woche des gan— 
zen Jahres, und wie er es thun fol, was er von 
feinen Arbeiten an Qualität Ind QDuantitär vor 
dangen kann; er finder hier ferner eme völtä.dı> 
ge Anmweifung zum landwirthſchaftlichen Handel, 
und zu Abſchließung wirthſchaftlicher Berrräger-um 
fidy gegen Berrug und ſchlechte Arbeit fiber zu ſtel⸗ 
ien. Da jegr viele Srädter fih der Landwirth⸗ 
ſchaft widmen, ohne dabey erzogen zu fepn, ſo 
werden auch dieſe den Verfaſſer Danf willen, und 
ſich für ihren neuem Geſchaͤftokreis darin vollſtaͤu⸗ 
Dig .‚befriebiger finden, k2 

Um diefes Werk möglichk practiſch zu machen, 
iſt ein sehr Meines Formar, 16m0, gewählt wor⸗ 
den, ſo dab man einen Band ohne alle Undequems- 
lichkeit als Taſchenbuch bey id führen Fonn. Es 
iſt auf fehr farönes Papier gedruds, und koſten vie 
amen erſten Baͤndchen zulammen ı Thlr. ı2 gl. 
Die übrigen Bändchen werden in ſchyeller Foſge 
ericheinen, da das Danufeript bereits gänzlich vol⸗ 
kender zum Drude fertig liegt. 

Zalle und Berlin, im Map 1818. 
Buchbanpdlungen des Salleihen Weaifenbaufes, 





| In der Buchhandlung von €. F. Amelang in 

‚Berlin, (Brüderfiraße Nr. 15, erfsien fo 

— un wurde an ale folide Buchhandlungen 
erfandt: 


Die Unterrichtskunſt. Ein Wegweifer für Uns 
-Fundige, zunächft für Lebrer ın Elementar⸗ 
ſchulen. Don $. P. Wiimien.., 


Zweyte verbeſſerte und ſtark vermehrte Aus⸗ 
gave. gr, 8. 29 r. = 


Was fi dem Verf. bep einer gwanzigjährigen 
Erfahrung und Beobachtung ald swemäßig bes 
' währte, hat er yier ohne vorgefaßte Meinung, mit 
mögisaiter Unbefangenbeit, aifo ohne ſich durch bes 
zühite Namen beitimmen und beſtechen zu laffen, 
in der verſtaͤndlidſien Sprache, und fo anſchaulich 
dargeſtellt, daß dieſer Wegmeifer ſchwerlich irgend 
einen, der ihm mit Nachdenken und eigener Prüs 
fung. beuugt , irre: führen, oder da ratblos laſſen 
durfte, wo Sceidewege fih zeigen. Die in wenis 
er ald zwey Jahren Pergriffene erfte Ausgabe hat 
iejem Buche brreits zahlreiche Freunde erworben, 
and dieſe zweyte wird fie gewiß vermehren, da fie 
hr furgfälng derbeſſert und- durch drep neue Abs 
„dlungen, über die Bunf abzufragen, über 


paͤdagogiſche Kunſtgriffe, und über-slementars _ 


geographie vermehrt. uad durch viele Bemerkun⸗ 
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en und Berichtigungen bereichert fs beſonder⸗ 
ri die —— und —— 


Alles i 
da dieſes Buch ein practiſches Merhodenbuch —— 
ſoll, durch Bepſpiele erlaͤutert und peranibaulichr, 
und dieſe Behaͤndlungsatt if es, moburd der Nae 
me eines Wegweſers gerechtſertigt wird, 





Eihpfeblungswerthe Biber, 


‚welche. in der Schontſchen Bucdbandlung in 


Kijenberg erichienen, und in allen andern Sach⸗ 
bandtungen 30 befsmmien find. 
Bornſchein Ernſt Geſchichte oh Lutherſchen 

Kitchenreformarion Ars “einer leitung über 

die Geſchichte der Bulllihen ‚Kırde und ihres 
almäbligen Verfalls durch ed Re. Ein Leſe⸗ 
buch für den lieben Burger und fandmann, auch 
als folibes in Sıadı: und kandfchulen zu gebzaus 
ip. s ra verb, Aufl. mit Lushers Pors 
rait. 1291. 

Deſſen Geſchichte der franz. Nevolution,: 8. 2 Bde. 
ı2 Hl. ſachſ· * 


Deſſen Geſchichte der merkwuͤrdigſten Ereigniſſe in 
den Jahren ı8c6, 7, 8,9 uud zo. 10 dl. 
Sriedel, M, 8, die Drönung des Heils fa 
Anfänger, oder durger Dortrag der widtigiten 
chriſtlichen Blanbens » und Sittenlehren in Gras 
gen und Untworsren. 12. 291. Be 
Schullehrer und Buchbinder befommen 25 
; Süd für ı Thlr. ız gt ° 


Günther, C. A., Geſchichte des Kriegs der Rufen 
und Deuifdyen egen die Franzoſen. Der: 
Bonaparıca legte Feldzuge in den Jabren 1812 
bis 5. Gin Volfsbud für Deutſche. ı2 gl, 

Deffen Leben Napolcon Bonaparte's bis zu feiner 

erbannung nach St. Helena. 8. 12 gl. 
Diefe beyden Guücher verdienen ihres inters 
eſſanten Zubatts wegen in den Händen eines jeden 

Deutfden zu ſeyn, und folten, jo au fagen, ein 

Haus und Familienbuch ausmahen. 


Hellfeld, von, populäre: Darſtellung einiger. der 
vporzulichſten Maserien der Rechtéwiſſenſchaft für 
Nichtjuriſten. 8. Cı7 Bug.) 16 8l. 
Es gibi Materien in der Rechtewiſſenſcaft, 
von welden aub der Nidhtjurift und befonderd der 
Unſtudirte anterrichtet fepn ſollie. Dahin gehören 
beionders die gerichtliden Verbürgungen, vors 
jüglıd der Weiber, Schenkungen, Alimentas 
tions » Contvacte , Tejtaments Ecrichtungen, 
Ebeverrräne, Pacht Contracte u. f.w. ‘Ueber 
alte diefe Gegenſtaͤnde finder man in diefem Buche 


gruͤadliche und vollftändige Welehrung; und in 


Diefer Hinſicht ſolte es in Fehr Vieler Händen 
fepn, . 


. 
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aufe, J. G.-Andachtobuch für Kinder , zum 
Bebraud in Schulen und zum Privarunıersicht, 
ns neuern hierher gehörigen Schriften geſam⸗ 
nelt. 3. BZmepte Aufl. 59 Bog.) 491. 


kt, Ehr Sr. , bibliiche Geſchicoten des alten und 


ieuen Teſtaments. Nevit eınem AUnhange von 
ven wichtigſten Veränderungen in der chriſtli⸗ 


ben Kirche vom ‚Aufange.derielben bie auf uns. 


ere Zeiien. Zum Uuterricht der Jugend in 
Stadt» und Landſchulen. 8. Zwepte derb. Aufl. 


‚gl. 
. Im Partiepreid 25 Stüd 4 Thlr Eonv. Geld, 
ffen der Fleine Karebismus Dr. Martin Yurbers. 


Nebft deifen Kebensinuf, Vorrede und Fragſtük⸗ 


en. Aufs Neue mis. Fleiß überjehen, und mit 
rflärenden Anmerkungen uno Gebeten vermehrt 
ür Studr: und Landſchulen »2. Ite Auflage 


Im Partiepreis so St. 2 Thir. fabl.; im 


einzeln ader das Stud ı ©r. 6 pf. 
fen U BE» - und Leſebuch fur Htadı> und Lande 
cdulen. 8. Auf ſtarkes Papier. ı 9. - 
Daffelbe mit iluminirten Kupfern. 2.1. 
Im Partiepreis ohre Kupfer 25 Stud 20gl.; 
mis den. Kupfern 25 ©t. 1 Thlr. 16 gl. 





ve Derlagsbüder der Walrherihen Hofbuch 
bandiung in Dresden, 
„ Diterneffe 18:8. ° 


ſeuchtung des zwepten Theils der Schrift: Mit- 
heilungen aus dem ruffiiben Feidzuge an einen 
Yificier des Generalſtabs von Röder von Bomo⸗ 
ortf, inebefondere in Ve zug des oͤſterreichiſch⸗ 
aͤchſiſchen Heeres unter dem sürften Schwarzen» 
rg und dem General Repnier. 8. -6 ah 
odia, 2. E. von, Soſtem eier volKändigen 
Beiengebung für die Kalierl. Ruf. Geſetz : Eoms 
nfnon, 4& Theil, gerichtlidhes Verfahren, 
zweyte Aufl. gr: 8 2Thlr. 8 gl. 
nhardi's, G. W., Vorleſungen über die An⸗ 
angsgründe Der Mathemank, zum Gebrauch der 
idnıgl. Saͤchſ. Artillerie, Ilren Bdos. ıte Abshl. 
Borlegungen über Die Geomerfe, mit 4 Kpfrn., 
weyte verb. Aufl. gr.8. 18 gl. 
ndelmann’s , 30h, , legte LYebenswode , ein 
Beutrag zu deffen Biographie, aus den gericht⸗ 
ichen Driginalacten des Eriminafproceffes feines 
Nörders Arcangeli; herausgegeben von Dr. D. 
. Rofferri, mit einem Vorwort von Boͤttiger 
nd einem fac simile WBindeimanned; - gr, 8 
»rudpap. 10 gr. Schreibpap. 12 al. 





ndboch für Freunde der Tugend und des 
Iaterlandes aur alle Tage dee Jahres. Her—⸗ 
uegegeden von Joh K“einr. Lebnerr und mie 
inem Vorworte begieiter von Dr. Gottft. 
Ing. K. Sanften, & Berlin, in bes Maus 
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serihen Buhhandiing Preis rThir, Für 
Schulen bey-ı2 u. m. Eremplaren ı6 gl, 

Diefes Bub ik eine Sammung der treffliche 
ften Gedichte und Auffüne unirer beutfhben Dixbieg, 
welche je der. Tugend und der Varerlandelisbe-ges 
hutdigt haben. Sie follen der Jugend „zur Erı 


wecung edler Gefühle und zur Erinnerung am 


die rubmwürdige jeit des deutfihen Befreyunggs 
kampfes“ dienen, und dader ift es für Schulen 
fehr empfebiungewersp-- Eigene Ertaprung ſpricht 
Dafür, daß fib nichts leichter dem Gedaͤchtmiſſe eine 
Deine, als Gedichte, und was fi unſerm Ges 

aͤchtniſſe fo einpräns-, daß wir es wieder herſagen 
koͤnnen, aifo was wır auswendig fernen, wie mar 


zu fagen pflegt, das wirft unwillkührlich auf ung 


unfer ganzes Yeben durd. Es wırd mir unſern 
Handlungen verwebt. Ein Vers ans Gellerts ſchoͤ⸗ 


nen Piedern, ein Spruch aus der Bibel hat Schreis ” 


bern diefes oft, fehr oft von jugendlihen Thorhei⸗ 


ten, ja auch wohl fpäterhin von ähnlichen gererier. 


Dem Bude ıfl eire chronologiſche Ueber ſicht 
der wichtigften Begebenheiten aus den Jahren 1813 
bis 1815, gum nähern Verſtaͤndniß der fid. darauf 
‘beziehenden dichteriſchen Ausſprüche, angehängt. 





Leihanſtalten und Freunden von Romanenlite⸗ 


raror find folgende, fo eben bey Goedſche in 


Weißen erfbienene Romane zu empfehlen: 
Kranz, der. Herausgegeben von E Selbig und 
DB. Wilmar, Ir Theil: Herbſt. Entdaͤlt? Oli⸗ 
via, das Maͤdchen mit den langen Hsaren, und 
die Geſchichte einer Nonne, von ihr ſelbſt ger 
ſchrieben. — gr Theil: Winter. Enthält: Uns 
holdskraut, in Maͤhrchen u. Erzählungen. 2 Thir, 
Aſteria, oder der Parıherfrieg , von Henriette 
Steinau. 8. 16. gl. , ® 
Aleingemälde aus dem menſchlichen Leben, von gr. 
von Kleg 8. 1498. , 
Himmelfahrrätage, die, oder die Ahnende, von 
Wild. von Gersdori. 3 Baͤndch. 8 





Nachdem in Burzer Zeit die ehr Marke erſte 


Auflage von \ 


den deurfchen Befreyungefriegen der Jahre 1813, 


14 und ı5, von F. Roblrauic, 


aänzlich veririffen gemr/en, fo ift nun die zweyte 


vermehrte Außage erſchienen und bereits än ale 
Buchhandlungen vorfendet. Diefe Nachticht wird 
den Schulen erwünſcht fepn, weiche dieſes Bud 
u dem Feſte des bevorſtehendern »8. Juny cebraus 
en, wid ſich an die große Zahl der Suulen ans 
fliegen mollen , melde die drey Tage des 3r.. 
März, ı8. Juny und ı8 October, oder einen non 
ihnen zu einem Schulfeſte erhoben haben. - Zu⸗ 
lei dient zur Nachricht, daß die zweyte vers 
eſſerte Auflage des erſten Theiles der deutſchen 
Geſchichte pon demſelben Verfaſſer unter der Preſſe 
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iſt und. in den näcen Monaten an alle Buchhand⸗ 
lungen verfendet werden wird... — Auch har fo 
‚eben die Preſſe verlaſſen: : 


Chronologiiher Abtiß der Welrgeichichte für 

— den Junendunterrihre. Don $. Roblrauſch. 
Dritte fehr vermehrte und verbefferte Aufäge. 
gr. 4. 8 ggl. * 
Eiderfeid, Buͤſchler. 


— — — 


Durch ale Buchhandlungen in Deutſchland 
find folgende nuͤtzlie Bücher um bepgeiegte 

- reife zu erhalten: . 

Yeuenbabn, das Ganze der Brantweinbrens 
nerey nach practiſchen Grundſaͤhen; gebſt der 
dazu erforderlichen Maftung. Mit Beihreibung 
eines Holz erivarenden Blafenheerdrs, und ei— 
ner Rauchmalzdarre. Dritte vermehrte Auflage 

. mis 8-Aupfern, 5 hir. 

Der Seiunpbeitefreund, oder allgemein faßlidhe 
Anweiſung die vorzüglichſten Krankheiten des 
wmenſchlichen Körpers nad ven neuelten Entdefs 
fungen in der Arzneywiſſenſchaft ſelbſt zu behan⸗ 
deln. Nach der eilften verbejierten Ausgabe von 
Reece herausgegeben von Dr. u. Prof. Kühn. 
Preis ı Thlr. 16 al. . z 

‚Der Taſchenſchmid oder Tafhenroßarzt, wie man 
die Krankheiten der Pferde zu heilen, und was 
man bep deren Einkauf gu beobachten hat. Mit 
3 Kupfern. Eüfte Aufl. 8 gl 


Kleiner Katechiſmus der Bierbrauerep, oder erſter 


Unterricht für den Bürger und’ jeden Anfänger 

uim Braumwefen. Mit.einigen Zufäsen und meb- 
reren Anmerf. von Dr. $ $. Germbftäde. 8 gl. 

Nuͤtzlicher Hauerath, eine Auswahl erprobter Mit: 
tel für bürgerliche und laͤndliche Haushaltungen. 
Erſtes Bänden. Zwepte Aufl. 16 gl. 

Erfte Unterhaltung der Kinderwelt mit Sort. Auf 

Saweizerpapier. 6 gl. 

Leben und Thoten der beruͤhmteſten Straßen- und 
Sreräuber ın England. ı Thir. 16 gl, 

Zafhenbuh der Wunder » und Geltenbeiten in 
der Natur 2c., als Nachtrag des Mufeums des 
Wundervollen. Mir ı2 Kupfern. -ı Thlr. ımgl. 


Baumgärtneriche Buchbandlung. F 


+ 





. &o eben ift in Unterzeichneter erſchienen und 
“ in alien guten Buchhandlungen zu haben: 
Stein, D. €. 6. D., geograpbiſch ⸗ ftatiftifches 
Zeitung, Poft» und Comtoirlericon, ır DB, 
ıre Abeheil. ge. 8., wovon der Prän. Preis. da 
das Werf um gin Driteheil, (fatt 200, 300 Bo⸗ 
gen), Rärker wird, folgendermaßen dat fer gefegt 





® 4492 


werden můſſen; jeder Band: Schreibb 3 Rihlr. 
— 7 Rehir. 12 gl. ordin. Dr. 
2 thlr. a PR 

Die Herren Subferibenten werden ſich dieſen 

billigen Nachſchuß gern gefallen laffen : wenn fle 

fib ven der Reichhaltigkeit dieſes Werks überzeu: 

gen, und iſt eine ausfuͤhrliche Mechricht darüber in 
allen Buhbhandiungeir gratis zu befommen. 

Reipzig, den.7 May 1818. 

"3. €: qinrichs Bub. 





Bey J W. Schmidte Witwe und Sohn in 
Berlin find fo eben erfüienen und in allen gus 
ten Budyhandlungen zu haben: 

Julius v Voß Der fterbente Mönd in Peru, 
eine Geſchichte aus dem füdamericanifhen Re⸗ 
voluriondfriege. 2 Theile. “ ı Thlr. ı2 al. 

— Das Grab der Mutter ın Palermo. 8. Mit 
ı Kupfer. 1 Thir. 8 gl, : 

— Begebenheiten eines Nufarenofflciers. 8. 
Mı.ı Kupfer: ı Zbir. 8 2: 

—  Yuftfpiele neunter Theil. Enthält: die qute- 
Wirihin. Irrthum und Verwirrung. Der 
Hahnee fürs Vaterland. 8. 1Thlr. 8 Bl. 





In allen Buchhandlungen (keipzig im literar. 
Ceutral⸗Comptdit) ıff zu haben: 
Rückruf. 
ins leipziger Schlanrfeid am preußiſch- ſachſiſchen 
Bustage 1818. (Pr 2 gl.) 
Im Induſtrie⸗Comptoir zu Leipzig iſt ers 
ſchienen und für ı Thlr. 12 gl. in allenBuch⸗ 
handlungen au haben: 
Das große chinefifhe Raͤthſelſpiel für die ele: 
gasnıe Welt Eeſte Lieferung. In zo Sinn—⸗ 
« bildern und 7 Steinen, Klein Taſcheuformat iM 
Futteral. 
Diceſes finnreiche unterhaltende Spiel, welches 
in Parte und London mit dem größten Sevfad 
aufgenommen wurde, befteber darin, daß man wu 
den 7 Steinen, (nämlich 5 Dreyeden, einem regel» 
mäßigen und einem. verichobenen Diered,) vorlies 
gende Raͤthſelbilder nachformt: 
als Chineſen, Seiltaͤnzer, Pferde, voͤgel, 
(Schwäne,) Fiſche, Zelter, Schiffe, Haus 
fer, Burgen, Schloͤſſer, Kirchen, Flaſchen 
- Rannen, Blumentoöpfe, Seffels x. 


Noch bemerken wir, daß nachſtens eine zwehte 
Lieferung folgen wird, 


Rum. 


Algen: 


Deut 


iner Anzeig 


der 


138. 


idben. 





Gotha. ° Montags, den 25 May 1818, 





Sta at s ſachen. 

Denallerhoͤch ſten nd hoͤchſt en 

liedern des durchlauchtigſten 
deutſchen Bundes. 


„Die unerlaßliche Nothwendigkeit der 
efinitiven BRegulirung der. Augelegen⸗ 
eiten, welche mit der Aufloͤſung des 
iönigreihs Weftpbalen, ‚als eines 
beils des vormahligen Rheinbundes, 
ı Verbindung ſtehen, iſt dermahl allge: 
ein ’anerfannt. Auf die Aufrechthaltung 
s ellfiter und anderer Kriedengfchlüffe, auf 
e Aufrechehaftung der in der Kolge öffent: 
er: Tractate von Fürften und Brivaren, 
ıter dem Schuge des europäifchen Völker: 
ht und beſtehender Gefege gemachten Erz 
erb ungen, auf Die Aufrechthaltung der 
andlungen aller Regierungen, melde in 
ige feyerlicher europäifchen Friedensver: 
ige und mit Anerkennung der Mächte be: 
nDden, auf die Vermeidung aller rück 
ir kenden Maßregeln in diefer Beziehung, ' 
elche auch bereitä,bey der allgemeinen Fries 
us ſtiftung von den allerhöchften verbuͤnde⸗ 
n Mächten als allgemein zu befolgender 
— iſt, beruhet mehr oder 
eniger die Sicherheit alles in der vori— 
n und jüngften Periode erworbenen 
‚efines. Die Sache ift von unverkenn⸗ 
ww hoͤchſter Wichtigkeit für dag gemein:, 
me Tintereffe aller Souverains. 

Die Aber alle Zweifel zu erbebende 
echtsbeftändigkeit der unter der weſtphaͤli⸗ 
ven Regierung, fo wie unter allen Regie⸗ 


Allg. Anz, d. D, ı 3, 1818. 


zungen ber nämlichen Periode Statt gehab⸗ 


ten Domainenveräußerungen, iſt ein Haupt⸗ 

egenftand, der. hier zur Sprache kommt. 

ie bat fih die öffentliche Meinung lauter 
in Deutfchland ausgeſprochen, als in diefer 
Beziehung. Die Sache ift von Staatdmäns 
nern und Rechtögelehrten von allen Seiten 
befeuchtee worden: es ift jege nur Eine 
Stimme, daß fomohl Gerechtigkeit ald das 
Intereſſe aller Staaten ed. gebieterifch ers 


er 


heiſchen, kein Vorwand, von weicher 
Art er auch ſey, duͤrfe dazu gebraucht 
werden, die Heiligkeit eines in der Rhein⸗ 


bundesepode gefezlih erlangten Beſitz⸗ 
ftandes zu untergraben. j 

Die Neclamation der weftphälifchen Do: 
mainenfäufer in Kurheffen ‚liege jegt bey 


der hohen deutfhen Bundesverfammlung ' 


zus endlichen Erledigung vor. Zahlreiche, oh⸗ 
ne eigned Berfchulden in's Ungluͤck geftürzte, 
von einem graufamen Unglück verfolgte, ih: 


res fauer erworbenen Habes und Gutes bes 


raubte, und der Verzweiflung faſt preigges 
gebene deutſche Familien fliehen um die eitte 
ige Vergünitigung , daß jene erhabene Vers 
aeluns in ihrer Weisheit befchließen möge, 
entweder fid) felbft, dem Intereffe deg 
durchlauchtig ſten Bundes gemäß, mit 
der Aufftellung der Grundfäge. zu befaß 
Ir weiche bey der Beurcheilung und Ent: 
cheidung der Rechtskraͤftigkeit der Hands 
lungen einer als gefegmäßig anerfannt bes 
flandenen Regierung und- ihrer rechtlichen 
De ald Norm dienen müffen, oder eine 
oldye Seftfegung von allgemeinen Brunds 
ſaͤtzen, welche alein im Stande find, allen 
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Streitfragen ein Eude zu machen, huldreichſt 
bey den allerhoͤchſten verbindeten Naͤch⸗ 
ten, als europaͤiſchen Friedensſtiſtern und 
Geſetzgebern und großmuͤthigen Wiederher⸗ 
ſtellern des von ihnen durch ſiegreiche Wars 
fen eroberten heſſiſchen Kurſtaats zu erwir⸗ 
Pen. Nichts kaun gerechter ſeyn, als die 
Erfüllung einer ſolchen ehrerbietigen Bitte, 
nichts zugleich wuͤnſchenswerther, auf daß 
dem offenkundig inuerhalb des Gebiets der 
Eonfoderation fortdanernden Zuſtande von 
Rechtloſigkeit auf die ſchleunſgſte und ein: 


fachſte Weile ein Ziel gefege werden möge, ' 


auf daß alle Belorgniffe fire immer verfchwins - 


den, ein während des Rheinbundes ges 


ſetzlich e worbener Beſitz koͤnne in Zufunfe‘ 


unter irgend einem Vorwande oder Schein⸗ 
grunde, bey dem ſteten Wechſel der politi: 


ſchen Cojuncturen, irgend eine Anfechtung 


vder Sıörung erleiden. 


. Es kann der Weisheit der Cabinette 


nicht entgehen, daß es vom höchſten Staatds. 


iutereſſe für alle Mitglieder des durchlauch⸗ 
tigſten deutſchen Bundes iſt, welche einen 
durchaus und für kommende Zeiten ger 
ſicherten Rechtszuſtand für den in der 


- 


ver tloffenen und jüngsten Periode erivors - 


benen Beſitz herbey geführt zu ſehen wiine 
ſchen muͤſſen, den in der 44. vorſaͤhrigen 
Sisung des hoben. deuiſchen Bundes: 
tages von deu Fonigl preußiſchen und 
gropberzoglidy badenſchen Geſandtſchaf⸗ 
ten abgegebenen Erklaͤrungen in vollem 
Mabe beyzupflichten. Unter ſolchen üm— 
Händen wagt es Unterzeichneter, in der Eis 
genfhaft des Bevollmächtigren der weftphäs 
liſchen Domainenfänfer in. Kurheſſen, für 
fih und feine Kommittenten an die allerhöchs 
fien und höchſten Glieder des durdlauchtigen 
deutſchen Bundes die eyrfurchtsvollfte Bitte 
au richten, daß 
Hoͤchſtdieſelben er mögen, nicht 
Anger anzuſtehen, Sochſtihre bevoll: 
maͤchtigten Minifier und Gefandten am 
deuiſchen Bundestage mir den erfors 
denichen angemeſſenen Jnftructionen 
verſehen zu Jaſſen, +. 
damit die hohe 
lung ın den Stand gefegt werde, forber 
fait zu einem den hoͤchſten Intereſſen 
der Confoderation eutſprechenden Be⸗ 


deutſche Bundesverfamms 


luſſe zn ſchreiten, der nach der Page Bor 
Dinge, und unter den obiwaltenden Verhaͤlt⸗ 
niffen von ganz Deutſchland fo ſehnluchts⸗ 
voil erwartet ‚wizd, . Möge, dann Dieler er- 
habenen Berfanmlung, durchdrungen von 
ter hohen Wichtigkeit der definitiven Erle: 
digung einer nicht Mehr zweifelhaften Erreit: 
frage, ein neuer Beweis: von der .eben fo 
aesechhigteiehliebenben als ſtaatsklugen Pos 
itik ihrer höchften Mandanten dadurd zu 
Theil. werden, daß fie von fämmtlichen Sfie= 

dern des durchlauchtigſten Bundes ermäde 


— igl hiſchen 
‚den Fönigl. preußiſchen üund großher⸗ 
zoglich badenſchen oben Al, fo 
ſehr deutſcher erechttg keit und Staatss . 
— Zzum Aubme gedeichenden Er⸗ 
klaͤrungen beyzu 'mnign , Die Seftftels. 
lung der zu einer allgemeinen" Yorm“’ 
dienenden Grundfire im Betreff der 
Kentsbeftändigfeig der weſtphaͤliſchen 
‚Domainenverfäufe, nad) der «logie 
Anderer, 2 gleicher Aaregorie beftandes 
nen Stagten, ihrer weifen und ges 
sräten „Bearfüng zu unterziebeng . 
oder dieſe Feſtſtellung von Gruudſazen 
bey den Mrd: ten verbuͤndeten 
Maͤchten/ ihrem hohen Berufe gemaͤß⸗ 
nen allgemein geſicherten Rechtszu⸗ 
ſtand für Deutſchland herbeyzufuͤhren, 
SU 
Unterzeichneter im dieſer ihn gewiß nicht 
taͤuſchenden Hoffnung lebend, hat die Gna⸗ 
be, die Huldigungen feiner tiefſten Ehrfurcht 
darzubringen. “77 DE f 
Frankfurt — ‚den 15. May ıgı1$. 
Der Hevollmädtigte der weſtp aͤliſchen 
Domaͤnenkaͤufer in KRurheſſen 
P. w, Sqreiber, 
für ih, und im Namen feiner 
Committenten. 84 


4 


Juſtiz- und Polizey » Sachen. 
Ueber das Unweſen der Betteley. 

Schon oft iſt in öffentlichen Blaͤttern 
über die Betteley Klage geflihrt worden, 
welche feit einigen Jahren , befenders für 
den Laudmanu, wieder recht druͤckend ges 





497 


yorden tft; Alle Befchmerden aber; haben 
ichts gebelfen, und die Regierungen und 
ndere obrigkeitliche Behörden der meiiten 
Irevinmen unteres Deutfchen Barerlandes dul: 
en immerfort dieſes verderbiiche Unweſen, 
das zu den großten Landplagen gehört, uud 
em doch fo leicht abgehoifen werden koͤnnte. 

Richt leicht gibt es aber wol. in unſerm 
eutihen Baterlande eine Provinz, wo Diefe 
‚age einen fo heben Grad erreicht. hätte, 
(s sa, dem Herzogthum Magdeburg und in 
em- Fürſteuthum Halberſtadt. Zu vieren, 
nfen, ja in ganzen Familien, theils von 
«cchdarsen Städten, theils vom Auslande 
weud eben die Bettler, oft die geſun⸗ 
eırea und | aͤrkſten Meufchen, von Haug zu 
us, von Dorfgu Dorf. Unter ihren eine 
kenge Bettelmuſikanten, nnd viele, die fich 
ur invalide Krieger und reifende Dfficianten 
urgteben. Mit einer bepfpieliofen Unver— 
vamtheit fallen fie in die Hauſer der armen 
huglofen Landbewohner. Gibt man nicht 
euug, to trogen, ſchimpfen und drohen fie, 
bem ſie ſicher find, daß fie ungeſtraft blei⸗ 
en. Jeden En muß man der Fommen- 
en Nacht wegen des von ſolchem umberiau: 


nden Gefindel zu fürdtenden Diebftahis . 


nd Einbruchd mit Beforgniß entgegen jehen. 
— Doppeltes; jadreyfahes unrecht iſt es, 
aß in obgenannten Provinzen diefer Unfug 
och länger geduldet wird. Im Fahre 1804 
Amlich ward in Großen; Salze bey Magde: 
irg fuͤr das Herzogthum Magdeburg und 
as Fürſtenthum Halberſtadt ein großes 
wangs-Arbeitshaus eingerichtet, wohin, 
:r Vorſchrift gemäß, alle in dieſen beyden 
rovmzen anfgegriffenen Bettler abgeliefert 
erden follten. ‚Die Eingebeornen foliten von 
we auf Koften der Gemeine ihres Wohn 
san diefen abgeliefert , die Ausländer 
ne zeit lang. zum. Arbeit angehalten uud 
nn tiber die Grenze gebracht werden. Zur 
rhaltuug der Anſtalt ward auf die Grund: 
icke der Unterthanen bepder Provinzen eine 


briicye Abgabe gelegt, und den Predigern 


fohlen, am erſten Adyendöfonntage. jedes 
abres eine Kirchencollecte zum Beßten Die: 
Anſtalt zu rs : 

. Ale freute ih über dieſe wohlthaͤtigen 
inrichtungen,zumabl. den ſaͤmmtlichen Predis 
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gern beyder Provinzen aufgetragen warb, 
bey Eröffnung des Zwangsarbeifchanfes in 
einer — dazu zu haltenden Predigt die 
Wohlthaͤtigkeit der Anſtalt den Untertbanen 
recht deutlich auseinander zu ſetzen, und ſie 
zum Dank gegen die väterlichen Geſinnungen 
ihrer vorgeſetzten Behörden zu ermuntern, 
und Einfeuder dieſes weiſt, wie faıter es fich 
mancher Prediger hat werden laffen, dieſem 
Befehl recbe püncrlich nachzukommen. 
Wirklich befrepte die Eröffnung des 
Zwangsarbeitshauſes die Einwohner genann⸗ 
ser Provinzen einige Uonate vonder Land⸗ 
plage der Berteley — aber länger auch nicht, 
Alle Verſprechungen, die man in Diefer Rück: 
fibt gethan, murden bald wieder vergeffen; 
und das Zwangsarbeitshaus iſt baber gang 
wuinig. Die Abgaben zur Erhaltung vereh 
ben werden ‚mit unerbittlicher Strenge eine 


„getrieben, die Eollecte muß ale Jahr an 


dem befkimmten Sonntage gefammielt wer— 
den, aber der Unterthan hat nicht die mins 
deite Erleichterung davon. Was mögen die 
armen Prediger mol fügen, menn fie ihre 
Gemeinen zu milden Beyrrägen für dieſe 
heilfame Anitalt ermahnen folien ? 

Kann man fi) mundern, wenn der ge 
meine Mann fo vft abgeneiget iſt, gemeins 
nögige Anſtalten zu unteriiigen, da er fo 
oft von denen, die er erhalten muß, Feine 
Gewinn, fonderunur falten bat — da man 
fo hart mit ihm verfährt, ihn.zu zwingen, 
daß er für eine Wohlthat bezahlt, wovon er 
nicht dad Mindefte genießt? — 

Aber vielleicht kennen die hoͤhern Behörs 


den diefe Noch der Unterthauen nicht? — 


Allerdings kennen fie dieſelbe, denn es iſt 
oft Beſchwerde darüber bey ihnen eingegan⸗ 
gen. Es ift auch Hülfe verheißen, aber nie 
erfolgt. Die Unterbehörden find zu nach⸗ 
laͤſſig, laffen die Bertler und Landjlreicher 
nicht aufgreifen, und fo bleibt e8 immer, 
wie es geweſen if. 


Nüslihe Anftalten und Borfhläge 
Beſcheidene Srage an die hohen Dorftäns 
de der proteftant. Beiftlichteitin Bayern. 

Der Pr. Pßaum, ein würdiger und 
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. für dad Gute entbranmter Prediger in Bay⸗ 
ern, bat in den neueſten Blättern des allg. 
Arz. wieder fo lebendige und wahre Worte 
‚über daß, was der evangel. Kirche Noch if, 
gefprochen, daß man glauben follte, fie würs 
Den in einem Lande wie Bayern nicht ver: 
hallen! Wird wol batd auf folche Beſchwoͤ⸗ 
gungen geachtet? Laifen die hoben Dbern 
Ba!d eine Maßregel wahrnehmen, wenigſtens 
einen. Zroft hören, daß etwas von der Art 

efchehen werde, wie in Preußen durch die 
Eonodelverfafund geſchieht? Oder ſollen 
die einzelnen untergeordneten Geiſtlichen res 
ben und rufen, mährend die Kreißs und 
Doverfirchenrärhe fhiveigen? — Pl. eriu⸗ 
nert an das dereinftige Urcheil Jeſu ber die 
Unterhirten! Wen mußte und follte diefe Er: 
innerung noch mehr gelten ! Dover iſt es 
» mit STahresberichten. und Pfarramtscandida⸗ 
tenpruͤfungen fchon erfüllt das Maß hoher 
und thenrer Pflichten? Kine Synodalvers 
fafung kann ſich die bayerifch: proteflantis 


ſche Kirche eben fo dringend mwünfchen, wie 
die preußifchet Und daß fie folche erhalten. 


wird, wenn die hohen Dberen dafür find 
und. weife Grundfinien vorfchlagen, dafür 
buͤrgt Sinn und Geiſt, der feit 20 Jahren 


bie erleuchtete bayerfche Rigierung befeeltel. 


— Gott aber flärfe fein Werkzeug, d. b. 


Jeden, der zum Beten. der armen Kirche 
x 


Deder und rufer! * 





Samılien » Nachrichten. 

Todesanzeige 
Noch tiefgebeuge über den fchmerzlichen 
Berluft meiner mittleren Tochter, Thekla, 
welche im: September. v: 5. in der Blüthe 
ihrer Jahre durch ein Nervenfieber mir ent⸗ 
wilfen wurde, traf mich jeßt das aͤußerſt 
Harte Schickſal, 
meine ältere Tochter und darauf meine ge: 
liebte Gattin durch. den Tod zu: verlieren, 
Auf bepde hatte der Gram über den Verluſt 
ber geliebten Tochter. und Schweſter zu nach⸗ 
theilig gewirkt. und ihre. ohnehin ſchwaͤchliche 

Befunddeit vollends untergraben. 
Meinegeliebte Tochter Linna Erneftine 
werfiel: in eine unheilbare Abzehrung und 
dieſe endete, nach, einem: viermanntlichen. 


‚mache ich diefe, mich und meine 


binnen zwey Tagen auch. 


75 00 
Krankenlager, am 25. v. M., in Ihrem 26. 
—7 ihr muſterhaft gefuͤhrtes Leben. Ihr 
olgte nach 47 Stunden meine geliebte Bat: 
tin, die fieben und zwangigiährige treue Ges 
fährtin meines Kebend, Chriftiane Henriette 
geborne von Selmmig. Diefe hatte ihre 
legten Kräfte angefirengt, die franfe, ges 
liebte Zochrer zu warten und zu pflegen und 


"big zu deren Tode dom ihr fich uichr gerrennt ; 


bald darauf entfchlummerte auch fte, nach 
einem kaum zmwölfffindigen Lager, am 27, 
v. M., an einer Entkräftung in ihrem 5g. 

Lebensjahre. 
Goͤnnern, Verwandten und Freunden 
tnder bes 


treffenden doppelten Trauerfälle, unter den 
fhwerziichiien Gefühlen, hierdurch bekannt, 
und bin von deren Bepleid gewiß überzeugt, 
Elingen, den 2. May.ıgıa. 
Hofrath v. Niebecker, 
fuͤr mich und meine noch leben⸗ 
den drey Kinder. 
Seintich v. Niebecker, Premier: 
lieutenant im Fönigt. preuß. 34. 
kinien » Inf. Regimente. 
Sophie v. Niebecker. 
Eduard v. Niebecker. 





Angebotene Stellen. 


I eine wohl eingerichtete Conditorey 
und Liqueurhandlung in einer Hauptſtadt 
Zhüringend wird jegt oder zu Michaelid d. 
3. ein Lehrling von guter Erziehung argen 

Die 


annehmliche Bedingungen gejucht. 


Ndrefe ertheilt gegen. frankirte Briefe. bie 
Exped. des allg. Anz. d. D. 





Geſuchte Stelten. | 


Ein Dann von mittlern Jahren, 
ber ehemahls in Civil⸗ und zuletzt in Wili⸗ 
tair: Dienſten geſtanden, in —* des Frie⸗ 
dens aber entiaſſen worden iſt mwänfcht, 
eine- anderweitige anſtaͤndige Seſchaͤfugung 
zu erhalten. Eine gute Erziehung und durch 
Relſen in verſchiedenen raͤndern geſammelte 
Sprach- und Weltkenniniß und Erfahrung 
laſſen ihn hoffen, ſich als Begleiter auf Rel⸗ 
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Geſchaftsfuhrer oder Privatſecretatt 


üglich machen zu koͤnnen, wobey ein Eleis 
es Vermögen ihn in den Stand fegt, nur 
ehr mäßige Vergütung zu wuͤnſchen, amd 
ach Umſtaͤnden auch diefe auf Wohnung 
md Tisch zu befchränfen. Die Erpedition des 
ılaemeinen Unzeigers wird franfirte Briefe 
nehmen und befördern. 
ie 


Abgemachte Geſchaͤfte. 


Das in Nr. 124 und 128 zum Verkauf 
mögebotene Rittergut iſt verkauft. 





Juſtiz + und Polizey » Sachen. 
Da gegen den Herrn Dbriflieutenannt von 
Roch zu Mackenzell eine Inſufficienz vorlieger , 
o werden defien ſaͤmmtliche Glaͤubiger hiermit zum 
Berjuch-der Güte .auf den 16. Junius d. I. fräbe 
+ Uhr unter dem Rechtsnachtheile vor hieſiges Amt 
orgeladen, daß die Nichterſcheinenden Der von der 
Mehrzahl der Erſcheinenden gegebenen Erklärung 
epiretend ſoilen geachtet werben: EN 
Sunfeld, am 9. Map- 1818. 
Burf. Groß: Juſtiz ⸗Amt. 
2 Vigore 


gondy. ! 
Vdt. Sohn, Actuar.- ..? 


Commul[honis, 





N ir » 
Nr., 3090. Dominicus und Benedict Amann 
von Egelfie, Vogtey Allmanddorf, welche fen 
6 Jahre ohne Nachricht, von ſich zu geben abwes 
end fiud,- oder deren. allenfalllige Erden werden 
ndurch oͤffentlich vorgeladen, in Jahresfriſt bep 
seßieitigem Bezirksamte perſoͤnlich, oder durch 
eſetzlich Bevollmaͤchtigte ſich zu melden, und ihr 
inter —V ſehendes Vermoͤgen von 784 fl. 
8 fr. ın Empfang zu nehmen, widrigenfaus. daſ⸗ 
elbe ihren naͤchſten Anverwandten in den fürjorg, 

ichen Befig übergeben werden würbe, 

ſtanz, den 8. May.ı818. 

Grooh. Badılher Bezirksamt, 
HAüeslin, 





Es iR Chriftian Wilhelm Sriedrih Zopf, 
us Herda gebärtig und am 16. Januar 1748 ges 
oren , vor vielen Jahten indie Gremde gegangen, 
at aber feit der Zeit nichts von ſich hören laffen. 
Nachiem nunmehr ſelt feiner Geburt das 70. Jahr 
belaufen it, wind die von feiner im Jahr 1781 
erRorbenen Muster auf ben: Gal-leıned- Auebiei⸗ 


- werden. Offenburg, den-ı7. 
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Beris eingefetzten Teſtamentserben um Ausantwor⸗ 
tung des bisher adminiſtrirten Vermoͤgens und um 
Eriaffung der. Edictalien geberen haben; fo wırd 
vorgedacter Zopf, wenn er noch auf Leben ſeyn 
follte, oder deffen etwa nachgelaſſene Yeibeserben , 
hiermit edictaliter und peremtorıe geladen, 
Montags, dem fünfren Ockober d. J. 
vor Grosherzogl: Sähf. Regierung allhier, rechtde 
früher Zagesze:t, entweder in Perfon oder durch 
hinlaͤnglich legitimirte Bebollmaͤgtigte unfeblbar 
zu erſcheinen und ſich gehoͤrig zu legilimiren, weil 
außerdem der erwähnte 40pf für todt und ver 
fchollen erklärt, und das gedachte Bermögen den: 
Teſtamentserben feiner Mutter hberlaffen werden 
wird. Urkundlich iſt diefe Edictafcitativn unter ges _ 
woͤhnlicher Unterfchrift und Beydruckung des Brose 
bersogliden NRegierungsfiegeld ausgefertiget wor⸗ 
den, So re den 27. Aprıl 1818, 

rosherzogl. Sad. Landesregierung: 

daſelvſt. 
C. A. Thon. 





Gegen den Johann Eckardt zu Semigshof 
fiegt eine Infufficiens vor, es werden daher feine’ 
ſaͤmmtliche Gläubiger sur Anhörung feines entiwors 
fenen, Restungsplanes, ſo wie zum. Verſuch der 
üre auf den 20, Jumiue d, J. anberäumen Ter⸗ 
min, früb 9 Uhr hieher unter dem Präjudiz vurs 
geladen; daß — nicht erſcheinen der Er⸗ 
lärung des groͤßten Theils der Erſcheinenden, als 
beyſtimmend geachtet werden tollen. 
Hünfeld, den 4. May 1818. 
Zurfürfti. Großb- Suldaiſches Juftisamti- 


. ondy. = 
"var, Bohn, Aetuar. 
——— 


ANo 3862. Der bey Großh. Badiſch. Infantes 
rie⸗ Regiment von Neuenſtein ſtehende Soldat‘ 
Auguftin Sohnert von. Bühl, har ſich ſen Jahr‘ 
und Tag von feinem Regiment und aus feinem Urs 
— — Wong Daß befanne iſt, 
wo er ſich gegenwärtig aufhalte 

Wir fordern daber denfelben oͤffentlich auf, 
ſich in-Zeit von vier Wochen & dato bep feinem‘ 
Regiment; oder bey hiefiger Stelle um fo gewiſſer 
au ſtellen, als er. ım entgegengefegten Jade nady' 
Yınlauf diefer Grit als Deſerteur wird behandelt 
April 1818. 
tadt» u. erfles Landamts- 

Meifter 


[2 


Großb. 





‚© Philipp Scyeidel Bürgers Sohn von Zuffen 
fen, dermahl bald 67 Jahre ait, hat fih vor 
Hufig 38— 40 Jahren von feiner- Heimath ent 

erat, und fol damahlen in. königlich fardınsihe 

Militaͤrdienſte getretten ſepn, ohne: bis jegt weitere 
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Nachrichten von ſich nach Haufe gelangen Su laſſen 
Da nun deffen nähiie-Anverwandse um Ausfolgung 
feines bie jent unter Dilegicbaft gritianbenen Ders 
mögens ben. biefigem Beziefds Amte eingefonmen 
iind , fo'wird gedarbter Philipp Scheibel oder üefs 
fen etwaige Nachko umenſchaft aumit Öffentlich vor⸗ 
geladen binnen eines Jahres dah er zu erüibeinen, 
nd fein umer Dileaiheft dehendes Dermögen ber 
eben isn 1/4 Geuch, Ader und 115 fu ar: Beldag 
Empfang su nehnten,.oder iu.gemärtigen, daß er 
Gheibel, fürperidholen-erkeört, und genanntee 
Dermögen gegen Scherheitsleiſtang feinen niuth⸗ 
mactih nähen. Anverwandten in ſfürſorglichen 
Befip und Genuß eingeräumt werde. ' 
Yppenweier, den 24 April 1818, 

Grofiberzogl. Badiſches DBesirfs « Amt, 
Büttinger, Binz 

2,2% Hei. . 


Li * 





Da gegen’ den Bauer Johannes Kircher su 
Mackeneu eine Inſuffiziens vorlieger, ſo werden 
Feffin fänmtlibe Gläubiger biermir zum Verſuch 
der Güte auf den 2. Junius d. unter Dem Kewtd> 
nadıtheite früh 9 Uhr vor hiefigem Amt vorgeladen, 
dag die Nichrerfhheinende der von der Mehrsabl 
der Erfdieinenden gegebenen Erklärung beptretend 
ſollen geachtet werden. . 

Sünjeld, ben 4. May rare. 
Lurfuͤrſt lich ——— 5. Amt, 
Fondy. 
Vdt, Bohn, Actuar. 


t . 





— 


A. Nr. 3970. David Zeimfe von Diersburg 
ließ ſich im Jahr 1799 umter das K. K. Oeſtreich. 
Militär anwerbeny und hat-fertdem weder- von fei« 


nem Leben noch — etwad hören Iafien: ; 
eben” 


Derfelbe oder feine allenfallſigen Leides⸗ 
werden hiermit öffenrlidy vorgeladen, binnen Jahr 
und Tag entweder in Perſon, oder durch einen 
fegitimirenden Bevollmaͤchtigten fein im 680 fl. bes 
ftehendes Dermögen zu übernehmen, wiedrigen⸗ 
falis feine nähe Anverwandte in deffen fürforgs 
lien Befig eingelegt werden. 
'  Dffenbahh, den 20, April 1818.. - ' 
Großb. Stadt» und erfies Landamt, 

Meifter. 





Der Banguier Nathan Simon Michel Dillon 
allhier hat Allerhoͤhhſten Dris um Ertheilung eines 
Moreroriums nachgeſucht, um durd Einziehen 
feiner Ausſtaͤnde die Befriedigung feiner Glaͤubi⸗ 
ger bewirken zu fönnen. Da hierauf. bem untere 
‚zeichneten Gerichte aufgetragen worden if, nah 
vorgängiger Unterfudun 
die Vernehmlaſſung Der 


editoren des Bauquiert 


des Dermdgendbeflandes . 
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Dill on zu bewirken, weichen im einem nachher ri 
gejebenen Beiuche gebeten hat, cine re 
Jugleisd zur ——— über deu von Ihm denjeiven 
anzuiragenoen Nadhlafvertrag‘ aufswforbern; 
werden dieſe hierdgrch vorgeifden, in dem dazu 
euf den 5. Junius DOT angefegien Ternuan ' 
anttags 9 Unr in Perfon: vder Dukdy zeberigz e 
mirte Mandazarien,auf Kurtürklihem,, Stadiges 
richre zu erkbeinen, -und db, im. Bejiehung auf 
deu ihnen alsdann vVorzulesenden "Bırindgenebes 
Raur.. darüber... ob_fieiu.das Moxatore 
oder in ben anscrtagenen Nachlaßverirag einwiliiz 
gen wollen Situier dem Podjudız auerfldren daß 
die nice erfbeinenden — als dem Beſcluß der 
Mehrheit der erſchienenen Ereditoren: beytrerend - 
angefehen werden. WELEEFER TIERE TS IN 7 
Cajfel, den 28. April 1818. j 
Burfurſtlich »Seffrichen Scadtgericht allhier 
—* ————— N 


un} 
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% Ausetiiemung: PR Eu 
ahdem in. vor uns anhingigen Verlaſſen⸗ 
ſchaft sſachen des verablebten hiefigen Be 
Sihneidermeifters Friedtich Auguſt Brocks uad 
des verſtor benen Surispractici alhier, Herru Ads 
pocat Joh aun Carl Borriieb-Böge; zur. genauen 
Ausmittelung des Paſſtozuſtandes derſelben, die 
ooffentliche Vorladung der nu. — He 
biger erforderlich iſt, und wit daher, nah Maßgabe 
des Mandats vom. 13. Nopember 1779 die Erlais 
fung der Edicral» Eisarion in Civilſachen außerhalb 
des Concursus.Crediterum betreffend, Edictalien 
erlaffen, und alle diejenigen, fo ın dieſen beyden 
Veriaſſenſchaften gegründere Aniprüche , fo biöber 
bey den Acten noch nicht dekanut worden, zu ha⸗ 
ben vermeinen Ka 
den acht und zwanzigſten Dcrober 1818. :* 
au Benbringung ihrer Legıtimationen, Liquidatigs 
nen und deren Beſcheinigung unter der Verwar⸗ 
nawg, dag fie ihrer Anfpräde, auch der Nedrss 
wohlthat der MBiedereiniegung in vorigen Stand 
für verluftig merden geachtet werden, desgleichen 
au Publication eines Urthels ober rechtlichen Be⸗ 
ſcheides 9 De 1” 
den fünf und smansigften Wovember 1818" 
vor und vorgeladen haben, au dießfalls amsger 
fertigte Edicial Citation allbier, auch zu Leipsig, 
Hapn, Pirna, Gorha und Hannover oͤffentlich as⸗ 
pas faffen, fo wird ſolches bierdur® bes 


anne gemacht. - a 
Dresden, den 13. Maͤrz 1818, . % 
\ ‘ Des Rache Deputirte — 
su den Vormundſchafts und Erdtheilungs⸗ 





05 
erh Shfciens dee HI ers: 


md des. Jobann Adam. Orfo allh zu Sezah ⸗ 
ng feiner Smulden erärken — 8* Eröfunug, 
3 Goncurfes erfanur worden, erden, Dies. 


m gemäß alle diejenigen, welde als iraend einem 
runde an des gedachten Orfs Vermögen eigen 
drliden Anfprud nod machen zu Fönnen gläls 
n, aud wenn fie denjelben bereits 4 — 
macht haben, peremtoriſch, und bey Verluſt 
re ur die Soncursmafieund der Wie⸗ 
Helnfeb g in vorigen Ständ hierdurd cititt 
den fehzehnsen Dcrober d. 3 
röfräher Taneögeit vor unterjeichneter Behbrs'' 
u Perfon, oder. durch uniinglie.Bevellmäce, 
ire zu. ericheinen „Ihre Forderungen im 20. fl. 
'unzjuße gebobrig zu liguidiren und Die Beſchei⸗ 
zungs Mitiel ——— die Guͤte uitereinan⸗ 
e zu Degen, in beten Eſtehen gber, uber die 
jahrheit, der Karberungen mis ‚dem, inzwilden. bes 
is werdenden .Lonwadısior,. über. die ‚Priorität, ., 
er ünter fi nad dem Geritiältpt gehörig zu 
riahren bierauf gben, . \. N 
den —A Deiemberd.'T. 
e Eröffnung eines — *6 und reip. Claſſifica⸗ 
mebeſcheides gewärti 


zu ſeyn. 
Urkundlich iff Bier 


3 


Edicialladung unter ge 

Hhmicher Unterfchrift und’ 'Siegelung aus gefer⸗ 

jer, un drey verfihiedenen Feritorien angefchla« 

n and in den’ allgent. ‚Anzeiger ‘der Deutſchen, 

doht ols, ın den wödentiihen Eiſenachiſchen 

richten zur Öffenlihen Kenntnib gebracht wor 
-Sig. Baltennoroheim, den 7: May ı818. 
Broßberiont: Sachf Amt-anjelbit, 

Wilbeim Zeintich Schmid, 
180047 su 





Kauf⸗ und Handels » Sachen, 

7% a I ee 
fc zehride,. 
n ber Erbverpacsung dev miglpreußiichen 
Bammerguts Rlofter Desra ım Zenneberg. ' ; 
Die vor Fürzem in einigen oͤffennichen Biattern 
8 Zw. und Auslanves, namentlich im Intelligenz« 
rt von Schleufingen Rn) ı7'd, 27 May c- ers 
inene Bekannimachung: „Tab Das koͤniglitch 
eufiiche Kammergut Kiofter Vesra-ikdeı Grup 
air Hennederg den 25. Map c. zu Erfurt in Zeit, 
hr gegeben werden fol”, verailaßtmicd , die 
rluftigen zu benarictigen: daß die Erbpache 
'n dieſes Kammerguis Kloſter Peora, aus be: 
genden Gründen, mir. Allerhochſt bewilligt iſt, 
d daß Fein Widerruf dieſer lanpeeberrlichen 


willigung weder. vorhanden, noch venkbam iſt. 


Er furt, den 6. Mop 1818. Ev 
Der Föhiglic) — Regierungsrarh 
. ein 


in Krfurf, nn 
EEE 


— 2 u ⸗ 


u ſchen Kenntniſſe, 
„und Zahlun 


© Diefetgit ie 


1 
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des. Kammerguts zu 


a verp 
pſere hauſen. 


‚3% R f} 
Demnach der Pacht des Herzbgl. Kammerguts 
zu Depfers haufen und der dazu gehbrigen Sch äfer 
rev, wovon deffen genauere Beihreibung unten 
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I PER: 
N 


„angegeben worden ift ‚mit Petri d. E. 1819 Jahres 


fi erlediger, und andermeit wieder auf ı2 und 
non in Pacht gegeben werden foll; ale wird 
Iches hiermit oͤffentlich bekannt gemacht und at: 
Bhapern, Welche ſich jedoch wegen ihrer dc is 
moraliſch guten Lebendwaudels 
igkeit durch gerichtliche und andere 
"glaubmürdige Arteftate auszurbeifen haben, zugleich 
eingeladen, Freytags ald 
den 12. Junius d. J. 
vor Herrogl So Oberv. Kammer aũhier, Vormit⸗ 
iags am 0 Uhr zu erfäeinem, ſich gebührend’ zu 
melden, nach gefhchener Vorlegung der-Paditöbes 


La) 


' Bingniffe und: des zeitherigen Pachtbriefes ihre Ges 


‚bote zu: den Aecten zu geben und Darauf das Weitere 


zu gemärtigen. 
Dats Meiningen zur Elifabethenburg, dem 
15. May 1818. 


gerzogl. S 
Beihreibung dee Kammerguts zu Vepferer” 
IL FaRT, - Haufen: de: 


.®, Bammet daf. 


indem Dorfe gleiches Namend, 
tunden von Meiningen und 3 Stunden von 
ahungen und Schmafkalden in einer-angenehs 
men.und fracebaren Segend , bat binlängliche 
e Wohn» and mweirläuftige Deconomie » Gesäude 
mir einer ganz neu erbauten großen Brennerey. 
Zu —8 gehoͤren ohngefaͤhr nach der 
en Ruth 


had the Er . 
x Artland , incl.-69 Ader unbebdutes 


2 
A159 Ader 
iefen., ' größtentheild. von beßter 


Lond, 
Biel 
uulität. 

16 Yder Härten, J 
hiniangiiche geſunde Huth für ‚eine Schaͤferey, 
welche dis auf 850 Srüd beſchlagen werden kann, 
nebſt der Brauerep:, Schenk: und Gaſtwirthſchaft 

im , die in einem beſondern Haufe getrieben 

und duch einen eigenen von dem Pachter anzu 
nehnenden‘ Wirch gerührt. wird. 

Saͤmmtliche Guͤts und Deconomiegebäude bils 


‚den eın jufammenha gendes Behöfte, welches ver⸗ 


wahtet und verſchloſſen werden faın, wovon die 
Shöterep aber mie den darzu gehörigen Staͤdeln 
und Schaͤferswohnung getrennt if, und gefunde , 
Stauungen für das Schafvieh hat, 


4 ’ 


4507, 1:08 
| Verpachtung einer Särberey. Hadhtet we Pachrluftige haben, i 
Eine im gutem undlnabrhi ten Stande ih bes freyen Ren die RR Yu: 
——————— mit ——— — 3 ent ng 39 —— Dü 
ehrburfen , Gefellen „guten neuenigormen, Ya» gehörig amı ‚wo dann ı 

ven; Wohnfuben, Mangel u: ſ. w fogleih ver⸗ Austunft er bei — er ARE W 


£ dar J 





SE en — 
u der Ankündigung und dem ·vlan einen Verloſung von Kunſtwerken, Oelgem 79 
‘ Sandzeichnuugen un en | en — en, 
Weldes vor ber Anſicht der Ankandigung am le ſen bitte =. 
Als am i. Auguft v. J. diefer- Plan abgefaffer wurde, hat mar die Einrichtung⸗ de * 
heſſiſchen ———— u runde Peg ‚wie ſolche feit vielen- Jahren befanden ee. 
mablen war-eine Abänderung ganz 8 noch if foldye fürplicy eingerrerem und Kat bes: 
fonders auf Die ste Claſſe im welcher diefe Yusipielung erfolgt, einen rdeutenden Einfup gehabt; 
wodurch eine Beränderung des vorigen Derhältnufles n — geworden iR "date 
Na die ſer wurden die Preife mis Beziehung auf die Ste Tiaffe der söten: Aroghergogt. hen 
Eugen » Lotterie —— geneumen und iſt num der Anfang der Ziehung Wrtbänderrit deu” 
30. Nov. diefes 3. feſtgeſeht: ey ae) / ’ 


Das — weiches je ber groß. he. Lotterie den Preis gewinne von z0000 A,,erhäit Hier 

en ıten ®reis von un 8 > R ; REN 
Das 2008, welches den Preis gewinnt von 20900 fl., erhält hier den 2ten Breit on . oo. 
Das Loos, weldes den Preis gewinnt von 100C0 fi., erpält bier den zien PBreis.von, , + Kof. 
Das Loos, welches ben Pt gewinnt von 5 fl. erhält bier den Atem Vreid yon.-ı,.- — so fl..: 
Das Loos, weiches den Preis Pen von 2000 fl., srhält bier ben stem Preis. ee 
Die 2 Loofe, welde die 2 er 


ih. 


en reife jeden von ıcoo fl. gewinnen, erhalten bier die 


eife Nr. 6 und 7, jeden u ” . x ET CR E 2 
Die 5 Loofe, welhe den 3 — 7 Preis, jeden von 1000 fl. gewinnen, ‚erhalten bier. die  , : 
ee Be N EL. 3 RE RR 300 fi. 
Die 10 Loofe, melde den 8 — 17 Preie, jeden von 1000 fl. gewinnen, erhalten bier der 
olge nad die Preife von No. 13 — a2 incl. jeden zu ———2320 n. 
Die 8 Loofe, melde den 18 — 25 Preis, jeden don 2000 fl, gewinnen, erhalten biea der 
j Folse nad Die Vreife No. 23 —30 inch iedemdm =. -- 4 eu en — 200 fi. 
Die 22 Looſe, melde den a — 22 Preis jeben von 400 fl. gewinnen, erhalten hier der. 
olge nad) Die Preife No, 31 —52 jeden zu Via Rss —— fl. 
Die 3 Lohſe, melde den 23 ma Pre, jeden von 400 fl. gewinnen , erhalten bier der 
olge nad die Breife No. 53 — 55 jeden u — . Tea hmı., sol. 
Die 30 Looſe, welche den ı — 30 Preis, jeden vom 200 fli gewinne,‘ erhaften hier der * 
olge nad die Preiſe No. 56 — 85, jeden in — — 5 so fl. 
Die 20 Loofe, melde ben. x — 20 Preis, “jeden von 100 fl. gewinnen, erbalten bier der 
Golge nad die Preife No. 86 — 150 ben u Don 1-7 ee 
Die 30 Loofe, melde den zı — so Preis, jeden von ıco fi, gewinnen, erhalten bier der 
Golge nad die Preife No. I06-—135 jeden zu a it ar car U 
Die 70 Loofe, welche den se —'120 Preis; feden von 100 f. gewinnen, erhalten, bier der . i 
Dir 4 — — No. F Br bg au ; = — 10 4. 
227 Looſe, melde Den a — 227 Preis, jeden von 56 fl, gewinnen, erhalten hier der 
Solge nad) bie. Preife No, 206 — 432 jeden zu 4 — — 10 4. 


Frankfurt a. M., den 1. Map 1816. 
Derubard Börner, Buchhändfer,” 


N. ©. Ben diefer Gelegenheit bemerke ich noch, def ich für Kupferſtich ⸗· Kunftwerke« und - 
- Gemälde » Verfleigerungen, Die auf biefigem Plage vorfallen, gerne unter ſicherer Zecun Aufirige 
annehme und nad Kräften beforgen werde. . — —— TEE 

— SEE 


Allgeme 


OD eu t 


iner Anzeig 


Bert 


ct 
(dem . 





Gotha. Dienstags, 


fünfte, Manufacturen und Fabriken. 


Weber Gasbeleuchtung. 


Bor kurzem befuchte mi ein Freund, 
en feine Reife über Düffeldorf bierher führte. 
Das Gefpräch brachte und auf Die Beleuch: 
ung- der Straßen ımd Kabrifflätten durch 
as Steinfohlengad. Ich munderte mic 
iver Die wenige Theilnahme, Die mein Freund 
aeg. äußerte, da er doch fonft für jede 
ene Eutdeckung oder Einrichtung, bie von 
nerkauntem Werth und Nugen iſt, einge 
tommenwar, und feine Meinung und Freus 
se barüber lebhaft gu erkennen gab. Ich 
tagte ihn um die Urfache; er erzählte mir 
zann, Daß, ſeitdem er mit eigenen Augen 


08 Gaslicht geſehen, fein Blaube an den. 


Werth diefer Beleuchtung bedeutend en 
iommen habe. Er habe nämlih in Düflels 
vorf gehört, daß dort ein Mannfich aufhalte, 
ser eine Berächichaft zur Entwicelung des 
Bafes, und die Beleuchtung felbit — Ich 
neine, für Geld — fehen laffe. Boll freude 
ep er. am Abend in die Stätte geeilt, . um, 
feiner Meinung nach, einen Fonlichen Uns 
slick zu.genießen, aber, mas habe fi ihm 
zezeigt? Em Laͤmpchen, nicht heller, wie 
zas Licht der Kerze, in einem, mit ſtinken⸗ 
yem Dampf angefüllten Raume. Unmillig 
yabe er den Rücken gewendet. 

Odbne weiter etwas zu äußern, brachte 
ich meinen freund, als geichehe ed zufaͤllig, 
des Abends in die Schmiedeſtaͤtte des Mecha⸗ 


nikers Dinnendahl hieſelbſt, welche dieſer 


auf den Rath und nach der Anweiſung de 
Dofapotheters Flashof durch Gas erleuch⸗ 


Allg. Auz. DE Dr 1818: 


den 26. May 1818. 


tet. Mein Freuud ſtarnte; er fah die Stätte 
überall erhellt, das Licht ruhig brennen, 


“rein undElar, faltwie das Tageslicht; ohne 


Rauch, ohne Dunf; ſelbſt an der Hand, 
weiche. er über und in. bie Flamme hielt, 
war fein Geruch bemerkbar. 
Ich bleibe hierbey fteben, und will nur 
fagen, daß man den Werth des Gaslichts 
und der Beleuchtung dadurch nur Dann bes 


- gerheilen kann, wenn man es in einem voll⸗ 
kommenen Zuſtande fieht. 


Ich komme auf einen Verſuch, der neus 
fich mit einer Kohle, die vorzüglich in Lon⸗ 
don zur Erzeugung des Steinkohlengäfes 
gebraucht und dafelbfl Cannelkohle genanne 
wird, bier angeftelt wurde. Was der Hofs 
aporheker Flashof oft darüber gefagt hatte, 
beftätigte ſich durch jenen Verſuch. Nachs 
dem fich derfeibe mehrere Pfund davon zu 
verfchaffen gewußt, murden, ſolche in der 
Gerätbfhaft; die Dinnendahl unter Flas⸗ 
hofs Anleitung in feiner Werkſtaͤtte anges 
legt hat, behandelt. Man fand das Licht 


reiner, wenigſtens etwas weißer, ald das 


vonder hier früher zum Gaslicht verbrauch⸗ 
ten Kohlenart, jedoch bleibt diefe legtere zur 
Baserjeugung vorzüglich gefhidt. Des klei⸗ 
nen ünterſchieds halber bedürfen wir der 
engliſchen Kohle nicht. 

vebrigens habe ich ſchon vor zwey Jah⸗ 
ten dad Gas in Flashof's Laboratorium 
brennen fehen. Es brannte ohne allen Ges 
ruch mit einer weißen und reinen Flamme. 
Damahls ſchon war Dinnendahl unter den 
Zufchauern , und es iſt Schade, daß derfels 
be nicht gleich in die Sache drang, Damit 
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dieſer Gegenſtand, ſo nuͤtzlich er iſt, fruͤher 
allgemeiner wurde, Flashof würde ihm ge: 
3 gleich mie Raih und That beygeilanden 
en, ‚ 
daß fich diefer Mann nit alt Muͤhe geger 
ben hat, und noch gibe, die Sache in feis 
nem Baterlande in Aufregung zu bringen 
und zu vervollfommmen. Go wie ich hore, 
bat fich derfeibe mit einigen Gelehrten „ die 
dad Gaslicht in England vervollfommnet 
und eingeführt haben, in Briefwechfel ge: 
fegt. Wahrlih, ihm gebuͤhrt die Eyre der 
‚ersten Einführung auf unferm vaterländi: 
fen Boden. 

Bor einigen Abenden fol auch ein an: 
deres Gaslicht in der Dinnendablfchen Werks 
fkütte gebrannt haben, und zwar ein, auß 
Knochen bereiteted. Flashof foll zu diefem 
Endzweck den Ziegel mit Knochen haben füle 
len laſſen. Durch eine ähnliche Behandlung, 
als mie den Gteinfohlen, fol eitie Gasart 
hervorgebracht worden feyn, die während 
des VBerbrennend, nach dem Jeugnig Meb> 
rerer, eim ſchoͤnes Lichte gezeige hat, wenn 
gleich nicht fo vollkommen weiß, 
aus gusen Steinkohlen. Das im Ziegel 
übrig Gebliebene fol recht gur zu Beinſchwarz 
benugt werden Fönnen. —8 erklaͤrte uns 
ſchon im vorigen gabe, bey Verkohlung 
der ausgefochten Knochen in der hiefigen 

' Guppenanitalt, diefeößerfahren. Wir bas 
ben alſo außer den Steinfoblen auch noch 
andere Dinge, die fih zum Gablicht anmwen: 
den laffen, wiewohl ich doch glaube, Daß 
die eriiern am allgemeinſten und zweckmaͤßig⸗ 
flen dazu zu verwenden find, befonders da, 
wo man fie von vorzüglicher Gute and in 
Menge haben kann. 
Eſſen, im April 1818. 





Gelehrte Sachen. 


Wörterzufammenverfhweißungsgelehrs 
famteitihe Stage, 
veranfaßt durch Nr. XLVI. des Sprach 
uud Sittenanzeigers der Deutfchen. - 


, In wiefern hat ein deutſcher Sprach: 
reiniger, der eine deutſche Sprachlehre ju 
ſchreiben ich berechtigt glaubt, die Being: 


denn dag kann uıcmapd verfennen, 


als daß 


r’ *' 10108 
nig, fi über eine extra feine dreys und 
vierdräthige baumwollene Strumpfz 


Habrique, wie über einen argen Deutichen 
Sprachſchnitzer luſtig zu machen oder 
einen baumwollenen Strampfiwirfer und 
wilden Schweinsbraten für undeuticher 
und Ärger gegen den deutſchen Spradhges 
braud) verſtoßend zu halten, als jich feibit 


‚und fine deutſche Sprachlehre? Hat der 


deutſche Sprachgelehrte viedeicht ein Bes 
fonderes Vorrecht erhalten, ih etwas zu 
erlauben, weßzwegen man. dem gemeinen 
Wanne auf die Klinger Elvpfen mug, wenns 
er Jich in feinem durch Einfluß fremder Bil: 
dung uugerrubten inne für deutſchen 
Sprahgeift ein Gleiches unterſteht? oder 
hält der deutſche. Sprachverbeſſerer aus 
überfchwenglicher Klugheit etwas fir Deuts 
ſche Spracdtebler,: wasjwar wider feine 
deutſchen Sprachregeln geichrieben, aber 
doch nach echtdeutſchem Spradgeijie ge⸗ 
fproden tr? Warum will man dem Zohe⸗ 
ofenarbeiter oder dem Hobeofenmeifter 
verargen, was man einem jeden zugeltebt, 
welcher einSobespriefteramt befleideroder - 
einen Gebeimentachstitel befigt ? und ware 
um foll e8 dem deutſchen Sprachforſcher 
ungerige bleiben, wenn ee meint, daß ein 
deutſcher Spradhmeifter keine andere Spras 
che zu lehren wiſſe, als welche der Deutſche⸗ 
ſprach-Meiſter der der Deutſche: Sprach⸗ 
meiſter behrt? Wenn nicht das Soheprie⸗ 
fier Amt 1. Maccab. Xi, 27. AIV, 38. den 
Deutihen: Spradhfenner von dem Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen eine deutſchen Sprach⸗ 
lehrer und einem Deutſchen Sprachlehrer 
zu überzeugen vermag; ſo wollen wir ibn an 
das Hohepriefterrhbum 2. Waccad. IV, 24 
erinnern, oder an das hoheprieſterliche 
Amt ehrifti, dem gemäß und Adelung das 
hoheprieſterliche Bebet Ehrifti fogar ein | 
boyespriefterlihes Geber jchreiben beißt, 
Es ift zwar Feinedwegs das Fücherlide zu 
verfennen, welches aus der Verwechſelung 
eined Slajenden = nftrumentenmadyers 
mit eism biajenden Inſtrumentenmacher 
entſtehen kann; allein dieſes beige ung bloß 
eine folche zufammenfegung vermeiden, gibt 
ung aber noch fein Recht, fie ald undeurfch 
zu verwerfen. ° Go wenig daB lücheriiche 
Wortgebilde einer Urinanjhaulung, wos 
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‚ey man eher an dag Gefhäft eined Duads 
albers, als an die Thaͤtigkeit der reinen Ver⸗ 


zunft denkt, dergleichen Zuſammenſetzungen 
iberhaupt als fehlerhaft darſtellt, ſondern 
ur den Reuen⸗-Worterſchmied vor über 
naͤßigem Jufammenfchweigen mehrerer Woͤr⸗ 
er warnen muß; ſo wenig: braucht fich ein 
deutſcher⸗Sprachkundiger deg Ausdruckes 
iner Deyrfhen: Spradiebre zu ſchaͤmen, 
ind dafiır lieber eine Sprachlehre der 
deutſchen zu ſchreiben, was ſie ſo wenig iſt, 
Is ver Sprady= und Sittenanzeiger der 
deutſchen mit dem allgem. Anz. der Deuts 
chen auf einer kinie flieht. Auch eine Deutſch⸗ 
Zprachlehre fonnen wir nicht. geitatten, 
s lange ed noch Feine Deutſch-Sprache 
jibt: denn wenn man gleich die. Langeweile, 
zurch Kurzweil zu vertreiben fuht, fo 
vird man doch den Neujahrswunſch, wel⸗ 
her zu Neujahr geſchieht, nicht mit einem 
Jeuenahrswunſche verwechfeln. dürfen, 
vomit- man und Glück zum neuen Jahre 
vünicht. 
ne deutſchliche Sprachlehre verbitten, 
vie auch eine englifhlihe und franzöſiſch⸗ 
iche vprausfest, oder, wenn man Diefe lie: 
ser eine franzoslihe nennen wollte, -gar zu 
iner Deutslihen, wo nicht Deutlichen, wird. 
aſſen wir alſo dem Kedernen⸗Handſchuh⸗ 
nacher ſeine ledernen Haudſchuhe, ohne ſie 
n Leder⸗ Handſchuhe zu verwandeln, wie 


em Hohenprieiter ſeinen Sohenprieſterrock/ 


dver dem Geheimenzarhe feinen Geheimen⸗ 
‚sarhstitel; ſo brauchen wir auch. feiner 
BangewaarenzSandlung oder einer Aurs 


ewasren: Handiung ıbre langen und kur⸗ 


en Waaren in Zangwaaren oder Kurzs 
vaaren umzuändern. Nur darüber beichre 
ins irgend ein Deutiher: Spradgrübler, 


ob wir lieber eine Deutſcheſprachlehre oder 
sine Deutſcheſprach-Lehre oder endlich ei: - 


se Deutſche⸗Sprachlehre fihreiben follen: 
‚ine deutsche Sprachlehre konnen wir nach 
IRbigem eben fo wenig in dem gewöhnlichen 
Sinne gutbeißen, als eine Deutſch-Sprach⸗ 
ebre oder eine. deutſliche Sprachlehre 
der endlich eine Sprachlehre der Deutz 
hen, worur man eher eine Wiſſenſchafts⸗ 
ehre der deutſchen Sprache jagen müßte. 
J . 9 M. G 


r 





- Sorge tragen 


Noch mehr wollen wir uns aber _ 


* 
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Geſundheitskunde. | 


Die brücdenauer Bade: Anftalt, 


Die Wiedereröffnung der Badeanſtalt 
ahf dem berühmten "Mineralheilbade bey 
Brückenau ift auf den I. Junius beſtimmt. 


Diejenigen Badegäſte, die gefonnen find, ' 


den Curort Bruͤckenau diefer Sommer zu 
befuchen, bittet mau, ‚wegen Beſtellung der 
Zimmer einige Nachricht - vorher gefülligft 
zu ertheilen. — 
x. Kur prompte Bedienmg, reine. und 
ute Getränke aller Gattung, gute Beftels 
ung der Tafel und dergl. wird angelegenfte 


Die Föniglihe Infpection des 
‚ Bades Brücenan. 
e "Johann Seuffeet. 
: Würzburg, den 15. Day ıgıe. = 





Schwefelbad zu Berfa. 


Einem geehrten Publicum wird andurch 
zur Öffentlichen Kunde gebracht, daß die 
Badeanſtalt zu Berka an der Ilm, den 17. 
May eroffnes. wirds. Statt aller Empfebs 
lung diejer heilſamen Schmefelquelle, diene 
Daß, was der Fonigl. preuß. Staatsrath 
D. Hufeland, im fiebenten Gtüct feine 
Journals der practifchen Heilkunde 181 
unter andern ſehr empfehlend ſagt: „J 


habe mich auf einer Reiſe in dieſem Som—⸗ 


mer ſelbſt von der Qualitaͤt des Waſſers 
überzeugt, und bin verfichert, daß bey gichs 
tiihen und rheumatifchen Uebeln und allen 
ihren mannigfaltigen Kormen, bey Hämors 
rhoidalbefchwerden, befonders Blafenhämors 
rhoiden, bey hartnaͤckigen Hausfrankheiten, 
alten Geſchwuͤren, Menfirualanomalien, dies" 
I Ba von den beilfamften Wirfungen feyn 
werde.‘ je 
Die romantifche Gegend und die fchös 
nen. Umgebungen find ohne dieß fehr einlas 
dend und empfehlend, und man kann vers 
ſichern, daß dieſer Badeort vor manchem an⸗ 
dern vieles voraus hat. Am 
Speifen und Getraͤnke wird der jrgige 
Gaſtgeber allyier, Carl Hemieb, beten, 
und Aufträge und Beſtellungen von Logis 
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unb Baͤdern Unterzeichneter mit moͤglich⸗ 
ſter — Ang 75 * 
erka, den 9. May 1818. 
5. 5. Ship: 


Gefuchte Stellen. 


Eine Frau von gutem Stande, geſetzten 
Jahren und ſittlicher Bildung, die fähig iſt, 
in franzöfiücher , italienifcher und engliicher 
Sprache Unterricht zu geben, auch noch an⸗ 
dere zur Bildung nötbhige Kenntniſſe bat, 
wünfcht, ald Erzieherin angeftellt zu wer: 
den, oder einige Löchter in Koſt und Erzie⸗ 
bung zu nehmen. Wer hierauf Rüdficht 
nimmt, Fann bie Adreffe in der s£rpedition 
des allg. Anz. d, D. erfahren. 

5. an ber Ganle, 


m — — — — — — 
Familien » Nachrichten. 


Todes>p Anzeige. 

- Den am ı0. May db. FH nad) einer m 
natlichen Krankfenlager erfolgten Zod meines 

theuern Gatten, des Juſtizraths Kopp, 
= ih meinen auswärtigen Kreunden und 
i 





erwandten biermit an, indem id, von 
rer Theilnahme an meinem ſchmerzlichen 
erluſt überzeugt, alle fchriftliche Beyleidg: 
bejeugung mir verbitte. 
-  Kıfyik Sriederifa Ropps 
geb. Graberg. 


Juſtiz⸗ und Polijey ⸗Sachen. 
Edictalladung. 


Da der — 
Ritterguts Landſtreit, Kerr Gerhardt Leſage, 
fein Dermögen an feine Glaͤubiger abgetreten hat, 
fo werden alle deſſen bekannte und unbekannte 





Oläubiger , ſelbſt Die, welde ihre Forderungen bes 


reits angebracht oder gar ſchon eingeklagr haben, 
peremiorifh und bey Verluſt ihrer Forderungen 
ah der Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
eitirt 
Dienflags den 15. September d. J. 

Vormittags 9 Uhr auf der Berichtäftube gu Mögeld« 
roda zu erſchemen, entweder perſonlich oder durch 
— hinlaͤnglich legitimirte Herrn Be: 
vo 


maͤchtigte, geſchickt ihre Forderungen au liqui⸗ 


diren, au beſcheinigen und deßhalb die gehörigen 


Pachter des von Reineckiſchen 


Isis 
Befheitigungemittel mit zur Stelle zu bringen, 


bep ſonſtigen Berluft der Beweismittel über die 


Wabrpelt ıhrer Gorderungen mit den. beiteilten 
Herren Contradicror , unter fi wegen des Dor« 
auge: Nechres zu verfahren ; ſodann aber nadı vor- 
bergegangener Ungehorfamsbefchhuldigung gedachten 
Tages Nahmirrags 4 Uhr eines Präcufiobefeeis 
Des zu gemwärtigen: alle eima nöthigen oder anzu: 
Rrllenden Verfahren in Schriften und Sägen müf 
fen bey Strafe des Ausichluffes aller Rüdiinde 
uud daß wie Die Sache varliegt erfannt werden 
wird, Dienftags deu 24. November d. T. geichlöfs 
fen feun; indem wenn. vorher Feine gürlie Der, 
einigung zu Stande fümme 

Dienftags ben 1. December d.I. _ 
das Elsffißcanonserfenntniß publicirt werden wird; 
welcher Zag hiermit zum Publicationstermin ange: 
fegt it; und alle die #8 angeht ebenfall# peremtos 
riſch hierzu citirt werden. Urkunduch if diefe 
Edicraltadung unter Gerschtähand umd Siegel aus⸗ 
gefertiget, im allg. Anz: d D. auch im Eiienady. 
und Weimarifhen Wochenblatte befaant gemacht, 
und an drey verfhiedenen Gerihrehöfen öffentlia 
angefdiagen worden. So geliehen Aunöfireie 
bey Eifenab, den 1. Map ı8ı8. 
Sochadl. Keinedifh. Seſammt⸗ Geridyre 

daf, und zu Gögelsreda. 

Wilbrim‘' Zeerwarg, 
Gerichts⸗ Director. 





Nachfrage wegen drey vermißter 
Rnaben. 


Am 10. April diefed Jahres habem des hiefigen 
Bürgers und , Handarbeiters Jobenn Geinricdy 
GZarımann drey Knaben ib von hier entfernet, 
und find nicht wieder heimgekehrt. Alle Öffentliche 
Bendrden werben daher von uns ergebenſt erfucht, 
ihre untergebenen Polizep: Dfficianren auf Ddiefe, 
unten näher befhriebenen, drey Knaben aufinerk- 
fam zu maden, und folde, bey deren ‚Betrerung 
—* ſicherer Bedeckung anber tranfportiren 3 
aſſen. * 
Eiſenberg, aut 17. Map 1618. 

Stadtſchultheiß und Rath dafı 
t. 


eig u 
BR. £. Git 
Deihreibung. 

ı) Gottlieb Aarcmann, ‚neun Jehre alt, 
von nicht Rarfem Körperbaue, bar blonde Paare 
und war bey feinen Weggange nit, einer geuuen 
Tuchjacke befleider. 

2) Car Zaremann, adıt Jahre alt, wohl⸗ 
bejeibt, hat ſcawarze Haare und mar mis einen roth 
baummollenen Zade bekleidet. EG > 

3) Cbriftian Zertmann, BIER Sabre alt, if 
ſchwaͤhlichen Körperbaued, hat Monde Hanee und 
ift mit einem weißen Roͤckchen beffeider geweſe 

Uebrigene find ale drep ohne Kopfardedung 
fortgegangen, 
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Gotha. wWiutwochs, den 27 May 1818. | 





An Freunde religiöfer Erbauung: 
ge unferm Verlage find erſchienen und 
un in 


allen guten Buchhandlungen Deutfchs 
lands zu haben; 


"Gebete. 
und zum Gebete vorbereitende 
Betrachtungen für Chriſten 


im Samitienkreife und in fißer Einfamkeit, 


von 
. De. Herm. Gottfr. Demme, 
General» Superint. in Altenburg. 
VIII und 416.©; 8, 


Dorworte. 


„Herzlich babe ich gebetet, und "meh: 
rere diefer Gebete mit einer Thräne im Auge 
niedergefchrieben. 

Dep Eeinem meiner Bücher habe ich aber 
auch. fo herzlich gewünfcht, daß es fegend: 
voll wirken möge., als bey diefem. Gott 
rfülle meinen Wunſch. 

O wenn Ale, die fih Chriften nennen, 
fr in jtiller Einſamkeit, oft auch im Fami⸗ 
ienfreife, betend eine Stunde der Andacht 
eyerten: von wie manchem Böfen würden 
e abgehalten werden, zu wie manchem Gu⸗ 


allg. Anz. d. D. ı B. 1818 


und Bepfpiel, daß eure Kinder Fromme 
ter werden! Dadurch wird ihnen die. R 


n &r x 8 4 
en ſich geſtaͤrkt fuͤhlen! Wie wuͤrhde ſich die 
zahl be ahren Ehriften., ‚ber frommen, 
ott liebenden, auf Bott vertranenden, und 
barum der zufriedenern und tugendhafterem 
Menfhen vermehren! 325313 
Vaͤter und Muͤtter, wirket durch Fehr 






on zur Sache des Herzens und des Lehen 
adurch ein himmliſcher Gegen für Zeitun 
Ewigkeit !_“ » 
Demme. 


* = 
Mit Fer zähle die Unterzeichnete 
auch dieſe Gebete des wuͤrdigen Dr. Demme;. 
der ihr ſchon die meiſten feiner Schriften ans 
vertraute, zu ihren Verlagswerken. Um 


Allgemeiner Anzeiger 


— 


verſchiedenen Wuͤnſchen und Anforderug⸗ 


‚gen zu entſprechen, find verſchiedene Aus⸗ 
gaben dieſes Andachtsbuches veranſtaitet 


worden: —11 
1) eine Ausgabe id Fl. 8., aber ta 

tem weißen Papier zu 1Thir. 4 gsl. ſaͤchf. 
oder 2 fl. 6 fr. rh., und re 
2) eine gwepte in Hr. 8. auf ausgeſuch⸗ 
oder 3 fl. 9 fr. rh. ; x 
: ) Son der fegtern großen Ausgabe 
td Pracht : sEremplare. anf, Velinpapier 
ur 2 Thlr. 8 gl. od. 4fl. 12 fr. rh. zu habem 
Gotha. — 

Beckerſche Buchhandlung. 


tem weißen Papier zu hir. 18 9gl. Tüchf. 





* — . 


Pr na" oma er 


i 
R 
a 


sg. ae 


Ankündigung einer groͤßeren Saumlung 
2 * "von geiſtlicher Muſik. 


g Die Heilige Cacitia 


Geiſtliche Lieder, Oden, Moteiten, Pſalmen, 
Choͤre und andere Geſaͤnge von den vorzüglich 
fien Airden: Eomponilten älterer und neuerer 
Zeit, für Kirchen, Gpmnafien, Schulen, Singe 
Dereine und alle $reunde edien a“ Mit 
Berathung der Herren Di ©. A... Hanſtein, 
— und Ober-Conſiſtorial-Raths, G. U. 

qcneider, königl. preuß. Kammermuſtcus, B— 
A. Weber, Eönjal. preuß. Kapellmeiers, und 
Sr. Zelter, Pro 


gefanmelt —— Theil mit verbeſſerten oder 
Beu en Testen herausgegeben von J. D. 
.Gauder,. ,. 


* 4 3 1 J—J 
Dieſes Werk, deſſen Hauptzweck es iſt, zur 
Verbreitung edlen — zu wirken, 
Wird-aus drey Abtheilungen beſtehen. In der er— 
Ben findes man geillliche Lieder, Dden und Hym⸗ 
nen, auf alle Bonn » und Beiltäge im Jahre. Auch 
Beiduge,.gur Feher der Siege bey Leipzig, Paris 
uf mw., mie auch für, befondere feverlihe Weles 
reiten, 4. 8. bey Einführung eines Predigers, 

v A u.dgl Die zweyte 
Abtheilung euthaͤlt Moterten, Wfalmen, ganz 
dur acomponirte Oden, Lieder und Choräle. 
Die drirce, welche die Hauptſache ausmachen wird, 
enthält Chöre, Cantaten, Vailionsmufifen und ans 
dere Kırcenflüde von bedeutenderem Umfange. Der 

erausgeber theilt die Meinung der würdigſten 

eiſtlichen, daß zur kirchlichen Erbauung, belons 
Ders an den hohen Feilen, die häufigere Wrffühs 
zung umfaflender Kirchenmuſiken weſentlich nothig 


. Er hat keine Mühe geſpart, um die vorzügs 
lichſten Werke älterer und neuerer Tondichter zu 
mmeln, und firdt fd) nunmehr im Stande, dem. 
ublicum eınen faß unbefaunren Schah uortreffe 
er geiſtlicher Muſik zu eroͤffnen. Er bat überall 
deutſche paffende Terre untergelegt, und die vor» 
andanen, verbeflert, eine Ardeit, wozu er feine Tas 
nie ſchon dur bie anerfannt vorzägliche Ueber⸗ 
gung dreyer Gluckſchen Dpern dargethan bat, 
für, daß nur Vorzüglices aufgenommen worden 
‚ bürgen die Namen eınes Haͤndet, Hehe, Bad, 
eerhoven, Hiller, Naumann, Grau, "Rate, 
Moiast, Schulz, Homulius, Reibart uf, w. ” 
e DE erfheinen von der ‚heiligen Eäcilie 
an eu er —* J — In — —5* 
190 ; Wege der Norausbezahlung äußer 
Beleg auf 6 Thir feſtgeſetzt. Wir auf: eine vet 


zung praͤnumerirt, bezahle  Thle. ze gl. und muß’ 


Beym- pebeöinahligen "Einptange derfeihen ſogleich 
die folgende vorausbezahlen, weil der Jahrgang 
nicht getreynt merben - fan, Pränumeransen- 
: Kmmier erhalten auf 6 Eremplare das Tie frev- 
Dad Ablauf des Pränumesrarionsıermind, welcher 


— 


ors der Müſik in Berlin, 
meraton auf 


URS 


bis Ende des Julius dauert, mir ber 
— — Thlr für Den Jahrgang fepn, - 
Die Texte Ju den Chordiewwerden, um Rrum 
au erfparen, in groß s. befonders abgedrudt:- Der 
Bogen davon wird ı ggl. foiten, und zu dem erften 
Jahrgange werden wenigiiens abe Bogen Text ger 
hören. Daher werden die Pränumeranten wohl 
thun, auch dieſe 8 gal. voraus zu bezahlen, damit 
ihnen mit jeder Kieperüug auch die dazu geöörigem 
Terte zugeſchigtt werden Einnen. Der Drud bat 
bereits begonnen umd die erfte Yieferung wird zur 
gap des us — ſeyn * ubtigen Lie fe⸗ 
sungen erſcheinen unfehlbar zu Anfang Yuauk, ı 
ET EEE, a kr 
e felide Buahandlungen nehmen Pränue 
nerat dieſes Werk an, woſelbſt and ⸗ 
fuͤhrlich gedrudte Anzeigen zu bekommen find. 
Derlin im Map 'ısıa. © >. 14 


Sander ſche Buchhandlung. 
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Buͤcher⸗Anzeigen. 


In der Buchhandlung von €. $. Amelang in 
Berlin, Brüderftraße ı2. eridien folgendes 
empfehlungewürdige Werk und iſt durch alle 
folıde Buchhandlungen. au haben: 

Der Krieg des verbünderen Enropa gegem 
Frankreich im Jahre 1815. Von Cari von 
Piocho , Ebniälich» Breußiihem Dberft- Kieures 
nant und Ruter 2c.. Mit 48 Beplagen. 624 S. 
Preis 3 Thle. iz. gl. 

Anhalı: 

ELinleirung. — Erſtes Capitel. Napoleon 
verläße die Infet Elba + ;er landen iu Sranfreicy, 
matfhire nad Paris, mimme vom fransölliben 
Throne ; Rüftungen zum Reiege. — Zwryres 
Capitel. Der verbüudesen Mächte Verabreduns 
gen, Bündniffe, Rüuſtungen, Truppenmaͤrſche bis 
zur franzöfifhen Grenze, Aufläjung der Furſten⸗ 
verfammlung iu Wien, Aufſtellung der Kriegspers 
re, als der Truppentheile der nisderläädifven und 
niederrheiniihen Kriegdueere. — Drities Capitel. 

* des — 6* und niederländifcen 
iegeheeres vom ı5. bis den 18. Junius ı8ı5 
ecbte an der Sambre, bey Bilip, Lambufark 
und Gofelies, bey Sraened, die Schlacht ber 

Liany, Gefecht bey quatre bras-, die Schlacht dey 

la Belle Aliiance, Gefecht bep Wavern. — Diers 
ses Fapikale Seldaug des nieder heinichen un 
niederländifhen Kriegsheeres, vom ı9. Jumus 
bis den 10. Julius ınıs. Gefecht bepBuure, Ges 
fer bey Namur, die Eroverungeh von Aviened, 

Guiſe, Sr. Quentin, Cambrap, Peronne, Ge 

fee bep Eompiegne, Ereu, Senlis, Villers Cot⸗ 
terets. bey Auberuulieres, Gt Denis, Beriailied, 

Marip, Meuden, Seores und Iſſpz Ueberein⸗ 

kunte wegen Vefignahme von Paris, Uebergabe 
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yott Paris. — Funſtes Capirel, — Bewegungen 
166 Ariegsheeres vom Dberihein, vom Jumus bis 
jum 20, Julius 1315. Uebergang über den Rhein, 
Befedhte bey Saarbrüd und Saargemünde , bey 
Burburg and Selz, bey Straßburg, Donnemarie, 
Epevamıe PErang, bep Belancourt und Chepre⸗— 
mone, und bep Bediorı; Befignahme von Cha- 
teau Ehıerey. — Sechites Tapırel. Feldzug des 
Hreisiidben SKriegehreres von. Ober Jtalien in 
frankreich.“ Mevergang über die Alpen, Gefechte 
p Efreur, Meillerie, Bonneville, Eonflans, 
Froberung der Rebouten vor dem Sort MEchufe, 
ie ‚Erooerungen des Forts lEcluſe, la Eroite, 
är-enoble und Mason, Uevergang über die Sgoue, 
jebereinkunfe wegen Bellgnanme der Stadt Lyon, 
Bejignahme von yon. — Sieventes Eapıtel. Das 
ederländifdye Kriegeheer vom ır. Julius bis Oct. 
1815.  Gantonirungen in Frankreich. — Achtes 
Lapitel. Das niederrheinäche Kriegshrer, von 
21. Julius bis sun Monat Drtöber 1815. Maͤrſche 
und Gantonirungen in Sranfreidy, Yaon wird be 
fegt. — Meuntes Capisel. Das kaiſerlich-ruſſi⸗ 
fe Kriegsheer vom 11. Julius dis zu ſeine m Rück 
warf aus Sranfreih. Kantonırung. — Fehntes 
Eapicel- Das aberrheiniihe Kriegsneer Des Feld⸗ 
mar ſchalls Kürften Schwarzenderg vom 11. Jwius 
1815, bıd zum Nüdmarkd aus Frankreich, Caut oni⸗ 
rungen, Erappenfleußen. — iifres.Capirel. Vor⸗ 
fälle ın Baris, vom 11. Gulius bis Dciober 1815. 
— Zwöiites Eapirel. Der SeftungekrieginSranf- 
td, vom Qunius bis Dcteber igı5. A, Vom 
englifch » nıedertändishen- triegsneer (Prinz Fied⸗ 
Eid von Dramen).  Walencienies, Dussuop, 
Eonde. IL, Don preufilhen Kriegeheere (Prinz 
Huguft von Preußen). A. Vom zwenten Armee 
Corps; Maubeuge, Laudrech, Marienbourg, 
Ppilippevile, Roctod, die bepden Gioets, und 
Das For Mon: d'Haurs. B. Vom norddeutſchen 
Bundescorps (General » Lieutenant v. Haaf) - Ers 
oberung der, Stade Enarleville, Meeres, Mont⸗ 
niedp und Midy bas, und Sedan. C Don der 
Garnıfon van Luxembutg C General » Lieutenant 
Drins Ludwig von Heſſen » Homburg): Loagwp. 
Hl. Vom rufifben Kriegshrere ( General Graf 
Langeson): Die, Thionvile, Verdun, Gaate 
louts, und die Städte Soiffond und Burp. IV. 
Dom oberrheanuhen Kriegeheere. A, Unser dem 
Erzherzog Eark von Defreib: Landau und Biſch. 
B. Unter dew Erzherzog Johann von Oeſtreich: 
Eırspourg, Kidbreuberg, Lügelitein, Bedfort, 
YAuronne und Püningen C, Unter dem General⸗ 
Lieurenanr wrafen Hochberg, ſpaͤter unter dem 
Herzog von Eoburg: Spwleniftäde, Neu: Breiuh, 
und Fort Mortier. Der Friede von Paris und [sine 
nähen Folgen. 


Inbalt der Beylagen- 
Eintheilung: des preußiſchen Kriegsheeres am 


Niederrhein im Wimer 1845. — Dielosätion des 
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preuß. Kriegeheereg im Maͤrz 1815. — Neue For⸗ 
mation und Benennung der Regimenter des preis 
Sıihen Kriegeheeres im April 1815, — Formation, 
Stirfe und Aufftellung des franzoͤſiſchen Krie 
heeres und die Feſtungs Commandanten im Map 
1815. — Eintheilung des franoſiſchen Kriegähers 
res am z4. Junius 1815. — Mari: Plan des 
rufifchen Kriegsheeres von der Weichſel bıö zum 
Rhein, — Dislocarion des niederländiichen Kriegs⸗ 
heeres am 14. Jun. 1815. — Dislecarion des me⸗ 
derrheiniſchen Nriegaheeres am 14. Junius ı8ı5. 
— Mari: Plan des preußifben Garde⸗ und Gre⸗ 
nadier: Corps vom 3. Jun. bis den 23. Jul. 1815. 
— Eıintheilung des miederländifhen Kriegäheeres 
—— — Einiheilung des niederrheini⸗ 
ſchen Kriegsheeres (Blücher) — Eintheilung des 
ruſſiſchen Kriegsheeres CBarklap). — Eintheiluug 
des Kriegsheeres vom Oberrhein (Schwarzenberg). 
— Eintheilung der fdmweijerifben Neutralitätss 
Armee (Bachmann.) — Eintheilung des Kriegs⸗ 
heeres von Dber alien ($rimmonı). — Eintheis 
—— öftreidiihen Atmee von Neapel (Blanchy). 
— Tiutheilung der Garniſon von Mainz Erzher⸗ 
zog Carl), — Berluit: Liſten des nie derlaͤndiſchea 
Kriegsheeres im Feldzuge vom 1815. — Verluſt⸗ 
£ıften des niederrheiniihen Kriegeheeres im Feld» 
me von 1815, — Spetielle Rachweiſung des Ders 
fuftes des_r. preußiſchen Armee Korps im Jahr 
1815. — Specielle Nacweifung des Verlultes des 
zweyten preußiſchen Armee⸗ —— im Jahre 1815. 
— Specielle Nachweiſung des 

ten preußiſchen Armee: Corps im Jahr ı8ı5 — 
Namenrlibe Liſte der von der oͤſtreichiſchen Armee 
gebliebenen und verwunderen Dfficiere ım Jahre 
1815. Ueberſticht der Maͤrſche der zweyten preu⸗ 
Kifchen Brigade. — Marſch Plau des ruſſiſchen 
Kriegeheeres vom Rhein bis nach Parıs.— Schlacht⸗ 
oronung. des ruſſiſchea Kriegeheeres bey feinem 
Einrucken in Fraukreich im Jahr 1815. — Zweyte 
veränderte Ein theilung des mederrheiniſchen griegs⸗ 
beered. — Urbereinkunft wegen der Stadt Toul. 
— Hebereinfunft zwiſchen dem rufifden Generaf 
Orlof und dem Partifans Eher Rirtm. Brige abges 
ſchloſſen. — Marſch Plan’ des: eriten preußiſchen 
"Armee: Corps vom ix. bis 20, Ditober ı8ı5. — 
Mari: Plan des erſten preuß. Ares» Corps bevm 
Rudmarfds — Maridr Plan: des fehlen preuß. 
Armee » Corps beym Rück uarſch. — Mari: Plan 
des rufliiben Ktiege heeres bepym Ruckmarſch — 
Rachweiſung der Quarsiere, Allarmpläge und Wa⸗ 
chen des-preuß. Garde: und Gren. Corps ın Parıd, 
— Marid » Play des Garde: und Wrenadiers 
Eorps beym Ruͤcmarſch —  Eapitulation der Fe⸗ 
ung. Marıenbourg. — Eapitularıon für die Plaͤtze 
Givers. — Shlabrerdnung der hejliiben Truppen. 
— Eapitulanon der Stadt Gedan. — Lapitular. 
der Sellung Mezieres. — Berluß- Lite während 
der Belagerung vonMezieres. — Capirularıon der 
Gellung Montmedy. — Capitulation der Zitadelle 


erlufles des. vier⸗ 
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von Sedan. — Eapitulation der Stadt Soiſſons. 
— Waffenfifitands » Vertrag von Straßburg. — 
Eapisulution der Feſtung Auronne. — Eapitulation 
der Feſtung Hüningen. — Eintheiluug der in 
Frankreich jurüdgeblicbenen Beiagungs » Armee 
2815, . 


In demſelben Verlage erfdien früher: 


Der Rrieg in Deutſchland und Fraukreich im 
den Jahren 2813 und 1814. Won Earl von 

 Plotbo, Fönigl. preupifdem Dberft » Kieutenant 
und Ritter ꝛc. Drep Theile. gr. 8. Miteinem 
Plane von Wittenberg. Geh. 10 Athir. 


Sreundeo - Worte an Gloͤckliche, religiös: mora- 
lichen Jnbaltes, von I. WB. Ausfeıd. Schnep⸗ 
fenshal, ın der Buchhandlung der Erziehungs: 
anfais., Preis, gebefiet ı2 gi. 


IR in alien Buchhandlungen zu haben. 


Krieg und Theurung, die bisher das Glüͤck fo 
vieler Taufende untergruben , find aus dem Maters 
lande gewihen oder doc ım Begriffe daffelbe au 

‚ verlafen. So möge denn das Bünleın zur glüd; 
liden Stunde ans Licht treten, viele Lefer finden, 
Die fih zu den Blädtidden rechnen dürfen, und 
das Seine zur Erhaltung und Mebrung ıpres Yes 
beusgliuds beptragen ! 


u mn 


Anzeige für Prediger und Candidaten des 
Predigramts. 


Ben Soedſche in Meißen it fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen au haben: 


Cafusimagaszin für angehende —— und: für 
vide, die dey gehäuften Amtsgeichäften fi das 
tachdenken erleihtern wollen, von 3. €. Groſſe. 
26 Bändchen enthält :- Materialien zu den Amts⸗ 


verrichtungen bey Trauungen. 8. 1828. 14 gl. 
Auch unter dem befondern Titel: 


Reden, Entwürfe und Altergebete bey 
Trauungen. 


Es follen hiervon nad) und nad 6 bis 8 Band⸗ 
hen, jedes auch unıer einem befondern Titel, ers 
ſcheinen und enthalten: Materialien zu Reden bey 
Zrauungen, Leichen, Zaufen, bep der Beichte 
und Abendmahlöfeyer, bey der Konfirmation, bey 
Schulfeperlicdyfeiien, am Ernte: und Kırdmeip; 
fete, bey Vorfällen, die den Staat oder die Ge⸗ 
meinde, oder kirchuche Anſtalt betreffen. Es mer: 
den in jeder Urs theils volltändigere Dorträge, 
theild blob Sfizgen und. Entwürfe dazu, fo wie 
auch Altargebere mitgetheilt.werden. 


= en 
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Der Berfaffer it meit entfernt davon, zu 
nen, daß diejenigen feiner Anıtibrüder, u 
diefes Magazın benugen mödten,,nitim Stande 
miren, durch) eigues Nachdenken eben dieſe Ideen 
aus ſich ſelbſt bervorzubringen und su bearbeiten; 
allein Männern, die erft ind Amt Fosimen und i 
ſolchen Amtearbeilen 10 wenig lebung haben, wird 
eine folde Hülfe nibt unmilfommıen fepn, ohne 
daß fie dadurch zur Trögheit verleiter und in ihrem 


Eifer, ihr Amt treu zu verwalten, gehindert 
werden, — 
Auch hat gewiß jeder Prediger, beſonders 


wenn. er auein einer Föbern e 
muß, die Erfahrung gemacht, die Dieng? der 
amtlichen Gefdäfte fomohl, als andre Umflinde 
eine Rrenge Vorbereitung auf Amtéreden oft uns 
möglich machen und daß ın digen Fällen sine date 
geborene Hülfe willfommen.ift, 


— — — 


In der Suchhandlung von C. g. Amelang in 
Berlin, Brüderirafe Neun), Sale fo eben 
und wurde verfandt: 


Die Macht der Leidenfdyafe. Trauerſpiel in vier 
Acten. Don Earl Schöne. Klein 8. Mit einem 
allegorifchen Titeitupfer, von k. Wolf, Engt. 
Drudpapier, fauder gebefter 18 gl. 

‚Der durd frühere Arbeiten bereits vortheife 

bafı bekannte Herr Verfaſſer bereichert die dra= 

marifche Lueratur mit gegenwärtigem Trauerfpiele 
auf Das erfreutichfte! 
Erfindung und Stoß haben hohen tragifchen 


Werd, und fud morvirt dur eine gehaltvolle 


Vorrede. — 
une xuhlg fortſcteitende, in einander greis 
fende Handlung, mit fevendiger Wahrheit gezeiche 
nete Charactere,eine blühende ungefünttelte Diction, 
dabey nicht die Abwechſelung Fiarer und beiterer 
Bilder entbehrend, weifen diefem Trauerfpiele 
einen Platz unter den beten dramariihen Werten 
unferer deütſchen Dichter an. 

Die Handlung kann durd ihre eingreifende 
Momente bey einer Daritellung auf der Bübne 
den hoͤchfen Eindrud auf das Gemüth nicht ver 
fehlen, daher dieſe Tragödie für ale giößere Büb« 
nen eine fehr wilkommene Erikeinung jepn wird. 

Aber auch ohne Aufführung gewährt ihre Hobe 
Poefie durch das Kefen allein faon vollendeten Ger 
Ruß, und Nefer. hegt die innigfte Usterzeugung, 
daß es in jeder Hinfibt von niemand undefridige 
aus der Hand gelegt weıden wird. 

Soließlich verdient das anftändige Aeußere 
bey den mäßigen Preife Iodende Erwähnung. 
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Gotha. Donnerstaas, den 28 May 1818 
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von. America etwas zu 
j füräten ? = 

Lieder America und die immer größer 
werdende Bedeutung diefed Erdtheils find 
im allg. Anz. d. D. ſchon einige beherzigungds 
wershe Nufiäge erfchienen. "Da aber Ame 
rica ſchon eine. fo große Wichtigfeir erhalten 
yat und kuͤnftig immer bedeutender werden 
vird, fo verdient es auch,’ daß man die Auf: 
nerffanfeit von Zeit zu Det ‚wieder auf 
yaffeibe hinlenke. Hier fol die oben fliehen: 
ye Krage beantwortet werden, die für Eur 
topas Bewohner gemiß-nicht gleichgültig ift. 
Denn wenn wir jegt lebenden Europäer auch 
nicht fürchten, daß America unfern Erdtheil 
feindlich überfallen und unterjochen werde, 
3a es jegt dazu noch zu ſchwach iſt; fo füns 
nen wir doch bey der fo ſchnell und fo Eräf: 
ig zunehmenden Größe diefed Landes nicht 
yleichgültig fepn. Hindern und aufhalten 
önnen und wollen wir nit, was in dieſem 
tande vorgeht, da diefed als Werk der Vor⸗ 
chung betrachtet werden muß; aber mir 
oͤnnen und follen und do im Großen und 
m Kleinen auf manche Veränderung bey ung 
jefage machen und Maßregeln darnach er: 
jreifen. - Denn zu fürchten hat Europa für 
vie Zukunft allerdings manches von America, 
vovon man fi durch Beherzigung folgen: 
ver Gegenftände überzeugen wird. 

Fuͤrs erfte ift zu erwarten, daß, je mehr 
viefer fo reiche und mit einem fo glücklichen 
Boden und mit fo vielen trefflihen Schägen 
usgeruͤſtete Erdtheil feine innere Kraft fen 
sven und benugen ferne, er auch feine bids 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1818. 


Hat Europa 


berige Abhaͤngigkeit mehr fühlen Iernen un 
feine Selbftfiändigfeit fuchen werde. a. 


\ gen kann man au nichts haben, wenn man 


undefangen und-billig darüber urtheilen will, 
Denn jest befinder fich doch. America größe . 
tentheils in einer Art von Leibeigenfchaft im ° 
Großen und wird bloß benugt und in einer 

Unmündigfeit und Abhaͤngigkeit erhalten, 
wo es bey feiner Große und Wichtigfeit wer 
nig bedeutenden Einfluß auf die großen Welts 
angelegenheiten haben kann. Das wird fünfe 

tig, wie leicht vorauszuſehen iſt, nicht fo 

bleiben. Richt nur dDieamericanifchen Kreys 
flaaten, -fondern auch andere Staaten von 

America werden zu größerer Macht und 

Seibittänbigfeit elangen und ihre Wichtigs 

eit fühlen. und behaupten lernen. Da bat 

Europa für „feine “unumfchränfte Gewalt, . 
welche es biöher faft über ganz America qus⸗ 

geübt hat, kuͤuftig viel zu fürchten, zumahl 

wenn man bedenkt, weiche Schäge alljähts 

lih aus den americaniichen Colonien nach 

Europa gefommen find und mie ſehr fich feit 

der Entdecfung von America alles in Europa 

verändert bat. Da werden wieder große 
Beränderungen entſtehen, wenn diefe Zus 
füffe von außen aufhören. 


Befonderd müffen Fünftia in Anſehung 
des Geldes große Veränderungen in Euros - 
pa entitehen, nnd daß ift ein zweyter wiche 
tiger Gegenſtand, ‚der bier nicht überfehen 
werden darf. - Wie viel America zu den gro⸗ 
gen Summen des in Europa vorhandenen 
Beides geliefert hat, wie fehr aber auch das 
durch der Werth des Geldeg vermindert wors 
den iſt, das if befannt. Große Geldfums 


257 . 121 
men ſind ſchon durch die Hr ranzoſen 
nach America zuruͤckgebracht ei, we 


ſich feit e Jahren dort 
aben, und große Sum 

ee die ie fü lee inen 0 
mußten, 


pa laffen 


waren. Auch gehen mit den vielen Uuswah: 
dernden manche Summen dahin. Zwar me: 
gen unter dieſen bie meifteh fvenig oder nichts 
befigen, da fich folche, die überall wenig fu 
verlieren haben, am leichteften zu einem ſol⸗ 
chen Schritte entichließen ; mehrere hehmen 
aber auch ein naurhaftes Vermoͤgen nrit, weil 
gerade mit -baarem Gelde in America-viel 
u erwerben iſt, wie alle verſichern, welche 
die Umftände genauer Fennen,' — 
Biel iſt drittens für den! europäifchen 
Es zu fürchten. Europa hat lange Zeit 
aft allein den großen Welthandel benugt und 
Dadurch viel an Reichthum und Macht ge: 
wonnen. Geht aber America in feiner Ent: 
wickelung ferner fo fort; wie bisher, fo 
möchte Europa bald viel don 'diefer Miirbe: 
werbung zu fürchten Haben.” Wielleicht wird 
America bald feine glänzende Handelszeit 
haben, fo wie fie andere Völker gehabt ha: 
ben. Stalien, Deurfchland, befonderg zur 
Zeit der Hanfa, Spanien, Holland, Frank⸗ 
reich und England und die Peyunre haben 
fie, eine kürzere oder längere Zeit, ‚gehabt, 
und fo kann vielleicht auch America Bald an 
die Reihe kommen und, die feinige haben, 
Bisher wurden die Tolönien von den euro: 
paͤiſchen Dutterländern im Fabrikweſen und 
im Handel fehr befhränft, und dem nord: 
americanifchen Freyſtaate ging es vor nicht 
Sanger Zeit eben fo; allein wie fchnell iſt die: 
fer Staat einer der bedeutendften Handels: 
flaaten geworden! Welche Wichtigkeit hat 
er in dieſer Hinficht erlangte! Sollten auch 
Die übrigen Staaten bierin nicht fo fchnell 
vorwärts gehen, da in den vereinigten Staa: 
sen der Handelsgeift fhon vom Murterlande 
aus verbreitet war; fo werden fie gewiß 
‚ wicht zurück bleiben, jumahl da das Bey: 
fpiel der vereinigten Staaten fo viel Ermuns 
terndes und Reizendes bat und man erwar: 
zen kann, daß mehrere Fluge, die limflände 
benugende, thätige Männer aus andern Bol: 
Fern kuͤnftig ihr Heil vorzüglich in America 
verfuchen werden. Welche große Menge von 
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da fie nicht fogleich aufzubringen , 


tenden Waldungen fehlen 


sag 


u. | 
Schägen und ganz eigenen Er 


au: 


r 
i 
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e 
n 
audern dahin Verpflanzt nie! Wie 
wichtig find die ungebeuren Wälder, Die 
dann erſt recht wichtig werden müffen, wenn 
fie mehr zur Berreibung eigener Babrifen 
‚benage werdeg ‚U und wenn es in Europa 
eine, in mehreren Gegenden, bald — 
elches 
Uebergewicht muß America durch feinen San- 
dei dann erhalten, ohren ——— 
—— uberall fo vor mehr 
etrieben wird! Und das wird gewiß auch 
efch efyem; > zumabt wenn duch: Die 
ortgebende Bermind der Wälder das 
Clima gemidert und Für Den Ackerbau güns 
fliger. gemacht wrd. — 


Auch, in, Anfehung de Geiſtesbildang 
und der Wilfenjcha ten ‚ei n ne für, Eu 
Dr Be ma 
vergeifen. wer vo „Darf, Dr „erden = 


an 


lehrreihe Schrift über die Wanderung d 
ug, und der Wiffenfchaften fehteie 


| über d 

Geiftesbild 

ben, mozu.aderm ucherley le, Vor⸗ 
bereitungen, und Hültsmitt, — Nur 
dreyerley will ich v. bemerken , 
Bere nach mein er hier von Wi 

eit iſt und zu maucherley achtungen 
Anlaß, geben 37398 02 l ud 


031, Bey der Wanderung. der Geiſtesbu⸗ 
dung und der Wiſſenſchaften, (was auch 
von dem Ehriftenshume gilt,) bemerkt. \ 
erſtlich, dag fie.immer ihren Gang na 
Welten zu genommen haben... n 
find Bildung uno Wiffenichaften aus Alten 
nah Europa, gekommen und *8 ſich da 
verbreitet, find aber (ters nach Weiten iu 
gegangen, 2 acer ER a - 
2. Vorzüglich iff e8 der-nördliche gend 
Bigte Erdfirich gewefen, in — Sil⸗ 
dung and Wiſſenſchaften fich verbreiter has 
ben und gepflegt worden. find. 8. 
3. Wo Bildung und Wiffenfhaften eins 
mahl ausgewandert find, dahin Mind fie bis 
jeßt nicht wieder zurucfgekehre Man denke 
nur an Wien und riechenland, Nach Olten 
au find fie nicht wieder zurückgegangen. 
Nehmen wir nun biefe Erfahrungen und 
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I Ka dia ti ping an 
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muß Vieles auch 
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ie * in ‚note rein Wie "dorgelegte | Brage 
America in feiner Entwiciung 
tlich- fortgehen ; mögen aber die 
hiey' die wir für Sn zu begen 
e V ‚wien ung geben! 
Shöchtenfaben auch iſchen Staaten. 
ale berg — daß fie auch 
ohne Area)’ und ͤberhaupt ohne Eolonien 
amd a dr luͤcklich 
beſtehden Böen! «Das iſt wol das Bepte' 
und Vernünftigſte was wir ie Menfchen. 
hierbey ——— £ö ürfen: 4 


EEE, 
Aaſtor in ara En Sadfen: 


fernee 
Beſo 
Rt 





* "sen u 0) eitstunde, u” 


Kot irre gegen: ‚Epilepfies- ig er * 
Bei —— dem in Nr. 327 ir allg. 
Anz. d. D. 1817 angekündigten Arcanum 

Kt Bnlighe zu nahe Ray" 


su wollen, 


gan follte 8 nicht Arcanum feyn), macht 
nte 


ei bier ckannt, daß das in 
— Ah hut, 66 1816 — 
gene Be gegen Eötlenn e Beitehendi in 
“ne infern. gr. „-!e. V deft. — 
r Eiijtisd. ‚ER, ‚Eradat. usque gr. * 


—— J * PER h 
BIN ß W epilepfifchen, Perfonen auf der 

su Mn — tn ve En 

x ug Ka ons 5 rn erall sum ei DAR ai Han dk augen Kelch: 

By; — u Geräfling erbängte fich, wur 

F — * ih ge —— aha ER 
rica ber that, "ind 57 ’d4, —* en Cent Befall, — 
mg ausgeſoh eh — ſt guch wahr die tale mit ſchon ae Eu ar 
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konnen dieſe Ber 


aß, wole ara n iS 
| — ent⸗ 
— 
n * 


H nt. —2 un 0 une, 
ne; mo aber au 

Eur opa von America iR 8 ju Ib Buße, 

da mug man daran vorzuglich au 


Saß ſich aus dem bisher Geſagten man: 
che Wichtige Kolgerungen ziehen laſſen, iſt 
Leiche einzuſehen; doch 
nicht ———— werden. Die Abſicht bey 
die fem SR war nur Bee i ie leigen, 


folder Leſer * — 


ie, Letztere erhielt auf obi⸗ 
8 Mittel joen taͤrkere Anfälle ; am dritten. 
ge ur, dis jeßt, nach, Berlanf..von. vierz 
San agen, iſt die Krankheit verfhmwunden.. 
Eriterer. wurde entlaffen mir kaum noch merk⸗ 
liher Abnung der Kraukheit. Dieſes Mitz 
tel iſt wohlfeill und nicht umſtaͤndlich. Weis 
tere Verſuche und —— hierüber 
len nachfolgen. 
(— 8, im März — 


Bi. 
vrov. ae in ah. 
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Bitte an Aerzte. 

Ein Pi ‚ einige. 4m Jahr alt, bemerft 
feit ‚einigen Jahren, auf dem linken Ohre 
mehr noch, als auf Dem rechten ‚| eine immer 
mehr zunehmende, Taubheit. Auffallend iſt 
es, daß, wenn derſelbe ſtark gaͤhnt, ſich in 
feinen Ohren gleichſam ein Thor öffnen, ſo— 
daß er eine Secunde lang alles sehr. teile vers 
uimmt, mas. um ihn vorgehet, auch, was 
entfernt geiprochen wird. Nah Verlauf die⸗ 
fer Zeit kehrt der alte Zuſtand zuruck Trinkt 
er ein Glas Wein, fo verſtaͤrkt ſich dieZaub: 


beit. Man bittet die, beſonders fich mit 
dieſer Krankheit beihäftigenden Aerzte 
recht fehr, ‚dem. Kranken in diefem Blaite 


Mittel nambaft zu machen, durch die er 
- fein ſonſt fo gutes Gehör wieder erlangen 
dürfte, und ſchlüge eines ihm zum Bebten 
an, fo würde er, da er feiner Seipäne we: 
gen dieſes Sinnes ganz befonders bedarf, 
dieg mie dem thätigiien Dante erkennen. 





Se 


Alerbaud - ı1-., 


Erprodtes Mittel: zur Dertilgung 
der Wanzen. 

Dan laffe vier Pfund Zweige von jun⸗ 
gen Lerchenbäumen, nebit den daran befinds 
Iıhen Radeln, zerhacken und in acht Pfund, 
Regenwaſſer vier und zwanzig Stunden eins 
weichen, dann vier Stunden auf ſtarkem 
Feuer in einem Keſſel abEochen und demnach 

wölf Stunden abkuhlen. Oder man bes 
ndle ganz auf gleiche Weile vier Pfund 
ſolche Zweige ohne Nadeln; oder auch vier 
Pfund von einem etwas älteren Kerchenbaum 
‚abgeihälte Borfe eben fo. — 

Mittelſt eines dicken bi beſtreicht 
man mit dem abgekuͤhlten Waſſer, gleichviel‘ 
mit welcheni von den drey Arten, da ſie aue 
von gleicher Wirkung find, die Wände und 
Mobeln, morin ſich Wanzen aufhalten, 
Dieie Thiere ſterben unfehlbar und in turzer 
Zeit if ein Damit angefuüreg Haug gänzlich 
gereinigt. : 

Der, Korflinfpector 
welcher dieſes Mittel in Hannover. Magaz. 
1817+ 13. Öt. bekanut gemacht bar, vers 
burgt den glucklichen un — 


e 


G. W. Lemcke, 
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Gelehrte Sachem | 


* Beytrag zur Beantwortung der An⸗ 
frage — gerne über das Pojta 
weſen ınıYIr. 234 S. 2628 des 
Anz;d. —— * ve 

Bon den mir bis jegt bekannt geworde 
nen Schriften nber Por einticitangen fann 
ich fotgende anzeigeeenn raue 


2. von Beuſt's Verſach einer Er: 


(äut@rung des Porkregaig im tomicen Keks 
He. 3 Lheile. Jena 1747. 4 (5 hir.) 


Porordnung ‚für vie preußifchen Nros 
— are 2. Kol. * 
Acolaus Beſchreibung einer Reiſe dur 
Deutſchland und die Schweiz , im Sale 
1781. Iu.IH Beylagen ©. 34. inrichs 
tung der kleinen Sradtpoft in Shen. ” 
Handbuch Tür Reifende dus allen Stän: 
den ꝛc. Peipjig, 1784. gr. 8. 
Journal von und für Seutſchland 1794, 
1. ©. 298. "Preugiiche Poltverfaffung. - 
Müller, €. &., über das Port: und 
Fuhrweſen. Mit 6 Kopf, Gottingen bep 
Drofe ag? Tr —3 
Journal für Frauken, 1791: V. Nr. g: 
Voſt und Borhemwelen im Wirgburgifchen, 
‚Journal für Fabrik Maunjacrtur 16 
= ’ bt 389. Abbildung der engtiichen 
oſtkutſchen. — —— — 
Eucyclopaedia ; american edition, Phi- 
ladelpbia 1798. 4. Tom, XV; p. ı. G& 
als ver Poren in. Großbritannien und 
tiand, — — 
Natur hiſtoriſche Reiſe durch einen Theil 
Schwedens, von Dr. Sr. Weber und Dr. 
IM. 5. Miohr, Göttingen. 1804. $. 8.39 f. 
Schwediſches Ertrapojsweien.. 
Krünig’s dconomiihe Encpclopädie, 
Art. Poften, Poftween. 
Etat general des püstes aux chevanx, 
et aux lettres de la Republ, frahcoise au 
nee ı8cı. Paris, in ıa, 


Eckelshauſen bey Biedenkopf, 
; Ur, Alu # 
Holkamuetrath 





J 


Wunſch. 
„Der Verfaſſer ver yochit nuͤtzlichen An⸗ 
weiſung zum Gebrauch der Bibel Geuſt. a. 
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8.0.) Confifforlafraty Dinter) zu Koͤnigs⸗ 
Berg, Spricht in der Borrede zum zwepten 
Theile dieſer Auweiſung von einem biblifchen 
Worterbuche „ das eine Erflärung der jchwer: 
gen Ausdrüde: aus dem alten: und neuen - 

eſtamente enchalten follte, und das er dem 
ganzen Werke beyfügen wollte. Hiermit 
wide er. gewiß vlelen Schullehrern will: 
kommen feyn, und es bittet ihn auch, darum 

Ein Schullehrer für viele. 





Angeboiene Stellen. 


Ein , 20 bi 40 Jahr alt feyendersuns 
verbeirasheter Mann, von moralisch gutem 
Character, der in: allen gaͤchern der Gars 
tentunſt/ vorzüglich in ver Pflege und Ber: 
mehtung erorifcher Pflanzen, ib wie im Be⸗ 
—— und Beredein der Bäume gut ers 

ahren iſt, und. jelbik, Luſt zu feinem Fach 
bar, kann ſofort eine gute Anſtellung erhal⸗ 
sen, wenn er ſich in freyen Briefen wendet. 
an den Commiſſionsrath Slevogt zu Jeug. 


4 N 





Juſtiz⸗ und Poliey + Sachen. — 


Wegen emes dem abweſenden Stadtpfeiferge · 
ſellen Johann Chriftian Tiſchendorfen aus Ruß⸗ 


dorf gebürtig.ın dem Teſtamente ſeines Großvaters 


‚weil. Maithdus Tenzler auda ausgeſetzien Erdehens 
und auf Juſtanz der uübtigen Teſtäments-Erben, 
daben wir, mittelſt unfers an dieſiger Gerichioſleue 
nad auf den Rathhaͤuſern zu Dresden; Leipzig, 
Plauen, Deſſau uud of ‚ ausbangenden Edicialsi 
Patents, erſagten Tischendorf uder deflen Erben 
geluden, deß fie in dem anberaumten. Peremioris 
gen Zermine 
den 17. October 1818 
au vechter früher Geridtözeis in Perfon refp. mit 
und durch ihre Dormünder ; oder Durd binlängs 
Im legit imir ie und au Annahme künftiger Kitarıns 
nen iujisuisie hieſige Gevollmaͤchuugte an Gerichts⸗ 
ee zu Blankenhadn erſcheinen, die erforderliche 
egitination, unter der Verwarnung, Daß in de: 
zen Ermanglung oder im Gau des Außenbieibens. 
der Wbmefende für todt und fo wie deſſen Erben 
ropraecluhs und ihrer Unſpruche auf den Tenziers 
den NRublaß, nicht weniger ver Wiedereinfegung 
n den vorigen Stand für verluſtig geachtet und 
der dem Adweſenden augefallene Erbrheil den Er— 
be;: der Vor ſahin, dem Teſtamente zu Folge aus⸗ 
—— werden wird, bepbringen, mit letzt⸗ 
agten Teſtaments Erben verfahren, und dar⸗ 
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aaf-ins Vobkicationdtermine 
—— den 27. Februar 1819 
der Ertheilung eries Beſcheids, ‚oder einzuholen⸗ 
den Urtheld gewärtig ſeyn ſollen ; weldes wir hier» 
mir nochmahis zur oͤffentlichen Kenneniß bringen, 
Blaͤukenbayn, den ı. May 1818 

ger, rem Berichte 


Ferdinand Auguf Sälefier, 


— — — 


Da gegen den Herrn Obriklieutenannt von 


Roth zu Mackenzell eine Inſufficienz vorlieger, 
dv. werden deffen ſaͤmmtliche Biäubiger hiermit sum 

erſuch der Güte auf: den 16. Junius d. 9. frühe 
9 Uhr uuter dem Regtsnachtheile vor hieſiges Amt 
vorgeladen, daß die Nichterſcheinenden der. von. der 


Mehrzahl der. Erſcheinenden gegebenen Ertklaͤrung 


beytretend ſollen geachtet werden. 
5ůufeld, am 9. Map 1818. ' 
in Burf. Btoßb. Juſtiz ⸗ Amt. 
Vigore Commiſſionis. 


* 


3. gondy. J 
Vaadt. Bohn, Actuar. 
— — — 


ominicus und Benedict Amann 
von Egelfie. Vogtep orf, melde ſchon 
26 Jap ohne Nachricht Bon ho iu geben abwe⸗ 
fend. And, oder deren altenfaliige Erben werden 
andurc oͤffentlich vorgeladen, im Jahreöfrift bey 
dießieiuigem Bezirfsamre perföniih ,„ oder durch 
geſe rx hch —— ſich zu melden, und ihr 
unser PA er ſtehendes Dermdgen von 734 fl. 
18 fr. ın Empfang zu nehmen, widrigenfalld dafs 
feibe ihren nähen Anverwandten in den-fürforg» 


si 


Nr. 3090, 


Uchen 'Befiß ügergeben werden würde. 
Bonftanz, den 8. May ı818. 
0. , Brosb. Dadıldee Besirfgame, 
a Hůetlin. 
Vgt. Walter, 


— — — . 


* 


@s iR Chrifian--Wilbelm Friedrich Zopf, : 


und am 16. Jonuar 1748 ges 

en , vor vielen Jahren indie Fremde gegangen, 
bat aber ſeit der Zeit nichts von ſich hören laflen. 
Nachdem nunmehr. feit feiner Geburs das 70 Jahr 
abgelaufen iR, und die von feiner im Jahr #782 
verkorbenen Muster auf den Fall feınes Ausbleis 
bens eingefegten Teamentserben um Ausantwor⸗ 
tung des bicher adminıftrirten Vermögens und um 
Eriaffung der Edicialien gebeten haben; ſo wırd 
vorgedachter Zopf, wenn er nod am Leben fepn 
fohte, oder deflen etwa nacgelaffene Leibeserben, 
biermit edicsaliter und peremtorie geladen, 

Montage, den fünfren October d. J. 

vor Grosperzogi. Saͤchſ. Regierung alihier, redhtde 
früher Tageszeit, entweder ın Perfon oder durch 


8 Herda site 
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hinlänglih Tegitimirte Bevokäctig te: um ar 
au eriheinen-und-fid gehörig zu ae Mich! wei 
außerdem:der erwähnte Hopf für todt und ver⸗ 
holen erklärt, und das gedachte Vermdgen den 
Tekamentserben feiner Mutter überlaffen- werden 
wird. Urfundlid) iſt dieſe Edicralcitatiomunter ge: 
wöhnlicher Mugerieike und Bepdruckung des Bros: 
den egierungsfiegels aufsgefertiget wor⸗ 
den. So arion eſchehen Eijenadı, den.27 April ıBı8. 

vos — ac. Landesregierung 


-€. u "Thon. 





Gegen den Jobanu ⸗Eckatdt zu Semissbof 
fiegt eine Inſufficienz vor, es werden daher feine 
Amutliche Gläubiger zur. Anhörung feines entwor⸗ 

neu Rettungsplanes, ſo wie zum Verſuch der 
Güre auf dem so, Junius d, J. anberaumten Zer 
min, früb 9 Uhr bieber, unter dem Präjudis vor 
geladen, daß die, welche nicht erfcheinen der Ers 
Flärung des größten Theils der Erſchemenden, als 
bepilimmend geachtet —— — 

uͤnield, den 4. Map 18 

‚Burförftl, Grobb- „gulbatiten Juſtizamt. 


var Bohn, Actuar. 


MT 


No.3863. Der bev ron. Bodifch fühl 
rie⸗ eg vor ——— ht; 
Yuguftin-Bobnere-von Bühl, hat ſi 
und Tag a feinem ag De und aus 
laubsort Bühl entſecht, 8 daß bekannt, iſt, 


wo er ſich gegenmwärtig.aufhalt 
ir fordern —2 —— lid. auf, 
ſich in’ Zeit von vier Wochen & — bep ‚feinen 


Regiment, oder bey biefiger, Stelle bin ſo gemwiffer 

zu Stellen, als er im enrgmengefchren Sale nach 

Umtauf diefer Friſt als Deſerteur Wird behandelt 

werden. mE den ı7. April 1818. 
Großh. tadt« u. erftes Landamt. 

- Meiſter. 


N — —— — 1% 


Da gegen den Bauer Tobannes Rircher „au 


Mackenzell eine —A vorlieget, ſo werden 
deſſen ſaͤmmtliche 
der Gute auf den 2. Junus d. J unter dem Rechts 
nachthelle früh 9 Uhr vor hieſigem Amt vorgeladen, 
daß die Nibteridieinende der von der Mehrzahl 
der Erfheinenden gegebenen Erklärung beptrerend 
ſollen geachtet werden. 
umfeld, den 4. Map 1818 


Bürfürftlich —— 5. Amt, 


vdt, Bohn, Actuar. 





I Aa q 


ubiger biermit zum Berſuch 


4136 


d Seimle von Di sbur 
— #6 9 7 r * ger das. $, PS: 4 

Militär anuferben , und hat feırdem "cher von 
nem Leben nod Aufenthalt etwis hören Lay a: 

Derfeibe oder feıne-allenfallfigen Feibeg Erben 

werden hiermit oͤſſentlich ————— 
und Tag ‚entweder. in Merſon, Dder "durd, einen 
Icgitimirenden, Bevollmaͤchtigten fein ‚in: 35 
ſtehendes Vermögen zu übernehmen, wie 
ats feine nahe —— — in deſſe en f 
ichen Befig eingejegr werden. " 

Offenbach , den 20, April ıgıg. 

._Broßb. a und erjtes Landanır, 
eifter: an 


' BrPr) JB " 
Der Banquier Nathau Simon Michel Di " 
alihier: bat Aller hoͤch ſten Orts um Ertheilung eine 
Moratoriume er an sum bued "Eins 


feiner Au waRänbe bie friebigung ner ai — 
ger be dl r- iu Finde hierauf dem 
— exichte * ordeh ift —— 


san: — des Berubgenghegaibe 
bie Vernehmlaſſung der Ereditoren des Banquiere 
— au bewirken, welcher in einem nahher eins 
erg Bess gebeten aa eb. er 
r.de 

Kuala aniutragenne Ge EE DERPO au A HL 
hbierdurh· vor An dem Darıe 

Bar ben den 15. June d. angelegten Termin Bor» 
mittaus 9’ Udr in Perfon oder dutch 8553* lediti⸗ 
mirte Mandatarıen auf Kurfuͤrſtirche tadige⸗ 
richte zu erſcheinen, und fdy; in Seʒie auf 
ihnen arsdann vorzulegenden Vermoͤgeñcbe 
fand, Batüber,..pb:ifie: in das Moraror euge ſuc 
oder in den angetrugenen Nuchlaßversrag. einwii⸗ 
gen, wollen, unter dem Prajudizezu erklaren Daß; 


e nicht erſcheinenden — als dem Beſchluß der 


Mehrheit der erſchieuenen Credudren —V— 
angefe werden ı ©. - 2R3 14 2* 
* — „den 28. April M 818.‘ n 
Zurfürglids ⸗eſſu nes Stadgeriche aubiur. 
Buichardi. ‘. 
Re 9 
M I. — 


a 


LI Pr st 
x — —— iu — 
em in vor uns anhaͤngigen 
ſchafts ſathen ves verabledten hieſigen —— und" 
Stchoneide rmeiſters Friedrich AUuguſt BDrock⸗ 
des verſtorbenen Jurispractici aller „» Herro — 
vocat Johann Carl Gottieb Goͤtze, zur genauen 
——— des Vaſſivzuſtandes derſelben, die 
oͤffent liche Voriadung der noch unbekannten Glaͤn⸗ 
Bern erforderlih it, und wir daher nad Maßgabe 
des Mansars vom 3. NoDember 1779 die Erlafs | 
funa der Edictal · Citation ın Cwilſacden außerhalb 
des Concursus Greditorum betreffend. , Edicraliem 
erlaffen, und alle dieyenigen..: fo ın diefen ‚bepden - 
Verlaffenfwaften gegründese Auſpruͤche, ſo bisher 


ans kı 
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He Ber eten koch maht defännt worden / vu ha⸗ 
ben vermeinen 3282 
enden acht und zwanzigſten October 1818 
zu Bevbringung ihrer Legitimationen, Liquidatio⸗ 
nen und deren Beſcheinigung unter der Verwar⸗ 


nung, daß fie ihrer Anfprücde, auch der Rechts⸗ 


wwohhrhat der Wiedereinfegung im vorigen Stand 
Für verluſtig werden geadyer werden ,. Deögleinen 
zu Publtcation eines Urthels 'oder rechtlichen Be; 
ſcheides = u : 
»: den’ Fünf und zwanzigſten Novenibet 19:18- 
wor uns vorgeladen haben, cud dießfalls ausge 
fertigte Edicral ı Eitarion allhier, auch zu Leipsig, 
Hay, Pirna, Gotha und Hannover oͤffentlich ar. 
" (cdlagen taffen, »fo wird ſolches hierdurch bes 
kannt gemacht. 
Dresden, den 13. Maͤrz 1818. 
Des Raths Deputirte * 
au den Bermundihef sguad Erbtheilungs⸗ 
achen. 


’ 
ya a 


Da ſich eine Infufficiens ded Activ⸗-Vermoͤ⸗ 
ens des Johann Adam Orfs althier, zu Bezah⸗ 
ung feiner Schulden ergeben ; fo iſt die Eröffaung 

Des Eöncurfes erkannt wurden, und werden bie: 
Tem gemäß allediejeHigen, welcde aus irgend einem 





Grunde an'des gedachten ‚Drfe Vermoͤgen einen 


rebtlien" Unfprud) nod machen ‘gu koͤn gen glau⸗ 
Yen ;: auch wenn ſie denfelben bereits anh Ken 
emacht haben, peremtorifih, und bey Verlu 
ter Anfbruͤche an die Soncursmaffe-und der Wie⸗ 
dereinfegung in vorigen Stand hierdurdy citirt 
“5. Gsdernfeihsehnren Ocrober d. J. u 
rechtefrüher Tageszeit vor unterzeichneter Behörs 
de in Derfon oder durch hinlanglich Berdunrädy: 
sigte zu erfdjeinen , ihre Forderungen im 20'fl 
Muͤnzfuße gehörig zu kiquidiren, und die Beſchei⸗ 
nigungs.: Mittellanzugeben ‚ die Gute untereinans 
der zu pflegen, in deren Entfleben aber, über die 
Wahrheit der Börderungen mit dem inzwiſchen bes 
Rels werdenden Contradietor über die Priorität 
aber unter ſich nach dem Geridsöftpl gehdrig zu 
verfahren hierauf.aber, 
2,1 den achzehnten December. d. J. 
der Eröffnung eines Praͤcluſio⸗ und: refp. Claſſiſica⸗ 
rions beſcheides gemärtig zu fepn. — 
Urkundlich IR dieſe Edietalladung unter - ges 
woͤhnlicher Unterſchrift und Siegelung ausgefer⸗ 
tiget, in drey verſchiedenen Teritot ien angefchlas 
en und in den allgem. Anzeiger der Deuiſchen, 
als, in den wöchentlichen Eiſenachiſcheü 
richten zur Öffentlichen Kenntniß gebradyt wor: 
dem, Sig. Baltennordieim, den 7. May 1818. 
Großberzogi. Saͤchſ. Amt dafelbft.. 
Wilhelm geinrich Schmid. 


« 


—— 
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Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Londoner Phönir « Affecuranzfocierät. 
Diejenigen, welde bey der Londoner Phönir 
Ku für Senersgefahr durch uns 
verfichert find, werden erſucht, wenn fie ihre zum 
Ablauf kommende Berfidherungen ferner erneurer 
haben mwolten, "und hierzu zur gehörigen Zeit zu 
beauftragen, und bemerfen mir, daß von uns deßz⸗ 
halb feine Anfrage gehalten wird. Diefe Societäs 
haftet nach Ablauf einer Police oder, eined Erneues 
rungsfbeind. hob. die nähflfolgeiden fünfzehn 
Tage, jedodh muß während diefer Zeit die Erneues 
tung der Derfiderung verlangt und die Prämie 
bezahlt fein, font iſt das Rifico gaͤnzlich verloſchen. 

Gotha, den 22. Map ı818, 
Jobann Adolph Seifferth Söhne. 





Ausfpielung des Ritrerguts Rönnigde, 


Die auf den. 23. May diefes Jahres beſummte 
Ausfpiefung des unmeit Berlin gelegenen , auf 
63374 Ridlr. 23 gl. gerichtlidy gewuͤrderten Ritter« 
guts Könnigde, iR bis zum Sonnabend ben 28, 
ovember d. J. ald aͤußerſten Termin, verlegt 
worden, Der zeither ſehr lebhafte Abfay der Looſe 
— — zu der Hoffnung, daß die Ausſpielung 

och früher vor ſich gehen werde, woruͤber das 
Br tere bekannt gemacht werden wird. In dieſer 

bfidye werden alle Diejenigen, melde den Abſatz 
von Loofen übernehmen, erſucht, fpäreftens mit 
dem Ende des Mounat September d. J. die Berech⸗ 
nungen uber die abgefeßten Koofe einzujenden und 
die nicht abgelegten zu beliebiger Verfügung zw 
ſtellen, indem nur did dahin die Rüdgabe der nie 
abgefrgten-Koofe, die außerdem als verfauft ange» 
nommen werden, Stars findet. Loofe zu 5 Rıblr. 
8 gl. find bey dem. Handlungshaufe Reichenbach 
Gebrüder in a Plan gemäß, zu bes 
kommen. Die für den Debit von Loofen, laut Con⸗ 
tracts, bemilligte Provifien Fann von uun an von 
dem Betzage der Loofe fogleidy ınnenbehalten und 
von der buar einzwiendenden Kofung abgezogen 
werden. Coburg, den 23. April 1818. 


verordnete Landesregierungscommiflionte 
Gruner, Memmert, 
Erbfreygut zu Mitteldorſ 

Die Erben des verſtorbenen Amtmanns Herrn 


Bottfried Wilbeim Tebelung find gejonnen, bas 


zu deſſen Verlaſſenſchaft gehörige, zu Mitteldor 
unmen Nordhuufen beiegene Erbfreygut, befles 
bend: aus Wohn » und Wirrhidaftegebäuden, 
Hof und Garıen, und aus 63/4 Hufen 4 Ader 
Xand, Holz; und Wiefen, nebſt Schaͤferey⸗Gerech⸗ 
tigkeit auf 350 Stud Schafe ohne die Zuzucht und 
der Fiſcherepgerechtigkeit in Dem -Wipperfuffe auf 


Die zur Ausfpielung des Rirtergute böchft J 
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Y o d. J. Vo 10 Udr au, Mits 
per nei hen M — su verkau⸗ 


Kaufluſtige werden dazu eingeladen mir der 
— daß er Gut ſammt Zubehör zu 17338 
— —— 
auoneinſtru 
—— Peißei im Amt Volk arode eingeſehen 


u 
nt erlans 


werden kann, welder aud erbötiy iſt, auf 
gen deren Abſchrift zu eribeilen. i 





Braubof in Eiſenach. — 
Stadtgerichts wegen fol der dem in Concurs 
befangenen Poiamentiiermeifter Jobann Sebaſt an 
Schortmann gehörig geweſene, in der Meflers 
(hmidtengaße, einer der hiefigen Hauptſtraßen ges 
fegene Brauhof allhier, wovon die nähere Beſchrei⸗ 
bung aus den, bey unterzeichueter Behörde, dem 
Großherzog! Dieramıe, und dem Rathhauſe allhier 
ingleiben bey E. Hochedeln Stadtrathe zu Gotha 
angeſchlagenen Sudhaſtationépatenten zu erſehen 
it, öffenılich verkauft werden, und iſt dazu 
Donnerſtags der 27. Auguſt d. J. 
zum Picitationgiermmue anberaumt worden. 
Kaufluſtige werden demnach aufgefordert, ihre 
Gebote in groben parentmäßigen Münsforten, 
chriftlich oder müundlih anher zu erkennen zu ge 
en, im Termine aber zu rechtfrüher Gerichtszeit 
zu erfdieınen, der Verfteigerung bepaumohnen, 
amd fodann Nachmittags 2 Uhr der Beilbierende 
des Zuſchlags gemärtig zu fepn. 
ig- eines am ı2. Map 1816. 
oßherzogl S. Stadtgericht daf. 
€. * Pfefferforn. 


— — — 


Schrotfabrik zu Schweiufurt. 
Unterzeichnerer hat zu Schweinfurt am M. 
im Koͤnigreich Bayern eine Schrotfabrik errichtet, 
deren Fabrikate — gleich den engliſchen Patent» 
roten durch ihre vollfummene runde Sorm. feine 
olitar und durd ihren ren meralliidyen Glanz, 
0 wie durd gleibmäßige Größe alter Einzelnen 
von jeder Nummer ale bieher gegoffene Schrote 
übertriffen. Indem er die augenfälige Richtigkeit 
biefer Angabe dem Urtheile jedes genners unter; 
ſtelit, empfiehlt er fich zugleich beßtens dieſem, fo 
wie dem hendelnden Publicum und verſpricht ne- 
ben den bidigften Preifen die reelifte und ſchneliſte 
Bedienung. 
Schweinfurt, ben 17. Map 1818, 
Johann Chriftian Voit. 





Verpachtung des Bammerguts zu 
Depferehaufen, 
Demnad der Pacht des Herzogl Rammerguts 
du Depjershaujen und der dazu sehörigen Schäfer 
ven, wovon deſſen genauere Beſchreibung unten 


qnpearhen worden ift , mit Vetri d. £, 1319 Jahres 
& erlediget, und andermeit mieder auf 12 u 
mehr Jahre in Pacht gegeben werden fol; ald *8 
ſo ches hiermit oͤffentlich bekannt gemach Und van 
hebhadern, welche ſich jedoch wegen ihrer dconomis 
ſchen Kenntniſſe, moraliſch auten Lebens vandenß 
und Zahlungsfaͤhigkeit durch gerichtliche und a: dere 
gloubwuͤrdige Atreftare auszumeien haben, sugleid 
eingeladen, Freytags als 
den 2. Juntus d. 9. 

vor Herzegl. ©. Dberd. Konımer aübier ; Vormit⸗ 
ta3e um io Uhr zu eribeinen, ſich gebührend zu 
melden, nad gefwehener Borlegung der Patrebe- 
dingniſſe und Des zeitherigen Pachrbriefes ıbre Ge» 
bote zu den Acten zu geben und Sarauf das Weitere 
zu gerärtigen, 

Dat. Meiningen zur -Elifaberhenburg, den 
15. Map 1818,. 


gerzogl. 8.0, Rammer baf. 
DBeichreibung des Rammerguts zu Depfers 
baufen. 


Diefes Gut Pe in dem Dorfegleiches Namens, 
4 Stunden von —* und 3 Stunden von 
Salzungen und Schmalkalden in einer angenehs 
men und fruchtbaren Gegend , hat binlängliche 
gute Wohn» umd weirläuftige Deconomie » Gebäude 
nit einer ganz neu erbauten großen Brennerep. - 
Zu demſelben gehören ohngefähr nah der 
1aaſchuhigen Ruthe 
459 Acker Artiand, incl, 69 Acker unbebautes 


Land . 
165 Acker Bielen , größtentheild von befter 
Qualität. * 


10 Acker Bärten, nf 
binlänglige gefunde ‚Huth für. eine Schäferep, 
welche big auf 850 Grüd befcylagen werden fann, 
nebft der Brauetens, Schent und Gaftwirthfcaft 
im Dorfe, die in einem befondern Haufe getrieben 
und durch einen eigenen von dem Pachter anzur 
nehmenden Wirth gehührt wird, i j 

Saͤmmtliche Gurt; und Deconomiegebäude bils 
den eın zufammenhärgendes Gchdfte, welches ver 
wahret und verjchleflen werden kann ;: wovon die 
—536 aber mit den darzu gehoͤrigen Gtädeln 
und Scäferewohnung getrenmt it, und gelunde 
Stallungen für das Schafvieh bat, x 





Ntineralwaffer. 
habe eine Niederlage von felterfer, emfer, 


—* mweilbater Schwefel⸗, ſowalbacher und 


geunauer Mineralwafler,, in reiner eurer Qualitat 


‘und beforge davon jede beliebige Beſtelung prumpt 


und biligk. Bnfrage « Briefe werden fr&y erwartet, 
' Big Dreßler, im Rebftod 
in Frankfurt a. M. 
— — ⸗ * 
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Num. 142, | 


Allgeneinet Anzeige 


utſſchen. 


1443 


« ii 





Gotha. Freytags, den 29 May 1318. 





i Nutziche Anſtalten und Vorſchlage. J 


Ueber die Erziehung des Volks 
zur Freyheit. 


(UAg. Anz. d. D. Num. 68. 1818.) 


> Der srefflihe Verfafler des angezogenen 
Auffages bat fih zwar nicht deutlih und 
beſtimmt darüber erflärt, was er eigentlich 
unter Erziehung des Volks zur Frepheit vers 
ſteht, aus ſeinen Undeututigen gebt aber 
dieß hervor, daß der Menſch durch feine 
Erziehung und Bildung in den Gebrauch fei: 
ner geiftigen Freyheit eingefegt werde. Die 
Erziehungs: und Bildungszeit des für den 
Staat und das Leben aufmachfenden Mens 
ſchen iſt in jeder Beziehung vorzüglich dazu 
geeignet, deffen geiltige Anlagen fo zu ent: 
wideln und auszubilden, daß er felbftffän: 
dig und frep in die Reihe vernünftiger We⸗ 
fen eintreten fann. Die neuere Erzielfungs: 
kunſt weicht von der Ältern in vielfacher Hinz 
fiht ab, und hat in unfer Schulmefen einen 
‚ ganz andern Geift gebracht. Es iſt hier der 
Dre nicht, dag Eigenthümlihe und Abweis 
chende der ältern und neuern Erzlehungskunſt 
mweitläufig auseinander zu feßen, ſondern 
nur einige Bemerkungen über die Anficht und 
Korderung derjenigen Erzieher einzuftreuen, 
die damollen, daß unfere Schulen nicht eine 
monarchiſche, wohl aber eine monarchiſch⸗ 
ariſtocratiſche Verfaſſung haben. 
In ſſofern man ſich eine Schule als 
Monñarchie denkt, d. h. wo der Lehret alle 
Gewalt in ſich ſelbſt vereinigt, ohne feinen 
Zöglingen den gerinaften Antheil an der näs 


Allg. Anz, »D, 1 B. 151% 


bern Beſtimmung deffen zu geftatten, wad 
fich zur Beftrafung eines Ferſcden⸗ eigne, hat 

man ſchon laͤngſt Alles in dem ehrenvolien 
Titel eines Schulmonarchen zufammenge⸗ 
faßt. Wenn Lancafter dieſe Schulmonar⸗ 


chie zu fürzen fuchte, fo that er damit erwaß 
ſehr Loͤ 


liches und Treffliches. Unmoͤglich 
kann der Menſch in einer ſolchen Schulmos 
narchie zu einer lebendigen Anſchauung des 
Lebens, zur Einſicht in den Zweck des Das 
ſeyns erhoben werden, wenn feine geiſtige 
Kraft nicht entwickelt, fein Gefuͤhl uͤber Recht 
und Unrecht nicht geſchaͤrft wird. Allein 
ſeitdem die neuern Voͤlker in ihren Anſichten 
und Begriffen uͤber Staat und Leben ſich 
vielfach anders geſtalteten, ſeitdem der Grund⸗ 
ſatz der Sumanität an die Stelle der alten 
Schulpedanterey trät, Tag ed in der Natur 
der Gache, daß die Alten Schulmonarchen 
fih nah und nach aus unfern Bildungsans 
falten verloren. 
Die Alles beſtimmt unſern Verfaſſer 

au der Behahptung, dag unfere Schulen 

eine Monarchien, fondern mehr Ariftocräas 
tien feyn ſollen. Nach diefer Anſicht würde, 
der fehrer primus inter pares feyn.- - -Diefe 
Idee iſt an fich-vortrefflih. Derjenige Leh⸗ 
rer, den nicht monarchifche Pedanterey in 
harte Feſſeln gefchlagen hat, wird dadurch, 
daß er feine Zoͤglinge uͤber die Unrechtmaͤßig⸗ 
keit und Strafbarfeit einer Handlung ur⸗ 
theilen läßt, deren Begriffe über Recht und 
unrecht ſchaͤrfen und- die: Selbitthärigfeie 
ihrer Bernunft erhöhen. Man ſieht lei 
ein, daß der Lehrer auf diefe Weiſe fich da; 
Zutrauen feiner Zöglinge erwerben muß. 


1743 je 
6 das wechſelſeitige Zutradfen der Lehrer 
d ie iz *35 ildungsanſtalten 


richt ‚WA tur Hühe das junge Menſchen—⸗ 
—— Luft und Herrlichkeit Empor. 
Da es nun dem Unterzeichneten darum 
zu thun iſt, zu ſeiner paͤdagogiſchen Schrift: 
Ueber Gymnaſialbildung. Sondershau— 
fen, bey Voigt, 1817, einen Aubang hinzu— 
ufügen „ worin ähnliche Gegenftände, 3.3. 
* Schulgeſetze u. dgl. zur Sprache ge— 
bracht werden ſollen, erſucht er den Verfaſſer 
obigen Aufſatzes, jene Lehranſtalt, die mehr 
eine ariſtocratiſche Verfafſſung hatte, in die 
fen Blättern näher zu bezeichnen, die innere 
Einrichtung genauer darzuſtellen, und auch 
dieß gefälligft angeben zu wollen, welcher 
Bebratidy von den vorhandenen Schul⸗ 
geſetzen gemacht wurde. Ich hoffe wegen 
Lu Wichtigkeit der Sache gewiß feine Fehl: 
itte zu tum. 
Stolberg am Harz, den 12. April 1818. 
cr U. G. Steuber, 
Rector an der Stadtſchule. 


Gelehrte Sachen. 


Bextrag zur Beantwortung der Anfrage 
uüber die fogenannten Streitpfarren 
5 Im Doigtlande. 
Im allg. Anz. d. D. Gt. 290. 1817. 
m 343. Stuͤcke des allg. Anz. bat ine 
Der Dberpfarrer Dehmel zu Bernſtadt ſchon 
etwas zur Beantwortung der gedachten Anz 
fragẽ beygebracht; da er aber die Sache noch 
nicht erſchöpft bat, fo will ich hier noch bey: 
bringen; mas ich. ats geborner Voigtländer 
zufaͤllig weiß. De erinnere mit Recht, daß 
der Ausdrue „Streitpfarzer’+ unrichtig, 
ſey, und daß die Rede nur von Streitpfarz 
zen feyın kann; was aber-die Anzahl der 
Streitpfarren betrifft, fo muß zu den ange: 
ebenen noch das jegt preußiſche Städtchen 
Gefall gefegt werden, wo ſowohl der Paſtor, 
als auch der Caplan von Bayreuth aus ges 
fege werden. Die Steeitpfarren begreifen 
aljea-fieben Orte und in diefen acht Stellen 
in ſich, haͤmlich Kihige, Großzöbern, 
Krebes, Mißlareuth, Scahsgrun, Wie 
dersberg. unter der. oljniger und Gefell, 
ehedefien mit zwey Stellen. unter der plan 





fen, feht ante 


‚jur Prüfung und Belkati 
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nfpectiön. Was 
das Wırronatreht vo ae Bapreuthd 
betrifft , fo beſteht dieß darin, daß, fobald 
ein Pfarrer abgeht, von Bapreuth An ar 
Con iſtorium zu Leipzig ein whderes Subject 
ng vorgeſtellt wird, 
Es werden aber Feine Kandidaten, fondern 
nur ordinirte Geiftliche angenommen; da 
aber einige) Stellen, 3. 3. Großsöbern, 
ziemlich fchlecht im Ertrage find, fo dag jich 
fein Geiftlicher um fie bewirbt, der fihon ein 
Amt hat, fo werden. von Bayreuth aus ges 
meiniglich ordinirte Parrgehülfen, oder fos - 
genannte Vicarii geſchickt. Go bald aber 
der Pfarrer beftätiget und in fein Amt eine 
getreten it; hat er mit Bayreuth; gar michts 
mehr zu thun, weder etwas dahin zu berich⸗ 
ten, noch Befehle von dorther anzunehmen, 
fondern er iſt on fächfifher Pfarrer. Nicht 
ganz ungewöhnlich, aber auch nicht Allzu 
häufig ift der Kall, daß Pfarrer von dieſen 
Stellen von Bayreuth aus wieder mwegge - 
nommen und in ihrem’ DBaterlande weiter 
her Dur ga vigine Berdäftuig 
Woher diefe 3 e n 
kommt, darüber weiß ich üchts zu fagen, 
und es hat mir auch keiner von den jogenannzs 
ten Streitpfarteen, die ich fonft gekannt has 
be, darüber Auskunft geben können. 
deife befinden fich hier im meuftädtifchen 
Kreife zwen ähnliche Pfarritellen, ausderen _ 
ganz eigenen Berhältniffen ich allenfalls ei 
Schluß ableiten Liege, den beyden fon 
fächyjiihen, jegt prenßifchen Dörfern Crö 
und Lamsdorf iſt nämlich der eigene Fall, 
daß die Pfarrer von ver Reglerung au Gaals 
feld nicht allein 55 ſoͤndern auch von 
dem hetzogl. Conſiſtorium Bee ordinire 
und beftätiget werden, undeben fo der geiſt⸗ 
lichen Anfpecrion zu Saalfeld beitändig uns 
cergeben bleiben. Da aber die Orte, mo fie 
wohnen, fo wie vergrößte Theikihrer Pfarre 
finder — nur, einige eingepfarrte Driichafs 
ten ausgenommen — unter einer fremden, - 


jeßt der preußifiden Regierung fleben, 10 
alten fie fich diefer verbindlich machen, ihre 
Befehle anzunehmen und denfelben Gehor⸗ 
ſam zu leiften. Dieſe Pfarrer ind alfo zu 


gleicher Zeir preußifch und jaakfeldifch , und 
erhalten eben ſowoͤhl Dieß = al&jenieitige Des 
fehle, wobep oft der Kalk eintritt, dag 


“ 
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Pe von beyden Theilen zuſammen⸗ 
treffen 
Weber dieſes fonderbare Verhaltniß har 
mir der verftorbene PBreithaupt zu Cams⸗ 
dorf, Vater des jegigen 6 dafeldit, 
einft folgende Erklärung gegeben: Es ſey 
ziemsich gewiß, daß zu der Zeit, da die Aem⸗ 
ter Ziegeruͤck, Arushaugk u. a. in Folge der 
grum̃bach ſchen Händel von Gotha an Sach⸗ 
fen abgetreten wurden, die Pfarrepen Crolp 
und Camsdorf zu einem geiltlichen Stifte 
in Saalfeld gehört haben, dem der Herzog 
von Gotha wegen wegen Schuges nicht 
babe nehmen, alſo auch das Verleihungs⸗ 
recht befagter Pfarreyen nicht mit am Sach⸗ 
en habe übergeben konnen. Da aber in der 

olge das Stift fächtarifire worden und der 
Yandesherr, der Herzog vor Saalfeld, im 
die Rechte deſſelben getreten ſey, fo habe er 
nun auch das Recht der Verleihung und Aufs 
fiche über die Pfarreyen zu Croͤlp und Cams⸗ 
dorf fortgeſetzt, obgleich die Orte ſelbſt nicht 
ju feinem kaude gehörten. Diefe Erklärung, 


ob fie gleich Feine völlige Gewißheit haben 


mag *), wie Einige meinen, macht doch die 
Sache fehr deutlich, und ich habe ſie bloß deß⸗ 
halb angeführt, um daran gu führen, ob 
es mit den Streitpfarren im Voigtlande nicht 
etrva auch eine Bewandniß der Art gehabt 
haben moge, 

Öppurg- Schubert, 


Gexfuchte Stellen. 


Ein unverheiratheter , mit guten Zeugs 
niffen von anerkannt rechrfchaffenen Prinz 
zipalen verfehener Apothekergehülfe, mels 
cher .eine lange, u von Jahren in anſehn⸗ 
lichen Apotheken Oſt-Deutſchlands conditios 
nirt, auch mehrere Proviforate pflichtmaͤßig 
und ruͤhmlichſt bekleidet hat, ſich aber noch 
jege gewiſſer Verhaältniſſe wegen feit andert: 
bald Jahren an einem. Fleinen Drse befindet, 
wunfcht, Fünftige Michaelis wo möglich ein. 
Hroviſorat oder ſonſt eine gute Behütfenttelle 
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in elnem größeren Dete zu erhalten. Da er 
nicht unvermögend ift, fo würdeer gerneine 
feinem Fünftigen Poſten angemeffene Bürgs 
ſchaft ſtellen. Frankirte Briefe beforgt die 
KErpedition des allg. Anz. d. D. g 





Angebotene Stellen. re 


Mehrere junge Lente können ald Setzer 
und Drucker in einer bedeutenden Buch- 
druckerey angeftelle werden, von der Ders 
orgungs : Anftalt 3u Jena, wenn fie ſich 


in fregen Briefen an mich wenden. 


A. Slevogt zu Jena. 





Allerhand. 
Anzeige und Dank. 


Für die ungluͤcklichen Abgebrannten zu Doͤll⸗ 
ſtaͤdt gingen bey mir ein: und wurden durch die 
biefige Vormund ſchaft vertheilt: 

An Baaxrſchaft: 

2 Thlr. 3 gl von... 2Thlr. 20 gl. vor 

78* £...in Gotha. 1 Thblr. 10 gl. von rn. 
.M. 3 Tylr. von Hrn. A. L. in Erfurt. 21 bir. 
6 gl. von Hrn. N. N. ın Gotha. 1 Thlr.. ro gl. 
von Hrn. Kommerherrn von Epdorf. ı Thir. 1 gl. 
6 pf. von Frau Gaſtgeber 2. ın Gotha. 6 Thir. 
g gl. von Frau geh. Raͤthin von Frankenberg. 
40 Thlr. 12 gt. durch beraogl. ſaͤchſ. priv. Intelũ⸗ 
genen laut Anzeigen in Ar. 11, 12, 13 u. 14 
ed Intelligenzbl. im Sum. 79 Thlr. 23 gl. 6 pf. > 
5 Aw Getreide. i 
4 Mltr. Korn, 4 Mitr. Gerfte, 3/4 Mitr- 
afer von E. €. Kae u Molſchleben. ıfz 
(tr. Getſte, 12 Mir. Hafer von. Fr. Forſitr. 
M. zw W. Si 
FEGerner gingen ein. und find nod zu vertheilen x 
26 Zpir- 5 gl. durch das Intelligenzeomptoir laut 
Anzeige im Rr..ıs —— 11 Tpfr. 1291. 
in zwed Friedrichsd or 8B9nD. V. ın W. über Penig.- 
» Thir. ein Caſſenbillet von einem Ungenannten zu X. 
38 Ehle. 17 gk in Summa, 

Nehwet hin „ den innigſten und wärmften Dank 
für diefe Gaben, ihr edlen Menichenfreunde uns 
ſers deutſchen Vaterlandes und glaubt, Die guten, 


») Die grumdach ſchen Händel erreichten ihr Ende freplidr erſt im Jahre 1567, wo durch Aquila die 
Reformation im Herz. Saaifeld ſchon fen weit vorgeſchritten war ;: indeflen. wäre es doch möglich), 


daß auch Über dieſe Zeit hinaus ein geiſtliches Stift zu Saalfeld be 
wol beſtimmtere Aufichlüffe varüder ausıminein- Ja 


ich mich genau dar auf einlaflen koͤnnte. 


ſtanden haͤtte. Es müffen- id» 
fen, mis iſt aber bier die Sache a fremd, Fr 3a 
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äder ah! vom Schickſal fo hart bedrängten Men⸗ 
fen, denen ihr gebt, werden euch und euern 
Kindern Segen dafür vom Himmel erfleben. 
s.. D möchten dod noch viele der Beghterten 
duerm Bepfbiele folgen, ſich gleihes Verdienſt um 
die ohne Schuld Berarmten erwerben! 
Soͤllſtaͤdt, am 14, April 1818, 

Friedrich Leopold Kuͤttuer. 





7. Kauf» und Handels » Sachen: J 


Angebotene Pachtung. 


Es iſt jemand gefonnen, fein noch auf 13 Jahre 


gepachtetes und Übrigens zur practifhen Decononie 
geeignetes But, beſtehend in etwa goo Ar. Laͤnde⸗ 
deb 40 Ar: zwen und dreyſchürigen Wieſen, gewiſ⸗ 
fer Urſachen wegen und unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen wepft ſaͤmmiichen Zudehoͤr — namentlich einer 
Schaͤferey von 800 Stuͤck mit Zuzucht, und einen 
Sglachthaufen von 200 St., ſo mie auch dem Zug⸗ 
viehe und allem übrigen Schiff und Geſchirr ent« 
weder noch vor der Erndte diefes oder auf, Petri 
kommende * je nach des Abpachters Belie⸗ 
ben , adiugeden. Nähere Rachrichten hierüber find 
zu Gotha ın der Jüdengaffe Nr. 174 binnen zwey 
Monaten zu erfraden. Briefe geben unter der 
dreſſe; 2. BP. ebendaſelbſt. J 


J — j ' 
Die Gottholdt'ſche Sämereyhandlung 


zu Arnſtadt. Ho 
Mein zunehmendes Alter und Bedhrfniß der 
ube veronlaffen mid) au dem Wunfde, meine, 
fäöne Beligung, als ein großes drey Stock hohes 
geräumiges Haus, worin 6 Stuben, 10 Kammern, 
Küchen, Keler, Waſchhaus, jmey große zu meis 
nem bieherigen Beidyäft jehr brauchbare Boͤden, 
Kleine Scheuer, Ställe, 2 Glas haͤuſer, Spring 
brunnen-, ſchoͤner Hofraum und alles Ju einer auch 
mohl zwep KHausbaltungen noͤthige, beſindlich, 
nebit einem 2 ı [2 Ader großen Garten am Haufe, 
und einem faum $o Sirirt entfermeren 7 Ader 
roßen (melde beyde bisher zu Erbauung unferer 
— benugt wurden, und mic in den 
and fepten durch eigene Erjeugung der Gemüfe« 
und Blumenfänerepen 3. meiner jeither unser Die 
&irma: I. 3. Sotthoidt und Comp. geführten 
Simerephaudlung die beßte Aurorirät zu geben) ſo 
wie vben dieie Handlung mir allen Activen und 
Pılüven, Birma, Waarenlager, Eorreipondenz 
und alien dazu nörhigen Mobiliar » Utensilien, 
Pflanzen :c. mit, oder auch ohne einer ſchoͤnen 
4co Sorten flarfen Nelkenflor 2c. aus freyer Hand 
zu verfaufen. - Der gute Ruf meiner Dandlung, 
iHe langer Beſtand uud ausgebreuete Bekannt: 
fait, dieß ſtatt aller weiteren Empfehlung , von 
der ſchoͤnen Lage an der- Stadt, und dem guten 
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Stand dei Ganzen aber „Kann ſich jeber Rau 

durch den-Augenfchein überzeugen. ern 
aufrihtigen Mittheilung nüglicer Erfahrungen 
und dergl., als aud) der billioten Kaufdedingün⸗ 
— — Noch nähere Auskunft werde ich 

lbſtgegen portofrepe Briefe ertheilen. 
J. F. verw. Qagler, 
1.5,» WVefiperin oben beuaunter Handlung, 


Uebrigens melden wir umfern arehrten Han⸗ 
delöfreunden, dab wir vor der Hand unfere bisheri⸗ 
gen Geſchaͤfte pünktlich fortſezen werden. . 

iv“ a ı I: I: Gottholdt u. C. 
— ——— 


Verſteigerung bes Munckſchen Traiteur⸗ und 
. Baffeehauſes zu Sommerda. 

- $ämilenverhältniffen halber, foll das in hie⸗ 
figer Stadt gelegene. ehr frequentirte Munde 
—— — und Koffeehaus, beſtehende in einen 
aweuiiödigen Wohnhauſe mit einem Billard nebſt 
Dazu gehörigen Bällen, Queuen und Erleuchtungs⸗ 
Apparat ; in eineim'großen, an das Daus angebaus 
ten Tanzſaale mit einem Draefler ;  Nofraum, 
Scheuer und Stallung 5 einem an die Gebäude an⸗ 
‚grenzenden , sum-MNugen und Vergnügen fche 
inmedmäßig angelegten, gegen zwey Acker halten« 
den Dbft» und Gemüfegarten, ımit einer bedede 
ten und einer offenen Kegelbahn, in rinem, im 
Kaufe felbit . 

auf den 13. Jdnins d. 3. Vormitt. so Uhr 
anberaumeen Termine , unter fodann zu erbffneu⸗ 
den Bedingungen, — die jedodı auch vorher, fo 
wie andere nähere Aufſchlüſſe, bey Unterzeihneten 
zu erfahren find; — auf frever Hand Öffentlich am 
den Meikbierenden verfleigert werden. 
"Bhmmtliche Gebäude find in gusen-bauliben 
Stande. Auch find uner dem Wohrhaufe und 
Tanzfanle zwey geräumige, Thöne Keller. Es tann 
nab Befinden ein grober Theil der Kaufſumme 
darauf ſtehen bleiben. Kaufluflige werden zu dies 
fem Termine mir der Bemerkung eingeladen , ba 
fid Unbekannte wrgen_ihrer Zahlungs faͤhigkeit mit 
geddriger Legitimation au veriehen haben. 
mmerda, den 18. Map 1818. . 
D. Seuberlich, Jalt, Gommilf, 


— D 0 — 


Raiſerl. privil. Augsburger Baliam. 
Dieſes vortreffliche Medicament, welches unter 
ärztlicher Auiſicht verfertigt wird, und ſeine heile 
fanen Kraͤne der icidenden Menſchheit vielfältig 
bewiefen hat, 1R von_jegt an echt und verfiegelt, 
das Dugend Gläfer ı Thir. 20 gl , einzeln a Glas 
491. nebft Gebrauchszettel in Eommtfiou zu da⸗ 


ben bey 
F. W, Tecklenburg, in Leipzig 
am Naſchmarkt 


e 
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Num. 143. 1550 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


(de 


— | Deut 





* 


n. 


Gotha. Sonnabends, den 30 May 1818. 


Juſtiz ⸗ und Polizey » Sachen. 
Merkwürdiges Schoͤppen-Urtheil. 
Der koͤnigl, ſaͤchſ. Schoͤppenſtuhl zu 
geipzin hat auf die wider Dr..2. A. Wieland, 
L. Oken, Dr. 4. Auden und mehrere zur 
Berantwartung gezogene Perfonen von dem 
CKriminalgericht zu Weimar. eingefendete 
Atten für Recht erkannt: Daß Dr. Wieland, 
Ofen und Or. Zuden wegen der fich zu 
Schulden gebrachten Vergehungen, und jwar 
Dr. Wieland pier. Monate, Dr. Zuden 
und Oken jeder drey Monate lang mit 
Befänguigitrafe zu belegen, oder eritererum 
achtzig und legtere beyde um ſechzig Thaler 
au befirafen feyen. Erkft. DB. Zeit.) 


(Not abene!) 
Mit den, in Mr, 131 der. franffurter 


Ober-Poſtamts-Zeitung angeführten Urtheil, 


welches die Fonigl. ſaͤchſ. Schoppen in Leip: 
3ig, auf Veranlaffung großherzogl. füchf. 
Negierung-in Weiner, auch gegen mich ges 
fprochen haben folen, hat ed allerdings feine 
Nichtigfeit. Um aber diefes fogenannte Ur: 
sheil nach Gebühr würdigen zu koͤunen, iſt 
nothig, Folgendes zu milfen. 

1. iſt mir ein Vergehen, deffen ich- nich 
fhuldig gemacht haben könnte, niemahls — 
ſelbſt jegt noch nie — auch nur genannt 
worden ; 

2—. habe ich niemahls als Angeſchuldig⸗ 
ter vor irgend einem Gerichte geflanden; 
noch weniger bin ich 

3. wegen irgend einer Anfchuldigung 
vernommen worden; und am allerweniga 
ſten habe ich 


Allır..Anz, d- 1. 1 234 1818, 





4. mich jemahls gegen irgend eine Au⸗ 
fhuldigung vertheidigt, vertheidigen lafs 
fen, oder vertheidigen. follen. 

Mehr über dietes lehrreiche Beyſpiel 
vaterländifher Rechtspflege zu Sagen, 
ſcheint mir jetzt noch überflüflig. Zu feiner 
geit follen alle Acten, welche fich auf diefen 

organg beziehen, durch den Druck bekannt 
gemacht werden. ne 
» Jena, den 15. May 1818. 


Luden. 
Vorlaͤufige Erklaͤrung. 


Daß es ein ſolches Schöppen = Urs 
theil gibe, laͤüt ſich nicht laͤngnen, wie wol 
es unter die Dinge gehört, die mit dem Vers 
ftande ſich nicht begreifen laffen. Ich habe 
mir gegen diefen, ſowohl der Sache als der 


Form nah . durchaus unbegründeten und 


nichtigen Spruch alle Rechtsmittel der Des 
fenſton, Läuterung und Appellation vorbes 
balten, und merde meine ganze Straflofigs 
feit auf das Nachdruͤcklichſte zu vertheidigen 
willen. 

Bis jegt war id des Gläubens, es 
Fönne in Deutfchland Niemand. verurtheilt 
werden, ohne angehört, ohne in Korm 
Rechtens vercheidigt worden zu feyn. Reis 


"der muß ich jegt an mir dad Gegentheil er: 


leben. Sich bin vor das Eriminal: Gericht 
5 Weimar vorgeladen worden, um Aus⸗ 
unft in der Foßebue’ichen Bulletind: Sache 
zu geben. Ausdruͤcklich und fchriftlich vers 
wahrte ich mich dort, nur ald Zeuge zu ers 
feinen. Ich bin Feineg Vergehens ange: 
ſchuldigt worden, babe alfo auch gegen feine 


51 u Be 
Anſchuldigung mich zu vertheidigen Anlaß 
gehabt : - 


Der Spruch feldit nenne eben fo wenig 
e Dergeben, wegen teren er mich befiras 
en will. Nur wird. mir darin vorgeworfen, 
den Auszug aus dem zmwepten Bulletin, 
d. h. Derläumdungen gegen redlihe Mäns 
ner und politiſch ſchaͤdliche Urtheile an’g 
Zaneslicht gebracht zu haben, Weib fie das 
Eigenthum des Hrn. von KRogebue waͤ⸗ 
reu. Feruer ſoll ich verpflichtet geweſen 
fevn, mich nach einem VPerbote des 
Nicht-Abdruckens zu richten, dad gar 
nicht an mich ergangen üt, wegen welcher 
Unterlajfung, nad) Kogebue’s ‚eigener (Er: 
flarung, ein Beamter einen Derweis er: 
bieit. Derſelbe iſt alſo dafuͤr beftraft wor: 
den, weil er mır das Abdrucken nicht ver 
bor, und ıch folk jetzt beſtraft werden, weil 
nur das Verbot bekannt gewefen, denn daß 
Gerüchte verbindlihe Kraft hätten, wür⸗ 
de zu einer ganz neuen Rechts-Theorie hin— 
hie. 
An dieſen Eleinen Pröbchen mag der Le 
fer. eiuſtweilen einen Magitab ſich abnehmen. 
ur Würdigung des leipziger Schoppen⸗ 
ıtheild. Ueber das Ganze dieſes Spruchs, 
deſſen diplomatiſche Haltung, Unrichtigket: 
ten, ben angeblichen Geſchaftstraͤger von 
Kotzehue anlangend, ſonſige Ungebuhren 
und Stumpfheit im Urcheil, werden wir 
naͤchſtens ausführliher handeln. 


Ludwig Wieland, 
Tu — 
Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Krnfiyafte und wohlgemeinte Winke, 


in Betreff der Apothekergehuͤlfen; 
gewiß ein Wort zu: feiner Zeit! 


Wäre der größte Theit der Apotheker— 


‚sehülfen daS, was er feyn follte, dag heißt, 


behandelten erſtuch die Apothekergehulfen 
den Vorſteher der Apotheke mit Achtung, 
müren fie beſcheiden und vluben immer ın. 
einer gewiſſen Grenze zwiſchen Ebhrfurcht 
und Vertraulichkeit lehen, felbıt fogor wenn 
ber Apothetkenvorſteher zum vertrautenen 
Zone Anlaß gibı; fugten lich ferner diejelben. 
ir vie Ordnung des Hanles; ſuchten dieſe 


A 


— 
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Herren 3. ihre Pflichten puͤnctlich und ne: 
nau zu befolgen, und bemüberen fie f; 5 
durchaus den Nugen des Apochefenvories 
hers auf eine vedliche Weile zu befordern; 
fuchten dieſelben 4, den "Character ihres 
Vorftehers kennen zu lerıren und richteten 
fih darnab; bemüheren fich diefelben 5. 
an jedem Orte, wo fie ih aufhalten, . die 
ganze Einrihtung genau Eennen zu fernen, 
emerften jedes Gute und fchrieben es auf: 
(machten alfo den gehörigen Uuterſchied zwi⸗ 
ſchen Stolpe und Danzig und benktheilten 
aljo nicht das Eine nach dem Andern) ; fuͤhr⸗ 
ten 6. dieſelben ein Tagebuch und trügen in 
diejes alles Bemerfenswerche, fo wie auch 
alle im Laboratorium vorgefommenen Urbeiz 
ten ein; ſuchten Diefelben 7. den Umgan 
ſolcher Verfunen, von welchen man etna 
lernen kann, das heißt Naturforfcher, Aerzte, 
Chemiker u: f. w.; läfen diefelben 8. in Erz 
holungsſtunden fleißig in guten chemiz ° 
ſchen, pharmacentifchen undtaturbiftorifchen 
Schriften; führen fie endfid 9. einen ir 
ten Lebenswandel und’ wären gute Wirt B, 
ftatt daß. man denfelßen mir Hecht folgende, 
ganz auf Wahrheit gegründete Vorwürfe 
macht, und notbgedenngen machen muß: - 
Daß ſie naͤmſich find: füdertich, unaches 
fam, faul, berrfchfüchtig, grob gegen den 
Vorſteher der Apotheke hochmürhig, uns 
treu, unwiſſend (fo daß dergleichen janbere 
Herren ein Recept oft, kaum zu lefen, noch 
weniger mit der erforderlichen Pünctlichkeit 
das darin verordnete Ärzneymittel zu bereis 
ten im Stande find) und wie das Sündee 
vegifter weiter heiße: fo wären diefe und die 
iegt noch von mir zu fieferuden Zeilen ganz 
überflüfig. Da aber diefe Klagen: feit dem 


- Jahre 1794 ſpaͤteſtens ertönen (man vergiei- 


he Trommsdorff's Journal der Yharım. 1.2. 
1. St. S. 70) und leider nicht nur immer 
noch fortdauern, fondern aud der Kinglie: 
dertom darüber feitdem leider ein fkuirteres 
Erescendo geworden iff, ja täglich uoch im: 
mer mehr wırd, fo halte ıch es, der ich über 
Apothekergehuͤlfen ſeit funfzehn JabrenBuch 
und Reginſer führe, ſohin uber Brauchbats 
Feit und Unbrauchbarkeit die ndrbige Augs 
Eunfe geben kann, der übe nicht ganz un⸗ 
werth, ſowohl über die Urſache des b⸗ 
ſens dieſer jauberen Herren, als auch uber 
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Die Heifungsmittel; dieſem Uebel zu ſteuerm 
einige wenige Bemerkungen beygufügen. 
DOhne —— am angefuͤhr⸗ 
gen Srie die Krfachen dieſes Uebels den Upo- 
thekeuvorſtehern ſelbſt beyzumeſſen, ſuche 
ich den wahren Grund dieſes Uebels im dem 
durch die jranzöfifche Staats umwalzung vers 
breiteten Auflehnungsgrundſaͤtzen gegen Vor⸗ 
geſetzte überhaupt (Daher ſich dieſe Auch un⸗ 
ter andere dienende Menſchenclaſſen verdrei: 
get, haben) und Denis dazans iſtandenen 
Leichtſinne als nothwendiger Folge. 

Denn waͤre dieß nicht die wahre und 
einzige Urfuche dieſes Uebels, „mober kaͤme 
es, daß jelbis ein Upotbefergebülfe, alfo ein 
gewiß vollgultigengenge in dieſer Augelegen⸗ 
beit, in £rommsoorff 8 Journal x.Lh. 2. St. 
©. 54 eintaͤnmen muß, das Uebel rühre 


davon her die wenigſten Apothekergehuͤl⸗ 


few bemütyeren ſich, als Männer, die Ehre 


im Leibe haben, zu leben „ wenige feyen von ' 


ber Wichtigkeit ihres Berufs überzeugt; ends 
lich ‚wenige keunten ıbre Pflichten: ſo, wie 


fie lie-tennen mußten.‘ 
Fuͤr dieſe mir gewiß von jedem der Sa: 
che kundigen Apotheker eingeraͤumten Nebel 
weiß ich keine beſſere Heilungsart, als fol: 
gende: da jedes einem Korper. nicht nur uns 
nuͤtze, fondern auch fogar .Ichädliche Glied 
von demſelben getrennte werden muß, fo 
, Überlaffe man 1. die Aporhebergehülfen vor 
der bisher geſchilderten Art ihrem Schickjale 
fo lange, bis ganz augenicheinliche Proben 
ihrer Ginnesänderung eingetreten find, 2. 
Bingegen die brauchbaren Apothekergehülfen, 
(derem es, dem Hummel ſey Dank, immer 
noch eine gute Zahl gibt unterfiüge und ers 
muntere man aufalle moglihe Arı z endlich 
3. nehme man, welchen Wuunſch ich man— 
chem meiner ehemahligen Collegen ans Herz 
zu legen nicht unterlaſſen Eanır, nicht jeden 
. Jungen Menſchen, der ertwa-bioß nach dem 
Grunvfuge, Apothekerey hat gudenen Bo: 
den, ſich dieſem Geſchaͤſte wiomer ,- obnemit 
den ſouſt nothigen Faͤhigkeiten zu diefem Be: 
rufe ausgeruſtet zu ſeyn, als Lehrling auf: 
und dieß ot ans Feiner anwerin Ur ache, als 
nm en Kehrgeld von erntgen hundert Reichd: 
thalern zw zichen und einen ungen Mann, 
ſtatt ın die Geheimmſſe der Mothekerkunſt 
einzuweihen, wahre Zagiohner: und Knechts⸗ 
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eines Handwerks; ein weit nuͤtzlicheres M 

glied der menſchlichen Geſellſchaft werden 
wuͤrde. Werden dieſe drey Dinge von. meis 
nen ehemahligen Collegen beachtet, wovon 
dritte Punct lin nn (ediglich von den⸗ 
eiben allein abbän t, über den erften und 
zweyten aber ßte Auskunft zu geben, 
ich, Rica, eit gern erbötig bin, da ich, wie 

bereits ‚odeır gemtefder, feit funfaeben Ja 

ren fiber die Apothekergehuͤifen Buch um 
Regiſter führe, und gar manche artige Pröbs 
en wahrhaft actenmaͤßig belegen könnte: 
fo pürge ich dafür, der Klagen ber Tchlechte 
Appchefergehülfen werden gewig immer mes 
niger werden, ga nach und nach völlig vers 


blenſte· borricht an ar 
— ae ep. 


’ 


fhipifdent — NER: ‘2 
‚Wer, Ddren,bat zu. Hören, der höre! — 
Frankfurt  M. Ei ER: 
—— A. Blingenfporz. 
Material⸗Handlung. 


J 





* Alerband 
Nachricht für Sreunde des Tangenfalzer 
Schwefelbads. 


- Inder gewiflen Ueberzeugung, daß dag 
„biefige Schwefelbad, deffen heilumes Waſ⸗ 


Rate baß oft ein 


fer. ſeit feiner Entdeckung alljaͤhrlich durch 


neue Curen ſeine Wirkſamkeit bewaͤhrt hat, 
durch feine zweckmaͤßigen und bequemen 
Eimihtungen 5; fo wie durch feine anger 
nehme Rage, Die fich fo freundlich empfiehlt, 
von Jahr ‚elebrität 
erlangen wird — habe ich meine bisherige 
Wirthſchaften in Bibraund Leipzig verluffen 
uud "dagegen: die hiefige Badewirthſchaft 

nommen. | EI 

Indem ich diefe ‚meine Ortdveränder 


zu Jahr eine größere Celebritaͤt 


rung meimen früher werthen Böonnern und. - 


N eunden hiermit anzuzeigen mich beehre und 
e bitte, mich am meinens neuen Wohnorte 
recht ofe mit ihrem guͤtigen Beſuch zu⸗ er⸗ 
freuen „ erfüche ich zugleich auch ein: hochge⸗ 
ehrtes, mir noch unbekanntes Yublicum gang 
gehorſamſt und ergebenft um geneigten zahl: 
reichen Zufpruch ; ich werde mich angelenents 
lichſt bemühen „ durch gefunde, gut zuberei⸗ 
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tete Speifen und Getnänfani ſo mie durch 
rompte; reelle uud billige Bedienung, nach 
dglichkeit, eine allgemeine Zufriedenheit 
mir zu erwerben... mul nn 754 
Bangenfalza, deu 25. May-ısı8.. . 
54 ASRBeinicke. 
te BR a Tee — 
Angebotene Giellen. 

Iunu eine Bierbrauerey in Thüringen 
wird ein erfahruer und auch des Maljınas 
chens Fundiger Brauer, dem man,die ganze 
Feitung diefer Brauerep anvertrauen fontice, 

egen einen anfehnlishen Gehalt geſucht. 
Diejenigen, welcde hierzu. Luſt haben, der: 
den erſucht, ſich bey der Erpedition Des 
allg. Anz. d. D. mittelſt Beylegung von 
Zeuguifen uͤber ihre Geſchicklichkeit und 
rechtliches Verhalten in ihren vorigen Ver: 
haͤltniſſen, zu wenden. * 








Zuſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 
Edictal.⸗ Citation. 

Die nachſtehend aufgeführten — „als: 
) der Friedtich Sıreder aus Dingelſtaͤdt; 
welcher als Soldat bey dem zwepten We ſchen 

ufaren » Regimenmte den Feldzug nach Rußland im 
bre 1812 mugemacht, j ’ 

2) Chriftopb Broße aus Dingelftädt, wels 
&er 1821 beym erften Weſtphaͤliſchen Hufaren » Res 
gimente eingeflellt worden, und eben jenem Geld« 
äuge bepgemwobnt, 5 

3) Ihriftoph Dette eben daher , ber ebenfalls 
————— Soldat jenen Feldzug mitges 
macht, 


4) Tobannes Dette eben daher, melder in 

— Eigenſchaft den Krieg in Spanien mit⸗ 
macht, 

— 5) der Joſerh Funke aus Flinsberg, welcher 

unter dem achten Weſtphaͤliſchen Infanterie, Ne 

gimente dem Feldzuge von 1812 nach Rußland bey» 

gewohnt, 


6) der Paul Walbbeim , welcher ebenfalls - 


unterm Weſtphaͤliſchen Militär den Feldzug nad) 
Rußland 1812 mutgemade, 

werden, ba fie feit jener Zeit von ihrem Leben und 
Aufenthalt feine Nachricht gegeben, ſo wie auch 
ihre unbekannte eimanige Leides-Erben auf Den 
Antrag ihrer biefigen Verwandten, und reip-. der 
ihnen beftelten Euratoren hierdurch edictaliter vor⸗ 
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geladen und aufgefordert; daß ſte oder ihr 

ne —— Bon oder ee 
€ 

fpäteftens aber in de re er 

—* io Uhr, vor dem efndnuteh Deputirten Herrn 


Audoloh jun. 


144 nu YA 
> ih 5 
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ERS RT I a [I Pu Ve: > 
Raufr und Handels» Sachen. 

Vieh⸗ und Kraͤmmarke in Arolſen. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kunde ge⸗ 
bracht, daß der Arolſer Wırbmarkt „. womit a 
ein Krammarkt verbunden. iſt, in Biefem ‚Jabre, 
fo wie für die Zukuhft jedeimahl auf Deu erfien 
Mittwoden und Donnerstag im Monat Auguft 
gehalten werden fol, und daher in Piefem Jahre 
den 5. Auauft des Mergens'seinen A’fand mebmen 
und ben Gsdes Abende brendige: werden, wird. 
Die —— bleibt wie voebin und 
namenrlicy ol alles Bieh,. welches zum Marfte 
bin und dason Surüdgefühtt wird, vom Ehaufices, 
Wege: und Brüdengeld, wie vom Zoll nach wie 
vor frey gelaffen werden, ++" » B 

Arolſen, am 16. May 18:8, " 
Sürfils Waldeck Regierung. I i7.0 
Pb.v Prem; .. - ü:-.. 

W. Schumacher. 





Pr — rer OT 3 
Apotheke zu Dr oder zu kaufen 
e t 


= geſucht. 

Ein kunſterfahrner, zuverlaͤßiger Vroviſo 
wweldyer bereits einigen Apotheken ur Drjeugbareng 
Verdienſte vorgeftanden hat, mwünfcht, feine fiebs 
gewonnenen Geſchaͤfte fernerhin auf eigne Reche 
nung, als Pachter oder Eigenthümer einer wohle 
gehaltenen doch nur mirselmäkigen Dfficın fortzus 
ehen. .Derfaufs: oder Verpadtungs : — — 
die auf einiges Vermögen, bep auberläßiger ed⸗ 
lichkeit und Tüchtigkeit, au rechnen haben, werden 
hiermit erfucht, ihn durch ‘Briefe, mie der mnern 
Aufirifi: L. M. F. inX. durch die Expedition 
— han ig be 

rhalıniflen | ediugungen u Des 
nachtichtigen. * * 
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ligemeiner Anzeiger 
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Literarifche Nachrichten. 


Neue Verlagsbücher 


Sa der - 
Beckerſchen Buchhandlung in Gotha 


zur Oſtermeſfe 1818. 


Anzeiger, allgem: d. Deutſchen, Jahr⸗ 
gang ıgı8. 4. 4 Thlr. 
Brauny Dr. %. 3. , der Arzt in der 
Yıoch , oder Anfeitung ‚ welche Hülfd: 
- mittel bey ploglich zuſtoßenden und ges 
faͤhrlichen Krankheitszufaͤllen bis zur Ans 
kunft des Arztes angewendet werden mi: 
fen, für Gutsbeſitzer, Landgeiſtliche ꝛc. 


8. l. 

Dr Dr. 4. G., Gebete und zum 
Gebete vorbereitende Betrachtuugen für 
Chriften im Kamilienfreife und in fiiller 
Einfamfeie. Drepr. ft. 8 1Thlr. 49gl. 

— Gute Ausgabe, Drekpr. gr. 8. ı Thlr. 


18 gl. 
— Bute Ausgabe, Belinpr. gr. 8. 2 Thlr. 


88l. 

Deflen Neun Reden zur SAH bear 

in Altenburg AR. Zweyte Auflage. 
98. 12 gel. 

* Kramer, Aug., Carl Theod. Reichs⸗ 
freyherr von Dalberg, vormabliger Groß⸗ 
herzog von Frankfurt, Fuͤrſt-Primas und 

Eribifchof. Eine dankbare Ruͤckerinne— 
rung an fein wohlthaͤtiges Leben und eine 
Blume auf fein Grab. Zweyte ver⸗ 


Allg. Anz. % D. ı D. 1818. 


Gotha. Sonntags, den 31 May 1818. 





mehrte Auflage in 4.. Mit vier Rups 
fern. 1 Tbir. gasl. _. 

Yrational: Zeitung d. Deutfchen , Jahr: 

„sang 1818. 4. 2 Thlr. 
weifen Koͤnigs Geelenfampf, oder pbilo⸗ 
fophifhe Betrachtungen Über das hoͤchſte 
Gut, aus dem Hebräifhen der Bibel 
ae. Er ald ein Ganzes dargeitellt. 
‘fl. 8. gl. 

Umbreit, R Be, die evangelifhen Rirs 
hen > Yielodien zur WVerbefferung des 
kirchlichen und häuslichen Belange. Mit 
einem Borworte vom Generalfuperintend. 
Dr. Bretſchneider. or. 8. ggl. 

* Deſſen, Zwoͤlf Choralm fodien mit, 

mehreren Bäſſen bearbeitet. Erſtes Geft. 
ı Thir. 8ggl. 

*— — 5Zweptes Heft. ı Thlr. 





Daß Herr Buchhändler Bebrbarde Fleiſcher 
zu Leipzig die zum Öffenrliben Verkauf in der 
diefjährigen Leipziger Oſtermeſſe ausgefegten,, zur 
vormabligen Zanıichifhen 40ofbuchbandlung in 
Sildburgbanfengebdrigen Sortiment: und Ders 
lagsbücher mir dem Verlagsrehre, ald Meiſt⸗ 
bietender erfauft hat, wird, befonders in Bezie⸗ 
hung auf die von vielen Buchhandlungen bep der 
unterzeichneten Commiſſion auf Verlagsbücher ges 
machten Beftelungen hiermit befanut gemacht. 

HSıldburabaufen, den 20. May 1818. j 

Serzogl. S. su Berichtigung der Zani⸗ 
fbifhen Erbmafle verordnete Regies 
zungs » Commiffion. 

Sironymi,. 


3552 


Warnung— 
Det Nachdrucker Car! Erhard zu Stuttgart, 
Bekannter unter feiner Nachdeucker⸗Firma: 4. F. 


Macklor, bareınen zweyten Nachdruck meines“ 


Eonverfationg s kericong 


unternommen , und fündıgr davon eben die Em 
fcheinung des erfien Bandes an. 
Da ih im voriaen Jahre in der Vorrede zu 
meiner neueften Drigınal : Auflage (der vierten) 
Öffentlich geſagt habe, dab von Maclor fein neuer 
oder wiederholter Nachdruck meines Werks erfcwi: 
nen werde, fo wird man es angemeffen finden, 
wenn ich Dem Publ:co caräber folgende Auffläruns 
en gebe und es zugleich vor wahrſcheinlichem 
chaden ware. 
Se. Majeſtaͤt der König hatte die Gnade, mir 
in vergangenen Jahre für die Dauer von ſechs 
a. eın Privilegium zu bewilligen, in welcher 


eis mein gedachtes Werk in der vierren und in ' 


etwanigen weiteren Auflagen im Würremberg weder 
nachgedruckt nody ein fremder Nachdruck verkauft 
- werden dürfe. J 
Eine genaue Unterſudung der Würtembergi« 
ſchen, fidr mod) vom vorigen König herſchreiben⸗ 
den Gefeggebung über die Nahdruder - Befugnifle 
belehrte midy aber, daß das erhaltene Adnial. Pri: 
vilegium mid in meinem gegenmärtigen Kalle nicht 
»0 abi ſichere. Diefe Gefeggebung geftehr 
nämlid dem Würtembergifhen Nahdruder das 
Zecht zw, wenn bioß die neuefte Auflage eines 
Werts ein Privilegium erhalten bat, die vorber- 
egangene Auflage, im Fali eine foide obne Privi: 
atum erfdyienen , ungehindert nahdruden zu dür- 
fen; fie erlaubt ihm ferner, aus der neuen privis 
fegirten Auflage nad Gefallen Auszüge zu machen 
and diefe feinem Nahtrude der vorbergegangenen 
Auflage einverleiven zudürfen! Diefe Behinmmuns 
en wachten, -da bloß meine vierte. Auflage ein 
rıvilegum erhalten hatte, dieß völlig illuiorifch. 
Wollte ich daher eine vollftändige Sicherheit 
meines Eigenthums erlangen, fo mußte ic deu 
Nadrdruder Maclor zu beitimmen fuben , auf 
die Begimftigungen der Wuͤrtembergiſchen Geſetz⸗ 
gebung in dieſem Fate Verzicht zu feiften. 
Ich re Mittel in Händen und zur Ausfühs 
rung derfelben bereits dei Pianenmwurfen Macs 
for bey der Fortſehung feines erfien Nadhdrude, 
von welden damals erft drey Bände fertig waren, 
einen großen Schaden zuzufügen und feine ganze 
Unternehmung fehr zu erfaiweren, vieleicht gar zu 
unterbrechen. Indem ic ihm Diefen meinen Plan 
vorlegte, wurde er zur Abſchließung einee Private 
Vertrags mir mir vermoht, dur melden er, 
nab Bexſchleiß fernes eınmal begonnenen erften 
Nadodrucks auf eine Wiederholung deifelben unter 
irgend einer Sorm oder Modalitaͤt, fep ed 
oder theilweiſe, 


oder im Auszuge, abſo⸗ 
Vericht leiftere- — 
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Auf dieſe Weiſe war ich nun durch das Koͤnigl. 
Drivilegium und durch einen foͤrmlichen bürgerli» 
ben Vertrag gefbüßr, und ic glaubte mein Eis _ 
genthum vouftäntig geficerr. 

Aus dem gersöhnliden Gewerbe Macklot“ 
hänte ich freplid ſchließen follen, daß, fobaid es 
fein Intereſſe echeiiben werde und fobald er glaus 
ben koͤnne, es nur wigeitraft wagen su dürfen, 
er fib wenig um Priviiegium und Prmwer: Der: 
trag kuͤnimern und ed-erwarten werse, ob ich dies 
fen. den ı& zur guten Treue, ſelbſt im Bedränge 
ber Zeit, ohne red tlichen Bepſtand mit ihm abyes 
fhloffen, im Wege eines Drogeiles, den der Audz " 
länder bey großen Örtiihen Entfernungen ohnehin 
(don ungern einſchlaͤgt, fo daß er ſich ofr eher das 
— — gefallen lüßr, werde geltend zu ma⸗ 

en ſuchen. : 

Madlos war ſelbſt alüdlich genug, einen Vor- 
mand au einem Treubruch zu finden, der ehne ges 
naue Prüfong plauftbel genug fbeinr und womit . 
er wenigftene den Richter befäftigen und zu vers 
wirren fucben kann 

Ich hatte in den von mir ſelbſt entworfenen 
Eontraft, den Macklot ohne die allergerinafte 
Diseufjion angenommen batte , die Befimmung 
eingerüdt, daß wir dad Publicum mir unfern num“ 
abgethanen Streitigkeiten, Verhandlungen u. f. mw. 
gar nit weiter bebeltigem, fondern ihm bloß auf 
eine discrere Weiſe die weſentlichſten Befimmuns 
gen unſers Vertrags andeuren wollten. Die Res 
daction diefer Anzerge war in unferm Contrafte 
mir übertragen, und Mack ot follte felbige dem 
vierten Theile feines Nahdryds voriigen — Dies 
fe: Uebereinfunfr gemäß fandre ch auch fogleih eine 
Anzeige an Macklot ein, die volfommen anger 
meffen war und, ihrem Zwecke semäß, feinen von 
und Fepden beym Publico compromittirte. — Dies 
fer aber, anflatt von derfeiben dem Contrafte ges 
maß Gebrauch zu machen, legte folde ganz bey 
Seite und ſubſtituirte ihr eine ondere von ihm abe 

efaßte, ın welcher er mi fat ald feinen Befells 
——— bep ſeinem Nachdruck darſtellte und mich 
auf dieſe Werfe beym ganzen Vublico compromits 
rirte und namentlich alle frühere Käufer der Dris 
ginal + Hufloge gegen mid aufregte — Ich murde 
durüber auch auf der Stelle in Öffentlien Alte 
tern und in vieien Privar: Schreiben zur Rede ger 
ſtellt und es blieb mir, da meine Ehre dadurch auf 
das empfindlichfte angegriffen war, nichts anderes 
übrig , als nun den eigentlichen Zuſammendang 
unferer Verhaͤltniſſe und Verträge zumeiner Recht⸗ 
fertigung bekannt zu machen. Es geſchah dieß aber 
in einfachen, beſcheidenen und Macklot nicht ver⸗ 
letzenden Ausdrüden 


Dieſe meine moraliſche Vothwehr machte 
Macklot mir bereits in einer poͤbelſinnigen Diatride 
zu der Ausgabe des Sten Bandes feines erſten Wachs 
drucks zum groben Verbrechen, indem er natürfıd) 
ganz verſchwieg, daß er ſelbſt mich dazu provoeirr 
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babe, und fchom hier gab er gu verfichen,, daß es 
feine Abſicht fev, den Contrakt ſelbſt au brechen 
und einen zwerten Nachdruck meines Werks zu 
veranftalten. 

‚ Nur zu bald erhielr ich die Nachricht von der 
Ausführung diefer Beorohung. Ob mir gleich fein 
Mittel zur Abwendung diefer zweyten Beraubung 
übrig zu bleiben ſchien als die. gerichtliche Belans 
gung Wadlote vor feiner Dbrigfeit, fo glaußte 


men Redysss Anmald in Sturtgärt doch, es fey 


wohigerhan, vorher noch den Weg der gütlichen 
— — verſuchen, wozu ich mich auch gern 
verſtand enn glei dieſer an ſich zu keinem ers 
freulichen Reſultat geführt hat, fo hat er uns doch 
neue Beweiie darüber in Die Hände geliefert, wel⸗ 
dien geringen Werth Madlor und Die Verbrüdes 
runa der Nachdrucker auf Privilegien fomohl als 
auf Wort und Treue ſetzen 
Auch von jeinem Recstöfreunde zum Verqleich 
aufg-fordert , geftand Macklot zwar bereitwillig 
fein Unrecht ein, und verfprad im Ausenblid der 
. erften Ueberraſchung, ſich jeder Accomodirung der 
Ver haͤltniſſe zu unterwerfen, in fo fern er außer 
poſttivem Schaden bliebe. Ich erdffnere ihm dazu 
eine Ausfichr, bedaud aber vor allem auf die reelle 
Beacrung dee Privilegiums und unſers Contrafrs. 
Er bar fidy einige Tage Bedenkzeit aus, die wir 
unvorfichtig genug waren, ihm zu bemitligen ; nad) 
Derlauf derfelien, momit zugleid die Zeit, die 
id) meinem perfönliben Aufenthalte in Stuttgart 
beitimmen fonnte, verfirihen war, erklärte er mir 
aber fchriftlihb rund heraus: 
„er wolle lieber unterachen, als thun wat Recht 
„und Contrakt mır fi bringe; indeſſen fünne 
„ich einen Proceß gegen ihn anfangen; wolle ic) 
„ıhn aber feinen zwepten Nachdrück rubig vols 
„sieben laffen, fo ſey er erbötig, mir taufend 
„Hulden zu bezahlen und Fünftig nicht weiter zu 
„ſuündigen.“ A # 2 . 
- Daß ib auf diefe nichtswürdige Erklärung 
weiter nichts erwiederte, verfteht ih von ſeibſt. 
Meine Stage gegen Madlot und feinen Con« 
traktbruch if darauf vor feinem Richter angebracht 
worden und ich fehe dem Refultare derfelben ruhig 
entsegen. Ich werde. fobald ein Uriheil erfolgt, 
dieß dem Publico mittheilen, du es ein nıdır uns 
wichtiger tag sur Kenntnif der deutfhen Ger 
fe über literarifcbe Eigensbumsrecdte wer⸗ 
en durtie, h 


Da meine Klage zugleich auf die gänzlice Uns 


terdrüdung des neu begonnenen Nachdrucks gerich⸗ 
ter ift, fo wird jeder, der fi für dieſen neuen 
Nachdrock inrereifiren will. telb erwägen , mir 


welcher Sicher heit er auf die lockenden Anerb:etuns. 


gen und Einladungen Macklots, 2. auf das: 
Ganze zu pränumeriren,, eingehen förne, und ob 
es nıdı raͤthlicher ſey, zuvor den Ausgang unſers 
Rechtsſtreits zu erwarten. Ein Band meiner uns 
verſtuͤmmelten Original» Auflage koſtet übrigen® 
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nur 15 Kreuzer oder 3 gute Grofdyen mehr ald' der 

Band des Nahdruds (welches bey einem Bande: 

von 60 Bogen gemiß fehr unbedeutend zu nennen )- 

und iſt ſolche bı6 auf den legten Band ſogleich ganz. 

vollſtaͤndig zu erhalten, da vom Nachdrud. erft ein: 

einziger Band ferrig it, und es von dem Ausgange 

unferes Rechtsſtreits abhängr, ob auch nur ein 
äwepter erfcheinen kann. 

Leipzig, den ı5. May 1818. 
$. 4. Drockhaus. 

(Einen befondern Abdrud diefer Warnungss 

Anzeige nebft erlaͤuternden und erweitern⸗ 

den Anmerkungen, die für ein Öffentliches 

Blatt zu weitlaͤuftig geworden , finder man 

naͤcſtens unentgeltlich in: allen deutſchen 
Buchhandlungen.) 





Gubftriptiond = Anzeige, 


Diefe Aufforderungen und mir fehr ſchmeichel⸗ 
hoſte Würfe, Vorſchriften von meiner Hand zur 
Uebung im Schoͤnſchreiven für Kinder und junge 
feure zu erhalten — indem zwar viele ſchoͤne eng⸗ 
live und franzöfiihe, aber nur wenig qgute, bes 
funders nach der bey Eanzteren beliebten ſaͤchſiſchen 
Hand gebildete, deuriihe Vorſchriften zu baden 
find — haben mich bewogen, ein ſolches Werk une 
ter dem Titel: 

Vorſchrift Zur Uebung im der deurfiherr 

Current⸗, Canzley- und Sractur » Schrift 


auszuarbeiten und ſtechen zu laſſen. Das Ganze 
beftehr in 28 Folioblaͤttern, vom erften Grunöftridy 
der Currentſchrift bis zur größten Fractur for& 
ſchreitend; nämlidy: 


r mir allegorifhen Figuren zierlich ausgearbeites 
tee Titelblatt, 

2 Blätter Current 

3 Blätter Canzley⸗ und 

.ıs Blätter Sractur »Alphabete, von melden letz⸗ 
teren dad größte mit mythologiſchen Figuren 
nad den Anfangebuchſtaben der Gottheiten 
zweckmaͤßig und finnvoll ausgeſamuckt ıftz 

# Blatt ganz leiter und fdöngeformter Züge 
zur Schriftveribönerung, und endlich 

.10 Blätter Auffäge von finnreihen Gedanken und 
moraliſchen Erzählungen, in Eurrent-, Sanz» 
fep » und-Eurrent s und Fractur: Ganzlep 
und Eurrent: Schrift. 


. Da der ungefäumte Anfang und die Vollen⸗ 
dung des Steindruds lediglis von der Bereit« 
willigkeit der reip. Subferrbenten abhängt; fo bitte 
id um baldıge gürige Befeltungen. 
Diejenigen, welde die Guͤte haben wolle, 
zu Berdrderung dieier Sabe, Subſcribenten zu 
fanmeln und die Verzeichniffe derfelben baldigſt an 
mic, oder an den: Herrn Dr. Ihling allhier einzu⸗ 
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fenden, erhalten für ihre Bemühung auf 9 Exem⸗ 
pᷣlare jedesmal dad zote frevy. 
Meinıngen, den 4. Map 1818. . 
Goͤtze, Regierungscanzliſt. 





Periodiſche Schriften. 


Bep mir iſt fo eben erſchienen und durch alle 

Buchhandlungen zu haben: aan 
Zeitſchrift für pfychriche Aerzte, in Derbindung 
mit den Hrn. Gaiındorf, Gayner, Zeinrotb, 
Henke, Zoffbauer, Zobnbaum, Zorn, Maaß, 
Pienitz, Ruer und Weiß, heraukg ». Sr. 
— — Jeneuan für 1818, mit 

ı . ach. 18 gl. 

i Daffelbe enthält: , . 

2) Ueber die Benennung: und die vorläufige 
Eintheilung des pſychiſchen Krankſepyns, v. Nabe; 
2) von der pſychiſchen Beziehung des Derzens,‘von 
Ebendemſelben; 3) Reſultat der Heil:’und Vers 
pReaungs » Anſtalt auf Sounenflein ın dem Verlauf 
drever Jahre 1814, 15, 16, von Dr. Pienitz, Arzt 
daſelbſtz 4) über die Abhängigkeit pder Unabbän» 

igkeit Des rrefeuns von einem voraugsgegangenen 
5* — Kranfheits -Zuflande von Naße; 5) Aus⸗ 
zuge aus engl Schriften 

Ale drey m erfcheint ein Heft. 

eipzig, ım May 1818, 

cr e Carl Cnoblody. 





Schleswig⸗ bolſteiniſche Provinsialberichte. 


Achter Jahrgang. 1818. Herausgegeben von G. P. 

Pererfen, Qafır. _ Das Januar» und Februar⸗ 

Heft diefer Zeitſhrift, meuon jede zwey Monat 
ein Stud erſcheint, enthält: 


1) Zufäge und Erläuterungen zu dem Aufſatze 
im sten Heft der Pr. B. 1817: Kübeds allerältcıte 
Geſchichte Won Dr. 5. P. Scdumodr in Kiel. 
2) Der Bildner und die Urne. Eine Parabel. 
Don D. Peterſen, Prediger zu Bau. 3) Gibt 
es heutigen Tages feine Kirhencenfur? Iſt ſie 
nicht nuglid und nothwendig ? 4) Jamben. Bon 
v. Salem. 5) Bemerkungen über einige im sten 
und sten Heft der P. B. 1817 enthaltene Auffäge, 
militairiiden Inhalts, Don Jahn, Premisrlieus 
tenant und Adjutant im Holſt. Jaͤgercorps in Kiel. 
6) Miscellen: Veränderungen der ©. 9. Geiſt⸗ 
lichkeit 817 Dagelichadene » Affecuransgelchfchaft. 
Didesiver Badeliten- 
Tontine in Jgehoe, Weber Kutbers Dermwandse im 
Sochleewigſchen, vom Paltor Türgenien. Bitte, 
von Dr. Koden. Auszug eines Briefed. Kurse 
Notizen, von D—;. Oluf Gerhard Tuͤchſen's Les 


Landwerkhaus von Wilſter. 
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ber. %. ©. Godelmann. - Die Entftiehung d 
Wortes Kirche. Privrlegien der re 


hr zu Edernfirde Theologiſches Seminar ın Bers 
lin. Don dem Magıflrar in Wiſſter wider Doctor 
Kochen. Gegenerkiärang. 7) Intelligenznads 
richten. 8) Anfündigung einer Chronik der Res 
formationsjubeifeier 1817 in den Derzogtbümern 
Socleswig-Holſt und Fauenburg. Bon Peterien, 
Paltor zu Leuſahn. 9) Beplage. Fortgang der 
S. H Bibelaeiellibaft, im December 1517. 
Subferipriongpreis 7 Marf 8 Sch. Yüb., Pas 
benpreis 10 Mark Lub. In Comnufſion bey Sam⸗ 
merich ın Altona. " R < 





Bücher : Anzeigen. 


In der Buchhandlung von €. $. Amelang in 
Berlin, Brüverftraße Nr. ız. erihienen fo eben 
um — an alle ſolide Buchhandlungen ver⸗ 
andt: — 

Bleine Geſchichten für die Rinderftube erzaͤhlt 
von $. P. Wilmien. Ein Zülfebud für Mir 
‚ser und Erzieberinnen. Mit ausgemalten Kupf. 

. Sauber gebunden ı Rıhir. 12 gl. _ 

Was der Derfaffer feinen eigenen Kindern 
erzählt, bietet er bier den Müttern und Erziches 
rinnen zur Dütfe dar. Er har alles Kindiſche im 
Ton der Erzählung vermieden, um die Kınder su 
fid zu erheben, und fib ben alten Dielen Geſchich⸗ 
ten den Zweck vorgefegt, durch Erweckung religiö« 
ſer, ſittlicher und iheilnehmender ‚Gefühle, ohne 
eigentliches Moraliſiren, die Kinder zu Menſchen 
zu bilden, zugleich aber in ihnen die Heiterkeit 
und Luft zu beieben, welche das Weſen der echten 
Kindheit, und das vechte gedechliche Clima für die 
Kinder ıfl. Die Form der Familiengeſchichte, wel⸗ 
che er auch hier gewaͤhlt har, wird ſich als Die an⸗ 
gemeſſenſte bewaͤhren, und ihre anziehende Kraft 
ben feinem Kinde verfeblen, wird den Geiſt der 
Liebe und. Theilnahme in Kinderherzen erweden, 
der die Quelle aller haͤuslichen Gluͤckſeligken ıf. 
Die mit Kunft und Sorgfalt gearveiteien Kupfer 
erhöhen die Brauchbarkeſt ded Buches, und ma⸗ 
den es Doppelt empfchlenswerth. 





In der Röbleriihen Buchhandlung in Leipzig 
erſcheint naͤchſte Michaelismejle 1816 
Weber'o, Br. Adolpb Dietrich, oͤffentl. ordent⸗ 
licden Lehrers der Rechte zu Roſtok, Erklaͤrung 
der Pandecten nad Sellfeſd, juris prudent, 
forensis etc., nab dem Tode des Herrn Verfaſ⸗ 
ferö herausgegeben von fcınem Sohn, Kerr 

"Stadifpudicus Dr. Weber, gr. 4. 
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ee — — 
Gotha. Montags, den 1 Junius 1818. 


Algemeiner Anzeiger 





. „Knfte, Manufacturen und Fabriken. 
Bemerkungen uͤber die Branttweinbren? 
nereyen jesziger Zeit... 


Bey allem Mangel und Kummer, der 
den. unbemittelten Mann des Nordens trifft, 
erübrigt: diefer doch immer noch einen Spar⸗ 
pfennig, den er mit einem Schluck Brant⸗ 
wein gm und willig austauſcht, um feinem 
entkraͤfteten Körper neue Spannung gu ges 
ben und fein frendenlofes Schickfal auf kurze 
Zeit zu vergeflen. - 
reyen werden ſich demnach, bey allem Wech⸗ 
ſel der Preisverhaͤltniſſe der Beduͤrfniſſe, 
aufrecht erhalten, weil ſich ihr Erzeugniß 
als eine unentbehrliche Nahrung des Leis 
bes aufzudringen gewußt hat, welche dem 
nördlichen Bewohner der Erde das Wohls 

efaͤllige des ſuͤdlichen Clima's von innen 
Ders entwicfelt, da er ed von außen bins 
ein nicht haben Fann. 

Die Fleinere Menſchenzahl betrachtet 
aber den Brantwein als ein entbehrlicheg 
Ding, deſſen Geſchaͤft einzig darin beſtehe, 


den Gaumen zu Eigeln und die. Gurgel zu 


erben , und glaubt, weil fieihren Gaumens, 

igel von den Unhöhen des Rheind, der 
Cote dD’or, und der Herfulesfäule herbey: 
holt, noch ein gutes Werk zu hun, wenn 
fie diefe feurigen Duellen des Nordens durch 
“ metallene Brennfpiegel austrocknet. Aus 
der falſchen Anſicht: der Brantwein fey ein 
Luxusartikel, { at 
und Rothdurft unnüg fey, - ging diejenige 
Beiteuerung det Erzeugung deffelben hervor, 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1818. 


Die Brantweinbrenne⸗ 


der alſo zur Leibesnahrung 


die zuerſt in Großbritannien (und Hannover), 
dann in den Rheinbundsſtaaten und fpäters 
hin in den preußifchen Landen eingeführt 
ward, und die auch in andern Ländern Wurs 
zei fhlagen wird, weil ſie ungemein ergies 
big für die Staatscaffe iſt, nämlich der 
Blafenzins. , . 
Der Blafenzing unterfcheidet fi von 
andern Productions: (Gewerbs-) Abgaben 
dadurch, daß er, mit Berüdfichtigung der 
Blafengröße, auf der Zeit fußt und durch 
fie beſtimmt wird. Der Staat betrachtet 
ſich hierbey als Befiger der Zeit und verkauft 
fie, nach felbft gemachten Preiſe, in Ebeinen 
heilen an die Brantweinbrenner, ohnge⸗ 
fähr mit den Worten: Kür 24 Stunden 
zahlſt du mir 8 Rthlr. und dafür haft du die 
Erlaubnig, in einem Zwep: Scheffeltopfe 
fo viel zu brennen, als du in diefer Zeit vers 
magft. — Iſt aber die 24. Stunde verlaus 
fen, fo erfcheint der Zeit: Eontrofeur, nimmt 
den Blafenhut unser den Arm, oder legt 
ihn unter Staatsfiegel, der Wein mag ber: 
unter fepn oder nicht. | 
An diefen Zeitverfauf hatte man bey 
frühern Brennereyanlagen keineswegs ge: 
dacht und nur daranf gefehen, daß fie einen 
guten Brantwein mit Holzerfparnig gäben. 
Man zahlte die Schrotffeuer und Accije, und 
brennte wie es Bedürfnig und Bequemlich⸗ 
keit verlangte, unbefümmert, ob ein Wiſpel 
in 12 oder 24 Stunden abgetrieben werde, 
Die Kolge davon war, daß bey Einführung 
ded Alafenzinfes die bisherigen Brennerepen 
erfalteten, weil fie dad Raufcapital der Zei 
nicht au erſchwingen vermochten, wenn sieh 
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der Brantwein um ein Sechbtel im Preife 
l urde * 


chlagen w 

Die Holzkoͤpfe ſuchten ihr Heil im Bes 
trug und ſetzten hoͤlzerne Köpfe auf die Blafe; 
waͤhrend die de lead der Behanfung des 
Controlleurs ruheten, oder unter Staats⸗ 
fiegel lagen, und irebten unter den Fittigen 
der Nacht, fi für den Gewinn ſchablos zu 
Halten, den fie bey Tage in die Staate cafſe 

zahlen mußten. — 
Die erfinderiſchen Köpfe entdeckterruber 
bald eine Hinterrhür in der Blafenzind: Vers 
srönung, Dutch welche fie in allen Ehren 
dem Orucke diefer Beflenerung ausweichen 
konnten. Da man nämlich in der erfauften 
Zeitpartitel in einer'Blafe von amtlich. des 
" Himmter Größe fo viel Brautwein brennen 
Darf, als man nur vermag, fo benugten fie 
die Kehren der Phyſik und Chemie zu Brenu: 
anttalıen, mittelft welchen man in einer 9% 
— Zeit bey weitem mehr Gut abtrei⸗ 
en fanu, als in Brennereyen von altem 
Schrot und Korn. Sobald man diefen Zweck 
erreiche hatte, ging das Streben, noch weis 
= Mau war nicht damit zufrieden, daß 
bereiben des Guts defchleunige zu haben; 
man wollte auch des Weinens (Weinmachens) 
entuͤbrigt ſeyn, und erſann Brenngeraͤthe, 
Die, ſtatt des Lutters, gleich fertigen Brant⸗ 
wein, oder wol gar Spiritus lieferten. 


Mas Aufmunterung nicht allein vermag, : 


Das vermag die Noch, als der Wegftein, 
woran uch der Erfindungsgeift reibt, fü 
Kange, dis er einen Ausweg aus der Klem⸗ 
me gefunden hat. Hätte man bey Einfühs 
zung des Blafenzinfes nur feidlich bey den 
alten Brenngeräthen befichen können, man 
würde nicht an die Verbeiferungen gedacht 
Baden, welche jegt wirklich mit ben Brenn: 
gerächen vorgenommen worden. 
Berrachter man die gewöhnlichen Braut⸗ 
weinbiafen, ſo ergibt fih von felbft, daß 
ihre Form vor dem Blafenzinfe nicht beſte⸗ 
hen kann. Selten iſt ihr Durchmeſſer größer, 
als ihre Hoͤhe; oft uͤbertrifft die Hoͤhe die 
Breite, fo Daß ſie im eigentlichen Sinne des 
Worts Kopfe genannt zu werden verdienen. 
Dabey ift der Hut minzig Elein, der Schna: 
bel gar ſchlauk und eng unddas Kuͤhlfaß von 
eringem Cubikgehalt. Die Kolge davon ift, 
aß Ras Abziehen Meffilliren) langſam gebt 
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und Das Abgezogene no warm in das Fü 
⸗ 


r- oder Weinfaß faͤll we i 
Schon die tägliche Erfahrung lehrt, daß 
Klüfigfeiten in flachen Serägn: ſchneiler ver: 
dampfen, als in engen. Nähere Unterfir 
ungen über diefe Erfcheimung ergeben, daf 
di ak ee, bey ges 
or Feuer e, wie die Berdampfun 
hädewerbält. Wenn auch einige —— 
Abweichungen dabey obwalten, ſo behaͤlt die⸗ 
fer Erfolg doch volle Gültigkeit für die Ans 
— — die Verdampfungs⸗ 
* ner Fluͤſſigkeit noch einmahl fo groß, 
wie die einer andern, fo wird die Verdam⸗ 
pfung noch einmahl fa ſchnell vor fich gehen. 
Auf diefen Erfahrungsfag gründer ſich die 
Seftalt der Blafen day. me mie Dem. 
‚gegeizt werden muß, weil fie zum Handels 
artikel geworden. 
Wenn man von einer Scheffeiblaſe, wels 


‚che eben fo. breit als tief it, die Hälfte vom 


ihrer Hohe wegſchneidet, ſo bleibt nur noch 
eine halbe Scheffeiblafe übrig, mit.der fich; 
aber eben fo viel brennen läßt, mie mit. der 
ganzen. -Bon- Diefer Geiste Hat mar nun 
zwar nihed gewonnen; aber in Hinficht des 


Blaſenziuſes iſt es won Wichtigkeit. , Deun 


wenn für eine Scheffelblaſe taͤglich, in ſchlich⸗ 
ter Zahl genommen, 4 Rthir. Zins entrich- 
tet wird, fo ſteuert die halbe Scheffelblafe 
une die Hälfte, alſo nun 2 Rthlr. bey. 
Scneidet man drey Viertel von ber Höhe 
der Scheffelblafe weg; ſo bleibt nur eine 
Biertelfcheffelbiaie übrig, welche, da der 
Durchmeffer: oder die Berdampfungsfläde 
diefelbe bleibt, fo vielan Abgezogenem gibt, 
ald die Scheffelblafe, aber nur ein Viertel 
des Zinfes oder ı Rthlr. täglich entrichtet. 
Die übrigen. 3 Rıhlr. fallen der Einnahme: 


anhein. — : SORTE oe 
Eine Viertelſcheffelblaſe iſt zwar für eine 
Eleine Brenneren hinreichend groß; für eine 
Brenuerey von nur mäfigem Hmfange reicht 
man aber nicht damit aus, und mar muß. 
den Inhalt der Blafe durch einen größern. 
Durchmeffer derfelben vermehren. Diele 
Biertelfcheffelbiafe mürde zur. Scheffeiblafe 
erhoben werden, wenn man ihr einen noch 
einmahl fo.großen Durchmeifer gäbe. - JR, 
diejer neuen Geſtalt würde _fie nun fo viel 
leiten, als eine Vierſcheffelblaſe von oben 


SM, 


a9, 
angenommener Form, und alſo täglich 12 


Rehlr. zur Hinterehür der Blaſenziusverord⸗ 
nung , auf erlaubte Weile, binaustraaen. 
Dem iſt aber nicht alfo : bey Ausmitte— 
fung und Beflimmung des Blaſenzinſes ward 
eine, nach alter Weife wohl eingerichtete 
Drennerey jur Grundlage angenommen, de: 
ren Blafe viermahl fo breit als hob, oder 
deren Breite fih zur Hohe wie 4 zu L>ver: 
hielt. Das Durhyimefferverhältuig war alſo 
dem hier angeaebenen aleich und der Gewinn 
von 75 Rtehirn. täglich wird Null; Man 
fieht zugleich hieraus, daß viele.alte Bren: 
nereven ‚bey, Diefer Befleuerung gar nicht 
weiter, berrjesen werden, Fonnen, weil ſie, 
wegen ſchlechter Durchmeſſer der Blafen, 
nur mit Zubuße und nie mit Ausbeute bren— 
nen würden. Will man ſich alſo nicht mit 
dein, kaͤrglichen Gewinn begnuͤgen, den der 
Blaſenzins verſtattet, ſo muß der Blaſe ein 
größerer Breitendurchmeſſer gegeben wer: 
den, als bey der commiſſariſch obrigkeitlich) 
zur Norm angenommenen Brennerey. Wie 
weit man aber in der Blaſenbreite geben 
koͤnne, laͤßt ſich nicht durch ſcharfe Zablen 
beſtimmen. Indeß iſt es nicht wohlgethan, 
ein gewiſſes Verhaͤltniß zu uͤberſchreiten, weil 
alsdann zwey Hauptnachtheile daraus her: 


vorgehen, nämlich: Anbrennen des Guts 


und zen ned Blafenbodeng, Erſte— 
res it beym Ablaffen der Schlempe ſchwer 
zu vermeiden, und. Leßtered, wegen ber 
GStärfe des gerriebenen Bodens, nuryu leicht 
moöglich. Dur das Anbrennen des Guts 
verliert man aber, wenn e8 täglich nur ein 
paarmahl geſchieht, was man durck die 
aroße Blafenbreite beabfichtigt , und mirdem 
Epringen des Blafenbodens ſpringt auch.ein 
Theil des Unlagecapitals. | 
Su Broßbrisannien, wo der Blaſenzins 
zuerſt Wurzel fchlug, trieb man das Ber: 
haͤltniß der Breite zur Tiefe der Blafe zu 
einer grellen Unförmlichkeit. Man brauchte 
Blafen von 12 und mehrern Fuß Durchmeſ— 
fer und 4 bis 6 Zoll Höhe. Indeß, fo viel 
man and von der bemundernswerthen Wir: 
fung dieſer Brenngeräthe rühmt, fo iſt doch 
Far, daß die Nachtbeile, fo damit vergefell- 
ſchaftet find, dem Nugen in Wage balten, Die 
Erfabrung richtet die Erfabrungsfachen und 
es find dieſe Par - force: Werke verſchwunden. 
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Dennoch halte ich-für das Zweckmaͤßig⸗ 
fte, fib von der Normalform und der übers 
triebenen Breite gleich weit enifernt zu hal⸗ 
ten und der Blafe eine folche Geftalt zu nes 
ben, daß fich der Durchmeſſer zur Hohe wie 
6: ı verhält und daß der Boden derfelbern 


‚weder runderbaben noch rundbohl getrieben, 


fondern geipannt fey, d.i. eine völliae Ebene 
bilde. Zum Ablaflen der Schlempe befindeg 
fib am, untern Theile def Dlafe ein Rohr 
mit einem 2 bis 3 Zoll weiten Hahn, den 
mas nur zu. öffnen braucht, um fogleich die 
Blaſe ohne Zögern zu leeren, und darum 
ſoll die Blaſe auch ein wenig nach dem Hahn 
zu abſchuͤſſig eingemauert ſeyn, damit die 
abfließende Schlempe deſto mehr Fall be 
komme. Eine Blaſe von dieſem Durchmeſe 
fer. mit: einem alten Hut bedeckt wärde aber 
nur halb zum Zwecke führen; denn das Abe 
treiben müßte bier eben fo fein langfam.und 
behutſam gefcheben, ‚wie in alten Brennes 
repyen, um das leberiteigen des Guts zu 
vermeiden. - Das Avtreiben foll aber rafch 
und behende vor ſich gehen, weil die Zeit 
koſthar iſt, und um das zu vermögen, muß 
dem Hute eine ſolche Höhe und Weite geger 
ben werden, daß er die heftig Eochende Maſſe 
anfnimmt, ohne fie in dad Abzugsrohr zu 
führen, 

- Kür eine Scheffelblafe von angegebenen 
Durchmeſſer würde ein fpigfäulenformiger 
Hut vou 2 Fuß 9 Zoll unterer Weite und 
3 Fuß 3 Zoll rheinisch Maß Höhe volfoms 
men biureiden, und man wird mit einer 
alſo geſtalteten Blaſe reichlich noch dinmahl 
fo viel, in derfelbe Zeit, als auf der Nots 
malbrennerey abtreiben können, 

Bisher führte man das Abgerogene ang 
der Blafe unmittelbar. in das Kuͤhlgeraͤhe, 
das ineinem Schlangenrohr, im geddaifchen 
Nefrigerator, in Kuͤhlſcheiben, parallel lies 
genden Röhren, 2c. beffahd, und fühlte es 
im Kuüblfaffe ad. So bat man ſchon feit 
mebreren Jahrhunderten gebrannt, und die 
meiſten VBorfchläge zur WVerbeffernng der 
Brennereyen beziehen fich hauptſaͤchlich auf 
bie Geſtaltung des Hutes, Die in der Reihe 
voy Jahren eine fo mannichfaltige Abändes 
rung erhielt, daß fich für ein Modejeurnaf 
für Brantweindrenner hinlänaliber Stoff 
au ein Paar Jahrgaͤngen daraus entnehmen 
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fieße. Nur erſt, ald man auch, namentlich 
in Deutfchland, darauf bedacht feyn mußte, 
in Furzer Zeit viel abzuziehen , watd der 
Gedanke erzeugt , die Kutterdämpfe ‚durch 
‚die Ealte Meifche zu führen, bevor fie in das 
Kuͤhlſaß traͤten, um legrere, fo viel wie 
möglich dem Kochpunce nahe, auf die Biafe 
zu füllen , und fo entſtand eine Mittelges 
raͤthſchaft zwifchen Blafe und Kühlfag ‚ die 
in jedem Betracht entfcbievenen Nugen ge: 
währt, der Meiſcherwaͤrmer. 

Der Meiiherwärmer beitebt in einem 
hohlen Krane von Kupfer, deifen Durch: 
meifer, zu. oden genannter Blaje, 3 — 3 ıf 
Bus rhein. betragen mag und der mit zwey 
einander gegenuͤber ſtehenden Rohrſtuͤcen 
verſehen m vermitselft welchen er mit dem 
Schnabel des Blaſenhuts und mit dem 
Shlangenrohre , vder fonftigem Kühlgeräz 
the, verbunden wird. Er ift in einem runs 
den Gefäße von Eichenholz , mit Doppeltem 
Boden, befeitiget das Meifherwärmerfaß, 
weiches, nach Abzug des Raums, den der 
Meiikherwärmer wegnimmt , .ein Geringed 
mehr im fich faßt, als die Blafe, wenn fie 
bis an.den Hals angefüllt worden. In dem 
obern Boden iſt ein rundes Loch eingefchnit: 
- ten, durch welches die kalte Meifche einge: 
füllt wird und welches alsdann mit einem 
gut paſſenden Deckel wohl verfchloffen wer: 
den kann. Am untern Boden, zunaͤchſt der 
Slaſe, befinder ſich ein 3 Zoll mweires Ab: 
fluüßrohr, mit einem Hahn verſchloſſen, dag 
die erwärmte Meifcbe, nachdem die Blafe 
abgetrieben und geleert worden, mittelft eis 
ned augeſchobenen Rohres, durch eıne Heft: 
nung im dem untern Theile des Blafenhur 
tes, indie Blafe führe. Man erkennt leichr, 
Daß diefes Mirtelgerärhe eigentlich die Stelle 
eines Kuͤhlfaſſes vertritt, welches aber, ſtatt 
mit kaltem Warfer, mit fatıer Meifche ge: 
file wird. Die Dämpfe ver treibenden 
Slaſe fegen ihren Waͤrmeſtoff, indem ſie in 
dem kupfernen Kranze umlaufen, an die kalte 
NMeiſche des Meiſcherwaͤrmergefaͤßes ab, 
uud verdichten fich,, während fie die Meifche 
iu immer hoberm Wärniegrade fteigern, zu 
sropfbarer Fluͤſſigkeit, noch ehe le daͤs 
Schlangeurohr erreichen, 

- Auf diefe Weiſe wird die Meifche deg 
Meiſcherwaͤrmers ſchon fü weit erhitzt, dag 
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fie, fobald fie auf die Bafe fommt, nur 
noch einer geringen Higerhöhung bedarf, um 
ind Kocen zu gerathen das Abgezogene 
aber fo weit feines Wärmetoffs beraubt, 
daß es nur noch einer mäßigen Abkühlung 
in dem Küblgefäße bedarf, um hintänglich 
Falt in das Furterfaß zu fallen. i 
Zur vollfommenen Abfüblung des Abge⸗ 
jogenen muß aber der Nefrigerator ( Abkirhs 
ler) in einem Schlaugenropre oder in einem 
Epitem parallel gelegter Röhren beftehen. 
Der geddaifche Nefrigerator,, fo vollfommen 
er auch der Beftimmung eines Abfüblers 
nachkommt, weun Dampfe abzukühlen find, 
leiſtet nur wenig, wenn, warme Slüjfigkeis 
ten vollends lt werden follen. Diefe - 
nehmen den machſten Weg durch den Kefrie 
gerator und da diefer zu 
nur notbdürftig abgekühlt heraus , da fie 
bingegen auf dem angen Wege, den fie 
durch die Fühlen Windungen des Schlangen: 
rohrs zurückzulegen haben, vollfommen abe 
En — * ar 
Der weientlihfte Nugen des Meifchere 
waͤrmers if: 7.) Befchleunigung des Abe 
treibeng , 2.) Erfparung an Brennfloff, 
3.) vollfommene Abfühlung des Ubgezoges 
nen. Die Beichleunigung des Abtreibeng, 
die durch den Meifcher ärmer bewirkt wird, 
läßt fich zu einem Ha 1 des Banzen ans 


rz iſt, treten fie 


ſchlagen, fodag, wenn auf einer Blafe ohne 
Meiſcherwaͤrmer Scheffel täglich‘ abge⸗ 
man auf derfeiben Blafe 

mer täglich 12 Scheffel abs 
bremen kann. 


Angenenmen alfo, daß in einer Nor: 
malbrenierey in 24 Stunden 4 berliner 
Scheffel Getreide abgerrieben werden , fo 
wird in einer Breunerey mit einer gleich gros 
gen Blafe, deren Durchmeffer zur Höhe 
aber fich wie 6:1 verhält und die mit einem 

eiſcherwaͤrmer verfeben if, in 24 Stun⸗ 
den 12 Scheffel Berreide und Amar ohne 
große Anſtrengung, ‚gebrannt werden Eons 
nen, jsür Diefe zwölf Scheffel wird aber 
nichtmehr an Blafenzing (ZJeitzing) entrichs 
er, als für die vier Scheffel der Nornals 
brennerey, wen beyde Blafen ‚von einerley 
cubiſchem Juhalte find. Man bewirkt alfo 
mis einer Sceffeibiafe, nad der auges 
gebenen Were eungerichter, eben fo viel, 


brennt werden. 
mir Meifchermär 
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ala mit einer normalen Drepfäeffelblafe, 

und da für diefe täglich ı2 Thaler an Bla: 
ſenzins entrichter werden muß, fo erfpart 
man jene zwey Drittel des Zinſes und feuert 
nicht mehr als 4 Thaler taglich. 

Berechnet man den Blaſenzins für ein 
ganzes Jahr und nimme man on, daß jähr: 
lich 3600 Scheffel Berreide verarbeitet wer: 
den, jo ware Dazu, weun tägkich ı2 Schef⸗ 
fel gebreuns würden, eine Drepicheffelblafe, 
nach der Rormalform, und Zage. Zeit 

vonnothen. Kür diefe muͤßten täglich 12 Thlr., 
in 300 Lagen alſo 3600 Thlr. an Zins ents 
sichter werden. Dieſelbe Menge Berreide 
lägt ſich aber, wie oben gezeigt, in gleicher 
eit auf .einer Scheffelblafe adtreiben,, und 
a für diefe ver Blaſenzins täglich.4 Thlr. 


ins nicht höher als i200 Thlr. zu ſtehen 
ommen , mithin durch Die, nad Erſpa⸗ 
sungsgrundfügen erbaute Brennerey eine 
jaͤhrliche Etrſparniß Don 2400 Thaler er: 


ielt werden. 


Die Erfparung an Brennfloff, die voll- 
fommene Abkühlung des Abgezogenen, fo 
wıe uberhaupt Das Uebergewicht dieſer neuen 
Brennantialien über Die alten, wırd aus 
* folgender Eurzgen Weberficht des Srennverfah⸗ 
rens von ſelbit hervorleuchten. 

» (Ber Beidhiup folgt). 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorfchläge, 


Bitte. 

Diejenigen Eltern, die fuͤr ihre in 
Goͤttingen ſudirenden Soͤhne von meinem 
in Jr. 302 des allg. Anz. d. O. vorigen J. 
enibaltenen Anerbieten: als erfahrener 
Aathgeber diegen nutzlich zu ſeyn, Ge: 
brauch machen woden, erſuche ich, jedes: 
mahl drey Monate vorher mich davon zu be⸗ 


nachrichtigen. 
Gottingen. A. Summel. 








Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann, vom 24 Jahren, 
welcher die zu einem Verwalter erjorderlis 
Ben oconomichen Renntniſſe bat, und IM 


"zu wenden. 
beträgt, fo wird die jährliche Abgabe an - 


3574 


andern Dienftverhältniffen lebt, bie feiner 
Neigung gar nicht zufagen, wuͤnſcht, in jener 
Eigenschaft auf einem Gute zugleich mit feis 
ner grau, da fie die Geſchaͤfte einer Schlies 
Berin beforgen kann, angeitelt zu werden. 
Yuch in der Bärtnereg und im Braumefen 
hat er durch Erfahrung Hg und bemährs 
te Kenntniſſe. Das Nähere erfährt man 
in Gotha in der Duergafle Ar. 955. 





Angebotene - Stellen. 


Die Belegung verſchiedener Hauslehrets 
fiellen machen ſich nothwendig; ich bitte das 
ber Candidaten der Theologie, id an mi 


A. Slevogt zu Jena. 





Juſtiz⸗ und Polizey ⸗ Sachen. 


Avertiſſement. 
Nachdem der Ritter Peter von Porzigk zu 
Schoͤndurg ım Jahr 1408 unter Einwilligung des 
damah igen hieſigen Biſchofs, in hiefiger Domkirche 
einen Altar, zu Ehren der heiligen Felicis und 
Adaucti geriftet, demſelben verſchiedene Erheb⸗ 
niſſe gewidmet, und verordnet hat, daß das Pas 
tronatreat und. die Eollarur nad feinem Ableben . 
fernen Erben daran zuſtehen ſolle; fo Kat det jes 
desmahlige Weltefte des Gefwlehrs von Porsig®, 
einen andern von Diefer Familie zu ſothanem 
Altar bey uns präfensirer, und diefem find ſodann 
die an fidy unbedeusenden Einkünfte dieſes Altars 
berechues uno verabfolgt worden. Zuletzt hat fotde 
Herr Adoipp griedtich von Porzig, Zürftl. Dos 


henlohe⸗Neuenſteiniſcher Gammerjunfer und Dbers 
enoffen , mweldyer ber - 


Kieutenant au Debringen 
Lehzte dieſes Geſchlechts zu jepu behaupser bar, und 
am 8. Feor. 1804 verflorben iſt. Um nun über die 
Eintunfte dieſes Altars weiter orrfügen zu fönnen, 
in uns zw wiſſen noͤtdig, ob Jemand von der das 
milie von Poezig vorhanden jep , der auf beflen 
Parrouar» und Eolarurcechr gültige Anſpruche mas 
Ken kann. Wir foroern daher Die eiwa nody vor⸗ 
bundenen lieder ver Zamulıe von Porzig biers 
mı auf. ,bianen dato und Sechs Monaten dep und 
ſich zu melden, als Glieder der Kaanlıe derer von 
Porzig nch gu Irgitianren,, aud) ſodaau dey mehres 
reu vorhandenen, &liedery durdy den Arlteſten des 
Seitens zum Genuß der Einkunfte forhanen 
Altars erne ſchitliche Perſon ung zu präfentıren. 
Dufern bıs zum Ablauf dieſer Ftiſt Niemand 
bey un ſich maldet, oder ın der gedawtın Quali⸗ 
taͤt fi nichi legitimitet, wird brp us, dab Nue⸗ 
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wmand ya Men Patronatrecht einige Hüftige Ans 
ſpruͤche machen koͤnne, angencmmeit, und der Fun⸗ 
dation gemäß, von uns weiter über die Einkünfte 
des mehr erwähnten Altars verfüges werden, 

Sig. Naumburg/ den ır. May 1818. 

Das Domcapicul daſelbſt, 
244 — 
eins ı  Koncurs. Ediet ’ 
gegen deu penfionirren BR, Vorderäftreidis 

hen Aedierungs: Kath Freybertn Venerand 

von Wittenbach von $rexburg. 

Auf die von dem penſionirten P. K. Vorder⸗ 
oſtreichiſchen Megierungs» Rath Freyherrn Dene- 
tand von Wittenbach zu Erepburg gefdehene 
WMermoͤgens⸗ Abtrerung an feıne Gläubiger wurde 
über pas Vermoͤgen :deffeiben von dem Broßyers 
oglıh Baden —— ten Hofgerichte zu 

repburg mittelſt hoher Verfügung vom 8. d. M. 

iv. & N, 3237 der Concurs⸗Proceß erkannt 

Es werden daher alle jene, weiche an den ge⸗ 
dachte Freyhr Venerans von Wutenbach redit- 
liche Forderungen aus was immer für einem Zırei 
zu machen haben, dierdurch öffentlich aufgefordert, 
am ı. Jule d. 5 — 8 : ax — F— 
Großherzoglichen gerichts Canzley dahier ent⸗ 
weder perſoͤnlich, oder durch gehörig Bepollmaͤch⸗ 
“sigte zu ericheinen, und vor der unterzeichneten 
verordneten Commiſſion nicht nur Die Titel ihrer 
Forde ungen ım Drigınal vorzuweiſen, oder, wenn 
ſolche nicht auf ibrıfslihen Urkunden beruhen, auf 
«ine andere redhtsgenüglide Art zu diqwdiren, 
sondern au die Vorrechte derſelben zu erweiſen; 
widrigentalus diejen gen Glaͤubiger, welche nicht ers 
ſcheinen würden, mit ihren Forderungen von dep 
Theilnahme des gegenwärtigen Concurs- Vermo⸗ 
gens, in ſoweit ſolches durch die liquidissen For⸗ 
derungen erihöpft werden würde, gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen jeyn follen. ° 

Da man aber zugleich verfuden wird, dieſes 
Toncure » Gefhäft durch eim gürlihes Ueberein⸗ 
tommnıß bepzulegen, fo haben die Bläubiger, 
welche bey obiser Tagfahrt nicht perfönlid eriders 
nen, ihre Bevollmachtigten aud für dieſen Fall 

ehörig zu infruiren, und mir Vollmacht zu vers 
eben. Sreyburg, den 16 Miy 18:18 ' 
Broßberzoglihe Sofaerichts⸗ Commiffion. 
©. $. v. Zennin. 
Vdt. Schinziuger, 





‚ Nr. 100. Da die Brüder Adolph Amand 
und Leopold Wepomud von Roth von Zulda, 
wovon der eine in Ruffiien, Der anderein Dinis 
fen Kriegsdienken ſich de funden haben fol, Thon 
über 30 Jahre von bier ahweſend find, ohne von 
ihrem Leben und Aufenthalte Rachricht erhalten 
au haben, deren Bruder DObrifllieutenant von Koth 
in Mackenzell aber Darauf angeıragen babe, daß 


con 
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ihm das hier gerichtlich binterlegte Dermögen der- 
fe'ben ausgehänviger werben niöge : fo werden die 
gedachten Ado'pb Amanp und Leopdip TIepomtdk 
von Rorh oder ihre eınscigen Erben bierdurd aufs 
gefordert, ihren Erbraten binnen swmep Monaten 
vom Tage disfer Edictalladung angerechnet, nad) 
borgangiser gehöriger feaitimarton, in Enpfang 
zu nehmen, „in. beffen Etſtehung aber zu gewoͤtti⸗ 
gen, daß Tas gerichtlich dinterlegte Vermögen den⸗ 
eagen, welce ſich ale Pie rechtueßig Ernen {es 
mare können, vab-Vorficdriff' der beſte henden 
erordnung, werde ausgehändiger werden. 
Sulde, den 12. Map agıg. 
Aurfürftlid) : Bıofberzogliches Obergeridhr, - 
von Warnsdorf. ; 
Var. Folenius. 


* 





2 
‚4. N 2917. Die Anverwandten bes vor 43 


Jahren nad Ungarn g wanderten Michel Bırp 


»on Lppenau haben um Einantwortung deffen-in 


feinem Hermarhsorre 0-5 flehenden Vermögens in 


fürforgliden Befig geberrit: ; 
Michel Birk wird dem ach der landrechtlichen 
DVorfhrift gemäß auigefordert, bianen einem jahre 
rd drey Tagen um fo gewiſlſer Difpofision” uber 
ein Vermögen perfönlib oder durd Aurkelung. 
eined Vertreters zu schen: als fonf nad) Um . 
befagter Friſt dem DVerl.ingen friner Verwandten 
entiprecdyen werden wird. * 
Obertkirch, den 9. Map 1816. 
—Wegen Dienſturlaub des Beamten 
en 4.4, Aue 


Rehtepract, 





Nachdem diepefannte Gläubiger des weitand 
Zeriogl. Saͤchſ. Coburg. Cammerjunkers Heren 

ari Ernft Friedrich von Dolgitäde zu Wedmar 
mit deffen hinterlafleuer Frau Witwe, wegen Un: 
zulaͤnglichkeit der nad Bejablung .der lehnberrf. 
ſcaurten Schulden: verbieivenden Maffe ın eis 
ned Vergleich fi eingelaffen haben, au Berichts 
gung und völliger Abfließung der Sache aber aud 
die Edictal » Vorladung der allenfalls vorhandenen 
unbekannten Glaͤudiger decretiter und deshalh 

der 2 October d. J. 

wird fepu der Freytag nach dem 19. Trinitat. Sonn⸗ 
209 Au Liguidationg Termin beftimmer worden; 
als werden alle diejenigen welde an dem DVermös 
gen Ded gedachten Herrn Gammerjunfers von 
Volgſtadt einigen Anfprud zu machen haben, es 
f ‚aus welchen Grunde 24 wolle, bierdurdbes 

hieden ‚ nefenten Tages. Vormittags ro Uhr vor 

gürftl. Eanziep —* entweder in Verſon, oder 
durch einen gehörig Bevollmächtigten. bev Strafe 
des Verluſtes ıhrer Forderungen, ' und bey Ver⸗ 
luſt der Wohlthat der Wiedereinfegung in den dori⸗ 
gen Stands, im sriheinen, fid gehäbrend anzu: 
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meiden, ihre Forderungen gehörig anzugeben, und 
Darauf die weitere Verfügung zu gemarten. j 
Es haben aber diejenigen Hläubiger, welche 
in dem Gerichtsbezirk der hieſigen Tanzley nicht 
wohnhaft find, auf das ſpaͤteſte im Liquidations⸗ 
Termin einen Gevollmäctigeen allhier gu Anneh⸗ 
mung der fernern Citatiouen bep -Veriuft ihrer 
Eorderungen , obnfehlvar au beftellen, 
‚Sig. Öbrdruff, den ı8 April 18178. , 
Fuͤrſti. 40henloh. Bräfl. Gi. Cauzley daſ. 
Brögeiften. v. Bram), 


Edictal ladung.. 
Herzogl. Sädf. Kreis, Auıtöwegen wird der 
bereits über 10 Jahre abweſende Schäfer Chriftian, 


— Troll aus Heilingen, auf Veranlaſſung 
r 


ines Sohnes Jacob Trol’s in Coburg, fo wie 
alle Diejenigen , welche an das Vermögen doſſelben 
irgend eınen Erb: oder andern Aufpruc zu baden: 
vermeinen, biermir evicraliter gelnden, 
den dritten September dieſes Jahres 


. an Kreis Amtoſtelle hier VDormittage To Uhr bep' 


Verlauſt ihrer Forderungen, fo wie der Rechtswohl⸗ 
thas. der Wiedereinfegung m den vorigen: Stand, 
au. reſo -unter der Verwarnung. daß ım Falle des 
Außenbieibens ernannten Schäfers Troll derſeide 
pro mortuo erachtet und deſſen Vermoͤgen an feine 
naͤchſten Erben ohne Sicherheitsbeſtoüung werde 


ausgehaͤndigt werden, entweder in Perion refp. 


mit Vormündern, oder durch ſattſam legitimitie 
Bevoumaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Auſprüche ge: 
bdrıy anzugeden und zu beſcheinigen, ſodann aber‘ 
den vier und zwanzigſten deffelben Monaıs 
der Ertheitung eines -Präctufiong: Deerers zu ge- 
wärtigen. " 

Sig, Cable, den 11. May 36168 
5erzogl. Saͤchſ. KRreisAmt Leuchten» 

burg und Orlamuͤnda daf 

Chriſtian Gottſried German 





Kauf, und Handels⸗ Sachen. 


Verbannung des Bammerguse zu 
\ . Veofershaujen. 


‚ı Demnab der Pacht des Herzogl Kammerguts 
zu Deprerchaufen-und der dazu „ehörigen- Schäfe: 
rey, wovon deflen genauere Beiſchreidung unen 
angegeben worden. iſt, mır Petti d. E 1819 Jahres 
ſico eriediger, und anderweit wieder auf 12 und 
mehr Jahre ın 
ſo.ches hiermit oͤffentſĩch dekannt Jemacht „nd Pacht⸗ 
liebharern, melde im jedoch wegen ihrer dconomi⸗ 
ſche Keantniſſr,“ uroraliſch guten Lebens vandels 
Und Zahlungsfaͤhigkeit durch gerichtliche und a: dere 
gleucmwürdige Atreſtate auszumeifen haben, zugleich 
eingelaven, Freytagt als j 

den. 12. Jumme d, J 


welche bis au 
-nebft der Brauerevs, Schenk⸗ und Baftwirthfcaft 


acht gegeben werden ſollz ale wird 
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vor Herzogl. S. Dberv. Kammer allhier, Dormit 
tags um 20 Uhr zu erfcheinen, fid gebührend zw 
melden, nach gefhiehener Vorlegung der Pachtebe⸗ 
dingniffe und des zeitherrgen Paͤchrbriefes ihre Ge⸗ 
bote zu den Acten zu geben und darauf das Weitere‘ 
du gemärtigen, — 
at. Meiningen zur Eliſabethenburg, dem 
15. May 1818. 
Serzogl. 8.0. Kammer daf. 


Beihreibung des Kammerguts zu Depferer 
haufen. 
_ Diefes Gut liegt indem Dorfe gleiches Namens; 
Stunden von Meiningen und 3 Stunden vom 
ungen und Schmalkalden in einer angenehs: 
men und fruchtbaren Gegend. ., hat binlängliche 
gute Wohn» und weitkäuftige Deeonomie «Gebäude: 
mir einer gauz neu erbauten großen Brennerey. 
Zu bemfelden gehören ohngefähr nach der 
zalhuhige: Ruthe . 
459 Acker Artiand, inch. 69 Acker unbebautes: 


and, . j 12 
765 Ader Wieſen, groͤßtentheils von beßter 
Qualitaͤt. 
ıo Acker Gaͤrten, 


binlinglibe gefunde Huth für eine Schaͤferey, 
850 Stuͤc beſchlagen werden kanıı ,- 


im Dorfe, die in einem befondern Hauſe getrieben: 
und, durd einen sigenen. von dem Padırer amu— 
— Wirth geſuͤhrt wird, 

Saͤmmtliche Guts und Deconpmiegrbäude bil⸗ 


den ein zufammenbärgended Gehoͤfte, welches ver; 
woahrer und verſchloffen werden er > : 


wooo«n die: 

ferep aber mit: Den darzu gehörigen Staͤdein 
und Schaͤferswohnung getrennt iR, und gefunde 
Stallungen für das Schafpieh Hat. 


— — 

Baiferl, priv. augsburger Lebens⸗ 

| Eſſenz. 
Dieſes vortreffliche Medicament, welches unter 
ärzslicher Aufficht verfertigr und von der medicinis 
fhen Fucultaͤt in Leipzig als gut und würfem an— 
erkannt worden, bat feine heilſamen Kräfte den 
leidenden Menſchheit vieltäktig bemiefen und tk 
u haben verfiegelt nebſt Gebraumssertel in halben: 
aſchen A 1091, inganzen Flafdien A 2091 Sädf.: 
bey F. W. Teckienburg in Teipzig am Näfhmarkr. 





j Nlineralwagfer.. . 
90 · habe eine Niederlage von ſelterſer, emfer; 
fadinger, weilbacer Schwefel:, ſchwalbacher ur: d: 
geiinuuer Mineralwaſſer, in re iner edter Qualitaͤt 
und beſprge davon Jede beliebige Verelungprompt 
und billigſt. Anfrage⸗ Briefe werden: frey ;rwartet. 
«4. Dreßler, im Rebſtock 
in Srankfurs- a M. 
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Verpachtung einer Särberey yahter werben. Pachtluſtige haken r 
Eine dem auten und nabrhaften Stande ſich bes, — Briefen an die ige ak se de 
gudende Faͤrberey foll mit ſaͤmmtlichen Zubehör, zu wenden, und Stand, Namen um Dre 


Lehrburſchen, Gefellen,, guten neuen Formen, Kar Sehr anzugeben, mo man «| 
Fa Wohnſtuben, Mangel u. f. w. ſogleich ver⸗ Audkunft ertheilen wird, BE URN äg 


es — 
Nachwort 


zu der Ankündigung und dem Plan einer Verloſung von Kunſtwerken F aͤld | 
Handzeihnungen und Kupferftichen. — * m. 
Weides vor der Anſtat der Ankündigung au Ielen bitte. 

am ı. Auguſt v. J. diefer Plan abgefaſſet wurde, hat man die Einriche 
Heli (den 1 elaffen» Fotterie 2 Orunbe ie wie bin ( feit vielen Jahren — ee erberieg!. 
mablen mar eine Abänderung ganz unwahrfdeinlib. Dernöd if ſoiche fürzlic) eingetreren und hat bes 
fonders auf die ste Claſſe, in welcher Diefe Ausfpielung erfolgt, einen bedeutenden Einfluß gehabt; 
un eine Veränderung des vorigen. Verhältniffes nothwendig geworden if. 

Noao diefer wurden die Vreife mit Besiedung auf die 6re Claffe der sofen größherzogl. heſſiſchen 
Elaffen » Lotterie —— genommen und if num der Anfang der Ziehung unabinderlic) A 
30. Nov. diefes 3. fefigeiegt : 
Das Loos, welches in der großh. befl. tanehie den Preis gemimmt von-scooo fl. erhält hier “ 
den ıten Preis v . 1500 fi. 
Das 2008, welches den Breit gewinnt von 20000 A. ., erhält hier den ten Dreis ven .» __ 1000 fl. 
Das Loos, weides den Breis gewinnt von 10000 fl., erhält bier den zien Preis von. . . ‚Bco 


Das 2008, welches den - gewinnt von sooo fl. erhält hier den gten — —* > Ico 
u Loos, weldyes den — ron 2000 fl., erhält bier den sten Preis $00 
Die 2 Loofe, welde die * erfien Preiſe jeden von — gewinnen P ——— dier "die - 
Preiſe a jeden zu . 500 A.. 
Die 5 Loofe, wege de n 3 — 7 Preis, jeden von 1000 'E seninnen, erhalten bier die 
reife No. 8 — 22 incl. jeden au: - 200 fl. 
Die 10 2uofe, weite den 8 — 17 Preis, jeden von 1000 a gewinnen, erhalten bier der. 
sige nad die Preife von No. 13 — 22 incl. jeden u 200 fl. 
Die 8 Loofe, melde den 18.— 25 Preis, jeden von 1000 fl. gewinnen, erhalten bier der ER: 
Folge nad die Preife No. 23 —30 inel. jeden zu 100 fi. 
Die 22 * welche den ı — 22 Preis — — fl. gewinnen ,. erhalten Hier der 
nad) die Preife No, 37 — 532 jeden 100 fl. 
Die 3 Lo welche den 23 — 25 Preis, jeden * 400 fl. gewinnen , "erhalten ‚bier der 
Folge nad die Breife No. 53 — 55 jeden zu . so. 
Die 30 Loofe, *5 den 1 — 30 Preis, jeden von 200 i. gewinnen, erhalten bier der 
ge die Yreife No. 56 — 85, jeden zu yo 
Die 20 Loofe, welche ben 1 — 20 Preis, jedem von 100 k. geiomnen,. erbalten bier der 
Folge — die Preiſe No. 86 — 150 jeden zu of. 


Die 30 * welche den 21 — 50 Preis, jeden von i100 1. gewinnen, erhalten bier der 


Folge —* die Breife Ne. 106 — 135 jeden zu 30 f. 

Die 70 on, weiche den se — 220 Preis, jeden von 100 fi. "gewinnen; erhalten‘ dier der 
e nad die Preife Nu. 136 — 205 jeden zu 10 fl. 

Die 227 te, weiche den ı — 227 Preis, jeden won 56 fl, geminnen, tidalten bier der 


Eolge nach die Preife No, 206 — 432 jeden zu . mo. 
Stanffur a. M., den u. Map 1818. 9* 
Bernhard Körner, Buchhändler 
N. S. Ben diefer Betes enbeit bemerke ich noch, daß ich für Kupferſtich · Kunfiwerfe: und 
Gemälde « Verfleigerungen, tie auf hiefigem Plage vorfallen, gerne unter fiderer Deduas Auftraͤge 
annehme und nach Kräften beſorgen werde, 
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Gotha. Dienstags, den 2 Junius 1818. 





Künfte, Manufasturen und Fabriken. 


Bemerfungen Über die Brantweinbrens 
nereyen jeziger Zeit. 
Geſchluß zu Nr. 145 ©. 1565 — 1573.) 


Sobald eine Portion Zeit erfauft wor⸗ 
den, wird Blafe und Meifcherwärmfaß mit 
Meifche gefülle und alsdann ein lebhaftes 
Feuer unter die Blafe gebracht. 

rogen Bodenfläche derſelben und des großen 
euerherdes dauert eönicht lange, fo iſt das 
Bur im Kochen. Die Lutterdämpfe ent: 
wickeln ſich mit Heftigfeit, ermärmen die 
Meifche des Meiiherwärmerd und verdichs 
zen ſich im Kuͤhlfaß vollends zum Falten Lut⸗ 
ter, der in einem ftarfen Strahle in dag 


Lurterfaß fallt; wegen der Höhe und Weite - 


des Huts Darf man nicht um das Uebergehen 
der heftig kochenden Maffe beforgt ſeyn; fie 


wallt hoch in dem Hute hinauf, erreicht aber 


 nuten herunter if, 


ein Stück Rohr an den 


nicht das Abzugsrohr. 

Iſt der Lutter herunter, fo erſtickt man 
die Flamme des Herdes durch Einfchieben 
des Abfchlußfchiebers, öffner den Hahn der 
Blafe zum Ablaffen der Schlempe, die bev 
der Weite des Hahns und der etwas -fchräs 
gen Lage der Blafe in Zeit von ein Paar Mis 
und fprigt den Blafen: 

ut durch eine von dem obern Theile des 
üblfaffes laufendes Rohr mit reinem Waſſer 
aus. Sobald dieg 2 ift, ſchiebt man 
ahn des Meifcher: 

waͤrmers, das mit dem andern Ende in der 


Oeffnung des Blafenhureg liegt. nnd Öffnet 


den Hahn, worauf die dem Kochen nahe 
Allg. Anz. d. D, 1 B. 181% 


Wegen der: 


tes mit ihrem Deckel, 


hungsge 


Meiſche des Meiſcherwaͤrmers mit Heftigkeit 
in die Blaſe ſtürzt und ſolche bald füllt. Da 
fig der gröbere Theil der Meifche in ruhi⸗ 
gem 3uffande sern auf den Boden lagert, fo 
thut man wohl, in dem Meifherwärmerfaß 
ein Rührmwerf, in Beftalt eines Quirls, ans 
jubringen, das durch den obern Boden reicht 
und mit einer Kurbel verfehen iſt. Diefes 
fegtman, während ded Ablaſſens der Meifche 
in die Blaſe, in Bewegung, damit auch da 
Sröbere nicht zurückbleibe. 
Iſt die Blafe auf diefe Weife gefüllt, 

fo verfchliegt man die Külköffnung des Hus 
zieht den Schieber 
des Rauchfanges auf und fchürt das Feuer 
zur lebhaften Flamme. Dieim Meifchermärs 
mer ſchon bid nahe zum Kochpunct erhigte 
Meiſche bedarf nur einer 10 bis höchſtens 
15 Minuten anhaltenden Feuerung, um mit 
Lebhaftigkeit zu kochen. Unterdeß hat man 
mittelſt einer Pumpe das eutleerte Meiſch⸗ 
erwärmergefäß mit friſchem Gute angefuͤllt 
und alsdann den Deckel forgfältig auf die 
—— gevaßt, und fo geht dad Abzie⸗ 

haft, ohne lange Unterbrechung, 
mit derfelben Kebhaftigfeit von neuem fort. 
Diefe ganze Arbeit kann, wegen der zweck: 
mäßigen Anordnung des Einzelnen zum Ganz 
zen’ und der berechneten Aufeinanderfolge 
der Handgriffe, ohne Anftrengung von einem 
Menfchen beiprgt werden, doc iſt ed nicht 
übel, wenn no ein zweyter Gehülfe gegens 
märtig ift, um, im Fall eines eintretenden 
Hinderniffed, fogleich bey der Hand zu feym. 

. IIſt einmahl die Bahn gebrochen, fo 
bleibe man nicht auf halben Wege ſtehen, 
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fondern dringt fo weit vorwärts, ald es ermärnter bildet, reicht, und fi nahe über 
Einfiht und Kräfte erlauben. Ms man dem Boden derſelden im seine plartgedrückte 
die Befchleunigung” deg Brenngefchäfts ber: Linſe erweitert, die mit Eleinen Lechern, wie 
ausgekluͤgelt, ſann man auch «darauf, des dir Dille einer Gießkanne, verfeben if De 
befondern Weinmachens entübrigt au ſeyn, Meifcherwärmer it nabe au der Blafe und 
und ſolches fogleich mit dem Abtreiben deg zwar fo eingemanert, daß deffen Boden mit 
Buts zu verbinden, um die zeit, die zum dem Halfe der Dlafe in einer magerechten 
Meinen erferderlich ift, zum Abtreiben des Ebene lege und Die, Meifche deffelben durch 
Guts benugen zu koͤnnen. ein Berbindungsrobr, mittelft Drehen eineg 
Diefe Fdee iſt zwar nicht nen, fondern Hahns, in die Blafe abgelaffen werden Eanın. - 
ſchon längft, namentlich in Frankreich, aus: Der Schnabel des Meilcherwärmerg verläns 
geführt gewefen. Demakhy erwähnt eines gert fic) zu einem zuerſt abwäreg gebogenen, 
olden, wie er es nennt, Denkmahls des und dann wagerecht ſtreichenden Rohre, wel⸗ 
orurtheils, das er in Paris geſehen. Eine ches nun mit deu eigentlichen Spiritusge⸗ 
ſehr weite Blaſe iſt mit einer aufwaͤrts fieir raͤthe verbunden iſt. Die Einrichtung des 
genden, 16 Fuß hohen Spiralroͤhre (der Spiritusgeraͤthes gründet ſich auf die be— 
eigentlichen Serpentine) verfehen, durch Fannte fpecififche Berdunftungsfäpigfeit, die 
weiche die Lutterdaͤmpfe fleigen mußten, be: zwiſchen Spiritus und Waffer obwalter, und 
vor fie in ben eigentlichen Abkuͤhler, ein beſteht im einem aufrechte 'Heigenden Robre, 
2 Fuß breites und 12 Fuß langes Schlan⸗ welches in Entfernungen von 4 — 6 Zoll 
genrohr, traten. Es leidet keinen Zweifel, durch drey wagerechte Kuhlſcheiben unter: 
daß hey dieſer Vorrichtung nur der geiſtigere brochen wird, und ſich zulese im einem ı 1f2. 
Theil der Dämpfe das Ahzugsropr erreihen bis 2 Fuß hoben zümfernen Hut endigt, der 
Fonnte und daß man, ſtatt des Lurters, wenn um mir dem Schlangenrobre im Kühlgerärhe 
sicht ſogleich Weingeift, doch einen fkarfen verbunden if, 
Brantwein, erhielt. Wenn diefer, nach Iſt die Slaſe im Treiben, fo werden 
Demahy’s Meinung, wegen ded 120 Buß Die ich entisickeinden Putterdämpfe durdy 
langen Wegs, den er in dem Gewinde aus Die Dieigung des Rohres am Blafenhute in 
ruͤckzulegen hatte, verdorben an dag Zaged: den Meiſcherwaͤrmer geleitet ; fie ſteigen 
Kiche trat, fo iſt diefer Umſtand nicht der vurch die Durchlöcherte Kinfe empor nnd fes 
dee, fondern der Art ihrer Ausführung Gen ihren Wärmeftoff an die Falte Meiſche 
zuzuſchreiben, und es gebührt zuerſt den Des Erwärnerg ab. Diefe wird zu gleicher 
Schweden, dann den Gekrüdern Degen Zeit durdy den beißen Nauch der Feuerung, 
au Weißenfels in Sachfen und nenerlich welcher, ehe er den Schornftein erreicht, 
dem Heren ————— einem denkenden, unter dem Boden des Meifcherwärmerg ums 
mit phuNifalifchen und chemifchen Kenntuiſſen laufen mp, von unten erhigt, fo daß die _ 
ausgerüſteten Kopf, in Berlin, das Verse Meifche ves Meifcherwärmers bald feibit zu 
dienit, Brennanitalten ausgeführt zu haben, kochen und über zu gehen Cdeftilliren) bes 
vermittelft welchen aus der Meifche ſogleich ginnt. 


ein wohl gereinigter Spiritus von 6o big ‚Die Lutterdaͤmpfe nehmen ihren Meg. 
80 Brad deg hunderttheiligen Meffers abge⸗ meiter und find genoͤthigt, in dem Spiritus: 
zogen wird, » geräthe aufwärts zu fleigen, Hier findet 


Die Brennanftalt ded Herrn — nun Die Scheidung des Spiritus vom Phleg⸗ 
welche ſich durch ihre finnreiche Jufammen: ma Statt. Da nämlich dad ganze Berätbe 
ſetzung beſonders auszeichnet, beſteht aus kuͤhl ſteht mund uͤberdieß, während des Ab: 
drey welentlihen Stücken: aug der Blafe, ziehens (der Deflillation) ein beitändigeg 
dem Meifherwärmer und. dem Spiritußger Aufitrömen von Faltem Waller, das mar 
raͤthe. Die Blaſe iſt nach oben bemerkrem übrigens nach Bedurfnig mäßigen und vers 
Verhaͤltniſſe gefchlagen und mit einem hohen ſtaͤrken faun , auf die Kühlfcheiben Statt 
ute verfehen, deſſen Schnabel durch den findet, fo verdichtet fich darın das Ba 
als einer andern Blafe, welche den Meifche zur tropfbaren Geſtalt und nur die geiliigen 
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Dämpfe vermögen, fich in dem zinnernen Kopfe 
zu erbeben und in dag Kühlrchr zu treten, 
wo fie fib zu Faltem Spiritus verdichten 
und aifo zum Vorſchein kommen. Das Aus— 
gehende des Kuͤhlrohrs theilt fi) in zwey 
entgegengeſetzte Rohren, wovon Die eine zum 
Ableiten des Spiritus, die andere zum Ab: 
leiten des kohlenſauren Gafıd, daß ſich aus 
der Meiiche entwickelt, dient. Ein Ther⸗ 
mometer, der in der Spiritusröhre befinds 
Lich ift, gibt unabgeſetzt die Staͤrke des Spi: 
ritus zu erkennen. Das im Gpiritusaerä: 
the verdichtete Phlegma fäle in ein Rohr, 
weiches mit dem Meiicherwärmer in Ver: 
bindung. ſteht, und finder dahin feinen Abs 
ſlufi. : Sobald: die. Blaſe abgetrieben iſt, 
wird fie durch einem Hahn geleert und mit 
der Fochenden Meiiche des Meiſcherwaͤrmers 
gefüllt, wo alsdaun das ganze Beichätt, wie 
beichrieben, von neuem beginnt. 

- Die Vorzüge diefer Spirituöbrennerey 
beſtehen darin: u a —— 
3 3. daß man. nicht befonders zu meinen 
braucht und deßhalb big Au Ablauf ber .erz 
Fauiten Zeit unabgefrgt brennen kann; 

2. daß man een reinen Spiritus er: 
hält, der fogleich zu den feinften Liqueuren 
gebrancht werden Faun; 
3, dag mie dem nöthigen Jufag vor 
Waſſer ein Brantwein zu fertigen iſt, dem 
kein; anf gewohnliche Weile erhaltener, 
an Reinheit und Wohlgeſchmack ar: die Seite 
gelegt werden kann; Ze une! 

4. daß man, -wegen ber geringen Vers 
fendunasfoften, auf entfernten Adſatz rech⸗ 
nen darf, indem man den Spiritus ver: 
kauft, und dem Käufer die. Bereitung eines 
beliebigen Brantweins daraud, Dusch Bey: 
miſchung vor Waſſer, überläßt ; 1 
5. dag man bey weitem weniger Toms 
sen, Zager und Räume zum Aufbewahren' 
der erhaltenen Waare (Gpiritus) bedarf 
und deßhalb weniger Ansgaben an Arbeits-, 
Boͤttcherlohn, 2. vorfallen, ald bey gewoͤhn⸗ 
lichen Brennereyen; und, — 
6. daß die Erſparniß an Brenunſtoff noch 
bedeutender ift, als bey Brantweinbrennes 
reven mit Meifcherwärmer, weil dag Feuer, 
weiches die Weinblaſe erfordert, hierbep 
nicht vonnoͤthen. " 

©. groß indeß auch die aufgejählten 


überflüffig. gebalten wird. 
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Vortheile find, ſo ergibt fich Doch bey genaues 
rer Unterſuchung dieſer Anffalten, daß noch 
manches daran zu verbeffern und hauptſaͤch— 
lich zu vereinfachen iſt, ohne dem beabfich- 
tigten Erfolge zu (baden. Wegen ihrer Zu— 
fannmenfegung erfordern fie ein mehr ald 
mittelmäßtaes Unlegerapital und ausgezeichz 
net geſchickte Metallarbeiter, die man nicht, 
alter Drten, am wenigſten auf dem Lande, 
findet. Dieſe Ausſtellung läßr ſich vorzüge 
lich an den in Kranfreich üblich fepn follen= 
den- Spirirmsbrenitereyen machen ,„ mie fie 
und nämlich von einigen deutſchen Schrift⸗ 
ſtellern beſchrieben und gezeichnet werden. 
An der zierlich gezogenen Zeichnung nehmen 
diefe Kunſtbrennereyen fich gar wunderſam 
gut aus, und man erſtannt, wenn man die 
bevgefügten Erläuterungen zur Hand nimmt, 
über die Kräftigkeit.des Erfolges ,-der-dar- 
aus hervorgeht. Aber man ſieht es ihnen 
auf den eriten Blick an, daß fie. nur Kıuder- 
der Theorie und noch nicht in Die practifche 
Welt gerreten find, und daß; ſollen ſie ſich 
in der Unwendung braucbar ‚beweifen, fo - 
manches daran. weggeſchnitten und angelegt 
werden muß, was dort für wefehtlich oder 


. Ein einfaches , von jedem mäßig ges. 
ſchickten Handwerker zu fertigende und wohls 
feile Spiritusgeraͤthe, Das man mit der oben- 
beichriebenen Brennanftale verbinden, und 
ſelbſt in alten Brennereyen , nämlich da, 
wo die Zeit udch nicht zum Handeldartifef: 
erhoben worden, anwenden Eonnte, müßte, 
Haube-ich, manchem Erwerbsfreunde wills 
fommen feyn, und ich werde, da ed wegen 
ber Dabey nothigen Zeichnungen nicht in eis 
nem Hffenslichen Blatse gefcheben kann, im: 
einem befondern Schriften eine auf Wohls 
feilheit und Einfachheit berechnete Breun: 
anſtalt mit einem ſolchen Spiritusgerathe 


bekannt machen. 
Durch dieſe Bemerkungen glaube ich, die 
Vorzuͤge der .. Brennanftalten vor den, 
alten, und die Nothwendigleit einer gaͤmli—⸗ 
ben Umaͤnderung der letztern dargelegt zu 
haben. Die Kinge- über die Räftigfeit des 
Blaſenzinſes dauert immer noch fort, weil 

an ſich nicht von dem alten Brenngeräthe, 
eingedenf der goldnen Zeit, die man fich das 
mit ſchuf, trennen und. von. dem verderblis 
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chen Schlendrian losreißen mag. Wer ſich 
zu einer neuen Anlage entfchloß, der hört 
aufzuflagen, denn er hat fich mit der neuen 
Abgabe wieder in das rechte Verhaͤltniß ges 
fegt und Anlagecapital mit Zinjen bald wies 
der heraus gezogen, Die zeit, wo maı, 
faſt ohne allen Brennjloff, ſchon bey der 
Wirme der Sommerluft abziehen wird, ift 
noch nicht herangekommen, ob fie fhon nicht 
ausbleiben wird, und bis dahin leiſten die 
neuern DBrennanjtalten die _trefflichiten 
Dienſte. Friedr. Schwarze, 





Anfrage. 

Die loͤſet man ſpaniſche und andere fefte 
Soda zur Bereitung von Seife am begten 
auf? «Kine, auch für den Nichtchemiker 
faßliche Anleitung in dieſen Blaͤttern wuͤnſcht 


man bald zu finden. 





Land » und Hauswirthſchaft. 
Beantwortung. 


Yuf die Anfrage in Rr. 120 d. B. die: 
net hiermit zur Nachricht, Daß 36. weimari: 
ſche Scheffel Gerſte nicht mehr als 40 ıfa 
Scheffel rein ausgedorrtes Biermalz geben 
koͤnnen; indem /ð Zuwachs hinreichend iſt, 
Gerſte zweckmaͤßig aufzuloſen, oder durch 
die Wurzelkeime den Giuten zu zerſetzen und 
alles Satzmehl im Schleimzucker zu verwan⸗ 
deln. Die Behauptung, daß 36 Scheffel 
Gerſte 45 Scheffel Malz geben, kann nur 
dann gegruͤndet ſeyn, wenn das Mal; bloß 
an. der Luft getrocknet und nicht gedoͤrrt 
worden iſt. Kin großerer Zuwachs iſt der 
Bute des Malzes nachtheilig. 

Colditz. C. F. Pflug. 





Alerband, 
fl * d 
Nachricht — = langenſalzer 


In der gewiſſen Ueberzeugung, daß dag 
hieſige Schwefelbad, deſſen heilfames Waf— 
fer ſeit ſeiner Entdeckung alljährlich durch 
neue Curen ſeine Wir kſamkeit bewährt hat, 
durch feine zweckmaͤßlgen und bequemen 


“und Dagegen Die 


"übereriff n. 
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Einrichtungen ; fo tie durch feine anne 
nehme Sage, die ſich fo freundlich embfieblt 
von Jahr zu Jahr eine größere KLelebrirät 
erlangen wird - habe ich meine bisherigen 
Wirthſchaften in Bibra und Leipzig verluffen 


biefige Badewi 
übernommen. ie 


. Indem id. diefe meine Drtsverändes 
sung meinen feühern werthen Gonnern und 
Freunden hiermit anzuzeigen mich beebre und 
fie bitte, mih an meinen neuen Wohnorte 
recht oft mit ihrem gütigen Befuch au ers 
freuen, erfuche ich zugleich auch ein bochges 


ehrtes, mir noch unbekanntes Pubkıcum ganz 


geborfamft und ergebenit um geneigten zahl⸗ 
reichen Zuſpruch; ich werde mich angelegent⸗ 
lichſt bemuͤhen, durch 
tete Speiſen — eu 
proupte, reelle und billige Bedienung, nach 
Möglichkeit, eine allgemeine Zufriedenheit 
mir Fin erwerben, * 
angenſalza, den 25. Map 1818. 
I. S. Reinicke. 


eſunde gut zuberei⸗ 
nfe, ſo wie durch 





Geſuchte Stellen. 


Geſchickte Rechtsgelehrte, fo wie Arzuev⸗ 
gelehrte, Camergliſten, mit den beßten Zeug⸗ 
niſſen ausgewieſen, ſind in der Liſte meiner 
Anſtalt. Mit vollem Recht kann ich fie em⸗ 
pfehlen, und bitte die verſchiedenen Behoͤr⸗ 
den, ſich an mich zu wenden. 

3. Slevogt zu Sena. 





Kaufs und Handels + Sachen. 


Schrotfabrif zu Schweinfure. 

Unterzeichnerer bat zu Schwernfure am M. 
im Koͤnigreich Bayern eine Schrotfabrif erricter, 
deren Fabrikate — gleich den engliſchen Patente 
ſchroten durch ihre vollf.mniene runde Form feine 
— und durch ihren rein metalliſchen Glanz, 
o wie durh aleınmäßige Größe alter Einzelnen 
von jeder Nummer aus bieher aegoflene Sqcqhrote 

Andem er die augenfaͤllige Rıbrigkeis 

die ſer Angabe dem Urtheile jedes Kennerse wters 
ſtellt, empfiehlt er lich zualeich beßrens Diefem. ſo 
wie dem handelnden Publicum und verſpricht nes 
ben den billigſten Preiſen die rechtfte und tchnelfle 
Bedienung. A ö 

Schweinfurt, den 17. Map 18:8. 

5 Johann Chriſtian Voit. 
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Echte päriser Schönheitemittel. 


Don diefen unter aͤrzt icher Aufſicht angefertig- 
ten und als wirfiam und unfbädti anerkannten 
Mitteln dir Fabrique Cosmetique find nachfol⸗ 
gende Sorteunecht und verfiegelt nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung zu depgeſetzten Preiſen bey mir zu haben: 
Eau de Ninon, gibt der Haut ein jugendliches 
. fufdes anſehen und iR ſchwachen Augen ſehr 

Rärfend. A Glas ı Rthlr. 8 gl. 
Eau de Lavalliere, reinigt die Haut von allen 


Fiecken und Sommerfproffen, à Gl. ı Rıplr. 8 al. 


Eau de Graces, gibt das ſchoͤnle weiß und feıfch- 
farben Eolorit, A Gl. ı Rihir. 4 gl. 

Eau de Montagnes ‚Russes, gegen die widerng- 
türlihe Rothe des Geſichts, A Bl. 16 gl. 

Eau de la Chine, färbt die Haare augenblicklich 
ſcoön fhwarza GI. ı Rthlr. 

Poudre Calcaire, färbt die Haare bundelbraun, 
a Büchfe ı Nıhir. 8 gl. 

Vinaigre seillitique , vorzüglih Sängern und Saͤn⸗ 
gerinnen zu empfehlen, ındem er die Stimme 
heu und klar macht, die Fl. ı Rthlr. 

m. d’ecaille, vertreibg die slechten der Haut 
ı Rıplr. 

Vinaigre tyrbith, zur augenblidlihen Stillung 

‚ dev Zubnweh ı Rthlr, .. , 

Vina gre de Leda, . fhugt gegen den Stich der 
Müden und Fliegen ı Ribir. TR 
Vinaigre styptique, vertreibt die alten und Run» 
sein ım Geſicht ı Rtihlt. N 
Vinaigre Storax et Kacine, gegen die Gelbheit 

der Haur 1’ Ksbir. 

Engl ſche Dpoldeidof von Dr, Sreer, gegen Gicht 
Düs beßte Wiittel, & Gl. ı2 gl. 

Das Eyferthfche beruhmte Augenmwafler , als erſtes 
Ninci par. entzundete und triefende Augen, 


a Öl. 4 gl. . 
Bled Een, aus jeder Art Zeug alle möglihe 

Sieden herauszuprıngen & Sı. 12 gl. _ 
Vinaigre de rnuge oder Auffiges Rorh , gibt der 

Hour die ad. ne naturliche Roͤthe, & Sl ı3gl. 
Opiat pour les dents, macht die "Zähne ſchoͤn weiß 

und gränzend, die Büwfe 8 ul. 

$. W. Tedlenburg in Leipzig 
am Naichmarkt. 





Dr. Ooglerso 


die Zähne. reinigende und dar Zahnfleiſch 
ſtaͤrkende Tinctur. 


Daa dieſe Tinctur bereits einige zwanzig Jahre 
detkannt, mit Bepfall aufgenommen, und ort ſelbſt 
uͤber ee ar Grenzen hinaus geforderte und 
‚ver fande it, fo enthalte ich mich aller Anpreifuns 

en inres Werthed, und zeige nur an, DaB mir 

r.Verkauf derſelben, als cın die Zaͤhne reun⸗ 
gendes und das Zahnſleiſch ſtaͤrkendes Mutiel, 
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auch in den preuß. Staaten erlaubt iſt. 
überfaffe einem Jeden, felbit zu erwaͤgen, wie viel 
auf eine nicht bloß oberftädlice, fondern gründ« 
lie Reinigung der Zühne ankommt, zur Vers 
meidung alles übeln Geruchs, zur een 
aller, den Knochenfraß einleitenden und der Feſtig⸗ 
keit der Zaͤhne ——— fremden Stoffe, und 
fehr oft zur Aufhebung deſſen, was die angefan⸗ 
Ben Stodungen fort erhält, was im vielen 

üllen der’ Grund der heftigften Schmerzen ift, 
oder auch, mas bey fcorburiihem und aufgeduns 
fenen Zahnfleifbe zum Grunde liege , da fie 
denn au als gelinde abftringirendes Mittel das 
Zahnfleifh ſtaͤrtt, und häufig die ofen Zähne 
befefligt. - 

Gebrauch der Tinctur, 

Zur Reinigung gefunder Zähne iſt dad ein» 
mahlıge Beſtreichen on Tag hinreichend ; hohle 
und angefreflene Zähne hingegen muͤſſen täglidy 
mehreremahl mitteiſt eines. Schwämmcens oder 
Lappchens damit beftrihen werden. Am beßten 
it die Anwendung des Morgens und gleich nach 
Tiſche; bey Zahnſchmerzen wird Baummolle da« 
mit getränft,. und in den hohlen Zahn gelegt. 
Sie it durchaus unſchaͤdlich, wenn aud etwas 
davon verſchiuct wird, und enthält durchaus fein 
Dpium. Sie hält ſich mehrere Jahre, und ift 
dem Verderben nicht im mindeiten unterworfen. 


* * * 

Man wird mir verzeihen, wenn ich hier noch 
einige Zeugniſſe von anerkannt competenten Rich⸗ 
tern beyfuͤge. 


1) Dem Herren Doctor medicinae Vogler in 
Halberftadt wird hierdurch bezeugei, daß das 
unterm 20. Februaf 1811 dem. Dber » Ganıtätd« 
aa tommunicırte Necept zu einer Zahntincs 
sur ſtandtheile enthalte, die für die Zähne 
und das Zabnfleifh nicht allein unſchuͤdlich, fon» 
dern vielmehr in mehrern Kranfheitszufländen ders 
feiden, und befonders zu deren Erhaltung fehr 
nüglidy find. ‚ 
Braunfchweig, den 26 Dec, 1814. 
Fuͤrſtlich braunſchweig lüneburgijches 
Ober » Sanitärs Collegium. 
(L. S.) 


$. 4. Wilmerding. 

2) Daß ic) eine von dem Herrn Doctor Med. N. 
Vogiler in Halberfladt mir zugefandıe Probe Zahn⸗ 
tinerur mir dem bepgefügen Recepte übereinſtim⸗ 
mend, und als eın gelınde adftringirendes , balfa» 
mifcbes, ın angemefienen Faͤllen nüglicee Zahnmit⸗ 
tei befunden bade, ſolches habe ich diermit auf Ders 
langen bezeugen mollen. 

erlın, den ı2 Gebruar 1881. 
(L. 8.) Blaproth / 
Der: Medicinalrath und Profeſſor. 
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3) Herr Doctor H. Dealer aus Halberſtadt hat 
mir eın Glishen einer Zahntıncrur zur Prüfung 
überfandet, nebit dem Recept, wonach ſolche bereis 
ger worden. Bey einer vergleichenden Unterſuchung 
bar fi ergeben, daß dieſe Zinctur genau nad dem 
voryefdriebenen Recept verfertigt war, und durd)s 
aus keine ſchaͤdlichen Beiandtheite enthaͤlt, ſondern 
in der That eiue ſehr zweckmaͤßige, braucbare und 
gutzliche Zuſammenſetzung iſt, die ihrem Zwede ent⸗ 
ſprechen mird. 

Erfurt, den 14 Februar 1811. 
(L. 8.) D. Job. Barthol. Trommsdorff, 
Prorfjor der Chemie und privitegirier 
Apotheter zu Erfurt, mehrerer 
gelehrien Geſellſchaften 
. Mitglied, 


yAuf Deranlaffungdes Hrn. Doctor’Z Vägler 
- in Halberſtadt habe ich Die von ihm verfertiare 
Zahntinctur geprüft. Ich have fie ſowohl ın Hin— 
ſicht ıprer vorzuglichen Anmwendvarkeit, als aud) 
in Betreff ihrer Miſchung nach der nur mitgetheil⸗ 
zen Vorschrift als hoͤchſt brauchbar und enıpfehe 


Iunaswerth befunden, da fie bey: ihrer zrefflihen 


Wirkſamkeit den bedeutenden Vorzug vor den 

übrigen Mitteln Diefer Arı gewährt, Feine Opiate 
su enthalten, 

Derim, ben zo October 1814, 

(k. $.) *F ı£, Zurte, j 

der Medicin und Philofophie Doctor, 

der koͤnigl. Univerfität und medi⸗ 

ciniſch · hirurgiſchen Militär > Acas 

demie Profeflor und Hauptmann 

des Artitierie, Ruter u. ( m. 


5) Yufden Antrag: des Herrn Doctor Vogler 


in Halberfiade habe id die von ihm angefersigte 
und nach ıhrer Zuſammenſetzung mir bekannt ges 
machte Zahntinctur unterſucht und mit den ns 
gredienzen verglichen. Serben hat ſich ergeben, 
dag nicht nur kein Material darunter if, weldes 
als nachtheilig betrachtet werden Fünnte, fondern 
daß vieiniehr alle von foldyer Art ind, daß ſich eine 
günfige Wirkung von felbigen erwarten laͤßt, 
welches idy hierdurch atteflire. 

»» Berlin, den 8 Januar 1815. 


CL. 8.) Dr. Zermbſtaͤdt, 
köoͤnigl. geh. Rath und Profeffor, 
“ ö * * 


Nur die mit dem in der Gebrauchsſanweiſung 
abgedtrudten Sieel verfehenen Glaͤſer find als echt 
anzufehen, und für 8 und 16ggl. (36 fr, und ı fl, 
12 fr. Rein. oder ı und 2 Marf) zu haben, wo— 
zu von Augwärtigen noch etwas für Emballage 
beygefügt wird, und wobey alle Briefe poftirey 
erberen- werden. An folgenden Orten finder 
man dieſelbe scht in Commifſion: 


u 


In 


% 


nenne 


a) “ 


- wnrnnuhdennn PR 


»uuunn m ” 
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Atenburg, in der Schmisphaffichen Buchh. 
Annaberg, in dr Freſe ſchen Buchhendl. 
ge 2 zen. Sonledrer wolf. 
Ansbach, bey Hru. Medicinalmieflor und An, 
theter Ttott. Se Upde 
Arolfen, beb Hrn. Bud h. Speyer. 
Augeburn db. Hrn. J.E Redtinger u. Comp. 
Daupen, b. Hrn. Buchh. Schulze. i 
Berlin * Hen. KRlinsmaun, Biſchofſtraße 
r. 19 
— Kaum. Grunow, Alte Roßſtraße Nr. x; 
— Kunſthaͤndler B: Weiß, äredridßs 


’ ſt ruße 
Braunſchweig, bey Den. Job. Det. Spebr. 
Breslau, bey Hrn. Buchhandl. Zolaufer und 

Kaufmang Arumpbolz, .. 
Dr:mberg, b. Hrn. Senator und Apotheker 


Eſſen, 
Bruͤnn, bey Hrn. Buchh. Bafll, ; 
Caſſei, dep Hrn. Buchhändler Krieger, 
Cbemms,dep Dra. Buchhaͤndier Starke, 
Toburg, bey Hrn. Bud. Meuſel und Sohn. 
Lobenhagen, bey Hrn. Buchh Sonmct. 


.Cöin, b. Hrn... Buchh. Bachem. 
‚Dresden, bey Hru. Kaufm. G. R. Schiefer⸗ 


Decfer’s Ftau Wawe. 
Duderſtadt, d. Hrn. Buchdr· Wagner. 
Büffeloorfs ;d. An. Buchhaͤndi. Schreiner; 
Bisieben, b. Drn. Buch, Derdion. : 
Ziberfeld, bey Hrn. Buchhaͤuudl. Schaub, 
Erfurt, bey Hen. Kaufen. Reimann m. 


Comp. 
Frankenhauſen, bey der verwitw. Frau Hofe 
’ otheferin Lallenius, 
Srankfurt = ber Sen. RR. E. Wild ſel. 
ba rben, 
Frankfurt a. d. Oder, die Slietner’fche Bu 
und Kunftbandlung. 
—— b. Hrn. Buchh. Craz u. Gerlach. 
Freyburg, in der Wagner’fdyen Handlung. 
Sct. Batten, bep der Frau Wirwe €, Sehr. 
Bera, bey Hrn. Buchh. Zeinfius.s 
Börlig, b. Hrn. Bund. Anton. 
Borba, bey Frau P. Vuͤrfeldt. 
Böttingen, bey Hrn. Papierhindler Breuling. 
Breifswalde, bey Ara. Buch. Mauritiue. 
Galle, bev Hrn. D. SI. Gerlach. 
Hamburg; bey Hrn Bucbdruder Wörmer, 
in der Fleinen Beckerſtraße Nr. 29. 
Sannover, b. Arn. Raufm. J. $. Wiedemann 
und €. Quenſtedt. 
Savelberg, b. Hrn. Kaufm. Kirchner. 
geilbronn, b, Hrn. Buchhaͤndl. Elaß. 
— bey Hrn. Buchdr. Zeuner. 
elmſtedt, bey Hrn. Buchhuͤndt. Fiedler; 
—— bev Hrn. Bochd. Gerſtenberg. 
Zirſchbetg, bey Hrn. Buch, Lachmann. 
Jena, b. Hrn, Hoͤfcommiſſir Fr Fiedler. 


Zmdelbruͤck, b. Hrn, I. E. Thomas jun, 
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In Leipzig, b. Hrn. Doctor med Becker, 


wem 
ſtrie⸗Comptoir. 
— — b. Hry. Dieg And Richter, 
Siegnitz, bey Hrn. Buchhaͤndl. Kuhlmey. 
Lüͤbeck, b. Hrn. Buchhaͤndler v. Kboden. 
Lüneburg, bey Hrn. Buchh. Wabiſtab. 
Magdeburg, bey Hrn. Kaufm. Sc. Cuny. 
Marburg, bev Hrn. Buchaͤndler Barrboffer. 
Mannheim, bey Arn. Buchh. Röffler. 
Meißen, b. Hrn. Buchhändler Goedſche. 
Merjeburg, b. Hrn; Buchhändler E. Klein. 
Müuͤhlhauſen bep Hrn. Kauf. I. M. Graf, 
wmünfter, b. Hrn. Buchhalter Sınderen. 
Yıaumburg, = Hrn. Kaufm. A. 5. Serber 
. und &om;. , 

Veuſtrtelitz, in der Violet'ſchen Buchhandl. 
VNordhauſen, bey Hrn. Kaufnm. C. F. Röder 
‚1m D. Sappadı. . 

Oppel in ©berjchlefien, bep Hrn. Kaufmann. 

B. Shot. 


Osnabrüd, bey Hrn. Buch. Crone. 
Plauen, bey den Hrn. Gebr. Schmidt. 
Poſen, bey Hrn. Buchh. ZBübn, 

Potedam, bey Arn. Buchh. Gorvarb. 
Prenzlow, in der Ragoczyſchen Buchhandl. 
Pyrmont, bey Hrn. Buchhauͤndler Uelar. 
Quedlinburg, b. Hrn. Buchhaͤndler Daffe, 
Ratibor, bey Arn. Buchh. Jubr. 
Aegensburg, 


J 
»s- vw By ah a u 


— 


wann 


bey Kran. Kaufm I. Tr 

Bortfried. 

⸗Reval, bey den Hrn. Buchhaͤndl. Koſegar⸗ 
ten, dv. Rıcter u. Sohn. 

⸗Roſtock, bey Hrn. Buchh. Stiller. 

. Schweinfurt, bey Hrn. J. $. Memminger 

» Sondershaufen in ber Hof⸗, Buch, Kunfts 


und Mufifhandlung des Hrn, Voigt, 


» Stralfund, bey Hrn. Buchh. Löffler. 
⸗Stuttgardt, in der Sattlerſchen Buchh. 
s Trier, bey Hrn: I. ©. Brad. 

s» Waldenburg in Sciiften, bey Arn. I. €, 


Praufe. 
Weſel, b. Hrn Buchh. Kloͤnne. 
Wolfenbuͤttel, b. Hrn. Apotheker Dünhaupr, 
Zerbſt, in der Mattbhiae'ſchen Handlung. 
Zietau, bey Hrn. Notorius C. U. $. Venus. 
Züllichau, bey Hrn. Badıy. Drrnmann. 
Jwidau, bey Hin. Buchhändler Gebr. 

Schumann. 

r, 5. Vogler, 


D 
practiſcher Arzt zu Halberſtadt. 


— —2—2—— 


⸗ 


Anzeige von einigen neu erfundenen Brillen. 
sten. . 
Seit 15 Jahren dirıgire ib in Rathenau die 
sptifhe Fndufrte- Anſtalt, — die durch invalide 
Spidaren und arme Kınder, befonders Brillen, 
mit ihren Gaflungen, fo mie auch Aupen, Kefes 


b-Hrn. Eonditor ©. Degen und Indu⸗ 


noch nidır alles, 
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täfer und Mikroſkode verfertigt. Ein Bode, 
ermbftädt, Peliſſon, Zurte, haben diefe Samen 
ats fehr gur und: richtig anerfanne, weswegen ich 
fie fider enipfeplen darf, zumahl auch die Preiſe 
fehr billig find. Eine Brite in Stabi mır doppels 
ten Federn koſtet 18 9l., ı Rrhir., 1Rthlr. 8 gl. 
in Zorn ı Rheir. Außer Diefer gewoͤhnigſichen 
Arr aber, find bey der Anfatr folgende von mir 
neu erfundene Sadyem iu haben „ die ich audy 
einem refp. Publicum um fo dreifter anbieren darf, 
da berühmte Augenaͤrzte und Optiker, ale! Hr. 
geh. R. Graͤfe, Ar: Gen. Chirurg: Ruf zu Berlin, 
— Hr. Prof. Vzondi zu Halle, — Pr. Prof. 
Benedicr zu Breslau, — Hr. Leibarzt Kauft zu 
Büdevurg, Ar Prof Turte, Hr Doc. Zeune 
zu Berlin, das Urtkeil der größten Zweckmaͤßigkeit 
darübır gefällt haben, und fich ebenfals durch ihre 
Wohlfeilheit empfehlen dürften. — a) Schug« 
Brillen gegen den Wind und Staub ſo wie audy 
Regen a ıRthir.4gl. — b) Schirmbrillen, herre 
lid) für die, weiche viel mit. der Keder zu thun ha⸗ 
ben, und ihre Augen gegen den Lichereis ſichern 
wollen, A St. in Stahl ı Rihlr. 18 gl., ın Horn 
2 Rthlr. 12 gl. C) Drilten » Lupen für Ubrnas 
der, deögleichen aud, Brillen » Lupen für Boranis 
fer und Entumologen. (Diele Lupen erlauben den 
Gebraudy bepder Hände, und werden nicht gedal⸗ 
ten), At. 2 Rihlr. — d) Leiegläfer mir Arnien, 
jum Anſchrauben an Pulte und Tiſche, und bes 
quem für zitternde Hände A ©r. 4 Rthir. — Bes 
merken aber muß ic noch, — daß wer von der ges 
wöhnglihen Brillen Art, oder von den Schirme 
btillen, zum eigenen Bebraub ein Erpi. vere 
foreibt, feine Sehfräfte babep ang.ben muß, — 
daß jede Bd ferner franco, und mit baarer 
Bablung verfehen ſeyn muß, und daß jeder Com⸗ 
miflionsgefuh verberen wırd. 
Dunder, Prediger und Borftcher der 

optifhen Induftrie » Anftale zu Rachenau, 


£Zinienzieber, 


Mit dem, von mir befaunt gemachten, eins 
fachen Linenzieher alaubte ich einem faͤngſt gefühls 
ten Bedürfniffe einigermaßen abzubelfen,, und — 
ich habe mich nicht geräufcht :: denn gleich nad Ders 
breitung der, im allg. Anz. d. D. Nr. 81. d.1.9,, 
über diefed, ſchon feit langer Zeit in meiner Um⸗ 
Bene: mebrere Meilen weit, ganz deſonders 

eum Elementar « Unterrichte, (aber au zu'mans 
deriey anderem Behufe) mir Nugen angewendete 
Rüftzeug, beſindliche Nachricht, Famen mir meh⸗ 
rere, fehr ehrenvolle Aufıräge feibft aus den ent» 
fern:eten Gegenden (Frkſfrt a M., zw, und ich 
mußre Lim⸗nzieher anfertigen laffen und gerfenden, 

Geſetzt aber aub, dieſes Mittel leſſtete jetzt 
was man vielleicot bier und de 
von ihm erwartete, fo bidenfe wan daß es ja noch 
nichts Vollendetes fepn fol, Vielmehr erſuche ich 
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in diefer Hinficht ale, welche ſich deſſelben bedle⸗ 
nen, auf jede möglide Derbeflerung und Vervoll⸗ 


kommnung dabey zu denken. Denn daß es derfels 
ben nicht nur fähig, fondern auch bedürftig ſey — 


wer wollte das leugnen? Hat dody mein gefhäßter , 


Greund und Mitiehrer , der Fr. Auditor Vogt, 
der fib meiner erfien Vorbildung diefes Werkzeu⸗ 
ges zunäch bediente, au_feiner gegenwärtigen, 
iemlich vortheilhaften, Beſchaffenheit fehr viel 
chon bepgetragen; was ich hiermit lauı und dank» 
bar anerkenne. . u 
Bemerten muß ic nod aus guten Gründen, 
vorzüglich derer wegen, die mid und meine jegi- 
en Verhaͤlt niſſe näher kennen, daß die-erfte Bes 
nntmahung des, vom mir erfundenen Linien« 
ziehers, um ein ganzes Jahr ſpaͤter, als ich fie zur 
Drudbeforgung abgeſchickt hatte, in diefes dffentl. 
Blatt aufgenommen worden ifl. u, 
Den nun an Fann aud fein Linienzieher, 
(befteb. aus zwey verfhiedenen Walzen und einem 
ftäplernen Bügel mir Heft) unser einem Reiche. 
shaler angefertigt und verfendet werden. 
Ludau, im Map 1818, 
M. C. F. Geisler, 
Lehrer am Gpymnaſium. 


— 


Tabade. 

Ohnerachtet früherer Warnungen erfahre ich 
immer noch, daß.die Etiquete meiner Tabade, vor⸗ 
zuglih ded Jagd» und Solo »Eanaflers von an—⸗ 
dern Babrifen genau nachgemacht worden, wodurd 
öfters unangenehme Verwechſelungen entftehen. 
Ich bitte daber jeden Käufer, nicht hur auf meine 
-Sirma,_fondern aucd auf meine. Handlungsfiegel, 
weiche fih auf den Eriquets obiger Sorten befin« 
den, genau zu merfen und nur fo bezeichnet, Diefe 
Sorten für mein äbtes Fabrikat zu halten. Auch 
daben ſich meine andern Kabadeiorten , feit wir 
wieder im Befig aller feinen amerikanifchen Tabacke 
find, fehr verbeflert,, und ich kann fie jedem Raw 
er mir Recht empfehlen. 

Leipzig, im Map 1818, 

: F. 8. Baumgärtner, 
Peteräftraße, blauer Engel, Nr. 78. 





Kuftiz » und Polizey » Sachen. - 


Am zı. d. Mon. Abenda nad 7 Uhr ift in eis 
nem Fleinen Gehölze der hiefigen Flur, das Gehege 
enannt, eine gute Viertelfiunde von dem Adel. 
—— Ruͤtergute Gürfcheroda entfernt der 
nadte 
Perfon gefunden worden. Ben der mit dem Körs 
er vorgenommenen gerichtlihen Befihtigung und 
Beichen finung bat fi nun zu Tage geleger, daß 
der Todte durch einen heftigen Schlag auf. die 





feihnam einer unbekannten mänuliden . 
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rechte Seite des Kopfes in der Gegend des Schla⸗ 
fes, der ihm den Scheitelknochen zerfhmettert 
hatte auf eine gewaltſame Weiſe erınorder worden 
Der Entfeelte, der, außer einem ſchiechten 

blauleinenen, Tuche um den Hals, aller übrigen 
Kleidungetüde durchaus beraubt war, Eounte nad) 
dem aͤrzilichen Gutachten ein Alter von einigen 
20 bis 30 Jahren gehabt baden, war 5172 zuß 
groß, von braunen gelodten Paaren und nach der 
Wefchaffenheit der Hände und Güße zu urtheilen, 
von gemeiner Herkunft, übrigehs aber, da er nad 
ber Muthmaßung des Arstes (dom 8, ıo und mebs 
rere Tage gelegen haben konnte, fo fehr entſtellt, 
daß weder die Fatbe der Augen, noch die Geſichre 
bildung genau augegeben werden kann. ndeflen 
zeichnete ſich Dodfen Geſicht Dadurch befonders 
aus,- dab er keine Nafenfpige und Nafentnorpef 

atie, fondern nur das mit einer laden Haut 
überwachfene Nafenbein, worinnen die Nafenlöcyer 
fihtbar waren. 

Da nun diefe Auszeichnung vieleicht zu Aus⸗ 
mittelung_der Perfon des Erſchlagenen ſowohl als 
auf eine Spur zur Entdedung der Mörder führen 
koͤnnte und den hiefigen Gerichten fomohl, als der 
ganzen menihlichen Geſellſchaft daran gelegen ſeyn 
muß, daß eine folne Frevelthat wicht ungefraft 
bleibe: fo wird diejer Vorfall hiermit zur Öffertlis 
hen Kenntniß gebradt und ale diejenigen, welche 
vielleicht_einıge Auskunft in der Sache zu ertheis 
len ım Stande fepn ſollten, bierdurdy auigefors 
dert, foldye entweder bey den hiefigen Gerichten 
oder bey ihten eigenen. obrigkeirlihen Behörden 
jur Anzeige zu bringen. 

Großenbehringen im Herzogthume Sachen 
Gotha, den 23. BRD 2818, i ‚ 
Sochadel. Wangenbeim. Gerichte daf. 
' I. G. Feder, d. 3. Gerichtsdirecior. 





‚„ A. Nr. 3970. David Geimle von Diersburg 
ließ fid) im Jahr 1799 unter das K. 8. Oeftreich. 
Militär anmwerben, und hat feitdem weder von feie 
nem Leben noch Aufenthalt etwas hören laffen. 

-Derfelbe oder feıne allenfaufigen Leibes : Erben 
werden hiermit Öffentlich vorgeladen, binnen Jahr 
und Tag entweder in Perfon, oder durd einen 
legitimirenden Bevollmächtigten fein in 680 fl. bes 
Rebendes Vermögen zu übernehmen, wiedrigen« 
falls feine naͤchſte Auverwandte in deffen fürforgr 
lichen Beſih eingefegt werden. _, 

Offenburg *), den 20, April 1818. 

Großh. Stadt: und erfies Landanıt. 
- Meijter. 


*) Bey den frühern Abdrücken biefer Vor⸗ 
ladung im Nr. 135, 138 und 141, lefe 
man — fiatt Offenbach — ebenfalls 
Offenburg. ; 


— 
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Gotha. Mittwo 





wi ee 5 
biterariſche Nachrichten. 
MM, HL, { 
5 Er lebt im Sohne, 
oder 
Vom ug 
—Wrofeſfor Lindner in Leimig, , 
Leipzig bey Reclam 158 | 


Zwerie durchaus verheflerte und ſtark vermehrte 
: Auflage... Preie 28 Groſchen. 


Der DVerfafer nannte biäher feinen Namen. 
deshalb nicht, umeiner allfeitigen und vorurtheilds, 
eyern Prüfung der gegebenen Unfichten keinen 


introg zu shum; da er aber erfahren, daß man 


Dieb als ein Zeihen der Feigheit und eines, ſchuld · 


bemußten Gewiſſegs betraͤchtet, fo Reber. er nicht 
an, ich und die Derlagshandlung zu nennen: um 
fo mehr, da einige erleuchtere Obere 
bändierfregmaurer in der vergangenen Dilermeffe 
durch unterſchriſften haben verpfliditen wollen, die 
Schrift nicht zu debitiren. Die Derhandiungen 
über diefe Schrift ind in und außer den Kogen fo 
hoͤchſt merkwürdig geworden, Bean Fort ſetzung 
als zweyter "Theil ae maß; davon fol zu 
feinen Zeit die Anzeige beionut gemacht werden. 


Ös.' 8 J 


4 Erfliärumg:: : 
\ 20 fehe wich nothgedrungen, zu erklären, daß 
die Schuld des nice voßendeten Abdruckes meiner 
lencycl. des gef. pofitiven Rechts, allein an,der 
Verlagspandlung liegt, die nun ſchon zuni zwed⸗ 
senmagl den Contract brach. 

ı Göttingen, im Map 1818. . 
: — A. Zummel. 
— 


Aug. Anz. d. D. ı B. 1818. 
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Num. 147. 


gemeinen 
SEE DERET HERE 


A) den 3 Junius 1818. 


AUMacBenuacse 2 


das Poſttive der Sren manrerey. 


die Buch⸗ 
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ni Buͤcherkauf. ur 
Nachſtehende Bücher werden von mir zu kau⸗ 
fen geſucht. = wird 
Oratorum graecor, quae supersunt mosumenta 
ed, Reiske 13 Voll Lipsia, oo 
Dammii nor. Lexieon graecum. Berolin. 176% 
Ihre Glossarium Suio- Gothicum, 4 Tomi Fol, 


1770. oo. 
“: Denjenigen, der dad.rine oder das andere bes 
ſitzt, und es verfaufen will, biste ich uns baldige 
Anzeige nebft Bemerkung des Preifee. : : -— 
LZeipzig, May 16133. — 
Carl Cnobloch. * 
.. — — FE in 
Yränumerationd = Anzeige, Bi 


An Freunde der beilerrift. Citeratur, Leſecirkel 
; und Leibbibliorbefen. ? 
gIn 'allen Buchhandlungen it zu haben: ” 
Sriedrich Weiffers ſaͤmmtliche proſaiſche Werke, 
“ Erfter Theil. Mit dem Bildniß des Verfaſſers. 
8. 30 Bogen. Loprs. 1Rihlr. 20 gl. Saͤchf. od. 
‚3 fl. 20 Er. Reichsw. .. 

Konnten jemahls die Werfe eines Schriftſtel⸗ 
lers mir Recht ein Bedürfmiß der Zeit genannt 
werden, fo find es die gegenwärtigen. Ihr Ders 
foffer, der ſchon feit einer langen Bleibe von Jah⸗ 
ren ſich des ungetheilten Bepfalls der Befern ſei⸗ 
ner Nation zu erfreuen hat, zeichnete fin von jer 
ber eben fo fehr dur den reinften@ifer für Altes, 
mas ihm als recht und wahr erſchien, als durch 
Achtung gegen die Gefege des Schönen vor einer 
Menge zum Theil nicht unberühmter Schriftgeller 
ans, umd nicht aufrieden, den Kaltern und Thor⸗ 
heiten überhaupt den Krieg anzufündigen, hielt er 
jzugleich, ——— um den Maß der getro 
nen Menge , den läherlihen Larven und den häße 
lichen Fragen, die unjer Zeitalter entftellen , einen 
gerreuen Spiegel von innerer Gehalt ſichert 
den Schriften pre Dauer, und wer kann ben Verf. 


us '":. — 


en furcht⸗ 


das Zeugniß verſagen, daß die feinigen 
‚Mapftab nidyesu ſcheuen haben as Ber 
ken et Wer net en Seiten 


des Sıpls die mögliche Vollendung zu geben, 
haben die einfhrevoliiten und partheplofeften Ber 
uriherier eihflimmig anerfaunt, und es zeugt Daher 
ewiß von einem jeltenen Grade der Ahtung gegen 
ıne feier, daß er auch bey der gegenwärtigen Yus« 


abe dıe Feile zu brauchen nide ermmüdete. Keiner, 


iner Auffige iſt onne bedeutende Verbefferang ge: 
blieven ‚und nicht wenige erſcheinen ın behnahe ganz 
neuer Geſtalt ie 

Die Mannichfaltigfeit der Werke des Verfaf- 

fers fälle von ſelbſt nr Augen. Ernf und Scherz 
ewähren eine hoͤchſt ahischende Abwechslung. 

ben fo fehr als den Verſtand verfieht der Verf. 
das Gefühl des Yeiers in Anipruch zu nehmen, und 
wie könnte man ſelbſt ın feinem Spott den hohen 
Ernft und den rein fürliben Zwed verkennen ? 
Richt die letzte Stelle an feinen Werfen. bebauptet 
der erzäblende Theil derfelben. „, Die Erzählung 
yeire gensalen Dichters „ ſagt ein unbefangener 

eurtheiler im Morgenblatte (Ueberſicht v. 1813. 
©: r1.), bateıne hoͤchſt originelle, hervorſtechen de 
Manier, Kindlicher Sinn, der die zarteſten Sai⸗ 
ten des Gemüths anregt, Jovialität, Kaune, Wig, 
nie verarmende Phanrafie, reiner, zart gehaltener 
kräftiger Stpk, wechfelnde Harmonie und zauberis 
ſche Sarbengebung, melde gleich einem magiſchen 
Licht diefe bep den Deutſchen nicht fehr bearbeitete 
Gartung der Poeſie umfießen muß, grdiegne Form, 
ſcharfe Zeihnung der Charactere, ift die Zierde 
alter Werfferihen Mähren, und diefe Eigenſchaf⸗ 
sen geben allen Kindern der Phanrafie diefes lie⸗ 
bensmwürdigen Dichters einen vorsügliden Rang 
anter den beßten Producten dieſer Garrung,’* 
Man wird ed demWerf.zutrauen, def feine neuern 
Arbeiten in Diefem Face den Beursheiler der fruͤ⸗ 
degn nıcht Fügen ftrafen werden. 

Die ganze GSummlung wird aus 6 Bänden vor 
30 Buaen jeder beilehen, wovon der 2te u.31e 3. 
no in dafem, die übrigen im naͤchſten Fahre aus⸗ 
g eben merden Der Pränumerarionepreis aller 

Binde, zu welchem es durch ale Buchhandlun— 
gen bejogen werden kann, iNENLUMr ı 2 Sak. Saͤchſ. 
Sder 15 Rad m. wovon die Hälfte ſogleich, 
Die andere Hilite bep Ablieferung des 4an Bande 
zur Oſtermeſſe 1819 zu eneribren I Das Ber: 
zeichniß der Herren Pränuneranten werd vorge: 
drud Mit der Erſchet ung des zu Bands im 
Laufe des Julius), hört der Wrinum- ranionspreis 
uf und ſritt der Lavenpreis von ı Kıhir. :ogl. 
ige od. 3ft 20 fr. Reichow tür wien Bandein, 

I- 8. Wiester'ihe Buchhandlung 

* m Stuttgart. 


* 
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Ä 


eriodiſche Schrift en. 


Die — 


Eine Zeitſchrift für Buͤrgerleben, Wiſſenſ, 


und Kunſt, ige. was von, Dr. Er 


rne. 
Diefe Zeitfhrift, deren Streben eine ſchon 
früher verbreitere Anfündigung ausſpricht, er ſche in 
beginnt im Monat 


in zwangloſen Heften und 
Ju Die Wordusbesaplung ür den Band vor 


24 Bogen ın gr. 3., welche adı Hefte bilden, bes 
träge 3.45 fr. Sie wird durd die furſtlich⸗ 
turn: uud taxiſche Dber « Pol - Amts : Zeitungs» 


expedition zu Frankfurt, weiche die Dauprfpedinon 


übernommen bat, Und durch die dortigen Bude 
handiungen bezogen. — — 
Frankjurt am Mayn, im May 1818. 
nn TREE INT I RES TS 
Bey mir iff fo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu haben: 2” 
Zeitſchrift gär pſych ſche Aerzte, in: Verbindung 
mir den Hrn. Zaındorj, Aayner, Seinroth 
Genfe, Hofbauer, Sobnbaum, Soma 
Pienig, Auer und Weiß, beraufg. v. Se. 
Naße⸗ erfies Vierteljahrheft 
2 Rpf. geh. 18 gl. RR ' 
Daflelde ——— —* 
) Ueber die Benenu 
ler am 
2) von der pip 5 ‚von 
6 5 338 un 


Ebendemjel t der Heil» unb Ders 
pflegungs: Anftatr auf Sonnenflän ın dem Verlauf 
dreyer Sabre 814, 15, 16, von Dr’ Pienig, Arzt 


dafelut; 4) über die Ubhängigkeirioder Unabhäns , 
graten dee Irreſeyns von einem vorautgegangenen 
rpert. Krankheits Zuflande von Nabe; 5) aus⸗ 


zuͤge aus engt. Schriften. 


„RUE bosp Monate erideint eine. 
nr 181 ! 
om catl Cnobloch. 





Bühers Anzeigen. 


Inder Rönlerifchen Bubhandiung in Keipr. 
zig ıt in leßter Oſtermeſſe 1818 nebit mehreren 
Buͤchern fertig worden: | \ 

Eliufius, E EV, vortheilhafte Methode bevar 
U terricht in der Kolligraphie, um Zeihnem, 
Leſen und im Briefilt der nittelſ ein Lech» 
rer fedyıig und mehrere Schuler aughib ıbren 
individuelle, Vorkenntmiffen gemäß zu beftäftie 
gen; ihre Arbeiten grandlich ind fmeik zu bes 
urtbheien und jeden die noͤthige Arweiumg dw 

be: im Stande ıt "Be anders um Gedrauch 
ur oͤffentliche Sirilehier. Zwevte Auflage mit 
55 drieikitern, nebit einem Schema zum 
Squreibunter tichi. & Preis a Tble 


ung und bie verttufge i 


Li 


für 1848, mit _ 


668 ” 
Ein trefflich bearbeiteted Buch, faft unentbehr: 
lid) jedem Lehrer ſtark beſuchter Stadt - uud Land⸗ 
foulen, Es wırd darin gründlich gezeigt; wie er 
den einen Theil feiner Schule nüglıch beſchaftigen 
kann, während er den andern unterrichtet. Der 
Herr Derfafler fagt unter andern fchönen Bemer⸗ 
Eungen über die verſchie denen Lehrarıen, folgen: 
des: Wo die Jugend nicht beſchaͤftigt iſt, da treibt 
fe Unfug, — und wo-kangewerle die Quelle’ die; 
be Uniuss wird, da vermag Feine Sırafe etwae — 
ehrer und Schüler werden id ſelbſt zur Laſt und 
Yerlieren alle Freudigkeit zu ihren Geſchaften. Da 
Ddingegen: Ein Kind, Das angenehm und nüglidy 
deſchaftigt wird, gemiß fo leicht nicht Unfug treibt, 
Diejen Zwed glaubr nun der Herr Derfajler durch 
gegenmwärsiges. Buch erreihr, und den Deren 
Schullehrern jeine Anſichten dargelegt zu haben, 





In der Buchhandlung von C. F. Amelang 
in Serlin, Bruͤderſtraße Nr. ı# , erſchien fo 
En und wurde an ale Buchhandlungen vers 


ı + 7 .Der Bartenfreund 


sder vollfländ:ger, auf Theorie und Erfahrung 
egrunderer Unterricht über die Behandlung des 
Bosens und Erziehung der Hetvähyfe in Küden:r 
Dbüs und Ölumengarten, in Verbindung mit 
dem Zimmer und Fenttergarten. Nebii einem 
Andange über den Mopfendau. Bon I. € 2. 
Wrevomw. gr.8. Mıresnem allegoriihen Tuel⸗ 

‚ Bupfer uno Wignerte. Gebeitet 2 Tple. 

Wir haben fer einiger Zeit eine fehr große 
Men;e von Schriften uber: den Gartenbau ubere. 
Buups und üder die Eultus der einzehnen Theile 
deſſelben insvejondere erhalten, fo daß es beym 
erſten Anblick jmemen Eönnte, als ob eine neue 
Anweijung vazıw.ganz übernürfig fep. Allein jene 
Schriften find theils zu rocıtläufig und Eoftipielig, 
theils wieder zu kurz und unvollſtaͤudig, theils auch 


au. aus andern Werfen ohne gehoͤrige Umſicht zu⸗ 


— —— Eine ganz andere Bewandniß 
es mi dent oben angeseigter Buche. Der Ders 
faster, der: non Dur feine Sconsmu kb: technijche 
Store ifiedienbusgs :ahmuhh vekannt if, has 
Rie Klippen, an wilde ſeine Vorgänger -Riefen, 

uctlich zu derineiden yewußt; inoem er die rede 

duteulraße zuifchen dem zu Viel und zu Wenıg 
Kuiroffean uno feise andere — ————— orgebea 
has, ats die derchaus auf rıcht:ge Taedrie gegrun⸗ 
der und von ıhm darch eigene Erführung beñnatigt 

eruncen wırd. Dre Grundiäge in Anſehuug der 

eyamclu: g did Bodens, Der Zubereimg der 
verſchiedenen Erdarten und der Ersehung der Ber 
wine in dem drey Maupssmereu Des Garten- 
baues find fo beſtimnu uno algemein verhändlich 
vorgetragen, daß ein jeder, auch der nicht wiſſen— 
ſchafilich gedildeie Gaͤrtner, fie leicht einſehen und 
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feine Kenntniſſe in der Gaͤrtnerey vielfältig daraus 
vermehren Fann. In jeder Hauptabrheilung, wel⸗ 
der eine swedmäßige Einleitung voran ſteht, find 
in alphabesifher Ordnung die Gattungen und Ars 
ten der dahin gehörigen Gewähfe nad ıhrem Tri⸗ 
vial» und boranifhen Namen aufgeführt, eine ges 
naue Befchreibung hinzugefügt, Die verfchiedene 
Benugung angegeben und die Behandlung bemerkt, 
die eine Jede Pflanze verlange. Rec., der von Zus 


® gend auf ein Sartınfreund war und nun ſchon ſeit 


25 Jahren ſich ununterbrodien con amore mit dem 
Gartenbau beſchaͤftigt, auch fo ziemlich alle Gartens 
ſchrifien geiefen hat, geſteht frey, Daß er das ans 


* 


gezeigte Buch für das brauchbarfte in dieſer Art 


bäls, und eipfiehlt daher einem jeden Liebhaber 
der Gärsnerep diefen wahren Gartenfreund, mir 
der Derliberung, daß er in. allen Sällen einen er» 
fahren und sreuen Rathgeber an ıhım 7 wird. 
— 1179 


Bey Goedſche in Meißen iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Berthoud, F., Anmweifung zur Kenniniß, aum Ger 
braud und zur guten Haltung der Wand» und 
Taſchenuhren. Mir Kupfern. Neue Ausgabe, 


PP 8 12 g nd ‘ h 
Adelung, J. C , Directorium, d. i. chronolog, 


Verzeichnils der Quellen zur Süd -Sächsifchen’ 


Gefchichte etc, Neue wohlfeile Ausgabe,gr. 4 
z Fhlr. 12 81. M 
Deſſen critiſches Verzeichniß der Landkarten und 
vornehmften topographiſchen Blätter der fächfis 
fben Lande. Neue mwohlfeile Ausgabe. gr. 8. 


» thir. 

Codex graecus XIEF epistolarun: Pauli, c. ver« 
sione lat, vet, vulgo ante hieronymiana, olim. 
Boernerianus, nune bihlioth, Elect, Dresden- 
sis, summe fide et dilig. transcript. et ed. a- 
C. J. Matthaej, o,'tab, aere express. Edit, 
min, pretio const. 4to ınaj, 3 Thlr. 16g%- , 





Anzeige für Reibbibliorhefem. 


So eben if erſchienen und im allen Buchhand⸗ 
fungen Deuiſchlands zu haben: _ 

Die aſſeburg, biforifdy » romantiiheg Gemälde 
aus dem drepzehenten Jahrhundert. Zwepte 
vervefferte Auflage. z Binde. Mur ſtupfern. 
Preis 2 Rthlr. 18. gl. 

Noi dhauſen, ım Day 1818. 
..  \B. W. Sappady. 


. 





Sandwörterdudy der Zürrenkunde vos W. X. 


Lampadiue 
Diefes kleine Werk des ale wiſſenſchafichen 


Huttenmannes befanıren Verfaflers wird erfftidy s 


den angsheuden Huttenleuien von großem Nugem 


1603 


ſeyn, indem fie dafelbft Erklärungen der vorzůg⸗ 
iichſten hüttenmaͤnniſchen Kunflausdrüde und ges 
drängte Erläuterungen der wichtigſten und wiflen» 
ſchaftlich hürtenmännifhen Gegenftände finden. 
Zweptend werden auch die Chemiker, melde fi 
nibr mit dem Studium der Hüttenkunde in ihrem 
ganzen Umfange befaffen wollen, das Wiſſenswer⸗ 
thefte die hemifc) « hHüntenmännifchen Kenntniffe be⸗ 
treffend in dieſer Schrift zu erlernen Gelegenheit 
haben. Endlich wollte der Herr Verfaffer noch 
durch Diefes Woͤrterbuch denjenigen Hüttenoffician« 
ten, welche fi das größere Werf der Snitrenfunde 
nicht anfhafen Fönnen, den Schatz hüttenmännifch« 
chemiſcher Kenntniſſe im Auszuge und in alphabes 
tifher Ordnung liefern. Der Preis ift 1 Rihlr. 
Diriieterichſche Buchhandlung 
in Göttingen. _ 





Die mild: und Molkencuen.und deren zweck⸗ 


maͤbigſte Anwendung in verıwiedenen. Kranfheis 

ten. Zum gemeinnügigen Gebrauch gejchrieben 
eg J uU. Daͤhne. 6. Leipzig, bey Lauffer. 
1 Rihlr. 


Dieſes Werk it beſonders ˖ fuͤt diejenigen hochſt 
empfehlungswerth, welche ihre Geſundheit durch 
den Gebrauch der Molken oder der Milch in Vers 
bindung mis Mineralmaffern befeftigen wollen. 





| Bey C. 9. 5. Battmann in Keipzig- ift fo 


eben erfchienen : 
Handbuch des Fönigl. preuß. Kircheurechts von 
Dr. ©. 2%. Bielitz. gr. 8. Preis 1.Rthlr. ı2 gl. 


-- Durd die Merausgabe- diefes Kirqhenrechts if 
einem großen Bedürfnip abgeholfen worden. Es 
ik dur@gängig mit Hinweiſung auf die neueſte Aus- 
gabe des Fönigl. preuß, Kandredirs bearbeitet, und 
fowopi für Rechtsgelehrte, als Prediger, Schul⸗ 
iehrer, Kirchendiener, Kirchenvorſteher und Kirs 
Genaͤlfeſte beſtimmt. Der Name des Herrn Ver—⸗ 
faſſers, durch Herausgabe mehrerer Schriften über 
das preuß. Recht ruͤhmlich bekannt, bürge für die 
vertreflihe Bearbeitung deſſelben. 





Bey G. W. Zappa, in Nordhauſen if fo 
‚sben erfdrienen, und in allen Buchhandlungen 
Ddeutſchiands zu haben: 


Der Stubengärrmer, oder vollländige Unmweir . 


fung, ale. Arren von Zierpflanzen in Zimmern 
und vor Senftern aufs bete zu erziehen, zu pfles 


1F 1604 
en und auf eine leichte Art zu durchwintern. 
on K. U. Waller. Dritte, ſtark vermehrte. 

und verbejferte Auflage. 8. geh. 16 gl. - 

Vollſtaͤndige Anweifung zur Bienenzume für Buͤr⸗ 
ger und Landleute, 

8. geh. 9 gl. 





- In allen Buchhandlungen tft zu haben: » 
d'Autel, 9. H , Predigten, gehalten zu Stutt⸗ 
gart und Ludwigsburg. .2r Theil, sr 8. u fl. 
54 fr, od. ı Rıdir. 4 glr ' 
v. Darnbüler Annalen‘ der mwürtemb. Landwirth⸗ 
ſchaft. ır-Band v. 4 Heften. 8. 3 fl. 48 Er. od. 
2 Rthlr. 4 ar. (wrd for eſeht). 

Zahn, arıthmer. Prüfung des wuͤrt. Schulden⸗Til⸗ 
gungs-Statuts gr. 8. geh. 24 fr. od, 6 gf. 
Die Parhoitihe Kirche Würtemberge, bey dem 
Eintritt des Sabre 1818. gr. 8. geb. 24 Er. od. 


T. 8. mesler ſche Buch. in Stuttgart. 





Bey J. Fr. Baͤrecke in Eiſenach if erſchienen:; 
Jahns, €., von alten Fehlern gereinigte Malzi 
.. Kffigbrauerey nach bewaͤhrter Erfahrung und 

mit Berückſichtigung der neueſten hierher gehoͤri⸗ 


Don J. L. G. Leopold. 


gen Entdeckungen und Erfindungen, nebit ſiche⸗ 


rer Anweilung gure Zefen zu mahen und mit 
Dortheil Drantwein zu brenuen.. Herausgege⸗ 
ben von Dr 8. W. ©. Kaſtner. Dritte vers 
mehrte Auflage. Brofhirs 6 gl. -; * 


* 





Das kleine gemeinnützige 
Converſatione— 
und Zeitungslexicon für Lofer aller Ela be⸗ 
ſonders für Damen und Unſtudirte6 he 
b, Dolimer 10 gl-;-ift jegt wieder durch alle Buch⸗ 
bandjungen-gu haben. Eden ſo ur 
Simons deutſche Sprachlehre für Dame 
und lingelebrte. 8, 1817 geh. 14-91. und 
rang deutſches Gomonimicon. & 
ı0 gl. 


>. 


x 


2005 u | 


um. 148. 
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Algemeiner Anzeiger 


| Deut 


der 


den. 





> Gotha. Donnerstags, den 4 Zunius 1818. 


Kauf ⸗und Handels ⸗Sachen. 
Auch etwas uͤber die Nachtheile der Sau: 


ſirer im Serzogthum Schleſien und der 


augrenzenden Mark Brandenburg. 


Die im 177 Stuͤck des allg. Anz. d. D. 
1817 enthaltene Klage uͤber dad Haufiren 
in Frankreich, Württemberg und Schweden, 
mo bereits. bey den Behörden Klage geführt 
worden, veranlaßt mich, den Haufirerunfug 
der preußifchen Provinz Schlefien gu ſcdil⸗ 
dern, mobey ed mir erlaubt ſep, die veine 
Wahrheit zu ſagen, da fie jeder rechrliche 
Kaufmann ohne weitere Erörterung einfiebe. 

Sch glaube nicht, erft nörhig zu haben, 
au beweifen, ob und wie dad Hauſiren mit 


dem Schleichhandel verſchwiſtert ift, da 
es jedem einleuchten wird, daß das Erftere 


aus Letzterem entfpringt; vielmehr will i 
dloß die Behauptung aufftellen, es ſey noͤ⸗ 


thig, dem noch immer fo häufigen Schleich⸗ 


handel an der ſchleſiſch-ſaͤchſiſchen Grenze 


beffer als biöher zu ſteuern; ich Fenne dazu 


nur zwey Wege. Entweder man unterhalte 
an der-Außeriten Grenze eine Grenzjäger: 
Eette ; wo, faſt möchte es nöthig feyn, Mann 
an Mann fteht, Damit Fein Schleihhandel 
getrieben werden kann; da mir dieß nicht 
gat ausführbar ſcheint, fo wähle man den 
beffer zum Zweck führenden and kurzern Weg, 
die behen wicifegefälle von Kolonial: und 


Manufacturwaaren mit denen im angrengen: 
den Sachfen,, (da auch der abgerretene Theil 


die alten Ab aben bezahlt), in gleiches Ver: 
bältnig zu bringen, und den bedeutenden 
Unterichied der Gefälle in den firh gegenfei: 


Ag. Anzı d. D. ı B. 1818 





tig fo nahe angehenden "ändern zu ebnen. 


Zum Beweis meiner Behauptung dienen nur 
die bepden Artikel Kaffee und Zucker. — Er⸗ 
ſterer gibt in Preußen und alfo auch in Schles 
fien das Pfund 3 gl. Eour.; in Sachfen, 
fomohl im Königreich al8 Herzogthum, rech⸗ 
net fich der Kaufmann nicht mehr ald ıfa gl. 
Accifeunfoften vom Pfunde an. Man darf 
mir. hier nicht einmwenden, daß in Gachfen 
der Gag 2 gl. ſey, denn darauf kann ich 
nur aufeigne Ueberzeugung hihmeifen. Has 
burger Zucker bezahlt ferner für den Tent⸗ 
ner 16 Rıhir. Eour. in Gchlerien, hingegen 
berechner fih Sachſens Bezieher nicht über 
3 Rthlr. Unkoften für den Ceutner. Diefe: 
den Bepfpiele mögen darthun und bitte 
länglich beweifen, daß es ich lohnt, Schleichs 
handel zu treiben, weil fich Abnehmer zu bil⸗ 
vs Preifen willig finden... Wird daher zus 
voͤrderſt auf irgend eine Art dem Schleich⸗ 
haͤndler nicht fein Handwerk gelegt, fo haben 
vie privilegirten Haufirer augenſcheinliche 
Vortheile vor den fkädtifchen Kaufleuten. - 
.. Durch Ertheilung, der Haufirerfcheine: 
bat fi nicht nur die Concurrenz der Ges: 
ſchaͤftslente und Krämer ausnehmend- vers. 
mehre, fondern man hält meines Erachteng” 
dieſe Claſſe von Menſchen, die nur aus Trös 
beljuden, oder fogenannten Judenjungen, 
und ihnen Ähnlichen Gelichters beftehen, tür. 
viel zu wenig dem Staatdwohl nachtheilig, 
obgleich fie ein wahrer Krebsfchaden fir den 
Handel find. Denn der in den Städten ' 
wohnende Kaufmann fühle iht Dafeyn am : 
mehrſten; weil ed nicht Damit adgemacht iſt, 
dag der Kaufmann erſt abwarten muß, bis 


. 
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der Käufer ihm das Bebürfnig abkauft, fort: 
dern, er hat gegen den Staat eine Menge 
Verpflichtungen; dahin gehören Kriegsſchul⸗ 
den, Servis: und Kämmerey : Beyträge, die 
erſt bezahlt ſeyn muͤſſen, ehe er an fein er: 
worbenes Eigenthum denfen fann, da bins 
gegen dem Haulirer, (der bloß feinen Er: 
laubnigfcbein mie ı bis 2 Reichsthaler be: 
zahlt) weiter Feine Abgaben abgefordert wer⸗ 
den, weil fie feinen beftimmten Wohnort 
haben; fie geben ven Dorf zu Dorf, von 
Days zu Haus, quälen deren Bewohner zum 
kauf aller Bedürfnife, welche der Menſch 
noıhig hat, indem fie nicht allein alle Eurze 
Waaren, Tücher, Bänder, und andere 
utzwaaren bey ficb herum tragen; felbit die 
egten englifhen Cambrics, Weltenzeuge, 
und faſt fammtliche hoch beſteuerte Colonia: 
waaren. Freplich gebe ich bey dergleichen 
Einkäufen dem Bezabler den Kath, fi im 
— und Ellenmaß nicht hintergehen zu 
aſſen. 
Zufolge dieſer Auseinanderſetzung wird 
jedem redlichen betriebſamen Buͤrger die 
Nahrung, oder der Verkauf ſeiner Waaren 
benommen, weil er von ſeinen ſonſtigen Kun⸗ 
den hören muß, daß fie ihre Beduͤrfniſſe von 
den Haufirern billiger kaufen, als von ihm. 
Dieß iſt auch Feine Kunſt, eine Elle Cattun 
oder ein Pfund Kaffee vom Haufirer billiger 
au bedingen, als von dem ſtaͤdtiſchen Kauf: 
mann, der alle Abyaben und bürgerlichen 
Ratten zu tragen hat. Die fo große Con⸗ 
eurrenz des gefchäftstreibenden Publicums 
wäre nicht entiianden, wenn man den Bürs 
gern ihre Gerechtſame gelaffen und den ſo⸗ 
nannten Meilenzwang nicht aufgehoben 
ätte, welches ınden durc Die von bober 


Behörde vorgefchriebenen Gewerbe: Edicte, 


vom 28. Det. 1810 und 7. Sept. 1811 geſchah, 
wodurch ſammtliche Innungen und Gerechts 
fame ib aufloften. . 

Es komumt mir nicht zu, zu unterfuchen, 
sb der Staat, der durch einen Machtſpruch 
dieſe Gerechtigfeiten vernichtere, nicht auch 
Jugleich die DerbindlichFeicisber fich nehmen 
muß, ans den Stausscufen die darunter 
leideuden Juhaber der Gerechtigfeiten zu 
decken und ihre Verluſte zu vergüten; denn 
dien kann feine Bergitung für den Inhabet 
fun, daß er für leıne Gerechtſameo Procent 


— 
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Zinfen zahlen fol, um dann aus der Til: 
gungscaffe zı/2 Procent zu ziehen: um fo 
mehr, da ein armer Schuſter, Fleiſcher, 
Beer oder anderer Handiwerfer gerwungen 
war, auf feine Banfaerechtiafeit zum Ans 
Fauf roher Materialien Schulden aufzuneh⸗ 
men, und diefe feit 1810 alle ihren Werth 
verloren haben. Mein unmaßgeblicher Vor— 
ſchlag bierin wäre, und ich hoffe, fait alle 
Antereffenten werden meiner Meinung fe, 
der Staat gebe ihnen ihre Gerechtfame jus= 
rückt, laſſe feine neuen Meifter auftreten, 
verpflichte die jetzt beſtehenden Batentmeilter, 
den Junungen, oder Gerechtigkeitsinhabern 
ein gewiffed, im Verbältnig der zugerretes 
nen Meiſterzahl ſtehendes Entfchädigungds - 
quantum zu zableu, wodurd beyde Theile 
befriedigt feyn werden; denn bisher hatten 
wir weder wohlfeilere Lebensmittel noch Bes 
kleidungen. Feruer darf ich mir wel noch 
eine Bemerkung über den verfallnen Wohls 
fand des fchlefifchen Handels in Bezug auf 
das immer mehr uberband nebmende Juden: 
thum und deſſen Folgen erlauben. 

Bor Aufhebung der Realgerechtigkeiten 
war es auch eine Gerechtfame fehr vieler 
Städte, daß fich im ihnen Keine jüdifchen 
Familien anfiedeln durften 5 durch Aufhe⸗ 
bung. der Gerechtigfeiten if aber zuateich 
auch dieje aufgehoben. Diele Beguͤnſtigung 
haben denn auch die judiſchen Ramilien fo 
vortbeilbaft zu benugen gewußt, daß jetzt 
fait feine Stadt in Schlefien mebr iſt, mo 
nıcht mehrere, oft zehn und zwanzig Kamiz 
lien angefiedele find und fortwährend m 
ausdehnen. Welche Belchäfttgung haben fi 
glaube ich mis Recht fragen zu dürfen. 3 
ter, Mutter, Sohn und Toter find Ges 
fehäftsieute: der Vater macht Fleine oder 
große Geldiwechfetepen , verzuübeht Staats⸗ 
papiere, gebt auf dein Marft anf und ab, 
berechnet, wie aus einem auten Greufben 
zwey zu machen find; die Mutter verkauft 
zu Haufe im Faden die feinſten engliſchen 
Calicots, Tuͤcher und dergleichen'mebr; der 
Sohn, wenn er nicht ſcheun eigene Befhälte 
treibt, (die fich, beplinfia gefagt, im Kna⸗ 
benaiter mit Hemdenfnopien,. Nadeln und 
kurzer Ware anfangen, und fosortwährend 
ihren Vorrath vergroßern) untertkugt dem 
Vater anf alle nur mogliche Melle, nicht 
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um denſelben reich zu machen, nein um deiz 
ſenn Jietrtguen kennen zu lernen, und befons 


Ders wei es ın ihren Geſetzen lautet; du. 


ſollit Eeiiies Andern Knecht ſeyn; die Nichts 
juden ſollen dir vieimehr dienend unterge: 
ben tepü; vaber ed auch fo wenige jüdiſche 
Diensiberen gibt. Die Tochter nimmt ein 
Haft Catruntucher und andere Frauen- oder 
Herivi,bedurfnife unter den Arın, gebt mit 


ders Elle in der Hand von. Haus zu Haus, ' 


von Wohnung zu Wohnung , frägt deren 
Bewohner vet des und mehmüthig um den 
Bedarf, kramt Aues aus, ſchickt dann den 
Vater oder die Mutter nach, wenn ihre Ges 
ſchicklichteiten nicht aufprechen wollten, und 
Der Gequälte muß wider Willen, um folchen 
Sudrang los zu werden, doch etwas kaufen. 
Ich fragenun, anf welche Are fol der chriſt⸗ 
liche Kaufmann, der fich zu dieſer Betteley 
nicht erniedrigt, feine Waare abfegen? ob 
er Darunter nicht außerordentlic) leider, und 
in feinen Geſchaͤften beeintraͤchtiget wird? 
Nur die hoͤchſte Dummheit kann diele Fra: 
gen verneinen. Damit indeß.das Aergerniß 
des chriſtlichen Kaufmanıs voll werde, ſo 
‚haben wiehrere Judenmweiber den Grundfaß, 
fo bald. Ke einen. Käufer zu einem chriſtlichen 
Kaufmann gehen ſehen, dieſen auenfalld 
noch vor dem Eingang wegzurufen, und mit 
fich in ihre Gewolde zu führen; iſt das nicht 
emporend ! — | ' 
Geht dieſe Handelsweiſe noch zehn Jahre 
fort, ohne ihr die durchaus nothwendig 
feyenden Schranken zu fegen, fo find in 
Schleſien noch einmahl fo viel juͤdiſche als 
chriſtliche Kaufleute. Denn alle Knaben der 
juͤdiſchen Familien find Durch die Zrodels 
und Haufirererfaudnig zu Kaufleuten geſtem⸗ 
yelt, heirathen im ſechszehuten, in Dber: 
fchfefien wol gar mit dem Drepgehnten oder 
vierzehnten Jahre, während der chriftliche, 
Kaujınann erſt in den zwanziger, oder oft 
in den dreyßiger Jahren zur Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit gelangen kann. 


den, wenn von Seiten der Behörde das 
“fireng zu befolgende Gefeg gegeben wird: 
dag kein jüdıfcher Kaufmann vor dem vier 
und zwanzigſteu Jahre Theilnehmer oder 
Inhaber einer Handlung fepn Darf, und dag 
Ank aus jeder Familie ein Knabe ſich der 


Welcher Vortheil für | 
die Juden Diefem kann nur gefteuert wers 
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Handlung widmen dürfe, diefer feine fünf 
bis ſechs Lehriahre aushalten und big zum 
vier und zwanzigſten Jahre ald Diener ges 
ftanden haben müßte, denn die übrigen Kna— 
ben fonnten ja auch Gelehrte, Künitler oder 
Handwerker werden: Go lange man dieſes 
Gefeg nicht gibt, bleibt der chriſtliche Kauf: 
mann ohne Nahrung oder wenigfteng gelinde 
gefagt ohne Wohlſtand und feine Lage iſt 
innmer unficber; denn daraus entflehen die 
fo häufigen Bankerotte, wodurd im Aus⸗ 
lande der Credit Schlefiens außerordentlich 
gelisten bat. — J 
Es waͤre moͤglich, daß mancher meiner 
Leſer die Frage an mich richten moͤchte: wenn 
in Schleſien der Handel durch angefuͤhrte 
Gruͤnde leidet, warum man nicht Klagen 
darüber erhebt. Dieß iſt leider ohne bishes 
rigen Erfolg gefcbehen. Zum Bemweife führe 
ich an: daß fchon oft in einem fchlefifchen 
Regierungsfige von den, Kauflenten - ins 
Schnitt- und Matetialfahe Auffäge über 
den Handel diefer Provinz verlangt, und 
auch gegeben worden find, worin beſonders 
das immer mehr überhand nehmende Haufls 
ren berührt, und um Abänderung gebeten 
werden ift. Indeß bat fich biäher noch Fein - 
Erfolg gezeigt. Hat man nun diefe Berichte 
entweder nicht nach Berlin an dag Handels 
Minifterium eingeſandt, oder bloß beliebige 
Auszüge gemacht, kann ich nicht beſtimme 
jedoch. glaube ich daß Letztere, da ich fe 
überzeugebin, daß die.in den Städten woh⸗ 
nenden Kaufleute mit Vergnügen den durch 
Aufhebung aller Haufirergerechtfame entites 
henden Ausfall der Staatscaffen decken mürs 
den, weil fie offenbaren Vortheil davon ers 
langen. 0 . j 
Mögen die guten wuͤrttemberger Kauf⸗ 
feute bey Lefung dieſes Auffages 9 
finden, daß ſie nicht allein unter dem Druck. 
der Haufirfheinerlaubnig und Deren Folgen 
ſtehen, und ich bin berubigt. m 
7. P. Serrel, 





Land s und- Dauswirehfehaft. 


Ueber ein engliſches Getränk. 
- England, arm an Wein und reich at 
kuͤnſtlichen Getränken, bietet und gegenmwärs 


* 
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de den Thampagaerweine gleicht, feine 
Wirkungen ın einen hohern Grade ausubt, 
und Dabep, wegen der: Menge firer Luft 
(Koblenfäure), welche fie enthalt, gegen ehr 
vieie Hebel, auch’die nicht ausgenommen, 
weiche befonders dur den Genuß zu vieler 
ſtarken Getränke entitanden find, ganz bes 
fonders wohlthaͤtig ſich zeigt. Dieſes Ges 
traͤnk beige Pop und mar kann es in allen 
Kaffee = und Gaſthäuſern Großbriranmeng 

aben. Es wird portionenweiſe in. Fleinen 

einernen Krügen oder Glasflaſchchen ver: 
fanit, und der Englaͤuder liebt es fo fehr, 

dag mehrere Brauerepen der Arc entilanden 
d. Esmwäre zu wunſchen, daß bier und 
da in Deusfchland . Bereitungsanfiaj: 
ten diefes Pop entſtünden, damit nicht ein 


neuer Geldausfluß vom Feſtlande geſchehe; 


um fo mehr, da wir die Mittel zu dieſemn 
Pop eben jo gut, mie vie Engländer, wenn 
nicht noch beifer haben. _ Ganz vorzüglich 
würde fi ein ſolches Geſchaͤft fur gewerd: 
fleißige Apotheker eignen, da fie Diejenigen 
hemifchen Kenntnifje beiigen, die zur Bes 
zeitung dieſes Getraͤnks nothwendig find, ſo 
wie man gewöhnlich auch die unerlaͤßliche 
Reinlichkeit doch wenigſiens in Deutſchland, 
bey den mehreſten Pharmaceuten antrifft. 


.... 


. ‚amilien « Nachrichten. 
Anfragen. 
1. Siob Ludolf. hinterließ nur einen: 





Eohn, Ihrifiian, weicher 1710 .fachfene. 


eiſenach. Nach, Regierungsaſſeſſor und ges 
Beim, Secretair war. Was hat dieſer Chri⸗ 


Bun 8. für Öchifale gehabt; wann: und we - 


er geſtorben; welche Weiber hat er gehabt 
und welche Kinder hat er hinterlaſſen ? Nach: 


Junfer Commentar. de vita lcriptisque 


ac meritis illufris viri Jobi Luuolſi p. 185): 
atte dıefer Chriſtian von feiner Kran. Ehri: 
inne Sophie Sonnhof im J. 1710 feinem: 

Sohn amfevem. Gleichwohl if gewiß, daß 

Ben Chriſtian P; im. J. 1710 eim Sohn, 

Wübem NMoritz 5einrich, geboren. wel⸗ 

des dernachherige Graf Rudolf; geweſen fepn: 


mn, dem ſeine Sochte Conuantia zu Aadua 


tig eine ſehr angenehme Fluͤſſigkeit dar, wel⸗ 


= 
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im Monument des alten Hiob zugleich ein 
Denfmahl gefegt hat, und der neapolitan. 
Geiandter bey der Pforte war. Iſt diefer 
ein Sohn von der Sonnhof, oder von einer 
jwepten Frau Chriſtian Ludolf's ? Wan 
und wo iſt er geboren? Daß: diefes Wilhelm 
(denn der andere Ehrlitian Wilhelm war. 
ſchon am 24 Apr. 1705 geſtorben) von Jun⸗ 
ker feine Erwähnung geſchieht, thut nichre, 
denn Junker's Buch führt feluft die Jahre 
zahl 17105 fonderbar aber iſt es, daß er 
auch in Rudolphi Gotha diplomat, uners 
wähnt geblieben iſt. 358 
„Gegenwaͤrtig befinden. ſich Ludolfe in 
Wien; eine Gräfin Ludolf iſt an den ruf. 
Befandten Graf Stacfelberg dafelbit verheie 
rather; und ein Graf Ludoif iſt neapolitan. 
Gefandter in Londoen. * 
2. Leibniz (Gottfr. Wilh. von) ſtarb 
bekanntlich am 14. November 1716 unver⸗ 
heirathet und hiaterließ ſeine, fuͤr einen 
Philofopgen nicht unbedeutende Habe feinem 
Schweſterſohn, Namens. Löffler , einem 
Prediger in der Gegend won Feipjig. War 
der veriterbene Generalfuperinsendent Jos 
fias Sr. Chen. Löffler, geboren zu Saal⸗ 
feld 1752, geſtorben zu Bamitedt den 4. Febr. 
1815, ein Abkoͤmmling jenes Predigers? 
Die ın Saalfeld lebenden Blutsverwandten 
konnten darüber eine beriummte Nachricht 
geben. — Gibt es noch Leibnitze, und 
darunter irgend einen. der diefen Namen: 
Ehre made? . * 
Ueber dieſe Fragen wuͤnſcht Unterzeich⸗ 
neter recht ſehr, genaue Diplomatifche Aus⸗ 
kuunft gu erhalten, d Red. — 





| Nügliche Anitalten "und Borfehläge. u 
Anzeige für Landbewohner, 
welde Toͤchter baden und * erziehen 
— zu laſſen wuͤnſchen. ee. 
. Eine in. Weimar wohnende Einderlofe 
und mit Der erforderlichen Bildung veriehene : _ 
— wuͤnſcht, gegen ein verbälmigmäs 
iges Koſtgeld jwey Töchter in- Penfion 


nehmen. Ban würde Diefen Kindern nebik . 
zIweckmaͤßiger Anweiſung in allen weiblichen. 


sbeiten auch in allen Schuifenntnilfen, 
deſonders um Granjpchen. pracuſchen HR 
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theoretiſchen Unterricht erthellen; auf Vers 
langen der Eltern oder Verwandten auch 
noch, jedoch gegen Erfag der Auslagen, be: 
fondere Fehrer, eiwa für Tanz, Muſik und 
Zeichnen 2, halten. Nebſt guter und bins 
reichen der Koſt, fammt aller joniiigen Ders 
pflegung und herzlicher Fuͤrſorge, wurden 
Die Kinder fich einer liebevollen, von allem 
Schulpedantismus entfernten Behandlung 

u erfreuen haben. Der Eintritt Fönnte auf 
T opannis geihehen. Die ıErp. des allg. 
Anz. d. D. ertheilt die Adreſſe und nimmt 
Briefe zur Beforgung an. Ri 





Geſuchte Stellen, 


r) Ein. unverheiratheter Mann von 
30 Jahren, der ſich der Rechtswiſſenſchaft 
gewidmet hat, und darüber mit binlänglis 
hen Zeugniſſen verfehen uf, wuͤnſcht, eine 
geeignete Stelle zus erhaltet. Seine Adreſſe 
und weitere Nachweiſung iſt bey ver Exped. 
dieſes Blattes zu erfahren. 





2) Ein gebildetes Frauenzimmer, wel: 
ches eben jo geſchickt in weiblichen Arbeiten, 
als mit den zur Kührung einer Wirchihaft 
noͤthigen Kenninien verſehen iſt, wunicht, 
ein anitändıges Unterkommen zu fiñden. 
Sie rechnet dabey nicht auf guten Gehalt, 
ſondern auf angemeſſene Behandlung, — 


Man erführt das Räbere in der Rxped. des. 


allg. Au. d. D. ö 





Abgemachte Geſchaͤfte. 


Der in Nr. 26 des allg. Anz. eine Er⸗ 
zieberfielle ſuchende zunge Lheologe bat eine 
ſolche yerunden. Txp. d. 0. Anz. 





Juſtiz und Polijey » Sachen. 
Stedbrief 
n einer Mühle bep dem hiefigen Amtsdorfe 
Kemſtaͤdt find am 26° die jes Monars_ämen fremde 
- Müniburfhe, Namens Chriſtopb Prlugbeii aus 
Leutenderg, und Jacob Rudorh aus sanygenfalsa 
— und ded ber Urbernachtung auda uf: 


*2 
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eine Gelbkatze mit ungefähr 36 Rthlr. baarem . 


Gelde, ingieiyen 

eine ſilberne eingehäufige :Zafcbenuhr, daran 

kenntlich, daß der Minutenzeiger dugebrochen 

das Zifferblatt aber geiprungen ik, ©: - 
entwendet worden. 
* +» Der Verdacht 


burfchen Jacob. Rudolph aus ‚Kangenfalze, weil 


derisibe neben dein Beſtohlnen auf der Streu ges ° 


fchlafen hat, des Morgens aber, als die Sache 
suchbar wurde und er angehalten werden ſollte, 
mis Zurüdlaffung feines Büundels entwichen iſt. 
Da die Maßregeln, welche wegeh ſeiner Wie⸗ 
dererlangung bis jegt gesroffen wurden, keinen 
Erfolg gehabt Haben; ſo macht fid nunmehr die 
egenwaͤrtige Öffentliche Verfolgung: defielden. ers 
orderlich und werdenidaher ale und-jegliche Ges 
rachte⸗ und Pollzey⸗Behoͤrden hierdurch ersucht, 
auf den Slüchtling, der in der Geylage ſignaliſirt 
iſt, genau invigiliren und denſelben im Betre⸗ 
tungs falle mir dem, wad er bey fich hat, derhaften 


au laffen , damir heruady deſſen Abhohlung bewirkte 


werden fönne. - 
Sotha, den 30. May 1818: 
Zerzogl, S. Juſtizamt daf. 
a. €. Perrin. 


Signalement, 


Jacob Ruͤdolph aus Langenſalza if: der Weir 


freibung nach 
ungefähr 35 bis 36 Zahre alt 
aroßer Statur, 
— un a 
und-nas hellbraune Haare, a a Ze 
lange Rafe, und | er 
tiefliegende Augen: 

Sein Wuzug beftebt in . 

einem belgrauea Rode... , 
dergleichen lungen Beinkleidern , unh 
awepnäthigen Ötiefeln mit Quaften, 





Concurs - Edi. 3 

gegen den penflonirsen RB. RK. Vorderöftreiiht 
ſchen ARegierunge Rath sreyberin -Denerand‘ 
von Witrenbach von Sreyburg. 

Auf die von den penfibhirien K. 8. Vorders 
aͤſtreichiſchen Regierungs⸗Rath Freyherrn Venen 
rand von Witrenbach zu Frepburg geſchehene 
Vermoͤgens⸗Abtretuug an feine Gluubiger wurde 
über vas Vermögen deffeiben von dem Wroppers 
zoglich Badiſchen Hompreisiihen Hofgerichte zu 
eroertg ei hoher Verrusung vum 8. de Mi 
Eiv, Ri N.- 3.37 der Eoncurs «Pröceß erkannt: ._ 

Es werden daher ülle jene, wide an deu ges 


dieſes · Diebſtahls fällt um debs- 
willen ganz vorzüglidy auf ven bemeideren Mühle 


“> 


dachten Frephr. Benerano von Wicenbach redite , 


liche Gorderungen ay6. was immer tur eaneım Titel. 
au machen baden, dierduech ofenilich aufgs fordert 
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am ı. Julius d. J. Vormittags 8 Uhr auf der 
a er Hofgerichts Canzley dahier ents 
weder perſoͤnlich, oder Durdy gehörig Bevollmaͤch⸗ 
sigte zu erſcheinen, und. vor der unterzeichneten 
verordneten Commiſſion nie nur die Titel inrer 
Forderungen im Driginal voraumeifen, oder, wenn 
ſolche nicht auf ſchriftlichen Urkunden beruhen , auf 
eine andere rechtsgenügliche Art zu liquidiren, 
fondern auch die Vorrechte derfelben su ermeifen; 
widrigenfalls.diejenigen Gläubiger, welche nicht ers 
feinen würden, mit ihren Gorderungen von der 
Theilnahme dee gegenwärtigen Concurs⸗-Vermoͤ⸗ 
ens, in ſoweit ſolches durch die liquidirten For⸗ 
tungen erſchoͤpft werden würde, gaͤnlich ausge⸗ 
— ſeyn ſollen. — 
man aber zugleich verſuchen wird, dieſes 
Eoncurd » Geſchaͤft durch ein guͤtliches Ueberein⸗ 
kommniß beyzulegen, fo haben, die Gläubiger, 
welche bey obiger Tagfabrt nicht perſoͤnlich erſche⸗ 
nen, e Bevollmächtigten auch fuͤr dieſen Fall 
g au inſtruiren, ‚und mit Vollmacht zu vers 

sehen. Sreyburg, ben 16 May 1818. 

8, F. v. gJennin. 
Vdi, Schinzinger, 





Dorladung. ® 

Der feit 22 Jahren an unbekannten Orte 
abmeiende Wendel Sped vun Gepertheim wird 
hiermit aufgefordert, fi binnen ız Monaten das 
ier zu melden um fein in. 284 fi 48 Er. veilcheudes 
jermögen in Empfäng au nehmen, midrigenfalld 
bierüber nad den Geſehen weiter verfügt werden 

würde. Zarlerube, den 17. Map 1817. . 
Brosb. Bad. Laudı Amt, 


— — — 


Nr. 3090. Dominicus und Benedict Amann 
von Egelſee, Vogtepy Allmansdorf, welche (pn 
26 Jahre ohne Nachricht, von ſich zu geben abwe⸗ 
fend find, oder deren dilenfallſige Erben werden 
andurch oͤffentlich porgeluden, ım Jahresfriſt bep 
dießfeitigem Bezirfsamte perföniih, oder durch 
gefeglih Bevollmaͤhtigte fib au ‚melden, und ihr 
unter Pflegſchaft ſehendes Berimdgen von 783 fl. 
18 kr. in. Empfang zu nehmen, ‚widrigenfallö dafs 
felbe ihren naͤhſten Anverwandten in deu fürforgs 
lien Befig übergeben werden würde. tt 

Bonftanz, den 8. Map 1818. 
Grooh. ne 
e 


tlin. 
Vdt, Walter, 
> nme 


Rt, dem unter den Bliubigern des Eabintetss- 
f 
eine guͤtliche Vereinigung fruchtlos verfuchs und. 
fomit heuse der Eoncurd über denfelben erkannt 
torden-ifts-ald. werden nunmehr ale Gläubiger. 


Roth zu Madenz 


Broßberzoglihesofgerihts » Commiffion, 


ſtaͤnders Beorge Salzmann zu Stölsin» _ | 
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des gebarhten. Besrne Salzmann aufgefordert, 
in dem auf den 23.. September naͤchſtfnftig „nbes 
saumten Hauptliguidativns Termin, Borinttäge 
neun Uhr bey Dermeidung der Ausfchliefung vor 
diejem Concuͤrſe, vor der unterzeichneten Gultige 
Stele zu erfheinen . ihre Forderungen zu Protas 
coll anzuzeigen und demnaͤchſt gebdrg zu begründem, 
‚ Decr. augenberg, am 8. May 1618. 
= Burf. 5eſſiſches Juftiz - Ame, 

Becker, Amts» Affeffor, 

In Fidem, 


Der A. ©. Kometſch. 
nn 


Da gegen ben gern Dbriflieutenannt vor 
eine Jufufficienz vorlieger, 
—— deſſen ſaͤmmtliche Glaͤubiger hiermu zum 
erſuch der Guͤte auf den 16. Joblus d. J. frude 
9 Uhr unter dem Rechtsnachtheĩle vor hiefiges Amt 
vorgeladen, daß die Nichterfcheinenden der von der 
Mehrzahl Bun Erſcheinenden gegebenen Erklärung 
bepiretend ſollen geaditet werden. 
Hünfeld ‚am 9..Map 1818. 
Aurf. Brofib. Juris Amt, 
” Yigore Commilkonis, 


j 


Sondy, 
Var. Bohn, Actuar. 





Oeffentliche Vorladung Ernſt Chtiſtian Gott⸗ 
fried Ottose aus Bebeſee. 

Ernft Chriſtian «Borıfrıed Otto hat ſich im 
Jahre 1803 ald Bedergefeu von Gebejde enıferne 
und feit Diefer Zeit von seinem Autenthalte Feine 
——— grüchen, Auf Anſuchen ſeiner Brüder 
Sohann Grorge Adolph Otto's und Eonf. wırd ers 
sannter Otto oder die von ihm zurfüdgelafenen 
anbefannten Erben und Erbnehmen hiermit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, daß er oder fie binnen 9 Monaten 
und zwar laͤngſtens auf 
x ben 5 September 1818 j 
des Vormittags ro Uhr perfbnlic oder ſchriftlich 
dur einen mit gerichtlichen Zeugniffen von feinem 
Leben und Aufenthalt verfehenen Bevolmicrigren 
fi an. Amtsfele auhier melven, und weitere Ans 
weifung erwarten ; im Sal feines oder ihres Außen⸗ 
bleibend haben fie zu — daß mit Inſtruction 
der. Sache ferser verfahren, nadı- Befinden auf die 
Kodeserflärung erkannt, und deſſen Brüdern als 
nähften Erben fein Vermögen werde ausgeanımwor« _ 
get werden. 

Bebefee, den 6 Now. 1817. 

z Die Amts» Beridyre, 
Weber, 
— — 

Edictal⸗Citation. 

Don den herzoglich Anhalt: Deſſauiſchen Ges 
sichten Aber Premnig werden uachflehende Ver⸗ 
ſchollene aus dem Dorfe Premnig 


— 
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1) Joachim Cht iſtian Rauch, Mousketier im 
König ichen Leib⸗JInfanterie-Regiment welcher in 
dem Gefecht bey Wartenburg am 3 Dctober 1913 

verwundet worden, 

2) Jobann Friedrich Radicke, Grenadier im 
erften Königl. Garde » Regiment zu Fuß, welcher 
am 24 October ı813 Kranfheitshalber nah Schmale 
talden ins Lazareth geſchickt werden: 

3° Carl Anoreae Friedrich Stolle, Güfelier 
im erſten Kbnigliben Garde » Süfelier » Baraillon, 
welder im Scöruar 1814 von Tropes aus zum Las 
areıh geſchickt worden, i 
% wie deren unbekannte Erben auf den Antrag ih⸗ 
ger Dermwondien aufgefordert, binnen drey Mona» 
sen und ſpaͤteſtens am 4. Julius diefed Jahres Vor⸗ 
mittaas um 10 Uhr auf der Amtsgerichts Stube zu 
Milow fi au. melden, midrigenfals auf Todes⸗ 
ertHärung der Verſchollenen erkannt und ıhr Ders 
mögen den fi gemeldeten Erben  ausgehändigs 

. werden wird 
Aathenow, den 16 März 188. 
Wiieſe, als Juſtitiarins. 





Da ſich eine Inſufficienz des Activ⸗Vermoͤ⸗ 
en des Jobann Adam Drfs allpier, zu Bejahr 
ung feiner Schulden er„eben; fo it die Eröffnung 
des Coucurſes erkannt worden, und werben Die: 
ſem gemäß alle diejenigen, welche ans irgend einem 
“Grunde an des gedachten Orfs Dermögen einen 
rechtliden Aniprud nod machen du können glaus 
ben, aud weru fie denjelben bereiis anhäng 
gemacht haben, peremtoriſch, und bey Verlu 
ihrer Unfprüce an die Eoncursmaffe und der Wies 
dereinfegung in vorigen Stand hierdurch citirs 
F— den ſechzehnten October d. J. 
rechtefrüher Tageszeit vor unterzeichneter Behoͤr⸗ 
de ın Perfon oder durch hinlaͤnglich Bevollaaich⸗ 
niate zu erfibeinen, ihre Sorderungen im 20 fl. 
Muͤnzſuße gebörig zu liquidiren, und Die ‘Befcheis 
niguugds Misel anzugeben, die Güte untereinan" 
er zu pflegen „ in deren Entflenen aber, über die 
anrheit der Gorderungen mır dem inzwiſchen be: 
Rlelie werdenden Contradictor über die Prioritaͤt 
aber unter ach nad, dem Geridsöfpi gehörig zu 
»erfahren hierauf abır, j 
Yen achzehnten December d. %. 


Der Eröffnung eines Praͤcluſio⸗ und refp. Elaflifica» - 


tionsſheſchendes gewärtig zu ſeyn. 

Urkundlich iſt dieſe Edictalladung unter ger 
woͤhnlicher Unterſchrift und Siegelung ausgefer⸗ 
giger, ın drep ve:fhiedenen Teritorien angeſchla⸗ 

en und in den algem. Anzeiger der Deuiſchen, 
ewopl «ld, in den woͤchentlichen Eiſenachchen 
achtichten zur öffentlihen Kenusniß gebracht mar» 
Ben, Sig. Kaltennordheim, den 7. May 1818. ° 
Großherzogl. Saͤchſ. Amt daſelbſt. 
Wilhelm einrich Schmid. 
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Kauf/ und Handels » Sachen. 


Verſteigerung von Wirthſchaftovieh und 
Wiethſchaftsger aͤthe. 

Auf dem Rammergute Linda zwiſchen Weimar 
und Blanckenhain ſoll den 18 Junins faufenden 
ahres von dem daſigen Kammergusspachter Jobanız 
riedrich Treuber 300 Stuͤck veredeltes Schaffvieh, 
n verſchiedenen Sorten, welche bey der Verſtei—⸗ 
gerungaangezeigt werden , desgleichen 6 Stüd Kühe, 
sheils tragbar , theils friſchmeiteod, nebit ı Wagen 
und andern Ackergeraͤthſchaften dffentiih an den 
Meifbirtenden gegen glei baare Bezablung im, 
parentmäßigen Miümsforten, das Kopitüd zu 5 gi. 
! ah en werden, wozu Kaufliebhaber böfe 
einlader 
- Johann Sriedrich Treuber, Kammer 

. gutöpacdter zu Linde, - 





Schrotfabrik zu Schweinfurt. 
VUnterieichneter hat zu Schweinfurt am UT. 
im Koͤnigreich Bayern eine Schrotfabrik errichtet, 
deren Babrifate — glei den engliſchen Parents 
ſchroten durch ihre vollfommene runde Form _ feine 
Ar und dur ihren rein metalliſchen Glanz, 
o wie durch gleibmäßige Größe aller Einzelnen 
von jeder Nummer ale bisher gegoffene Schrote 
überireffen. Inden er die augenfällige Richtigkeit 
diefer Angabe dem Urtheile jedes Kenners uxters 
ftelt,, empfiehlt er ſich zugleich beßtens dieſem, fo 
wie dem handelnden Publicum und verfpricht ne⸗ 


‘den den billigſten Preifen die reellſte und ſchnellſte 


Bedienung. 
. Schweinfurt, den 17. Map 1818. 
Johann Ehriftian Voit. 





Dieb» und Brammartt in- Arolſen. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kunde 
bracht, daß der Arolſer Diebmarkr, womit _ 


'ein Krammarkt verbunden if, im diefem Jahre, 


fo wie für die Zukunft jedeemahl auf den erſten 
Mittwochen und Donnerstag im Monat Auguft 
gehalten werden fol, und daher in dieſem Jane 
den 5: Anguſt des Morgens ieinen A fang neumen 
und den 6. des Abends deendigt werden mırda 
Die Einrichtung dabep bieibr wie vorhin und 
namentlich folk au Vieh, welches zum Markte 
bin und davon zurückgeführt wird, vom Ehaufleesr 
Wege und PBrüd.ngeid. wie vom Zoll nach wie 
yor frep gelaffen werden. 
Holfen, am 16 Map 1818. 
vari. Wardel, Argierung 
Pb. v Prem, 
W. Schu 
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\ Alineralwafler, PER INT RR & 
Ich habe eine Niederlage von felterfer, emfer, Das mit meiner Derforgungsanftalt a, 

rise, Mader Som, male u. der Orangen ur ne 
auer ‚ i 

Eid beforge davon jede Beliebige Befellungprompt u ae verbunden find , made ich nocmahlen 


bekannt. 
illigſt. Anfrage» Briefe werden-frey erwarte; BIT, * 
WERBEN T 2. Drefiler,, im Rebſtock x 4. Slevogt zu Jena. 


“in Sranffurt % M. | — —— 





Nachwaeoree. 


"zu der Ankuͤndigung und dem Pam einer Verloſung von Kunſtwerken, Delgemi 
2 Eee Handzeihnungen und Kupferſiichen. * semälden, 
WBeces vor der Anfiht der Ankündigung zu lefen bitte, 
Ais am x. Auguf v. 3. diefer Man abgefaffer wurde, hat man die Einrichten 
beffifhen Elaflen : Lotterie zum Grunde gelegt, mie ſolche feit vielen Jahren See 5 geotherie, 
mahlen war eine Avänderung ganz unwahr ſcheinlich. Dennoch iſt foiche Fürzlich eingetreten und bar bes 
fonders auf Die 6te Elaffe, ia welcher dieſe Ausfpielung erfolgt, einen bedeutenden Einfuß gehabt; 
“ wodurd eine Veränderung des vorigen Verhaͤltniſſes norhwendig geworden ift. 
Nach diefer wurden die Preife mit Beziebung auf die 6te Elaffe der soften großher zogl. deſſiſchen 
Claſſen⸗Lotterie — genommen und iR nun der Anfang der Ziehung unabänderlich auf den 
30. Nov. diefes 3. feftgefeßt : - 


Das 2008 welches in der großh. heſſ. Lotterie den Preis gewinnt vom 50000 fl. erhält hier 


den ıten Preis von . . . . . . . 1500 fi. 
Das Loos, welches den — gewinnt von 20000 fl., erhält hier den aten Wreis von 1000 fl 
Dat Loos, welddes den Preis gewinnt von ıboco fl.; erbälr hier den ren Preis von . . 8co fl. ° 


Das Loos, welches den Preis gewinnt von 5000 fl. erhält hier den gien Presvn -» .  Sscofl. 
Das Loos, welches den Preis gewinnt von 2000 fl., erhält hier den-sten Preid Von . .. -S00 fl 

Die 2 Loofe, welde die 2 erſten Preife jeden von 1000 fl. gewinnen, erhalten bier die 
. - Preife Nr. 6 un® 7, jeden . i .’ Fra Pe —— 
Die 5 Loeſe, welche den 3 — 7 Preis, jeden von 1000 fi. gewinnen, erhalten bier die 
Bi reife No, 8 — 12 mel. jeden 34 . ’ .. 2 300 fl. 

Die 10 Looſe, welde den 8 — 17 Preis, jeden vom iooo fl. gewinnen, erhalten hier der 
Folge nach die Preife von No. 13 — 22 inel. jeden zu- ' 


, 2 * . 0) ‘ 2 200 ſ. 
Die 8 Looje, melde den 18 — 25 Preis, jeden von 1000 fl. gewinnen, erhalten- bier der . 
Fig na. die Preife No, 23 — 30 incl. jeden zu > ; >. .:.200, 
‚Die 22 Looſe, melde den ı — 22 Preis jeden von. 400 fl. gewinnen, erhalten hier ‘der > 
Folge nach die Preife No, 31 —52 jeden u. » . 0. . A “+. 1200, 
Die g Loofe, welche den 23 — 25 Preis, jeden von 400 fl. gewinnen, erhalten bier der 
Folge nad) die Breife No. 53 — 55 jeden zu .- . . : y ; so fl. 
Die 30 Looie,. weiche den ı — 30 Preis, jeden von 200. fl. gewinnen, erbalten hier der 
u Golge nad bie Preife No. 56 -- 85, ieden in : ws ; so fl.: 
Die 20 Loofe, melde den ı — 20 Preis, jeden von 100 fl. gewinnen, erhälten hier der 
©. „soige nach die Preife No. 86. — 150 jeden on — 7 — —* 40 fl. 
Nie 30 Loofe, welche den 21 — So Preis, jeden von zoo fl. gewinnen, erhalten hier ber i 
* Folge nach die Preiſe No, 106 — 135 jeden gu . ö 4 — 30 fl. 
Die 70 Looſe, weiche Den sz — 120 Preis, jeden von 100 fl. gewinnen, erhalten bier der 
j Folge ne die Preife No, 136 — 205 jeden zu i i ; 10, 
Dis 227 Looſe, melde den ı — 227 Preis, jeden von 56 fl, gewinnen, erhalten bier der 
Folge nady die Preife No. 206 — 432 jeden zu ei R . 10 f,, 


Frankfurt a. M., benz. Map 18318. — 
Bernbard Körner, Buchhändler. 


NM. S. Bey diefer Gelegenheit bemerfe ich noch, daß ich für Kupferſtich⸗, Kunftwerke» und 


Gemälde, Derfeigerungen, Die auf biefigem Plage vorfallen, gerne untes- ſicherer Dedung Aufträge 
annehme and nad Kraͤſten beforgen werds, —— 


m rn 


1 


— 


Allgeme 


Num. 149, 


iner Anzeiger 


der 


oe 
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Gotha. ‘Freutags, den 5 Junius 1818. 





Berichtigungen und. Streitigkeiten. 

| Stage um Srage. . 

An Hrn. Aug. von Rogebue in Beziehung. 
- auf Re. 14 ©. 199 f, l. W. 


Kaum war das Epauortbotifen, welches 
nie Hr. Aug. von Kogebne abjudringen 
pußte, ausmeinen Händen (allg. Anz. d. D. 
fr. 22), als derfelde , dem -Anfeheine nach 
m meiner Wenigfeinwillen, ded Epitheion 


ınans feines gedachten AB. beifer wie ‚zeit 


‚er eingedenk fepn und — tief in, die Lite: 
atur eindringen: zu wollen. fhien; denn er 
teilt als Seitenſtuͤck au. jener nun bald bis 
um Efel erwähnten Unthat eines rufüifchen 
ſolkkownik — den Graͤuei auf, den ſich ver 
hwediſche General Graf von, Rheinſchild 
ach der glücfliben Schlacht bey Frauſtadt 
1706) gegen mehrere hundert Kuren, Die 


xr. Aug. v. Kogebue Barbaren- neunt, au 


Schulden kommen lieh, und beruft fich auf 
en Geſchichtſchreiber Adlerfeld. Allein de 

Schein betrügt.. Hr. Yug. v. Rogebue.i 

icht in die Literatur eingedrungen „er hat 
e nit einmahl primoribus labris, berühr 
en wollen. Hr. Aug. v. Kogebue, einmahl 
lbſt hiſtoriſcher Schriftſteller und Verfaſſer 
ner deutſchen Geſchichte, die wenigſtens 
urch ihr iragiſches Sm: befanut geworden 
t, hätte vor allen Dingen von Adlerfeld’s 
listoire milit. de Charles All. den ganzen 
terher. gehörigen Abſchnitt im 2. Th. aufmerk⸗ 
im durchleſen und nicht bloß die Anecdote, 
je Voltaire vom Grafen Schulenburg gern 


Allg. Anz. d. D. ı Br 1818. 


wiflen wollte, flüchtig \anfehen; damit De 
imier's, J. U. VIorbberg’s uud P. 
of. Barre's Werke über diefen Gegen— 
and prüfend vergleichen und bey Leibe nicht 
geroetien folen, dad Factum des Generals 
Rheinſchild, wie ed dad Studium der Ges 
ſchichte überhaupt erheifcht, eritlih aus 
dem pragmatifchen,, ſodann aus dem mo⸗ 
raliſchen Geſichtspuncte zu falten, und — 
ex würde fein Seitenftück vor-der Hand noch 
in petto behalten ‚haben. - Denn mit jenem, 
den pragmatifchen Belihispuncte,. mußte 
er das Reſultat gewinnen: , Omne simile 
claudicat; durch diefen aber, den moralis 
Shen, Fonnte er zu der Ueberzeugung gelaus . 
gen: Exempla sunt odiosa. utzanwen⸗ 
dung: Si iacnieses, Philosophus (odet 
wenn man's lieber hört, Historicas) man» 


> Die Beantwortung feiner etwas hitzig, 
nnd eben deßwegen der Wahrheit. nicht gep 
treu, geſtellten Frage: „Warum erhebt deun 
der Paſt. Moßler fo großes Gefchrey übe 
eine (der rheinſchild ſchen) aͤhmiche, fein 
Angabe zufolge von Barbaren verübte, Hand⸗ 
lung?" — mus ich doch wol felbit uͤberneh⸗ 
menz, denn dem Pudlicum fie zuzumuthen 
are eben ſo unbeſcheidein als 
Ich will aber Hrn. Aug. von Kogebue au 
ein Wort fragen, uhd wenn er mir das jagt 
oder fchreibt, fo will ich ihm auch fagen oder 
ſchreiben, warum ich in jener Note zu meis 
ner Predigt mir der größten Gelaffenheir und . 
Kaltblutigkeit von der Wels (er nennt's ein 
— Geſchrey) jener Graͤueithat gedacht 
abe? 
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Meine Frage lautet folgendermaßen: 
MWarum̃ erhebt denn mancher ephe⸗ 
mere Buͤchermacher uüber das Schickſal, 
von welchem ſeije eigene Ind idualitat 
einmabl ads dem Bennbuntte der Freu⸗ 
' De verjegt und gegen Das Verdorren ge; 
jhünı wırd, ein ſo großes Seſchrey, das 
Durch ganze Bande hindurch kreiſcht, Die 
von Yııımanden gebrgucht, höchſtens 
nur verbraucht, werden?“ — 

M. Wiöpler, 
Pfarrer. 





— Geſundheitskunde. 


In einem vor kurzem (in Nr. 35) ers 
ſchienenen Aupiage des ady. Anz. d. B. von 
D. Budbeim, „Ueber Kleidnug, nebit einer 
Ruͤge der Schuurbrun *, bet es unter 
andern: „es wurde wol gewagt feyn, bes 
haupten zu wolleu, Daß die Urſache der gro= 
Bern Sterblicyfeit der grauen ın den Schnur: 
brüten liege, allein es uf unser den Aerzten 
Ausgertacht,, Daß dieſelben dem erwachienen 
und keimenden Alter viel Unheil bringen.‘ 

Das, was der Berfaffer dieſes Aufſatzes 
bier ſagt, hat mir meine eigene traurige Er⸗ 
jahrung nur als zu wahr beſtaͤtigt, daß ich 
es dem weiblichen Geſchlechte ſchuldig zu 
ſeyn glaube, es nicht nur mit dem ſchreckit⸗ 
hen Uebel, woran ich gelitten, befaunt zu 
machen, Sondern ihm auch mein eigen Bey⸗ 
fpiel zur Warnung vorzufielen. Bor einem 
halben „Jahre betam ich in Folge eines zwey⸗ 
sen Wochenbettes eine überaus bofe Bruſt. 

ie ſelrrdoſe Verhartung derieiben mar faık 
bis zur Größe eines Strauſeneyes ange⸗ 
wachſen, dag jener Kenner, der Hr fab, da⸗ 
vor erſchrack und die Operation für unvers 
meidlich hielt. Nur durch die genauere des 
folgung der ertheilten arzt lichen Vorſchriften 
und indem teine Koſten geſpart worden find, 
Hi bey aledem eine Zerrheilung noch juiegt 
bewirtt wordeu. Es gereicht vem vrrdienike 
polen br med. et ehbirurg, Jung von Er— 


furt zur detondern Ehre, mich nuch Verkauf 


von zehn Wochen auge Geſahr und bio ıegE 
Doug wieder bergefiede zu Duden, weiches 
freudige Ereignitz ich nigı nur allen meinen 
Aahen und entfernten Areunden, Verwand⸗ 


1 


7 


. N. 


ten und Bekannten, von. ihrer aufrichti 
Thellnahme uͤberzeugt/ ganz 348 


kannt ie ern: mich au » 
zuͤglich verpflichtet fühle, Dem Rt 
nes Lebens hiermit orten — Dane 


abzuſtatten. 


zugleich aber möge mein Beyſpiel auch 
alle junge Frauen und Mudchen bejonders 
auf dem Lande dor den fo ſchadlichen Schnur⸗ 
bruͤſten, die ich Tr meiner fruͤheſten Jugend 
getragen habe, ſo wie vor allzu feſten Schnüs 
ren und dor jedem heftigen Bruck der Braſte 


warmen, indem oft-auß der kleinſten daher 


ſich ſchreibenden Verhaͤrtung, die man ges 
wohnlich undeachtet läßt, Die gefährlichiten 
Scirrhen entſtehen, Deren. Aufloſung fo fel⸗ 
ten gelingt und nur wenige ſich eines jo glück 
lichen Ausgangs zu erfreuen haben mochten, 
wie ich, Man entferne Daber auch. alles, 
wis Gelegenheit zu foichen ſchrecklichen de⸗ 
bein geben kang und darunter vorzuglich die 
in den jegigen Zeiren wieder mehr enipors 
kommenden beillofen Schnurbruſte. Rur 
das Vernänfnge, To jede ich mit dem 
Berfailerdesodigen Aufiages, als dus Böns 
liche, ijt wahrhaft —* ſchon und begluckend 
und muß von den Menſchen geſucht und ae 
gewendet werden 

Erneſtine Caroline Sehmrich, 

Paſtorin von Leuthenthat, 
ohnweit Weimar. 





Gelehrte Sachen. 
Wun ſch. 
Sollte nicht einer unſrer großen Gehr⸗ 
ten ſeine Zeit * Kraft der Bearbeisung 
eines "Wertes uͤder die Philoſophie des Kak 
tus wiomen? Wie viele Kusıen wurden ſich 
da lojent Aber der Bearbeiter müßte freys 
ch em Mann ſeyn, welcher die Schwierig⸗ 
teiten nicht ſcheuet, ade vahın gehorige, ind 
Practiſche eingreifende Gegemiande gehorig 
und zweckmaͤßig zu erortern. Ye 


— —— 


Fragen. J 
a) Wie viel Quadratmeilen und wie vieß 
Seelen — nach den verſchledenen Gluuvense 
betenutnuen adgetheilt —fagt Oeuiſchiaud ? 
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das heißt, dad Land, wo deutſche Zunge ges 
prochen wird fsus ——Aae en aa 
b) Wie viel-betragen die Domänen und 
ogenannten Regalien rind ale unmitt el⸗ 
aren and mittelbaren Steuern den Inter: 
hähen? * wie erg ra rn 
jahme, Deutfcher ‚Stagten jaͤhrlich ⸗⸗ 

. „Be viel. apthienbäupgie 91 —* 
viele Kamilienglwder „zahlen. Die. Sürjten 
deutſchlands/ und. wie viel erhakten kolhe 
abrlich zu verzehrenä 

) Wie hoch beläuft chi die Seelenzahl 
ler Staats und Hofdiener, Penfiönitenx., 
ınd wie viel wird ſalchen aus den Gtaatss 
inkuͤnften und Domänen jaͤhrlich bezahlt? 

a erfucht keuntnigte che Stariftiter, 
ieſe sragen bald gefälligii au beuhnigorsen, 





aBerbandy' 7”... 
"Sy: öffentlichen Blaͤttern wurde’ durch 
en dor Str. SE. Oltompes auf‘ Kine 
irt von meſſiugenen Besten auſmerkſam ges 
acht „; weiche da nur in Island einige da⸗ 
on zu finden ren and in Deutſchland 
ielleicht nur eines ſich erhalten hätte, als 
ie groͤßte Seltenheit anzuſehen wären. 
hne num nad) ver angeführten. ſehr unvoll⸗ 
tändıgen Befchreibung näher daruber urthei⸗ 
en zu konnen, wird doch die Nachricht, daß 
ren mehrere aͤhnliche vorhanden fepen 
vieleicht auf weitere Spuren ihres Urfprungs 
nd Zwecks juhren. Wenigſteus find in Unn 
nehrere mis den von Str. beſchriebenen übers 
iaſtimmende Beten zu finden gewefen. In 
nem, das ich uoch zır berrachsen Gelegen— 
eis fand, - entdeckte ich bey der Schlange, 
ie fih um den Baum windet, die Jahr: 
ahl 1487, welche mit Strit's Vermuthung 
replich nicht leicht zu vereinigen wäre. Die 
Imfchrift iſt leider durch zu fleißiges Scheu⸗ 
en faft verwiſcht, doch iſt nicht au verken⸗ 
en, daß außer A. und W. nicht lauter ges 
oͤhnliche Buchtiaben darunter wären.“ 
Ulm. oo A. am 





er Anfrage 
Als am 26. May d.5.die indem, ohn⸗ 
zeit Langenſalza beiegenen Vorfe 5mmern 


oꝛsc 
ausgebrochene ſehr heftige Feuersbrunſt weit 
und breit geſehen wurde und von allen Sei⸗ 
ten Feuerſpritzen zum Löſchen di —39 
beyeilsen, erfuhr Einſender Diet in ie 
bepfommen bey. dem hoch, gelegnen Dor. 
Siersheilingen„ von mp aus: man gerade ne 
Feuer hinein ſehen konnte rin: dem Augen⸗ 
blick, da gerade einige weiter herkommende 
Fyugen am letztgedachten Orte borbeyfuh⸗— 
Au feinem Erſtaunen, daß die daſige 
Drisiprige 


nicht zur Hilfe des brennens 
den Dorjed abgegangen ſey, 


weil daffelbe 


3 bis 3 ıf2 Stunde von Iſersheilingen ent⸗ 


jernt fey und die Gemeindevoriieher des das 
figen langenfalger Bezirkes nur bey Feuers⸗ 
brunſten hicht uͤber drey Stunden Weges 
entfernter Orte die Spritzen ihrer Gemein— 
den abgehen zu laffen, geſetzlich angewieſen 
Hand verpflichtet waͤren. Beſteht im preuß. 

rzogthum Sachſen wirklich ein ſolches Ges 


etz und iſt dieſes, falls es beſteht, unter der 


vorigen ſachſiſchen over der jetzigen preußi⸗ 
ſchen Regierung des Landes gegeben worden ? 





Geſuchte Stellen. 
Dem kaufmanniſchen Ynblicum biete ich 
niehrere wackere junge Männer an, welche 
ſich mit den beßten Zeugniſſen ausgewieſen 
haben. U Stevogt rw Jena. 


, 
Er 





Juſtiz⸗ und Polizey ⸗ Sachen. 
VOeffemiice Beranntmachung. 
“Ein bey dieſigen Fuͤrſti. Amte zur, Haft und 


Unterfudung yerathener warten näher oeſcht iebener 


Menſch, Namens Jobanı Samueı Areje hat den 
VBiedacht wider ſich daß er: an Diebfläpien- Theü 
genommen und zu einer herumfireubenden Diebs⸗ 
baude gehoͤre. 
unten näner verzeichnete ſeidene Lücher als ver⸗ 
daͤchtig vorgefunden, ſondern er hat in Oidisleben 
auch Die pacbeſcheiebenen, und hierher ausgelies 
ferte weibuche Kleidurgsttüde und Effrciem, die 
wahrſcheinlich geſtohlen find, vertauft, und ıf: 
außerdem eingekundeuer Vaprälihun,en: und Daran 
genabier Theilnahme dalber zu einjaͤhriger Zuct⸗ 
daueſtrafe verurtheilt worden: . \ 

.  &s werden daher ale löbl. obrigkeit iche Bes 
börden , ſo wie utle Diejenigen „ venen etwas von 
den nachdemerkten Effecten, oder von der perſon 


rk 


Bep ihm baden ſich nicht nur die . | 


36027 


und Thu 
bekannt 
unter 


n und Treiben das nachbeſchriebenen Kieſe 
n möchte andurd erfuce Daven benıdaz 
eien Behörde ſofort ndihige Anseige- au 


KIN ur Br Haute Open n 


R die ſich dazu legitiimirende mühre igenrhämer 
—* su macen „und ver ſichert man zugleich iu 
— * Sauer — — — 


FE a ng 
en Er 15, 1 8 

Sawarzb —* dateld 
2 rg ke * 
. — Bier... — 


In 


A, ‚ 1*98 
82 et a fer] rt 

DBelhreibung des Samuel NINE nes 1 
Derielde iſt 23 Jahr alt⸗5 Fah'g Zul Ho, 
von Rurser,breiter. Statur, von Rarfen ;’ gefunden 
Kuohenbau, ‚bat, blaue, Augen „: blonde Haar 
etwas aufgewerfene.Kippen, Eleine- Male... frurige 
@efichtöfarbe , auf Deflen rechten Arm befinden ſich 
Mit rorher Garde die Buchſtabenn $. RK. din Nrz 
und die Worte: Vergils mein nicht, und auf der 
Hand ein Saͤbelhieb. Er iſt vorigen / Jahres und 
vorher mit einer Bande gu welcher unter andern 
fein aͤlteſter, hauptſaͤchlich in den Gegenden bey 
rLeipzig und Halle in der Regel mit einer Drehorgel 
nod) herumfireifender-Bruder Zacharias Rieſe ger 
hört, berunigejögen; und wird daher das Publie 
cum augieich auf dieſen Außerfi.gefährlichen Jauner 
Aütmerkfiam gemacht, ber bieher allen obrigferts 

ſchen Nechſtellungen dadurch zu entfalüpfen 

uhr, daß er fremde Namen, und falſche, fe 
gemachte Väffe bey ſich führer die 
nachgenachten falfhen Städte und 
ſcawarz vedruckt und mir falſchen Rifirungen yAufig 
beichrieben find, 


zz 


leichſals mit 


Derzeihnif der von Samuel Riefe nach Oldis⸗ 
leben zum Verkauf gebrachten weib ⸗ 
lichen Zleidungeflüde, ‘ 


%) ein Gamifölden von Satan, Hefiblauer Born, 
"und geib und blaue Bluͤnchen, 
®) ein —— von demſelben Eastun mit. rothen EI 
nell 
3) ein — bon Cattun, dunfelgrüner Boden 
‚mit gar —— Soůrie an 
eine rothbaummollene tie, we rt; 
» ein Stud dazu Sig Yanan Zeug, gr8 ’ 
9% - — ſchwarz € angeblich von 


P) ‘ein "rorhfeienes Lietuq mit gelben Blumen. 


"ginn, — * rau 


orf⸗Siegeln 


2628 
en yarı“ IN; ı®. fir 9% et, 
a. und ‚halbfeidene , — unge - 
7 fabmte:Cücder.- 16 


») sin. Qetbfäidenedugeib zunbstunkelbian Yegitters 

ted Dalstuc / hat nur an zwey Seiten sine Kante 

„uaaRsihı an Den einen Seite, fehr ungleich. ange 
ga N , 


PN sl ie 
CH ie Sure 
3) — ea, rothen uud 


eiden stud mit rothen und 
sun en u d x * von 
acden On ——— rother Kante, 


—— aothes mit w eißen, grünen und 
—— ittern au R Fr 

Trans Hr6 —* ra, A 

RLMX W irrt; Ns: 

Mann · und Tapete, ; m; „„Srılannpe abspein. 


— — .- 


"Broßversoglid 2 Badilhes —S "Am u 
* tachsbeim. 


arkert von Srüns Id» 
— A orladung 
24 März 1847 FM; 


von Nadıı ‚ —8 eben 
nige € i ne Seittarh 
ha ner en ae u — Pi 
laͤrt/ und been ee Sicherpeitde 
Leiftung an feine . Gehe * zu * oralicen 


ven werben. 
m. — —————— 


ws i = R . 
B.-A, Neo, 1967. Der Bürgersfohn Andreas 


bt Senn vom‘ **1 in der vormahl k. k. oſt⸗ 


reichiſchen Laud ſchaft Ortenau derxmahl 52 1/2 Tabe 
we sdieß fi. —— 30 Jahren unser das b. 
raid, Militär. anwerben, .Ieudem aber keine 
Bieiere Namridıs mehr von fih nad) Haufe gelan« _ 
Da nun deffen nächfte Anvermandten un die 
Iadfefauna feines rückge lafſenen und bieher unter 
Pflegſchaft geſtandenen Vermögens bey hie ſigem 
Berrts: Amse kingrfommen ſind, fo wird. gedach⸗ 
ser Anoreas. 5enn anmit öffentlich vorgeladen Bin» 
hen, eines Jahre dahier zu erſcheinen und fein Vet 
mbgen PR a es dad der legten Pflegtechnung in 
A Geld und einem halben Morgen Ader befter 
Be zu nehmen, oder zu gewärtigen, 
daß —8 demnach; feinen muthmaslich aachſten 
Qnverwandten gegen Sicherbeitsleitung in fürſorg⸗ 
dien Behig und Genuß amclich zuerkaunt — 
gelieferg — a Ka ui 
weier, 1. vıgıg 
— Badiſches Bezirke Amt, 


ed. 


- 





* 


Rum. 150, 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 


Gotha. Sonnabends, den 6 Junius 1818. 





— 





Staatsfaden 


Kräftige und zuverfichtlihe Worte, 
warnend, mahnend und erinnernd, tröftend 
und ftärfend, find feit 1813 in der deutſchen 
Weit geleien worden über Berfaffung und 
Verwaltung der Staaten, über Bolferrechte 
und Regentenpflichten, fo wie über Voͤlker⸗ 
pflihten und Regentenrechte, erhebende 
Ideen, gutgemeinte Wünfche über die wich: 
tigiten Angelegenheiten unſers gemeinfamen 
dentichen Landes, bin und wieder hunderts 
mahi gehört, mitunter fromme Hoffnungen, 
gutmüthige VBorausfegungen , aud) gerechte 

Forderungen; aber alled.der Beherzigung 
und Wiederholung wertb. 


Henn ed wahr ift, dag mit Umfiche 


aufgefaße ſeyn wid und mit Klugheit benußt, 
2 unfere Zeit darbietet, Damit die, hoch: 
wichtigen Intereſſen gedeihlich ſich ent: 
wickeln; ſo darf der Klung diefer gewaltigen 


Lehren wol nicht umfonft vorüber rauſchen, 
fie dürfen nicht ungehörs verhallen und. nicht 


fo bald vergeffen werden! i 

Noch iſt Die Zeit nicht vorüber, für,die 
umächft gefchrieben it. Die Aufmerkfam: 
:eit Deutscher Bledermaͤnner ja rechter Zeit 
arauf biszuleiten, welche mit fröhlidem 
Jerzen und fühnem Muthe Niemand ange: 
ören, als dem Baterlande, alfo Willen 
sit Araft verbinden, lauter Gutes für das 
eutfche Land zu wirfen in Nede, Schrift 
nd That, — dieß mochte ich gern verfuchen. 
yes wachfamen Auge ded Staatsmaunnes 
itgeht oft eine Eräftige dentſche Schrift, 
eiche die Gegenftände feines Wirkung: 


Allg. Aus. d. D. ı B. 1818, 


kreiſes auf gründliche Weiſe bewähre und. 


die verdient, von Fuͤrſten und ihren Räthen - 
aufrichtig erwogen und beberziget zu werden. 
Es iſt dieß dringend nöthig, damit die gute 
Zeit fomme, welche die Pen fo feyerlich 
zugefagt haben Ich willesdaher unternehz 
men, einige wichtige Gegenftände aufzus 
faffen und in’den allgemein gelefenen Blatte 


„der Deutfchen in Ruͤckerinnebung zu dringen. 


Forderung der neucften Zeit, 


‚Der gegenwärtige Bruch bisherige 

U 

Handels: und Semerbbverbkltnifte, a: 
eintrerende Neugeflaltung, der Einfluß dies 
fer Erfiheinungen auf Leben, Befchäftigungss” 
art und Behaglichkeit ganzer Nationen, wie 
einzelner Familien, bereitet den europaͤiſchen 
Staaten unvermeidliche, große Verhaͤng⸗ 
niſſe neuer Art vor. Glaubet mir, es ſ 
nicht bloß die höhere Bildungsſtufe, auf 
der die. Volker gegenwärtig ſtehen, melche 
sur Beflerung der Staatsverfaflungen die 
Wuͤnſche aller hinlenkt; nein, es iſt daß 
dunklere oder klarere Gefuͤhl von. bevoͤrſte— 
hender Noth und fortidreitender Verarmung 
des Ganzen; ed iſt Naturſchrey nicht nur 
moraliſchen, ſondern auch phyſiſchen Dee 
duͤrfniſſes in der europäifchen Menfchheit, 
was may. Stimme des Zeitgeiftes zu nennen 
pflege! Hier Hilft Fein Zögern, Eein Sträuben, 
Fein Droben, Fein Strafen. Die Natur 


will ihr Recht; fie leitet unfer Gefchleche 


vorwärtd auf der ewigen Bahn der Ent: 
wicelung, nicht nach Willkür, fondern im 
abſchuͤſſigen Geleiſe der Nothwendigkeit. 
Wie vom Jnſtinct geleitet, fordern die Voͤl⸗ 


1631. r 


ter Freyheit im häuslichen und.bürgerlichen 
Verkehr, Denffrepheit, Landitände, Aus: 
ſeſchung des Kuitenunterfchieded. — Das 
Fr in der That Rettungsmittel für die Zus 
kunft; nicht Wirkungen pbilofophifcher Bü: 
ber, fondern ded Dranges der Umſtaͤnde; 
nit Belinie gu Staarsummälzungen, fons 
dern inftincemäßige Regungen, fie abzu— 
wehren.’’ 


„Sollen die Staaten den notwendigen 


und erichürternden Wirfungen mwiderfteben, 
weiche dem Umſchwung des großen Handelds 

verfehrs und aller Verhaͤltniſſe zwifchen Eu: 
ropa „und den andern Welttheilen folgen 
muffen; fo bleibe nur das eine, wahre Mit: 
tel’ zu träreifen übrig: daß fortan Die Res 


ierungen nicht getrennt von den Voͤlkern, 


ondern in ihnen leben; daß die Völker in 
ihrem Regierungen leben; daß beyde Eins 
find; nicht wie Herren und Knete, fondern 
wie Patriarchen und erwachſene Sohne und 
Enkel, in wechfelömeifer Hochachtung, Liebe 
und Rathgebung.“ ’ 
(Uebertieferungen zur Geſchichte uns 
ferer — Aarau 1817, 2. Januarheft. 
©. 43). 


Natiounalſinn und Buͤrgerthum. 


„Es iſt die wichtigſte Aufgabe fuͤr eine 
Regierung, einen Nationalſinn im Volke zu 


dilden und ihn lebendig und wirkſam zu ers 
Die Staaten Laffen ſich allerdings ° 


halten. 
auch wie Maſchinen regieren, und wie es 
damit geht, haben wir ſatt und genug ges 
ſehen. Jetzt aber will dazu die Zeit nicht 
mehr fepn, am wenigſten in Deutfchland. 
Die Regierung muß freplich ihre Mafchines 
vie haben und die feſte Ordaung der Ver— 
waltung ſoll dem Rechantsmus eines Kunſt⸗ 
werks gleichen, in dem die Thaͤtigkeit eine 


organiſirie iſt. Darum aber ſollen die Vol⸗ 


ker nice Maſchinen ſeyn; ſonſt iſt vun kei⸗ 
nem Doike die Rede und die Herrſcher find 
da eben ſo ſchlimm daran, wie die Menſcheu⸗ 
haufen, über welche fie gebieten, da erſtirbt 
Bas Leben und die Kraft in der Regterung 
wie im Bolf, umo beyde werden entweder 
ein Raub der Eroberer oder fie verſinken in. 

litiſchen Tod und: gehen zulegt in wilden: 

evolutionen unter. Das lehrt die Geſchich⸗ 
Be aul allen Slam. Eine Ratien ik ein 
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lebendiged Ganze und bad Nationalleben 
muß vom Hanpte bis zum Fuß den ganzem - 
Körper durchdringen. -Hat das Bolf ein 
Narionalleben, fo hat e& auch einen Ratios 
nalgeift und der ift die Seele feines Dafepns 
und die Duelle aller Wohlfahrt. Der Ras 
tionalgeift erwacht aber von felbit und ers 
langt alle feine Nahrung einzig und allein 
durch das rege Beſtreben der Regierung, die 
Idee des bürgerliden Daſeyns immer volls 
fommener zu realiliren.’‘ 

„Die toheften Volker haben einen tiefen 
Siun für Nationalität und Bürgerthum, 
um fo mehr Völker, die über ihre Rechte 
und Pflichten aufgeklärt find und deren hoͤch⸗ 
fies Interefſe it, nur in gefeglicher Frev⸗ 
beit zu beſtehen. Dieſer Sinn muß geweckt, 
diefe Rechte muͤſſen hergeſtellt, dieſes In— 
tereſſe muß befriedigt werden, damit ſich 
dag Volk wohl fühle auf feinem Boden und 
fir feine Verfaſſung und feinen Regenten 
willig das eigne Blut bingebe. Wird auf. 
diefe Urs der Nationalſinn im den einzelnen 
Bölfern erregt Und unterhalten: und werden: 
die Einzelnen: durch eine liberale und feſte 
Bundedverfaffung zu einem Ganzen vereis 
‚nigt , indem ſie allein beftchen Fönnen; ſo 
wird jedem Einzeinvolke die gefammte vers: 
bundene Rationtheuer und fie werben Eins 
werden tm Sinne und- in dem großen Ins 
gereffe, das fie Alle. zu bewahren habden.'*.: 

(Dom deutſchen Yrationalfinn. Ein 

deutiched Wort, von einem ehemahligen 
Reichsbuͤrger. Leipzig 1816). 1.5458 
M. °T.® Ki 





‚Allerhbant 
Mittel gegen den Roſt an Lifen 
" und Stahl. 


Man nimmt ein Pfund Baumoͤl und 
gießr ein halbes Pfund gefchmolzenes Bley 
in da8 Baumoͤl, welches auf ſolche Art von. 
allen. waͤſſerigen Theilen, die fich oft in hin 
befinden, beirept wird: hernach ummt mar 
das Bley heraus. Mit dem Baumol bes 
fireicht man diejenigen Sachen von Eiſen 
oder Stahl, welche man gegen den Roſt 
tichern wi. Dieje Verfahrungsart har ſchon 


—W | 


beſſere Dien'e gethan, als viele andre koſt⸗ 
fpielige zu ſehr gefünglelte Mittel. 





Anfrage. 
Der jeßige Herr von Kotzebue verfertigte 
zu Jena, etwa im Sabre 1780 eder 1781, 
ein Gedicht, welches „an Zuife Ebert ‘+ 
überfprieben war und in dem fich jede 
Strophe mir dem Refrain endigte: 

„Was gleich Berläöumdung von mir fpricht, 

„in Bojewiche der bin ich nicht !“⸗ 
Barum mag man wol ſchon vor Jänger 
als fieven und drepßig Jahren Den Herrn 
von Kogebue — nach feinem eigenen. Ges. 
Rändnnje — für einen Boſewicht gehalten 
baden! | '3.v. 0 





Sefundpeitstunde 


Einladung zum weilbacher Schwefel⸗ 
a : 7 SDEUNNeEN. ee 
Es iſt weder mein 3weck, die Tugenden 


Diefer Heilquelle allen Hypochondrnten, Haut⸗ 


und Bruistranfen und denen, die an goldner 
Ader x. leiden, ind Gedächtniß zu rufen, 
deun Creve bat Diele Maͤterie erſchoͤpft; 
noch auch Den Garten Oeutſchlands noch ein: 
mahl zu malen, Denn wer kennt Die bezau—⸗ 
bernden Umgebungen von Maynz und Hochs 
heim, und v. Gerning's claflifhe Gelänge 


mine) Ich eng nur, mit wenigen Morten 


Deutſchlands Aerzten und Kranken, Die mich 
kennen, die Nachricht äuertheilen, daß viele 
treffuche und erde Duelle ın meinem neuen 
Medisınatvezirk nege, und Diejenigen Leidens 
den von nun an meiner ärzelichen Pflege cheils 
baft werden, welche an dem Ort und der 


ie ſpriugt, fi rer als Frank: Mi ’ 
Stelle, me fie fprınge, lich Ib Sean : Höchlien gefallen har, unfere gute verehrte 


ser ald Bad curmaßig bedsenen wollen. 
Sochheim, bey Maynz, 
den 28. Map 181838. — 
"br Wendelſtadt, 
herzogl. naſſauiſcher Oberme⸗ 
dicinalrath. 


er 
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Familien⸗Nachrichten. 
wur Seirathsantrag. : 
„Gewoͤhnlich it es gegenfeisiger Umgang, 
Sekanntſchaft, vder eine Mittelöperfon „ die 
uns das Ziel einer glürflichen. Eheverbin⸗ 
dung anweiſet; follte ed denn aber bey Maͤn⸗ 
ein, Umftänden und oft entſchuldigenden 
ründen, welche zur Rechtfertigung dienen, 


. keinen näheren Weg geben, um Herzen zu-näs: 


bern? Ein junger gut und wohlgebildeter, noch 
unverheiratheter Dann an die 30 Fahre alt, 
von guter Familie, verfucht es daher, auf. 
offenem Wege feine freye Hand einem rede, 
lichen Krauenzinmer, — juͤngeren als 


— Alters, anzutragen. Derſelbe iſt 


ufmann und in einer nicht unbedeutenden 
zugleich angenehmen Gtadt erablirt. -Mie, 
einem guten empfehlenden Aeußern und Beis 
ſtesbildung verbinder er ſowohl guten Ruf, 


Thaͤtigkeit, Gefundheit, als einen guten und - 


heisern Character. Bey der Wahl feines - 


Gegenſtandres fiehet derfeibe nicht ſo ſeht auf, 


Schönheit,. als auf das haͤnsliche Gluͤck, 
welches guter Character, Tugend und die, 
fonftigen guten Eigenichaften eine achtungs⸗ 
werther Srauenzimmers begründen helfen. 
Sollie ſich eim ſoiches Individuum überzeugt 
und geneigt fuͤhlen, ſich dieſem Antrag zu F 
hern, und daß es einiges Vermoͤgen beſitzt, 
wovon es einige tauſend Thaler mit zu ihm 
bringen kann, fo bittet man, die deffalifte 
n Bfiefe an die sErpedition des allgem, 
n3: d. D. im Gotha, mit der innern Aufs 
ſchrift: für Wi:Z. in Dr. 150, einzuſenden. 


Todes: Anzeige. 
Unſern Sreunden und Bekannten zeigen 
wir mit betrubten- Herzen an, Daß: es dem 


Muster, die Frau Räthin Wilhelmine soffs 
mann, geborne Kerfien, am 31. May, 


‚ In ihrem fechzigfien Lebensjahre, zu fich zu 


nehmen. Wir verbitten vabep alle Beypleids⸗ 
bejeugungen, Die unierm gerechten Schmerz 


noch vermehren würden. > 


Jimenau, den 2. Jun. 1818. : 
Geh. Kammerraͤthin Rummelmann, 
Bergmenterin Ruhlow. 
Bergin. Huhlow, als Schwirgerfohn- 
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Angebotene Stellen. 


In eine Bierbrauerey in Thüringen 
wird ein erfahrner und auch des Malzma⸗ 
chens Fundiger Brauer, dem man die ganze 
Leitung dieſer Brauerey anvertrauen fonnte, 
ger ‚einen anſehulichen Gehalt gefucht. 

tejenigen, welche hierzu Luſt haben, wer: 
den erfucht, fih bey der sErpedition des 
allg. Anz. 9. D. mittelſt Beplegung von 
Zeugniffen über ihre Geſchicklichkeit und 
rechtliches Verhalten in ihren vorigen. Ders 
bältniffen, au wenden, 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen 
Der nachbeſchriebene Carl Chriftopb Horn⸗ 
ftein aus Tonndorf ift nicht nur des Diedſtahls eis 
ner Kuh, fondern aud) einiger andern Diebereyen 
ehr verdächtig , : har fi aber der Unterſuchung 
ur die Entfernung von. feinem Wohnorte eni⸗ 


Alle Sffentlie Behörden werden gesiemend 
erſucht, bie ihnen untergebenen Dorfgeriditsper: 
fonen und Polizepfoldaren, auch die Bederinnun« 


gen auf gedachten Zornftein aufmerffam zu madyen - 


und die Verfügung zu treffen, daß er im Betre⸗ 

sungsfalle,.arretirs, und uns davon Nachricht gege⸗ 

ben werde, damit wir ihn gegen Austellung von 

Keverfalien und Bezahlung der Koſten abholen 
laſſen können. ni 
Weimar, den 29. Map 1818. _ 

a a Criminal⸗ 

gericht. 


Pperſonbeſchreibung. 


Carl Chriſtoph ornſteiu, geweſener Becker 


Tonndorf iſt 24 Jahr alt, von kurzer, unter 
iehzter Statur, hat ſcawarzbraune Haare, ſchwarze 
Qugen, ein rundes Geficht mit etwas erhabenen 
Backenknochen, einen etwus fihielenden Glick und 
eine Rumpfe Nafe- 

i- Bey feiner Entfernung trug er einen runden 


Aut, eine blaue Tud jacke mir Kählernen Knöpfen, - 


euche, 


eine Weſte von baummollenen ſtreifigem 
uchho⸗ 


grüne lange, über die Stiefeln gehende 
fen und Stiefeln. 





‚Da dos Teſtament des hier verſtorbenen Pprob⸗ 
gen Geſchaͤfte punktlich fortſetzen werden. 


led und geiſtlichen Raths Eckhardt den 8. Julius 
dieſes Jahres Morgens 10 Uhr bep unterfertigter 


. . . 


N 
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Stelle eröffnet werden fol; fo werden deifen Ime⸗ 


Rat» Erben hierzu unter dem Rechtsnacht heile vor⸗ 


geladen, dab ım Kalle ıpres Nınteriheinens den⸗ 
nob mit der Eroͤffnung des Teflquientes vorges 
fhrıten, und nah dem Inhaͤlt deffeiben weitere 
Derfügung- ergeben werde. 

. $ulda, den.29. Map 1818. 

e Zurf, Broßb. Fuldaiſcheo Dbergeriche. 

Warnsdorf. ' 
— Vdt. Folleniuo. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Die Gottholdt'ſche Sämereyhandlung 
. 2 30 Arnflade, 

Mein zunehmendes Alter und Bedürfniß dee 
Rude veranlaffen mich zu Dem Wanibe, meine 
ſchoͤne Beflgung, ald ein ss drey Stock dohes 
gerdumiges Haus, worin 6 Stuben, 10 Kammern; 
2 Küchen, Killer, Waſchhaus, jmep große zu mei⸗ 
nem bitberigen Geſchaͤft fehr brauchbare Böden, 
Fleine Scheuer, Staͤlle, 2 Glashäufer , : Springe 
brunyen , ſchoͤner Hofraum und alles zu einer auch 
wohl zwey Hausdaltungen nmörhige, befindiich, 
nebſt cinem 21/2 Ader großen Garsen am Haufe, 
und einem Faum so Schritt entfermeten 7 Ader 
großen (melde bepde bisher zu Erbauung unferer 
Hande leartifel benugt-wirden, und mich in den - 
Brand jegten durch eigene Erjeugumy der Gemitfes 
und Blumenfämereyen ıc. meiner zeuͤher unter dee 
Girma: J. I. Goittholdt und Comp. geiüdrten 
Gämerephaudlung die befte Autorität, zu geben) fo 
wie eben dieie Handlung mit allen Activen und 
Pafliven, Sirma, Waarenlager , Eorreipondeng 
und allen Dazu nörhigen Wobiliar » Utenfilien, 
Pflanzen sc. mit, oder auch ohne einer ſchoͤnen 
40 Sorten flarfen Nelfenflor ıc. aus frever Hand 
zu verfäufen. Der gute Ruf meiner Handlung, 
ihr langer Beſtand und. aus zehreitete Befaunis , 
ſchaft, dient ftatt aller weiteren Empfehlung, von 
der ſchoͤnen Lage an der Stadt, und dem guten 
Stand des Ganzen aber, kaun fi jeder Kouflufige 
burc den Augenfdyess überzeugen. - So wie einer 
aufrichtigen Mittheilung -nöglider Erfahrungen 
und dergl., als auch der billigſten Kaufdedingune 

en gemärtigen. Noch nähere Auskunft werde ich 
elbſt gegen portofrepe Brirfe erıderlen. - 
‚J.'$ verw. Vagler, 
Befigerin oben beuunnser Handlung. 


Uebrigend melden wir unfern geehrten Hau⸗ 
delöfreunden, daß wir vor der Hand unfere bicheri⸗ 


I Gottholdt u. C. 


— — · nern — 


Ylgeme 


Deut 


iner Wizeiger 


der 
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den De \ 





Gotha. 


Sonntags, den 7 Junius 1818. 





kiterariſche Nachrichten. 
Buͤcherverſteigerung. 


Daß die Verſteigerung der Buͤcher des geb. 
- Hofrach und Ritter des Ednigl., ſcowediſchen Wafar 
Ordens C. 6. Gruner Den 20. Julius d. I. ihren 
Anfang nimmt, weil auf die ganze Bibliothek noch 
fein hinlaͤngliches Gebot geſchehen iſt, wird allen 
Freunden der Literatur hiermit angezeigt. - Der 
erſte, mediciniihe Theil des Catalogs ıfl bey dem 
Buhdruder und Verleger Schreiber in Jena für 
1 Kopfſtuͤck zu haben. 
Witwe Gruner. 





Subſcriptions-Anzeige. 
Anzeige eines militaͤriſchen Werko. 


Die Feldzuͤge v. 1814 und ı8ı5 find in allen 
Ruͤckſichten fo merkwürdig, daß ieder einzelne Bey⸗ 
tray zu ihrer Geſchichte durd die Beziehung auf 
Das wichtige Ganze.sigenen Werth erpält. Neben 
einigen minder bedeuzenden Gefechten hatten dad 
Würtenb. Armer: Corps und die dem Arosprin« 
zen v. Würtemb. untergeordneten Abtheilungen 
andrer Mäachte bev mehreren Haupihandiungen, 
beionders 1814 eine weientl. Role übsruommen 
and fo dürfte nachſtehende Darfiellung jedem Freun⸗ 
de ber Kriegsgeſch. williommen ſepn: 

Beytrag zu der Bejchichte der Feldzuͤge 1814 

u. »8ı5 in Frankreich, in befondrer Bezichung 
auf das Lommando des Kronpranzen v Moͤr⸗ 
temberg, berausgegeben von den Dfficieren des 
Würtb. Seneral = Quartiermeifterlubs, Quer— 
Ropalfolio — 


Das Werk beſteht aus 3 Abthlgn mit folgen⸗ 


den Grund⸗-Riſſen. 18 Heft 1. Kriegstheater 2, 
Getecht bey Epinal. 3 6. Chaumont. 4. b Co- 
loınb& les deux eglises, 26 Heft. 1. Schlacht b, 
Brienne. 2. Erkürm. v. Send. 3, Xreffen b, 


QUg. Anz. d. D. ı B. 1318, 


‚ırı und den Würtemb ss Namen enthält, 


Montereau. 4. Schlacht b. Arcis sur Aube, 38 
eft. 1. Treffen dep -Fere - Champenoise. 7, 
hiacht b. Paris. 3. Treffen b. Surbvurg. 4. 

b. Strasburg. Das .ıre Heft, das bereits verfande 

iſt, eröffner eine gedrängte beursheitende Befchreib, 

des Kriegsſchauplatzes, die mit Huͤlfe der beyges 
fügten Generalfarte_den Gang der Kriegsunters 
nehmungen auch dem Layen verſtaͤndlicht. Ahr folge 
eine allgem, Ueberſicht der ſtrateg. Bewegungen 
beyder Feldzuͤge und zu jedem Grund: Riſſe wird 
ein denſelhen erläuternder Bericht gegeben. Einis 

e Zweifel und ragen, die ſich bey Betracht. des 

rate. Zwecks und der zu deſſen Erreichung ges. 
mänlten Mittel zunaͤchſt darzubieten ſcheinen, ent» 
hält das 3te Heft. Die Blane find 16 1/3 Zoll lane 
und 11:1/3 3. breit auf Velinpap; der Text wırd 
auf demfelben Papiere und in gleibem Format ges 
liefert, und jedes Heft umgibt ein Umfchlag mit 

Hpaffenden Zeibnungen. Die Grundrife find von 

den Dfficieren des Würtb General» Quartiermers 

ſterſtabs gezeihner und nad Lehmanns Zeihnungse 

Methode aufgenommen , fo daß fie zugleich als Ans 

feit. zu Uebungen im Sitwationszeihnen dienen. 

Der Subſcr. Preis jedes Hefts it 3 Rıhir. oder 

5 fl. 30 fr., wofür es in alter Buch. zu haben ift. 

Das. 2te Heft, wozu die Kupferplatten bereits vols 

fender find, wird im Julius, das zie und legre im 

September ausgegeben. Namen und Titel dee 

Herrn, welde noch vor der Vollendung fubferibis 

ven, werden dem nächften Geite vorgedruckt. — 

Die zablreihe Unterflügung, womit dieſes Pracht» 

werf v. den H. Dfiiciere der Decupatioid + Bımee 

in Frankreich beehrt wurde, (wo bisher'alleig eine 

Subſcr. Lifte cırculirte, welche größtentheils nur 

v. den dort Rehenten öfter. Truppen 74, den — 

un 

dem ste Hefte vorgedruckt iſt), laͤßt uns hoffen, 
daß die H. Dfficiere der ſaͤmmil. alluırten Mächte, 

Negimentsbiukiorhefen, militkriie Juſtitute, dfe 

fentl Bibliotheken und Sreunde der Krieg-geſch. 

diefes wichtige Werk durch zahlreiche Subſcriptio⸗ 
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j nen begünfiigen, wogegen wir und beſtreben wer- 


den, daſſelbe in groͤßter Eleganz in ihre, Haͤnde zu 


hefern; : 

Ferner erſchien fo eben: 

Die Legion in Deutſchlaud, oden Orundzüge 
einer Wedrverfolung für Deutſchland. Don 
einem beutfchen Officier. Si vis pacem, para bel- 
lum, ge. 8. geh. 6 gr. od. 24 fr. 

I: 8. Miegler ide Buchh. in Stuttgart. 


Periodiſche Schriften. 


Unterzeihnete macht hiermit dem geehrten 
Publicum befannt, daß unterm heutigen Dato der 
»ste Monatsheft des Patrioten veriendet worden 
it. Der Parrior ift fortwährend dur die Poſt 
vom loͤblichen E. pr. Grenz⸗ Poſtamte zu Erfurt, fo 
mie von den ldbl. großh. W., fürſtl. tarifhen Polls 
Ämtern zu Jena und Weimar unter billigen Be⸗ 
Dingungen zu beziehen; vermittelt des Buchan- 
delẽ man das Quartal von 52 Nummern zu 
ı Thaler 12 gl. Saͤchſ. von unferm Commiſſionaͤr 
in Leipzig, Hru. W. Kein, oder au in größerer 
Anzapi mit Rabatt und monailichen oder woͤchent ⸗ 
lichen Berfendungen von und unmittelbar. 

Jena, den 30. Map 1818. 
Erpedition des Patrioten. 


”) Denjenigen Lefern des alle. Anz.d. D., welche 
den Parriosen nod nit fennen, empfehle 
ih dieſe Zeitſchrift als die ausgezeichnete 
unter allen, deren Inhalt auf Politik Bezie⸗ 
hung dat. Sie finden hier feltene Vielſeitig⸗ 
feit und tief eindringenden Scarffinn mit 
reiner Wahrbeitöliebe und Unparieplichkeit 
vereinigt, fo wie bündige Kürze und Klarkeit 
ım DVortrage der abgezögenſten Begenftände. 
Kein gebilderer Mann darf diefes ect varer« 
laͤndiſche Blatt ungelekn 5 

. Bed. 





Folgende Journal » Gortfegungen find bey und 
ſo eben erfdienen und verfendet worden: 
3) Journal für Literatur, Kuoft, Yurus und Mode 
1818. April Hefe. 


2) nu .—. geogr. Ephemeriden III, Bd. 
2* 
3) Nemeſis, Zeitſchrift für Politik und Geſchichte, 


herausgegeben von H. Luden XI. Bds. 48 St. 


4) Oppoſitioneblatt oder Weimariſche Zeitung 1618. 


April⸗Zeft. 
) Länder: u. Voͤlkerkunde, neueſte, XIX, Bds. 
14 Stuͤck. 


Weimar, Ende Ypril 818. 
Großherzogl Sichf priv. Bandes» 
Indufttie » Comptoir, 





"Dobann Geinric) 


2690 
i - Anzeige, “ . 
Don den — 
zZeit genoſfen 
‚iR eben des zn Bandes zweytes Heft oder No,X. 
erſchienen, und enthält daffelde folgende Biogras 
graphieen und Characteriftifen : : 
A, Größere Aufiäge. 
ranz Joſeph Freyherr von Albini. Bon 2. v. C. 
af Neidhart von Bneiienau. Bon J. FB. 
enerallieutenant $repher von Ochs. Von &. 3.7. 


Charlotte, —— von Wallis. Von R. von 
Done. : 

Leopold, 233 von Coburg. Von R. von Boſſe. 

Frau von KTruͤdener. 


R. Bürzere Notizen oder Characteriſtiken. 
König Welhelm — Nifrtentterg. 

oB. 
Batl Frepherr von Stein. 
Prinzeffin Caroline von Wallis, 
Anton Wall, 
Eir Robert Thomas Wilfon. 

= j 


* 


* 

‚Preis ı Thlr. oder ı I 48 Er. Von den 
vorigen Deften ind noch einige Eremplore zu dem⸗ 
feiben Preife dur alle Bucbandiungen zu erhal⸗ 

„ten. Kewpzig, den 20. Map 1818. 
$ 4. DBrodbaus. f 

(Finder fi vorräthtg in allen deuiſchen Buch⸗ 

bandiungen.) 





In der Buchandiung von €. F Amelang in 
Berlin, ( Brüderitraße Nr. 11) erſchien und iſt 
durch alle folide Buchhandlungen zu haben: 

8* zwufeum 
des Neueſten und Wiſſenswuͤrdigſten aus dem Ge⸗ 
biete der Naturwiſſeaſchaft, der Künfte, der Fa⸗ 
brifen , der Manufafturen , der techniſcen Ge— 
werbe, der Landwirthſchaft, der Produften-, Wag⸗ 
ren = und Handelekunde, und der bürgerlien 
Hauchaltung; "für gebildete Kefer und Leſerinnen 
aus allen Ständen. Peraudgegeben von Dr. Sir 
giom. Friedr. Germbftäor, Königl. Preuß. Bes 
heimen Rathe, Ritter des rothen Adlerordend 
dritter Elaffe ze. 21. (gr. 8 Mir Kupfern. 
Bände. Dover Jahrgang 1814, 1815, ı816, 1817 

and ı8ı8._ 30 7Rrhir. 1201. 37 &thlr. 12 gl.) 

Diefes periodifbe Werk, welches bie sum 

Jahre 1813 unter dem Titel: 

Bulletin des Neuesten und Wissenswür- 

digsten etc. 


in ı5 auf einander folgenden Bänden, jeden zu 
24 Bogen, in gr-B erſchien, vom Jahr 1813 aber, 
in feinem Inhalte mehr. ermöiterr, unter obigem 
Titel berausgefommen iſt, hatte glei. von frinem 


Is » 
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Beginnen an eine ſehr meitläufride Tendenz, nint 
ich diejenige, das Neuefte und : Wiffensmwürdigfte 
‚es In⸗ und Auslandes, was mit den im Titel er⸗ 
rierten Gegenftänden in Beziehung ſtehet, dem 
‚eusihen Publifum zus Kenntniß zu dringen, um 
ven individuellen Nugen für jeden einzeinen Lefer 
yaraus ziehen zu Finnen. Daß der dadurch beab« 
ichtigte Endzweck erreicht worden’ ıft , zeigt die 
er die man diefem Journal allgemein bes 
viejen hat- - : 

Da a. bey alledem ein ſummariſcher Ueber, 
lid feines Inhaltes denjenigen Freunden nüßli« 
ber Lecture willkommen feyn möchte, ‚denen die 
Rarur und der Yahalt dieſes Werks nicht genau bes 
annt ift, fo glauben wir etwas Nügliches zu lei: 
ten, wenn wir ihnen dur eine gedrängte Anzeige 
eines Inhaltes zu Hülfe Fomimen. 

Die bis jegt eridienenen 13 Bände des Mus 
eums, jeder von 24 Bogen gr.8 , fajlen zuſammen 
‚30 größere und kleinere Auffäge, nıdı weniger 
ntereffanten als belehrenden Inhaltes ın fi, die 
a, wo es noͤthig war-, durdı Kupfer erläutert find. 

Bon diefen 630 einzelnen Auifägen zeichnen 

id von den mweiläufigern aus: 17 über die neues 
ten’ Entdedungen in der Brantweinbrennerey; 
über Dierbrauerey; ı9 über Bergwerfs: und 
gürtenfunde ; sı über Salzwerfsfunde; 8 über 
Föpferey und Porzellanfabrifarion ; 12 über 
Naidyinenbaufumt; 38 üver Laͤnder⸗- und Völs 
erEunde, beſonders in merkantiliſcher Hinſicht; 
4 über Baukunſt und deren einzelne Theile; 3 
der Papierfabrifarion; 4 uber Surfabrıfation ; 
3 über Gegenftände der Malerry; 8 über dır Zar 
ritatıon des Glaſes und ſeiner verfdiiedenen Ars 
en; 27 über verfhiedene Gegenfände der Künfle; 
3 über veridiedene Gegenflände der Landwirth⸗ 
haft und der bürgerlichen ZJauebaltung; 22 
ber Materialien, Waaren:, Produfrens und 
sandelefunde; 7 über Mineralquellen; 1o über 
zegenſtande der Särberey und, Jengpruderey; 
über Alaunfsbritation; ı7 über Gegenftände 
er Metallurgie; 21 über Gegenflände der Mes 
icinalpolizey; gı über Gegenflände der allge 
seinen: Naturkunde; 26 über Technologie und 
chnüiche Beiwerbe; 24 über —— der Phy⸗ 
k; 36 über Gegenſtaͤnde der Chemie; 14 über 
zegenſtaͤnde der Mineralogie; die übrigen find 
ermiſchten Inhalts.“ 

Die Ueberſicht des Inhaltes von gedachtem 
ournal und der mannigfaltige Notzen, den ſol⸗ 
es bisher in den Händen derjenigen geſtiftet bat, 
e daffelbe zu einer belehrenden Lectüre mählten, 
br einen Beweis, daß daſſelbe billig ein Lefebudy 
ır Landwirthe, der Sabrifanten und Manu— 
zkturiſten, der Policeyofficianten, der Rauf: 
ute und der Sreunde der Jaturwiſſenſchaf⸗ 


'n feyn ſollte, die, ſtatt einer großen koſiſpielgen 
te und Wiſſens⸗ 


iıbliorhek , das ihnen Inter 
ürdigfte, was das In» und Ausland in jedem 
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Jahre darbiefet, darin vereinigt finden; welches 
e vor Berrügerenen fbügt, die die imnter mehr 
zunehmende Gebeimnißfrämerep taͤglich zu Markte 


bringe. ° 





Büger s Anzeigen. 


Bey B. $: Röbler in Leipzig ift diefe Oſter⸗ 
meſſe nebft mehreren Büchern erſchienen: 


Der Ammann zu. Reinhaujen oder Franks Bes 
beimniffe von dem Verfaſſer der Samilie Les 
blank, oder die. Waldhoͤle bey Bougerais und die 
Derbannten, oder die naͤchtache Flucht von 
Schloſſe Moramiz, 2 Theile 8. Preis 3 Rthir. 

Der Herr Verfaſſer deffen oben erwähnte 

Romane, ın allen Eritifchen Blättern fehr sünflig 

beurtheiit, auch von der Leſewelt mit vieien Beb⸗ 

fat aufgenommen wurden,. liefert hier ein neues 

Werk ın diefir Urt, Das bey rein moraliihen ‚mes 

den und lebendigem Vortrag, an anziehender Ders 

widlung und befriedigender Eniwidelung, an Gülle 
der Handlung und der Darftellung feınen Vorgäns 
gern gleicht, und mittreffender Sharacterzeihnung 
eine nicht gemeine Meniwenkennin:g vervider. | 

Mit vollem Recht darf man das lejende Publicum 

auf diefes Buch auſmerkſam machen, 





. Neuigkeiten der Nicolaiſchen Buchhandlung 
in Berlin, Aubilote: Meffe 1813. 

Calderon (Don Pedro de la Barca) Schau- 
spiele. Aus dem Spanischen übersetzt von J, 
D Gries. IIIr Band, ®r.8. Kein Papier 2 Thlr. 
ı2 gl. ord: Drudpapier 2 T;,ir. 

Brimm (die Gebrüder) deutſche Sagen.“ II. Band, 
gr. 8. ı Thlr. 16: gl. 

Sanftein, (Dr. ©. U. Lud.) das Tubelfe der 
evangelifchen Kirche im Jahr Chriſti 1817. Drev 
Beige zur Geyer der Reformation. gr. 8, 

gl. 

Sartig (G. Lud. Dberforfim.) Anleitung zur Pruͤ⸗ 
fung der Forſtkandidaten. gr 8. 8 gl. j 

Meyer, ($r. koͤnigl. preuß. Kriegs» und Dom. 
Rath) Bemerkungen auf einer Reife durch Thü⸗ 
ringen, Sranfen, die Schweiz, Italien, Tprof 
ee im Jahr 18:6. Mit Kpf. gr. 8. 
2 Thlr. 4 gi. a 

Oeblenſchlaͤger, Ludlams Adle. Ein dramati⸗ 
ches Maͤhrchen in 5 Acten und Sreyao Altar. 

uftipiel in 5 Acten. 8. ı Thlr. 18 gl. 

Aublaud (Dr. R. & ) Snitem der aligemeinen 
Chemie oder über den chemiſchen Proceß, gr. 8. 


2 Thlr. 
v. Savigny, €. 8. Eichhorn und J. F. 8. 
Goͤſchen. Zeitſchrift für geſchichtliche Rechts⸗ 


wiffenſchaft Wr, 8 t. . 
Johanni.) 16 dl. 18 Heft. gr. 8. . (Na 
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Schink (%. 8.) die Fügungen, Kine didactiſch⸗ 
tomantiich : dramgtiihe Dichtung. Mit Muflk 
ven Prof. Zelter. 8. ı Thlr. 

Schmidr, (Dr. F. W DB.) Sammlung franzöfifher 
Schriftſtellen aus dem neunzehnten bis zumdreps 
zehnten Jahrhundert zutück. Mir einem Wör« 
terbud für die verſchollenen alten Wörter ; bes 
fonders in Beziehung auf den Zufammenhang der 
neueren Spracen unter fib, und mit der la- 
teiniſchen, ihrer Mutlerſprache. Zur den gelchr» 
ten Unterricht, 8. ie 

Schmidt (Dr. Fr. W B) Alt⸗Franzdſiſche Woͤr⸗ 
ter, welche in den jetzigen Wörterbüchern fehlen, 
befonders ın Beziehung auf den Zufammenbang 
der neueren Spradyen unter fi, und mit der 
lateiniſchen, ıhrer Mutterfpradye, zuſammen ges 
ſtellt. 8.6 gl. _ 

(IR aus obigem befonderd abgedrudt.) 

Wolfart (Dr. K. Chr.) Grundzüge der Sempotif 
in ZEITEN aid Keitfaden zu Borlefungen. gr. 8. 
22 gl. . 

Wu 2 er (Dr.C.W.) de corporis humani gan 

liorum fabrica atque usu monographia. c, tab, 

aen, gr. 4. (Commiflion). ı Thir. ı2 gl. 





In allen Buchhandlungen if zu haben: 
Aufflärung über die aus dem Dunfel endlich 
he Denunciationsfchrift des Herrn 
Beh. Raths Gaͤrtler zu Brudfal , gegen den 
Herrn Coadjutor Erepheren von Weſſenberg. 
Nebft einem And. den Aufenthalt des Lehteren ın 
Rom betreffend. gar. 8. 8 gl. ader 30 Fr. 


— — 
Anzeicx für Oeconomen. 


Fiſcher, I. C., über den Koͤrnerverluſt im Saat 
getreide und das für eine gewiſſe leicht zu berech⸗ 
nende Aderfläche eigentlich erforderliche Saatkoͤr⸗ 
nerquansum, 4. Leipzig bey Lauffer 8 gl. 

— auf ıyjährige Erfabrungen und Beobachtun⸗ 
en gegründete Anweifung zum Anbau ausländie 
cher Gerreidearten und einiger Deigewächfe, des 

ren Eigenſchaften, Cultur, Nußen und Ges 
braud) ıc. ıc. gr. 8. Ebend,.. 18 gl. 





= Sn unferm Verlage ift erfdyienen und in allen 
foliden Buchhandlungen zu haben: 

Roß's, Tbrif., Entwurf eines Geſetzbuches 
über das gerichtliche Verfahren in Eriminalfa« 
den. Mit einer Vorrede von dem Hrn. Mofs 
Be RE IEE Rieinfchrod in Würzburg. 
gr. 8. 138. J 
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— (Unterricht über bie widtägften ee 
Eine noͤt hige — des Uaterrichts in — 6s 
faulen. 8. geheftet. 6 gl. L 
Audolfkadr, im Junp 1818, 
3. ©. A. pr. Gofbuchbandlung, 





So eben if bey I. €. Sintichs 
Holitändig erſchi 1 
. —J un in allen guten Bud 


€. 8. Germershaufen, 
Bas Banze der Schafzucht 
nad Theorie und Erfahrung. Neu bearbeitet 
von Prof. Friedr. Pohl. 


2 Theile. zte Auflage mit Kupfern. gr. 8. 
2 Thlr. oder. 3 fl. 36 fr. 


Es ift das keinesweges nur «ls eine durchges 
fehene und verbeflerte Wuflage, foudern als ein 
gänzlich umgearbeuteres und voltändiges Werk zu 
berrabten. Es enıpält die Keiuftatz des geprüften 
Beliern, wie des jerfiteueien Neuen in fvitematis 
fber Ordnung und der Kenner wie der Anfänger 
werden ed dem Verfaffer Dank willen, dieie mühe 
Mame Arbeit übernommen zu haben. Keın. ZBer 
uber Diefen wichtigen. Zweig der Deconom'e gleiche 
ihm an Vollſtaͤndigkein, Feines iſt mir ſo ruhiger 
Belonnenheit, Gründlikeit und Liebe zur Seſor⸗ 
derung des Buten verfaßt, ald dad gegenwärtige, 
Wir heben 3. B. nur folgende Kapitel aus: Kennte 
niß der Rasen, Verbefferung und Veredlung der 
Heerden, gründlie Beurtbrilung der Wolleigen⸗ 
schaften, Wolfmärfte und Wolverkäufe, Behand⸗ 
Jung der Wohle. — Im Voraus überzeugt, daß 
Died Buch die verdiente Aufnahme finden werde, 
fo haben Ar bey der bedeutendern Stärke den 
Preis der ältern Ausgabe bepbehalten. 


in Leipgig " 





VNeues woblfeiles hinefifches 
Grillenfpiel, 


beftebend "aus ı1 Blättern mit 318 Figuren und 
den Holztäfelhen 8 gl. * 

In Dugenden das Stück 6 gl. Die Täfels 

den apart in Kaͤſtchen 3 gl.; _ ’ 

it fo eben fertig geworden, au empfehlen und in 
Eommiffion ın A 

Ernſt Blein’e Runft » Comproir in Leipzig, 

amm rim, Thore 676, 


lgeme 


Rum. 152. 


iner An 


Deutiden 
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ciger 





Gotha. Montags, den 8 Zunius 1818. 





Nuͤtzliche Anitalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber den Beruf eines Pfarrers, 
n Beziehung auf die vorläufige Antwort 

in Ar. 54 d. allg. Anz. von Dief, Jahrg. 
Der Zweck öffentlicher Mittheilung der 

zedanken it Wahrheit und ihre Berbreitu 
n einem größern. Umfreife. { 
Rittheilung in einem allgemein geleienen 
Blatt, wie der allg. Anz. der Deutſchen, ge: 
chieht, muß es gemeinnügige Wahrheit 
eyn. Nun kann ich mich freylich nicht über: 
engen, daß eine Erörterung über deu Be: 
uf des Pfarrerö, wie fie Hr. Maͤrcker mir 
umuthet, ein folder gemeinnügiger Gegen: 
fand fey, ja ich zweifle fogar, ob die 
Entfcheidung der Frage über das Berhält: 
ig der tüchtigen Pfarrer zu den untuͤchti⸗ 
Jen davon abhängig ſey: denn die Rede iſt 
a eigentlich nicht davon, was der Pfarrer 
hun und leiſten ſoll, welches ſchon genug 
yefage iſt; ſondern ob er es leiſtet und ob 
yie mehreften feined Standes ed leiften. 
Diefe Unterfuchung kann auf dem Papier fo 
eicht ‚nicht angeitellt werden, ſondern fie 
zreift in dad öffentliche Leben und die Wirk: 
amteit der Religionslehrer ein- and fegt eine, 
uf binlängliche Erfahrung geilügte Bekannt: 
haft mit ihnen voraus, wenn ein algemein 
zultiges Urtheil begründet werden ſoll. M. 
ziaubt indeſſen, wenn ich feiner Auffordes 
rung Folge leifte, daß ich durch Aufitellung 
eines Ideals feine Befchuldigung, Daß nur 
wenige daffelbe erreichen, am erften vecht: 
fertigen werde, und dieß würde auch aller: 
dings der Fall feyn, wenn wir berechtiget 


Alg, Anz. d. D. 1 B. 1818. 


Sofern diefe 


- befürchten. 


wären, Ideale in der WirflichFeit zu fuchen. 
Allein da wir dieß in feinem Stande konnen 
und dürfen (uemo sine vitiis nascitur, op- 
timus is est, qui minimis urgetur); da’in 
jedem menſchliche Schwäche mit der Kraft 
und dem guten Willen gepaart iſt; da wir 
befonderd in dem unfrigen nur ein hohes 
‘deal kennen, dem nachzuſtreben, unfere 
größte Vollkommenheit iſt; fo füllt die Fol⸗ 
gerung hinweg, die M. wahrfcheinlich dars 
auf gründen wills denn fchon derjenige, der 
ine Mufter ähnlich au werden fucht, der 
bm fo nahe ald möglich zu kommen fich bes 
mübet, wenn er ed auch nicht erreichet, iſt 
ein guter und treuer Geelenhirte und vers 
dient alio die Vorwürfe nicht, die ihn M. 
macht. ch kann daher auch meine Gedans 
ken über den allerdings großen Beruf eines 
Pfarrers bier Öffentlich mittheilen, ohne 
deßwegen eine nachtheilige Schlußfolge zu 
Sollte auch meine Darſtellung 
nicht vollſtaͤndig ſeyn und den Gegenſtand 
erſchoͤpfen, was der Zweck und die Grenzen 
dieſer Blaͤtter nicht erlauben, ſo wird ſie 


doch der Wahrheit entſprechen. Die Fragen: 


wie und wodurch kann dieſer Beruf erfuͤllt 
werden und wird er wirklich erfuͤllt? werden 
ſich an jene Darſtellung auſchließen und ihre 
Beantwortung wird die Entfibeidung der 
Hauptfrage wenigitend für den Unbefanges 
nen erleichtern. \ 

1. Welches ift der Beruf eines Pfars 
vers? Ich ſpreche ihn in dem Sage aus: . 
Er foll in einem beftimmten reife das 
höhere geiftige Leben Dusch Acligıon fürs 
dern. Schon der Name Geiſtlicher ſagt und, 
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daß er es mit dem Geifte, mit geiffigen An: 
gelegenheiten und Bedürfniffen zu thun ha— 
be. Es ift feine Beſtimmung, daß er daB 
"Leben des Geiſtes erhalte und zu einem höhe: 
ren Dafepyn und BWirfen erbebe. Der Geift 
lebt nur in Wahrheit und durch Tugend. 
Er muß alfo die edelſten Kräfte des Geiſtes 
in Anfpruch nehmen, dieſelben aufregen, Jei: 
ten und ſtaͤrken. Dieß alles foll er durch 
Heligion bewirfen, Durch den Aufichwung 
des Endtichen zum Unendlichen, durch das 
Yufitreben zu dem höchſten Ziel geiltiger 
Große und Vollkommenheit. Die Religion 
iftder Boden, aufmelcher er die Saat einer 
veredelten Menfibheit erzieht, das heilige 
Seuer, daser anziınden, mit welchem er 
erleuchten und erwärmen fol, und da feine 
a. nme eine menfchliche ift, fo foll er fie 
in einer ihmangewiefenen Sphäre, in einem 


Umfang, den er ausfüllen kann, brauchen: 


and anwenden. 

Durch diefe näheren Beflimmungen find, 
daͤnkt mich, die Örenzlinien zwiſchen dem 
Geiſtlichen und dem Staatsdiener überhaupt 
fcharf genug ‚gezogen. Go mie Die bürgers 
lichen Gefege das Rechthandeln bezwecken, 
ſo die Religion das Guthandeln. Der Staat 
iſt mit der aͤußeren Geſetzlichkeit zufrieden; 
die Religion fordert innere Sittlichkeit. 
Der Staat forget dafür, daß fein äußerer 
Wohlſtand nicht gefährdet, dag er erhalten 
und erhöhet werde. Die Religion will das 
Gute nicht von außen herbeyfuhren, ſon⸗ 
dern von innen heraus wirfen. Gie waltet 
in dem Gebiet des freyen Geifted und bat 
e3 daher mehr mie Motiven als ınit Befegen, 
mehr mit dem Grund ald mit dem Bau zu 
thun. Sie reiniger die Duelle; der Staat 
leitet den Strom und hält ihn in feinen 
Ufern. Sollte daher dig Religion jemahls 
den höchſten Gipfel ihrer Vollkommenheit 
erreichen; fo kaun ich mir eine Kirche ohne 
Gtaat, aber feinen Gtaat ohne Kirche 
denken! — 

11. Wie und wodurd Fann diefer 
Beruferfüllee werden? Nicht anders, ald 
ed der Natur des freyen Geilted und dem 
Zwecke gemäß iſt, der erreicht werden-foll, 
alfo in einer tiurenmeifen Fortbildung des 
inuern Menſchen, in einer allmäbligen 
Stärkung und Erhoͤhung feiner firtlichen 


* 


= — — 


Kraͤfte durch die dt der Religion. Biel, 
fehr viel hat der Religionglehrer in dieſet 
Hinficht gemohnen, wenn diejenigen, auf 


welche er wirken fol, ihm nach ‘denken „vd. 
h. wenn fie ihn fallen und verfiehen. Es iſt 
gleichſam der erſte Schrier, mit welchem er 
fi ihnen nähere, der Einigungspunct, wo 
fie beyde zufammentreffen und von welchem 
fie ausgeheu muͤſſen.“ Was nicht gedacht, 

ht verftanden wird, Fann nie eine Wirs 
fung hervorbringen, nie einen wahren und 
bleibenden Nugen fhaffen. Ich Fann es da= 
ber unmoglich billigen, menn man, ſtatt 
flare nud deutliche Begriffe zu geben, nur 
dunfle Gefühle aufreat, und darauf zuerik 
binarbeitet. Gie gleihen-einer Lufterſchei⸗ 
nung, die Schnell entſteht, aber eden fobald 
wieder verfchwindet. Kaßlichfeit, Herabs 
laffung und Klarheit find daher die eriten 
Erforderuitfe eines jeden Lehrers, mitdin 
auch des Neligionslehress. Das Feuer, dad 
erwarmen fol, muß erft ein Yicht feyn, das 
erleuchtet. — Der naͤchſte Schritt foll zum 
GSelbftdenfen führen, 


wird der Gedanke unter Eigentbum und trire 
in das Gebier der freyen und felbititändigen 
Wirkfamkeit ein. Wer mit-eigenen Augen 
fchen, mit eigenen Füßen gehen kann, iſt 
immer beifer daran, ulswer ih von andern 
führen, leiten und tragen laffen muß. Wir 
follen nicht Kinder bleiden und und mägen 
und wiegen laſſen von allerley Wind der 
Lehre, Erb. IV, 14. 
Munn, der ein folches regfames Leben in der 
tvdten Maffe, die er gu bearbeiten bat, her: 
vorbringt; der die träge Gedankenleſigkeit, 
den erfihlaffenden Mechanismüs verdrängt; 
leichter und fchneller wird er nun den Weg 
zum Gutdenken und Redythandeln eröffnen 
können: denn eg iſt ausgemacht, "daß un— 
gleich weniger Böfes in der Welt geſchehen 
wirde, wenn dad Beduͤrfniß und die Kraft 
des Selbſtdenkens allgemeiner wären; es iſt 
ausgemacht, daß manche beilfame Neues 
rung, manche wohlthätige Berbeiferung eber 
Eingang finden. und in einem größeren Um— 


fang fich verbreiten würde, wenndie Macht. 


der Gewohnheit, des Herfommens und Bor: 
urtheils eg nicht hinderte, Das Gute Fann 
eigentlich nur da Widerfiand finden, wo 


ıhren, der Veritand muß. 
nach und nach nrundig werden; nur dadurch 


Glücklich if der 
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nan es nicht keunt, und nur der verliert 
Ich auf rrgängen, der nie nach dem rich: 
igen Wege fragte. In der Stufenfolge 
istlicher Veredlung gelauge endlich der 
Nenſch auch zum Frommhandeln. Dieß 
ſt das hoͤchſte Ziel, zu dem wir unſere An—⸗ 
vertrauten leiten ſollen, und bier iſt es, wo 
vorzüglich die Religion, die ſtete Rückiicht 
uf Gott, als heiligen Geſetzgeber und Rich: 
er, uns führen und ffürfen fol; hier ift eg, 
vo nicht bloß der falte Verfland, fondern 
a8 erwärmte” Gefühl uns in Bewegung 
ett, wo wirnicht bloß dad Bofe aus Furcht 
neiden, fondern aus freyem Entfchluß und 
ıberwiegender Neigung dag Gute thun; wo 
veder Sewohnbeitnoch Zwang, weder Zufall 
uch Schwäche den Keim des Guten ents 
vickeln, fondern wo die höhere Tugend — 
ms Bott gevoren iſt. 

Ein großer, beiliger und ſchwerer Ber 


uf für den, der diefe Höhe nicht nur bey 


ich ſelbſt erfireben, fondern auch für Andere 
wreihbar machen mil. Zu jedem Beruf 


nd deifen treuer Erfirllung gehört Kraft — 


ter Wille und eo ar Keine von 
siefen drey Bedingungeh darf dem Religions— 
ehrer abgeben, wenn er thun und leiften 
ol, was man mit Recht von ihm erwarten 
ann. Geine Kraft fege ich nicht ſowohl in 
wmögebreitere und gelebrte Kenntniffe, wies 
vohl ihm auch diefe nicht ganz fremd feyn 
surfen. Uber weit unentbebrlicher ift ihm 


Menfchenfenntniß , befonders der Menſchen, 


uf Die er wirfen fod; ihre Denf : und Hand» 
ungsmweife, ihre -herrfchenden VBorurtheile 
ind ſittlichen Gebrechen, die ſchadhafte Geite, 
yie er ausbeifern und heilen foll, das ftille 
m Berborgenen fchleichende Verderben muß 
er erforſchen, wenn er ein geiftiger Arzt, ein 
Seelſorger ſeyn will. Da aber Kenneniffe 
illein feine Kraft, feine Kähigkeit und fei- 
ıen Lrieb zum Handeln geben; fo muß er 
elbſt von der Kraft der Neligion durchdrun—⸗ 
jen ſeyn. Iſt er ſelbſt kalt, wie will er An: 
yere erwärmen? Der Funke muß von ihm 
rusgehen, der Andere entzuͤnden fol. Die 
vird.der gute Wille da fehlen, mo fich diefe 
nnere Kraft regt. Gie kann ihrer Natur 
nach durch Feine Bande gehalten werden, 
je Bricht ans ihren Schranfen. hervor und 
wirket fo lange es Tag iſt; fie übe im leuch⸗ 


| "7° 
tenden Vorbilde das ſelbſt aus, worn fie Ans 


dere ſtaͤrken und begeiftern will, Lehre und 


Leben, Wort und That find in fchönem Ein 
flang. Jeder Vorſchrift, jedem väterlichen. 
Rath gebt daS eigene Beyfpiel voran oder 
folgt ibm menigftend nah. Liebe zu dem, 
aus eigener Neigung erwählten Beruf, Liebe 
zu denen, die er umfafſet, wird dem Milz 
fen eine ſtets wohltätige Richtung geben, 
wird den finfenden Much anfrichten, ‚und 
der regen Kraft immer ihren Wirkungskreis 
anweifen. Jede Gelegenheit, die ung ans 
geboten wird oder die wir felbit auffuchen, 
um das Reich der Wahrheit und Tugend zu 
erweiterg, ergreifen wir niit Luft und füh— 
len und um fo glücklicher, je öfter fie ung 
erfcheint. a ee 

11, wird diefer Beruf erfüllt? 
wird von vielen oder von wenigen DAB 
geleiftet, was. zu ihm erforderte wird; 
was in feinen ganzen Umfang gehört? 


Dieß ift die Krage, auf deren Beanımor 


tung es bier vorzüglich abgeſehen ift. I 
erkläre gleich im voraus: Nicht von alleit 
gefchieht das, mas gefchehen follte, ja auch 


von den beßten nicht immer Das; was ges. 


fchehen koͤnnte; aber ed gefchieht gleichwohl 
ſehr viel und gewiß immer mehr, ald der 
Tadelfüchtige bemerkt. Es iſt 

1. allerdings wahre, daß die Pflichten und 
Dbliegenheiten des geiftlichen Berufs nicht 
von Allen beobachtet, von Einigen vielleicht 
nicht einmahl gefannt werden. Es geſchieht 
nicht alles und nicht immer, was gefchehen 
follte; aber dieß ift in feinem Zweige menfch: 
licher Thätigkeit, in feinem Fache endlicher 
Wirkſamkeit zu erwarten. Das Gepräge 


‚der Unvollfommenheit ift allem, was Mens 


ſchen thun und leiften, aufgedrückt, Frey⸗ 
lich falle e8 bier am mehreften in die Augen, 
weil man fie am mehreflen darauf richtet, 
weil man den geiftlichen Stand fhärfer als 
jeden andern beobachtet und beurtheilt, weil 
man nicht Menschen, fondern Engel im ihm 
fucht. Aber zugegeben: daß auch wirklich 
einige unmürdige ſich in-ihn eingefchlichen; 
fo kann und darf die unmöglich dem ganzen 


"Stande zur Laſt gelegt werden. Man ent: 
ferne die’ Unwuͤrdigen und ed werden noch 


immer mehr mürdige übrig bleiben. 
2. Ja gewiß vieles denn wir wollen nicht 


s 


— — 
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vergeffen, daß dad Bute, Broße und Schwere 


nicht in gleichem Maße, nicht in gleichem Um: 
- fang von Allen geübt werden kann; genug, 
‚wenn ein jeder das thut, wozu er van der 
Natur von feiner individuellen Anlage be: 
fimme ift, mas ihm in feiner Lage und in 
feinen bejondern Verhälenirfen zu thun möge 
lich iſt. Es find mancheriep Gaben und man: 
&erlcy Kräfte, aber in allem erzeiger jich der 
Beiſt zum gemeinen Nutzen. 


3. Man erwarte nicht zu viel und nicht 
iu bald! Es iſt ein langfamıer und mühvol: 
er Weg, den derjenige zu gehen bat, der 
in den Geiſt und das Herz Anderer eindrin: 
gen will, eine Arbeit, die nicht immer glänjt, 
wo man die Früchte nicht immer fogleich 
erblickt. Die Saat des Buten reift lang 
fam und Dornen und Unkraut miſchen ſich 
auch ohne die Schuld des Saͤemanns ein. 
Vergeblibd und fruͤchtlos arbeiten oft Meb: 
gere an der Bildung eines Einzigen ; wie 
folte eine Krafe den Widerſand Bieler im: 
mer bezwingen? Wer alfo den Werth und 
bie Brauchbarfeit eined Pfarrers nur nach 
dem Erfolg beurtheilen wollte ; der beurcbeilt 
ihn falſch. Die Arage ‚ worauf bier (ehr 
piel ankommt, iſt immer tie: würde es 
nicht weit fhlimmer im Gtaate und in der 
menfchlichen Beiellichaft uberhaupt ausſehen, 
wenn alle diejenigen entfernt werden follten, 
Die das nicht ımimer und nicht ganz find 
und leiiien, was se jepn und deuten follen ? 
Auch der mittelmäßige, nıcht ausgezeichnere 
Kopf, wenn nur fein Herz und fein Lebende 
wandel nicht ſchlecht find, kann auf feinem 
Volten nüglih und brauchbar ſeyn. 


4. Endlich darf auch die Äußere Lage, 
das Berhältniß, in welchem der Marrer ge: 
gen den Staat ſteht — nicht überfehen wers 
den, wenn unfer Urtheil über den eriten 
nicht einfertig und unbillig werden fol. Zu 
Jedem Beruf und feiner treuen Abwartung 
gehorte, nach unſerer obigen Behauptung, 
ein angemeſſener Wirfungskreig, eine Yage, 
wo der gute Wille nicht gehindert wird, wo 
Die Kraft frey und ohne Einschränkung wir: 

en fann; aber, wo finden wir diefe? Ges 
mis nur in einzelnen und feltenen Zällen. 
Die Bahn iſt uns vorgezeichnet, die wir ges 
ben ſollen ; aber nicht jeder kann die wit 
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Muth und Freudigkelt betretin; es gibt eis 
nen Widernand, ver die Kraft übt und 
ſtaͤrkt, aber auch einen andern, der ie laͤhmt 
und erfhlaffer. Hier wäre ein weites Feld, 
auf welchem wir-die Stehen eicht nachweis 
fen Eonhten, wo der Same de8 Buten ers 
kicken muß, wo auch die beßte Ausfaat vers 
dirbe. Ohne dieſes Feld ganz zu durchwan⸗ 
dein, wo wir fo viele duͤrre Siatten antrefz 
fen, wollen wir nur auf Rachfolgendes aufs 
merkſam machen: E 
„1. Die Kraft ſteht mit dem Wirkungss 
Ereiie du umgekehrtem Werhäteniß, je mehr 
ſich dieier erweitert, deſio weniger Fann ihn 
jene ausfüllen. Wenn man aifo zu viel von 
dem Piarrer verlangt, wenn man feinen ho⸗ 
ben und beiligen Beruf, der zum Hummel 
führen fol, zu ſehr an die Erde fetter; 


wenn man ihn niche mar zum geiltlichen, fons 


dern auch zum leiblichen Arzt macht, wenn 
man ihm nicht nur Herzen, fondern auch Her 
der zu bearbeiten gibtz wenn er nicht nur 
Erwachfene, ſondern auch “Rinder führen 
und leisen foll; wenn er an dem eınen Orte 
die Yandesgelege, an dem andern Deconds 
mie und Viehzucht u. ſ. m. lehren und treis 
ben ſouz fo entitcht jene zakur yon. bey 
welcher man vieierley und Doch immer wicht 
viel thut, manches anfängt and wenig vols 
lender. Auch muß ja wol der Ginn für 
dus Heilige abgetlumpft werden, wenn er 
unaufpörlich fo zur. Erde niedergedrücdt 
wird. — Das Einzige, was man noch mit 
einem Schein Rechtend dem Pfarrer zumu⸗ 
tben kann, ift der Religionsunterricht der 
Augend; aber er iſt doch eigentlich mehr ein 
Lehrer der Erwachienen ald der Kinder, und _ 
bat mit jenen genug zu thun, wenn es ans 
ders wahr iſt, Daß die Erziehung der Ver⸗ 
bilderen noch mühfamer und ſchwerer iR, als 
die der Ungebildeten. „Ein jeder bleibe in 
dem Beruf, darin er berufen iſt!“ Man 
forge für tüchtige Schullehrer, und es bes 
darf einer folhen Mit: und Nachüulfe nit. 
Nur forıbauen fol der Pfarrer auf dem 
Grund, der gelegt iſt. Seine Schule ıft die 
Kirche. Freblich, fo lange es an foihen 
Schullehrern fehlt, in es Pflicht und Vers 
dieuſt des Pfarrers, dafür zu forgen, daß 
ein tuͤchtiger haltbarer rund gelegt werde, - 
und er wird dem Eunfugen Leben vorarbeis 
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en, wenn er ed ſchon in feiner Bluͤthe ſchuͤ⸗ 
jet und pflegt. 

2. Außer diefer Lage, mo fremdartige 
Befchäfte- den Geiſt zeriireuen und von feis 
tem großen Ziel entfernen, gibt ed noch eine 
ındere, wo Muth und Kraft zugleich eriters 
en muß. Wenn der Beruf des Geiſtlichen 
tiche immer in. feinem ganzen Umfang ers 
üle wird; fo liegen die Urfachen davon 
vicht immer in ihm, im feiner Uncrüchtigfeit 
nd Trägheit; öfter finden wir fie über ihm 
ind um und neben ihn. Wer erwas Bus 
es unternehmen, etwad Schweres ausfüh: 
en wid, der muß Achtung, Vertrauen, ein 
ewiſſes ———— Unfehen haben; er muß 
von der Willfübr Anderer und von aͤngſtli⸗ 
ben Rabrungsiorgen unabhängig ſeyn. Er 
nuß frey und fräftig reden und handeln 
onnen. Wer foll und aber dieje Freyheit 
währen , wer fol ung von den Banden 
ntfeffeln, mit denen wir überall umiirickt 
ind? Der Staat, in bemmirteben und dem 
vir dienen. Aber thut er ed. auch wirklich ? 
Bir wollen es geftehen, bier und da, aber 
icht in dem Umfang, nicht mit dem Nach— 
ruck, den man eriwarten könnte. Es gub 
ine Zeit, wo man den geiftliden Stand 
ür entbehrlich, wo nicht yar fur ſchaͤdlich 
ielt; fie it vorüber. 
urch furchtbare Erfahrungen daran eriis 
ıert worden, daß Religion und Glaube daß 
Staatsgebäude feiter zufammen halten und 
räftiger ſchuͤtzen, ald ale bürgerliche Ge: 
ge. Uber auch jegt noch , wer kann es 
eugnen, betrachten ung viele mit-einer ge: 
ziſſen Kälte und Gleichguͤltigkeit; man be: 
uͤmmert ficb entweder gar nicht um unier 
"hun und Leben; oder man thut ed, um 
ittern Spott und unverdienten Tadel Über 
nd auszugießen. Wird niche dadurch das 
Infehen, das und umgeben, die wohlibär 
ige Gewalt, die wir ausüben folten, und 
hne die wir nichrd vermögen, geſchwächt 
nd Eraftlog gemacht? Man fage nicht: 
iefed Anfehen muß ſich jeder Pfarrer ſelbſt 
werben. Er fol es und fann ed; aber er 
ann es niche allein. Für den, der Sinn 
nd Gefühl für die höheren Angelegenheiten 
es Geiſtes hat, für den, der den Mann 
ad) feinem wahren Werth zu ſchaͤtzen weiß, 
er ihm auf haldem Wege freundlich entges 


Mauñ weiß es und iſt 


: wägen und beherziaen wid; 
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en kommt, bedarf er Feiner fremden Bey 
ülfe, keines aͤußern Glanzes, Feines bin: 
lege Anfehens. Hier fiegt die Wahrs 
eit und das gute Herz, das fie aufnimmt 
und bewahrt, Aber, Died iſt leider nur der 
kleinere Theil von denen, auf die wir wirs 
fen ſollen. Man denfe an die gemifchte 
Menge, an die rohe Maffe, die wir bears 
beiten follen, an diejenigen, die fich unferer 
Aufücht und Wirffamfeit entziehen — die 
der Huͤlſe am mehreſten bedürfen und fi 
uicht wollen helfen laffen, die mit ſich auch 
Andre auf der Bahn fortreißen, die vom 
Wahrheit und Tugend iinmer weiter ents 
ferne. Was können wir bier thun und aus⸗ 
richten, went uns der Staat nicht Eriftiger 
unterſtuͤtzt, als e8 bisher geſchah? Wenu er 
dulder, daß Jeder und nach Gutduͤnken ents 
gegen treten darf, wenn Jeder, der nicht 
mit uud iſt, wider und feyn darf? Werden 
nicht unfere Worte, und mehr haben wir ja 
nice, mehr konnen wir nicht aeben, in die 
leere Luft verbalen? — Ja dieß wird und 
muß fo lange geſchehen, big der Religion 
eine höhere Gewalt, und ihren Dienern ein 
größeres und. wirkſameres Anfehen einges 
räun wird. Bis jetzt ſind fie, ſchon ihres 
Unterhaltd wegen fait überall von denen abs 
hängig, die fie führen und keiten folltenz _ 
fie werden unter diejenigen herabgedraͤngt 
die fie zu ſich erheben fohten. Man überhäuft 
fie mit Befehlen; aber man forget weniger 
dafür, daß fie in einer forgenfreyen Fage 
ihr Amt mit Freuden thun und mit Kraft 


und Würde handeln fonnen. Wenn LIT. 


alle diefe, bisher erörterten Wahrheiten und 


Erfahrungen in ihrem ganzen Umfange. ers 
fo wird er ge 
wiß fein hartes Urrbeil über den Stand der 
Pfarrermildern, er wird zugeben, daß viele 
die Korderungen ibres Amtes in ihrem gans 
gen Umfange erfennen, dag aber manchem 
auch harte Feſſeln angelegt find, um fie in 
ihrem ganzen Umfang auszuüben; er wird 
nicht Flagen, daß es fo wenig gute Piarrer 
gibt, fondern ſich wundern und freuen, daß 
es noch fo viele geben Fann, | 


Vogt, 
Pfarrer zu Kleitbach (bey Erfurt). 
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oAngebotene Stellen. — 


il Zucht 3 * 
4) E wird ein Candidat der Theologie 
welcher ‚außer denen ihm obliegenden Wil: 
ſenſchaften, auch der euglifchen und franz 
zoͤſiſchen Sprache, vorzüglic aber ber Muſik 
fundig ſeyn muß, von mir geſucht. Er er⸗ 
haͤlt in einer ſehr verehrten Familie die beßte 
Behandlung und, qußer freyer Station, 
jährlich zoo Rthlr. Ich bitte, mich bald⸗ 
moͤglichſt mit guten Atteſtaten, Gtand, 
Alter , Geburtsort und Abfunft befaunt zu 
machen. w j 

4. Slevogt, Commiſſionsrath 
hu zu Jena. 





2) In einer Mittelſtadt Thüringens fucht 
ne Material: und Productenhandlung im 
Großen und im Einzelnen einen Lehrling 
von reifern Jahren und gehörigen Vorkennt— 
niffen, da demfelben bald viel anvertraut 
wird, unter fehr annehmbaren Bedingungen. 
* Die Erpedition des allg. Anz3.d. D. nimmt 
- Briefe zur Beforgufig an. ' 





Juſtiz ⸗ und Polizeh + Sachen. 


Der dem Linien“ Infanterie-Regiment Gros⸗ 
herzog Nr. 3 zugetheiſte Soldat Jobanu Philipp 
Ruſch von Nedargemünd wurde im Jahr 1813 nad 
der Schlacht bev Lügen vermißt, und hat feitdem 
nichts mehr von lid) hören laſſen; Dderfelbe wird 
daher aufgöfordert, ſich binnen Zahreefrift um fo 
mehr ben feıner Behörde einzufinden , als er fonft 
für verſchollen erklärt, und wegen dem fürjorgs 
Uchen Befig feines Vermögens. das rechtliche ver» 
fügt werden wird. i 

Mannheim, den 9. Map 1818. ; 
Brosherzoglidy Badiſches Auditorat. 


SFraunzingr. 


—66 





Edictalladung. 
Martin Diez Zimmergeſelle aus dem ehemahls 
ritterſchaftlichen Orte Zoͤchheim im koͤniglich 
Bayeriſchen Großherzogthume Würzburg gelegen 
— fol nach Angabe feines Schwagerẽ des Schmied⸗ 
meifterd Kaspar Orff zu Mendhaufen [dom über 
a Johre in Die Fremde gegangen fepn, und feit 
jeten Zeit nichte mehr von fi: hören und frhen 
laſſen; frühern mündlichen Nachridten zu Folge, 
fol er nad dem Worgebürge der gusen Hofnung 
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(cap de ‚bon esperance)) abgeſegelt ſeyn. Es wird 
derjelbe oder feine etwaigen Feibeserben auf Antrag 
des gedachten Schwagers Orff hiermit edicraliter 
vorgeladen, binnen ıfatel, Jahr a dato entweder 
in Verfon oder dur hinreichend Beroliuiihriate 
um fein Vermögen in 397 f: Rhein. beflehend, lich 
zu melden, mwidrigenialld 'foiches den nächflen Anz 
verwandten deſſelben nah vorgängiger Legitmar 
tion ohne Ceutions Leiſtung verabfoigt werden 
wird; Zugleich verbinder man hiermit die fernere 
Aufforderung, daß alle dDiefenigen, meidhe etwa Anz 
ſpruche aus welddem Recdtstitrel an das Mareir 
Diesifbe Vermögen matben ‚ foldye binden gleiche r 
Friſt bey Vermeidung des Ausichluffes fürzubrins 
gen haben. . 

Decretum Rleineibftade, den 20, Map 1818, 

Zönigl. Bacer. Sreyberr. von Bibre, 
2 Darrimonial: Bericht 
im Untermatnfreife des Königreichd Bapern img 
fönigl, Dir, Commillariate öniadhofen. 
7 W. Reber, Parri, Michter. 
5. Wällerer a. s, 


. Avertiſſement. 


Es haben die im vorigen Jahre mit einer Mas 
terial. und Droguerep : Handlung unter.der firma 
„Ehrharde und Aummer’ allbier etublirten Kauf⸗ 
leute, geinzih Borlob Eyprbaror, aus Wirte 

endorf,, und Carl Rudolpb Bummer, von hier, 
im Kaufe dieſes Jahres ſich heimlich von hier wies 
der entfernt, und find einige Gläubiger derſelden 
mit Anſprüchen du fie hervorgesreten, haben aud) 
nachgewieſen, daß beyde für inſolvent fi ſelbſt 
fon erfläret. Deropalben hat auf Befehl der 
Grobherzogl. Mocpreißl. Landes : Regierung zu 
Weimar fomohl ein. Güter - als Rechtepfleger in 
der Sade beftelt und auf den Antrag des letztern 
ber Soncureproceß aegen Ebrbaror und Kummer 
erdffner werden müflen, wobey ; 
Sreytag der 23. October d. J. 
sum Liquidasiens » Termin, und 

Sreptag der 6. November d. T. 


‚sum Präclufiv » Befheids » Publicationd, Termine | 


anbrzielt worden ıft, auc alte und jede, ſowohl 
befannte als unbekannte Gläubiger Ehehardts und 
Rummers geladen worden find, in beyden Zermis 
wen zu erfdeiner, und das ihrerſeits Nöıhige au 
deobochten, wie ſolches alles aus den bey woͤhlloͤbl. 
Stadtmagiftrat zu Yeipzig und zu Gorya, aud ’ 
‚bey allyieligem Stadtgericht, deßfalls ausgehange« 
nen Edicralladungen, auf weice hiermir yermie 
fen wird, mit Mebreren zu erfeben iſt. " 
‚+ Sig. Jena, ams. Map 1818. 

Großberzogi. S. Stadtgericht daf. 

D. Job. Ernſt Bernd. Zmmingbaus, 
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Ihr  Togeuns Edler O3 Hi ip 

gen den penfisnirten K. K. Vorderäftreichi 

den Regierungs : Rsrh Sreyberen Denerand 
von Witrenbah von Sreyburg. 

Auf die von dem penfionirten 8. K. Vorder⸗ 
reidhyifchen Regierungs. Rath Sreyherrn. Vene: 
1d von Witrenbad zu Freyburg gefchehene 
ermögend +» Abtretung an feine Gläubiger wurde 
er 008 Vermögen Ddeffelben von dem Grobher⸗ 
glidy Badiſchen Hochpreielichen Hofgerichte zu 


eyburg miitelſt hoher Verfügung vom 8. d. M. 


vw. R. N, 3217 der Concurs-Proceß erkannt. 
Es werden daher alle jene, melde an dei ges 
ıchren Frephr. Penerand von Wıttenbacd red 
die Fo: derungen ous wos immer’ für einem Titel 
ı macben haben, urypra effentiich aufgefordert, 
u 3. Julius d. J. Vormittags 8 Uhr auf der 
rofhersoglichen Hofgerichts Canzley Dahier ent: 
eder perjönlidy, oder Durd) gehörig Bevollmaͤch⸗ 
gte zu ericheinen, und vor der unterzetchneten 
rordneren- Commiſſion nicht nuf die Titel ihrer 
orcerungen ım Drigiqal vorzuweiſen, oder, wenn 
che nicht auf ſchriftlichen Urfunden beruhen , auf 


ine andere rechtsgenügliche Art zu liquidiren, 


sndern aud die Vorrechte derfelben zu erweiſen; 
idrigenfalls diejensgen Gläubiger, welche nicht ers 
deinen würden, mit ipren Forderungen von der 
‚heilnohme des gegemwirtigen Concurs-Vermoͤ⸗ 
ens, in ſoweit foldyes durch die liquidirten For— 
erungen erichöpft werden würde, gaͤnzlich ausyes 
hloſſen feyn ſollen. — 

Da man aber zugleich verſuchen wird, dieſes 
'oncurs-Geſchaͤft durch ein gütliches Ueberein— 


ommniß beyzulegen, fo haben die Glaͤubiger, 


yelche bey obizer Tagfahrt nicht perſoͤnlich erſche⸗ 
en, ihre Bevollmächtigten auch für dieſen Fall 
ehoͤrig zu inſtruiren, und mit Vollmacht zu vers 
then. Sreybura, den 16 Map 1818 
Großberzoglihe H0fgeri 
©. F. v. dennin. 
2 Var, Schinzinger. 


vorladung. 5 

Der feit 22 Jahren an unbefannten Orten 
ibmeiende Wendel Speck von "Beperiheim- wird 
yiermir aufgefordert, fit Binnen »2 Monaten das 


yier zu melden um fein ın 284 fl 48 Er. beitchendes 


Vermögen in Empfang zu neyinen, widrigenfalls 

zerüber nah deu Belegen weiter verſügt werden 

vürde., Zarlerube, den 17. May 1817. 
Srorh. Bad. Land: Amt. 





. Nachdem unter den Gliubigern des Cabinets⸗ 
Burst: Belländers Beotge Salzmann zu Stölzingen 
eine guͤtlſche Vereinigung fruchtlos verfucht und 
fomit heute der Concurs über denſelben erkannt 
worden it: ala werden nunmehr ale Gläubiger 


gerichte » Tommiſſion. 
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Des gedachten Beorite Säksmeänstuanifgefordent, 
in dem auf den 23. September naͤchſtküuftig a 
raumten Haupiliquidations Termin, Vormittags 
neun. Uhr bey Vermeidung ber. Aucſchlickung von 
diejem Concurfe,. vor der. unterzeichneten Juſtiz⸗ 
Stelle zu erfibeinen, ihre Berderungen zu Protos 
coll anguzeigen und demnaͤchſt gehörig zu begründen, 
= Dec$, Spangenberg; ang May 1v18. 

BRurf. Zeſſiſches Juſtiz⸗ Amt, 

2 DBeder, Amrsräßfeflor. > Ti... 

In PFidem. 


Der &. © Lomerfh. 





Yan 


Edictal » Lirariom. ” 

Auf den Antrag ded Adermanns Franz Fromm 
et Conf..zgw Mengelrode, wird von dem unrer» 
zeichneten Koͤniglicen Land: und Stadrgericte,,. 
der aus, Mengelrode gebürtige, im Jahr 1810 in 
Weſtphaͤliſche Militairdienite unter dem Regiment 
Garde cheveauxlegers eıngeftelli geweſene Berne 
bard Sromm, welcher eingezogenen Nichrichten 
zu folge in der Shladır bey Smolensk'bleſſirt in 
ein Lazareth gebracht worden, Teit dieſer Zeit aber 
von feinem Yeben und Aufenthalt ferne Nachricht 
eingegangen it, und feine enwarge ünbekannte Pelz 
bes : Erben dergeltalt hierdurch edictaliter vorgefas 
deu, duß er over fie ih binnen drey Mpnatcır pers 
niib oder ſchriftlich, ſpaͤteſtens user in dent auf 
en 30. September a, c. früb 9 Uhr vor dent ers 
nannten Deputirten Herrn Berichts + Affeifor Schu— 
chart anftehenden Termine melden, uud weitere 
Anweiſung, ım Ausbleibungsralle aber gewaͤrtigen 
fol, Daß er für todt erklärt , und fein zurädgelafs 
fenes Vermögen, feinen naͤchſten Verwandren nady 
vorgängiger Kegitimarion augeiproden werden 
wird. Geiligenftadi, den 15. May 818. 
Bönigl, Preuß, Laub⸗ und Stadtgeticht. 


Bolligs. 
Rudolph jun. 
N : ‘ 


B. A, Nro, 1957. Der Buͤrgersſohn Andreas 
SGenn von Appenmweier in der vormahl F. E. dit: 
reichiſden Landſchaft Ortenau dermahl 52 ı[2 Jade 
alt, ließ fib vor bepläufig 30 Jahren unter das P. 
£. oͤſtreich. Milirär anmwerben, ſeudem aber Feine 


“weitere Nachricht meer von fid) nad Hauſe gelans 


gen. Da nun deſſen nähfte Annerwandren um die 
Ausfolgung feines rüdgelajfenen und bisher unter 
Pflegſchaft geſtandenen Vermoͤgens bey birfisenr 
Bezirks: Amte eingrkommen find. fo wird gedach— 
ter Audreas 5enn anmit Öffentlich vorgeladen din— 
ven eines Jahrs dahier zu erſcheinen und ſein Ders 
mögen, welches mac der legten Pegrechnung in 
204 fl. Geld und einem halben Morgen der beſte⸗ 
het, in Empfang; zu nehmen, oder zu gewaͤrtigen, 
daß ſolches demnach feinen muthmaslich nächſten 
Anverwandten gegen Sicherheitsleiſtung in fürſorg⸗ 
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en Bet und Genaß amtlich gnerfannt and ande 


geliefert werde. 
Appenweier, den z. Map ı818. 
Großherzogl. Badifches Bezirko⸗Amt. 
Kuͤttinger. 


⸗ 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Suchdruckerey zu Arnſtadt. 

Da auf die zum Verkauf ſtehende, den Erben 
weil. des Hofbuchdrucere Aleronymue Jacob. 
Tromedorff allhier —— e Buchdruckerey aus 

ev Preſſen, 56 Ctr. Schriften, nebſt Druderep- 
erärhichaften beftehend. mumit die Gerechtigkeit 
ein fogenannıes Wochenblatt und eıne Zeitung, 
ingleichen die hiefigen Kalender zu drucken, verbuns 
den it, melde legtere jedoh, fo wie der Buch⸗ 
handel und Verlag an Griang:« und Gebet: Bü: 
ern, Schulbühern, Yindners chriſtichen Relis 
giond » Unterriht, Pfaltern und Epengelien, den 
zeitderigen Befigern fedigli für ihre Perſonen 
verliehen worden, von einem fihern Käufer ein 
Gebot von zwey Tauſend fünf hundert Rthlr. in 
angbaren harten Münsforten gefegt worden if; 
d wird vorbefhriebene Buhdruderep mir ſotha⸗ 
nen Gebotde andurch [pecialiter jedoch voluntarie 
öffentlich aus: und feil geboten, und baben Die: 
jenigen , welde dafür eın mehreres zugeben gefon- 
nen find, ihre Mebrgebote längftend 
den ı0. Julius a, c. 
als den fergefegten Verfteigerungstermin bie: 
figer Fürſtl. Shmarsburg. a zu den Acten 
anzuzeigen, fi felbft aber befagten Tages perföns 
ich oder durch genugfame Bepollmädtigte anzus 
melden und Mittags nad) dem 12ten Glodenfdylag 
der Hiefigen Schloßuhr der Zuſchlagung forbaner 
Buchdru * halber, weiterer Eniſchließung ge⸗ 
rtig zu ſeyn. 

win Arnftadet, den 2r. April 1818. 

£. 8.) Fuͤrſti Schwarzb. Regierung daf. 
I. 5. €, Jartmann. 
Vdt, Franke. 





Derfleigerung von Wirtbichaftsvieh und 
er ’ wirthſchaftogeraͤthe. 

Auf dem Kammergute Linda zwiſchen Weimar 
und Blanckenhain fol den 18 Junius laufenden 
Jahtes von Dem dafigen Kammer gutspachter Johann 
Sriedrich Treuber 300 Stud verrdeltes Schaffvieh, 
in verfhiedenen Sorten, melde bey der Verſtei⸗ 
gerung angezeigt werden , desgleidheu 6 Stück Kühe, 
theile tragbar , theils fFrifhmeifend, nebft ı Wagen 
und andern Ackergeraͤthſchaften oͤſſentlich an den 
Meiftbierenden 44 gleich baare Bezahlung in 
patentmaͤßigen Muͤnzſorten, das Kopfſtuͤck au 5 gl. 
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pf. verflieigert werden, wog Raufliebhaber höfs 
ichſt einlader 
Johann Friedrich Treuber, Kammer⸗ 
gutspacdhter zu Linda. 





Ein oberhalb hiefiger Stadt nahe am Walde 
gelegenes Schleif⸗ und Babnhammer » Gewerk, 
wozu eine Graupenmühle, ein Wohnhaus, Stal: 
Jung und eine Scheuer, ingleichen ein bedeutender 
Baumaarıen und eımas Bufhbolz gehört, iſt aus 
freyer Hand zu verfaufen, und haben fib Kaufs 
luftige bep dem Huf: and Waffenſchmidt Schanere 
allhier zu meiden, 

Ohrdruff, den 2. Jun. 1818. 


— — 


Dieh« und Krammarkt in Arolſen. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kunde ges - 
bracht, daß der Arolfer Viehwarft, womit aud 
ein Krammarkt verbunden if, in diefem Jahre, 
fo mie für die Zufunft jedesmchl auf den erfen 
Mittwochen und Donnerstag im Monat Auguft 
gehalten werden ſol, und daher in diefem Jahre 
den 5. Anguft des Morgens feinen Anfang nebmen 
und den 6. des Abends beendigt werden wird. 
Die Einrihrung dabep bleibt wie vorbin, und 
namenılib ſoll alles Vieh, weſches zum Marfte 
bin und daron zurüdgefähre wird, vom Ehauffee-, 
Wege: und Brüdengeld, mie vom Zoll nad wie 
vor frey gelaſſen werden. 

Aroifen, am 16 Map 1818, 

Kürfti. Walde. Regierung, 
Pb. v. Prem. - 
w. er. 
nen 
Verkauf aller Arten Lustfeuerwerke, 


als ordin. und verſetzte Raqueten, Romanifdye 
Lichter , Bombenrähre, Tourbillons, Yandpatros 
nen, Zriangel, laufende Sonnen md Gräbe, 
Schneckenraͤder, Schmärmer , Kanonenfhläge, 
Froͤſche, Erd« und Luftichlangen, Katcaden, a 
ricen , Handknaller, Namensbrand, Wafferbom: 
nröhre, Waflerfegel, Waſſerſchwaͤrmer, Wafı 
ferlibter, Schnarher , Irrwiſche und Ddergi. gut 
— u gearbeitere Waare zu moͤglichſt billigen 

reifen bey 
$. W. Tedienburg in Leipzig am Naſchmarkte. 





Bekanntmachung. 


Meine ſeit fünf Jahren führende 28 Sorten 
Chocolade welche mır vorzügliher Sorgfalt aus 
den beßten und feinſten Ingredienzien bereitet wer⸗ 
den, verkaufe ich jetzt, laut Preielifte, welche une 
enigelslih ausgegeben wird, zu. billigern Preiſen. 

€. D. Bülbel in Teipzig. 


elfgene 


Deut 


Mum. 153. 
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ünfte, Manufacturen und Fabriken. 


Die Effigfabrication ber. 
Da es bey Derfereigung des hemifchen 
:ffigs, welcher nad Beſtaͤtigung mehrerer 
demiker, wenn er forgfältig aus unſchaͤd⸗ 
‚ben Dingen bereitet iſt, in Apotheken und 
kärbereyen mit eben dem Erfolg, wie ber 
ranzöfiiche Weineſſig, gebraucht werden 
ann, dem beten practiihen Arbeiter, troß 
len theoretifchen Kenutniſſen, widerfabreh 
ann, daß er bey eineiley Beſtandtheilen, 
semperatur der Druckilube und der moglich» 
en Reinfichkeit, nicht immer daffelbe fchöne 
jabrisar zu liefern. im Stande it; fo will 
&h hier meine darüber gemachten Erfahrun: 
en mitsheilen, zugleich aber auch auf die 
bemifchen Schriften des geh. Raths Hermb⸗ 
adt vermeifen, der darüber viel Treffliches 


age DA. z . R 
enn bey der Fabrication ded Wein: 
ffigs die Waare nicht fo. ausfällt, wie fie 


wsfollen follte, d. 5. wenu der Eilig an 
Säure geringhaltig wird oder mol gar. in 
aule Saͤbrung übergeht, fo Liegt dieß ein: 


ig. und allein. daran, daß der Beil des 
Brantrmeind der Mafle entgeht, welches ge: 
vöhnlich der Fall ift, wenn die Druskiiube 
u ſtark, d. b. über 20 Grad Reaumur, ge: 
zeigt iſt. O 
yer regeimaͤßigſten Wärme von 18 bis 20 
Brad R;, obne.daß ed von den mehrſten 
Fabrikanten bemerkt wird. Er 
Um num diefes Verfliegen des Beifles 
zu erfahren, und dem Umichlagen des Eſſigs 
vorzubengen, habe ich folgende Bemerkun⸗ 
Allg, Anz d. D. ı 9. 131% 


Dft geſchieht dieß aber auch ‚bey » 


Gotha. Dienstags, den 9 Zunius 1818. 


en gemacht: 1) Wird der Effig in Drhoft: 
äffern gemacht, imo die Luft, nur durch Die 
Spund: und Geitenöffnung Zugang bat, ſo 
fege man einen Spund von weihem, Holze 
ganz locker Darauf, nahdem man d rher 
die unterſte Seite deſſelben gauſ rauh ge⸗ 
macht hat. Seztzen ſich uun an die rauhe 
Seue des Spundes Tropfen an; fo iſt dieß 
der ſicherſte Beweis, daß der Geiſt aus der 
Dale verfliegt. Fabricitt man den Eſſig in 
Faͤſſern, wo; die obern Boden hergusgenom⸗ 
men find, fo wacht man ebenfalls auf der 
nutern Seite derfelden eine Viertelelle im 
Umfreife rauh und deckt das Faß damit il. 


‚Zeigen fic) da wie am Spunde Tropfen; fo 


it dieß ebenfalls ein ſiheres Merkinahl, dag 
der. Geift aus der Maſſe ausgeflogen if. So 
verführt man, auch 


find. LK 

At dieß nun der Fall, ſo mug men um 

die Mafle. zu retten, auf jeden Eimer befldls 

ben eine Kanne guten Rorubrantwein zuſetzen, 

welcher nah. Stoppani's Spiritusmeſſer 
3 —44 Örade Hält, und dann ‚das 


4 „Da & 
owohl am, Spunde ‚al# ‚au. der, Seitendff⸗ 


nung 12, Stunden lang; zumarden,, mptauf 
die Waare ihre gehörige faure, Gaͤhrung wie⸗ 
der anfängt. ie 

2) Wenn bey noch nicht ganz vollendes 
ter fauren Gaͤhrung fich die obere Haut 
der Maffe (die Mutter) fo gefenft bat, dag 
die Hüffige, bee und Klare Maſſe darüber 
ſteht; fo muß man die Waare aus ber Ka: 
brif nehmen and als geringhaltigen Effig ver: 
kaufen; denn wenn er noch länger (eh ſo 


vw. 
= 


fährt man, auch bey Der Hadtication im. 
Zöpien, Die mie hoͤlzernen Deckeln verſehen 


) 


-ter kann von der aͤußern 
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eht er alle Tage in feiner Säure gurüc und 
ie faule Gaͤhrung über. Jedes Ret—⸗ 
gungsmittel, als Eſſig-Aether, Sopiritus 
u. ſ. — ohne — ne 
on aut haben, verſchwendet i 
* verlaſſe ſich ja nicht auf das 
Gefüͤchl in Ruͤckſicht der Warme in der Maiſe, 
wenn die Hefe oder der Sauerteig zugege 
ben wird; denn dir * ractiſche Arbei⸗ 
uft * — — 
nnern Krankheit (als Schnupfen und. Dergi., 
a er gar nicht bemerkt), geräufcht were, 
den und den Grad 30 mit 40 Reaumur vers 
wechfetn; fondern man bediene fi der glaͤ⸗ 
fernen Scala nach Reaumur, und bemerte, 
daß die Maſſe, nachdem fie wohl umgeruhrt 
worden ilt, nicht mehr ald 28, hoͤchſtens 
o Brad Wärme haben darf,- ehe ihr die 
Hefe von Weiß oder Zraunbier, oder Wein: 
efe oder Sayerteiggegeben wird. Vernach⸗ 
— man dieß, fo entſteht daraus ſowohl 
fuͤr die ER “ . für die jaure 
sung großer Nachtheil. 
en. Pakt Hi die faure Gaͤhrung in Top⸗ 
fen (welches am beßten it) oder ın Eleiuen 
äffern vor ſich gehen, fo thue man Den 
rantwein ja nicht in Die ganze Maſſe, fon: 
dern fülle in jeden Zopf-oder Käschen fein 
Dazu beſtimmtes Maß. Endlich . 
5) faffe mar, um £uft in die Eſſigſtube 
zu bringen, nicht zwey Oeffnungen zugleich 
aufmachen, ſondern jedesmahl nur eine. 
Auch ſi es ſehr gut, wenn vie Eſſigſtuben von 
außen geheizt werden können. In dieß aver 
nicht der Fall, fo ſehe man nur darauf, Daß 
der Einbeijer ſich nicht in der Eſſigſtube 
waſcht, noch Tuba darin raucht, am auer⸗ 
wenigiien Kaͤſe oder Hering darın ißt; denn 
diefes-ıft der Maſſe ein wahres Gift. Beob⸗ 
achtet man alles diefes genau, und wendet 
gauz gute Beſtanbihdeile an, fo hat man 
ahne u Se und Aengſtlichteit den 
eßten Erfolg zu erwartten. 
— C. D. Ruͤlbel, 
in Leipzig. 


BGoelehrte Sachen. 


Beantwortung. 
Es wurde vor einiget Zeit in dem allg. 
Auz. d. D. angelragt: 
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1) wann die Sage entffanden fen, dag 
die beyden verlarvren Scharfrichter, welche 
bey der Hinrichtung des Konigs Carl 1. vom 
England gebraucht worden, Cromwell und 
der Gereral Fairfax gewefen? und 

2) ob diefe Sage ſchon in gleichzeitigen 
ons und Schriften gefunden wur—⸗ 

5 

3wey kleine Flugſchriften, von weichen 
die eia2 betitelt iſt: 

Le procez, l’adjournement personel, 
P’interrogatoire, et l’arrest de mort du 
Roy d’Angleterre, Avec ce qu’il dit et fit 
deux jonrs avantsa mort: et ia Harangue 
qu'il pronoaga sur l’echallaut, Fidelemenst 
traduit de l!Anglois ‘par le Sieur de Mar 
8,8, interprete,et maistre-pour la langue 
Francoise du Röy — regnant à 
present et de S. A/R. Mr, le Duc d' York 
son frere, a Paris, 1649.14 ©.4. :  * 

die andere aber den Titel hat: 

Relation veritable de la mort barbare 
et cruelle:du Koy d’Angleterre, Arrivee 
a Londre le $. Fevrier 1649. a Paris 1649, 
8 84 F j 
enthalten S. 11 und refp. 7 folgende Gtels 
len, welche vorläufig zur Beaitmortung der 
aufgeworfenen bepden Kragen dienen Eonyen: 


1. — — L’eichaffaut estoit rendu de _ 
noif, et il y auoit quatre anneaus de fer 
aux quatre eoins, vue hache d’vn: coste 
et vn _billot de bois de l’autie. ‚Le Prince 

' monta assez resolument.“- H parut ä*’ 
abort deux bourreaux malgnez, qu'om 
croit eftre Fairfax et Crommwell, 
jarce qu’ils ne parurent point de tout le 
iour, soil qu’ils se defiassent de toute au- 
tre personne, on qu’ils voulullens eux- 
melmes gouſter ce deteftable plaifir, de 
tremper leurs mains sacrileges dans le sans 
Royal, Kar vons (gaurez que les bour 
reaux ordinaires, quuy qu’acconkumesau 
carnage, eurent horreur de pteller lrurs 
mains a cet horrible parricide, ei "en- 
fuirent ou fe cacberent. — a 
— — et on luy ordonnade monter 


2 
for Pefchaflaut , od il parnt dabord troig 
"bourreanx mafquez, 


Vous Icsurez yus 
les buurreaux urd:naires, quoy yn accou- 
Runies Au camage, euicut hotreut de 
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sire und execution fi efpounantäble, er 
'enfuirent; et Pon tient que Fairfax, 
srommnuellet le Milord Say — 
- - setraueflirent et fe malquerent pour 
eruis de bourreaux. — 


3. v. W. und W. 





Bitte. 


Es gibt einen Briefwechſel in franzöfls 
her Sprache, geführt im J. 1791 zwiſchen 
inem gewiſſen Herrn von W. —8 a Geraso) 
nd dem 9. 8. v. B.\Eq.a 5. V.), welcher 
jerkwuͤrdige Auffchlürfe über gewiſſe höhere 
zrade der FM. enrhält, und deren Abſicht 
tie dahin ging, den Ey. a. S. V. zu yermds 
en, einer ihm unbefanncen — fogenannten — 
Vohithätgteitscaffe 10,000 Ehir. au ſcheu⸗ 
en. Welche 10,000 Rıhir. dann auch von Dein: 
eiven wirklich der gedachten Caſſe geſchenkt 
yerden mußten, Wer von diefem Brief: 
yechfel Nachricht und Proben zu geben im 


Stade iſt, wird recht fehr geberen, Diele 
— öffentlichen Blarte abdrucken zu 
aflen. - 





on Anfrage - - 
In den Pbilofophical Transactions 
on 1794 ſieht eine Adhandlung des Dr, 
Sladdın: Unterſuchung des ipecifiichen Ges 
sichts des Waſſers bey deſſen verfchiedenen 
Burmegraden.: Hat man. von.Dieler "Abs 
„adlung eine Deuticheslieberfegung, eutwe⸗ 
er eimeln herausgegeben oder in irgend ei: 
we uniter Jeitichrifsen für Raturwigenſchalt 
. dgl. dennolich? Oder hat ein deutſcher 
tatwrforiiyer denſelben Gegenſtand in einer 
Scprıft behandelt? Unter zeichneter mwünfcht 
ehr, Diele Fragen im allg. Aus. d. D. bes 
utwortet au ſehen. d. Bed. 1 
Famulien/ Nachrichten. 
= Heirachsantrag. 
Sewoͤhnlich ik es gegenjeitiger Umgang, 
Befannıfcpaft, oder eine Mirtelöperfon, Die 
nd dag Zieh einer gluctlichen Eheverbin- 
ung anweiſet; follte es denu aber bey Man: 
ein, Umſtaänben und oft ensichuldigenden 


Beiden, weiche zur Rechtierligung Dienem, 


1666 


Beinen näheren Weg geben, dın Herjen gu näs 
bern? Ein junger gut und wohlgebildeter, noch 
unverheiratheter Dann an die Fi Jahre alt, 
von guter Kamilie, verfucht es daher, auf- 
offenem Wege feine freye Hand einem reds 
fihen Frauenzimmer, fowohl züngeren al 
.- Alters, anzutragen. Derielbe iſt 
aufmann und in einer nicht unbedeutenden 
er angenehmen Stadt erablırt. Mit 
einem guten empfeblenden Yeußern und Geis 
ftesbildung verbindet er ſowohl guten Ruf, 
Thaͤtigkelt, Gefundheit, als einen guten und 
a Bey der Wahı feines 
egenitaudes fiehet derfeibe nicht fo. fehr auf 
Shonheit, als auf das haͤusliche Glück, 
welches guter Character, Zugend und die 
fonitigen guten Eigenſchaften eines achtungds _ 
werthen Frauenzunmers begründen. helfen. 
Sollte ſich ein ſoiches Individuum überzeu 
und geneigt fühlen, ficy dieſem Antrag zu n 
bern, und daß es einiged Vermögen beiigt, 
wovon ed einige taufend Thaler mit zu ihm 
bringen- Fan, fo bittet man, -Die degtal 
gen Briefe au die Eppedition Des allgem. 
Anz. d. D. in Gotha, mit der innern Aufs 
fhrift: für W. Z.in Ne. 150, einzuſenden.“ 





„Angebotene - Stellen. 


Einige Apothekerlehrlinge werden untet 
ſehr annehmbaren Bedingungen geſucht. 
Man wendet fich an die Verſorgungsan⸗ 
ſtalt zu Jena. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


In den I. W. von.A. von Kotzebue Nr. 46, 
398, antworten des Heraus 
rung, die ich gegen den Verſ des dekannten Sul⸗ 
letins ig .iner iu deuifkdeit enshaltenen 
merkung uber Jung > Stilling ia Nr. 96 des allg, 
An3.d D gegeben babe, weil ib fe der Edre 
des ehrwärbdigen Der -fowidıg war, Di 
diefer Answors boft der Sraassrarh von Kugebue 
meiner Erklärung zu g nüseh us feine Abncht 
fur Zung’s Epre berrifft, ſo nehme ich fe ars gi 
nügend un., Daß aber der Verf nachdem er Die bes 
fragishe Stelle feines Bhuerins und die von mir 
Dagegen gehaltene, aus Stilleng's Aiter 36. ange⸗ 


fügte hzueht: 
vn geſehe, dab ich ım dieſen Phrafen kei⸗ 
nen weienshinen Unzerſchied ſindez kann nr aicht 


ber auf eine Erklaͤ-⸗ 


1667 


genügen. Denn ich geftebe — daß ich ei⸗ 


nen weientlichen Unierſchied darin finde; und dies 


fer würde ſelbſt in der Gesenerflärung des Dura 


onsbie vor Augen liegen, wenn das Wört: 
— mit ausgezeichneter Schrift daflände. 
dh beziehe mich alfa auf meine erite Erklärung, 
ünd fee nur das hinzu, Daß mır und anoern weche: 
tichen Keuten, denen es um Warbert und Ehre 
it, niche alle Phrafen gleich gelten. Wäre esum 
der; zu ihun, fo würde Man bier mol Dazu ver? 
fucht, da 6 aber die ernte Beheuptuug betrifft , 
daß ein Mann, mie der felige Jung : Stilling der 
Beibeigeufchaft das Wort gereder habe , fo erfläre 
idy nochmahle ernſtlich dap Herr v. Kohebue die 
befragliche Stelle ganz irrig dabım gedeutet. Weil 
er Herr 0. 8, indeflen geſteht, daß er gewiſſe 
raen nicht unterfheide, fo tann ich ihn auch 
nicht zu überzeugen hoffen und alfo wicht weiter 
darüber zu ihm reden, jondern muß an die Logik 
Appelliren. welche in der Verwech ſelung deſſen, 
was simplieiter md secuudum quid gejagt wird, 
einen Trngicbluß Ander, wie 3. B. ın Riefewerrer’s 
anerfanntem Ar ( 3 Th. ie u? it 
ebenift, Zeivelberg, denig May ıBıß. 
Ins, “N ' Dr, Schwarz, Kirchenrath. 
Juſtiz / und. Poligey » Sachen. 
Sekanntmachung. * 
Vermoͤge der Allerhoͤhſten Landesherri 
Verordnung vom 24. April l. J iſt zur Erneuerung 
der pporheien» Bücher, eine Erik bis zu Ende 
4 laufenden Jahres, bekimmt,, binnen melwer 
nmtikhe Eigenthämer oder Befiger einer Piand- 
verfäpreibung Des hiefigen Amtes und der hierm 
tombinirten oprmahlıgen ‚Berichten, Mafeltein, 
Bucenau, Mannsbab und Neukirden, die im 
Handen habenden gerichtlichen Driginat» Schuld⸗ 
derichreibungen aut Dienetags und Donnerstags 
in jeder dye sur Eintragung in die Hopothe⸗ 
Eens Bädyer,, unter dem gefeglihen Nachtheile da⸗ 
' hier vorzulegen haben. 


Kiterfeld, am 22. May 1818. 
u Bröshberzogl. Sul 
—S— Grseb 308 = daiſches 
* on. t 

vdt. Goͤhring. 


Wegen elterlicher Ecbſchafts— a, : 


‚irb alors Rindinger chemahliger Gemeiner Fürft- 
‚Mrimatifcher Soldat uner ‚der vierten Compagnie 
„des in Spanien geftandenen Eontingente, Sohn 
Da verlebten Blddners Peter Rindinger 


an das F. d. Stadt» Bericht dahier vorgeladen, um 





y.. . rg 
= ' . LEE u + vr, ’ RR PN ’ 
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feine elterliche Erbtheife in Empfang su nehmen, 
midrigenfals,. wenn er biunen 3. Monaten icht 
jurüdfehrer nach dem Uebereinſtinimen dreper Zems 

en, fein Tode ale wirklich erwielen angeichen, und - 

as Verindgen fernen Geſchwiſtern ausgeliefert 
werden wird, 

Aſchaffenburg, am 23. April 1818, 
B. DB. Stadt Gericht, 
Rurz, 
8. Stadttichter. 


Mittnacht, 
iſter Stadt : Gerichtoſchreiber. 


Der unterm ehevorigen zwehten Infanterie» 
Regiment —J und ſeit 813 vermißte Sols 
dat Chrütian Berger von Eichfleiten wird hiermiz 
aus fpeciellem Auftrag des Srosherzoglidien Kriegd- . 
Biniſtern aufgeforderr , fi’ binnen Jahre 
dahier gu melden ; und fein Vermögen in Be 
nebmen, widrigenfalls daſſelbe feinen näditen 
wandten in fürſorglichen Brfig ausgefolge werden 
wird. Emmendingen, den 25. Map 1818... 

Grosb. Bad. Bezirks ı Amt. 
€, Barck. 





Da das Teſtament des bier verkorbenen Prob» 
fies und geittlichen Natbs Sckharde den 8_ Julius 
diefes Jahres Morgens 10 Uhr bey unterfertigter 
Stelle erdiiner werden fol ; fo.werden defien Jate⸗ 
fat « Erben- hierzu Unter Dam Redytönasitheile vor⸗ 
geladen, dab jm Galle ihres Niterſcheinens den⸗ 
nob mit der Er Hnung des Teſtamentes vorge 
[nr iED« und na® 3— Juhalt deſſe ben weitere 

errügung ergehen werde. . . 

+ Sulde, deni2g, Map ıgıd, u m 

i + Burf. Broßb. Fuldaiſches ericht. 

J "Tr War HEHiH ’ [ 
man + Vdt, „Kollenius., 


Kauf⸗-⸗ und Handels + Sachen. : 
perjfio, , 
Der befannte Perfio mittelſt welchem 1/3 

und viele Codyemilie Befpahre Wied und NR 
verſchiedenen Schattierungen ven blau, Dioleit , 
braunu.f.m. Dauer und Lebhartigkeit gibt, au sogl. 
dus Pf. und zu hoͤheren Preiſen, jo wie auch Schar» 
lach : Perfio mit welden man 150 Procent erfpahrt, 
und Din * een et — — 

mit Cochenille färben fon, .i roßen u 
ben, Sspfan wende dich im 





nen Varrhien mıeder zu haben. 
franfirten Briefen an 


Die PerfioiwSabrik °. 
in — in — 


2a8 — — — — — — — ww. 
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Literatiſche Nachrichten. - 
"An Mufikljebhaber. 


„Das im allg: Anz. d, D Nr. 87 bereit? ange: 
Fündigte Leib + Inſtitut für Muſikalien in Leipzig, 
neuer Geumarft, bobe Ailte, eine Tr, it von 
beute an eröffnet, und die nähere Anzeige hiervon 
eben dafelbit unentgelrfih au befommen, fo wie 
der Catalog die getroffene Auswahl Aber die Aus 
zuleihende Muſik enthält. J 

Meipzig, am I. Yun. 1818. 2 

Yrännmerationd s Ankündigung. 


Nova collectio deeisionnm supremi tribunalis 
“ äppellationum Hasso-Cassellani- Ton. I. 


Seit der Erſcheinung des zweyten Bandes der 
von Caungieifer beraußgegebenen.Dberappellationd- 
gerichts· Deciſſonen, die nicht nur in Heſſen faſt 

efehgleichee Anſehn genießen „ ſondern auch im 

uslande den gei@ägteen Sammlungen auserlefes 
ner Rechtsfälle an die Seite geiögt- werden. alt oft 
und virlfad der Wunf laut geworden, daß die: 
felben fortgejegt werden möchten 

Mit diefer Korsfegung it nunmehr der Unters 
zeidinere beauftragt worden, und es bietet ih ihm 
in den Erfenntniflen des Dberappellanunegerichts 
fest dem ı770ger Jahren ein reicher Dorrarh von 
SMaterialirn dar, wobey ihm die forgfäingfe Aus: 
mahl folder Säle aus aten Theilen der Jurispru- 
denz. Deren Entf@ridung einen wirklich gweifeihaf- 
ten Recispunet dettiffi, angelegentliche Pflicht 
fepn wird. 

Der.iept beginnende neue, als gortiegung der 
Cann zicfferfden Decifionen zte Band wird in ein 
zelnen wbrheilungen ausgegeven werden, und zwar 
fawont in dem urfprüngliden Folio Format, als 
in dem ber ſpatern Quart» Ausgabe. 

Dr. 8. W Ppieffer, ; 
Chur ſuͤrſtl. heſſiſcher Oberappellations⸗Rath. 


Allg. Anz. d· O. 1 D. 4818. 


Goͤtha. | Mittwochs, den so Junius 1818. 





Durch die Güte des Herrn Oberappellations⸗ 
Natbs Dr. Preiffes-it-und der Verlag des vorſte⸗ 
beuden Werks zu Theil geworden, -und wir wer⸗ 


‚ den für guten und.correcten Druck Sorge tragen. 


Der Pränumerationd » Vreis für jede Abtheilung 

iſt x Rıbir. Sädf, in fo fern fie nicht über 24 Bo» 

gen ftarf wird. Der Ladenpreis wird demgaͤchſt 

x Rihir. ı2 gi. fepn. Wer ben Betrag für fieben 

Eremptare nebſt Beſtimmung bed Sormard frey an 

uns einiendet, erhäls das achte Eremplar frey. 
Sannover, den 2ı. April. 1848. Sa 

E . Gebrüder Gabı. 


“ 





Bücher e Unzeigen. 


In der — — C. F. Amelang in 
Berlin, Brüderſtraße Nr. 11 iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen verſandt: 
Allgemeine Toxicologie oder Giftkunde, 
worin die Gifte des Mineral- Pflanzen- und 
Thierreichs, aus dem physiologischen, patho- 
‚ logischen und medicinisch - gerichtlichen Ge« 
„ sichtspuncte untersucht werden, Nach dem 
Französischen des Herrn M. P. Orfila, 
Doctors der Arzneywissenschaft an der medi- 
einischen Facultät zu Paris, Professors der 
Physik und Gliemie, königl. Spanischen pen- 
sionirten Naturforschers etc. etc. Mit Zusät- 
zen ‚und Anmerkungen begleitet von Dr, 
Sigism Friedr. Hermbstädt 
Erster Theil gr 8. Mit einer Kupfertafel 2 Rthlr, 
Zweyter Theil gr. 8. ı Rthlr, 16 gl. 
Dritter Theil gr. 8 2 Kthir. , 
Dep gerlbmte Herr Uebersetzer sagt 
in der Vorrede: Gegenwärtiges Werk wird 
seinem Verfäser, dem Herrn Orfila, mit 
Recht einen classischen Ruhm gründen Eis exi- 
stirt zur Zeit kein ähnliches Werk über den ge- 
nannten Gegenstand, das die Wichtigkeit seines 
Inhalts aus einem gleichen vielseitigen Gesichts- 
punct verfolgt und erschöpft kat, daher das ge- 
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nwärtige nicht nur jedem Arztes, Physi- 
er, Chgmiker und dahkenden Phar-: 
maceuten, vor deren Forum die darin abge... 
handelten Materien -speciell gehören,” sondern 
selbst denjenigen Justizbehördeikfls,ein allge⸗ 
zneines Handbuch mit Recht empfohlen zu wer- 
den verdient, welche bey den durch Vergiftun- 
gen veranlasseten Criminaluntersuchungen, eih 
zichterliches Erkenntnils abzufassen beauftragt 
sind, a — | | 

Bey der Verdeutschung. ist mehr auf eine 
treue Uebersetzung des Sinnes, als auf Eleganz 


der Sprache Rüchsicht gennnimen worden Was . 


der Verfasser nicht berührt. hatte, oder was 
meine eigene Erfahrungen über die in Rede 


stehen ien Gegenstände mich gelehrt haben, ist 
" theils in Zusätzen, theils in’Anmerkungen nach- 


getragen, * 
1 ⸗ m — — * 
Bey G. Zayn in Berlin find folgende ſehr 


nützliche Werke erſchienen, und ſowohl bey ihm 
"als in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Allgemeiner Briefſteller für Deusiche 


zur Bildung des beſſern Geſchmacks im gewoͤhn⸗ 
Ischen und ſchwierigen Briefſchreiben von Arnoidi, 
Heimine v. Chezy⸗ v Ciun, Deutid, Friedrie» 
fen, Bubig, Heine, Hunde v. Nadomstp,: Jod 
"mus, Anoblouch, Erneſtiue v. Krofit, Kuhn, 
Münler, Per, Richter, Rumpf, Sceerer, 
Scink, Amulie v. Set, I. v. Bob, Wilmfen, 
Bımmermann, nebit Anleitung sur Z:tulatur. Ners 
ausgezeben von D. F. Rumpf, koͤnigl preuß, 
edirenden Secrerär tey- der Regierung au Ders 
‚sn. Preis.ı Rıblr. 2 gi. — 
Siud Briefe Stellverſreter des gewöhnlichen 
Umgangs, wird dieſer beſſer in größern als Elei« 
nern Zurkeln erlerni, ſo muß auch das Briefſchrei⸗ 
ben beſſer von Mehrern, als von einem Einzigen 
erlern: werden. — Aus dieſer A: fihs entſtand das 
Unternehmen, ein Briefbuch von mehreren Schrift⸗ 
Beltern, Schrifißellerinzen und Geihäftsämännerr 
beraurzugeben u. d dadurch dem Einfeitigen, Ein⸗ 
ſorm gen, Sieifen und Gekürſſtelten zu begegnen, 
welcher man unfern Brierfielern vorwirft. Kür 
die Gelungenheit des Unternehmens bürgen (dom 
Die Namen der Mitarbeiter. Geinheis des Tong, 
Neubeis der Wendungen ım vrierlihen Umyang 
mir auen Sränden und in den maunichfachſten Ders 
bältnıfen des bürgerlidun Leeds, Natuͤrlichken 
und Aürze bey aller Lebendigket der Fotm, Kraft, 
und Würde, wo die Segsujlänve es fordern, Ge 
wand. eık in ſcowierigen sälen, bep durchgaͤngig 
zeiuem deusibin 4uſodruck bürien hiet ın einemn 
Grade erreicht ſeyn, als es Row nie gelungen ıjk. 


Der deutſche Secrerär. 
"Eine proctifde Anıo fung jur guten, Schreib: 


ari Überpaups, ingleichen zum Brisfipk, und dur - 


* 
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Abfaffung der im bürgerlichen Leben vorfommenden 
Veſchaftoaufſaͤhe, Durbpängig mr Bepipielen und 
Muitern belege, gebſt einem Mterricht über die 
kennen Zieulafuren in Deurfdland. DonT.Dd. 
gti Secrerär bey * ee 
rung au Berlin. Vierte, vermehrte und 
Ausgave. Preis ı Rıpir. 6 gl. — 
Der deuiſche Secretaͤr iſt nicht bloß ein Rats 
ge im 3 und ım Entwerfen von Aufs 
Ägenz Die ım Gefhäftsleben vorkommen, fondern 
er enthält zugleich. eine 3ufammengedrängte Lehre 
der Spradye und des Stils, unter den Aufſchrif⸗ 
ven; Ausjprade, Spiben», Wort: md Nederon, 
Redctſchreibung, (allgemeine und befondere Res 
geia), Sılbenirennung, Interpuncnon; Gedan⸗ 
fenvoriray: Spracyrsndeit, Sprawpricsigkeit, mie 
Bemerkung des fehlerhaften Gebraudes bep jedem 
Nedeipeile, Deuilichkeit und Seftimmibeıt des 
Ausdruds, Periodenbau, Lebpaftigkrir Natuür lich⸗ 
keit, Würde, Wohltlang, Vebergang und Stei« 
gerung. Hulfemittel der guten Shreibart: Lectü« 
re und Selbilübung; von Alleın dDiefem ift das Noth⸗ 
wendigſte auf 192. Seiten dargejicht. Die Regeln 
des Brief⸗ und Gejaärrsflils und die Diufter ſelbſt, 
die Tuulatut and die Benierkungen über die äußere 
Einrichtung. der. Brisfe-nehmen 341 Seiten ein, 
Daß der Der. feinen Plan, durch Benterfung des 
Gehlerhaften und Gpradwidrigen 44 beie ren, 
ubsrali durdgeführs. har, mar fein Werk vorzüg, 
lich nüglidı und verdient alles Lob. Auch das Was 
pier, Drudund Woheilheit gereichen dem Buche 
sur bejoudern Empiehlung. 


Der preußiſche Banzleifecrerär, 


Eine volftändige ,Anweifung zur Schön: und 
Rechtſchreibung wie auch jur Interpunction, iur 
Schriftkürzang und zur Einrichtung der Titularu« 
ven, meujt einem orthogtaphiſchen Wörteröude, 
Don J. D.E.Numpf, erprdirendem Secrerär bep 
der Regierung. zu Berlin, Bwepte, vermehre und 
verbeilrie Ausgabe, Mit zwey ın Kupfer geſtohe 
nen Vorſchriften. Preis ı Kıpir. 12 gf, - 

Die Hauptabſicht bey diefem Buce if, eine 
NorMalfhreidung für das Schön « und Nirigs 
ſcoreiben ın den deutſchen Kanzleien und Schreib: 
Huben zu begründen und eınzufunren, zu weldenz 
Ende demſelben zwey in Nupfer geflodyene Dor» 
fa 5ten, eure deutſche und kateiniie, be efüge 
find, die cine even jo geiäufige als ge Allige Hande 
forift dar ſtellen. Der Untertſcht, welwer pier uber 
die Schön» und Recht chae blehre erthenit wird u 
(0 swedmäßig, grün, und volllindıg, daß e& 
einem jeden ın Eurzer Zeit gelingen muß, Die mög« 
laute Bolliommendeit im bepden su erreizen. als 
Karhyeber ın zweifelha.en Fauen dient das Wire 
erbuw; man wird in dem eſden alle Wörter finden, 
bep deren B: fbledt, Declranson, Eanjugarıon ze, 
Abweichungen und unrichtige sormen, muhın Ziveis 
lel derrichen; Dabep wird zugleich der Urprung 


— 
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er Wörter, ihre Bamifte, ihre Sprahmürde, und 
sffere Form angezeigt. Auch von neuen Woͤrtern 
ind alle diejenigen aufgenommen über Deren Werih 
Ugemein entſchieden iſt. Die jetzt übliche Titula⸗ 
ur an Behorden und einzelne Perſonen aller 
Ztaͤnde endlich, eines dieſes Werk gang dazu, was 
8. {ep fo, au: einem. unentbebrliden Handbuche 
ir die geſammte fchreibende, Hülfe und Rasch bes 
ürfende Claſſe. ' 
Allgemeine Weltgeſchichte für die Jugend. 
undafi sum Gebraude für Söhne und Töchter 
us den gebilderen Stränden und für Schulen. Von 
iart Stein. Dritte vermehrte und durchgängig 
erbefferte Auflage. Preis ı Rıhir. 8 gt. 

Der Zwed des Hrn. Derf. 9* dieſem Werke 
mr; aus bes ungeheuer geoßen Menge von Ger 
enftänden, weiche Die Geidibte uns aufbewahrt, 
ie wichtigſten Ereigniffe, und Hauptveraͤnderun⸗ 
en berauszubeben,, und fie fo unterhaltend und 
ißlich darguftelten, daß diefed Werk nicht nur der 
ugend,, fondern au den Erwachfenen zum Nutgen 
ır Belehrung und zum Vergnügen diene: aß 
iefer Zwed errsicht worden, dafür ſpricht die Ein» 
ıhrung dieſes Buchs in vielen Schulen und die in 
arzer Zeit vergr:ffene awepte -Auflage. Die Ver⸗ 


ehrungen und Verbeſſetungen der gegenwärtigen . 


rissen befteben ın der Sortfigung der Darjtelung 
s in das Jahr 1816, un einem alppaberiihen 
jamen⸗und Sacregiſter, in hronslogiichen An⸗ 
wen am Rande der Seiten, in zwedmaͤßigern Eos 


ımnen : Meberfariften, in genauerer Zeitbeſtim⸗ 


ung und "Berichtigung einiger Thatſachen uud in 
er Fortſetzung bis zum letzten parifer Fiieden. Auf 
‚fe Werfe und durd die Blide auf die jüngften 
seigniffe iſt dieß Buch in der — Auf⸗ 
‚ge faft ein ganz neues geworden, daß jeder ver. 
ändigen Ansorderung genügen entipridt. Der 
ıgerkt wohlfeile Preis. ık, der Rärkern Bogen» 
ihl ungeachtet, der nämliche geblieben. 


Bunte Bilder. 


rzählurgen von Bart Stein. ztes Bändchen. 8. 
r.18 ı Rıpir. 8 gi. . 

Die Erzählungen und Romane des Hrn. Ders 
ſſers find fo beliebt, werden fb gern von den ges 
idezen Ständen gelefen, daß jede Anpreifung 
yerflüfftg feyn würde. Anziehrade Stoffe ın- blü⸗ 
ender Sprache duargeftelke, in der Mebrzahl mit 
u terer Kaune gehalten, fauen auch diefrs Baͤnd⸗ 
en. Die Erzählungen; Irrthum uͤber Irrthum, 
e Weiſſaguͤng und die Farben dringen fiber 
m Leſer ein freund.iches Lachen ad. Mehrere er 
iniende Werke des Hrn. Deriaflers haben diefed 
eizes wegen bereits neue Aufiagen erlebt. 


In Gotha bev A. Ufert. 


* 





eine Fuͤlle von Reisen und Segnun 
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Sandwoͤrterbuch der Sürtenfunde van W. 4, 
Lampadius 

Diefes Fleine Werk des als wiſſenſchaftlichen 
Hüttenmannes befannten DVerfaflers wird es 
den angehenden Hürtenleuten von großem Nugen 
ſeyn, indem fie daſelbſt Erklärungen der vorzügs 
lichſten hüttenmaͤnniſchen Kunftausdräde und ges 
dröngte Erläuterungen -der wichtigſten und wiſſen⸗ 


—— hüutenmaͤnniſchen Gegenſtaͤnde finden. 


wentens werden auch die Chemiter, welche ſich 
nicht mit dem Studium der Hürtenkunde in ihrem 
ganzen Umfange vefaffen wollen, das Wiſſenswer⸗ 
thefte die chenũſch hüstenmännifchen Kenniniſſe bes 
treffend in_diefer Schrift zu erlernen Gelegenheit 
baden. Endlih wollte der Herr Verfaſſer noch 
durch diefes Wörterbud denjenigen Hütteuofficians 
ten, welde fib Das größere Werk der Hürtenkunde 
nicht anfbafen können, den Schatz hüttenmaͤnniſch⸗ 
&emiiher Kenneniffe im Auszuge und im alphabes 
tiſcher Ordnung liefern. Der Preis ift ı Rihlr. 
Dieter ichſche Buchhandlung 

in Goͤttiugen. 





Wwit empfehlen einem jeden, der den thürin⸗ 
ger Wald zum Vergnügen oder in Geſchaͤfien zu 
. bereifen willens il, das in unferm Verlag ers 


» " faıenene Werk: 


Der chüringer Wald, befonderd für Neifende ges 
ſchildert von v.Goffund Jacobs, in zwey Bäns 
den, mit Kupfern und Karten. Der Yadenpreis 
iſt ana ı2 gt. odersA 6 fr. Roein. 

er Inhalt dieſes Werkes gewaͤhrt dem Nas 
turfreunde fo wie dem Kaufmann und Fabrikanten 


die lehrreichſte Unterhaltung, und gibt ihm eine 


— Schilderung ber fo vielfältigen gunſt⸗ und 
atur » Erzeugniſſe diefer intereffanten Gegend. 
Kitingerfhe Buchhandlung 
in Gotha. . 


ör Keifende in die thörin 
5 Schweig. — 


Audolſtade und Schwarzdurg, nebſt ihren res 
man tiſchen Umgebungen , hiſtoriſch und topogra⸗ 
phiſch dargehellı von Dr. £. Fr. Zeffe, mit 
3 Kupfern, Taſchenformat, brofdiss i Rihir. 

28 gi., in Futteral 2 Rthtr. 
In diefem Taſchenbuche finder man die aus⸗ 


führlihe Geſchichie und Befbreibung aller Merk 


würbdigfeiten, bepder Drte, uͤber welche die Natur 

ausgegoffen 
ar, und welche neuerer Zeit von Sremden fo haͤu⸗ 
g beiucbr worden, 

Die bevd n größern Kupfer geben die Anſich⸗ 
ten von. Rudolſtadt und. Schwarzburg, und das 
Tırreib ars das fürfil. Badehaus an der Queue. 
Einzeln koſtet jedes Blait auf groͤßeres Schwei⸗ 
derpapier 18 al. 
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Ausführliche Necenfionen von obigem Taſchen⸗ 
Buche finder man in der ball. lit. Zeitung 1818. 
Ersänzungebt. Nr. 32. Leipz. liter. Zeitung 1818 

r. 239. Göttingen gelehrie Auzeigen 1817. 


r. 72. 
Rudolſtadt im Jun. 
s $. S. & pr. Sofbuhhandlung:. 


1 — — 4 


Bey Carl Cnobloch in Leipzig ift au haben 
und durch alle folide Buchhandlungen au ers 


halten: 

Jens, De I. €. ©., diatetiſche Belehrungen 
für Schwangere, Gebärende und Wöchnrerinnen, 
welche fib als foihe wohlbefinden wollen. In 
10 an gebildete Frauen gehalienen Vorleſungen, 
ate verbefl. mit einer Anleitung zur erften php: 

: flihen Erziehung der Kinder vermehrte Auflage 

mit einem Kupfer, —F ı8 gl. 

Der Rame des old Urzt, Geburtéhelfer und 

Schruͤreüer ruühnlichſt bekannten Verſaſſers 

fſpricht hinreichend zur Empfehlung dieſes Dune, 

und es bedarf yo u weitern Aupreiſung. 
Keipzig, im Jun. 1818. 
* En Carl Cnoblod. 


Bey J €. Zinrichs in Leipzig find. wieder 


erſcdienen: 

1) Dr. €. G. D. Steln's Geographie nach Va⸗ 
turgrenzen, für Real und Bürgerſchulen Mit 

a höodrogr. Karte. Zweyte vermehrte und vers 
. befferte Auflage. gr. 8. z4 gl. od. ı fl. 4 fr. 

Daß die Merhode, die Geographie nach na: 
tuͤrlichen Grenzen, die von politiſchen Veraͤnderun⸗ 
gen unabhängig find», ‚gu beftimmen , befonders für 
Anfänger fehr nuͤhlich ſey, if längft eingefeben, 
aber nod nicht mit fo bündiger Kürze dargeſtellt 
worden, als hier, und iſt dieß Werkchen für Sau: 
len befonders in dieſer Auflage befonders empfeh: 
lungswerth. 

2) Dr. C. G. D. Stein, kleine Geographie, oder 
Abriß der mathematiſchen, phufiihen und. befon- 
ders politifnen Erdfunde nah den ncueflen 

Beffimmungen, für Gpmnafien und Schulen, 

- Yieunte vermehrte und verbefferre Aufläge 

.. (hber ı8 enggedr. Bogen in gr. 8.) mit hydrogr. 
Weltkarte ı8ı8. 2691 0d ı fl.ı2 fr. 

Der fortwährende ſtarke Abſatz dieſes Lehr; 
buche in der. beßte Geweis feiner Vorzüglichkeit, 
die der Herr Berraffer bep jeder neuen Auflage zu 
vermehren flrebt. 

3) Die hierzu gehoͤrigen: 

Neuer Aılad der ganzen Welt nad den neueften 
Beſtimmungen für Zeitungslefer, Geſchaͤftrleute, 
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Spitnaftem und: Schulen; Zweryte vermehrtt 

und berichtigre Auf: in 14 BI und $ Tabellen. 
gr. 801. 3 Risle od. 5 A 24 fr. " 
Neuer feiner Schulatlas 8 Blatt. 2 Rırhlr) oder 

3 f-,36 Er. Partiepreis ı Kyle. gi. od. 2. R 


45 fr. 123 
find inumer nach der neurften Juuminatioir zu haben. 


—— — 


— Anzeige für Squliebrer. 7. 
Der Soteibeſchüler oder. Vorübungen im Briefe 
ſchreiben und ın audern buͤrgeruchen Wufiägen, 

sum Gebtauch in Landſchulen von 3.5. Schiek 
en verb. Auflage. 8. Reipzig, dep Lauffer, 


’ 


Dieſes in vielen Schulen eingeführte Bud, 
welches lange nicht zu haben war, en Vers 
lag ich gegenwärtig uͤbernommen date, iſt rum 
wieder durch jede gite Buchhandlung zu erhoiten, 
und verdiene feines anerkannten rthes wegen 
die befondere Aufmerjamfeit jedes Schulmannes. 
Facius, J. F,, Compendium dialectörum’ grae- 

corum in nsum scholarum. 8, . £eıpsig, bep 

Lauffer. 0 gl, BR 





Es if nun erfbienen: 
Betraͤchtungen Über die vornehmen Begeben⸗ 
beiten der fianzöfiiben Kevolution. Ein 
nadgelafienese Werk der Frau von Stael, 
Serausgegeben von dem Herzog von Broglie 
und von dem Srepheren von Stael. Aus ven 
Franzoͤſiſchen. Mir einer Vorerinnerung 'von 
a. W. von Sciegel. Erfier, zweyter und 
dritter Theil, Zeidelberg, bey Mohr und 
° Winter. Se, 
“Der gte, Ste und 6r Theil folgen in 14 Tagen 
nach. “Preis aller 6 Theile geh. auf Druckpapier 
6 Rthlr. oder Hfl., — auf-Delinpapier 9 Rıbjr. 
od. 16 f. 42 fr. : . a | 


⸗ * 


2— 





Leipzig in der Baumgaͤrtnerſchen Buch⸗ 
bandiung iſt io eben erſchienen und’ in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Die dritte Auflage von dem Denkmal 
der Reformation Luthers - 


oder die Geſchichte der. lutheriſchen Religion mie 
7 Kupfern, allegoriichen Tutel und Umſchlag Pr. 
ı Rınir 12 gl. Deraudgegeben von II. Lend.. 
Wenn ein Bub in Zeit emes Jahres 3 Aufla⸗ 
gen erhält, fo bedarf es weiser Feiner Empfehlung, 





. 
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Botha. Donnerstags, "den'rr Junius 18r8 


Nachrücht, ee 
(welche diejenigen zu lefen ‚belieben, die geneigt find ‚dergleichen; wefentliche 





‚ Änordanngep zu berücklichtigen.). ., 


c si . » 7 


1) Von dieſem allg. Anz. d. D. erſcheint hier in Gotha taͤglich — nur die Feſttage autge⸗ 
emmen — eine Nummer von einem; ganzen oder einem halben Bogen; ſo daß ein Jahrgang, aus 
wey Banden beiiehend, deren jeder fein beionderes Regiſter hat, über elf Alphaber ftarkı-wird. 

Dev Preis eines. Bandes oder halben Jahrganges iſt 2 Rthir.-od. 3 fl. 36 fr. in Vors 
uszahlung, und nur, an weit entfernten Orten kann er billiger Weiſe von den 1861. Poſtaͤmtern etwas 
Jöher angefetst werden. ‚Einzeln foftet jeder Monatsheft 8 gl. od. 36 fr. und jede Nr. ı gl od. gıfı fe. 

3) Viele auswaͤrtige Leſer find der irrigen Meinung .; daß der allg. Anz. von un8 felbft 
in jeden einzelnen te würde: Die Verſendungen an Auswärtige werden aber gar 
sihtvon uns felbft, fordern pofttäglich won den reſp Poft: Aemtern, woöchentlich 
on der priv Zeitungs s2rpedition allhier, fo weit deren Voten gehen, und monatlich durch 
ie Buchhandlungen beiorgt. *..Aile nur bey diefen Behörden (nicht aber bey uns) 
nacht man feine Beſtellung, nud-nur am Diefe wender man fid) auch wegen Nachlieferung der 
usgebliebenen Stüce und Hefte. Man kann zu jeder Jahrszeit antreten, die Aufkuͤndigungen 
nüffen aber zwey Monate vor Ablauf des halben Jahrs geſchehen. Geichloffene Jahrgaͤnge und 
Bände find in allen Buchhandlungen zu haben; und zwar jeder der Jahrgänge ven .ı791ı bis mit 
812 für 2 Athir. und von 1813 an für 4 Rthir. (7 fl. 12 Er.) und wer Die ganze Reihe zuſammen 
immt, erhält fie um einen noch weit billigern Preis, um 

Bedingungen 
3) Alle Aufſaͤtze gemeinnuͤtzigen Inhalts nehmen wir unfranfirt an und mit Dauf unent⸗ 
jeltlidy auf; die Übrigen aber, deren Inhalt des Einſenders eignen Dortheil allein oder zus 
aͤchſt ausipricht, oder Don Amtswegen und aus beionderem Berufe zur öffentliher Kennt 
iß gebradjt wird ‚erwarten wir ganz Frey, und wo möglich mit einem baren oder angewiefenen 
3orfhuß der Gebühren, deren Betrag fih leicht voraus beftimmen läßt. Ein Aufſatz naͤmtich von 
—4 gedruckten Zeiten (auf welcher 12 bis 15 Sylben ſtehen können) koſtet 4 91. (18 Er), von 
bis 8 Zeilen 8 gl. (36 fr.) und für jede folgende Zeile wird a gl. gerechnet. Wird aber in einem 
Intrage oder Geſuche die Expedition als Vermittlerin genannt, fo erwartet fie no außerdem 
inen Koften : Vorſchuß von 4—8 gl. (18—36 fr.). Wer in ſolchen Angelegenheiten eine Schriftliche 
uskunfſt verlangt, und dafür 4 gl. (18 fr.) frey mitſchickt, erhält fie beftunme mit umgehender 
Yoft. Alle vorhin genannte Preije verfiehen fih im Lonvene! Zuß. — 
b) Um die oft vorgekommenen Verwechslungen unſrer Unterſchrift mit der der hieſigen 
wivileg. ZeitungsssE£rpedition künftig zu. vermeiden, bitten wir, bepde genau zu unter 
beiden, und lieber die für uns beſtimmten Sachen bloß zu uͤberſchreiben: „Fuͤr den allgem. 
inzeiger der Deutſchen in Gotha.“ — Auffäke, die keine Eile haben, beiiche man an die 
zeren Vuchhaͤndier Feisecker in Nuͤrnberg, Reinherz iin Sranffurt und Steinacer in 
zeipzig zum Veyſchluß an ung zu ſchicken, wenn diefe Stadte den Einſennern näher liegen als Gotha, 
“ Die Eyrpedition des allı, Anzeigers d. D. in Gorhe 
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g . Seundbgitefunpe, . .. 
© „Kurze Ueberſicht der Verkruͤm⸗ 

mungsfaͤlle des menſchlichen Boͤrpe 
in der von Seine zu Wuͤrzburg ſeit No⸗ 
vember 1816 A A orthopaͤ⸗ 
diſchen Anſtalt fuͤr — —— 


4 


oder Derbefferungen widernatuͤrlicher 
Derfrömmungen, Verdrehungen der 
Theile des menſchlichen Rörpers, oder 
anhaltender Eonsracturen der Muſkeln 
oder Schwaͤchen und Lähmungen der 
die nad den von ihm aufge, 

fundenen Methoden, und mitden von 
ibm erfundenen und verbeſſerten Ma⸗ 
Aſchinen dafı behandelt wurden. 
Die Anzahl der abgegangen ſowohl als 
unich der noch in der Behandlung br findlichen Pers 
onen belaufi ſich auf 62. — nosmal ges 
richtet und vwntlaffen find: - - j 
— A. am Truncus. 


) Ein Kind von zw. h Jahren mie einem 


Kus chenauswuihs am Stlinbein. 

2) Ein Maͤdchen won 5 Jahren mir, in 
Kotge früher erlintener Krankheit: zuruͤckgebliebe⸗ 
nem, zus Seite verdrehten Kopf, md fchiefem 


J — 3) Ein Madqhen von neun Jahren mit ans 


ornem [ehe ſchlefen und verdrehten Hals und 


4) Ein Mädchen von drey Jahren mit einem 
augebornen ſchiefen Hals. 
Zwey Kinder, das eine zwey, das an⸗ 


dere » 1/2 Jahr alt, mit Verkruͤmmung des Ruͤck 


grats nach hinten, 

6) Ein Kind von zwey Jahren mit ſtarker 

feitwärts gehenden Krümmung. des Rüdgrass in 

den Ruͤckenwirbeln. j 

7) Ein Mädchen von 73 Jahren mit Ky⸗ 
"HHofis in dem Ruͤckenwirbel, mis einer aus dem 
anhaltenden Drucke auf das Ruͤckenmark erfolge 

"sen Lähmung der untern Exttemitaͤten. 

) Ein Mädchen von ſechs Jahren mit Abs 
weichung der Rippenenden von dem Bruſtbein, 
oder f; genanntem Herzbuckel. 

Knabe von vier Jahren mit gleichem 

Websh behaftet. 

„ B. an Extremitaͤten. 
s) Ein Kuabe vor fünf Jahten, mis ber 
wädrliher Verkürzung: der Beugmuſkeln und 

Wersenfung oder Verbeugung des —8 nach ins 


* 
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nen, fo unvermoͤgend war, weder YirRkie 
die Hüftgriente zu —2 Pr je ee | 
2) Ein Knabe von drey Jahren mit dein 
nämlihen Uebel behafter, vr. p 
3) Ein Mädchen von dry Jahren, deſſen 
linkes Knie fehr nach innen gebogen und verrenkt 


4) Küche , & 
8 Fi Fe Feine — — 
5) Ein Knabe von zehn Jahren mit pwey 


— 


» fogenaunten Pferdfuͤßen, wovon der eine totak 


klump war und Der zugleich wegen verkürjter 
Beugs und Anzichmuftel die Knie nicht ſtrecken, 
und den Leib nicht aufrichten, und die Schenkel 
nicht von einan e entfer en 2 nate, welcher 

Rand bis dahin bey Erſch fand aller Mittel nicht 


geändert ward‘, und der daher noch nie zu gehen 


und zu fichenvermögend war, wurde normal 
gerihter, ‚und zum freyen Gehen und Stehen 
gebracht. ‘ ” . ... 
z 6) Ein —— Jahren, an wei 

em zuvor, ebenfalls Gebra tod 
blieb ‚hatte Den naͤmlichen Erfolg. e run e 
"mu 7} Ein Maͤdchen von leben Jahren, Das 
im naͤmlichen Zuſtaud ch befand; hatte eben 
genamien Erf -- ERDE di 
3) Ein Mäschen von 16 Jahren, wrihen: 
feit 12 Jahren In Folge: einer Catzoͤndung umd 
Eiterung an. dem tinten Rniegelente der Inter 
ſchenkel gegen den Oberſchenkel zurüdßgezogen und 
mit demielben einen ſpitzen Winkel bifdete, ſo 
daß deifen Zehen beym Aufrechtſtehen auf dem 
geſunden Fuße bereitd fünf Zoll von der Bafls 
des gefunden Fußes abſtand, wurde geheilt, fü . 
daß es mit dem Plattfuße gleich dem gefunden 
auf der Bafis normal aufitand,, und ohne Otock 
und Krücde leicht gehen konnte. 

9) Ein Knabe von fünf Jahren mit gleidys 
falls zuruͤckgezogenem Unterſchenkel, doch fo, daß 
er beym Stehen die Zehen zur Erde brachte, hatte 
shugeachtes der ſtarken Anfchwellung des Gelenk 
kopfs am Oberſchenkel den oben genannten Er⸗ 


»0) Ein Mädchen von 13 Jahren, am gleis 
chem Uebel leidend, wurde. geheilt. 

11) Ein Knabe von acht Jahren, mit glei 
dem Uebel gequaͤlt, hatte gleichen Erfolg. 

12) Ein Mädchen von H Jahren mit einem 
totalen Klumpfuße und verfürzter Achillesſehne. 

+3) Ein Knabe von acht Jahten mir Laͤht 
mung. am Fußgelenke und verkuͤrzter Achilles ſehnt. 


» 9 





. Brfferung gegeben und zum feicht 
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4) Ein — won! deev Srren⸗auli 
einem Kiumpfuße, 


215) Ein Diädchen von 14 Jahren nie — 


sr Adillssiehne und Klumpfug wurde. eben ſo 
geheilt. 

16) Ein Maͤdchen von neun Jahren, welches 
in ſeinem zweyten Lebensjahre. eine freywillige 
Verrenkung nad hinten erlitt, und. noch mit au⸗ 
dern am Ruͤckgrate befindlichen Uebeln xompib 

elrt war, deſſen krankes Bein ſo kurz und fo um 
— war, daß es aller Bewegung unfähig 
lieb, und fohin. ohne Kruͤcke nicht gehen: konnte; 
freyen Gehen und Stehen gebracht. 
Ein Knabe von 10 Jahren, der eben 
falls in feinen etſten Lebensjahren eine freywillige 
Verrenkung an dem linken Huͤftgelenke ertitt, und 


wurde ug 


auch nur mit zwey Kruͤcken gehen konnte), wurde 


ebenfalls. zum freven Gehen und Otehen gebracht. 
18) Ein Knabe von 14 Jahren, mit ebens 


genannten Uebel behafter, erhielt die naͤmliche 


ar © — 
19) Einem dchen von 1 ahren 
20) Einem Maͤdchen von 7 En 
: +23) Einem Mädchen von 5, — eben⸗ 
Fals mit freywilliger Verrenkung „ wurde gleiche 
en und normas 
Jen Gebrauch Ihrer Franfen Glieder gebracht. 
22) Ein Mann von 58 Jahren mir fhwas 
Ken untern Ertcemitäten umd mis Lähmung des 
rechten Rniegelents wurde durch die Mafchine in 
den Stand geſetzt, In der Maſchine ohne Krüde 
au geben. 

23) Ein Mann von 48 Jahten, der wegen 
früherer Vertenkung und Beindrug am Fußge⸗ 
ienke hicht' geben konnte, wurde durch Ungegs 
ftügung mit Waſchinen gebeſſert und zum leichten 
freyen Gebrauch des Fußes gebracht, 
nt 124) Ein in Folge einer fruhern Verrenkung 
des Elbogengelents im Winkel gebogener 


wurde Duscch eine hierzu eigends eingerichtete Mu 


ſoine durch anhaltende Aus⸗ und Gege 
nung allmaͤhlig gerade eingerichtet. ET 
Der in Beförderung der Kunft fo — 
Ob erwundarzt am hieſigen Jullus⸗Opitale Pros 
feſſot Tertor, ſoll ſich auch hierin thaͤtig be⸗ 
wieſen und vorzuͤglich das Aerztliche, wo ſolches 
erforherjich, war, mie, beſonderm Gluͤck deſorg 
aben. 27 J 
R ers fin den ib und in Behandlungs: rg 
Aa.mu Ruͤckgratskruͤmmuugen. 
» Eın Änanı. von vier Jabien, -2) .cia 
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Märchen von wier-Jahrım, "SI ein Mädchen 


von fünf Jahten, 4) ein Mädchen von ſechs 
Sahren, : 5) ein? Mädchen vbdn neun Jahren, 


. 6% ein Maͤbchen von zehn Jahren, 7). ein Maͤd⸗ 


&envon zı Jahten, 8) ein Mädchenvon 12 Zah 
ren, 9) awey Mädchenvon 13. Jahren, zo) ‚ein 
aͤdchen von 14 Jahren, 11) ein Maͤdchen vog 
16 Jahren, 12) ein Mädchen mon 38 Jahren, 
13) ein Herr.von 20 Jahren, 24) eın Maͤd⸗ 
&en.von 23 Jahren, 19) ein Herr von 24 Jobs 
sen, 16) ein Mädchen von 25 Jahren. 
Bon diefen und zum Theil Höchft ſchweren 
Verkruͤmmungen des Ruͤckgrats hat man zur Abe 
fit , theils das Uebel aufzuhalten, mad -mögs 
uichſt zu verbeſſern, theils auch fie gründlich zw 
heilen, wozu die erfolgte Bortfehreisung key dem 
meiſten die — Hoffnung gewaͤhrt. ; 
. an örtremitäten. 
1) ein Kind von ‚we Jahren mit. awer 
Klumpfuͤßen. 
9 Ein Raabe yon drey Haben mit ſichel⸗ 
förmigen, nach außen. „gebogenen antern Extre⸗ 


itaͤten 
3) Ein auabe vom or Shen in au 


Unterfgente q 
—— — von ſeche Jahren mie alump⸗ 


fuß und gelähmtern Kniegelenk. 


5) Ein Mädchen von 13 Jahten mit ei 
waͤrts ar Buße... - 
Ein Mädchen vom 14 Jahren mic ver⸗ 
53* —E ‚and: ausmärst: gebogenem 
Fuße De |} 
7) ** —5 14 — Abwei⸗ 
chung oder Erhoͤhung der Rippen vom Bruſtbein. 
8) Ein Kaabe von 1360 Jahren mit zwey ſo⸗ 
genannten Pferdes und Klumpfüßen, von weis 
chem jedoch megen’ innerlihen ferophulöfen Zus 
Randesi hide wieh zu hoffen in· ©" m 
‚Ns: 94 Ein Hrte von ao eaheen mit: einwaͤrts 
——— mb. u 
1. 20 Herr von 34 Jahrenzuie: Rn) 


w —— Boiaden vo —— init ne 
Rlumpfägen, wovon einer zugleich iin. Meider 
jun | ei En Mann von 38 Sahren mir Wert 

wagen and Echwaͤche ber antenne — 


DRAN) ‘den 73. Aptil 18185) e 
——— — 
Free ‚ alte a 4. RT u eh 


tie Zur 
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Alerhamd. 
Beantwortung. 
Es gibt im Königreich’ Bayern mehrere 
Zuchthaͤuſer, die der Anfrage im allg. Uns 
iger. der Deutfchen Mr. 136,.©. 1481 volls 
ent entſprechen dürftens doch iſt hier 
namentlich dasjenige zu Bapreuch anzu⸗ 
führen ‚. wo in der vortrefflihen Verſor⸗ 
gungsanſtalt Perfonen aller Arc zweckmäßig 
verjorge werden, und woraus fchon mans 
Ser Buͤßende und Ungluͤckliche gebeffert wies 
- der entlaffen werden konnte; welches allein 
dem vortrefflichen Einrichtungen und den das 
mit verbundenen Arbeitsanftalten zuzuſchrei⸗ 
ben iſt. — Uebrigens, wenngleich ein Sohn, 
der bloß feine Ban bintergangen hat nnd 
auf deren Koften: lüderlich geweſen, allırs 
dings (vorausgefegt, daß durchaus Feine 
Beilerung zu erwarten fey,) in ein Zucht⸗ 
haus gebracht werden kann, fo iſt doc kei⸗ 
neswegs ein Staat verbunden, ‚für. deis 
—— untaugliche Menſchen unmirteibar 
ſorgen, fo * — der Vater, die 
utter oder ein ſonſtiger Verwandter eines 
ſolchen luͤderlichen Menſchen lebt; für dieſe 
iſt es Pflicht, fuͤr den Sohn, forviel als 
immer moͤglich iſt, Sorge zu tragen, daß er 
in Zukunft nicht ſchaͤdlich werde; wenn aber 
wirklich der⸗ Fall eintriet/ daß ein ſolcher 
Meuſch ohne ‚alle Auverwandte lebt, dann 
iſt es Sache fuͤr den Staat. 
BGeſchrieden am 30. May:ıgig, 
—in Augsburg. 4 


‚Anfrage... — 

Gidt es ein Mittel, Yfauen, die man 
in einem Garten herumlanfen. laſſen will, 
das Scharren gun wehren, end follte- eb niak 
leicht. dagegen ſcuͤgen ohne im Thiere 
Schaden zu bringen, Die Naͤgel bis an ibeg 
Mur jel abzuſchueiden? Man biete dar ber 
um Auskunft. ae 


EEE Tu 
" Rtiche intatten und: Rorfchtäge, 


, z 4} 
Dier unterzeichnete Behörde frdgg fich 

durch einen Antrag der Vorſteher der b:efi: 

gen Eacholiichen Glaubensgenoſſen Johann 


5 Die Erpedition deſſelben an die 


‚RT 


ehr 5 2 * 


F 1684 
Batti and Johann Brünn. veranlaßt, 


diejenigen, weiche die Herſtellung und Eine 
‘ richtung. eines Berhaufes für ihre fich bils 


deude Gemeinde Dur milde Beytrage zu 
unterflügen geneigt find, oder fchon Gelder 
auf Anweiſutig zu dieſem Zwecke zu zahlen ° 
haben ‚ı zu wrfuchen und zu veranlaffen, dies 
felben niche „:wie bisher von mehrern gefches 
ben, an einzelne gemeine Gneder, fondern 
unmittelbar: an. fie, die Eingangs genannten 
Vorſteher, oder an die Regiſtratur der Kirs 
hen: und Schuienfection der Herz. Saͤcht 
Fandesregierung einzufenden, welche für die 
fihere. Anlegung diefer Gelder bis zur Zeit 
der dem Zwecke entiprechenden Verwendung 

Sorge tragen. wird... = . . — 

Sildburghauſen, den 29. May i818. 
Ä Segen, Sähf. Landesregierung, 

ichens und Sculenjection. 

ker ah :I3. C. Wagner. 





.. Angebotene Stellen. 


‚ ‚„» In einer der Hauptſtaͤdte Thürin⸗ 
gend wird In eine Material: und Ninsfchnikte 
Handlung ein Diener und ein Zebrling ges 
gen annehmliche Bedingungen fobald wie 
nal geſucht. Sie werden beyde nebik 
ihren Übrigen Kollegen atd Mitglieder der 
Familie betrachtet, weßhalb man befonders 
auf eine gute Erziehung uud Talente Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen wird. Wranfirte Briefe an H: 
Z. wird unter Couvert des o Anz. d. D. 

ehoͤrde wei⸗ 


ter befordern. 





„u 2) Ein brauchbarer Chirurg, der zu⸗ 
gleich gut au. rafirem veritebt, kann fogleuch 
Unterkommen finden, men er fich 
endet HIN, Die: Derforgungsanftalt 1 zu 


ea. hs Rn Sin. TV gr 
: 





s 


3) In einer Mitretflade Thüringens ſuche 
eine Materials und. Productenhandlung tm 
GSroßen und im Einzeluen einen Fehriing 
pon:peifeen. Jahren und gehoͤrigen Vorkenut⸗ 


niſſen, da demſelben bald viel auvertraut 


wirde/ untee ranurbibaren Bedingungen. 
Die Erpedision des allg. Anz. DD. himmt 
Briefe zur Beſorguug an. — 


\ 
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Familien s Nachrichten. 


Aufforderung. 

Chriftian Borthilf Hofmann , det 
jegt gegen 30 Jahr alt, und vor neun ab: 
ven as Schuhmachergeſell von feinem 
Geburtdorte Blauchau meggegangen iſt, 
feitdem aber nichts wieder von ſich hat Hören 
laffen, wird erfucht ſich bey der Obrigkeit 
ju Glauchau zu meiden. . 





Juſtiz- und Polijey » Sachen: 


- Rechtliche Entfcheidungen in critifchen 
Fällen werden, unter biindiger und wahrer 
Erzählung der Thatſache, mit Zweifels: und 
Entſcheidůngsgruͤnden, gegen billiges Honos 
rar, von mir. gegeben, wenn man fich in 
freyen Briefen au mich wendet. , 

L i 2. Blevogt. 

Commiſſionsrath, zu Jena. 





Ad Num, ke, E.N 264975. Baireuth, 


u en 7. Map 1818. 
Im AGamen 
Seiner Majeſtat des Königs. 
Durch die Verheirathung einer Sriftöfräulein 
iR bep dem Minitter, von Weırershaujen'ihen 
Gamılien » Srıfie eine Dräbende erledigt worden, 
wozu nur die nad der Snftungs » Urkunde berech⸗ 
tigen adelimen Fraͤuieins aus den Geſchlechtern 
von Weitere hauſen und. von Lynfer wieder ger 
langen fönnen. Es werden daher diefe auigefors 


dert, innırhalb fehs Wochen ſich gebdrig au me - 


den, und ihre Anfprüdhe nabaumeifen, und bey 
unterzeihueter 8. Stelle zu übergeben, 
Bönigi. Baierifhe Regierung des Ober⸗ 
Hiainkreifee Bammer des Junern, 


. . .i 
‘ 1 


e [2 . a 
von 50oven. 
Y ———— ö 
. F ee 
r. Edietalladung. 


Martin Diez Zimmergeſelle aus dem ehemahls 
ritter ſchaftuchen Drie Zochdeim im koͤniglich 
Baperiſchen Großherzogthume Wurzburg_gelrgen 
— ſoll nach Angabe ſeines Schwagert des Schmied; 
meiſters Ratpar Gef zu Mendhauſen ſchon über 

„3: Jahre ın die Fremde gegangen fipn,., und feit 
Trifc Zeit nichts mehr von fi hoͤren und ſehen 
laſfen zRfrühern mundlichen Nodrichten zu Folge, 


ou er nad drum Vorgebürde der gusen Dufuung 


— 
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(eap de hon esperanee) abgeſegelt ſeyn. Es wird 
‚derfelbe oder feine etwaigen Keibeserben auf Antrag 


des gedachten Schwagers Drff hiermit edictaliter 
vorgeladen,, binnen ıfgtel Jahr a dato entweder 
in Perfon oder dur binreihend Bevollmädsigte 
um fein Vermögen ın 397 fl. Rhein. beflebend, ſich 
zu melden, widrigenfalls ſolches den naͤchſten An- 
derwondten deffelben nah porgängiger Legitima⸗ 
tion ohne Cautions » Leiſtung verabfolgt werben 
wird; zugleich verbinder man hiermit Die ternere 
Au’forderung, daß alle diejenigen, welche etwa Ans 
ſprüche aus weinen Rechtstittel an dad Martin 
iezifhe Vermögen mawen, folde binnen gleicher 
Frin bey Vermeidung des Aueſchluſſes fürzubrins 
gen haben. ' 
Decretum Rieineibftade, den 20. Mip 1818. 
Bönigl. Baier. $reyberr. von Bibra, 
Paırimonial » Gericht 
im Unterma nkreife des Siönigreihs Bayern im 
fönigl, Diſtr. Commillariate Königehofen. 
W. Reder, Pairi. Richter. 
3. Waflerer a. 5. 





Rotenburg an der Fulda, den 22. Map 1818. 


In dem Depofiten » Kaften der hiefisen Tanz ep 
finden fi zwey alte depoſita: 

ı) Ein Scein über 26 Rıhlr. 26 Alb. 9 hl. 
Dierrich ſche Dergleichegelder. 

2) Ein ſoſcher über so Rihlr. und baar ız 
Rihlr. 18 Alb, aus dem Hof⸗Cammertath Kayſe⸗ 
rifhen Concurfe. ee 

Wer hieran Anſprüche zu haben glaubt, melde 
fi , ſpaͤteſtene den. 25. Auguft d. J Vor wittags 
20 Uhr ‚auf Zürflider Eansiep eldet ſich n.es 
mand, fo werden alle Anfprüche Darauf für vers 
nichtet erklärt. 

Sürftlich Geffen.: Rotenbur giſche 
Caugley. 





Nachdem unter den Glaͤubigern des Cabineté⸗ 
Guts⸗Beſtaͤnders Heorge Salzınann zu Stölzingen 
eine guͤtl:cde Vereinigung frudtlos verfuht und 
fomit heute der Eoncurs über denfelben erfannt 
werden if: als werden nunmehr-aue Gläubiger 
Des gedachten Bsorge Salzmann aufgefordert, 
in dem auf den 23. September naͤchſtkünftig unbe» 
raummen Hauptliquidätions. Termin, Vormittags 


neun Uhr bey Bermeidung der Ausſchließung von 
dieſem Eoncurfe,. vor der unterzeichneten Jun 
Stelle zu. erfcheinen, ihre Forderungen zu, Proto⸗ 


coll anzwieigen und demnaͤchſ gehörig zu begründen, 
Deor, Spangenberg, am 8. May 1818. 
Burf. Sefihes Juftii = Amt, 
Deder, Amts: Alf flor. 
In Fidem 


Der U. ©. Lomerfe 
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B A. Nro. 1967. Der Bürgersfohn Andreas 
Zenn von QAppenweier in der vorwahl f. £. Öft 
reichiſchen Landſchaft Drtenau dermahl 52 1/2 Jahr 
alt, ließ fi vor bepläufig 30 Jahren unter das f. 
€. dftreih. Militär anmwerben, feitden aber Feine 
weitere Nachricht mehr von fib nach Haufe gelan⸗ 
n. Da nun deſſen nächfte Anverwandten um die 
usfolgung feines rüdgelaffenen und biöher unter 
fleaicyaft geftandenen Vermoͤgens bep birfiuen 
ejirks ; Amite eingefommen find. fo wird sedadh 
ter Andreas Jennanmit öffentlich vorgeladen bin⸗ 
sen eines Jahre dahier zu erfdernen und fein Ber» 
mögen, welches nach der legıen Plegredinung in 
204 fi. Geld und einem halben Morgen Ader befte: 
het, in Empfang zu nehmen, oder zu gewärrigen, 
doE ſolches demnach feinen muthmaslich naͤchſten 
Anverwandten gegen Siche heueleiſtung in fürforg: 
lien Beſitz und Genuß awtlich zuerkannt und auss 
geliefert werde. 
Appenweier, den 2. Map 1818, 
Großberzonl. Badiſches Bezirfs- Amt. 
Adrringer, 





Da wir zur Yublicarion des auf die an des am 
a1. November 1802 allhier verflorbenen Erbmüllers 
muel Casper Reorrens ehelichen amepten Sonn, 
n abweienden bereits im Jahre 1789 aid Fleiſch⸗ 
bouer auf die Wanderfhafr geganvenen Carl 
Chriſtoph Zocte au y en Nachkommenſchaft und 
alte, welche anfein, Aßsentis, ererbiegvärerliches 
Dermögen der 1144 Rthlr. a gl 6 pf incl. 9gSchf. 
Geld, Erb-Darichns» oder fonftige Aniprücde zu 
machen haben, erlaffen Edicral» Citation, maſen 
der in jener hierzu zugleich mit fehgeftellt gemefene 
Kermin feinen Fortgaüg nicht gehabt, andermeit 
baldtommenden 
vierten November 1818 , 
mitteilt an den Ratbbäufern hier, zu Leipzig, Zwi⸗ 
dau, Großenbapn, Görlig und Gera äffenrlib aus» 
ebangenen Edictalien anderaumer hapeu; fo wird 
Kotnswegen eın ſolches biermir zu jedermanns 
Wiſſenſchaft gebrachte. 
Sig. Dippoldswalde, am 18. May 1918, 
; Der re z „ 
ohann tıfried Bo 
’ Proconful. es 





Es hat die Ehefrau des Beckermeiſters Zagen- 
buch geborne Lendroth au Mengeringbaufen, 
Elagend bey Uns vorgeflellt, daß ihr gedachter Ehe: 
mann fie bbclih verlaffen habe Idrem Anıragge« 
miß, baben Wir daber die Edictal- Ladung -unter 
Androhung des rechtlichen Pröjudiies erfannt, 
und heiſchen und laden Wir den gedachten Beders 
meiſter Zagenduſch aus Mengeringhaufen daher 
hiermit vor. :entweder binnen beey Monaten au 
genannter ſeiner klagenden Ehefrau zutuͤckzukehren 


oder allenfallſige rechtderhebliche Weigerungs⸗ 
Gründe anher vorzuſtellen, anter der ———— 
daß er widrigens für einen boͤelicen Verlaſſer ges 
achtet, die Ehe getreunt und der Stlägerin die An« 
derweite Heirath geatter werden fol. - 
Urolien, am ii April 28:8. 
Fuͤrſti. Waideck. Regierung. 





pb. v Preen. 
Schumacher. 
Dorladung,. 


... Der feit 22 Jagen, an unbefannten Orten 
abmeiende Wendel Sped von Bevertheim wird 
hiermus aufgefordert, fc-binnen ı2 Monaten da⸗ 
ier zu melden um fein ın 284 fl 48 fr beſtehendes 
jermögen in Empfang zu nebmen, widrigenfalls 
bierüber hab den Belegen weiter verfügt werden 
wurde, Barlsrube, den ı7 Map 1817, ' 
GBrosb. Bad. Land - Amt, 


Averriffemente. 


Es haben die im vorigen Jahre mit einer Ma⸗ 
terich: und Droguersp Handlung unter der Firma 
„Ebrharde und Bummer’ aldier etublirten Kauf 
leute, Zeintich Gottlob Ebrbardr, aus Witt« 

endorf, und Carl Rudoipb Rummer, von bier, 
m Kaufe dieſes Jahres ſich heimlich’ von bıer mies 
der entfernt, und find einige Gläubiger derſelben 
mit Anfprüden an fie bervorgetreten, baben audy 
nachgewieſen, daß bepde für inſolvent ſich feldit 
(don erktäret. - Deropalben hat auf: Befehl der 
Sroßherzogl. Hocpreißl. Landes : Kegıerung zw 
Weimar fomohl ein Guͤter ald Rechtspfirger in 
der Sache beſtelt und auf den Antıag des legtern 
der Eoncuröproceß gegen Ebrbarde und Kummer 
erbiiner werden müffen, wobed 
i Sreptag der 23. October d. T. 
sum Liquidations: Termin, und 
nr Brepang ber. 6. November d. J. 
sum Präclufiv » Beiceids « Publications, Termine 
anbestelt worden iR, auc alle und jede „.. fomohl 
befannte als unbekannte Gläubiger Ebrbardte und 
Zurmmere geladen worden find, in bepden Termis 
nen zu erfheinen, und dos inrerfeits Nörhige zu 
beobachten, wie-ioiches ales aus den bep wohlläbl. 
_ @tadrmagıftrat zu Keipsig und ® Gotha, auch 
bey alihiefigem Stadtgericht debfalle ausgehange⸗ 
nen Edictalladungen, anf weiche hiermit verwies 
‚fen wird, mir Mebreren zu erfeben if. 
"Sig. Jena, ams. Map 18:8 
SGroßberzogl. S. Stadtgericht daf. 
D. Job. Ernſt Bernh. Emminghaus. 





Wegen elterlicher Erbſchafts Vertheilung 
wird Asve Rirdınger ehemahliger Gemeiner Kürft- 
Primatiſcher Soldat unter der vierten Compagnie 
des in Spanien geftandenen Eontingents, Sohn 


\ 
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des dahier verlebten Sloͤkners Peter Bindinger 
an das k. b. Stadt⸗ Bericht — vorgeladen, um 
feine eiterliche Erbtheile in mpfang zu nehmen, 
widrigenfalls, wenn er binnen 3 Monaten nicht 
zuruͤckehret, nach dem Uebereinſtimmen dreper Zeu⸗ 
— fein Todt als wirklich erwieſen angeſehen, und 
Vermoͤgen ſeinen Geſchwiſtern ausgeliefert 


werden wird. 
Aſchaffenburg, am 23. Upril 19:8 ‘ 
u D. Stadt: Beriche 


Bur;, 
K. Stadtricdter, 
ittuacht, 
aſter Stadt⸗Gerichtoͤſchreiber. 





Der anterm ehevorigen zweyten Infanterie⸗ 
Regiment geſtandene und ſeit 1813 vermißte Sob⸗ 
dar Cbrütian Berger von Eichesten wird hiermit 
aus fperiellem Auftrag des Grosherzoglichen Kriegs, 
Mınitterir aufgefordert , ih binnen Zahresfrik 
dahier zu melden, und fein Vermögen ın Beſttz ıu 
nedmen, widrigenfals daſſelbe feinen nähen Ver⸗ 
wandıen in fürforglihen Selig ausgefolgt werden 
wisd. Emmendingen, den 25.-.Mäp 1818, 

7 : Brosb. are ——— 
ard, 


er 


Da das Teftament des hier verfiorbenen Probs 
Res und geiſtlichen Raths Eckhardt den 8. Julius 
diefes Jahres Morgens 10 Uhr bey unterfenugter 
Stelle erdfines werden fol ; fo werden deſſen Inte⸗ 
Rat: Erven hierzu unter Dem Rechtsnachtheile vors 
geladen, daß im Falle ıhres Nihrerfdesnens den 
noch mit der Eröffnung des Teſtamentes vorges 
farırten, und nady dem Inhalt dejleiben weitere 
Derfügung ergehen werde. 7 


$Suloa ı den 2 Map 1818. 
Rurf. Großh. Fuldaiſcheso Öbergerihe, 
Warnodorf. 
Var. Sollenius. 


Kauf» und Handelt » Sachen. 


Oeffentlihe Befanntmachung des Verlaufs ehr 
ner geräumigen Wohnbaufes nebft darin bes 
findiicher wohleingerichterer Apotheke mie 

allen Jubehörungen. 


Auf freywilliges Auſte hen des biefigen Bär. 
gers und Apothekers Herrn Johann David 
inkler fol deſſen geräumiges alfe Haushaitungs 
erforderniffe enthaltende und in der Brandcaffe 
verfiherte Wohnbaus Lit. B. Nr.6. in der Ardr 
meruoſſe nebſt der darin befindlichen bey jeder Die 
Rration als mohlengerichrer anerkannten Apotheke 
zum. Schwanen ge:annr mit Dem Laboratorio au 


Hoamilichen ın großen neun Kaſten aufbe wahrten 





Mate rialwaaren, 
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un - Bafen, Glaͤſern, 
Juſtrumenten und donſtigen Zugehoͤrungen bey uns . 
terzeichnerer Behörde in dem auf . Bi 
Freytag den. 28. Auguft d. T. 
dazu angelegten Termine feilgeboten, aud im Falle 
eines annehmlichen Gebores dem Meiſtdietenden 
zugeſchlagen werden. j 
Zur Nadridt und reſp. Nachachtung für die . 
Kaufliebhaber wird ferner bemerkt, daß 
1) von dent im gangbarem groben Muͤnzſorten 
= entrichtenden Kauficıllinge — wenn dem Käufer 
mir gedient iR — die Hälfte, jedoch nicht ans 
derſt, ald gegen eine mit gerichtlicher Beftirigung 
verfehene hopothecariſche Sicerbeitsleiftung und 
deren Versingung mir fünf vom Hudert vorbeyalt⸗ 
lich, unabgetragen bleiben kann D:e andere Hälfte 
aber gleich baar zw entrichten iſt; daß 
2) jeder, ebe er zum Mitbierem gelaſſen wer⸗ 
den kann, über feine Zablungsfänigfeir vollziltig 
fib auszudeiſen hat, wie auch, daß derjenige, de 
für einen Andern bieten wıll, mit einer geydrig 
beglaubigren Vollmacht verfeben un mıB, morim 
zuqleich feines Bevollmaͤchtigers Zahlungsfaͤhigkeit 
außer Zweifel geſetzt iſt, J 
3) dar derienige, weſcher die Apotheke antret⸗ 
ten will, zuvor ride nur bey dem Ehniginben 
Collegio medico zu Eublenz Die vorgefhrievene 
Prüfung zu belieben, fondern aud aufie.ne Koſten 
außer der bey dortiger Phnigliher hoh r Regierung 
nach zuſudenden Eonceftion Das Buͤrgerrecht in hre⸗ 
ſiger Stadt zu gewinnen 
Was übrigens die auf Abſonderung des zu ver⸗ 
kaufenden Wohnhauſes von dem neben dewſelben 
— zweyten Wohndaufe des Berkäufers ſich 
esiebende Bedingungen betrifft. fo werden ſolche 
den Raufliebhabern vor der Werfleigerung bekannt 
gemacht werden. 
Wetzlar, dei 23. Map 1818. 
Das Böniglih preufiihe Stadramt 
daſelbſt. 





Spinnmaſchinengebdude ir Gretz. 
Nachdem die zum Sernoiſchen Creditweſen 
Badier gehörigen zwey Spinnmalhinengebäude, 
ſowohl das bey dem Wohn hauſe aufder Teichgaffe, 
als das bey der Eifter befegene ebenfalls oͤſſeñtlich 
bhoftıre worden follen, und von Fürſtlicher 


egierung: 
Ger 29. Inſius dieſes Jahres‘ 
sum Bietungstermin befimmt worten : ſo wird fof« 
ches, außer dem dießfalls erlaſſenen Subhaltationg« 
Varent durch dieſe Anzeige bekannt gemacht, und 
ed werden alte diejenigen, welche au diefe Spinns 
mafıbinengebäude au bieren Willens find, bierdurdd 
geladen , des gedachten Tages im Fürft. Neuer 
rungs⸗ ey zu erſcheinen und ihre Gebote an⸗ 
jabringen, auch zu gewärtigen, doß bierauf mi 


— 
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der Subhaftation der bemeldten Gebäude in einem 
dazu anzuberaumenden Erfiehungstermine verfah⸗ 
ren werden wırd. 5 
Greiz, den 27. Map ıgı8, 
Sürkl. Reuß Planif. Regierung dafelbfl. 





Garfupjer » Dei eigerung. 


@s follen auf den 18. Julius dieſes res, 
auf der Kupferſomenzyune zu Stanau vep Neuftadg 
an der Dria einhundert G-ntner dey vereinigten 
Beben des Obern Heviers dahier ergeugte Gartupier, 
ales gut: Hammiertupier, woraus Die Kupfer 
faımiede alle nur mö slide Arbeiten fertigen Fönnen, 
mu Einfoiuß mehrerer Gentner sabriffupfer, ge 

en ſoſortige baare Bezahlung nach beliebiger Qua⸗ 
ar zu 5, 10, 20 und wehrern Centgern an den 
Meinbierenden tffenilib verkauft werden, Ente 
ernten Kausiufrgen Diener hierbey jur Nachricht, 
ab fie id in puriofrpen Briefen an die unterzos 
gene Behdriewen.en und ihre Gebote thun können. 
Sig. Bergamthaud Zu Bros. Camsdorf bey 
Saalfeld, den 25. April 1818. 
(L.$S.) Das Rönigl. Preuß. Bergamt allda, 


Lindig fen. Web. Blemm. 


” 





SZodförftlidy reufifche - geraer Cotterie. 


Zur ſechſten als lenıen Hauptclaſſe der Beraer 
ſechſſen Lotterie, werde den drepzehnten Julnıs 
ju ziehen anyefangen wird, find Kaufloofe fowohl 
n uanzen als gerheilten Nummern, das Stud zu 
12 ‚Thaler Eonventionsgeld, oder zı A 36 Er. Rh. 
ſowohl für hiefige als auswärtige Verfonen, bey 

nterzeihnerer Haupicollection mit DVerfiberung 
rengfier Verſcowiegenheit zu haben. Die bedens 
tende Anzahl großer und Feiner Gewinne, nebfl 
der gefätligen @inri@tung bey diefer Glaffe, mo 
kein Loos ganz leer austäur, enthält der jedem 
Loos vepgegeben werdende Plan. Briefe und Gei— 
der believe man pofltrcp anher zu fendsn, (oder: 
das erforderlich fepende Poſtgeld dem Berrag mit 
bepaufügen) unter der Aufſchrift: : 
€ W. Weichling's Wiwe, 
Haupt Evärcrion in Boıpa, _ 


— 
Handlungs - 'Anzeige. 


In Beziehung der im allgemeinen Anzeiger der 
Druiden von mir bekannt gemuchten Schönbeitse 
mittel d’r Fabrick Cosmeuque in Paris b-merke 


ıch noch doß ſolche durchaus nicht wir den Artıkein j 


der fogenannten Fabrick Cosmetique melde in 
Caſſe unter der Firma: Zoyard und Comp. ıbren 
Seb bat, gu verwechfein find, wovon ſio ein jeder 
fowoni u Hinſicht der Preife al6 aud der Qualität 
a Außern Eleganz der Waare leicht überseugen 

ai, 
$. W. Tedienburg in Leipzig am Naſchmarkt. 
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‚Shwäne: 

Es ſucht jemand der ın Eadhfen wohnt, ein 
Daar esine, getan. ob fie jung oder aft 
find, zu kaufen eebulb eingehende Briefe wird 
die Erpedition des allg. Anz. d. D. deforgen, 


- Börfe ın Leipzig 


am 2 Junius 1818. 




















Eourfe 
im Eonv. 20 Fl. Fuß. | Briefe] Geb. 
Amfterdam int, . ©. — 138 
a2. | —  |1373/4 
Augsburg » . . © lioıfpl — 
à 2 Mt. — 19914 
a3 Mt. 983/4 — 
Berlin in Ct.. .8L&.| — J10ı3% 
a2 Mt. = 102 3/8 
Bremen nkdor . & ©. 10834] — 
a Dit, Jı075/f]| — 
Dreslau in &- - ©. — — 
a 2Mt. faoaıfa — 
Frankfurt a. M. in W8.t. S. — IWwıfa 
à 2 Mt.J — 0o6 3/4 
Hamburg in Bio . t.®. IıarıR) — 
a 2 Dit. Jıysıfal — 
Sonden .° , a Me 6th. 1a1 — 
a 3 Me. Gth. Mrz 
von pr. 300 fr. 22. | — | — 
Paris pr. 300$r. ; ©, | 773Al — 
a2 Mt. 714 | — 
Wien in W. W. mr. | — — 
a2 Mi. 40 /a — 
— in Conv. 20 Kr. k. ©. Jı>2 — 
a2 Mt. Jıoııfl — 
—— — —— 
Louisd'or A 5 Rthlr. 914] — 
Ducaten hol, à 2% Rrhie. | — 14 
Kaiſerl. dito . . . —  1113% 
Breslauer a65 1/2 AS. dito — 1044 
Paſſir a 65 A. dito, — Idıfa 
Speckhſe Be * 5/8 
Preupiih Eurent . . .. [208 = 
Taſſen Billets — * Iios6 ıfa 
Wiener Einloͤsſcheine A — — 
Gold pr. Mark fen Ei, | — — 
Silber 13L. u. dar, pr. dto — 113. 18 
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Sorhn Freptage, den 12 Sünius, 301. 
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PETER ea Er glg 
— dd hiergmifäen, 
* an — Vojſt es. 5 H | — ut 
ne wei ja ein Jeder, .. 
DM der tiefe Schatten mur fällt, wo auch 
blendendes Klar in! 


: — He —— 


"Sind die: erſten vier oder Fünf‘ Jahr⸗ 
Hunderte der. römifchen Geſchichte in Dunkel 
ehüllt, und wird. ihre Zuueei igkeit in 
eifel gezogen, wie es fehr achtbare Ges 
ich &forieher serbanh puben, fo keinen. Sie, 
9:9, darin feinen:Stoff zu Jbren Lobes⸗ 
erbebungen finden, und jch darf fie nicht: zu 
einen Schattenriſfe henutzen. Aleı 
Ahnen eben diere Jahrhunderte die Jabi⸗ 
Hunderte der. womiſchen Tugend find, un 
Ihrem Gemälde die eigentliche Lichtfeſte ge: 
währen, fo darf auch ich aus der nämlichen 
Duelle ——0 und — den ‚Stoff iu 
meinen. anf uͤck mä en 
‚ Der. Stammpater des romiſchen Koltes, 
noir eier Wolfin fängt», y — Baur 
— und es ar nie d ion ı bik 
n Sharacier verlaͤugnet and 
erinerianen war eine — — 
siehmungen. _ Die Wildheit des Soratꝛüs 
egen feine Schweſter, die traurige Feſtig⸗ 
En des Btutus/ die tollkuͤhn e HAuerſchrod en⸗ 
— ——8 ſind von romiſchen Schrift⸗ 
elern Dis zum Himmel erhoben worden; 
ale. diefe Shaten verdienen mit ‚blutigen 
uchſiaben gerihrieben zu werden. Die fie: 


- sen Mishelugkeiten zwiſchen dem Bolte nd 


Alg. AN d. D. i B. 1518. 


Ener der 


ben und Morden zu —* 


38 ——* hie: ägte ı der Vorneh men 

oms gene ihre Schuldner; die werhlelfeie 

tigen Meuchelmorde; _ die urkubigen ; Bewes 
eıaitıhärigkeiten "der Decemviren; die 
Ungerechtigkeit des Volks gegen feine auge 
zeichnetſten Mitbürger; der. Aufrauhr der 
meen; die Eiferſucht der Heerführerz die 

Annan, Kriege mit, allen Völkern, „die 
sm nur einige Biforgniffe einflonten; 
iege, oft durch Schurkerey nl — 

— id die Auftkitte, Seide, ung die fi 

nen Jahrhunderte det" . blik ar 


nd.die keine Kun — Feſchidtſchtelbe 
in, demänteln Im ‚Stände ft, 


‚Da: das 34 Volt ‚aus lauter. Soh 
Daten. beitand ; dir, ‚einen ar 
Lebens — 2 nik en, Raus 

fo offenbarte 

es auch bey allen an —J———— eine 
—8 gewalith — wilde Gemin be⸗ 
Nicht vermogend ſriede mit ſich felbſt 

Ir —— ws es danſelhen auch andern 
Volkern nicht, Man bewmudart die Vaters 


Ianösliebe Dex, alten Könige, aber kann man 
dieſe ebe nich Haß; gegen die ubrige Wele 
nennen? ı Gemwi nennen Roms Größe, 


‚aber auch) Das Ungluͤck des ganzen Erdbodens. 


Allem dieſen ungeachtet fprisht man: Roms 
runder ſey zwar eine Bande Hänber gewes 
fen, allein deren YbEommiinge fepen nach ei⸗ 
nigen Geſchlechtern das iugendhafteſte Voik, 
‚bag. jemabis gelebt habe, gewurden! .. 
Wir fehen ig, ‚dem B:rlaufe der Geſchichte, 
wo fi jene feitene Mäßigung der Korıer, 


Die ihre: Fohreduez ſeo ſebr Eubnen, geendi⸗ 





Kuppe 


sachen; die Wurh und die 


n. Shell ihres 


* 


et hat.. U Feinde der Fredheit aller üb 

N 4 Shape: ee 
rr ud Das Königehugm , betrachteten fie 
e ganze Erde als ihre Beute mit einer 


unerſaͤttlichen Ehrſucht unternahmen fie die 


Eroberung der Welt; alle Provinzen, alle, 


Königreihe unterlagen ihnen, und alle Bdls 
£er ſchlugen fie unter ihra.Herufcbafrz. m 
einem Worte: nur da ſetzteñ fie ihren Ing 
heueren Bergroßerungsplanen Grenzen, w 
fie von Sandwuͤſten und dem Meere gepwun⸗ 
gen, es thun mußten. , Die Romer erober: 
ten Alles, fagt Miontesquieu, um Ale 


au zeritören. Gluͤcklich daher Italien, glück⸗ 


lich ‚der Erdboden „Wenn, Diele reißende und 
'biütbürftige Menfhengartüng in der Witge 
wäre erſtickt worden! er: 

Wen iſt jene Schilderung unbekannt, 
welche einer ihrer Gefchichrfihreider *) von 
ihnen entwirft und einem Anführer der al: 
sen Britannier in den Mund legt ? 

(Hier muͤſſen Ste den Tacıtus auraug. 

D. ſelbſt leſen. Geine jerte und buͤudige 
Kürze uber der Romer Schlechtigkeit paßt 
genaw bierher.) 

Die Ehrſucht der Römer wuchs mit ih— 
sen Eroberungen, und ihre Laſter verniehr: 
sen ſich in eben dem Maße, mie ſich ıhre 
Mache verehrte. Anfaͤnglich führten fie 
die Herden und die Erirten ihrer Nachbarn 
zn Rom im Triumph aufs’ bald abersfchlepps 
ten fie Heerführee umd Könige, mit Ketten 
beladen, das Golo und Silber und die Reich⸗ 
thumer der gepluͤnderten Staͤdte, ja ganze 
Arnwen „ ale Sctaven dahin. Die Beute 
aus Gallien „ Spanien, Africa, Aegypten, 
Griechenland und Afienstohnte die Gierde 
dieſer unerſaͤttlichen Tyraͤnnen nicht ſtillen; 
noch mehr, man mußte andy noch die Städte 
verwuͤſten die Konigreiche durch Feuer und 
Schwert verheeren, und die Volker der Ep 
ranney und der Willkür der romiſchen oe 
natoren, Proconſuln geuannt,  ubertieferm 
und Preis geben! Die Wuth des Marius 
und Sylkr, die bürgerlichen Kriege des 
Caſar und Pompkiusz die Achtsertlarun⸗ 
den. des Triumvirats befidioiten auf wine 
wurdige Weile die Geſchichte vieler großen 
Bäuberepeit. DMahi ſieht ohne alles Mitleid, 
» 3* tus im vita ggxig· 30.66 3 


ir J 
Dit Chlsiusk EHRE in Claudio. 


— — 


nf? 


gen) ich ſelbſt kehrt; | eigenem 
baden, und wie Wehr wegen deu Uebel 
die diefe Tyrannep ihr vehntfacht hatte. — 
4, „ Caracalla, Tıber, Yero, Laligula, 
diefe Ungeheuer, welche Rom- in feinen 
voße u te, hatten e3 noch niche 
? ug geſtraft, Barbaren, Die den nordis 
hen Wäldern entitrömten, waren die Boll: 
— 5————— der 2* 533 
keitz dieſe ſtuͤrztendie Denfmable der Siege 


as⸗e 
ar h 
racht 


h 
b 


und des Weber eier ſtolzen Stade 
——— — * 
al uber fie ergehen. welches fie über e 
andere, oft —28 Urfache ver ee 
. Die rohe und, apilde Gemuthsart der 
Romer offendarte ſich in ihren Gefegen, im 
ihren Sitten uud Gebrätichens Welche Uns 
menfchlichkeit, Könige, Königiunen und ihre 
— ** he ee — 
in» Zeinmpbe n ) eppen, fie fo 
den Blicken * A eines verächtlis ' 
hen Pobels Preis zu geben, fie emolich ju 
he 
Lüge ten, — 
a "Dit Conſul Metellus beſtrafte die Les 


Cihe Kriegsd 
M Eyes römische Bürger hatte das Recht 
über 


glücklichen angefile. Ibr-Zeugnig dei ge⸗ 

richtlichen Verhandlungen — A 

die Folter erpreßt b).. Bey dem geringiiem: 
. \ k 33 


-. 


b) Cic, pro Coelie, 


- 1% 
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Vergehen wurden fie bis aufs Blut ges 


Fißen c). Eato, der weiſe Cato! trieb mit 
Fder Schändung feiner Sclaven, indem er 


fie zu den umnatürlichiten Zürten hingad, ein 
Gewerbe d). Ein Romer hatte deren 4005 
er wurde ermordet, und alle. Sclaven wurs 
den hingerichter e) Das war alter Ge⸗ 
braudy) gegen den man fich vergebens aufs 
fehnte- — Gab es je ein abſcheulicheres 
Recht, ald das Recht Der Sclaverey, wel 


—X 


Tagebuche, welches mit vielen lehrreichen 
Bemerkungen defſen im Jahre 1314 nach Fo 
don und in die Fabrikwerkſtaͤdte Englan 


gemachte Reiſe enthält, find mehrere Gegen⸗ 


ſtaͤnde leider nur ganz oberflaͤchlich berührt, 
welche vorzüglich auf Bierbrauerey, Gas⸗ 
beleuchtung, und Anwendung der Dampf— 
maschinen u. a. Bezug baden, und die Bitte 
veranlaffen ,„ eine naͤhere Erklärung zur wirk⸗ 
Jihen Unmendbarkeit in nuſerm Lande ir⸗ 


ches das Vermögen „bie Perſou, das Leben .gendwo zu erhalten, um diefen Nachrichten 


und die Tugend feines Mitmenfchen der 
ABillür eines -zoben,. wolluſtigen Herrn 
Mreis gab ?, Soll ich noch der. barbarischen 

echteripiele erwähnen; die ſchaͤndlich eu Un⸗ 
zuchtigkeiten der Pantomimen anfuhren; auf 
die Riedersrächtigkeis der Florafeſte hinwei⸗ 
fen; die ſo oft wiederholten Memchenopfer, 
die Ausfchweifungen der Impergtoren; die 
"Piederlichfeirem, die Petron befchreibt, bes 


merklich machen?,; Kein, das wäre über: 


re 


Hüfjig, und ich beruͤhre hier nur noch das Ein⸗ 
jige, welches der Schlechtigkeit und Ver⸗ 
worfeibeit der Romer die Krone aufſetzt. 
& Rom war jene-Liebe „die man nach dent 
Socrates benannt hat, 10 gemein. daß 
mar diefe ehriofe Miederträchtigteit, Die Alle 
Defudette , nichreinmabt einer Ahndung werth 
ielt. — 
. Ich zlaube, H..9., die neuern Zeiten 
‚gegen Ihre geruͤhmten Roͤmerzeiten einigerz 
maßen in Schutz genommen und gerechtfer⸗ 
tiger zu haben, indem ich jene nicht erhob, 
fondern nye die Flecken in: diefen bemerklich 
wiachte, he 1 
* Pe * ‘gr 
“= Soweit, mein Freund! Ich hoffe nun, 
iron hin * Ai Anz. 1817 Rr. 
8 emmenamfepinE- -  - -- — 
— 75Wendelſtadt. 





Aue⸗r h ann d. 
Anfrage und Wunſch. 

In einen, in technologiſcher Hinſicht 
von %. Conr. Giicher in Schaffhauſen ger 
ſchriebenen, im Aarau im Oruck erſchienenen 


©) Senee; epist, 128: 


d, Plutazrch, in Catone, 


mehr — —— zum allgemeinen Beß— 
ten zu geben. ird Hr. Fiſcher von Scha 
haufen wol die Güte haben, uns einige näs 
bere Erklärungen, in dieſem Blatte mitzu— 
iheilen? 





Bnfrage 
Sat man in der Geſchichte ber neuereis 
Kriegskunſt fein Beyſpiel, daß die von frag 
Ingenieur Argon um das J 1789 erfunde⸗ 
nen ſchwimmenden Batterien, welche bey’ 
der Belagerung von Gibraltar aus Gruͤn⸗ 


den, die man jegr kennt, Feine Wirkung tha⸗ 


ten, mis guͤcklicherem Erfolge andersivo ges 
braucht worden ? Ai. 





Angebotene Stelle. 


Ein Frauemimmer, das gründliche 
Kenntniß der deutſchen und fraͤnzoſiſchen 
Sprache, auch Fertigkeit in der Muſik, 
weibliche Anmuch und ſittſame Gewandheit 
hat, kann als Erzieherin in einem verehr⸗ 
ten adelichen Hauſe ſogleich unterkommen. 
Das Honorar ĩt jährlich 120 Rthlr., Erſtat⸗ 
tung der Reiſekoſten und ſehr gute Behands 


—— Man wendet ſich in freyen Briefen 
ommiſſltonsrath Slevogt 
zu Jena. 





Juſtig⸗ und Polijen ⸗ Sachen. 


Der alldier in Arreſt deſindiich Apr Apo⸗ 
thekergehulfe Chrin ian Albert Keil iR am 24, Map 


Tacit. Annal hr, 4 
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— entſprungen. Da derfefbe 
jr gefunden bat, 8 in bes Frohnveſte folgen» 
er Kleidungsftüde, als: , 
„„ I Paar Stieſeln mır 2 Naͤthen, 
x fangen wildledernen Hoje, 
a | rohen Fıquewefe mi jdwargen Vuncten, 
1 grün magcheſternen Muse mis goldner Treffe, 
2 roth muflelinenen Dakeruber, . - ., 

ı du — va mit großen Kragen roth 
ü vorgeſtoßen, a 
p bemädtigen, fo kann er fidy darin gekleidet has 
n, jedoch bieibt c. nicht unmöglich, daß ir foıde 


{ gen andere Kicidun „sinide pertaufeb, duben fantı, 


€ 
. Mebrigens ı derfelbe 23 Jahr alt, von mutler 
ſmitziger Statur, mia braunen Augen, dergleis 
hen Augenbraunen und dergleichen ab eſchmite⸗ 
nen Haaren Auf ſeinem seien Arm trägf ders 
Telbe einen dlau und rorh raluırren bedbelten Adier, 
Alle Erimsmols und Posen » Behörden werden 
auf dDiefen — bis jetzt nicht nueder zur Aaıt ge 
bracıen - böAR g-rährliben Boſewicht aufmerk⸗ 
am gemadyt uud ergebenſt erſucht, denielben m 
‚Bercesungsfale arrstiren und gegen Eiſtattung 
er Koften an Fuͤrſti. Amt allhier audfiefern zM 
tafen, Sig. Beu.a, den-ı Junius 1616. 
Fuͤrſti. Schwarsburg.- Amt daf. 
' Friedrich Etnſt Wunderlich, 
8 n1 or. 2 : 
t — " 2 
; Bekanntmachung. 
Nah der Verordnung vom 24 April 1818 ift 
eine neue Einzeichnung aller ältern bisher etrichte⸗ 
ten gerichtlichen Hypotheken verordnet. 
Dem gemaͤß werden alle Eigenthümmer oder 
rechtliche Befiger einer Altern ausorudtiyen gericht 
ichen Hypothek, welche in hiefigen. Autebegirf ge: 
oͤrt, hiermit aufgetordert, während Der iur Eis 
tragung beftimmten Friſt, nämlich im Lanfe diefes 
ahres an den Tagen Mittwoc und Srepiag einer 
jeden Woche die Driginclurkunden zur Eintragung 


- vor biefigem Ams vorzulegen. 


Diejenige, welde im Laufe dieſer gefeplich 
befimmien Präjudizialfrit, ıhre Schuldurfunden 
acht Zur Eintragung hiefigem Amı vorlegen, haben 
u erwarten, daß Das denjeiben dem Alter nad zu⸗ 
ehende Borzugsredht verlohren ſey, und ſie alen 
richtig eingetragenen Verſchreibungen nachſtehen 
werden. Sunfeld, am 29. Map ı818. 
Aurjinftliches Juſtizamt. 


Fondy. 
u : Vdt, Bohn, Actuar. 
— — ur . 


“ Oeffentliche Vorladung 
Johann Michael Karttmann, am 24 Dee. 


1768 u Schweinfurth geboren, gieng vun da aus 


vw 
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im J 1736 als Bͤttuer geſelle in die Frem 
ohne sche von ſich eıyas hören zu lafıe 2 J 
* Anıray feiner hiefigen Beinmilad"tetgp 
Daher derfeibe, oder frine alenfallfigen Erben bier. 
mir oͤffentlich vorgeladen, "binnen cınem halber 
JZahre von heute angerechnet, fi um Yo yewuffer 
Daher geruchtlin gu meiden, und ie Remo 
* — — F— Fe Bafleibe dee 
um auyußesden Secwiltera, u ⸗ 
Ich rift vu Geſche hinaufgegeben —* DIR 
Sdweinfüreh, am 29. Way 1819, 
Bönmgl. Bayr. Stauttgericht 
Sreyberr von Gebſarten 27 
Srolie, 
— a 
Gegen Valtin Zeil’ Hürtitee gi Hüders ü 
fummarıfdye Interfachung Teracb ——— 
und gzugleich Termin zum’ Berſuch der. Süre,:anf 
Br den rem l. * 20 
en Glaͤubiger, 8 Uhr; dabier 
Be ann lan, NE Brunei 
e aben, 
nieht gehoͤret werden. > a ſa lent 
Veubof den 30 Map 1818. . 
Zurfürftishes Beoßd. Fuid Amt. 
2.: - 8 Bang; Amto⸗ Vſſeſſor. 
era rer, Actuar. 
, IT Mn Pr .r 
Johann Jacob Kopp von Mafterdingen , ein 
e 


0 


Sa: iner von Profeſſion iR fon feit 30 Jahren 


auf der Wanderſchait, und: has ſeit dem br 1805 
feine Nacricht mehr von fi gegeben. ° , 
PDeſelbe oder deſſen aenfallige Leıbegs Erben 
werden biermit anfaeiptne T,, bınwen Yühresfrift 
von ihrem Anfentha art ze geben, oder 4m 
gewaͤrtigen, daß nach umloffetier Grit, das ihm 
waͤhrend ſeiner Abwesenheit angefafiene,, in ciron 
2209. .beRehende, Vermögens feine nähen Akte 
—— a fürforgumen Behig ausgefoigt wer- 
n wir F * — * 7 
— — Map 1818, = 
er Badilches Bezirkeamt. 
Bis EI. Bart. Er. z 





Kauf» und Handels » Sadyen. 
TI Kaleldorespge > u 
Unterjeichneter madır befannt, daß bep ihm 
bie neu erfandenen Aaleidofcope oder Zaubsrröbre 
zu baben find. Da ich denſelben eine elegante und 
awedwäßige Som * kaun ich fie einzeln zwar 
tolr. das 


nice unter 2 Stuck geben, body ig 

Dugeuden einen bedeusenden Rabatt dewilligen. ° 

Boͤttingen. S. Apel, 34 
Unip. Meqchauicus. 


\- 


TE he 


rn En 


ginli, oder’ auch nur meiſtentheils, den 





i | Num. „157. | EI 
1 — ar) IPA ra D36 A J 134082 Br 7 

dene? hiriget 

e — d e r u — — 
u... 0 i .' * 3— 2 n. — * wa vet, 

a De ut ſche a 

(A De Fr 7: : in ter 

— DaF Sonnabente,.dn 13 —5 18. F IR ä 

a — 


u, 2 


Morafifihe ‚Seenfänder 


eher die: immer "olgameiner ‚werdende: 


Kauigfeit gegen die oͤffentliche 
u . Bottesverebrung. - 
Man wundert ſich darüber, daß änfre 
gesigen Juden nicht zum Chriſtenthum über; 
gan: aber kaun man dieß mol erwarten? 
Eötinte fie doch dazu bewegen, einem 
Slauben fi anzuſchließen, der von ‘feinen 
Heigenen Bekennern fo wenig geachtet wird? 
Bor dreygig Jahren u fand man alle Kit: 
ichen-angeftllt mit Zuhoͤrern; - aber bekuͤn⸗ 
mert fich jegr wol einer, bder'den Namen 
times Gebildeten verdienen milk - -und wer 
oil fo nicht gern heißen? — um Kirche und 
redigt ? amahls * ed ein großes 
ufſehen, wenn. de Mann von Anſehen fi) 


fFentliden Religionsuͤbungen entzog. Jetzt 
wacht es Aufſehen, ihn in ber Kirche "ein: 
mahl zu finden. 

Des Menfchen Ausbildung nahm mit 
Rleſenſchritten inren Fortgang. Eine Meuge 
vou herrlichen Schriften, durch deren Kefung 
der Verſtand des Menfchen gu einer felterien 


gen ſich — gab ihm eine Richtung, , 
i 


e zwar im Allgemeinen feinen Geiſt au 
einen höhern Standpunct. führte; feinen. re⸗ 
ligiöfen Sinn hingegen -dbitumpfte. Er iſt 
im Stande, wenn er glaubt, es au bedürfen, 
in feinem eigenen Haufe nun fich zu beleh⸗ 


zen und zu erbauen, was er in den frühern 
Und wie verperier ſin⸗ 


Zeiten nicht konnte. 
det nicht die vergärtelte Welt die Kuftin ven . 
Kirchen!’ Denn feier Jahrhunderten wurden 


Allg. Anz. d. D. 1 SD. 151% 











Beihen ‚Barin hengefent und — alle ‚unfke 
Arvaͤter, weun ſie gieich aͤrer wurden /ats 
wir, ‚find ja wenir auch nicht au. der Kir⸗ 

&enluft — denndch geitorben., und nun bes 
‚forgen wir. frepiich auch. mit Recht, einmahl 


'zu ſtetben, — wein wir Die Kırche beſuchen. 
Manche Kirchen find durch ihre Bauart 


und durch die in Dei Fenſtern ſich befindens 


den Luͤcken allen: kuftziigen ausgeſetzuz auch 


könnenoñße ihrer Große wegen nicht fügli 

geheizt merben: Hierzukommt, was fr 

ser nicht in dem Maße der Fal war; wo⸗ 
durch mancher⸗damahis zur Kirche hingezogen 
ſich fuhlte, daß ſich jetzt ſo viele Gelegenheit 
finder; gufr Bällen, in Schauſpielen 2c. oͤf⸗ 
fentlich ſich zu zeigen und., ohnr allen 3waug, 
den die Auweſenheit in der Kirche gebietet, 
ſich zu ſehen, zu ſprechen und ſogar ſich zu 


erfreuen Dann die Geſauge, welche jezt 


noch in den Kirchen gelangen werden, ath⸗ 
men einen duſtern Belt, entbehren.aft, alles 
dicht eriſchen Schmurtes und: erinnern {a ums 
beſcheiden, 

au den od... 2 

und, endtich, — was ſagt der gVredi⸗ 
‚ger? — Er in kein Remhardt, Und wenn 
er es auch ſeyn Founte, ſo darf er es nicht 


ner zuborer,.beionders auf den Lande, uns 
verjsaändiich bleiben will. Als rechtſchaffe⸗ 
ner Wann muß er ſo reden, daß auch der 
ntedrigſte und aͤrmſte ſeiner Zuborer ihn vers 
ſteht, Dieß genugt aber den gebudeten Stäne 
den nicht; denn ſo wie dieſe ihre Tafeln mit 
feinen Syeiſen und Getranken ——— wid 


auch ihr verwohnter Geiſt feinere ah 


s 


— im genupeeschen: Beben, 


fiyn, wenn er nicht den grögten Theil ſei⸗ 


ws 
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haben. Wenn fie aber bebächten.. daß bas 
2. nu len ein en eingr 
eigen er ji 2 ſeinem Fr ir 
d Jaß Seiſt ı: ef icht das Eis 
* ——2 ſind en Sefriediguug 
wir ſuchen ſollen: fo würden fie nicht uͤber⸗ 
ſpannte Forderungen machen. 
Ich will einmahl annehmen, dag nach 
dem bisherigen Berhaltnig die Zahl Der Ders 
ehrer des ofentlichen Getesdienſtes ferner: 


hin noch abnimmt: fo werden nad zwanzig. 


Jahren unire Kirchen geichloffen werden, und 
Das deutſche VBolf wird dann win Bolt ohne 
Öffentliche Neligionsubungen ſeyn. — Denn 
der große Hause richter ih genau nach dem 
Bbeyipieb Der Boruehmen. Hnı Wins haben 
‘wir: dans. gemonuen 4 Werloren unendlich) 
syiel!» Dein De Dieligiomiak es are nicht 
nur unferer bürgerlichen Dednung genigkeit 
gibt, die den Ehrom des Furſtem ſo wie den 
weichen Poilſterutz des Grotzen und Reichen 
mit einer beſchuzenden Dancer umgibt, ſon 
dern fie ſo auch das Herz Des Menſchen tro⸗ 
ſten unter Leiden, ihn ſtaͤrken in dem Kam: 
pie mit der Siuulicht eit und deu Lanern, tie 
ſoil hindeuten auf emewergeitende: zukunft, 
zur Ausubung der heiligisen Pflichten Das 
Ser des Menjchen geneigte machen, un. fo 
in feinem inneren Hettigthume, wohin Die 
Stimme d45 burgerlichen ‚Gefeges- nicht 
‚dringt, eine Flamme auzunden, Die. unab⸗ 
laͤſſig — Waͤhrheit und Tugend ihn er: 
wärmet .ı Dank, in int 
. Daß bürgerliche Geſetz bekinnmert. fi 
sur um deu Außern Menſchen und iſt zufrie⸗ 
den, ohne zu fragen: aus. welchen Beweg⸗ 
runden ? — wenn wie nur äußerlich unise 
flicht exfuͤllen. Es it. gleich dem Maier, 
der das Augeſicht des Verliorbenen mit den 
bluhenden arden des Lebens ſchmucket; 
Aus) die Kcaft der Religion aber fol Das 
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entfchlugimerte Ser; wieder jun freud 
Kebongerie en. ie gerihgite 
ich Sn & Auch ud 9 ei 
folgen Züge, dapfie ah in der Ki 

jene grogen und keichen Snungen wörzu 
wir alle berufen find, durch das Zeien geitt- 


» seiher Schriften nühren und dur eignes 


Nachdenken uhliarten kann zu einem Kam 
fe, der yus /aden bevoriteht. Beſonders 
er groge Haufe auf Dem Lande, der vom 

Montag bis zum Sonnabend arbeitet und 

oft auch Acht eimahl den Sonntag zu feis 

ner Erholung und Hum uchdenten über ſich 
ſelbit ubrig behait, verfinft ſchon jegt, bier 
und dort, in ihieriſche Rohheit und Uüñwiffen— 
veit ———; —? 
Sas Ehrgefuͤhl, zwar immer fine ſchwa⸗ 
Stutze ver Sittlicht eit ſtiſtet anter den 
hoheru, gebildeten Btanden ſthraviel Gu⸗ 
tes; aber in Doc nicht iss Stande, den 

Mangei religiofer Geſuhle zu erjetzen. Dieſes 

Eyrgesubl aber entmickelt ich nur da, 

frep der Geiſt des Menſchen ich erhebeh 
darf und wo nicht Schaventesteu jeingaußere 

Frepheit beihpränfen.. Darum, nebuaen wir 

dem gropen Vanfen deu Ölauben an Gote 

und, eine vergeitende ‚Zukunft — welcher 

Glaube mir der ofentlichen Gottesberehruug 

Keys und lat: To leben wit aue auf mem 

Vulcan, der uͤher kurz oder, laug jeine ver - 

derbeunden Lawaſtrome uber die, blühende, 

busgerliche Oxonung ergiebt **). 
Verlaͤumdung der Religion iſt ed, wenn 


‚man fagt,. Daß. diefe nur zum Dienſt des 
Staats erfunden. fey. er. die Kralt der 


Religion an. ch, enipfunden hat, und wer 
die erhabene Beſtimmung Des Wenichen er⸗ 


kennt und begreift, erblickt in ihr keinen Bes 


trug noch Liſt, ſondern ein Weſen, das a 
hoͤherer Welt ju ung herabſtieg, um uns hö⸗ 


‚beren Welten entgegen zu fuhren. 


*) Sowohl dus den herrihäflt. als rirteribaftt Gütern ift es, in meiner Gegend, eingefirhrte Sitte, 


daß Son tags die 


odeurecuun mıs den Arbeitern abgeſchloſſen wird. Salaͤft der Herr etwas 
lange, ſo toͤnnen die Leute nie des Vormittags Die Kite b. ſuchen. 


Ja es finden ſich hiet und 


dort Pachter, die unbedentiich zu ihren Leuten ſagen: was wollt ihr doc in ser Kirche machen? 


5 _ Arbeiten, das in beſſer ? 
u Araͤftigſte — fhried mir neulich ei 


reund — mas id) über dieſe Lage der Dinge in der 


it geiwjen habe, war eine dudlihe Erzihlung, die Bienen betitelt, mir. 150, Jahres. 1316, 


des bamb. morgenblatto 


Und räprı er fort, nahe der heil. Bud, nicht Bibelzeſeltſcaften, 


nicht Religioitsvereine werden kunftizes U giuck verjüren, wenn nicht di. Großen ud Vornehz⸗ 


men durch ihr Wepfpiel den großen Hauten aus‘ Uchtung gegen demluhe Gouesverehrung 
auffoxdern. 0 Zr tt j j 


> r 
.%: “ 


a7 


** 47 habe ich gefunden, daß das 
menſchliche Herz, in feinem Fortgange zum 
hoͤchſten Ziele, bier auf: Erden nad und 
nach drey Stufen betritt. 

. ı) Es glaubt an einen Bott nnd an 
eine vergeltende Zukunft, weil die Bibel ed 


Sagt. d y 2 gas » i & 
2) Ed fängt an, diefe Wahrheiten. zu 


bezweifeln, weiche denn endlich Gleichguͤl⸗ 
tigkeit gegen Religion zur Folge hat. 
3) Endtih aber gewinnt der Glaube 
wieder feſten Kuß und nähert ſich einer, 
> Gruͤnde der Vernunft anterflügsen 
Ueberjeugung. . 
"Die gegenwärtige Welt: hat: bie erſte 
Stufe veriarfen und hefinneg ſich jetzt a 
der zwepten; aber us, um a CThier 
8 ick ein Tem # 6 der Gedanke an den 
Jereiuſtigen Tod fie ſteis beuntuhigt, fehlt 
Ahr. jeßt, au ald Menſchglucklich zu ſeyn, 
die vechte Weihe, welche ſie erſt auf der drit⸗ 
sen Stufe erhält. Die Bernunft, der ſchon— 
fe Vorzug des Menſchen, dient alſo zent 
nicht dazu, und, zu vegluͤcken, ſondern nur 
nit jhmweren Sorgen unfer Hera zn. erfüllen, 
ee N en Im. Stern. 


Gu 





Lerhband. 


Reiſegeſellſchafter geſucht. 

einer, am Ende des Julius d. J. 
———— —— bis achtwochentlichen 
Reife, welche zum Zwect hat, die Werkwuͤr⸗ 
bigkeiten der Städte! Leipzig, Magdeburg, 
Berlin, Orerden, Prag zu fehen und kennen 
au lernen, und deren Koſten gemeinſchaftlich 
‚getragen werden, ſucht ein Juriſt in Thuͤ⸗ 
‚singen zwey Belellfchajter.: Portofreye Brie⸗ 
fe, welche unter der üdreſſe G. 5. W. an 
das wohllobiche Poſtamt in Weimar gefens 

der werden, gelangen am den Suchenden. 


? 


Yugebotene Stellen. 


z) Ein oderzmwey Diener mit hinreichene 
den Kenutniſſen merden in eine nordbeutſche 
Buch: und Kuntihandiung geſucht, wovon 





‚ der eine gleich, der andere in einem Biertels . 


sder halben Jahr antreten koͤnnte. Der Ge⸗ 
dalt ueigt exu mit Dem wleiß ſuͤr Das Ge⸗ 


4 


= 


ſchaͤft, die andern Verhaltniſſe find; vortheil⸗ 


haft und angenehm. Auerbietungen, die 
etwas uusführlich find; werden durch die 
Krpedition des allg. Anz. d. D. poſtfrey 
over durch Einfchluß erwarten, . * 





2) Zwey junge Maͤnner, mit den noͤthi⸗ 
gen Vorkenntniſſen verſehen, konnen unser 
annehmlichen Bedingungen tn verſchiedenen 
Apotheken, zur Erlernung dieſes Geſchaͤfts, 
Unterricht ſinden. Die Erpedition "dei 
allg. Anz. d. D. beſorgt frey eingehende 
Briefe. — ee as 





7 ggmilien » Nachrichten. 
Anzeige und Bitte, 


. +, Meinen auswärtigen Freunden und Cor⸗ 
refpondenten habe ich die Ehre, hiermit an— 


zuzeigen, daß ich ſeit dem 23. Map Erlangen 


verlaſſen habe, und nun ſeit dem 28. Mup 
in Bonn am Rhein, wohne, wo ich gun 
bald in meinen neuen, mir von meinem jegis 
gen Monarchen angewiefenen Wirkungskreis 
eintreten werde.: Ich erfuche demnach meine 
verehrten Eurrefpondenten ergebenſt, vo 
gt an ihre Briefe und Packete an mich bie 
er, nah Bonn, gefülligik zu fehder, 
Briefe und Sachen aber, die an die erlang 
»byf med Societaͤt beltimmt find, 
auch ferner noch. an Diefe nach Erkangen. x 
Bonn, den 30. Map i8 18. 


nm: % md 


2.22 0. Dr Karl, 
* caheinet Ray ame Hrofefar. 





Todesanzeige 
NRach mannich faltigen Leiden entſte 
am 4. d. M. mit ſtiller Ergebung uf 


‚der Furfürtil. heſſiſche Obriſt, Herr Melchior 


riedrich pon Milkau, im 71. Jahr ſeines 
ebens and nach mehr aid vierzigjährigen, 
sreuen, Dem Staate geleifteten . Dienttem 
Indem sch dieje Anzeige theilnehmenden Ders 
waudten und Freunden für mich und As 
mens meiner beyden ZLöchter wide, vers 
bitte ich jede Beyleidsbezeugung. 
MWeimar ,deu 6. Jun. 1818. 

Luſe Henriette Charlotte vor Milkau 

eb. von Pappenheim, 


— 
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Zuſtij⸗ und Polizey⸗Sachen. 
—Stectbrief. . 
“+ Nahdem unten näher beichriebener Böttlieb 
Grenzmann, auf-bieugem Rittergute geweſener 
Sqcaafknecht aus Lehuſten yebüurtug, eines Schaaf⸗ 
diebſtohls Hi verdädtig geworden, und daher in 
Haft und Unrerfuhu 9 ſich beiand., gieichwohl 


aber ber Letztern ſich durch gewaltſame Sprengung 
pou Kette und Thüt entzogen und in der Mqi 


Bon 26. auf den 27 Mad d J ıntıpru gen allz 


on nicht nur ale bobe Lad medere Odrig⸗ 
sırın erſucht denſelven in Berrerungsfau fallen, 
and gegen Erkattung der Gebuht anher Jurüdbrins 
gen Ju iuffen, ſoudern auch er genansser (Brenz 


mann geladen . 
ie den feafen Julie d.J. 
vor hieigem Hochadel von —6 Ger ich⸗ 
gen ſich wiede⸗ zu nellen over zu gewaͤrtigen, daß 
fein ech reg ui Kreation geießtes rüdge: 
lafienes Bermdgen , im Noterſcheinungsfall theils 
Ju Adapiung der enfgelaufenen Köften,, theils zu 
— —— ls — — 
MR. bhaufen, Den W. 2Kap 1818. 
u ae voR Ynslioerine Beridiee daſ. 
D. Casi Ibjedr. Gruner, 
us OO PBEGD. j 
Bon. Beseihnung ,..... 
31... Borelieb Grenzmann iſt 24. Jahr alt, mittler 
terjegter Statur, batein ovanwebiiches. Geſicht, 
‚Bone aare, ‚blaugraue Augen,  bloude Augen: 
auneg und eine länge weit überhangende gebogene 
—A ſeiner Entweid ung trug ſer eine Ge 
hir don braunen Bibertuch eine alte blaue 


giaue Hoſen, vorgeſchudete Stiefein und 
Lu | oe! nu — I ee 


runden Hut. ; 

u nn — 
Vorladung wilit arpflichtiger aus den Aemtern 
Ddrtankenhauſen uno Seega. 

Nachyer zeichnete Militärpfuchrige als: 
— * Chriſtian Schmidt von Ringle⸗ 
„ ben, Becker. 

Ddohanu Chriſtian Friedrich Liebau von Seega, 
Rvapiermacher. u A 
Johann Cyriſtoph Gottlieb Thiele von Riugleben, 


“ Bedienter. —— 

Wildelm —— Nana: Zugleb "von Uders⸗ 

“ feben, Deconom. s 

Gotif ied Adolph Kolbe von Borzieben, Berg. 
mann. ö 

Johann Heinrich auguſt Schumann von Thaleben, 
ABedienter. ne Es 

ri pP!!! ’ “ 


..,1# 
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deren Auffenthalt aicht bekannt ict, "werden dier⸗ 
dur cuitt ſith binnen eines Jahres Frin bed. dies 
figen Shril. Amte zu ſtellen, und 1.4 Gemaͤßheit 
der für fie gezogenen Yoofe-in den Mitırärtıeuf 
eiiäusreten., oder Daß, nad Ablauf dieſer Full ihe 

ermoͤgen w.ırde conflscırt ihnen audı der Yufente 

ati bieflae- Lansen, wenn fi- nad den Jahre 
ber Militaͤrpſliongkeit oder als umtauglud su 


Dienſte rücktehren folten , nice ıderde gefastet 


_— 5 : * 

ig. Fraukenhauſen, den 19. Map ı3 

Kuͤr ſtl. ———— Amt: 
Benjamin Friedrich Wilhelm Struve. 


Kauf⸗ und Handels / Sachen. 


Leipʒiger Lotterie. 


Zur neuangehenden Leipziger salten Lotterie 
melde nur 18050 Köofe, äber 12372, Gewinne und 
— — und ah fehr gefinige Ein⸗ 

bu ſelbſt empfiehlt , mo man aud im 
glüdlinfen Falle auf ein Loos * 

Dreyßg Tauſend Thaler 
gewinnen kann. find zur erſten Elaſſe, deren Zie- 
bung den 6 „uline gejhehen mwırd, ganie Loofe 
& 2 Thlr. 2 gl Konventionsgeld, (3 R.45 Fr. Rh. 
Det! für hiefige ale answärtige Derfonet'unn 

elfiserung Hrengiter VBerfchwiegenheit bep unter- 
zeichneter Dauptcoliection zu Haben. _ Briefe und 
Gelder fende man poftfrep ein, unter der Auficprift ; 
€. W. Weidhiing’s Witwe, 
Haupt: Collection in Gotha. 


Fi 





Berliner Lotterie. - 


Zur a8ften ‚berliner Elafien : Lotterie die den 
17 Julius d. 7. anfängt, find Loofe in Banzen, hal⸗ 
ben und Vierteln zu 25 Rebir. zo gl. in Eriedriche« 
d’or As Rıhir. bep mir au befummen, a 

Außer mehreren anſchnlichen Gewinnen in den 
erften 4 Elaffen, enthaͤlt fie zur fünften ı Haupt⸗ 
gewinn A 100000 Kthir.,i1 do & $0000 Kıbir., 
a 00. & 30000, 109. &20000, ‘1 & 15000, EA 10000, 
2 ı 8000, 3&60005:4& 5000, 5 & 4000, .ı0& 
3000, 20 & 2000, 100.4. 1000 Rihlr u.f w - 

Auch ſind noch Looſe zur Ausfpielung des Rit⸗ 
terguts Bönnigde,. zwiſchen Berin und Magde⸗ 
burg welches auf 63374 Nipie. 23 gi. Coutant 


tarxiret ıft, für 5 Rıple.8 gi. dis Ende Auguf ie 


befommen. Briefe wı.d_Gelder erwartet frep 
wWichael Schmidr, . 
in’ Goͤrlitz. 


* 
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Num. 158, i716 
NAT a ER iR Te an $ 

1) 8 IR, — u 117 Ws Hi — ——— Rn 2 
— 144 g ’ Ey 29 j 

F AK | n u. m m Ä 

„ J ba. gt tn EL. m € sen:, . V . —— 

«it 9 un —* nr „14 — = . ds = « J | * — J re J n 

SEID IR Be 

& — J . u * * X ur — ri v BE I ; ih ge PR 

Gotha. - Sonntags; den 14 Junius 1818. 

ariſche Nachtichte TER n das Einfalzen der , eri €. und das, Klöppefn der 

Eiterarifche Nachtichten . Lab Einiaien ber, Heringe in der 

| An Muftkliebhaber. "4m Diefen, gang aus dem, Zufammenhange 


berauzgerijjenen. Sägen könnten. nun wiele Lefer 

„Dog ger ARE VED-NE, 87 bereitd ange- ..giauben, wunder mas für felfame uud, unfebitfliche 

Fumdigte Leih⸗Juſtitut für ARrufatien in Leipzig, Dinge in dieſen Vredigten vorfimen De Einſen⸗ 
neuer. Neumatte hohe Cilie elue HH, ‚iR von * dieſes erlauht ſich dahder, die e gefabten 
heute. an erofnet, ad die nähere Anzeige hiervon orurtheile zu benehmen, und; obige Angaben zu 
eben daſelbſt unentgeltlich zu befommen,: fo wie berichtigen, indem er überhaupt, die aemiitte die⸗ 
der Catalog die — Auswabl über die aus: r Predigten angibt. 1. Advent Mit Gott, für 
auleihende Mufif enshän ©. = 7° Gürıt und Vaterland. .2. Wov,,, wir uns bey 
— ram a. Jungs, 5 ngewohn ichen Ralurereigniſſen am -beften vor 
5 1 BT ABRER CA zuüfcht und anaiafeit fihern koͤnnen, wenn wie 
—* wien , a ‚ders a * ——— —* 
744 224 er a hie Adv n der wahren Freymüthigkeit 4 Ad» 
Berichtigs he un Flemanden, am weniaften die Obrigkeit zu belugen. 
3. a Mr. 24, ©. 189 dei 1. Wi zeigt Herr v. ea, . Die Pflicht riftlicher Gemeinden ,. fü 
Kogebue das .Milsheimiihe'Predigtbuch an, ats ber. Nosbleidenden anzunehmen, die ii bey ihnen 
ſey es nur „ne ſchon der Titel zeige, für eine ge: aufhalten. 2, Weırhn, Edle Märtvrer, ‚Aus der 
wiſſe Elaffe von Leſern berechnet/ der ed auch wohl Predigt am Sonntag nah Weihnachten führe Here 
recht nutzlich und heilfahr ſeyn möge *Neltere ». Kodebue nur.geiunde Kage und gutes BBalfer an, 
und neuere Geſchichte, Naturgeſchichte, Anecdo⸗ aber nicht fo vieles andere, als oblftand, der 
sen und mehr dergleiadn fe in jede diefer Pre . gegen nagenden ‚Kummer ſchuͤßt, gute. Voligep, 
digen eingeſchachtelt. Schon dieſes iR nicht Die für, Leben und Gefundheit wacht, Liebe der Kınz 
wahr Ce find vielmehr viele Predigten, ım wels der ju ihren, Eltern, und Vflege derfelben im * 
hen von, allem dieſen nichts vorkömmt.). Aus der ter, Sittlihfeit.ic. . Neujahr, ‚ Meber Wünfche- 
einen. Kaber nicht der erften , gweyten:ic. wieman Sonnten Neuj. erodes, oder wie elend man u ter 
denfen könnte ) könne man lernen: „„ Was fid-dars Tprannen lebt, Wo denn auch 86 traurige Lage 
aus ſchließen laͤßt, wenn es an einem Orie viele unter Napoleons Tyranney geſchildert, und. umer 
Sreiſe gibt? naͤmlich eine geſunde Lage, gutes andern gelagt wird :, darum uiſtete er den heine 
Wafer uf. w.; aus der andern, warum Nape: bund, um-fid.su defien Oberhaupt ‚aufsuwerfen, 
keou den Rheikbund geſtiftet; aus der dristen, Darum ‚zertrummerte er ad. alte ehrwürdige Bea 
wie treu der Hund feh;' aus der vierten, wie Kb» bäude der ee Reihöverfafung, um auf dem 
nig Erdfus den Solon empfing ; ja es werde ſoga Zrummern deifelben ſich einen. neuen ‚Spielrauns 
am Sonntage Judica in einer Note erzähle, wer feines unbegrenzten Ebrgeiges anzulegen. Epiphs 


*) Der Herausgeber der Nationalzeitung, &.,,©.13 F.1817,.fagt: „ nicht genannte, aber dei 
Publifum ſchon durch andere ‚gute aadead. und oltaf®riften be ne ler — ia 
ſolche Leſer, wie die Einwohner dee Dorfs Mildheim, welchen feine Vorträge gewiß eine eben fa 
angenehme ald beiehrende Unterhaltung gewäbren werden. _ Aber guch Kand» und Stadrprediger 
Eönnen von diefem vieljährigen Amtsbruder fernen, wie mähcer Ibmwierige Gegenfland zur wahr 
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ven Erbauung des Gemüths fyrift» und vernunftmäßig au behandeln ıft;“ 
Aus. An3. d. D. à D, 158 _ 
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auch an le EMü fe, hocel 
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farguinifhe Temperament, Reinigungs. Yard 

der Liebe der Alten zu Fleinen Kindern. 

Ein ehrlicher Mann hält fein Wort. 

in der Jugend — * de — Ey 

der Solge alles Predigen n ID 

man feinen Unmurh agen na, Clpmi ibn 

an unſchuldigen Gegenftänden — gen JR 
fe nicht 
fun en € 

ui Toie⸗ 

gezei 

a ah 
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Der luͤſterne Menſch, ein elender Menſch. 
Chriſtliches Betragen gegen die Thiere, 
beſſer als die Menjben zu behandeln, aber 
nicht zu mi 
ipsele von der Treue und Anhän “u 
ze, und fo auch ver Huude — 
daß man üderhaupt "die Anlagen dir 
Aufmerkſamfken adffüchen: auebilden un Een 
fotte: "Dentn- Bir wollen entgen dem * 
und Allem feinen Weſen, und allen feinen Werken.— 
xatare s hat der Menſch um des lichen Bros 
des willen für Arbeit, Sorge, aͤber auch fur Freude 
udic Won der reisten Werihſchähung der Vor: 
ihrem. Sie wird unter andern d arfegt, daß 
fo wir fie die Erfindungen —— und 
fe nicht als Neuerungen verſchſeen, wir aut ſo 
zyre uns hinterlaſſenen Erſin dungen mit Dank ſchaͤ⸗ 
en, die Erfiider derfeiben ehren und hre Er. 
kaanıeı a follen; aber ’wir ſollen nicht 
nden, daß bey ihnen alle Weisheit alkın gewe⸗ 
PH wäre, ſoudern auf ihrem gelegreit Grunde 
ſoribauen Bey diefer Gelegenhe foerden in eis 
ner Note die vorzuglichſten — beionoerd 
Ber Deutſchen Ae und Hre Erfinder ge⸗ 
dannt 3 8. der Bucboritferfünft, Uhren, 
Spiunrader, des Shießpulders’re und‘ fo-dudy 
Beukelzoon erwaͤhnt, deſſen Andenfen Karl V. dar 
durch ehrte, dab er ach 
sin verzehrte, wie aud Barbara Uktmannin, die 
durch die Erfindung des Spigenflöppelns vielen 
ä =. Menſchen einen Nahrungszweig geöffiter 
Palniarun. "Niemand iſt vor feinem Tode 
hei zu preifen, befpiders an der — 
ſchichte Solons und die Kröfus gezeigt. Mar: 
— kWie ſich die Jungfrau zu niet fünftigen 
himung vorbereiten folk Trdume 
9 a —e an des neuen een Mors 


— m̃e ſind des Ss er an 
iger iten. Snap: 00 Wier 


— mir © om. * Trie Eigen» 
end Sub. - —334 und —6 Die ans? 
he fein bi. cm J Bere 


ſchwer L 
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Kiaftens dapım ; 
ſehen au Fönen.' 
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Nachtrag jur der Gulfiriptiondanzeige ‘von 


den Goͤtziſchen deutſchen Borfgriften, 
in Rr. 144. 
All⸗ Alphabete find nach der Herleitung in den 


Brundftridyen, vom Leicreren zum Schöereren, 
vom Einfaben zu dem Zuſammengeſetzten na eis 


ner deutlichen und: beguemen Uns und Ueberſicht 


eorduet.. Außer der, Erlernung des Schoͤnſchrei⸗ 


ens in. feinem ganzen Umfange in auch noch Mails. 


cher andere Zweck berüdlichtiger. worden , . B. 
Aufinunterung Jum Zeihinen, Erweckung moralis 
fer Gefühle, Kunde der Mythologie ıc. Nach 


. den bereits von Kennern gefälten Urrheilen wird 


Diele. Urbeit „ die, fo. eben von einem ſehr geſchickten 
Künfier in Münden ganz fauber und correct in 
Sein geſtochen, auf das. ſchoͤntte Velinpapler. ab⸗ 
gedruckt und in vier Monaten —6 wird, Den 
Wuͤnſchen dcs Publikums genmyb entſprechen. Der 
Sobierprionspreid berräge 3 Ihir. oder Ifl. 30 Er. 
sent: Meiningen, den 5. Junh ıgı8. 


— — 


Buͤcher s Anzeige --, 
In neuern Zeiten’ hat. wol Fein, Buch mehr 
Aufmerkſamkeit und Aufſehtn erregt, und iſt bes 
gieriger geleſen worden, als das vor eimigen Mo» 
nayen, unser, folgendem Titel er Ale 4 
Die Urwelt,"oder Beweis von dein Däfeyn un 
Untergatige von mehr als einer Bofwelt. Bon 
I. ©. Ballenſtedt. Erite Abtheil. Archaͤo⸗ 
ĩogiſche Abhandlungen. Preis ı Ihlr. 4 gl. 
„Die zweyce Rorheilung AR e die heodlo⸗ 
giſch⸗ naturhiſtoriſchen Abhandlungen erhält, has 
evenfalts die Vreſſe verlafen, und iñ an allen Buch⸗ 
bandiungen * ch fur 2 bir ubetommen. 
ze. 7, 5 it. 533*8 Q.3 ı? Ui deru “ri. v 
2;.! . - un — 7 we kyvı , 
In der Shahandfung von C. $. Amelang in 
—— Brüderftroße Nr, ar, erſchien ſo eben 
und wurde an ale Buchhandlungen verſandt: 
Seſchichte Dr. Martin Luthers und der durch 
N rer —— in Deutichs 
fand. Von Dr, Ehriftian Wilhelm Spiefer, 
Profeſſor der: Theologie , Schulinipestor ‚und 


, Wrediger an.der-Oberfirde. zu Srankfurs an der 


1 Oder. . . j » — 
and. gr. 8. Mit einem allegoriſchen Titel⸗ 
m Em 3 Zhlr. a , 


Unfteeisig dad wichtigſte und inpaftreichfie@Wert, 


Bas die Frier des 3o2jährigen Reſormationgfeſtes 
veranlagt hat. Es ſtellt uns ein getreues und voll: 
fländiges Gemälde von jener großen Zeir auf, mit 
eben fo umfafender Gelehrfamfeit und deuticer 
Gründlichkeit, als mit religiöfer Wärme -und-va 
serländifcyem Herzen, in einer lebendigen kräftigen 
Sprache. Der fromme, freye Mann, weicher ein 


= 


x 
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maͤchtiges Rüſtzeug Gottes zur gForderung evange⸗ 


liſcher Wahrheit und Sreyhert wurde, ſeht im Boör⸗ 
dergrunde, Die pfochviogiſche Entwicke iung feines 
Charakters, die Beſchreſdung feines Lebens und 
Wirkens, ſo wie die atmänlige Ausbildung feines 
zelsgiöfen Sinnes laͤßt nichts zu wüniden übrig. 
Die Sreunde und Murgenvffen des heldenmüthigen 
Reformarors, die das große Werk fördern halten, 
find nach prem Emmn und Leben, die Wegner aber 
nach) ıhrer Gemüthsart und. nach ihrem feindfeligen 
Entgegenwirfen. dargeſtellt — alles sine ira set 
studio, Nach einer gehjaltvglien, beherzigensivere 
then Vortede wird m erſten Bade der Zuſtand 
der Kirche beynt Beginnen der Reformation, im 
zweyten Buche aber alles, was die Reformation 
einieitete und bieher hinderte, dargeftellt.. Die fol 
genden fünf Büsber führen Dre Gefdichte fort.bis 
au Luthers Aufeuihaft auf der Wätrburg, Der 

nhang enchäft Anmerkungen und literärifdye Nach⸗ 
weiluugen, worin man. eine volhtindige Yırerätur, 
den Abdru ver wichtigſtetf Driginalktellen,, seine 


. gelehrte Erdrrerung wichtiger Rebenumſtaͤnde und 


monde neue Anſichten und. Aufſchlüſſe über ein⸗ 
seine Begebenheiten, Erzeugniſſe eines gründſichen 
und fleifigen Queuenſtudeumg, findet. Es ſteht 
wir Recht zu erwarten ,. daß. dieſes wichtige UberE 
fiy bald in den Biohorhefen alfer proiehantifgen 
Ahrpiog n, and aber Gebildeten ſuden wird, wel⸗ 

den Mani Des Ganbens und feine große herr⸗ 

e — dig. Und.ıreun Fennen zu lernen 
wünſhen. Wr ’ 


f 





Nenigreiten zue O. 4, 1818 bey. Krieger 


i uin Caffel und Marburg. 
Biographie eines Jiraeliten, der alkein durch Selbſt⸗ 
ſtüdium, Fleiß und muſterdaftes aͤchtchtiſtliches 
Betragen ſich zum hoͤhern Gipfel des Reichihums 
empot gedoben. & Bo. 
Birkenfein’e, E., merkwürdige Conſirmations⸗ 
rede eines Jfraglieen- -8- 3 91. 
Daum, &., die Reitkunſt auf der Jagd im Felde, 
im Militeir und auf der Akademie. - 8 817. 


10 gl. 
Münfder’s, w,, Handbuch der chriſtlichen Dog 
miengeſchichte, ar u. 37 Bd. gr. 8, 817. ĩu 


. 2 Rıplr. ——— 
Munfe, G. W., uͤber das Schießpulver, feine 
legen N rag und die. Art feiner 
irfung. gr. 8, ı2 gl. : 
Bemiedies, R. ‚Chr, , Auszug der deutſchen 
. Spradjlehre für Bürgerfauen. „gr. 82. 25 081, 
Thielemann’s, Chr., Anleitung für jeden Pferdes 
befiger, die gewoͤhnlichſten Kranfheiten der Pierde 
zu verhüten und vernünfrig au behandeln. & 


8 gl. er " 
—* Berfersisüng 8 Johannis⸗ und Stachel⸗ 
weins. 8. 20 gl. 
ufener’s, W,, {ehre und Zrof der heil, Sri 
für Kranke und Sterbende- gr. 8, 18 9 


1715 


Bexti Aurelii Victoris historia romana ad opti. 
worum librorum fidem edita et animadversio- 
nibus criticis in loca quaedam difficiliora in- 
structa. 8. Marb, 818. ı6 gl. 

a.) Secti Aur. Victor, deorigine gentis romanae, 

1. ’ x 

PR * — devirisillustribus urbis Romae, 6 gl. 

3.) — — deCaesaribus, Gel, _ 

4.) = — Epitome de Caesaribus, 481. 


— — 


Ta der Webel'ſchen Buchhandlung in Zeig 
iR erfhienen und zu haben: 

Lehrhuch der Geographie für Volksſchulen, 8. 
20 Bogen, al; das ſich durch gediegene Kürze 
und deutliche Neichhaltigfeit ganz vorzugliap zum 
Volkalehrbuche eignet. s 

Zebrbudy der Staarswifienihafe für Schulen, 
8. 3 gl. Kurge und gedieaene Darflellung der 

Regdte und Pflichten des Volks. _ 

Deutſchee botaniihes Taſchenbuch für Fiebhaber 

. ber deutſchen Vflanzenfunde, nah Aofmann, 
Zoth, Schkuhr ıc. Taſchenform. 1. 3». Zwepte 
Auflage. geb. ı hir. ı2 gl, 


— — — 


Im Auguft erſcheint und iſt bey und in Com⸗ 
miſſtion zu haben: ” 
Allgemeines Commerss und Liederbuch, mir Me 

lodıen, enthaltend die beffern alten Conmerss 
tieder, neue Burfchenkieder, ausgewählte Trink» 
lieder, vaterländife Gefänge, endlich Kriegs⸗ 
und Zurnlieder ,. herausgegeben Son Albere 
Methſeſſel, in Taſchenforma 
worauf wir im 
uns Beſtellungen darauf baldigſt erbinen, indens 
gs an Buchhandlungen nur auf Verlangen vers 
Jandt wird. 
Audolſtadt, im Juny ıgr2. 
888. pr. Zofbuhhandlung. - 
— — 


Erefurrs, 3. P., ( Superintendent in Bbrtingen ) 
biblifhe Erzählungen nah Hübner. Der Wes 
landſchen biblischen Ersählungeu 2te umgearbei- 
tete Auflage für Bürger: und Landſchuſen. 8. 
Sannover, bey den Gebrüdern Zahn. 29 Bo⸗ 
gen. ER in Quansitäten für Schulen 8 * 

Diefe Erzählungen , weiche durchaus mit Rüde 
ficht auf den Beift und die Bedürfniffe unferer Zeis 
ten bearbeiter find, auch fon ziemich allgemein 
in den Schulen gebraudt werden , haben durd) 
dieſe neue Auflage bedeutende Verbefferungen, und 
dadurch einen hohen Grad von Qollfummenheit ers 
do Die Derlagshandiung fonnte fie aud kei⸗ 
nen beſſern Händen, als denen des jegigen Ders 
auegebers, anvertrauen, sınem Manne, dem pracs 


eheftet, 


—— EEE . ’ 


Doraus aufmerffam machen und 
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tifche Erf rungen in dieſem i 
ie u. gen in diefem Fache Em 





So eben in endlich erſchienen das lange er⸗ 
martere. für jeden Sadien und Deusihen in« 
tereffante und empfehlungsmwerthe Bud: 


Friedrich Auguſt der @erechte, ° 


Koͤnig von Sachſen. Sein Leben und Wirken 
in allen Verbaͤltniſſen. Zur Feyer und zum 
Andenken feines sojährigen Kegierungs Jubte 
läums von *r, Zür die Gebildeten feiner Unters 
thanen, jedoh auch aller Deurfden gefdrichen; 
Mit Portrait des Könige, von Böhme gekoden, 
und in gefdimalvolem allegoriſchen miclag, 
zn u. —— 
r. 12 9l., eide mit gemaltem Umfdylag un 
nn 2 Zolr. e ö Mi 
en ein's literarifches , geogt aphiſches 
Zunft: und ——— —— 


in Leipzig. 





&o eben ik bey J. C. Sinriche in Leipzig 
volftändig erſchie nen und in auen guten Buch⸗ 
dandlungen zu haben: _ —— 


 & F. Germerspaufen, 
Dad Sanze der Schafzuche 
nach Theorie und Erfahrung, Neu bearbeitet 
von Vrof..Griede. Pohl. 


2 Theile. 3te Aufage mit Kupfern. ar. 8. 
“u 2 The. ed 3 fl, 36 kr. 


Es iſt das keinesweges nur als eine durchge⸗ 
ſehene und verbeſſerte Auflage, ſondern als eim 
aͤnzlich umgearbeitetes und volitaͤndiges Werk zu 
tracbıen. Es enıhält die Hefültate des geprüften 
Aeltern, wie des zerſtreueten Neuen in (pflematis 
fer Ordnung und der Kenner , wie der Anfänser 
werden es dem Verfaſſer Dank willen, diefe —*8 
fate Arbeit übernommen zu daden. Ken Werk 
über diefen wichtigen Zweig der Decongmie gleicht 
br an Vollſtaͤndigkeit, Feines if mit fo-ruhiger 
efonnenheit, Gründlichfeit und Liebe zur Befoͤr⸗ 
derung des Guten verfaßt, als das ‚gegenwärtige, 
Wir heben 3. B. nur folgende Kapitel aus: Kennt« 
niß der Ragen, Verbefierung und Verediung der 
Seerden, gründliche Beurtheilung der Wolleigen- 
haften, Wollmärfte und Wollverkäufe, Bedande 
lung der Wolle. — Gm Voraus überzeugt, da 
dies Bud) die verdiente Aufnahme finden werbe, 
ß haben wir bep der bedeutendern Stärke den 
reis ber Altern Ausgabe bepbehalten, . 


zn 
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Algemei 


Rum. 159. 


ner Anzeiger 


der 
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Gotha. - Montags, den’ 15 Junius 1818. 


‘ 1 
Berichtigungen und Streitigkeiten. 
“ Beleuchtung der Schrift von Gräpell: 


Der Menſch, eine Unterfuhung für ges 
bildete LZefer. 


A. v. Rotzebue ſagt in Rr. 19 feines 
[. W. unter der Aufichrife: Unſterblichkeit: 
„Es muß doch fo arg nicht ſeyn mit der Kris 
yolität, die man dem beutigen Yublicum fo 
oft vorwirft, denn von GBrävell’s Werf: 
er Menſch ꝛc., iſt eine zweyte Auflage er⸗ 
ienen.“ — 
Dieſe Thatſache beweiſt für dem ange⸗ 
fuͤhrten Sag eben ſo wenig, als wenn FJe⸗ 
and daran, daß eine Schrift, voll will: 
ürlicer Bebapptungrın, fader Unterfuchun: 
gen und fihrepender Widerſpruͤche, eine 
zwepte Auflage erfordere, den Schluß zie⸗ 
ben wollte, daß die Deutfchen im vernünfe 
tigen Denken noch nicht weit vorgeruͤckt ſeyn 
müßten. Da ein fo elended Machmerf nur 
feichten Köpfen gefallen kann, fo hätte Eins 
fender diefes um fo weniger geglaubt, daß 
r. v. BR. es ald ein vorzüglicbes Erzeugs 
niß des menfchlichen Geifted feinen Zeitge⸗ 
noſſen anpreifen und empfehlen wiirde. 
Graͤvell bat fi, in manden andern 
Faͤchern des Wiſſens, ald einem hell denken: 
den Kopf beriefen; aber bier, in feiner Ins 
terſuchung über den Menfchen, bat er fich 
iy feinem Gegenflande fehr vergriffen, ‘und 
& von einer-Seite dargeſtellt, die über ſei⸗ 
ne Unfähigkeit, über fo wichtige Begenitäns 
de richtig zu denken, feinen Zweifel übrig 
läßt. Um dieß Urcheil zu beftätigen, follen 
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- ihm, 





zuvörderfi feine, vom Hrn v. K. angefauͤhr⸗ 
ten Aeußerungen über Unſterblichkeit naͤher 
betrachtet werden. & 

„Die Seele ift ein einfaches Werfen, 
fagt Gr , kann folglich nicht zerſtort, auch 
nicht einmahl verändert werden.” 

Die Nichtigkeit des Schluffes “von der 
Einfachheit der Seele auf ihre Unzerſtoͤrbar⸗ 
keit iſt längft. dargethan, - und der Zufag, 
daß fie auch nicht verändert werden: fönne, 
iſt nur halb wahr. Gie fann nicht veräns 
dert werden in ihrem Weſen, wird aber 
durch das Kortfchreiten zur Vollkommenheit 
immerfort verändert in ihrem Seyn. Aber 
gerade jene, in ihrem Weſen gegrhrbene 
Unveränderlichfeit nimmt Gr. ſeibſt wieder 
zuruͤck; fo wie er die Einfachheit nieder vers 
nichtet, auf die er Doc die Unzeritörbarfeig 
gründet. Denn er fähre alfo fort: „Das 
Sewußtſeyn ift nur eine einzelne Kraft der 
Seele; ibr Wefen befteht im Erfainen." — 
Hier entſteht die Frage: Wie kann in einem 
einfachen Wefen, in dem alle Kräfte zu 
einem unzererennlichen Ganzen vereiniget 
find, eine. einzelne Kraft vorhanden feyn, 
die nicht eigentlich zu ihm gehört, fondern 
ald etwas Fremdartiges, gleichfam 
nur anklebt? Iſt eine einzelne von ihm abs 
trennbare Kraft in ihm, fo it es Fein eine 
faches, fondern ein zuſammengeſetztes Wer 
fen. Allein Gr. will ſich, durch diefe Neußes 
rung, nur den Weg zu der weiter unten 
vorfommenden, ganz willfürlichen Behaup⸗ 
tung bahnen, daß uns das Bewußtſeyn nicht 
in jenes Leben folgen werde. Wenn er 
bier hinzufügt: „das Weſen der Geele den 
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ſteht im Erkennen;“ fo ift dieß eben fo wes 
nig eine erfhöpfende Bezeichnung bed Wes 
fens der Geele, als wenn Temand von dem 
Weſen der Tugend Dadurch. einen Begriff ge 
ben wollte, daß er fagte: es beſtehe im Mit: 
leiden.’ Jeder Anfänger in der Geelenkuns 
de weiß, Daß das Wefen der Geele im ver- 
nünftigen, d. h. in einem, mit Bewußtfeyn 
verbundenen Denken und Empfinden beftebe, 
und daß das Erfennen ımlır eine, und zwar 
eine ſehr untergeordnete Thätigkeie nuͤſers 
Selbſt fey. 
Aus dem, was er fonft noch über Unfterbs 
lichkeit Tape geht nur zu deutlich hervor, 
daß er felbit, mit feiner Ueberzeugung, noch 
wifhen Seyn und Nichtfeyn Hin umd ber 
hmwanft. Dieß fann aber auch nicht ans 
ders ſeyn; denn da die linfterblichkeit der 
Seele fein Gegenſtand des Erkennens if, 
er aber fein eigenes geiftiged Weſen bloß als 
ein Erkennen auffaße und begreift, fo muß 
er von dem Standpuncte aus, in welchen 
er fich felbft geſetzt hat, in diefer Hinficht 
iinmer ungewiß bleiben, . und 'er Fann, ſo 
lange er, in demſelben verharret, nie zu einer 
feſten, ‚ zmeifelfreven Gewißheit gelangen. 
Aber wir wollen ihn ſelbſt hören. 

„Die Ratur unferer Seele verbürgt amd 
ihre Unfterblichkeit, denn ihre Vernichtung 
glauben, führe zu taufend Widerfprüchen 
der Vernunft.” — Wie kann die Natur 
unferer Seele und Bürgfchaft für ihre Uns 
ſterblichkeit leiften, da wir fie gar nicht fen: 
nen, von einem Beifte, oder einem einfachen 
Weſen durchaus Feinen Begriff haben? Wie 
könnten wir es wagen, auf leere, bedeu: 
tungslofe Worte einen, für ung fo wichtigen 
Schluß zu gr nden? Dieß iſt auch nicht fo 
eigentlich die Meinung Gr’d., und er fheint 
ſelbſt keinen fonderlichen Werth auf diefe Ber 
bauptung zu legen, oder ihre Unzulaͤnglich⸗ 
Feit gefühlt zu haben, weil er fogleich hinzu: 
fügt : denn ihre Vernichtung glauben, führt 
u taufend Widerfprüchen der Vernunft. 
Scheint ed nicht, ald wenn er nur aus dem 
Grunde ſich genöthiger fähe, den Glauben 
an Vernichtung aufzugeben, weil er zu taus 
fend Widerfprüchen der Vernunft führe? 
Gleichwohl fpricht er diefen Glauben ziem: 
lich deutlich aus, wenn er fich folgender 
maßen ausläßt: „Die Seele kann nicht eher 


1720 


aufhören u leben, bis fie den, and fich ſelb 


erkannten Zweck erfuͤllt, die hoͤchſte Stufe 
* oe .. F .. fie di eſe 
tufe erklimmen, fo koͤnnte fie gar nig 
mehr vernichtet werden, Denn fie Sin Gott 
gleich." — Könnte die Geele nur dann erſt 
gar niche mehr vernichtet werden, wenn fie 
die hoͤchſte Stufe der Erkenntniß erreiche, 
* ott gleich geworden wäre, fo wäre j@ 
pre Aniterblichkeit und ewige Fortdauer, 
da diefer Yal nie eintreten kann, nie ges 
fihert, und Vernichtung bliebe immer möge 
ih. "Heißt dieß nicht, Mit andern Worten, 
die Unfterblichfeit der Geele zweifelhaft ma= 
chen, und dem Glauben an Vernichtung we⸗ 
nigſtens eine Thür) offen faffen? tlöbers 
dieß möchte wol dad Gleichwerden mit Borr, 
wenn es moͤglich wäre, gerade ihre Vernich⸗ 
tung herbeyfübren; denn fie würde in Gote 
verfinken und ſelbſtſtaͤndig zu feyn aufhören. 
Gr. verwirft den Glauben an die Sees 
fenwanderung als wiverfinnig, aber erglaubt 
au ein, dem jeßigen vorangegangenes- Leben, 
und überhaupt am ein öfteres Geborenwer⸗ 
den. auf diefer Erde,’ um Dadurch für den 
Himmel deftomehr heran zu reifen. Wäre 
dieß nicht eine andere Art von Seelenwan⸗ 
derung? Diele Behauptung hängt aber mit 
einer; andern, oben bereitd erwähnten zus 
fanmen. : „Wir werden, fagt er, nur daß, 
was wir durch Abſtraction erworben haben, 
die Erkenntniß Gottes, das Heilige und Gute, 
die Gerechtigfeit, die Tugend, die Wahrhaf⸗ 
tigkeit , aber nicht unfer jeniges Bewußt⸗ 
Eyn, in jenes Leben hinüber nehmen; denn, 
weil wir und eines, dem jegigen voran 
gangenen Lebens nicht bewußt find, fo wird 
und das Bewußtſeyn auch nicht: in jenes Le⸗ 
ben folgen.” — Jeder unbefangene, vers 
nünftig denkende Menſch wird vielmehr aus 
dem Grunde, meil wir und eines frühern 
Lebens, vor dem jegigen, nicht bewußt find, 
den Glauben an ein folches Feben um fo mehr 
für einen irrigen Wahn halten, weil für 
eine folche Behauptung gar Fein Grund vors 
handen if. Wie widerfprechend find übers’ 
dieß dieſe wunderlich zufammengefegten 
Ideen! Wiefönnen wir Erfenmntniß Gottes, 
das Heilige und Gute 2c. mie in jenes Leben 
nehmen, wenn dad gegenwärtige Bewußt⸗ 
feun, oder die Erinnerung an dieſes Leben 
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-fch en dieſem und dem Eünftigen leben aufge: 


hoben it? "Wie fol man diefe Aeußerung 
‚mit einer andern vereinigen, wo Gt, fagt: 
wir werden dort ald Kinder, nur mit einem 
Hetingen Vorxath don Urbegriffen, wieder 
auftresen? Wie Eonnte eine fo. weientliche 
Kraft unſers Geiſtes, die mit. der Vernunft 
in fo genauer Verbindung flebt, wegfallen; 
Und duͤrch weiche Gewalt Eonnte fie von ibm 
loegerifen werden? Auch wären wir, obme 
das gegenwärtige Bewußtſeyn, nicht mehr 
Die Welen, die wir bier find, Unſer genen: 
märtiged Selbſt wäre wirklich vernichtet, 
und .ein andered an, feine Stelle getreten. 
Denn unſere Fortdauer iſt nur dann möglich 
und denfbur, wenn wirungin jedem Augen⸗ 
blick unfers Daſeyns bewußt find, dag wir 
früher ſchon da waren, und folglich die Ges 
genmart mit der Vergangenheit vergleichen, 
und beyde mit einander in Verbindung fegen. 
Nehmen wir hierzu, daß dag Fünftige Feben 
ne ber Vergeltung ſeyn fol, und 
ohnfehlbar feyn wird, wenn nicht dag ge 
genwärtige ganz äweclog feun fol; fo wird 
Diefe, für jeden Zugendfreund- fo troſtvolle 
Waͤhrheit ganz vernichtet, wenn dort Feine 
— an dieſes Leben Statt fin⸗ 
et. 

- "Diele, der Natur nufers Geiſtes, fo 
wie den Ausiprücben der Vernunft und der 
Schrift fd ganz widerfprecbende, troftlofe 
Meinung ſchickt Gr. nur deßwegen voraus, 
un eine andere, die ſchönſten Hoffnungen 
dieſes Lebens vernichtende Behauptung dar: 
an zu Früpfen; die folgende: „Thoricht iſt 
daher die Hoffnung zärtlich liebender Seelen 
des Wiederfindens jenfeits des Grabes ꝛc. — 
Doch was gut war in deinen Gefühlen, Die 
Liebe, fie wird dich begleiten durch alle Les 
bensperioden, — denn fie iff ewig, weil fie 
der Inbegriff alles Guten ift. Aber die Lie: 
be zum Einzelnen muß in der allgemeinen 
Liebe untergehen." | 

Da es zu weitläufig feyn würde, zu 
zeigen, wie fehr dag, maß er hierüber fonft 
noch ſagt, mit fich ſelbſt, und mit dem Bor: 
ergebenden im widrigſten Mißflang flebt ; 
ſo ſey e8 genug, über die Hauptfache fol 
gende Bemerkungen zu machen. Thoͤricht 
kann eine Hoffnung nicht feyn, die allen lies 
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benden Seelen unter den gebildetſten Natios 
nen, mie unter den toben Naturmenfchen 
eigen ift, und daher in dem innigften Wefen 
ihres Seyns, in ber Liebe, ihren Grund 
und ihre Duelle hat. Thoͤricht kann fie nicht 
-genanne werden, die Hoffnung, die dann, 
wenn ein hartes Geſchick den Junigſtgelieb⸗ 
ten von unferer Geite-reißt, und namenlos 
fer Schmerz unfer Inneres durchwuͤhlt, tuts 
fer kraͤftigſter Troft, und die einzige halt: 
bare Stüße ift, um fich noch aufrecht zu ers 
halten bey einem ſolchen Schlage des Schſck⸗ 
fald. Thoͤricht kann man eine Hoffnung 
nicht nennen, die, Vernunftgruͤnde gegen 
Bermunftgründe abgewogen, mehr für fich, 
als wider fich bat, die nur aufrichten , bes 
ruhigen, erheitern, aber auch im Kalle der 
Taͤuſchung, weil fie erſt jenfeitd eintritt, 
nicht ungkuͤcklich machen fann. Mur dem 
Fann eine fo felige und befeligende Hoffnung 
thöricht ericheinen, der felbit Fein liebendeg 
Herz im Bufen trägt, fie nie empfunden bat, 
die himmliſche Wonne, nie gefchmedt die 
böchite Erdenfeligkeit, zu lieben und geliebt 
su werden, der ihn nicht aus eigner Erfah— 
rung kennt, den tief ergreifenden Schmerz 
der Trennung des liebenden von dem gelieb— 
ten Herzen, und die damit fo ungertrennlich 
verbundene Sehnſucht nad) Wiedervereinis 
gung. Mur derwird fihs erlauben, fie.chds 
richt zu nennen, welcher gefühllos genug iff, 
dag, was Tauſenden feiner Mitbrüder und 
Mitſchweſtern findernden Troft, und eine 
freudige Ausſicht auf die Zukunft gewährt, 
das Einzige, was ihnen noch übrig geblieben, 
if, und ihrem freudenlofen Leben noch eini- 
gen Werth giet, mit feiner Falten Berftan: 
desweisheit ihnen herzlos entreißen zu wollen, 
Um aber den Geiſt der Philoſophie des 
Verf. diefer Schrift noch näher kennen zu 
lernen, darf man nur dad lefen, was er 
über Vernunft, Freyheit, Gewiſſen u. f. w, 
geſagt bat, und man erflaunt, wie ein Dann, 
der, in unfern Tagen, auf höhere Bildung 
Anſpruch macht, und fih anmaßt, Andere 
belehren zu mollen, fo viel Sinnloſes, der 
Vernunft und dem Chriſtenthume Hohnfpres 
chendes miederfchreiben und der Welt befannt 
machen konnte. Folgende Aeußerungen von 
ihm mögen dieß unwiderſprechlich darrhunz 
Die Vernunft theilt er ©, 151 (der ers 
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en Ausgabe). ein in die rege und con⸗ 
fequente ; die erftere iſt ihm das Vermögen, 
zu ſchließen, die ziwepte, aus einem Schluffe 
mehrere herguleiten. Er hätte fie fuͤglich 
und vielleiche mie mehrerm Grunde, in die 
confequente und inconfequente eintheilen 
können; denn von dem Daſeyn der legterir 
ift feine Schrift der unmwiderlegbarfte Beweis. 

Zur Beltimmung des Willens it, nach 
©. ı73 weiter nichts erforderlich, ald daß 
ein vernunftgemäßer Zwed erkannt werde; 
ber Wille wird ganz allein durch die Vor: 
Berang von den Kolgen der Handlung gelei- 
tet. Der Wille iſt alfo weiter nichts, als 
eine beftimmte Wiodification oder Llaife 
von Dorftellungen der Vernunft. 

Das Vermoͤgen, unter mehrern Bor 
ſchlaͤgen zu wählen, gehört, nach G. 178, 
‚nicht zum Weten der Freyheit, fondern 
es iſt ein Ausflug, eine Folge derſelben. 
Freyheit ifk ihm. Negation des Zwangs, 
and folglih, ihrer Natur nach, ein negatk 
ver Begriff. Gott ſchreibt er unendliche, nie 
gebeugte Frepheit zu. : 

©. 182 verfichere er, daß, ob es gleich 
eine nothwendige Beichäftigung: der Ver: 
nunfs fey, ihre Schlüffe auf Wahrheit zu 

uͤnden, fo ſey doch dieß Fein weſentliches 

erkmahl der Vernunft; denn ihr Weſen bes 
ſtehe bloß im Schliefen. Allein, nad). ©. 
209 beſteht das Weſen derfelben Vernunft, 
— denn ed gibs doch nur eine, — in det 
Erfenntnig ıbrer felber, und des Zufam: 
wenhanges , des Zweckes, des Brundes aller 
Dinge, ihrer Gefammeheit und ihrer Ein: 
heit. — Mehr Eanıı man in dev That nicht 
verlangen; mas ex zuvor der Vernunft ents 
zoa, das gibt er ihr bier reichlich uud im 
Mebermaß mwieber. 

Das Gewiffen: iſt, nah S. 198, nur 
dad. Gedaͤchtniß, in fo fern es die Gefege 
der practiſchen Bernunft und die Regeln des 
— reproducirt. Im Zuſtande der zus 

igen Ueberlegung iſt es unmoglich, daß das 
Gewiſſen nicht wirken ſollte. Es bedarf nur 
des feſten Vorſages, keinen Entſchluß zu 
arten, als im Zuſtande der ruhigen Ueber— 
legung, ums immer die Etimme des Gemf; 
fens zu: horen. Ueberhaupt kommt bier. Al; 
les auf. das Gedaͤchtutß und die Erinnerungs: 


Eraic an. und je mehr der Menich ſeine Oenk⸗ 
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Fraft und fein. Abſtractionsvermoͤgen übe; 
defto gewiffenhafter wird er bandein. 

Die Zugend beruht, G. 377, bloß auf 
der Erfenneniß des Guten und vernünftiger 
weiſe Wünfchenswerthen, und auf der — 
Angewohnung. — Die Erfennenig bar 
die Kraft, den Willen zu beſtimmen, and 
alle Begierden Und Leidenſchaften . 
befiegen , und die Gewohnheit vollender 
das große Werk der Tugend. G. 398 bes 
ſchließt er diefen merkwuͤrdigen Nbfchnitt fole 
gendergeftait: „Go fubre die Erkenntnig 
unferer ſelbſt, unſerer Schwächen, des Be 
fens der Lugend, und unferer Verpflichtung 
dazu, unmiderftehblid zur Tugend, und 
zwar zur allerremften, die es geben kann, 
alfo zur vollenderen Tugend. Es bedar 
dazu Feiner andern Antriebe. Nichreinmahk 
die Ehrfurcht vor Gore ſoll ung dazu beiw 
gen. Auch der Menich ohne Religion, auch 
der Gottesleugner muß tugendhaft ſeyn, 
fo bald er fein geiſtiges Weſen erteunt. 

Der Glaube iſt ihm, ©. 482, Die Ere 
keuntniß deifen, was man, aldwahr, deut 
lich etuzufeben niche Dermag, fondern nur 
aus wayrfurimichen Gründen für wahr hält. 
ever Gegenfland des Glaubens ült eine 
Hyporheie, aber eine Sypotheje, welche 
dıe Dernunft zu denken fi gezwungen 
fiebt und von dem, Das Begenchen zu 
Denken, jo gar unvernünftig wäre _ 

Die Religion iſt Eeine Erkenntnuß, Feine, 
auf deutlicher Einſicht, ſondern nur auf 
Wahrfcheinlichkeiten beruhende Ueberjeus 
gung; und doch fol diefe, auf einem ſo 
ſchwachen Grunde ruhende und des hellern 
Lichts bedürftige Religion, menn das Licht 
der Bernunfe nıche heilen Tag zu Ichaffen 
vermag, ‘eine Fübrerin im Dunkeln. ſeyn, 
und ein Stab und eine Stüge, wenn die 
Philoſophie den Menfchen verläßt; fo gar 
der Weiſe bedarf ihrer, Jedoch nur. unter ges 
wiſſen Umſtaͤnden, nämlich, wenn Zweifel 
ihu beunruhigen, und er ſich aus fich ſelbſt 
nicht Beruhigung verſchaffen kann. — Hier 
möchte man wol veranlagt ſeyn, zu fragen 
Wie ſoll das zugehen? Mocdee auch ein 
Blinder im Stande ſeyn, dem Schenden den 
Weg au werfen ? 

Doc) genug der, für ſich ſelbſt ſprech en⸗ 
den. Belege zur Rechtlerligung des pben. Ger 
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hal dabter, und von Ienterem ip, dem Kids 

eb Heedirt worden; welcher nun die Schuld ge: 

— und um ffentliche Poriadung der unbe 
annten Eigenthümer des in Kede ſtehenden Haus 


Da vun dieſem Geſuch gefügt worden it, fo 
werden alle diejenigen melde Eigenlyums oder 
mRige Reglanſpruͤche an Dem gedachten Haufe zu 
den glauben , hierburdy vorgefaben,, in ‚auf 
den 27. Auguft befiimmmen Termine ihre Aglpruce 
begründen, und ensweder den Stäubiger bins 
An des Capitals der goso Arhir. 3 59l. in Cofs 
ventionsmünze, benebit 6 Procent Zinfen vom 
x. Julius 1813 bis zum Zahlungstage, jedoch nach 
Abzug einer durch Beziehung der Haus miethe er: 
folgten Zwiſchenzahlung von 535 Rthir zo ggl. 8 pf. 
und den dierdurch perurſachten Koften, au befries 
digen, oder ihre Einredungen durch rinen sebdrig 
Bevollmicrigeen Aumalı vo'Kellen zu laffen. £ 
In dem Faue bed Zurüstbleibens duben dieſel⸗ 
ben zu erwarten, daß ſie guf gehbrig reproßucrie 
Edictalien, mir ihren Anipräden präcudirt, und 
Den Kläger überlaffen werde, gegen den bereus 
eſtellien Eurator Der Maffe, den Kegisrung‘-Pros 
urator Schwarzenberg alipier, feine serderung 
geltend zu machen, * —— ns 

Caſſel, am 9. May 1818. ——— 

J K. 5. Aegierung. 





Demnach wir weil. des Kirſchners Meiſters 
Tohbann Beorge Richters allhier hiuserlafiinen 
ehelichen Alteften Sohn, Johann Chriſtoph Rich⸗ 
ter, welcher 1790 als Sattler auf Wandetſchaft 
gegangen, und ſeit 1793, mp er ale Harferi. Sol⸗ 
dat aus Luxemburg aulcht am feine Eltern geſchrie⸗ 
ben, feine Nachricht von-fid-gegeven , ingleichen 
deſſen eswwaunıge erbfänge Namfommenfwais auch 
‘alle, welche an befagten Absentis ererbtes 'nluers 
liches Vermögen der 300 Rihlr. Erb: Dariepne 
oder fonflige gegründete Anſpruͤche haten dürften, 
auf Inſtanz einer Geſchwiſter und Verwandten 
mitteilt an den Rathhaͤuſern hier. zu Leipzig, 
Zwidau, Großenhapn, Goͤrlitz und Gera ausges 
bangenen Edicraicttattonen auf f 
den vierten November 1818 j 
zum gefeglichen Erfcheinen und- Anbringen ihrer 
Anfprüde bey Verluſt derfelben und der Rechts— 
wodlthat der Wirdereinfegung in dem vorigen 
Stand und fo viei dem Ubwefenden betrifft, unter 
der Verwarnung, daß er für todt geachtet, fein 
Dermögen an die näcften Erben veradfolget, und 
. er weiter nıcht gehörer werden wird, vorgeladen, 


erner 
E den neunzehnten Deceniber 1618 

u Abfaſſung unfers Rarhsbefcheides oder na Be: 
Anden su Inrorularion und Verfendung der Acten 
nach rechtlichen —— und endlich 
den fiebenzwanzigiten Januar 1819 


— 


—S von iefern dem aan Abrahan 
ron 


1728 
dur“ Ynibfichtion Diefes Hathäterikrißeh her dab int 
—— ng boeleten urthels anberau⸗ 
 : Us wird-Rathiwegen: Dieß: und daß die Aldo 
märtigen zur Annabıne. Pünftger usferrgungen 
ae Hy au, beftelen Haven. auch 

erdurd befann acht. = 
" Sig, Dippoldswalde, am 18.:9% 181g 18. 
> pP — ade. ARE 
aun Gottfried gut 
u. ? MBroeomful.:i — 
X re! ts 
ZUBE: Edicral 7 Citation," DE 
 Nahbenannte aus dem hiefigen Amtöbesirf ge⸗ 
dürtige und refp. über 20 und 30. Jahre abweiende 
und verimolene Berfoneniuni, 3. 0, 
4) ber, ‚Mulcu6, Johaun Zecob Minner aui 


2) der Goldatbeiter, Johann ’Gchrg Theodor 
en a. 8* ⸗ Zr ” 
3) der Glashuͤttenarbeiter , ' Gobanm Bein 
; ger aus Altenfeld, ... S Ö gr 
fo, wie deren Keibes. Grven und: überhaupt alle dies 
jenigen, weiche an der Eiftern, Vermögen; Aufprüs 
2 * nen, WERBEN, aM nee 
rerp. GSeſchwier und nachſten Avekwardten, 
andurch oͤffent iich beichieden, Längkens — 
den 7. Novembet d, ii: Mu. ; 
geſetzlich anber zu erfheinen, ſich gebührend anzu⸗ 
meiden, binrerwend zu legitimiren und ihre Gor⸗ 
derumgen- zu beicheinigem , hiermächft weitere ange⸗ 
meſſene Verfügung, unterdleibenden Zalles aber , 
daß die Verſchollenen für root, jeder andere aber 
feıuer Erd Over andern Aufprüde, fo, wie der 
Wehtthat der Ürderemfegung in den YA " 
Eta d, für verluftig erfiäret werden und’ der 
Ken Dermögen din Zmpetranten , ohne Gautionds. 
leiſtung, üvertaffen und verabfoigt werden, zu ge⸗ 
warten, iudem zugleich 
— ber 5. December d. Br 
terminlih zu Eroͤffuung der dießfalfigen Beſcheide 
befimme'mird. - 
Gebren, den 29, Map 1818. — 
Fuͤtſti. Schwarzb, Amt dal. __ 





Es hat die Ehefrau des Beckermeiſters Zagen- 
buſch gevorie Lindrorh "zu. Mengeringhaufen, 
Elagend bry Uns vorgeftellt, daß ıbr gebachtet he: 
mann fie boelich veriaffen habe. Idrem Antrag ger 
mäß, haben Wır daher Die Edictal: Ladung unter 
Androhung des redirichen Präjudizes erkannt, 
und heiſchen und laden Wir den gedachten Becker⸗ 
meter Sageubuid aus Mengel nghauien daher 
hiermit vor, entweder bingen drey Monaten zu 
genannter feiner Eiagenden Ehefrau zurüdjufenreg 
oder alienfalfige rewrserheblihe Weigerungser 
Gründe-anher vorgufiellen,, unser der Bedrohung, 
daß er wibsigend für einen böslipen Verlafler ges 
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achtet, die 
erweite Heirath geſtattet werben fol, 
Aroljen, am ı2. April 1818, 
Sürftl, Walde, Regierung. 
9b.» Preem. 
: W. Schumadyer. 


(Ehe getrennt und ber, Klagerin die an⸗ 


2 


Avertifſement. 


ESs haden die im vorigen Jahre mit einer Mas 
terials und Drogueten : Handlung unter der Firma 
„Ehrhardt und Aummer’ allhier erablirten Kaufs 
feute, Zeinrich Bortlob Ehrbardt, aus Witt 
ndorf, und Carl’ Rudolpb Kummer, von hier, 
Am Laufe diefes Jahres ſich heimlich von bier wies 
ver entferne. und find einige Gläubiger derfeiben 
mit Anfprüdyen an fir hervorgetreten, haben auch 
nachgemwieien,. daß beyde für infoidens fidr ſelbſt 
—X Rn bar auf Befehl der 
roßherzogt. Hochpreißl. Landes « Regterung au 
KBeimar fowohl ein Güter» ald Rechtspfleger in 
der Sache beſtallt und auf den Antrag des legtern 
her Soncureproceß gegen Ebrbardr md Kummer 
eröffnet werden müllen, mwobep 
SGFreptag der 23. October d. J. 
zum Liquidationd » Termin, und. 
$reptag der 6. Kopember d. % r 
gum Präcluftu Beſcheids Publicariond«Termite 
anbssiels worden If, auch alte und jede, ſowohl 
bekannte ald unbekannte Gläubiger Edrbardre und 
Rummers geladen worden find, in beyden Termi« 
nen au erſcheinen, und das ihrerfeird Nörhige zu 
eobachten, wie folches alles aus Den bep wohlföbl. 
tabtmagiltras zu Leipzig umd zu Gosha, au 
..dep Aipiefigein Stadtgericht , debfals euggehange⸗ 
nen Edicralladungen, auf melde hiermit perwie⸗ 
sen wird, nur Mebreren zu erfehen iR: 
Sig. Jena, am s. May 1818. ö 
- Broßberzogi. &. Stadtgericht daf. 
D. Job. Ernſt Bernb. Emmingbaus 





Der unterm ebevorigen zweyten Infanterie 
egiment geflandene und feit 1813 vermipte Sol⸗ 
at Chriſtſan Berger von Eichflerten wird hiermig 
ans fpeciellem Auftrag des Groeherzoglichen Kriegs 

Minifterii aufgefordert , fih binnen Jahresfri 
dahier zu melden, und fein Vermögen in Beſig ai 
nevnen, widrigenfatls daſſelbe feinen nähen Vers 
wandten in fürſorglichen Befig ausgefolge werden 
wird Kinmendingen, den 25. May 1818. 

j ; Grosh. Bad. Bezirks: Amt. 





Wegen elterlicher Erbicafts + Vertheifung 


wird Aloys Rindinger chemahliger Gemeiner&ürfe - 


Hrimarifher Soldat unter der vierten Compagnie 
des in Spanien gefandenen Eontingens, Sohn 


keine Nachricht ment" 


“von ihrem Aufenthalt Nachricht au 


* 


1730 


des dahier verlebten Gloͤlnerq Peter B 
an das FE. d. Stadt : Gericht dabier vorgeladen 
feine eiterliche. Erbtheile in Empfang au nehmen, 
geidrigenfalld, wenn er binnen 3 naten nicht 
jurüdtehret, nach dem Uebereinttimmen drever Zeus 
gen ‚ fein Todt ale wirflidy erwieſen angeiehen, und 
Vermögen . feinen Geſchwiſtern ausgelisfers 
werden wird. _ 
Aichafenburg, am 23. Uprifigs. 
nr rd. Stadt/ Ger icht·· 
4 


a Burz r L,i-* 
ie 8. Studtrichter. 24I. vi 
mMittnacht, 
ıfler Stadt » Gerichtöfchreiber.. 





Oeffentliche Vorladung. 


Johann Michael Gartmanır, amız4. Dec. 
r768 ju Schweinfurth geboren, gieng von da aus 
im Fahre‘ 1736 als Bürttnergeiele in die Fremde 
ohne bieher von fid) etwas hören — 25 — 
Auf Antrag feiner hiefigen Geſchwiſter wird 
daher derfelbe, oder feine ailenfallſigen Erben hiet⸗ 
wit Öffenslidy vorgeladen, binnen einem halben 
ahre, von heute angerechnes, ſich um fo gewifler 
dapier gerichtlich zu melden ‚und fein Dermögen 
in Empfang zu nehmer, als auber demdaſſelbe jede 
nen darum anſuchenden Geſchwiſtern, nach Vor⸗ 
fäyrife der Geicge hinausgegeben wırd.. 

Schweinfursb, am 29. May 1818. 
Bönigl. Bayr. Stadtgericht. 


greyherr von Gebfattel mn 
Stolle. 


Iren - 


Gegen Valtin Zeit Härter zu Ruͤccter 
— — ſeines ne 
und zugleich Termin zum Verfuch der Güte, auf 
laden — * * #. num: 4 
mmmlidje u y 8 Uhr dahie 
bep Amt zu a, iDre Forderungen zu Dr 





diren oder au gewarren haben, daß fie fonft niche 
mehr gebörer werden. i 
- eubof, den 30: May ısıd. 22 

Burfürftliches Großb. Fuld. Amt. 


‚ Bang, Amtd» Alffior. 
BE ic, Bear. 





obant acob Kopp von Matt ‚din * 
642* ee iſt ſchon in — 
quf der a fe . Jahr 1805 

n 


* 
Derſelde oder beiten ln gefeibes: Erben 
werden hiermit aufgefordert, nun Jahresfriſt 
n, oder 
u. daß nach umiloffener ri, das —* 
während feiner Abweſenheit angefallene , in eirca 
1100 8. beftehends Vermögen, feinen naͤchſten Uns 


n 


mager 


— 
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germendten in fürforgtihen Bent ausgefolgt wer⸗ 
Emmendingen, den 29. Map 1818, 

a Dadiſches Bezirkeamt. 

3 J. Dark. 





Bekanntmachung. 

Nach der Verordnung vom 24 April ıgı8 iſt 
«ine neue Einzeidnung aler Ältern vı:yer ertichte⸗ 
sen gerichrliben Hypotheken v Furdnet. 

Dem gemäß werden ale Eigenthummer oder 
rechtlaiche Seſitzer eincr ältern aussrudliten gerecht 
lichen Hypothek, welche in hiefigen Amtsbezirk ge: 
hört, hiermit aufgeio:dert, waͤhrend der iur Ein: 
tragung beſtiumten Friſt, naͤmlich im Kaufe dieſes 

res an den Tagen Mitwoch und Fredtag einer 
eden Woche die Driginalurfunden zur Eintragung 
„or biefigem Ams vorzulegen. rj 

Diejenige, weine ım Laufe dieſer geſetzlich 
beftimmien Praͤjudizalfriſt, igre Souldurfunden 
nicht zur Einsragung hiefigem Amt vorlegen, haben 
au erwarten, bab Das denſelben dem Alter nad) zu⸗ 
ſtehende Vorzugsrecht veriohren ſey, und fir allen 
richtig eingetragenen Verſchreibuugen nachſtehen 
werden. Zünfeld, am 29. May ı818. 

— Aurfücftliches Juftisamt. 
Fondy 


Kauf⸗ und Handels ⸗Sachen. 
FSabrik⸗Verkauf mie und ohne Rittergut. 


Ein im Elſterthale des Voigtlandes spe 
ſchoͤn gelegenes Allodial : Rittergut Habe. ich in Yu 
da welches ich Bennperiuen ;- die mit den Annehm⸗ 





b 
ichfeiten Des Landlebens kaufmuͤnmſche Thängkeit 
au verbinden wünfden, befonders empfehlen koͤnnie. 
— Es vereimiger mit guten Wohn « und Wirth⸗ 
ſchaftogebaͤuden vortrefflide Feiver, Wieſen, Gaͤr⸗ 
ten, viele Dbi » Alleen, und Plautagen, gut beftans 
dene, ungen, nicht unbedeutende Scäferep » 
und, außer 10 manden AUnnehmlichkeuten der Ge⸗ 
end, „die hoͤhe, mittel und niedere Zagd, auch 
iſcherey, und genießt die Vortheile der Haud⸗ 
rohnen , der Dber , ind Unfergerichte , nebk yähr- 
ee Zinfen., und einem in guien 

ande befindlichen Indensario an Vieh, 

und Befhitre. 

Auf Diefem Gute iſt eine bedeutende Baum⸗ 


wollſpina / Fabrik angebracht, deren neue, größe 
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tentheifd maffiy aufgeführten Gebäude, und darin⸗ 
nen befindlihe Mafdınen, die vom Waſſer 
be werden, nebſt fonttigen Zubehdr ım vortreffs 
lichen Zuftande fid befinden, indem dieſe ‚sabrık, 
troß der bieherigen Beinläufte, noch Feinen Augens 
blid zu fpinnen aurgendrt hat. 

‚ Da der Befiger verfelben folde aus Bründen, 
die auf feine Zanıılie Bezug haben, enımeder alteıne, 
oder ın Verbindung mi Dem Guie zu verfauten 
gedenft; jo bemerke ich blos, daß Derfelbe,wenn - 
ſonſt ein folider und pafender Unsernebmer fi 
finden ſollte, ihm ſolche Preife und Bedingungen 
machen werde, dab Käufer die es Gelwäft Mit. dolfe 
kommener Ruhe unsernehmen könıkte 

Gegen poriofrepe Einfendung eines Thalers in 
Eonv. Geld jind die Grund» und Nugungd: Alte 
fhläge von bepden zugleich dep mir. zu Haben; - Die 
pronipr erfolgen follen. . 

Plauen ım Voigtland, den 1. un. 2818. 


EN 


Senator und Adv. Chriftian Sriedrih Bans, 





GBraupen» ®el: und walkmuͤhle. 

Eine vor einigen Jahren fait ganz neu erhaute 
oberſcolechige Graupen«, Del» und Tuchmalk: 
müble, ift m dem Bemerken aus frever Dand zu 
verfaufen, dab ſich nebſt den (in dem Mübigedäude 
befindlidiem) 3 Stuben, SKanımern, Kühe, Boden 
und 2 Kelern, aud Stallung für Rind. und 
Schweinbieh, großer Dofraum und ein Hled Sar- 
ten dabey befinden. Das Ganze it Feiner großen 
Morfersgefahr ausgelegt, und har nicht Aber 
15 Kir jährl Abgabe. Kaufluflige erhalten bier- 
über nähere Auskunft bey den Herrn Uhrmacher 
Heinrich Brünbaum in Gotha, oder bep Unter: 
ärichneten jelbft. 

Arnftadr, den 9. Jun. 1818, , 
Thriſtian Nasler. 
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Tafelmeffing. 

Dog ih außer allen Sorten ſaͤchſ. und tyroler 
Tafelmeſſing und dergleichen Drath, jeßt au 
ſtollderger Tafelmeſſing, welcher ſich nicht nur durch 
Reinheit, egale Srärfe, und hauptfaͤchlich durch 
außerordentliche Breite (deun es befinden ſich das 


«ben Tateln von 22 bis 24 Zoll breit) empfiehlt; 


führe, und zu den billigften Preifen verfaufe, zeige 
hiermit ergebenf an.  Wucd find bep mir fladhe, 
drepedigte, runde und halbrunde Strohfeilen, 
von allen Größen, das Bund A ıogl. in Spec. 
34 91. , ſo wie andere Sorten feine geilen zu haben. 
- Carl Aug Walcher ın Erjurs 
Nubenmarkt Nr. 35. 
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Num. 160 


ı734 


der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





Gotha. Dienstags, den ı6 Junius 1818. 


Das Gaſthaus Lindenhain 
’ (Eine Erzähfung). 


Faſt in Deutſchlands Mitte an einer 
beiebten Straße liegt, von reizenden Gaͤr⸗ 
ten umgeben, daß freundlich winkende ſtatt⸗ 
liche Gaͤſthaus Lindenhain, deflen Grund: 
Kein, wenn nicht nuter Karl dem Großen, 
doch unter des Srädiebauerd Heinrich fes 
genreicher Herrihung, gelegt wurde und 
Das feir jener fernen Zeit aus allen Stuͤr⸗ 
wien imnier von neuem ich neu ımd fchoner 
erhob. jeden muͤden Wanderer bot-es lieb; 
reich Obdach, Ruhe und Fabung, und für 
Bequemlichkeit und. Vergnügen war reich: 
lich geforgt. Der heitere Glanz von außen, 
die zierlihe Reinlichfeit im Innern und Die 
' Drdnungstiebe.des freundlichen Wirths, der 
ed an Vorraͤthen aller Art nie. ermangeln 
ließ, machten, daß jeder. gern in dem Bulls 
haufe verweilte. kn 
€. fanden ſich Fremde aller Art ein, 
aus der Nähe und aus weiter Ferne, und 
alte wurden mit gleiher Hoflibfeit bewill: 


kommnet, und Eeiner, der eınmahl da gewe⸗ 


Ten, blieb ferner aus. So bildete ſich ohne 
‚Eid und Orden eine trauliche Geſellſchaft, 
deren lieblicher Kranz, trog aller Uigemit: 
ter, die über jene Gegend zogen, in gleicher 
riſche gruͤnte und von feinem Sturm ent: 
lättert. werden konnte. 
Außer diefen gewöhnlichen, durd das 


Band der Geſelligkeit verknüpften En 


fanden ficy fpärer auch einige von jenen alle 
durchfuchenden Haufirern ein, Die fich gern 
überall, auch wo fie nicht hinpaſſen, Aus 


Allg. Anz. d. D. 1 Br I5idr 


* 





draͤngen. So wenig das Aeußere und das 
Benehmen dieſer Gaͤſte den Verhaͤltniſſen 
des Gaſthauſes und den bisherigen Gäſten 
entiprach, fo ließ fie doch die Freundlichkeit 
des Wirths nicht abweilen, fondern wies ih⸗ 
nen den leßten, von den übrigen gefonders 
ten Tiſch bey der Thür an, ver ſich durch 
ſchwarzen Auftrich unterſchied. Dabey bez 
deutete ihnen der Wirth, daß ſie an diefer 
Tafel bieiben und fich ruhig verhalten möchs 
ten. Lange Zeit faßen fie hier auch mäuds 
hen ſtill und fanden ich hochgeehrt, an dem 
Berguügen des Gaſthauſes Theil Achmen zu 
dürfen. Als aber die Zeit erihien, wo alls 
gemeine Freyheit verkündet wurde, fo vers 
außen fie, Daß ſchon der Pas antem ſchwar— 


zen Tiſche für fie Begünitiguug war. 


„Sie rüdten allmäblig an den nächften 
Tiſch, und rutſchten immer weiter af allen 
Tiſche herum. Der forgfame Wirth konnte 
in dem Bedräungniffe der Zeit weniger Acht 
auf fie haben und fo wurden fie immer kuͤh— 
ner und bramarbafirten fürchterlih. Durch 
ihr Beplärr unterbrachen fie die rubig bes 
dachtfame Unterhaltung der Gefellfchaft; ja, 
wenn ihrer unverfchämten Zudringlichkeit 
und albernen Geſchwaͤtzigkeit Feine Grenzen 
efegt worden wären, fo hätte die Geſell— 
chaft noch das fchöne, ihr. fo lieb gewordene 
Haus verlaffen, und der gute Wirth eg zur 
genteinen Kneipe herabſinken fehen muͤſſen. 
. Nun! da warf doch wol der veritändige 
Wirth die unartigen, dummdreiſten Bälte 
jur Thür hinaus! Nein! mir Liebe umfaßt 
er einmahl feine Bäfte und fo auch dieſe; 
er fagte auf artige Weife: „Ihr werdet euch 
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erinnern, als ihr vor einiger Zeit um Ers 
laubnig bater, in meinem Gatthaufe übers 
nachten zu dürfen, daß ich ed euch nur un⸗ 
ser der Bedingung zugefland, daß ihr an 
der Schwarzen Zafel Bleiben und euch büfch 
rubig verhalten wollte, was ihr auch wil⸗ 
tig verſpracht; zu meinem ſehr großen Ver: 
druß muß ich aber bemerken, daß ihr jegt 
ganz unieidiiche Gaͤſte geworden ſeyd, und 
alle meine Freunde durch euer unfinnigesd 
Beihiwig und eure kecke Zudringlichfeit bes 
unruhigt und vertreibt. Ich muß euch Das 
ber vermubnen, euch, eures frühern Ders 
fprecbens gemäß, am den ſchwarzen Tiſch 
duruͤctzuziehen.“ 
Aber hatten die Hauſirer vorher ge: 
ſchnattert und gelaͤrmt, ſo fingen ſie nun 
ern recht an zu ſchreyen und zu toben, daß 
man fern eignes Wort niche verftand. „Mei, 
fehrie der Eine, wovaͤs hot'r gefoafe? an de 
chwoarze Low'l fallm’r geib’n, hor’r g’foaft, 
rie der Andere. „Fer woas fallm'r geih'n 
en de ſchwoarze Taw'n! Woaͤs thüt'r foafen 
von de Ferdruß, von de Dringlichkeht, 
Jankel! Sinn m'r nich ſchaͤine Leit’, 
ſchaͤite Leit', guͤte Zei! Jo! ſall maͤch 
oth ſtrofen, fagte Gumpel, „As Ach bleib 
ier, ſall Ach niſcht figen an de rauthe Low’, 
mol ah oach niſcht biteben ande ſchwoarze, 
Vauſche! aͤch bleib’ niſcht doh, kamm mert 
Dov’d, fe’ Fünmen alle mett, has 
immichen, Feit oach mett. Hoab’ aͤch 
niit g'ſoakt, Arichlem! woäs thuͤn de 
denſche bier me von de Frohheht (Frey⸗ 
beit) woAs thun fe weiſſen von de Glächheht, 
won de Menfchenrächte, von de Filoſefie, 
von de Uffklaͤhrung. Wall m’rfh'n thün 
zum Schuhr un wäll'n zeih’n, geih'n wol’ 
m’r foaͤhrt; oach, wie wuͤlln je ſchrer'n, 
wenn mr — Alles waͤrd geih'n 
kaporas, alles waͤrd wären goar nittrig.“ 


So machten die entrüſteten Hauſirer 


Durch ein wiides Geſchnatter ihren von Aer⸗ 
ger und Wuth befiommenen Herzen Furt und 
veriteßen das Gaͤſthaus, wie einſt die Kine 
Ber Ifrael Argypten, nur mit dem Unter— 
ſchiede, 
biets, weit entierurt, fie wie Pharao 

uruck au hallen, froh war, ſeinen beffern 

auen mehr Kaum vieten zu können, Die 
ſich wie vorher um traulichen Kreife verlam⸗ 


melten und ihren Bund zu gegenteil 
er 


dag der Herr des verlaffenen Ge: - 
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Nutzen und Frommen hoch fe nüpfterg 
Die auswandernden Haufirer zogen mit - 
Sad und Pat in eine benachbarte Fleime 
Kneipe, deren Wirth fie mit offenen Arınen 
aufnahm, hoch erfreut über den Zufpruch 
iffeinem leeren Haufe. Da saucdhjeten und 
ſchrien und lärmten die Hänfirer, als wol _ 
ten fie daB friedliche Gaſthaus, wie weiland 
die Mauren von Jericho, umpofaunen. Alle 
Fenſter wurden -geöffner und allen Reifenden 
und Vorüberziehenden entgegen geichrien: - 
Hier ift auch Bier und Brantmwein zu haben, 
kommt hier herein, hier iſt's beſſer, laßt 
jene elende Hürte ſtehen, die nicht einmahl. 
eine Hütte wäre, wären wie nicht zinmapl 
dort eingefehrt und die nuumehr, da wir fie 
niche mehr mir unferer Gegenwart beglücken, 
ein Hundeflull werden wird!‘ 
Allein die Reifenden laſſen ſich nicht 
irren; fie kehren noch wie früher in dem 
huͤbſchen freundlichen Gaſthauſe ein und fins 
den die Tafeln fortwährend mit den ausge 
fuchteiten Gerichten in reicher Fulle beiegt; 
die jie in ungeflörter Ruhe und Bequemlichs 
Feit genießen. Auch hat Died Haus vor vies 
fen andern darin eitten großen Vorzug, daß 
der freundliche Wire „. bey forgfälsiger und 
billiger Bedtenung gern Die Zeche anſchreibt 
und deſſen noch nicht müde iſt, fo oft er 
ſchon genöshigt gemefemift, manches hübfche 
Suͤmmchen ohne Hoffnung zu durchſtreichen. 
„Möge noch lange, rufen viele Säfte, 
möge noch lange, e, der herrliche Zins 
denhain gruͤnen und blühen, Der ung fo oft 
in den ug feines Fühlenden Schatteus 
aufnabın und mie wonnigem Blüchendufte 
erquickte. © . 448 
Leipzig. Bu — 





Nuͤtzuche Anſtalten und Vorꝛſchlaͤge. 
Bekanntmachung. 
„Um mehrere — in Betreff der Exiſtenz 
meiner ſeit 25 Jahren bentehenden merfantis 
liſchen Vorbereitungs-/ Penſions Lehr⸗ 
und Erziebungs-Anſtalt - bep mir einge 
laufene Anfragen au beantworten, wähle 
ich hierzu dieſes Blatt und füge, daß dıefe 
Ansiais immer mit Dem naͤmuchen Eifer 
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und Anftrengung fortgeführt wird, bis dato 
Feine Veränderung erlitten hat; und- fo lange 
es der Borfehung gefällig, fortgeführt werden 
“wird. Der Eintritt in mein Inſtitut ſtehet 
das ganze Fahr hindurch allen und jeden Tag 
und Stunde offen. j j 
Um einigen. — nachtheilig — aber irrig 
Beftehenden Meinungen und Gerichten — 
Aber die mit dem Genuffe meines Inſtituts 
verbundenen Koften zu begegnen, und, um 
zu heben, entftehe ich nicht mit aller Bes 


e 
Be Menpeit zu bemerken, daß diefelben für. 


einen Juͤngling, der feine. außerordenslichen 
Seduͤrfniſſe keunt, und deſſen Eltern oder 
Verwandte feine hoheren oder befonderen 
Ausgaben feftfegen und beflimmen, auf ein 
ganzes Jahr und zwar für Koft, Logis, Lehre 
und Unterricht, Bücher und Schreibmate; 
rialien, Waͤſche, Kleider: Reparatur und 
Bedienung die mäßige und. nady den wohl⸗ 
feiliten Bictualienpreifen berechnete Summe 
von 300 fl. troß der noch beftehenden theuern 
Zeiten nicht uberiieigen werde. 

7 Dbic den, in meinen frühern Anfüns 
Digungen veriprochenen Z3wecke nachgelebt 
nnd in Erfüllung meiner Berufspflichten, 
Das heißt in’ ver ſtrengen Wachſamkeit für 
das phyliiche, moraliſche und frienzivifche 
Wohl meiner Zöglinge Feine kuͤcken offen ges 
lajſſen, und. dadurch Urfache zur Unzufrie⸗ 
denheit mis mir felbii: gegeben habe? hiers 
über mag der allgemeine Ruf — und das 
Zutrauen -fo mancher Eltern und Häufer, 
aus weichen mir nichs nur ei. fondern zwey 
bis drey, ja fogar vier bis Fünf: Kinder zur 
Erziehung und Bildung uͤbergeben worden, 
das Urtheu ſprechen. 

Die Eitern und Verwandten meiner an 
tauſend abſolvirten Zoglinge, wovon neun 
Zehntheil — ſogar durch Zeuguiſſe ihre — 
der Eltern und damahligen und gegenwärti⸗ 
gen Vrinzipalen volleſte Zufriedenheit bezeu⸗ 
gen, mogen für meinen Eifer nad Liebe zur 
Ditwirkung am hoheren Wohl derfelben das 
Wort fuhren und zugleich an Lag legen, wie 
wenig es mir um ein eigenes Ansereife dus 
bey zu chun ep. BE. 

.. .‚Dulngen, den 10. April 1818. 
i J . A. Paſſaquay. 


— 


- ten Kenutniffe 


. 4738 


1% Gefuchte Stellen. 


1) Ein Handlungsdiener, der die beßten 
— ſeines Wohlverhaltens vorlegen 
ann, ſucht zur Ausbreitung feiner erlangs 
und zur Erreichung eines gros 
_ Wirkungskreiſes eine anderweite Anſtel⸗ 
ung in einer Maͤterialhandlung, wobey ed 
ihm mehr auf eu SE Zwecke 


und einer freundſchaftlichen Behandtung als 
auf hohes Salär anfommi. Das Weitere 
gibs der Commiſſionsrath Slevogt zu Jena, 


2) Ein- verheiratheter, junger Mann, 
der im Rechnen und Schreiben fehr geübt 
and der franzöfifchen Sprache vollfommen 
kundig, auch ein ſehr fertiger Elavierfpieleg 
ift, ſucht al$ Bechnungsführer, Scyreis 
ber oder Aufſeher über Yabrifgefchäfte am 

effellt zu werden. Briefe an ihnbitter man, 
tanfirt an die Expedition des allg. Anz, 
d. D. abzugeben. ; 


Inh. 





und Polizey » Sachen. 
Averriffewene. c. 


Da ſich aus dem über den Nachlaß des verleb⸗ 
sen Kaufmanns Johann Niklaus B:ein aufgenom⸗ 
menen Jnveuiarıy ergeben, daß deſſen Schulden⸗ 
ſtand den Activbeſtand· um 5654 Ribir. 26 „l. 2 pf. 
uberfeiger, die Erben deffelben ich der Erbſchaft 
entſchlagen, und dehfalls mir Erbfinung des Con⸗ 
cursproceſſes zu verfahren geweſen, fo werben im 
Behr Gemaͤßheit alle and jede, welche an dem Fleis 
niſchen Nachlaſſe eine redyrlihe Forderung zu haben 
vermemen, hiermit aufgefordert, dieſe ihre For⸗ 
berumaen binnen dem Kaufe der Edıcial - Citation 
und fpätehens in dem’auf 

j - den 17. Anguſt 9 Uhr 
gor Dem Deputirten Juſfizrath Loos angefegten 

räjudiciel » Termine auf hiefigen Stadigerichte 
enrweder perfönlit Oder durch einen hieſtgen mit 
Dolmabt und Juformation verſehenen Juſtiz⸗ 
Eommiſſar us, wozu bey ermangelnder Befannt⸗ 
khafı die Herren Juſtia⸗ Commiflarien Yadelıdy, 
Born und Biſchoff jun. vorgeſchlagen werden, 
zu erſceinen, ihre Forderungen zu liquidiren, die 
Geweignistel anzuzeigen, die allenfalls darüͤder in 
Honden habende Documente ın Driginal vorzules 
geu, und Abſoriften davon zu den Acten zw geben, 
ins Ausbles. unge und Nidserideinungsfaue ader 
aw’gewärsi;en, Daß fie mit ihren Alforderungen 


„WIEDER ausgehen, und idnen dDeöfaus gegen 


* 
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die erſchie nenen Bläußiper, eich ewlged Stiliſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 
” erfuer., den zu Mäts 1818. —J 
Das Bönigl. Preußiſche Stadtgericht. 
. Eberhard. 
Bleckert. 
— 1 5 
Avertiſſement. 
Johann CEbt iſtian Clemenz aus Catharinen⸗ 
rieth Amts Bezirk Voigtſtedt, bey Artern, im 
der Grafſchaft Maunnsfeld, welcher ſeit 33 wo 
er in Haͤlfta bey Eisleben als Knecht in Dienſten 
eweſen iſt, und bey einer Getreidefuhre nach Halle 
rch einen Werder abhanden gekommen ſeyn roll, 
idis wieder von ſich hat hören laſſen, wird nebfl 
einen etwa zurückgelaſſenen undekaunten Erben 
— * 9 Mouaten, and zwar laͤngſen⸗ 
en auf den a RE 
z x Dreyfigfien November 18:8 ° 
Bormittags um 9 Uhr angeiegten Präjudicialter« 
ine vor untergeshneten Gerichten perſoͤnlich oder 
rifsloh, oder aub durch einen mir gerichtlichen 
ugnuffen von feinen Leben und. Bufenthaite ver: 
ebenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und dafeibft 
weitere Anmerfung, im Fall des Aubenbleibend 
aber zu gewärtigen, daß er für todt erklärt und 
fein »so Rsbir. beiragenbes von feinem Ohm er: 
erbtes Vermögen deffen Univerfalerbin lau Kefta- 
ment vom 13. Fobruar isst zugecignei werden wird. 
Amt Poigtſtedt, dep Ariern in Thüringen, 
den 1. Sebruar 1818. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


_ Verfteigerung aftronom. Ynftrumente u. f. w. 


Mittwoch den 9: September Bormittage 9 
und Nachmuttags 2 Udr, und fu die folgende Tage, 
werden in dem Haufe Lit B 2. N. 8 zum Prıiug 
Griedrich folgende Fahraiſſe gegen gleich baare Bes 
sahlung öfenslim verfleigert, als: Re 
1) Ein arnoldſcher Chronometer Nr. 1821 mit 
gojdenem Gehäufe, beilchend in zwey ineinander 
gefüztun Stüden. 3 
_.2) Em, vierfüßiges Mittagéfernrohr von 
Schroͤder ın Gotha, mit achromatiſcem Dbjectiv 
und zwey aſtronomiſchen Deularen, nebſt zugend. 
riger Waſſerwage, und vollſtaͤndigem Apparat zur 
Auͤfſtellung. OHR — — 

3) Ein beweglicher Quadrant ‚von zı/2 Fuß 
im Hclhmellsz,, von Breithaupt in Eaffel derferrigt, 
urd von Schröter umgearbeitei Die. bepden dar⸗ 
an, befindlimen gernrchre find achromatiſch, der 


« .. 


“ 


8 
Die Zeril, Gidebrandt, Berichte dafelbfl.. 
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Fimbus ik von ro fa ro Mihuten aetheilt, und 
der Nouius gib ao Serundeint. u 
4) En. firbenzölliger ‚ Spiegelfertant von 
Troughton, mir Abernem Linbue von ı0 zu 10 
Minuten eingetheilt; der Nontusgibr io Secunden, 
5) En 'gıfa De newton ſches Spichel 
teleſcop mir fübernem Rohte und Sue 
6 Em drepfüßiges Zugfernrohr von Ramsden 
mit — * Dbjertin: 159 
za Em iweniußıger ramsdenicher Cometenfucher 
mit einfachem Dbjeciiv und höfzernem Nopnre, . 
8) Ein Tudus mir achromanihem Dbiectin, 
9) Ein Glashorizont mir einer Unterlage vor 
Marmor und zwey Waflerwögen. 
10) Ein Behälter für einen Del: oder Queck⸗ 
flber » Horizont , mit zugehörigem Glasdao, ı. 
1) Ein Metalljpiegel zu ‚einem sennrüßigen 
a nebfi augehörigem Eleinen Kefies 
gionsjpiegel in einem Källhen. 
* 12) Ein großer Schreibriih mit 36 Schub⸗ 
en. ** 
13) Eine vollſtaͤndige Mineralien⸗ und 
14) Eine bedeutende Bücher : Samurlung let⸗ 
tere ‚beiichend in mathematiſchen, geomerrifden., 
mineralogiicen , juriflifben, cameralıftiiden, ge⸗ 
Vichtlichen und afronomiiden Werfen, (pmonf 
in deutſcher, ale in fransdlifdyer, laseıniiher und 
engliſcher Sprache 
Schlieblich wird bemerft, daß das Verzeichniß 
der Buͤher, der Mineralien ıc , bey Auer 
Commiſſat Braudftädier ın Lit. B2, Nr. 8. tige 
lich von ı bis 2 Uhr des Nahmisags eingefehen 
werden kann, 
Mannbeim, den 4. Jun. 1818. 
Das Großherzoglich Badiſche Amtsreviſorat 
Manuheim.. 
Leere, j 
— — 


Befanntmahung. i 
Das im Weißenfeer Kreife des biefigen Regies 
rungs· Bezirks 3 Seunden von Weißenfer beiegene 
mır der Domäne Weißenſee bisher vereinigt gemen 
fene Vorwerk zu Kugleben. mir : 
281 Qder artpbaren Kande —4 
21 — Wieſen und 
2 — Garten, * 
fol den 2. Julius d. Vormittags um i0 Uhr im 
hieſigen Regierungs + Gebäude unter den bey der 
Licuation näher bekannt zu madenden Bedingunr 
en zur Öffentlichen meiſtbietenden Vererbpawrung 
eſtellt werden. 
Es wird ſolches mit dem Bewerken bekannt 
gemage, daß nur ſolche Licitanten zugelaſſen wer⸗ 
den koͤnnen, welche im Stande find, Ihre Qualiſi⸗ 
cation und Praſtattonsfaͤhigkeit gehörig uach zuwei⸗ 
fen. Erfutt den ⸗ zu 1818 
Boniglich Preußiſche Aegierung, 





Algen 
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| Rum. 161. 


iner Anzeiger 


utidem 
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BGotha. Mittwochs, den 17 Zunius 1818. 





7 Literariſche Nachrichten, 
An Müfifliebpaber. 


Das im allge. Anz. d. D. Nr. 87 bereits ange: 
Fündigte Leih Safran für Mufifalten in Leipzig, 
heuer Veumarkt, bobe Lilie, eine Tr., ıfl von 
heute an 'erbffnet ,. und die nähere Anzeige hiervon 
eben daſelbſt unentgeltlich zu befommen, fo wie 
der Caralog die gerroffene Auswahl über die aus⸗ 
zuleinende Mufif enrhält,. i 
Leipzig, am 1. Ju. 1818. 





Weberfegungs > Anzeige. 


Shrift: 
Pr£cis des legons de chimie, dnnndes Ala faculte 
des [ciences de l’academie de Strasbourg etc, 
© par M, Branthome Profelleur. Strasbourg 


* 1818, ’ j 

habe ich eine deutſche Ueberfegung beforgt und mit 
Anmerkungen verfehen,, melwe in kurzem durch die 
Keyſerſchẽ Buchhandlung in Erfurt zu baden if. 
Durch eine ſehr gute Anordnung der Materien, 
durch einen Hohen Grad’ der Deutlichfeit und Voll⸗ 


fländ:gkeit bey moͤglichſter Kürze zeichner fi dies - 


fe Wertien ganz vorzügli aus, und darf als 
Fehrbuch für den erften Curſus der Chemie beſon⸗ 
dere empfohlen werden, da es Anfaͤngern das Stu⸗ 
dium dieſer ſcoweren Wiſſenſchaft ungemein erleich⸗ 
tern wird. 

Erfurt, den 1. Jun. 1818. 
ST a Dr. J. DB. Trommsdorff. 





s Bücherverfleigerung in Manndelm. 


In der Behauſung des Weinhaͤndlers Baueri 
be? P. 1, Pr, 8 wird bis Montag, den 20. Tulp 
Torayttays.8 und Nachmitiags 2 Uhr und ſo die 


Aug. Anz. vd. Di ı D, 18:19. 


Nit ſch's, 8. 5.4, Geſchichts-Werke, in 


9 der ‚nachfolgenden ſehr intereſſanten 
rifg: 


‚anftalteten doppelten Nahd:üde 5 


folgenden Tage, ein {ehr bedeutendes YBüderlager 
aus alten Faͤdern der deutſchen, franzoͤſiſchen und 
englischen Literatur, wovon das Verzeichmß tügs 
lich von ı bie 2 Uhr bey Theilungs » Eommiffair 
Brandftätrer in Lit B 2, Wr. 8 eingefehen wer⸗ 
den kann oͤffentlich verſteigert werden, 
Mannheim, den 6. Juny 18:8, j Br 
Das Broßberzoglich« Badifhe Umtsreviforag 
ur Mannbherm, 


" Aterd,- h 


4 





‘ einem berabgefegten Preife. - 


Um, wie es ſchon dfters nſcht wurde, 
Sffenrlidien Lehr: Anftaiten,, gunbömtireiten Bew 
fchichte» Sreunden, Studierenden 2c den Ankauf 
der fo geihägten und mufterbaften Nufch’i..em 
Beldichrs : Werte mögliat zu erleidytern. unddie 
weitere Verbreitung der in Wien und. Bräg vers 
e verhindern, 
haben wir und ertfchloflen, den ohnehin jebr bils 
ligen Preis derfelben,, von beure an auf eim 
Jabr, noch mehr herab zu ſeden, naͤmlich: 


Nitſch/ V. 8 U., Beſchreibung des häuslichen; 
wiftenfbaftliben, finliden, gottesdtenſtlichen, 
politifhen und kriegeriſchen Zuſtaudes der. Ads 
ner. Zwey Theile, Dritte Aufiage 8 Bieher 
4 Rıhlr. 16 gl, munmebriger Ladenpr 3 Rihlr. 

Ebendeſſelben Beihreibung des häuslichen, ſitt⸗ 
lien ıc. Zuſtandes der Griechen. Bier Saͤnde. 
Zweyte Auflage. 8. Bisher 7 Rthlr. 16 yl., 
nunmebriger Ladenpreir $-Rrölr 22 gl. . 

Ebendeſſelben Lehrbuch deu allgewtinen Dölfers 

Geſchichte. Drep Bände 8. Bisher 2 Rihlr. 

S gia nunmebeiger' Lavenpreis ı Rthir. ı2 gl. 

Ebendeſſelben Einleitung zur Kenniniß des polie 
tiſchen ıc. Zuſtandes ner Admer. 218 Yussug 
der srößern Beſchreibung. Neue Aufinge. 8, 
Behaͤlt den Ladenpr. von 14 51. 


“ 
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Die erwähnten Schriften And um bie herab⸗ 
X Ladenpreiſe auf ein Jahr durch alle Buch⸗ 
ndlungen zu bejiehen. Ben Beſtellangen auf 
er Theile werden jedod die bisherigen Preife 
€ ten. > ” er * 
Er furt, den 31. Mirz 1818. 
©. A. Beyfere Buchhandlung. 





Gubferiptiong =- Anzeige. 


Auf Anrarhen memes würdigen Dorgefegten, 
des Herrn Superintendenten Wagener zu Alten⸗ 
plathow, habe ich es gewagt, ein Kechenduch aus⸗ 
duarbeiten, von welchem ich wunſche das es als 
ein Commentar des beliebten v. Tuͤrkſchen Rech« 
xenbuchs angeſehen werden mödyte, dem es ſich ſo 
viel als moglich anzuſchleßen ſucht. s fell nach 
meiner Abſſcht ein Werk ſeyn, mas Eucd meinen 
geliebten Amtäbrüdern in der Nihe und Ferne, 
ein ſehr mühfames Geibäft, den Rechnenunter⸗ 
richt in einer ganzen Claſſe, nicht allen fehr er: 
leichtern ſon, fondern nam meinem ed audy dem 
minder geübten Rechner moͤglic iſt, einen gründ: 
lichen Unterricht zu ertheilen. Das Werk, retitelt: 


Merhodiſch bearbeitete und mit hinreichenden 
Uebungeaufgaben verirhene Anleitung zum 
Bopf: und Tafelrechnen, zerfällt in 2 Theile: 
in die Auſchauungslehre der. Zahlenverhaͤltniſſe 
mit Kopfrechnen verbunden und ın bas Tafel. 

ı rechnen mir ſpſtematiſcher Anorvuung der Sans 
kerſchen Erempeltafein — 


und io, denke ich, folk e6 dem ganzen Rechnenun⸗ 
terricht umfapfed? der im Volksfchulen zu erthei 
Sen it. — Um’ die nicht Bnbedeutenden Koften des 
Druds zu deden, nad denen eın Exemplar im La 
Lenp:eife auf „zum iu Reben konımen muß, 
ſchlage ich den Weg auf Subſeription ein; und mer 
nun Darauf fubferibiren mil, der wende ſich in 
oſtſrepen Briefen gefäßign, entweder an den Iran. 
uchhaͤndler Laugıer ın Derlin, oder anden Hrn. 
Con ſiſt or ialrat athias in Wiagdeburg, oder 
an den Herrn Superintendenten Abel in Möcern, 
pder an den Herrn Schulinſpecter Spendelin in 
Ceuzen, oder an den dritien Lehrer an der Schule 
au Letſchin im Oderbruche, Herrn Kındikadt, 
oder endlich an den Verraffer fri 
‚ „Der Subferiptionspreis, weiber bis +: Dcibr. 
d. J ofen ık, beiräge 2 Thlr. Evur., wer auf 
20 Ey.mpiare fubfersbire , erhält das zıte frey und 
ie Numen der refp Subſcribeuten werden Dem 
uch vorgedruckt. 
Genthin, im Map 1818 


a 5. Wilder, ü 
Eantor und Schullehrer iu Genthin. 


— — 


Vorbereit 
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Neue verlago und Commffions ı Bücher 
bey ©. $. Steinacher. Jubilate⸗ Miffe 1818. 
Brei ſchn eider DM K. G., 2 Predigten am Kef. 

Jubelfeſte 1817. Neck ein achticht von 
a. Feper ın Gotha gr. 8. 6 yl 
” Daritelung, geſchichiliche, der Entſtehung und 
oreb:ldung der Armen »provifor. und Private - 


ſchuſe in Buußen,. gr. 8. 10 gl 


Dicta classica veteris et novi Testamenti Hebr. 
Graec. eı Lat Bibliſche Theologie des alten 
uud neuen Teſtam. na Auleıt. der Reinhardich. 
und Ammion. Lehrd der Dogmanf, . Ein Beh— 
sag 3. Erleihierung”d. dogm Stud, und jur 

auf theolog. Prüfungen. ar Bd. 
9.8 ı Ribir. j - 

Graf, Reg RE. ©, die für die Einführung eis 
nes anziehruden Unterrichts Aoihwendige Uns 
wandiung der S:milen. Zmepte mir Zufägen 
und einer neuen, einleit.. Borrede verjehene 
Auflage. ar. 8. 10 gl 

Hercdes vor Bethlehem, oder der triumph. Wiers 
telsmeitter. Ein Schau:, Trauer» und Thri— 
nenipiel, in 3 Aufsügen. afe Auflage. 8. 16 al. 

Lang, Kati, die Ergieb. und Unterrigksankalt 

„für Sogn gebiideier Elreru zu Wuderbarthäs 
ruhe bey Dreeden. Mit Kupfern. gr. 8..20gl, 

Opitz, M L£.& „ber, mir dem ewigen Eoangelıo 
mirten durch deu Himmel flitgende Engel, ze 
Naͤchtrag zur Ueberſicht Der Dffenbaprung Johau⸗ 
Bis. gr. 8. 4 al, 





In der Buchhandlung von C. F. Amelang, 
Bruderkraße Rr. ır in Berlin, eribien fo eben 
und iſt an alle Buchhandlungen verfande: 

Alemannia, oder Sammlung der ſchoͤnſten und 
erbabenften Stellen aus den Werken der vor⸗ 
zuͤglichſten Schrifift:Her Deutſchlands zur Dile 
dung und Erhaltung edler Befüble. Ein Hand⸗ 
duch auf alle Tage des Jahres für Bebildese. Here 
ausgegeben von J. D E. — Zwepie vers 
mebrie- und verbeſſerie Auflage. Dis einem ala 
legotiſchen Zıtel£upfer. 


- Die erfte ** diefed nuͤtzlichen Buches er» 
ſchien im Jahre.18:16, und wurde in diefen Bläte 
ern vom Recenſenten nah Verdienſt empfohlen. 
Es mass ihm große äreude, dieſer zwepten Aufe 
lage eine nod verdientere ——— ale der 
erſten mitzehen zu kennen a die Einriotung 
des Gabzen und der Zweck des würdigen Derause 
gebers bereits aus der. erßen Anzege hinlanglich 
befannı finv ; fo Bann er ſich hier nur daruuf be= 
faränfen, anzudeuten, worin die Veränderungen 
nud DVerbefferungen diefer zweyten Auflage beiten 
Der r Herauszebet, aufgemuntert durch 
Den 'deyfali, die erfte Auflage erhalten hat, 
dielt ſich für verbunden, beu dem neuen: Abärude 
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ie größte Sorgfalt anzuwenden, tm des freund⸗ 
iden Bepfalls ich immer mehr werth ab, bezeigen, 
und har darin auch redlıh Wort gehalten. _ 

hat theils miehrere in der dorigen Ausgabe" befinds 
hide Stellen mir noch paffendern und ausgewähls- 
teren vertauſcht, zhrils auf einen und demſelben 
Tag wey auch drep neue ausgeſuchte Stücke ab⸗ 
druden loffen. . In emnem Anbange lieft man: 
Meine Eizieliungtg: undjäge :,Gefproden in ſep⸗ 
erlidier Berfammiung den Ociober iYı7, wahr: 
fheintii vom Herausgeber ſelbſt; und dann: 
Eın Traum: Don Jean Paul Srieorich Richter. 
(Aus deſſen Tiram, Bin 7&: gzo'm. fi) welche 
beyde Siucke den Werth des Buches fehr erhöhen. 
Vielleicht finder ed der würdige Herausgeber ge⸗ 
rathen, bey einer Fünftig gewiß nothwendigen drit⸗ 
ten Aufiage die gegenwärtige unveraͤudert wieder 
abdruden zu fafen und kart der DVerbefferungen 
lieder eıne 3zweyte Sammlung in eben der gorm 
herauszugeben ‚„ wozu es ihni bey feiner weitiäuftis 
gen Beleſenheit ni: an Stoff fehlen kann. 


* 
4 s 





1 


Tehrbuch der chriſtlichen Reliaion für die hö 
bere Erziebung von J. M 9. Garras 
- (Valor in Salzhaufen) 8. Jannover, bepden 
""Gebrüdern Zabn 12 gl 
Diefes Lehrbuch, die Frucht des mühſamſten 
Denkens und Forſchens, und die Arbeit. mehterer 
ze erfulls sang den Imed , dender Herr Ber: 
afler beabſichtigte, und enıhält Ales, wad jeder 
edler gebildete Menid zu cıner richugern Erkennt⸗ 
nif-der Griſtliden Religion und. ihres Geiles 
wirkiidh bedarf Mit Vergnüsen, hat Recenfent 
erfahren, daß om in Houand ‚der Werth diefes 
vorireffiihen, Werks anerkaunt, namenlich in 
Gröningem ınd Holländische uberfegt iſt, und ſchon 
einer neuen Autiage enisegen Sehr Dieß iſt wol 
d laͤnglich, um auch alle deutſche Religionsieprer 
Darauf aufmerkiam zu machen.. 





Bey I. €. Zinrtche im Leipzig ifl fertig ges 
— und in allen guten Buchhyandlungen zu 
aben: FRE wo 
Hstig,-Prof.'R. m &, reine Weltgefbichre, 
oder compendigrifche Darſtellung der Univerfals 
gefchichte für höhere Lehranſtalten Dritte vers 
meb:re und verbefferte bie um Jahr 2878 
geführte Auflage, gr 8. an gt, a fi 36 fr. 
Daß diefed Lehrbudy zu den beßten in dieſer 
Art gehöre,‘ haben ſowohl die kriuſchen Blaͤrter, 
als auch die Stimme des Publicums genügen) ent 
fhieden : Es erſcheint in der angenommenen periv; 
diſcen Eintheilung , berichtigt 
die newifte Zeit, und ift ungeachter Des Reichthum 
der Begebenheiten in dem letzien Quinquennium 
doq ber alte: Preis benbebalsen- 


‚Abbildung der 


forte‘ 
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poltig/ Prof BE, ıbie Weltgelchichee für 

‚Real und Bürgerihulen, und zum Selbſtge⸗ 
brauch, dritte verbeſſerte und bis 1817 fortgeſ. 
Yusgabe. gu 8. ASis. i2 ah od. 54· Er. „in. 
uUnñvrerkennbar it der Fleiß, den der. ruͤhmlichſt 

bekannte Ar. Verfaſſer auf die Verbeſſerung diejer 

wiederholten Auflage gewandı dat, die auch außer 

dem Schulgebrauch dem; Lebhaber der Geſchichte 

eine gute Ueberſicht der Weltbegebendeiten im Gro⸗ 
en grmAhtE BER STRER N ; 

Sür Lehrer ift zur Erläuterung obiger Com⸗ 
pendien, die größere Weltgeihichte-defleiven Vers 
faffere in 4 Banden zu empfehlen, Die auch jetzt 
bis auf die neuelten Zeiten ergänzt wird. 





In unferm Verlage it erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu baden: 

Reife duch das jüdlihe Sranfreihvon Johanna 
Schupsnbauer , mit einer Tüelbignette den 
Pont du gard vorſtellend, gr. 3. in. bunten Wins 
flag oroſchirt 2 .NRtulr. 

Sie eunihaͤlt die Reife der geiftreichen Verfaſſe⸗ 
rin von Paris nach Bordeaux, Moutpeler, Nis⸗ 
mes, Seaucaire, Ay, Marſeille, Toulon, Loou 
nach Genf... 

Dieß wird hoſſentlich hinreichend ſeyn, das 

Publıcunı die Vollendung dieier jo angenehmen 

als, geiſtreſchen Keije » Erinnerungen aufniert jam 

au machen. h A 
Rudolſtadt, im Jun. 1818. : 

3. ©. 8. pr. Sof Buchhandlung, 





Jen wu. Ja. 
In der Schöppeifhen Buchhandlung in Bertim 
‚ind: io «ben erfhienen und ın allen Buchhand⸗ 

lungen zu haben; ' - 

deutfchen Holzartem, 
für Porstınänner und Liebhaber der Botanik, - 
‚herausgegeben von Fr. Guimpel, Profellor 
d. kön, Academie d Künste, mit Beichreikung 
'derseibar von D.C, L, Willdenow, "fort 
gesetzt von D Fr. Gottl. Hayne,'275 and 
285 Heft, mit I2 ausgemalten Kupfersaielsn, 
ari4; Jedes-Heft ı Ihlr, 12 gl, _ 

or, Dr Franz, die Dichter, ein Romans, 37 
und enter Band 8 2. Thir. 


kaun, Nr. Sepenſtergeſchichten, ir Band, 8. 
Schr »: CThlr. 109 
Derfelbe, Erzählungen und Schwaͤnke, ı7 B. 


8. 1 hir, 10 gh. . 
Grein, Hofr. u, Prof. Karl, der Votbbelfer, 
— —— in 3 Buchern. 1Ahlt 
— Thalia. Beptraͤge fir ‚die deutſche 
Schaubuhne — 5——— — ee 
iel in 4 Aufgügen- der 
ee Kr ieh ie z Bntbeilunsen. 3) 
Barrıd , dramatiſches Gemälde in einen Wurf 
Bugs, 8. Schreibepap. ı Thir. 4 9b 


„47 
voß Yattas von, een chen; eim X 
Mi m Drang ud Sie —— — 


Thlr 9 31533 
Beiditdyre: des Miniftere ' Grafen 


1 . 
Derfelbe, 


Sternibal, der mit einem’ franzöfiiben Haar⸗ 


beutel anfing und mit einen alideutſchen Barrett 
endete, 8: - 1 Epl.’ no gi vn nn min 
Derſelbe, Gemaͤlde der Verfinfterung in Abyſſi⸗ 
nien. Seitenſtück zu Benjamin  Toldmarn’s 
Geſchichte der Aujtiärung in Abyfiuten Eiu 


ı. 





Bey mır ift fo eben verfdjienen: sn 
Tittmann, Dr I 3,4., über dıe Vereinigung 
der evangelifhen Aitchen. Ein Schreiben an 

' den Han prafdente der derlinihen” Spuode. 


Ge ⸗ 12 ol. E I 
; n dieter Schrift it Das in der Eu Zeit 
rege gewordene Bemühen, die evangeliſchen Kir 
den durch eine anfängliche Gemeinfdiafı des Altars 
au vereinigen, einer unpartepiſchen Beurtheilung 
unterworfen worden. Db man gleich unſerem Zeit⸗ 
alter Indifferentismus Schuld gibt, fo wird doch 
dieſe ur gewiß jeden intereſſiren, dem es dar⸗ 
auf ankommt, zu wiſſen, was der riftliden Kır- 
he wirklich noͤthig it, und dabey nıcıt von Vor: 
ſpiegelungen gediender zu werden, welche zum mins 

en nidyt-geeignes ſind, Die Wahı hen zu Yorderns 


Leipzig, im Map 1818, ,_ 
= a u ö u 1.4: LarliCnoblod. 





Sn der ocademiihen Buchhandlung in Riel 
: iR fo even erſchienen und für 6 gl. zu haben: 
Briefe. zu- einer nähern Voerſtaͤndigung über. ver⸗ 
ſchiedene meine <hefen beireffe nde Puncıe Nebſt 
« Einem namhaften Briefe an den Herrn Dr; 
Schleiermacher. Von Claus Zarmd, 





So eben iſt 8* W. Zeinridjehofen eiſchienen, 
und. in allen Buchhandlungen für 12 gl: au 


. haben: 5 
Ueber die pflichten and Verbaͤltniſſe der evan⸗ 
geliſchen Preobyrerien.in dem | preuß. Staate, 
von Audwig Schaafl,.Prediger gu Schönebed 
bey Magdeburg. RE SP IEN, — 
Des Verfafiers Abſicht iſt keine andere, als 

Die evangeliſchen Chriſten in den Stand zu ſehen, 
bey einer e:ıwas verwicelt zewordenen Angelegen⸗ 
beit, Die Ale fehr nahe angeht „_atiı eigenen Augen 
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TE, BE Eee m ut⸗ 
Pr ued durch alle NUR a 4 
tter’d..8.r Geſchchte der americanifhen Floh. 
: —S der im vori AN SE rn ‘ 
Schlefgarien su Friedland in Shmöi blühen 
den; mit einer Einleitung über bie Verbreitung - 
Frmar 39— 596 53 “u 
‚einer, in. Kupfer geflocenen. Abbildung durfer 
‚Ace. - Zum Bebien des Vrimenkafurung, 16 je 


— — — 


».)% 
a 


Des C. A. Stube in Berlih its * —— 
nen und durch alle B 
lands 3u erbaiten: uchhandlungen De utſch⸗ 


Momus, Taſchenbuch zur Aufbeiterung, bets 
ausgegeben von Rarl \ ’ : 
a nee 8 ei můchler. 8 geh. ı Thlr. 


Der Inhalt ‚diefed. Buch enefprict: ganz. dem 

Zweck, den der Turel bejage: Per hen Fr 
enthält au jeden Tag des Jahre entweder eın far 
tpriibes oder ſcherzhaftes Gedicht, eın Epigramm, 
eine drollige oder wißige Anecdore, einen Schwank 
oder einen -andern.laumıgen: Auffag. --. Keiner if fo 
lang, daß er dadurch) ermubder und das Ganze bie: _ 
ser reich Stoffaum xachen dar, Eine vefondere 

Zierde il das finnreich erdachte uud von 2, Bslf 
Me He 
€ dr er Herauegeber durch «i tie 
(dei Gebiht erläutert bat. 5 * 





+. usb va 


Abbudungen und Beſchreibungen merkt; naturg 


e⸗ 

fact. Sehenkände’v D. u. Prof. I Wwol 
Al. 9. Nrnbrg? b> Tproff er N in-eine N 
Verzeihnißder 3EAPft., einem -fptem. VWerze 3 

ip und einem Hegiſter uber alle 12 9. — Eı 
‚ wertwürdige Erſcheinung iſt · es daß in Düffels 
«dorf ‚gegen anderhalbhundert Exemplare dieſer 
Schrift zetauit werden * u Be- . 


nn a pn 





— 


Neues woblfeiles «hinefifhes - ©: \ 

Brillenipiel PIE, 

befiehend. and 11 ‚Blättern; mit gı8.Ziguren und 
den Molstäfelben.8.8l..  .-., ,;. 

In Dugenden.dge Siud's al. Die Täfelben 

aparı in Kaͤſtchen 3 gl. ıft fo even fersig geworden, 


su empfehlen und ın Commiſſion in 

+ —— an Fr — * eek = " F —* Kletno Bunt: Compiels PR 
«in Hietar ESaredenges . . in keipiig: rinm : Thor 676 und iR ‚,» 
ſetzten Geiuuther wiederum zu berabigem. © . gie —E ns 

0 * sid er u HN u > . 

f N RER 2— „ei : 
Ra . * l * * 
“hr 


Allgemeiner Anze 


Deutſchen. 


iger 





BGotha. Donnerstags, den 18 Junius 1818. 





Nachtrag an meinem Aufſatze: 
„Würdigung des preuß. Mill; 
tärs, wie es war,” 
in Nr. 56 und 57 ded alle. Anz. d. D. 


Die Eritif iſt eine herrliche, eine über. 


aus nüsliche Kraftänßerung des menfclis 
chen Verſtandes; in fofern fie Meinungen, 
gegen Meinungen, Gründe gegen Gründe 
aufitelt, aus. vielfeitigen Anfichten.vie vors 
kommenden Gegenflände beleuchtet und fo, 
durch Bekauntmachung der Nefultase ihrer 
orfhungen, das Publicum in den Stand 
est, zur moͤglichſten Erkenncniß der Wahr- 
beiten au gelangen. 


Wenn indeifen Mallinckrodt, fchon in 


Anſehung der gewoͤhnlichen Preßgegenſtaͤnde, 
die ſehr treſſende und ſehr richtige Bemer⸗ 
kung gemacht hat: „Die Grenzen der Preß— 
frepheit beſtehen in den zwey Worten — 
Wahrheit und Beſcheidenheit. Wahr muß 
das Befagte und beſcheiden d. h. unbeleidi: 
gend vorgetragen ſeyn; ſonſt iftder Spres 
cher ſtraffaͤllig.“ — wie viel weniger durfs 
ten bey critiſchen Brüfungen und Beurtheis 
lungen der, von Anderen ausgefprochenen 
Gedanken und Meinungen diefe, auf Dios 
ral und Gittengebräude beruhenden Leh⸗ 
ren uͤberſehen werden. _ Ein gurer Critiker 
muß alfo folgende unerläßliche Eigenfchaften 
eigen: ’ 

ı) Ein unverdorbened oder verbefferted 
Herz, weiches menfcbenfreundliche und naͤch⸗ 
fienliebende Gefinnungen erzeugt. Fichte, 


Alg. Anz. d. D. ı B. 1818. 


ein. bewährter ‚Tiefdenker der nenern Zeit, 
bat bekanntlich bebaupter., und gewig nicht 
mit Unrecht: „nur die Verbefferung des 


gerzens fuͤhrt zur wahren Weisheit.’ 


2) Hinreichende wiſſenſchaftliche Keunt⸗ 
niffe vorausgeſetzt, muß er zur Selbſtuͤber⸗ 
ſchaͤtzung nicht geneigt ſeyn; nicht waͤhnen, 
fein Urtheil ſey Das allein wahre, das un⸗ 
uͤbertrefflichſte. Welcher Sterbliche vermag 
ed zu behaupten: er ſey der kluͤgſte, der: 
weiſeſte; da nach der Bibel, dieſem Buche 
aller Bpher. dieſem . Inbegriff aller Weis⸗ 
beity alles menfhlihe Willen eitef Stuͤck⸗ 
werk iſt da Socratues, einer der weiſeſten 
der Vorzeit, es zugeſtanden hatr Das Beßte, 
mas. er wiſſe, beitehe in der Erfenntniß, 
nichts zu wiſſen, oder dag ibm noch vieles 
Wiſſen ermangele.. Der fon genannte 
Fichte deutet ungefähr. daſſelbe an, durch 
die Worte; „Warum ſchreyt und bewegt ſich 
das Volk fo? Es will ſich ernähren, Kinder 
erzeugen und-die wieder ernähren! Weiter 
bringt es Pein Menſch, er flefle fih auch! 
wie er will. , Und unfer nun auch verewiate,» 
eben fo weile, als ehrliche Claudius oderi 
wandsbecker Bothe, fagt er nicht. auch, im. . 
feiner naiven At: 

Wir ſtohzen Menſchenkinder, 

Sind eitel arme Suͤnder 

Und wiſſen gar nicht viel. 

Bir bauen Luftgeſpinnſte; 

Erjinnen viele Kuͤnſte, * 

Und kommen — weiter von dem Ziel. 


3). Muß: ein guter Critiker ſtets der aroͤßz⸗ 
ten Unpartehlichkeit befliſſen ſepyn, mithin 
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Leidenfchaften und Borurtheife zu befiegen 
en; und 4 2 i 

4) vor allen Dingen ſich aller, ſpoͤtti⸗ 
ſchen/ anzüplichen oder fonit beleidigenden 
Ausdrücke enthalten; die zu. nichts führen, 
nichts beweifen, vielmehr nur einen Spiegel 
des Eigendünfels und eines verwahrlofeten 
Derzend desjenigen darſtellen, der fich ihrer 
edient. Warum wollen Wir denn nicht, 
bey unfern gegenfeitigen Beurtheilungen, 
zumahl bey der 
aier unferer Ircheife, alles Gebäffige ver: 
meiden, wenigſtens uns. nur an die Sache 
balten_und die Perfonen aus dem Spiele 
laffen. Es liege doch immer erwag Unbilli— 
ges darin, wenn man eines Andern Meinn 


ausgemachten Unficherbeit _ 


sen, mit Anführung feines Namens,‘ vers’ 


wirft, feinen eigenen aber verfchweigt. 


Daß mein oben bemerfter Yuffag man⸗ 


cherley anderweitige Urtheile wid Beer: 
tungen veranlaffen würde, habe ich um fo me: 
niger bezweifeln koͤnnen, da er Gegenitände 
betrifft, die jegt vorzüglich viele Federn in 
Bewegung fegen; auch haben 
men fon vernehmen laffen. Eine imvder 
baude: und fpenerfchen Zeitung; die zwebte 
in Rr. “ des Geſellſchafters und die dritte 
im neueften Stüde ver Nemeſis oder dem 
4 Öt. des 11.8.5 und 
in einem weitläufigen Schreiben an nich. 

Was nun die erſte Beurtheilung betrifft, 
ſo iſt meine Rechtfertigung in Nr, 47 derfels 


ben Zeitung zum Theil ſchon zu erfeben 3 
e: 


daction jener Zeitung meine 
Ertlarung nicht ganz geliefert, 


dazu eingeholt worden war, gan) 
weggelaſſen bat. Gleichwohl wird au 
dem dort Belieferten doch ſchon fo viel ber: 
vorgeben: daß es in meinem Auffage Feines: 
eine Luſtigmacherey abgefehen 
feyu Fonne; vielmehr ſehr ernſte Sachen 
ernſthaft darin vorgetragen find, 

Auch die zweyte Beurcheilung beginnt — 
feltfan genug - mit der Yenßerung: daß 


gedachter Auffag allerley Euriofa enthaite Id 


And Der Zwect der Dederep darin beſtehe: 


ſich drey Stim⸗ 


* 
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Ale die verdaͤchtig; Machen, die nicht im⸗ 

—B 
wahrſcheinlich laut eines VJactums der Abnen- 
mit der Rurup — doch platterdings ang ebo⸗ 

u wird. Dann folgen Yeurerkungen üb 4 
meine, am Schluffe des Auffages nur beys 

aufig angeführten Säge und Urtbeile, und 

fie ſchließt endlich mit anzüglichen, ei 
ſtarken Egausmus und 
ſaͤmkelt verrachenden Belehrungen, 

merk der Res 
C in dem bemerk⸗ 
zu Deutlich ausgeſprochen, alg 

daß er irgend einem unbefangenen Pejer ent: 
geben könnte, Er gehet dahin: eriteng ‚auf 
die überhandnehmenide Neigung fe vieler der 
nn öbriftiieler — durd), Verbreitung 
von Unwahrhetten ı fader | 


diefe Unbilden ge: 


ch 
fenfchaft mehr — 
als Verbreitung von Huma theiten durch ges - 


du Br ande 


glichtt Zu widerlegen und 
in us ganzen Bloße darzuftellen. 
eber 

nungen in Anfehung meiner bepläufigen 
Aeußerungen will ich mit biefene 


Lritiker weiter nicht rechten, da ein Jeder 


ven, die Gleidiheirsidee, betkifft 


Aeuserung Jedes aus ab⸗ 


1773. 


ſoluter OfeIhhelt Abge jogene Geletz enrhäfe 


einen Widerſpruch und wird daher von ſelbſt 
zum Ungeſetz, entgegunet derfeibe, mit der 
vorgelegten Ausruſung: „Hin — da wäre 
z. B. das fuͤr Alle geltende Gefeg: Du ſouſt 
nicht ſtehlen, ein Ungeſetz.“ Dieß Geſetz 
iſt allerdings für-Alle guͤltig, aber in welcher 
Art? Wie man aus jever Kinderlehre ers 
fehen kaun — iſt es eines von den goͤtt⸗ 
lichen Geſetzen, die durch Worte aufge: 
druͤckt ſind. Allein, wie verſchieden ſind 
die goͤttlichen Geſetze von den meunſſhlichen 
nicht ſchon dadurch, daß erſtere für die be 
fonderen Brade der Sünden feine befondere 
Strafbellimmungen enthalten. Zwar fin: 
Det man in den Büchern Moſis einige der: 
rg ald-von Gott. gegeben, angeführt. 
hr Du jedoch nur zu ſehr ihren 
menfchlichen Urfprung: Bott-bedurfre der: 
gleichen Beſtimmungen nicht, weil er dag 
Innere der Menſchen durkhichhue, wichin 
ie fi irren, nie ungerecht Fichten kann, 
und, wenn gleich es dem aufmerkfamen Bes 
obachter nicht entgehen farm, daß manche 
Günden, auch in diefer Welt ion, von 
Butt geahndet werden, fo bat er ſichs doch 
vorbehalten,“ die eigentliben Strafen erft 
nach gehaltenem großen Weltgericht, mithin 
in jener Wett, erit vollgiehen nnd die Boſen 
von den Guten jondern zu laſſen. 
Wie dieſes Weltgericht ausfallen wird, 
liegt zur m ganz:außer unferer Beurchei- 
lungskraft; daß ich aber bey meiner Aeuße⸗ 
rung nur menſchliche Gelege im Auge ge: 
babe, kann mol feinem Zweifel unterworfen 
fepn; und wenn es nun in manchen Fäns 
dern Geſetze gibt, die für jeden Diebſtahl, 
er fen bedeutend oder unbedeutend, - die 
Strafe des Stranges beftimmen, fo koͤnnen 
dieſe doch mol fuͤglich Ungeſetze genannt were 
den, weil fie — ohne eine Barbarey ausju: 
üben — nie ſtrenge vollzogen werden Lönnen, 
vielmehr auf diefe oder jene Weiſe amgan⸗ 
gen werden muͤſſen. Und gibt es nicht außers 
dent noch viele Belege, die heute gegeben 
und. morgen vergeffen, wenigſtens berichti: 
yet und abgeändert worden find, -ı Dieie fon: 
nen dor mol gleichfalls zu den lngefegen 
gesähler werden. Ein gortliches Geſetz kann 
aber nie ein Ungefeg werden. R 
Wenn uͤberdem Jeſus ſelbſt über feine 


‘geb 
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gelniger und Mörderandtuft: Vater, ver: 
gib ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie 
thun;“ und der göttliche Vater verheißen 
har, die Bitten des Sohnes zu erhoren und 
zu erfüllen: fo kann man auch wol. befuge 
feyn, . anzunehmen, ‘daß auch vor Gottes 
Bericht Feine abſolute Gleichheit Statt fin⸗ 
den, vielmehr diejenigen, die da willen, 
was fie hun follen, und‘ ed niche hun, d. 
h. die Gebildeten, härter werden angeſehen 
werden, al$ die Unwiſſenden; der Weltens 
ſtürmer, der zu feinen unlautern Zwecken 
Millionen Menſchen aufopfert, anders, als 
der einfache Mörder, ver, vieileicht im 
aufıwallenden Zorn, einen Menſchen getodtet 


bat F 
Freylich werden bey jenem Gericht die 
Menſchen anders claſſificirt werden, Als uns 
ſere beſchraͤnkten Geſetzgeber es zu thun ver⸗ 
moͤgen. Denn dort gu feine Verikeitung, 
kein Heucheln, Fein Lug oder Trug De 
wird.— nad Swedenborg — ein Leder 
von: ſelbſt zur innern Erkenntniß kommen 
ar Standpunet einnehmen, der ihm 
rt. ' 
Wahrſcheinlich Hat der Weltenichöpfer 
auch auf die menfchlichen Geſetze einen mit⸗ 
telbaren Einflug, aber die eitlen Menſchen 
überfehen, aus Eigendünfel, nur zu oft die 
Eingebungen der hoͤchſten Weisheit; Daher 
find die menſchlichen Geſetze fo unvollfoms 


- 


men und werden es immer feyn und bleiben. _ 


Hm diefe Nebel jedoch moͤglichſt zu mindern, 
hat Gott eben dem Menſchen die Neigung 
eingepflantt — an dem Hergebrachten zw 
bangen, die beftehenden Gitten und Gewohn⸗ 
beiten über Alles zu fhäsen, Neuerungen 
u verabfebeuen; daher foilte man Dey Bes 
Irgedenwürfen überaus vorfihtig zu Werfe 
geben, aus Beſorgnitz, etwas Schiechtered 
— mas nicht felten geſchieht andie Stelle 
des Beffern zu fegen; darum follte man am 
MWenigften anf Abänderung der feit Jahr: 
hunderten beftandenen Sitten und Gewohn⸗ 
beiten hinarbeiten. = 

. : Die Nachkommen Venn's und die foges 
nannten Brüdergemeinven machen toch, ohne 
Zweifel, die nutzlichſte und edelſte Menichene 
chaffe and; und woher das? weil ie am 
firenaften auf bergebradte Sitten hal⸗ 
tens; nnd — weil fie ſich in enander 


SS 
Sortpflanzen. Es gereicht der Menschheit 
wahrlich nicht zur Ehre, daß man diefe ed» 
ten Menfchen,, feit fo vielen Jahrhunderten, 
anbeachtet gelailen hat uud es einem Alex— 
ander, im tiefen Norden, vorbehalten ges 
«blieben iſt — wenn gleich zum großen Ver⸗ 
druß fo mancher Pſeudvo⸗Philoſophen, fie 
ins Auge zu faſſen und mit ausgezeichneten 
Vorrechten zu verſehen. 

Die in fich abgeſchloſſenen und in ſich 
fortpflangenden Befellichaften haben aud ih: 


‚ren großen Augen; in fofern nur dag ihnen 


zum Grunde ‚liegende Priucip guter Art iſt. 
Das gleihartige. Blur thut Bieled zur Sache, 
aber noch mehr die auf gleihe Grundſaͤtze 
gebaute fruͤheͤe Erziehung. Gonderbar ges 


:nug, daß man diefen Sag bey Thieren und 


flanzen gelten läße und ihn nur bey Mens 
ſchen beſtreitet. 

Die der Freymaurerey zum Grunde lies 

nden Zwede find gewiß ſehr edler, Art; fie 


eabfichigen hauptſaͤchlich eine Gittenver-- 


berferungs und doc! mie menig wird in dies 
dem Betracht durch fie geleilter z weil die 
Freymaurer nicht in fich ſeibſt ſich forepfluns 
zen, nicht ihren Nachkommen von der erjien 
Fiudheit an Diefeiben Grundſatze einprägen. 
aben Doch. die urfprunglichen Naturmen⸗ 
fon, aus innerem Antrieb, fich in 
genannte Karten abgerheilt. 

Will man rohere Sitten herbepführen, 
ſo ſchaffe man nur die Zünfte und den Adel 
ab. Beritändige und landesfundige Mäns 
sıer haben fchon oft die Bemerkung gemacht : 
daß es in dem freyen America beriere Gefege 
ga, aber ſchlechtere und firtenlofere Mens 

en, als in Europa. Eın Beweis mehr, 
Daß in dieſer Wels nichts Voltommenes ers 
feinen kann und fol, und daß auch eine 
eye oder jogenannte conſt tutionelle Berfak 
ung Keime ın ſich bat, diedas ſonſtige Gute 
darin mieder umtergraden oder zerisören. 
Vieikopfige Regierungen find am wenigſten 
eignet, die noch bey Weitem vielkoͤpfigeren 
— der Meuſchen, ohne beſondere 
Bearbeitung derſelben, zur Einheu oder 
nnter einen Hut zu bringen. Dieſe Bearbei⸗ 
zungen aber oder dieſe Regierungen ſelbſt 
vermindern Die Sittlichkeit des Volls. Am 
nnichuldigſten iſt ed noch, wenn ein Kö: 
wia von Trankreich die zum Abſprechen · ge⸗ 
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neigten Mitglieder · der Volksvertretung zur 
Spazirfahrt einladet; aber welche Kuͤnne 


und uͤnmoraliſche Verſuche werden nicht ſonſt 


noch augewandt. Man leſe nur die Ge⸗ 
ſchichte ver Parlamentswahlen in England, 
und iſt niche England unter allen europai— 
ſchen Stauten das kLand, welches die mehres 
ſten Berbrecher enchält? Deutichlaud hat 
bisher Beratungen gehabt, die zwar nicht 
ohne Mangel, aber Doch fehr.ieidiich gewe⸗ 
fen find, und unsere Regierungen haben ıms 
mer nach dem Beſſeren geſtrebt. Man ſollte 
doch ja das bekaunte Bute feſthalten und 
acht mit Ungeſtum einem noch undekanuten 
Eldozade nachiagen. 
Diefe Säge werden wahrſcheinlich von 
Manchem auch für Eurioja erkfları werden. 
Kun Ich kauns Niemanden wehren ! aber 
ich denke, es wird noch eine. zeit kommen, 
we an fie anders würdigen mird. re 
Ob ubrigens, vie weise ſeyn ſollenden 
Belehrungen am Schluß diefer Critit a 
mich paſſeud ſeyn kounen oder nicht, mu 
ich Dein Urtheile des unbefangeneu Publi⸗ 
cums anheiuſtellen. —— 
In Anfehung der dritten Critik oder des 
in der Nemeſis an mic gerichteten Briefes 
werde ich mich um fo kürzer jaiſen fonnem, 
je langer uud breiter, dieſer Brief — mich 
dünft ganz ohne Roth — ausgefallen und 
in einem Zone geſchrieben iſt, Dem ich iber⸗ 
haupt nachzuahmen wicht veriiehe. :;, ) 
Mein Wahlſpruch iii: Thue recht und 
ſcheue Riemand. In Diefer Rücklicht fage 
ich alles das, was ich Tür recht und wahr 
erkenne, frey heraus und nenne jedes Ding 
bey dem Ylamen, den ed verdient; ohne Um⸗ 
ſchweife und ‚ohne Bemaͤntelung. Witze⸗ 
leyen / Sticheleyen, Spotteieyen hingegen 
find mir ganz fremd und ich halte dergleichen 
als der Wiſſenſchaft — die durchaus ernſt 
behaudelt ſeyn wid — höchtt nachtheilm. 
Ueberdem geſtehe ich auch, den eigentuchen 
Zwei des Briefes kaum ergruͤuden zu kou⸗ 
nen... Bart ſcheint es, als ob es dem Sets 
faſſer des Briefes hauptſaͤchlich darum zu 
thun ut, feinem Herzensdrauge freyen Lauf 
zu laſſen und aufs Neue ſeine gewohnten 
Wigeleyen und Spottteleyen über Deu Adel, 
mithin auch über mich, auszugießen. Soon 
bag fa häufig angebrachte — Hochwohlge⸗ 
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boren — deutet auf Spoiteley; und doch 


irre derſeibe ſich ſicher, wenn er vermeint, 
daß ich auf ſolchen Tand irgend einen Werth 
legen konute. Ich ehre und ſchaͤtze ſogar Den 
verſtandigen Bauer, oder den geringen Buͤr⸗ 
ger, Der feine Berufspflichten treu erfüllt, 
weit hoher, als den hochfahrenden, anmaß: 
lichen Grafen, Edelmann oder Graduirten, 
and ich geilehe, aus der Unterhaltung mit 
Diefen Naturmenſchen ſchon oft mehr Beleh⸗ 
rung zu fchöpfen, als aus fo vielen gedruck⸗ 
sen Schriften voller Ideen, Speculationen 
und Yufrgebilden. 
- "Die Hauptgegenftände, d. h. meine in 
‚dem Anfangs erwähnten Auffage angebrach: 
zen Hauptrugen find übrigens Durch nichts 
widerlegt und konnen nicht widerlegt werden, 
da Das Gerügte vor aller Welt. Augen ges 
druckt da ſtehet. Auf die Veranlaflung zu 
einer Thatſache kann es wenig ankommen, 
wen, die Thatſache jelvit einer volltändigen 
Deutung fahig il... 

Das ver Verfaſſer jenes Aufiages in. 
der Nemeſis ein ſehr gelehrter Mann fep, 
kann ich nicht bezweifeln; dag er aber die 
gerügte, augenfallige Unwahrheit varın nies 
dergeichrieven und Der Herausgeber der Ne 
meſis — auch ein befanuter ſehr gelehrier 
Dunn — dieſe Unmuhrheit verbreiter bar, 


find Thatſachen, die, wie geſagt, auch nicht 
vezweifelt werden koͤnnen. Es if alſo um lich 


«fo vetrudender, zu ſehen, daß ſelbſt hochge⸗ 
ehrie Banner ſich der Vorurtheile nicht 
ganz entledigen konnen. 

“Daß den Briefiieder auch dad Gedaͤcht⸗ 
niß bioweilen irugen muß, gehet fchon dar⸗ 
aus hervor, daß er von meinem Nauen 
nichts wiſſen will; Da ich demſeiben doch, 
vor wenigen Jahren erſt, einen Beytrag zur 

Nemens,gelirferi_ habe und deren antwort: 
ſchreiben vom 4. Jul. 1815 mir den Worten 
anfang; — 

„Em. Hochwohlgeboren vortreffliche Ab: 
handlung ijt mir richtig zugekommen,“ 
Darin hat er jedoch recht, wenn er ver⸗ 
muthet, ich muſſe ein — betagter Daun 
ſeyn. Meine Körperkr — haben ſich jedoch 


wenig und die des Geiſtes, Gotilob! noch 


im geringſten nicht vermindert; und unter 
olchen Umſtaͤnden has der Beragte Den gros 
en Vortheil, zumahl da er eine lange Zeit 


unter verfchiedenen Milltalr⸗ aud Civilver⸗ 
haltniffen verlebt hat, viele Welt: und Mens 
ſchenkenntniſſe erworben zu haben 5: mithin 
aus eigenen Erfahrungen, — immer Die fichers 
fie Kuhrerin in diefer irdiſchen Welt: — bie 
Vorzeit mit der Gegenwart vergleichen zu 
Fonnen. Hingegen irrt er fich wieder 
wenn er vermeint — ich Habe einen GR 
auf ibn geworfen. Das iſt feines — 
Fall; indem ich unvermoͤgend bin, auf its 
gend ein menſchliches Weien grollen zu kon⸗ 
nen. . Vielmehr leſe ich Die Nemefis nach w 
vor, weit fie auch munche trerflide und be⸗ 
lehrende Abpandlungen.enthäit, Das meuſch⸗ 
liche Kebensgiel iſt, in der. Regel, ſchou 
genug, um noch einen Theil dapen fi) dur 
Ye und- Streit und rollen it verbittern, 
d. h. abzuturzen. Der geldene Spruch 
Vorik's in feinen empfiadlumen Reiſen: 
„Mag doch ein Jeder jein Steckenpferd tum⸗ 
mein, fo viel er will; wenn er nur nicht vehs 
langt daß man fi Ale auffegen fol, 
usir jbetd gegempartiß- .; = =... ur 
— Sales bemerfe ich noch: dag mie 
meine Zeit viet zu koſtbar iſt, als daß ich 
fie auch zu einem unnügen gederkriege noch 


-verwenven Founte, daß ich alſo — wenn 


nicht befondere Umſtaͤude ein Anderes er⸗ 
heiichen ſouren, alle etwanige Angriffe auf 
sh ferner unbeantwortet laſſen werde. Ends 
ich geſtehe ich auch, wie ‚ed mir ſehr Leid 
but dag der Brleiſteller meinen ganzen 
Aufſatz nicht ,. ſondern wie er jagt, nur den 


erſten heil davon geleſen bat. ite er 


auch den’ zwepren Theil gelefen, fo wurde 


fiber Manches in feinem Briefe weggeblies 
ben oder doch anders Geitelt worden-feun. 
Ueberdem find. auch noch) einige Druckfehler 
darin zu berichtigen , die zum Iheil den Sin 
entſtellen. So muß z.8. Ses23, '3. 26 von 
oben ſtatt Einfiht, geleſen werben: Eigen⸗ 
tbümlichkeit; 3. 36 von, oben in Derjeiben 
Seite, in das, bunter — getäujcht ſtebende 
ih, gauz überfluflig und megzufiseschen. 
. 626, 3. 22 von oben, hefe man ffattz 
feinem Konig, — feinen Köhigen, : 
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Angebotene Stellen. 

In einer der Hauptſtaͤdte Thuͤrin⸗ 
end wird in eine Material: und Ausſchuitt⸗ 
ndlung ein Diener und ein Zebrling ges 
gen annehmliche Bedingungen ſobald wie 
möglich geſucht. Sie werden beyde nevſt 
ihren übrigen Kollegen als Mitglieder der. 
Familie betrachtet, weßhalb man befonders 
auf eine gute Erziehung und Talente Ruck⸗ 
fit nehmen wird. Fraukirte Briefe an H. 
2. wird unter Couvert des alg. Au. d. O. 
die Erpedition deſſelben an die Behoͤrde weis 

ter befordern. \ 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Roh, welcher, aufer feinen 
Lehrjabren, noch zwey Fahr ald Gehülfe in 
einer. fürfilichen Kirche gearbeitet bat, 
wuͤnſcht, fo bald als möglich in Kondition 
zu treten. - Die beßten Zeugnitfe empfehlen 
2; und gebe ich das Weitere auf freye 


tiefe. 
Commiſſionsrath Slevogt zu Jena. 





ZJuſtiz⸗ und Poligey » Sachen. 


In der Naht vom 5 zum Jun. d. J. find ans 
einem Ktamladen zu Blanfenhasn zwiſchen so und 
"60, zum Theil ganze, zum Theil aber ſchon ange» 
ſchnittene Stuͤcke Eattun, von verſchiedenen Mus 
Kern, größtentheild -mır dunkelem Boden, von 
welchen jedoch bios die nachgeſetzten näher haben 
beſchrieden werden können, nämiich: . 

— mein Stück KCattun, fchwarz mit weißen 


Bluͤmchen, 
—) eins deral. dunkel viblett mit weißen 
3) ein deral dunkellilla mit weißen Blümchen, 
4) einsdergl aſograu mit ſchwarzen Blüͤmgen, 
5 zwey dergl kaffeebrauner Boden und gelbe 
ganz kleine Mufhelen, 
6, eins dergi. dunkelbraun. mir kleinen gelben 


Kippelwen , 
= 2 eins deral Chamois mir Rofa, 
» eins dergl Ehamois wit weiße 
9) eins dergl. weiß mir Roſa, 
20) rind dırgl. rorh und gelb geftreift, 


22) eınd derzl weißer Boden, rohe, gelbe 


und ſchwarze Blaͤtterchen 
sine rn grün amt ſowarzer Zeihnung, 
13) eine dergl, Auffee ven ſchin 
In —— Kuffeebraun, mu gelben ſchma⸗ 


Entded ung 
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- 24) eins beral. brauner. Boden. mit drey gel⸗ 


ben Streifchen und griven Blunchen dazwiſhen, 


a5, es:e6 Deral brauner Boden, mi gelben 
Mu chelchen ın Form eıner Schel, 
inyleıben versbirdene Stade vaumwollen Zeuch, 
mworunter ſich unser andern Die aauchbeſchriebenen 
berunden haven : j 
16) ein Drüd baumwollen Zeuch, roth, dunkel⸗ 
blau, geib, grün und wenß gegitteit, 
17, ei.6 dergl roth mir weißen Streifchen, 
18) eins dergt blau mir weißen Streifchen, 
19) eins dergl roh, weiß, blau und gelb 
gegittert 
20) eins dergl roih, blau und —* gegittert, 
und endlich gegen drey Dutzend Paar gewirkte 
baumwollene Maͤnner⸗ und Frauenttrüͤmpfe von 
vier veribiedenen Muſtern, naͤmlich blau und weiß 
bunt mir weißen genäbten Zwickeln, blau und weiß 
buns mit vunrfeideuen genähten Zwideln, dunfeie 
blau mit weiß melirt, mit weißen genähten Zwidelm 
und blau: und weißygelammt, mir weißen genaͤhten 
Bwideln, mirteikt Einbruchs enswendei worden. 
Wir erfuhen jedweden, dem von diefer Waare 
etwas zu Befichte kommen follıe, Davon ſofort euts 
wedir bey und, oder bep feiner vorgeießten Bes 
börde anzeige au thun, und fihernjevens, ber die 
er Urheber drieſes Diebſtahls bewirkt, 
eıne Beionnung von a0 Rıble. sur i- . 
Weimar, amı 11. Jun. 18:8. r 
BGro⸗her zogliches Saͤchſtſches Crimi⸗ 
“  salgeridhe, . 





Bekanntmachung. 
In Kraft der durch das Kurfürſtliche Regie⸗ 
runas: Ausihreiben in Nr. 21. des Fuld. Oto 
jalblatts promuigirten Landesherrligen allerhoch⸗ 
en DVeroidnung vom 24. April 1. J. Die Erneues 
rung Der Hopothekenbücher im GOroßherzogthume 
Bulda betr. werden die Beſiher und Eigentpumer 
aler ‘älteren ausorudiıhen gerihtliben Schuld⸗ 
und :Pfandverfaressungen fowohl uegen das Amt 
in.goncreio, ald gegen die das ganze ausmachen: 
den nabgenannsen einzelnen D-ılmaften und der⸗ 
felven Einwobiter fautend andurch edictaliter aufs 
gefordert, dieſe Urkunden in den auf Mittwoden 
und Samſtag jeder Woge von nun an zum Ein. 
trage beitimmeen Tagen ım Driginal, und jwar 
unter dem gejeglihen Nachtheil vorzulegen oder 
einsufenden, Daß die bis zum Ende des laufenden 
Jahres in die neu zu ertich ende Hvpothekeabuger 
nicbe eingetragenen Urkunden ihres Priorit 
Reots grgen die fpäier eingeiragenen Hppotheken 
verlukigt werden. ' ’ 


Verzeichnis der Burgbauer Amtsortſchaſten. 
Burghaun. 


> 


Elaus marbach. 
Groſenmodt. 
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Gruben. er 

——— 

erberz. 
ieınmohr. 

Langenſchwarz. 

Mibelörambad.. 

Dialer. 

Dberfeld. 

Dberrombad). 

Rhina, mir, dem vorhin sum Amte Holz⸗ 
ım gehörigen und dem dießfeitigen 
mte nun mis einverleioren Altheſſi⸗ 

ſchen Antheile. 

Roihenkirchen, mit dem ebenfalls dem 

Dießſeitigen Amte einverleibsen Altheſ⸗ 
ſiſchen Antheil. 

Rudolphehan. 

Schlepenrod. 

Sch 


Weptos. 
DBurgbaun, den 30, May 1818. 
Aurf. Broßh. Fuid. Juftis» Amt 
Schmidt, 





Mach der Allerhoͤchſten Landeöherrlihug Der» 
erdung-vom 14 Aprıl l. 3. fellen die Amts: Popo⸗ 
thebendudwrer im Kaufe die ſes Jahres erneuert, und 
gern zwey Tage ın der Woche verwender werben, 

ıenstag und Freytag find von unierjeichneter Ges 
ewbröfielle zum Eintrag ın Die Hppotheten⸗ Bücher 
auseriefen; an weisen Tagen die Befiger und 
Eigenthumer gerihrliher Verſchreibungen bieıe 
bey Deriuf ihres Vorzugs⸗Rechtes dahier vorzu⸗ 
legen haben. ‚ 

Großeniüder,, am 29. Map 1818. 
Burbeffiiches Broßb. Suidaifchee 
. Juſtiz Ame 


Rind. 
Var, Wagner, Ast. 





Edicralladung 


Martin Diez Zimmergefelle aus dem ehemahls 
gitterfbaftiihen Drie Adchbeim im Föniglidy 
Baperıfben Großhe:zogihume Würzburg gel-gen 
— foll nach Angabe feines Schwager des Schmied 
meiſters Kuaspur Diff zu Mendhauſen fon über 
3. jahre in Die Gemde gegangen: fepn, umd feit 


di. fer Zeit miss. miegr von ich hören und feben 


laften; früher: mundlihen Nacricten zu Solge, 
fou er nam dem Vorgedünge dei guten Hofnung 
(cap de bon esperance,) au;efegeli jepn. Es wird 
derfei:e ode: feine erwargen Leivecerben aut Antrag 
des gedachten SGumagere Oeff hiermit edictaliter 
Yorgeladen, binnen a/gui Jahr a dato entweder 
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in Verfon_ oder durch hinreidend Bevollmaͤchtigte 
am fein Vermögen in 397 f. Ahein. beſtehend, ich 
zu melden, widrigenfals folches den nächiien Ans 
verwandten deffeiben nad vorgängiger Legiuma- 
tion ohne Cautions- Leitung. verabtolgt werden 
wird; augleich verbinder man hiermit die fernere 
Aufforderung, daß alle diejerigen, welche etwa An«ı 
ruche aus welchem Rechtsnittel an das Mari) 
iegifche Vermögen machen, folde binuen- gleice 
Erik bey Vermeidung des Ausichiufies fürzubeil ; 
gen haben. . e — ir“ 
Decretum Zleineibftadt, den 20. Map.idrd 
Bönial. Baier. Sreyberr. von IFA" 
Parrimonials Berihe ”. ’ — 
im Unter mamkreiſe des Königreichs Wepeen Id 
fönigl. Diſtr. Commillariate Kimgebofen. 
W. Aeder,, Porci Aihter. 
5. Wällerer a. 


Dermöge von Kurfürkticer Regierung, Auf 
Unſuchen er hinteriaffenen xinder und Enkel des 
verfiorbenen Herrn Raths und Regierungs. Secce⸗ 
tarius Rüppel alihier, auf Huserzeihneisn ausge⸗ 
bradien Auftrags , werden fämmtlihe befannte - 
und unbefannte Gläubiger des Verſtordenen ano 
durch Öffentlich vergeladen, in dem zur Liquidation 
der an foldem eiwa gemacht werdenden Pan 
Aniprüde, aus welhem Rechrtaverpättniß ſolche 
auch immerhin herrühren wögen, in dem b.eräi 
peremiorifch auf Montag den 20 Julius noͤchſt⸗ 
künftig beftimmien Termin fo gewiß vey der Come 
m:ffion anzubringen und. rechilich gu. begründen, 
als mwidrigenfalis zu gewärtigen , daß diejenigen, 
welche diefen Termin verfäumen würden, nachher 
nicht weiter gehöre, ſondern gaͤnzlich praͤcludirt 


werden follen. : 
Jun, 1818, ° 





1 


, 


Caffel, am 10 
e uthardi, en 
Director des Stadtgerichts hiefiger Nefldeng, 





Der Schumadergefelle Johann Ambrofins 
Keonbarde Rorye, ein Sohn des bier verkorues 
nen Glaſermeiſter Jobann Friedcich Leonhardt 
Rothe, iR in dem Monat Ocibr. des Jahres 1804 
in die Fremde gegangen, und bar feit jener Zeit 
keine Nadyrıcht von fich gegeben, es if auch onfl 
von deſſen Auffen dait, Keben oder Tode nichts zu⸗ 
verläfig.& au erlangen geweien. 

8 haben feine näcdfie Anverwandte um deffen 
dffenstihe Vorladung und um Ausanımortung feis 
nes in 99 Rthlr. 21 gl. 2 pf. Eaffegeld b: ichenden 
Vermoͤgens, gebeten, uud da dieſem Geſuch tar 
gegeben worden, fo wird der abweiende Johann 
Ambrofius Leonharot Rorve, und daferne er 
verſtorben, deſſen nachgelaſſene Erven, fo wie alle 
diejenigen, weiche an deſſen Vermögen aus irgend 


\ 


763: 
einem Brunde Unfprüce su haben glauben, Hier 
mit edictaliter et peremtorie geluden i 
den 10. September des laufe,den Tahres 

auf hie ſigen Grosherjugl ©. Stadtgericht entwe⸗ 
der in Verfon, oder durch ſattſam legıtiniirte Ges 
volmädtigte zu erſcheinen, ih anzumelden, ihre 
Erb» oder fonfligen Auſpruͤche vorzubringen uud 
gehörig zu vefbeinigen, unter der Verwarnung, 
daß der abmefende Korb für todı uud veriwollen 
erklärt, deffen ib nit meldende Erben und fon: 
ftige Prätendenten von ſeinem Vermögen ausge 
ſchloſſen und alle ihrer Aufprude und Rechte, io 
wie der Rechtswohlthat der Wiedereinfegung in 
vorigen Stand Für verluſtig e achtet und des Abs 
weienden Dermögen den fib melieuden und mit 
binlängisber Beglubigung der Verwandſchaft vers 
fepenen näwıften Erben, ohne daß fir einige Sicher⸗ 
beit zu beſtellen brauchen,  augeiprodyen und auss 
gebänd:gr werden wird. 

Zur Erdffnung eines abzufaflenden präckufivis 
ſchen Erkenurniffes iſt 

der 28 ejusdem mensis et anni si 

serminlid angelegt worden. 

Sig. Weimar, den 30. Map 1818. 

Grosberzogl. SStadtgericht allhier. 





Edictal» Eitariom, 


‚ Nadbenannte aus dem biefigen Amtsbezirk ge 
bürtige und reip. über 20 und 30 Jahre abmefende 
und verihöllene Perionen: 

len Muficus, Johann Jacob Minner aus 

ier i 
2) der Goldarbeiter , Johann Beorg Theodor 
Ludwig aus Steitenbach, und 


— 


1 


3) der Gtashärtenarbeiter, Johann Heinrich 


Eger aus Atenfeld, 

fo wie deren Leibes Erben und überhgupt alle dies 
jenigen, weide an.der Erſtern Vermögen Anfprüs 
we, zu haben vermieinen, werden, auf Nachſuchen 
ihrer refp. Gefcbisiner und mächtten Anverwandıen, 
andurd oͤffentlich beſchieden, laͤngſtens 

den 7. November d. J. 
geſetzlich anher zu erideinen, ſich gebührend anzu: 
meiden, hinreichend au legitimiren und ihre Fur: 

" derungen zu beſcheinigen, hiernächft weitere anges 

effene Verfügung ; unterbleibenden Falles aber, 
dap die BVerfbolleuen für todt, jeder andere aber 
feiner Erb» ober andern Aniprüde, fo wie der 
Wohlthat, der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand, Für verluftio erflärer werden und der Er: 
ſten Vermoͤgen den jmperranten, ohne autiond» 
leitung, überiaffen und verabfolgt werden, au ger 
warıen, indem zugleich 

der 5: December d. J. 
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terminlih gu Eröffnung ber dießfelfigen Beſcheide 
berinimt wird. — 
Gehren, den 29. Map 18:8. 
Fuͤrſti. Schwarzb. Amt daſ. 





Es hat die Edeftau des Beckermeiſters Zanens 
buſch geborne Lendroth zu Mengerin.haufen , 
Elagend bey Une vorueftellt, Daß ıhr gedadıter Ehe: 
mann fie doͤrlich veriaffen habe. Jırem Antrag ge: 
mäß, haben Wir daher Die Edictals Yıdung unter 
Androhung. des redbtiihen Präpudies erfannt, 
und heifhen und laden Wir den gedachten Becker⸗ 
meitter Sagenbuih dus Mengeringbaufen dayer 
hiermit vor, entweder binnen drey Monate: zu 
genannter feiner klagenden Eds frau zurüdzufehren 
oder allenfallſige rechtserheblihe Weigerungsr 
Gründe ander vorzuftelen, unter der Bedrobung, 
daß er widrigeng für einen böslien Verlaffer ges 
adıret,, die Ehe gesvennt und der! Klägerin die an« 
dermweite Heirath geRaster werden: fol. > 

Aroljen, am 11. April 1848. = +. .' 

Kürftl, Walde. Kegierung. 

pb. — 
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Gegen Valtin Zeil Httner zu Ruͤckers iſt 
ſummariſche Unterſuchung feines ‚Skhuldenkandes, 
und zuglein Termin zum Verſuch der Güte, auf: 
Mittwochen den z. Julius I. J. anberaunmt, wo. 
fämmelıne deſſen Gläubiger, früh‘ 8 Uhr dahier. 
bey Amt zu ericheinen, ihre Forderungen zu liquis - 
dıren oder zu gewarten haben, dag fie ſonſt nicht 
mehr gehoͤret werden — az 

Yeubof, den 30 May.ıgı8. .. 

Burfürftliches Großh. Suld. Amt. _ ; 

sr. Rang, Amts» Afleffor. “ 
2 Faulſtich, Actuar. 
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Jobann Jacob Bopp von Malterdingen, win 
Shreiner von Brofeflion if fon feit 30 Jahren 
auf der Wanderfcaft, und hat feit dem Jahr 1805. 
keine Nacricht mehr von fids gegeben. 

Derfelbe * deſſen aenfalifigefeibes » Erben 
werden hierant ‚oufgerordert, binnen Jahreeirik 
von ihrem Aufenthalt Nachricht gu arden, oder zu 
germärtigen, daß nad umloffener Friſt, das ihm 
waͤhrend feiner Abmwe’erheit angefauene , in circa 
1100 RA beflehende Vermögen, feinen naͤchſten An⸗ 
verwandten ın fürjurglimen Befig ausgeiolge wer⸗ 
den wird. u — “ 

Emmendingen, den 29. Map 1818, 

Groshertogl. Badiſches Bezirkoamt. 
€, J. Darck. 


— — — — — — 


* 


* 


Algene 





Gotha. Freytags, den 19 Junius 


Staatsſaſchen. 


Die Concordate zwiſchen proteſtantiſchen 
Suͤrſten und dem romiſchen Stuhle 
— u betreffend. — 
Mehrere proteſtantiſche Fuͤrſten Deutſch⸗ 
lands find nun im: Begriff, Concordate it 
dem roͤmiſchen Hofe abzufchließen, um, wie 
es billig und pflichrmaßig it, die kirchliche 
Verfaſſung der katholiſchen Einwohnern teuer 
Sander, die ihnen zugetheilt worden. find, 
gu ſichern. Daß bey diefen wichtigen Vers 
andlungen mit aller möglichen Umjicht und 
Anparteplichfeit verfahren werden möchte, 
wer follte dieß nicht beyden Theilen, Den 
Füuͤrſten und ihren katholiſchen Unterihanen, 
wünfhen. Es if daher Pflicht, auf vie 
Schrift eines Mannes aufmerkfam zu mas 
chen, der vermögg feiner gründlichen Eirchen: 
hiſtoriſchen und kirchenrechtlichen Kenntniſſe 


vor vielen andern als geltender Rathgeber 


in dieſer Sache erſcheint, auf. die Schrift: 
» Betrachtungen über die neueſten Veräns 
derungen in dem Zufland der deutſchen 
katholiſchen Kirche, und beionders Über 
die Eoncordafe zwiſchen Den protellantis 
fhen Souveraind und tem romilchen 
Stuhl, welche dadurch veranlagt werden 

. möchten. Bon D. G. J. Plank. Hanno: 
ver, im Verlag der Gebruͤder Hahn 1808. 
Ob ſich gleich feit der Entſtehung diefer 
ruͤhmlichſt bekannten Schrift manches wies 
der geändert hat, worauf in ihr bier und 
da hingewieſen wird, fo behält fie doch auch 
* für die gegenwärtige Zeit einen hohen Werth. 


Gie behandelt ihren Gegenitand fo gruͤnd⸗ 


Allg. Anz. d. D. 1 A 151% 


inet Anzeiger 


Deut iden. 
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lich und ruhig, und mit einer folchen gewiſ⸗ 
fenbaften —D auf die bepderfeitigen 
Rechte, daß ſie jedem Proteflanten und Kas 
sbolifen, der gu ein erniied, ruhiges und 
nnpartepifches Urcheil über die Rochwendigs . 
keit und Beſchaffenheit oben erwähnter Cous 
cordate hoͤren möchte, befonders aber den 
Gtaatsmännern, welchen die Concordats⸗ 
Unserbandlungen aufgetragen find, empfoh— 


. len zu werden. verdient, indem legtere, fie 


fenen Katholiken, oder VProteſtanten, gewiß 

mebrere , zur. Berichtigung fo mancher fchiwies 

sigen Puncte dienende Rathſchlaͤge und 

Fingerzeige hier finden werden. 

‚Kauf, den 5. Map 1818. | 
2 ——— Treiber, 
königlich bayerfher Dechant, Die 
- ,. Keistd: Schulinfpector und 
Stadtpfarrer. 





— Geſundheitskunde. 

Anfrage und Bitte an Aerzte. 
Odhnhaͤngſt wurde in diefen Blättern von 
einem Leidenden wegen eines Uebels am Kopfe, 
welches in einem fortdauernden Saufen vor 
den Ohren beitebe und mit welchem noch 
einige Hebel verbunden waren, augefragt: 
welche Mittel gegen dieje Uebel anzuwenden 
wären; indem die gewöhnlichen, ald Fuß— 
bäder, Außerliche Reizmittel in Verbindung 
mit innern fruchtlog gebraucht worden mwäz 
ven. Diele Anfrage if bis jegt unbeantwer: 
tet geblieben, und möchte ed auch wol um 


deßwillen bleiben, weil nach des Einſenders 
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BF Ba fa de 
were Aufgabe zu ſeyn ſcheint, Die ebel 
—— wenn er den Grund deſſelben aus: 
gemitselt hat. > 
Einfender diefes ift nach einer überftan: 
denen hartnäckigen Unterleibskrankheit (Ap: 
pochondrie) ebenfalld mit dieiem Uebel jeit 
beynahe zwey Jahren behaftet, jedoch be: 
fieht es mehr in einem Singen oder Gäu: 
fein. Ale Mittel find auch) von ibm ange 
mwendet worden; alein er hat fich beynabe 
überzeugt: Daß. es unbeilbar fey. Denn. 
felb die verfchiedenen Urſachen, aus mel: 


chen die Aerzte dieſes Hebel ableiteten, mußten .. 


ihn zulegt bedenklich machen. Bey dem Et: 
fiehen wurde es für Rheumatismus gehalten, 
und dagegen die gewöhnlichen Mittel ange: 
wendet. Einige fuchten den Grund in uns 
ausgebildeten Hämorrhoiden. und. riethen 
mithin zu Mitteln, welche die Ausbildung 
befordern follten. Go fehr ſich der Leidende 
anfänglich hiervon überzeugse 5 fo mußte er 
gleichwohl das Zutrauen zu Diefer Meinung 
vertieren, weil ſich die Hämorrhoiden zeig: 
ten und das Hebel gleichwohl fortdauerre. 
Jetzt fheint ihm Die Behauptung eines er⸗ 
fahrnen Arztes, daß es vielmehr ein oͤrtli⸗ 
ches Leiden ſey, die richtigſte zu ſeyn. Der 
Grund, ſagt dieſer, liegt in den Benen. 
Der Antrieb des Blutes durch die Arterien 
nach dem Kopfe few ſtaͤrker, als die Venen 
verhaͤltn zmatzig zuruͤckführen koͤnnten und 
ſollten ., Durch dieſen gehinderten Ruͤck⸗ 
lauf entſteht das Saͤuſeln, welches durch 
das Gebor bemerkbar wird. 

Wenn nun nad) diefer Behauptung der 
Grund in einer verminderten Kraft der Be: 
nen liegt; fo fragt ed ich: ob es kein Mit: 
tel gebe, das richtige Verhaͤltniß der Venen 

u den Arterien herzuſtellen? oder nit einem 
orte: die Schwäche derfelben zu heben? 
Erfahrne Aerzte werden erjucht , dieſe Krage 
u beantworten; wofür der Einfender feinen 
— * — Dank verſichern wird. 





Nüuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
—— für Soͤhne und 
er 


oͤchter. 
Fuͤr junge Leute, ſowohl für Söhne 
*) Wäre wol sine mäßige Aderlafie anwendbar $ 


oͤffentliche 
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als wie wahrſcheinlich auch fürn Toöchter, ſoll 


ſich hier eine DBildungsanıialt erheben. Das 


Locale zu diefem Zwecke ik bier fehr er⸗ 
wuͤnſcht; denn außer dem häuslichen Huters ' 
richte werden die Joglinga-in Privat: und 
Gefellfpaften, melde von den 
biefigen Honoratiores gegeben werden, eins 
geführt. Komödien fommen in Menge vor. 
Das Talent für Muſik werden wir felbik 
zur Virenofirät zu entwickeln wiffen. Die 
biefige Gegend it noch von feinem Wandes 
ver unbewundert geblieben; mit verfchwens 
deriſchem Mage hat die Natur bier gebildet. 
Alſo auch Kunſt und Natur werden das we— 
fentlihe Ihrige zur möglichiten Erreichung 
unfers 3weckes beytragen. Herr Hoffecrerär 
Schott, ein Dunn, von deren fruchtbriu⸗ 
gender Kraft das Publicum war nicht das 
literariſche) ſchon ver mehreren Jahren die 
ſprechendſten Beweiſe erhielt, wird die Dis 
vection. übernehmen. ı Eltern, welche ihre 
Sohue und Löchter, wenn jolche auch fihon _ 
18 — 19j&hrig iind , auf eine wurdige Nbeife 

für die Buhne des Lebeus ‚vorbereiten wols 
len, werden dieje Gelegenheit ergreifen. Die 
Bedingungen find fehr billig... Nähere Nach: 
tichten wird der Director auf eingegangene 
freye Briefe ertheilen. d 

Rotenburg, an’ der Fulda,” 
im Sun. 1818: 








Alerban d, 


Yrachricht für Reifende, 

Da ich in Erfahrung gebracht habe, dag 
die Poſtillons aus Eigennug, indem ich für 
das Ueberbriugen der reſp. Fremden diefen 
keuten nichts zahle, meinen Gaſthof nicht 
wirfen wollen, oder wol auch abrashen, ſe 


babe ich die Ehre, hiermit bekannt zu machen, - 


daß mein Gaſthof vor wie nach eriftire, und 
ih es mir ſtets zur angenebmiten Yflicht 
machen werde, die Zufriedenheit meiner gee 
ebrten Säfte mir zu erwerben. 
Drag, den 1. Jun. 1818. 
Franz Walter, : : | 
Gaſtgeber zum Gatipof im Baad 
auf der Kieinfeite Ar, 286. 





image 
not 
avallable 
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fes Antrags verſich ert gu werden, zuvor Edictaled 
erkannt worden. a 

Es werden daher ſowohl die etwa vorhandenen 
näheren Erben des oberwähnten Buhhändlers Watz⸗ 
dorf ald auch deffen erwaige Gläubiger hierdurch 
Öffentlich vorgeladen , in dem auf; Donnerstag den 
9. Julius beitimmten Zermin Vormittags um ‘9 
Uhr vor Kurfuͤrſtlichem Stadtgericht entweder per: 
ſoͤnlich oder durch hinlaͤnglich Bepolimäctigre zu 
eribeinen; Erſtere, um ſich als naͤhere Erben 

laubhaft zu legitimiren; Letzterẽ aber, um ihre 

orderungen rechtlich zu begründen, unter dem 
Rechtenachtheil, daß widrigeu Falls die Erbſchaft 
der ſich gemeldet habenden Mutter des Verftorbes 
nen ohne weiteres ausgefolge werden ſolle. 

Caſſel, am 31. May 18:8. 
Zurfürftlihes Stadrgeriche der Reſtdenz. 
Burdardi. 


Wepler, 2: 0 
Stadtgerichts Secretariut. 





Stein. Edictal⸗Vorladung. 
Zufolge hochverehrlicher Verfügung ded Gro 
herzoglichen Hofierihts des Mitteirheins in Ra⸗ 
ſtadt, vom 18 Map laufenden Jahrs L. Nro. 834 
wird der wegen dritten Diebſtahls in Unterfuchung 
mene, aber beimiicy entwichene ledige Fried⸗ 
rih Bern v. Koͤnigobach andurch er 
ſich Sinnen einer unerſtreglichen Zeit von 6 Wochen 
vor der unterzeinneten Stelle zu filtiren, und we⸗ 
gen des ihm angefchuldigten Diebfahls zu verant« 
‚worten, als anfonk derfelbe mit jeder-(pätern Ber⸗ 
warwortung — und, das rechtliche vers 
fügt, auch das weitere gegen, den Bern auf Beiret- 
ten wird vorbehalteu werden. 


‚Stein bey Prorsheim in Pins und EngeKreis, 


den 30. May 1818. . 
Grosberzoglib Badiſches Bezirkes Amt, 
nn Solder. 





Bekanntmachung. 

„Rab ‚der Beror dnung vom 24. Mpeik 1818 iR 
eine neue Einzeichnung. aler ‚Altern bieher errichtes 
ten gerichtlichen Hppothefen verordnet. 

Dem gemäß werden alle Eigenthuͤmmer oder 
rechtliche Eelkes anenäiteen ausdrüdlicen gerichts 
lichen Hypothek, welche im hiefigen Amtsbezirk ge 
börs, biermit aufgetordert, während der aur Ein⸗ 
tragung beitimmten Friſt, naͤmlich im Laufe dieſes 
Jahres an den Tagen Mittwoch und Freptag einer 
‚jeden Woche die Sriginslurfunden zur Eintragung 
vor hiefigem Amt vorzulegen. 


.ı3(; >. ’ 


uyr2 
Diejenige, welde im Laufe di efegli 
beftimmten räjudizialfcht, Ihre | ide Fred 


nicht zur Eintragung hiefigen Am verlegen, haben 
Y erwarten, daß Das denjeiben dem Alter. nadı zus 
ebende Vorzugsrecht verlohren fey, und-fe allen 
richtig eingetragenen DBerfcpreibungen nadyftehen 
ferien. Günfeld, am 29, Map 1818 
Anrfürftiihes Jujtizamt, 
Fondy. 
Veit, Bohn, Actuar, 
” | N | Ä » = 
Kaufs und Handels » Sachen. _ 
Lotterie » Anzeige. . 
uder 6. und Hauptelaſſe 54, hiefigen großen 
See find ange Freie er —* Ayaclır 
1/3 zu 26 fl. 40 ff. und ind 2o ‚DI ab 
unentgettlidy dep mir zu befommen.‘ Diele Efaffe 
enthält 4800 Preife und:ı25 Praͤmien, darunter . 
100000 fl ,150000 fl., 2c000 fl., ztvepmahl i0000 . 
einmabl ‚4007 fl., 2mabl 300° fl ,, smahl 2000 fl., 
4smabl 10:0 fl. und mehrere Gewinne und Pre⸗ 


mien au 1000 ft, Foo ado R., 200 fl. Einlage 


und Preiſe Gmb Eouuensionsgeld Mad dem 24 
Buß. , Die Ziehung beginnt am 15, Julius und 
‚endet den 3 Aaguſt 7818. - = 
FREI E.Bayl; 
in Frankfurt and Mapn. 





Ein Sabeirkgefhäft,, |. 

auf. hiefigen Mage, am Markt, derbunden Mit ei⸗ 
nen anſehnlicheñ Weinfhonf, ‚eu Bpiigoyerbätß 
nifje wegen, föfort'verfauft werdet. 'Der- unges 
fähre. Betrag für Utenfilien, ‚Einrichtung dee Ges 
mölbes, Schenk» und Schreibitube wie auch Labo⸗ 
ratorium it zwiſchen 800° bıs 1000 Rihlr. — Die 
Hebernehme der -Dabep befindlichen QBaaren ift nicht 
ununiganglich nothwendig. 
Auskunft darüber -ertheilt P. G. Wurſter im 
ſchwarzen Bret in Leipzig. 

keipzig rden 4. Map 1819. -'- 


Ü: , — — 
Bekanntmachung. 


Meine ſeit fünf Jahren führende 28 Sorten 
Ehocolade, welche mit vorzuͤglicher Sorafalr aus 
den beten und feinften Ingredienzien bereiter wer⸗ 
‚den, verkaufe ich. jeht, laut Preiilifte, welde une 
entgeltlich ausgegeben wird, zu bilfigern Preifen. 


€. D. Bülbel in Leipzig. 
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Sonnabends, den 20 Junius 1818. 





us. Band s;und- Hauswirthſchaft. 
"Stagen in Betreff der Obſtorangerie. 
Die anfcheinend abweichenden Meinun: 
gen mehrerer Bomologen über die Wahl der 
Srundftämme au Birn, Kirſchen und dem 
Äbrigen Steinobfl, als Grundſtamm zu Obſt⸗ 
srangeriebäumshen, haben bey mir wirklich 
ding don die Frage veranlaßt: melche 
run 
ten die begten und zweckmaͤßigſten feyn dürfe 
ten, um, der Fruchtbarkeit des Baums und 
der urſprünglichen Guͤte und Reinheit der 
Frucht felbft,. unbeſchadet, mit der höchſt 
möglichen Seſchraͤnkung des Raums, zu ih⸗ 
zer Yfiege (denn es duͤrfte dieſer für viele 
Obſibaumpflanzer wol. vorzüglich zu beruͤck⸗ 
ſichtigen fepn) dergleichen; Obſtorangerie⸗ 
baͤuuchen darauf zu erziehen? 
Wenn ich indeß wol als gewiß vor: 
ausſetzen kann, daß die Schriften von 
Chriſt, Diel und Rlinkhardt, als welcher 
ich ais der mir gerade zunaͤchſt liegenden 
bier nur. erwaͤhnen will, bey ihrem entſchie— 
denen Werthe bereits binreichend befannt 
und fiber auch in den, Händen - eines jeden 
Vomologen und Obfibaumerziehers fepn mo: 
gen; fo. würde meined unmaßgeblicen Be: 
dunkens unter diefen Umikänden eine noch: 
‚mablige Wiederholung deffen, was die bier 
enannten Schriften darüber: lehren, über: 
Kür werden — mir aber Dagegen wol die 
ragen erlaubt ſeyn; 
3) fur was für Grundſtaͤmme entfchied 
unter obigen Vorausſetzungen bis dahin eine 
"mehrjährige und forgfältige Erfahrung ? 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1518» 


aͤmme denn von allen ben genann⸗— 


b) hat irgend Jemand nicht auch bereits 
verfuht, vie vorbemerften Döftarten auf 
die aus den Befchlechtern Crataegus, Mespi- 
lus, Pyrus und Prunus noch übrigen und 
damit in gewiffer Verwandefchaft ſtehenden 
Baumarten zu obigem Zwecke zu veredelt, 
und was hat die Erfahrung bisher darüber 
gelehre? und, . 

‚.. ©) wo würde man dergleichen Baumar⸗ 
ten vorzüglich echt und in der Anzahl Fäufs 
lih erhalten fonnen, um darüber die ges 
wuͤnſchten Berfuche allenfalls ſelbſt anftellen 
zu fönnen ? 
Unm indeß dem vorliegenden Zwecke möge 
lichſt näher zu fommen, mic) aber überhaupt 
deutlich genug zu erflären, bitte ih, D. 
Dierrih’s vollitändiged Lericon der Gärts 
nerey und Botanik ald dasjenige Werf, wels 
ches mir zu der zweyten Frage wol mit zus 
naͤchſt VBeranlaffung gab. bier anführen und 
deßhalb folgendes bemerken zu dürfen: 
» 1) Crataegus. Bd. 36.385 f. Nach 
den Anmerkungen des D, D. find Cr, gla- 
bra, Cr. laevis und Cr. villosa allerdingg 
— — um bey und im Frepen ohne 
edeckung ausjudauern, dagegen find. da⸗ 
ſelbſt überhaupt ı9 Arten Crataegus qufges 
führt, unter denen ſich wahrſcheinlich und 
außer dem gewöhnlichen Cr. oxyacantba 
vielleicht noch einige finden, fo der Mühe 
des nähern Verſuchs damit fohnten. 
. 2) Melpilus. 88.66. ı50f. Chrift 
empfiehlt ja fehon die gewöhnliche Miipel, 
Mespilus en jur Veredelung mit 
Birnen. Auch befigt mein Hauswirth einen 
recht huͤbſchen Spalierbirnbaum anf Grund: 
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pamın von Mifpeln der, und in fo. fern ich 
ſches bif dahin beobachten koͤnnen, für die 
Möglichkeit diefer Veredelung ſpricht. - Dies 
rich zähle ebendaſelbſt unter diciem Ger 
ſchlechte Überhaupt fieben Arten auf, welche 
fämmtlich,, jedoch mir Ausnahme des vorbe: 
merften Mesp. germ., einen flrauch : over 
jwergartigen che haben, und.da darüber 
nichts weiter bemerft wird, bey und auch 
wol im von ausdauern werden. Mithin 


auch wol zu den gewünfchten nähern Ber⸗— 


fuchen empfohlen ju werden verdienen. _ 
3) Prunus, 38.7 ©. 563 f. Enthält 
Arten, und davon follen einige und zwar: 
r.8, Pr. Cham. ceralus, Jacg. von 
ftrauchartigem Wuchfe,treffliche Stämme zur 
Doitorangerie liefern, jedoch nur die edeln, 
fäuerlichen Sorten darauf am beßten gedei— 
den. Nr. 19. Pr. nigra mit Pr. pygmaea 
zunächft verwandt feyn, und im Freyen aus: 
dauern. Nr. 25, Pr. pamila Lin. fo wie 
die darauf folgende Nr. 26, Pr.pygmaea 
Willd, von ſtrauchartigem Wuchfe feyn und 
fehr gut im Freyen anddanern. Nr. 29, 
Pr. sibirica L, gleichfalld ſtrauchartig 
wachfen und. faft in jedem Boden fortfom: 
men, von einigen Pomologen aber für die 
wilde, urfprüngliche Aprifofe gehalten wer: 
den, und endlich Nr.9, Pr. dasycarpa 
Ehr „ von welcher jedoch der Wuchs nicht 
näher angegeben wird, mit Pr. sibirica Nr. 
29 zunaͤchſt verwandt feyn. 

Rah Dierrich’d einzelnen Bemerkungen 
für die dort ferner aufgezählten Arten möch: 
gen ſich diefe zu den bemerften VBerfuchen 
wol nicht fo ganz eignen ; die ofiheimer Kir: 


ſcche jedoch, veredelt oder unveredelt, viel—⸗ 


eicht aber auch davon noch eine Ausnahme 
machen, wenn diefem nicht dagegen ihr Wu— 
hertrieb und die Nothwendigkeit, vem Stam⸗ 
me im Topfe oder Kübel vorzüglich gute Ers 
de geben au müffen, entgegen flehen. 
Pyrus. 38.7 ©. 676 f. ‚Davon 
werden 22 Arten aufgezählt, jedoch nur für: 
r ı, P Amelanch, L. Nr. 3, P. arbu- 
tifolia L. Nr.5, P. Botry apium Lin, 
N: g, P. coronariaL, Nr 9, P; eretica 
Willd. Nr.ı2, P bybrida, Mönch. Nr, 
33, P. japonica, Thunb, Nr ı7, P ova- 
fie Willd. ein jrauchartiger oder doch ges 
wöhnlich niedrigerer Wuchs bemerf& 
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5. Sorbnes, 3b. 9 ©. 382 f. 
haͤlt nurt dsehrlirten und zwar a 
142 


baumartigem Wuchſe. 

6) Amydaras Bd. 1 © Prof. 
Enthält febs Arten und unter diefen baben- 
nur Nr 3, Am. pumila L, und Nr. 4, Am, 
nana L einen zmergartigen Buche. 

- Ein; gleich drifgendes Bedurfnig nach 
freundlicher and grünblicher Belehrung möchs 
ten außer mir ader auch noch mehrere Kreuns 
de und Verehrer der Obſtbaumzucht fiber die 
Eriiebung. und Pflege des Weinſtocks im 
Scherben, naͤch Art der vorbemerften Obſt⸗ 
orangeriebäumchen,, fühlen, da ihnentheils 
daß raube Elima, theild der Raum und die 
Ortsverhaͤltniſſe ſelbſt, die Freude Meins 
ſtoͤcke im Freyen oder nach pon 34663 
Auleitung in Treibbeeten erziehen zu koͤnnes, 
durchaus verſagen. 

Chriſt fuͤhrt in feinem Handbuche nur 
die ſibiriſche, blaue Zwergtraube als die eins 
zige an, fo ſich in Scherben erziehen laffe, 
und bemerkte in einem früheren Privasfchreia 
ben an mich: daß es mir Pflege ımd Erzies 


bung der Weinftöce in Scherben überhaupt 


ein gar mißlich Ding fey. J 
Dieß iſt vielleicht auch Urſache, warum 
Diel, Klinkhardt und Kecht, letzterer in 
ſeiner Anweiſung zur Behandlung des Wein⸗ 
ſtockes, einer folchen Erziehung gar nicht 
erwaͤhnen. Doch wollte fruͤherhin einmahl 
ein geſchickter Saͤrtner gegen mich bemerken, 
daß auch der Weinſtock in Toͤpfen gar gut 
edeihe. Rur konnte ich damahls und ſo 
ehr ich es auch gewuͤnſcht haͤtte, von ihm 
etwas naͤheres daruͤber nicht erfahren. 

Was aber Dietrid am oben angezeige 
ten Drte Bd. 10 ©. 514 fi deßhalb bemerft, 
fcheint mir zu dem vorliegenden Zwecke nicht 
benügt werden zu Fönnen. Es wäre denn, 
daß ’der daſelbſt Nr -9.bemerfee Vitis palmata 
Vahl. und unter Nr. 11, V. vinifera Lin, 
aufgezäbfte V. apyrena die Veredlung mit 
den übrigen edein Weinarten annähmen und 
in dem Elima der Wefergegend ausdauerten. 

Dover follte ed unter den übrigen in 
Deutſchland laͤngſt augebaueten Weinarten 
nicht auch mehrere geben, fo ihres von Ras 
tur geringern Wuchfed und befchränfteren 
Wurzelvermögens wegen wel eben fo guf 
in Zopfen gediehen, wie im fveyen Lande? 


image 
not 
avallable 
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movon zwey Graſe⸗ amd Dbfigä db ein gro⸗ 
fer Gemüf an ar ale Sonbäu 
nen, eine Yindenallee vor dem Haufe an der Sırafe, 
dibt einen an;enehmen Aufenthalt ‚und * at⸗ 
dergaͤnge in einem Umkreiſe don einer halben 
Stunde, find die, vorzüglichſten iader leipgiger 
- Gesend. Der Eigenthumer dayon Abrabam 
Herzog in Yeipzig „-gibt nähere, Rochticht darüber, 
aud) kann ein Capital darauf fieben, bleiben; alle 
Unterhändler werden aber verbeten, >, 


284.859 


— 


urn 
Dr zer 





Bekanntmachung. 
Das im Weißenfeer Kreiſe des biefigen Regi 
gunge- Bezirks ae von eipeufe beiegene 
it der Domäne Weißenſee disher vereinigt deiver 
fene Vorwerk zu.Kugleben ‚mit .. , 
281 Ader atrhbärem Lan 
020 — MWiefen und, 0m 
J 2 — Garten, — 
ſoll den 2, Julius d. J. Vormittags um 16 Uhr im 
‚ biefigen Regterungs-Gedaͤude unter den bep der 
on näher bekannt zu machenden Bedingun- 
a genen ‚mefibiesenden Beresbpahrung 


werden. 
Es wırd foldes wit dem Bemerken befannt 
macht, daß nur ſolche Yicitanıen zugelaflen wer; 
n fönnen, melde im Stande find, ıhre Dualif: 
tion und Prätarionsfäpigeeit gehörig madyzumei: 
Bi ur 


fen. Erfurt, dem. Jun 191 
Adnigli Preußiſche Regierung. 


d ’ 


+ 





Braubofi in Eiſenach. Tr 
Stadtgerichts wegen foll der dem in Concurs 
befangenen Pofamentirermeifter Johann Sebaftian 
Schortmann gehörig geweiene, in ber Meflers 
ſcomdtengaße, einer der hiefigen Hauptſtraben ges 
legene Brauhof allhier, woven die nähere Befcyreis 
bung aus den, bey unterzeichneter Behörde, vem 
Großher zogl Oderamte, und Dem Rarhhaufe adhier 
ingleihen bey €. Hochedeln Stadtraihe zu Gotha 
angeidylagenen Subhaflarionspasenıen zu erfrhen 
if, Öffentlich verkauft werden, und if dazu 
„.. , Donnerflags der 27. Auguft d. J. 
zum Licitationsiermiue anberaume worden, - 
’ " Kaufluftige werden demnan aufgefordert, ihre 


Gebote in groben parentmäßigen -Münsforten, 


ſchriftlich oder mündlia anher zu erkennen zu ges 
ben, ım (Termine aver zu rechtfrüher Getichtoſeit 
zu erſcheinen, ‚ber Derfieigerung bepsumohnen, 
and fodann Nachmittags 2 Ahr der Weflbietende 
dee Zuichlags gemärtig zu fepn« . 
dig. Eiſenach, am ı2. Map. ı8ı8. a 
Btoßherzogi. S. Stadtgericht daf. 


€. $. Pfefferform. 


Duſtiz⸗ und Pofijey Sachen. 


—— 3 Mm 
binter einen fehr gäfäbrlichen Menſch 
Es ib in ber verwichenen Nacıt ‚' der, mehres 
rer Einbrüde ‚und DiebRible balver - bey. Fü tt, 
Canzley aliber, in Special» Ingwfirion und Haft 


Gefängniffe’ch 


‚> , Der genannte Zreuch if ein Zimmer 
eſe e, 19 Yahre his Kup} 2 Zoll gr , bat 
Ionde kurß abhefchnittene Hadre, gewöhnliche 
Stirn blo de Audenbramm, braune Augen, brei⸗ 
se dicke Naſe gewoonlichen Mund ‚rundes Kınn, 
volfommenrs, Geſſcht blaſſe gelbliche eſic⸗ 
be; robwite ‚Sehlalt,,, einen etwas vorbäugenden 
Ang, — DU, und ift mit,einer laden 
Jade mit Metäufndpfen, blau gefreite Wefegeib 
lederne Furse Hofe, und geibbunten Haletuch 
kleidet gemejen.) Ni: 11.2 2a. a 
Bep. feinem Entipringen hat derfelbe weder 
eine Kopfbedefung noch Schuhe oder Stiefeln, 
fondern blos wohene, Sırümpfe augehabr ; aud) 
mann einen getragenen grauen Soldaten» 
fr} e J 


r 

re nad. Eurledi fe 
Hyfungen feiner, Feſſeln aus jenem 
nne: 


Ait fortgenommen, * 

DSDa der pieligen' Tanzley an der Wiederhab⸗ 
haftung des Enrnichenen fehr viel gelegen ıR;» jo 
wird ſoches hiermit Öffenslib betannt gemiadır 
und werden alle Behörden zur Aürfe Nedteus 
das: angelegentlichſte erſucht, aui den oͤbbeſchriebei 
nen Breuc ‚genau inpigiliren,,  benlelben im Bes - 
tretungsfall arrenren zu (allen; und der Fürſtl. 
Eanziep allyier , wegen deffen Abhohluug gefäligite 
Nachricht zu geben ; wogegen man ich zu Erſtat⸗ 
tung der aufgelaufenen Koſten und Austellung der 
gewöhnlichen Reverfalien ım Voraus hiermit Ders 
— J 

rdcaf, den 16. Jun. 1818. Vol 
Fürftl. Gobentopil. Br, Bleidhif. 
Canziey daſ⸗ © 





B.in P so6g .. Nahflehende Verfouen von 
Fiſchbach haben ſich binnen Jagresfriſt dapıer zu 
meiden, oder Nachricht von ihrem Aufenthalt zu 
geben, widrigenfalls ie als verſchollen erklärt und 
idr Dermögen den fib darum gemeldet hadenden 
Verwandten in fürforgliden. Belig gegeben würde. 
Lorenz Slaıg, der fin als Schreiner vor 50 Jah⸗ 
sen auf die Wanderichaft begeben bat, Autos 
Slaıg, der fer 40 - so Japren als Bierbraͤuer auf 
der »Banderfchaft, und nad einem Gerücht ım 
Fönıgl daniſche Milirärdienke gesrettem ul ;_ Die 
Nachkommen der. längt verkorbenen Maria Slaıg 
und Bupigunoe ——— Namene. 

ilingen, den 5. Sun. 184 — 

GSroßhet zoguͤches Bezirke Amt Villingen. 


Num. 165. 2783 


 Aligemeiner Anzeiger 


Deutiden 





Gotha. Sonntage, den 21 Junius 1818. 





Literarifche Nachrichten. 
- Antwort auf das Anerbieten in Vr. 89 
‚ ag. Ans. 8.D, 6.976. . _ 
Das Anerbieten einer alten, Iängft beftandenen 
Schuͤhenge ſellſchaft, mır die Nachricoten ihres Ent⸗ 
ehens, Alters —— *— zum 4. Ban⸗ 
e meines Archivs für deütſche Schuͤtzengeſellſchaf⸗ 
sen mitzutheilen erkenne ich im Boraus mit dem 
verbinden Danke. — . 
- Wie bekannt, handelt der erſte Band befagten 
Werkes einzig von nen und nur befannten Ges 
webr: und Waffenarten der Alten und Neuerm, 
fo wie aud von allen Gefhügarten; bas Ganze 

nach einem Soſtem geordner. 

Der 2, und 3. Band enthält Narhrichten von 
78 Schügenfädten, von ihren Gehen, Eigenheiten 


und Gebräuhen: ob fie fih des ——— er. 
n bedie⸗ 


der Feuergewehre, und weicher Art derſel 

nen ? ob des einfaden oder des Doppelhafeng, 
des Falfogets, oder der Schiange, der Buͤchſe 
oder der Slinte ıc., und bep weichen Feſten fie fich 
der einen oder der andern Art bedienen. — Bey 
verfchiedenen Orten nahm. ib NRüdficht auf alte 


Vorfallenheiten, um nicht nur dem Schüsenfreund, 


fondern auch dem Hiſtoriker dad Merkwürdigſte eis 
niger Staͤdte in Erinnerung zu bringen ‚ zumahl 
wenn mir bep manchen Orten garıau mente wer 
angegeben worzen: Dies mar der Kal bey Naums 
buryg, welcher Ort fo vielmahl abgebranns ift; 
bierbey fügte ich nad) einem alten Mipte die Bes 


lagerungsgeichichte der SHuffiten bey, moraus Hr. - 


». Bogebue nachher fein beliebtes Volkoftück, die 
uifiten vor Naumburg, formte, jedoch wıel 
itoriidh » wahres wegließ. . 
Zum 4. Bande liegen zum Abdruck folgende 
biſtoriſch intereſſante Nachricgten und Merkwür⸗ 
digtenen folgender Schütenftaͤdte bereit: als die 
von Anſpach, Arnſtadt, Biſchofswerda, Bran⸗ 
denburg, Braunſchweig, Camborg, Deutſch⸗ 
Crone, Cbekannt feit 1303,) Delitſch, Dresden, 


Rieleben, Gera, Zirſchoerg, Soff, ſohenlin⸗ 


Aug. Anz. d. D. à D. isis. 


des. 


ven, Rauban, Lübben, Lübet, Mannheim; 
Bias, Pegau, Btrasburg. — 

Zum 5. Bande hätte ih Sragmente und noch 
unvolfommene Beſchreibunzen der Schüpenfkädse 
von — — — —— 

ran ct am ayn amburg, Inſpruck, 

iegnig, Maynz, Mebnden, -Mähldaufen ix 
Teüringen, Würnberg ,. Olmüg, ‚Potsdam, 
Prag. Strelig , 3üch..3widau— 0.0 2: 

Wenn doch aber nur siede derer im 2. und 
3. Bande beſchriebenen Schügengefellihaften, (fo 
mie ed die Larlebader und wenige Andere ge— 
tban,) fib dies Wert, davon 3 Theile 4 Thir. 
often, augeſchofft hästen, fo würde mir Dieb Much 
gemacht habeh, die fehr ei Korrefpondenz 
‘und Koftenaufwand fortzufegen; ſo aber haben bis» 
herige Beitumflände ſoſches mie jugelaffen und 
dieß ift Urſache, warum der 4. Band od nid: ers 
ſchienen iſt. Würde mir aber Durch befiern Ab 
gang beſagten Buchs Gelegenheig zur Zortfegung 


„gegeben , fo bin ich bereit, aus nÄhfter Mafle den 


4. Band folgen au laſſen. 
“ale an der Saale, ben 28. Map 1818, 
I- Chrn. Gendel, : 
der haklifch« naturforfhend?n Geſellſchaft 3. 
3. Bibliot hekar, wie auch der beonemifch: 
literärichen zu Erlangen correfpondirendes 
Mitglied. * 


x 





Reue Mufikalien für das Yianoforte. " 


Leidesdorf ‚gr. Sonate, Op $o.. Y’Thlr, 
Mühling, 2 Sonatines, Op 13, Liv. 1.2. à ra 1. 
Hummel, 3: N,, 10 Väriations sur un 34 
orizin Op. 764 sögl.v ; vi: . 
Tomaschek , 3, Allegri .eäpricciösb: di bravare, - 
Op. 52. 1 The gel 0,00 
‚Cramer ‚ Suite de8 Rondeaux , ‘No. 14 le Rendez 
— er * — 10 gl. — 
'Meyer, C. H, 6 Polonoises effectuell Col- 
lect, 14. a6 gl. — 
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Leipziger Tänze, Nr. 7, enthält den Marſch der 
"Chr rgarde, KHimmelsmalzer und 2 Ruffiennen. 


Son, Triumphmarſch aus des Veflälin. za. | 


Jocus, eine Sammtung komiſcher Gefänge, 
12 von Wethfeſſel. gl. 
Winter, das unterbrocdene Opferfeſt, Klavieraus⸗ 


ug der vorzäglihfen Stüde. ı Thin ı2 gl. & 


Galzmann, 6 Lieder mis Begl. der Buitarze. 
Op. 15. ı10g8l. En. N re: 
Keisiig, im Junp 1818. : ! 

Friedrich 5ofmeiſter. 





Buͤcherverſteigerung in Maunbeim. 


Jr der Behaufung des Weinhaͤndlers Samen 
Bei P. 1. Nr. 8 wird bis Montag, den 20. Zulp 
Vormittags 8- und Nadmittags 2 Uhr und fü-die 
‚folgenden Tage, ein fehr bedeutendes Büdierlager 
aus allen Gäbern der deutſchen, franzoͤſſchen und 
engliſchen Literatur, wovon das Derzeihniß taͤg⸗ 
lich von ı bie 2 Uhr bey Theilungs » Eommiffaie 
Drandftärter in Eit. B 2, Nr. 8 eingefehen mer» 
Den kann, oͤffentlich verfteigers werden. 
Mannheim, dei 6. Juny 181 ⸗ 
Das Großherzoglich⸗ Badiſche Amtoreviſorat 
Mannheim. 


Leere, 

— — 
Bücherverkauf. 
| Anzeige. 


Folgendes intersſſante Prachtwerf: — 
Voyage pittoresque de Consiantinopel et desenvi- 
xons du Bosphore, d’apr&s les desseins de M. 


FR) 


Melling, Dessinateur de laSnltane Hadige etc. _ 


Volume grand in Folio, Format atlantique, 
Paris. 12 Livraisons, 
das ſehr gut gehalten ift — aus guten Ab⸗ 
druͤcken beftebs und wovon jede Lieferung von 7 
Blättern und dem dazu gehörigen Tert 120 Sr. 
Forer, ſteht billig zw. verBaufen. 
Das Nähere it auf franfirte Briefe zu erfah⸗ 
sen bey Bebrüder. Wilmanns, 
- Buchhändler zu Sranffure a. M. 





Büders Anzeigen, 


Bebar das repräfentative Geldſyſtem, oder: In 
wie fern iſt das Papiargeld ein Relwertretendes 
». Mittel , die edlen Meiaile zu erfegen? Ein auf 
Seſciote und Erfahrung gegründerer ſtagts⸗ 
wirthichaftlicher metrologiſcher Verſuch von Jos 
dann Iſaak Berghaus. gr. 4. Leipzig, in der 

- Gräfihen Buchhandlung... Preis ı Thir. 
Diele Schrift verbiens die Aufmertfamten des 
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geſammten Publieums. Sie iſt dew Staatsmana 


fey 
in 


‚und dem ganzen Handeieſtande glei ine: 
Haupsfächlicy verdient fie in den Sanden Tod de 


nden derer i3 
n,_teelbe die YBundesverfammiun —65 


‚denn ſie begreift_atfe dandeinde Staareh. Sie 
allen foliden Buſbandlungen von ganz Deurfcy 


land zu haben, ja fie werdient in allen Weltthei: 


ien 
ind 


t 


nenn 


In der Buchhandlung von €. $. Amelang im - 


Berlin, Brüderftraße Nr. ır, if fo eben er. 
fdienen und an alle Buchhandlungen verfandt: 
Die Schönheit der Warur geſchildert von 
Deutihen Mufterdichtern. Zine Blumenlefe 
für die Tugend, zur Belebung des religidfen 
Gefühls und zur Uebung im Lefen mie Empfin⸗ 
dung, auch als Gefeuſchafter auf einfümen Spas 


‚ airgängen. Bon 
nebſt Verrede und Inhaltsverzeichnig. Dir eie 


$.P. Wilmjen 396 Seiten 


“gem allegotifchen Tirele, 1. Vign., Außerfk 


miß 


brofcirt. Riblr. 


tu welche nur ſolſche Gedichte fommelte , 'die 


Raturicilderun en enthaiten. Der Mugen einer 


werden + und bilden die Grüntlage des religidfen 

. Gefühle und der religibſen Gefinnung. “Der bloße 
finn der Natur aber ıft dazü nicht hin« 
rei 


wadl dieſer Sammlung, welhe aus 208 Ötüden 


betehr‘, bürgt der Name des Verfaflers. Der 


nem Geburts «- oder Weihnachtegeſchente be⸗ 


nust werden möge ! 


l 


2 


— — — 


n der Schöppelfhen Buchhandlung im Berlip 


iſt ſo eben -erfcienen und in allen Buchhand⸗ 


ungen zu haben: 


VvoR, Jultus von, Sendfchreiben eines Bran- 

denburgers an die Bewohner Rheinpreußens, 

“ bep Gelegenheit der Sr. Dura. dem Zürften 
Keraatatangter übergeben Adreffe. gr. 8. geheftet 
10 gl. 


bor 


A sn dr 


getefen suwerden, weil jeder feinen Pla: darin 


1 


=: gen Auflage‘übenfegt-von 
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Beh Zeitgeiſf neden dem Staatsgeiſt ins Wirge, 
meint: der Zeitgeiſt muͤſſe ald Geiſt alter Zeir bis 
Dirher betrachtet, und aus den neueften Erfahruns 
‚gen aller Wahn forgfam geſchieden werden, 
würdigt er num — als Märfer — was man in den 
Rheingegenden an?anferer Smarsform ummandelt 
wi. Die Freymüthigteit diefer Schrift geht 
daneben bis zum Kühnen hin. Bu 


h 





. In der Schrag’ihen MBerlagsbud handlung. 
zu Yürnberg if erſchienen: REMIS 
Greuea engliſches Särbebuc „..pder. gründliche 
Unterfuchhung Aber ‚die Natur beftändiger 
Sarben , und der beften Verfahrungeert, 


© folche' in ver Särberey: uhd Rattundruderey . 


— — ————— — An us 
dem Engliſchen na ** erſchienenen dep» 
4 * werd. Buchner, 
herausgegeben und mit Anmerkungen und Zuſ⸗⸗ 
ben verſehen von Dr. J G. Dingler und W. 
4. v. Kürrer. Zzwey Baͤnde. gr. 8. 1818 
rı fl. oder 6 Chir. 18 gk J .. 
Mir übergeben bier'dem deutihen Publicum 
sin Wert, weldes mir Recht auf den Titel eines 
‚elaffifchen Elementar Werkes der Faͤrbekunde 
FAnſpruch machen kann, und für die Faͤrber aller 
Zeiteniein unenthehrliches Hand⸗ und Huͤtfe buch 
bleideriwird: Wir glauben: nicht zu viel zu Jagen, 
"wenn wir verfibern, daß in Hinſicht auf Vollſtaͤn— 
digkeit und — — unſere Literatur noch fein 
ähnliches Werf aufzuweiſen hat. Alles mas der 
anermädbare Denfer, Forſcher und Prüfer Ban 
eroft auf den ausgedehnten- Gefilden der engliſchen 
Birdefunftwänrend einer fünfsigjäprigen Goſchaͤfts⸗ 


turforfher , der Shemifer und 


Pharmaceute wird hier mande unerwartete Auf⸗ 


fhlüffe und manche willkommene Andeutung fin» 
den, — ” Ba; ae 


. F nid 

Bey Zeubmer und Volke; Buchhaͤndler ih 
wien, find erfhienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen’ Deumfblande zu haben: fl & 

Des Osmaniſchen Reıche Staatsverfaffung und 
Staato verwaltung. Dargeſtellt aus den 





RG 
Ten’ iciner Grundgefege Yon Joſeph v. Sammer. 


2 Theile. gr. 81815. Preis 5 Rthir. Oder 
9 fl. Rhein. f 


Bep dem mehrjährigen Aufenthalte des Herrn 
Derfaffera in Konitantinopel, bey dem .Amfange 
ſeltener Kenneniffe, "welche derfelbe euch ruͤckſicht⸗ 
lich der übrigen erientalifchen: Nafignen, was 
Spraͤhe, Bildung und Lebensmeifabetrifft., bebt, 


fonnte er den gemänlten Grgenfland der Brarbei- 


sung leicht mit größerer 3 und genauerer 
Abſchaͤhung des Individuell⸗Eigemthümſichen als 
andere Gelehrte dehandeln, deñen entweder ‚Der 
Vortheil eines belehrenden Aufent halts im Lande 
und damit die unentbehrliche Erfahrung. oder, je⸗ 
mer Umjang einer über das Geſammite des Orients 
ſich verbieitenden Gelehrſamkeit mangelf. Duxch⸗ 
aue aus den Quellen ſelbſt geſchoͤpft wird ſein 
Werk für die Hıllorifer und Siauifer des Abend- 
Jandes , denen. Die, Zugange zu den. Neihibamern, 
die der Hr. Verfaller benugen konme, verihloflen: 
find, unentbehrlib,, es wird aber zugleich, durch 
den ſich überall gleich bleibenden anziehenden Vor⸗ 
irag über Gegenſtaͤnde eines ſo allgemeinen Inter⸗ 
‚efie für Jedermaun, der ſid mit den Sitten und 
der Characteriif der Völker gerne vertraut macht, 
um fo mehr eine unterhaltende Serture ſeyn, je 
meiter „die: dargeſtelien Sitten non den unfrigen 
abjtehen, und je gewiſſer eö ıft,, dab Dusjenige, was 
man bisher. über dieſen Gegenſtand im Publicuns 


las und hörte ; mehr unbeſtimmten Geruͤchten nad)» 


* 


erzählt war als ſich auf hiſtoriſch delegte That ſa⸗ 

chen grundete. Manche Gegenſtaͤnde uͤber weiche 
‚bisher ein undurchdringliches Dunkel dag. wird 

Der Leſer in _Diefem: Werke, dem Ptodueie eines: 
vieljährigen Bleißes, aufgeklärt finden.‘ Deut hifto: 

xriſchen Ueberblicke der täfamitiichen: Oefeggebtung 
überhaupt, uud der osmaniſchen Staatsverfaſſing 
sinebefondere „der mit unterrichtenden Aus fuͤhr⸗ 

lichkeiten ſich uber dieſe Gegenſtaͤnde verbreitet, 

folgt die Darſtelung der oemanifchen Staatöver- 

waſtung, melde im die tieffie Eigenthumlichkeit 
des Charakters des: Volks, in dem diefe Einrich⸗ 

tungensihren Grund haben „auf eine.eben fo ans 
genehme als belehrende Art einfuͤhrt, und dem 

Ser ier der Geſchichte unerwartete wihrian Auf: ı 
laͤrungen über manche, bis jeht nur halbbegriffene 

———— in der Hiſtorſe der Osmanen ges 

mwäbr — 


Sammer's, Joſ von, Geſchichte der ſchͤnen 
Redekuͤnſte Verſſens mit einer Bluthenlefe aus: 
aweyhundert perſiſchen Dichtern. Mir dem Wors 
traic des Verfaſſers, enem Notenblatte und eis 
on Saqregiſter· ot· 4 1818, ZThle vder 

+2 196 Pr. ein· 348 ; 
1.) FF 1282 ir Baar BR = 
SE — DC 330 3 ..l) 


Or > m 
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nsunienm Werlage iſt erſchienen und in. allen 
— haben, oder darauf Bee 
Hung zu machen * — Pi 
Schellenberg’s, I: Pb., gemeinnügiges Zand⸗ 
dericon; ‚oder erklärended und "verdeutfchendes 
Wörterbuch für Beamte, SGchullehrer , Künftier, 
Kaufleute, Fabritanten, Nırtergutöbefiger und 
Zandwirihe, Schiſſer, Keieger und Gefhäfte: 
. mihnner alter art aM. Im. 2 Bde. son 73 30 
ge et 
HR nun vollendet, und ein fadiwertändigertecenfent 
“in der augemeinen Hardfungezeirung (Mr. 120) 
Hür auch berens ein ſehr guntiges Urtheil darüber 
gefüllr, indem er fagt: „Bas dieſes Wörterbuch 
‚berrifft,, ſo geidines ed fi von feinen Vorgängern 
durch Bouſtaͤndigkeit, Angemeſſenhen in der Wahi 
der Wörter und Kürze an den Erklätungen ſeht 
worcheilhaft aus, umd es wird überall den Bepfalt 
‚erhalten, Den es ſo ſehr verdient,‘ 
Der Ladenbreis in zwar nun 4 Thlr. — um 
es über recht vielen nüglich gu machen; fo ſoll der 
Subſer iptionspreis von 3 Ehir.f. noch ‚bis Ende die ⸗ 
ſes Jahres geltend fepn, aledann tritt aber unab⸗ 
‚Anderlidy der Ladenpreis von 4 Thir. ein. In halb 
—— gebunden in Futteral koſtet es 3 Thir. 
16 91 f. . ' 
———— im Junp 88. 
$. 8. RK pr. Sofbuhhhandlüng. 





So ben iſt bey mir erſchienen: 

Die für die Enfuhrung eines erjiehenden inter: 
richts nothwendige Umwandlung der Schulen, 
Alten, Die den Durchbruch einer deſſern Zeut bes 
Kördern foͤhnen und wollen, zur Beherzigung 
morgelsgt von E. ©. Graf, | iönigl: Preuß 

Megterungerath Zweyte mir Zuſaͤhhen werbefierse 

Aufoge. gre 8. 10 gi. De, 

Ber ME. m Gute Muths paͤdagog. Bibl. ſagt 

im der aue führlichen Anzeige der erſten Anfage uns 

ter andern: „, Diefe Schrift ‚gehört zu den merf: 

wiürdialten und bedeutendſten welche ım Fache ‚der 

Schuleinrichtungen erſchienen find, weßhalb wir 

fie in die Haͤnde eines Jeden wüniden , dem Schul⸗ 

einrichtungen —* Schuverbeſſerungen obliegen.“ 
‚Le im Mayz8ı8, ni 
J ui / we, $. Steinader: 


J 





Chriſtian Reichatt's Land⸗und Garten⸗Schatz 
* neu bearbeitet. 
ee — Buchhandlungen kann man 
a tgelt erhalten“ * * 
Ansage und Plan einer durchaus neu begrbfites 
ten Ausgabe von Chriſtian Reicharts Lähd- 
und Garten + Schag in fünf Thrilen. Der 
Solge nach ‚die ſechſte Auflage. Mit ganz neuen 


» Zeit :eim 
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Rupfern und Holsfdnitten ‚dem dniſſe 
chart's und einer perrographifcben Rn er 
Dieſes, im Fade der ländliven Decono 
Des Garten» und Obſthaues und der Blumengd 
nerep, nod unübertroffene und clafliie er 
Nbeins in diefer meuen Yusgabe.durdaus neu ges 
ordner, ergänzt, und dem Zrirbedürfniffe.wie dem 
Zeitgeidhimade vollfommen-entiprehend. Am die 
Anſchafſfung deffeiben zu erleibtern, Kar einige 
FREE BEA RE 
rüber ebenfa te in oberwähnte ⸗ 
zeige au finden aft: = —— 

©. A. Keyſers Buchhandlung in Erfurt. 


er⸗ 





Bep mir if in letzter Meſſe erſchienen u 
durch alle Buch han diungen zu —5 
Aus wahl aus den Papieren eines Unbekannten; 
herausg. won Se. Jacobs, . Bd. Srauenipier 
‚gel. "Preis a Thir. 20 gl. or ‘ 
Den Xefern von Rofaliens Naclaf zeige ich 
mis vielem Vergnügen die neue herrlise Babe defs 
felben Herausgebers an, worür fie ihm gewiß wie- 
Der recht freundlich danfen werden Ueber den 
Inhalt diefer Papiere fagı er.in der Vorrede: Es 
‘ der Nachlaß einer liebensmürdigen ‚Familie, 
„oerjendergicßungen won ‚Grauen und Männern, 
mie wohl mc viele gefunden rserdenz * 
ſchen, die-ın befaränkten Berpdinmafen r Li 
in fa felbit, in Gore, in der Erfüllung abrer 
Prien geſucht hatten und oft vom Schidfale 
Hart gerroffen, dennoch mit Vertrauen und Freu- 
digkeit durch die rauhen Pfade des Lebens zur 
‚Ruhr gegangen waren. A ara 
ine weitere ‚Empfehlung bedarf wohl diefes 
Bud nicht 182 NW Be % 
Leipzig Am Zum Be 9: 
Tarl Cnobloch. 


— — —— 


RL allen Buchhandlungen Deurfhlands if ‚a 
befommen:- 


Bort„Unfterblihfeit, Wiederfeben. 
Ein Troft : und Andachtsbächlein für Bebilde- 
‚se aus allen Ständen. Enthältend eine heilige 
Blumenleie aus den Werfen von Klopftod, 

‚Wieland, Kleiſt, Tıedge, Voß, Seume, Kofe: 
sn. Niemeyer, Heilmann u.a. m. — Preis 
ã Rtbir. 

—— ſaqt in dem kurzen Vorwor⸗ 
rer „In fo mancher traurigen Lage, worin ung der 
Tod unfeer Lieben oder Leiden und Unglüdsfide 
‚Aller Art verſehen, ſehen wir uns oft. umſon nody 
‚einem treuen, tröfienden Freunde um. — Nun 
‚dann, Du gepreßtes Herz, wenn du Niemanden 

det, der es vermag, dich zu troͤſten, ſo nimm 

Deine Zußucht zu dieſem Buͤcheſchen und finde darin, 

‚was dir Noth thut — Troft und Scelenruhe!“ — 





* 
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Gotha. Montags, den 22 Junius 1818. 





Der Bauchredner Alerander;z 
nebfl . 


. einigen Gedanfen über die Bauch⸗ 
rednerfunft; von einem Freunde 
der Wahrheit *). 

Der ſchon mehrmahl in öffentlichen 
Blättern gerübmte Bauchredner Alegander 
bat auf feiner Durchreife am 31. ul, 1817 
anch den Bewohnern Fürth's eine fehr ver 
guugte Übendftunde gemacht **). Eine zahl: 
reihe, auseriefene Gefellfhaft füllte Den 
Saal und es iſt niche zu vermuthen, Daß 
auch nur Einer von Allen unbefriedigt den— 
feiben werde verlaffen haben; im Gegentheil 
fhien der befcheidene, junge Künftler unfere 
allerfeitige,, gefpannte Erwartung noch bey 
. weitem übertreffen zu wollen und bar fie in 
gewiſſet Beziehung wirklich tibertroffen; fo 
gut gewählt und alerliebit ausgeführt war 
die Unterhaltung, welche er der Befellfchaft 
zum Beßten gab, Schon das Pfeifen ded 
Kobeld, unter dem Bilde eined Scheitchen 
Holz, über die Tiichplatte bin (momit der 
Kuͤnſtler das Spiel beganıt) erregte allgemei⸗ 
ne, verwundernde Aufmerkſamkeit, die aber 
noch weit höher flieg, als A. nach diefem 


. gereizt worden; 


dad Stuͤckchen Sol — ſeine beyden 
Hände nahm und es überdem Schenkel, uns 
ter dem täufhendften Geraffel einer Säge, 
anicheinend in mehrere Stuͤcke zerfchnitt. 
Diefem folgte ein nicht minder täufchendes 
Keueranfchlagen zwifchen den ‚Singen, wo⸗ 
‚zuder Schall ausder Kehle des Kunſtlers ſich 
unbemerft mitcheilte. Kaum aber war durch 


.biefe gleichfam nur vorbereitenden Kunfk: 


ſtuͤckchen die Aufinerffamkeir der Zufchauer 
fo entfpann fi) eine noch 
weit anziehendere Unterhaltung für die Ges 
fenfhaft, indem U. anſcheinend mit einem 
guten Freunde, der im Nebenzimmer Franf 
lag, ſich in eine Unterredung einließ, die 
wirflic alle Zuhörer in Verwunderung fegte, 
Nach einigem vergeblihen Klopfen an die 
verfchloffene Thür nämlich ließ endlich die 
ſchwache Stimme des Franfen Thomas N. 
nannte er feinen vorgeblichen Bekannten 
von innen heraus fich vernehmen und num 
erhob ſich alöbald zwifchen beyden Freunden 
in Einer Perſon (wie ungefähr in manchem 
Marionertenipiel) eine Interredung, welche 
in der That die billige Erwartung der Ges 
felfchaft bey weitem übertraf; denn bald 
fhien ed, ald wolle der Kranfe das Bert 


- verlaffen und eben zurgeoffneten Thüre her⸗ 


*) Dbiger, ſchon ım verfloffenen Jahre aus Fuͤrth eingefhidte Auffay befand ſich gerade unter der 
Prefie, als der ausgezeichnere , ın feiner Art vollendeie Künftier U. von Caſſel hier einıraf und 


eine große Menge der. ruͤhmlichſten Zeugniffe, theils gedruckt, tdeils ungedrudt, mit dem 
fe mir vorzeigte, ihrer ın diefem Blatie Erwähnung zu thun. 


Wun⸗ 
Unter denſelden befinden ſich 


auch einige von Profeſſoren in Goͤttingen, z. B vom Ober-Medicinalrath Bumenbach, von 


Hofr. D Kimiy, v. Höfr. D. 
ſatzes dier abdruden zu laſſen. 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1818. 


nn 


Oſtander. Ed mag genügen, bloß letzteres am Schluſſe des Auf⸗ 


dv, Red, 
feitdem ın vielen Städten Deutfblands mit großem Vergnägen gehört, ja bewundert 
und auch wol fürflich beſchenkt worden. © 8 BER: = j 


a mu 


* 
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austreten, fo nahe und uͤberraſchend lebhaſt 
erfchol die Stimme zu den Zuſchauern her⸗ 
über ; 
ats finfe der Kieberfranfe fraftlod auf fein 
Lager zurüd. Mitunter ließ ſich fogar def: 
fen getreuer Wächter, ein Hund, unter 
mancerley Knurren und Gebell aus dem 
Kranfenzimmer herüber vernehmen. Diefer 
allgemein bemunderten Unterhaltung, welche 
mehrere Minuten lang gedanert hatte, folgte 
ein nicht weniger beiuftigended und in-feiner 
Art einziged Stückchen mit einem Kamins 
oder Schlootfeger, wozu in der einen Ecke des 
©pielraumd ein papierned Kamin auf Holz: 
ftäbchen angebracht war. Schien e3 doc 
nicht anders, als ob der ſchwarze Mann, 
den A. durch die untere Deffuung des Ka: 
mins angerufen hatte, aus dem obern Theile 
deſſelben wirklich Antwort gebe und allmäh: 
tig mit immer vernehmiicherer Stimme aus 
demfelben herabfteige, bis er endlich aufchet: 
nend dicht vor der untern Deffnung nach ins 
nen fand, fo daß er nur vollends auf den 
vorgehaltenen Stuhl hätte herausſteigen dür: 
fen, um fich der harrenden Befellfchaft leib: 
baftig zw zeigen; aber nein! Nachdem ders 
felbe ganz deutlich und im lebhafteſten Zone 
am Eingang des Behältniffes in dem mit A. 
angeiponnenen Geſpraͤche ein Weilchen fort: 
gefahren hatte, zog er fich mohlmeislich, 
jedoch unter fortgefegtem Geſpraͤche, allmäh: 
lig wieder in feinen Rauchfang zurück und 
gab endlich aus deifen oderfter Deffnung der 
horchenden Gefelfhaft noch ein franzoͤſiſches 
Liedchen zum Beßten, mit einer Stimme, 
die aus einer bedeutenden Höhe herabzukom⸗ 
men fhien. Nicht minder beluftigte fich die 
Befellihaft nach diefem an den vom Künft: 
ler fein ausgedachten und meifterhaft durch: 
geführten Unterbaltungen deſſelben mit einem 
Nachbar zum geöffneten Fenſter hinaus; mit 
dem Bedienten des obigen Thomas, welcher 
nebſt feinem Hunde felbft auch wieder eine 
Rolle zu übernehmen Hatte, genannt Jacob, 
im Klaichenfeler — mit ebendemfelben in 
einen Koffer eingefperrt; ferner, am einer 
sum Hentiene zwiſchen Mann und Frau, dem 
ewimmer ihres kleinen Kindes, dem Bel: 
len verfchiedener Hunde und dem Miauen 
einer Kage hinter einer fpanifhen Wand, 
wu endlich, aum Nachtifch der freundlichen 


bald aber ward fie wieder ſchwächer, 


792% 
Bewirthung, an einem Furgweiligen GSefpräs 
he des Kimftlerd mit feinem Bedienten, 
welcher ihm zur Geite gerreten war, und 
die an ihn gerichteten Kragen feines - Herrn 
— fpaßhaft genug! — immer nur feinen 
Bauch beantworten ließ, aus deſſen Höhle 
noch obenein auf ein jeweiliges Anfhlagen 
mit der Hand feines Herrn ein gar fonders 
bared, manninfaltiges Geklapper erfholl. 
So viel über daß, mas wir an diefem 
Abende gehoͤrt und gefehen haben. Und nun 
fey ed dem or der Wahrheit erlaubt, 
zum Beſchluſſe diefer kurzen Erzählung noch 
einige Gedanken über die Befchaffendeit und 
das Weſen der Bauchrednerey ganz befcheis 
den zu äußern; vielleicht, daß die Baar - 
Worte andere aufmerkfame und fchärfer fes 
bende Beobachter vermögen werden,. dem 
en. Alerander, der fich ald Bauchredner 
ereitd einen Namen gemacht hat, in feinen 
Kunſtdarſtellungen ferner nachzufpüren und 
dadurch über eine Kunft, welche vom den 
früheften Zeiten an bis zu und herab unter 
Spiel und Berrug fich verborgen gehalten, 
mwie über fo mande pbyfikalii@e,: cbemifche, 
mechanifche und andere Künfte in. unfera 
Tagen bereits geſchehen ift, zur Steuer der 
Wahrheit ein belleres Licht zu verbreiten, 
Es darf meines Dafürhalteng bey der Aug: 
übung der fogenannten Bauchrednerep zus 
voͤrderſt durbaus nicht unbeachtet bleiben, 
daß der Redner (dieg war wenigſtens bey A. 
fo wie auch bey einem andern Bauchredner, 
der einige Tage früher ſich Hier harte horen 
faffen, der Kall) bey feinen Kunftübungen 
mit dem Gefichte fich niemahls den Zuſchau— 
ern zuwendet, Sondern feine Kunftitückchen 
fo anzuordnen weiß, daß er jene, ohne dars 
om die Befcheidenheit zu verlegen, entweder 
fih zur Seite at, oder aber 4. 3. bey dem 
Experiment mit der Fallthuͤre über dem Fla— 
ſchenkeller, mie dem Reifekoffer und der ſpa— 
nifchen Wand, fich entweder ganz oder doch 
mit dem obern Theil des Vorderleibes vor 
ihren Augen zu verbergen weiß; fo, daß der 
uſchauer von der Art und Weile, mie die 
öne hervorgebracht werden, nach außen 
durchaus nichts wahrnehmen Fann, Wozu, 
möchte man bierbey billig fragen, dieſe ab: 
fihtliche Berborgenheit, wenn der Kuͤnſther 
ſeine neu⸗ und zum Theil wißbegierigen Zu⸗ 


ute, Töne DTenglſtens für Ihren Bentel wohlmeinen⸗ 
 haeugten Laute, Töne uhd Worte. der —  Eleiner Betrug mie im Spiel feyı, 
acht den gewöhnlichen Weg nach außen, indem fie wähnen, daß ihre Kunfk bintex.der 
fondern den uach innen nehmen? Etwa, Bühnenwand großered Glück machen werde 
um bey einer widrigen Anſtrengung der Ge — was auch allerdings gewöhnlich der Fall 
fichtämusfeln, ohne welche vielleicht. jeneg feyn Mag’ — als, wenn einmal Einer vor 
Zonen und Sprechen wicht iminer zu Stande ihnen eg Magen wollte, mit offener Stirn 
Fommen dürfte, dag feine Gefühl feiner Ge: und unter Federmanng Augen fein Spiel zu 
ſellſchaft zu ſcheuen? Das hätte. er in. der treiben? Dem ſey übrigens, wie ibm wolle, 
Zhat nicht nöthig; denn wer fih einmahl fo möchten wir biernächft auch noch folgens 


unjerer Gaufier, englifchen Bereiter und an=z fat mochte man fagen , unglaubliche Ge; 
derer Gomnaſten bey ihren Künſten bepfallen ? ſchmeidigkeit und GStärfe 34 verfchaffen wiß 
der wollen fich etwa die Bauchredner fen, ohne eben Bauchreduer au werden; 
Durch ihre Seitenfteliungen und ihr Verbers aber immer erden wir die noch fo kuͤnſtlich 
gen hinter paniiche Wände um fo mehr umd fraftvoll dervorgebrachten Faute und 
ichern, dag wır ıbnen dieje ihre Kunft es Zone derſelben nach außen, niemals ach 
Niger abſehen und etwa gat zuletzt nachma⸗ inuen ſhallend, wahrnehmen Nehmen wir 
mochten? Das fürchten jie doch ja zumächjk nu den erfien „beten, nicht sang 
Nicht; Demi entweder bat auch einer von ung ungebilderen Menfchen und bewunders au 
andern eine Natürliche Anlage zu Diefer Ora⸗ Demfelben die Faͤhigkeit, welche dem Mens 
kelſprache, oder nicht. Hater fie und Luft ſchen im Allgemeinen verliehen iff, feine 
dazu, Solche in ſich zu entwickeln und weiter Stimme auf hundertfache Weiſe abzuänpdern, 
auszubilden: fo wird ihn ein Dritter fchon ohne Daß er-eben nöthig hat, Diefeibe in.die 
Eingeweihter ſchwerlich daran hindern kon⸗ Luftroͤhre abwärtg zu druͤcken. Bas big zur 
NER, RE mag un feine Kunn offen treiben, Zauſchung nachgeahmge Kräben des Hause 
oder geheim. halten; fehle aber jenem dieſe hahns, das Miauen der Sage, dag Beleg 
Anlage, fo wird er darum Diefen um der des Hundes, das Wiehern der Pferde, dag 
ſeinigen willen doch nicht beneiden , sch Brummen des Bären und faufend ‚audere 
viel weniger ihm folche rauen woken; ſon⸗ Dergleichen Nachaͤhmungen mehr, die jeder⸗ 
dern vielmehr mit andern ehrlichen Men: mann bekaunt Jind, mogen die Ueberzeugung 
ſchenkindern ſich nur darüber freuen, wenn vop dieſer, nur dem Menſchen eigenen Faͤ⸗ 


ihm ſelbſt, aber doch aus andern ſeiuer Mit⸗ uns befeftigen, Noch weis höher aber wird 
bruder auch im diefer ıberrafchend jeltenen unfere Verwunderung über diefe außerors 
Erſcheinung fich aufs Nene mächtig. offen: deutliche Gabe des Himmels fteigen, wer \ 
bart. Oder follte endlich gar. bey mandem wir uns an Beyſpiele von Menfchen erinz 
diefer Herren — daß hierbey unſer A. nicht ges nern wollen, die mie ihrer Stimme noch 
meint ſeyn Eönne, verſteht fich von ſelbſt — weisamehr, als nur dieß und Aehnlicheg aus⸗ 
bie agtens beym deiphifchen Drafei oder Fichten Eonnten. Go bat 3. €. der Schreis 
den Mpiterien der agpptiichen Priejiercafte, ber Diefes vor etwa zwey Jahren einen juns 
oder, wenn wir ins Gemeine berabfleigen gen Sfraeliten fenneu gelernt, welcher die 
wollen — vor noch nicht langer Seit bey Stimme verjchiedener. Singvögel und na— 
den Quackſalbern und Taſchenſpielern, ein mentlich den Maturgeſang des Caqharienvo⸗ 
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geld und ben Schlag bed Finken fo täufchend 
nahahmte, daß man leicht darauf hätte wet: 
sen können, Diefe Bögel felbft zu boren, wenn 
etwa der junge Künftler unbemerkt zuvor 
hinter eine Schiebewand ſich verſteckt haben 
würde. Denken wir und nun vollends un: 
fere talentvolliten Redner, Schaufpieler und 
Operiſten beyderley Geſchlechts — Himmelt 
mir welcher Kraftfülle und bezaubernder 
Kunitfertigfeit willen diefe nicht ihre Stims 
me bald zum Grauen und Entfegen zu be⸗ 
fhwichtigen, bald bis zum größten. Ents 
zůcken hinaufzuſchwingen und damit dem gie 
rigen und mitfühlenden Zuhörer die verf@ie: 
denartigiten Gemuͤthsbewegungen, Ereigniffe 
und Verhälniffe im menfchlichen Leben zu 
vergegenwärtigen ; aber dieß Alles immer 
mit von fich geſtoßenem — niemahls in fich 
gekehrtem Schalle! — Sollte es nun nicht 
moglich „ ja fogar wahricheiniich befunden 
werden, daß auch die — achtungswerthe — 
Kunſt des Bauchreoners auf eben demſelben 
Grunde der menſchlichen Stimmritze und 


der übrigen Sprachwerfzeuge berube, aus 


weichen allejene übrigen beluſtigenden, ſchoͤ⸗ 
neu, 
und bejaubernden Sprachkuͤnſte hervorge 
ben, und zwar ebenfalls niche etwa nad) in: 
nen, wogegen ſchon die Phpfiologie des 
menſchlichen Körpers im Verhaͤltniß zu der 
Außern Luft fich zu erklären ſcheint, fondern, 
wie alle andre Menfchenkinder, nad außen 
Binz; nur mit dem Unterſchiede, daß die fo= 
en Bauchredner die eigentliche Aus⸗ 

bung ihrer Kunſtfertigkeit durch gefchickte, 
oft unbemerkte Geitenwendungen und Vers 
Beugungeh ihres Leibes bis jegt vor den Aus 
Mn inrer befangenen oder unvorbereiteten 

uhoͤrer eben fo liftig, mo nicht bisweilen 
noch lifliger zu verbergen wußten, als wei: 
kand die Zaichenfpieler die der ihrigen vor 


zum Theil unwilkürtich binreigenden - 
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der gaffenden ; neupierigen Menge ju ver⸗ 
ſchlehern verſtanden ” * 7 

Es ſcheint und daher der Mühe werch 
su ſeyn, daß aufmerkſame Aerzte und Nas 
turforicher diefem noch immer im Dunkel 
liegenden Gegenftande einer merkwürdigen 


Lebensverrichtung im Menfchen eben jetzt 


aufs Neue ihre befondere- Aufmerkfamteie 
ſcheuken möchten, da mehrere derſelben bes 
reits Gelegenheit gehabt, oder noch babe 
werden, in A. den eriten Bauchredner, weis 
cher feit dem berühmten Comte *) 1807 
die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt hat, 
zu einer wünfchenswershen fichern Auföfung 
des Raͤthſels noch mehrere Belege zu fame _ 


mein; weiches um ſo weniger ſchwer fallen 


fönnte, wenn U. da oder dort gegen eine 
billige Erfenntlichfeit fich wollte geneigt fine 
ben faffen, wo nicht öffentlich, doch in ger 
ſchloſſenen Cirkeln einige feiner Kunſtſtuͤcke 
offen und vor den Augen der Anweſenden zu 
wiederholen; ein Wunfch, Dem der achtungs⸗ 
würdige Mann faum wird widerſtehen Fons 
nen, jo bald er ihn nur vernommen bat, in⸗ 
dem ja ihm ſelbſt auch fo ſehr, als der gan⸗ 
gen übrigen. gebiideten Wels daran liegen 
mug, ein graues Borurtheit, weiches big 
jegt auf diefer nicht alltäglichen „ achtungs⸗ 
werthen Kunſt zuiaiten-fcheit,endlich mir der 
Wurzel andjureigen; wodurch die Kunſt und 
in derſelben alte, welche fie ireıben, nichts 
verlieren, wohl aber an Würde und Anfehen 
ohne Zweifel viel gewinnen würden. 
—— — — 
Hofr. Oftander’s Zeugniß. 
Die Echeiastechne, Stimmtaͤuſchungs 
kunſt, gemeinhin unrichtig Bauchrednerey 
genannt, beſtehend in akuſtiſchen Zäufchuns 
der Stimmbildung, und Rab: und Ferne 
ellung der Zone, bejige Hr. Alerander in 


*) Der genfer Bauchredner Comte fol unter andern im-Jahr "807 mir der Poſtkutſche nach Gre⸗ 
noble gefahren. f pn und auf Diefer Vorreife nachfolgenden Spaß veranlaßt haben: Seine Reiſe⸗ 
gefehrten hörten auf einmahl Stimmen von Spigbuben , die ıhnen zurufen, ſtille gu halten. Sie 


erfürreden un) langen ihre Börfen hervor, um die ungeberenen Gaͤſte zu befriedigen 


Comte 


aimnıt das 9 1d ın Empfang und haͤndigt foldes an'neinend ben Räubern ein ; ins naͤchſten Wirihs⸗ 
aufe aber lei er jedem fein Geld wieder zu, indem er ihnen erfiä't, daß er es geweſen ſepy, dee 
e in Schrecken -eicgt und ſie un Derge en ihres Geldes veranlaßt habe. 
Wım drän.en fi bey dieiem Spaße nicht unter andern folgende gragen auf: 
J Wie ſaß Comte im Poſtwaͤnen zw einen Reiſegeſah ten, alt das Raͤubergeſchrey erſcholl? 


Wa; umıer der ganzen Geiellich afit 


auch nude Einer außer Comte, ſelbſt nut dir Con⸗ 


2 
duecteur, welcher bey der unfiber- enden Gef: br Geist: sgeuenwart behiels, um wenisſteng lie ver⸗ 
x nud die Uebergabe des Beides am diefelben mis eigenen Augen au ſeheu? —! 
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einem folchen- Grade, daß “Jeder, der auch 
ſchon andere Stimmtäufchungsfünftler, oder 
fogenannte Bauchredner gehört hat, ihn mit 
fehr großem Vergnügen hören und feine 
außerordentliche Gewandtheit Darin bewun⸗ 
bern wird. Jedem gebildeten Menſchen, 

ersten und Damen, Jünglingen und Jungs 
rauen, die noch feinen folchen Künftler ge: 
ört haben, befonders aber Gelehrten von 
allen Llaffen, namentlich Naturſorſchern 
und Aeriten rathe ich, es nicht zu werfäus 
men, bdiefen Hrn. Alerander zu hören, weil 
man ih und Andern keine rechte Vorſtellung 
von dieſer Taäuſchungskunſt machen kann, 
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AUm einigen — nachthellig — aber irri⸗ 
beſtehenden Meinungen und Gerächten 7 
über die mit dem Genuſſe meines Inſtituts 
verbundenen Koften zu, begegnen, und um 
fie zu heben „.entikebe ich nicht mit aller Ber 
ſcheidenheit zu bemerken, daß diejelben für 
einen Juͤngling, der. Feine außerordentlichen 
Bevürfniffe Fennt, und deſſen Eltern oder 
Berwandte Feine höheren oder befonderen 
Ausgaben feltfegen und beſtimmen, auf ein 
ganzes Jahr und zwar für Koſt, Logis, Lehre 
und Unterricht, Bücher und Schreibmates 
sialien, Waͤſche, Kleider: Reparatur und 
Bedienung die mäßige und nad; den wohls 


A und gewohnlich glaubt: 1) das ſogenanute feilſten Bictualienpreilen berechnete Summe 
8 Bauchreden erfordere eine fehr. gezwungene von 500 fl.trog der noch beilehenden theuern 
ai und widrige Anſtrengung; 2) dag Angeneh⸗ Zeiten nicht uberjteigen werde. v2 
zu me und Ueberraſchende in dem Grade nicht Ob ih dem, im meinen frühern Anfüns 
uß erwartet, und 3) nur durch das Gelbitho: digungen verſprochenen Zweite nachgelebt 
—V zen ſich vorſtellen kann, wie es in den fin und in Erfüllung meiner Berufspflichten, 
zip fern Zeiten des Aberglaubens und der Jay das ‚beißt in ver ſtrengen Wachſamkeit für 
J berey möglich war, daß Menſchen mit ſol⸗ Das phyſiſche, moraliſche und ſcieutiviſche 
— chem Talent Die Rollen von Zauberern ſpie⸗ Wohl meiner Zoglinge keine Lücken offen ges 
1, len, und jede Eluffe von Meuichen taͤuſchen laſſen, und dadurch Urfache zur Unzufrie⸗ 
6 konnten. — ever, der Hrn: Alexauder denheit mit mir ſeibſt gegeben babe? biers 
—* re, wird gewiß in die bereits von fo vies über mag der allgemeine Ruf — und das 
au eu augeſehenen Männern ihm ertheilten vors Zutrauen fo maucder Eltern und Häufer, 
Ki sheilhaften Zeugnijje mit Vergnügen ein⸗ aus welchen mir nicht nurein, fondern amep 
za flinnmen. biS.dxey , ja fogar vier bis fünf Kınder «zum 
gt Gottingen, den ır. Jun. 1818. : Erziehung und Bildung übergeben worden, 
Rn) Dr, 5. 3. Öfiander, das Urtheil ſprechen. 


Hofrath und Profeſſor der Mevicin- 
und Eutbindungskunſt, Director 
des £. Entbindungshoſpitals. 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Bekanntmachung. A 
„Um mehrere — in Betreff der Eriftenz 
meiner feit 25 Jahren beiiehenden merkantıs 
Jiichen Dorbereitungs, Pentions:, Lehr⸗ 
and Erziehungs: Anfialt — ben wir einge⸗ 
faufene Anfragen zu beantworten, wähle 
ich hierzu dieſes Blatt und füge,. daß diefe 
Anſtalt immer mis dem ‚namlichen Eifer 
nnd Anficengung forsgeführe wird, bis dato 
keine Veraͤnderung eriitten bat, und fo lange 
es der Vorſehung gefällig, fortgeführt werden 
wird. Der Einsritt in nrein Inſtitut ſtehet 
das ganze Jahr hindurch allenumd jeden Tag 
und Slunde offen 





. „Die Eltern und Verwandten meiner at 
tauſend abfolvirten Zöglinge, wovon neun 
Zehntheil — ſogar durch Zeugniffe ihre — 
der Eltern und Damahligen und gegenwärti= 
gen Prinzipaten volleiie Zufriedenheit bezeus 
gen, mogen für meinen Eıfer und Liebe zur 
Mitwirkung am höheren Wohl derfeiben dad 
Wort führen und zugleich an Zag legen, wie 
wenig ed mir um mein eigenes Jntereffe das 
bep zu thun fey. e 

Dillingen, den 10. April 1818. 

| S. A. Paſſaquay. 





; Kauf und Handels » Sachen. 
Antöndigung für Kunſtliedbaber. 


Den Freunden de: Maleren ik ein Schaf ge 
Öffner, zum Kineingreife: und Beſihh /ehmen, eim 
wa vom beveuse.diten Werbe . bisher eim 


Waltaprıdors Der Beenden, Die Zerde mer 
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kunſtliebenden Stabt und ein Lieblindsaufenthaft 
Der Kenner, Die Bildergallerie nämlich, welche 
Ber veritorbene Feldmarſchall Reihe » Graf von 
allmoden : Bimborn auf feiner Billa, nähe der 
Stadt Hannover zuſammengebracht und aufgefellt 
Hatte, foll meiſthietend verkauft werden. 
Die Sammlung it bekannt genug, fie ik reich 
und fchägenswerth, Das Urihsiklevender Meifter 
orzüglich, das Urtheil des Heimen tünfllere, des 
Herrn Hof: Dialer Ramherg, weldes id an den 
atalog reihet, made die Kirbhaber auf Meifters 
werke aufmerffam, unter denen ihnen Die Auewahl 
und der Borzug ſchwer werden möchte: Ein Beros 
siefe wurde gu 250, Guidos, Sartos, Genovefes 
und Roſas zu 100, ein Caracci zu 200, ein Rubens, 
— ‚ Rembrand , Kierings u. a. zu 220 Louis: 
"or und höher. geichäßt, fo mie. aud) ein ein Ked- 
ner vor einem Adrian Brauer ergriffen Rand umd 
kußerte, das Bild fünne mır Ducaten belegt wers 
Den und fep nicht bezahlt. 


Wenn folbe Urtheile ſchon genügend den Ges . dad 


alt diefer Sammlung darıhun, fo grbı ein Cara: 
09, welcher bey den Herrn Hof⸗SBuchhoͤndleru 
Behr. Zabı zu Gannoper und Leipjig und iu 
Aalen Buchhandlungen größerer Srüdre zu baben 
it, Don jedem Gemulde die nörhige Rechenſaraft 
fö weit Der Raum und Zwed es zuließ und ver: 


kundet die Mannichfaitigkeir der Gegenkände, wie 


Der Schulen, welde für jeden Geſchinack Befriedis 
gung bietet. — Soliten reiwe Liebhaber auf bedeu⸗ 
sendern Ankauf reflectiren und jollte vielleicht eine 
Brunnenreife fie in die Gegend Hannovers führen, 
fo würde eıne eigne Anſchauung der ganzen Samm⸗ 
hung , die bis zum a. Septeinber.d. I wo der Vers 
kauf beginnen fol, ben Beſuchenden ofen ſleht, 
den etwanigen Ummeg reibhaltiglohnen, Kür Die 
Sernen find im Gatalog mehrere geuanat, die Auf⸗ 
träge zu hbernehinen, und weitere Nachrichten zu 
ertheilen erbötig find. 


— 


Verſteigerung aftronom. Juſtrumente u. ſ. w. 
Mittwoch den 9. September Vormittags 9 
und Nachnittags 2 Ubr, und ſo die folgende Tege, 
rden in dem Hauſe Lit, B. 2, N. 8. zum Prinz 
riedrich folgende Fahr niſe gegen gleich baare Bes 

- jäylung Öffeurfich verfteigert, ale: " 

ı) Ein arnoldfher Chronometer Nr, 1821 mit 
goldenem Gehäufe, beſtehend in zwey ineinander 
gefügten Studen. 

2) Ein vierfüßiges Mittagsfernrohr von 
Sähröder in Gotha, mit ahromarıfkem Dbjectto 
und zwey aftronomiihen Dcularen,. nebſt zugehoͤ⸗ 
Er — — und volkändigem Apparat zur 

ufſtellung. 

3) Ein beweglicher Duadrant von 21/2 Fuß 
im Halbmeſſer, von Breithaupt in Caſſel verferugt, 
ued von Schroͤder umgearbeitet. Die beyden dar⸗ 
an beinblihen Sernröbre find achromatiih, Der 
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Limbus if von To su 10 Minuten getheiltz und 
der Nonius gibt 10 Secunden. 
..4) Ein fiebeniölliger Spiegelfertant. von 
Frouahton, mir fülbernem Pinbus, von 10 iu 10 
Minuten eingecheilt Sder Nontus gibt 10 Sccunden. 
5). Ein 4 fühiges newron’idies Spiegel⸗ 
gelefcop mir (übernem Kobhre und Stativ, ; 
6). Ein brepfüßiges Bugferarohr von Rams den 
wit an man hen Dbjectid. > .? 
). Ein siwentüfiger ramsdenider Cometen ſucher 
Mit einfachein Objectiv und hölzernem Rohre, 
8) Ein Tubus mir achromatiſcem Dbjecriv. * 
9) Ein Glashorizont mir einer Unterlage vom 
Marmor und wey Mafferwagen i 
20) Ein Behälter für einen Del« oder Queck⸗ 
füber » Horizont, mit zugehörigen Glasdad, 
11) Ein Metallipizgel zu einem sehnfüßigen 
Spiegeltelefcop, nebft juürhörigem kleinen Nena 
xions ſpiegel in einem Käfthen. ‚ "=> 
12) Ein großer Schreibtiſch mit 36 Schub: 


en. 
13) Eine vollfändige Mineralien» und 
14) Eine bedeutende Bücher : Sammlung, letz⸗ 
tere befteheid in mathematiſchen, geumetriiden, 
mneralogiſchen, jurififcben, cameraliftiiden, ger 
ſchichtlichen und aronomifwen Werken, ſowohl 
in deutſcher, ala in franzönfcher, latemiſcher und 
engliſcher Sprache, ; ER 
Schlieblich wird bemerft, daß das Derzeibnniß 
FR Bucher, Der Mineralien 2c. , ‚bev Keelunge 
onmiffär Brandftädrer ım Lit, Ba. Nr. 8. tägs 
fi von ı IE a Uhr des Nahmirtags eingeichen 
werden konn. - 
Mannbeim, den 4. Sun. 1818. ° | 
Das Broßbersonlich Badiſche Amtsreviforat 
‚Niannpeim. A * 
Leers. 





Oeffentliche Bekanntmachung bes Verkaufs ei» 
nes geräumigen Wohnhauſes nebſt darin-bes _ 
findlicher wobleingerichteter Apotheke mit] 
-allen Zub ugen. en 


Auf frepwiliges Auſtehen des biefigen Bürs 
ers und Apothekers Herrn Johann David 
inkler ſoll deffen geräumiges alle Haushaltungs⸗ 
erfordernufe enthaltende und in der Brandcaffe 
verſicherte Wohndaus Lit. B. Nr. 6, in der Kräs' 
mergafie nebſt der darin befindlichen bey jeder Dis 
firatıon als wohleingerichtet ancrkannıen Apotheke 
gm Schwanen gerannt mir Dem Laboratorio auch 
mwtlichen in großen neuen Kaſten aufbewadrten 
Materialwaaren, —— Baſen, Glaͤſern, 
Inſtrumenten und fonitigen Zugehoͤrungen key uns 
terzeihbneter Behörde in dem auf 
; Freptag den 28, Auguſt d. J. 
dazu angeiegten Termine feilgeboten, au im alle 
eines annehmlichen Gehotes dem Meiſtbienenden 
zugeſchlagen werden. 
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Zur Nachricht und very. Nachachtung für die 


Kaufliebhaber wird ferner bemerkte, daß 

ı) von dem in gangbaren groben Münzforten 
zu entrichtenden Kaufſchillinge — wenn dem Kaͤufer 
Damit gedient iſt — die Häffte, jedoch nicht ans 
dererſt als gegen eine mir gerichtlicher Beitätigung 
verſehene hypothecariſche Sicherheits leiſtung und 
deren Berzinbung mie funf vom Hundert vorbehalt⸗ 
lim, unabgerragen bleiven fan. die. andere Hälfte 
aber gleich buar zu entrichten iſt; daß 

2) jeder , che er zum Mirbieren gefallen wer: 
den kann, über feine Zanlungsfäpigfeit vollgkltig 
fit) auszumerfen bat, wie auch - —— der 
für einen Andern bieten will, nme einer geydrig 
beglaubigren Bollmacht verfehen ſeyn muß, worin 
augieich eines Bevollmaͤchtigers Zahlungsfähigfeit 
außer Zweifel geiegr iſt, 

3, hat derjenige , welcher die Apotheke amtrert⸗ 
ten wid , ‚zudor nicht nur bey denn Föniglichem 
Eollegio medico zu Eoblenz die worgefcdriedene 
Prüfung zu beſtehen, fondern auch auf feine Koſten 
außer der bey dorsiger koͤniglicher hahrr Regierung, 
nachzuſachenden Eonceffion das Bürgerrecht in hier 
iger Stadt ju gewinnen: 

Was übrigens die auf Abfonderungdre zu ver⸗ 
Eaufenden Wohnhauſes von dem neben demjelben 
gelegenen zweyten Wohnhaufe des Derkäufers fi 
beziogende Bedingungen betriſſt, fo werden foldye 
den Kaufliebdabern vor der Verſteigerung bekannt 
gemacht werden, 

Wesglar, den 23. Map 2818. 
Das koniglich preufiihe Srabtamt: 
daſelbſt. 


Sold⸗ und Silberfabrik in Zeſſen-Caſſel. 


Die bereits über Bo Jahre in Heſſen⸗ Caſſel 
etablirte Gold» und Silberfabrif von Senrich Des 
Coudres , empfiehle fich von neuem dem auswärtie 
gen Militär zu Leferungen ihrer Sabrik» Artıkel 
Bamenıli von Scherpen, Fangſchnuren, Epaulets 
ea Treffen, aller Arten Ligen, Nuss 

lei n, 
ber; fie übern:mme fomohl die Beilellungen für 
ganze Dfficier » Corps, al&-einzelner Stuͤcke und 
verfpricht zugleich die moͤglich wohlfeilſte und reells 
fie Bediesung. . 


Entwurf zu Ausfpielung: eines Zanfes. 


Ich bin gefonnen mein eigenthümliches, ſchul⸗ 
Venfreyes Haus ın Walluf am Rhein, nahe bey 
Mainz nad der 30. &: Heſſiſchen Yotterie aus: 
ſpielen zu laſſen, have auch die gnädigite Conceſſion 
dazu erhalten, und proposire nun ſoigendes: 

Zu meiner Sicherung ſcolage ich den Weg der 
Subſcer iption ein 
Die Aueſpielung geſchiehet auf sooo. Loofe, 
deren jedes zweyn Nr. enthaͤlt, dadurch die Loofen⸗ 


utcordons ıc. in echtem Goid und Sil⸗ 
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ai der 100009. ber G. Hefiſchen Lotrerie 


vergfeicher. — 

Dat jenige Nr. fo in der den 320 November 1818 
stehenden 6. Claſſe der 30. G. Heſſiſchen Lotte» 
rte den Höchften Preis von 50000 fl. gewinnt, ger 
winner aub das Gaſthaus zum Schwanen ım 
Walluf, und übergebe ich folbes gegen Rückſtel⸗ 
lung des Gewiunlooſes dem: Gewinner als ſein Ei⸗ 
genthum. Mn. } 
: Der Pheif eines Loyſes von zwey Nr. ift 3 fl. 
Rhyeiniih.  Sammier erhalten verhältmigmäßig der ' 
Loofesahf für ihre Bemühung angemeffene Pro⸗ 
cente, und man mwender fich wegen dieſen Bedin⸗ 
gungen an mic endesimterzeichneten. Die Briefe 
dnnen auch nach Frankfurt a. M. an meinen Cor⸗ 
—— Hrn I. €. Gayl allda adreſſirt 
werden. 


Freunde die ſich mit Verkaufung der Looſe he» 
faſſen wollen, ſind gebeten ſich bald zu melden. 
Walluf am Rhein, den 15. Map 1818. 


Cart Voick, 
Gaſtwirth zum Schwan in Nieder: Walluf? 


Zurze Beſchreibung des Gebaͤudes und Formu—⸗ 
lar ber Looſe. 


Mir herrſchaftlicher Genehmigung läßt der un⸗ 
ter zeichnete fein Gaſthaus zum Schwanen nahe am 
Ryein zu. Nieder - Walluf» zwey Stunden von 
Mainz-gelegen, im ber 64 Elaffe der so, Groshere' 
sogl: Heſſiſchen Lorterie,. welche den Aoveme 
ber 1818 angeher ausſpielen. Dieſes Gaſthaus 
empfiehlt ſich wegen feiner vortrefflidien Lage, vie⸗ 
ieh großen. und fleinen Zimmern ,. einem: großen: 
Zanzfoale, Keller, Hof und Scheuern, Stallun« 
gen x. , * 

Es find seco Looſe jedes zu zwey Nummern. 
Die Nummer fo in der ſechſten Claſſe die soo00 fl. 
gewinnt, gewinnt das ſchuldenfreye Gaſthaug, und 
wird dem Befiger des Looſes gleidy nady der Zie— 
hung das Gafthaus als Eigenrhuns übergeben. 

* Ein’ Loos koſtet drey Gulden. a ed nie 
unmdglidy, aber nice wahrſcheinlich it, daß die 
zwey Nr. eines Looſes in den Elaffen r— 5 beyde 
derausfommen, fo bleiber dem Befiger des Looſes 
wo eine Nr.’ in diefen fünf Elaffen it herauegekom⸗ 
men immer Die gweyre Elaffe übrig, welde in dee 
ſechſten Claſſe das Gaſthaus gewinnen fann. 

Will der Zufall daß beyde Ne. vor Ziehu 
legter Claſſe herauekommen, fo kann. der Jute 
fenr mir einäm andern Loos bedient werden, 


=ı u. 2=— 

Nr. —— Carl Volde, 
Gaſtwirth zum Scwanen 

in- Nieder⸗Walluf. 


Lobſe find bey dem ce and feinen 
in Sranffurt, Mainz, Dormftadı und andern Orten 
beſtellten Commiſſionaͤrs zu befommen. 
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Lotterie «. Anzeige, -_ , 
Zu der 6. und Hauptclafie 54 biefiten großem, 
@eldiorterie-find ganze Loofe zu BoRl ,.ıf24ug0fl., 
1/3 zu 26 fl. go fr. und ı/4 u 20 fl., Wlane aber, 
unenrgelslid bey mir zu befommen. Diele -Elaffe 
enthält 4800 Preiſe und ı25 Prämien, darunter 
100000 fl.,. 50000 fl:, 20000 fl-, smepmahl 10000 fl. 
einmahl 6000 fl., ꝛmahl 3000 fl., ‚gmabl 2000 fi... 
as mahl 1000 fi. und mehrere Gewinne und Pre⸗ 
mien au 1000 fl, 500 fl..,400 fl., aoo.fla ‚Einlage 
wid Preife find Eonvenzionsgeld nach dem 24 fi 
Sub Die Ziehung beginnt am a5 Julius und 
endet den 3 Auguſt 1818. 
’ C. Bayl, 
in Sranffurt am Map. 


Juſtiz » und Polijey » Sachen. 


. @dictalladung. 
Ale diejenigen, melde an den Nachlaß der 
verKorbenen rau Gräfin Anne Poölyrene 
Marie Friederike von Lemningen » Salfenburg, 
Erlaubt, Borderung und Anfpruch zu haben vers 
meinen follten,, werden hierdurch aufgefordert, ſich 
um (0 gemiffer die ſerhalben binnen 
Sechs Wochen 
bey unterzeichnetem Gericht anzumelden, als an⸗ 
fonften gedachter Nachlaß ohne weiters, den fi 
angemeldeten Eommiflarien der Döchften Frauen 
und Herren Jutefat: Erben, verabfolgt werden 


D. 
Frankfurt #. M., den 2. Jun. 1918, 
Stadt » Beridy. N 
I. J Scerbius, 
Schoff und Directors 
Gartmann, 


+ 








Der Buchhändler Johann Chriftian Witbelm 
Carl Wandorf iR vor kurzem alihier ledigen Stans 
des verfiorden, defien Mutter, die Wirwe Beifer 
zu Magdeburg aber Hat in der Borausfegung deffen 
alleinige Erbin zu fepn, um Ausfolgung deſſen un» 
‚ser gerichtliben Beſchluß genommenen Naclaffes 

betben, und find, um über die Zuläffigfeit die⸗ 

8 Antrags verfihert zu werden, zuvor Ediciales 
erkannt worden. x 
Es werden daher ſowohl die etwa vorhandenen 
näheren Erben dee oberwäpnten Buchhändler Wan: 
dorf als auch deſſen erwaige Gläubiger hierdurch 
bffentlich vorgeladen, in dem auf Donnerotag den 

Julius beſtimmten Termin Vormittags um 9 
dhr vor Kurfuͤrſtlichem Stadtgericht entweder der⸗ 
ſonlich oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte au 
erfweinen; Erſtere, um ſich als nähere Erben 

laubhaft zu legitimiren; Yegtere aber, um ihre 
orderungen rechtlich zu begründen, unter dem 
echtsnachtheil, daß widrigen Falls die Erbſchaft 
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der ſich gemeldet habenden Mutter des Verſtorbe⸗ 
nen ohne weiteres auegefolgt werden fole, 
Caifel, am 31. May 1818. 
Zurfürftiiches Stadtgericht der Refidenz, 
Burcaerbi. 


Wepler 
Stadigerichts Secretarius. 





Stein. Edictal⸗ Vorladung, 
Zufolge hochverehrlicher ae en bed Brods 
erjogliden Hofgeridird des Mistelrheins in Kae 
dt, vom ı8 Map laufenden Jahrs L.Nro, 884 
wırd der wegen dritten DiebRahle in Unterfuhung 
gefommene, aber heimlich eniwidene ledige Sriede 
rih Zern v. Königsbab andurd aufgefordert, 
fi) biunen einer unerkredlichen ZrıR von 6 Woden 
vor der untergeidineten Stelle zu flltıren, und men 
gen des ihm angeſchuldigten Diebitaple zu verante 
worten, alsanionf derfelbe mit ever ſpaͤtern Ders 
antmortung ausgeſchloſſen und das rechtliche vers 
fügt, auch das weitere gegen den Bern auf Betret⸗ 
sen wird vorbehalten werden. * 
Stein bey Pforzheim im Pfinz: und Enz-Kreis, 
den 30. Map 1818. 
Grosherzoglich Badiſches Bezirke Amt. 


Solder. 





- Böital « Citation. 
Nachbenannte aus dem hiefigen Amtebezirk ge 
bürtige und refp. über 20 und 30 J hre abweiende 
und vericholtene Perfonen: 
2) ” Muſicus, Johann Jacob Minner aus 


hier, — 
2) der Goldarbeiter, Johann Georg Theodor 
Ludwig aus Breitenbach, und 
3) der Glaehüͤttenarbeiter, Johann Heinrich 
Eger aus Alrenfeld, 

fo wie deren feibes Erben und überbaupt alle dies 
jenigen ‚ melde an der Erfiern Vermögen Anfprüs 
che iu haben vermeinen, werten, auf Nachſuchen 
ihrer veip. Geſchwiſter und naͤchſten Anverwandten, 
andurd oͤffentlich befdieden, längftens 
den 7. Yiovember d. 9. 
gefeglih ander zu erfbeinen, ſich gebührend anzu= 
melden, hinreichend zu legitimiren und ihre For⸗ 
derungen au befdeinigen , biernächft.weisere anger 
meffene Verfügung, unterbleibenden Sales aber, 
daß dıe Verſchollenen für todt, jeder andere aber 
feiner Erb. oder andern Anfprübe, fo. wie der 
Wohlthat der Wirdereinfegung in den vorigen 
&ta:d, für verluflig erklärer werden und der Et⸗ 
fern Vermögen d.n Impetranten, ohne Eauriond» 
leiftung, uͤberlaſſen und verabfolgt werden, du ge« 
warten, ma auge u 
; er 5. December d. I. . 
terminfich zu Eröffnung der dießranfige n Beſcheide 
befimmt wird. 

Gebren, den 29. May 1818: 5 

Fuͤrſti. Schwarzb, Amt dal. 


image 
not 
avallable 
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nicht weiß, fo fange wird ein ſolcher fich 
wohl hüten, vorlaut zu reden und zu rufen. 
Doch wie gefagt, in diefem Falle find alle 
Fragen und Wünfche unnörhig.. Die Bap⸗ 
ern haben ſchon, was anderwärtd mit viel 
Geſchrey und wenig Wohle vorbereitet wird. 
- Der einzige Wunſch, aber der ſchwerſte bey 

allen menichlichen Anſtalten it nur, Daß 
das Gute immer lebendig, immer jung bleis 
be, nud nicht. zur bloßen Kormlichfeit eins 
ſchrumpfe. 

Was den von dem beſcheidenen Frager 
ehrenvoll erwähnten Pfarrer Pflaum be: 
sriffe, fo halte auch ich feinen Sinn und 
anen allerdings für ehrenwerth, feine Anz 

ten aber und feine Mittel zum Theil für 
irrig, wie ihm dieſes auch fchon in gedruck 
ten und ungedrucdten Auffägen theils freund⸗ 
lich und liebreich, theild anf eine andere 


Manier gefagt worden iſt. Er meint ed ges 


wiß gut, nnd doch bat er fich forgfam zu 
hüten, daß er den Modus in rebus nicht 
vergeffe: Zwep Abwege find gleich gefährs 
lich: Schwärmerey, oder eiskalte Prieiters 
besrichatt. Wohin feine äußern Mittel für 
inttere Zwecke führen, Das kann er nirgends 
sober, aber auch offenherziger herausgefugt 
(verrathen) finden, ald in Schuderoff’s 
zurigen in der proteftantifchen Kirche, oder 
in: Birchhoff's auch einige Bedanfen über 
- die Wiederberftellung der proteftantifchen 
Kirche. Beyde Schriften find aͤußerſt merk: 
würdig. S*+frf. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Ueber das Raleidoſkop. 
Brouſter in Edinburg bat vor kar⸗ 


zem ein artiged Spielwerk erfunden, dem 


er den Namen Raleıdoftop ertheilt hat. Es 
Beiiedt in einem Rohre, Ähnlich einem Fur: 
zen Fernrohr, in welchem, wenn man ſich 
‚gegen das Licht gewendes hineinblickt, ſich 
Dem Auge regelmäßige farbige Bilder dar 
fielen, die dep der geringiien Bewegung 
des Juſtruments fit unzählig verindern. 
Es durfte ein fehr felcener Fall feun, wenn 
maun eine’und dieſelbe Figur zweymahl er: 
dlicken wurde. Das Inſtrunment, weiches 


dalten ir. 
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der Mechanicns Winkler in Berlin ebenfalls 
als feine Erfindung ausgibt und ein Myrio⸗ 
morphoffop d. i. einen Spiegel unzählige 
Bilder nennt, und über welches er von dem 
Eonigi. preuß. Minifterium ein Patent * 
ausſchließlichen Verfertigung auf fünf Jahre 
erhalten hat, iſt wahrſcheiulich das naͤmliche, 
bag iudeſſen Winkler's Inſtrument ganz dafs 
ſelbe wie das von Brouſter erſundene ſey, 
kann ich nieht mit voͤlliger Gewißheit fagen, 
da Br erjiered noch nicht zu Geſicht gefoms 
men iſt. 

Was nun dad Raleidoffop andetrifft, fo 
gewährt ed allerdings eine augenehme Unter: - 
haltung, und fegt durch feine Erfcheinungen 
manchen in Erſtaunen. Judeffen iſt es eines 
der einfachiien Inſtrumeñte, die ſich denfen 
laſſen, und eigentlich ſchon feit langen Zei⸗ 
ten befannt *). Es iſt nämlich nichts anders, 
als der Winkelfpiegel- oder Multiplica⸗ 
tionsjpiegel.der Alten, nur mit der Abäans 
derung, Daß man diefen Winkelfpiegel in 
ein Mohr einichließt, und den im Spiegel 
ſich abbildenden Gegenſtand von oben in dem 
Gpiegel betrachtet, anſtatt dag man es ſonſt 
von der Seite anſah. Daher erfcheint ung 
das Ganze fo wundervoll, zumahl, im Ans 
fange wenigſtens, das Auge nit den Spies 
gel wahrnimmt, und den Gegenſtand durch ein 
Volpedron zu erblicken glaubt. Ein Winfelfpies 
gel beſteht aus zwep Planſpiegeln, die ſchief ge⸗ 
gen einander geſetzt werden; in dieſen erſchei⸗ 
nen nun die zwiſchen liegenden Gegenſtaͤnde 
vervielfaͤltiget, wegen vervielfältigter Re⸗ 
flexion; uud zwar erſcheinen fie fo oft, we⸗ 
niger 1, als der Wintel, den die Spiegel 
mit einauder machen, in 360 Graden ent 


Um ein Raleidoffop an machen, lafſe 
man ſich zwey Streifen aus einem geilen und 
gut geichliffenen Planipiegel ichnerden, etwa 
6 bis 8 Zul lang und ı ıf2 Zoll breit, be⸗ 
feitige diefe der Yange nach in einer Röhre 
von Pappe, etwa unter einem Winkel vom - 
30 bis 36. *, verichließe uuten das Rohr mit 
einer beiden Glasſcheibe und ſchiebe an Diele 
eine matsgefchiiffene -Glasjiheide, Doch, fo, 
daß ein kleiuer Zwiſchenraum bleibt, in weis 
hen man heile, durchrichtige Körpercheg 
bringe, 3. 3. Slasperien, kleine Stückchen 


— Granzofen Soite catoptrigue genannt; dexul. Bebler’s pſoſital. dxcerb. uni. Opie · 
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gefaͤrbtes Glas von allerfen Karben, Schmelz 
glas ıc._ Die obere Definung des ‚Rohres 
verfchließt man nun mit einer Kappe, in 
weiche man eine Fleine Deffnung macht, Durch 
welche man hinein fieht, und in die ınan 
ebenfalls ein rundes Glas ſetzt, um dad 
Hineinfallen ded Staubes auf das Inſtru— 
ment zu verhindern; außerdem iſt dieſes 
Glas —— 

Die Theorie von der Wirkung des Win⸗ 
kelſpiegels u. a. findet man in den Hand: 
bücern der angewandten Mathematik uns 
ter der Katoperif, auch f. m. Kaestner de 
multiplicatione imaginum, ope duorum 
speculorum planorum; in. den Dissert, 
mathemat, et physic. 1757.11 p. g. 

* I B. —— — 

Hofrath. 
— — — — ———— 
BGelehrte Sachen. 
Anfrage. 

Im Jahrg. 1805 des Reichsanz. Nrigag 
machte der ruſſ. kaiſ. Hofrath und Profeſſor 
der Phifof., G. B. Jaͤſche, Hoffnung zur 
Herausgabe einer bedeutenden Gummlung 
von Briefen, die zwiſchen Kane und mebs 
zeren Gelehrten gewechfelt worden find. — 
Iſt dieſe mol erſchienen, oder noch y ers 
warten? — 





Auerhand. 


am Ar 
Nachricht für Reiſende. 

Da ih in Erfahrung gebracht habe, daß 
die Poſtillons aus Eigenuug, indem ich für 
dad Ueberbringen der refp. Fremden dieſen 
Leuten nichts zahle, meinen Gaſthof nicht 
wiſſen wollen, oder wol auch abraͤthen, fo 
babe ich die Ehre, hiermit bekannt zu machen, 
dag mein Gatihof vor wie nach exiſtirt und 
ih es mir ſtets zur angenehmien Pflicht 
machen werde, die Zufriedenheit meiner ges 
ehrten Gaͤſte mir zu erwerben. 

Drag, den 3. Jun. 1818. 
GSGranz Walter, | ° 
Gaſtgeber zum Gaſthof im Baad 
anf der Kleiuſeite Ir, 286,. 


. 


Geſuchte Steften a 


Ein Kandidat der Theologie , 
ſchon unterrichtet hat, mänfeht. Bevorfie 
hende Michaelis eine andere Condition” al® 
Lehrer im einem angefehenen Haufe oder als 
Mitarbeiter an einem Inſtitute . Mir d Pi 
einem Theologen , unenzbehrlichen Keen 
fehaften verbindet er beionderg Kennenjß, 
ber Mufif und erwas Befanntfchit. mir- dee. 
franzöfifhen Sprache. Franfirre' Briefe 
wird die Expedition des allg. Anz. d. D.: 
an ihn beforderi. 





Abgemachte Geſchaͤfte. 


Die in Nr. 103, 143 und 150 angebote: 
ne Stelle für einen Bierbrauer ilt bejegt; 
Die Erped. d. ällg. An3.d. D. 
Zuftiz » und Poljey » Sachen, 
Nachdem vermöge hoͤchſter Verordnung pı 
24 April I 5 die Erneuecung der —33* 
buͤcher im Großberzogshume, Fulda wuhrend. deng 
gegenwärtig laufenden Jahre verohlen ;- und deß⸗ 
halb ber Dittwoche und Freotag jeder Bobe zur 
Einzeihbnung Ammelıder, vor dabiefigem Amte 
ausgefertigier Prandverfiorrivungen. ın , die neuen 
Hporhefenbüder beitimmer worden if: fo wird 
foihes mirdem Bemerfon andurd vefannt gemacht 
daß die während.dem Laufe, der Dorbezielten ri, 
nicht ’erneuerten Prandyerfbreibungen. ihr, ; 4 
zugsrecht, zu verlieren, gemärtigen miſſen. 
Selmüniter, am 30.Mav 1818. Eure 
Burb. Broßbers. "re Juftizame, 
30yß. NMN* 
— —— — 


Gegen Meldiior Scheich ⸗ enen 
und Fuhr mann zu Flieden, if — * —* 
ſuchung eines Squldenſtande, und juge Kers 
min zum Verſuch der Göte, auf Dienkag deg 
21. PM. Aulius anberaumet wosu.deffen Ab 
ide —* unter Strafe der rung von 
geladen werden. > ' TE 
Neudbof / den 12. Sen. 1818, 2 I; AR 
ee "7 100." Sald. Am. u. 
4 . n 4 


9. 
AJavitic acu. 


* vu... _ 282 


7 
14 


— 





Kauf PR Handels ‚Sihen. 


—3. Zaus and Garten in Cable. 


Serssalı 1, Sid. Hoc —55 — Landesregie · 
‚au tenburg hat gnädig geruhet, mir Die 
offene eva Subhaflarion des, dem vor⸗ 
me m Flobweiſter Johann Gottfried Beyer 

— Zugehbrig gewoeſenen, daſelbſt gelegenen 
— dazu gehörigen Garten, zu 


iderirag 
efolgung Die haben Aufırags 


Zu 1 fcnufbiger 
wird iermit geda tes Haus mebit dem Garten, 
melde beude in der Anfuge lub Z näher beſchrieben 
echten und Ger 


find, mit allen da: auf haftenden 
en und Beſchwerungen, äfs 
ten I an Ale, welde gefonnen 


rahtigkeisen , 
fentlich feilgeb 
er Hinſicht vorsheilhurt aus: 


find, dieſe/ 


eichnenden + * an ſich zu bringen, die 
Bufor — acn ihre Gebo e ehtweder vor 
dein ! x 
a eisen August dieſes Sahres ’ 
fenget un erften Bietungs- Termine mir in Schrif⸗ 
ne-su- machen, oder-aber in die ſem Ter 


Bine, welcher zu Cable im Gaſthofe zum wilden 
Man) in mieiner dafigen Expedition, abgehalten 
werden fol, bis bald Ein Uhr müntlic darauf zu 
chun and ſodann des nern zu gemärtigen. 
un abrigen aſt hier oc) zu bemerken, daß die 
ſo eben ausgeboenen/ auf Ein Jahr vermierheten 
Grundſtue dem Erfieher nicht eher, als mir dem 
$: Abrit'des Forhmenden Jahres 1819, geräumet 
werden koͤnnen 
{ Orlamümde ’ (bey Jena) den 8. Jun 1818. 
—A Zeinrich — * Pıerer, 
als: eo dem Debit wefen des sormabtigeh Floßmei- 
ai ers Beyer jzu Eahla, gnädig beftellter Gůter · 
Vertretet. 
aurot Fo 2 
Heiäreibung des zum Bauf feit gebotenen 
Beyerichen Saufgs uud Bartens zu Cahla. 


ut eg AD HU Ti! ri 
befeht i i eg roseoehaube «mil Borb 


j 


2: WBohanubenmit ı Mtofen ,. .ı Demenikeni 
——— A Mikhfammer «im en 
am; eu 8 — Kammer; Kuche und 


en a im zwepten 
Sto mit einer Stube im — und ig 
den befindlichen 46, gewähnhden —— 
Seireide Aaamer/3 3:Dosf un: 
fawmer er Getreidehoden ſo wie mit einemüber 
un —A Boden; b) 2 Sei⸗ 
engebäuden mit x Grube, 1 — — welcher 


— —ñ 
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zu einem, von einer Linde Überfchatteten Alta 
4 — 1 großen Vorrachs Naumier, 2 gewoͤhn⸗ 
lihen Kammern und 3 Böden, e) einem Giucers 
gebäude mut 3 Woynkuven, 1 Domeftifenftute, 
R Ener -3 Kammern, » großen Boden und 2 Bo⸗ 

Diefe "Gebgude find durd eine ringeher 
laufende Gallerie verbunden. nm A (en 
befinden fi Defen ur eifernen Platten. 

Unter dem Vorderhauie, 34 Stufen tief 
fchöner Feleteller, dann nad 2 andere.sieller, jo 
wie Einer unter dem Hinterhguſe; alle mit mehre« 
Seht m Verſchlie hen «einge richteten Abtheilungen 

n dem durchaus gut gepflaſterten Haupt 
und einem Hinterhöfdhen bennten ſich 2 Drerveäl 4 5 
wird, unda tal mit 5 Ständen, —— 
fälle, eine-große Wagen-Remiſe, Waſch 
J 2 —— Fawmern und 


» Der Garten, 3 


welchem aus den Hinterhauſe eine ſchoͤne dop⸗ 
pelte, mit eiſernem Si üder verfehene fleinerne 
Treppe führt, und weider Gehnife-, Blumen-, 


Gras: und Baumgarten il, — — die eine 

der ganzen Gıadtr Mt soo Schritte lang ine See 
ute kein * durd; ein durdſießen des 
r n 3 Sprin —— * 

Fr * * en 1a are lee 
in eine‘ eigende biete ndes 7 L» 
dıeh age! eat iſt — "har eii anfehniınes 
Ädie« und Treidhaus), - mehrere vourtändige 
zu >. — peter unter einer 
ß enkindee etes uthi⸗ 

ges Sartenbaus, und wird von — 

mehreten Ausgängen veriehen find, gut un iatofe 


—— en" 
Zau 
welches — au dringen Cahl 
lehn iſt, And wo —* ———— 
eine eiſerne Kuh bat, 00 —* hrlic ic 
2 M. a gl. an Erbiund, Geſchoz, Heerd⸗ 
Pr, * Bad: und Latern geld, 


wi. zul. 6 Hr. ieraint Steuer; die ' 4 


en * —— * ae Ga 
Aber is dafıgem Kirgenfaken mit DT, 


46 Pr zıf n Geld, und: ‘ 
ıf2 Pfund — —*8* Erhins u Ge 
ad. 7,8, run Seur 

3 a > 2 


Irt 
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durd ‚alle Buchhandlungen in Deutſchland und 
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BVleſer. — Trofbriefe an Ofen in ſeiner Noth — 


durch alle Poſtaͤmter zu besiehen. ’ 
Leipzig, Anfang Jun. 2818. 
Brockhaus 


PR ku Ze 


Inhalt des zweyten Städs der Iſts. 
‘(Air drey Rupfertafeln.) 


Verhandl. der Gef. d. W. zu Edinburg und . 


Kondon. — Eritit und Auss. aus Denkſchr. d. 

Meademie zu Münden. — Ueber die Höhe des 

—— Meers von Engelhardt und Parrot. — 

a iſt in neuern Zeiten für die Phpfif d. caucaſi⸗ 

en Gebirgs geſchehen v. Steffens, — Ku 
Crocodillſchaͤdels, von Beoffroy Gt. 9. 


ochen 
Dazu 


Taf. 5. — Ueber die Bedeutung diefer nodenyvon '' 


Pen, Mt: Aalafhnu. — u Sry des Vo⸗ 
defainen, von Beoffroy. — Dabep Befliimung 
der echten Nafenbeine von Oken. — Schaͤdelkno⸗ 
‘hen des Erocodils, dv. Euvier. — Weber die Zus 
fammenfegung des Schaͤdels b. d. Wirbelthieren, 
9. demi, — Weber die Zufammenfegung des Ober: 
fiefers der Fiſche, v. d. — Schädel abs. aus Cu- 
viers Rögne animal, ven Riefenfchlange, Klap⸗ 
perſchlange, Stodfih. — Ziefers Ardyiv f. den 
ihier. 

opn, v. Böden. — Zuſatz v. Herausg. — Yes 
bergang der Thiere in Pflanzen v. Sr. Kees. — 
Beantwortung der botanifhen Fragen, Ilis 18, 
2.59, — Natürliche Familie der Gräfer, v. Zums 
£olöt, — Lignum Rhodiam, v. Smith. — Sar- 
zaceniae, Inſectenfallen, v. Macbride. — Ariſto⸗ 
zeleg Thiergeſ. hberf. v. Strack. Critik. — Die 
Ureinwohner von Amerika‘ find Tartaren, von 
Mitchill. — Pafigrapbie, v. Schmid. — Anficht 
Dom alideutſchen Epos, v. Börtlinu. — Yuswan- 
—— — rer — — 5 die 
Erhaltung der Univerfität Heidelberg un red: 
"Burg, von Zachariaͤ und Rorted. — Das Yeben 
und deffen hoͤchſte Iwecke u. f. m. von W. Stark, — 
Badiſche Geſchiote, v 9. Schreiber. — Briefe 
aus Brafilien, 9. Martins. — Gedanfenfpine. — 
FZuͤrſtiich Wutgenſteinſche Fechtsſache. — Die 
Freuden auf dem Eiſe. — Reiſe nach Spitzber⸗ 
gen v. Marteno. — Gpfem des Handels, von 
Teuchs. — Eımas über Deutfohland und Moden. 
— Dberjägermeifter v. Moltke. — Die Turnkunſt. 
— Gr. v. Toͤuun ar die Iſie; ſte an ihn. — Ofen 
Bitter Bampzen über abgedroſchen ab. — Ueber 
Den Geiſt des deutihen Studentenledens. — Bor: 
zrag beym Derfaffungsenmmurf f.b. altg. Burſchen⸗ 
ſchart zu Heidelberg. — Wartdurgsfeſt · Bampg 
dagegen — Aurze und wahrdafte Beſchreidung 


Des großen Burſchenfeſtes u. ſ. w. — Bampg de. 
obrandes. — Das Burſchenfeſt auf der Warth. 


gem — Bamps regtl Erbreerung des Wart⸗ 
ur 
» 


rommann. — Selbſtvertheidigung des Dofr. 
Feies mit einen Bemerkungen. -— Rechtfertigung 
d. Vrof. Sries, d. igm. Das Warsburasfed, von 


Magn. — Der Wundermann Richter in 


Paulßen antworter Berbarden, — Warum die 
Iſis fo lang ausgeblieben if. ü 





> % 
Buͤcher⸗ Anzeige n. 


Folgende neue Verlagsartikel des. Unterzeich⸗ 
neten kommen von nun an in den Buqhandei: 


Aleine Geographie nad narärlihen Grenzen, 

mis einem Anhange der politiſchen Erdbeſchrei⸗ 
bung. Don Theophor Sriedrib Ditienberger, 
Stadtpfarrer in Heidelberg. XXIV. u, 350.©. 
‚in gr 8. Preis Thir. od.'ı fl. 48 kr. . 


‚Diefes Eleine Lehrbuch iR das Reſultat eines 
vieljäprigen Unterrichts ia der Geographie‘ für 
Öglinge von fehr verfhiedenen Alter und Vor⸗ 
enntusfen , und für erwacbiene Töchter aus gebil« 
deten Ständen. Es wurde meiſt nach den Lehr⸗ 
flunden practifch bearbeite. Obgleich mehrere treffe 
liche Schriften eridienen find, welde die Geogras 
hie nad, narürlipen Grenzen perſchiedentlich bes 
ndeln, fo iR. doch bis jeßt Fein einziges practiſch 
bearbeiteres Lerbuch für Schulen nad diefen 
‚Orundfägen vorhanden. Daber wird es vielen 
Lehrern, die das Mangelbafte Der bloß volitiſchen 
Fundamente in-Dicfer Weſſenſchaft fühiten und gu 
ergänzen fuchten , nicht unmillfemmen feyn, - 
‚Der Derfafer geht im Aligemeinen von dem 
Priucip aus, daß eın feherer Grund dep diefer 
Wiſſenſchaft nothreendig fep, ale der bisherige bio 
ponufdes deffen Wandelbarkeir gar häufiz’alie a 
ewandıe Mühe fürs Yeben vergeblich macht. Er 
etrachtet die Geographie durdans nicht ala bloße 
Nomenklarur und Gcdächenißwerf, fordern als eins 
der trefflichſten Mittel zur Verſtandesdildung durch 
Anſchauung und greigneten Vortrag, bey welchem 
das Trockene und emfoͤrmig Ermüdende aus dem 
Unterrichte verfhminder, und legs: Daher feine An« -⸗- 
fihten und feine Behandlungsarı nach eigenen ges 
machten Erfahrungen in der Borrede dar: ° 
. Inder über 5 Boyen betrayenden allgemeinen 
Einleitung gebt er vom den-bisherigen Aeographie 
fen Einieitungen ganz ab, indem er für ſeinen 
Zwei die Eintheilung ın mathematiſche, phöſiſche 
und politiſche Geograͤphie, bepmerflen Unterrichte - 
nicht anwendbar findet. Er giot Dogegen, nad 
einer nasu. lien Drduung, in der Erklärung For 
zer Paragraphen, üver 600 norhvendije, birdige . 
und deutliche Beyriffe, und eıne ſehr beichrende 
Eriäuterung des Giobus und feiner Anwendung, 
der Karten und ihres Sebraume.- Die Einthets 
tung der Erdoberfläche nach Hauptabdachungen und 
Stromgebieten, der Broducte nad Zon nand See 
zenzungen und der Menſchen nah ihren Unters 
ieden, wacht den Schiuß der Einleitung, aus 
welcher jeder Lehrer bey der deuilichen Einipeis 


image 
not 
avallable 
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wohl die politifchen,, ald die von der Natur gefch- 
ten Gremen bezeihner, weßhals man Div Karten 
bey jeder Lehrart der Geographie brauchen fan. — 
Die. Sorgfaniten ın Zebnung ‚und Sud, die 
Zu und Klarheit der Abdrüde, die mannid- 
altigen Andeurungen des Juhalts, und die Güte 
des 6340 find ſchon an mehreren Orten mit un: 
———— Beyfall erkannt worden, und ſichern 
n Karten hoͤchſt wahrſcheinlich eine allgemein gun 
Nige Aufnahme, beſonders da der Preis, ım Ber. 
hämip des Geleiteren fo auffallend gering if. 


Im Julius diefes Jahres erfbeint; © 
Kheinplären.  Tafchenbuch für das Jahr 1819. 


Erſter Jahrgang mir 8 Kupfern. Preis 2 Thlr. 


98 3 fl. 36 fr: Mareg; 3 Thlr Od: 5 fl. 24 frı 
Der Verleger kündigt hiermit ein Taſchenbuch 
an, welches ſchon auf. das Jahr 1818 zum erftens 
mähle hätte erfheinen können, wenn man nit 
den Vorarbeiten eine längere Zeit hätte gönnen 
mollen, um aud den -fünftisen Jahrgängen den» 
felben Hohen Grad von Vorzuglichkeit au ſichern, 
womit man Diefen erfien auszuftatıen bemüht war. 


Die darin enthaltenen Erzählungen und Ges . ' 


dichte bilden. einen friſchen und. lieblichen Kranz, 
der mit finniger Wahl gebunden würde, und für 
deſſen Schönheit die Namen der Mitarbeiter : Ser 
bei, Hel, Er. Kuh, Frhr. v. Milng, Robert, 
Shreiber, Saweigbäufer, Stöber ꝛc bürgen, 
a. Bär bildliche Darftellungen liefert. der Ober⸗ 
Yhein, (Baden, Wirtemberg und Eljaß) einen fp 
Vıelfältig ınfereffanten Stoff in hindr ij wer Bezie⸗ 
hung fowohl als in Betracht der herrlichen Natur, 
dab derielbe auch ferner zur Zierde der Rheinblü— 
en. verwendet werden wird. 
Den eriten Jahrgang ſchmuͤcken feiner Abſicht 
gemäß, außer eınem (ehr geſchmackvollen Umſchla⸗ 
€, folgende trefflicbe ‚Blätter. von den berühmten 
unflern: Haldenwung, Hegi, Kebler, Kung 
und Perour, welche auch Ilrengeren Anforberuns 
gen genügen, und.mit den-bebten ihres gleichen 
um den Pras ‚werben dürfen: ) 
1). Das überaus mohlnetroffene Portrait J. 
R 5. der Grau -Sroßberzogin Serphanie von Bas 
en; 2) u. 3) zwey Scenen aus einer Erzéhlun 
von. Hebel; 4) der Eingang -ın das alte Schlo 
au Baden; 5). der Waſſerfall bey Geroldsau ‚un: 
weit Baden ; 6) Seene aus Findliher Treue, eine 
wahre Geſchichte des zojaͤhrigen Kriegs; 7) u. 8) 
eolorirte Trachten der Nauenkeiner aus dem obern 
Schmarzmalde. * 
In ver. Ueberzeugung, - daB dieſes Unterneh— 
men einer günftiger Aufnahme vollkommen *6 
ſey, darf id es meinen verehrl. -Sreunden un 
Goͤnnern zu geneigter Verbreitung, mir Vertrauen 
empfehlen. e 


s . 
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Dugleich habe ich DAB Wergnägen,. ei 
ae mit den neueren Sera —— — 
von ... N) j W 


Gebel’s allemannifchen Gedichten für Freunde 
landlicher Natut und Sitten, er 
anzufündigen, die um ein Betraͤchtliches ſtarker 
wird, als die früderen 4 Aufltugen, und waͤhr⸗ 
einlich ım Auguft d. J. verfeudes werden kaun. 
egen der zetheilten Wunſche der gabirebem 
Werehrer dieler Gedichte, laſſe ib auch verfdiee 
dene Ausgaden fertigen, moza ein yefädiges For⸗ 
mar und vorzüglicher Drad mit ganz neuen Less 
tern gewaͤhlt it 
1) Eige Prachtausgabe auf Velinpap. mit 
er er Abdrüden su sl. —* 
r F 
2) Dieſeide Ausgabe ohne Kupfer 4. fl. vder 
2 t. 8 7’ . ü = 2 
3) Eine Ausg. auf wilchweißes Drudvelin mit 
“Ss Rpfen. 3 fl. 36 Er od. 2 To. 
4) “peieihe ohne Kupier 2A. 24 Ef. 0d. ı Thlr, 
at. | . 
5) auf weißed Drudp. mit. 5 Kpfen. 2 f. 42 Er. 
. od. ı Ahle. age 00000 
6) auf gleiches Papier ohne Kupfer ı fl. 30 fr. 
od. 20 gl. ... we. 


s 


ö ** 4 ı -1..1» . . 
- Don den Pradrausgaben r) und 2) wird nur 
einetiesme Zahl angespgen s; Die iXiedhader derjelven,.. 
fo wie die freunde der übrsgen Kupfer » Aueganen, 
weiche ſich traͤftiget Aborude weripers hulten mwols 
ien, moͤchten daher wohl shun, ihre Beſteünngen 
bey Zeiten zu ertheilen. Man kann ſich dephaib 
unmittelbar⸗ vder durch jede gute Buchhandlung, 
an mic wenden. t 
Aarlsrube, im May a8ꝛza0. 

J Gotilieb Braun. 


oa .' 


, ' * 
Neue Muſikalien. 


Den geehrten Muſikliebhabern zeige ergebenſt 
an, dab die an jſetzier Oſterweſſe neu erſchienenen 
Muſitauen für. jedes Inſtrument bey mir zur Ause 
wahl bereit-liegen. Zugleich empfehle ich wieder» 
holt meine volit.:muffaluide Keihoibliarhef. . 

Auch iſt von jetzt an immer ein Vorrath von 
echten wiener Sortepiano’s in Flügel- umd in 
KZafrliorm von den deßten Meiftern zu den (dom 
befanntem billigen Preiien zu haben. im muhkal. 
ge J. Suppus auf dem Möndsmarke _ 
in Erfurt, z a —— 


! 
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Gotha. Donnerstags, den 2x Yunius 1818. 





Sand + und Hauswirthſchaft. — 


Siebenter Bericht uͤber Brodvermeh⸗ 
rung durch Brey aus islaͤndiſchen 
Flechten. 


Wenn das Mehl aus islaͤndiſchen 


ee su Brey gekocht, und diefer- 


rey in’ den Teig aufgenommen wird; 


fo vermehrt er das BLod, dem Gewichte 


nad), um das Vierfache Des hiezu ver: 
toendeten Flechtenmehls. — Dieſer Er: 
folg meiner neueſten Berfuche bat mich ber: 
eugt, daß die Hochiänder ihre Unabhängig: 

eit von den Niederungen fo lange behaupten 
konnen, biß fie drey Pfund Kornmehl lrich: 
ter und ficherer erwerben, als ein Pfund 
islaͤndiſches Flechtenmehl, und * lange fie 
es vorziehen „ diefed Ergaͤnzungsmittel ihres 


- Kornbedarfg von dem unangebauten Theile 


ihres Bodens anzunehinen, anftatt von dem 
früglichen Erwerb-ded Handeld gu erwarten. 
Das Pfund Flechtenmehl braucht (dem Ge: 
mwichte nach) nur den ziwanzigften Theil ihres 
Brodbedarfes zu betragen, um den fünften zu 
— folglich jede Familie jaͤhrlich nur 
neunzig Pfund zu bereiten, um 360 Pf. Brod 
u gewinnen. (Vergl. die Berechnung dieſes 
edarfes im ſechſten Berichte in Nr. 102 
6, 1109 — 1111 d. Bl.). Ich bin daher 
erfreut, meine Anmweifungen zu jenem Brod: 
gewinn mit neuen Mittheilungen vermehren 
ja Eonnen. 
Es ift and meinem fechften Berichte be⸗ 
kannt, wie einfach jene Klechten in Neben: 
Kunden, von Kindern, und ohne befondern 
Aufwand, und mit gewöhnlichen Vorrichs 


Alg. Anz. d. D. 1 B. 1818, 


tungen für die Mühle zubereitet werdeü. 
Eben fo kunſtlos und wenig umfändlich kann 
das Mehl in jedem (Fupfernen oder eiferneir) 
Waſchkeſſel zu Brey gekocht werden; indens 
eine Säure dabey frep wird, und die auf: 
wallende Flüffigfeit die Wände des Keſſels 
— niit aufgelſtem Staͤrkemehl uͤber⸗ 
zieht. 
Man braucht zum Kochen dieſes Breyes, 
dem Gewichte nach, 12 bis ı4mahl fo viel 
Waſſer, als Flechtenmehl. Man vermenge 
daffelbe mit dem Waſſer ſo lange es noch 
kalt iſt, und verhindert das Anbrennen des 
Breyes durch fleißiges Umruͤhren. Waͤhrend 
des Kochens bilden ſich auf der Oberflaͤche 


des Breyes Häute, welche aber durch linters 


tauchen in die Fluͤſſigkeit wieder aufgelöst 
und alſo nicht abgenommen werden: denn 
es iſt durchaus nichts im dieſen Flechten ents 
halten, was ausgeſchleden werden müßte, 
noch entſteht durch das Kochen irgend ein 
Ruͤckſtand oder Abfall. Ye mehr der Brey 
durch allnähliged Berdampfen des Waflerg 
bey gelindem Kohlenfeuer verdichtet wird, 
beito mehr läßt ih davon in den Brodteig 
aufnehmen. Manmäßigt daher, ſobald die 
Flüffigkeit einige (3 bis 4) Stunden lang 
gekocht bat, die Feuerung allmählig, und 
fegt das Abdampfen des Waſſers fo lange 
fort, als es geichehen Fan, ohne den Brey 
anzubrennen. Er wird laumwarın and dem 


Keſſel in ven Backtrog gebracht, und mindes 


ſtens ein Drittheil des erforderlichen Korn: 
mehls damit in Gaͤhrung gelegt. Wie vief 
Betreidemehl aber überhaupt dem Klechtens 
mehl augefege werden muß, nm vollkommes 


w 


aufgegangengs und ſchmack⸗ 
zu erhalten; diefe Befti 
dem Waffergeha 


eren abhängig zu 

Erfahrungen haben _ 
eben fo fchiwer und 
ald dag Korumehl, 


ned, hinlaͤnglich 
haftes Hausbrod 
mung ſcheint mi 
des Breyes, vonden Gaͤ 
ſelbſt von der Hige der 
Meine bisherigen 
ewiefen, daß der Brey 
auch fchwerer feyn kann, 
womit er zu Brod verba 
Dagegen das Klechtenmehf‘, 
tet ill, nur den fechöten ⁊ 
demehles betragen darf. 
zwey und vierzi 
welche acht Pfund 
ben, mit ſieben 
ornmehl verbacken, 
gutes Sausbrod. 
Kornmehl wuͤrde hoͤchſtens 6 
brod gegeben haben; folglich 
f. Flechtenmehl bewirf 
rung nicht weniger, 


woraus er berei⸗ 
heil jenes Getrei⸗ 


g Pfund Klechtenbrey, 
Flechtenmehl TEE IK 
vierzig und 3/4 Pf. 
acht und neunzig Pf. 
biezu verwendete: 
3 2/3 Bf. Haug: 


te Brodvermeh⸗ 
als vier und dreyfig und 
rſuch hat zugleich bewies 
Kornmehle auch beträcht: 
tep hätte: verbaͤcken wer: 


fen, daß mit jenem 
lich mehr Flechtenb 
den fönnen; (indem der Tei 
von ungefähr 18 Pf. Waffer 
ed aber vortheilhaft iff, 
die Becker fagen, fe 
trocken zu führen. 

Rad) einer frühern Er 


fahrung waren 
Df. Roggen: und ı7 Pf. @ 8 54 


erſtenmehl binreis 
Flechtenbrey aufjuneb: 
Pf. Flechtenmehl ent: 
Miſchung gab ein gus 
Brod, welches jedoch 
und eine aufgeriffene 
ährungsmittel ließ ich 
ſuche verhaͤltniß⸗ 
viel ſogenannten 
anwenden, als man 
ch dem Brodteige 
de etwas ſtaͤrker, al 
erzielte Brobd iſt eben fo 
ls reines Kornbrod, wird 
und befonderg deßwegen 
Suppen verwendet, 


mer, welcher funfzehn 
hielt; deun auch diefe 
tes und ſchmacthaftes 
etwas niedrig blieb, 

Rinde bat. — Als G 
dem angeführten 
Big noch einmahl fo 
efenzeug (Bierhefen) 


och aufgegangen, a 

ehr gern genoffen 

geſchaͤtzt, weil es, 
an Geſchmack gewinnt. 
Wenn es darum 


u thun ift, die größte 
Menge von isländifi i : 


Flechten im Brod 
fo wird uran immer einen Theil 
nmebles au Brep kochen, und 
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ben andern bey der erſten Miſchung (dem 
Einmacen) in. den Teig aufnehmen ‚ folgs 
lic) Flechtenmehl und Flechtenbrey zugleich 
anwenden muͤffen, und quf folde Weile allerz 
dings den Flecheenzufag (in Mebl und Brey: 
form) dis auf die Hälfte des Getreidemeh⸗ 
les ſteigern fonnen. Allein eine ſolche Stei⸗ 
gerung der Zuſaͤtze beſchraͤnkt auch anderfeits 
Wieder den Genuͤß des vermehrren Brodes, 
weil bie Macht. der Gewohnheit neue Nah⸗ 
rungsmittel um ſo allgemeiner zuruͤckweifer, 
je mehr ſie von den gewöhnlichen abweichen. 
Verkehrt und truͤglich würde aan daher den 
Gewinn durch Steigerung der. Zuſaͤtze auf 
die gegenwärtige Geldnoth berechnen, indem 
man ſich verfuͤhren ließe, zu glauben, dag 
man dieſe gewaltige Noch benugen koͤnne 
um über jene Mache zu liegen, - Mat ‚hätte 
Dabey deu naͤmlichen Erfolg u erwarten, 
welchen die Steigerung der etreidepreife 
bereits-bewirft hat, den nämlich, daß die 
Mehrzahl ver. bisherigen Käufer gar kei 
Brod , fondern lieber nach eiguer. Wahl Bra 
und Wurzeln genießeu, wenn Die Kartoffe 
ihr Brodbedürfnig nicht befriedigen, . weil 
der Menſch nicht gefürtere werden kann, wie 
dad Dich, fondern feine Nahrung wählt, 
indem er fie verdienen muß; und weil er ge⸗ 
genwärtig außer Stand gejegr iit, von feiz . 
nem Berdienite fo viel für das tägliche Brod 
binzugeben, ald jener neu geſchaffene Hans 
delsftand fordert, welcher jeine Cabpitauen 
durch den neu organiſirten Getreidehan⸗ 
del verzinſen foll, ; 
Obwohl man bey der Steigerung: der 
Kornpreife die Macht der Gewohnheit für 
ch hat, melde diefed Lebensmittel mehr 
oder weniger unentbehrlich macht; fo bewei⸗ 
fet doch die Erfahrung, dag, vorzüglich wes 
gen vernachläjligter Rückficht des möglichen 
Verdienſtes der Käufer, der gegempärtige 
Getreidevorrath ungekauft bleibt, und. fo 
tief im Preife finfe, daß der Getreidebaner 
und fein neuer Handelsftand um die Procente 
ihres Keinertrages betrogen ſind, und wenn 
Feine Mißernte eintritt, ihre Vorrärheunter 
den Gewinnungs⸗ und Anfaufskoften ios 
ſchlagen müffen. ? 
Um daher zu beſtimmen, wie viel Flech⸗ 
ten mit Kartoffeln und Korumehl au Brod 
verbacken werden follen, Damit fich Die Mehrs 


„ 


— 
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zahl der Arbeiter in den Hochlaͤndern wieder 
mie Zirod hähren koͤnne, muß man zunaäͤchſt 
wifſen, wie hoch ich ıhr täguches Verdienſt 
berechnet. — vu nun der Arbeiier, nach 
Edin's umfafſenden Erfahrungen, dm 
Durg,fchnitte nico mehr als die Hälfte feis 
nes Saglohns für das taͤgliche Brod geben 
kann; 10 ift der nachhaltige Preis Diefes Bes 
dur fniſſes durch jenen Erwerb beſtimmt. 
Das gegenwärtige Brodbedürfniß der Hoch⸗ 
Länder. aber last ſich nicht fo allgemein bes 
fiimmen; indem ein gro,er Lheil derielben 
ſchon Jahre lang gar fein Brod mehr"ges 
niegt, und reines Koradrod fi nur mehr 
bey einzeinen wohlyabenden Familien erhals 
sen bat. Lim jedoch einen bepläufigen Maß: 
ab zu haben, glaube ih annehmen zu Durs 
fen, Dagder gemeine Dann ım Ourchſchnitte 
taͤglich ein P. Flechieubrod eſſen würde, 

eun er ed um die Haͤtfte feines täglichen 
Verdienſtes haben toͤnnte; indem dieſes Brod 
beſonders in dir Suppe gern genoſſen und 


vorauglich deßhalb geſchaͤht wird, weil es 


anhaltend nährt. Ich glaube, dieſe Muß: 
gabe durch foigende bepyſpielweiſe Anwendung 
auf das voigtlaͤndiſche Hochland me moglich 
noch deuslicher gu machen. 

Unterrichtere. Maͤnuer verſichern, und 
man hat Gruͤnde, zu beweiſen, daß der hie— 
fige durch Fabriken beſchaftigte Arbeiter nicht 
im Stande iſt i. O. mehr als 5 bis 6 Kreu⸗ 
zer rhn. des Tages zu verdienen. Da num 
Das Pf. Kornmehl noch immer fünf Kreuzer 

ſtei, wenn auch der baperſche Metzen tür, 

5. zu haben iſt, und 36 bis 38 Pf. Mehl 
giebt; *) folglich Das Pr. Hausbrod auf vier 
Kreuzer zu lieben kommt; »*) fo iſt begreifs 
lich, warum vieje gemeinen Leute in bıefis 
er Gegend io wenig: Brod erten, und dafs, 
eibe noch gegenwartig durch Mebl aus den 
Schalen der, Kassoffeln, Quecken und Kleien 
zu vermehren ſuchen. Man mupte ihnen 
Demnach ein Hausbrod verichaffen, Das min⸗ 
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deſtens um 2’5 moblfeiler,al® Kornbrod wäre. 
Eine folhe Wohlfeilheit würde man aber 
durch einen Zuſatz von Klechtenmehl bewirs 
fen konnen, der Faum den vierten Theil des 
ganzen Mehlbedürfniſſes betragen. Dürfee, 
und zwar dur folgende, auf Eifahrung 
gegründete Miſchung: 
Rooagrueht 37 Pf. w. 49 1/3 Pf. Brod geben 
rey aus 9 Pf. Flech⸗ 
tenmebl, welche 36 — — — 
Flechtenmehl 3 Pf. zur 
Erfparung des Korn: 
mehls bey der eriten 
Miſchung — ——— 
auf. a9 Bf. Mehl, welche 94 2/3 Pf. Srod geben: 
Wenn nun dad Mehl aus isländischen 
Breanen eben fo hoch als Kornmehl zu fichen 
äme; fo wuͤrde das Pf. diefes Flechtenbro⸗ 
des dennoch nicht mehr, als ungefähr 2 ıfa 
Kreuzer Eoften , folglich beynahe um vie 
Hälfte wohlfeiler als Kornbrod feyn. Dee 
Seminn für die Unternehmer diejer Brods 
vermebhrung liege in dem, abfichtlich zu hoch 
angefegten Breife des Flechtenmehles. Gie 
werden ich daffelbe um die Hälfte wohlfeis 
ter verichaffen, wenn fie Die Flechten, das 
von das Pf. ſelbſt im Handel nicht mehr als 
11/4 bis 13/4 Kreuzer Eoftet, mit Brod bes 
zahlen, und für 3 Pf. vollig gereinigte Flech⸗ 
ten ein Pf. Brod geben, wodurch Die dats 
auf zu verwendende Arbeit leichte mit dem 


‚doppelten des gegenwärtigen Lohnes verguͤ⸗ 


tet, und ſelbſt Kindern, und alten Leuten 
Gelegenheit gegeben würde, fich täglich we— 
nigſtens ein Pf. Brod zu verdienen. — Für 
unreine Flechten, das heißt für folche, Die 
bloß mit Rechen wie Laubſtreu zufummsen ges 
rufft und nur durch Gıebe von Steinen, 
Holz und Blättern gefondert find, — folite 
man billig nur 1/3. jenes Lohnes geben, die 
übrigen 2/3 aber auf dad Reinigen verwen⸗ 
den; weil von dieſer Vorarbeit der Erfolg 


* Nah Abzug des gefegliben Mahlerlohns, weiches in der Regel mit Korm bezahlt wird 


nn. Iarcchne naͤmlich auf 3.Pf. Mebi 4 Pf. Bro 
u 


d und 2/4 Kreuzer-auf das Pf für Salz, Holz und 


* Die ieländ, Flechte vermehrt das Brod nur um das Drepfadhe ihred Gewichtes, menn fie in Mebl⸗ 


form dem Teige bepgeſetzt wird; unterdeß iſt 


ihr Zufag in diefer Form deßhalb norhwendig weil 


mn außerdeng Can dem gegebenen Galle). mit. dem Nornmeble nicht ausreichen, und weıl nur durdy 
dire ynehlsufaß,der u troden genug wird, am dei Brey aus neum Pf. Biecsenmehl, der we⸗ 


niune as 54 Pr. ſchwer jeyn wird, In Den Brodteig aufzunehmen. 
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des Unternehmens ganz vorzüglich abhängt. 
Man wird aber nur vadurc) reine, d. h. von 
allen Kremdartigfeiten gefonderte Flechten 
erhalten, daß man den DVerdienft ber das 
mit beichäftigten Perfonen von der Voll⸗ 
fommenbeit ihrer Arbeit abhängig macht, 
indem man fie ausfchließlich nur mit. Flech— 
tenbrod bezahle. ER 
"Um diefer Brodvermehrung aber den 
a on zu verfchaffen, müßte 
man zunächt Slechtenmehl im Großen bereis 
sen und zum allgemeinen Verkauf bringen? 
denn nur dadurch würde Jeder, dem ed an 
Zeit oder Gelegenheit fehle, dieſes Mehl 
elbſt zu gewinnen, in den Stand gefegt wer: 
den , an jener Brodvermehrung Theil zu 
nehmen und zwar nach —* ſeines Be⸗ 
duͤrfniſſes oder ſeines Willens. Solche Uns“ 
ſtalten, welche die Flechten gleichfalls für 
Das eigene Exzeugniß eintauſchen könnten, 
würden mit dem jedesinaligen Preiſe des 
Korns leicht die Ditbewerbung aushalten; 
weil jener lleberfhug von 22/7”), um welche 
Diefes Klechtenmehl mehr Brod , ald dag 
Kornmehl gibe „_ ſtets hinreichend bleiben, 
die Gewinnungskoſten des Flechtenbrodes 
nicht nur gu erjegen, fondern bey'dem ſichern 
and fchnellen Abfatz des Products auch reich: 
lich zu verginfen. 

Denkende Unternehmer werden die weis 
teren Vortheile berechnen, welche fich erge: 
ben, wenn fie mit einem fabrifmäßigen Bes 
triebe der Mebibereitung zugleich: auch eine 
Bartanftalt verbinden, und die Preiſe des 
Brodes durch Zufäge von Kartoffelmehl vers 
mindern, wodurch das Klechtenbrod ten ges 
wohnten Geſchmack und die Farbe des ges 
woͤhnlichen Hausbrodes gewinnt. — Auch 
Queckenmehl liege ſich mir Vortheil hierzu 
anwenden, wenn es mit dem Flechtenmehl 
ee gekocht und in diefer Vermifchung 
n.den Zeig aufgenommen wuͤrde. 

Ich wünfche, daß die Alpen diefen Be⸗ 
richt zuerſt vernehmen, daß er auf die Hör 
ben des Jura gelange und fi in den Pp⸗ 
senden verbreite, daß er in den Ardennen 
gelefen werde, fo wie in den Klippen der 
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zudinaviſchen Felſen —; weil dort jene 

ölfer wohnen, welchen es ernſt it, ıbre 
Unabhängigkeit von England zu behaupten, 
und weiche den Much Haben, gemachten Bez 
dürfnirien Gelege zu geben, anitatt fie von 
ihnen zu empfangen. Den Regierungen je— 
ner Bölfer braucht man es niche erſt noch zu 
fagen, weich:n ſtatiſtiſchen Werch jene Nabe 
rungsinittel behaupten , Die von dem uns 
fruchtbaren Theile des Landes dargeboten, 
ihre Fabrifardeiter in den. Stand fegen, 


fih um die Hälfte-woblfeilen zu nähren.. - = 


Sie werden den Gebrauch. und Die Verz 
edlung dieſer Nahrungsftoffe von Amtswe⸗ 
gen befördern, anftatt fie unbeachter zu lafz 
fin und fich einzubilden, ed wäre zur Ers 
leichterung des innern Haushaltes ſchon gex 
nug geſchehen, feitdem fie Preife-fegen auf 
die Sorge für den Unterhalt des Rindviehs 
und der Schweine. ehe Regierungen wer⸗ 
den ihre Raturforfcher befchäftigen, um die 
Standorte der : mit der isländischen Flechte 
zunächit verwandten; Getrarien* )aufjufins. 
den, und ihren Umfang, ihre Zugänglich⸗ 
keit, und die vortheilbafteſte Art ibrer Ber⸗ 
wendung kennen zw lerrenn. su nie 

Unter diefen Cetrarien ſcheinen mir y 
©, nivalig,: -cucullata und platyna Achar: 
nicht weniger wichtig, als Cerraria islandica 
zu ſeyn; nach ihnen aber die firauchartigen: 
und bechertragenden Slechten (lichenes fru«, 
tteulosi und scyphileri) eine vorzuͤgliche 


Aufmerkſamkeit zu: verdienen. Demnach 
würben- die: Unterfüchungen ausgehen vom 
ben Cetrarien, ſich über die Cenompcen 


(Soffmannꝰs Eladonien) verbreiten, die 
mit der Rennthierflehte (Cenomyce rangie. 
ferina) verwandten: Arten derſelben, als 
cenomyce uncialis) furcata, pyxidäta, coc- 
cifers, allotropa, epipbylla und deförmis’ 
einer -befondern Aujmerkfamkeit- würdigen,’ 
und fich zugleich auf die Geſchlechter: car-; 
nitularia, evernia, usnea u. f. 1m. ausdeh⸗ 
nen. Unter den Cornicularien iſt nach Zunf’s 
Berficherung C, ochroleuca ( Usnesochra- 
leuca Hofim, Lichen ochroleucus Lin:) 
am weiteſten verbreitet, und befonders auf 


9) Da ein Pf. Flechtenmehl 4 Pf. Brod * waͤhrend man 3 Pf. Kornwehl zu dieſem naͤmlichen 


Erxzeugniſffe braucht, fo verhält 
fg rg; ° 
obarien, nach Hofmann. 


ſich das 


*) 


oderzeugniß des Kosumehis zu dem des 5 


nmepis wie 


1-3 a 
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den Alpen in einer ſolchen Fuͤlle amutreffen, 
daß fie fehr leicht ballenweife geerntet wer: 
den Fann. - 

Da nah Georgi’s Entdeckung, welche 
in den Acten der peteröburger Academie v. 
J. 1779 mitgetheilt tft: Lichen physodes, 
Aarinaceus, hirtus u, pulmonarius durch 
Koch en im Waller geniegbar werden und fehr 
- viel Schleim entwickeln; ſo verdienen wol 
auch die Parmelien und Ramelien des Achas 
rius, wegen der beyden erſtgenannten, und 
das Geſchlecht Sticta, wegen der legtge: 
nannten Art, eine aufmerkſame Unterfus 
ung. Ich wünfche, den Umfang und die Reich⸗ 
haltigkeit derſelben anzudeuten, indem ich er: 
innere, daß Acharius Jo Parmelien (darum: 
ter Lichen physodes), 12 Ramelien (daruns 
ter L farinaceus) und eben fo viel Uſneen, 
(dahin L. hirtus) zählt; dag fein Gefchlecht 
Sticta 22 Arten umfaßt, und daß bey allen 
dieſen Zählungen die Unterarten und Neben: 
formen nicht gerechnet. find. Auch‘ fein Ges 
ſchlecht Gyrophora bietet die cylinderfürmis 
ge (Lichen cyliodrieus. auch proboscideus 
Lin.) unddiefederflechte (Lich, velleus Lin.) 
dar, welhe Bryaͤnt in feinem Berzeichniffe 
der nahrhaften Pflanzen unter den efbaren 
anführt. Aus der erfigenannten mache man 
in Island (nach. Dlaffen’s Bericht. eine ges 
funde und nahrhafte, Grüße. t 

Uebrigens erfuche ich meine Freunde; 
auch den Genuß der islaͤndiſchen Flechte als 
Brey, Gemüſe, Salat, Gelee und in 
Bouillontafeln allmählig befannter zu mas 
ben; indem fie Die Vorſchriften hiezu, wel⸗ 
de Drouft und Berzelius ertheilen *) durch 
Volfsblätter verbreiten, und endlich auch 
diefe Flechte entbittert und in Meblform 
auf — Weiſe, wie Rirhhof die Kar: 
soffelffärfe behandelte, zur Gewinnung des 
Zuckers verwenden... Sie koͤnnen des vors 
theifhaften Erfolges diefer Verwendung. ges 
wiß feyn, da die. Verfuche, welche Berze⸗ 
lius mit diefer Flechte angeftellt hat, ein be: 
deutend Uebergewicht des Sauerftoff gegen 
den Koblenfloff und Waſſerſtoff unter ihren 
Miihungseheilen beurfundenz. der bittere, 
fo wie überhaupt der im Waller und in kob: 
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lenſanrem Kali auflösfichen Exträteioftoff 


durch die Entbitterung ausgefchieden werden, 
der im Diehl allenfalls noch enthaltene "Sys 
rup, fo wie der durch das Kochen fich bils 
dende Bummi die Zucererzeugung vermebs 
ren, und endlich felbik das ftärfemehlartige 
Skelet fihon durch. dad Kochen in reinem 
Waffer feine Natur almählig verändert, 
aufioslich wird, und in feinem Verhalte 
fib dem Stärfemehl nähert; fo daR dieſe 
Beſtandtheil nach einer ſolchen Veränderun 
uͤber 80 Procente einnimmt, und folgli 
mehr Stoff zur Zuckerbildung darbietet, als 
ſelbſt das zuckerrohr. 
Muͤnchberg, im April 1818... ... 
Bayrhammer. 
Sinnftörende Druckfehler in den erſten 
ſechs Berichten. 
Nr. 321 ©. 3629 Zeile 7 v. 9. wahrhafte 
anftatt nahrbafte. 
Nr. 327 ©. 37033. 22 v. u. s4rfa anſtatt 
50 1/2. —— Re‘ 
ir.» 6.9 3.4 90. dad — entbittert 
war, anſtatt, die entbittert waren 
Ebendaſelbſt 315 v. u⸗ Kaltauflöfung 
anſtatt Kaliauflöſung. re 
Nr.ı6.G..167 3.13.dieudrigeng anffaft 6. 
Ebdendafeldit. 3.20.09... Moos-⸗ anitatt 
* —— Tr 3 — # N 
r. 102 ©. 1110 3. 9 v. o. heißt es: folgs 
lic die Erfife nür....... liefern darf, 
anftatt: folglich Diefes Mehl dem Ges 
wichte nach zur den funfzehnten Theil 
des erforderlichen Brodes betr. darf, 
Ebendaſelſt S- 1114 3, 24 v. o. Teiche Aula 
‚Kate Zeige, — 





Fragen, das in Nr. 748 empfohlne neue 
engliſche Getraͤnk betreffend ), — 
Herr BR... verdient allerdings durch ſei⸗ 

ne Anzeige Dank, allein es frage ſich: Wie 
wird das neue Getraͤnk Pop bereirer ? Iſt 
die Bereitung fchon Yon riftſtellern „ans 
gegeben? oder vieleicht die, Anmweilung von 
Hn. N. und, unter. welhen Bedingungen 
an erhalten dan, yn som woman Sud ’ 


”") Im Journal für Phyfik, Chemie und Mineralo ie... Meraudg. v. Beblen:- 1808: t ©. 5o2 
—* *F un iR Journal für Chemie und Pont, hetaues · —E 1843 vi oh. 3 Sir 
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Es ift bey unterzeichneter Behörde zur Anzeige 
gefommen , da& der Fuhrmann Ylicolaus Paſcholð, 
Basen Weubert, aus Gebersdorf im .hiefigen 

mse in Roftod bey einen Juden gegen 1700 bie 
2800 Belle als Frasııgur nad Frankfurt a.M. übers 
nommen und aufgeladen, ſolde aber drüdender 
Schulden halber nebft feinen Gejbirr unter Weges 
und zwar größtentbeild zu Cabla an einem balgen 
Gerber betrügerifcher Weile verkauft, und en 
Erids in feinen Nupen vermenter babe. Da nun 
aber gedachter Paſchold nad) feiner Zurückunft 
bierher ım voriger Woche fi fofort vom Haufe 
entfernt ‚bat, ohne daß. deffen Dermanliger Aufentz 
halt bis jegr ausgemittelt werden fönnte; fo wer: 
den alle wobllövl. Juſtiz und — a enrden 
biermir unter Zufiherung gleicher Willfihrde er 
geben erſucht/ auf denielden Stellung manen und 
hn.in Berresungsfall gegen donkdarlıce Eritattung 
der deffallfinen Bebühren geneigtelt anher abliefern 
u laffen. Uebrigens it diefer Paſchold von erwas 
reirer und, großer Mitrelftarur, bat einen famwerr 
fältigen Gang, bionde Haare, fpige Nuie, Beine 
blaue etwas tiefliegende Augen mır einem brpnabe 
ſchielenden Blicke und ein obales blatter narbigtes 
Geſſicht, und war nach dem Voreben feines bes 
weibes.bep feiner Entfernung vom Haufe mit einen 
blayen: Zuckoller , sinen , biouen fogenaunten 
sußlappen,, cınen Brepfsigigen gewoͤhnlichen 
abernhuth und halbe Stiefeln bekleiden 
Graͤfenthal, den 3 Jun. 1818. 
in Serzoglich Sachſen⸗ Coburgijcyes 
Juftizame. 
Maurer, Pertſch. 
x 5° vi‘ ’ 
4) +4 N ee dr & ' 
Be 
“Fa Kraft der durd das Kurfürklihe Regier 
sungs, Ausihreiden in Nr. 24. des Fuld. Brovins 
latis promulgirten-Landesherrlihben alle 
en Derordnung vom 24. Aprit I. I. die Erneue: 
- zung der er Broßherzogthume 
Fulda betr, werden die Befider und Eigenthumer 
gun: en — gerichtuchen Schuld⸗ 
nd Pfandverſchreibangen ſo vohl gegen das Amt 
in concreto, als gegen die das Yanze ausmachen» 
den nadgenannten einzelnen Orricaften tind ders 
feiben Einwohner lautend andurd edictalıter auf: 


si u) id 
hm! 


orbert, dieſe U n ın den auf Mitstwocen, 
nd Samſtag jeder Wode yon nun an zum Eins 
trage bei u Tagzen ım Driginal, und zwar 


unter: den gefeglidhen Kacıbc vorzulegen ober 
einzufenpen, dab Die bis ſam Ende des haufenden 
- Jahres in die neu gu errichtende Hyposhekenbätber: 


J We 
SBSurghau 
Zu 
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Juſtiz / und Poley 2 Sachen. Verzeichnis der Burghauer Amtsortſchaften 


Burohaun. 
Elausmarbach, 
Brofenmohr. 


Gruben e 
echelmannskirchen. 
derberz. 
ungen. 
Kleinmohr. 
Langenſchwarz. 
Wiche lsrombach. 
Malerz. 
Oberfeld. 
Oberrombach. 
Ryina, mir dem vorhin zum Amte Hoſz⸗ 
beim gehörigen und dem Dießfeitigem 
Amte nun mit einverleibten Althe ſſi⸗ 
ſchen Anthenle 
Rothenkachen mit dem ebenfalld dem 
diehfeitigen Amte einverleipgen Alt heſ⸗ 
fiiden Antheil 
Rodolphehan. 
Sclepenrod. 
Sdlogau. 
Steindach. 
Wehrda. 


los. 
7 ‚ den 30. Map 1818. 
ef. Broßb. Suid, Jufkiz- Amt, 
: Schuidt. 


' du 


+ 





urfürkliier Negierung , 
enen Kinder und Enfel ui 
the und Regierungs. Secren 
auf Unterzeihnern Ausges 
ſaͤmmtliche bekannte 


- Dermbge von K 
Anſuchen der hinterla 
verkorbenen Herru X 
arius Aüppel alikier,: 
achten Auftrags , werden 

des, Verfiorpeiien: an⸗ 


— DS —* 

u ntli vorgeladen, in dem zur Fıquidarı 
der 'an Toten etwa gemacht werdenden 8 
Anſpruche, aus welchem — — folwe 
auch ımmerbin berrühren:m ‚ in ‚dent hierzu 
peeemtorif auf Montag den 20: Julius nädfte 
tünftig beſtimmien Termin fo gewiß bey der Come 
nn anzubringen. und, rechtlich zu begründen „ 
ld mwidrigenfalls zu gemärtigen,, daB Diejenigen. 
meie dıefen Termin berfäumen würden, nahe 
nicht weiter gehört, - fondern gänzlich prächdirt 
werden ſollen. DER Saat ET Renz 


» Burchat di F 4 
Director des Stadiger chi⸗ biefiger Rendent 





» 
28 
Ar 


7 26 f f ’ — 
NMachden ——— des hieſtgen Bürger 
und Nadler 


a asien — an Enke ihres en fen a en — ————— 
ars. ge ie fpäter eingetrage nen Hppotheken - fi nieb:e on, n Gaubigern gemeiset, derem 
verluſtigt werden. : — borderungen bie coelaſſene Vermbgenemaſſe defs 


image 
not 
avallable 
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weiche ein Derniögen vom so Rıhtr. Gold’ und go 
Rıhir: Eourant:in Banco» Dbligarıonen und circa 
so Rthlr. baar hinteriaffen hat. u; in 
5. den 16 Map 1867 der Scleiffergefelle 
Wilbelm Ludwig Xierer, angeblich aus Gacfen 
bürtig, welcher ein Dernibgen von 1c0 —— 
—— welches ein hinterlaſſener unehelider 


ohn deſſelhen zum. sen Theil in: Anſpruch 


nimmt. “I 
6. Im März 1814 der vorniählige wos Serre: 
tair ———⏑ Riedel, 
— ein Bermbgen von. zı Kıdır. binterlafen 
t. sets 


7. Den_ı5 November '1Bıo der Haust necht 
Bostfried Shmopt, weiher 8 Rihit. Amn Cou⸗ 
tant hinterlaſſen hat, — 
Den 29 May 1808 die Ehefrau des Victu⸗ 
lienhaͤndlers Wugfowaty Caroline rörben geb. 
Gerbarodt 43 az welche ein Vermoͤgen von 
23 Rıhir. 22 gl. hinterlaffen bar. u. 
, * Don 22 Juni 1815 der Brauer knecht Samuel 
Lindowsty angeblih aus Poflele ın Preußen der 
bürrig 27 Jahr alt, welder eine Da bfdwelter hin⸗ 
vrtjfen baben fol, deren Kane und Wohnort 
unbekannt it Sein hinterlaffenes Dermögen bes 
sräge circa 80 Rihlr. Eonrant, SH 

Nähere nie die bemerfien Nachrichten haben 

nicht ausmitteln faflen, und «6 werden daper 
deren Erben, befonders der Bruder Dre ad 3 ger 
Hannten Lotterie⸗ Einnehmers Seint ich fand oder 
Kreisreuter Jobann Chriſtian Zeinrich,. fo wie‘ 
vie Halbſchweſter des ad 9 genmitiiten Brauer: 


fnedis Lindowsfy Dierdurc aufgefordert ficb ıms“ 


nerhald nein Monaten und fpäteftens in dem auf 
den 30 September 1818 Vormittags um ıo Uhr 
im Stadtgerichtohauſe vor Herren Juſturath 
Pietſch angeſetzten Termin entweder ſchriftlich oder 
der ſoͤulich oder durch einen mut gehor er Dollmadır 
und Information verfehenen Juitız- ommiflatıug, 

034 ihnen die Hrn. Zuftiz« mimifferien War: 
dass, Peltiffon, Lefiug, in Vorſchlag gebracht 
werden, ju melden, die Grade ihrer Dermande. 
ſchaft mit dem Derftorbenen befinimt anzuzeigen 
und nachzuweiſen, und der weitern rechtlichen Ders 
fügungen, im Unterlaffungsfall aber zu gemärtigen, 
dad der Nachlaß den ſich erwa legiimirenden Ers 
ben zur.frepen Diepoſit ion verabfulgt, und der nad 
eriolgter Präcufion ih erwa erſt melden:e nähere 
„oder gleich nahe Erbe, alle feine Handlungen und 
Tiepofitionen anzuertennen, und zu üvernehmen 
ſchuldig; von ihm weder Nedbnungsiesung noch Er: 
folg der gebobe:en Nutzungen zu forderen bere&bs 
Hat, jondern fib lediglid) mit dem mas aledann 
nad) von der Exbſchaft vorgander wäre, zu beanit: 
gen verbunden ſeyn fol, wenn fid aber niemand 
meldet, ſolches als eın herrenlojed Bus der biefls 
gen Kämmerey zugefhlagen werden fo, 

Derlin,, deh 13 ‘Jun. 1817, 


7 
BRoͤnigl. Sradrgericht biefiger Reſidenz. 


Def 


Der Buchhandier Johann an wilteim 
€ . 2 2 — * * 4 
a Aero 
su Magdeburg aber hat in der Dorausıeg 


Ve 
Erbir 18 genommen : a 
ebernen, und find; um'über die igteit die 
— I Herden» Ar Chir 


allen 
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fönlidy oder du 
—— EM h ale 1 * en 
der art zu legitimiren ; re aber, 
orderungen ch de : 

A 1. dag widrige “die | 
der Ad gemeldet beiten \ HERE lit 
nen odne mweigeres auögefolge werden folke, 

u ws Abt ber Reſtde 

— ts Sr r 
in — 


Sigdigor chia Secretatiucs 


J med es 7 


— eege höcier Merordiitnig Bol 
— EHRT "ven 
a t n N Ne De 





Saimüniter, am 30 Map 18: ——— ei 
Sun, Juftizame, “ 


Gegen Meicior Scheich, gewefenen Bauer 


und Suhrmann zu Sieden, ıf fummarıide Untere 


fubung feines Schuldeuftands, und zuglerb Ter- 

min zum Derfud der Güte, au a ung 

21. f M. Zullus anderaumet mozu de } 

line Gläubiger unter Strafe der Enibörung vor 

geladen werden. ; * * A: 
Yeuhof, den 12. Jun. 188, )  _. 





Kurh. Groß, Fuid Amt, 
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Sof Seulfiih, Act· 
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um. 170. 
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der Ä 


4 
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Gotha, Freytags, den 26 Junius 1818. 





Kuͤnſte, Manufacturen und adriken. 


More metallique,. Metallmor, 
Perimuttermetall und deſſen 
Verfertigung. 

Die jetzt ſo beliebten, zuerſt aus Paris 
zu uns 4 ommenen Blech rs und Zinnwaa⸗ 
ren aus Metallmor verbienen, wegen ihres 
gefälligen Eindrucks auf das Auge, Die And: 
Jeichnung, welche man folden vor den ge: 
wöbnlichen ladirten Blecharbeiten augefieht. 
Der Metalimor iff nichts weiter, als Zinn, 
oder verzinntes Blech , deſſen Oberfläche mit 
wolken⸗ und baumähnlichen- Figuren geziert, 
ud dadurch vermögend if, die Fichtifrahlen 
mannichfach zuruͤck zu werfen. Durch den 
verminderten metallifchen, fait ſeidenartigen 
Slanı, und durch die Beränderlichfeit der 
Figuren, die mit der veränderten Richtung 
gegen dad Ange des Beſchauers vergeiell: 
ſchaftet ift, gewinnt es eine entfernte Aehn⸗ 
lichkeit mit Perlmutter, nur daß jein Glanz 
abet, und die Kiguren beffimmter er: 

einen. 
Bis jetzt ift die Verfertigung des Me⸗ 
tallmors nur dem kleinern Theile der in 
Metall arbeitenden Kuͤnſtler und Handwer⸗ 
fer. bekannt, und ed fliehen deßbalb die dar⸗ 
aus gearbeiteren Waaren in einem für dıe 
Beriertigungsfoften Ddeflelben übertrieben 
Hohen Preiſe, wie daß jederzeit der Fall iſt, 
wenn dıe Mitbewerdbung noch nicht eingetre: 
ten. Als Feind aller Geheimnißkrämerey 
und als Freund des fich vervolllommnenden 
—— fühle ich mich daher veran; 

ft, die Verfertigung des Metallmoro jur. 


Alls. Anz d. D. 1 D, 1818, 


fen Anblick der Fignren ein. 
ich diefe Figuren für ein Erpflallinifches Ges 


ſey. Bey näherer Unterſuchur 
aber, daß die figurirte Dperfl 
kryſtalliniſchen Beſchaffenheit des Zinnes 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





t 


Sfehelichen Kennenißz zu bringen, ohne be: 


fürchten. zu dürfen, Jemand zu nahe zu tres 
ten, da ich die Verfertigungsweiſe aus eige: 
nen Berfuchen gezogen, und nicht aus frem⸗ 
der Werfftatt entiehne habe. Wo: 
Daß die figurirte Oberflaͤche des Zinns 
durch eine, auf dad Metall chemifch einiwies 


kende Klüffigkeit bervorgebrache-merde faͤllt 


gewiß jedem, mit der chemiſchen Wirkungs⸗ 
weiſe der. Ratürfräfte Vertrauten beym ers 
Anfangs hielt 


ilde, das and der wirkenden Fluͤſſigkeit 
und aus einem Theil des Zinnes hervorge— 
—J und, ohngefaͤhr wie im Winter der 
e 


‚Hauch an den Fenſterſcheiben, angeſchoſſen 


fans Ih 
e in der 


feloit feinen Grund habe. Vermöge dieſer 
widerfieht dad Zinn dem einmwirfenden Anfs 
löfungsmittel an der einen Stelle weniger, 
wie an der andern, und erhält Dadurch jene 
baum: und wolfenähnliche Oberfläche, welche 
fo angenehm in’ das Auge fällt. Die Figu⸗ 
ren find in dag Zinn eingegraben ‚find fanfte 
Vertiefungen, die aber nur, bey gefchärftens 
Gefüͤhle, mit den Kingerfpigen bemeift were 


den, und der Umriß oder die Begrenzung 


der Figuren beitehr in eben fo viel kantigen 
Erhöhungen oder Eörperlichen Pinien. In 
der verſchiedenen eds der Kiguren 
liegt auch die lirfache des Schillerns oder des 
Perimutrterglanges, der durch das verfchits 


‚dene Zurückwerfen der Lichtſtrahlen hervors 
gebracht wird; kurz; das innere kryſtallini⸗ 
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ſche Gefüge des Zinns ift aufgefhloffen und 
dem Auge offen dargelegts In fo fern vers 
Dient diefe Erfcheinung auch von der reinen 
Chemie beachtet zu werden. 


Zur Berfertigung des Metallmor iſt je⸗ 


des Auflöfungsmittel des Zinns tauglich. 
Für den practifchen Vortheil ſtehen die Saͤu⸗ 
ren oben an; dad Queckſilber iſt völlig ent 
behrlich und wegen feines hohen’ Preiſes und 
feiner ſchaͤdlichen Ausdunſtung gänzlich zu 
verwerfen. Da es nicht noͤthig iſt, Daß die 
Eäure mit dem Zinn ein kryſtalliniſches 


Salz bilde, fo ift jede, das Zinn auftöfende 


Eäure dazıı anwendbar, und es verdient 
Die eine vor der andern nur in fo_fern den 
Vorzug, als fie die, figurirte. Oberflaͤche 
fchneller als die andere darftellt. In diefer 
Hinfiht habe ich mehrere Säuren mit einans 
der verglichen und, wie gleich zu, vermuthen 
war, die Salpeterfäure am ſchicklichſten 
Dazu gefunden. Um nun, 4. B. dem engl. 
Zinnbled den Morglanz zu geben, bereitet 
an fich aus, Waſſer und Salpeterfäure eine 
ſchwache Beile, indem man ſo Du NE 
terfäure zum Waſſer gießt, daß das Gemiſe 
eine, noch für die Zunge leidliche Schärfe 
erhält. Alsdann reinigt man das zu.veräns 
dernde Blech mit einer ſchwachen Porafchen: 
auflöfung-von aller anhängenden Fettigkeit, 
und taucht es, je nachdem ed verarbeitet iſt, 
‚gänzlich in die Beige oder üderfireicht es mit 
lesterer, mittelſt eined aus Yeinwand ges 
machten Ballend. In legterm Kalle muß 
Darauf gefehen werden, daß das Blech reich» 
ih mit der Beige bededt erhalten wird, 
weil anferdem die unbederfte oder trocken 
gewordene Stelle entweder obne Figur bleibt, 
oder einen fchwärzlichen Fleck erhält, _der 
nur durch tieferes Beizen wieder verlofcht 
‚werden fann. - Mit einem breiten Ballen 
‚und durch ofteres Ueberſtreichen ift diefer 
Umſtand leicht zu vermeiden. 

In beyden Källen wird man beobachten, 
Daß zueris die glänzende Zinnoberfläche in 
einen matren Schein übergeht; bald aber 
treten leichte Stellen und Streifen bervor, 
die bey ihrem Entſtehen unbeſtimmt und un: 
deutlich, "fodann aber zu beſtimmten und 
deutlichen Figuren ſich ausdilden. Man 
läßt das Beizmittel fo lange darauf wirken, 
als man zur Vollendung der Zeishbuung für 
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noͤthig erachtet, und wifcht zu dem Bebuf 
das. eutſtandene ſalpeterſaure Zinn von 
an au mittelft des Ballen von der Zimt 
ache hinweg. Ein zu tiefes Einbeizen 2 
iguren iſt um defwillen zu vermeiden, weil 
der Grund derfelben, wegen des durchſcheie 
menden Eifens, ein fchwärzliches Anſehen 
erhält, oder wol.gar durch das hervortre= 
tende Eifen fhwarg und ſodanu ockerig wird. 
Wenn auf dieſe Weiſe das Metall hinlaͤn 
lich figurirt iſt, fo waͤſcht man es ſorgfaͤt⸗ 
tig in reinem Waſſer ab, und gibt ihm ju⸗ 
legt, nach Befchaffenbeit der Arbeit, zur 
Erhödung und zum Schug ds gemuſterten 
Glanzes, einen rein Durchfichtigen oder far— 
big — Bach. in ...t2r- A 
Der hierdey erforderliche Aufwand ar 
Zeit und Koften iſt kaum des Ermähnens 
werth⸗ Zar fünf Minuten iſt der Metallmor 
fertig und mit einem Pfund Salpererfänre 
laſſen fich einige Hundert Duadratfuß Zinne 
blech in Merallmor verwandeln, Satman 
feine Sälpeterfäure.bev-der Hand, fo ya . 
es auch Schweiel: und Galjfäure. Geilbjk 
Effigfäure dringt eine gleiche Wirkung ber- - 
von, nur dag die Verwandlung ungleich laͤn⸗ 
ger dauert. nn * ) ß J 
Dftmuß das Blech viele Hammerfchläge 
erleiden, ehe es die verlangte Korm annimmt, 
In diefem Falle iſt es räthlicher, der ferti⸗ 
gen Waare dem Morglanz zu geben. , - 
dieß jedoch ia net opel nieht durch Eintaus 
hen in dad em ſoudern nur mitte 
des getraͤnkten Ballens geſchehen Fan, 
iſt ein vorgängiges ſorgfaͤltiges Reinigen der 
Zinuflaͤche von aller Fettigkeit um fo mehr 
vonnöthen, ald außerdem das anfgetragene 
Beizmistel nur ſchwer auf dem, Zinne baftet 
und fich gern in Tropfen zufammenziebt. - . . 
.. Daß man ſich durch kleine Vorrheile 
diefe ſchon einfache Arbeit noch mehr verei 
fachen kann, verſteht ſich von ſeibſt, d 
dieſe hier anzugeben, wird völlig überfläffig. 
Wer nach der gegebenen Borfchrift verfährt, 
wırd unter feinen Händen: ben erwünicte: 
ſten Worglanz entfiehen fehen. Das Ber: 
fabren ift fo einfach und Eunfloß, daß kede 
amilie ihren. Bedarf.an Blechgeſchirren zu 
lore metalligue umfihaffen Fann, _ Sölke 
man fich Feinen guren durchichtigen Lack zu 
verſchaffen willen, Io merde ich, wenn #8 


\ 


— —— —— —— — 


‚ht troſtloſe 
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perlangt wird, eine Vorſchrift; zu deſſen Be⸗ 


reitung bekannt machen. 


— — — —— —r — — — — — 
Geſundheitskunde. 
Dankſagung. ST 
Ich hatte das Ungluͤck vor mehrer 
Jahren, auf dem einen Auge zu erblinden 
und dieſes Durch eine unglückliche Dperation 
gänzlich zu verlieren. Um fo tiefer beugte 
mich der Kummer, ald bald daranf der graue 
Staar mir auch mein zweytes Auge raubte, 
ahre verſtrichen in grauens 
voller Nacht ; big ich endlich durch die Ges 
fehicklichkeit des Hrn. Doctor ge berg zu 
Allſtaͤdt, der mich in meinem 65. Fahre am 
a8. April d. J. mit dem beßten Erfolge opes 
zirte, das Licht dieſer Welt non neuem ers 
blickte. Meine Dankbarkeit für diefe gelei⸗ 
ete ärztliche Hülfe ik fo groß, als meine 
rende über den fo glücklichen Erfölg, und 
sheild. um, dem range meines Herzens zu 
olgen ‚: theils aber. auch um meinen ungluͤck⸗ 
ichen Reidensbrüdern ‚neue Hoffnung und 
Troſt einzufloͤßen, erftatte,ich dem Hrn. D. 
Freyberg zu Auſtaͤdt hiermit öffentlich meis 
nen — Fu * * 
uerfurt, den 12. h A— 
ai " 7. Aug. Philipp. 


* Auerhand. — 


Einladung zum ilmenauer Vogelſchießen. 
Nahen und fernen Freunden eines Vo⸗ 
und der damit verbundenen ges 


I 





elligen Bergnügungen machen mir hierdurch 
daß den 25. Jul. dieſes Jahrs und 
folgende Tage ein ſolches Volksfeſt hier. ges 
halten werden wird. 
Sun. 181 
e 


den ıq. TR 
Sa ägengefelfgäft def. 





Angebotene Stellen. 
Ein nicht. zu junges, gebildeted und 


ſittlich gutes Frauemimmer, die 
Yung einiger Mädchen, wovon das aͤlteſte 


Sriedrich Schwarze, 9— 


> 
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tegt das fechfte Jahr erreicht bat, fähig iſt, 
auch die noͤthlgen Kenneniffe hat, Rindern 
bis ind 9— ı0 Jahr den Für ihr Alter yaß 
fenden Unterricht ,., namentlich, auch gründe 
lichen Unterricht in der franzöfifchen Sprache, 
au ertbeilen, wird fir. eine bürgerliche as 
milie in Sachſen gefucht, und derfelben bey 
freundfchaftliher Behandlung ein angemeffes 
mer Gehalt zugeſichert. Die Erpedit. des 
allg. Anz. d. Di wird deshalb eingehende 
Anerbietungen an die Behörde beforgen, 





Familien ⸗ Nachrichten, 
Ri Todesanzeige, 
Unſer guter Schwager und Bruder, 
ber fürftl. ‚veuß:fchleiz. Pegationssarh und 
Sorrefpondent der Fönigl’Academie der Bißs 
ſenſchaften zu Muͤnchen, Dr uns 
Majer aus Schleiz, iſt nicht mehr. Na 
einen dreyfaͤhrigen ſchmerzhaften Gichtleis 
den entſchlief ‘er. ſanft in der Nacht — 
gu den 15, May zu Gera in einem Alter 
n abren. J 
Sein edelſinniger Fuͤrſt verlor an ihm 
einen hoͤchſtdemſelben innigſt ergebenen, 
treuen Diener und Rathgeber das Feld der 
Geſchichte einen fleißigen, glücklichen Bears 
beiter und feine vielen Kreunde in und un 
Deutſchland einen Biedermann. Unſer⸗ 
Trauer mindert nur die Religion, 
Herzogenaurach bey Erlangen, am 20, 


p ıgı — N —* a 
Be Fadriq Müller, koͤnigl. baber. 
kaundrichtetr. ee ‚ 

Ehriftiane Muͤller, geb. Maier. 


Juſtiz⸗/ und Poligey » Sachen, 


‚„.. MdictalsCienatiog, - 
Von dem Mbnigt. Preuß. Land. Nhd Güädtges 
riht zu Mühihanfen werden die nachkehend ge 
Hannten Perionen: ! 

ı) die von Bauftäde gebürtigen Gebrüder Con⸗ 

da» und Jacob: Bode, von denen Erfterer im 
zn 1734 in die Alter von 22 Jahren Karferf. 
eitreibifhe Milifärdienfte genommen, und feit 
diefer Zeit nichts von ſtch hören lafen ; Legterer 





aber im u 1783 ebenfalls in Deitreibifhe Mis 
rar 


"gerrerem iR, und ſeudem von feinen 
geben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben has; 


⸗ 





“843 


2») der Yarob Zi won Faulungen geboren 
am 16. Detober 1737, meider Ha um Jahre 4772 
s feiner Heimarh enıfeint, und feitdım keine 
ahrıdı von fi gegeben bat; 
3) der Jobann Jacob Wienge von Eigenrode 
geboren den 23. April 1778 der fih ım Jahre Bor 
Per rer teen hat, und jeitdem nidırs von id) 
ten A; ea Are 
4) der Jobann Chriftopb Eräbenändel 
Lengefeld, weiber unter dem IJafanıere- Re; 
dis von Wortensieben 34 -Erfurı m swepte 
tatkon Compagne Betaweky geitanden,. u 
feit der Schlacht vey Jena von feinen Keben und 
Aufenthalı keine Nacht icht gegeben par; _ 
5) ber Hieldior Waldheim von Sılberhaufen, 
m. mo, Sebrupr 175830 der fi in Herbft 
e6 Jahres 1777 aus feiner Heimarh entfernt in 
Deiireihufbe Ariegsdienfie begeben, und jeit dem 
von fih.teme Nachracht xxtheilt hat, und endlich 
‘ 8) Geora Cbriforbh Kubn von Eigentiede 
geboren den 12.-Zun 1774. Der ſich rm Jahre 3 
8 dort —2*— uud nach den ei Jahr —* 
t von. Ihm eingegangenen Nachrich de n unter 
Raiferl. Deftreiduiuen Kegimen: Erdach zu Bres 
n3 geitanden hat, — ingleinen die von denfels 
n genanuten Perfonen eiwa zurife gelaſſenen un, 
befaunten Erben und Erbrehmer, — j 
auf Antrag ihrer Berwindten tefp. Cura⸗ 
toren hierdurd- edictaditer geladen, Mb Binnen 
9 Monaseysund.längiteus' in Dem por dem Dept 
gan ame Fa und, Sradsgerints » Alfchor 
‚2 au “a . t 
8 Julius 18:9 Vornüttago 9 Uhr 
anberaumten Termine an gemdhnlimer Geridud: 
Kelle enweder perfonlich oder fArıfılid zu nieiden, 
und der weirern Vernehmung und Anwerfung, id 
Ausbleibungrfaltmabsr zu gemärugen; "dag in com» 
tumagiaım wider fie verfahren, ihre nadgefuchte 
Todes Erflärung werde,erfannt, undwegen Yußs 
penmung ihres zurädgelaffenen-Wermögene AN 
e ſich gemeldet habenden Derwardten, deu Ge: 
fegen nad , das weitere werde verfügt werden, 
z rvibaufenn den 29. Map 7938. 


Zönigl, Preuß. Land und Stadtgericht. | 
: Schotte a 


Scheel. 
Es hat ſſch nach vorgaͤngiger Unterſuchung er⸗ 
geben, daß das vorhan dene Betiv- Verb en, des 
biefigen Adermanns Zeinrih Zill, zur Dedung 
der darauf harenden Schulden gaͤnzlich ungureihend 
bu Da hieruech Die Erdfinung des Gantor oceſſes 


* der 9. October d. . 


- 


p 
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terminTich Ar (Piguidatten und stm Merkadbsiner 
ginlichen Auegle chung dieſes Sculde weſens an⸗ 
beraum worden ft, fo wer en alle dirjenigen, 
welche Geldforderungen odır fonftige ding liche oder 
perfonlihe-Anfprücde, fie mögen foihe fchon ge⸗ 
melder haben o,er nicht, geger die Maſſe gelrend 
maden zufönnn' glauben ‚ hierdard) geladen be: 
fogten Zuger früh 8 Uhr, vor der unterzeichneten 
Stelle entweder ‘im Werfon der durch hinlaͤnglich 
—— und zur Gute inttruirte Swelkmädrig 
Dihre Forderunge oder 
nitigen Anfprüce, vep Straf. des Wirlufles der: 
elven und des Rewism,ttels der Wiedereinigun 

md gehöria zu Tiquidiren und 
anzugeben, die nörhigen Bemweißmirtel nanıhafr su 
madyen und foldye,; wenn fie.in Urkunden befteisen 
follten, urf&rufsli. vorzulegen, mich: ——— 

und mit, dem ‚Gemeiniduldner die Güte ju 
ap in deren Enefleben über Die Wahrheit Ihe 
ter Serderungen art dem’ zu beitellenden Concurds 
Dertreter,, -über * in Anſpruch genommene 
dugsröchre Aber unter fi nad) dem Gerichteßpi zu 
verfobren,; Nachmittags 4Uhr der Eroffnung eines 
Präcufpdecreres,- TEN REN 
über, nad abtalı 8 ee N, Y blication 
ber, birten Verfahren, der Pu 
eines ———— gewart fon. 
Er Su giie — —— —2 
obersonl. 5. ® ayenberg 
amd Sranenfee. air na 
elinrich Chr. Thoni- 0% 


dt» —— Ar, 


„Kauf # unt Handets Sachen 
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is 


— — — 


Shen berliner Cla 
17 — Franfängt, find 


— 
— hir, 
do. & 28000, F & 15000, z A 10000, 
3& 6000, 4A 5co6, 5 84008, ı0& 
3000,20 & 2000, 100 A ıcoo Kıblr.u.f:mw. - : 
Auch find noch Kuofe —— des Rit⸗ 
terguts Foͤnnigde, eng Berun und Magde- 
— auf 63374 Rihlr. 23 -gl. Couramt 
axiret MR, für Rınir- gi. dis Ende Auguf 4m 
befommen.. Briefe und Gelder ermartes frep 
Michael Schmids, 
Be | Goͤrlig. 


Hr 








rum. 171. 1846 
Aiigeneiner S . 
. N . 3 der . 32 BEE 
ja 2. Le D e u t ſJ che e N... F a... 
— f . BR 1 5 — 
SGoth a. —— den 27 Sons — *æ— = ie 


zZ joa Iia 


Sand, ⸗ ‚und Dausmiehfiheft, 
Ueber Vermehrung der Obſtbaͤume ®), 
Wenn gleich der Pfarrer linkhardt 
In feiner Anweifung zum Obſtogu ©. 155 
und ic ang den dafelbit näher nachzulerens 
Den ’lirfachen die Erziehung von Db men 
und S roch runs miberräth“ fo 
früge ſichs dennoch ob die Vermehru — der 
de amd 


Obſtbaͤume auf dieſem We der 


Alte Agricola in feinen Verſuche der Uni? | 


erfaivermehrung aller Bäume, Stauden 
and Blumengewäcfe, Regensburg 1716 , fie 
kehrt; für die Obſtbaumzucht in Scherben 
nicht einige und wol eben nicht zu verachten⸗ 
de Vor nn... Es ſey mir dader 
erlau unter Bezugnahme — was 
Diefer an ——c Drten.daieloff date 
Aber lehrt bier die Kragen aufjufbelle; - N) 
1): Ob nicht irgend Jemand Die Vermehe 
xung der Obſtbaͤume auf dieſem Wege zu- res: 


nem Zwecke und nach Anleitung. — 


ſwen verſuchte; und waß-i: - : 
2): Eine forgiättig gefämmelte und mehr⸗ 
* Ss Erjährung ſeither — gelehrt 


au Damit aber auch. die, vielleicht 
auch eben nicht mehr gauz neu fepende Be: 
merkung zu verbinden: daß mir ein Verſuch 
mit einem Zweige von Viburn. Tinus Lin, 
auf jene Art’ behandelt, jedoch unter Anwen⸗ 


dung des «gewöhnlichen Baumwachſes zur 


des Obe medicinatrathe Br — tene 
Idhofen, ım all 
- Bergl d:e Brauımbre. ın Mr, 146, wo 1/8 Zu 


an vergl den Leber chen uffag 
» 7 Dun —— vuß Ieiereihen A 


“Aug. An PR D. 1 B. iv18. 
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SUERTER 


—— 9— * gricola ſoſches neunt 
die Moglichkeit des at are Birs 
ſuchenin vinzelnen Faͤllen zwar fihon Dei 
Mehrore Berſuche mit di —— 
eſchnittenen and mit ſehr vielen eier 
een: verfehenen —ãA Nas gewöhnlichen, : 
grauen Reinette, wohl e am unter 
Schnitte .rüchtia Senn verwähhr,’ und der 


beifer ege me, inen 
SE RE defkan 
obnerachtet, bingeh dahin Sund, —— 
I en tn Ber a 
wieder — * —— machten. 

Fu I = — * dieſen Se 

tan ehrre un ve ent d 

er werden. 13 no > a 


“3b ‚ u. ee 
4 Ho 


A 

"Beantwortung; ber Unfrage in Nr. r20 
..1306 ob 36 weimar. Sch Gerſte 

5 "Scheffel gutes. Kiermalz geben +*),. 

- Ein Mann ‚der die ——— viele Jahre 
fang berzieben hat und während diefer Zeit: 
mancherley Verfuche der U Art machte, glaubt 
als: richtiges Verhaͤltniß 36 zw'ge, oderimag 
einerlep: iſt, 6 34:7 aunehmen Au koͤnnen. 
Hiermit ſtimmen auͤch die Urcheie uberein; 
die man aus einem benachbarsem:Dere, - im. 
weichem die Brauerey ſebr ſtart betrieben 

wird, erhalten hat, 

n ſolchen Dieueteven jedoch, in wels 


"and Dd 


)6r Ahgegeben — FM 


"1% Di 
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een man die —— vor — ab⸗ 
iben und abrollen laͤgt, wird man, wie 
fie 2 —* Adele nie ein gerins 





Anfragen Y | 


1) Wieviel Ruthen Mittel:Erdä 
gehört dazu, daß ein Tagelöhner fol 
agen, .... Stunden um 

vom Steden der Erväpfet an big 
Ernte gehörig bearbeite, und wie ni 
* bie mittelmäßige Ernte davvn anzu⸗ 
nehmen? 
3) Wem über die Einrichtung c. eines 
aͤpfelgartens fuͤr grbeitsfaͤhige Arme its 
etwas bekannt iſt: Vorſchlaͤge Eut⸗ 
Bin Bepfpiele 26. der wird herzlichuges 
Ian ding DD. ei au die Erbedition 
des al d. D. — 


* 


j 9 





Gefundheitskunde. 


Die Minerötquellen, von, 

| KRilfingen, | 
Wenn gleich ‚der Werth der. ‚Mineral- 
quellen von Kilfingen ent/chieden aner⸗ 
kannt, und im In: und Auslande, vom jes 
her nach Verdienft gewürdigt, wurde, fo 
hält fich dech der; Unterzeichnete bey der 
herannahenden Curzeit verpilichtet., ‘die 


, Relultate der neuelten chemilchen Unter- | 


. [uchung, wie lolche vom Hro. Medici- 
malrath. Pickel aus Wüizburg" ohnlängft 
mit. der grölsten Genauigkeit aufgefunden, 
dem ärztlichen Publicum [owohl, als den 
Hülfsbedürftigen. öltentlich bekannt; zu 

machen ‚.und ibre..Heilkräfte im Allge- 
meinen in Erinnerung zu bringen, 

Es befinden [ich amı.bieligen Curorte 
bekanntlich drey. Mineralbruonen, : der 
ordinäre Sauerbrunnen, der Cur- und der. 

debraünen. 

1). Der Sauerbrunnen oder Maximilians- 
brunnen enthält in einem Givilpfand! 
oder 16 Unzen Medicinälgewicht; 

ı) Salzlaure Bitiererde re 

3 et N, K 5 
ohlenfsure Kalkerde +4 
4) Koblenfaure Bittererde “ ihr 


* u 


Gran, 
men und Gicht, und 
- den Gelchw ulften, 


1848 


5) ans Kalkerde a 
Freye Koh a 
"galt "- mi. ubik- 


ar bet Carbtunnen: (Hagozi) in derkel- 
ben Quantität: 

1) Muriatifche Talkerde „ Gran, 

2) Kochfalz - . 62} 

ıc# 


3) Kohl re Kalkerde 
3 Kohlenfäure Bittererde ı& 
5) Sch wefellaure Kalkerde 
v —8 — — 4 
enläurey;Brunnengeift 
* 24 pariler Cubik : Zoll, 
BL}; Dat Badebrun nen (Pandur)in gleicher 


= — Talkerde g Gran, 
* arm O6 


—* 'Kalkerde 15. * 
IE laure Bittererde 6£ = .; 
——— — u. 


wor 


* 

* — — welche, 
b jedes ——— Auge — 
lei zeugen kaun, ne die reich- 
——— in: —B a ne 
ibre. vorzüglichen — 53 Worte bro⸗ 
chen; ſeit Jahrhunderten ‚durch. viellache 
Heyipiele —— — 

‚Individgeg von. werlchiedenen, Nat 
nen | Ständen, Alter, ee und Gon« 

tutionen haben an denih en 
Hülfe gefucht ‚und dem Curort ge ai 
kommeu geheilt, ‚bald autfallend 
von. ihren; Leiden, mit. ‚dem : inni 
Dankgefühle verlallen: ‚Ihrergrofse, 
famkeit erprobte lich vou jeber vorzüglich 
bey Krankbeiten des Jympharifchen 
mes,.als: Geichwülllenund Verbärtungem 
det ‚Drüfen ;:beyleinet' grofsen Keihe.von 
Unterleibsübehr, Anfchwel ,..Vem 
härtungen und Blutanhäufungen 
Organen dellelben, und: allem mi ‚ diefem: 
zulammenhängenden Leiden,’ 
drie, Hämorrhoiden‘ Bi —* 
etc. Ferner bey chronifchen Rheumatis. 
4 Hddbiet rühren 









Anchylolen 
mungen; desgleichen - 








image 
not 
avallable 


1857 * — 
Jahren, als volles Eiorurbun an die nädhfle Geis 
3 


senverwandten wird abgegeben merden. 
Ufingen, den 17. Tun, 1818. 
Serzogl. Aaff Amt bief, 
3 Emmingbaus, 


. Kauf » umd Handels / Sachen, 3 
verpachtung des Zuttrgute zu Schloßs 
er . 


Bu @. , 

Das Hochadl. von Herdaif. Nittergut au Schloß⸗ 
Derbe nebit dazu gehoͤrigem Vorwerk Krakerode, 
n der fruditbarften und" Anmurhigfien Gegend des 
Werrambals im Deephitiogebum achſen gelegen, 
aus guten NBirchicartsgebäuden, 132 2/4 Üder des 
ee und ergiebigiten Landes, 65 1/4 Uder der 





nften und füßeften Auemwiefen, und einer Schafe 
rechtigkeit von 506 Gtüd, "ohne Das RT 
bieh, beftehend, ſog von Petri Calbedrd 1819 
an auf N oder mehrere Jahre lang an den auszu« 
rn ae Bervierenden oͤffen: lich verpachtet wer⸗ 


Vegtluſtige werden daher andurch eingeladen 
a ON Yo —* Rd J. A 

b ‚Mon eu 24. Au * 
Vormittagh ıo Uhr bey “alipiefigen Geſammt⸗Ge⸗ 
richten an ordentlicher Gerichoelle auhler ſich ein⸗ 
dufinden, di⸗ näheren VPachtbedingniffe gu verneb⸗ 
men, unbefannte Biether für die Verſon fi su 
fegitimiren, ihre Gebore zu thum, und dann nach 
erfolgter Auswahl und Genehmigung der Guts⸗ 


x 
- 


herrſchaft, der Annehmlichſte des Zufbings gewärs 
ig zu fepn. : 
Die nähere Pachtbdedingniſſe find bis dahin, 


bey dem Herrn ECommerherrn von Zerda zu Lauch⸗ 
röden, Herrn Math Lıppe ze en, und Herrn, 
entverwalter Ditrtmar 5 chloß Merda einzu 
eben. Auch merden bis dahin einzelne Pachtae⸗ 
ote und Unterbandlimgen angenommen; foüte 
pl ſonach noch ein Padye Abſchluß vor jenen 
- Kermin zu Stande fommen, fo wird legterer eben⸗ 
faus öffentlidy wieder aufge hoben werden. — 
Sig. Lauchroden bey Eiſenach, den 18. Zum. 
dE Gerda » Brandenburg. Befammt: 

u oe chte daſelbſt. 

— G. Beyer, 


Verpachtung des ſachſ. Sofs bey Meiningen. . 
ı Demnach die Herzoal. Saͤchſ. Obervormund⸗ 
2 — Re ſich auf Nach ſuchen des, 
wirtho⸗ Saͤhrenz veranlaßt finder , das 


« — fr 
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Brasteni; Gaſthaug sum Sachſſſchen Hof hier⸗ 
eibft, ande weit an einen anneymliden achter 
verpadten ; als wird foiches Und-dap zur meute 
Verpachtur diefes Gaftprufes der Mirimon als 
ber ı5 des fünftigen Monars Julinw dier Janre, 
sum Verpachtungẽtetmin anrerasnt worden in, 
erdurg befaunt gemacht und Vachteluſige weiche 
ch in HSinſicht der erforder ichen Eigenſchaften eis 
A guten Wirthe ihrer Zahlungardi fe t;; moras 
lichen Febendwandeis und Reiniwäteit, durch gu 
Atreftare anrufen haben; "eingeladen, fi q 
feßten Tages mu gehöriger Vormittags zein auf Her 
sogl. Cammer ⸗Canztey eiuzufinden: nad geſchehe · 
ner Einſicht der, Pachiabedingungen ihre Gebote 
au den Acten au geben, und, darauf das Weusre 
au gemwä Has. TER PIE ; 
Beh diefer —— wird ſich jedod zur 
autdructihen Bedingung gemadt, vu biefes 
— a gr ** —— ſon⸗ 
dern mie either zur Aufnahme der Reiſeſden vor 
eben OranO erngerihtet mrOeD m 
u ienet Den iguſtigen zur Nabricht 
daß ſich in —X Galbıus user Pnca großen 
“hre Zimmer, die 
allgemeine Wirths ude "ein u und ein Spei⸗ 
Immer deſaden und“ die nöihigen Stauin.gen, 


und zum Voriheil des Wiriho amaebradr ıft > »' 
—— — noch angemerkt werden muß, 
daß nach Be Redozten und Bälle auf ech⸗ 
nung des Wirths in ‚dem großen Saal. gegeben 
werden. Datum Meiningen zur Eifsteibenburg, 
den 18, Jun. vüıg, ange Kara 
Herzögl, Säht. Obervorm, Cammer 
a 
et 
— “> * 


* 


Auerbieren. 1 Br 
Eine Weinhandlung in Bapern , die Alte 
Baverit, Schwaben und eineh Ipeil von Torof 
alliährlich zwepmahl bereifen ht fubreine Fasrık 
in Tuch oder andeen fangen IBaaren----over-Aud)- 
eine alte bekannte SHprcerevbandiung en.gros, Die 
Theil an den-Reifen, gegen Prooıfiv oder Diäten 
nehmen will ( zur, Erfparung der Rollen). Das 
Haus muß ader fon in Bayern befansr (pa, 
und defien ‚Artikel müffen dapin vendirenn-Morio« 
frcpe Brieſe beidnderi die Steinifpe Buchhandlung. 
7 34 118 


in Nürnberg. - 


3 = EL Fr Be Lart 


image 
not 
avallable 


137% 
J. 8. Calve, Buchhandler in Prag, 


3 
if Belalenen, und durch alle folive Buchband: ' 


Aungen Deutichlande Und Der angrenzenden 
Fänder au haben: 


Gemälde der pbyfiihen Welt, oder unterbals 
sende Darftelung der Zimmels» und Erd⸗ 
Funde. Nad den beften Quellen und mit bes 
ſtaͤndiger Ruͤckſicht auf die neuefen Entdecun— 
gen bearbeiter von Jobann GBoufried Som⸗ 
mer , Profeſſor am Confervarorium zu -Prag. 
©r. 8. mit Kupfern und Karten. Prag 1819. 


Ueber den Plan und Bene dieſes Wer: 
kes, dußert fih der Herr Derf. mie folgt: * 

d einem verhaͤngnißvollen Zeitraume, in 
wekhem-der Blid des -gefaummen- Menfchenge: 
ſchlechtes vorgugsmeife auf die politifchen Verän: 
Fungen der Erdoberfläde gerichter war, dürfte 88 
Bein verdienitlofes Unternehmen. ſeyn, das Auge 
der Bebilderen aus allen Ständen auch auf-den 
pbyfiiten Zuſtand, auf die narurlichen Verän: 


Derungen des Weltgauzen in allgemeinen und des 


Erdballs inebeiondere hinzutenfen. Diefe unge: 
beure Kugel, auf der mır jährlıh eine Reife von 
mehr als hundert und zwanzig Millionen Meılen 
durch den unermeflihen Raum des Umverfume 
machen; dieſe Tauſende von Planeten und Komes 
gen, melde mir uns emen gleichen Kreislauf um 
Die ewige Sonne vollenden; diefe Billionen orga⸗ 
niſchet und nice orgaanıf mer, lebendiger und. nit 
lebendiger „ vernünrugee und mic vernünftiger 
Geihöpie, welche auf dieſer Reife fortwährend 
unfere Begleiter find, ſollten fie nicht unfere Auf: 
merkjamfeit wenigſtens even fo fehr als fü mande 
weit unbedeusendere Gegenstände der politifchen 
Welt verdienen? — Unfer Zmwed if, sine jolde 
populäre Schrift zu liefern, meidhe dir fürjeden 
—* Menſchen intereffanten Wahrheiten der 

rd» und Kimmelsfunde auf eine fo olgemeim faß- 
Kihe Weile darſtellt, doß fie ohne eigentlich ee 
lehrie Vorkenntniſſe verſanden werden kann, Um 
Dem Leſer einen vorläufigen Begriff von dem zu 
eben, mas er in diefem Werke zu erwarten has, 

ige bier der Plan des gauzen Unternehmens. 
Das Werk zerfällt im Allgemeinen ın fünf oder 
Ei Bände, und wird ſo gende Gesenflände uns 

en: 

») dad Weltgebäude im Allgemeinen. Dies 
jenigen aftronommhen Wahrheiten werden -hrer 
porgetragen, welche von jedem nür einigermaaßen 
gebildeten und nice von alter Cinvildungsfraft 
entbiößeen Menſchen verflanden werden tönnen Er 
erklärt den Unterfhied der Sierde in Dinfidhr der 


. Gteltung und fayeınbaren Bewerurg um die Srdr, 
„ yrägs die Meinungen Der Aisen Mer den Batı, die 
‚ Beftatz der Erde und die Einrichrung ded Weltges 


bäudes vor, und zeige mu, 


mie ollındhlig Lie Vor: 
Rellungen von Erte 1 


und Himmel ummer mehr be» 
rittige werden und endlich, zu den jetzigen höheren 
Einführen in das Ganze der phufiidien Wen gefleis 


des ———— der allmaͤhligen Abnahme des 


-breitung 2., die Lanofeen. 


Beiwaffenine 


olgen , die aus ihrem Verbältnif 
eitförperu 


wird Das, was man gewöhnlich pbyfiiche Fe 
rbie ; und unters 
Dennenbe Weife abgehandelt, und amar folgt zu: 


>» J 
gen Zuflandes und feiner merkmürdigfen ar 
nungen, feiner Tiefe, der — feine Su 


nes Geſchmacks un 


—— — 4J 

3) das Land nach feinem * rtigen Zu⸗ 
Rande, nad Umfang, Sröe, ntdedung, in⸗ 
theilung ac ꝛc. Dazw gehört der Zufammenpang 
der Gebirge, ihre Eniiehung , ihr Bau, ihre 
öhe, Schneelinie, Gletſcher, Lawinen ıc., 
—— 
® e un t — 
Geiawindigkeit »‚ Babn , Suand, Gebiet, Vers 


4) der Dunftfreis, feine Befti Höhe, 
it, feine Geige und deren Erforicy 
durch Barometer, Lufrpumpen, feine Game 
Beiwiffung ꝛc. — Bewegungen, Wine, Meieore, 
en, nee, Dagel, { n Blig und 
Donner, Nordlicter, die Witterung und deren 


in Ueperbiid der efomm iſchen 
5) Ein Ueber er- ten. organ 
Wele, nad; den neueften Entdedungen un Beobe 
adtungen, und zwar zuerit a) der WZenich nadı 
feinen Varietäten, dann b) die Thiere.c) die 
Due vr. a an —* a fife 
n und aus allgemeinen Ge untten betr 
Den Beſchluß macht — — 
6) eine Beicyicdyte der Veränderungen , die 
fid mir der Oderkäche unferer Erde sugerragen has 
ben, Beweiſe davdn und Sypocbejen darüber, 


Zeit ‘der Erfcheinung und Bedingungen in r 


zur Anſchaffung. 


- _, Um den Antauf dieſes interefanten 
woͤglichſt zu erleichtern, wie jeder en Wahrend 
des Jahres), wo er erfhen„ianfları 


ur) 
841. um 1 Thlr. 16 al. i 
2. Jahwar 1819 tritt- alfo für den 1. 2 
denpreis von weninftens 2 Thle. Bal. ein 
Gange wird aus bepläufig 6 Banden betchen, je= 
der ın 4 Hefte abgerheils und 24 Bogen Terr in 
groß Dct., nebkt den ndshigen Kupfeen und Mär« 
ven enthaltend, Jeder Band von 4 Heften iHuns 





— — 
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gertrennlich, und wird bep Empfang des 1, Deftd 
der Beriaz für den ganzen Band mir ı Chir. „nr 
bezahle oder berechnet/ ohne Verbindlich keit für 
folgende Bände, als in fo fern das Intereſſe der 
frünern den Ankauf der folgenden wünſchen machen 
wird. Wie —2 der oben angeſetzte Preis ſey, 
wird man nad Anficht der Kupfer noch niehr wur; 
digen können, die Heften 2 des eriten Bandes 
enthalten Deren 6. worauf dargeſtellt HR: 
Tab. 1., Fig. ı. Das Sternbild ded großen 
Bären. Fig. 2. Eine Himmelskugel in ihrem Ges 
fiel. Fig.3. Das Sternbild Drion, Fig.4 U. 5. 
Darftelungen der. Erdkugel in Ruͤckſicht der Paral- 
lelfreife, Mittagslinien und der Abplartung an den 
Polen. Tab. II. anſicht der Erdfugel zur Der 
finklibung der Lehre von. der Schwerfraft, oder 
von dem Befireben aller Körper auf der Oberfid. 
he,.nab dem Mittelpunfte der Erdfugel. Tab. 
III. Darftelung unfers Gonnenfpllens ‚_ nad) 
Gopernifus. Tab,.1V., Fig.e. Das Weltfptem 
des Tocho Brahe. Fig. 6. Darftellung des jäbr> 
lihyen Laufes der Erdfugel in Rückſicht der aus der 
faiefen Lage der Erdare hervorgehenden Ver ſchie⸗ 
dendeit der Jahreszeiten. Tab. V,, Fig. ı. Zeich⸗ 
nung, um die Mittagslinie eines Dries au finden. 
Fig. 2. 
neten aus ihrem Umlaufe um die Sonne, und ih: 
ger Lage gegen die Erde heruprgebend. - Fig. 3. 
Der, kauf der Venus. - Fig. 4. Der Fauf des 
Mare. Fig. s Die Lichtabwechſelungen des Mon» 
des, aus feinem Umlaufe um Die Erde und feiner 
Stellung gegen die Sonne hervorgehend. Fig. 6. 
Erklärung der fogenannten Shwanfungen des Mons 
ded. Tab, VL, Fig, ı» ir 2. Erklärungen. der 
Sonnen: und Mondesfinkterniffe.. Fig. 5, 4 - 5: 
Anfichten einzelner ‚Theile der Mondesoberfäde, 
wie joldye-durd große Gernröhre erſcheint. 





Ben und if fertig geroorden und am 13. May 
über Leſpoig an alle gute Buchhandlungen ver 
fendet worden: 

Freieeleben's I. ©, geognoſtiſche Arbeiten 6. 
3d. Enthaltend die 2, Lieferung der mineralos 
gifben Geographie von Sachſen .gr.8. ı Thlr. 
—_ Alle 6 Bände diefes für Beologen und Dines 
ralogen ſehr lehrreichen Werks Eoflen zuſammen 
7 Thlr. 18 gli f 

Soffmann’s, € U. ©., Handbuch der Minera⸗ 
logie, fortgeſetzt von U. Breitbaupt, 4. Bandes 
2. Abibeifung gr. 1 Tble. 8 gl 

Hiermit iſt das ganze, aus 4 Binden beffe: 

Hende Werk, welches nr einem allgemeinen Res 
ifter, aud uber Werners lehtes Minerälfpftem 
grepberg 1817. gr. 8. Hl auf Drudpap. und 

22 gi. auf Schreibp. ) verfehen ift, beſoloſſen und 

fofter 11 Thlr. 1691. mit Werner’s letztem Syſtem 

12 Thir. Auf diefe Weife haben nun Die Liebyober 


die Wernerſche Mineralogie Acht und yolkändig. 


Die Ficdytabwechfelungen der untern Pla» , 


1858 
Lampadiub a, W. 9, Nacträge sum Handbuch 
der chemiſchen Analpje der Mineralkörper. gr.8. 


9gl. 
Den Belitern des Handbuchs werden biefe 
Nahrräge, welche die neuern Erfahrungen ent- 
halten, willkommen fepn. 


Zelle's, M. &. G., Meberfiht des chriſtlichen 
Lehraints in Kirden und Schulen. 8. broſchirt. 


481. — 

Enthält defheidene Bemerkungen für Prediger» 
und ie welche gewiß ſehr au beher⸗ 
zigen find. 


Fromme Wünfche eines Katholiken ( Ignatz Wag⸗ 
ner's) bey der dritten Jubelfeper der Reforma⸗ 
tion Luhers. 8. 6gl. g > 

. Wahrfheinlih die legte unter ben fo vielen 

bey Gelegenheit diefes Keited erſchienenen Schrif⸗ 

‘ten, aber gewiß nicht die unbedeutendite; denn fe 

enthält in den fedzig Aumerfungen fehr zu beher⸗ 

zigende Wahrheiten für katholiſche und proreflan« 
tiihe Ehriften, weil der DVerfafler ales mis That⸗ 

"faen belegt. 

$reyberg, den 13. May 1818. 


Craz und. Berlady. 





Fdr @ifenhätrenbefiger und Cameraliften. 

In unferin Verlage ık erihienen und In allen 
Buchhandlungen zu haben: 

‚Bericht vnn einem Probeschmelzen auf Rohei- 
sen auf der Björnhütte, im Bergreviere Grang- 
järde, und von einigen damit in Verbindung 
stehenden Frischversuchen auf dem Hammer- 
werke Uhrforfs in Gestrikland in Schweden, 
von C.,D. af Vkr. Nebst einem Anhange 
über dasin Schweden übliche Koc 

. rischen, ‚Aus dem Schwedischen übersetzt 
und mit Anmerkuugen begleitet von Dr, J. 
, 6. L. Blumhof, Grofsherzogl. Hossischem 
" Hofkammerrathe. Mit.7 Tabellen, gr, 8. ge- 
 Iheftet, 2 Thir. 12 gl. - 
Rbupolſtadt, im Jynp- 1818. 
2. SR, pr Zofbuhhandlung. 





Neu erfhienene Buͤcher. 
Euripidis Trägoediae et Pragmenta. Rec, inter- 
" pret, lat, correx. seholia gr. e endd. mss, suppl, 
et emend, Ä, Mhatthiae. Tom. Vus. 8. ma). 
aebee den Schluß der Scholien enthält. 3 Thir. 
89l. 

Eiyholögieiim gr. ling. Gud, et al. Grammaticöt. 
scripta e codd. mss nunc prim. edita. Acced. 
note ad Etym. M ineditae Barkeri, Bekkeri, 
Kulescampii, Peyroni aliorumg: quas ‚dig. et 
ed. P.G. Sturzius, Pars I, 4. maj. 5 Thir. 

Unter der Prefle: 

Pindariopera ed. A, Boeckhius T.II. P.I. 4. maj. 

welche die Scholien berichtigt, und mir vielen, 
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bisher ungebrudten, vermehrt, enthält. Der 


Benfall, womit die in meinem Werlage erfcheis 
nende Bibliotheca graeca, wovon bicher ız 
Bände ausgegeben find, und deren Gerrektheit 
mah der unermüderen Sorgfalt des Hrn. Prof. 
Schäfer verdankt, aufgerommen ‘worden ift, 
‚veranlpft mich, einen Aufwand für mehrere 
verbeiferte Texte von vorzüglichen Vhnoiogen 
nicht zu ſcheuen, und dadey die beträdtlihen 
Sammlungen von Collationen zu benugen,. in 
deren Beſih ich bin. - Bey neuen Auflagen wer 
ben oͤfters Auszeihnungen ſtatt finden. 

Keipzig, im Map 1818, - j 

» I. 4. ©, Weigel. 





9 Qaud’s Buchhandlung it erſchlenen: 
Biefewerter’s, I. ©. E., Unfangsgründe der 
seinen Mathemasit, rin Keiebub, meldies vor« 
üglidy die Bildung der. Erkenntnißkraͤfte zum 
weck hat und vermittelt der damit -verbundes 
nen Erläuterungen zum Gelbftudterricht dient, 
1. Thl. mit 6 Kupfertafeln. 4 Auflage. gr, 8. 
2 Thlr. Erläuterungen 16 gl.: 


Deſſelben a. Theil: „den Ueberdahg von der nie⸗ 


dern zur höhern keinen Marhemarif enthaltend 


er a nebft den Erläuterungen, 2 Thlr. 
20 al. 


— C., (Königl. Baper. Hofrath und 
Vrofeſſor) Handbuch der alten Geſchichte, aus 
den Quellen ‚bearbeitet. gr.s. i Thir. 20 gl. 

Zu baben in allen Buchhandlungen. 





Bey WW. Zeinrichsbofen in Magdeburg iſt 2 Theile gr.8. Buch: wird jeder Theil einzeln 


erfäienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Baumgarten’s, 7. €. F., Vorlegeblätrer zue 
Uebung im richtigen Bebrauche des Genetivs, 
Dativs und Accujativs, ein Züälfemirtel beym 
Unterrichte in der deutſchen Sprache. 1818. 


22 Ri j 
ngeübtere Schüler, und aud viele Erwach⸗ 


Da und unter diefen Mance, die auf Bildung - 


nſpruch machen, find in der Stellung und in dem 


Dagegen die gröbften Vertiöße und Fehler zu Schuls 
den kommen, und geben dadurch nicht bdioß manche 
Bloͤhe, fondern fegen ſich wohl aud) einem unan« 
genehmen Urtheile oder Spotte ans. Füͤr Solche 
— befunders aber für Schulen — find dieſe Bor; 
fegeblätter beffimmz, mirteift deren der J—— 
durch feine orthographiſchen und ſtpliſtiſchen 
Vorlegeblaͤtter bereits dekannte Verfaſſer nicht bloß 
mit dem Gebrauch der benannten Caſus, nach Bevs, 


Beit+, und Vorwoͤrtern dekannt, ſondern auh in 


——— —— —— 


N 


haben, 


18:0 
hfelben durch viele Uebun recht fek und 
Kerr zu malen uud fo bie Bemlübungen des Lebe 
rers erleiiern, die Fortſchrite der Schüfer bes 
fördern, und au Denen müglih zu werden die 

blicht hat, melde (kom fsir längerer Zeit die 
Säule verlaffen haben ,. obne den richtigen Ge 
brauch jener Eafus erlernt oder eingeübt gu haben. - 


nn — — pP 


—ESrinnerungsbuch an die Jubelfeyer der 


proteſtantiſgen Rirche, den 31. October 1817, 
earbeitet für den Bürger und — von 
€. $.’4empel, Pfarrer in Stunzbapn.- Leipzig 
dey $. Ch. Dürr und in allen quten Buchtands 
langen zu haben. (Preis auf Dradpapier 13 gl. _ 
auf Echrebpapier ı The.) . ER 
Wer fig freute, dieß Jubelfeſt mie erlebt gie 
„der wird auch fragen: Wie har denn die 
evangriiihe Kirche daſſelde gefepert?. Diefes mit 
relsgibiem Ge:fte gefarietene Bud gibt eine hin⸗ 
reichende Urberjicht der veranftalteten Feperlichteis 
ten aus allen Kindern Europens, wo dieß Feft be= 


‚gangen wurde, mit mandheriep lehrreichen Bemere , 


—— 5 Kemer Kon für a” und feine Nach⸗ 
eibendes Den jener wicht 
Tage. ae & Dürr. PER 





> 


HER 4 
So eben iſt fertig geworben und für z Athle. 
16 gi. au haben, bepm Verfafer in Leipzig 


Peter⸗ ſtraße Ne. 28 


Bise, J. &.,Recentuch- für Banquiers, Kaufleu⸗ 


se, Fabrikanten, Schullehrer ꝛc zum Selbflute 


terticht der ſich der Handiung widmenden Jugend 


ar. Rthle. 8 gl. abgelaſſen. Der-erke Theil i 

für alle Sräede vaffend, indem er alle = F 
woͤhnlichen Geſchaͤftsleben vorkommende Berech⸗ 
nungsarten enthaͤlt, weßhald ſolcher auch vor⸗ 
süglich als Lehrbuc für Stadt» und Landfchulen 
au empfehlen it. Auf s Erempi. wird das 6te 


» gratis gegeben, Die Herren Buchhaͤndier, weide 


davon in Commiffiog zu nehmen geneigt find, 


richtigen Bebrauche des Genitivs, Dativs und Ac« . — ſi on * e RMED» 


eufativs unfiber,, ſchwankend und irrig; lajfen fi _ 





Schon der feit 1805 in -monatli 
—RE er ſchienenen Zeitſchrift: — 
Die zeiten, oder Archiv für die neueſte Staa⸗ 

——— rud Politik, herausgegeben von 


re, &, ob. 
iſt das 5. Heft des 14. Jahrgangs ie Bes 
eller verfandt. RC HERHN u ri — 
edes Heft zu zo dio 12 Bogen Fofter 8 INA Bes 
ellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
j , 


— rt Lt 
2 


*24 


u 


— — — —— — — — 
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Allgemeiner Anzeig 


der 


tiven — 


1862 


A 





- Gotha, 


Geſundheitskunde. 
Ueber Wahnſinn und Irrenhaͤuſer. 
Bon Dr, Cerutti in Leipng. 


Wenn wir ohne vorgefaßte- Meinung 
und in der Natur felbft den Wahnſinn beob: 
achten, die entfernten Urfachen deſſelben 
mögen auch noch: fo verfchieden ſeyn, fo 
müffen wir-bald zu der Ueberzeugung gelan: 

en, daß uns auch hicht eine einzige Thats 
ache berechtigen kann, denſelben für eine 
Krankheit des Geiſtes felbft zu Halten, fon- 
dern daß feine naͤchſte Urfache offenbar in 
einem Förperlichen Leiden liege. Es wider⸗ 
ſoricht auch allen vernünftigen Begriffen, 
welche wir von diefer höhern Kraft, die. ung 
mit der Gottheit verbindet, haben, uns die: 
ſelbe als frank und verrückt zu denken. Und 
warum follten wir nicht lieber dem ſicherern 
und in’ practifher Hinſicht nuͤtzlichern Weg 
der reinen und einfachen Beobachtung betre⸗ 
sen, ald uns in jene metaphyſiſchen Berrachs 
zungen verlieren, die nur als Beweiſe des 


menſchlichen Scharfſinns gelten können! 


Wenn wir die Reſultate der Leich enöff⸗ 
nungen. gehau durchgehen, fo bieten und die 
verfhiedenen Gebilde des Körpers mannigs 
fache Beränderungen dar, welche wol als 
eben fo viele Urfachen des Wahnſinns ange: 
fehen werden müffen, wenigſtens mehr: da: 
für angefehen werden fönnen, als jene phi⸗ 
idſophiſchen Hppotheſen, weiche, 10 jein sie 
auch geiponnen find, oft ſchon von einer ein: 
zigen Tharfache dieſer Art verflüchtigt wers 
deu und in der Praxis nur zu bald ihre Nug: 
Iofigkeit an den Tag legen. 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1818. 


Monags, den. 29 Junius 1818. 





Bir finden in den Köpfen der Wahnſin⸗ 
tigen Die Pienhanır verhärtet, mit dem 
Schädel feit verwachſen, verfnöchere, vers 
eitert, mir Auswuͤchſen befegt, durch Waller 
ausgedehnt, oder mit außgefprigter Lomphe 
überzogen; die Blutgefäße verknoöchert, mit 
Polppen angefült, von Blur firogend, ers 
weitert; wir fehen das Gehirn ſeibſt größer 
oder kleiner, fehr weich, oft breyartig oder 
ſehr bare und trocken, feine Karbe verän: 
dert, in bemfelden Geſchwuͤre, Geſchwuͤlſte 
verfchiedener Urt, VBerfuöcherungen , ſteini— 
3 Eoncremente, Würmer, Warferblafen, 
Wafleranfammlungen ohne der zahllofen 
Veränderungen der einzelnen Theile dieieg 
Organs zu gedenken. — Die Brutihohle 
zeige und Verknoͤcherungen der Bruſthaut, 
Ermeiterungen des Herzend, Polypen im 
denfelben, Verknoͤcherungen feiner Klappen, 
in feinen Wendungen, Selhwüre. Pulgaders 
geſchwuͤlſte. Eine noch größere Mannigfals 
tigkeit von krankhaften Umbudungen bletet 
ung die Unterſuchung der Höhle des Unter— 
leibes dar: fie zeige dem Beobachter Fehler 
des Retzes, Gpetgefhwülfte im Gefröfe 
und Erebsartige Verhaͤrtungen und Geſchwuͤ⸗ 
re der Oruͤſen, des Magenpfoörtners, der 
Bauchſpeicheldruͤſe; wir finden Die Leber vers 
großert oder zufammengetrodnet, fehr weich 
vder hart, mie Knoten oder frebsartigen 
Schwaͤmmen befegt,' die Gallenblaie Teer 
und zuſammengezogen oder mıt einer üben, 
ſchwarzen Galle angefüllt, oder Steine in 
derſelbenz — die Gebärmurter verhärtet, 
durch Krebs zeritört, die Eperſtoͤcke wallers 
ſuchtig, verhartet u. ſ. w. 
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Ich beanüge mich, hier bloß die vorzůg⸗ 
fichften und h ufigften der krankhaften Umz 
bildungen, die bey den Peichenöffnungen 
Dah Maupges Befinbes tgefbein, genannt zu 
häben, & r die Luͤrze dieſes Aufſatzes 
gewiſſe Schranken ſetzt. 

Wenn wir nun den vorhergegangenen 
Krankheitszuſtand der Wahnſinnigen eben 
genau von Anfange an unterſuchen, ſo we 
den wir immer finden, daß in den meiſte 
Fällen die Krankheit des Gehiens nie ſchneli 
. entftanden war, fondern nur allmähtig fidy 
entwickelt hatte. Hätten wir zu Diefen Une 
terfuchungen oͤfters Gelegenheit und Luſt, 


dann werden wir leicht das ſtufenweiſe Fort: 


fchreiten, jener kranthaften Störungen und 
Umdildungen in den Organen des. Koͤrpers 
mit den dadurch bedingteu gleichzeitigen Sto: 
zungen der Geifteschätigfeit verfolgen Füns 
nen. Go wie fich z. B. eine Unordnung, in 
den Berdaunnaswerkjeugen zeigt, fo folgen 
Bald auch die Symptome, welbe die ſoge 
nannte Hypochoudrie und Hpſterie Darfiellen 
nd dieje gehen endlich fruber oder, fpäter 
n eine ausgebildete Melauchoiie und auch- 
wol Manie über. ı Das Gehirn iR iR 
allen diefen und ähnlichen Füllen nicht 
urſprüunglich, fondern bloß durch Mitlei— 
denheit afficirt, und wenn die Urſache 
entfernt wird, — bier der Trieb des Bluͤ— 
te8 nach dem Gehirn bey dem gelförten Kreis: 
Taufe deſſelben in den Franken Gebilden des 
Unterleibes — fo wird auch das Gebirn all 
mäblig feine gelunde Thätinfeit wieder er— 
halten. Wenn aber dieſe Urfache fortdauert, 
fo eutſteht endlich eine krankhafte Thaͤtigkeit 
des Behirns feibft, die durchgaͤngig das Ges, 
prägt ihrer Berwandfihaft mit der Entzuͤn⸗ 
dung trägt, und jene oben erwähnten frank 
haften. Umbildungen dieſes Organs zur Fol 
ge bat, wodurch nun der Wabnfinn unwidere 
zuflich befeitige if. Die Erfahrung aber 
lehrt, dag der Wahnfinn ans diefem Ans 


5. d Srlehriamfeje haben im ber 
Gense, Tefla, Burns und Corvifart) über eine allen €: frdeeifen entipredende © 
eobac 


in Hand, um ein Shönes Nchies Gebgdude aufzuri 


dieten kann 


⸗ 


oe 28 
fang3 confenfuellen Beiden des 8 
welches fruͤhe r später bey jene 
—554 Hab ell —* — am daͤufigſt 
vorkommt; und daß diejenigen gi € dg 

orpers, weiche das Gehirg aufdiefe € 
befonders in Witleidenichaft ziehen ‚'die des 





' Uinterleibes find, namentlic die Leber das 


auptorgan derfelben. Der neneſte englifche 

criftfieller Üker den Wahnfinn,- ur: 

ows, Fand Inden Peicben von fünf Wer: . 
rückten, wovon zwey in einem Zuftande von 
Marie und der eine an Kraͤmpfen gefforben, 
drep melancholiſch waren, die Leber Franf-* 
baft; im Gehitw geigten Gh ‚Die Zeichen 
vom Andrang des Blutes nad) dem 
Dr. 68 
daſelbſt in den Leichen von 
Wähn⸗ und Bloͤdſinnigen 


chen, 
en auf diefelbe Weifedurd die S 
ai regel — ——— —5** 


Leiden de 
mich ſelbſt einiger A 


dung der Everſt 
durch Bl 


a e ı Mu hi in v en 
Kanten feht Schnell wieder bergeftelle, ohne 
v2 türffühle verfolgten, obgleich 
feitdem bereits mehrete Jahte ver en And. 
icht minder bedingen die Fraufhafter 
— Be BEIN —— 
gelunden | bh) eit. Schon der 
ruͤhmte — 






‚Die Urſache der ndrie und 
Rerie in Erweiterungen Bes Heraene, 
adergefihwülften amd audern fehon oben ans 
geführten Herafeblern liegt. Mix find wer 

— Ar » Inc «A * a5) 
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Alle von Hpfperie befanne, welche beſon⸗ conſenſuell, ſondern wo da elbe gleich ur⸗ 
bep dem einen Kranken, einer fuufjig- ſpruͤnglich erkraukt if, mie r 5 * 
1 däbrigen rau, niche felfen bis zur Melan: ofenbaren Hirnengzündun von innern oder 
ei olie geſteigert wurde und vielleiche noch in dußern Ur el, nach Sch u.f. mw, 
* dieſelbẽ ganz übergegangen wäre, wenn Nicht in feinen Erfcheinungen ein anderer, und 
* ein Plöglich eingerrereier Stefflug ihr Yehen zeigen wol hier die Leicheno Fnungen audere 
MM geender. hätte. Sy bepden Fällen jeigte Die Erankhafte Veränderungen ? Nein niche 
X Feichenöffiiung eine faſt vonfommen verfnds Blog Burrow⸗ ucht dag Abgeſchmackt⸗ der 
& Derte Bruffs Bi; im Gehirn felbft fanden Meinung, daß Wahnfıinn Krankheit des Geis 
r ſich bloß die Spuren beftigen Blu | 
v 


tandrangs ſtes, der Seele fey, dur die Erfahrung iu 
Nach dem Kopf, Alle dieje Deyfpiele Eon; Miderlegen, auch Jofeph ÖTANE in dem Neues 
nen zugleich zur Widerlegun derjenigen dies ften Bande feines Werks; prax, 

nen, melde: bey vielen Reichen; ‚br 04. Vol, I, Sect, |, 88, 
WB adufinniger da8 Gehirn 345. » Pricht diefelb⸗ Meinung oͤffentlich aus. 
doch nur unbedeutende Abnormiräten (Ber: D 


er Geift felbji iſt nie Eranf, fondern 
Mderungen) in denfelen fanden, und daraus allein die Borpertheile, durch 
den Schluß zogen, daß der 


vorhauden find, dann kann es a n 
feyn Fönne. Allein entweder wareh diefe men, daß die Geiftescyärigkeir nicht mehr 
estern fo gering, daß fie dag Yuge nicht frey ſich Augern Fannz; ihre 
erreichen, noch daS anatomifche Meifer ver: werden je nach dem Grade der 
digen Fonnte —_ und welche unbedeutende und der dadır bewirkten Er 
Derleäungen mögen wol oft dazu gehören, Theile Ian 

n 


rung der 
gſamer, ſchneller und in 

kehrt erfolgen, De 
des Gehirng 


‚Der Wadnfinnige denkth 
und der Nerven find, hervor⸗ urtheilt und handelt falfdy, m 
anbringen! —_ op i 


— 

er \ rruͤttet iſt ſondern weil das 

durch Ditleidenfhaft erfranft und die Ur⸗ Otgan deſſelben dag Gehirn, durch die zu 

fache fag in einem andern Gebilde des Kör: karte Anhäufung des Blutes, durch Die 

perg 8 einer vorge: Entzündung und ihre Folgen , durch Die 

raßten Meinung vernachläffige wurde, So Barferanfamınlung, durch Ipmphatifche Aus⸗ 
37 welcher Arze bwigung, durch iu ſtarke Ermei 

in Waldheim mar, die Köpfe einiger hun: Verhaͤrtung ꝛc. feine natürliche Thätigkeie 

dert Wahn und Blödfinnigen geöffner und verloren har un iſt 

bey einer bedeutenden ahl kei 


ſchwach und 
irch daſſelbe wirken kam 
ringe Veränderungen Im Geh 


d auch ni t 
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r müffen daher den Wabnfinn, 
welcher Manie, Melancholie, Hypochondri⸗ 
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Die ältern Aerzte fuchten die Urfache 
hen, in fih begreift, für eine Krankheit des des W 


ald auch des Gehirns unterfyeider, und dies großen Sriebe des Als nach dem Gehirn, 
ſelben Urſachen und Ausgänge bar. Denn und itrten ſich weniger , alg di h 
iſt mol der fogenannte idiopathiſche Wahn: weßhalb fie auch in der Behandlung gluͤckli⸗ 
ſing, d.h. derjenige, wo dag Gehirn niche her waren, Cor, Burrows und Joſ. 


au mm 


‘x 
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Frank erimttern daher mit Recht, daß bie 
Hraxis um jv ungluͤcklicher und die Wieder: 
heritellungen um deſto weniger waren, je 
mehr lich die Neuern von den von den Ael⸗ 
sern angemiefenen Regeln in der Behands 
lungsweiſe der Geiſtesverwirrungen entfern⸗ 
ten. Dieſe aber war eben fo einfach, als 
pernünitig: wo Trieb des Bluted nad) dem 
Kopfe, Vollbluͤtigkeit und übermäßige Thaͤ⸗ 
tigkeit der Naturfräfte Statt fanden, lie— 
Ben fie zu wiederholten mahlen zur Ader und 


waudten überhaupt das ſchwaͤchende, Eühtens 


De, teizmildernde Heilverfahren au. Dabey 
fuchten fie verftopfte Blutflüſſe, 5.3. Hämor: 
shoiden, Monarsfluß ıc., welche zu dem Blut: 
andrang nach dem Gehirn Gelegenheit gege 
ben haben konnten, wieder hervorzubriugen, 
und zurückgetriebene Hautausihläge und 
Krankheitsverſetzungen wieder berjuitellen. 
Sie bemuͤhten ſich, die ſchwarzgallichten 
Infarcten, Schleimanhaͤufungen und die 
Dickblütigkeit zu loͤſen, und wandten zu allen 
dieſen Zwecken Baͤder, Reibungen, ſchweiß⸗ 
meibende Mittel, Die ſogenanute auflojende 
und augleerende Heilart, befunders Brech—⸗ 
. mirtel an una empfablen. dabey Mäßigfeit 
und Befchäftigung :. beiiimme die wahrſcheiu⸗ 
lichſten Mittel, wodurch eine Heilung bes 
wirkt werden kann. 

- Wenn wir Dagegen die Heilungsart der 
Neuern, die pſpchiſche oder auf pſochiſchem 
Wege, wie fie genanut wird, betrachten, 
‚ wodurch man, ohne Ruͤckſicht auf den Kür 
ger zu nehmen .„ die Franke und verrückte 
Seele durch Mittel, weiche unmittelbar auf 
diefelbe wirken folles (die pſychiſchen) heis 
ion will, fo muß man. fick allerdings dar⸗ 
uber wundern, wie min fo allgemein jene 
vernünftige und giitliche Praxis der. Alten 
verlaffen und dieſen Chimaͤren Glauben 
beymeifen: konnte. Burrows, Corp *] und 
Joſ. Frank ſprechen daſſelbe Urtheil ziem⸗ 
Uch deutlich aus. Erſterer meint: die Be⸗ 
muͤhung aller, der Pathologie der Verrückt⸗ 
heit 9— die Spur zu kommeu. (nämlich durch 
metaphyſiſche Speiulasinnen,) ſind als de 
were ihres Kuniflebed anzuſehen; aber 

oͤchſt ſanderbar iſt es, daß ſie alle denſelben 

Zeg eingeihlagen, ohne die Nutzloſigteit in 
ractiſcher Hiuſicht zu berüctſichugen. Rach 


) Pxactical obſexvat. of inlanity eta. Lond, 1804, — 
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Cor find alle Verſuche, unmittelbar auf bie 
Seele gu wirken, der glucklichen Behaud— 
tung des Wahnfind geradezu eis Hinderniß. 
ot. Frank ſagt G. 749 X. wenn die Lehre 
vom Mahnſinn das Kleid, mic weichem einige 
Neuere ſie angeputzt haben, ablegen und der 
Wahnlinn beicheiden in die Sphäre der ans 
dern Kraukheiten zurückkehren wird, ſo wer⸗ 
den die Kranken gewiß den geötten Gewinu 
Davon haben. Denn die Verſuche derer, 
melche den Wahnſiun bloß Dusch die pſychi⸗ 
Ihe Methode heilen wollen, erregen am 
Kranfenberte, wenn nicht Lachen, doc) Mit⸗ 
leiden, und daher kömmt es, daß. bisweilen 
bioße Barbierer durch Aderläffe und Brech— 
mittel glücklicher. heilen, ats dieſe pfeudgs 


philoſophiſchen Werte, die mie Chimaͤren 


kaͤmplen, und dad, was ihnen. nor Augen 
legs, uberfeben.!‘ 

Einer meiner hieſigen Rımffgenoffen, Dr; 
Baumann, Tannte in der Naͤhe feiner Bas 
terſtadt einen. alten erfahrnen Wundarzez 
welcher mehrere hundert Verruckte jeder Arc, 
— ohne nur im mindeſten auf die entfernten 


Urſachen Ruͤcklicht zu nehmen, fie mochten 


aus unglürfiıwer, Liebe, aus Hochnuth, 
durch vieles Studiren u. ſ. w. wuhnlinug 
geworden ſeyn, — in unglaublich kurzer Zeit 
wieder. herſtellie, indem derjelbe ſtarke und 
wirderdolse Aderlaͤſſe am Kopfe machte, 
o daß er gewöhnlich wuchrere Adern zugleich 
finete, und zwiſchendurch ſtarke Brechmit⸗ 
tel gab. Daß bey diefent Verfahren am eine 
pivcbücdhe Heilart gar nicht gedacht wurde, 
läge ſich wohl denken, allein dieſer alte Prac⸗ 
tiker war mit der ſeinigen jo gluckuch, daß 


er in einem Sommer ( Br. Baumann war 


Augenzeuge) 72 Wahnſinnige behandelte und 
die meiten gehent ennajjen wurden. 
Ib reue mich, bier erwaͤhnen zu düte 
fen, daß Dr. Baumann dieſer Heilart in: 
jmey Faälen mit-vıelem Blink gefolge iſt. 


Eu junger Künſtler von 30. Jahren, der 


immer einer guten. Geſundheit genohen bafs 
te, wurde aus ungludlscher Kiebe raſend und 
batıe bereiss ein halbes Jahr ın. dem. Keans 


gehallen, aus weichem. er. alg unhellbar ſeie 
nen Kitern zuruckgeſchickt wurde. Ur. aus 
mann, weicher zu ihm gerufen wurde, oͤff⸗ 


- 


teuhauſe eier bedrutenden Stadt id aufs . 


image 
not 
avallable 


— 


Waiſenhauſer, jur Verforgnirg der Kindels 


nder, wo. bey weitem noch nicht alles ‚ges 
—* ift. : Man konnte die bisherigen Irren⸗ 
anftalten am bequeuiſten als bIoge Abtheilung 
für die Wahnfinnigen mie ven Spitälern ver: 


einiaen, To wie in venfelben befoudere Abthei—⸗ 


lungen fürdie Krägigen ‚die Veneriſchen ıc. 
beftehen, eine Einrichtung, welde man 
ſchon längft in mehrern großen Spitälern 
findet. — Die bey dem erwähnten Heilners 
ahren gewiß weit geringere Zahl der unbeils 
aren Wahnfinnigen, welche alsdann noch 
zu verforgen wäre, würde (da ſich Gpiräler 
zu ihrer Aufbewahrung nicht eignen) recht 
gut in denjenigen Arrenhäufern untergebracht 
werden koͤnnen, wie dieſe jchon vor langen 

eiten mit andern großen Verforgungshäus 
En vereinigt waren. 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Anſtatt und im Namen des Durchlauchtigſten 
Fürſten und Herrn, Herrn Stiedrich, Herzogs zu 
Sachſen, fouveraiven Gürften 3u Pildsurgbaujen. 

Nachdem der Hönigl, Preuß. Dberforftmeifter, 
Herr Carl Wılbelm von 5eßberg zu Zeßberg 
bey unterzeihhneter Behörde au vernehmen u. 
den, daß ihm aus mehrfahen Bründen und um ſich 
in den Befig der von ihm unterm 7. Febr. d. 9. 
erkfauften aı Zwölttheile an Dem Rittergut Hebberg 
allhier vollkommen gefihert zu willen, daran geles 

en fep, zu erfabren, ob no von Jemand Yırs 
prüde an das gedachte Gur oder die von ihm er⸗ 
Fauften Antheile gemacht werben, mit der Bitte, 
einen dffentlisen Aufruf deshalb unter Seftimmung 
einer peremtoriiben Brit, ergeden zu laffen; fo 
werden alle Diejenigen, welche an dem genannten 
Rittergute, insbefondere au dem von Heßberg. 
Yntbeil aus irgend einem Rechtegrunde einen Uns 
fprud) zu haben glauben, hierdurch aufgefordert, 
feldigen binnen dred Saͤchſ. Friſten vor der unters 
zeihneren Behörde an« und vorzubringen, und 
foldyen in Drdnungswege geltend zu machen, widris 
genfalls aber zu gemwärtigen, Daß fie damit nicht 
ter gehört werden, 

———— den 8. Jun. 1813 N 
Gerzogl. S. Landesregierung Juſtiz— 

Section. 

v. Schwarzkopf. 

Geloner, 





eriffement. j 
Bon dem —E Stadtgericht hiefiger 
Meſidenz werden alle und jede etwannige bis Jegt 
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no unbefannte Erben mad Erbnehmer nachfol= 
gender MWerfouen, als: -< ., on äy 


‚1. Des am $- Mi alhier im Hotel 
Srändenbute vekorbrann Erigadiers n diie 
ligen Kaferlich Sranzdfildben Noble» Garde 


— 







u 
Arnim verfiorbenen aus Stutt 


Depofitum; ferner eine kieine 
ein Pearring, wen Tuchnadein, eine Han Pi 
mir eimem Sreuze, ein fübsrner Theelöffel und ein ” 
Schuldſchein a so Kehle, in Affervation befinden, 

3. Des zu Henfelehoff ER ER A. igen 
vormahls als Dei» Eonducreur ın der 
Hoya angeſtellt genicfenen, hierady ald Sänhdr 
beyim erken Baraidon deg Lauenburgſchen Zafantes 
rie- Reginients, aulegt aber als Handiungsdiener 
alldier geitandenen, und am ı Auguſt 1914 mie 
den. 23 Jahre feines Alters verorbenen Alerandee 
Berner von dem fih eine Nadlofmaffe Ars Ridit. 
4 81.7 bf. in Depofitum beünde wire 

4. Des aus Binden- ohnmweit Königsberg im 
Preußen — Beweisen am rAuguft 1814 ver 
Rerbenen Altmeiflers Des. Schuhma rt Öemerfg 
Johann Gunter von dem fic eine Nadyio majfe 
von.ı03 Rihlr. 6 gL 6 pf. im Depofitum be adet. 

5. Der om 22 Janvar ı19ı4 verkorbenen 
Witwe des Invaliden vom chemahligen vom Thies 
leſchen Infanterie: Regiments nachherigen Kupfer⸗ 
dDruders Jobann George Kurz Anne Eleonore 

eborne Undersjon von der ſich eine Nadlapıpaffe 
4 Rıbir..13 gl. .» baar, und ein Yerivum von 
sıo Rihlt. im Depofirum befnder,. Dirk; 5 

6. Des am 5 Jund 1814 allpier im Gaſſhof zur 
Stadt Paris verſtorbenen Kaufmanns nadıherig 
Buchhalters KCudwig Aneifel von den fi) eine. 
—— von 78 Rihlr. 22 gl. im Depofitung 

efinder. —— 

7 Der am 24 Auguſt 1816 allhier verfiorbenen 
aus Wittenberg gebürtigen unv-reheiihten Cbare 
Iotte Sophie Milde, vom der fih eine Naclaße 
maffe von id Rihir, 19 gl. ım Depofitum befinder. 

8. Der allbier gebornen und am 20 dprilıgı6 
biefeibit veriorbenen underehelichten Marie Lardar 
eine Veit, deren Nachlaß aus 87 Rıbir. 7 gl, und 
einer Kurmaͤrkiſchen Yandicaftliayen Dbligation 
an 320 Nıhir. beſteht und fid ım Depolisum bes 

ndet. 3 


Hierdurch oͤffentlich vorgeladen, fid innerhalb 
neun Monaten bey uns zu melden oder (päteftens 
in Termino den 16 October 1818 Vormittags um 
so Uhr. vor deut Herrn Juſtizraib Zrüger als ers 


nannten Deputirten in der gewöhnnchen Gericots⸗ 


ſtube des. Stadtgerihtehaufes entweder in Perfon, 


na ————— 


u u 


— 


a 
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oder dur einen geſetzlich auläfligen Bevelmäcrigr 
ten, wozu ihnen bep fehlender Sekanntſchaft die 
Herrn Juftiz» Commıffarten Keffing und Branier 
im Borichlag gebracht werden, zu erfbeinen, und 
ihr Erbrecht gehörig an und auszuführen, im Fall 
Dei Audbleibens aber zu gemwärtigen, daß lediglich 
Denen fich nreidenden, und gehörig legitimirenden 
Erben, der Nachlaß zur, freien Dispofiiion verab⸗ 
folgt, nnd die mach erfolgter Präclufion ſich etwa 
erit mieldenden nähern oder gleich nahe Erben, 


alte Handiungen der als rechtmaͤßig angenonunenen - 


Erben anzuerfennen, und h übernehmen ſchuldig, 
auch) von der oder von denfelben weder Rechnuuge⸗ 
legung nod Erfag der gehobenen Nugungen zu 
fordern berechtigt, fondern fid) alein mir dem, was 
alsdann nod von der Erbſchaft vorhanden fepn 
wird, zu begnügen verbunden feyn follen, daß aber 
im Fall ſich gar Feine Erben melden füllten, der 
Nachlaß als ein sende der Kinimeren Eines 
Sochedlen Mägitrars hıefiger Reſidenz zuzuſtellen, 
und übergeben werden ſelle 
Gegeben Berlin, deu 9 Sept. 1817. 





Der Kaufmannn Berfon Benldv. zu Erfurt, 

Bat, in einer Uns überreidyten Klagſchrift vorge ſtellt, 
Der Batquier Salomon Levi. Benarp bierielbit, 
Hübe im Tahre 1808, das von ‚dem, Dberhofraih 
und Bibiiothefar Ludwig Dölkel ‚und deflen Ehe: 
grrin, erbaute, dahier in der Nönigehraße unter, 
ir. 215, sunädf.dem Thore und. de Mauermeis 
ter Jodocus Scheu gelegene Edyaus benebit Bar» 
sen und fonftigemi Zubehör. gefuuft, „und im, Jahre 
ı81ı wieder au den damahligen Sıaarsidan für 
Acoo Rtdir. veräußert. Won lenteremsfep ein 
Theil der Kauffumme bezahlt worden „ der Keilder« 
felben mit dem Betrage von IR Rıblr..g aa: in 
Foönventionsmünge, aber auf dem Brundfüde 
hppothefariic und.unser deut Borbehafte lieben ges 
blieben, daß dem Verkäufer fo lange bis dieſer Reſt 
abgetragen ſeyn werde, das Eigenthumsrecht an 
dem Grundſtuͤce vorbehalten bleiben, ſolle. Die 
ierüber aurgeöllte ereiurorifhe Berkaufsurkunde, 
ey von. dem Verkaͤufer feiner Ehefrau Gutheil 
geburne: ädtlerr; von-diefer dene Iſgak Abraham 
Aronthal dahfer, und von legterem ihm; den Ala⸗⸗ 
r cedirt worden; welcher nun die Schuld ge⸗ 
undige. und un oͤffe ntliche VBorladung der unbe 
fanıtten Eigent hümer Des im Rede ſtehenden Haus 
feö gebeten hat. fr 
Da nun die ſem Gefudyigefüge worden ift, ſo 
werden‘ alle diejenigen welche Eigemhume der 
ſouſtige Realanſpruche an dem gedachten Haufe zu 
haben glauben, hierdurch vorgeladen in dem auf 
den 27. Auguſt beftimmren Termine ihre Anſprüche 
zu begründen, und entweder den Bläubiger hins 
ſichtſic des Capitals der goso Rıhir. 3 agl. in Con⸗ 
pentionsmänze, benebſt 6 Procent Zinien vom 
ı. Zulius 1813 bis zum Zahlungstage, jedoch nach 
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Abzug einer durch Beziehung der Hausmiethe er» 
folgten Zmifhenzahlung von 535 Rıblr. 20 gal.8.nf- 
und den hierdurd) verurfahten Koſten, au, befrie« 
digen, oder ihre Einredungen. durch einen gehörig 
bedollmaͤchtigten Anwals vorkellen zu laſſen. 

In dem Falle des Zurüdbleibens haben dieſel⸗ 
ben zu erwarten, „daß fie auf gehörig, reproducirie 
Edicralien, mit ihren Anſprüchen präctudirt, und 
dem Kläger überlaflen werde, gegen den bereits 
beftellsen Curator der Maffe, den Regierungd: Pros 
eurator Schwarzenberg althter, feine Sorderung 
geltend zu machen. eh 

Caſſel, am 9, May 1818. 
B: 5. Regierung: 





Die bekannte naͤchſten Verwandte drö vor lan⸗ 
gen Fahren als Mebergeſelle in die Fremde gegan— 
genen Johann Elias Waiz von hier, haben. dar« 
auf angerrogem, diefen für veriheßen zu erflären 
und deflen dahier befindliche Vermögen an fie zu 
verabfolgen. ‚Da nun gedadter Jobann Elias 
Waiz nad bepgebraditen Taufſchein das 75 Lebens⸗ 
jahr zurüd gelegt hatz--fo-wird-derfelbe, oder deſ⸗ 
fen etwaige Feibeserben hiermit vorgeiaden, innere 
hoib drey Monaten a dato ſich dahter zu melden, 
oder zu gewärtigeny.Daß fein Vermoͤgen am die ſich 
gemeldet habende nahen Verwandte ohne Caution 
werde verabſolgt werden. * 

Schmalkalden, am 6 Fun. i98ß min Io" W 

A. 53. Stadegericht Dabsin. %-. Mi 
Wittich. 
In: Fidem. 
Simmel. 





Nedarkeeiis, >) Mainheim, dem 12 Jun 818. 
„Das Großherzoglich Badiſche Stadtamt 

Fi Mantbeim, — 
nn. Gegen den hiefigen Bürger und 
Sandale Mob Baptifte Ze ohratb Werbe 
heute der Gayt erfanmnr; die dabier ‚unbefatnte 
Glaͤubiger deffeiben werden. daher anmir vorgefa- 
den, ihre Forderungen am rı Julios Norgens 9 
Uhr bey Brobperzogtiheit Amts  Mrpifotate dahier 
entweder perfönfin; oder durch Hinkingiin Benniks 
machtigten zu Liquidiren und ben ettinigen Prätes 
eng: Anfprac) aue zuführen, "unter dem” Meibrs« 
Narbiheil,. das fie fonft nad umloffner Frin'mir 
ihren Forderungen von gejemwärtiger Maße aus⸗ 
geichloflen werden’ foden. en 3 
; . out. s in 
. ghügier, 


ur";0 
#3 sus h Maren i 





Grosb, Bezirks⸗Amt. 
ol, 5087, Jobaun Eiſele Burger dahier 
it Kinderloß und ohne eine legtwillige Verfügung 
gelorben. 
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Da mehrere Yefehlihe Erben abweſend, und 
ihre Anfenthaltsorte unbefonnt find, fo werdendie, 
felben alifgefordert,, ihre Aniprübe auf das Erbs 
fhaftsvermögen innerhalb eines Jah'es um fo ges 
wifler aussufäbten, ale das Vermögen widrigens 
falls den Vefannten Erben über eben würde. 

Dillingen, den 8 Fun. 1818, 

Bäßier. 
Vdt. Maus. 





Gegen Melchior Scheih, geweſenen Bauer 
und Suhrmann zu Slieden, if funmarıice Unter: 
fudung eines Schuldenſtande, und zugleich Ter: 
min zum Verfub Der Güte ‚ auf Dienſtag den 
21. f.M. Julına anberaumet, mozu deifen ſaͤmmt⸗ 
lide Gläubiger unter Strafe der Enthoͤrung vor 
grlaben werden. 

Neuhof, den 12, Fun. 1818, 
$ Buch, Groß: $uld. Amer, 
x Bang, 


— ñ3 r — 


A. N 3581. Die unterm 23 Map v. J. Aſent⸗ 
Sic, vorgeiadene Benoveva Söhner von Baisdud 
Wird hiermit für verfcotlen erklärt, und ıbr Pers 
„mögen der geieglichen Drdnung nad, den nädilen 
Auverwardten ın fürforglichen Belip eingeantwor: 
set. DberBirch, den zı gun. 1818. 

Broaberz. Dav: Dezirkantr, 
Wesel, 


— —— — 
Kauf⸗ und Dandels » Sachen. 


Derfteigerimg aftronom. Infteumente u, f.w, 


"Mittwoch den 9. September Vormittags 9 
und Ar 2 Um. un ſo die folgende Zuge, 
werden in Dem Haufe Lit. 
Sriedrich —— gegen gleich baare Bes 
aablung oͤffentlich ver fteigert, als: 
1) Ein arnoldſcher Shronometer Nr, 4821 mit 
goldenem shänie, ‚beitehend in swep ineinander 
en. : 


getügten, — Is er P . 
nm sierfüßiges Mitte sfernrohr von 
eaer in —— ——— Dbjectip 


und swen aſtronomiſchen Deuiaien, nebH augebd: 

ziger Waſſerwage, und vollſtaͤndigem Apparar sur 
7 5 — 

* Ar dewegliger Duadranı von 21a Fuß 

im Daibmeilit, von Drewhaupt in Caſſel verferuigt, 


* 


B. a. N. 3. zum Pring n 
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und von Schröder umgearbeitet." Die hehden an . 
an. befindlien Bernriint find —— Pig N 
Fimbus if von 10 4u 10 Minuten getheilt, - und 
der Nonius gibt 10 Srrunden. ° Er - 
4) Ein firbenzblliger Spiegelfertant von 
Zroughton , mit fiidernem imbus, von ıo ju 1o 
Minuten eingerheilt ; der Noniur gibt a0 Sec: —* 
5) Ein 4:72. füßı e6 newion’icheg, Spiegefs 
telefcop mir filbernem Kopre und Status. 7 - 
6) Ein Drenfühıges Zugfernrohr vou Rams den 
wit —— — ce 
7) Ein sweptüßiger rameden ometen 
mit einfahem Dbjectio und —53 dee. er 
8) Ein Tuvus mir ahromarıfhem Dbjectip,, 
9) Ein —5— mit einer Unterlage von 
b Waſſerwagen \ 


Marmor —* —— de Br « 

„ 20) Ein ter_ für einen ober 

filber » Horizont, mis gehdrigem —e—— 
Em Metalligiegel 3u eittem 


11) n ‘ 
Spirgeltelefeop, meuft ugehörigem eine * 
Fionsipiegel in einem Kifwen, , a 
u; — Ein großer Sdre btiſch mit 36 Schub⸗ 


‚„43) Eine vollſtandige Mineralien: und _ 

14) Eine bedeurende Büdyer ; Sammlung; leg · 
beſtehend m marbemarifchen ‚ geomermi N, 
(aa lositeen,, uriiihen, ca FonRifsen, ges 
ſchichtlichen und — ——— en, fomwohl 
4 a als in frangölijyer, uteinifcer und 
1 8 prach e. Bee . s “ v ’ % 

Sliegiih wird bemerkt/ da das Derzeihnig 
der Bäder, der Mineralien ic, bey Arne 
Eommuffir Brandftädrer m Lie By. Nr, 8. tägs 
—5 ni Es, 2 Uhr des Nachuirtage eingeſehen 
ver Add f F en. .. I 8 — 

EEE BG ame 
as erzoglich Bad 

BR. Se Sarasin nn) 

ai Pat d en 

' 6 Y — j ’ ' — 

‚Bold: um Süberfabeit in Seffen. Caſſei. 

Die bereits über en re in, Heſſen⸗ 
«tablirte Gold: und. Sub, > en 
Loudreo, empfehlt fih-von Beuem. dem austoärti«. 
gen Milisär au Liefe ib: 
namentlid, von Scerpen, Gasgfanüren ,. Epauler: 

5 


die moglich woh 


ber; 

Senf Dfficier »Gorpe, -als einzelner Stüde und 
veripr 

fe de 


ur Sie. n 
au * 45* J F 4 ⸗ 
J ⸗ 1— 
— * J 
.. “ s 
® ‘ 
> 
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Gotha. Dienstags, den 30 Zunius 1818. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Wichtige Derbefferung der Flachs⸗ 
| bereitung. | 

Das bisher übliche Nöften des Flachſes, 
wo er eine Zeitlang im Waffer liegt, nach: 
“ber aufdem Graſe ausgebreitet mehrere Tage 
lang getroefnet, und dann gebrocen wird, 
bat fehr weſentiiche Nachtheile. Damit fich 
die äußere harte Rinde des Stengels von 
den innern Käden des Flachſes trenne, muß 
er big in einem gewiflen Grade von Bänl: 
Fr i affer liegen bleiben, dadurch theilt 
fi die grüne Farbe des Äußern Stengels 
den inneren Käden des Klachfes_ in folchem 
Grade mit, daß fie nachher erft durch das 
Bleichen wieder fortgefchafft werden muß, 
Durch beydes aber, zuerſt durch die Fäulniß 
und dann durch das Bleichen, wird die ur⸗ 
ſpruͤngliche Haltbarkeit des Flachſes um vie⸗ 
les vermindert, und die aͤußeren Faͤden, 
welche der abfaulenden Rinde des Stengels 
zunaͤchſt liegen, werden morſch, und gehen 
beym Hecheln gaͤnzlich verloren; eben dieß 
iſt auch der Fall mit der äußeren Rinde des 
Gtengeld, die, Durch das Koften im Waffer. 
außgelaugt, und dur Fäulniß aufgelöfet, 
aller nahrhaften Beſtandtheile beraubt, bey 
der weitern Bearbeitung zerbröckelt, zu eis 
sen unbraucbaren Staub zerrieben wird. 

Seit dem Jahre 1812 hat man in Engs 
land angefangen , den Flachs nicht mehr 
zu röften, fondern ihn von einer zu dem 
Ende von Zee erfundenen Flachsbreche uns 
mittelbar auf die Hechelbank zu bringen. 
Zwey Fahre nachher ließen ſich Sill und 


Aug. Anz. d. D. 1 B. 1818. 


fundene, 


Bundy über eine zu gleichem Zweck era 
‚ etwas fünfllihere, aber auch 
mehr Wirfung leiftende Mafchine, ein Yas 
tent geben. ieß veranlaßte zwifchen ihnen 
und dem erſten Erfinder einen Streit, zu 
deſſen Schlichtung vom Parlamente eine Coms 
miffien ernannt wurde, aus deren Bericht 
wir, von dem was die hill- und bundpfche 
neu erfundene Mafchine leiſtet, nachfichende 
Angaben hierher fesen. . u 

Ein Pfund trocuer Flache, roh wie er 
vom Acer ausgerauft worden war, ward 
unter Die aus fünf Walzen beitehende Brechs 
mafchine gebrach:; in. Zeit von fuͤnf Minus 
ten war die Äußere harce Rinde abgeloͤſet, 
und mit einem Abgang von 18 1/8 Korb, was 
ren an Flachs 125/8 Loth vorhanden, dieſe 
wurden nun auf die in der Manipularion 
nächitfolgende Mafchine, den foaenanuten 
„Reiber“ gebract, und durch dieſe, in Zeit 
von 8 Minuten, 8 und ein halb Loth reiner ' 
zum Heceln qualificirter Flachs geliefert. 
Bon diefer Aucbente lieg man, verfuchde 
meife, die Hälfte zum zweytenmahl durch 
den Reiber paffiren, um den hechelbaren 
2. defto Elarer zu machen. Die ganze 
Arbeit hatte fulchergeitalt 16 Minuten Zeit 
erfordert , und ein Pfund rober Flachs⸗ 
fiengel hatte netto drey Viertel: Pfund Abe, 


gang und ein Viertel: Pfund reinen hechelba⸗ 


ven Flachs geliefert. 

Die vom Parlament zur Unterſuchung 
diefer neuen Flachsbereitungsart ernannte 
Commiſſion ließ die Mafbinen und dag 


‚Berfahren mit deufelben onrch den Profeſſor 


der Mechanik, Aiillington ,. prüfen, uud 
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vernahm ihn dann, über feine Wahrtiehs 
mungen, mündlich zu Protocol. - Aus feis 
‘ nen Uusiagen ergibt fich folgendes Kefultat: 
„Die Maſchinen find einfach, fie beftehen aug 
Birfenholz; was allenfalls daran zerbricht, 
fann durc) jeden Zimmermann oder Schmid 
hergeftelt werden. Ein Mann fann, mit 
ülfe von drey Kindern oder Frauen ‚ drey 
aſchinen zugleich in Bewegung fegen, und, 
ohnemehr als gewöhnliche Anitrengung, zehn 
Stunden des Tages arbeiten. In einem fol: 
hen Tagewerk können 30 Pfund Tober Flachs⸗ 
ſtengel bearbeitet werden. Für jeben Eleinen 
Yandwirsh waͤre eine ſolche Maſchine allzu 
koſtbar, weil er ihr, nach Verhaͤitniß, nicht 
enug zu arbeiten geben könnte; für grofe 
irthſchaften aber, oder für ganze Dorf 
fchaften, die davon gemeinſchaftlich Gebranch 
machen wollten, (wie 1. B. bey einem Ge— 
meinde: Backofen zu geſchehen pflege), def: 
gleichen für öffentliche Arbeitdanftalten wäre 
die Einführung ſoicher Mafchinen höchſt 
wuͤnſchenswerth, denn bey der alten Ro— 
. Knugsart liefert ein Pfund roher Flachs⸗ 
ſtengel nicht mehr als den elften Theil dieſes 
Gewichts an reinem Flachs, durch die Be: 
arbeitung mit der Mafchine hingegen ‚erhält 
man netto ein Biertel des Brurtogerichtd 
an Flachs. Diefer bedeutende Uedberſchuß 
an Material iſt aber bey weitem nicht der 
einzige Gewinn, den die Mafchine verichafft, 
ondern fie bringe augerdem noch folgende 
edeutende Vortheile zumege. 2) Der aug 
fo zubereitetem Flachs gefportnene Faden iſt 
ungleich baltbarer. 3) Er kann gleich von 
der Hechel aus fo fein geliefert werden, daß 
er zur KRantenfabrication taugt. 4) Diefer 
Flachs (oder das Garn oder die daraus ges 
webte Leinwand) braucht bloß gemafchen zu 
werden und bedarf des Bleihens nicht. 
Es werden alſo. nicht nur ale zum Sleichen 
bisher erforderliche Koften, 
erjpart, fondern es wird noch, obenein, dem 
Baden alle die innere Haltbarkeit erhalten, 
welche beym Bleichen die Luft, die Sonne 
und das Sprengwaffer demfelben bisher ents 
zogen. 5) Da bey dem nenen Verfahren der 
Flachs, wenn er aus dem Acker aufgezogen 
- worden ‚wie Gras ausgebreitet liegen blei⸗ 
ben und als Heu eingefahren werden kann; 
fo gewinnt der Landmann an Zeit, indem er 


Arbeit und Zeit- 
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die Zubereitung nicht gleich auf: der Stelle, 
fondern gelegentlich, wenn fie ibn an andes 


‚rer Arbeit nicht hindert, vornehnren, Sder 


fie bis zu einfallendem Regenwetter (wo 
mancdes Andere im Freyen nicht füglich abs 
zumachen if) auffchieben Fan. 6) Der 
Flachs- und der Hanfſtengel haben, eben fa 
gut wie das Stroh und das Schilf, naͤhren⸗ 
de Beſtandtheile, die bey der Biehfürterung 
benutzt werden Fönnten, Durch das Röffen 
des Flachfes werden aber diefe Beftandtheile 
ausgelaugt, zur Fütterung verdorben, und 
geben gänzlich verloren. ey der jegigen 
trocknen Zubereitungsart bingegen-ift dag 
Raff den Pferden und dem Nindvieh will: _ 
fommen. Dur Verfirche, die der Profeſſor 
Brande angeſtellt hat, iſt erwieſen, daß 
ſechs Pfund Flachskaff fo viel Nahrungs 
ſtoff enthalten, alsein Pfund Safer. Wenn 
bie Pferde darau gemöhnt find, fo freffen fie 
es lieber, ald das Kaff vom Kleeben. Auch 
ſteckt gewiß Del darin; in weichen Maße 
und von weicher Art? bleibe noch anderweiz 
tig anzuftellenden Verſuch en vorbehalten.” — 
So weit die Ansfagen des Vrof, HMiillington. 

Der Bericht der Commiſion fest hinzu: 
Nach einem obungefähren Ueberfchlage wer= 
den in England, Schottland: und Arkand, 
120,000 Morgen Landes mit Flachs beiteflt z. 
ein Morgen liefert, im Durchſchnitt, ſechs 
tauſend Pfund Flachs (Bruttogewicht im ro⸗ 
hen Zuſtande der Plane). Von diefen würde, 
nach dem alten Berfahren, der elfte Theil zur 
Garn gefpennen werden konnen, folglich 
546 Pfund. Die neue Bearbeitung Dingegen; 
die bis zu einem Viertel des rohen Productes 
anfteigt, gibt 1500 Pfund, Solch ergeſtalt 
würde jeder mit Flachs beſtellte einzelne Mors 
gen Laudes 955 Pfund Flachs mehr nis Biss 
ber auf die Hechelbanf, und, da zu einer 
Elle gewebter Leinwand wenig mebr als ein 
Viertel: Pfund Flach gebraucht wird, ohn⸗ 
gefähr ahtzehnhundert Ellen Leinwand mebr 
und von haltbarerer Befchaffenheit, als nad 
der bisherigen Behandlung liefern Eönnen, 
und endlich jo wärden, mächft allen diefen 
Vortheilen, auch eine Menge Frauen und: 
Kinder dadurch Beihäftigung umd Unter: 
balt befommen, deren fie. jegt, auf diefem 
Wege, entbehren und deßhald den Armens 
antialten zur Laſt fallen. 
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‚Seitdem Haben die Frangofen.auf eben 
diefeBearbeitung gedacht und diefeibe noch um 
vieles vereinfacht. _ Die franzöfifche ‚- von 
dem Vorficher ‚des Conservatoire Royal 
des, Arte et M£tiers, Chriftian, zu die: 
ſem Zweck vorgefhlagene Maſchine nimmt 
nur einen Eleinen Raum ein, dabep iſt fie 
einfach, nicht Foftbar und fördert die Arbeit 
ar fehr. Der Flachs wird auf ein flaches 
rett ausgebreitet , is diefer ebenen Lage 
duerch einen quer über reichenden Baum un⸗ 
verruͤckt niedergehalten, und ſodann von 
wey Paar Walzen bearbeitet, die durch ein 
doppelte Triebwerk in Bewegung geſetzt 
werden. Das erſte Walzen : Paar iſt aus 
Eifen, von geringem Durchmeifer und „ge: 
furcht, Das zweyte Paar beſteht ans hartem 
Holz ; hat eiferne Achfen und iſt, ſowohl 
der Länge als der Duere gr ‚ gereifelt 
und zugleih gezähnt. Die eifernen Wal: 
zen beginnen die Arbeit; mährend fie ſich 
angfam einmahl um ihre Are drehen, drüfs 
en fie den Flachsſtengel flach, und brechen 
feine harte Rinde der Läuge nach entzwey; 
unterdef bewegt ſich das zweyte (hölzerne) 
Walzen» Baar funfzehn big achtzehn mahl 
um fetie Axe, zerknickt mit feinen Zähnen 
die Rinde des Flachsſtengels vollends und 
fondert fie von den innern Flachsfaͤden ab. 
Diefe zwiefache Arbeit erfordere - nicht 
mehr ald eine Minute Zeit. Bon der Mas 
» fhine aus wird der Flache in fattem Waſſer 
gewafchen,, dann zwey bis drey Stunden 
tang in außerft verdünnte Schwefelfäure eins 
geweicht, und, nachdem er wieder getrods 
net, durch die hölzernen Walzen getrieben, 
nachdem man vorher die einge erbten Zaͤhne 
(die dem Mechanismus nach angefegt und 
nach Belieben wiederum abgenommen wer: 
den koͤnnen) von den Walzen getrennt hat. 
— wird der Flachs gehechelt und iſt dann 
ſeidenartig anzufuͤhlen, und fo fein, daß et 
zur feinften’ Leinwand und zur Kantenfabris 
cation taugt. Unter gleichen Umſtaͤnden lies 
fert die franzoͤſiſche Mafchine in gleicher Zeit 
eben fo viel Flachs nnd mit nicht größerem 
Abgange, ald die zuſammengeſetztere englifche 


Maſchine. — 

Diefer Beſchreibung des in Kranfteich aus⸗ 
findig gemachten Verfahrens geht folgende, 
in dem bisherigen Öffentlichen Senehmen Der 


beſtehenden 
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Regierungen Epoche machende Erklürug 
des franzöfifchen Miniſters des Innern vorau: 
Nachiteherdes. vielfach vortheilhaft bes 
fundene neue Verfahren in der — 
des Flachſes wird hierdurch zu Jedermann 
Kenntniß gebracht. Es geziemt Frankreich, 
mit einer bisher ungewöhnlichen Offenkuͤn⸗ 
digkeit zu Werfe zu geben, und, mit Hints 
anſesung alles . engherzigen Eigennuged, 
durch *— Beyfpiel zu zeigen, daß von nun 
an Eein Grenspfabl, Fein Thalweg eines 
Fluſſes, Fein Arm der Gee, und feine Ges 
birgsfette mehr, die Völker des Erdbodens 
von einander trennen müffe, ſondern daß fie 
aũueſaumt endlich einmahl es für: ihre be⸗ 
glüctende Pflicht erfennen, ald Brüder und 
afs Glieder einer und derſelben Familie eins 
ander gegenfeitig mit gutem Willen und mit 
shätiger Hülfsteiftung entgegen zu: kommen! 





Stage — 
Wie und wodurch iſt dad Bergzinn von 
den fremdartigen Theilen, bie fich nicht mit 
dem Queckſuber amalgamiren und auf dei 
Spiegeigläfern als grane Flecken ſichtbar 
werden, zu reinigen? Gefaͤllige Antworten 
werden an die Erpedition des allg. Anz. 
d. D. einzufenden gebeten. 18 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Bekanntmachung. 

„Um mehrere — in Betreff der Exiſten 
meiner feit 25 Jahren beitehenden merfantis 
lifchen Dorbereitungsz, Penfions:, Kehr⸗ 
und Erziehungs-Anſtalt — bey. mir einges 
laufene Anfragen zu beantworten, wähle 
ich hierzu dieſes Blatt und fager daß dieſe 
Anſtait immer mit dem nmämlichen Eifer 
und Anftrengung fortgeführt wird, bis dato 
feine Veränderung erlitten hat, ‚und folange 
es der Borjehung gefällig, fortgeführt werden 
wird. Der Eintriit in mein Inltitut ſtehet 
das ganze Jahr. hindurch allenund jeden Tag 
uud Stunde offen. en et , 

Um einigen. — nachtheilig — aber itrig 
Meinungen. und Geruͤchten — 
über die mit dem Genuffe meines Inſtituts 
verbundenen Koften zu begegnen, und um 


PS 
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eden, en ich nicht mit aller Bes 
fi: Denbeit au — daß dieſelben fuͤr 


einen Juͤngling, der feine außerordentlichen 


Beduͤrfniſſe keunt, und deffen Eltern oder 
Verwandte keine höheren oder befohderen 
Ausgaben feftfegen und beſtimmen, auf ein 
ganzes Fahr und zwar für Koft, Logis, Lehre 
and Unterricht, Bücher und Schreibmates 
rialien, Waͤſche, Kleider: Reparatur und 
Bedienung die mäßige und nach deu wohl⸗ 
feilften Bictualienpreifen berechnete Summe 
von 500 fl. trotz der noch beſtehenden sheuern 
achten nut tıberfteigen werd 


dem, in meinen Fahern Ankuͤn⸗ 


digungen verſprochenen Zwecke nachgelebt 
and in Erfuͤllung meiner Berufspflichten, 
das heiße in der firengen Wachſamkeit für 
Das phyſiſche, moraliſche und ſcientiviſche 
Wohl meiner Zoͤglinge Feine Luͤcken offen ges 
lafien, und dadurch Urfache zur Unzufries 
denheit mie mir ſelbſt gegeben_habe? bier 
über mag der allgemeine Ruf — und das 
Butrauen fo mancher Eltern nnd Häufer, 
aus welchen mir nicht nur ein, fondern zwey 
"bis drep, ja fogar vier big fünf Kinder zur 


Erziehung und Bildung übergeben worden, _ 


das Urtheil fprechen. 


‚Die Eltern und Verwandten meiner an 


faufend abfolvirten Zöglinge, wovon neun 
ehutheil — ſogar durch Zeugniffe ihre — 
er Eltern und damahligen und gegenwaͤrti⸗ 
gen Prinzipalen volleſte Zufriedenheit bezeu⸗ 
en, mögen für meinen Eifer und Liebe zur 
itwirfung am höheren Wohl derfelben das 
Wort führen und zugleich an Tag legen, wie 
wenig ed mir um mein eigenes Juterefle das 
bey zu thun fep. 
Dillingen, den zo. April 1818. 
3. 3. Paſſaquay. 


Geſuchte Stellen 
Ein Candidat der Theologie im Thuͤrin⸗ 





gen, der in den gewöhnlichen Schulwilfens - 


ſchaften, im Bateinifchen, Briechifchen, Frans 
zoͤſiſchen u. f. w. Unterricht ertheilt und deffen 
nogkiuge auf Michaelis die Schule beziehen, 
ucht mm diefe Zeit, oder wenn es auch früs 
ber twäre, eine andere Stelle als Hausleh⸗ 
rer zu erbaiten. Die &yrpedition des allg. 
ans. d. D. nimmt Briefe ur Beforgung an. 


daͤchtigen Men 
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Juſtiz und Polizey / Sachen, - 


‚In dem biefigen Amtsorte Gamſtadt ift vor 
etlichen Zagen ein verdächrtiger Bagabund ohne alle 
Legitimation betreten worden, der fi 

Earl Auowig Guthmann 
nennt und aus Pefen gebürtig ſeyn will. > 
Er gibt vor, daß er chemahls Preußifher 
Aufar gewefen und im Jahre 1806 bep Jena von 
den Sranzofen gefangen worden ſey, in Sranfreid) 
aber ſich ſelbſt kanzionirt und fodann ſowohl bey 
den engliihen, als fpaniihen Truppen gediene 
babe, jeit einem halben “Jahre aber entlaflen ſey 
und auf dem Hinwege nach Pofen ſich befinde, wo 
ihm bey Frankfurt, als er im Felde unser einem 
Baume gefhlaien, feine ganzen Haabferligkriten 
und ſomit aud) feine Briefſchaften an Abfchied und 
Reifepaß entwendet worden wären. Dagegen hat ' 
derfelbe sı Stüd Zeller von Zinn bey fi, -die er 
von äurüdfehreuden Ausgewanderten gekauft haben 
nid, aber hödyitwahrfcheinlich geftohlen find. Die 
Zeiter feldft find ohne Abzeihnung, nur daß der. 
11 etwas größer iſt, als die übrigen 10. 
er an dieſen Tellern einigen Anfprucd Mas 
den au Fönnen ng oder wer über diefen vers 
wen feibft einige Auskunft zu er⸗ 
theilen im Stande frpn jolte; wird gebeten, die 
bießfallfige Anzeige bey dem Amte jo jpleunig wie 
mögli® zu machen. 

GBorha, den 22: Jun. 1818. , 

Serzogl. Saͤchſ. Juſtizamt darf, 
Perrin. 





n Beiug anf den im allgemeinen Anzeiget 
der Deusfiben Nr. 156, und der Teutonia Nr. 43, 
inferirten Sıedbrief wegen den von der hiefigen 
Srohnfefte aus feinem Gewahrſam entfiohenen — 
und au feiner Haft nody nis wieder surüdgebradye 
ten Apotheker⸗Gehuͤlfen Chriftian Alberr Beil if 
Dee gegenwärtig folgendergehalt zu ſigna⸗ 
ifiren: . 
Derfelbe ift 23 Jahre alt, von mitler ſchmitziger 
Statur mit braunen Augen, dergleichen Augens 
braunen, dergleichen Paaren, ſchwarzen Barte. 
Derfelbe it mit einer Dunkelblauen Jude, einem 

rauen Matin mit großen Kragen, rorh vorgeflof- 
I. einer Dunfelblauen Hofe mis rorhen Sjreifen 
efegt, und einer grünen Mancefler Müße mie 
Holdnen Treffen bekicider und trägt Stiefeln mıs 
2 Nähen. Derfelde har auf feinem rechten Arm 
einen blau und roth tatuirten doppelten Adler. 
Man wiederholt an alte Eıvil » und Polizep » Bes 
börden die ergebene Bitte, fich moͤglicht au bem 
ben; daß dieser gefährlibe Boͤſewicht mirder aufs 
gegriffen und gegen Erſtattung der Kofen ander 
abgeliefert werde, " 

Sig, Beula, amt :9. Yun. 1818. 
Fuͤrſtl. Schwarzb. Amt alibier. 
ariedrſch Krank Wunderlich. 


1885 


Es iſt ben untergeichneter Behörde zur Anzeige 
gekom men daß. derrgubrinann Wicolaus Paſchold/ 
genannt Keubert, aus Geberodorf im hiefigen 
Zimte in- Rofsd bep einen Juden gegen 1700 bis 
1900 Felle als Frachigut nach Frankfürt a. Meuber⸗ 
nommen und aufgeladen; {olche aber drückender 
Echulden halber nebft feinen Geſchitr unter Weges 
und zwar größtentheild. zu Cahla an einem dafigen 
Gerber. beirugeriſcher Weiſe verkauft, und den 
Eriös in feinen Nugen vermender habe. Da nun 
aber gedachter Paſchold nad feiner Zurückkunft 
hierher im voriger Woce ſich ſofort vom Kaufe 
entfernt bar, ohne dab deffen dermahliger Aufent⸗ 
halt bis jegt ansgemitrelt werden Fönute; fo wer: 
den alle wohllöbl. Juftis: und Polizey » Behörden 
hiermit unger Zufiherung gleicher Willfaͤhrde er 
gebenft erſucht auf denielben Stellung manen und 
ihn in Berretungsrall gegen daukbarliche Erflattung 
der deffalifigen Gebühren geneigteit anher abliefern 
zu fajfen. ũebrigens iſt dieſer Paſchold von gtwa⸗ 
breiter und großer Mittelſtatur, hat einen ſchwer⸗ 
fättigen Gang, blonde Hagreſpitze Naſe, kleine 
blaue awas tiefliegende Augen mit einem bepnahe 
ielenden Blide und ein oxales blatternarbigies 
‚Befidts und war nad dem Vorgeben feines Che: 
weibes bey feiner Entfernung vom Haufe mis einen 
blauen Tudyfoller , einen blauen fogenannten 
Bruflappen , einen drepſoitzigen gewoͤhnlichen 
Bauernhuth und halbe Stierelu betleidet. 

Gräfentbal, den »3. Jun: 2818. 

Serzoglich Sachſen⸗ Cobur giſches 
Juſtizamt. 
Maurer. Pertſch. 


—— — — 


achſtehende ſeit länger dern ro Jahren Ver⸗ 
— deren bier undetannte Erben als: 

ı) Der am rı. September 1752 hieſelbſt ge- 
berne Sohn des verſtorbenen Gaͤrtners Dicolas 
Bousgner umd deffen ebenjalis mit Tode abgegan⸗ 

enen Ehefrau Etifaberly gebornen Eornand 
" Hamens Pierre Bousquer, welcher als Hutma⸗ 
qhergeſelle im Jahre 1790 du Dresden mir Tode ab⸗ 
gegangen fepn ſou, von dent aber der Todtenfhein 
nicht berbeygebradhs werden fönnen, und deſſen 
Dermögen 87 Rıhlr. ı5 gt. 8 Pf. beträgt. 

2) Der bier am 31. März 1755 geborne Sohn 
des vorhin gerrannten Gaͤrtners Yicolaue Bous⸗ 
zuer und deſſen Ehefrau Eliſabeth geborne Cor⸗ 
nand Rameus Grederic Guillaume Bousquet, 
weicher die Perrufenmacer » Profeffion erlernt, 
und im Jahre 1806 ald Bedienter mit einem fran» 
zöfiihen Officier in dem Selbauge nad Preußen ger 

angen feyn fol, feisdem aber Leine Nachricht von 
ia garen Le — deffen Vermoͤgen ins Rihlr. 

1. 8_pf. deſteht. BR: 

. 9) Der am ıg September 2779 allhier geborrte 
Sohn des verftorbenen Gärtnerd Abrabam Bous⸗ 
ei und hefen Edefran Henriette geborne Latt⸗ 


— — — —— —— — — — — 
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mann Namens Srangdis Louis Bousquet weicher, 
als Seidenwirkergefelle vor »2 Jahren von bier nady 

‚Wien gegangen fepn folt, von dem aber feit der 
Zeit feine Nachricht eingegangen ift, - und deſſen 
Vermögen 29 Rthlr. 4 gi. 10-pf. beträgt. 

4) Der am 9. April 2782 hierſelbſt geborne 
Sohn des verkorbenen Speiſewirihs Jobann 
Sriedrich Elsner und deffen nachher von ihm ges 
fwiedenen Ehefrau Friederike ZuRine Wilhelmine 
gebornen Böhler hiernaͤchſt wieder verehelicht ges 
wefenen aber audy bereits mir Tode abgegangenen 
Srifeur Lammert Namens Johann Gottfried Luds 
wig Earl Elener, welder ald Klempnergeſelle im 
Fahre 1800 oder 1801: von hier fortgemandere ift 
und im Sabre 1802 ald Schaufpieler bey der 
Gramsfhen Brager Waterländifhen Schauſpie⸗ 
ler» Geſellſchaft geſtanden haben foll, feit feiner 
Auswanderung von bier aber feine Nachricht von 
Be orgehen hät, und deſſen Vermögen 36 Rthlr. 
3 gl.. beträgt. 

5) Der am 13 November 1750 biefelbft geborne 
‚Sohn des verftorbenen Soldaten im ehemahligen 
von Meyerindicen Infanterie: Regimenre Jobann 
George Seil und deffen auch mir Tode abgeganges 
nen Ehefrau Eatbarine Ehfaberh gebornen Lauters 
wegn Namens Johann Car Gottlieb Seil; wel 
cher im Jahre 23 von hier fortgewandert ik, ſeit⸗ 
-dem aber feine Nachricht von ich gegeben hat, und 
deifen Dermögen 82 Rthlr. ı2 gi. 5 pf. beträgt. 

+ 6) Der. hier. am 21 Gepiember 1777 geborne 
Sohn des verftorbenen Zeug⸗ und Raſchmacher⸗ 
meifters Jobann Andreas Zaun und deſſen Ehe⸗ 
frau Anna Sriederife gebornen Srubl Namens 

obann Carl Sriedrih Zaun, welder vor ohnge⸗ 
ihr 20 Jahren als Raſchmachergeſelle von hier 
angeblidy na. Brandenburg gegangen , dort aber 
nicht angefommen, von bem auch ſeit diefer Zeit 
feine Nachricht eingegangen ift, und deſſen Vermoͤ⸗ 
gen 116 Rthlr. 25 gl. 21. pf. beträgt. 
7) Der am 28 Januar 1779 zu Neu Hanau 
im Ehurfürftenthum Heſſen geborne Johann Chris 
ſtian Bragenftein, ein Sohn des Tiſchlermeiſters 

obann Gottfried Bragenftein, und deflen Ehe⸗ 
rau Maria Sophia gebornen Schuicheiß, welcher 
von Ten: Hanau hierher gezogen, und fidy biers 
ſelbſt esablire Has, mis feiner genannten Ehefrau 
aber bereits verKorben it, der Derfchollene iR vor 
ohngefähr 20 Jahren von hier fortgemandert , bat 
aber ſeiidem von ſich Feine Nachricht gegeben. Sein 
Vermoͤgen beſteht in einer alten Bance » Obligasion 
yon 40 Rıbir. und baar. in so Rthir., welches ſich 
im biefigen Koͤnigl. Bormundfcafts » Geridyrädepo» 
fitorio definder, und in ı62 fl. 30 Fr., welches 
dem Yerario der Alt» Stads Hanau belegt if. 


8) Der am 27. April 1779 zu Potsdam geborne 
Sohn des dafelbſi wohnhaft gewefenen allein bes 
reits verfiorbenen Gaͤrtners Gottlieb Kebreche 
Martini und feiner bier nody lebenden Witwe 
Maris Kanife gebornen Sehlert Ramens Carl gricde 
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‚ zi Wilhelm Martini, welcher vor 
„Bohren. als Pofamentiergefele von bier fort ges 
wandert it, feitdem aber feine Nachricht von 
gegeben hat, und deſſen Vermögen mit den Zinfen 
109 Rthir. 23 gl. 4 pf. betraͤgt. , 
9) Die am 3. December 1782 hierſelbſt geborne 
Tochter des biefigen Beckermeiſters Gottfried 
‚Wilhelm Pickenroih, und deſſen Ehefrau Marie 
Sophie Doroihea gebornen Bihhoff Namens Do: 
-rothea Louiſe Vickenroth, melde vor ungefähr, 9 
Jahren mit den Bedermeifter Roͤhlſcen Theleuten 
von —— nach Coppenhagen gegangen ſeyn ſoll, 
von 
‚deren Vermoͤgen in 27 Rthlr. 3 81.9 pf. beſteht. 
* 10) Der hierſelbſt am 23. Jun. 1755 getaufte 
Sohn des Viehhaͤndlers Gottlob Zeinrich Riedi⸗ 
ger und deſſen Ehefrau Marie Dorothee geborne 
itſche Namens Earl Emanuel Gottfried Riedis 
ger , welcher vor obngefähr 25 Jahren als Becker⸗ 
gefelle von bier fortgemandert , feitdem aber von 
hm Beine Nachricht eingegangen ift, und deifen 
Dermögen in einer alten Banco» Dbligatıon. von 
‚310 Rıhie. und baar in 130 Rhir. ı5 gl. 7 pf 


befteht. 
R 98 Der Unterofficier Carl —— Schultze, 
welcher hier ſelbſt in der Nagelgaße Spandauer» 
Bieriels ein Wohnhaus fub Nr. ı. beſitzi, der ſich 
ſeit mehreren Jahren von Yierentfernt, und deſſen 
Eltern, Alter und Geburssort ganz unbekannt. _ 
12) Die Ehefrau des hiefigen Thor : Vifitatord 
Schnabeling Marie Konife’ geborne Schultze. 
Solche fol nad) der Anzeige ihrer Verwandte eine 
Tochter aus der erften Ehe des vorhin _Inb ır ge: 
nannten Linterofficiers Carl Ludwig Schulge mit 
einer gebornen Eelicke gemefen, und mit ihrem 
Ehemann Einderlos verftorben ſeyn, deren Tauf ⸗ 
und Todtenſchein hat jedoch nicht beygebracht wers 
den können, s i 
13) Die Ehefrau des Thorfchreibers Sririche 
au Srankfurt an der Dder, Sophia geborne 
-Schulge. Solche fall eine Tochter aus der zwey⸗ 
ten Ehe des vorbin [ub 11 genannsen Unterofficiers 
Carl Ludwig Schulze mit einer bereits veritorbes 
nen-Gertrude gebornen Bolvdammer gemefen und 
"nad dem bepgebradıten Todtenſchein als Witwe zu 
Sranffurt an der Dder an 8. November 1795 mit 
* Tode abgegangen ſeyn, ihr Taufſchein hat aber 
nicht beſchafft werden koͤnnen. 
14): Die Wilhelmine Genrierte Schultze, ſol ⸗ 
che ſoü eine Tochter aus der 2 Ehe des vorhin ges 
dachten Unterofficiers Earl Ludwig Schultze mit 
der Gertrude gebornen Boldammer geweien, und 
als Gaftellanin in Dienft der Frau Gräfin von 
Schlippenbach zu Schönermarf daſeldſt am 10 
December 1806 uͤnverehelicht verſtorben ſeyn, ihr 
ein hat jedoch nicht bepgebracht werden 
en. 


15) Der Carl Ludwig Gottlieb Schultze, 
u... ein Sohn des vorhin genannten Unter: 
vfficlers Earı Ludwig Schuige und deffen Ehefrau 


länger denn. 18 


8 aber gar keine Nachricht gegeben hat, und 
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Gertrudel gebornen Goldammer. ls: folder hat 
ſich der Wirthſchafter Earl —8 Be 
Schultʒe in Wohrin ‚gemeldet, er hat iedod) feinen 
Zaufihein nicht bepbringen Einnen. 

16) Dir Otto Meldior Gottlieb Schulge 
au ein Sohn des mebrgenannten Unterofficiers 
Earl Ludwig Schulge und deffen Ehefrau Gertrude 

sboruen Goldammer folber fol ſich bey Wars 
hau aufgehalten, und daſelbſt entieibt haben, 
fein Zauf: und Todien ſchein bat aber nicht bepge- 
bradıt werden können. ©, 

17) Der am ar Januar 1777 zu Frankfurt an 
der Dder geborne Sohn des dortigen Thorfbrei- 
bers und Einnehmers Abraham Fritſche und deflen 
Ehefrau Tohanne Sophie gedornen Schuige Nar 
mens Gortlieb Benjamin Schulze folder fol als 
Gärtlergefelle nady Rußland gewandert, und da— 
ſelbſt veritorben feyn, fein Todtenſchein hat jer 
doch nicht beygebracht werden können. Das bier 
ſelbſt befindliche Vermögen der sub) 12,13, 14, 
15, 16 und 77 aufgeführsen Intereffenten beſteht 
in ihren Ervanthe:ien andem, deusub ıı genann« 
ten Unterofficier Earl Ludwig Schulge gehörigen - 
hierſelbſt in der Nagelgaffe Nr. ı belegenen Haufe. 

18) Der den 7 Januar 1756 hieſelbſt getaufte 
Sohn des Gedienten Ehriftian Gottfried Iltridy, 
und deſſen Ehefrau Anne Catharine geborne Bethge 
Namens: Jodann Chriſtian Gottfried. Ulrich wer⸗ 
er im Nhre 1774 als Lazareth⸗Chirurgus von 
hier nah Gamburg und von dort mir dem Schiffe 
Pomavibo nady Philadelphia gegangen ift , feirdem 
aber von fih. feine Nachricht gegeben bar, und 
dejfen Vermoͤgen 23 Thlr. 9 gl 6 Pf. beträgt. 

ı9) Der ſchon amı 20 Map 1803 großjährig 
gewefene Sohn Des verftorbenen Cattunfabrifane 
ten Joadim Andreas Gottlob zeyß und feiner noch 
befanuten Witwe, Anna Sriederife gebornen 
Schwechten, Namene Johann Andreas Gottlieb 
Zeyß, welcher als Cattundruckergeſelle im Jahre 
1805 von bier ſortgewandert iſt, ſich aas Soldat 
bep dem 3 Musquetſer⸗Bataillon des vormahligen 
von Schimonekyſchen Zufanterie » Regiments bey 
der Compagnie des Hauptmannes von Waldau en» 

agtrt har, bey dem Ausbruche des Krieges im 
* 1806 mir gedahtem Bataillone nach dem 
nsbach Baureumhſcen marſchirt iſt, feitdem aber 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, und deſſen 
Vermoͤgen 145 Thlr. 9 gl. 4 pf beträgt, 
werden bierdurd auf Das Geſuch ihrer Anvermandte 
und angeblich nähe Erben vorgeladen, fi inter 
J— Monaten laͤngſtens aber in dei por Uns 
auf den N 
: 27 Januar 1819 : 

Vormittags um 10 Uhr in hiefigem Stadtgerichts 
baufe vor dem Herrn Juflisrath Han angeſetzten 
Termin, entweder ſchrifilich od perfönlid Od. darch 
einen mit gehöriger Vollmacht und Informaticn ver: 
ebenen Juſtiz⸗ Cummilfarium anzuzeigen, wozu ihnen 
ie Deren Juſtiz » Commufarien Branier, Leffin 
und Hoffiekal Selgenrreu in BDorfding gebrannt 


. 1889. 


werden, zu mielden, : und nähere — 
Enpfangnahme des ihnen gehoͤrigen Vermögens 
zu newärtigen. en 

Im Unterlaffungsfalle werden die Verſchollenen 
für Fodt erklärt , die fi gemelderen Erben jals 
redtmaͤßige angenommien, ſelbigen als ſolche ihr 


Dermögen zur freyen Diepoſition verabfolgt uns: 


der ſich nad erfolgter Praͤciuſion erſt meldende naͤ⸗ 
bere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und 
Dispofitionen der für legitimirt angenommenen Ers 
ben anguerfennen und zu übernehmen für. (duldig 
geadhtet, aud von ibm weder Rechnungslegung 


naoch Erfag der erhobenen Nutzungen zu fordern 


für. berechtigt , fondern fi lediglich mir dem, 


mas-alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt 


zu begnügen für verbunden geachtet werden. 
Berlin, den 13 Januar 1818. 
Böniglihes Stadtgericht hiefiger 
s Refidenz. 





Nah dem fi aus dem ex oflicio gemachten 
Veberfchlag des durd den Schulden halber erfanns 


ten Öffentlichen Verkauf der Chriſtian GBöbelichen 


Immobilien zu Genfungen aufgekommenen Geld« 
Berrags mit deffen bis jeßt befanns gewordenen 
Schulben ergeben hat, daß diefe aus jenem nicht 
getilgs werden können, und deßhalb unterm heuti⸗ 
en Tag der Gencurd erfannt wurden: jo werden 
änımilihe Gläubiger des genannten Chriftian 
Göbels,, ſowohl befannte ald unbekannte, hiermit 
edictaliter aufgefordefr, in dem auf- den 29 Auguft 
diefes Jahre bey biefigem Amt befimmten Termin 
in Perfon, oder dur hinreihend auch zum Ders 
gleich inſtruirte Bevollmächtigte unausbleiblid, au 
erſcheinen, ihre Sorderungen anzugeven und gehoͤ⸗ 
rıg zu begründen , auch nady genommener Einſicht 
des Moffenbeitandes ſich beſtimmt zu erklären, ob 
und wie fie fidy darin guͤtlich vertheilen-oder dem 
Eoncurs den Lauf laffen wollen‘, widrigenfaus aber 
zu gemärtigen, daß fie bey diefem Verfahren nicht 
meitsr gebört, fondern davon — und 
altenthalben weiter W. NR erkannt werden ſoll. 
Selsberg, den 8. In: 1818. N 
Burfürftlih Seffiiheo Amt daſelbſt. 
Ungewitter. 
In Fidem, 
Eaffelmann 





Johann Chriftopb Siebert in Hoßenfeld hat 
frenmilliig auf eine Schuldenliguidatıon angetras 
gen; deſſen fämmılicye Gläubiger werden daber 


abf Montags den 13: Julius I. 3. anher-vorgelas . 


den, ihre Forderungen zu liquidiren, oder den 
Ausſchluß von der Mäſſe zu gewärtigen, in welcher 
Tagefahrt zugleid) die Güte Derfuht wird. -- 
Großenlüder, am 13. Jun. 1818. 
Aurheſſ. Großb, $uld. I. Amt, _ 
n 


Vdt, Waaner » Alt. 
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Neckarkreis. Mannheim, den’. Fun. 1818,) 
Das Großherzoglich Badifche Stradrame 
Mannbeim. 


... No. 1283. Am 24. April f, 3. ift der ehemah⸗ 
lige Hoffaumer. Eancelik Philipp Georg ledigen’ 
Standes dahier veriorben. Wer an been Nãch⸗ 
laß ols Erbe oder Glaͤubiger einen Anſpruch zu 
haben glaubt, wird zu deſſen Aufſtellung und rechts⸗ 

enuͤglicher Nachweiſung bis zum ı. Auguſt dieſes 
Sahres bep unserzeichnerer Stelle füb praejudicie 
aufgefordert, daß fonften über das rückgelaſſene 
Vermoͤgen rechtlicher Ordnung nad durd Auslie⸗ 


.ferung an die fidy gemelder habenden naͤchſten Were’ 


wandten verfügt werde. 
v. Jagemanı. 
Gürnberger. 


nn 


Vorladung, - i 
Der entwichene Bürger und Schreinermeifter 
Carl Jutzler von Lahr wird hiermit umter einen. 
Termin von 6 Wochen wiederholt edictaliter vorge⸗ 
laden, um fib über feinen boͤslichen Austritt und 
die darauf gegründete Ehefheidungsklage feiner- 
hefrau zu verantworten. 
Lahr, den 15. Jun. 1818. ' 
Brosb. Badifches Bezirke: Amer, 
Sehr. v. Liebenftein. 


- _ Bermöge von Kurfürſtlicher Regierung, auf 
Unſuchen der hinterlaffenen Kinder und Enfel des 
verflorbenen Herrn Raths und Regierungs» Gecres 
tarius Adppel alhier, auf Unterzeichneten ausge» 
bradyten Auftrags , werden ſaͤmmtliche bekannte 
und unbefanne Gläubiger des Derflorbenen ans 
durch oͤffentlich vorgeladen, in dem zur Liquidation 
der an foldyem erma gemacht werdenden Schuld 
Anfprüde, aus welchem NRectsverbältniß ſolche 
auch immerhin herruͤhren mögen, in- dem hierzu 
erenitorifch auf Montag den 20. Julius näcft- 
ünftig beftimmten Termin fo gewiß bep der Com⸗ 
miffion dnzubringen umd, rechtlich zu begründen, 
als mwidrigenfalld zu gewärtigen, daß Diejenigen, 
welche diefen Termin verfäumen würden, nachher 
nicht weiter gehoͤrt, fondern gänzlich praͤcludirt 
werden follen. — 
Caſſel, am 10. Jun. 1818. 


Burchardi, 
Director des Stadtgerichts hieſiger Reſſdenz. 





Nachdem vermoͤge hoͤchſter Verordnung vorm 
24. April I, J. die Erneuerung der Hppotbefens 
bücder im Großherzogthume Fulda während dem 
Pe laufenden Jahre befohlen „ und deß⸗ 
alb der Mittwoche und Srevtag jeder Woche sur 
inzeihnung ſaͤmmtlicher, vor dahiefigem Amte 
ausgefertigter Pfandverfhreibungen in die neuen 
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meinte beſtimmet worden it: fd wird 
ches mit dem Bewerten andurch bekannt gemacht, 
Daß die während dem Laufe der vorbezielten Frik, 
nicht erneuerten Pfandverihreibungen ihr Wors 
äugsrecht, zu verlieren, gewärrg-u müflen. - 
Salmüniter, am 30 Map 1518 
Zurb, — —* Aſtizamt. 
* 





Edictal — 
Des Durchlauchtigſten Zürken und Herrn, 
eren Carl Auguſt, Grosherzoge zu Sachſen⸗ 
imar » Eifenady, Kandgrafen ın Thüringen, 
Markgrafen zu Meiffen,, genurkeien Grufen zu 
enneberg, Deren zu GSlankenhain, Neultadt und 
utenburg 2. = 
Wir zu Hoͤchſtdero Landesregierung anher ver« 
ordnere Canzlar und Raͤthe, thuit hiermur Euad und 
au wiflen, daß der Sohn des verkordenen hiefigen 
Hoſbildhauers Blauer Namens Wirbeim Blauer 
aus Weimar gebürtig, weicher nunmehr über fünfs 
ehn Jahre von bier adweſend iſt, opne einige 
achricht von fi auher geiangen au laſſen, oder, 
wenn er inzwiſchen verflorben fepn foure, deſſen 
Erben und all Diejenigen, weiche aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anſpruche an jeınen Nacht aß zu har 
ben verweinen, hierdurch offen und peremtorijch 
geladen werden, in dem auf 
den zwanzigſlen Rovember dieſes Jahres 
anberaumten Termune Vormittags vor Grosherzogl. 
Landesregierung bier au erfbeinen , ihte Anfprüdye 
zu den Ucten zu bringen und zu bef&beinigen, und 
äwar unter der Berwarnung, daß der Abweſen⸗ 
be font für todt erklärt , alle andere aber ihrer 
Anſpruche und der Wiedereinjegung in den voris 
en Stand für verluftig erabtet, und das vorhan⸗ 
ene Dermdgen des Arwelenden, weldes in 364 
Kıpir. 10 gl. 21/3 pf. heiße t, den ſich meldenden 
rechtmaͤßigen Erben überlafßen werden jol 
u Bekannimachung des hierüber adzufaſſen⸗ 
den Beſcheids iſt 
der achtzehnte December dieſes Jahres, 
terminlich auserſehen worden, und ed werden deß⸗ 
hald ale, die es angeht [ub poena publicati auf 
Denfeiben hierdurch zugleich mit vorgeladen. 
Weimar, am 22. Map ıBıB.: ., 
Grosperzogih Sachſ Landesregierung. 


er, i 
vdt. €, Obſtfelder. 





Bekanntmachung, 


In Kraft der durch das Kurfürftfibe Regie- 
rundes» Ausfihreiben in Nr. ar. des Zuld PBrovins 
Zialblatrs promulgirten Yandesberrliben allerböd« 
Heu Verordnung vom 24. Aprıl I. J. die Erneues 
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rung der Hppothefenbücher im Großherrogthume 
Fulda betr, werden die Beſiher und Eigentnumer 
aller Älteren aufdrüdiıchen geribilihen Schulde - 
und Pfandverfbresdungen fomobhl eden das Amt 
in conereto, als gegen die dag ganze ausmadens 
den nadbgenannten einzelnen Drifdaften und ders 
feiben Einwohner lautend andurd edictaliter-aufs 
gefordert, dieſe Urfunden ın den auf Mittwoden 
und Samftag jeder Worte von num an zum Eike 
trage beſtimmten Tagen ım Driginal, und zwar 
unser dem geieglihen Nachthril vorzulegen oder 
einzufenden, daß die bis zum Ende des laufendem 
Jahres in Die neu zu errichtende Hypothetenbüber 
nicht eingetragenen Urkunden ihres Prioritärde 
Rechts gegen die fpäter eingetragenen Hppoiheten 
verlufigt werden, 

Verzeichnis der Burghauner Amtsortſchaſten 
Burghaun. 
Clausmarbach. 
Groſenmohr. 
Gruben. 
A 

erber;. 


ünban. 

Kleinmohr, 

Langenſchworz. 

Mihelsrombad) 

Malers. 

Dorrfeld, 

Dberrombady. EIE 

Rhina, mir dem vorhin zum Amte Holz⸗ 

eim gehörigen und dem dieffeitigem 
mie nun mit einverleibten Altheſſi⸗ 
fayen Antheile, 

Nothenkirden , mit dem ebenfals dem 
dießfeitigen Amte einverleivsen Alcheie 
fiißen Antheil. 

Rudolphehan. 

Schlepenrod. 

Schlogau. 

Steindach. 

Webrda, 

Wetzlos. 

Surghaun, den 30. May 1818. 
Zurf, Großh. Fuld Tuftiz: Amt 
‚Schmidt. 





» Kaufs und Handels » Sachen, 
Oleum menthae pip. 
Meinen Collegen made ich hierburd befannt, 
daß fie bev mir ganz echtes ol, ment, pip. die 
un. m 4fl. — — r - 
adamar im Herzogthum au. 
F. — ————— 


(Ende des fünf und funfzigfien Bandes.) 
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ter Luther's ausgeboten ızı, os — Mittel da: 
gegen 141, 1539 


— 


Erbſchaften — Feſte. 


Erbſchaften f. u. K. 9:-&, * 

Erdaͤpfelgarten, deſſ. Arbeins .u.. Ernte » Verbält- 
niffe? ı7t, 1847 

Erfurt, Armen: Blinden : Ankalt:32, 329 

v. Erlach, Nahr, vd. Leben d. Schweisergenes 

rals gemünfdr 122, 1324: . \ & 

Erait, Bat. Etirurg in Weimar v. Stopfkuchen 
befobt 124, 1249 ä 

Er iehung dee Volks zur Freyheit 68, 749 Bes 
merf. Dazu 132, 1548 — jietfmäßsge d. deutfch. 
Volks 70. 7271 7T, 781 . , 

Eſſig aus Gerſte, NRecept? 32, 330 — aus Gerfte 
und -Rofinen empfohlen von Vogeh 103, 1728 
Patzſch's Anerbisten 135, 1473 Eilig-Bereitung, 
b fo. Beder’s Anleit. Das 116. 1259 — fer’s 
Recedt 131, 1426 cemiſoe v. Külbel 153, 1661 

Erpedition d. allg. Anz. d. D,, deren Mabnbrief 
60,: 645. 212, 1317 : . ’ 


Erziehungs > u. Bildungsanftalten, 


für junge Frauenzimmer bey Büdner in Meinin» 
en 28, 296. 102, 1118 — b. e. Witwe ın einer 
efidenz Thüringens 103,.1129_ f. zwey junge 
Srauenzimmer in Weimar 148, 1612 fl e. Kae 
ben, .b. e Pfarrer ım Sorb. 9.90. Knaben 
b. Dr..v. Lieders:ron in Erlangen 22, 233 f. Kna⸗ 
beu db. e. Landprediger im neufddt. Rreife 46, 
491 f. Landwirthe b. v. Boparburg zu Gehaus 
51, 549 f. Söhne u. Toͤhter in Korenburg an 
der Fulda angef, 163, 1767. Blar&piel’s hands 
lungsmiflenfhaftl. Lehr» und Verſorg. Ant. im 
1039,43: 467. 3% 935. 54 5938-89, 977 Gorfle 
academie zu Dreyßigader, Borfefungen im Som⸗ 
mer 18:18; 47, sor Sorſtlehrauſtalt z. Roten⸗ 
burg an der Fulda 65, 717 Deconom. Jaſt. in 
Tieffurt 19, 201. Paſſequay's in Dillingeh Vor⸗ 
bareirtungs.», Penfiond«, Ledr: u. Erjirhungse 
Anſtalt 160, 1736. 166, 1797. 174, 9884 Troͤmms⸗ 
dorrs Pharm. ‚em. Lehranſtalt in Etſurt 15, 
59 


a 


e ’ 

Pr 

— F 

Fabrikanten, ob ed deren gu viel gibt? 37, 393 
Bewmerk. Dazu d. Schleichhandel brir. 82, 901 

Fabrikweſen, üb. d. Verfall d. deutſchen 40, gar 
Bemerk dazu’ 82, 993 

Sabren, Mittel daff. vertragen zu fernen? 25, 26x 
Untmort 54, 588. 68, 753. 75, 826 

Fairfax ſ. Erommell. 

Farben, die zum Blauen der Waͤſche dienen 86, 


9yE, er 
Feiner, Ludw. ſonſt zu Burgfteinfurt, u. deſſ. Fa⸗ 
milie aufgef. 2, 10 
Sehier, Dr. zu Sarepta, gegen 
versheidigt 106, 1153: . 
Feſte, warum in England Oſtern u. Weihnachten 
zur einen. Zag v. ſonſt zwep gefepert werden? 
d5, 929 i 


€. Verliumdung 


* ⸗ 


image 
not 
avallable 


Heilkunde — Iſer helliagen. 


Heilkunde Ueberf. d. arbeilten Verkrümmungen 
in Heine's Anſtalt zu Wuͤrzburg ı55, 167 


Heilmittel f. viele Kranfheiten von Dr, Diebold 
in Peinfeld angeboten 46, 490 

— — fiber die der Spmparhie 47, 503 
eine f. Heilfunde u Verkruͤmmungen 
eiratböanerbieten e. Mannes von 31 Jahren 


15, 260. 32, 332 — e. Mannes; der zugleich e. 
Mühle od. Deconomie zu kauf. ſucht 92, 2005 — 
e. Mannes v. 30 Jahren, 150, 2634 153, 1665 
—9 G %. aus Lobenſtein aufgef. 97, 1038 
empel's, S. in Aruſtadt Aufford, an Schönherr 


56 617 
Hendel f. Schüßengefellfchaft 
Heme’d in Gr, Sömmerda Nabr, an Rath so, 


654 
Hennide’s Erwieberung g. Kotebue 19, 203 
Heniſch, U. wegen Nudel aufgef. 58, 634: |. 
Heraclea⸗ Münze am-Dolmar gefunden 78,859 
Heſſen f. Kurheſſen 
Heyſe's Vertheidigung g. Schulze in Betr. ſ. Der» 
deutſch rterb 91, 989 _ 
Hierodulen, Bemerf. u. Aufrage in Bezug auf d. 
Särift 89: 973 . 
Hildburghaufen, Rachr. d. Kirhen« u Schulen⸗ 


fection an d. Beprragenden 3. kathol. Kirche 155, 


1683 

Hirt Hierodulen 

Hof Bub» u Kunſthandk. in Rudolſtadt (font 
Neue Societ. Buchh. in Halle), Mahnung am 
alte Schuldner gı,.900 1 

- Hofgeismar, Bad daf. empfohlen 135, 471 

Hofmann, Ehrn. ©. aus Glauhau aufgef. 155, 


1685 

Holz, Betradrung üb, deffen zu fürdiienden Fünft. 
Mangel 78, 855 

Holsfäurs, üb d. allg. Unwend. derf., (von Hol» 


lunder) 7, 61 , 
Huͤhner, im Dfen audsubrüten? 5, 49 


Hummel's Erflär. in Betr. d. Encpchop, d. gef. PO: 


fit. Rechts 147, 1597 1. Göttingen 2 
Hunde, wie fie gegen das Vergiften zu [dügen 


33, 353 
J. 


Jagen, d. ar Sonn» und Feſttagen gerügt 65, 
719 Bemerf. dazu 109, 1187 Untwort Darauf 
129, 140 


gahrmirtie, Bitte d. rudoltäde. Hofbuchdruderep 


um Nacır, m. d. Veraͤnderungen 171, 2 i 
Sena, Bekannım. d. Gef. Univerfirir, d. Zeügniſſe 
d. Studierenden ber. 103, 1125 
Ilmenau, Eintadung 3. Vogelſchießen daf. 270, 


1348 . 
rrenhäufer, Entbehrlichfeit derf. 18, 27 
Iſendurg, des Fürften Cart Schuldenwefen betr. 
Belannın. 63, 695. 65, 723. 70, 779 
Srerehellingen, Srage d. Löihanflalten bier. 149, 


Juden — Kauf: And Haudelsſachen. 


Juden, nothwend. Beſchraͤnk. ihred Handels 
fremden Fabrikwaaren 37 = ee dert 
Jung 2% ie Erfurt von Kt it 
Dr. n Klüge i 
— x empfohlen J eek — 
ng gegen v. Kugebue gerechtfer 
96, 2045. 153, 1666 ee 
: y 8. .. % , 
Kateidofkop,, deſſen Einrictimg 167, 1807 
Kalender : Unfug ın Reuß- Greig * A Wetten. 
gel's Bemerk. dazu 53, 572 Verſuchie Reditfer« 
tigung 53,973 
— — in Römyıld 46, 63, 698, Brüdle 
ner's Entgegnung 79, 874 
Kalk» Düngung , deren vortheildafter Einfluß auf 
die Gefundheit in fumpfigen Gegenden 44, 469 
— — ob d. Samm. v. Jaſche erfchieneni ? 
167, 1000 
Kanz's, Ehrn. Fr. in Plauen Nacht. an ſ. Freun⸗ 
de x. 129, 1409 
Kartoffel, d. engl. Rierenfort. empfohlen 9%, 1003 
Kartorfel: Samendandiung ın Deutfland gewunſchi 
— Nacht. in Bezug darauf 33, 352. aız, 


’ 


Kauf und Gandelsfacdhen : ⸗ 
Ackergeraͤthſchaften, neu erfundene geſ. 9, 92 an⸗ 
geboten 37, 396 ⸗ 
4 [2 


Anlebn: 
FR Binfentaptung f. Erfurt u. Blankendayn 30, 315 


— prenß. Capital: Verlooſunq d. Ani. von 1798 
u. 2806; 203, 1190. 910, 2204, Dig 2234 ' 
Antimonium erudum 134, 1468 
Apotheke in e. Landkadı d. preuf. Sachſens 4, ar. 
32, 339. 58, 636 — in Jimenau au verp. r8, 
95. 21, 227 — m. Materialhandei in Rodach 
$1, 556 — im Magdeburg 54, 594 — zu kauf. 
Bef. 85, 938: 39, 978 — zu Pacht gef. 86, 948 
„ — in Thüringen au verf. 92, 1010 — zu padır. 
od. kauf. gef. 216, 2268. 143, 1546 — ine. Yands 
Radı Thüringens. 120, 1308. 125, 1371. 728, 
2403 — mehrere d. ©fevogt 134, 1467 — Winfe 
- der’6 in Wetzlar 255, 1689. 166, 1809 
Arnoldi, Bübner u. Comp. in Gorya, Nadr. w. 
ihrer -Zabartöfabrit 14, 155. 18, 194 
Brolfen, Vied⸗ u, Krammarke daf. 143, 1556 
- 348, 1618. 152, 1660 
Aſſecuranz ⸗ Socierät, Nachr. d. london. Phoͤnix⸗A. 
Ben lb 92, 06 un, 
am, augöburger 83, 916. 242, 1548 
Baummoll» Spinnfabrif 199, 1731 
Beuteiini, wo das hefte jegt verfertigt wird ? Gr, 


676. 

Sieprasler und Siber” Dapdt. in Gotha geh 
evrauller un ‚ Handl. in Got tan 
Blepmuͤller allein über 58, 636 = 


% 


image 
not 
avallable 


Kauf: und Handelöfugen, ? 


ten 160, 1740. 164, 1979. Lan — 22 mn 
„ Sadfen 164 1778 Garten u. Haus v 
in tatı6y, iger Ristergut au —* Heron 
zu verp. 1741, 1851 7 3 
andſchriften ſ w Bücer: Derfauf 
andlung m. Material: W. u. Haus in r. Refidenz. 
ſtadt Thüringens 60, 658. 6r, 676.. 67,748 
— m Tuds u Manufacturwaaren in Nieder 
fachien 125 , 7272. 128, 140% ) 
andnıhhle 25; 268 a R 
anbfchuhe, lederne 82, 908 NE 
Harmonica »Glodem gef. 4.44: ©: Im * 
Hartmanu's Buchhandl. in PATER ar, 317 R 
Haus, das lamarishe im Dresden 35, 379 — v0 
Enfe in Gera 40, 434 — d. Niederfdloß zu 
Granichfeld 49, 435-..51, 555 .— in Arnftad 
45, 540 — Sapritgebäuße und Walfmühle i 


Goͤrlitz 53, Ho — m. Mätertälhandt. m RE - 


fidenzitadt Thüringens 60, 658. 61,.676.. 67, 
248 — Babus. u, — Jena By, 59 
92, 1009 Ir, 1044 — D. Schönemann ur 

fedt 124, 1356. 127, 1392. 130, 1336 — 
Gotha 131, 1434.— €. Benühof im’ Eifertkch 
241, 1539. 164. 1779 — Mund’s ig Söamerda 
Frafteuf: ı Kuffeehaus 177, 1548 — u. Mo 
bite Winkier's in Weglar 155, 1689. 166, 1806 
— d. Volke in Waluf ain Ahrin ausm’ 'pfeten 
* 1857 — u. Garten v. Brper in Canim, 167, 
ıBır , 


Hold, zu Nutz u. Beltung v Brtiterie Depan in 
Erfurt Aef. 4,41. 7,7412 re 
Holzlirferung 3. e. Gladfäbrif gef. * 49 
Jugderzesgnuffe in Saalfeld zu verp. 100, Tıca 
Fuſtrumente, muſtkal.: Piandſorte's v Uthe in Dress 
den .63 , 699 aftrononifdre in Monnheimezu 
verfl. 160 ) 1739. 166 , 1799: 1734 1875 
— 156, 17c0 ‘deren: Eiurichtung 167, 


Fe b Braun ın Waltershaufen 81; f 899. 

Koͤlnſſches Waſſer 36, 388 

Königs: Raub 64, 716: 75,818 I 

Kunſt Verlag alter Art im Induſtrie Eompt. ‚am 
Yp3a: 87, 938. 92, 1012 

KRupier. fi Warkupfer— 

Lebens : Ejfenz. augsburg. 27, 752: 145, 1578; 

> Pintenzicher 24%; 1594 

Liqueute, hollaͤnd —— 868 „ 

Liquor,: heilfamer b, Lofeier in Amberg. * 9. 


61 , 676 Ta 
80h» u. Schneidemühle fi ARENIE- ji 


Lotterie⸗Looſe: 

3. 53 fronfft. &. 8, 12 3.54 franfft. 8 @, 436. 
42, 459. 46, $00. 49, 540. 163, 1772 166, 
1803 3.38 gr Volt: 4, 43. 22, 228. 35,980 
3. 37 beri, Claſſ 8. 4,44 9,91 3. 38 ber. 

Cloſſ. L. 157, 1708. 170, 1844: 3 lelon ſchen 
Ausſpielung 7, 75. 3. 66 hannöv. Kott: 21, 228 
z. reuß + geraer ont. 22, 236. 155, : 2691. 


Ran: und N 


ur EG 92, tolı z. —— 
Koͤnnigde —* 940. 89, 979. 92, 1017. 95, 

100, Z1CO. 141, 1538 "4. e. Samml.’v. Sun 

werfen. Deisemälden, — u. Kupfer 


ſtichen d. Körner in .. M.ı tz, 2233. 
- 122, 2729. 138 454 1580. : 
..&. Wolbe's. Geßhaus m ealluf am Miele we 


e Wa 
1801 — Skidial * v. "N. 
Worten in ıf d. Kr 2.937 107° «5 
Luthers Standbild zu "Gene in ‚Biptabghien — 
1308. 125, 153722 . 


BUN . Wonrpinnen te ih Gera au ver, * 


— 33.356 

Mercnrius praecipitatus 97, —* 5 

Meffing in dateln u. Drath 159, 1732 ® 

— in reipzig 19 202, 21 2h7, 
25, 268 

Mineralmaffer bi Drebler in Srantfart a, M. 145 
1540. 145, #578. 148, 1619 * 


Mühle zu Ilſenburg zu derp, 4, 40. 12,132. 18,19% 
— Mühlergut zwiſden Ehemuig u. Zwidau 54, 593 
— Lod- und Schneidemüdte b. Tahla 64, 7i5. 
78, 8670, BS-n 90: 124, 1366. 134, 9468. — 
‚Mahl: u. D Del: DR . an der Ilm 79.876 — im 
@orb. zu Fauf. Pr 92, 1005 ,— zu Negelſtedt zu 
vererbpahten 1C9, 1196. ati, 18i. Lig, 12 
— b. Erfurt 17, 1276 — Graupan Del» un 
MWaltmübte 159, 1732 f. Popiermüple 
Mühlenmerf in Grra-zu ver. 40, 434 
Munsfammfung im Dreeden zu verf, 5, 52. 13% 


. 11467 


Dunräude veredelte 77 852 FEAR Se? ne hr 
menthae pip. 174, 1892. Ban 
Dpodeldoc b, Büchner ın Gotha 89, 978. — b 
Leondard in Ypig. 125, a372 +» 
Vaptir alter Art 32, 330 _ . 
Vapiermüble zu Biegenräd 3, 74 12, 131 
athenbrieſe 55. 604. 66, 732 ,.  . 
erfio 153, 1668, 164, 1778 
Phönir- Affecuranz , lond. Nachr. d. betr. zar, 1538 
Pinofor 6.b; Uthe in Dresden 6, 9 b.Sups 
pus in Erfurt 168, 1820 
hin 1, alte Arten 79, 876 ' 

Puzile, the new chinese, ein ©piel 45, 483. 
433-1450 137, 1492. 151, 1644. 161, 1748 
Kiatirpulder CRönige Rauch) 64. 716. 75, 828 
Reinwarth's, H. in Leipzig Ünerbieten zu Uns 

kauf xc. von Gütern ꝛc. 67, 748 
Roſen b Wrede in Braunuſchweig ıı, 
—— chem. Produtte in Nude b. Wien 


Samen b 5 Gottholdt in: Yınfladt 4, 42 — b. Rög- 
ner in Quedlinburg 4, 43. ?,'76 — v. Tannen 
9,92 — b. Wrede in Braunfehmeig 17, 107 


Kauf; und‘ Handeldfachen‘ 


b Claus:in Ingerdlebän'rz; 264 = 6) Breite 
in Leipzig 15, 164 — b. Scheihafe in Eaflel_r9, 
203 — b. Play ın Erfürt 19, 204 — ©. Stiel 
23, 244. 28, 308 — engl. Blumenkohl 28, 300 
— v. Sommerleveoien n-Lad 28, 309 — v. Gur⸗ 
fen 77, 852:— v. Georzisen u. Altern 77, 852%, 
78 ._868. 82, 998 — ®. Ficten 909, 9883 — 
vWepmounthokiefern 120, 1308: 125, 1372 .i 
©imrrerhandlung u. Grundfiude v. Gottholdt «in 
> Arnadti242, ı2547.. 150, 1636 ’ 
Satrrler’s, W: in. Schweinfurt Anz. in Betr. We⸗ 
ber’6 4, 42 £ 
Schafe, s bis 600 Stuck, zu Tonna 46, 5cQ 
Berichtig. 82, 957 . 
Schleif⸗ u Zahnhammer » Gewerf ıc. b. Ohrdruff 
152, 1660 r : a A 
Schnupftabad, von Schmidt in Lpig. 72, 796 
Smönheitsmittel aller Art 7, 75 
eibte pariſer 196, 1589-175, 1691 - 
Schrotfabrik zu Schweinfurt empfohlen 141, 153% 
736, 1588. 348 > se x 
&hmäne, ein Prar zu Fauf. geſ. 155, 1692 
Schmeinleder zu fauf. gef. 61 ,,676 
Spiele‘ db. Klein in Lozg. 55, 604 ' 
Spinn und Voripinnmafdinen in.Greis au verſt. 
'124., \1355. SE RE N : 
Spinnmafaınen » Bebäude, zwey in Grein ass, 
1690 I= I sv FÜR d 
Spring oder Stuhlfeberh Bs, 99° 
Sprigenfhläude, banfzne, ob Firniß 2, 13 
Stapifabrif die 1dmel’fdye zu Neuhüttendorf 355 
378. 39, 419. 42, 458 
Stahlfedern zum Zeichnen 123, 1339 
Srähre, fpanıfae 26, 276. 33, 355 2 
Steingunfabrif, 104, 1139. 211, 1212, 116, 1268 
Steingut : u. Fcyence⸗-Fabrik 85, 948. 92, 1012, 
104, 1149 — 
Steutel, Chr. jun. in Nürnderg empfiehlt ſich au 
Gommifftonen 16, 172 92, 1006 : 
Std r und Strid»Mufler Br, 899 
Siddel u. Mühlberger in Erdach Idfen ihre Geſell⸗ 
ſchaft auf 35, 380 
Sirohhüte f. Herren 4,43 
Taback 33, 356. 113, 1235. 115, 1268 b, Baum⸗ 
rtner 145, 1595 
Tabacks fabri 


— — 


in $ranfen ı2, 137 — v. Arnofdi 
Bünzer u. Comp, ın Borha empfohlen 14, 1594 
18, 194 — in der Werra: Gegend 28, 299 

Tapeten, Panier-€ b. Behaghel 32, 340. 39, 
42%: 44, 476 — u, Bordüren b. Mayelung id 
Worba 120, 1308 — b. Trebodorf u. ©. in 

a 327, 1393 . j — 

BR Sabrif und Handlung von. Rofalino und 
Brand in Frankft. a. M. empfohlen 134, 1468 

Tpeaterappnrat 104, 3140. 125, 1372 

Fortenten« Artikel aller Att 7,7% 


Tuch usd Manufscturmaaren Bandlung in Ries 


derſacſen ng, 1372. 828. 2404 
Trichen, feine wieuer 90, 898 


| Rauf: u. Handelfachen — Kohlruͤben. 


Verſorgungsanſtalt, Jena 2, 17. 4> 37.54 5% 
243370. 8.89.9592" 26, 274. 35. 373 (med 
‚ mahl) 37, 392. 394. 42, 4297450. 46, 492. 
"52, 588. 58, 633. 61, 670. 85, 933. 86, 936. 

948.88, 966. 89, 977." 92, 1006. 102, 1149. 
103, 1130, 204, 1139. 106, 1158. 107, 1170. 
‚209, 1189°(— verlangt freye Briefe 19, 202. 85, 
932.) 117, 1273 © 120, 1307. 130, 1418. 133, 
„13459. 134, 1467. 135, 1474. 142, 1546. 189 
"7574. 246, 1588. 148,:1620. 149, 1626. 152% 
2655. 153, 1666. 1155, 1684 1695 


Verfleigerungen ; 


e. Muͤnzſammlung in Dresden €, 52. 137, 1467 
Beyer's ın Sahla Mobilien 2c. 21, 2:6. 331 355- 
43, 475. Enke's ın Bera Dans, Spinnmaſchi⸗ 
nen ged Mühlenwerf 40, 334 Wirthſchaftevieh 
und -Beräshe in Linda 138, 1618. ı52, 1659 
aſtronom. Jaſtrumente in Mannheim 160, 1739. 
166, 1799. 173, 1875 d. Gemälde» Gallerie d. 

Gxr. v. Wallmoden : Himborn b. Hannover 166, 
1798 Died, Echaafe u. Küde in Linda zu verſt. 
148, 1618. 152, 1659 


Viedweg's, W. in Berlin Erflär. wegen Verſteig. 


6, 53 

Mioloncelod 132, 1444 

Difitenfarten 86, 948. 95 , 7044 
dael, e. Samml. audgeltopfter 54, 593 

Wagen, jipep 15, 164. 23, 2.35, 380 

Wogenſchnuere iog, 140 

Wagner, W. aus Poͤßneck, nicht mehr in Dienſten 

wi he. N ann 21, 226. 28 er \ 37 
alfmühle z Eifenad 50, 547 — zu Börlif 5 80 

Weber f. Satiler — N 

Wirfhſchaftsgeraͤthe in- Linda su verfl. 148, 1618. 
152, 1659 z 

Melle, Schur- Wolle 90, 938 

Zapn» Arzneven v. Schmidt in Dresden 60, 659 - 
— Zincrur v, Vogler ın Halberftads 146, 1589 

Bauberröhre f. Kaleidoſcope 
inf'23, 233. 28, XO. 
wingly's Bülle 42, 459 


— — — 


Kellner, d. Fr. v. Krüdener Begl., ob er wirklich 
ein Meucler? 132, 1440 5 

Kirben Muftt u. Geſang, nothwend. Derbeffer. 
derf. 83, 909° \ er 

Kirſchner's Klavier :s Inftrumental » Mafhine 98, 


1060 
Kiffingen, d. Mineralquellen daſ. empfohlen 171, 


1847 de 3 
Klefter, F. M. aus Medienburg aufgeford. ‘77, 


‚846 Berichtig. 93, 915 

Kleidung, die Unzweckmaͤßlgkeit der weibl. 38, 366 
— üb. deutſde 70, 773. 7, 781. . 

Kinge f« Jung 


Kobirüben , wer deren Benutzung zum Brod ac. er⸗ 
funden ? 7, 69 





% 


R Korn — Lanidfärten, * 


Korn f. Betreiderheurung . 
Kol, Buddeus’s in Gotha Anerbieten dazu f. junge 
Leute 36, er i — 
v. Ketzebue, A, Hennicke's nothgedrung. Ermie: 
derung auf def Angriff 19, 203 v. Deyn'é Er 
klaͤr gegen denſ. 29, 307. 63, 685 — AAnfr.:in 
Betr. d. Buches: Dr. Bahrdt ıc. 36, 381 Wut: 
wort 43, 461 — Ausgabe v. Jugendarbei 
sen angef. 41,437 — R 3. Beder's Nothwehr 
denf 64, 70: Rüge f. Ueberraſchung d Genh. 


Karl V. bei. 85, 931 Lindaers Erklär. in 


Ber d. Bülletins 93, 1015 Frechheit e. Wo⸗ 
cbenblärtlerd, a. d. Patriot. 95, 1029. Jungs 
Siilling's Rechtfertigung von Schwarz 96, 1048. 
253, 1666 Brodmann’s Nachr. an v. 8. 97, 
1058 Oſianders Erwirderung auf d. geraͤuſchte 
v. Erwartung »07, 1165 v Frotiep'e u. Kuden’s 
Ertlaͤrungen 110, 1197 Mößler's Epanoribhotis 
. konf.v. X. 122, 1317 Frage um Frage in Be: 
zug Darauf 249, 1621 Merkw. Erklär. üb. v. 
Kogebue in den rbein. Blaͤttern 176, 1482 
Warum man v. & fon fo Lunge f. e. Böfemicht 
gebalten? 150, 1633 Vertheid. d, mildd. Pre: 
Digtvuches 9. vd. K 158, #709 
Kroppdau, Fragen denf beit. 5, 49 
Kräuter: und Gefunthertsbutter, d. grüne 127, 


» 3387 
Krebsärüfen, Meinete’s in Greene Mittel dagegen 


3, 213. . 

Kurgedienk, deffen Drud f. Studirende in Prew 
gen 75, 825. 77,837 —— 
krüdener, Frau von, mit Fr. Gupon zu vergleichen 
96, 1050 Bemerf. 106, 1156 f. Kellner 
Nubpeden f. Soutzvocken 
Kounftanftaft f. Staͤdel — 
Kurbeilen, Anf. w. rückſtaͤnd. weſtphaͤl. Militaͤr⸗ 
ſold 93, 1017 


Kupferſtiche;:;41 —J 
Guderbogen ꝛc. b. Klein in Leipzig. ss, 604. 66, 
32 Knaepp's Bildn. v. Bollinger ı78, 1712 
Börhe's Potar. v. Tagemann u. C. Müller ı0, 
93 Niemeyhers Bılda. v, Meyer 158, 1712 — 
Gr. Aug. Abnig ©. Sachſen 130, 1333 — Vor: 
träts beruhmier Männer b. Schumantj 94, 1021 
— deuiſcher Didster u. Belebrien d. &. Müller 
angef,-ı18, 2279. in Leipzig au ver. 98,. 1068. 
100, 4101, 105, 1143 


t. 
Kandfärten: 
nd. Kein in Loig 62,678 . 
Deurfbland, v. Siimidt 52, 359 
Kurcna ; We» Alien nid Nord Africa v. Klöden 
59r 649 
Beneralt. v. preuf, Staat 73. 799 ' 
Houd: wm, Edwl: Arlas von Dutenberger 168, 1818 
Pontarte d. Dyurfbland ıc.-v. Jaͤck uud Kidden 
103, 1401 


kandkatten — ©. Punk 


Sterins feiner Soulatlas 13, 140, 154, 2675 


Wandkarten f. Schulen 55, 597 
Wenkatte, allgem. 66, 725. 105, Lig® 
Weltpbalen, von Lecoq 62, 677 


Landwehr · und Fandkurm, deren N digkeit 
und Dorthetle 85, 925 — 

kange, Tel. aus Groß: Berndten aufgef. 78, 862, 

‘gr, 86.85, 934 : : 

a Schweſelbad daf. empfohlen 89. 976 

* — Reincke empfohlen 143, 155% 
46, 1587 

Lareinıfne Syrache, Steuber's Bitte in Betr. d. 
Gegner deri. 54, 586 

Letevie, Nd., Swanipielerin aufgef. 32, 3327 


53,573 
Lenneverhältusffe in €. Theile v Deutſchland, Zwei. 
fel 9. die Behaupt. darüber ın Jir 398 v. 18175 
74. 809 Zurebimeifung 93, 1013 
Letbeigenſchaft in Granffurt a. W. aufgehöben 35, 47% 
Leibeigenſchaftagefaͤlla, Aufhebung d. 'perfönt. in 
MWürstemiberg 67, 733 » 
— göragen defien Nachkommenſchaft beie. 
248, 1612 ö ' 
feipsig f. ‚Betreidehandel 
Lenysreld, Grage d Anttell. e. Bramten betr. azr, 
2 2 “ 


33427 ö 
Lens, Bergrath, h Fortſetz. ſ. Erfenntnißlehre d. 
anorgan. Nasurkörper aufget. 68, 753 Dell. Aue 


wort 96, Li 122 J 
Leher's Wiwe ın Ruhla Warnung, nicht auf ihren 

Samen zu vorgen 74, Bı5 5 j 
Levi, 9. aus Hechingen, vor demſ. gewarnt 100, 


109 
, Bad empfohlen 116, 2258 


jeberum, J. H. Poaımı ind Zuhtdaus zu Gotha 

58, 633 
mdenbam , d. Gaſthaus, e. Ersähluna 160, 1733 
inderer, Hofjahtarzı in Erfurt don Inderau bei 
lobt 123, 1350 

Lindner's Erklaͤr. in Betr. d. kotzeb. Bülletins 93, 


.„ 1015 j 
£ineirmafaine, Geisler’ in Lucau gı, 891. 146, 


1594, , 
Lüdef, gemeinnüß. Geſellſch. daſ. zu, 223 
£uden’s Erklär g. Kogebue 110, 1199 g. d. leipz. 
Scooͤppen Urtdeil 143, 1549 
Ludolf, Dich, Frage d. &otn betr 138, 4:3 
von Ludwig, font u Malchin, aufacf. 28, 296 
Luther auf der Bühne versheidigt 18, 18: Ent 
gegnung 30. 3:9 — Luther's lebendiges Denf: 


madl durch Erziehung d jungen Lucher vorgeſchl. 
127, 1381 — Erbe uw. Erben, in GBeir. ſ. Sriften 
9,974, — Scale in Eisleben , Sepir. f. viel. 16, 
70'-- Seitenverwandıe, Natr.v.d Beytraͤgen 
für Dief 15, 152. 46, 493. 64, 722. Ri, 1205 
N 2. Becker's Regzeniguft üb. d. Berwenduug 
25,137 ü 


v. Lonker, in Betr. Weirershaufen’s Fraͤuleinſtift 


aufgef. 155, 685° 


Madai — Mufif, 


M. 


Madai’s Thaler» Cabinet, d. Bortfeß. betr. 63, 692 
Mädchen. ». feitener Körpergröße ın Kopenhagen 


7, 69 
Manvdetrüben, ob die Runfelrüben? 54, 587 
Mainz's, D., in Erfurt, Maipinenipinnerey X. 
empfoblen 122, 1324. 128, 2401. 135, 1474 


Mal, ob 36 weimar. Scheffel Gerfte 45 Sa. Mal; 


geben? 120, 1306. Qnimwort 246, 1587. 471, 


1846 
Märder, f. Prediger 
Märker, (. Menihenfremde 
Mafhinenfpinnerep zc., f. Mainz 
Mäufe, f. Ratien > 
Mecon, (Mohn) fäure aus Opium 68, 752 
m̃ eidinger's Unerbieten 3. Schuelgerberep 129, 


1308 
Memoiren d. Hofes von St. Efoud,. Fragen und 
Antw. in Besr, d. Ueberfeg. 72, 794 Antwort 


96, 1046 e 

Menſcheufreunde 3. Unterfiätg. e. unglüdt, Märferd 
aufgef. 35, 365 Beſchetmg. 71, 788 — fi db. 
Adgebrannten zu Döufede 70, 775 — f. d. Kir⸗ 
wenbuu zu gun 106 1157 — f. d. Abge⸗ 
brannten zu Wenigenluprid 46, 493 

Menſchenkopf⸗ e. v. ungewöhnlicher Groͤße 9, 85 

Menittennamen, f. Namen 

Merijchenrertuug aus brennenden Bchiuden,, üb. 
Huüifsmittel dazu 39, 405 Fragen darüber 228, 


1397 

Mertet, f. v. Deyn 

Meilen, f. Zabrmärfte 

Metallmor,f. Morre 3 

Militär, des preuß. Adels Verdienſte und Beruf 
zu demf. (v. Gapl) 56, 605. 57.621. Nachtrag 
162, 2749 a 

Militar Epftem, ragen in Berr. der v. d. Ber: 
Iinern gewünfdten Einrichtungen Deil. 75, 823 ' 

— deſſen Nachtheile f. Studirende in Preußen 77, 
837 f. Landſchulehrer 8ı, 890 

— $. Landwehr ıc. 

Mirus, f. Sppsgruben 

Mötter, f. Schlegel _ 

Monatsnanen, deutſche 736, 1480 

TRous, Isländ. f. Brod 

Moire metallique, deif. Derfertigumgdartı7o, 1837 

mäßler's, M. Epanorthörikon for Hrn. v. Kotze⸗ 
bue 122,1317 Deſſen Frage um Srage 149, 1621 

Müller, Gr. dv. Chemnig aufgef. v. Schoch 159, 
17415 

Muͤller'e, R in Berlin Danf an M. wegen der 
Sprachdachtel 127, 1388 

Münze, e. Heraclea» am Dolmar gefunden 78, 859 

Münze, f Geld 3 — 

Münzivefen, Aphorismen üb d. deutſche u. Münz- 
geſehgebung 123, 1333. 124, 1341 

Murhard , feld 

Mufit, norhmend. Verbeſſerung d. Kirchenmuſik 
83, 99 
’uug, Anz. 8. D. ı Dd. 1818, 


. Mufifalien — Benfion. > 


Wlufitafien : : ® Rn 

— b. Hnfmeiller in Loz9 165, 1782. 172, 1953 — 
b. Peters ın Lorg a5, 477. — db: Sunpus mErs 
furs 168, 1820 — au verleihen ®. Fr. Wied in 
Leipzig 87, 95% 154, 1669. 157, 1709. 161, 1748 

Sicilia, d. heil , eine Mufif » Samml. 190, 1519 

Honmmert’s 22 Fugen angef. 41, 441 

Melodien z. mildheım. Fiederbuch f. d. Clavier 13, 7 

Meaickre allg. Eommers >» m. Liederbuch ang. 
“168, 1715 

Naue's Verſuch e. mufifal. Agente, angel. 69,75: 

Umbreit's, K. G. evangel. Kırden » Melodien u 
allg. Choralbuch 13, 133. 


m. 


Nachdruck, Warnung vor Madlor’s zweytem d. 

« &onverfat. » Yericond 144, 1559 

Nomen, über fköne u. haͤßliche und deren Aende⸗ 
rung 92, 997 | 

Naflau, üb. Derfoffung und Lardfiände daf. 28, 
285 29, 308 deren Wapi u. Einberufung 117, 


1269 

National» Zeitung d. D. , Zeugniß für dief. 97, 
1057 

— dem Unterſuchung durch Stromeper 


25 

Norberg's, M. neue Arr, das Hebräifhe audzus 
fpreden? 136, ı48r 

Nordpol, üb. —8 Emdeckung des Dulfans im 
N. 46, 488: 


Dbäume, üb. d. Termebrung 177, 1345 

Dhftorangerie, Kragen in Betr. derf. 164, 277% - 

Diffenticdhfeit . ſ. Vreßfrephetr 

Dertel’s Bibelwerk, warum daff. noch nicht recen⸗ 

« firt worden? 66, 725 

Dor, f. hir » ü 

Dpodeldoc, e. Putztiſogeſchenk f. Frauen 79, 869 
b. Büchner in Gotha 89, 978 Gereitunsg deif., 
v. Juch 113, 1226 

Oppemann's in-Hamburg Anerbieten 3. Geſchaͤſte⸗ 
beiorgungen 2, 16. 8, 82 

Dfisnder’s Erwiederung auf Kohebue's getäͤuſchte 
Erwartung 17 1165 

Diterfeft, mern daſſ. wieder d. 22. Maͤrz fdun? 72, 
02 Wermich's 3 d Wiffenemürdigfte aus d. 
Lehre vor Weltgebäude empfohlen -2 792 Wi 
rum in England nur einen Tag sc. ? 85, 929 


P. 
Paſſaquap'e in Dillingen Erziehungéanſtalt 160, 
1736. 166, 1797. 174, 882 
Paulus, Dr. in Heidelberg 3. Fortſetz. ſ. Comment. 
ad. d. N. T. aufgef 40, 428 
Pahzſch's in Weida Anerb. 3. Gerfteneffigurauerep 


125, 1473 _ 
Perfion, ſ. Koſt 
c 





Serfonen — Preßfrepheit. 


Derfonen, gefundene: e. unbekannter Erhängter 
im Amte Themar 46, 494 — e. jmenjäpr. Mid: 
chen in Gotha 58, 635 — e. weibl. Koͤrper ind, 
Saale db. Seornburg 95, 1039 — .e. unbekannter 

* — ————— 146, 1595 
arrer, f. Prediger 

/ — wie man ihnen dad Scharren wehrt? 155 
1 


3 
- de, f. Flußgallen 
Did h —— am die Guten f. Standes 33, 


F r 
Döiloenbie d. Cultus, €. Werf darüber gewuͤnſcht 
149, 1624 
larcıen, Frage nach den fünf neuen 74, 812 
odagra, f. Geſundheitetaffent 


Vop, die Bereuung d. Hl in Deutſchl. gewuͤnſcht 


249, 1610 Fragen dieſ. betr. 169, 1830 
Pillen, hannover. Verordn. wm. Verpadung der 

Pohpadere 114. 1237 f. Zeitſchriften 
Poſtſecretaͤr und Serrerär, wie unterſchieden ? 51, 


554 
Volwefen, Schriften üb. daſſ. 41, 1532 
Prag, Sr. Walter's Gaſthof im Baad empfohlen 
163, 1768. 367, 1809 a j 
Drediger, üb. ü. Unſtatthaftigkeit des Unterrichts 
derf.. in den Schulen 4, 29 — warum e. miedie. 
eprüfter wicht Arzt ſeyn darf? 4,34 — ein 
ort zu deren Rechtfertigung gegen Märfer z3, 
237 Moͤrker's Antwort 54, sdr lieber den Bes 
ruf €. Pfarrers 152, 1695 — mie die ſchlechten 
auszumerzen 25, 253° — 3. e. Bittoorſtellung 
‚an ven Bündesrag aufgef. v. Pflaum 33, 341 
Bepir. dazu 131,1425_ — dürfen ſich das Abend: 
madl ſelbſt geben 35, 375 —, man fol ihnen 
die Yandwirthfaft nit entjiehen 40, 427. 111, 
1208 —, nöthige Wachſamkeit kb. d. Würde 
derf. 72, 790 j 
Predigtbuch, d. mildh. gegen v. Kogebue vertheid. 
158, 370% , 


Preisaufgaben s 


Ackerſchnecke, deren Naturgeſchichte u. Mittel & 
Verulgung? ı2, 125 

American. Denkmaͤhler mis d. afiat, u. Ägppt. zu 
vergl ® 2, 121 TE 

Slüffinfeiten, Prüfung d. dalton'ſchen Theorie ze. ? 


iz FıF 3 
Haushaltungevieh, def. Verbeſſ. d. Züchtung ꝛc. 
beanim. 12, ng 
Holze fig, deffen Gewinnung im Großen? r2, r23 
Soalzſaͤure, ob dieſ. Sauerficff enthalte ? ı2, 120 
Waldbaͤume, nordamerican., welde in Deuiſchiand 
angebeur werden fünuen? 12, ı22 
Waͤſſerdaͤmpfe, der. Anwend. im Haushalte 12, 224. 





effrepteit, v Wieſes gütlicher Dorfhlag zu der 
— Beſchraͤnkung 22, 229 Erwiederung darquf 


* 


Sreußen — Roſt. 


334, 1453 —⸗ Oeffemlichkeit u. Cenſur (Bruch⸗ 

Rüde) 42, 445 — in Württemberg .46, 485 

— Eubden’s ermited Wort darhder ' 99,’ 1069. 100, 
ı 2085 — ob rd rathſam, in ganz Deutſchland 
gleichfoͤrmige Gefege darüber einzuführen 120, 
r301 . 


‚Wreußen f. Domänenveräußerung. 
Proteflanten, merkwuͤrd Befchlüffe der in der Sons 
don » Zavern verfammelsen 36, 382 
Porman, Bitte z. Iinterfiüg, d. Kırdenbaues 106, 

\ $7: s —— 


Quedgũlber, od es bis zum Speid elfluß gereicht 
werden koͤnne 32, 328 Dr. Fr. Hahnemanı’s Be. 
merk, dazu -63, 689 . 

Auerner’s E. in Weimar Nachr. in Berr.d. Daup 
füge 4, 36. 7, 68. 


Quittungen; 


f. d. Armen» Blinden » Anftalt in Erfurt 32, 329 
f. d. Abgebrannren zu Döuftedt 292, 1546 f. Pur 
ther’s Schule in Eitieven 16, 170 f. Yurher's 
Geitenverwandte 15, 157. 46, 493. 64, 732, 125, 
2357 fd. blinden Maͤrker 7x, 788. 


‚RR. 


Hang — in Betr. d. Art. im Cote,» Lexicon 
81, 89 } . : 

Rafmanı f. Hanauer Wim.» €, j 

—— in Gr. Soͤmmerda Nahe. an denk 


O0, 054 
Narren u. Mäufe, Sopp's Mittel zu deren Ver» 
. tilgumg. empfohlen 78, 857 
— wie öffenel. ihr Amt verwalten 
oden 77: 843 
Rechte Seite, rſachen deren Vorzugs v. d. linken 
72, 789 u 
Regierung f. Staatäverfaffung 
Regierungskunſt, üb. die Ausbildung derjenigen, 
welde fi derf. widmen wollen -49, 525 
Rehberg’6 Berihtig. gegen füder 32, 335 
Rehburger Brunnen empfohlen 92, 1004 
Reiſegefellſchafter nach Leipzig, Magdeburg ac. ge 
ſucht 357, 3705 
Religiofirät, deren Beförderung follte die erſte Som 
ge der Bundesverfanmlung fepn 33, 341 f. Pre 


diger 

Kenũthiermoos f. Brod 

Reuß⸗Greitz, ſ. Kane Unfug & 

Ritterguͤter, wo ın Sachfen dergl. zerſchlagen wor⸗ 
den ? 68, 753_ Antw. 119, 1291. 128, 1400 

Römer, deren Gchottenfeite 156, 1693 

Roͤmdild, Kalender . Unfug daf. 46, 489, ‚63, 6m 
Brüdnens Entgegnung 79,:874 

Kofi, Mittel dagegen 150, 1632 


Kite — Schmidt. 2 


Rübe, e- ſehr große 7, 68 
Rüben, Gragen üb, deren Bau u. Beuntzung 54 


587 

Rudel f. Hentſch 

Ruppius, Dr. in Gotha megen e. Eur belobt 107, 
1169 Deffen Erinnerung dazu 116, 1260 


©. 


Sachen, gefundene: . 


G. 2. Beder u. 8. Bergmann im Zufligamt Sr ch 


fenthal 46, 495. 53, 573 — b Richter 
aus Kangenorla im Kreisamt zu Cahla 70, 776. 
77, 847 — b. 3. ©, Rieſe zu Arnfadt 149, 1627 


Sachen, geſtohlene . 


Eattun u. baumwollenes Zeug zu Blankenhain 162, 
1759 — Geld, filberue Löffel ꝛc. b. Wetterhahn 
in Gehaus 42, 456 — Geld in Zimmern inira 
47, 5ız — Koh, e. in Kleinbreltenbach 2, 18 — 
Uhren d. Rodlacher zu Elofter » Allendorf 83, 915 


Sachen, verlorene: 


e. badifche. Schuld - Urkunde, auf v. Zwierlein lau⸗ 
tchd 26, 275. 28, 298. 32, 337 — Dbligarion 
d. Wiwe — „geb. Buchwald in Berlin 
an Diefing 49 536. 64, 714. 100, 1097 — eine 
rates. Döligerfon a. d. latein. Schule d. St. 
Megensburg amort. 61, 672 — «€. bayreuth. 
Schuld Urkunde d. Sradt Wunfiedel 61,675 — 
mwöifihe Schuld⸗ Urkunde zu Großvargula 77, 
519 


% 


— —— 


achſen, Betracht. u. Wänfhe e. Staatshürgers 
m — preuß., Frage d. Hülfspflihr'b. Feu⸗ 
ersbrünften betr. 149, 1625 . 
Semenbau : Gefelihaft, Sufrangsurfunde d. thü⸗ 
ringiſchen 134, 141 
a ntdedupg unbefannter aus Steinkohlen 
Shauyühde . Bühne 
aubühne f. ie ° 
Schellenderg’s Bekanntm. in Betr. d. angek. Apho⸗ 
riswen dc 115, 1295 £ | 
Stirferpergament fhmarzed v. Hülfemann 95, 1035 
Schlaͤuge, Beim. Anaconda 4, 38 grobe Waſ⸗ 
ihlangen 7. 68 N 
en oft. u. Arzt in Meiningen, Möller’s in 
Afdau Dank an'deni. 61, 670 
Shieibbandel d. Fabrifanten b. Verbot d. Eins 
» N t 2 
— Noweil⸗e d. Haufirer 148, 1605 
Schmidun's Catholicon ob es beendigt werde? 40, 


A eibt, G. Sr. aus Kleinbuca aufgeford. 772, 
1849 


Shnürbeuf. — Gt. 


Sätärbruf, Rüge derf. 35, 366 Zeuzniß d.. gre 
3 


Garol. Helmridy 149, 162 
Schönherr f. Alexanderhof 
Sdcoͤpfel's Nachr. ſ. Werk üb. d. Witterung berr, 


105, 1148 
Sgoͤppen-Urtheil, merfw, leips. g. Luden und 
Wieland 143, 1549 
Schreiber f. Weſtphalen 
Schubert, 5. ®. aus Geßlau aufgef. 117) 1274 
Schul Candidaten, d. Mangel im greuß. Regies 
rungsdezirf von Merfeburg 8ı, 890 
uld Documente , ꝛc. Oppermann's in Dans 
burg Anerbicten 3. d. Beforg. 2, 16. 8, 82 
Schulen, Unſtatthaftigkeit d. Unterrichts d. Predis 
ger in denf, 4: 29 üb. Verbeſſer. d. Landſchulen 


40, 425 
Schulze, d. Buchhändler in Oldenburg ald Falſa⸗ 


rius gr. 989 - 
v. Schüß f Geſundheitstaffent 
Shügengefeufdaft, Erbieten e. deutſchen 3. Forts 
-fegung d. Archivs 89, 976 Hendel's Antw. 165, 


1788 

Schotzbockenimpfung, coburg «falfeld. Verordnung 
Darüber 119, 1285 : . 

Schwarz f. Zung » Stilling 

Schwein, lange Lebensdauer deff. ohne Nahrung - 
11, 105 

Sclaverey, Schutz gegen d. afrifan.? 35, 372 

Secretär f. Poſtſecretaͤt 

Seidel f. Wuͤnſch ni 

Eidler, Pf. Mitglied d. london. Gartenpflege: Ger 
ſellſco. 50. 544 

Siebert's, Dr. Vorlefungen, wo fie ſich gedruckt 
finden? 127, 1388 _ : 

Slevogt's Nadır. an R . » 95, 1037 Anerbieten 
zu Nehteqgutadhten 155, 1685 

Societätd: Buch, , neue in Halle ſ. Hof: Zuchs 
u. Kunfihandlung 

Soda, wie man die feſte 5 Bereit. d. Seife am 
begien auflölt 146, 1587 — zum Beifenfieden 
v. Schmidt zu Frepberg, woraus fie beſteht? ız1, 


1209 

Soldaten - Werbungen f. Militaͤr⸗Spſtem 

Sommer's, Chrn. zu Marburg Anverwandte aufs 
geford. 128, 1402 

Enslenleitung , Reichenbach's neue von Berchtesga⸗ 
den nad) Reichenhall 50, 541 


Sprachbemerfungen: 


Deutſche Monatönamen 136, 1480 Siebener, Abs 
leit.. d. Wories 111, 1208 Gprabdahtel — 
Turnkür nicht Kürturnen 108, 1173 Müller’s 
Dank 127, 1388 Wörterzufammenverfhweis 


Gungsgelehrfamkeitliche Frage 139, 1511 
Spradr, üb. Bildung d. Deuiſchen 70, 765. 7%, 


781 
Sprißenfhläuhe, hanfene, ohne Firniß 2, 14 
©t., A in Heriberg von Klett aufgef. 106, 2158 
‘2 





Staarblinden — Steckbriefe. 


Staarblinden Dr. Freyberg im Allſtedt empfohlen 


170, 1841 


Staateverfaſſung und Regierung, deren Haupt⸗ 
Grundpfeler 8, 77 


@taatöverwaltung „ üb. die Bildung derjenigen, 
welche fid derfelb. widmen wollen 49, 525 


Staatowirthſchaft, Murhard’s lrsheil üb: d. Stun 
dium derf- 61, 666 
a — Kunkanfalt in Frankfurt a. M. deren 
aus 32, 3 
@röndeverfaffung, — —— d. Volke, Aus 
a 3 Schriften a, 
— einge Worte darüber 5, 46 


Siedbrieſ⸗ 


Becker, G. J. aus Anweiler 116, 1261 

Eeſar, Friedr. aus Mannheim (2) ı31, 1429 

Diebsbande, Verzeichn. e. ganzen, vom Juſtizamt 
Gräfentbal 46, 495. 499. 53, 573. 578 


Erneftt, C. Dh. F. aus Eoburg 7, 71. 18, 193 
Sıfber (?), Andr. Sriedr. aus Wetzleben 132, 2442 
— Ehrn, 'M aus Yeıtlau 70, 777. 77. 849 

— G. J. aus Naſchhauſen 70, 777. 77: 3 

— (}) Heinrib aus Kaiſershan 132, 1442 

— J. 8. Hannadam aus Unterbadnitz 70, 777. 77, 


348 
Srante, J. G. A. (d. Rothe; Barrhels - Friede) 
aus Langenorla 70, 778 77. 849 
Geister, 3. Fr Chrn. aus Bhenichen 30, 314 
Grensmann, ©. aus Leheſten 157, 1707 
Burhmann, €. L. aus Pofen m 174, 188% 
Horimann, die Brüder G., € “und Ehen. aus Ei 
fenberg 139, 1516 
inemann, 9. G. aut Rorhenttein 116, 1261 
eier, Rebecca M. Margarethe u. Epriftine aus 
Kambad) (?) 132. 2442 
ubner, G. aus Altenburg 206, 188 
—— C. Chph. aus Tonndorf 150, 1635 
Keil, Chrn. Alb. aus Keula ensiprungen 156, 169% 
Nadıir. 174, 1884 
Kebler aus Bocksberg 89, 
Kreuch, G. M. Andre. ven — 5 163, 1780 
Len Govon Niederfüllbach verhaftet 23, 243° 
Lurher, F G. aus en 6 693 
Mihel, E v. Sranfft. a 
er N. gen. en aus Seberadorf 169 
2831. 174, 2885 
- Biel f. Kepler 
Poller, — (Boniofeky, Borgert) 23, 243 
Richter, J. W. aus Langenorlu 70, 772. 77, 848 
Rieſe, 3. Sam, 149, 1626 
Rudeiph, nahe aus Langenfalja 148, 1613 
©cefler, © verhafter 23, 243 
—— J. 8 aus Langen-Ejichſtedt ng, 154 
Meiß, D. aus Langenbernsdorf 216, 1262 
Witthauer, 2. aus Berk 83. 915 
Zimmermann, M. von Suhl 159, 1726 


Steckbriefe — Stellen, aitgedotene. 


— Unbefamte, e. erbäugter in Themar gefunden 
46, 493.— €. in Bamberg (1846) geweſener 85; 
934 88, 966. 92, 1006 





rein Denkmahl der Verzeit bey Anıbersburn: 9% 
— Scenen aus Hebel's Karfunkel 3, 


Steinfodten f. Säuren 

Steinröhren, elgersburger, vom Kath au Tenne 
ſtedt emdfohlen sg, 585 

Steiufämerzen, Mittel Dagegen 33, 349 


Stellen , angebotene: 


— 2c. beſetzt 722, 794) 


357, 1706. (jwep) 


pothefer. Lehrling 102, 1119, 109, 1189 (mehrere); 
Bablänger 320, 1306 » 


- Bedienter ı5, 162. 23, 222. 35, 3 


73 
Brauer, 103, 2129. 143, 1555. 150, 2635 (befegt 
167, 1810) 
Buchbdindergefell 2, 17 (deſetzt 35, 374) 
Buchdrucker, mehrere 2342, 1546 
mn mb Diener, swed 157, 2705. 163, 


Buhandtungs » Lehrling 2, 17. — 70. 12, 126. 
163, 1779 

Chirurg ıs5, 1684 

rn = und —** — Lehrling 138, 


Da Nug 120, 1306 
riteberin 116 1273. 156, 1698. 170, 1841 
Arberey- und Druckerey-Lehrling f. Baumwolle 
u. Leinen sı, 554 „sa — 63, 693 
Gaͤrtner 16, 269. 14 
— C Seleprter ober Tonfünfier ) 234 


45% 
Ginsnüstenverwalter 7, 69. 21, 220 
f. Handlungtbefiffene d Slevogt in Tena 54. 588 
Handlungs: Diener 2, 17. 317, 1273. 124, 1350 
(befegt 135, 2375) 155, 1684, 162, 1759 
Handlungs: Lehrling 2, 27. 30, 314 40, 429 (itiepe 
mabl) 43, 468 (jwev) 78, 861. 203, .2238. 109, 
1189 (mehrere) 128, 1401. 132, 1341. I52, 
2655 158, 2694 (Siveumabl) 262, 1759 
ee 23, 232. 32, 333. 334 78, 860. 88, 


Hauser, uichtere 35, 373. 145, 1574 — 152, 


Bandfartenfteder 35, 3 

Maler, ine, Dapiermagefadeif 206, 118 

Manidyefter : Bereiter 79, 872. 8ı, 895. 85, 932 

ei 15, 162, 23, 241. 32, 33 (defegt 
71,78 

Maurer , mebrere 40, 429 

Norhaießergefell 102, 1119 

Schauſpieler, angehende 50, * 

Setzer, zwed 60, 652. 63, 693. 65, 721. 16 
2769 — mehrere 142, 1546 


Stellen, angebotene. — gefuchte. 


„Ztörkefabrik » Arbeiter 104, 1138. 109, 1199, 
113, 3229 

rer 112, 1210. 122, 1325; 
134 

Karefetsbrıfant 103, 1129 

Tür sger, mehrere 4a, 429 

Zeitungs» Träger 137, 2428 

Zimmermeifter einige in. Goͤttingen 50, 544. (ber 
ſetzt 77/ 842) 


Stellen, geſuchte: 


— —V— Frauenzimmer überhau —* 35, 373 _ 


j. Männer überhaupt d. d. Verſorg. Anft. 

in Jena gef. 4, 37: 8, 83. 37,-392. 96, 1050. 
138, 2428, 134, 1460. 138, 1500. 146, 1583. 
149, 1626 

Apoiheker⸗ Gehülſe 43, 468. 46, 492. 49, 536 
(zweymahl). 58, 633 (mehrere). 6t, 671. 120, 
1307. 125, 136% 129, 1410 132, 1545 

Wpotbefer » Lehrlinge , einige 153, 1666 

Azt a1, 220. 33, 354 62, 670 - 

Blaufaͤrber 117, 3273 

Buddruder 14, 1242 

Buchbandiungeführer 307, 1170 

Elarinestft 3 = 1482 

@rzeher (d. Hofr. Schü empfohlen) 7B, 86x 

— b. e. Fürſten 79, 873. 89, 917 


Erzieherin 9, 90. 10, 206. 46, 492. 81,895. 97, 


1018 3132, 2442. 139, 1515 

Eſſigfabrikant 117, 1273 

Sactor e. Handlung od. Fabrik #2, 126 

— e. — oder andern Fabrik 77, 845. 81, 
895. 85, 9 

Giührer aus Feifen b; e. Fuͤrſten 79, 873. 89, 977 

Sarnfärber in Tuͤrbiſoroth 102, 1118 

Seſchaͤftefuͤhrer 23, 242. 33, 354. 68, 753. 86, 
946. 131, 1328. 134, 1460. 138, 1500 

Sefeuinafterm 18, 106. 81, 895: 85, 933 

Handlungs: Diener 2, ı8 (jmeumahl). ız, 126. 
21, 220. 33, 355. 40, 430 (jmep). 63, 693. 
65, 722. 71, 786 (zwepmahl) 74, 814. 77, Bis. 
88, 965. 92, 1006. 93, 1018, 95, 1038. 102, 
11ı% 103, 1130 (jmepmahl). 116, 1260. 122, 
1325 mehrere d. Ejevogt 46, 492. 128, 1402, 
132, 1441. 135, 1974, 160, 1738 

Kandiungs« « Lehrling 35, 373. 120, 2306. 125, 


1369 

KHaushätterin 36, 387. 54, 588. 83» 895. 85, 933 
— (Drey) 92, 2006. 93, 1018. 311, 1210, 122r 
1325 (drep) 

Hauslehrer 26, 274 Cverforgt 148, 1613) (mels 
rere 88, 966 ) 102, 2119, 163, 1770. 167, 1810, 
174, 1883 

Jäger 8ı, 895 

Rommerjungfer 222, 1325 (drep) 

ob 162. 1759 


“andwirsb 15, 162. 37,.294 
vdwirshfibafts » Lehrling 36, 386 
chrer an e. Schule 93, 1017. 102, ZI1g 


Stellen, gefuchte — Toded: Aazeigen. 


Leihbrbliothef» Diener 106, 1158 

Mufiter 37, 394 

Äberfellner 97, 1059 

Rechnungsführer 160, 1738 

ie 30, 545. 85, 932. 95, 2050. 14% 


Reikender 22; 116. 33, 355. 132, 2458 135 1473 

Schlie ßerin 145, 2573 

Säreiber $, 90. 13+. 1428. 160, 1738 

Sdreiblehrer 36. 387. 104, 1139 

Schullehrer 74, 813 

Secretaͤr 50, 545. 86, 946. 120, 2307 (mehrere). 
238, 1428. 133, 1360, 138, 1500 

Staimeifter 7, 70 

Tabacksfadrikant 159, 1725 

Thierarjt 7, 70 

Dermwalter 5, so. ı5, 162. 37, 334. 60, 642. 642. 
65,721. 68,753. 74 814. 78,827. 85: 933 (3wey⸗ 
mabl). 89, 977. 93, 2018 (einige) 97, 2058. 
207, 2170 (einige) 145, 1573 

Weinfüper 97, 1059 

BEE 9,9% 26,27% 54, 583. 86, 946 

» 978. 132, 1442. 248, 1613. 163, 1770 
RAR HER, 50, 545 


— a — 


Stellvertretung ſ. Ständeverfaffung 

©tephani, Dr. in Großen⸗-Ehrich Nervenframs 
Een ald Arzt empfohlen 79, 872 

Struber’s ın Stollberg Bitte in Gem. d. Gegner 
d latein. Sprade 54, 585 

Steuern f. Abzaber 

Steurer, 9. G. von DZergenidem aufgef. 63, 694 

Stieler, ſ. Augenſalbe 

Stille, ſonſt in Nordhadfen, aufgeford. 54, 589 


. "Stillen der Kinder, Vorſicht dabey empfohlen 9, 88- 


Stoß Scheutholz, wie viel dieß alte Maß begriffen d 
52, 553 Antw. r1a1, 3207 
ee im Voigtlande, Nachr. davon 147; 


Studierende, üb, d. Nachtheile d. militär. Dienfi» 
jadres f. dieſ. im Preuß. 77, 837 
Sympatbie, üb. d. eu durch Diefelbe 47, 503 


T. 


Taubheit, mittef Degegen ? sr, 1537 

Taufhmann’s, ES. in Neufadr a. d. O. Verhei⸗ 
ratbung 113, 1229 

zei: Schwefelbad daſ. ırr, 1209 
Thierffelette, Verfahren z. e. Samml. derf.? 4.38 

Todesſcheine zc. aus Amerika Anerbieten zu deren 
Beſorgung 43, 468. 46, 494 


Todes = Anzeigen: 


Adamasky, 8. in Gehren 95, 8038 
Bader vor Et, & 3. L. Sehr. auf Schlenwein 
79, 873 





Todes· Anzeigen — Verordnungen. : 


Bucholz, Dr. in em. 163, 1769 ' 
Eredner, Ehrn. 2. E. in Remſtedt 109, 1790 
Dannarn, 4. 51. ©. geb. Schwarz zu Eifenach 


Dir, ° gopanze E. geb. Neunes zu Römbild 


815 
Edvard. douile J. zu Eiſenach 50,5 
Fuckel, Dor. Ehrne.. geb. Waguet iu Shmultat 
den 92, 1005 
Grobe, 3. H. in Alach 58, 633 
Hesderid, E. L. in Gotha 123, 1350, 


Hoffmann, Ehrne. g. Treitſchcke in Erfurt 85, 934 _ 


— Wilh. geb. Kerften zu Jimenau 150, 1634 
— Ehrn. W. in Georgenthyal 77, 846 
Jacobs, W. H. in Gotha 57, 627 
Kirchner, H. Chph. zu Büceloh 65, 722 
Kopp, Juftizrach in Erfurt 139, 1515 
Kühn, G. Lhrn. in Sclotheim 35, 374 
— Catharina M. in Solotheim 37, 398 
Linfe, 3.8. C in Frapkenhauſen 16, 169 
Majer, Dr. Sr. zu Gera 170, 1842 
Marckſtein, E in Gotha 22, 235 
von Milfau, M. 8. in Weimar 157, 1706 
„ Niededer, von mn Kent. ges. v. Selmnit in 
Elingen 138, 1399 
— Linna Erne. in &ingen 138, 1499 
Schönherr, C. Ehrn Zr zu Altenburg 58, 633 
. Edi, Eyarlorte zu Jena 5, 50 
Slevogt, 8. S. zu 
Weißenborn, I. Chrn. A. in Gera 63, 693 
Weſthoff, Frau E. Fr. in Gotha 32, 333 


u 


tlebelbefinden f, Fahren 

Ude's Chrph. u. Gottfr. aus Beerwalde Vormun⸗ 
der Uubrig w. Trautloft beſtaͤtigt 72, 796 

— Brod, mie daſſelbe gebaden wird? 127, 


Unierfeibetranfheit, Mittel dagegen? 72, 791. 88, 
963. 95, 1036 Bemerk. 97, 1055 


V. 


Denen, Mittel, das richtige Verhaͤltn. derſ. sw 
den Arterien herzuftellen? 163, 1765 

Derfaflung f. Stauriverfoflung 

Berg erungsglas Siirmer's 3. Uhterfuhen d. 

e 85, 930 

Berfoblung im verfbloffenen Kaume 104, 1137 

Derfrümmungen, geheilt in Heine's Anſtalt zu 
Würzburg 155, 1679 


Verordnungen: : 


Bayern: Bothenweſen 28, 292 
. Koburg- Saalfeld: Schugpodenimpfung rıy, 1285 ° 


38 
Bade v. Edit, des Sreybra. E. Sr. 
Dorndorf 19, 161 / 


Verordunugen — Vorladungen. 


Hannover, Bekanntw. d. General: Poßdirectorii,.. 
d. Vofpadere betr. 114, 1237 

Dcfterreich: Einführung d. Grundfleuer x. Br, 885 

— weſtphaͤl Domänenveräußerungen herr, 

Württemberg: Aufhebung d. n 
ſchaftsgeſaͤlle 67, 733 en — 


— — — 


Derforgangeanfalt su Jena f. u. Kanfı u. e 

Vincend's, C. im Augsburg Anerbieten —*3 
und Silberſcheiden 114, 1241 

— e. Zeitſchrifi wird zum Fuürſtenfreund 


397 

Bars. Srelvertretung 1,5 

Quldius’s in Weimar Sitte wegen Künftler : Moe 
nogrammıen 78, 859 


— 


Sdam, J. Fr. von Erfurt 25, 262. 38, 376 

Amanı, Dom, u. Bened. ‚von Egelfee 138, 150x, 
141, 1534. 148, 1615 

urn ef d. Hppotbet: Inhaber 25,265 

— s, V. in Ellers Glaͤubiger 25, 263. 28,299. 


J. L. a 
ge Gläubiger 116, 1264. 122, a 
225,13 


Bauer, Eu a, aus Wolf 54, 590. 58, 635. Gr, 


674 

—* J. J. von en f. verihollen 
erfl. 28, 297. 32, 334. 35, 

Baumann, d. Beihwifter aus — 60, 657 

——— — Urkunden Inhaber nad Wune 
ie I, 

Bede, I.W. aus Mübldaufen 7, 515 

— = Brüder G. u. J. A . aus Mühfdaufen 


Bidet, I, G. au Eisleben Erben 32, 336. 119, 


Bedmanı, H. aus Magdeburg 102, 1120 
Grerdold, Johanne El. aus Blandenhapn 109, 


Behr, There . = Dffenbadh 103, 1132, 106, 
x 109,1 
Burns, RT 8* Hannover Concureglaubiger 


Benldo 7 Caſſel 
Berger, Ehrn. von Eichſtetten 135, 1668. 
1689 159, 1729 N 

Birf, M. von Oppenau 145, 1576 

Bitror, J. @. von Bebefre 26, 275. 119, 1298 

Bol, — u. €. J. aus Ratvorf- 5, 51. 9, 91. 
15, 162 

Bode, E. u. F. von Ballflädt 170, 1842 

Som, Anne Marg. zu Elxieben Comcurdgläu 
iger 2, 19 

Bobn’s, I. ®. gu Kaltenfondheim Gikntiger 90, 
987. 95, 1041. 100, 1096 


155, 


⁊ 


Vorladungen. 


Sohnert; 9. yon Bühl 134, 1466, 
“141, 1535 
Boflang, die Wiwe, geb. Soran, von Wießloch 
- 103, 21130 * Au 109, 819 
Bousquet, Pr .1.5.8. aus Berlin 88, 969. 
174, 1885 
Boondolds, €. in Schmalkalden Glaͤubiger 15, 
162. — prächud. 92, 41007 
Braun’s, 3. G. in Koburg Concurögläubiger 68, 
755 81; 898. 93, 1019 
Breblerin, D. Maria Ei. in Salzidlirf Gläubiger 
"123, 1352. — 1393: 751, 1432 
- — 8, J. B. zu Mannheim Blaubiger 173, 


Bra, Br; A. zu Dresden Gläubiger 138, 1504 
2141, 15 

— J. Ph. zu Buͤdingen und deſſen Frau 
Erben und Öläubiger 56, 617. 60, 654 63.,'696 

v. re gihr. Zul. zu Budenau Gläubigen 


Bühler 3 von Dundenheim f. verſchollen erkl. 
ir 1172. 216, 1263 
u. 2. von Waldshut 7z, 


Buf,d. Brüd, ag 3, 
787: 817 7 

Burger’s, 'g E. zu Blngen Erben 173, 1874 

Burghard, J von Waldkirch f. verſchollen erkl. 
109, 1190. 113, 1229. 117, 1274 

Burghaun, die Pppoiheken » Gapaber d. ‚Amtes 
162, 1760. 169, 1831. 174, 1891 

Eaflel, alle Genloͤr's stem. Haus daf. — 


159, 1726. 173, 18 
Elemenz, > Ehrn. aus Catharinenrieth 74, 815. 


169, 17 
Eoburg, Conferibirte a. d. Amt 25, 264. 35, 378. 


Eotbonans, 8 J. aus Pignerol Erben 4, 37. 
40, 431. * 698. 131, 1429. 173, 1871 
Darmfladt, Keen 5. — Ynfprechende 
$7 $ 
Daller, En N. ven — III, 1210. 131, 1431 


138, 1502, 


Degenhard, Aurin aus Marth 95, 1040. 100, 


3096. 106, 3162 
Deichmüller, Thrph. aus Unternfubl 54, 590 
Derte, Chph. u. ‚Joh. aus Dingelflädt 143, 1555 
Diboel's, 3. von Königsberg (2) Erben 83, 9ı5. 
106, 1160. 109, 1194 » 


Dies, M. au Hoͤch heim 132, 1655. 155, 1685. 
162, 2768 

Dillon's, e M. in ea Stäubiger 135, 1475. 
1387 ‚x 241, 1536 

Dittmar, N. aus Berka 22, 227. 25, 263 

Drerier’t, I. zu Marbad) Gläubiger 503, 1132. 
106, 1164 108, 1180 


Eckhardi a Fulda Erben 150, 2635. 153, 1668, 


155, 
ein, % aus Gerſtungen 82, 898. 85, 936 


‚967 
— J. zu Semigshof Glaͤubiger 134, 1463. 
238, 150% 148, 1535 = 


Borladungen. 
edtein ; ®: zu Eisfeld Concursglaͤubiger 61, 671. 


3, 697 
— 3. Ehpb.- in AuR«d: Gläubiger 169, 1832 
Earr, J. H. aus Altenfeld. 159, 1728. 162, 1763. 
146, 1804 
Ehrhardt, ı 2. G. aus Wittgendorf 
155, 1688. 159, 1729 
ee» Soppoibefen ». Inhaber d. Amtes 153 
Elsner, %0®.f. € aus Berlin 88, 969. 17% 
Etzell, J. Er. von Wehrheim 1134, 1242. 117, 2276. 
: 223, 1340 
Särter, 3. von Felsberg 551 1039. 99 1084. 
- 102, 1120 
Beil, 3. C. G. aus Berlin 88, 970. 174, 1836 
Seldwann’d, Fr. W. a. d. Halle Erben 74, 818. 
"269, 1833 ; 
Fercland, Anne M. aus Magdeburg 102, 1120 
sen. J. A. von Wehrbrim 171, 1850 
Sılber, 3. G. von Gebeiee 26, 275. 119, 1298 
Sılder’s, 3.3 zu Friedrichroda Bläubiger 21, 228 
Blaig, Yor Ant, Kunigunde (u. d d. Marıa Erben, 
von Kıfabam 164, 1780 
Brünfe, % aus Divenfledt ro2, 1120 
Sranfenhaufen, Miliärpkichtige a. de Amte 157, 


1707 

Erivind, 3. M. A. aus Groß» Diteröleben 102, 
1121 h 

Fritſche, Sopd. geb. Schultze 88, 971. 174,71887 
romm, B. aus Mengelrode 152, 1658 
uchs, 3. C. von Regensburg f. — erklaͤrt 
108, 1178. 110, 1203 

u a — Eoncursgläubiger 93, 1018, 

Sibring, €. F. aus Wöbbel 7, 71. 12, 130. I% 


gunfe, of. aus Slinsberg 143, 1555 
— bi aus Sqweinfurth 63, 696. 65, 


Girimers, 7 TH. M. iM LS HRENE Concursglaͤu⸗ 
biger 85, 936, 119, 

Gebhardt’, I Gena em und Bläubiger 56, 
618. 60, 653. 63 . ‚697 

Genie, M. von Radeiphiell 79, 876 

Georg’ nn in Mannheim Erben u. Gläubiger 
173, 1 

Gernei's, U. aus Henſelshoff Erben 4, 37. 40, 
432. 63, 698. 131, 2430. 173, 1872 

Bruns, J C. aus Kengöfeld 109, 1192. 113, 
1232 i 1275 

Serth's, C D, Erben 74, 818. 169, 1834 

Goͤbel's zu Genf: moßıe Gläubiger 174, 1889 

Goll's zu Dberfi % Erben 123, 1351 

Gondrebille, Fr. B. aus Magdeburg 60, 657 

Göges, 3. E. ©. zu Dresden Gläubiger 138, 
1504 141, 1536 

Grätedünfel, 3. Ehpb. von Lengefeld 170, 1843 

©rael , der Marie Chr. aus Stuttgart Erben 4, 37° 
49, 432: 63, 698, 131, 1429. 173, 1872 


152, 1656. 





Vorladungen. 


Graf, J. aus Tyrol 120, 1307. 124, 1354. 12%, 


1 

Grit. © G. Ehrn. ». ee gr, 

" Granader, db. Brüder 2. u. ©. Si Dberalpfen 
93, 1018. 9%, Se ee 1097 

en. — G. von Appenweier 64, 713. 67, 747- 


Soße, Ehe. aus Dingelſtaͤdt 143, 1555 
m. die Sppotheken= Inhaber d, Amtes 


Sruon, * ſonſt zu Kaͤferthal 25, 265. 28, 297. 
Cie, en in Hannover Eoncursgläubi- 


Gfniterd we su Suhlerneundorf Erben 78, 865 
@utberler’s, 3 — — Gläubiger 56, 618. 


60, 655. 6 
Sagen, der a CR. aus Soldin Erben 35. 376. 


‚ 1298 
Hagenbute * mn 155, 1687. 199 


1728. 3 
Hanſen, € au Bereteid 61, 672 
Sarder, 3. von .. für verſchollen erkl. 85, 
935. 88 - 967. 92, ı 
v. Harſtall's W. zu Berterede Gläubiger a5, 264° 
— 533 . aus Dingelſtaͤdt 85, 937 
Hartmann, . M. aus Schweinfurth 156, 1699, 


159, 1730 
aun,G € = aus Berlin 88, 970. 274, 1886 
haufherr,, 3. ® von Rieſtedt — 335. 119, 1299 
Hechlerin, Chriſtiane ©. von Rieſtedt 32, 335. 
119, 1300 J 
Heil's, D. zu Ruͤckers Gläubiger 256, 1700 159, 
1730 262, 1764 
Heimle, D. von — 135, 1475. 138, 1503, 
141, 153% 146, 1196 
von Bechſtedtſtraß 22, 236. 


Keine, J. H. 102, 
"12 
Heinecke, ©. von Witterda 21, 222, 116, 1264 


Heinemann, * Dorord. Card. zu Eirleven Giau⸗ 


biger 23, 
an FR Ehen. aus Berlin Erben 74, 818. 


Senke, 9 aus Kirchgandern 95, 1040. 100, 
1096. 106, 1162 

Henn, nor. a Arpenweier 149, 1628. 
1658. 155 = 

ne von olı Ifringen f. verfhollen erkl. 39, 
315. 33, 356. 35» 378 

Hermann, Gr. aus Gotha 40,430 42» 457. 46; 


* er, 9. von Seelbach 61-672 
— Eon. aus linternfuhl 169. 1833 
Hefberg, des Ritterguts Gläubiger 173, 1871 
Hepde, M. 5. aus Berlin 18, 191 
— — ‚9. u Tiefenort Eoncuragläubiger 170, 1843 


152, 


, 3. von Faulungen 170, 1843 
fimann., ®. von Wirferda 122, 1327 
Koimann, ©. poh Aſchaffendurg 8. 83. a2, 13% 


i4, 191 


Vorladungen. 
3.9.9: aus Magdeburd 202, ır9ı 


Hrgmalber, 
Hopf, Ehen. ®. gr. aus Herda 134, 1462. 138," 


Pi vage 141: 34 * 

uber, A. von Kefere 

erfi. Br, 856. 85, 935. 88 ee e verfoten 

ne... : en — u. Im. f. verſchollen erli. 
$: 

Sündeknagen, 8 8. aus 3 Dadipaufen 8, 84. 10% 


Künerkopf, J. M. aus Muͤnchaurach 32, 235. 67, 
747. 113, 1232 

Hünfeld, d. Sovoibeten- Inbabe des Amıtes 156, 
2699. 159, 1731. 163, 177 

Hunier's, 3. aus Zinden Erben. 4, 37. 40, 432. 
63, 698. 131, 1430. 173, 1872 

— — Barb. von Gutendorf 22, 236. 
02, 1122 


oft, M. in Salmuͤnſter Gläubiger 7x, 
aͤhme, Ehrn. D. aus Magdeburg 60, 657 5 
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